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" Vierdter und Letʒter Cheil. 


iebevor in LateiniſcherSprache 
bſchricben / hernach aber zur Ehren GSt⸗ R 
tes / und Beförderung deß Nechften / zum Theil 9 
vom Authore felbften/ zum Theil von andern der % 
chen Sprach wolerfahrnen in das Hoch 9 
teutſche verſetzt / ic. 
Zero zum Andern mahl 


In Truck gegeben / von neuen uͤberſehen / 
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und von denen im erſten Truck eingeſchliche 
* nen allerhandt Fehlern corrigirt. 
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Vierdter und Letzter Theil’ 


Und der drey und zwantzigſte Tractat. Daniel genandt. 
Dası 


Capitel. der verzeigneten Schrifft 
a EINER A — Das i8. Cap. — — 






groſſe Standhafftigteit — verunglimp ffen 75 
* feinenguren Fürfagen. 5194 ası9. Cap. Daniel haͤlt ſeine Bettſtunden mie 
Das 3 Cap-Encharungen feiner Bereiche Seandhafftigkeit ohn unterlaß. 













een von wer „3 
men Speifen- | Das zo. Cap. Danielgeſchicht in der Loͤwengru⸗ 
Nabuchodonoſor ben kein leyd 


82 
° | Das n.Cap Daniels Feind werden im die Sötoens 
Bora gr 


87 
fahe im —— Das zz. Cap: Eben dieſes wird weitlaͤufftiger * 


klaͤrt 
Daniel außgelegt. Das 23. Eap. —— Be F 
ni) —2 vier unterſchiedli eren 
Beflimmeolendas Bid | Has, Cap. Daniel fiber SOTTden Richters 
Au 4 undbefchreiber ihn wie er geweſen. 102 
! Mm Iebreren/toie man | Das. Gap. — beſett / 
ſu und die er auffgethan wurden. 106 
ſes wirt B mitandern Eren Das2s. Cap. Bon Ben Bomann Dr 
ER infeii > he deß Gewiſſens 
| Der 24. Tractat / Joſeph genande 
oe ram Dası-Cap. Die Hiftoria von dem Joſeph puu 
J 40 lobens werth 
fratherdem Nabuchodonoſo⸗ | 2.Cay. rg feinen Brüdern aeg 
Ar Er 4 gehaſſet 
zu einem Thier.. Cap. Das ein kLaſter an das ander —E 
ni ne R iry 
ofor kompt nach 7. / 4. a s vor ein groſſes Tibel / egier⸗ 
bften Er Ben nichrer uns Joſephs Keuſchheit. 130 
iſt Ep Joſeph —* Des angeklagt yet 
8  Befängm 
” 6.Cap. Sefabi — —— — oem 
— ihre Traͤum auß 


Ha 4* TEE Wörıein u.Cap — der Schenck aber ice 
ven 


Regiſter. 


ſeiner Undanckbarkeit wehrt ige ſug. Cap Tobi, u an 
9. 5 — Dei ee weiſer Nach. 158 en Teuffelzubandien. 
ıo =. — ſolchen Würden kommen 16. Cap. Tob las lernet die Ehe Ordnung vom&n. 


nn. Car Set ephs milee Pärrigfeie gegen fine Ba 17. Cap. Tobias iffuncrfäredten/das Weib zuber 


172 sehren / ſo7 Mãnner begraben hat 318 
12, J Zoſcph ſtellt ſich eiwas rauh wieder * ib. —* Tobias war gantz munder alles außzurich⸗ 
Bruͤder 


ren, 322 
13 Car. „ser fpeifer feine hungeri⸗ ge Brüder‘ ab 19. Cap. Tobias beret ſchr fleiſſig 32f 
| Ander Theil. 
Ch Sefptie feine Beier nun ſtmahl Dası. Cap. Tohtas if gant begierig die — 
ij Pr a thaͤt im Namenfeiner eier 
Joſcph das Wort. 


— GOtt merlangen 
2. Cap. Der Junge Tobias iſt ein ſehr Kerl 
16. a Zoſeph gibt ſich ſacu Vudem puren 
17. Gay. Sofeh unterricht feine Brüder, was —* 
ben 


Herold / der Goͤttliche Ehr 
ap. — Zus Tobias iſt gant Auf 
oͤnig Pharaoni reden follen 210 
18, Ber. DI Ihe — mit dem Ba. 


und 
19. Cup. Sefose Dar ſtirbt und wird — 


Cap —— ward der leuſchen Nüchtertin 
‚Der i 5. Tractat/ Tobiasgenandt. 


gank ergeben mu 345 

„| 5.Cap. Der älter Tobiashefünmert fih ſchr un 
Das ı.Cap. Tobias ein frommer Mann 231 
ia * — ſeinen Stammen 




















6.Cap.Der Junge Tobias wird reich durch ins 
7.Cap. en iſt ein weicher an m 
8. une Der Junge Tobias ein Schar (ine 


366 
AM Ar Derblind Tobias tbirbgefiund ' 370 
io. Cop. Dar Alcumd Yung Tobias cynd dank, 


‚So „Tobias befeft — 5 245 bargegen GOTT ang Dep 
An ——— —— en. 253 1. Gap: Deyde @ubih feribdem: Geheriud A 
Tobjasiftein häußlichet Gafthakter. 279 | maß ga crack Ft 378 
1. ar Sohas wei ich in BO item au go re 
265 354 
8.Cav. Kr — 13.Cap. —— — ſind 
mit 


Say. Tobias erchrdie @örliche Begenmarı|14.Cap 
—— ” 
— ae m nen 































6 
— ——5 Theil. * 
genandt, 1. n der Gefchäfftiae/ 494 
Be Das 2. Cap. Salomon der Linbeftändige/ 499 
423 | Dasz. Cap. Salomon der Verſchwendiſche / 503 
427| Das 4. Cap. Salomender Geitzige / so7 
431 Bet Cap. Salomon der Fleifchliche/ gır 


435 | Das 6. Cap. Salomon der Beile/ 516 
438 Ber Cap. Salomon der Undanckbare / 21 
42Das 8. Cap, Salomon der Stoltze / 524 


447) Das 9. Cap. Salomon der Uinbefonnene/ 528 
ası| Dasıo.Cap. Salomon der Thoͤrechte / 532 
Das u. Cap. Salomon der Schwarsgfünftler o⸗ 

5 1 459 der Goͤtzendiener / 537 
462| Dasız. Cap. Salomon wird bekuͤmmert / g4x 
Sa — * an⸗ 4568| Das tz. Cap. Salomon der Verarmte / 745 
Salom m der Weiſ 471| Das 14. Cap. Salomon der Kranke und Unge⸗ 
Salomon der alkr Weiſte / 477 tobre / 549 
| En Salemoen der Gottſelige/ 4281| Dasız. — 53 
Cap. Salon Em e —* VaRs | Dasıs. Cap. Salomon der Selige oder Unſe⸗ 
Almiffende 489 lige / 97 
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Daniel genandt. 
Darinnen Danielder Dberfi unterden Propheten 
befchrieben. 


e\ 


ſelbſt welche zu erflären/wir die Ordnung zu halten 

Du. —* geſinnet / ſo der heilige Scribent ſelbſten beobachtet / 
welcher dem Danieln und feinen Geſellen / ein groſ⸗ 

eit in ſes Lob / wegen ihrer Maͤſſigkeit und Enthaltung 
guten verbottener Speiſen / zueygnet: a Daniel aber hätte 
hen in feinem Hertzen ſagt er / er wols 

x t von deß Rönigs engener Speiß / und von dem 
v2 ‚den Hebræiſchen ee ee unteänge. Daß 

+ jehlen wit von nemblich harte Daniel tieff in fein Ders gefaſſet; 
mundi Sicbener | das Gäreliche Geſetz verbeut folhes ; das iſt ver- 
nd Erhtnferer dep Alrvärterli- | boren/dartımb nicht zu thun / was auch endlich für 
hen ef * der Zeit nach der Ungelegenheit folgen möchte. Von dieſem Sinn 
— aber svegen | fondte Daniel / weder durch Wort / Geſchenck noch 
jer wer Da⸗ | Dramungen / auch einige Gewalt nicht abgebracht 

f hever un 04 — werden. Es iſt ver botten / der wegen ein Schand 

keit Reichthumb / Air Bee zuchun/ ald muß mans bleiben fallen. Diefe ci 

d Ocyligkeit geweſe * en sotran feinem O re | ige Gedancken / werffen dem jenigenydie Luft zu 
a ver X ee * — (rigen here Zum nd Schi an : Es 


















in ugfamb angedeutet h | verbotten elches wir in dieſem Sapitel wei⸗ 
0 Daimiel if: —— 1 Si geboh⸗ ———— wollen. 
— neur en: a Dan. 6.1.0.8. 


3. Tr 
ben / d — “a Daniel aber härte ihm vorgenommen in fei- 
unse allen * nem Hertzen / er wolte ſich nicht verunreinigen. 
N hehe —*22 | Die Gewalt diefes örtlichen Verbots harte Da- 
* 5 ein ſehr geoſſes miels Hertz ſo wen eingenommen / daß er alles / was 
ar Ara her | jhm entgegen gebracht wurde / mit diefem einsigen 
| pol: IB UNB.ECHEEN a der Hifioien | zurück tricbe: Vetirumelt, es iſt verbotten. Was 
a man 


na 
(7 } 


2 3 Damiel/ 

man jhm vorwarff / ſchlug er ſtandhafftiglch ab / te / alſo das / dem anſehen nach / billich niemand für 
wir wollen noch koͤnnen nicht das Göttliche Geſetz nen geärgert werden / wann ſie / mit anziehung derer/ 
überererten / obteir fehon unfere Guter / Namen | gefagt haͤtten Was unsder König zu eſſen befih.cr/ 


und Ehrdarzı auch unſer Leben einbürfenmüften. 
Laſſet alles fahren / liegt michts daran / wann 
wir nur unfer värterlich Gefig erhalten. Laſtuns 
verderben / wasliegtdaran / wann wir allen bey 
Gottes Gebott verbleiben. Dieſe Speiß zu neh⸗ 
men iſt uns verbotten / derowegen wollen wir ſol⸗ 
ches nimmermehr thun. Vns geliebt viel cher 
uner Blur zu vergieſſen / als dem Geſetz einige 
Gewalt zuthun 
Es war den Juden geboten ſich nicht injede 
vorfommende Speiß einzulaßen / aber nicht fo 
hart / als der Diebftallı Ehebruch / Todtſchlag Und 
zwar erſtlich war es jhnen ein Schand mit abgoͤtti⸗ 
ſchen Leuten Tiſch zu halten. Als Petrus in deß 
Hauptmans Corneli Hauß : Ahr wiſſet /fagter / 
a wie cs ein ungewoͤnlich Ding ift einen Judiſchen 
Mann ſich zuthun oder zu fommen zu einem Fremmbd⸗ 
linge / nemblichen Eifenshalben und Speiß gemein 
haben. b Dahero / als den Hern Chriſtum duͤr⸗ 
Ket / fpricht das Samaritifch Weib zujbm : Wie 
bitteſt du von mir Trincken ſo du cin Jud biſt umd 
ich ein Samarit iſch Weib? Denn die Juden haben 
feine Gemeinſchafft mitden Samaritanen. c Dar 
nach auch war den Juden Hafen unnd ſchweinen 
Fleiſch / unnd deralenhen mehr / auff ihren Ti⸗ 
ſchen zu gebrauchen / verbotten. Deraleichen ſich 
dic Hoͤfflinge zu hedienen / ſich gar nicht entſchlagen. 
Dar zu haben die Goͤtzendiener viel geſſen 2 fojhren 
Goͤgen zuvor geopffert / welches / ſo cs die Juden / auß 
gleicher Freyheit gethan / haͤtten ſie ihrer Religion 
cin groſſen Schandſlecken zugezogen Welches 
auch den Chriſten Anfangs verbotten Dannen⸗ 
hero der Apoſtoliſche Schlußbrieff d Es gefallt dem 
H. Geiſt undung / euch keine Beſchwerung auff zu⸗ 


af gut / gebet was bey dieſem Hoff braͤuchlich 
Dergleichen Grunde haͤtten ihnen ordentlich vor⸗ 
gelegt werden fönnen. i. Was/Dihr gute Ge⸗ 
ſellen / bie ſperret jhr euch vergeblich. Ihr ſeyd 
Gefangene / ſeyd nicht u Hauf. Habt inder Koͤ⸗ 
niglichen Küchen nührs zu befehlen ! deren newe 
Geſetz zugeben ſtehet nicht bey uch. Habt ihr ewers 
Zuſtands vergeſſen / was zu Mittag / was zu Nacht 
Jhr eifen möget / wird man von euch vernehmen. 
2. Es ſey alſo / daß jhr nicht gefangen / ſo ſeyd ihr 
doch frembd und anßlaͤndiſch / denen nicht verſtat⸗ 
tet in einem andern Reich / newe Art zuleben einzu⸗ 
führen. Dieſes iſt unfers HoffsBrauch / welchen 
zun verendern alles vergeblich. Derowegen eſſet / 
was man euch vorſetzet. a Alles was feyl it auff 
dem Fleiſchmarckt / das eſſet / unnd fraget nichts 
umb der Gewiſſen willen. 3. Wann * 
arriglich die Koͤnigliche Speiß verwerffet / ſo wer 
hen Gnad verlieren. Der König auch felbft 
wirds für eine Verachtung feiner auffnehmen. 4. 
Def Malafaris Hanpt wurde in eufferfter Gefahr 
ſtehen / wenn ihr auff eweren Köpffen bleibet. 
Sein Ampt und Leben gehet verlohren / mann er 
wider Befehl def Königs euch Speife gibt, Ach 
fo bringet doch andere nicht in Gefahr / wann euch 
ewer Sehen feyl und geringſchaͤtig 5. Vnnd / 
ey liebe / was werden bey gangem Hoff vor Rede ge⸗ 
hen / was lachen ? ins Kedlein werd jhr 
fun / ein hönifeh Beyſpiel / unnd / wer nur mag / 
wird fein Bcfpört mir euch treiben. Derenthalben 
betrachtet ech beifer. Es gilt bie nicht viel ein⸗ 
wendens Königs Befehl iſt da zu vollzichen. 
Da muß alle Vernunfft weichen / mo der ſchallet. 
b Nichts deſto minder nahm jhm Dan el in ſeinem 


fegen. Dann nur dieſe noͤthige Stück / nemblich | Hertzen fin / er wolle ſich von deß Königs Tiſch 
daß thr euch enthaleer vom Goͤßenopffer / unnd Blut | nicht verunreinigen. So wahren auch die drey an ⸗ 
und von Erſtickten unnd Unkeuſchheit. Derhak | dere gefünner. Da ero fügen fie ohn alle 
ben recht wol Daniclfagt ; Diefes halten wir für | : Mau ms nur Gemuf zu eſſen unnd 
verbotten / derowegen uimmermehr zu t zu trincken. Vnnd ſolches ihn deſto eher 
ſtarck Abhaltung von der Sünden gute Eint zubereden : be a doch zehen 
def mir 


aAdıovı8, bb 


Er 
G Deut e.14.0.7.8. dalız.vıs. 


Pr Un 


Am 
geficht / die von des Königs Speiß eſſen / unnd 


a1. Core.ıo,u.25. bDame.I.v.12.13, j 
darnach 


— 


J 
" 
R 





Der drey und zwantzigſte Tractat. 


keit und Mannlichteit hinder mir laſſen / ſo ich mit 
igten willen und mannlich für die theüren und 
ligen Geſetz ehrlich ſtirbt Unnd dieſes hat er auch 
gethan / und nichts wider das Geſetz begangen. a 
Da doch Schweinen Fleifch zus effen nicht fo hart 
DBerheif | verboren / als die Kigen / Diebftahl / Ehebruch / 
Todfchlag / welche Gott nicht alleın im geſchrie⸗ 
benen / fondern auch im natuͤrlichen Geſetz grew⸗ 
lich verbiet. Nichts deflo weniger / D licher 
Chriſt / darffſtu dich wol unterſtehen grewlich daran 
zu vergreiffen. Gar wol weiſtu diefes : Du 
ee 5 fole fein falſch Zeugnuß reden wider deinen Nech⸗ 
DSDe Sufanma / vonn ften + doch leugſtu offtmahl vorfeslich und mit 
Dit / dieweil fie wuſte das Derb ganften Fleif. Weiſtu nicht / wasdag ſieben⸗ 
und fie hr ür | feſtiglich vielmehr vor de Gebott verbiete 7 Du ſolt nicht ſtehlen. Aber 
ſtincket geachte doch greiffftu zu andern Sachen und ſtihleſt. Du 
weiſt gar wol ; was im fechften Gebor : Du folt 
nicht Ehebrechen. Und eben darumb geheftu an- 
m.  Öleidies S der Orths dich zu befude'n. Nicht unbewuſt / was 
arus za Mer hatte jhmvorgenom- | im funfften ; Du ſolt nicht todten Du aber 
FF auß eich d:ß Lebens / zu | nimbft cin Dolch / zuckeſt das Schwert  unnd 
e Dapı das Schweinen Fleiſch verbot: | fRcheft einem andern nach dem Leben du frevent- 
oit / als ſich mit ver⸗ licher Geſetzſtirmer. Unnd dieſes iſt das jenige⸗ 
Es waren zwar / die dardurch die Todtſunde ſehr gemehret. Das iſt die 
ſchwere Suͤnden Laſt / eine groſſe Mißhandlung / 
wiſſen und von ſeinen Gewiſſen uͤberzenget ſein 
Das iſt verbotten / und zwar von Gott dem Oberſten 
Richter / bey Straff dei Todes / ben Verluſt deß 
Himmels und ewiger Seeligkeit ; und doch ſol⸗ 
che Suͤnden begehen / wider das Geſetz rumpeln / 
und wiſſennlich in Sünde fallen. Das iſt warlich 
nichts anders / als unferm Herm Gott / der Gott⸗ 
loſen Liedlein vorſingen; gebeut hin / gebeut her / ge⸗ 
beut hin / gebeut her / fo will ich noch ſolches thun / 
es ſey Bott ieh oder leyd. Dieſes iſt Gott ein groſſe 
an / welche in Ewigkeit unverföhnlich 
bleiber. 
Dammenhero Gott die Eünde allzeit grew⸗ 
(ich geſtrafft. Wegen des cinsigen Apffel⸗Biſſes 
ach | wire das gantze Menſchliche Geſchlecht verderben / 
. | oder Sohn Gottes nicht für diefelbige geftorben. 
Faatıch nad) dein Tod deß Sohns GOttes / wie 
+ | pieltaufendimaltaufend / wie viel Millionen Men⸗ 
ſchen werden in die Hoͤlliſche Flamm geflürger ? Sch 
ſeyn 5 das niemand auß dem Menfchlühen Ge⸗ 
ſchlecht verderbe / iſt das nicht Straff genug daft 
‚alle Menſchen wegen deß einigen verbottenen Apf⸗ 
aEm.cımvisabıgıe. bIſa 2. vu3. 
ah fetsif, ? 


er 





— * Daniel’ 


felbiß / ſterben mülfen ? Man unfer erſten Eltern’ 
als die Weiſſeſte vor dem Fall / die Sache einwenig 
examinirt -härten auff diefe weiß. Dem * wie 
jhm wolle / ob dieſer Baum ſchon nicht boͤß / ſo ſeynd 
nmns doch feine Früchte verbotten ; ob wir den a 
tern gleich werden moͤchten oder nicht diß iſt ver⸗ 
botten; ob unſer Augen ſollen auffgethan werden / 
oder nicht, fo ſeynd dieſe Fruͤchte zu koſten uns 
erlaubt. Es iſt uns x deuͤtlich von umfa 
Schöpffer angezeigt ? a Bon dem Baum der Er⸗ 
tantnuß Gutes und ſoltu nicht eſſen. De 
rowegen weil es verbotten / ſoll man mit nichten dar⸗d 
gm zu thun / ſich gelüften laſſen. Wan fie die 

ac) alſo betrachtet / 24 das Paradeiß nicht 
verſchertzet. 

Der lobwuͤrdige Hesrführer Joſue / als er 
die Start Jericho befricgentwolte/ ließ er dieſes Ge⸗ 
bott aufrufen : Dürer euch für dom verbandten / 

daß ihr euch nicht v iger / foihr deß verband» 

ten etwas nchinet / nachet das Jager erh 

fü —. und * zu Ungluͤck. Aber 
en Beut / ind nam vom Verbandren 

— hinweg. So er ſelbſt letzlich bekennet / 

b Ich — unter dem Ranb einen fehr f na 
we’ neel von Sammet / und zweyhundert 
[berg nnd ein glılden Zung / fünffsig 

Seckel werth am Gewicht / dep geluſtet mich und 
nam * und hab es — indie Erden/ mitten 
eh iner Hutten / ſelber hab ich mit Erden 
Grube. Die es waren Kriegs Sa 
nam Fa dieweil es aber verb 

heit über 


— 
s betrbet und beleidige ſo betruͤbe dich der 


Dar die Stre l | 
ze — ——— — — 


alles was er harte / feine Söhne; Toͤchter 


——— ſampt dem Silber / guͤldene 

+ verbrandten fie zur abſchew na 
ns ein groſſes iſt ce, )woId das 
* J 


PN 16 
—— sone | RR 
















Ts von dLoͤwen ei Pa on 
1 gefäller : Weil — * we 
L) Miet) 
| ap —— 


aber — komm nicht / wenn du mir * 





men’ © —*— Sun ing dieſes frafsrigen 


fententz jog er fort / md ward auff dem 





u 





ei... 
: 

— 

\ x s 1% 


PROBIER... THRON Tractat. 6 
ſaun Dich miche nut mir zu finchtwird fen dein Schewer / ſampt allem das dir 
chren / unnd was du uͤbrig iſt Verftucht wird ſeyn die Frucht deines 

Leibs/ die Frucht deines Lands / die Herd deiner 
1 Silbers unnd Ochſen und deiner Schaaffe. Verflucht wirſtu 
ſeyn wann du eingeheft / und verflucht / wann du 
re außgeheſt. a Eben alfo Iſaias: Gte haben das 

GE : Geſetz deß Herren Zebaoth verachtet und hin ge⸗ 
—* an 108 eff 3 aeblich worffen / darımbift der Zorn deh HErm erarims 
Einst 14 de Gefeäcs cin gute Ab mer, Es iſt niche qut auch das gerin: afic ſich ge⸗ 
ir Be — Ace men laſſen / ſo von Gott verbotten / wı Salomon 

Sir - denk —* np ich Joſuag a zeuget; wer fein Ohr abwendet zu hören das Geſetz / 

ktakinmsie gefehricben: Gleich wie der. dep Gebett iſt ein Grewel. b 

Derhalben nehme fich jederman in feinem 
Nersen fuͤr / eher Haab und Gürer / Chr und auten 
Namen’ Blut und schen ein zubüffen / als wiſſent⸗ 
Ih wider das Gefer zu handeln. - Dieſes follman 
in allzeit vor Augen haben : Es ift verbotten / dar⸗ 

ver Luſt hattois | umb zu meyden. c Man mach einen guten Vor⸗ 

ran | fas mit David’ fagend : ch will deinen Befehl 
ver Rem nimmermehr vergeflen. Ich hab geſchworen und 
gefchicht; | mir fürgefest / daß ich die Gericht demer Barınber- 
ns Dial auch | Kigfeir bewahren will. 

ein gerin⸗ ac er 

rov.c 48.0.9. 
s / 5 — ee 


vi 
| Das Il. Copite. 


Gottes G 
el in 
* — Br Dielobwürdige/ Daniels und feiner 
bon lirfac acımıa/ cr | Gefellen Entha'tung ven verbottener 
ardurch —— — Speiſe. 
‚fol en gie aber Daniel ſich im gerinaften nicht am 
ab are N Geſetz Gottes vergriffe/ bar er Melzarem dem 
— Oberſten Kaͤmmerling ſehr fleiſſig: En lieber / ſagt 
mig Über | er / verſuch es doch schen Tag mit deinen Knechten / 
und Taf ung Gemüf zu offen und Waſſer zu trin⸗ 
cken geben. Darnach beſihe unfere und anderer 
| Knaben Angeſicht / die von deß Königs Speiß 
eſſen / und darnach du fehen wirſt / darnach thu mit 
demen Knechten. Siehe da / ein Jůngling von 
Königlichen Stamm gebohren / thut ein Supplica- 
üne uon an einen —— und —* ſich / 












A Dan.ı. V.12.13. 
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7 Dantel/ 
ſahe er / daß ſie baͤß geſtalt / und baͤß bey Leib waren/ | ließ daſellſten ein Faſten außruffen / zu ſuchen bon 
denn alle Knaben / die von eh Königs Spelß aſſen. Ihm ein richtigen Weg für ms und unfere Kinder, 


Dieſes war em gewuͤnſchtes vor Melzarem. Macht 
leichtlich Rechnung : Wan Waſſer und Zuge 

muͤß jhnen fo wol zufchlägt / fo iſt das ander alles 
vor mich gut ; Gemäß und Waſſer follen fit ge 
nug haben, a Alſo hube Metzar ihre Speif und 
Wein auffund gab ihnen Gemäß darfür. GOtt 
gab aber dieſen vier Knaben Kunft und Berftand 
inaller Schrift unnd Weißheit / aber dem Da- 
niel gab er Verſtand aller Geſichten unnd Traͤu⸗ 
nen, 

Nach dem aber die Zeit umb war / die der Koͤ 
nig beftimpt / die Knaben zu jhm zu bringen / führer 
fie der Oberfte Rämmerling für den Nabuchodo⸗ 
nofor. Da redet der König mit ihnen. Keiner 
aber under jhnen alleſamen ward erfinden / der dem 
Daniel / Hananie / Miſael und Aarte gleich wär. 
Darumb bleiben fie fir dem König ſtehen. Unnd 
er fand fie in allen klugen und hochverſtaͤndigen 
Sachen /die er ficfragt / zehenmahl geſchickter / dan 
alle Warſager und Weyſen in ſeinem gantzen Reich. 
Dieſes vermochte das Waſſerkruglein unnd dem 
Goͤttlichen Geſetz gemaͤſſe Caſteyunge: Hie muß 
man erklaͤren / aber furg und mit wenigen / was für 
Urſachen uns zu dieſer Enthaltung antreiben / 
und warumb man zum öfftern derfelbigen geden- 
cken foll. , 

a verf16.& fqt. 


18 
Die erfte Urfach / fo einen jeden zu dieſer 
Enthaltung der Speifen antreiben ſoll / iſt dieſer 
grojfe Nus : Das GOttes Form wunderbarlich 
dardurch verfühner. Als der König Joſaphat von 


gantzem ewerem 
nen und mit klagen 5 
Ken 
gibt nuß / 
aıChron 20.03. ⸗ 


EıEfiras, var. ° fr * | - 


Konig David enthält fich aller Speiß / dafs er ſei⸗ 
nem Soͤhnlein / welchen er mit der Barthfeba gezeu⸗ 
ger / fein Leben verlaͤngern moͤchte. a Er faſtet und 
gieng hienauß allein / und lag uͤber Nacht auff der 
Erden. 

Die dritte Motiv. Daß wir hierinnen dem 
Herrn Chriſto gleichformig werden follen : Don 
diefem feinen Faften unnd mäffigen Leben faat cr 
felbft : Es wird die Zeit kommen daf der Bräurt; 
gam von jhnen genommen wird / aledann werden 
ſte faſten. Der Brantigam iſt hinweg / wer alſo 
denſelben lieb hat / ſoll ſich des Faſtens nicht ent⸗ 
ſchlagen. 

Die vierdte Motiv, Dieſes Faſten und Ent, 
halten tilget die Sünde. b Ais Jonas der Volck⸗ 
reichen Stadt Ninive Buß zuthun außrieff / glaub⸗ 
ten die deuth zu Ninive an Gore / amd lieſſen ein Fa⸗ 


ſten — 

Die funffte Motiv. Das Faſten hilfft die 
Verſuchungen überwinden. Gar wol Bernhars 
dus : Die Berfuchungen kanſtu nicht überwinden 
es ſey dan daß du dein Fleiſch durch Maͤſſigkeit zeu⸗ 
meſt. Dieſe Waffen hat der König Dabid auch 
wider feine Feinde geführer : aber / ſagt er/ 
wenn ſie mich ns Fig Haͤrinſack an / de⸗ 


mũthiget meine Seel mit 

Die ſechſte. Dieſe Mi inget bey⸗ 
des deib und Seel groſſen Nutzen hardus 
ein Abt von Clarenval zeuget / undfagt : Durch 
die Maſſigteit werden alle U en ; 
durch ſauffen alle aaſter. Derowegen 








Dar drey und zwantzigſte Tractat. 8 
* Be. brin⸗ 4 


Dieart die Mäffiafeit cin ſtarcke Für der Simdflue enthielten ſich die Men⸗ 
Dulfkerin ein ee Faſten ſchen des Fleiſchs und Weins / lel ten von den Fruͤch⸗ 
Ein Gemürh mir vieler ien / und brachten ır Leben auff neunhundert Jahr / 
——— Die alte undtveifesent. Die Nazarzer und RXcchabi⸗ 
it ift cin Muster langes e⸗ ter werden wegen jhrer Abftinentz in der Schrift 
5 haben wir ſchon oft / geprieſen. Moſes und Elias / als ſie mit Gott res 
che ch —— den wolten / haben fie ſich vierzig Tag aneinander 
Daniels fe aller Speiß entholten / ind dardurch Weißheit und 
| : Undfie wahren Gunſt bey Gott erlangt. Juditha / Eſther / Macha⸗ 
nabe Ar bon dh Königs berrhaben Weisheit und Staͤrcke / darrurch fie den 
es dan 1 N Dan auch wol ‚ Dolofernen / Aman und Antiochum überwunden / 
Mäffig- | durch Geber unnd Abitinentz erhalten / Johan⸗ 
ugend auf gewoh 1 / the 6 haresauch nes der Täuffer in feinem geben / iſt gleichſam 
nüicher gebe/ibelche außdieferMäffigfeit | durch Abfinenrz em Engelmworden. Zugefihtveis 
aun wir Die Sad ba anfhewein gen der jenigen die zu achtzig / neunkig / hundert 
icht 7 € re z magges| Jahr / in den Einöden ein ſtreng Leben gefuh⸗ 
m. A har & 8 —* fhönere| rer. Die Cœnobiten / wie Hieronymus zeuget / 
ngroͤſſeree ————— haben jhr Leben mit taͤglichem Faſten zubracht. 
rn man geb zdeß Leibe) Ihr Speiß war Brod / ihr Tranck nicht aller, 
Wo übereffen ie (ey Wein auf dem Keller / fondern auf dem 
ab malen echften Brunnen kalt Waſſer. Wann fie 
Eng pr’ pa-! was ea haben wolten / kochten fie etwa ein 
jereine Gei⸗ warn Gemuͤß / welches cin koͤſtliche Tracht bey 
—— ihnen war. 
di fe ver tige Seel As Auguftinus wie er feinem Leib gepflegt / 
I * fotan fie und ſich darben wol befunden / erklaͤret / ſagt er Mei⸗ 
ci ren be deln / dan ne Nothdurfft iſt mir eine rechte Lieplichfere/ mehr 
ige 9— — ————— begehr ich nicht Gefahr halben / ich fuhre gleichſam 
in ſie höf Dingen/ einräglichen Krieg mit Faften / ich züchtige meinen 
nachſi une Dannen⸗ Leib zum oͤfftern. Das haſtu mic gelehrt / denn 
weyſe ſagt: a X one ich wie ich die Arsney / alfo auch die Speiß nehme. 
Rei Mon Wein abuzie ⸗Niemand iſt ſo thoͤricht daß / wen er was auf der 
ie zu fh! gen / und Abvocheck einnehmen ſoll / er den Doctot oder Apo⸗ 
363 thecker bitte / umb groſſe Becher einzuſchencken oder 
—J— daß fie funffichen oder 17. vor neun hertragen ſol⸗ 
leben en. Niemand ift fo unfinnig / der diefen Uber 
— flußlicher / die Artneyen nehmen wir gar maͤſſig: 
nwird 



































Ak: 
—* 


wer Welche er Wo weniger wo licher. Alſo nehm ich / ſagt er / die 
We Nahrung / wie die Artzzney zu mir. Ich ſchewe 
zu verſtel m geben ?. nicht die Geringigkeit meines Mahls / fondern der 
3 ummd den böfen Begirden. Ich weiß / das Eſan die Luſt deß 
noe ne betrogen / David wegen Begird 
b dei Waſſers ſich ſelbſt genender / und daß der Sohn 
GBottes niche mit Fleifch / fondern mir Brodt ver 
Ü meer Was zuunfer Seligfeit genug / da 
a Begirde wicht genug : Dan fie e 

ni 





9 | Drvoidr 


nicht verfpähren / was man zur Notturfft braucht / 
fie gibt vor / es gehoͤre den Leib zu verſorgen / und ſucht 
nichts als Woltüften. Alſo weiß die boͤſe Begierde 
nicht / was gnugſamb zur Noth 

Ambrofu, Biſchoffs zu Meyland / Schwe⸗ 
ſter Marcellina hat ſich alſo caſteyet: daß man fie 
vielmehr hett ſollen abhalten als darzu treiben 
Darumb ſchreibt Ambrolius an ſie / ſagend: Es iſt 
ung zwar gebotten zu faſten / aber ſonderliche Tage / 
du aber bringeſt Tag und Nacht darmit zu und wan 
man dich Speiß zu nehmen bittet / auch die Bibel bey 
ſeyt legen ſoltdſt / ſagſtu aleich: a Der Menſch lebet 
nicht allein vom Brodt. Es ſoll vielmehr die Speiß / 
damit wir taͤglichen umbgehen / ein Eckel machen / 
daß wir zu faſten Iuft gewinnen / Waſſer kombt 
anf den Brunnen / Thraͤnen auß den Augen / cin 
gutes Gehör auf der Bibel, Dieeſes iſt ein weiſe 
Jungfraw geweſen / welche ein hohes Alter durch 
maſſige Ab ſtinentz erhalten 

Bernhardus ſagt von ſich felbft : Ich enthalt 
mich deß Weins / weil in demſelbigen Geilheit; aber 
wan ich ſchwach bin / brauch ich nach Pauli Rath / 
ein wenig. Ich enthalte mich deß Fleiſches / da⸗ 
mit ich nicht das Fleiſch zu viel nehme unnd Boß⸗ 
heit darinn ziehe. Gewiſſes Brodt mol 
auch nur nehmen / damit er im Geber nicht ber⸗ 
hindert würde : b Vnd den verweiß deß Pro- 
pheten annehmen müfte / ich hatte alles vollauff 
achabt / unnd mich / wie Sodom / verfündiget. Er 
haͤtte fich auch nicht an lauter Waſſer gewehnet / 
damit er den Leib nicht auffblaͤhe 7 unnd darnach 
der Kitzel pfag finde. So hoch hat Bernhardus 
die Abftinentz gehalten / und iſt weiß unnd eines 


fälle. Er hat ſich erſtlich enthalten des Fleiſches / nen nicht ne 
darnachder Eyer / auch fonften was niedlich / und als ‚aljon em Fleiſch / daß es dienen 
le Milch Speiß verſchlagen / endlich allein vom Wap | lerne. Es kan nmenheit gelan⸗ 
fer und Brodt gelebet. — fein 

a Matth.4.v.4. bEzech16.049. 000. \ Diele 


tiges. Der Bauch iſt deß Eſſens gewohnt + laͤſt 
ſich mit Worten nicht peiſen. So wird uns auch 
weder Tullius der Wolredener / noch Chryſoſto⸗ 
mus eines andern bereden / Was iſt die Vrſachẽ 
Gar. füglich antwort Bernhardus auff dieſe * 
Sihe / ſagt er / Buß thun iſt beſchwerlich / Caſteynung 
unannemblich / Abſtinentz unlieblich. In wachen 
ſchlaͤfft unſer Sinn für Verdruß / auß keiner ander. 
Vrſach / als daß es an einem guten Geiſt mangelt. 
Alſo verhält fie. So glauben wir auch nicht / 
daß diefe Abitinentz dem Leibe gut fey ; Es iſt lang 


ein falſche Einbildung bey uns eingeſchlichen / der 


Natur geheab / der Mage verderbe / die Kräfften 
und Geſundheit nehmen ab. Wirjrren aber und thun 
der Natur Gewalt / die fonften mit wenigem zufrie⸗ 
den. Maͤſſigkeit erhält und ſtaͤrcket die Gefiunds 
heit unglaublich. Wir aber / als die der Fülle ge 
wohnt / haben nicht ſo viel Hertz / daß wir nur 
ein Anfang machen der Abftinentz, geſchweig daß 
wir fortfahren ſolten und erfahren / was wir darin 
vermögen oder tragen fünten. Und wann es in 
der erſten oder zweyten Wochen nicht wol anſte⸗ 
het / werden wir ungedultig / und fügen: Es 
will nicht alfo gehen ; alles vergehlich · Saft uns 


in unſerm vorigen Stand retten : offen und trin⸗ 


cken / fo lang es ſchmeckt. 


Wer will ſchweren 
auff ein ſo hartes Leben⸗ 


aß uns Gemůß zu eſſen un 
ben. Ey lieber laſt ung ſelbſt verſuchen / ſo werden 
wir mit der Zeit in der That ſpuͤren / wie es nicht al⸗ 
fein nuͤtzlich / auch leicht Maͤſſigkeit unnd 
— flegen ee 
er Schlüffe gehen meiften Theil auf. die un- 
eAbft ——— lobet. Wel⸗ 
Bernhardus feines Wegs verneinet / ſagend: 
r du dein Fleiſch zu viel qualeſt / toͤdeſt du dem 
en Inwohner wan du defi zu viel pflegeſt / ſo 
deinen Feind. Du ſolt deinen Fleiſch ven 









x Derdrey und zwantzigſte Tractat. 10 
a 1 Es ſey dan daß jhr mich den Traum ſampt feiner 
der | Außlegung willen laffer / fo muͤſſet jihr umbkommen / 
und ewere Häufer follen offentlich er erden. 
Sagt jhr mir den Traum mit feiner Bedeutung / fo 
werdet ihr Geſchenck / Gaben / und groffe Ehrvon 
mir empfangen ; darumb jagt mirden Traum und 
| feine Bedeutung. Sie aber —— ich / 
und ſprachen / es koͤnte nicht Gehen. ig 
ſoll ſeinen Knechten den Traum erſt Per ’ fe 
wollen fiejhnaußlegen ; es fen feiner der jhn dem 
Königfagen möge/ aufgenommen die Götter. Es 
fen auch nirgends fein Königsc. der ſolches von ei⸗ 
nem Warſager / Weyſen / oder Chaldeer gefragt 
habe. . Der König vermeynt fie ſpeiſten jhn mit 
Worten / erzuͤrnt fich faſt mit groſſem Zorn und hieß 
alle Weyſen zu Babel umbbringen. Da wuͤrde 
auch Daniels und ſeiner Geſellen nicht verſchonet 
worden ſeyn / dan fie hatten alle ein Urtheil / 
wan er Daniel feinen Rath gefunden. Welcher, 
als er von def Könige Marſchalck verflanden/ die 
Urfachdiefes ſtrengen und graufamen Urtheils / ver- 
e ſich Daniel felbft hinauf und fupplicirt dem 
nig / daß er jhm friſt gebe / daß er dem König 
die Außlegung fagen möcht. Welches vergänfti- 
ger. Nach Verflieſſung deren iſt der Traum ſampt 
feinen Geheimnuſſen außgelegt worden. An die⸗ 
ſem Ort wird nicht allein fuglich / ſondern auch noͤ⸗ 
thig ſeyn / etwas von Träumen zuſagen. Derohal⸗ 
ben wollen wir / was von Traͤumen zu halten / ſagen / 
und was für Nutzen darob zu ſchoͤpffen. 


TE A 


Die Theologi unnd Geifktiche fhreiben vom 
viererley Are Träumen: Natuͤrliche / Moral vom 
a BR Pant Beach oen Dlkikige 
p gen nach dem der Leib wol oder Übel beſtelt / der 

aum / befahl | Magen volloder leer ft : Auß dieſem kan gute oder 
* boͤſe Geſundheit gepruͤfet werden. Dannenhero 
unmen b 8 | Hippocrates cin Buch von Träumen geſchrieben. 
ijhnen 1:5 "Mir har Ein trawriger Menſch und der —— tan 
in au leichtlich feine Traum wiſſen: Meisd ſeyn / Fallcıy 
Angſt Inden / Weinenvauffder Er fricchen, jich 
u m verſtecken / in Gefahr fommen / under den Todren 
ſeyn arawrige Zeitung hören / kombt folchen ſchier 
zum oͤfftern und täglichen für. Die viel und que 
— —E / fein luſtig un Traum / ſeynd bey 
De } Sreroben Lachen. Saufen ar Und dieſe be- 
Daun 








“x 


11 Daniel 
bedeuten entweder böfe oder gute Sinn / gute oder, Iſt jemand under euch ein Prophet dep Hex- 
böfe Befchaffenheit dep Leibs gar klaͤrlich Ken / a dem will ich euch kundt machen in einem 
2. Die Moral Traͤum kommen von tägli- | Geficht / oder in einem Traum willich mit „hin re» 
chen Gedancken / Wortund Wercfenher. Dam | den. Welches job befräfftiger/ fagend : b Im 
nenhero Tullius die Träume der Gedancken unnd Traum deß Geſichts in der Nacht/ wenn der Schlaf 
Gerhäfften Reliquien und Hinderlaffung nen | auff die Menſchen fäller / men fie ſchlaffen auff 
net. dem Beth / da öffnet er das Ohre der dene / und Ich» 
vet ſie und zuͤchtiget fie / daß er den Menſchen von 
dem / was er gethan hat / abwende. c Don fich ſelbſt 
ſagt er: Du erſchreckeſt mich mit Traͤumen / unnd 
machſt mir grawen mit Geſichten. d Alſo erzehlet 
R63 feinen Eltern und Brüdern ſeinen gehabten 
raum. Go kombt Gott durch Traͤum zum A⸗ 
bimelech. Alfo fahe Jacob im Schlaff eine Ley⸗ 
ter / die ſtund auffder Erden / und rührer mit der 
Spitze den Himmel an / und die Engel Gottes ſtie⸗ 
gendaranduff und nieder / und der HERR fund 
drauf. e Alſo fahe Jaban im Schlaf den Hex . 
senfprechend: Huͤtte dich daß duwider Jacob nit 
ettoag harts redefl. F Defigleichen Pharaoni 
Scene und Becker im Gefaͤngnuß / hatten 
ihre Träume wieesihnenergehenfolte. Auch Ge- 
deonals er in der Feind Laͤger kam / g erzehlet einer 
feinem Spiefigefellen feinm Traum. h Eben fo 
Mardochzug / fprechend : * gedacht deß 
ing bedentet / und 
































Claudianus der vornehme Poet ſagt: 
* Ormniaque ſenſu volvuntur vota diurno, 
Pectote fopitoredditamica quies. 
Das if: 
Alles wasder Menſch bey Tages Frift achan- 
delt / tombt fir wann erfchlaffen iſt 
annenhero traͤumet dem Jaͤger von Waͤld⸗ 
ten und Wild / dem Richter von Streit / dem Fuhr⸗ 
manvon Wangen und Roſſe / einem Kraneken vom 
Durſt / Bronnen und Waͤſſer / einem Poeten von 
Verſen / einem gettzigen von Gelt zehlen / einem 
hungerigen vom Eſſen und Trincken. Dieſe alle 
kommen vom Thun deß Menſchen 
Vom Teuffel eingeben. Hie iſt der Boͤſe 
ein geſchwinder und liſtiger Meiſter / der macht auch 
im Traum / wenn es Gott zu laͤſt / ſundigen. As 
Pontius Pilacus auff dem Michtſtuel jetzt den Haren. 
Chriſtum num Todt verdammen wolt / ſiehe / ſo kombt 
hm geſchwinde Botccifft von. feinem Weibe/ 
welche jhn auf ihren Traum ernſtlich vermahnet / 
ſagend: c Hab du nichts zu ſchaffen mit die em Ge⸗ 
rechten / dan ich hab heint viel erlitten im Tram 





von feiner wegen. Hie möcht einerfragen ; Ey —— nicht ohne ſonderliche Bedeutung. k 
lieber / wie lang hat dam dieſes Weib gefihlaffen ? | Alf hus der Pflegvatter Chriſti von 
Biß zur unſer jehenden. Dan wie Mattha ns | der Keufchbeit feiner Vertrauten ı Afo 
Bscuzer: Da er auff dem Richtſtuel ſaſſe / ſchicket nnd eh fehen. m Der 
ſein Weib zu ihm. Vormittag umb zehen tour | Hebrxitche n that auch 
de diefes verhandelt: Dan Ehriftus ik am Mit | genvemGort komm mder Tröumen/fagend: Ewer 
tag mb un ere zwaͤlff gecreutzigei worden Alſo Eiseften werden Träum — cwere 
hat der Teuffel fein Fleĩ geſparet / alle Liſt erdacht | Junglinge werden Geſicht o Alſo ſernd 
daß er Dod / verhindert. As ers anderer diererley Gattung Urſachen viel⸗ 
weiß nit haben die Traͤum hetffen ſollen. fättig und underſchiedlich wollen diefehbie 
Nemblich Vo genard foeſchet die alte Schlang alles | gen verſchweigen und 
durch. Aforeigeger andy / jo viel jhin zugelaffen | geben 

a ge * ER: aNumeıam.G. . ——— 

4. So von Eder eingegeben. Afoha| ep. vgl. 
er offt mit den allerheiftaften Propheten und ande, | Ce sı.u.24- ——— 
senlicben Frmden uchun/ ee " 
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Dar drey und andanklafte Trattat 17 


Lebens: Allein es lauft viel ungewiſſes betruͤgliches 
mit under 
Die Träume ſeynd der Phantaſi jhre Goͤtzen / 
warumb ſolt ich dieſe verehren ? Die Traͤum ſeynd 
eich einem wehenden Wind und vergehender 
aſſerblaß / wie ſolt ich mich daran halten? Mir 
Schatten werden die Kinder geſchreckt / durch 
allein Traͤum werden die leichtglaubige betrogen. Nicht 
vergeblich hat Diogenes geſagt: Was wachend ge⸗ 
ſchicht / achtet ihr wenig / was aber euch im Traum 
porfombe/ macht ihr groſſe Bedancken nach. Eben 
als wan er fagen wolt : Ihr folt euch vielmehr be⸗ 
kuͤmmern / was jhr deß Tagsüber gutes oder boͤſes 
begehet / nicht was jhr traͤumet / achten. Nicht 
vergeblich iſt deß Poeten gute Erinnerung / fagend: 
derowegen | Was der Menſch bey Tag hat in Hoffnung / muͤſ⸗ 
fen die arme Traͤum geben / aber vergeblich / derowe⸗ 
gen michts darauff zu achten. Beſſer rede jener Co- 
meaedien- Schreiber darvon fagend : Wan uns 
die Goͤtter Traum beſchweren / fo ſeynd fie nur ein 
Abbildung unferer unnuͤtzen Sorg und Arbeit / ein 
leicht zlaubiger aber macht Thin nur ein Plag und 
Qual darauf. Derfländiglich hat Heraclitus 
geſagt: Die Wachenden haben mit einer Welt 46 
nug 5; Wan fie ſchlaffen / will jeder fein engen ber 
wohnen: Ein leichtglaubiger aber / ob er fihon wa⸗ 
chet lebt erdoch ineinerandern Welt / in dem er mit 
Hertz nich Gedanckeu felbige bilder / / dannenhero Plato fagt : 
Kführen/ und die fich | Die Hoffnungen der Menfihen find niches als der 
er und find berrogen | wachenden Traum da nichts hinder. Wan Got 
unweiß hat thoͤrich⸗ tes Wort was unbeſtandiges / flüchtiges / eytels und 
Y und mm erheben betruͤgliches befihreibt / vergleicht cs ſolches einem 
raum hält / der ıft | Traum. Deromegen meiften Theil diefelbige nichte 
wferhäfcher / und der zu achten. | 
‚gleich alfo ift 
aber 


> Did \ 
* EI ER 







4. 3 


5/ Purpuriveer Bat-|, _Mihts deſtoweniger bie micht auverſchwei⸗ 
König / hoher Prie⸗ ! gen / was die Weltliche auch fonften heilige Scri⸗ 
ein Traum und bla, \bentenhineerlajfen. Gute Traum / gute Bedeu- 

fleinnraumer/ toie | ung. Dicht ch fagt Zeno / es koͤnne ein 

der j £t» | jeder anfeinen Traͤumen abnehmen / wie viel er in 


der Dhilsfopht zugenommen. Dan wan das 
- | Gemüch ſonſten mit nichts zu thun / ſo kondt es als, 
a ba a aka Alſo meinet 


: A e Zu — 
% “4 £ 
ij auch 


ı . 


13 
auch Plutarchus eg fey ein Stück der Tugend von 
der Tugend traumen. Dann aleich wie die 
Beſchaffenheit des Leibe / alfo auch def Bemürhe 
aufs den Traumen erfandt werden. Dann das 
jenige was wir bey Tage gedenken unnd chun / 
tombt uns bey der Nacht fir im Traum / fonder: 
lich was einem lich und angenchm. . Welches: 
auch Ariftoreles / ein glaubwürdiger gezeng be 
füäteiget/ fagend : Weldye Tugend hoffen / haben 
bejfere Traͤum / weit ſie wachend eines befferen ſich 
befleiſſen: Die boͤß geſinnet ſeyn / koͤnnen auch 
nichts gutes traumen. 

Auf obigem konnen wir nun ſagen: Wer jhm 
nun bewuſt / daß er niemahls boͤſen Gedancken bey⸗ 
fall geben / daß er auch niemal an boͤſen Begierden 
ein Wolgefallen gehabt / der ſey wolgemuth / dem 
wird nicht leichtlich traumen / wider feine Keuſch⸗ 
heit oder Erbarkeit / und ob ihm ſchon ein unflaͤtti⸗ 
ger Traum vorkombt / ſo wird er ſolchem widerſte⸗ 

en / und nachmals eines beſſern ſich befleiſſigen. 
ſo haben allzeit die jenige fo tugendfamb die beſte 
Träum / wie Ariſtoteles zengt. Francilcus Xave- 
rius das groffe Liecht in Orient, als cr ſich zu Goa 


enthielt / hat er / wie Petrus Jarricus bezeuget / die 


gantze Nacht mit einem lieblichen Geſpraͤch mit 
Gott zubracht / fein gewoͤhnlicher Schlaff iſt nicht 
über zwo Stund geweſen / wann er ſich wol thun 
wollen / drey Stund. Men hat jhn offt im Traum 
hoͤren reden und dieſe Wort fprechen; O Gott mei, 

nes Hertzen / O Schoͤpffer und HErr / Omein 


hertzlieber —— Dieſes Traumenden Außſag 
geben leichtlich an Tag / was er in ſeinem Hertzen 
getragen 


Allhie mag man zum dritten nicheunfüglich 
fragen : Warumb unſer Herr Gore im Schlaff 
offt Heimligteit offe enbare > Drfachen genug. Dans 
nenherd lernen wir 1. daß der Tod dem Menſchen 
nicht alle Ein wre Wander Menſch 
in einen Schlaf /üfter einem Todten er br 
a 

inne a ; fanden’ ct 
% — — 


riecht / —— 


—— auff; a er 


ee 


ee — 


ſammen / ſind 


und Unruh iſt 0 * 


Daniel / 


benehmen / daß der Menſch nicht weiß wo er 


ey / md 
offt fragen möchte ob er daheim ? Aber ED will 
mit dem der allein ift auch allein reden / und war in 
der ſtille / wann der Menſch ruhig in ſeinem Sinn / 
dieſelbige bey einander hat / welches im Schlaff ge⸗ 
ſchicht / wann er ſich ſonſten umb nihts bekuͤm⸗ 


mert. Vnd dannenhero lernen wir / auff was 


weiſe GOtt mit uns zuredenbegcehre : Wann wir 
beten / befihlt unſer Her: Chriſtus: Du aber 
wann du beteſt / ſo gehe in dein Kaͤmmerlein / und 
ſchließ die Thür zu / unnd bete zu deinem Vatter 
im verborgenen. Falle deine Gedancken zufam- 
men / treibe alle Sorgen fern von dir / thu vondir 
alles was das Gebete verhindert / und bete alsdan 
Rleiffig. Gchein dein Kämmerlein/ gehe ein / gehe 
ein ſchleuß die Thür zu. Gott ift ein delicarer Gaſt. 
Kehret gern ein / wo ruh umd fälle iſt die Ders 
wirrung in Gedancken faner nicht vertragen Des 

rohalben ſchlag alldein Sinn unnd Gedancken das 
bin / das du / wann dumit GOtt redeſt / ſolches 
gebürend verrichtet / alle dein Vermoͤgen ſtrecke 

dran / dafs du mie Andacht bereft / Die Sach ifte 

wol werth / daß man jhr mol abwart. Hie wen⸗ 
de allen Berftand / Sinnund Gedancken an. Die 
es muß mann fleifig mit allem vermögen thun: 

Recht mit GOtt reden hörct guter Fleiß zu / dan 
fein Arbeit fan man beffer anwenden : Mit weni⸗ 

gen: Gleich wie die Bauchdiener ſich gank und gar 

auff eſſen und Trincken legen / alfolegdu dich gantz 

auffs Gebet. BON UBS RD DOBNeE Tan 

eines wachenden. 


Das IV. Capitel. 
Auf Daniels feinen Worten fleuf 


dreyerley / Erin· erung. 1. Weber muß 
man von erbetten 2. In dem was man 
thut ne een 3. Soll 
—— / wen 


Hpis Dante Ent nice an reift arte 


——— ae Rath gepflogen/ 
—— 


Geſicht ffenbahret. a lobt Daniel 
— ——— en * 
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ben Err im Pptrmel/umdfage : Der Name Gors | wefen. a Gortes Wort hat von langem her gezeu⸗ 








ws jap ronE fe —— gie I defiallel act : Durch die Weißheit find ge and und erhalten 
Er verändert | wordenalle / ſo dir, D Herrwon Anfangje wolge⸗ 


Stunt —— unnd ſetzt fallen haben. Dann die Weißheit hat aufgethan 
in > Eirgel len Weißheit und den den Mund der Stummen / und die Zungen der Vn⸗ 
and. er der die Tieffe Ge⸗ redenden mol bercdt gemacht. Warhafftialich 

* iſt/ hat Daniel gefagt : b Alle Weißheit und Starcke 
dancke dir / O iſt ſeyn engen. Deroiwegen billih von jhm zur 


4 und fobe dich / daf du mir| bitten. 
— und nun mich Der heilige Ignatius, Stiffter der Societaͤt / 


t haben / dafi du weil er wol gewuſt / wie man Weisheit und Ge⸗ 
Ben  Hie) fhicklichkeit von Bote erlangen ſolte / hat den feinen 
F ßheit diefe Regel vorgeſchrieben Fin jeder ſolle ſich der 
Rah foll! guten Tugenden befleiffigen : Vnd ſey an dieſem 
man das je-| Stück mehr gelegen / alsan der Schr und andern 
m. Bomdie- | natürlichen Menfchlichen Gaben. Damm diefel- 
in wollen wir | bigen findinmendig / auf welchem das jenige von 
auffen hero feinen Safft bekommet. Darzu ſoll 
man alle Ehriften/fonderlich die Höfflinge vermah⸗ 
nen: Mein licher Herr / wann du groß und reich 
h wilt werden / fo foltu gewiß wiſſen / das du fol 

IE ie Weißheit / zu ches durch deinen Fleiß alleinnimmermehr zu we⸗ 
ger auch anmah-] gen wirſt bringen / entweder du wirſt nit reich wer⸗ 
under euch Mans] den / oder gefchiche folches mir deinem Schaden / 
efievon Gott der da je»! wann du auffer GOit wilrreich werden. Dieſes 
s niemand / fo fol man einem jeden Diener woleinbilden. Wan 

ei Die- fies Duden Mienfchen zu gefallen mit deinem verderben / 
de der Dandhung / alfo dienen wilſt mie Dienft alleinvor Augen / did) in 
Ritt darzu ge» die Zeit ſchicken /fo wirſtu nicht viel eriagen es wird 
iſt die rech —— umb dich geſchehen feyn , wirſt entweder deinem 
wige uner he Weifheit. Herren übel dienen / oder vor dich ein ſchaͤdli⸗ 
ion fchöpffe pe dr — che Gunſt erwerben / wan du nicht Gott fuͤr allen 
was dochein Dingen vor Augen haft. Alle Weißheit auch Ver⸗ 
merofen Mer mögen wol zu dienen ift von Bott, Don dieſem 
—A Herrn muß man bitten / oder iſt ale Müh umb⸗ 


iſt. 

ou 1 ces % Der heilige Antonius / härte man vermeynt / 
waͤre ungelehrt / grob und von feiner Weifiheit/aber 
Deiner Feind wie Athanaſius bezeuger / iſt er verfländig / finn- 
5 reich und in der Warheit Weiß geweſen / ob er ſchon 
in nach nicheinden Büchern gelernt oder auff hohen Schu 
8 und len geweſen. Zu dieſem kamen bifmeilen die 
vor | Phulofophi und Weltweiſen / und vermeynten die⸗ 


hr a a fpisfundigen Worten einzutrei⸗ 
3 —— dieſer weiſe Are bezahle fie fein kurtz 



































: Wan ihr zu einem en fommen 
— — — 
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13 Daniel 
fend / fo iſt ewer Bang vergeblich ; wann jhr aber Prieſter noch nice verordnet / und darfhit dich doch 
vermeynt daß ich witzig fen / fo folget mir in dem das | underftchen offentlich zu predigen ? Auff dieſes ant ⸗ 
jhr ober / und ſeyd in übrigen / als ich / gute Chriften. | wortet Equitius gar höflich : Ich erzime mich 
Weißheit und Stärcke ſcynd ſein eygen. Wer nun zwar nicht / ſagt er / Über der Frag Aber ohne Ruhm 
diefer bedürfftig / bitte fie von GOtt zu ſagen / daͤuchtet mich in der Nacht / ein Juͤrgling 
ulinus zeuget vom Ambrolio Biſchoff zu ſchoͤner Sippen ſtundte bey mir / und ruͤhrete meine 
Menlandyfagend- Als er den drey und diertzigſten Zung mit einem Inſtrument, und ſagt darzu: Si⸗ 
Palmen erflärt / hab ich ſolches / in dem ich auffge⸗ he / a Ich lege meinẽ Wort in deinem Mund / gehe 
zJeihnet / gefehen/ daß ploͤglich ein Fewer herab ges auß unnd predige das Evangellum. Ron der 
fallen / gleich wie cin kurtzes Schildlein / und ſein Stund an / wann ich ſchon will / fan ich von GOtt 
Haupt bedeckt / und endlich gemaͤchlich in def Am bie fhresigen. Alle Weißheit iſt von GOtt dem 
brofu Mund / als ein betandter Haußgenoß / fich HErren 
eingelaſſen / daroen fein gantzes Geſicht als der luſtinus ein edler Philoſophus, ein herrlicher 
Schnee erweiſſet. Märtyrer / ſchreibt in feinem Gefpräch wider Tri- 
Als Rupertus Tuitienlis , Apt gefragt wurs| phonem von fihfelbft : Iqh / ſagt er/hab alle hohe 
de Wo erfolche Geſchickligkeit erlangen / daß / Schulen durchguckt / aber was ich geſucht / hab ich 
er das Fvangelium molte offentlich an Tag gc-| nicht gefunden, Endlich kam ein alter unbefands 
ben z unnd ein Außlegang darüber fehreiben ? | cer guter Meynung zumir : Vnd du / mein lieber 
Auff melches er jagt : Dieſes bekenn ich / das / | Jüngling / fagter / wann du nach groffer Kunſt 
was ich vom HErrn hab / ift mir heſſer als Ze | erachreft/ fo muftu zuvor /mir Seuffzen und Geber 
hen / ja hundert Lehrmeiſter. Dero wegen har 1° | dir die Pforten deß Goͤttlichen echts und Weiß⸗ 
mand Weißheit vonnoͤthen / bier er fie von Bort. |heit eröffnen : Kombftu fo wett / wirſtu deinen 
Weißheit und Stärke iſt fon eygen. Thomas Durſt wol löfchen fönnen. DBnd das hat er er 
Aquinas, hat öffentlich als cin hocherluchter Thes | fangt. Dan in dem er ſich auf die heilige Schrifft 
ologus befand / fagend : Was ich der Wif | gelegt /har er in feinen Buůchern / ſo er aefchrieben/ 
fenfhaffehabe / ſolches alles hab ich vielmehr durch | grojfe Weißheit unnd Kunft hinderfaffen. Alte 
Gchert yon GOit / alß durch leſen aus den Bl | Weifheie ift von GOtt dem Derm. Der heilige 
chern. u. der Brunn der‘ Trudo — Niederland / 
man ſe n eines guten Derftands / bat ichfeit in 
er Der heilige Ephrem, wie Gregorius Nyfle- | Geiftlichen Sachen fehr geliebt / und derowegen 
Gortes Wort eyferig anfangen zn lernen. Dans 


nus hezeuger/hat pflegen zu beren : Ach HErr ver⸗ | 
nenhero ein Geluͤbd gethan wann er die heilige Bi; 


leyhe mir die Finſſe Deiner Gnade. Damwardih 
ein Geficht vom Himmel / gleich ob er ein Buch von] bei wiſſen unnd wol erlernen moͤchte / wolt er auff ſen⸗ 
nen Acker ein Krch bawen. Als cr nun dieſes fo 


einem Fngelempfinge. Je doch. / gleich tie alle | 
Stimm pon Himmel / fagend : Dein Geber ift 


war Weißheit von GOtt erlanger / kondte aber 





















































doch dag jenige / was er in ſeinem Hertzen gefaſſet / erhoͤret. GOtt wird dein Herz mir Weißheit er⸗ 
nicht fo wol an Tag bringen / als ers eingebildet / |füllen/ und darinn fein Gefer fhreiben. Bedarff 
fondes gar wol begreifen aberübel außreden Alſo nun einer (ach werift ohne Norh ) bitie 
pflegt umfer HErr GOtt eneimbie nicht alles guge· ſte von BDtt/ —— Ale 
Sen 5 ——— vonobemherab. 
vr —44 Et — — 
verbleitcios ein fehr andädhriger Mann / mel Re ER 
ches Gregon s erjehle / ——— | Sa bar: 
En ven Danaaf po prchlan —— — 


Felixein edfer/aufs der andſchafft Thufcia, in Ita- [mi > So fine als Nabucho 
“ u se r j . x | — 
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ge Erflärung 


um. Dann toie der 
: a Danielgieng hin- 


— m kam 


ic3 


ang / in den fie bald 


De 


lte We 4 1 1 






' foll man geſchwinden gere 





es wurde feinem geſchont. Alſo find innerhalb drey 
Stund ſieben tauſend Menſchen erlegt. Dieſe U⸗ 
belthat ſtraffte Ambtoſius erſtlich mit hartem 
Schreiben: Nach dieſem hat er jhm offentlich die 
Kirch verweigert / und jhm als einen unwuͤrdigen 


auf der Gemeinſchafft gebannet / biß fo lang er jhn 


nach acht Monat licher offentlicher Buß / an Chriſti 


Geburts Tag / widerumb zur Kirchen gelaſſen. Hat 
ihm auh das eingebunden / daß er cin Geſetz gebe / 
daß nach dieſem die vollführung d End⸗Vrtheil vom 
Todt / und preiß geben der gůter dreyſſig Tag anffge⸗ 
ſchoben wuͤrden / daß man die Sachen / biß dieſe Zeit 
voruber / beſſer erwegen moͤchte Derowegen uͤbereyle 
dich nicht. 

ie viel find derjenigen / ſo ſelbſt bekennen / daß 
fie durch Geſchwindigkeit in groſſen Schaden gerg⸗ 
hen. Dannenhero hört man offt fagen : Es 
hat mich tauſendmal ger / daß ich unweißlich 
di / mich im Thun uͤbereylet. Die Gefhwin® 
digteit iſt hrer ſelbſt nicht mächtig / hat feinen Rath 
beyfich. Vornemblich wie das alte Sprichwort lau⸗ 
ter : Ein eylender Hund befombt blinde Jungen. 
Es wird nichts guts darauf / wan Geſchwindig⸗ 
und Würigkeit form auf gebe. Welches Tacırus 
wolbeobachter : Die Ubereyfung / ſagt er , hat viel 
gute Kut zu Grund geftürger / wann ſie die Jang- 
fambkeit / da Sicherheit bey / erachten und mit 
Schaden enfen. Die zu groſſe Vbereylung iſt 


unvorſichtig und blind. Wer ſehr eylet kombt lang⸗ 


fan zum End. Sehet den Babyloniſchen Mo⸗ 
narchen Nabuchodenofor an / von welchem die H. 
Säriffe : a Da erzörne fich der König faſt wur 
groſſen Zorn / und hieß alle Weyſen zu Babel umb⸗ 
bringen. Und das Urtheil sing auß / daß man 
die Weyſentoͤdten ſolt ſie ſuchten auch / den Daniel 
mit ſeiner Geſellſchafft zu todten. Lieber enlenicht/ 
cyle nicht / oder wirſt uͤbereylet werden. Ein Sach 
anzirichten erfordert mehr Sorg und Vorſichtig⸗ 
feit / als Geſchwindigkeit. In allen Dingen eyl 
mit teil. 
aCap.2,v.12.13. 


$. 3. 
Die dritte Vermahnung. Führe es mol 


lauf. Kin erzehlt Gellius, fo fich hicher aar 


wol fuͤget Win Lerch oder Brachvogel / Niſtet 
sinsmahls in die Sate gegen der Erndie / hatten die 
gute 


17 
gute Jungen noch feine rechte Federn. Diefes 
Pögelein hatte vielleicht einen frühzeitigen Acker 
eingenommen ; derowegen als die Sruchrejegt an 
fangen zu zeitigen / fondten ıhre ungen nicht flie⸗ 
ben. As ſie nun außflog Speiß zu ſuchen / ver⸗ 
mahnet ſie jhhre Jungen / daß ſie / wan was newes 
geredt / oder geſchehe / Achtung geben / unnd noch⸗ 
mals / wan ſie wieder kaͤme erzehlen ſolten. Nach 
dieſem rieff der HERR der Erndt feinem Jungen 
Sohn / fagend: Sieheſtu mie dieſe Früchte zeitig / 
und will geerndtet ſeyn; derowegen fo gebe Mor⸗ 
gen/fo bald es taget / zu den Freundten / und bitte ſie / 
daß fie mögen helffen dieſe Erndt einbringen. 
Alsernundiefes gefagt/gieng er hinweg, Daaber 
die Lerch wieder kam / krochen die armen Jungen er⸗ 
ſchrocken umb / und baten die Mutter daß fie ohn 
allen Berzug / ihnen an ein andern Ort verhelffen 
wolte: Dan / ſagen fie / der HERR hat außge⸗ 
ſchickt / die Freund umb Huͤlff anzu prechen. Dre 
Veuter ſagt fie follen noch guts Muths ſeyn Dann 
man der HERR die Erndte auff die Freund ſtellt / 
fo wird Morgen nichts drauf / undift niche vonnoͤ⸗ 
then daß ich euch heut von damen frage. Nach⸗ 
folgenden Tag fliehet die Alte wieder nach Speife. 
Der HeRrRR wartet auff die gebereene / I 
feheiner heiß / und famniemandts : Da ir 
nesreunde. Da fagt er mider zu feinem Sohn: 
Diefe Freund find meifteneheil Verſeumer / laß uns 
vielmehr andere 
chen daß fie ung Morgen in der Erndt helffenwol⸗ 
ten: Dieſes errehlen die erſchrockene Jungen der 

Die Mutter yermapner/fi dißmals 


man würde ſchwerlich Schwaͤger / Freund oder 
Nachbarn / die fo geſchwind der Arbeit 
nachenleren : Gebt jhr nur acht was jeht gejagt 


toird.. Den andern Tag zeucht der gute 
gel wider nach Speiß / 
auf den g.bettenen zur Erndte gerlichen / 
fagt er / zufeinem Sohn : Laſt fahren alle Freund 
mit den Nachbarn / bring uns fo bald es 
Tag zwo Sicheln / Eine vor mich / die ander 
für dich / und wir wollen die Früchten mit uns 
fern Händen abmachen: As die Mutter dieſes 
_ son jhren Jungen vernommen : Sept IRs wei⸗ 
aejehhen fol ; Net beftche / dan die 
at feiwranırht Fate auff einen Frembden 

— — * 


was 


Schwaͤger und Nachbarn erſu⸗en 


kam aber niemand | ender. 


Daniel / 


Alſo hat dag gute Voͤgelen jhre Staͤtt geendert / 
und iſt die Sathe abgemacht worden. O mie offt 
nehmen wir uns eyfferig für / andaͤchtig zu betten / 
gute Allmoſen zu gebenzaber eg geſchicht nicht. Wie 
offt nehmen wir unſers Lebens Beſſerung für ; 
und thuns doch nicht. Was wird offt auff dem 
Rathhauß / und andern Verſamblungen zu ver⸗ 
beſſern geſchloſſen; Aber umbſonſt. wie offt 
ſchweren wir Keuſchheit / und wird nichts. Was 
für Hertzhaffte Vorſchlaͤg gibts offt im Krieg / as 
ber nichts. Was edle Vornehmen / was herrliche 
und hisige Anfüng gibts hie und da / endlich fols 
get doch nichts. Ein gur Lob iſt cs / wan von 
einem gejagt wird : Wir fennen den Mann ; 
mas er anfängt / führt er wol hinauß. Er iſt nicht 
allein ein Anfänger) fondern auch ein vollender und 
der legte mit der Hand daran. Dieſes iſt fürs 
war von Goͤttlicher Arc : Dan Gore / als die. 
Weißheit freche fih von End zu End Pd " 
glich / und ordnet alle Ding licblich. “a 
man einer bey ſich bedencket: Das iſt billich/ 
gebuͤrlich und nothwendig; fo ſoll er in feinem 
Hertzen ſchlieſſen: Dieſes wollen wir anfangen 
und wol zu End bringen. Lobens werth iſt es 
nicht allein anfangen / fondern auch enden ; wan 
man ein Breth anfangt zu bohren / fo follmang 
durchloͤchern / ob ſchon dick und tnodigt. Soll bey 
—— du haſts angefangen / du wa 


Siehe Danielem an. Daniel aber hätte ihm 
für genommen in feinem Hertzen / er wolte fich von 
def Königs Tiſch nicht verumreinigen. b Viel Ding 
waren dieſem guten vornehmen zu wider / daß ıman 
auch vermennet / Daniel wide nicht beftchen. 
Nichts deftomeniger hat ſich Daniel fo ſtandha fftig 
gehalten und die Sach foweit bracht / daß er nicht 
allein wol angefangen / fondern auch ge⸗ 


3 


Gleicher weiß / als er def Nabuchodonoforis _ 
Irina en ae un / € gieng er 


und Marie uno 2 daß fe 9 
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won Bote : 5 Klopfft dieſes Herrn Der auffüller Das iſt der Traum: Nun wollen wir anch 
vonnoͤthen — — vor dem König ſagen / was er bedeute. 
& — Date Dies Bild daß von Nabuchodonofor gefe; 
Armen ig i Petrus hen / womehr cs vom Kopff zu den Fuͤſſen herab 
\dobrandi esta eine en kommen / wo geringer cs von Metall worden : vom 
ae Gold zum Silber / vom Silber zum Ertz / vom Fr 
zum Enfen / vom Enfen zur Erden abgenommen. 
inne Alſo find die vier Reich oder Monarchien von Tag 
Werck / zu Tag in abgang gerathen. Die zweyte ſchon 
fon» ſchlechter als die Erfte / die dritte ſchlimmer als die 
empfan- zweyte und alfo follgends / welches Horatius auch 
Plager : Unfer Eltern als böfe Vögel haben noch 
böfere Jungen gebrürct / und dieſe noch ſchlimmere. 
! | Dieſes iſt ein recht Contrafeyt deß Menſchen / fo 
* ae —* allzeit zum Boͤſen geneigt. Deſſen Haupt biß⸗ 
N sum ein geilen guldin: Hat ein guten und loͤblichen Anfang. 
Sein Bruftund Arm find Silber : Er wird nicht 
allein At von Jahren / fondern auch feine Tugenden 
| veralten / iſt jetz viel nachlaͤſſiger als zuvor. Alſo der 
Seehetten / hat] arme Menſch wen er ſein freyen Willen hat / iſt er 
eich r ertlä-| allzeit zum Böfen geneigt. Und muf endlich be 
D haft) kennen, Herr mein Geiſt hat in mir abgenommen a 
— Dieſen beſchreibet Syrach auch / ſagend Er bedarff 
of] Huͤfff / mangelt Krafft und Staͤrcke / und leydet 
* de. Mir | groffe Armuth. b Diefes lebendige Bild woͤllen 
arcı Y nicht du | tete nunbejfer borftellen/ und Darbey befehen, twiedie 
tweder tin Menſchliche Natur allzeit wwiederumb zum Boͤſen 
7 daß dem abfalle / und wie man dieſem Ubel vorkommen 
amd du deines fol. « 


—— haft ge⸗ apfalr9v g.chı4.n > 
def Geſtalt 














bEeckfen.v.ız. 
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Das Bild’ das Nabuchodonoſor im Traum 
waren geſehen / hatte ein gůldten Haupt / filberne Arın und 
Dies Briift / feine Schenckel waren von Eyſen/ feine 
Berg ohne Fuſſe waren einstheils Eyſen / und eins cheils Er⸗ 
3 Bid|den. Giche bie haſtu das Bild def Menfchen 
waren / gar eben / ſo allzeit zum Boͤſen geneigt. Sein rech⸗ 
rt here cs sakifensie Job zenget abfallen und nimmer im 
d mie einem Grand bleiben. Entweder er über ſich 
wer / ſtets in der Tugend / und nimmer zu / odergehet 
ziveg binder fich zum Safter; Einmal frömmer/ das ans 
dermal fehlimmer. Er bleiber nimmermehr in eis 
ling; nem Stand. Ein jeder hebet in ſeinem Lebenslauff 
reich anzu ſaullentzen / unluſtig zu werden / Arbeit zu flie⸗ 
ie Serie / ———— leben / zu 

ehrlichen 
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fter wachend 7 jest gehet er unter ſich; nicht auff ebe⸗ 
ner Bahny fondern abwarts bald zum verderben zus 
fommen. Alfo war der Menfch einsmahls guͤldin / 
nachmals cinungültig Metall / endlich gar Eyſen 
und Korb. Geiſtlich hat ers angefangen /Reifchlich 
geender/ vorzeiten ein Engel / jest ſchier ein Teufel. 
wg Geſchicht / wie auß Erfahrung’ auff dreyerley 
ß 


Erſtlich. Die Kindheit unnd Jugend iſt 
geſchlacht; demüthig / lehrhafftig: Nachmals 
allgemach wird das Gold zu Silber / ja wol, gar 
zu faulem Korb. Dann fo bald fie anfangenen- 
aen Herr zu werden / bringen fie ihre verſeumbte 
Boßheit doppelt ein ; boͤſe Kiſt und Begierde / 
fo verboraen gelegen / geben ſich endlich an Tag / 
unnd brechen offenelic herauß. Ein folcher war 
Nero der Keyſer / under Seneca ſeinem schr- 
meiſter war er gulden / ſchlug den Titul eines 
Vatters deß Vatterlands ab / und daß er noch 
beſſer Art und Gemuͤth anzeigte / verhieſſe er zu 
regiren / wie jhm Auguſtus fürfchreiben würde; 
fein Gelegenheit freygebig / gnaͤdig unnd mild 
zu ſeyn / hat er umterlaffen. Schwere Zölle hat 
er entweder gar abgeſchafft oder auffs wenigſt ge⸗ 
mindert. Einem jeden edlen Rathsherren / 
kein eygen Haußhaltung / bar er fein Jaͤhrliches / 
etlichen fuͤnff hundert Gulden verordnet. Vnnd 
wann cr vermahnt / fo einer zum Tode verdambt / 
ſolches / wie gewoͤnlich / zu uneerkhreiben:O vie gern 
wolt ich / agt er / daß ich kin Buchſtaben kennete! 
Hat fie alle ſleiſſig gegruſſet. Vnnd wann der 
Rath ſich bedancket / agt er : Wann ichs werth 
bin. Dweie cin demürhiger heiliger Finft ! O 
ein güfdener Kenfer ! Aber was er endlich vor ein 
Ehrlojer / was fir cin wind Unthier / ja gar für 
ein Teuffel worden fen / iſt befahde. a O wie ift dag 


Gold ſo gar vertunckelt / und die befte Farb fogang | 


Es find erfiche die fich wol halten / biß 
zu einem zierublichen Alter. Endtidy gehet das ble 
Gold ab / und tkombt irgend ein ander böfes Me- 


verblichen. 
11. 


sall an die Stelle / unnd beflecken ſich etwa 
einem Safter. Welches / fo fie etwa einmahl an⸗ 
gefangen / führen fie nochmal fort / umnd en 

ar zum Hender. Don ſolchem mag m 
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fo Beſſerun g jhres Lebens. Dieſe 


aber 
wir wollen nicht b 
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chrfichen Dingen hätt er fich fchlaffend / zuden da , fer aufigeführr. 


Ein Kärlein fo einmal Schmer a 

geleckt / kombt wider ; Alfo der einmal das Laſter⸗ ® 

honig geſchmecket / haͤnget folcher berrüglichen u 

Suͤſſigkeit nach : Iſt er eins oder zweymal dar- ⁊ 

von kommen / darf ers wol zehen / zwantzig / dreiſ⸗ 

ſig oder hundert oder mehrmal wagen. Solche 

Gelegenheit hat es umb die Suͤnde Welcher— 

ſich einmal mit eintziger Todtſünd behenckt / bleibe 

nicht lang darbey / gerath geſchwind auff die an⸗ 

dere / dritte / alſo auff die zehende / zwantzigſte und 

hunderſte endlich hinauf. Wo er nur einmal hertz⸗ 

hafftig ein Anfang gemacht zu ſundigen / beſtehet er 

nicht lang / bat füß geſchmeckt / ift gefangen / bat 

den Angelim Rachen / Die Safter find gleichfanıb 

pie ein Kette / wann man den erſten Ring zeucht / 

folgen dieüibrigen ; ſie hangen zuſammen. Du wirſt 

langſam einen finden mit einem Laſter behafft. Was 

einem einmal geliebt / eckelt das ander mal nicht/ 

wird endlich ein Gewonheit drauf. Von vielen 

Leuten mag man in Warheit ſagen: Einmal gethan / 

Ki ar. * 
u. den andere gefunden ( und dieſes 

zwar täglich ) die in acht oder vierzehen Tagen oder 

in einem Monat jhr Gewiſſen al ſaubern / ge⸗ 

hen zum heiligen Sacrament / unnd verſprechen 

d ein Tag oder 

ween gülden / darnach werden ſie flbern / laſſen von 

Tag zu Tag einwenig nach / nach Verfliſſung einer 

Wochen oder Monats werden ſie gar zu Erden und | 

Scherben / unnd gehen jhre alte Säfter wider in 

vollem Schwang. O vwehe uns fündhafftigen 

Menfchen / die wir niemals beſtandig bleiben ! O 

güldene Bilder / aber Scherben amEnde ! So le⸗ 

ben wir. Wer ſich nun nicht zu beſſern ſi 

het allzeit auff dem jrrweg· So lan⸗ leb 








forifahren / abneh 
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Bilds / ſondern auch die Bruſt / Senden Füſſe imo 
alles gülden feyn. 


s $, 2. 


Schet die heilige Orden an / fo anfangs ſehr 
eyfferig; Allgemach hat der erſte Eyffer abgenom⸗ 
men/daß gute edle Gold iſt in ein unedle Metall ver⸗ 
oder wandelt / danenhero die Fuͤſſe ehrnen / die Sitten und 
Leben dem erſten gang ungleich. Solches betrau⸗ 
ret auch vorzeiten Athanaſius der Abt / wie Sophro- 
nius bezeuget / ſagend: Unſer Vaͤtter haben die 
Zucht / Armuch und Bloͤſſe / under allen Dingen 
biß in Todt hehalten; wir aber haben unſer Bauch 
und Beutel erweitert. Zur Vaͤtter⸗ Zeiten beflieſſe 
man ſi ich allen Zanck zu vermeiden / jetzt lauffts m 
niemand | allen Drehen über, Alſo fallet jederman ab auff 
das Boͤſe / wenn er ſich nicht mir allem Gewalt zum 
guten erhebt / iſt geneigt darzu / auchmir Vergeſſen⸗ 
heit ſeines Ordens. Recht wol Annzus Philofo- 
Iphas : Wir ſind gleich bereit zum Boͤſen / dieweil 
Ang weder der Wegweiſer noch Gefaͤrdt mangelen 
inus ſehr fan: Der Weg zu den Laſtern iſt wol gebahnt / laͤſt 

KH, (acer) | Laufen 

un ud Mandabulus, swieSuida bezeuget / als er ein 
ällenen Daup. | groffen Schatz gefunden hat er dem Junoni, zu Be, 
2, prüffer uch ohne zeugung ſeines danckbaren Germichs/ alle Jahr / ein 
mififallen | groß Opffer zu thun / verfpro.hen. Opffert jhm 
ent dem das du nit ein guͤldenen wider / aber nur das erſte Jahr daB 
darinn blei⸗ zweyte ein ſilbernen: Das dritte eiizinnern : Das 
mwirſt: Es iſt vierdte ein bleyern: Letztlich nichts. Alſo thun wir/ 
——— wenns hart hergehet / in groſſen Kranckhetten/ in 
— * grojfer Gefahr verheiſſen wir güldene Berge, äh 
che zuunimbt ; Beſſerung un ers Lebens / Gott und allen Heiligen 
das fombt / dar⸗ groſſe Ding. Ruffen und ſchreyen: Hilf / O 
5 Paulus , HER hilffe; Ich will ein viel beſſers Leben anſtel⸗ 
ob ichs ergrife len / wenich auf dieſer Gefahr / auß dieſer Kranck⸗ 
ve heit ntfommenwarde. OD HERKHIF/ EDrr helff 
— kommen wir darauf. Was alsdann? Was fol, 
get fuͤr ein heiliges Leben? Mit was Frengebigkeit 
— bezahlen wir unſer Gelübdre ? Anfangs geben wir 
ifi/ge, | etwas Golds her / bald gibt es nur ſilbernen Blatt, 
lein / über ein kurtzes kounmen wir wol gar mit jrrdi⸗ 
nen Geſchirren daher : Nach außgeſtandener Ge⸗ 
fahr — — Geſundheit / leben wir 
etwa etlich Tag ein wenig eingegogener Es gehet 
kaum einer oder der ander Monat vorbey / u 
vergejlen was uns gutes gefchchen. ——— 

c 
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wie wir zuvor etliches ohne ſchew / theils nachlaͤſſig | Salomon brachte zufammen Wägen und Reuter) B 
lich / theils unvorfichrig/ theils auch muthwillig be» | daß er harte raufnd und vierhundere Wägen / unnd N 
gangen. Alfo fallen wir etz wider zumalten Dauf: | zwoͤlff tauſend Reutter. b Er war zwar nicht fo R 
fon / alſo kombt unſer verſchworner Unflach wieder | gar verkehrt mehr / aber doch nicht / wie zuvor / gůl⸗ 
zu uns / und man kombt wider in den alten Fuhrwegz din. Allgemach fienge er an Erg zu werden / er * 
und wird das Letzte aͤrger als das Erſte. Das iſt | Salomon lichte viel frembde We ber: an dieſen hieng 
dieſes groſſe und erſchreckliche Bild / das Haupt Salomon mit ſehr groſſer Kebe. Auß dem Erst 
zwaͤr gülden / reicht an Himmel / aber es ftcherauff | nen iſt er gang Eyſen worden. Dann Bürger 
einem boͤſen Grund / auff jrrdinen Fuſſen. Wol | und Vnterthanen plagt er jaͤmmerlicher weiß / ſei⸗ 
angefangen uͤbel geendet. nen Pracht zu ſuͤhren / mit Schazungen. Deſſen ſie 
Gleichm ie aber ein weiſer / GOtt ergebener ſich auch / nach Salomons Todt / bey feinem Sohn 
Menſch / auß din Tugenden ſich ein Kette macher: | Roboambiffagt. c Dein Vatter / agen ſie hat un⸗ 
Welches auch der Pfalmfagt : Sie werden von eis | fer Joch zu hart gemacht / ſo mache du nun den har⸗ 
ner Staͤrck und Macht zur andern; diefelbige wers | ten Dienſt und das ſchwere Joch ein wenig leichter / 
den von Tag zu Tag ſtaͤrcker / williger zum Gchors | das er uns auffgelegt hat, Endlich iſt Salomon 
ſam / geduldiger zum geyden / williger zum Allmofen | zu einem unflätigen Korh worden. Vnnd da er 
acben / trewer zu dienen / wachſamer zum Beten: | nun alt war / ward fein Hers verflhrer von den 
Alfo im Begentheiltwerden anderevon Tagzu Tag | Weibern/ daß er frembden Goͤttern nach hieng / daß 


ftärcferumd mächtiger inden Laſtern / amd madhen | fein Ders nicht gang war mit dom HErm feinem 


ſich auch ein Laſterkette. Etliche Vrſachen zeiget GOtt / wie das Ders feines Vatters Davids. Alſo 
Gregorius Magnus an / ſagend: Die Sunde wel? | ehret Salomon Aſtoret / den gott der Zidonier / mnd 
hedurch die Buß nicht abgethan / fellet durch jhre/ ¶ Chamos den Moabiter gott und — 
Schwerigkeit von einer zur andern. Dannenbes | gott der Ammoniter. Siehe ein Bild / daß zwar 

ro kombt / daß ſie nicht allein vor ſich iſt ein Sunde / | cin guldenes Haupt / ober mdineFüffe. Im Geiſt 
ſondern ein Sünde und auch cin Vrſach derſelben. | hat er angefangen / im Fleiſch geendet. 

Auß dieſem boͤſen Brummen kombt auch die boͤſe arbinem.soverfze, 
Quelle und Fluͤßlein / daß ein Boͤſes ans ander bikidem.vu.u.s, Mi : 
arbunden. Die Sünde aber fo auß der Sünden | ) Abid. caa. v.4. &5. FM | 
entſprieſſet / it nicht allein Suͤnde / fondern auch ein — AR 

Straffeder Sünden : Diemweil Gort der Allmaͤch⸗ 





ungezlichtigter Menſch der cher Meifter als Schuͤ⸗ 
ler ſeyn will / eher zu Ichren als zu lernen begehet / bat 
auch ſein Fortgang / aber vom böfenzum aͤrgern / ng tratorig n 
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waſchen / und er auch ziemblich wol / als cin Gaſt 
gefpeifer/baten jhn die Brüder / daß er jhnen ſo viel 
him Gunſt erzeigen / und ſo gut als er fönte / vom Weg 
* Seligkeit etwas predigen wolte. Er wurde 
mit geringſ hr. | [für ein gelehrten Mann gehalten. Nach dieſem 
ö Als cr ı —* kommen fragten ſie wie man boͤſe Gedancken vertreiben 

nig herzlichen fich zubedündten als andere, Auch moͤchte / wie man den Ver ſucher dem Teuffel entge⸗ 
wu Be daß cv hen kondte. Dieſes Begehren kondte ſich der ans 
ichenee ih ls feines maͤſſigen Sehens | dDächtige Baft nicht entſchlagen. Sagt / und ver⸗ 
1 fchanldiger | Born — Diefſ mahnt ſie gar ernſthafft / daß ſie ihm Thun und Ars 
Fa Dann beit nicht allein dapffer angehen / ſendern auch bes 

ſtaͤndiglich big ans End verharren folten / als die 
bald in cine gute Kuh verfert folten werden. Diefes 
nun / was er geſagt / ließ ersfich am allererften ge⸗ 
ſagt ſeyn. Dann er faſt von dieſer Vermahnung 


reimbt ſichs auff dich a Sie ſagens wol / und thuns 
bald | nicht. Straffeſt andere und beſſerſt dich ſelbſt nicht; 
du lehreſt andere / daß ſie nicht verderben / und all 
fing | dein Thun iſt zum verderben gerichtet. Warumb 
kehreſtu nicht umb ? Da war feinverzichens ; ſon⸗ 
dern eytel ſchnell lauffens wider zu feiner Wuͤſten / da 
er ſich ſelbſt beweinet / ſagend: b Wann der HErr 
mir nicht beygeſtanden / haͤtte es nicht viel gefehlet / 
meine Seel hätte ıhre Wohnung in der Hölle ber 
fommen. O weh! meine Fülle haben ſich bewe⸗ 
ger: HEre deine Barmhertzigkeit helffe mir. Und 
dieſes fein Weinen hat er / ſo lang als er gelebt / an⸗ 
gerricben. Dann der Gnaden Tiſch kam jhm nicht 
en / wider. Nochmals muſte er im Schweiß feines 
| 5 ha at bald gerocheny Angefichrsfein Brode ſchaffen. Siehe einen Men⸗ 
g fei ee Nachläfigfie | ſchen / der im Geiſt anfieng / und wolt im Fleiſch 

it hätte / umb⸗ beſchlieſſen / wann jhm Gottes Barmhertzigteit nicht 

a Ge zur Buſſe und wider auffden rechten Weg geführer. 
> anff ein anders, , Sieheein groffes Bild theils guͤldin unnd ſilbern / 
ſchimlechtes | endlich jrrdin. Dieſes meine liebe Rinder / ſagt 
on‘ 1 md Sind» | Palladius,hab ich euch erzehlet / daß jhr euch der De⸗ 
h ” IR ers ſahe / und much befleiſſi iger / ihr wollet groß oder klein geachtet 
fein gleich nicht mehr zu | fenn. Dann das iſt das erſte Gebott unſers HErrn 
ein gant Heuff und Heylands. Kin ſtoiges Gemuͤth macht auf 
ie 2: Hie | einem guͤldinen Menfcher einen jrdinen / ja auß 
| guten Menſchen gar ein ungehewr Beſtien wie es 
nel tes König Nabuchodonoforen in cin 
ungehewer Wunderthier verwandelt, Die wars 
—I im Werck zunehmen / die werden täglich 


ger. 
Plutarchuserfläre / wie einer / wann er nach 
aMaubayv;. bPjals3.v.ı7. 
e dj Tugend 
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ein Hertz / ſehe / ſo dacht er ben fich felbft / more wol ' 
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Tugend ſtrebe/ es verfparendönne. gülden. Soll derowegen ein jeder zum räglichen 
Miſchet aber diefes mit ein: Auf diefe / ſagt er / auffnehmen fihhanmahnen. In goͤttlichen Ubun 

reimbt ſi h mol die Scherzrede Menederntez die gen ſoll man tauſend / ja aber tauſendmal anfın 
nad Athen ſtudierens halben ſchiffen / die halten gen. Der wird uͤbel enden / a wol garnicht / wer 

ſich gememiglich vor weiſe / darnach werden fie nicht taglich mit einem newen Eyffer die Tugen 

Philofophi, vollgends werden fie wider zu ungelehr | den anfängt zu lernen. «Einjeder ſoll ſagen: Ich 

gen; dannwo jhn mehr zu Studieren furkombt / je | habbipheronichts gethan: Jetzt fang ich an.’ a Der 

mehr fie ihren Stoltz und Hochmuth ablegen und Gerechten Peadt glaͤnzet wie cin Siecht / daß da 

weniger wiſſen: Alſo iſt es auch mit einem Chriſten; | fortgebet/ und leucht biß auff den vollen Tag. Die 

wo er mehr in Goͤttlicher Weißheit zunmmet / je | Sonne beſtehet niemal/ ſondern gehet ohn unterlaß 

weniger er ſich Weißheit einbildet / und hält ſich de⸗fort / biß ſie den Mittag punct / welcher der Oberft / 

muͤthig. Hie muß man drey Ding wol beobs | erreiche. Dieſr Anmahner iſt ung allzeit vor Au⸗ 

achten. gen / dieſem Borgänger follen wir nachfolgen. Die 

Außerwehlten wie Gregorius zeuget / nehmen in jhrer 
Staͤrcke biß ans End zu De 
I. Wer niemals ſchwer gefindiger / foll 

l. Wann ein Ding enttveder feinen / oder ſich auch ferner wol fürfehen. Was min einmal 

gar cin ſchlechten Grund har / fo füller von einem | wolangefangen/ dab follman zehenmal / —* ſoll 
geringen Steinwurff alles zu boden. Wer nicht man hundertmal / ja fehshunderemal doppel erſe⸗ 
ſich ſelbſt und alles ſonſten auf GOtt bawet / der | gen. Gleighwie die junge Dich / die umb geringe 
ſetzt ein Hauß ohne Grund in die KA Diebftal geſteupet und def Sands verwiefen Pi 
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fallen als cs angefangen. Ein Menſch / deſſen Zus den ſich def ſtehlens wol enthalten fondten/ 

verſicht / Hülffund Staͤrcke Gott nicht iſt / der iſt ſie nur woken / aber gar ſelten gefchicht : Dan wel⸗ 
allen Gefahren undergeben / verſchmaͤhet feine Ge⸗ | her einmal ein Anfang gemacht / laͤſt nicht nach / 
legenheit zu ſundigen / laͤſt ſih von ein kleinen Un⸗ biß auff der Scheer / da er ein langer Schwengel in 
gluͤcks⸗Rauch beiſſen: Die Liſten deß Fleiſches / | ein Feld⸗Glock gibt : Alſo diejenige/die einmal oder 
Berführungender Welt / Sathans Anreisungen zwey der Suͤnden ſich —— laſſen nicht 


a Gal z. verfz. | 
© bBalıza.cPfal 70.0.3. 
. _ u 


“ 


feyren auch niche / laſſen ſch wel g:brauchen / das 
* def Teuffels Bahnen. Ad beſſer mir 


macht / der Arme Menſch eher auff ſchwachen Füf 
ſen / er hat kein Fundament. Dannenhero er 
jetzt der Ungedult / bißweilen der buſt / Seuch unnd 
Hoffart / jene dem Fraß / wie ein umbſchweiffen⸗ 
des Schwein / nachhanget und ſich ergibt. Der 
bawet nichts beffändiges / welcher ſich den sa 
ftern gar ergeben. Go waren die Galater , a 





nach / machen ein Handwerck darauf / geben 
verbrent oder ins Meer geſenckt / als ſich einmal 
gröblich verfündigen / welches Silber und Gold/ 
das ift alle gerhane gute Werck zuntchts m 
Haben wir im Geiſt angefangen / ſollen wirs auch im 
Geiſt vollenden. vo 
aProv.4.v.8, ö 


welche Paulus hart anfahrer / fagend : Send Per. | 
ihr fo —— ß ſo jhr im Geiſt angefangen | / Das IV. Capitel. 
habt / j ; vollenden toller. D ihr | 
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daß du auffgerichtet haſt / nicht anbetten. Dieſes 
war ein bershaffte freymuͤthige Antwort:: Demen 
Goͤttern wollen wir nicht dienen / und das Blld / 
daß du auffgerichtet haſt nicht anbetten. Vergeb⸗ 
lich waren die Trawungen / vergeblich, Pein und 
Straf. Wir dienen nicht / wir betten nicht falſche 
ro Er macht hn gewaltig | Görter an keinen Abgott verehren wir; wir wollen 
nic da —— / und ſetzt Ihn licher fferben / alsdiefeschun. Diß iſt die rechte 
er alle Weiſen di: zu Bab EFreyheit deß Geiſtes 7 fo wohl im Alten als newen 
’ Teſtament rühmlich. Diefes fein rechte Freyheren / 
ſagen / das enige / was ſie im Hertzen / frey herauß. 
Don dieſer Geiſtlichen Freyheit wollen wir in die⸗ 
ſem Capitelreden. 


9. * 

a Paulivon Tharfen tägliches Mund. Wort if: 
Wo der Geift deß HeErren iſt / da iſt Freyheit. Diefe 
| Freyheit / wie Augultinus meiner /ift en Anmutung 

—— 3 Bild nach ge | und Sich der Gerechtigkeit, Diß iſt der rechte Frey⸗ 
serfallend anhetẽ wuͤrde / der herz — Geſetz / das * und Ver⸗ 

fewrig m Offen geworf⸗ bort infich ſo hoch ehret / daß er in feinem Hertzen 
eDüßa un der Chal. alfo darfür hält. —8 GOtt / von rechts⸗ 

hen Fuͤ Ananias, wegen muß ich dieſes thun / daß übrige laſſen und 

m König verflagt | meiden. ‘Das will id) thun / dif will ich verhuͤten / 

018 / da wurden | diefes will ich lichen mit folcher Standhafftigkeit/ 

y * gebracht. Da daß mich weder Menſch / noch Teuffel / auch fein 

vor , unnd ſprach zu Engelvon dieſem vornehmen abbringen fol. Alſo 

ch. will ichs chun: Was mir das gebeut und verbeut / 
daß bin ich willig zu chun und zu laſſen. Und ſoll 
mich auch darvon nicht abhalten einiges Menſchen 
Gunſt oder Ungunſt GOTT geb ich ſey andern 
lieb oder nicht / ſo acht ichs nicht. Das will ich re⸗ 
den was GOTTwill / was er gebeut will ich ver⸗ 
richten Vnd ſihe dieſer Sach ein rechtes Vor⸗ 


bild. 

Der König Nabuchödonofor brandte von 
orn / und war gegen dieſe drey vornehme Hebreer 
ehr entruͤſtet: Was / ſagt er / hoͤre ich von euch ? Als 

fo wolt jhr meine Goͤtter nicht verehren / und mein 
guͤlden Bild / fo ich auffgerichtet / nicht anbetten? 
| Solt ihr das alg gefangene Leut erfünen / meine 
Knechte / die jhr / berſte meinen dandſchafften 
vorgeſetzt? Solt hr Mein Gebott verachten / mein 
Regierung verſpotten ? Nun wolan / daß ſoll unge⸗ 
ſtrafft nicht bleiben. Er verſuchts aber erftlich ein 
che | weniggelinder / und ließ ihnen fein hoͤchſte Gnad 
oir | anbieten b Wolan / ſagt er / wenn jhr hernach auff 
VI - a2.Corint.3.v.17. bDan.3.v.1s- 

de 

















25 n Dantel / 


die Stunde / wan jhr hören werdet den Schall /wiſſen daß unfer Schenumd Tode in feinen Händen, 
der Hörner und Tromperen / die man blaſen wird / Wir wiſſen / daß er alles fönne / aber darumb nicht 
ſampt den Harpffen / Pfeiffen / Pſaltern / Schall | alleswollemas er kan. Was Gott will / das ge⸗ 
meyen und ſonſt allerley Seitenſpiel / fo ſolt jhr mies | ſchehe. Sein wollen und nicht wollen / tk unfer 
derfallen / und das Bild / das ich gemacht hab / an | wollen und nicht wollen. Was jhm gefaͤllt das ge⸗ 
betten. Wo jhr aber nicht wuͤrdet anbetten / ſo ſolt ſchehe uns. Wir dienen jhm / das Bild beten wir 
jhrvon Stund an in einen fewrigen und brennen⸗ nicht an. Unnd dieſes / wan es noͤtig / wollen wirs 
den Offen geworffen werden. Laſſet ſehen mer iſt tauſendmahl ſagen. Dieſes iſt die rechte Geiſtliche 
der Gott / der euch auf meiner Hand erretten wer | Freyheit. Deren auch gedenckt Auguftinus , fa 
de. Man haͤtte vermeint / es wuͤrden dieſe unfin | and: Es iſt keine rechte Freyheit / als in denen Die 
nige Trawungen deß Königs groſſe Schrecken ein | dem Gefeg GOttes recht anhangen. Dieſes iſt 
jagen. Aber ſie laſſen ſich nichts erſchrecken / ſon⸗ unſer Freyheit / mit deren werden wir der Warheit 
dern ſagen dem König frey offentlich ius Maul hin⸗ unterworffen. 
ein.a Wir doͤrffen dir darauff nicht antwort geben. 
Hie iſt nicht viel Bedenkens oder Rathſchlagens / 45 
wir thuns nicht und wollens auch in Ewigkeit nicht | — — 
thun / was du hie befichleſt. Zu dieſem ſoll uns —J Der heilige Zeno Bifchoff jut Verona und 
niemand" bringen. Den warbafftigen GOtt / | Märtyrer ftreichediefe Geiftliche Freyheit hoch her, 
und zwar allein betten wir an. Diß iſt ein rechte | außvfagend: Drey Knaben habenin einem Get 
Freyheit. Ohmediefe winden fie wert anders ge | lichen Kampff Gott für Augen gehabt / haben 
dacht haben / und bey ſich alfobefehloffen. Fuͤrwar geſehen auff die Flammen/fondern uaff zufü 
diefer König laſſet nicht fehergen / ſonderlich zu der | Frewd / nicht auffdie gegenwärtige Straff; Alfohı 
Zeit / dieweil er fo gar vor Zorn brenner. Den | benflemitecn under der Scwersglue triumphirt/nich 
Todt haben wir ja vor Augen / der Ofen iſt gehitzet | geachtet d is / feine Tramungen andy 
wenn wir uns auch nur mercfen laſſen / fo ifts ge, | nicht die Strafe / haben gelehrt daß das Fewer nicht 
ſchehen. Derohalben taft uns thun wi e | michrvermög/als heilige deutß· Wer wolte nicht alfo 
oder aber uns nur alſo ſtellen. Aber dieſer keins | brennen / wan der 






































ſondern warn freymuthiger. b Siche unfer Gore Herrligteit zergehet 
dem win dienen / ſagen fie / der vermag uns auf dem Aber diß iſt cin Anjeig — Velen 
fewrigen und brennenden Ofen erlöfen / und fan | Schwachheit / wan wir viel auff das gege 
| uns wol /O König/von deiner Hand errerten. Unnd waͤrtige ſehen. Daher komtt allzeit Schrecken und 
obobers g che thãt / ſo ſoin / OKoͤnig / dennoch | all zu viel Forcht. Die ewige Seligkeit maht gu⸗ 


— wiſſen / daß wir deinen Goͤttern nicht dienen wollen | ft Kerken, Wan einer diefür Augen/ kan er alles 


* und Sn das du auffgerichtet haſt nicht ans 
N 















— xcte«⸗iten ſolt unſers Gottes Gewalt ren, 
Er kan uns in dieſer Jlammwolerhalen. Eskombt 

jhn nicht ſchwer an das Fewer zu verwandein in cin 
Thawe oder Roſen. Wan er uns als feine Neben 
dem Fewer übergeben und verbrennen will laſſen / 

ſthe fo ſind wir bereit / umb Gottes Ehre willen / al⸗ 

es zu dulden. Den wir dienen nicht als Mied⸗ 

Ling auf Sieb deß Lohns / a RE Wunder | I 


unferrivegenthunfolre. ABA TInd Ihmfihuldig zu ir befohlen ift. 3 er zum 


= albid, ver, 16. . x 
4 lee “ J o 
RM me % ” | 
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: erzeigt Dana ls jhn ude / dern ? Dan auff dieſes bollbringen werden 
ng nen / ——— verzichen. Dannenhero wirungchen 
‚ung inden Kalctoffen zu ertwehlen: Dabenfieden an dem Orth eures Brrheils bedancken / gleiches it 
= tes frey offem lich bek ennet / und ſich alfo | ein Eiffer zwiſchen Goͤttlichen und Menſchlichen 
geſtuͤrget / damenhero chen / alſo mie vnterſchiedlichem Eyffer was ihr 
Siegern Goͤttliches beſordert und Menſliches vollbringt. 
ng genen · Wenn wir von euch verdampt werden/ werden wir 
von GOtt loßgeſprochen 
Als auch Liberius der Bapſt / als Conftan- Am Geburts Tag Chriſti/ welches Nicepho⸗ 
a —— en er ſolte ein Arrianer werden: Hat zus erzehlet / waren zuNicomedien yonDiocletiano 
Bag zu bedencken geben. Mach deren "ober die zwangig tauſend Chriften im Tempel ver» 
yfagt 7: Wen fine Mepmungn #, fehloffen: gu dem Endt / wer fein Schenerhaltenwolt/ 
n ließ / und zuden Arrianerntrette / daß bes, heraus ging und dem Jovi reuchere / ter aber bey 
ihnen alfobaldtin das elende zu vertreiben. | Chrifto beftändig / m angezündeten Tempel ver, 
ius;fagend: Das ift ſchon länaft, brennen mußte ? Auß fo groffenunglaubigen Zahl 
Deine ng endere ich nie | war nicht bald ein einsiger / der auf Force def 
nicht bi Aſo bin Todts licher leben wole / alf ſtanthafftiglich umb 
zu weichen Alfo haben! Chriffi willen fterben. Alſo antworrer einer im 
offer Freyheit / alfo- aller Nahmen ohne fen ? Wir find alle Chriſten / 
ber ſterben / als dem unferem Gott opffern wir allein / umb welches vi 
geringfe Schmach anthun len wir wol hundert ja tauſentmal licber ſterben 
auch Tertullianus wollen. Auff welches der Tempel angezunt / und 
Emiget / quaͤlet / v find zugleich zwantzig tauſent Menſchen imFlamm 
ver Boßheir iſt nur ein Pro⸗ und Rauch auffgefahren. 
db. Darumb laſt Gore zu / Alſo Claudius Nicoftratus, Symphorianus, 
Folt uns cher an ein an⸗ Caftorius, Simplicius edle Bildhamer , haben we⸗ 
ſegen als zu cuch der durch Trömungen/ noch Bitt oder Verheiun · 
| er iſt ſchon bey gen dahin fännen gebracht werden / daß fie G⸗ 
8 greulicher als ale Straf gen- Bilder machten As fie zuder Sonnen Bid 
und richter doch mit ewrer zu verehrengeführet /haben fie frey offentlich geſagt / 
he viel ; es reitzet uns viel S ſolte nimmermehr dahm fomımen 7 daß ſie der 
unſerer werden dar Menſchen Werck vor einen GO folten-anberen. 
meint abzuchun das As fie wieder ins Gefangnus gebracht / und erlich 
m guten en das | Tag vielfaltig geplagt / find fie im geringſten nicht 
® Biel werden bey 
mahnet / wie Cicero/ mit Zangen gepfeßt / in bleyern Saͤrck Icbendiages 
on. und Challinicus, than / und ins Waffer geivorffen (worden. Mi 
che Lehrſchuler mir, Ieben diefer Chriftlichen Freyheie har Baflius dem 
hafftigkeit im Ley⸗ Gottloſen Juliano geantworrer. Thu was du wilt: 
e jhr uns Dann Morgen wa Ich eben der jenige ſeyn / der ich 
- Denn wer folt heut bin. a Alſo redet und alſo thut agt lacob der 
eSachen von Apoftel/ als die da anfahen durchs Geferder Frey⸗ 
big? Wer heit gerichtet zu werden. So ſtarckunnd muͤthig / 
tet» ſofrey und beſtaͤndig / mir Wortenund ABercfen 
u leyden haltet euch / als wann ihr ſetze vor dem Richter Stul 
il und Durch ſtundet / diefes Evangehifit Gele halben / weidyes 
Wr ſund r empfangen habt / gerichtet zu werden. Daher. 
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von ihren vornehmen gewichen. Endlich find fie 





27 
hört auch was Paulus ſagt: a Wirfind nicht der 
Magd Kinderrfondern der Freyen: Mit welcher 
Freyheit uns Chriftus — 


a Galat.4.v,ult. 


Wie felten aber di fe Seenheft wie ſchaͤndlich 
dieler Dienſtbarkeit / welche der Magd / nit der Freyen 
uns find. Soll das jenige/ was gefagt/mitEx- 

empeln betsiefen werden. 

I. Einer iſt etwa bey feinen Religions⸗Fein⸗ 
den. Damit er aber nicht auffgezogen oder verla⸗ 
cher werde /darff erihnen wol zu gefallen feinen un 
terſcheid der Speiß machen 7 unterftchen 7 keine 
gewiſſe Bettzeit oder übrigen Gottes dienſt zu hal- 
ien / fein Religion zu defendiren ‚noch einigen Ge⸗ 
genwurff zu beantworten. Dieſer iſt der Magd 
Sohn. Er iſt kem Freyherꝛ. Hie iſt vonnörhen 
gute Freyheit. Hie muß man mannlıch 7 uner- 
ſchrocken / mit ſtandhafftigen Bemüch/für die alt⸗ 
vaͤtterliche ‚Religion ſtehen / als die jenige/ die da 
wollen anfangen gericht zu werden durch das Geſetz 
der Freyheit. 

1. Mancher laͤſt ſich etwa zu einer Will⸗ 
faͤhrigkeit bereden / fo nicht gar erbar / ja dem Goͤtt⸗ 
lichen Geſetz zuwider. Derſelbe betracht zwar die | 
Sad) ein wenig / aber mit verſchrockenem Derken : 
dieſen Dienſt / ſagt er / kan ich / ohne Verletzung 
mens Gewiſſens nicht thun ; das Geſetz verbeut 
eg 
ſchiedliche Ur ſachen > ſo mich dazu bewegen; man 
muß die Freund nicht vorn Kopff ſtoſſen die gute 
Vareonen nicht erzurnen / ſolcher Menſchen Bist 
darff man nicht abſchlagen; fie koͤnnen dir wider 
ein Dienſt thun; vielleicht tombe⸗ darzu / daß ich 
in turtzem ander Leut huͤlff auch bedurfftig / ich mil 
aber / daß ſie mir fo mol dienen als ich hnen gedie⸗ 


Damniel/ 


wiſſen die wol ſo ſie doch annehmen. Dann fie 
wiſſen wol was das Geſetz Gottes fagt : Du ſolt 
nicht Geſchenck nehmen a Dann Gsetihenet bleiw 
der die Werfen und Berftändigen und kehret umb 
die Wort der Gerechten. Verſlucht ſey der Ger 
ſchenck nimbt. Das Gewiſſen ſchreyet: Laß dir 
die Hände nicht vergülden / noch dem Mund mit 
Silber ſtopffen. Aberergedendt : Wasfollich 
dann hun. Der ifteinreicher Mannyichadt ihm 
nichts / und gibts gern / und hilfft mich wol. Alſo 
macht er auch etwas daher / und nimbt wider Recht 
und Billigkeit Geſchenck. Dannenhero ſchweiget 
man etwa wenn man reden ſoll / oder redet wann 
man ſchweigen ſoll / und thut was man laſſen folk. 
Er fan nichts anders ; er hat ſeyn Freyheit ver 
kaufft / er iſt gebunden. Alſo richeer er fein Reden 
und Schweigen nicht nad) ſeinem Gewiſſen / ſon⸗ 
dern nach andern Geſchenct. Das ſind der Magd 
Söhne + jhre Freyheit iſt dahm. Hieher chickt 
ſich was Paulus ſagt: Es ſind etliche fa‘ — 
der neben < nko nmen / ziverkundſchafften u 
Freyheit / die wir haben in Chriſto IEſu. b 
derſt ſoll man von jhnen nichthalten : Sie find in 
Dienftbarfeiegerathen. 

IV. Es iſt etwa einerder über eines reichen 
vornehmen Tiſch ſizt. Hie gibts viel lockens nud 
zutrinckens / da gibts ein Krieg mit den Krauſen. 
Einer der nun der Chriſtlichen Freyheit vergeſſen 

das Trun⸗ 


Aber was wollen wir thun ? Ich habunters | Fülle ſich mit Wein / andern zu lieh Weiß 


ckenhein verbotten / als ein groſſes Laſter und Todt 
ee Tann ne 
berderChrifllichenFrenheit begeben/rhut er uͤbet ver 

mögen mit Zutrinefen / pe 
ſcheid thun. Alſo andern zulich, er 
mand von den Gaſten ernane / GOtt geb / wo Ser 
tes Zorn ; verachtet er das Geſetz GOttes ohne alle 







net : Wan meines Freunds Gewiſſen dieſes fan —— ———— — be⸗ 


vertragen / ſo kans auch das meinige Diefes will halte; wann es nur etlichen wenig 


ich jhm zugefallen thun. Alſo bringe er zwar etwas 

Bu Aber 
ey e N. 

* * Se 
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tumbfonſt verliere / und ſagen 






ob Gott erzuͤrnt 8 
| daran 
a Slide, 2a 
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die Warheit wol | gewiſſe Freyheit. Soll man den einen freyen nen- 
eigend verhalten, | nen / der feines Seibes Knecht ift? Dem hoͤchſten 

Gott dienen iſt die groͤſte Freyheit. 





— mich zerfofet. Dice Das VII. Capittel. 
serhäten und auch viel Mu 


nfbedie Sach / wiefie anfisfeion Daniel und feine Geſellen lehren, 
allein fie heucheln und fihwer- |  mwieman in allen Creaturen Gott und 
und hei feinen — ſuchen 
olle. 





rn die drey Hebrxifche Fürften/ gantz un⸗ 
erſchrocken / und mit groſſer Freymuͤthigkeit 
— dem Koͤnig geantwortet / ſie wolten nimmermehr ſei⸗ 
ORUMd/ Und Manzanckt | men Börterndienen. Da wurd der König fo vol- 
fehmeichelhafftig betrics | (er Grimmen / daß die Geſtalt ſeines Angefichts auff 
Trewund Glauben in dieſe verwandelt / und befohl / man ſolte den Dfen 
re DBnddiefes | ficbenmalheifer machen / dannman fonf? zu ehun 
m Sachen täglich für. pflegt / und ſprach zu den ſtaͤrckſten Männern die in 
Sottes Ehrmit Worten | feinem Heer waren ſie folten Sidrach, Mifäch und» 
ſchmaͤhen / ſchand⸗ een den fewrigen und breñen⸗ 
TEEN, ger aber dat» | den Ofen werffen / undfolchestunverzüglich. a ‚Der 
Maier Dund 5 gibrauch wolfein | Brauch war fonften dag man ſie härte follen mir 
alkens. Woh Kleidern darzuanzichen: b Hlie war aber nicht fo 
ohren viel Zeit gegeben. Dannman muſte dem König: 
uo ſtrahlet / da d lichen Befelch nachtommen / aber der Ofen war 
voltentoirchun 7 wan | pher die majfen fehr heiß. Aber wie wunderbar. 
en/server md reilden Thie-| GOTTinfeinen heiligen ? Der König und das 
der Tode ung für Augen Volck meinten ſie wuͤrden kaum hinein kommen / ſo 
wurden fie alſobalden verbrandt ſeyn Aber das Ge· 
gentheil erſchiene e Dann die drey vornehme Vin 
ner giengen mitten in der Flammen und funzen 
gleich als ineinen luſtigen grünen Spogier-Gang. 
rder Freyen So Wer ſolte nicht vermeiner haben / dag Singer 
welcher uch Chris| peiknen pergehenumter fo groffer Plammen ? Aber 
ut mb das fie ſtellen eine berzliche Symphont an / und beruffen 
darzu alle Creaturen: Ale Werck def Herren, lo⸗ 
bet den HERRN lobet und erhoͤhet ihn vber alle 
Ding zuallen Zeiten. Dieſes heilige Lied fo dieſe 
| Männer mitten inder Flammen gefingen / were 
werth daß man ein engen Buch darüber machte! 
if | wollen uns aber nicht longer darınie auffhalteny 
wir wollen bier nur dicſes beobachten da GOTT 
in allen Creaturen zu ſuchen. 
a Dan. caæt v 12. 
bP/al 67 .as. 
Dan 3, v4 dvs7: 































29 
6.1 


In Gottes Worfwolerfchrne Senthtchren; 
man fol GOTT flärtiginallen feinen Gefchöpffen 
fuchen. Alfo befihlet Job. a Frag doch das Vichy 
das wird dichs Ichren : Und die Vögel unter dem 
Himmel/diewerdendirsanzengen: Oder rede mit 
der Erden die wird dichs lehren: Und die Fiſch im 
Meer werdendir fagen. Wer weif nicht / daß ſol⸗ 
ches alles deß HErren Handgemadit.b Vnd der 
heilige Paulus lehret ſeine Roͤmer ſagend: Dann 
was unſichtig an ihme iſt / und ſeine ewige Krafft 
und Gottheit werden (ſo man durchs Verſtand 
merckt) erſehen (oder erkennet) bey den Wercken 
vonder Schoͤpffung der Welt an / alforwaßfickeis 
ne Entſchuldigung haben. Fuͤrwar es muͤſte ein 
gar kuͤnſtlicher Meiſter ſeyn / welcher nicht allein 
ohne Inſtrument / ſondern auch ohne gebrauch der 
„Hind / in einem Angenblick ſolche Werck zurich⸗ 

tet / fo jederman ein Wunder, Deß HErren Jün 
ger jacobus ſagt: Naher euch zu GOtt Vnd iſt 


Daniel⸗ 


gleich als durch einen an die gange Welt außgeſend⸗ 


ten Landbrieff / alle Creaturen beruffen laſſen Der 
Himmel und alle In rohner deſſen / Fener und 
Lufft / Erd und Waſſer / Voͤgel / Vieh und Fiſch 
endlich die Prieſter und ander heilige demuͤtige dent, 
werden herzu beruffen daß ſie mit loben ſollen. 
F muß man GOtt in allen feinen Creaturen 
uchen. 
Als Avguftinus dieſes bey fich erwoge / ſagt er: 
ch habe alle Gaſſen und Straſſen der Satt dieſer 
Welt durchwanderte und dich geſucht / und nicht ge⸗ 
funden / dieweil ich ſuchte außwendig / was da war 
nwendig. Du wareſt bey mir / und ich nicht bey dir, 
Und daſſelbige hielte mich weit von dir / daß doch 
nicht ſeyn funds / alsmmın dir : Ich durchaing 


alles und ſuchte dich / und wegen dieſes verlieſſeſt du 
mich. Ich fragte die Erden / ob ſie mein Gott waͤ⸗ 
re. Ich fragte das Meer und die Abgriinde. Ich 


m _ 


+ 


fragte den blafenden Wind. Ich fragte den Yin 


mel / Senn’ Mondund Sternen / und fie ſchuen 


allmit laurer Stimm : — 


nicht nötig / daß man auff den ſeurtgen Himmel | fragte nochmals die Welt : Sag mir / bi 


hinauff feige amd GOtt unter den heiligen Engeln 
fische ;woduihn fischen wirſt / ifterzu finden : Mr 
dir felbften / in deinem Hergefliche. So mirftu ihn 
gewis ſinden. Der Königliche Hebrı iſche Pro 
phet David befchlöffe bey ſich eine Muſic anzuftel- 
len / bey welcher er / gleich alß ein Borfängervors 
fingen wolte / doch mit dem beding / dzein jedes Ge⸗ 
ſchoͤpffe mit zuſtimmen ſolte. Zu dieſer Mufic find 
beruffen alle heilige Engel / Sonn und Mond / alle 
Geſtirn / alle Himmel / alle Element / Feuer Hagel 
Schnee / Eyß / Wind / Regen / Thau / Plagregen/ 
Reiſß c darzu Kaͤlte und Hitze / Gecht und Fin, 
ſterniis / Tag und Nacht / Wolcken und Blig: 
Darzı die Erde mit allem Gewaͤchs und Thieren; 
Gchenden und Kriechenden ; daher die Juffe mir 


altem Gevögel;darziı Bäd) / Brunnen und Meer; } winnet 


darzır alle Menſchen ing gemein / wes Geſchlechts 
amd alters fie amd find ; dargır alle Voͤlcker und 
Heyden ; darzu Fuͤrſten und Koͤnig geladen / daß 
- fieden Namen des Herm loben ſollen / dieweil ſein 


Nam allein erhöher/und fein Rukmüber Hinmer | 


und Erden gehet. d 


Öteicherweiß /haben and) diefedrey Hehrzi, | 


ſche Fuͤrſten / eine angeſtellet / und darzu / 
’anb,1.7.89. bRom.t.2o. 
Ueintgme; Ska 


GOtt oder nicht ?Und ſie rieff mit ſtarcker Stimm 
Ich bins nicht ; ſondern durch ihn bin ich; den du 
in mir ſucheſt / derſelbe hat mich gemacht / vber mir 
ſuche ihn / der ench regiert / der mich zubereittet hat. 
Die rechte Frag der en / iſt eine rechte Be⸗ 
trachtung deren / ihre Antwort iſt deren rechtes Zeu⸗ 
gnuß von Gott / dieweil alles ſchreyet / Gott hat uns 
gemacht. Ich hab ein Zeiterlebt/ darinn ich dich 
nichterfande. Dmehder Zeit / da ich dichniche 
fahe: Weheder Taubheit: da ich dich wicht hörte : 
Blind und Taub fiel ich ungeſtalter / auff das Schö- 
ne daß du gemacht. Du Liecht der Welt haft mich 
erleucht / und ich ſahe dich und gewan dich lieb; nie» 
mand liebet dich / als der dich auſchauet / und nie⸗ 
mand ſchaur Dich an / als nun der dich lieb ge» 








DIE Be. = 
Der drey und ʒwantzigſte Tractat / er} 
Todeen leben und schen ame DamarAntho- nen. Welches der heiligeGregoms gar vernuͤnff⸗ 
ni “ ach boy Han Bnch / fagt er / tiglich beſtaͤttiget / fagend : Die Anzeigungen uns 
| ab ich su "ya aller | fers Schyöpfters find Wunderwerck der ſichtbaten 
Dingen. hat fuͤnff/ Creaturen. Dann ihn felbft können wir noch nie 
] k legt mir die Erde auf / ſo viel! ſehen / allein wir bemühen unsjhn zu ſehen / wann 
Kraͤuter / Baum, wir uns nurüber dasjenige / was ergemacht/vers 
tanfend unterſchied | wundern. Deſſen Anzeig nennen wir die Crea⸗ 
Blat ſtellt mir vor das turen / dieweil mir durch daifelbige / was von ihm 
inder und allerley art gefchaffen / durch Nachfolg / zu ſhm gehen. Alſo 
ſiſch / dem ein bringt er uns wunderbarlich durch Anſehung der 
rMund voll. Das euſſerlichen Geſtalt zur Betrachtung deß jnnerli⸗ 
* ne: der guffe| chen Weſens / alfo führt er uns wunderbarlicher 
lichender Thiere Weiß / durch Anfehung der cuſſerlichen Ferm 
| sfohell,waß wir unnd Geftalt / zur Betrachtung höherer Ding, 
lbedie € fönnen / das fe Dannenhero von der Weißheit geſchrieben a 
| Sn * am are meiden el uns| Sie zeigt fich ihnen auff jhren Wegen mit Frew⸗ 
eOrd der Engel / der Vogelund den / unnd laufft jhnen mit allem Fleiß entge⸗ 
twelches glaublich/derer viel © Sintemaldie Weg zum Schöpfer find die 
zeaturen. Diefe| Betrachtung der Werck dep Schöpffers. Wels 
einander umb / das find mei⸗ che wann wir ſie anſehen / ſo verwundern wir uns 
indallzeit fen. Alfo fan Gott | über die Gewalt des Meifters. In denen We 
ſcho * Ba in einem groffen]| gen lauft er ung mit aller Borfichtigkeit entgegen/ 
efchenmwerden. ——— er Kraffe und Macht zus 
ar Sale $ eſtellt wird / in allem dem/ welches 
€ Seiſtliche Betrachtung hat der cl h Rhein alfo gemacht zu feyn. Wo 
user gabe daß erden ee celhünmender / nnd fleiifigAchs 
nd Keau © aefchrich en : In allen ruma gibt ’ fo findet fie eben darin ihren GOtt / 
AR Got * unnd in allen Ercas durch welches ſie ihn verlaſſen / und erkennet wi⸗ 
Eintemal dieſer verſtaͤndige derumb feine Mache auf deren Dingen Betrach⸗ 
eviel daran gelegen! wann ctung / welchen ſie mit lich dienet und durch welches 
fie bofihafftiger Weiß gefalten / ſoll fie wider zuruͤck 
ano eich / wie kehren und auffſtehen. Wann wir dan von dem 
ee /dafer ſih und die ſei· unfichebaren durchs ſichtbare zu fall kommen /ſo iſts 
fie Dinge / zu Erfänenuß wol werth / daß wir durchs ſichtbare sum unſichtba⸗ 
ie Männer Danienihnen ren wider aufffommen. ch anfehen der leib⸗ 
ein Blümlein/oder eineiniges lichen Creaturen erkennen wir etlicher maſſen / wie 
—* 1% ehr weit uns unſer Schöpffer überlegen / dardurch wir 
mes Thierleinzu betrachten danzur Demuth / und was wir Hinführe wehlen 
en ie ih / —— dv follenwermahne werden. 
x rad ungen GOe⸗ a Sapien.6,v.I1- 
man fuche . / 
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n fe er in allen. "Dann alles| End — He Crenairer ein Anzeis 
twer 3 Ein anzeig) ung Gottes. Aiſo kan man unfern HErrn Gore 
ein Speiß. 3. a erlicher maſſen unie den Händen fühler / welches 
in Men . 5. Oper |gsaulus audy fagg : a Daß fie den HErreit fir 
: —* qhen ſolten / ab eihufi ihn uno finden möchten: 
g etlicher | Wie wol er zwar nicht faniftsonung allen. Auch 


17 40947. 47. 
nl — dv. di alles 


gi 
alles was geſchaffen iſt die Speiß von Gott zubereide. 
Sicher nun mit dem Geſchmack / wie der Koͤmgliche 
Prophet David denſelbigen herzurufft: Sehet und 
ſchmecket wie lieblich der HErr iſt Ein einiger Bif 
fen Brodt auff dem Tiſch ſoll ung der vielfaltigen 
Wolthaten Gottes erinnern. Was koſt es für Ar 
beit biß man die Frucht zu Grodt hringt. Dann die 
Frucht muß man ſaen / alles Ungewitter kouibt 


allen liege der Schopffer verborgen : Das Rauch⸗ 
werck auch das iſt alles von Gott erſchaffen. Dieſes 
zu berichten wird der Geruch eingeladen. Auch 
die Boͤſen und Gottes aͤſterer loben GOtit. Dann 
in dem ſelbigen erſcheinet auch GOttes Gewalt / 
durch weiche fie zugericht; GOttes Weißheit und 
Guͤtigkeit / diefle regiert ; Barmhertzigkeit und 
Gerecht igkeit / welche aufffie wartet / daß ſie ſich be 


Daniel’ 


alte fehen die Klarheit Goftes mir auffgedecktem 
Angeſicht. er zwar in einem verdeckten Spie 
gel / jedoch daß durch die Schr dei Evangelit dieſelb⸗ 
bige etlicher maſſen entdecket· Dannenhero wer⸗ 


iſt / dieſcs alles mit Der verglichen tft glei wie 


einer fiir dem Spiegel ſtehet / und einer hinder jhm / Creaturen / gehet allen vor / und gibt nirgends nicht 


er nur allein jegel ſiehet / ob er 
ei ehe Mena nfelben! 
fonft oder kennet / ſo wird er ſagen; das iſt 
‚der felbft / den ich geſehen oder kenne ¶ Alſo werden 
wir einsmahls im Himmel fagen : Diß iſt unſer 
aller Schoͤpffer / den wir noch ſterbende 
Ba nn here 
von ferrn. " Diefem zur folgfagt Paulus b Air 


. alob 6.0.25. bCorimbz vs8s. 
> 


nach. Fragſin nach der Groͤſſe / ſo iſt er noch gräffer; 
nahe Safer mr ? 






er/ feine 
milder, D 
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plieſet: Der das Starcke 
/ ch der das Schoͤne / 


n / lecket jhr 
— warumb liebet jhr den 
SGeſchoͤpff / und ſetzt hin; 
"Sieber das einige Our / das 
en 
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durch faſten / faſten / durch Enthaltung dieſes oder⸗ 
jenes/ maͤſſig leben. Hie iſt vonnöthen ein wenig 
mehr Gedult / biß man der Sach gewohne. Alſo 
iſt nicht ſchwer Gott in allen Dingen ſuchen ei⸗ 
nem luſtigen / viel weniger einem der gewohnet. Aber 
einem der kein stuft darzu /oderdarob eckelt und nicht 
gewoͤhnen will / iſt es ſchwer. mit faulen untotlkts 
gen Hunden its boͤß Hafen fangen. fo finder 
er Gore nicht alfobald / werıhn mit Verdruß ſu⸗ 
cher. a Sucher den HERRo / und ſeyt getroſt / fir 
chet fein Angeſicht alle weg. Daß mannun dem 
i⸗jenigen was geſagt / glauben zuſtelle / wollen wir ſol⸗ 
ches mit Exempel darthun. Unnd koͤnnen ſolches 
am beſten lernen von denen / die es wol hinauß ge⸗ 
fuͤhret. 
a P/al.104.0,4 


— 

Sucher ſein Angeſicht alleweg. In welchem 
Stuͤck der Herr Chriſtus uns ein Meſſterſtuͤck 
gezeigt / welcher von den Dingẽ / ſo er gehoͤrt und ge⸗ 
ſehen / Gleichnuß genommen Einen mtr Sünden 
beladenen Menſchen vergleicht er einem Efel / ſo in 
Bronnengefallen;. die funff Gerſten⸗Brodt mit 
dem Abendmahl; den Saamen / mit dem Wort 
u: | See den im Acker gefundenen Schas mit dem 
im | Himmel. Alſo den Grofchen deß Weinberss/ 
den unfruchtbaren Feigenbaum / ſo von dem Gaͤrt⸗ 
ner außzubacken / und viel andere dergleichen 
Ding/baterauffdas schen /die Sinne / das inner 
liche und auf Gott gezogen Gleich als haͤtte er wol⸗ 
iß len ſagen: Alles was ihr entweder ſehet / hoͤret / greif⸗ 
fetoder auch riechet und ſchmecket / das ziehet auff 
das Gemuͤth / das Innerliche / auff Gott und auff 
höhere Ding. - Suchet den Herxenficher ſein 
Angeficht alleweg. Wer deß Nachts die himliſche 
Fackeln ſihet / nemblich die Stern / gleichfamb ıhre 
Wacht halten / ſolt er nicht bey ſich ſagen: Diß iſt 
ee mir verheiſſene Hauß / diefes hab 
ich mir O wan werd id) darinn kommen?⸗ 
Der die en / der bilde ihm die 


toir gleich | Engel und alle \nmwohnere deß Himmels ein / die 





* | Gorehäfftig loben. / und wer mit Geldumbacher/ 


— — was fuͤr Mung gilt in Him⸗ 
mel? Der am Tifch ſiget / bedencke: a Selig iſt der 
das Brodt iſſet m Reich Gottes. Der ſchlaffen 
gehet / ſoll ſein Gemuͤth zum himmliſchen Jeruſa⸗ 

a Luci4. U 15, 


33 Dante 


lem ermunderen / und fich alfo zuſprechen: Da laft 
uns nicht ſchlaffen / weder die unermeßliche 
Frewde im Himmel / oder auch die groſſe Hoͤllen⸗ 
qual. Nicht ungleicher Weiß kan man auch 
in andern Dingen ſein Gemuͤth in Himmel er⸗ 
heben. 

Im welchem Paulus ſehr wol gebt / als er 
die Heyden zum Chriſtlichen Glauben befchren 
wolte / bracht er Gleichniß von einem Gaͤrtner und 
Impffung von den Baͤumen / wie einer auff den 
andern verſetzet; Als er von trawren und weinen 
der Chriſten redet / ſeget er vor Augen ein Fecht⸗ 
platz die Schrancken der Renner / ein Kleinod / daß 
wir dhirch dasjenige / was wir ſehen / uns recht ein⸗ 
bilden ſollen / was wir nicht fehen. 

Martinus ein Biſchoff zu Tours in Franck⸗ 
reich(twieSeverus Sulpitiusbezeuger)als er mit den 
feinen in einem Gebieth herumb zog / fahe er under 

wegen / vote die Teucher⸗Voͤgel die Fiſch im Waſſer 
weg holeten: Sagt er 7 das tft ein Vorbild deß 
Teuffels / ſte ſtellen den ficheren nach / fangen fie un 
wiſſend / und verſchlingen fle/ und laſſen ſich dennoch 
nicht mie denſelbigen erſaͤttigen. Sehr lieblich 
und nuͤtzlich iſt es / GOit in allen Dingen gegen⸗ 
waͤrtig und mitwirckend erfinden 
Johannes Climacus, als er die Cloͤſter vili- 
ret traff er ein Koch an / der allzeit weinet. Dieſen 
fragt er ernſthafftig: Ich bitte dich lieber Bruder / 
ſagt / wo kommen die doch die vielen Thraͤnen 
her 2 Auff welches der gute andaͤchtige Greyner: 
ch ſagt er / thu mein Ampt alſo / daß ich vermeyne 
ich koche und feinen Nüngern was ich auch 
nur vor Speife surichte ; wan ich vor dem liechten 
— a ern die Hitze / fo erinnere 
ich mich dep hoͤlliſchen Fewers 
fommen.mir fo viel Thränen. Dieſer iſt als ein 
armer Leyen Bruder witzig genug geweſen / der 
Diefeszum Spiegel gebraucher / umd jhm die heiſſe 
Hölle / bey dem warmen Ofen / eingebilder. Alſo 
IL ein jeder in feinem Thun alles was j 
eier ziehen wan er nur w 
in allen Dingen 
Deßgleichen ———— begibt ſich / 
— ——— 
ſie mit Kteider gestert. Da hat er ſ 
nicht enthalten fönmen. Als man 
Diefes fo plöglichen weinens fragt / 


ae 
hat er ſich def 
deren 


nach Alerandrien/ | 
auffs koͤſtlich | du folt 
die Urfacy | dei 


zwo: Diefes Weib ſchmůcket fich mir groſſen Un⸗ 
koſten und Muͤh / ſich ſelbſten und anderen Leuten 
zum verderben : Ich befleiſſige mich aber nicht fo 
sehr / daß ich Gore gefalle / zu meinem Nusen/ 
wie viel ſie fich bemüher / den Menſchen zu gefallen 
doch jhr zum Verderben. O wan ich fo embfig 
ware meinen Gott zu dienen / wie fleiſſig dieſe daß 
ſie der Welt und Teuffel gefallen moͤge! Alſo hat 
dieſer GOtt ergebene Man / das Angeſicht deß Her⸗ 
ren / welches er ſtaͤttig begert zu ſehen / in dieſer Eytel⸗ 
keit gefunden. 
8 

Francifeus Borgias, ein Hertzog in Gandien, 
zog alles auff th / Niedertraͤchtigkeit und 
Derachtung feiner ſelbſt/ der funde Dre in allen 
end 


Ding 
Nach Rom zog er Borgias mit einem 
lichen Comitat ; dem die ——— n 


nach die Maulthier entgegen ſchickten. Darauf 


hm entgegen ein vornehmer Spani 
Dannenhero — —— 


ihm als ſolchem Hertzog / aber 
jetz in ſolchen Zuftand / haͤtte / daß 
—— oh er ii —— 
ziehe / und ſich in arme Send Häufer We. 
chemBorgias antwortet: Ich bin lieber 


————————— 
— erg 
ger 
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1 EEE Ep TeR en ſie genugſame Gelegenheit unfern Schöpffer zu 

hen nichts vorhanden ich doch mir das lopen hergeben En licher / befiche doch nur das 

ui ba oe geringe Seiblein / wiewol es in alle feine Glied» 

meer weiß Butthaten ge⸗maſſen abgetheilet / fehe an das Haͤuptlein / 

— Aeuglein / Muͤndlein / und dan die uͤbrigen 

des gantzen Leibleins / wie wun⸗ 

Allmoſſen derbarlich fie iſt; betrachte eines fo geringen 

ee v⸗ Thierleins Speife / Bewegung / Gang / fer 

u —* — * ne Arbeitſamkeit / Fleiß einzutragen / feine 

ſie ſic — — wunderſame Wiſſenſchafft / fo wirſtu bald fin⸗ 

wein: Was Wunder / wan ein den / was du meiden und fliehen / im Gegen 

Schroein das an Der traͤg Helfen, z hat zu Hauß — ——— ——— —* 

nd — I zu gedienet | chum foltefl. cfiche des ganzen Thierleing feine 

dofft allmdie‘ k u fü — auch | Farbe, dauff / Linien / auch obs ſchon kiein/ Zorn Bes 

offenen N — neu gierde und die obrige Natur md Eygenſchafft. Wo 

rancken auffgew ——— iſt derſelbe Kuͤnſtler / der cin ſolches / fo wol ges 
fen Geift / nan ſtalt an ſich: was / ſtalt / darſtellen toͤndte⸗ 
















boſn ——— ? Dabucin einfo vornch- Darumb ſuchet den HErrn / ſuchet fein An, 
ner Leer bit, ie magftu 2 an Dich bey Difen WI gefcht let auch im Den gerinien und verachte 


Br roche Ren Stuckleinder Welt 


Suchet / nicht daß ihr derfelben als das Vich 
gebrauchet / welche zur Krippen oder zum Tiſch / fo 
Perg einig bereittet / zulauffen ummd 

eiſſen das Graͤßlein und Weide ab / wenden nicht 

Es hatte Datgias lange Gebett für / lobendoch erlicher maſſen ihren 

—* Erich Schöpfer. Der Menſch follwisiger fen als das 

‚ana Mare WBlieh / welchem dreyerley unier ſcheid fleiſſig su beob⸗ 

1 ir ehörl ie! achten. Dan cs iſt ihm entweder wol zu Muth / 

oder iſt En und vbel beſtellet / oder gehet ihm 
Be 


— alb 
im / daß eich meines 




















ihm wol / und feine Sachenachen 
mit mir werden/ von das Eſſen ſmeckt / der Schlaff iſt gut / 
5 som! die Ohren und Augen auch vbrige Gimme haben ih 
2 — behafft?, — F Kae * gt nr fprinat / und 
— gehet alles nach deß Menſchen Wunfh/ 16 fol er 
7 (ng. arg uno immer müglich / mit allen atfedten zu 
TT erheben. Vnd foll vor allen Dingen 
"warn, bey ſich erwigen ; Ey lieber / von wen fompr 
Blümfein —— Speiß / ſo lieblicher Tranck / 
ſchone Kleyder? Woher ſolche Frewd? Dieſe 
Rn RS” —* en holdſelige Erquickung. Diefe holdſelige Belutn 
— — von wannen und woher? Bon GOtt als der 
zquell alles gutes flieſſet dieſes altes herab. O 
ade du giebſt dag her / von deiner 
‚Rand empfange ichs. Aber wie viel beſſer / ſchoͤer 
an und lieblicher biſtun / als dieſes alles. 


cin 08 1 werden I. Wan dem Menſchen nicht wol iſt Die 
> € Arb.ur 


35 Daniel / 

Arbeit iſt ſchwer 7 verdrießlich und umbſonſt / die Handſchuch fallen ſagt zu dem abgerichten Hund: 
Handimigen gehen nicht von ſtatt / das Eſſen Such / ſuch / ſuch. Alſo handelt GOTT mir 
ſchmecket ihm niche hat cin kurtzen unruhigen ung / gleich wie ein HErr mie einem freundlichen 
Schlaf / Schmersen unnd Kraͤnckheit nchmen | Threr / wie ein Darrer oder Mutter mit ihren 
überhand / die Goran Anaftıgen jhn / alles | Kindern. Suchet fucher : Damm ich will mich 
mißfallet jhm / iſt geereutziget unnd geplager/ und | alfofehr nicht verbergen / daß ihr mich nichr finden 
in Summa gehet alles zu wider. Wo fombe | möger. Am Tag iſt GOttes Berheifung: Su⸗ 
dieſes alles her ? Auch von GOtt felbf. Da | cher / ſo werdet jhr finden. a Wie fleiſſig ſuchte 
mag ein jeder faaen : O mein frommer unnd ge⸗] die Wittwe den einigen verlohrnen Groſchen b 
trewer GOTT / entiweder du ſtraffeſt mich Bits I Zuͤndet ein dicht an / kehret das Hauß und ſucht 


lich / oder verſucheſt unnd prüffeft auch freund⸗ fleiſſig / biß fie ihn finder. Darumb ſuchet den OIErm / 


ih. Dich man HErr unnd GO TT hab d ſuchet fein Angeſicht alle wea.o c 

ich einen weg lieb / du ſeyeſt mir hart oder weich / Wie eyfferig hat Auguſtinus GOtt geſucht: 
ich ehre dich eben fo wol / wann du mich zůchti· Mein GOtt und mein HErr / ſagt er / mein einige 
geſt / als wann dur mich cröneſt Vnd gewiß⸗ ¶Hoffnung / erhoͤre mich / damit ich / wann ich muͤde / 


fich findet auch derſelbe GOTT in allen Trübs | dich nicht ſuchen moͤge / ſondern daß ich dein Ange⸗ 


ſalen ſicht fleiſſig und embſig füche. mein HErr 
gebe mir Krafft darzu / der du dich wilt finden laſſen / 


und von Tag zu Tag mehr Hoffnung dich zu fi⸗ 





Il. Lebt der Menſch aber in einem mirrel- 
maͤſſigen Stand / iſt ihm weder wol nochibel: Dat 


fein Widerſacher oder boͤſe Hindernuß; a dasde⸗ den gibſt. Ben dir ſtehet mein Vermoͤgen und Un⸗ 


ben iſt ihm weder ſuͤß noch ſawer / hat weder Srewd | vermoͤgen / daſſelbige erhalte dieſes beſſere. Dir 

noch Leyd; Es gehet alles ziemblich und zu leyden mein Wiſſen und Vnwiſſen nicht verborgen. Wan 
her / es gehet nichts ſonderliches für. Hie ſoll man du mir auffgethan / nimb mich zu dir / wo du zuge⸗ 
fleiſfig GOt ſuchen / und entweder Danctſagen ſchloſſen / thu auff den klopffenden Niemand lie⸗ 
umb dieſen Frieden Stand/ oder bitten’ daß er uns | ber dich / als nur der dich fichet / und niemand fichee 


nicht anfecheen wollelaffen. ‘Dan diefer Zuftand dich / als nur der dich liebet. Es laͤſt ſich verkehren; 


waͤret ſelten lang / es iſt ein Bluͤt und Vorboit deß kankeins ohne das ander ſeyn. Vmb deß willen 
Vngew itters / fo wird auß dieſem Wollſtand end⸗ ſuchet den Herrn / und ſeyt gerroft/fucher den Herm 
lich ein Vbelſtand. Derowegen ſoll man gar ey⸗ alweʒ So lieblich / als * iſt die Arbeit in 


feria ſuchen / daß / die Sach fall wie ſiewoͤlle / er da den Geſchoͤpffen / durch S nu Schoͤpffer 
und unſer Nothhelffer fen. ertennen. ER an * 

Vnd stwar GOtt alſo ſuchen / bringet nice | 3 Marh.r,w.7: bLucagus. | ; 
vie Beſchwerdte. Alein mit zweyen Wörrleinfan | *P/ıorv.4 





mang verrichten ; ſprich in deinem Dersen : Mein Das I· | 4 


bleiben unverſchrt 





wird angedeutet / was fuͤr ein 
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Derdrey und zʒwantzigſte Tractat. 36 
de Fewers von dem Ofen hidan / und kühler den | meit abftchende Männer: Welches öffentlich Got⸗ 
Dfen / daß ſie darinnen erquicker und gelabet wur: | tes en bezeuger a Die Männer aber / fo * 
den pierdren 





Sidrach / Miſach / und Abdanego hinein geworffen 

nallein geſehen dem | harten / toͤdtet deß Fewers flamme. 
iat i IN, Hat esdie Bandeimd Strick verbren: 
net / aber die Kleider und Leiber im geringſten nicht 
perfehrt. Dieſe drey vornehme Fünaling wurden 
gleich / als wie drey Hunde / gebunden in die Flamm 
geſtürtzet / oder wie ein Becker das Brodt in Ofen 
ſchieſſet. Aber die Flamm hat jhre Krafft / wie 
Gregorius ſagt / zu erquicken und zu troͤſten / nicht 
zubrennen unnd zu röften. Wie ein verftandig 
Fewer iſt das geweſen die Band hat es verfehret / 
die Seiber geehret unnd nicht verſehret. Theodo- 
auch | rerus ergroͤſſert dieſes Wunderwerck / ſagend: Daß 
dieſe angelegte Ketten Eyſen geweſen / und von der 
Chri⸗ Hitze zerſchmoltzen / die Kleider aber nicht beſchaͤ⸗ 
diget. 

Iv. In einem ſo gewaltigen und freſſenden 
Fewer / kondten fie nicht allein Athem holen und re⸗ 
den / ſondern auch lieblich fingen : Hierüber ver, 
wundert fich Chryſoſtomus / fagend : Das Fever 
iftihn ein Mawer worden’ die Flammen zu Kleider / 
md der Ofen zu einem quickenden Bronnen / und 
die gebundenehat es ledig gemacht / cs hat zwar dıe 
ſterbliche deiber angenommen / aber ſich doch deren / 
gleichſamb unſterblichen / enthalten muͤſſem hat nicht 
erfand die Natur / ſondern der Gottes Forcht jhr Ehr 
erzeugt. Der Bluthund hat jhnen jhre Fuͤſſe ge⸗ 
bunden nachmals find die Finfeder Gewalt des Fe⸗ 
wers entgangen.D ein wunder Ding / die Flamm 
macht die gebundene ledig / und ſie ſelbſt wird von 
den gebundenen gebunden. 

V. Em Engel in Menfchen Geſtalt / aber 
doch über alle Menſchen Schoͤnheit / geſellet ſich 
zuibnen. Ach ein ſchoͤne Geſellſchafft / welche einer 
uimd | auch ſchon in der Hoͤllen⸗Glut begehren folte. Dan 
ſie giengen mitten in dieſer Flammen / lobeten und 
preiſeten den YRErren b 

VE Dieſe Hebræiſche Juͤngling find von 
zu G0Ott ſo lieblich erquicket unnd angeblaſen / daß ſie 
in dem ſehr überhigtenDfin einen langen Sobgefang 
geſungen Man haͤtte vermeynt / ſie waͤren gleichſam 
ch zur Hoͤllen hinunter geworffen / aber fie ſtimmen jhr 
Lobliedlein an / und fingen von Gottes Wunder 
nach der Lange. 

a Dan 3V. 22. 
bibid.v.24; 
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37 
VII. meiner fo grewlichen Hitze / und da 
die Flammen aller Orths über ſich ſchlagen / gieng 


Daniel / 


Diefer Koͤnig hat mehr von Zorn gebrennet / ale 


die Flamme die in Ofen geworffene verbrennet. 


diefe Sänger ein mild duͤfftlein als ein erquickender | Und ey lieber / ſehet die unſinnige Wuͤtigkeit deß 


Thamean. Dieſes duͤfftlein erquicket ſie mehr als Zorns. Zur 


aller Balſam und Zimmer. 


teren Beſtraffung befichler der 
Königden Dfen ficbenmal heiſſer zumachen. Für 


VIlL Der König Nabuchodonofor fa | warcingroffe Thorheit. Wo gröfler das Fewer / 
he allein den Engel / under den dreyen Hebrai⸗ wo weniger Straf. Wan ein fo grewlich und 


fehen verdampten wandeln. Dieſes find Wun⸗ 
derdingdeh Babyloniſchen Fewer - Dfins Den 
diefem haben dis alte Vaͤtter fhone Wort / ale 
son einem fewrigen Gefaͤngnuß hinderlaffen. 
Auf allen aber wollen wir nur zween oder drey au⸗ 
zehen. 


Der heilige Zeno Biſchoff zu Verona, ſagt: 


Der Todt weicher zuruͤck / thut ſein Ampt nicht. Die 
Anunder wurden verbrenuet 7 die verbrent fallen 
werden / und jhren Geſang ſungen / liebkoſet die 
Flamme / Gott wird von feinem Geſchoͤpff gelobet. 
In allen dreyen iſt eine Starcke / ein Sieg: hr 
Leben wird durch die Straff gebeſſert. Augufli- 
nus, nach feinem Brauch / redet auch gar herzlich 
und ſchoͤn von dieſen dreyen Juͤnglingen / ſagend: 
Die Heiligen find in Ofen geworffen die Flamm 
feucht / das Fewer weicht / die Brunſt erſchricket. 
Das Fewer forcht ſich zu verſehren / die / welche es 
befelcht unverfehrt zu erhalten. Das Fewer zeigt 
ander Gerechten verdienſt / in dem es dieſes Tyran⸗ 
nen Gebott nicht achtet: Dieſen Heiligen war er⸗ 
aubt mit den Fewer zu kurtzweilen / die doch bey den 
Menſchen nicht dörfften verbleiben. Sie waren 
m der Strafffcher und frey / auffer der Straff 
tondten fie nicht unangeſochten bleiben / alfo wo jhr 
Untergang und Todt ſolte ſeyn / war jhr Leben / mo 
hre Beſtraffung / funden ſie hr Erguicfung. Du 
Tyrann beſpiegel dich an dieſer Straff / der du alle 
Menſchliche Sinne verlohren. Die Menſchen 
toben und ſtraffen gern / die Flammen nehmen die⸗ 
fen Gerechten mit aller Ehrerbierigfeit auff und er⸗ 
zeigen willig ihren Gehorſam. Diefer Tyrann wů⸗ 
tat unmenſchlich / laͤſt ſich nirgends wo durch bewe⸗ 
gen moch auch won feiner Menſchheit bereden. Er 
hatte moͤgen ſeinen Willen haben / wan er dem Fewer 
härt toͤnnen gebieten. 

Alſo wurden diefe Gerechten in den fewrigen 
Ofen / in ihr Kleidern gebunden / geworffen / aber 


——— Ferereriedi Von 
dieſem Fewer / Wunder ſagt auch wie Wera 


” 


fehrecktich Fewer bey feiner Art gelajfen worden / fo 
hätte es die eingeworffene bald verzehrt gehabt. Aber 
der vorſichtige und weiſe Gott / hat die en fo grau⸗ 
ſamen Zorn dahin gelegt / daß das Wunderwerck 
deſto herrlicher worden. Es iſt cin gefadertes 
Thierlein / als groß wie ein Flieg / welches im Fewer 

chſet und lebet in demſelben. Siche hie ſind drey 
ſolcher lebhafften Thier / nemblich die drey Hebræei⸗ 
ſche Juͤnglinge / ſo im Fewer nicht allein leben / ſon⸗ 
dern gehen und loben den Herren mit fingen. Ein 
toͤſtlich Leinwad wird gefunden / fo vom Fewer nicht 
verschre/fondern gereimiget wird. Dieſe drey Fuͤrſt 
liche Jünglinge werden von dieſer Babyloniſche 
Fewersbrunſt nicht allein nicht verzehrt / ſonde 
vielmehr herrlicher und klarer gemacht. Ein 
leſchet ein geringes Fewer auß / die Keuſchheit aber 
ein ſehr groffes. Fuͤrwar beedes der ——— 
und Maͤſſigkeit iſt es beyzulegen daß dieſe keuſcheſte 
und maͤſſigſte Helden / in einer ſo grewlichen Flam 
men dag Leben nicht verlohren / ſondern erfriſchen 
Die Mäffigfeit und Keuſchheit hat zur Belohnung 
langes Seen. 
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Der drey und zwantzigſte Tractat. 38 
tigen Worten anredet. Es war alfo angeſtellet. 
Aber der heilige Mann eylet zudem Fewer deß Ca- = 
mins, und ſtuͤrtzet ſich darein: Hie komm her / fagt 





n wan die! richtet er/hie wollen wir miteinander reden. Diſer fre⸗ 
eines andern & her Balg wurde ſchamroth: Ergricffe die Flucht / 
ıthalben gar « Darzu und wurde durch diefes unverhoffte Exempel der 

ner was von | ers | Keufchheie fehr erſchreckt. Mach diefem hielee 


Sridericus mehr von diefem heiligen Man als 
EP EEEE REDBUNGE Rt SETOBER N, juvor, Wunder fehön iſt es ben ſolchem brennen: 
MNenſen die jhr gute Gemürhe/ euch wird dieſe | den Fewer ſich nicht verbrennen : Derowegen forch⸗ 

mmne nie Dencket nur daß jhr Kin- | ee dich / der du Zucht und Erbarkeit liebeſt / du wirſt 


Wan hr ſchon durchs Server | im Fewer nicht verbrennen. 
"/ wanmandiefes nachfolgende $. 3. 


- Borthatung fecnen Willen hierinn ge IT. Dif iſt ein rechtes Kennzeichen der 
Eimögenuns bier entweder verbrennen Außerwoͤhlten / der Freund Chrifti / der Kinder 
bleiben. Gar twol und deurlich fagt | Gottes / underden Frmmender böfen Begierde 
Erl at ir fuͤrgeleg und Waſſer / | nicht angeziinder werden. D die ihr Zucht ehret / 
a —** mduwilt. Keuſchheit lieber / wan jhr hoͤret im Reden garſti⸗ 
et das Leben und de ges mit underlauffen / wan jhr vermerckt einen boͤ⸗ 
fen anreitzenden Geiſt / fo laſt such nicht verdri ſſen 
zum | in die Fußſtapffen dieſer drey Juͤnglingen zu tret⸗ 
ten / rufft GOtt umb Beyſtand an : Wir bitten / 
ſagen ſie / du wolleſt umb deines Namens Willen 
uns nicht ewiglichen hingeben / auch deine Barm⸗ 
hertzigkeit von uns nicht hinweg nehmen. Dan 
dus laͤſſeſt niemand zu ſchanden werden / der fein 
Vertrawen auff dich feger. Unnd nun folgen wir 
dir mit gantzem Hertzen / und fürchtendich und fir 
chen dein Angeſicht. Krlößunsin deinen Wun⸗ 
derthaten / und ehre / O HER / deinen Namen. a 
Diß ſind Kinder Gottes / Freund Chriſti / die in 
Himmel kommen / welche / ob fie fihon das Fewer 
der böfen duſt ben fich gar nahe empfinden’ jedoch ihr 
ein gröffer —— GOtt nehmen / umb Beyſtand anruf⸗ 
/ verwahren jhr Herz fuͤr deß Teuffels Aurei⸗ 
kungen. Dieſe werden im Fewer nicht verbrent / 
und gehet fein Flamm ben jhnen auff / dieſe leuchten 
an boͤſen unnd verkehrten Orthen gleich als groſſe 
Fackeln in der Welt. 

IV. Diefeheilige Befreyheit / mitten in die, 
fen Brunſtſewer / iſt ein Anzeig / daß dieſe Leut / als 
Lebhaber der Keuſchheit / nimmermehr im hoͤlliſchen 
Fewer bremen werden. Auf deß heiligen Domi- 
nici Orden war ein heiliger Manny der harte ſchwe⸗ 
rejnnerliche und enſſerliche Anfechtung / darum 
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39 Daniel/ 
bendige Fleiſch reigerihn allzeie sum argen die Teuf | und wurffen jhn in den nechſten Ofen fo zum Brodt 
fel machten ihm diefen Kampff noch ſchwerer / die zubacken fehr wol eingehitzet / und vermachren die 
das Fewer ſchuͤreten. Aber er har fich ermundert / Thür gar mol. Aber den andern Tag finden fie 
undals ein befländtger dapfferpberiwunden. Die] ihn im Server fo gar ohne Schaden / daß auch das 
vberwundene Feind muͤſſen aufrufen : Du haftt eufferfke feines Kleides nicht das gerinafte anges 
gewunnen / du haft gewunnen / dieweil du im Sewer | brenner. Alfodie heilige Jungfraw Thecla, welche 
geweſen und nicht verbrunnen. Wer dur deines die Loͤwen denen ſie vorgeworffen / gezaͤmet; die Och⸗ 
Herzens Reinigkeit liebeſt / und deme Ohren zu- ſen / an welche ſie gebunden / bezwungen / groſſe Waſ⸗ 
ſchleuſſeſt fuͤr allen garſtigen Zoran fürchte dich nit / ſerflutten darin fie geworffen / haben nichts an ihr ge⸗ 
du biſt mein. a Vnd weil du offt im Fewer ge: | richte; auff dem Holtzhauffen darob ſie ſtiege / trinm⸗ 
weſen / md, nicht angebrennet / ſoltu auch phirt ſie Die Flammen die weder dem Hercult vers 
nicht in der Hollen brennen / dieſelbige Flamme ſchont / haben dieſer Jungfraw kein Leyd gethan Ale 
ſoll dich nit berühren. ſo auch Lucia ein Jungfraw wird auff den Scheiter ⸗ 
v. Wieviel hetlige Leuth haben im Fewer | Hauffen zu verbrennen geſetzt: Aber die Lucia wurde 
unverſehrt beſtanden ? Johannes der Apoftel ſchoͤner in ihrem Fewer / und verkuͤndiget den Key⸗ 
wurde in ein Keſſel voll ſiedheiſſes Oels geworf | fern auß den Flammen den Todt / denen zu Syra- 
fon / ſtieg friſcher ohn allen Schaden herauf als | cufa vorſtehende Huͤlff und der Chriſtlichen Kirch 
er hinein kam. _ Polycarpus Bifhoff zu Smits | einen Frieden Alſo auch Cecilia it auf ihrem zube⸗ 






nen / ein Mann von ſechs und achtzig Jahren / ſolte reiteren Fewer⸗Bad / welches der Thrann anzun⸗ 


Coriſto vbels wünfchen : Vnd wie kan ich / ſagt der / ſchoͤner herauß gangen. Alſo Agnes fo von 
er / dent fluchen / der mir fo viel Jahr lang nie Alpahıo zum Fewer verdampt / welches der | 
mals nichts leydes gethan; Darumb ward er zum auffdas Gebech einer / alſobald geloͤ⸗ 
Fewer verdampt. Aber das hat vielmehr ſelbſt ſei⸗ ſchet. Alſo die Juliana har die Fewers⸗Brunſt 
ne des heiligen Manns Tugenden an Tag geben / mit ihren Thraͤnen gedempffet / den glüenden Hafen 
da es ihnen nicht beruͤhret / auch vielmehr mit der darin fiegeftoffen / hat ſie mit ihrem Gebeth durch 
Flamm ein Gewoͤlb uͤber ihue gezogen und befchir- brochen. Alſo hat Chriſtina den brennenden Hol 
met / unterdeſſen haben die Zuſeher ein lieblichen Hauffen das heiſſe Oele /geſchmoltzen Bech und den 
Geruch von jhm empfangen. Endlichen ward angeſteckten Ofen als wol außgeſtanden Alſo has 
er mie einem Schwert durchſtochen unnd le⸗ ben viel dergleichen Jungfrawen gleichſam mit dem 
ſchet das Fewer mit ſeinem Blut : Gleich als Fewer geſpielet und haben ihte Straff in einen her 
mit einem herlichen Platzregen / welchen der lichen Sieg verwandelt. Such 

Himmel billich allen feinen Regen folte vorziehen. | Gleichwie aber unfer HErr GOtt ſo viel fei- 
Alſo ſind viel andere Heiligen im Fewer unverſehrt ner guten Freund Kleyder und Leiber / in der Fewers 
geblieben Wir wollen nur etlicher wenig Meldung glut unverſehrt erhalten: Alſo erhaͤlt er auch die 
hun. Alſo iſt Dionyſius Areopagita, alſo Pan- | Hertzen und Gemuͤther der ſeinigen unter den boͤſen 
taleon Martyr: Alſo Ephrem, Barlaam ‚ Andteni- Erempelm unnügigen 
cus,Propus, Taracus, Theodorus ‚, Victor, Vin- ' gangen Stindenmwuft unbefleckt. 
centius und.noch andere / deren Namen im Buch. fellen —5 Enst zu 

der heiligen Märtyrer angefchrieben. Gregorius als welche fie vornemlich lieben. 


chwaͤtz / und unter einem - 


2 






— zwantzigſte Tractat. "il 


— RER SSR anfein Den Baum / ſagt er / den du geſehen haft/ der ſo 
ich ha Schutz / groß und ſtarck war / welches Höhe bifi an dert 
Himmel reichet / den man auch an allen Enden Ber 
Welt ſehen moͤchte / deſſen Blatter ſdoͤn / und ferne 
Fruͤcht viel war / daß jedermon darvon zu eſſen hat / 
unter weſchem die Thier des Feldes wohneten / und 
‚auf deß Zweygen die Voͤgel unter dem Himmel 
2 Kfm Der Baum / D König / bıfin / groß 
und ſtarck / dein Herrligkeit iſt maͤchtig / ſo ſtreckt 
ſich dein Gewalt biſt zu Endt der ganzen Erden. 
Daß aber der König ein heiligen Wachter geſehen 
> leb ich eh hat / der vom Hunmel herab fuhr / vnd fprach: 
Wderſach uber» | Hanser den Daum umb / und verderbet ihn/ doch 
ıfener — folt ıhr dennoch den Saamen der Wursgel in der 
Ver die Beloh⸗ | Erden laffen / und er ſoll auff dem Feld im Graß / 
mit eyſenen und ehrinnen Banden / gebunden 
ein | werden / er ſoll Die werden von deß Himmels 
Thawe / feinen Theil foll er mie dem Gewild dei 
Feldeshaben / biß überihn ſieben Zeit ümb find, 
Diß iſt die Außfegung / Herr Könta / und der 
Beſchluß def Allerhöchften / über meinen Her, 
renden König : Did) wird man von den Seuchen 
verſtoſſen / und deine Wohnung wirft ben den Thies 
ren deß es haben / und du wirſt Graß eſſen 
wie die en. Du muſt von dei Himmels⸗ 
Thaw begoſſen werden / bif über dich fisben Zeit 
umb ſeyn / auff daß du erfenneft / daß der Aller 
höchfte Gewalt har über der Menſchen Koͤnigreich 
unnd gibt fie wen er will. Dieſe flärliche 
m Beflands / aber und rechtmoͤſſtae Deutung zwar himbr der König 
wurde gefragt was an / bekehret ſich doch nicht allerdings. Die Hör 
m? due fürtoar die⸗ liche Sangmürhigfeit erwartet zwar der beſtimbten 
Er erniedriget Reit zaber es wolt feine Buß erfolgen. a Endlich 
dri Dieſes fiel cin Stimm vom Himmel. Das König, 
| % ES Ge reichfolldir aenommen werden. Co necimg 
N rt ben | gefehehen. Hie gibt es viel wichtiges zu ſagen / 
jemöichige a unterfehtedliche Eäsedarven zu handeln. Wir 
ſſertia —“ wollenalles in dieſe Woͤrter / doch biß weilen vmae⸗ 


dein * waͤchſelt / ER: GOtt erhoͤhet 1 GOie 













$. 
ii. EOrt erhöher. Kies iſt dem Hexer 
Geſcht / gat leicht und gering / den Armen ſchnell und bald 
erklaͤren reich zu machen a Hie hoͤret wunder vber wun⸗ 
ann der / auff welche Weiſe doch GOit die ſeinige ehre / 
2065. 11. V. 57° 


Ai Dantel / 

auch noch in diefer Welt. Der König Nabuchodono⸗ wunderlich (di ober ſchutteſt mich mit plagen) dit 
for ein fehr getwaltiger auch uber die maſſen ſtoltz/ führeft mich vmb der Hoffart willen tie ein Loͤwen 
warſchier cin Monarch der gansen Welt / nichts (du ſtelleſt mir nach/ gleich einem Wild / und ob 


deftominder weitet er gar chrbarlich Danieln feinen 
Freund : Biß anffdas Sest/ ſagt er/fomm Daniel 
unfer Freund für mich heranff. a Dieſer wars 
hafftige und mir nicheen ſchmeuchelhafftige Zeug / 
fagt dieſes auß / von def Nabuchodonoſots 
unglaublichen Macht und Gewalt: Du / O Her 


ichder böfeft auff der Welt — die Pfeilen deß 
Herrn ſtecken in mir / derſelben Grimm ſeufft auf 
meinen Geift. a Ich bin voller Wunden und Schwe⸗ 
ren / welche Schmertzen mir der Seelen und dei⸗ 
bes-Kräfften erfchöpften. GOtt demůthiget und 
nidriget. 


König, biftfo groß und ſtarck / dein Herrligkeit iſt 11. GOtt erhöhet. Nabuchodonofor er⸗ 
mächtig und gewachſen / und fommen 
Himmel / fo ſtreckt fich deine Gewalt biß zu end der tenmeines Haupts auffmeinem Berhe / und fiche 
gantzen Erden, Dieſer großmaͤchtige Fuͤrſt / wel- ein heiliger Wächter fuhr wom Himmel herab, 
cher als ein GOtt geehret wolt ſeyn / nennet nichts Nach erzehltem Traum ſetzt er darzu: Dann ſol⸗ 
deſtoweniger einen außlaͤndiſchen / gefangenen ches iſt in der Waͤchter Rath beſchloſſen / und im 
Juden / und das noch mehr iſt / einen feiner Diener Geſpraͤch der Heiligen berathſchlaget / und gebetten 
einen Freund; Biß zu letzt Daniel unſer Freund Die heiligen Engel werden recht wol Waͤchter — 

zu uns herauff kam. Er macht ihm gewaltig vber nennet / welche GOtt und den Menſchen gehöre ⸗· 
das gantze Land von Babel / dem alle Fürſtenund ſamb / allzeit Wache halten. Das Geſchrey war 
Oprigfeirenunterworffen : Alſo erhoͤhet GOTT im Himmel und auff der Erden erſchollen / wegen 
wen er will. b Dannenhero ſagt David offentlich: deß Königs Nabuchodonoſorsgroſſen Hochmuts / 
Aber nun find GOtt deine Freundfür mich ſehr ch» und wie er nun gar reiff ſey zur Fa 1 


weiches ich dir nicht erlaube. ¶ Dannenhero Jobs 
feine Klagſtimme. Du peinigeft mich widerumb 
aDan.r. 4. v.5.19, - 
b Pl. 138. ı7. 
< Dan, 4. v.ı2, 





bDan.4. v.10.Ibrdıtg, x 
cGen. 11.9.7. dy.Regr2.v19.20. 


d Ih, 1.9.6. 


biß an den zehlet fein Geficht / ſagt: b Vnd ich fahe in Geſich⸗ - 2 


n. Darauff 


Der dreh und wandlſte Tractat/ 4 


* a belohannes der Geri-, tgen rarhfaer zu frveigen. Aber Dani be 
im Himmel / die dachte die Sache weit anders : Demmag fern wie 
: Herr du ihm wolle / hie iſt nit recht die Warheit zu verſchwei⸗ 
gen. Dieſes ſoll man den Hoffraͤthen und rs 
? —* bey Hoff in hohen Aemptern / wol vorma 
muß ſich befleiſſen / nicht auff was weiß 
ſeine Seren fagen / kuͤnſtlich und ver: 
r/ die pt machgefolget /in fehlagen möchte vorbringen/ und alfo verdunckelte 
5 Menfhen Sohnmirdfl Redenbrauchen / damit die hohe Hanfen nicht er- 
pen auff den Stuel feine 
idt — — ft Seüfen / und richten die zwoͤlff wir die eh bringen fünnen. Au 
von Iſrael. mein (tus der Kenfer / als feine Tochrer Julia in⸗ 
en finden laſſen / und ein Schandflecken * 
GOtt gehenckt / ſeufftzet tieff: Dieſes / ſagt er / ware mir im 
geringſten nicht begegnet / wann Agrippa oder M.r- 
cenas noch gelebt / Maͤnner ſo hoch zu halten / wegen 
jhrer Freyheit 8 6 fie im Reden gebraucht. 
ib V. GOTerhoͤhet. Der Alterhöchflhar 
BGewalt uͤber der Menſchen Königreich? annd gibt 
ſie wem er will / und ſetzet einen Demuthigen über 
— daſſelbige. Das hat GOtt zum offtermal gethan. 
wi ee hat von den Schaaffen und Eſelu zu Königen er⸗ 
der Traumdeu —— wehlet. Auß dem Mörder Jephte wurd cin Furl. 
——— Arſaces iſt auf einem Mörder zum Konig der 
Rubey: er gecrönt worden. Gygesein König der 
— — geweſen Darius Hyſtolpis hat 
Königs Cyri einen Waffentraͤger vertretten. 
EEE: * Valentiani deß erſten Vatter iſt ein Sey⸗ 
geweſen. Tamer —— Tartarn cin 
greich / und En Agathocles König der Syracufaner/ 
(mE Gott har fich feines Vatters / ſo ein Häffner nicht ac- 
et ihnen ſchaͤmei / hat die Eredeng- Tiſch mit Lett oder jrdinen 
er hen ttagund Gefchirren geſetzt. Aurelianus und Diocletianus 
—— en find von ſchlechtem Herkommen geweſen. Tullus 
fen ihr ande Hoftilius ein König iſt ein Viehhirt gehalten wor; 
ar den Maximinus der Keyſer ftvor den Schaafen 
1 So wid dire zur &ron fommen, MaximiPupieni Vatter iſt 
R de benhen— ein Meſſerſchmid geweſen. Der Keyſer Jultinus 
er ier umge ri * ——— zn Sihpiden pro- 
atte de | ſich movie, von dieſem zum Schwertmacher / weiter 
n ſoi in: Krieg/ endlich iſt er von einem Soldaten zum 
er ſorcht⸗ Keyſer gemacht worden, „Machometesder ietzt 
dich ſchr ein GOtt / iſt ein Camneeltreiber gemefen. Der 
Ady| Brfprungdef Hauſes und Ochomännifchen Keys 
* jus. von ſchlechten Eltern 
aezcuget der Allerhoͤchſte Gewalt uber 
der Menfehen. nigreich / und giht ſie wem er will / 
d Dan. 4.11. 20. 
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Dani / 


ches hat Chriftus bezeugen da er ſagt: Es wird nicht 
4. zergehen der kleineſte Buchftaben / noch ein Tiruk 
Man pfleger auch hier unnoͤthige Fragen vom Geſetz / biß das es alles geſchehe. Wie es die 
zu erregen: Werder heiligſt under den Menſchen ? ewige unwandelbare Warheit beſchloſſen. Jedoch 
Wer deß Lucifers Stul eins mals werde befigen? biejpeder Menſchliche —— dan dieſe Vor⸗ 
Auf beede kan man leichtlich antworten. Der iſt ſehung GOttes feine Gewalt anlegt. Dann da 
am heiligſten / der am demürbigften / und fi mit wir die Sad) hie wol aufreden / iſt die Vrſach 
ſelbſten veracht: Der wird der Hoͤchſte werden / der Verdammung nicht die Vorſehung GOttes / 
der hie die Demuth gelernet. Vnd ſolte das nicht ſondern die Vrſach der Vorſchung iſt die Bars 
ein groſſe Anmahnung fein einem jeden / daß er ſich dammung Wir wollen die Sad) mit einem Erem ⸗ 
mit allem ernſt der Nidrigkeit befleiſſe? Vndob er pel erweiſen. Es ſehe einer vom Thurn zu Yen 
ſchon nicht die erſte Belobnungbefäme / undoben | ruſalem den Judam Iſcharioth den Strick an den 
anſtuͤnde / jedoch die zweyte und bey dieſen beſtehen Hals legen / unnd ſagte alfo bald ; Dieſer arne 
möchte. Vnd zwar zu dieſen iſt eben nicht gar Menſch wird ſich gewißlich erhencken. Die Vor · 
hoch vomnoͤthen das ſtrenge faſten / rauhe Kleider / oder | fehung und Ankuͤndigung iſt kein Vrſach def Hen⸗ 
gär zu viel Wachen und ſtaͤtiges Betten. Dieſes ſckens / ſondern der Fürfehung und Außtuͤndigung 
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> mache einen gemuͤthigen Menfchen zu einem 
ni 













Kleinod zu erlangenwird fein Menfh / er ſey weß 
Stands Alters / Geſchlechts er wolle / außgeſchloſ⸗ 
fen? Die Thuͤr ſtehet allen offen. Du haſt über: 
wunden / wann dirs ein Ernſt iſt zu uberwinden 
Wasmangele dir noch / ſagt Se neca, dz du gut ſeheſtẽ 
Das Wolken. Der Gaben Außtheiler Chriſtus iſt 
allen guͤnſtig / den demuͤthigen aber gibt er das Klei⸗ 
nod. Warumb befleiſſigen wir uns nicht dieſes ein⸗ 
zig und allein / daß wir uns in allen Dingen und ges 
gen alle Menſchen / wol demithigen? Allein die euſ⸗ 


Vrſach iſt das Hencken. Alſo auch in andern Die _ 


gem die in deß Menſchen Freyheit ſtehen. 
a Masth.5.v.18. 


Diefes iſt gar genaw über den! Nabuchodot 
a Ja daß noch mehr une 
ort noch in deß Konigs Mundb ⸗ 


noſor alfo erg 
wundern / da das 
fiel ein Seimm vom Himmel. b Der Koͤnig hat 


ferliche Demuth vor ſich / welche meiſtentheil beſtehet das Wort kaum — ſchier nicht uͤber die 


in cinem zerriſſenen Kleid / in heiligenCeremonien, 


niderträchtigen Gcherden unnd eingezogenen Re⸗ 


den / iſt gar zu langſamb unnd unfräfftia / ein ſolch 
toͤſtlich Kleinod zu erlangen. GOtt erhoͤhet / aber 
einen rechten demüthigen Menſchen. Es wird ei⸗ 
nen demthigſten uͤber jhn ſetzen 

v1. GOtt 


fen ward / unnd Kraut aß wie ein Ochs: 


2Dan.4.15.30. 
böapınm.an, 


2; ee De | 


+ De BA 
2 
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Zaͤhne bracht / ſtehei chter hinder jhın. Zeit 
und Weile zuwiſſen / hat der Vatter ſeiner Macht 
vorbehalten che wie GOTT fo gar 


fein Gefallen an den hoffert daß er ſie al⸗ 


ſobalden ſtuͤrget. Welches ti 2 
ce Der Herr wird Donnern vom Himmel / 
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dep — x — 
ovx. € lfahidemn > SIE A 
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z Der drey und zwantzigſte Tractat. 44 
: Donner um? —— vußlendiſchen König herzubracht / der Teutſchland 
iſt das nic * Li —*—* die ichmir mie Todten Coͤrper erfuͤllet und dem Roͤmiſchen 
Adeler fein Flügel beſchneidet. Es iſt fuͤrwar ge⸗ 
ven. Sie ſind beſchnitten. Aber wem zu Mus? 
in daß die Hoſſart nicht Noth leyde. Mein lie, 
ber Leſer / wir wollen vnter uns vertraͤwlich reden. 
— —— Das /Wan einer fo weiß und heilig waͤre / daß einer 
m werden / undman|nur zwey Hit / aber guͤldene / kondte in eme 
he b GOtt | auffeichtige beffändige Einigkeit bringen / fo folte 
iſt von Ans | wol bald aller Relions Streit fi enden. Es moͤch⸗ 
geweſen / diel ee auch geſchehen / welches Chriſtus verheiffen. 
m einporbrin-| Ein Schaffftall / ein Hirt. a Aber bißhero hat die 
— Welt noch nie ſo ſeelig toͤnnen werden. Was hats 
endlich fein bes | verhindert? Dieſes einige / in welchem alles Ver⸗ 
Zewal in Ewigkeit / | derbenfeinen ig / diefe zwey güldene Koͤpffe 
a geachtet find: | haben: von feinem Menſchen noch jemals koͤnnen 
h uch Heer deß beredt werden / — N ſich ein klein 
Hr n wenig untergebe. Ich rede fein Fabel / die Sach ift 
erſ * ne nmoͤge / noch am Tag. Nimb den Hoffart anß der Welt / ſo wir, 
en doͤrffe: Q Be Darumb ſto bald alle Kitzerey / alle Kriege und alles Vbels 
onolor, und reife Auffgehoben haben. Daher bat alles Verderben ſei⸗ 
Dan alle feine nen Brfprung. 
je We :Dieaber , Derenmmegenvermahner der alte Tobiag ſei⸗ 
| D ihr, nen Sohn ſo fleiſſig: Laß. Hoffart fagt rund Stolt 
‚et dem erfahrnen weder in deinen Worten / noch Fürnemen herr⸗ 
m Tobiz einem ale fchen/ dan im Hoffart hat alle Vaderbnuß an⸗ 
aehrend / fagt. gefangen. Es ſoll weder deinem Mund noch Nas 
rdeinen Wor⸗ im geringſten berühren einiger Hochmuth. Aue 
nee ha Ehrgeiz ift ein lauter Todr- Gift. Vnſer HERR 
— — GOTT föft die gewaltigen Hoffertigen bald vom 
Teutſch Stuck, Ergiebt die Königreich wen er will/ und 
ei ——— feseeinen Demuͤthigen daruber. Meide den Hof: 
ee far / meide / meide / fo haſtu dich deß Br 
gar auf der ſprungs all er Laſter entſchlagen. 


rung a Ih. 20.v.16, 


a E — vu! 
Das XI. Copitel. 
fm Sc Daniel rächet dem Nabuchodono- 
Die AU D wel 
de ar Pr ——— ie * 
Verhindernuß ſey 


aa hatte dem Nabuchodonofori feinen 
Traum von dem außzuhawenen Baum trew⸗ 
lid) erflärt: a Du ſagt er / biſt derſelbige Baum / den 
du geſehen haſt der jo groß und ſtarct war / welches 
a Dan. 4. va7 & fegf 

fü Hoͤhe 





















1 Daniel / 
Höhe biß an den Himmel reichet / den man auch an jetzt bey die dreiſſig Jahr in allem Uberſtuß und 
allen enden der Welt ſehen moͤchte / deß Blaͤtter Wolluͤſten gelebt / ward von Tag zu Tag maͤch⸗ | 
ſchoͤn / und feine Früchte viel war / daß jederman tiger wegen vielfältiger Sieg / und fonften nach 
darvon zu eſſen haͤtte under welchen die Thier deß Wunfch erachen / und daß dan darauff folget / 
Felds wohneten / und auff deß Zbeigen die Bögel | ward er hochmüriger / unnd haͤtte niemals dahin 
underm Himmel ſaſſen. Du biſt er / ſag ich der» | berathen koͤnnen werden / daß er einer muͤhſeligen 
ſelbe Baum / den du geſehen. Diß iſt aber die Auß | Buß mit Faſten und Deren abgewartet. Esfoll 
egung / Herr König / und der Beſchluß def Aller | jhm ein herbe Predig geweſen ſeyn: Bette / Faſte. 
hoͤchſten Dich wird man von den Leucthen ver⸗Es waͤre jhm ju viel / als new und ungewohnt gewe ·⸗ 
ſtoſſen / und dein Wohnung wirſtu bey den Thieren] ſen. Dieweil erabergroffe Schaͤtze geſainblet fo’ 7 
deß Felds haben. Und dieſes nicht etliche Tag kams jhm nicht fo ſchwer vor / etwas darvon abnch ⸗· 
lang / ein oder zwey Monat / oder ein halb Fahr | men / und den armen duͤrftigen damit helffen Dan⸗ 
ſondern ſieben ganzer Jahr / biß du erkenneſt / daß’ nenhero ſchlug er ihm ein gelindes und bequemes 
der Allerhoͤchſte Gewalt har über der Menſchen Kö] für: Mache dich loß von deinen Simden mir Al ⸗ 
nigreich. Heiſt das nicht predigen/ niche gut teutſch/ mofen; Dach Diefem erforderes auch die Gerech ⸗ 
fagen? Iſt das nicht Traum außgelegt / iſt das nidye | tigkeit ſelbſt Dan Nabuchodonoſor hatte fein! 
der Tag deß Handels beſtimpt und für recht gefor⸗ Gelttaſten von ander Leut Gut auff vielerle Die "7 
dere? Man hat Leut funden / die geſagt: Wan ich nier auch unbillicher weiß geſullet Welches Da 7 
ſchon die ganze Statt Babylon verdienen ſolte ſo nieldeurlich genug ſagt: a Welchen er wolt (def 
hätte ich dem König doch nicht ein ſo hartes anges | fchlüge a: Welchen er wolt / den bracht rauf Und 
fündiacr * Daniel hats gerhan. Doß er aber auch welchen er wolt den niedriger cr. Alfo wardiefesder ä 
der böjen Wunden ein Pflafter aufflegte / fagter: Billigkeit gemaͤß + auch nur auff diefe weıfe 7 dag" 
Darumb Her: König/ lapdir meinen Rath gefal- | Boͤß gewonnen und mit Gewalt genommen/ toider" 
len / daß du dich deiner Sünden mit Allmoſen loß | zugeben. Ich fere zu / Danielmerefegarwolwas‘ 
micheſt / und deiner Miſſechat mit Barmbersig | für Pflafter zu dieſen Wunden gehören / und wie 
teiten und Molchasengegendenarmen: Vielleicht | man felbige heylen muͤſſe So fondr ihm auch 
wird dir Gore deine Simde verzeihen. Er beift nicht unbewuſt ſeyn / wan jemml durch ein Ding 
hn beydes / fein Hertz und Beutel auffthun. Das | die Barmherkigfeir Gottes erlangt worden, foroäs' 
Hers zur Barmbergigkeit der armen / daß er wol | reesfürwardiefes. · So wuſt er auch / wie andere: 
gefinncrfen demſelben Guts zu thun / dem Beutel Propheten das Almoß * nn heraußgeſtrichen 
ua Allmoß geben / ſich dardurch von ſeinen Sun | Der König David ſagt: b Selig iſt der ſich am 
den loß zu wircken. Vom Alimoſen haben wir | nimbedeh Duͤrfftigen und Armen. / den wird der 
ſchon in einem fonderlichen Buch gehandelt Bleibe | ¶ HERR errerten zur boͤſen Zeit. König Salomone 
derowegen diß hier zu erklaren. Warumb Daniel | Durch Barmhertigkeit und Glauben werden die 
dem Nabuchodonoſori allein zum Allmoß geben i 
gerathen: Darnach / welches dag vornembſte fo 
uns abhelt vom Allınof geben. 

a.lbid: v,14.. 
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Die gelehrrem sicher breyerdey gute Werk | fen Opfferi 
anfo zur Buͤſſung der Sünden genug / das Gebet / aefdyicht auf 
das Faſten und Allmoß geben. - Warumb hat 
dan Dantel/zu Abrilgungder Sünden / allein die — 
Rrevacbigfeit der Aumofen. gerachen. Auf den 217. — 

" wornembften Urſachen geben wir diefe : Der Ku | Proverhssvircheate un. 
u; Mabuchodonoſor ein gewaltiger rchhane| drea.ww.g. — 
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eben was du nen 
Tag feibft: Wer 1 lieber infeinem.ne- 
Ehriftanfage hm / mit dieſem guten 
DR, perzu Chrifofüch na 


Pr... a * — wem ſie ge⸗ 


Vic z;lio gefunden: Dann 
IyGos und luſtige Spa⸗ 


eihet Fe cm. inen die en der 
it er nicht allein diejenige 
— — gelangen 
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Und was geſagt / beſtattiget er gar wol : Es macht 
einen Chriſten nichts fo lobwürdig/ als Barmher⸗ 
tzigkeit / vornemblich gegen die Armen / als gemeine 
Dichter deß jenigen / welches die Natur geben / ſo alle 
Fruchten der Erden jederman zum beſten hergibt / 
alſo was du haſt / theile den Armen wider mit / und 
befoͤrdere deines gleichen / dir leyheſt jhm ein Heller / 
er bekompt fein Erquickung zum leben. Du gibſt 
Gelt / er betracht feine Fubſtanez und Weſen Dein 
Groſchen iſt ſein Zins. Darzu gibt er dir mehr / 
dieweil er cin Schuldner deiner Secligkeit wird. 
Bekleideſtu einen Nackenden / fo zicheſtu dich felber 
mit der Gerechtigkeit an Fuͤhreſt du einen Fremb⸗ 
den in dein Hauß / nimbſtu einen Duͤr ftigen auff / 
der wird dir Freundſchafft bey den Heilſgen und 
ewigen Wohnungen zuwegen bringen. Di KG 11d 


ch | if nicht gering / Seibliche Gaben fügft du uf) und 


erndeſt Geifkliche. Verwunderſtu dich Über das 
Bericht deß HERAN wegen defi heiligen Jobs / vers 
wundere dich vielmehr über Fine Tugend / dei da 
fagen kondte; ach war deß blinden Aug / und deß 
Lahmen Füfe. Ich mar ein Vatter der Arınen, 
Ich hab fie mit den Fellen meiner Sammer erwaͤr⸗ 
met. Drauſſen muſte der Frembdling nicht blei⸗ 
au / fondern meine Thür thaͤt ich dem Wanderer 
RG, 
Selig iffder/ der vorfeinem Hauß noch nie 
feinen brachen oder leer gehen laſſen. Dan es 
ud iſt keiner feliger als der ſih deß Dinfftiaen und Ars 
menannünbt / und jhm aufbufft. Er wird am 
Tag deß Gerichts Heyl von Herm empfangen / 
und einen gnãdigen / barmherzigen GOtt wegen 


ſeiner Sünden haben. Wie weit ſeliger der ſen / 


der ein Almoß gibt / als der Zins gibt / redet eben wol 


darvon cin Biſchoff zuMenfand / fagend : Der 


Zins gibt / thuts andern zu Nutz / wer aber Allmoß 
gibt / hat ſelbſt mitzen / und hat ein verdienſtlich 
Werck gethan. Ja ſag ich / die Zins Entrichtun⸗ 
gen bringt dem Außrichter ſchaden / aber die Almoß 
Gebung bringt guten Gewinn. Dan ein barm ⸗ 
hertziger Man wird reicher / nach dem er ſchon an 


men⸗ | feinen Gütern abnimbt / wan er nur den. Armen 





* b2,Cgn. 90,7. 


gibt. - Selig iſt derowegendas Allmoß / welches 


‚den erlaber der es einnimbe / und machrfrötich den 


——* aibe. b Dan einen froͤlichen Geber hat 
lich, Unnd iſt derowegen bejfer jhmzu erſt 


a Iob. 29. v. * 16, 


f fü gehen 
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geben. Der it luſtig und frölich der den Armen 
hilfft / und iſt firwar nicht umbfonft froͤlich / dieweil 
er durch wenig Heller ſich erwirbt himmliſche ewi⸗ 
ge Schäge. Im Gegenutheil iſt der allzeit trawrig / 
der Zins gibt / und zwar nicht unbillich / dieweil er 
zur Zahlung nicht auß lie⸗ gebracht / ſondern auß 
Forcht darzu angeſtrenget wird: Chriſti Schuld⸗ 
ner ſind feoͤlich / deß Kaͤnſers trawrig Dieweil 
dieſen zu zahlen die Sieb zwinget / jenen treibt die 
Straf heran. Dieſer wird durch Gegenvergel⸗ 
tung gereiget / der ander auß Forcht der Ungnad 
gebeihet. So kombt es nun dir zu Nutz / was du 
anden Armen wendeſt / bey dir gibt es cin Auffneh⸗ 
men was du dem Därffrigen mittheileſt Wer ſich 
def Armen erbarmet / Der leyhet dem HeRxXREN. Cr 
wird ſelbſt in den Armen geſpeiſt / und iſt ſchon die 
Frucht der Barmhertzigkeit m denſelben. Man 
füer auff der Erden und gibt Sproſſen im Himmel. 
Man pflantzt auff die Armen / und gibt Baum um 
ewigen geben. b Du ſolt nicht fagen/ ſpricht Gott / 
Morgenmwill ich geben. Welcher nicht leyden will 
zu ſagen Morgen will ich euch geben / wie wird ers 
eyden ich will nicht geben. Du gibhſt ja nichts von 
demdeinigen / ſondern du nimbſts von dem ſeini⸗ 
gen. . Dan was in gemeinen Nutzen von Dr 
geben brauchſiu allein für dih. Die Erd iſt allen 
Veenſ hen / nicht der Reichen allem aber weniger 
ſind der jenigen / die deß ihrigen nicht gebrauchen 
als derendie es genisffen. Du zahlft wieder was 
du geborgt / und nichts ohne Schuldigteit / darumb 
ſagt dir die Schrifft: e Dem Armen neyg ohn Un⸗ 
much dein Ohr / und was du jhm ſchuldig biſt / 


äProv.i9,v 17. bibid.3.v.28. 


Sr. muB. | 
* jede Chriſten / zum Allmoß geben befleiſſiget 

2 | eben Auguftinus; Alſo thu mit deinen 2 

| —— Was iſt aber für dein 

Aber hie jrren ſich diejenigenfehr / welche jh ne Sündeforgen. can vor deine Wunden . 

nen grojfe Freyheit zu fündigen einbilden: Warumb | Wan du ſageſt / ich wil ſur Die Wunden ſorgen / 
fagen ſie / ſoit ich mich viel förchren / wan ich nur Berne en eig anfche 
cin gebe / ob ich nochmals mehr fündig? ren wollen / daß fie getheiler tolirde gan diß ſt 
Welche Cæla a ale s der Sünden wegen fich befümmern : Auzeit rrachı 
rinnerung / ein be unterweiſet: ft war ien / allzeit Fleiß anwenden / ſich bemühen und ſtat · 

gut / wan du abläft von Sünden. In tig dahin handein / dieſelbige zu heylon. Sehe du 


Vaab wpiderleget Augultinus fehr ſtarct 


ner fägter/ Shriftus, peife fie Depfoegen / ——— 
ertaufſt 


fis Erlaubnup der Sanden bon jhm erfanffgg/ und 


I hat der HErr zuwor gefage/ daß die Almoſen fo die 
| rechte Hand gibt md die lincke nichts darvon weiſ / 
vergelten und zu meſſen wölle / daß er Daher erweiſe 
wie kraͤfftig die Allmoſen die vorige Sünde zu til ⸗ 


J 


+ Diefes/ was Augulti agt / ireig 
— ———— get 





Daniel / 


noch taglich erfaufen/ dieweil fie fo ficher ein ſo ſund⸗ 
liches Weſen führen“ Welche / wan fie für eine 
Suͤnde / ſchon auch alle das jhrige / under die arme 
Glieder Chriſti außſpendeten / wo ſie nicht auffhoͤre⸗ 
ten zu ſundigen / und die Chriſtliche Sich / die nichts 
bö,es ihut / bey ich Härten / fo wers jhnen doch alles 
nichts mitz. Wer nun angenehme Allmoſen vor 
feine Suͤnden geben will / der muß gegen fich ſelbſten 
anfangen dieſelbige zu thun. Dan es nicht fein / wan 
einer fur ſich ſelbſten nicht thut / was er an den Nech⸗ 


ſten anlegt / dieweil er hoͤret den HEXnKenfagen: a 


Du ſolt demen Nechſten lieben als dich ſelbſt. Deß⸗ 
gleichen hoͤret er auch: Erbarm dich deiner Seelen / 
wiltu GOit wolgefallen. Darumb ſollen wir des 
rentwegen Allmoſen geben / auff daß wir / wann wir 
umb Ver eyhung begangener Sünden bitten / er⸗ 


hoͤret werdon / nicht daß wir in demſelbigen derhar⸗ 


tenam⸗ durch Allmoß geben Erlaubnuß / ferner 


zu fündigen zuerlangen ung einbilden. 


genmicht daß wir hinführo frey darauf findigen 
folten. Dann von folchenjollman nicht fragen 
daß ſie Allmoß geben/ ſo ſich nicht mit jhrem böfen 
Leben beſſern wollen. 


er andy: Fuͤrwar / ſagt er / die leben / be⸗ 
tuͤmmern auch ſich nicht ſolch Leben zu beſſern / und 
mittenunder den Sünden und Schanden jhr All 


moßniche auffhören färig geben 7 ie dcofcn — 


ſich vergeblich hierunnen. - Dan wer recht 
geben will / der ſoll von ſich ſelbſten anfangen und 


ſich erſt damit begaben. Und damit er alle und 





die wie 
a Rom.ı3.9.Eerh 30.24. 
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2 — und zwantziagſte Tractat. 48 
— ————— daß wir mit dem unſerigen ein Außkommens / fo 
froͤlich von deinen Gaben / daß werden wir feine Schuld haben/ob wir ſchon eben 


fein Almoß geben. Wan wir aber / wie geſagt / 
das jenige ſouſten boͤßlich verſchwengen / dardurch 
wir ein Schatz im Himmel ſamblen koͤnnen; ſollen 
wirs bißhero garnicht gethan / oder weniger als wir 
ſchuldig / ollen wir uns befleiſſen / ſolches mit allem 
vermoͤgen zuerſeten. Und derohalben ( D Chriſt⸗ 
tragen/ich will alles chun | liches Hertz /) was du mit mir hoͤreſt und lieſeſt / dem 

de mreinigen und zu heylen | komm zu Hülf mit dem Rath deß heiligen Daniels.a 
recht annchmen. Damit | Danjofagter : a Laß dir meinen Rath gefallen / 
schte : Andere acben nichts | und mache dich deiner Suͤnden mit Allmoß loß. 
ibm Auguttinus ing | Welchen Rath ſo du nicht gem hoͤreſt / wirſtu umb⸗ 

een geben den zchen- ſonſt für der Himmels Thin anflopffen. D Sch 

oft bideſt du dir ein | Seel / diedu dich zwiſchen fleijchern und jrrdenen 
Waͤnden enthalteſt / wach / bere/ bit / ſuch / klopff an; 
Wach / ſag ich / mit bitten / bete / mit ſuchen / klopff an 
mit guten Wercken. Der wachenden / der bitten⸗ 
den antwortet der HErrʒ b Stehe / hie bin ich Wan 
du durchs. Fewer geheſt fo der HErr dem GOtt 
mit dir und die Flamme wird dich nicht anbrennen: 
hauff. | Dan ateich wis das Waſſer das Server / alſo tilget 
Allmuſen die Sünde Wan du derowegen die 
milte Hand wirſt auffthun / ſo wird Chriſtus dir die 
* auffthun / daß du ein Erb deß Paradeiß einge 


ohaleen nimb den Nach an / dieweil dir 

noch was in deinen Haͤnden haſt. Verehre dich 
von dem deinigen / dieweil es noch dein / dieweil es 
irrdiſch was du haſt / ia damit verehre andere Leut / 
daß du ſo hoch achteſt ¶ Warumb ſolt der nicht et⸗ 
was von dem deinigen bekommen / der dir das Ewi⸗ 
gebereiter? Warumb ſol der nicht den jehenden bes 
kommen der dir allesgegeben Gegen das jrrdiſche 
vaͤtterliche Erbaut hietet dir Gott den Himmel an. 
Ger | Dan fo fagt er / c Kombt ber jhr gebenedeyten mei⸗ 
nes Batters / beſiget das Reich / dan ich bin Hun⸗ 
gerig gemefetäund hr habt mich gefpeifet. Ich it 
euch himmlifhe Gaben dagegen geben / tige Be⸗ 
lohmung und zurrechten meines Reichs zufigen/ nit 
1 Euflenges | atsob Ihrnicht geſundiget / fondern / dieweil jpr 
erbracht/ euch von eweren Suͤnden mit Allmoſen ledig ge⸗ 


Dieſen heilſamen Rath / von Gebung der 
» aDam, 4 v.24, 
bifai.g8;v. 9. 
eMatih.r5.0.54 


x Almoſen 





49 Daniel / | 

Allmuſen hat Nabuchodonoſor wol beobachtet und Belohnung empfahen werben. Dannenhero wars 
Koͤnigliche Almuſen geben. Ja wie Hierony- ten wir nicht auff ein fo groſſes Loͤhnlein / daher ge⸗ 
mus darvon haͤlt / hat er durch Freygebigkeit ſeiner ben wir ſparſamb und gar genaw / nicht umb deß 
Allmuſen / den Börtlichen Rathſchluß über jhn | HErrn Chriſti willen / ſondern umb anderer Welt 
ein gantzes Jahr verſchoben und zuruͤck getrieben. lichen Vrſachen willen. Hie erinnern wir mit 
Dieweil er aber wider auff feinen alten Hochmuth Ambrofio, daß es war ſey / was Syrach geſagt: a 
kommen / und fein alte Weiß wider angenommen / Das brennend Fewer erloͤſchet das Waller / und 
iſt die Stimm vom Himmel gefüllen. Alſo (wie | die Allmuſen widerſtehen den Suͤnden. Aber 
Hieronymus bezeuget ) hat er durch Hoffart fein | wann das Fewer zu groß und ſtarck / unnd du 
‚Königreidy verlohren / das er durch Allmuſen erhal | nur etliche Tropfen darcin geuſſeſt / wirſtu für 
ten haͤtte. war das Fewer nicht bezwingen: Alſo werden groß 
fe Suͤnde kleine Almuſen ſchwerlich auftilgen. 
Welches Chryſoſtomus von der Cantzel offent⸗ 
lich geſagt: Wann jhr ein wenig Gelt gebt / ſo 
bild jhr euch ein / als wann jhr ein groſſes gerhan: 
Vnd wiſfet nicht / daß das Geben allein micht ge 
nug / fondern mit Vberfluß geben / fonderlihh 
die Allmufen. Derentwegen preifer der Prophet 
nicht ſchlechter Ding die Geber felig / fondern 
die reichlich geben. Dann er har nicht ſchlechter 
Ding gefagtier hatgegeben. Aber / auff was weiß 
Er hats außgeſtrewet und geben den Armen; b’Dan 
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Warumb bindet dann ein Chrift fein Hände/ 
warumb fnüpffer er den Beutel zu / wäshältihn ab 
vom Allmuß aeben ? Deß HErm Chriſti feine 
Verheiſſung ſind nicht allein groß unnd herzlich / 
ſondern auch gewiß unnd fein Betrug dahinden. 
Vnſer Seeligmachers Handſchrifft haben wir in 
Handen. Nichts gewiſſers als auff eine geringe 
Gab eine reiche Belohnung / ein ewige Vergeltung. 





DB — 


Erempel der armen Wittwen nicht ? Wie —9— 


nach demer groſſen Barmhertzigkeit / unnd tilge 
meine Vbertr ettung nach der Meng deiner Erbaͤr 
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wann wir einen armen Menfchen fehen : Diß iſt /ſelbſten + und vielleicht auch nicht 
ein nichtswurdiger Menſch / ſagen wir / er iſt nicht | mie dem wenigſten EURER 
der wahr Chriftus ſelbſt. Diefer lofe Berrlerbringe | / Wann wir der Beiftlichen Schrer Meynung 


| | ft | ieifig erfinchen und ey 
ein boͤſer Buh / helt ſich uͤbel. Ach licher was gchet | wollenfo geben wir 
unsdas an / fo offt ehne Grund, Was toir einem wider. Sr 





eug 
—5* seit Chrifto felbft. Die Sach iſi klar: | fiher Berl ober De 2 4 
ben / geben e A | “ee 

- - wirds hernachmals geb mchen, une * ſ 


ben nicht / GOit erbarms /wir glaubennicht / daß 
unſer Allmuß ſo groſſen Wucher tragen / ſo groſſe 
























anın einer ih fonder- 
3 t / hat man id * 

"nd zum fonder Maul 

| * HERR GOtt 
ebelicht 
en werden 
i nn — ſetzt 

ſs / er ein en. 
GOtt wieder / 
nr en, Wann 


Fall rei : Alfoy wann einer je zu 
— 1 a wie el befompts/ 
PER an * ten / oder 


Ben: 
x er / fieng au 
— * Bes —— 

an Bela I Dan 


J 8* —* 
ſo viel moͤglich / 


hy angeſtehet / verheiſ⸗ 
28 —— was wir für 
verf Es find Leut die 
—9 ſind verſpre⸗ 
en / aber ich 
Dieſes ihr Wach 


% jo 


Devreyomgmautif Tractat. 


jo 
dem Allmuſen einen geneigten Willen gegen die Ars 
men. Wann eittige — ſo viel Suͤnde / 
ſo iſt dieſes eine. 

Vnd ſetzet Chriſtus Diefes darzu mir Flärfi- 
en Worten. a Dody fügt er fo gehe Almuſen 
von dem übrigen: Sihe ſo ifts euch alles rein Die 
ſes erweget Ambrofius: Ein Allmunß / ſagt er / iſt ein 
gute Gab / welche allen Vnflath der Sünden reint- 
get. Eben dieſes wiederholet er fagend: Es muß 
cin gutes Werck ſeyn / dieweil es allen Vnflath der 
Suͤnden wuſt reiniget. Diegange heilige Schrifft / 
auch alle heilige Kirchendehrer ſtreichen die Alnui⸗ 
fen fehr hoch herauf, rer Sobfprüch aber iſt dic- 
fs ein kurtzer Extract: Doch ſo gebt Allmuſen von 
dem übrigen: Sihe / fo iſts euch alles rein. Aber 
es moͤcht einer einſtreuen vnd ſagen: Daß haben wir 
offt in Vermahnung der Predigten gehört in Bit 
chern geleſen: Wir find diefes Muß ſchon fart. ‘Für 
diefen ecklenden Zuhoͤrer wil ic; fein Artzt oder Koch 
werden / damit er die Artzney nicht werachte: Sons 
dern flelle Chryſoſtomum hierein / der füglich denen 
antwortet / welchen die Ohren gleichfam weh thären 
wegen vieles Lobs und Ruͤhmung 
Dieſe ſtraͤhlet er ohne ſchew / ſagend: Es mag hie ei» 
ner ſagen von vns was er will / mags ſich vnſer ſtãtti⸗ 
ges Vermahnen perdrieffen laſſen / vns Waͤſcher 
nennen / ſchwere verdrießliche Leut / fo wollen wir 
doch nicht auffhoͤren zu vermahnen / und wollen mit 
dem Propheten ohne vnterlaß euch allen predigen 
end jagen: b Mäche dich deiner Sünden mit Almuß 
loß / vnd deiner Miſſethat mit Barmhertzigkeiten vnd 
Wolthaten gegen den Armen. Vnd dieſes ſoltu heut 
nicht allein thun/ vnd Morgen ablaſſen Wir ſundigen 
taͤglich / ſo ſollen wir vns auch taͤglich loß machen mit 
Almufen. Das Allmuß hat keine Boßheit bey ſich. 
Das macht alles rein. Dieſe hat bey —— auff 
der Erden hart liegen / alles überfläffig; Ob ſchon 
Ding ſeyn / fo noch verdrießlicher vnd mühfeliger/ fo 


traͤgt doch dieſe mehr ein / erleuchtet die Seele / macht 
‚fie ſeiſt und Wolgemuth / ſchoͤn vnd herzlich. Dar⸗ 


umb vermahne ich vnd bitt euch damit wir vns ſelbſt 
nicht ſchaͤdlich / oder aber durch das Irrdiſche ons der 
himmliſchen Schaͤtze berauben / vnd alſo mit einem 
Schiff voll lecr Stroh vnd Spreuer zum Port foni- 
men. Gebe Allmuſen / ſihe fo iſt such alles rein. 

a Lue. 11. ©, 41. 

b Dan. 4.0.24. 
€ Lur.11.v. 41. 


der Allinufen. * 
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Das XI. Capitel. 


Nabuchodonofor/ wie ihm Daniel 
zuvor geſagt / wird zu einem Thier dep 
Felds Der Sünden Eygenſchafft iſt 
den Menſchen in einmwild Thier 
verwandeln. 


S* Gündeifteinfomäctiges Vnholds Thier 
te Hoffart iſt ein fo wolgeübte dreyfache Her / 
daß ſie einen Menfchen / vnd zwar nichtgeringen/ 
ſondern einen Koͤnig / ja ein Koͤnig vieler König / 
einen gewaltigſten Monarchen / in ein Thier def 
Felds verwandeln fönnen. Nabuchodonoſor hat 
eine Wald» Küchen gehabt / aber einc kalte, ohne 
Herdſtatt; dann er hat Graf geilen wie ein Ochs / 
vnd zwar ſieben ganzer Jahr. Alfo pflegt onfer 
HErr GOTT die hoffärtige Gaͤſt zurractiren/ fo 
falte Speife trägt er ıhnen auf. Vnerhoͤrt vnnd 


faft unglaublich iſt es / daß cin Menfih/ fo gar von N 


Sinnen folte kommen / daß er zu einem Thier wird. 

Wie aber ſolches gefchehen koͤnnen / das Nabucho⸗ 

donofor die Menfchliche Natur verlohren/ vnd eine 

Fa an ſich bekommen / wollen wir an feinem 
erklären. 


Mir diefer gank vngewoͤhnlichen Veraͤnde⸗ h 


rung / prediget GOTT nicht allein den Ohren / ſon⸗ 
dern auch den Augen/ und fihleber dieſe Vermah⸗ 
nungen mit ein: Sihe / wie die Suͤnde den Men: 
ſchen verſtelle. Sihe / wie ein groffes Bbel es ſey 
ſich wider beſſer Wiſſen vnnd Gewiſſen aufflehnen / 
den boͤſen Luſten gehorchen / ſich hoch erheben / alſo 
wird der Menſh endlich zu einem wilden Vieh / 
welches jhr ſehet / daß es einem gewaltigſten Ko⸗ 
nig wiederfahren. Wir haͤttens ſchier nicht geglaubt / 
daß es müglich; wo GVtt ſolches nicht vor Augen 


geſtellt. Aſſo urtzt die Sünde den Menſchen. Der heut ihr 


Simden Eygenſchafft iſt den Menſchen zu einem 
wilden Dich machen. es 


suerklären. | 
in * * 
ifehe Konig vnd Schrei⸗ 
ber David / als er der Menjchen Blindheit bewei- 
nerzfagt:a Der Menſch fo cx in Winden war / has | 
arfal.vs.dar a 
. Ru u — 


Weichen im Diem Capirl 


ers nicht verftanden ( oder in acht genommen 


dem vnwernuͤnfftigen Dich vergleiche/ vnd iſt hnen 
gleich worden Es muß hier ein groſſes Geheimnũß 
verborgen ſeyn / daß er ſolches mit einerley Wor⸗ 
ten wiederholet. Vnnd er iſt jhnen gleich worden. 
Dann gleich wie das Vich / nur auff das Gegenwaͤr⸗ 
tige / vnd was jhn vor Augen iſt / ſihet beflimmert 
ſich nicht vmbs zufünffeige: Alſo ein eyteler Men 
vergiſſet deß ewigen vnd beſſeren Lebens / hängt 

an das Gegenwaͤrtige vnd vergaͤngliche Ding / vnd 
bleibt in denſelbigen verderblichen kleben 
der Welt Zuſtandt / vmb vergaͤngliche und jrrdiſche 
Ding ſorgt man einzig vnd allein / auff gegenwaͤr⸗ 


ſtamen 


ſanfftmuͤthig / fo lang er nůchtern / wann er aber. 
frundfen/ würct er / donnert / tober/ iſt hinder ſein 


eundlich / ja 
wild Be⸗ 





a Ecekf. 
© 1. Petr.2. V a. 
d Apoe.2i. vg 
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Deer drey vnd zwantzigſte Trastat/ 





Schlangen. Was Chriſtus em Herodi zuent / fagten: Ob nicht genug Leut da waͤren. Dieſe / 
1 gerfich auch vffdiefelbige ;a cher | fagt er / leben nicht wie Menſchen / ſondern wie das 
—— ber die Schlang war | Vich. Als hub er wieder ohn vnterlaß an zuſchreyen: 

Fer Erden. Dannen⸗ Hoͤreſt du Menſch, Als nun dag loſe Gefindlen 

Ottergezuͤchte. Don | aller Orten zuliefftn / vnd den weiſen Mann vmb⸗ 
awandelt / hat Severinus | gaben/trich er fie mir einem Stecken von fih: Men, 
2 ch befenne/ vnd | fchenyfagt er / Menſchen / kein Vnrath oder Vich bab 
| ich geruffen. 
ann man das oberfte mit dem vnterſten 
vergleiche / fo hat nicht viel vngleicher geredt der 
Propher Yeremias: a Ach wie figt die Stadt fogar 
allein / die etwan voll Volcks war? Ein wunder- 
liche Red. Wie iſt fie allein / da fie doch voll Volck⸗ 
ßWie iſt ſie voll geweſen / da ſie eine Wittibe vnd ver⸗ 
laſſen? Ja gar wol iſt fie voll Volcks geweſen / vnd 
auch allein: Boll aber wilder Thier Viel Men⸗ 
ſchen Gefichter aber wenig Menfihen. Dann man 

Ichier kaum einen können finden / der feiner Ders 

ack nd ( nunfft gefolger, und gelebt als cin Menſch: b Sie 

en Speifen vnd fleifchlis | waren ale abgewichen/ vnd alle mit einander vn⸗ 

Renfehen allein mit allen | rüchrig. | 

ed derowegen unter das a Thred.ı.v.r. b Pfal.ız. 9,3. 2 

ige billich gerechneriwer | 
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Ein armes Thier ift ein Menſch / wann er 
einmahl von fein Vernunfft vnnd Menſchlichen 
Art kommet. Gar ſcheinbarlich hat Ariſtoteles 
von dieſer Sachen geredt: Dann gleich / fagt er / 
wann der Menſch in feiner Vollkommenheit / das 
beſte Thier vnter allen iſt warın er aber einmal auß 
37 He > den Schrancken / vnd vom Verſtandt / fo iſt er das 
huftfüchtiger wird zu einem /ſchlimbſte unter allen Thieren / und derowegen das 
Dernunfft den Woltüften | vnbarmhergigfte vnnd graufambfte ohne Tugend 
de darnadı leneket. | sur böfen Luft vnnd N t. Iſt das nicht 
rinnen brauchet | genugſamb erwieſen. Daß die Menſchen / wann fie 
ft eines Thiers | fo boßhafftiglich leben zu wilden Thieren werden? 
eine berriegliche | Eben auff diefen Schlag vnnd Meynung pflegten 
SER auch def Platonis feine Nachfahren zureden: Fern 
hiervon yhr Viehiſche atfecten, trollet euch Ihr Todt- 
feind elches Severinus Boethius, fo ich jetzt 
genenner/ mit einer herzlichen Oration heraufi ge» 
frihen: Es kompt dahin, ſagt er / daß du einen 
durch Stind end Laſter verſtellten Menſchen nicht 
„| mehr für einen Menfchen erkennen mögeft. Iſt 
‚| er begierig anff andere Leut Güter / als ein gemalt: 
thätiger Rauber/ magſt du ihn einem Wolff gleich 
nennen Iſt er wild / vnruhig / auckſuchtig Magſt 

Aa Ina 
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53 Daniel 


jhn einem Hund-vergleichen. Iſt er ein heimbli⸗ 
cher Nachfteller / vnnd frewet ſich / wann er etwas 
durch Lſt darvon bracht? Soll man jhn einem 
Fuchs gleich achten. Iſt er jehzornig / tan ſich nicht 
halten? Soll man dencken / er heb eines Loͤwen Hertz 
bey ſich. Iſt er flüchtig vnnd zaghaffe/fürcht ſich 
wo nichts zu furchten? Soll man jhn einem Hirſch 
gleich halten. Iſt er traͤg / dunn vnd faul? So iſt 
er wie ein Eſel. Iſt er leichtſinnig / vnbeſtaͤndig und 
bleibt nicht ben feinem Thum? So iſt fein Vnter⸗ 
ſcheid zwiſchen jhm vnnd den Voͤgeln. Welser er 
ſich im vnflaͤtigen Koth der Wollüften ? So iſt er 
fie ein garſtige / kothſuchtige Saw. Alſo gehets / 
wann einer der Etbarkeit abſagt / vnd den Men⸗ 
ſchen quittirt / vnnd Fan doch nicht GOTT gleich 
werden / daß er endlich zu einem wilden Thier 
wird. ° 
Deromegen follen wir vns nicht verwundern 
über den rauhen harten Außſpruch: Duͤncket dic) 
nicht das mehr als ein onvernünfftiges Thier zu 
ſeyn / welches Bernunfft hat / vnd braucht doch feine ? 


Wir follen ung nicht perwundern / fag ic) / daß 


ein laſterhafftiger Menſch / boͤſer als die wilde Thier 
genennetfanmwerden. Blutſchlandt iſt cin greuli⸗ 


ches Laſter / vnnd doch nicht gar ſelten vnter den 


Menſchen. Was Tranquillus von Nerone ‚mag 
andere von andern geſchrieben / wil ich lieber ver⸗ 
ſchweigen / als zuͤchtige Ohren berrüben. Der heili⸗ 
ge Paulus hat dieſe ſchaͤndliche duſtſeuch ſehr ge⸗ 
haſſet / ſagend: a Es wird cinoffentlich Geſchrey ge⸗ 
hoͤrt / das Vnkeuſchheit vnter euch ſey / vnnd eine ſol⸗ 
che Vnkeuſchheit / dergleichen auch vntern Heyden 
nicht gehoͤrt iſt / nemblich / daß einer ſeines Vatters 


Weib habe, Die wilde Thier haben cin Abſchew ob |. 


diefem gafter. E 
Ein Sameel/welches ? ritoteles erjehler/ ale 


Menfchen / fa mie Derftand be en 
Schandsafern fich beflecken / Eau ges Thier 


ER fih end andere / mit dem Tode rechen 
thun * 


ſcheuen / vnd ſo ſie durch Vnwiſſenheit etwas * 


Dannenhero Chryſoſtomus harte Ding fragt: 
Woher/ fagt ery kan ich erfennen/ daß du eines 
Menſchen Seel habeſt / da du doch mie den Füffen 
ſchlaͤgeſt wie ein Eſel / wann du zum Zorn beweget / 
thuſtu / wie die Cameel / wan du beiffeft wie die Ba⸗ 
ren / du raubeſt wie cin Wolff / du ſtichleſt wie ein 
Fuchs / du biſt betrieglich / wie die Schlangen / om 
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er bey feine Mutter / doch erſt verdeckt gelaffen / nach | 
dem die Decke herunter gefallen / vnd er fie erkant / iſt 
er eingedenck geweſen feines begangenen Laſters / 
* feinen Treiber darnider geriſſen / und vmbbracht. 

ſo hat ein nung Pferdes fo mitfeiner eygen Mut 
ser zu ſchaffen / nach dem «8 ſolches auffgedeckt fahr 
ertandt / ſich gleichſam der Blutſchandt geſchaͤmet / 
den 





—R bild ePflz,wg — 1 
7 * En . 2 


is 4 


geſprungen / vnnd den Halß 
er möcht man fehler ein wenig 


/ ob ſolche Thier verſtehen / da doch die 
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zerriſſen / vnd ſchnellauffend in die — 
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⸗ 


e Bernunfft errege vnd Gottes⸗ 
nicheidh einem Vieh gleich / zu einem 
hler / durch willige Vnſinnigtett / werden möchte. 

Jan das iſt iuur nicht gar vnbe wuſt. a. Der heilige 


Rn , 
donolor HfR vns hier vor Augen. 
ch Hera tft jhm veraͤndert und ein 

Fgegebenworden. Diefes Bild 

elite Königs ſtellet GOtt allen denen 

nd vnd Dunfläterey anfahen / die wif- 
llen. Hie ſollen fie fich ſelbſt 
fie ſchon fein Hew eſſen wie 
oſind ſie doch fo vngehal⸗ 
ah ſie ſich im boͤſer Luſtſeuch 

Beh. Die Suͤnd macht den 

nem Thier. Er iſt nicht allein de, 

ſonde ash n gleich worden / dem 
tiae 2}: 
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- 
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TR * 
each 


ohue edancken deß 


ann die Suͤnde ein Thier 







zZ 

IM, cliche Verſtand / durch 
1 en Thieren vnterſcheiden allein 
fanden wird. Nichts Menſch⸗ 
öft * ers iſt als GOtt wiſſen. 
ige dehe daß ſie erkennen 
ren GOtt. Alſo ſoll ein je⸗ 
Bo: tes hoch an gelegen laf- 
Nunmehr glau igen Mo⸗ 
Rein Herrond mein Bott. 
Bndennüger Knecht / von 
fen, ſondern auch von dir 
inalein nach deinem Willẽ 
fes foll ı vnd dieſes will ich 
eein Mi chen / welchen 


Ay)... 
m 
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verfündiger ſprechend:a. Ich will die Böcke heim⸗ 
ſuchen. Deutlich Ehriftus: Die Boͤcke wird er 
sur lincken Hand ſtellen. Dieſe Viehes Hirten 
ſind die Teuffel der Stall die Flam̃en / der Fleiſch⸗ 
Marck vnnd ſtaͤttige Schlachtung die Ewigkeit. 
Der ohalben ſeyd nicht wie die Pferd und Maul⸗ 
chier / die nicht verſtaͤndig ſeyn. Leber doch nicht / cy 
lieber / lebt doch nicht wie das Dich / das allein den 
euſſerlichen Sinn vnd Begierden nachgehet ohne 
Vernunfft vnnd Verſtand. O laſſet ferrn von 
euch ſeyn alle Hoffart vnnd Geilheit Die ale Bir. 
nunfferanben. Der Menfch foleinen Verſtand 
def Goͤttlichen haben / dadurd er Gott erkennet 
nicht allein als einen HErren / ſondern als ſeinen 
HErren/ welchem ergang vnd gar zu dienen vers 
pflichtet. Drauſſen find die Hund; der Himmel 
iſt den Engeln vnnd Menſchen bereittet / nicht den 


Thieren. 
2.Zach.ıo.3.Matth.25.33.Pfal.31.9. 


Das XII, Capittel. 
Nabuchodonofer ein fiebenjährig 


Thier / wie es vom D ıniclzunor verkundi⸗ 
gerzuft endlich wieder zu fich felbft fommen ; Wird 
erklärerder Spruch: GOtt kan die Hoffer⸗ 
tigen demuͤtigen. 


SE: langen Geſchicht von dem Nabuchodo⸗ 
nofor aft diefeg der Befhluß : a. Alle feine 
Wer find Warheit / vnd alle feine Weg gerecht: 
Die aber Stolgdaher tretten / fan er demuͤthigen. 
Nah dem Nabuchodonofor ein fiebenjähriges 
fhmeres sehen Inden Wälden vnter den Thieren 
versracht / fompr er endlich wider su ſich ſelbft / 
legt die Wudheit ab / vnd zeucht den Meuſchen wi⸗ 
der an. Wie wollen jhn ſelbſt hoͤren / mie er ſich 
ſchuldig gibt vnnd ſagt: b. Als ſich nun dieſe Zeit 
verlauffen hat / hub ich Nabuchodenofor mein 
Augen auff gen Himmel / vnd meine Bernunffe 
kam mir wider. 

Da dancker ih dem Allerhoͤchſten / ich lobet 
vnd prelfet den / der ewiglich ſebet: Dannfeine Ge⸗ 
male bleibet in Ewigkeit / vnd fein Reich waͤret für 
vnd ſuͤr / gegen wachem alle die auff Erden woh · 
nen / als nidy s aeachtet ſeyn. Er handelt nach 

2. Dan.cnp 4.34. & vlt 
b..Dan.4.v.31.ad fin. 


g iij ſelnem 


55 
fernem Willenandem Heerdeß Himmels / vnd 
andem Finwohnerder Erden / vñ niemand iſt der 
feiner Hand widerſtehen möge, noch su jhm fpre- 
chen dörff / wäschuftu? In der ſelben Zeit fam ic) 
“wider zu meiner Vernunfft / auch su Röniglicher 
Wärde/pnd zu meiner Herrligteit onnd Geſtalt / 
vnd meine Gewaltige vnd Raͤthen ſuchten mich / 
bund ward widerumb in mein Koͤnigreich gefent/ 
vnd ich aͤbertam noch gröffere Herrlichkeit. Da⸗ 
rumb lob ich Nabuchodonoſor, vnd erhoͤhe vnnd 
preyſe den Köntg im Himmel / dann alle feine 
Merck find Warheit / vnd alle feine Weg gerecht: 
Die aber ſtoltz daher tretten / kanerdemüchigen. 
Diß war ein weit andererÖefang/als man vor fie» 
ben Jahren gehoͤrt / daermitauffgefperren Ra⸗ 
chen nie Bort/fondern ſich ſelbſt ruͤhmet: Iſt die 
fes nicht die groſſe Statt Babel / die ich mir ſelbſt 
zu einem Koniglichen Hoff gebawet hab mir 
mächttgem Gut / meiner Herzlichkeirguchren? 

Aſo beſchneidet Gott dieſen Voͤgeln / die zu 
hoch fliehen / hr Fluͤgel; alſo ernidriget er die Hof: 
fertigen / alfo mache er Die hohe Berge / ſo den 
Wolcken Eintrag hun wollen / fein ebem Die 
Stolgdahertrerten’ fanerdemürhigen :Hoffart 
will Roth leyden / (diefes kan man ſchier nicht ge⸗ 
nugfam einblawen) die Hoffart batalleseit Gott 
zu einem Ertfeind: Die Hoffarth bringe ſich ſelbſt 
ine Verderben. Nun dieſes wunderlichen 
Schawſpiels groſſe Berfehrung (die Stoltz da⸗ 
her iretten / tanerdemürhigen) wollen wir hiezu- 
erklären für ons nehmen daß jederman offenbar 
werde / daß dem Hoffertigen der Fall gewißlich 
nicht aufbleibe. Vnd wollen darzu thun / tie 
Gert fürnemblich von den Demürhigen gelobet 
vnd geptiefen werde. 


a.1bid.v.27. 
— 5. 1. 


Der Königliche Prophet ſinget den Hoffer- 
tigenein Beiftlich Liedlein / vnd ſagt: Ihr Hert iſt 
ehytel / welches allzeit oben hinauß will a.Derobal. 


benrichtet fie GOtt / daß fie fallen von jhrem für- | 


nehmen. Was iſt das vor ein Thun / von feinem 
Fuͤrnehmen fallen. Der die Gedancken der Hoch“ 
mürhigen vnd hochtrabenden Hertzen wol erfün- 
diget / det kan leichtlich errathen / wo der Prophet 
pinauf will. Zwey Apoſtel vnd Bruͤder / haben 

a. Pfalz.v 10.11. 


Daniel. Er; 
wey Stück vnd zwar die Oberſten ned ſt dem Kös- 
nig indem Reich Chriſti begert. O lieber OD 
zwey vngelehrte Maͤnner / arme Fiſcher / vnach ba⸗ 


re Leut / fo Chriſtt Jünger vnnd Apoſtel / haben fo 
freventlich das Regiment geſucht? Was ſeyn das 


vor uͤberſuͤchtige Gedancken deron / die da meynen 


fie habens wol verdlent / ſie ſeyen ſolcher Hochheit 


wuͤrdig / daß ſie andern vorgezogen; und was find 


vielmehr deren Gedancken / die offtmal hoͤher 


hinauß wolten als Bernunfft vnd Billigkeit jur 
laͤſſet. Derowegen werden fir offt in ihren Gedan⸗ 
cken betrogen. Bnd Chriſtus der doch fonften fürs ⸗ 


mar gar gelind / gibt jhn ein wenige rauhe Aut 
wort / diefohohe Ding ı che fir es verdient/beger 
ren.Das quaͤlet aber fehr wann einer alfo von ſei⸗ 
nen Gedanken verfaͤllet / daß er das jenige nicht 
erlangt / daran er nicht gedacht / daß jhm moͤchte 


verſagt werden. Alſo murreten die Weingaͤrtner 


heiſſenen Gtoſchen nicht empfangen / ſondern 
andere eben ſo viel Lohn mehr als ſie gedacht 


1 3 


wider den Haußvatter / nicht als ob ſie jhren * 


empfingen. ; 
iſo fiel der König Antiochus Epiphanes por 


Trawrigkeit in Kranckheit / diemeil er nichtge- 


fahren war wie er gedacht on? fürgenomenhat. 


Alſo fiel der Nabuchod.noler zwar hoch herab 
von feiner Königlihen Würde vnter die milde 
hier. Zwar ein fehr hoher Fall / aber ſchwerer 
vñ groͤſſer iſt er geweſen / als er von dem Thron der 
Gottheit / welche er jhm eingebildet / gar ins enter, 
ſte fiel. Dieſer Babyloniſche Koͤnig vermeynte / 
man ſolte jhn als einen GOtt I in der guͤldenen 
Seutenfo er auffgericht / anbeien. Es iſt aber weit 
gefaͤhlet. Er iſt gar in die tieffe hinunter geſturtzet 
worden. Er hat feiner Bedancken verfaͤhlet / vñ für 


Gore worden / nit ein Menſch / ſondern wild Thier. 


Ein ſehr hoher Fall. Alſo ſunge die Mutterd 


ie 


HErrn Jefu die gebenedeyere Jungfraw / in den er" 


F 
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— — ug Der drey vnd zwantzigſte Tractat. 56 























schdaranmwollen. GOtt 
daher tretten kan er demů⸗ 


| kemögt ſich vielleicht ben ſich Phar: 

en) warumb ihm Dre allzeit | cherib,den Herodem,fo in Hoffart ſich verſtiegen / 
Dirichdanndencrerim Sinn jo | von der Hoͤhe geſtuͤrget. Vnnd wird doch bdaum 
SD inimer an mirropfferonnd | ein einiger wigig durch fo viel Erempel / nlemand 
dann der fchlimbflerdag ich fo tel | vorfichtiger durch fo vieler Fall daß er ſich hüre. 
mine vnd getrewer Bort! | Aber fein Wunver; dann wo Hoffarr da ift Thors 

aul gehe in dein Gewiſſen⸗ heit vnd Vnſinnigkeit. Vber alles iſt dieſer deß 
flecken / dafdufeibernict | Euclidis Spruch gar gewiß: Ein jeder hoffertiger 
J tat ein a ift ein Narr. Nabuchodonofor tft der ftolgefte 
Dirondemuftronnd glaubeft | au dernarrigfte. Dieſes iſt auß det Erfahrung 
tsfagt. Fegdas Geſchwer die gänglihe Warheit. Ein Hoff aͤrtiger vnter⸗ 
Bifft heran / und verbanne | fleher ſich offt hinauf zuführen / welches niemand 
er außdeinem gangesper- | vonder Welt an vermoͤgt. GOtt leydet niemand 
ang du bier verjeucſt vnd | in hohen Bedancken ı niralleinteinen Menſchen / 
bſt/ lang wirſtu GOtt einen | fondern auch feinen Engellauch nicht feine Mur- 
* Fond diefer dein Widerfacher | rer. Haͤtt auch feinen eygenen Sohn dartinn nicht 
| hören suropften und susopffen/ zu | geduldet / wo er die Hoffärtigen vongeftürger- 
A i Ben bi: B din erkenneſt / dz der | Nichs deſtoweniger gedenckt ein Hoffaͤrtiger dicfe 
J habe überder DenibeXö- | närrigfte Gedancken / dieſe thoͤrigte Anfchlägins 
Werck sufegen. Daher Chryſoſtom⸗: Ein groſſes 

Vbel / ſagt er / iſt die Erhebung. Beſſer iſt es ein 
Narr ſeyn / als auffgeblaſen vnd hoffaͤrtig ſich er⸗ 


















ſes ſt / daß wir gemeiniglich 
uhr willen. Die Gebott der 
jeigen, 


Ad a Agidius Francifei Aſſiſiatis Befelrin auff- 

Römer und Cardinal als | richtiger Mannraiser def Bruders Eliæ, welcher 
Gineral dep gangens Ordens S Franciſci / und 

nochmahle zn KenferFridericodemameyräfichthäs 
tg, gallerzehler haͤtte / hat er ſich auff die Erden gt» 
legt / dieſelbe gleichfam gekuͤſſet vnd hart angehal · 
ten: Ich will / ſagt er / ſo tieff hinunter kriechen als 
ich — 535* gefallẽ / welcher höher/alser 
billich geſolt / wollen ſteigen. Alſo ſoll ein jeder Lieb⸗ 
haber der Demuth bey fich ſelbſten fehle: Wen: Ich 
till fo weit hinunter als ich kan / ich will allẽ Noch. 
much biß in die Hölle hinunter verſtoſſen / vnd will 
mich allen/auch den geringften/onterwerffen. Vnd 
find auch ntchrwenig Brfacyen/dte einen / wan er 
nur ein wenig witzig / dahin reiben follen. Vnſer 
Herr EOtt fanfürmar nicht leyd en die hoch ein · 


her tretten. Es iſt keiner uͤberblieben der nicht ge» 
dimil» 





—* weil 


7 


5 
demüchiget. 
hochgefallen. 


Lucifer iſt mie feinem Anhangen 
Pharao iſt vutergangen · Nabu 
chodonofor hat ſein Theil betommen / alle hoch⸗ 
maͤchtigen liegen. Dann alle Hoffaͤrt igen find 
Thoren die ihn jht eygene Fallbruck bawen. Wel⸗ 
cher nicht will ein Narr gehalten werden / der hute 
ſich vor ſtolg. Warhafftig iſt was Syrach ſagt: 
Allein deß Herrn Gewalt iſt groß / vnd wird von 
den Demuuhigen geehret. Daher der Hebræiſchen 
Fuͤrſten Fewerlie dlein: Ihr Heiligen vñ demuͤthi⸗ 
ges Herten lobet den Qerren / (ober vnd uͤber hoͤhet 
ihn cwiglich Uber alle Ding. Regt vnd mol wird 
die Demuto ben die Heiligkeit gefe het-b. Ihr Mei- 
ligen end Demuͤthigen lobet. Die Demuth ift em 
Grundſeul vnd Fundament der Heiligkeit, Ein 
Menfchendemüthiges vnd jerfchlagenes Herkts 
fecher ferne Eytel⸗vn Nichtigt eit mit helen Augen 
vor ſich vnd erkendt ſie / vnd womehr er ſich beſcha⸗ 
wet /e mehr fängt er an Gott au erfennen/welden 
er einig lobet / ale einigen Stuffrer vnd Geber fel- 
nes Heyls vnd ales Buts. Dann groß iſt der Ge⸗ 
walt deß Herren allein / vnd wird von den Demil- 

thigen gechret. 
a. Ecclef.3 v.ai. b. Dan.3.v.87. 


Hebürperehre.Groffen 
Gaben vnd volle Beutel 
geben / wann man 
die Alten ein hruches / freygebig reich Opffer wol⸗ 
ten thun / ſo opfferten fie jhren Goͤttern zu hundert 
Stück / wol einerley Vieh. Alſo opffert Salo- 


ehret. 
duſchon über drey Heller nicht vermagſ / es iſt ge⸗ 


„Hörer doc: Was Hoffart für Wort führer: 
b Sam 


2, 3.Rrg8.0.53. b.Ifai.ı4. u. 





Daniel. 


Stuel über die Sternen Bortes erhöhen. a. Die, 


Hoffart laͤſt ſich verlauten/ wır werde ſeyn wie die 


Goͤtter / vnd wiſſen was Gut vnd Boͤß iſt. 
ſind deß Nodbmurhs Anſchlaͤg Kommet herriaft 


vns ein Statt vnd Thurn bawen / deß Spit biß an 


den Himmel reicht / daß wir ons eine Namen ma⸗ 
hen. Diefes find der Hoffart Anſtellungen: So. 
toͤſtlich will ich euch kleiden / mir diefem Hauß- 
rarh mir dieſem Zierach will ich mein Hauß ftaffie« 
ren / ſo viel Befind/ Knecht und Mägd wıll ich hal⸗ 
ten / ſo will ich meinen Tifchbeftellen.dief- Gaſtun⸗ 


2 
X 


gen will ich anſtellen / dieſe Tttul vnd Ebre will ich 


haben. Deren vnzaͤhlichen mehr / der Noffars 


von dem heimlichen Dhrenbläfer/herfomen:heife 
fend: b. Es iſt kein GOtt. Siehe wie GOit nicht 
geehret werde von den Hochmuͤthigenzwie wenig / 


oder wol gar nichts die Hoffatt Gott zu ehren chin 


In dem ſie nur einig dahin ſihet was jhr/ vnd 
4 N 


niche dem Schöpffer wolthut. 


Die Demurbaber Bahr 


will mie dem Herrenreden wiewolich Straub 


werth / daß ich dieſen Schuhriememauffiöfe : Alto 
redet der demuͤthigſte Vorlauffer Ehrifli Johan 
nes der Täufer: Dasfindder Demuth Geber: 


Au eder der demiithigfte 
iche der De ze 
* FR 

4 N > 
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ya Dex effen doch auchdie | fogefährficher fie fallen. Wer winig iſt der ſchewe 
von ihrer Der | fh vor einen ſo ſchlupfferigten En in fein 
ſprich Een vorſichtiglich darvon ab. Es ſſt beffer mit Ruf 
ein. Ein Gottesforchtia heen Der dc» | auffder Erden liegen / als mit groſſein Verderben 
Liz + Jh wil ſo vie von oben herab anff die Erden fallen. Derohalben 
Al der 2 ihr Heiligen und demuͤthiges Merken lobet den 
; — : GOTT wird von den Demuthigen 

geehret. 


Das XIV. Capitel. 


Dem drunckenen Weinſuͤchtigen 
König Balthaſar iſt Daniel undikand. 


Die daſter der Truncken⸗ 
——6 Ah ben dep Nebnchdonet 
ſchadet nicht / eß Nabuchodonoforis Hiſtoria zu 
Es ſchadet aber ſeht Men saufen / kommen wir auffden König 


Balthaſar. Die erſte Frag aber ſol hie ſeyn / ob 
—— — ein —— — ckel deß 
Was abuchodonoſoris geweſen ir ſagen mit der 
* heiligen Schrifft / daß er ſein Sohn geweſen. Alſo 
nennet ihn Daniel / im fünffeen Capittel feiner 
befünmmere, | Weiſſagung ſiebenmahl einen Sohn. Deßgleichen 
ii a + klaͤrlich. = en des 
) hero die geri zuruffenden Poͤbels find dieſe: a Bittet fir den 
‚der bitter Todt iſt. mh Wolſtand ae deß Babplonifchen 
ihner Ehr oder Würde abge, | Königs / und Batchafar feines Sohns / daß jhre 

| en / fichaben das halbe | Taafeyen auff Erden wie die Tag def Himinels/ 
— tfieume im geringften an | daß twirunfer dem Schirm Nabuchodonofor def 
77 fie vermeinen erlangt zu ha | Babylonifchen Königs leben moͤgen / und unser dem 
piiten / toben und das | Schirm Balthafar feines Sohns : Dejfen Kö 
Born >. nimlich fie wollen | nigs Nahmen find mancherley. Nabo-M erodach, 


ni ſtei⸗ | Evilmerodach wird er von Jolepho, lſaia & lere- 











nn - 


mia genandt. Labonidus von Berofo und Hero- 
doto. Dicfes follmanzum Eingang willen. Daß 
ei find ‚gar fihreindfüch- | aber GOtt den Nabuchodonofor gelimder und ge- 
men / fallen fie. Vnd ber rue —* 
ge/ was denen die ſchlaffend iſt dieſes nicht die geringſte Vrſach: b 
uff die Dächer ſteigen / und Re ee 
| fe + herunter fallen. | man foltedie güldene und fülberne Gefäß / diefein 
n ſie nach Eh | Vatter Nabuchodonofor auf dem Tempel zu Je 
mth gichen / mer» | rufaleın genommen hättybringen. Dieſes hat ſich 
nbae gg ober ſchon Gottloß / niemals 
uneerflanden / fondern hat dieſelbige verwahret in 
dem Tempel ſeines our Über Balthafar, 
a Baruch.ı 11. 12. 
b Dam. 5.v.2. 


> en d 
+ fleigen, 
.r 


b als / 


59 
als er jene vom Wein erhitzet / ließ fie bringen 
welche fo viel Jahr verborgen / zu Schand und 
Schmach def warhafftigen GOttes / eben als 
wan er haͤtte gefagt ; Wie ohnmaͤchtig ift der Her 
breer GOtt / welcher nicht fein Haus noch deſſen 
Geräch befehfisen fan. Diefes war def truncke⸗ 
nen Königs Gottlofigkeit / darzu jhn leichtlich die 
Trungfenheit bewegt / von twelcher wir einwenig 
meitläufftiger / fo viel als hicher — reden 
wollen. 


6. 


Damit wirs recht abmahlen, was für Ubels / 
was fur groſſen Schaden die Saufferey und Trun⸗ 
ckenheit bringe / iſt nicht vonnoͤthen / daß wir die al 
sen Crempel deß Noemi, Loths / Ammonis,Holo- 
fernis,Simonis Machabgi, ae in 
Syrien / der eingroß Heer / zugleich mir ſich / dreiſ⸗ 
ſig andere Koͤnig verlohren / von wenigen un⸗ 
den und verjagt / herfuͤr bringen AlexanderMacedo, 
trunck ſich fo offt mit ſeinen Freunden truncken / ſo 
viel Feind er nüchtern geſchlagen. Decſes iſt je⸗ 
derman bekandt. Hie haben wir den König Bal⸗ 
thafar vor Augen / der / als er truncken dasjenige un 
terſtanden / welches ſein Vatter Nabuchodonofor 
niemals getramendörffen. So ein boͤſe Beſtia iſt 
die Trunckenheit. 
l. Die Trunckenhen verandert die Mei 


he Sauffbriider ein viel 


in den Wein nicht an weil et roͤtlicht Thier 
— — 
a lja.c.ı8,v ar 
Dune. 34 PP NTORN, 


Daniel 


Er gehet glat ein / aber zu leit beiſt er tie ein 
Schlang: Der Wein erweichet zwar den Ra⸗ 
chen / aber dringet gleichſam wie ein Gifft durch den 
gantzen deib und nimbt das Leben. Die Truncken⸗ 
heit macht trägdie Sinne / die Bernunfft ſchlaf⸗ 
fen / tͤdtet die Seel. Salomon ſetzt zn : Und wirſt 
ſein wie einer der mitten im Meer fchlätft / und wie 
ein ſchlaͤfferiger Schiffherr / der das Ruder verloh⸗ 
renhat. In dem Meer / wan groſſe Steintinff 
ten obhanden / die Fahrt gefährlich / oder die Meer⸗ 
rauber Schiff fihnähern / ſo gebuͤrt dem Schiffe 
herin fleiffigacht zugeben / wo er das Schiff a 2 
bringe/ damit es nicht aneinen in Scan 

fein gefährliche Dre ut 

nicht zu cheil werde. 

ſchlaͤffet / und ——S— —* — 
und alle inhabende in euſſ⸗ — nichts 
gewiſſers als Schiffbr Alſo ein trunckener 
Menſch / wan er ſein KRuder/nemblich die & 
verlieret / ſo gehet er gar ungewiß / redet thoͤricht / 
verkehrte 83 viclerley Ubel bleiben g 


wiß nicht auf. 7; 





2 


Gar verftändt glich haben die Alten ein 
gemahlet mit 864 —* / mitten Ph 
she ren 
Ggernamd einemfehrt 
hatten weder Maſt noch 
Ruderknecht / kein 
hinder ein Panther die Wacht 












9 kein Ruder oder 
egenten / reine — * 
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"Dann da find bielleicht ſagen wolte: Ich trincke nicht fo iberflũſ⸗ 
lich 7 unddieböfe | fig/das ich nicht ſolt wiſſcn / was ich ch. Aber chen 
a wider / | diefes mein lieber Geſell / iſt Suͤndhafft / ein wenig 
Vort / thun / geben alle | zuviel getruncken haben daß man ſchwer und trun⸗ 

oͤſe J— — Sa of cken darvon wird. ‘Der König Balchafar wuſte 
I * i — en wol / was er thun und laſſen ſolt / ſonſten harte er nicht 
enſo beſcheidentlich befohlen / daß man die guͤldene und 
filberne Geſchirr bringen ſolte. Unnd damit fein 
Irrthumb — wuͤrde / hat er hinzu geſetzt; 
die man auß den Tempel deß Hauſſes GOttes zu 
Jeruſalem genommen haͤtt: a Dieſer Koͤnig iſt wol 
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Baer Gebets: Wer 
ch geben 2° Bo wollen wir | ber fich felbft geweſen. Alſo higen die gute Wein⸗ 
nftellen ? u was für einem | fAuffervom Wein / aber chen dieſes iſt gar geführ- 
am beften bedecht ? lich und iſt der rechte Weg zu allerley dafter. Aber 
vol Rauſch iſt / und recht truncken / iſt vom Wein 
jugericht als ein Stock and Block / er macht fein 
Auffruhr / nimbt nichts ſchweres vor / er iſt vom 
Wein begraben / liegt in Federn: Wer aber halb 
raͤuſchigt / hiervon Wein gar gefährlich dieweil 
er gemeiniglich uͤbels redet und thut. Derentwe⸗ 
gen ſagt Hofeas Der Wein unnd Trunckenheit 
hnehmen dem Menſwen das Hertz. Nicht allein 
b | die Trunckenheit / ſondern auch übermäffiger Wein. 
Die Söhne Nobs waren gar wol gezogen / als ſie 
mie jhren geſchwieſtern Gaftung hielten / wuſten 
in wol / w Ay thaͤten / aber in dem ficam lu⸗ 
* Romiſchen | ftigften wurden ſie von Hauß erfchlagen. 
er dasheilige | aDamy.v3. 

—— da 





n heutigen Tag mitt, 

en führen : D Fr 
es ifkihr verlangen. Sie ſiehen 
—* Id befleilfigen füch 






N — 


} R eher $. 2 
lent * | * lieben / 11 Die trungfenheirift fo ein gemeinta⸗ 
| Sy — — ſter / daß mans etwa flͤr gar keine / oder gar geringe 


dan | 


Sünde hält / anderft als es etwa die Geiſtlichen 
jhug | uPbeuten Diefe [6 —*— aa ste ieh befla- 
" ke: Bar get Auguftinusumd ſagt: Weil diß Vbel der T 
k Br * M — uber ee verbale: 
ch tor — nennen. Alſo iſt es in der ganzen Welt ein Gewonheit wor⸗ 
ihe 5 Says oc den / daß es von denen / die GOttes Gebott nicht er» 
ä 5, T * ha kennen wollen / jest nicht geglaubt) nochfür ein 
| Gimde gehalten wird / fo weit / daß fie auch in den 
ag | Zehen die verlachen 7 die nicht wol außtrincken 
—8 rein nicht / durch ihren Feind, 
* Freund und Brüderfchafft zu machen / daß ſie etwa 
einen Trunck mehr einjagen als man ſonſt vertra⸗ 
Igen tan· Damm wer ein andern zum volltrincken 
— wingt / thate nicht ſo groſſe Suͤnde / wann er ihnmt 
ee einem Degen an feinen Scıb derletzet / als daß er An 
u Iy 


/% a 








6 Daniel, 


umbbrachte. Setzt darbey. Sehet was von der | undnüchternfich halten. Diejenige die darnidee 


aber biß an denhellen Tag; die wolnicht ſtehen toͤn⸗ aberwonderfelbengelober. Ein Müchterner wird N 





mirgerhan. a Aber welche die jenige find / die zugeſuͤgt. Wir wollens auf den Fingern daher 
andere mit vielen trinckenfihlaffen legen / und doch zehlen. — 1J— 
zum armen Allmoß Begehrenden ſagen: Gehe / gehe Der Kinig Balthaſar wird jene in derx 


foͤndte: Unnd dieweil wir einmal in deß heiligen | 1. Hat er befohlen / daß die guͤldene und 
Auguftini Schrifften und Luſtgarten —* berne Öefaß hergebracht wurden / welche drei 
wollen wir ein wenig fortfahren / und zuthun was 

dieſer wolberedte Biſchoff noch weiter guts von den, derliche Ehraufgchaben/ die werden jet zů verun · 
Trunckenbolden vorbringt: Was iſt dan das / chren hergebracht zum uͤbrigen Weinſauffen / nicht 
ſagt er / daß die unſelige Wemſchleuch wan ſie ſich daß er der volle Köni eine Kebsweiber oder auch 
nawiel mit Wein beladen / lachen / und verhoͤnen andere Gaͤſte ſolche ehreien / oder aber —— 


wirẽ ſagen 
d licher den elenden 
den. * ſehet doch an + Zus 


d der. Vollſau 
Leut / die doch im Schleim der 
a Maıth.23.0.40 


en. rd 
111. Der Rönigfeine gewaltigen Weiber 
Kebeweiber haben bag grmdan 





Der drey und zwantzigſte Tractat. 02 
a Dann fie ſchaffen. Derowegen ſollen wirunſerm He) am 
4 alfo daß ihrergar Gott ſonderlich danckſagen für folche groſſe Gnad. 
nſtecken / und wie etlt· Das iſt ein herzlich Lob / wan es mir bey allen alſo 
m Treoz / ſchluͤrpffen lauter : Dieſer Mann / dieſer Herr dieſer Fürft 
trinckt nicht / ipiele nicht / er bulet nicht. Selig iſt der 
Bein 7 fagtderheilige| Man der ſolche Flecken und Gebrechen nicht an 
Kiftoryen» Schreiber ungewon⸗ | fich hat: wan er mit diefer einem beſamet / O wehe / fo 
liches oder meines: ; — daß ſie hat er ſeiner Winde ſchon eins angemacht. fl 
Trunckenhen damit zů be- | etwaeiner / von welchem man mir Warheit ſagen 
— —— — ‚aber Königlis | möchte: Er ſpielt nicht ſaufft aber wol / ſo hat er jhm 
mi den Alten/den- | fhon einen groffen Schandfleck angehenckt. Iſt 
i ander/ von welchem du bef: —— er friſt 
und faufft zwar nicht / ſpielt aber fein Theil mit 
[ | und dieſer hat auch den Schandtheil. Iſt einer 
es | der weder ſpielt noch friſt oder faufft / fondern ein 
Madamen Knecht ; ſihe ſo iſt er bifüberdie Ohren 
beſudelt. Gleichwie ein Voͤgelen feine Frerheit 
verlohren / wan es nur an einem Klaͤwlein beſtri⸗ 
r gefehen / die! cket: Ufo auch der jenige / ſo er mit dergleichen a 
m ——*8 ſter einem behafft / iſt er ſchon genugſamb beglittert. 
z / — Wan er dieſer keines ſchuldig / und eines erbaren 
Lebens / ſoll er Gott hoch dancken / daß er die⸗ 
— — ———— 
ent 
Er toͤnnen Unnd je ein jeder dieſe ſchandhaffte Seuche 































1 und mid jegt von itet auff einmal viel daſter / * einig und 
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:63 Daniel / 
re be Yo * König eben. zu gar ungelegener Zeit furkommen 
Das IV.Eapitıl. Dann chen zu der Zeit war ſie gefehen/dad 
i —* Frewd amgröften. Die Schrifft ware 
er kaum v DB 
Der voll König * die Hand deß u — — er Da 
Schreibersander Wand /underfchriekt | Beides Spriftusnicht allein durch fich / fonderm 
darüber; befiehlet Danieln tommen auch durch die ſeinige andeutet und fpriche: Siche / 
zu laſſen. ba —— / felig iſt derda wachen 
* Dann ſo du nicht wir uͤber dich 
I“ Anna die Mutter Samuelis zwar mit ber —— wie —* Dieb — —— 
trũbt em / aber doch mit eyffetigem inbrunſtigen Srundich über dich fommen twerde. b Date 
Herzen zn GOtt bettet / nahm Helider Priefler gar de NErren wird fommen twie ein Dieb in der 
genaw auff fie acht / und meynet fie waͤre truncken: | Yachı. c Es wird aber def Hirn Tag a: 
Wie lang ſagt er / wiltu truncken ſeyn? Derdam | menats ein Dich. Der König Balchafar batııie 
ein wenig den Wein den du bey Dir haft. Der Da | nicyrengewacher als nur wanns trincfensZeitäumd 
byloniſche König Balthaſar / a hatte ſich / nicht wer | die Handdeg Schreiberstamzuihm als ein Dieb 
nig mit Wein beladen und als er jegt truncken / be | unnd er wuſte meht zumeldher Srund fie arjhn das 
gieng er das Laſter / und hat die heilige Gefaͤſe deß me, Ach licberi — Ar 
Tempels zu Yerufalem bringen laſſen Aber er | Tumuteim Königlichen Saal getvefen / was] * 
verdawet den Wein bald / den er ben ſich hat/als er die | ein Geräufch ſo vieler Gaſten ais der Gaſther 
Hand deß Schreibers an der Wand ſahe. Dieſes fofehrerfihrecht. Seyd vermahner Gerccheig 
war zwar ein kurtze Schrift / ein fehr kurtzes aber * 
doch fuͤrwar ein ſchreckendes Briefflein. Diß hat 
jhm den Rauſch alſo vertrieben / daß er ſehr darlı- 
ber erſchrecket und die Farb verlohren / in ſolchen 
Schrecken auch alle Weiſe unnd Gelehrten der 
Starr herzu zu kommen befohlen / die das kurtze Dief 
Briefflein ander Wand lefen und erflären folten. fehen 
Aber umder allen har feiner dieſes lefeny viel weniger 7 wehitwegen. 
auflegen fönnen : Alſo ift endlich Damielberuffen | fepri yumb hat der nz — 
worden / der hat dieſe kurhe Schrifft geleſen und ge⸗ — Nah 
deutet. | 
ar ein wunder Ding umd allzeit denckwuͤr⸗ 
dig — * allein die Hand deß verborge⸗ —* 
nen Scribenten hat koͤnnen geſehen werden / und | 4 
find doc; in wenigen Worten grojfe Geheimnuß 
begriffen gewefen. Die —— Got⸗ 
tes und die gerechte Straff gewachet zu Straff deß 
verdambten Schuldigen. 

Nun lernet fur allen Dingen die Gerechtig⸗ 
keit und verachter die Götter nicht / fagt Virgilius.| war 
der Heyd. Die e Goͤttliche Gerechtigkeit bejfer | 
zu erkennen lernen / wollen wir diefe/an die Wand.) 4 


gefchriebene Schrift / Summariſcher allhie 
a1.Reg.lv.ig 


$. 
‚ek Diefe ſchreibende Handirvem trunckenen 
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| Der drey und zwantzigſte Tractat. 64 
AD h It oder ser —“ 


Er hat gleichſamb / wie einer / der das 
jeber hat / am gantzen Leib gezittert. Dieſes Fieber 
Kös hat jhm die einige Hand deß Schreibers verurſacht / 
der ſonſtẽ von tauſend Ertz Schreibern / ja von zehn 
tauſend Schreiber ſich nicht ſchrecken laſſen a Aiſo 
ſchrye der Koͤnig mit groſſer Macht / mitten in der 
‚will geſehen Ge⸗Mahlzeit gleich als ober doll und unfinnig. Moͤcht 
ill arfchen und gehört / und von den | einer fragen / ey lieber / was will er dan / was iſt ihm; 

wol Anne werben. Der Kö leyds widerfaren ? Alſo balden und auf der Stund 
entl befelcht er / alle Wenfen/Chaldeer/ Warfäger und. 
alle die was ſonderliches für andern erfahren und 
wüſten / herzu zu kommen. Wan einer plötzlich 
in ein Schwachheit fälle / ſchreyet er gemeiniglich: 
Ruff dem Artzt: Alſo da der König Balthaſar ploͤtz⸗ 
lich erſchrecket / laͤſt er ruffen / die da huͤlff thun 
ſolten Und iſt auch mir einem oder zween nicht bes 
friediget / laͤſt einen groſſen Hauffen / alle Chaldeer / 
und ſo viel gelehrten die ganze Statt Babylon hat⸗ 
te heran kommen 
V. Niemand under allen gelehrten kondte 
dieſe Schrifft leſen. Aber wie war ſie gefehrieben? 
Hebrzifch oder Chaldriſch ? Die Juden fagen 
Hebræiſch. Aber / ſolt nemand in gang Babylon 
geſunden ſeyn worden / der Hebræiſch leſen fönnen? 
ßDa die Hebræiſche und Chaldæ iſche nur in der Ey⸗ 
genſchafft und Art zureden unterfchieden, Wie die 
Dorica und Attica, unnd find doch Griechiſch. 
Seynd es vielleicht unbet andie oder wol gar verſetz⸗ 
te Buchſtaben geweſen Glaublich iſt es / daß es 
nur die erſten Buchſtaben eines jedern Worts / oder 
nur wol gat Conlonantes (nit lautende) ohne Vo- 
‚cal (lautende) oder Pundten geweſen. Daher fund» 
ten die Chaldeer nicht willen/yob mans Maue, oder. 
ergehlet. | Mina,oder Meno leſen folte : Tekel / Takel / Tokel. 
Bean Gleichwie auch zu unſer Zeie feiner faft die Hebraͤi⸗ 
nen in en a ſche Sprach / ohne Prneten recht leſen kan, - Dar⸗ 
e ebendige Farbiſ jpm umb haben die Chaldeer die Buchſtaben zwar fer 
nt 1172 hen / aber zuſammen nicht bringen koͤnnen; oder kei⸗ 
nen Verſtand darauf machen. Derowegen hit 
man fich erfumdingen muͤſſen / wo jemaͤls einer ge⸗ 
/ der ſolch unbekandtes nm leſen möchte. 
nicht gewuſt von wem e da die Königin Mtoeris, def Königs Mut: 
Bien hm auff, Die | ter vernommen daß der Koͤnig fo plözlich erſchreckt / 
tele , wied daß auch alle Gewaltige bekummert: Iſt fie deß⸗ 
polen Schre⸗ wegen in Trinckfaal gangen / und gefagt : Herr 
aibid. v 7. Su / 
en 
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65 Donid/ 


Konig du muſt in Ewigteit (eben. Du ſolt dich | daß wir niemand fo lei veracht 
deine Gedancken nicht erſchrecken laſſen / und dein ee fegen 2. pres kr 
An geſicht ſoll ſich nicht entfärben. a Es iſt einer, i | 
N demem deich / der hat den Geiſt der heiligen Goͤt⸗ 
ter bey ihm : Dan ju deines Vatters Zeit ward. 
bey ihm erfunden / Verſtand und Weißheit Die⸗ 
fen hat der König Nabuchodonoſor / dein Vatter 
über die Warfager / Werfen 4 2c.gefent : Die 
weil / O Herr Königs daß ein Höher Geiſt / Kunſt 
und Verſtand die Traum außzulegen / tundd 
Sprüch / Zierrarhen / und verborgen Sachen zu 
offenbahren bey ihm erfunden ward / nembl ich bey 
dem Danel / den der König Balthaſar nennet. So 
ruff man nun dem Daniel / der wird Die Bedeu⸗ 
tungfagen. Da ward Daniel hinein für den Kos 
nig bracht. 

v1. Siche ein Weib lchrer den trunckenen 
König / dem die Trunckenheit und vrploͤßlicher 
Schrecken ſein Gedaͤchtnuß verwirret / dann es 
wolt hi nicht einfallen / daß er den Daniel / ale ei⸗ 
nen in dieſem Sachen erfahrnen / hätte laſſen her⸗ 
zu kommen / dei cr ja billich ſolte gekennet haben / ſten / unter weich 
als feines Vatters Ober ⸗ Hoffmeifter und ſonſten — a eng —5 - 
über alle Fürften gefegten. Dannenhero genug | Antwort | 
fanboffenbar / daß Daniel bey dem nig Balr 
ehafar wenig go ten / und bey feine Oberſten gicht ge⸗ 
jehlet worden. b · Dan der Königrederjhn an als 
emenunberandten:: Biſtu / fagt er / der Daniel auf 
den gefangenen Juda / die mein Vatter der König/ 
auf Inda herbrache hat Ich hab von dirgehört 
fagen dn habeſt der heiligen Goͤtter Geiſt / Erfah⸗ 
rungund Verſtand / und man habe ho ßheit 
an dir erfunden. Nun hat man die 
Klugen herauff für mich gebracht / daß ſie diefe 
Schrift ieſen / und mich ihre Deutung wiſſen laſſen 
ſolten / fie aber vermochten mir die Bedeutung nit | lage 
zu fagen. Da hoͤret ich / mie du die Außlegung dew 











brach / muſt er jhm zum ſonderli | 
an bın zumfi hen dob wieder herr 


vergraben umd gang vergeſſen / da aber die Noih an⸗ | 


%. 3 
VI. Dahero der König Balthaſar dem 
Leſer und Deuter ein Schrifftwürdige Belohnung 
offerire : a. Kanſtu / fagt er / dieſe Schrifft leſen und 
mir anzeigen’ was fie bedeutet / ſoltu mit Purpur 
bekleidet amd dir ein güldenes Halsband an deinen 
Hals geſchencket werden. Du folt auch der f 
Fluſt ſein in meinem Königreid. Mach mirkt 
meiner Gemahel in der nechſten Würde. Das Dar 
byloniſch Reich hatten zu den Zeiten Darii bu 
dert und zwantzig Vogte verwaltet. Vber diefewar 
gefeg die Treyer⸗Obherren oder andere drey 







Ich aber till dem Köniz die Schrifft nicht deſto⸗ | 
Zei ı ee a Ze cn k 
chun —— 


r 
— X 


benommen. * 
Alein dieſes behalten wir billich allhie zur behr / 
» Dan.r.v. 10.ndı4. 
b Dan.s,v.13./egt: 
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vnd Heiligenallzeit geförchret.Siehaben allegeit 
für Augen gehabt den Gerichtstag / die gename 
Rechnung dep Berichte / vnd dann dae ſtrenge 
Vttheil deß Richters. a Job ſagt von ſich ſelbſt. 
Ich ſchewet mich uͤber allem meinem Thun / weil 
ich wuſt daß du dem Suͤnder nit verſchoneſt. Ein 
jeder ſoll ſich ſelbſten außſchreyen / hab acht / zu 
feiner Zeit / vnd bielleicht kurg wirſtu deß Schrei⸗ 
bers Hand ſehen / welche dir Betruͤbnuß an wird 
ſchreiben und dich vmbbringen wegen der Suͤn⸗ 
den deiner Jugend. b Wan er geſchwind fraget / 
wer will jhm antworten? Was du nicht wilt ge⸗ 
chrieben haben / gedenck nit / redts nicht vnd thus 
auch nit. Dan alles was du gedenckeſt / ſagſt vnd 
chuſt / kompt ins Regiſter / und muß genaw ver⸗ 
rechnet werden· Derenthalben in allen Dingen 
erkenne und foͤrchte GOttes Gerechtigkeit / lerne 
Gerechtigkeit hundert tauſent mal vermahnet. 
Deine Bericht ſind wie ein groſſe tieffe. d Der 
mehrer Theil ſeiner Werck find verborgen. Wer 
will aber die Werck der Gerechtigkeit auſſagen? 
Oder wer wills moͤgen erleyden⸗ 
a lob v.⁊s. 
bCapız.v.r6.cap.g V.ii 


ce Pfalas.ver/.7. 
d Ecelef. 16. v.20, 


Das XVI. Capitel. 
Daniel redet gar hart wieder den 


Balthaſat / vnd verweiſt jhm jonderlich 
dieſes: Wiewol du dieſes alles zuvor 
wol wuſteſt. 


Arf Berahtung der Königin / wird Daniel 
zudem traurigen Mahl gefordert. Nicht daß 
er mit jhnen eins Zechen / oder Dantzẽ / oder Spie- 
len ſolte (danalle Frewd hatte da ein ende) ſon⸗ 
dern daß er den vnbekandten Brieffander Wand 
leſen vnd erklaͤren wolte. Welchen er auch geleſen 
vnd erklaͤrt / wie wir im nachfolgenden Capitel ſa⸗ 
gen wollen / vorher aber har erein grewliche Ser- 
mon vnd Redi vor dem Tiſch gechan. Dan was 
haͤtte grewlichers vnd haͤrters koͤnnẽ geſagt wer⸗ 


anden / dan dieſes / das Sanieldem Königins Maut 
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erieben / da ex ſagt: Vnd du ſein Sohn Baltha. 
—* dein Hert dennoch nit gedemuͤthiget / wie 


aDan.z.22,23: 


f woll 


67 Daniel / 
tool du dieſes alles zuwor wol wuſteſt / ſondern Das ander Stück feiner harten Rede bey der 
haft dich mid dm Meamen deß Himmels er; Tiſch war : Vnd du fein Sohn Balthaſar / haft 
" haben. *5 — see een = du 
dag für eines Königs Haupt nicht ein | diefes alles zuvor wol wuſteſt / fondern ich ler 
—* ? ein unangenehme Rede für dem dern Henn deß Dimmelserhaben / dapın —— 
Tıfeh / welche nicht allein der König in feinem Ge⸗ | Die Gefaß feines Hauſes vor dich bringen muſt / da 
mach / fondern der ganze Hoff und dietanfend ge- auß du mit deinen Gewaltigen / mit deinen We 
ladene gehört. In Gotts foͤrchtigen Daufhaltung | bern und Kebsweibern Wein getruncken haſt &M 
iſt es ein hartes und ſchweres / einen allein ftraffen | au die ſilberne und gůldene / tuͤpfferne / undanf 
und jhm feine Fehler unnd was er ſonſten gebrech⸗ hoͤltzerne und ſteinerne Goͤtter / die doch medek 
lich an ihm / vor allen eröffnen und auffehreyen. | noch hören / noch verftchen / gelber, 50 
Dieſes muſte dev König Balthaſar auch hie ley⸗ | aber/ in deß Hand dein Seel und all deine? 
den. Diele def Daniels Predigt unnd Bermweif- ſtehen / —* nicht geehret. Dieſes ſonderlich 
ſung / ſo er dem König wegen ſeiner Safer gibt / wol⸗ dem Baſthaſar verwie en worden / wiewol du diefe s 
len wir in dieſem Capitel nach der Ordnung erzeh⸗ alles zuvor wol wuſteſt. Dann er hat nicht allein 
ien / undfonderlichdiefe def Daniels Wort (wie⸗ feines Vatters verdiente Straff / oder ein alte gie 
woldu diß alles invor wol wuſteſt) erflären/ dan, | bei gehört / moch daſſelbige als ein gemahlee Tape 
nenher offenbar / was ein Srachumby oder diß/ | angeſehen / ſondern alles was geſchehen für 2 | 
oder was auf einem Fehler oder mit gangen Fleiß | gehabt / md dennoch fein hoffertiges RBefen ige 
gefündiger. * 

































* 1. 
Im erſten Stück diefer Rede / werden die Ge 
ſchicht deß Nabuchodonoſoris beſchrichen. a Dan 


alſo fangt Damiel an / fagend. Koͤnig / GOtt — 
der allerhoͤchſt hat deinem Vatter dem Nabucho- ihm hergefehickt7 Dief — — 
donofor, Königreich Macht, Chr und Derzligfeit — 
geben / alſo daß alle Voͤlcker / Seſchlecht und Zun⸗ ————— 


gen / der Macht halber, fo er jhm verlichen haͤtt / ſich 
vor jhm erſchrecketen und erzitterten. Welchen er 
wolt den toͤdtet er: Vnd welchen er wolt / den ſchlu⸗ 
ge er: Welchen er wolt / den bracht er auff: 
welchen er wolt / den niedert er. Da ſich aber ſein 


der ſchreibenden Hand 
gel fechten. Der hat die 
der Die td 
| die heimbtiche Gedancken d 
een ve hret. 
rent er dir dieles Briefflein uͤbe 
Stolt und in der Hoffatt / ward er herab von feinem eier Dee noder 
Königlichen Thron geſtoſſen /und der Würden noch ertzin / noch eyſern / n /nod 
f ern der | 


Hertz ward den Thieren gleich / unnd hatte feine | |, f SEN Se RR TOR 
Bohn bey den halben. Kraut uf srfref * Der — we 
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mels Thaw benetzt / biß er erfuhr / 
Gewali har über der Menjdyen 


einem Königin | 
7 7,7 SEE 


. .# Dan z.v.1B,adar, 


= „Dex und zwantzgſte Tractat. 68 
fonmncan / di erfan t | die Befehl der Buſſe / die Gebott der Keuſchheit / deñ 
ee unwider es Decretiff: —* Gehorſambs find jhnen nicht unbewuſt woilen ſich 
aber doch nicht darnach halten: Vnd weil ſie dieſes 
alles wol wiſſen / wird mehr von jhn gefordert wer⸗ 
den / als von den unwiſſenden / welche entweder gar 
nichts willen oder aber nicht verſtandiglich ge⸗ 






























Es sivar ein groffer Vnterſcheid under dem / 
daß man auß Irrthumb / und was man mit Fleiß 
thutzwider Willen fallen / und mit Willen fallen 
was | der Irrchumb ſchleicht heimlich ein ; cin Irrthumb 
wird durch Vnwiſſenheit / Schwachheit / Nach⸗ 
laͤſſigteit unnd durch Vnvorſichtigkeit begangen. 
a Aber Fleiß iſt / wan man mir allem Fleiß uͤbels 
thut / wann von einem wiſſenden und willigen wider 
3. a | das Geſetz gehandelt wird. Sie wollens nicht ver⸗ 

it ſtehen / daß fie Gutes thun. Er erdencket lauter 
Vnrecht auff feinen Laͤger; er iſt auff allem boͤſen 
Weg getretten / und ſchewet kein arges. Mit allen 
ich Sieifprradren jieböfes zurbun, Diefes kewen ſie 
beyfich / diefes gedencken fie Tag und Nacht / mit 
—* a ſie ich beſchuͤgen / mit was Argli⸗ 


dieſes nen Menfchen / mit herrlichen Gaben gezieret / zu 
nicht. Wir wollen die Sach mit einem Exempel 


mie ums / diefen oder er hinder 
dus te / wie er Diefes oder jenes 
eswolge en EB jenemeines 
NT an machen / Schaden zufugen möchte dergleichen 
IF | piel gibt die ——— Dieſes ſind ſehr 

ſchwere che mann gar wider die anbe⸗ 

Sieb ftreiten. Das iſt die / ſo ge⸗ 


—* vente cute Es wird 
RR eiwa einer von ſeiner Gefellihafft zu einem Zehen 


| aPfalsg.v.gr. 
i di gebracht 


69 Daniel, 


gebracht. Iſt luſtig / trin ckt nicht über Durſt / weiß | vns auch Gott durch den Propheten Iſaiam hart 
aber deß Weins ſtaͤrcke nicht / uͤberlaͤdet ſich alſo einbinden / ſagend: a Willerihrniche: Habt jhrs 
fein lieblich mit dem Wein. Diß iſt ein Irrthum / nicht gehoͤret? Habt jhrs nicht verſtanden Wir 
dan er wolt daß dieſes nicht geſchehen. Aber Fleiß) beklagen vns wol / daß vns dieſes fo oft Inden 
iſt dag alleraͤrgſte / wann ein Weinſuͤchtiger Vermahnungen vnd Predigten eingeſchoben 
Schlurpfhanß fein Morgengebett alfoanfteller.| Dieſes hoͤren wir taͤglich vnd wie offt einerley / ſa⸗ 

Es fol hent memand in dieſem Hanf ſeyn der genwir Nunwolan / weil jhr dieſes alles wiſſet/ 
nicht wolbegecht/ vnderrichtet fein Diener / wie| wanjhr ſolches zehen mal / hundert mal / ja ſeht 

die Trinckgeſchirr nad) ein ander gehen ſollen / | offt gehoͤrt / warumb entfaͤrbet jhr euch dan nicht 
verſucht vnderſchiedliche Wein / daß er den ftärck, | allzeit dag Gegentheil zuthun. Die Gebott der 
fen zum Stichblatt erwehle / alſo wol ſchickt man Mäflig-ond Ruͤchternkeit / Reufchhetr/ werden | 
ſich zur Fuͤllerey. Dieſes iſt der Weinfuchtigen | fechehundert/ ja tauſendmal eingeblawet und 
nichrsmürdiger Fleiß. Einen nicht viel onglei- |man ergibt ſich der Fuͤllerey vnnd Geylheit 6 
chen Vnterſcheid deß Irrthumbs vnd deß Fleiſ⸗ſchaͤndlich hin / vnd dieſes iſt das deß verborgenen 
ſes fan man in den gornigen ſehen. Iſt etwa einer | Schreibers Hand zum Schreiben anbringt / wel⸗ 
der zum Zorn gereitzet vnd denſelbigen außſchuͤt⸗ | bes ein hartes Vriheil erlangt vnd ſchwere Bes 
set; aber bald haͤlt er denſelbigen ein vnd kompt ſtraffung nach ſich zeugt Wiffen mas zu chun / vñ 
wider zu ſich ſelbſten / iſt hm Leyd daß er gesürner | doch nicht thum was gu meiden / nicht vermeldeng 7 
hat / der hat geirret. Ein ander erzuͤrnet ſich vnd iſt ein ſehr ſtraffwuͤrdige Boßheit. Schr farfie 
geuſt den Zorn auch wol uͤber andere auß / welcher die Wort vnſers Erloͤſers vnd Seligmachere: Br 

ob er ſchon wider zu ſich kobt haͤlt er doch ein Zorn Der Knecht aber / der ſeines Herren Wilen weij/ 
vnd frift jhn in ſich / zoͤrnet alſo wiſſentlich vnd vnd hat ſich nicht bereitet / auch nicht nach feinem 
mit willen. Dieſes iſt ein Laſterhafftiger Fleiß. Willen gethan / der wird viel Schlaͤg leyden 
Einen ſolchen Menſchen ſchieben wir deß Navar- muͤſſen. Ein groß gebunde Ruthen warter auff 
ri vnd der Schrifft erfahrnen Sprudelme: Der. den / der nichts auß Itrthumb / ſondern mit ſteiß 
Zorn iſt ein Todt Suͤnde / wann er mit Fleiß ap Dieter 
ein merckliche Rach ſuchet. Sehet wie weit, Streid empfangen. Diewerl wir nundiefesa" 
der Irrthumb onnd Fleiß von einander vnder⸗ les wiſſen / welches zuwiſſen vnd zu thun Diemeil 
ſcheiden. vns die Geheimnuß deß Goͤttlichen Willens ge⸗ 































| nugſam befande/fo fol ein ſeder ſein Leben vnnd 
Ben Thun allſo anfellen / damit die Hand diefesfo 
Dannenhero deß Apoſtels Jacobi Schluß vnbarmhertzigen Schre ibers vns nicht einherbes 
vede: a Dan der da weiß guts zuthun / vnd chuts vnd betruͤbendes Ber pre rien 4 
micht / dem iſts Sünde. Auß dieſen Wortẽ bringt nen Haͤnden / ſollen wirfüralienDingenerheben 
der heilige Eyphrem / din ſeine Schlußrede.faged:| vnd verchren.e Er liebt dle jhn eben / vnd die js x 
Wan dem / der da weiß u thun / vnd nicht ehren will er wider ehre. 
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chnt / ſolches Suͤnde iſt / vielmehr dem der da boͤſes 
weiß end ſolches thut / wird es Sünde ſeyn. Wels 
chẽ auch Bernhardus beyfall gibt / ſagend: Wird 
der nit manchen harten Stoß in feinem Oewiſſen 
empfinden / der ein ſolcher iſt / nemblich daß et das 
Gute gewuſt vnd doch nit gethan. Wird er nicht 
den Tode vnd dite Verdamnuß in ſich ſelbſten bel/ 
lend haben / ſo offt ihm zu Sinn kombt deß Herren t 
ort. b Der Knecht / der ſeines Herren Willen) **BVerweiß em 
weiß / vnd hat nicht nach ſeinem en gerhanı vnnd deren Er 
der wird viel Schlaͤg ley den muͤſſen. Diefestän; Schrift die ve 


lacob 4.9.17. b Ine12,0.47: a Dam aiy. 
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ePrev.8,v.17. Wh u. ri 


re 
ane e — der 
| 


s 4 
— 












rung : 2 Das if 
rjeichmer it : Mane, Te 


ws .. 


| — r drey und zwantzigſte Tractat. 70 


ſolcher —— Rechenmeiſter iſt unſer 
Herr Bor; Er fehler nicht im rechen und zehlen / 
fan auch nicht fehlen. In feinen Rechenbũchern 
hat er beſchrieben / wie viel Haar ein jeder Menſch 
auff feinem Haupt:a Sie ſind alle gezehlet: Die- 
fer Rechenmeiſter hat alle Tropffen deß Regens / 
def hohen Meers / alle Sandkoͤrnlein / alle Augen⸗ 
blick abgezehlet / und nicht an einem einige gefeh⸗ 
let. Dieſer Meiſter der Rechenkunſt / der nicht be⸗ 
trogen kan werden / noch auch betrleget / hat die 
Jahr deines Reichs nicht allein / ſondern auch 
deines Lebens abgezehlet / und will daß ein jedes 
fein End haben und auffbören fol. Nun wolan / 
die Vhr iſt auß und verlauffen. Die ſes ſiebentzig⸗ 
J ſte Jahr aber war von GOtt beſtimmet / welches 
ucftaben gehamen. Hie ließ er den Juden die Babyloniſche Gefaͤngnuß eroͤff⸗ 

sen 7 fieng an die angehaltene ner und dem Chaldaͤiſchen Reich fein Endſchafft 


| ‚erfo ſchen / den verborgen? rftand | brachte, 
| 













X Senatus Populusc ıeRomanus. Vn⸗ 
Sroßsatters Napınen von vier Buchftaben 
A,hardiewier Theil der Welt bedeutet. Ein 

Sir auch geroefen ds wolbekandte / nemblich 
8 Rudo eß zweyten Wort ADSIT. 

liche aber doch ſinnreiche und 

fahe in einemalten Hauß 
dieſe fieben ricchifcheCha- 















eg erfün gen und zuverſuchẽ / Johatines Zonaras ein Conftantinopolita= 
abıbißlangerdiefenerborge- | ner erzehle/daß ein fürnehmer Dann zu Ant iochi⸗ 
ensein Tag zuvor che Julianus der Abrrünnige 
erfchlagen / deß Nachrs gewacht / der mit auffge⸗ 
habenen Augen den Himmel offt angeſchawet. 
Alſo ſey ihm ein Schrifft auß zuſammen geſetztẽ 
Seernen / gleich als Buchſtaben fuͤrkommen / die⸗ 
ſes Innhalts: Heut wird Julianus in Perſien 
getoͤdtet. Er iſt auch umbkommen wie der Him · 
mel zuvor gedeutet. Als Darius die Start Babel 
barı belägertun aͤngſtiget / hat deß Zopyri Maul⸗ 
thier gebohren / welches allenthalben die Soldatẽ 
für ein gureichen hielten die Statt uge winnen; 
Dan gleich wie Herodotus meldet / hab Zopyrus 
von einem Babyloniſchẽ Buͤrger gehoͤrt / ſie wuͤr⸗ 
den die Start nicht ehe gewinnen / biß ein Maul⸗ 
thier gebaͤre. Derohalben verwundet und ver⸗ 
ſtummelt ſich Zopyrus haͤfftig / ſleugt su den Bas 
ee vor gansargliftiglich / erfey von 
arisalfojugerichrer. Die verbiende Leut hab? 
ihm fetchelich glaubt. Die Gelegenheit hat der V⸗ 
bergänger ergriffen und feinen König die Statt 
verrathen. Andere ergehlendie Sad anderft/ 
welchesteir an feinen Ort gedencken wollen. 
Henricus Hergog in Beyern aber noch nicht 
I Keyfer: Als er dey deñ heillgen Biſchoffs Wolff. 
it, gangi Grab ſein Gebett verrichtet / dermeynt er 
geſchwind d Biſchoff ſtund bey jhm und hieſſe jhn 
die nechſte Wand / bey dem Grab außhawen / und 
a Matth.10.0.30 ur “ 


it de 4 a mol getroffen! 
6 außgefprochen: amßasBrnar 





dr Keen. Dasifl: 
ex fich fe wirſtn einẽ GOold⸗ 






er hat ſelten ge⸗ 
ingder Wörter zu haben alſo 
et bringt endlich die gantze 






ancken und alles fonften 
jollen dieſt drey Worter 
ö erfiären / daß wir / wie 
der Börtlihen Gerechtig 







71 
die Zeichen daran leſen. Cs war geſchricben / 
Poft ſex. Henricus wurde durch dieſes ſehr er⸗ 
ſchrecket / vermeinet der ſechſte Tag nach dieſem 
wurde ihm etwa ſchaͤdlich oder der letzte feines Le⸗ 
bens ſeyn / dan er ließ ihm auß groſſer Hertzens 
Demuth deß Reichs Regiment nicht träumen. 
Fieng derowegen an ſich zum Todt und Grab / nicht 
zur Eron und Scepter zu bereyten / legt alle uͤbrige 
Sorg ab / theilet ein groſſe Summ Gelds unter die 
Armen / und richtet ſich nur dahin / wie er ſeliglich 
abſcheiden moͤchte / er unterlieſſe nichts zu einer gu⸗ 
ten Vorbereytung dienlich. Als er aber den be⸗ 
ſt mbten Tag / ohn alle Noth / wol verbracht / hat er 
vermeint es ſey ein Auffzug auff ſo viel Wochen / 
und hart er diefes für ein ſonderlichen Zuſaz GOT⸗ 
TESʒu achten 

Als er nun die ſechs Wochen ohn allen Scha⸗ 
den und Gefahr / doch mit guter Hoffnung und 
Forcht verbracht / hat er ſein Gedancken auff den 
ſechſten Monat geworffen / iſt alſo wiederumb ein 
halb Jahr iberin Gefahr deß Todtes geſtanden. 
As er nun jetzt den ſechſten Monat Geſund über, 
lebt / hat er endlich das ſechſte Jahr / mit Wartung 
deß Todts / daß er der Goͤttlichen Schickung wol 
begegnet / Gottſeliglich zubracht. Alſo iſt er noch 
ſechs Jahren / ſo er andaͤchtig überlebt / damit die 
Weiſſagung erfuͤllet / endlich zu einem König und 
Roͤmiſchen Keyſer / von den Staͤnden / ernentivor- 
den / hat alſo die Weiſſagung ſeines Lehrmeiſters 
gar wol eingenommen / die Schrifft iſt Hentico 
beſſer als Balthaſari gezeuget und gedeutet worden: 
Jene hat das Regiment beſcheret / dieſe hats ge⸗ 
nommen und gewehret und zu gleich das Leben ver 
fehrer. Derohalben hat GOTT dein Königreich 
er vollender. Dein Reich und Leben hat 
en Ende. * 


— — ——— 
ige au al agenfeiner 
— gket. 

aDan. 5. v.27. 


Daniel/ 


ſel hat er gelegt deine Hoffart / Begierden/ True 
efenheit und Ungerechtigkeit / auff die ander / Da 
in dier guts gefunden / welches weil es gagr r 
leicht 7 hat das Gegentheil weis überwogen. De 
bift zu leicht erfunden. GOTT der Allmächtige 

verbindet ſich mit Königen und Fuͤrſten alfo : Wir | 
wollen handeln / fagt er / und MWächfelen ereis, 

ben. Ich will euch groffe Würden / Gewal 4 
Voͤlcker Ehr und Sand geben ; Ihr aber fo 
mir Königliche Tugenden / Deligion und | 


cken / alle deine Wort wiegt er ab / auff eine Schuſ⸗ 










recht verwaltet. Er har viel Talent und Pfund 
von Et empfangen / und har kaum das gerinſe 
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Der drey und zwantzigſte Tractat. 72 
hen Berechtigkeit Wage hat Keyſer / kein Bapſt iſt hie zu hech Sie moͤgen ja 
1 beſſern geben bracht: | oder nein ſagen / fie moͤgen verlaͤngern wollen und 
falle je Auffihubfuchen / wan es GOtt gefällt, werden fie 
R für recht gezogen, «8 wird hie feines Namen von den 
fhuldigen aufgenommen werden. Wehe dem / 
der in der Sach verfällt. Ach wie viel Ubels wird 
jeßt allenthalben verdeckt /fofür keinem Richterſtul 
kompt und eroͤrtert wird : Aber GOttes Gericht 
wird alles an Tag bringen. Da wird nichts ver⸗ 
helet / niemands verſchont werden. Die Gewicht 
und Bericht deß HErren find gar gerecht / und wird 
alles gar genaw und eben auff der Wagen der Goͤtt⸗ 
lichen Gerechtigkeit abgewogen. Wir werden all 
gericht und auff die Wagen gelegt werden 
II. Divider,twirdtheilen; Wan einer flirbt/ 
| forheilen die Erbendie Guͤter / die Würm den Leib; 
ee ——— Seel ae offt ein gefaͤrli⸗ 
RR € Theilung und gar zu weite Abfonderung. Kr 
nefe ange Scheiffe indreyen Woͤr· | mirdfie von einander feheiden gleich als ein Hirt 
ee Bee. hargeschlet/ ger | die ffe von den Boͤcken ſcheidet. Wer zu 
2 Diefeswolrich / dapaller leicht wird gefunden werden / der wird von der ſelt⸗ 
—* De une Dr da iſt kein 
eit zur Buß mehr; Hopffen und Maltz iſt verloh⸗ 
ren Es iſt aitß / ſie ſind getheiler. Es iſt ein groſſe 
finſtere Klufft zwifihen dieſen und jenen befſe⸗ 


get 
— —— Derowegen hoͤret jhr Hoffertigen und Neyd⸗ 
Stund und Diertel /ja alle hamel horet ihr runcene und Geylen Geht act 
fainlebenvonerfienbip zum | auffdic Anklag / thut Rechenſchafft / nembt das Ge⸗ 
vas. zo "a | richt an’ Gott har gezehlet / hat gewogen und ge⸗ 
cheilet. Der Tode ift gar gewiß: Nicht ungewiſ⸗ 
Wurs | jerdas Gericht. Kentprüffer ever geben und Wan 
del / damit wicht auffden Tode und Gericht ein ſchwe⸗ 
re Trennungfolge. hr füge je offt gantze Tag / 
ganze Nachrluftig und zuter Ding bey dem Wein / 
bekuͤmmert euch wenig imb das zukunfftig / treibt 
beydem guten Wein ein Gefpöte mit der Ewigkeit. 
Scher jhr aber nicht die Hand deß Schreibers/ jetzt 
regt er die Finger / jetzt ſchreibt er / und wird feine 
Schrifft bald enden. Gott har von Ewigkeit 
Deß | heroden Tag die Stund/ die Minut einem jedern 
Menfihen zu fterben beſtimmet / das Ziel geſetzt / 
wir nicht können übergehen, Vielleicht 

iſt diß eben der Tag die Stund / im welcher wir für 
Kein | den Richter geftelle werden follen ; Vieleicht eben 
in dieſer Stunde / fo wir jest leben / eben in dieſer 
Vollheit / dafür wir ums nicht huͤten / werden wir 
a Matih.2$ v.jt. für 
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Daniel, 


fürden Richterſtul gesogen. Sort harabgeschlet gig Landvoͤgte und Fürften / vnd ſo viel Fuͤrſten⸗ 


vnd gewogen. Dieſes wol gewuſt vnd nicht ge⸗ 
than haben / iſt der groͤſte Laſt ſo alle Schiff zu grũd 
ſencket. Die Alten haben geſagt: Der Todt iſt 
under allen Dingen das ſchrecklichſte diefes koͤn⸗ 
nen wir ficherlich verlachen vnd verachten. Der 
Todt ifi nur ein Schertz vnnd ein gewuͤnſchtes 
End alies Elends. Aber das jenige / was auffden 
Tode folger ı das Bericht vnd die Abſchneidung 
find lauter Ding / ſo hoch su foͤrchten. Sterben 
iſt nicht ſo gar ſchroͤcklich / aber Gericht vnd in die 
Haͤnd deß Herren fallen / gewogen vnd abgeſchei⸗ 
den werden:a Diß iſt das allerſchrecklichſte ſo zu⸗ 
foͤrchten / die ſes ſoll allen op jeden ein Schrecken 
einjagen. Derohalben folen wir ung nur dieſes 
einigen befleiſſigen / damit in uns / die wit ſollẽ ge 
richt werden / nicht weniger als bilich Haben ſolte / 
Demuth /Nuͤchterkeit / nicht weniger Erbaͤrmde 
end Allmoß / Gedult vnd Sanfftmuth / nicht me. 
niger Keuſch · vnd Reinigkeit / gefunden werde. b 
Gottes Wag vnd Gewicht fehler nicht. Die 
Berichte deß HErren find Wag vnd Gewicht. 
Diefe Wage der Goͤttlichen Gerechtigkeit / fol 
ons alezeit mie feinen Gedancken für Augen 
ſchweben Al mein Gedancken Wort und Werd 
mirddergerechfle Wag ⸗ HErr abwegen. Dero- 
wegen will ih nun alles das jenige/durch Chrifl- 
fiche Lieb / andächtigen Geiſt / heiligen Euffer, 
auffrichrigeMepnung wichtig machen. Damit 
wan ich auf die Wag gehenckt werde / ich nicht 
zu leicht erfunden werde. 
aHebr.1io,v.5u. bProv. 16.v.11, 


Das XVII. Eapitel. 


Die Fuͤrſten und Landvoͤgte fuchen 
denQanıcin Bnglimpff auß Neyd zu br in⸗ 
gen. Darbeneben was die Mißgunſt für 
ein Augenſcheinliches / ſabtil vnd 
grauſames Vbel ſey. 


DL ha demDarius Babylon einbefommen/ond 
das Chaldaͤiſch Reich den Medern ond Per- 
fern vnter haͤndiget / harer leichtlich gemerckt / nos 
Daniel fuͤr ein groſſet Man / wie hoch er erfahren 
vnd wie trewillig · Als hat er jhn mit ſich in fein 
Land geführet / vnd ihn uͤber die hundert vnd zwã⸗ 


thumbgefegr. Er uͤbertraff die Landvoͤgte und 
Fuͤrſtẽ alle / vnd was er befahle / war ſo viel als oblbe 
der Koͤnig ſelbſt geſagt. Darius vertrawer jhm 
uͤberall. a Dan da der Koͤnig zwey vnd ſe 

Jahr alt war / wie die Schrifft jeuget / vnd daß er 
ohne Muͤh waͤre / hat er das Regiment über ale 
Königreich dem Danieln übergeben: Vertrett 
du den Koͤnig / ſagt er jhm / vnd verwaltdie Sad _ 
gar wol. Dieſes brachte bey den Landvögten vnd 
Fuͤrſten ein vnglaublichen Neyd vñ Mißgunſt n 
wegen: Daß ein auß laͤndiſchet / frembder Jud / ja 
Gefangener jhnen ſolte ſuͤrgezogen werden. E 
tam jhnen gang herb vnd bitter für. Darumb 
wolten ſie kein Ruh haben / biß ſo lang ſie durch 
Oſt / vnd wie ſie nur föndeen / die Sach da 
brachten / daß fie Danieln vnder einem guten 
Schein in die Loͤwengrub bringen moͤchten. Bee 
ches geſchehen. Dahin har es die Mißgunf 
bracht. Richt vnbillich hat Augullinus gefagte 
Zweyen boͤſen Dingenmemlia dem Hoffart und 
Miß gunſt / ſtehet und gehet der böfe Feind wol für. 
Freylich ſtehet er allen wol für ı aberfonderi 
dieſen beyden. BonderMipgunftäuredeniftfein 
groſſe Kunſt / dan wo mehr man davon redet/ ” J 
mebrmanzuredenbefombe. In dieſem Eapitl 
wollen wirnurerörtern / was zu gegenwaͤr * 















Sach dienlich. Derowegen was fuͤr ein ſubtiler 
Augenſcheinliches / grauſames vnd ſcaͤdlich⸗ 
Laſter die Mißgunſt ſey / hier zu erklaͤren fůͤ vne⸗ 
nehmen. 22 en | 
a Dan.6.v,2. 
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Die Mißgunſt it voller Augen / ſcharpfffich ⸗ 
tig / gantzaͤugig / ja lauter Augen / welchen alle 
na oͤſſer febeinenvalsfie an ſich ſelbſt. Sie 
eiſterin / die die Spiegel meiſtentheit 
alfo zurichtet / daß dem jenigen / derdarinnfihet/ 
alles drey oder vierfach groͤſſer N ‚als es 
an ſich ſelbſten ift. Siehe da die Mifgunft? 
wie fan fie bugen ond ſchmuͤcken 7 wie ſtannuch 












kan ſie die Sad ergröffern / vnd auß e 
cken ein Elephanten machen. 
befhufdigen den Daniel / daf ı 
Königlichen Gebott | 







h) 
ihndas / woher wuflenficdiefes ? \ürffen 
fie einem / der Lobens werth vnd vnſchuldis / vbel 


nachreden ? Die Mißgunft' wiegefagt fer 
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Böleferneufferf verhaft. Zumfünff 
> er hat Das Geſet nicht nur einmal 
dern hi £ weder dein Geſetz noch dein 
geachret/ dann er bertet nichts deſto- 


Hebraiſch; Ja das noch mehr 









icht die Majeftär gelü- 
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und. i hren? gearter 
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wundene Koͤnig / vnnd wäre derowegen gut vnd noͤ⸗ 
thig / daß er nur ein wenig ſeine Gottheit ſehen lieſe 
vnd bekandt moͤchte. Dieſes war der Grund einer 
fo boßhafftigen Anftellungen. Darauff war das Ge⸗ 
bott geſtellt / nemlich / daß his zwiſchen dreyſſig Tagen 
ederman / der etwas bitten wird / es fen von einem 
GOtt sper von emem Menſchen / den allein von dir 
dem Koͤnig / damit dieſer groſſe Welt Gott nur den 
feinen bekandt würde. Der Darius hat ſich dieſe der 
Landvoͤgte Borforgnicht übelgefallen faffen. Dann 
was ift die Hoffart neues in einem Menſchen / fo 
ein Gögendiener? Iſt ja Darius nicht allein ge⸗ 
weſen / der für einen Gott wollen gehalten werden. 
Eben Alexander Macedo, Domitianus vnd Com- 
modus, vnnd viel andere haben darnach gefonnen. 
Sihe Neyd und Ehrgeig / oder Mißgunſt vnd Hoch⸗ 
muth / die Oberſten vnter den hoͤlliſchen / wuͤtenden / 
rachſuchtigen Furiis, rechte Sathans Töchter / mo 
find fie nicht mit jhren böfen Anſtellungen hinze, 
langt ? Getwaltige vnd weiſe Leut / groffe Fuͤrſten 
find durch die Mißgunſt fo ſchaͤdlich verblendt / daß ſte 
wider Recht und Billichteit / wieder die Vernunfft 
ſelbſten / ein fo vnvernuͤnfftig Gebott ſchreiben. 
Wie ſolt cin Krancker / der gern zu feiner Geſundheit 
gelangen wolte / nicht den Artzt/ vnd dafür den König 


Ya anſuchen? Wie folt ein Ackermann dergern Regen 


wolt haben, nicht vom Himmel, fondernvom Koͤ⸗ 
nigbiteen? Wie ſolt ein Wandersmann / der feinen 
Durft gern leſchen wolt / nicheden nechſten Wirth / 
fondern den weit entſeſſenen König anſprechen: Der 
König der wenig von Demuth wuſte / glaubt das al⸗ 
fobald/ meynet / feine Sandvögte würden wol willen, 
was dem Reich mus vnd gut / was die Vnterthanen 


miß⸗tragen vnd nicht tragen koͤndten. Die Mißgunſt ift 


omergieng/ 





ein ſubt iles und geſchwindes Gifft. 
5 


111, Die Mißgunſt iſt frecher vnd wilder ais 

alle Thier. Welches auß diefer Hiſtoria allein 

nboffenbar. a Der König roche den Gifft 

der Mißgunft vnnd zancker einsmals mit feinen 

Voͤgten / vnnd bemühet ſich / bif die Sonne vnter 

er jhn erloͤſete. Aber die Fürſten deß 

Daniels / als fie deß Könige Base 

flunden/ da hauffen fie ſich für dem Känig/ vnnd 

fangen gleichſam ein Tumult anfagen: Du König 
a Dan.6.%. 14. 

f ſolt 
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d 
ſolt wiſſen / daß das Recht der Meder und Perfer 
einhelt / daß aller Königlicher Befehl end Gebott / 
daf der Koͤnig beſchloſſen hat / foll gehaltenmerden. 
Alſo muſte der König ob ſchon ungern einwilligen / 
vnd ſprach jhm darbey doch ein gut Hertz ein: Dein 
GOtt / ſagt er / dem du ohn vnterlaß dieneſt / der 
wird dir helffen. Vnnd hat ſich jhm auch zu ein 
Gefaͤhrden geben, biß an die Grub. Als mn der 
vnſchuldige beklagte zuden Loͤwen geworffen / ward 
ein Stein gebracht / vnd oben über der Gruben 
Loch gelegt / den verfiegelt der König mit feinem ey⸗ 
genen Ring end mit mit feiner Herren Siegel, Ey 
lieber, was war das vonnörhen/fo viel Siegel auff 
den Grein trucken? Daniel wird ja nicht auß einer 
ſo tieffen Gruben weg fliegen? Go werden jhm 
auch feine Erg Feind feine Leither geben: So hat 
er ja auch genugfame Huͤter / fo viel hungeriger 
Loͤwen. Aber hie liegt fonften was fonderliches 
verborgen. Der König D.rius rrauctefeinen Land⸗ 
voͤgten nicht: Dann dieweil er wol wuſte / daß er vn⸗ 
ſchuldig / hofft er die L-oͤwen würden ıhm nichts 
chun / befoͤrcht ſich aber darbey gar weißlich; ſchloß 
alſo: Wann jhm ſchon die wilden Thiere verſcho⸗ 
nen / fo werden doch feine fo viel Mißguͤnſtige vnnd 
Todtfeind feiner im geringſten nicht ſchonen / oder 
werden yhn herauß ziehen / vnd toͤdten / oder jhn dun⸗ 
ten mit Steinen zu Todt werffen / oder gewißlich mit 
Pfeilen erfchieffen. Er hat geglaubet Danieln wür⸗ 
de fein Leyd wiederfahren / aber doch feinen Anklaͤ⸗ 
gern im geringften nicht getrauet / derowegen verſi⸗ 
gelt er der Gruben doch mit feinem eygenen Ring / 
damit aın Daniel fein Muchwill gebraucht wuͤrde. 
Damit fie aber auch fein Argwohn von jhm ſchoͤpf⸗ 
ſen / als ob er den Danteln heimlich gelöfer/ ließ er 
auch ſeiner Herren Siegel zu mehrer Verſicherung 
aufftrucken. Sihe die grauſame Thier haben deſſen 
geſchont / vnd die Menſchen hm übel aelohnt / vnd 
die Mißgunſt har nicht geſchont. Ein —* iſt 
deß andern Teuffel. Ein Menſch bringt den an⸗ 


dern täglich in Gefahr. Anacharfides ein Scyth I 


ward einmals gefragt: Was dem Menfchen am 

meiftenzu wider ? Sie ſelbſt / ſagt er / vnter einander. 

Der Menſchen Neyd ſchont keinem / die Mißgunſt 

iſt frecher als Me Threr. b Einer fchlägt den an 

dern / ſagt die Weißheit / durch Haß zu Todt. Die 

Mißgunft hat gemacht / das Abel von feinem Bru⸗ 
a Ibid.wiıs. ca 17. — ; 
b Sap. 14. v.24. . 


Daniel/ 


der vmbs Sehen formen : Die Miß 












chteit / 
mehr Reichthumb / mehr Ehr vnd Gunſt hat Den 
Mißguͤnſtiger / worüber ſeufftzeſtu dann entweder 
über deine eygene Boßheit / oder daß einem ander — 
wolgehet? Ein vnteuſcher Menſch voller Geihe 
wendet die Verſuchung feines Fleiſches / vnndde 
Gewalt feiner angebornen Begierden für: Ei 
Dieb feine Armuth / ein Todtſchlaͤger die Wuůtigkeit 


her dir ab / daß einander mehr Geſchickli 


PT ee, 
AuIme I 


aber es wardjhm ni 

nem Neyd⸗Geſchwer bel ! 
ſtiger / wutet vnd wallet / vnd chlet um Mord. Afo, 
iD aloe 1 wel fi Du { 
eine man brauch was manmol/ leichtlich 
vertribeniäh: C lehen! Dre wir Dis nen 
a Matrh,27.0. 18 ur Die 


b Epifl. Ind. v.11. 
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er ztDeHn Mägd in einem Hanf, de: 
die andeı che Guͤlden hat / mit ciner 


ſelbſt b Dann 
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ey dem HErren ergeben / 
Siticen dein Königlichen Stucl 
ns , * 
Di eschen höreren/ wurden fie vn⸗ 
um vnd Sohannem. Daniel ift 
der andfommeiyalfobalden hatjhn 
auß ſeine y in die Loͤwen⸗ 
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Der drey vnd zʒwantzlgſte Tractat. 6 


Einer ſolchen Art find die Neydfuchtigen / die alles 


? argwohnen / ob ſie ſchon nichts vornehmen. Dieſes 


muß ein ſehr gifftige Seuch ſeyn / fuͤr welcher alle 
Altvaͤtter / die ganse heilige Schrifft / fo offt fo heff⸗ 
tiglich warnen Auß allen Seribenten aber / mei⸗ 
nes erachtens / hat feiner kuͤrtzer noch deutlicher ge⸗ 
ſchrieben / als Alanus Siculus, ein trefflicher Wolred⸗ 
ner vnd Poet / weſcher von der Mißgunſt redet: Die 
Mißgunſt iſt / ſagt er ein felsam vnnaiuͤrlich Dina 
welches noch ſeltzamer / ein Schad ſo noch ſchaͤdlicher/ 
ein Fehler und ſo noch was groͤſſer / ein Straff fo noch 
ſtraffbarer. Sie iſt der jrrigen Blindheit Abgruud/ 
ein Hoͤll dep Menſchlichen Sinns vnnd Gemüthe. 
Diß iſt ein ſehr böfes Ding recht wol nach feiner Arc 
beſchrieben 

Sehet euch derowegen für, lieben Chriſten / 
für der Mißgunſt als dem rechten Todtgifft. Ein 
fehr groſſe Sündy vnnd wie Chryſoſtomus darfür 
haͤlt die fein Entſchuldigung har wider Gottes ge; 
fery fonderlid) wider die Sieb häfftig ſtreittend / lehnt 
ſich wider den Geiſt Gottes vnd deſſen Gnad auf, 
gleih als ob GOTT in Aufcheilung der Gaben 
gejrret. Wo Mißgunſt / da iſt feine Chriftliche Sich 
oder Demuth. Wo Gram vnd Zanck iſt / da iſt 


Vnſtetigteit und alles Werck boͤß a An ſtatt der 


Demuth regirt allda Hochmuth / für die Lieb vnſin⸗ 
nige Begierde vnd Geis. Vnd haben auch die Al⸗ 
ten nicht gefaͤhlet: Die Mißgunſt iſt die ſchwereſte 
Seuch. Gtückfelig iſt der/fo niemand neyder. Ja 
recht ſelig und glückhafft iſt der / der mit reinem Her⸗ 


| Kenendohne Berrug von ſich ſelbſt fan preifen vnd 


fügen : > Ich halts mit ederman anffrichrig vnd ehr⸗ 
lich / ich wil das allen Menſchen wolgehe / und folches 
von Hertzen: Ich goͤnne jeglichem fehre Ehr / Reich» 
thumb vnd gut Gluͤck 

Vnd ſie die Mißgunſt iſt nicht allein ein groffe 
Suͤnd / ſondern fie iſt auch den Mißgänftigen ein 
groſſer Schad / ein Gifft der Geſundheit vnd mn 
ehrlichen Namens. Dann fie verletzt nicht allen 


‚| eineg guten Namen / ſondern ſchwaͤcht die Kraͤfften 


vnd mager das Hertz ab; der Neyd har cin boͤſe 
Jarb vnd Namen. Welcher niemand was zu 
Willen / jederman anſtencket / jederman fein Gluͤet 
vergoͤnnet. Gar wahr hat Chryſoſtomus geſagt 
Die Mi thut ſich allein ſchaden. Welche 
Auſſag Chryſoſtonn gar kurtßz beftärtiger Salomon 


a Tac 3.2.16, 


fü Nend 
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Daniel 


a Nend ift Eyter der Gebein Dieferichterden geib | hart anflihes Dann gleich wie Roſt das Enfen 


fo übel zu daß fie auch die Gebein / die doch fonften 
hart vnd feſt / verſchwinnig macht ond verzehrt. Die 
Mqunſtlgen muͤſſen dieſes Laſter mir Ihrem eyge⸗ 
nen Mund — Sic haben ein dire Geſicht / 
bleiche außgehoͤlte Wangen, niedergefchlagene Au⸗ 
genb rauen. Dieſem haben auch die Poeten Beyfall 
gethan / vnd ſo viel geſagt: Der Neyd iſt den Wan⸗ 
gen cin ſchwindſuͤchtiges Gifft / verzehrt das Marck 
in den Beinen / benimbt alles Gebluͤt. Welchem der 
Poet Horatius auch zuſtimmet / vnd mahlet die Miß⸗ 
aunſt recht mit ihren Farben ab / dieſer Verſtands 
Ein Mißgünfliger wird durch anſehen ander Leuth 
Reichthumb mager. Die Mißgunſt iſt ein ſo groſſe 
Moͤrderin / das auch Sicalus der Tyrann / bey feiner 
vnmaͤſſigen Bulſchafft groͤſſere Qual nicht empfun⸗ 
den. Dieſem ſchlagen auch zu die heilige Kirchenleh⸗ 
rer. Gregorius Nyſſenus: Die Mißgunſt iſt die vor⸗ 
nembſte vnter allen boͤſen Dingen / ein Mutter deß 
Todts / die erſte Thürder Sunden / ein Wurtzel al⸗ 
fer Laſter / ein Anfängerin der Schmertzen / ein Bat- 
ter deß Elends / ein Vrſach deß Vngehorſambs / 
ein Vrſprung der Schande / ein todenter Stachel / 
ein verborgenes Schwerdt / ein Kranckheit der 
Natur / ein gifftiges Hertzwaſſer / ein ſelbſt ange⸗ 
thane Schwindſucht / ein bitterer Pfeil / ein durch⸗ 
ſtechender Seelen Nagel / ein Brunſt deß Hertzen / 
ein Feuer deß Ingeweyds. Wer mit dieſer behafftet / 
ſchadet niemand als fich ſelbſten Ein Neyderiſt gleich 
den Weyhen / von welchen man ſagt / daß ſie durch 
Aaß wol geſpeyſet / von koͤſtlichen Sachen aber ſter⸗ 
ben. Der bahliſcus iſt eine ſchoͤne Controfeyt def 
Neydiſchen / welcher / wieSolinus bezeugt / ein giffti⸗ 
ge Schlang / in ee gezeugt / fo 
allein mit dern Geſicht die Lufft verderbet / die Erden- 
gewaͤchs verbrennt / die Thier vmbringt / die Felſen 
alter; manner ſich aber anſchauet / vnnd ſich an⸗ 
hauchet / ſo bringt er fühfelbft vmb. Alſo ein Miß⸗ 
guͤnſtiger / welcher feine Laͤſterwort / fein gifftiges 
Feuer auff andere außſchuͤttet / vnd ſich mir feinem 
chgenen Schwerdt toͤdtet / mit feinen eygenẽ Pfeilen 
trifft. Mißgoönnet werden / vnd mißgoͤnnen / ſeyn 
einander —— Aber das Mi 
iſt ein weit groͤſſeres uͤbel: Verguͤnſtiget werden 
Turgendhaffe/ beraintigen it afterhafftig und 
MWitttigfeit. Dannenhero die Alten gefagt : Wer 
mit Neyd ander Seuche anfiche/ derfeib fich ſelbſten 


a Proverb. 14 v.30. 


zehrt / alſo Neydſucht das schen wehrt. Es pflegen 
die. Hirten die Eychbaͤum mit Feuer außzubrennen / 
damit fie fih darinn verfriechen für den groffen 
— — Wann ſie aber alſo außgeholet / fallen 
eleicht übern hauffen / vnd erſchlagen offt ihren eigen 
Einwohner: Nicht anderſt / wann das Herz matt 
vnd alſo außgenaget / kan der Leib nicht beſtehen Der 
jenige kan aber doch nicht wol ſterben / den fo offt d | 
Mißgunſt ermordet. Durch def Teufels Neyd 
der Todt indie Welt kommen.a 


Theophylactus Biſchoff zu Alexandrien cyf⸗ 
fert gar vnjeitig auff Chryſoſto mum, melchen er 
in der Kirchen nicht wolte genennet haben. Aber 
Chryfoftomus hat einen gewaltigen / der jhn rech⸗ 
net / nemblichen GOtt. Dann Theophyladtus,af® 
er auff dem Todtbeth lage / und hefftig mit den Todt 
kaͤmpffet / hat er nicht erſterben koͤnnen / biß die Bil 
nüß deß Ehryſoſtomi gebracht wurde / dieſer häteı 
feine Ehr / vnd verſchied fanfft vnd ſeliglich darauff 
Welches auß Damafceno der fürtreffliche Seribent 
Cælar Baronius bejeuger. 


Derohalben laft euch / 
trug N def De —— b 














rius mit einer herrl 


die zwar alle eine vnd doch jeder allein 
ches deſto reichlicher zu ſeyn / gezeigt 
—— ten. 


Derdrey und zwantzigſte Tractat. 


Das XIX, Eapittel. 
e Beteftunden mit 









önig ward von feinen $andvögeen ber 
hin ee — 

1 vubillige und —5— a 
hat erfichdann endlich erreden lallen/ 

er fo ungereimbren Dingen benfallgegeben? 
hätt in der Zeit fein Krancker von einigen 
n nem Reichen / kein Knecht 























1 Nerrnfein Sohn von feinem Vatter 

n follen nur allein vom König / der 

halben / noch auch allen genug thun 

em. Aber erifttheilsvon den Fuͤrſten der Me. 
ir berrogen I eins Theil auch hat er vermeint/ee 
er Majeſtaͤtiſchen W rden / hat ſich 
Bielheie derer Stimmen / als ein 
finetwasgebenmülen. Das Geſen 

- ärtiget onndangefchlagen worden: 


ne deffen 
8 ichtwas / als 
Mm ı König bitter folte. Aber Daniel 
= GHDrteshöhergehalten. a. “Dero- 

| | An pibeir mit rechter An⸗ 
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vertrawt / damit nemlichen der König ohne Muhe 
waͤre. a. Alfowar Daniel faftfehrbemüher vnnd 
gefchäfftig / hat aber doch darben feinalee Weiß 
vnnd Geflalt behalten / vnd dreymal deß Tags / 
* gewohnt / gebettet / vnnd ſeinen GOtt ge⸗ 
lobet. 

1. Muß man beobachten den Ort deß bet⸗ 
tens.b. Er gieng hinauff in ſein Hauß / vñ die Fen⸗ 
ſter in feinem Hauß gegen Jeruſalem ſtunden of⸗ 
fen / da kniet er vnd bettet. Er hat das ober Ge⸗ 
mac im Hauß / nemlichen das Sommers Hauß 
zu feine Beth · Ort auff Hebrzifd e weiß erwehlet / 
weil er von demſelbigen ein freyes auſſehengen 
OHimmel gehabt / weniger Beſchwerden von feinen 
Haußgenoſſen / aucd beſſere Ruh vnd Sulle. c.Zu 
Jeruſalem betten die Apoſteln im Sagl / in welchẽ 
ſie mit dem heiligen Geiſt erfuͤllet d. Alſo Sara die 
Tochter Raguelis in der Statt Ninive gieng bitt« 
auffin die Kammer / aß nicht / end tranck nit drey 
Tag und drey Nacht / ſondern ſie verharret in jh⸗ 
rem Gebett mir Thraͤnen / bat GOtt. eAlſo die 
Wittib Juditha / macht jhrobeinjhrem Sa ein 
heimfiches Kaͤnmerlein da fie mit ihren Mägden 
beſchloſſen wohner. Einhärin Hembd trug fie an 
auff jhrenLenden / vnd faſtet alle Tag jhres Lebens / 
ohne die Sabbath / vnd die new Monat / vnd Hoch⸗ 
zeitliche Taͤge / die das Volck Iſtael hielt. Das 
Gebet iſt ein Liebhaberin der Stille vnd Einſamb⸗ 
keit. Alfopfleger Daniel in einem erhabenen Ort 


ſeines Hauſes im Saal zu betten / ſein Angeſicht 


wendet er gegen Jeruſalem zum Nidergang der 
Sonnen. GSleich wie aber die Juden / wann fie 


betteten / ein gewiſſen Ort hattẽ / i welchen fie mit 


nidergeſchlagenen Augen vnd erhabenen Haͤnden 
ihr Gebett zů BDrtrhären ; Alfohaben auch die 
hriften von Anfang der Epriftliden Kirchen jhr 
etwilfen Dre zu betten erſehen vnd gehabt. Dann 
haben jhr Geber gegen Auffgang zu GDttver- 
richt. Deſſen Vrſach haben ſie gehabt / den ge⸗ 
ereugigten HErrn Chriſtum / welcher am Creutz 
feinen Geiſt auffgebend/ gegen Niedergang ſahe / 
derohalben vonnoͤthen / daß die Ehriften / wann ſie 
den Herin Chriſtum in der Hoͤhe hangend anbet⸗ 
ten wolten / ſich gegen Auffgang der Sonnen wen⸗ 
deren.Fin andere Vrſach der Ehriſten iſt geweſen 
2.Dan.6.v.ı. b.lbid.v.s. 
4Adım.n2. d.Tobz3.v.10.&r:. 
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79 
der Judiſche Brauch die ſich gegen Nidergang 
wvendeten wann ſie beten wolten. Damit ſie alſo 
mit denſelben in dieſer eufferfichen Ceremonien 
nicht einſtimmeten(welches fie auchin Begehung 
deß Dfter-Zeft beobachten ) haben fie das Öegen- 
theilin ihrem Gebet angenommen . 

11. Iſt die Zeit deß betenden Daniels in 
achtzunehmen. Er berer zu dreyenmahlen deß 
Tags. Die Juden hielten die dritte / ſechſte vnd 
neundte fuͤr andern ſehr heer. Die dritte haben 
fi hoch gehalten / ſagende / das Moyſi die jehen Ge · 
bottauffdem Berg Sinal / in derſelben eingehän- 
diget. Eben in derſelben har der heilige Beiftdie 
Juͤnger Chriſti / vñ übrige Chriſten auff dem Berg 
Sion gelehret. Die fechſte glauben die Juden! 
daß die ehrine Schlange an Pfahl auffgehenckt / 
für die jenige/ fo gebiſſen / zu heilen. Ebeninder 
ſechſten it der HErr Chriſtus / fuͤr vns alle andas 
ſchmaͤhliche Holg deß Creuges erhaben / vns ver⸗ 
wundete nit allein zuhe ilen / fondern auch die Tod⸗ 
ten zum Leben zu beruffen. In der neundtẽ Stund 
har der Felß den Hebrzernin Cades Waller ge⸗ 
ben;ebenindiefer Stundiftdem HErrn Waſſer 
vnd Blut auß feiner Bruſt gefloffen. Die moͤchte⸗ 
fin einwenden / daß Marcus ſagi der HErr Chri⸗ 
ſtus ſey in der dritte / Matthæus in der ſehſten ans 
CTreutz geſchlagen. Die heilige Seribenten fan 
man mit einer kurtzen Außlegung vereinigen. 
Marcus fage ‚der HErr Chriſtus ſey am End der 
dritten’ Matthæus aber im Anfang der ſechſten 
gecreitgiger worden. Site haben alle beyde recht / 
fie ſtimmen alle beyde wol ein. Derohalsen hat 
Daniel def Morgens / Mittags vnnd def A⸗ 
bends Gebet. Sintemahl die Juden den Tag / 
wie die Roͤmer die Nacht in Wachten oder 
viel Theil abgerheilee- Die Erfle hat ange 
fangen von Auffgang der Sonnen biß auff on- 
fertge neundre. Bon vnſer neundten an biß 
gun wolfften war die zwey ie Wache oder Theil/ 
welche bey ihnen die dritte. Von vnferer 
woͤlfften biß zur drieten Nachmittag / war jhnen 
die ſechſte. Bon vnſerer dritten biß indie Nacht 
iftbenihnendieneundtegewefen. Diefe Bnter- 
feyetd der Zeit hat Danielmir groffer Andacht be- 
ebachtet. 

Iv. Muß man] Achrung geben wie er ge- 
ber. a. Er kniet nider auff feine Knie / betet vnnd 


4.Dan.6,9.10. 


Gefahr / du bringeſt dich im euſſer ſte Lebes Be 


Daniel. 


lobet feinen GOtt. Nichts newes iſt daß die Bet⸗ 
tenden auff den Kuienberen. a. Alſo betet Salo⸗ 
mon / er ſtund auff von dem Altar deß HEtren / 
dan er haͤtte beyde Knie zur Erden genteiget. Mag 
ſagt jhr darzu / mein liebe Hoͤffling/ was ſagt ihr? 
Sn dem jhr den Barth ſtreichet / in dem jht Fabel⸗ 
boſſen mir eweren Geſellen treiber / in dem jhr die 
Augen in alle Winckel der Kircenmerffer : Ihr 
bieget nicht gern / ſondern ſchwerlich / ein Knie in 
wenig Vnd was ſind wir doch / gegen Salomon 
gerechner ? Lauter Betiler. Ein über — 
reicher Koͤnig bieget beyde Knie / die Bettler ſchier 
taum eins / offt keins: Stephanus ein Edelgeſtein 
vnter den Maͤrtyrer / als er fuͤr ſeine Todt feind bi⸗ 
ten wolte / kniet er nider / vnd ſchrie lant:b. HEHE 
feg jhnen diß nicht zur Sünde. GOtt laͤſſet an⸗ 
ſagen durch den Propheten Iſalam: c. Mir/fage 
er/follen ſich beugen alle Knte: Tertullianus,afg 
er. dieſes brauchs zu betten gedencfer: Am Sonta 
ſagt er / halten wir das Faſten für ein halbe 
Schand / oder aber auch auffden Knien bernd 
vnnd diefe Freyheit wollen wit auch gern haben 
von Dftern biß auff Pfingften. Dantelderernfe 
haffre Beter ſaß auff feinen Knien and Bet — 


tt. a To 
V. Iſt in dieſer Sady die Standhaffeigkeit - 
def Daniels zu verwundern. —— 9 
betet er zu GOit / in Weiß vnd Sefkalt/wicerse 
vor gewohnet. Danmdiefe Weiß Gott alſo anzu⸗ 
ruffen / fan niemand von einigem Menſchen ber 
nommen werden. Wann einer auß den beſten 
Freunden zu Daniel geſagt haͤrte Warumb ihn · 
ſiu das / mein lieber vnd guter Fuͤrſt / hie iſt Oalß⸗ 


























dir wirſt zu den Söwenfommen / wo du nich 
ewoͤhnnch Gebet einſtellen wirſt. Dieſem hẽ 
anlel wol keck vnnd ſtandhafftig geantwortet⸗ 
Def Königs Gebott mag boͤſes anttohen masıe 
—A————— "A 
GOtt nicht anruffen / vnd alfo wie ein Vieh leben 
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| 3 einen Menfche Suuche Ehr er⸗lieber ſtandhaffttglich ſterben wollen / als nur ein 
J 3 ci n ir fa unen N 
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ann. bißlein ſchweinen Fieifch koſten. Vnd zwar dem er⸗ 
Er ſten ließ er die Zung abhawen / die Haut über das 
Haupt ziehen / Haͤnd vnd Fuͤß ſtuͤcklen / vnd als er 
noch lebendig / ließ er jhn in der Pfannen roͤſten / in 
ber beyfeyn der andern ſo dieſe Grauſambkeit anlahk. 
gi rin 2 ne Pe Aber fie lieffen ſich gang nit bewegen noch erſchre · 
bi a en / end ermahneren ſich mit ſampt der Mutter 
männlich zu fterben : Alfo find die fechsandır zu 
der gremwlichen Pein herbracht/einjeder antwortet 
vor ſich beſtaͤndiglich / vudfagt:b. Ich wils nicht 
thun. Sch gehorche nicht def Königs Gebott / 
ſondern meinem GOtt vnd deſſen Geſetz. Alſo 
haben nicht allein die Elteſten geſagt / ſondern auch 
der Juͤngſte ſprache Ich wie auch meine Bruͤder / 
beut und ſtrecke meine Seel vnd Leib dar / fuͤr die 
Satzung vnſerer Vaͤtter. Da ward der König 
gar erzuͤrnet / vnd thaͤt dleſem grauſamer Pein an / 
dann den andern. d. Dann er hats nicht wol für 
gut / daß er alfo folte von jhm verſpottet vnnd ver- 
achtet werden. * ſtarb diefer auch vnbefleckt / 
ATS RNEDE end blieb ſtandhafft und wol vereramerim Deren. 
x are Serhindernuffen: Ju Zu leht aber nad denSöhnenwardaubdieMur- 
emirdercdule fehreinftimmer. | rer gersor. Diefegroffe/in fo granfamer Marter 
* * a — * — —*— en 
apenda. iefee / der muß ja ein Geiſt der Standhafftigfete 
die Priefter und Fürfcher | bekommen / er fydann garein Stockfiſh oder gar 
boten dapfiegangond gar | zum Stein worden. Ich weiß Krancfendiein 
in folen m Namen groſſen Schmergen def Podagrams , Steins / vnd 
— sond Jo nnesfagen: Brimmen dep Leibs / begehrt haben / man fol ihn 
por GOu recht fenıdaß mir diefes vorlefen / und habendannenhero groffen 
ann Bde. Dannmwir | Troftond Muchgefchöpffer. 
Jap wir nicht reden folten/ Vor diefen war Mardochzus , ein Mann 
hörchaben, a Aber fie dra- | geringes vermogẽ / aber mit wunderlicher Stand» 
efem Namen bey keinem ———— Deſſen Todtfeind Aman ein 
5. Aberdie Woſteln 06 fie | gemaltiger Sandsherr vnnd an deß Allueri Hoff 
fie doc nicht auff alle Tag | (aier als König der har allen Flei dahin geweu— 
Ben ufernzulchrendudgit | der / daß er Mardochzum vnd die Juden ale ver- 
sasionven ST Chrifte. tilgere. Den bat aber Mardochzus mir groffer Ge⸗ 
Zelten’ war hardie ficben | duit uͤberwunden. Bud er wuſte gar wolder arme 
der jo Nandhafftiggemahr? Jud / daß es vmb ſeinen Kopffgefpielet / manner 
er dr fich nicht vor Haman neigte / vnd wie andere jhn 
anbetet. Nichts deflomeniger ſchlug er foldyes 
beftändiglich auß / war bereit zehen / hundert / ja tau⸗ 
ſend Koͤpff ehr zu verliehren / als vnrecht thun.e · 
2.2.Mal7.v.ı. blbidvs; e.Ibidvs. 
d.1bid.v,37.29.40 En gr. 
€.Efther.13.v.12. fegg. 
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Thomas Aquinasein Ber- 
rologis zeichnet einen vnter⸗ 
trlig.vnd Standhafftigkeit 
Berharrung/ fagt er / macht 
ch feſt ſtehe in dem guten 
itıdieda herkomt auf der 


i an ſvnd ſteiff beſtehet im 


—* piwerde / ſo da herrühret 
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Selnet 


zi Daniel. 

Setner Standhaffeigkeit halben rufft er ort als | Tugend ? Vmb ein geringes Gewlnnlein / vinb ein 
einen allwiſſenden gezeugen an: Sieber Herr / AU. | fehlechtes Proſitlein verlegen fie ihre Gewiſſen 
mächtiger König / ſagt er / du erkenneſt alle Ding / willig vnd wiſſentlich.· O jhr vnbeſtaͤndige v 
vnd weift daß ich das hab gethan vmb keiner Hof- | Windpin vnd her getriebene Rohr! Der Gran. 
fart willen / noch an ſchwach / noch auß einigem hafftigkeit ſtehet wol an / ſich wol halten in alem 
Ehrgeit / daß ich nicht anbettet den allerhoffaͤrtig⸗guten / wider aller Gefaͤhrlig / vnd Beſchwerligken. 
ſten Aman : Wie gern waͤre ich bereitgemefen / | Thomas Ergbifhoff su Cantelburg ein ſtebenah⸗ 
ya aud) die Fußſtapffen feiner Fuͤß au füffen / gu | riger Vertriebener / als er ſich widergufeinerKeiß 
Wolfart Iſraelis. Aber ich foͤrcht daß ich vieleicht | und zu feinem Barrerland und alten Sig su fon 
niche die Ehre meines GOites zu den Menſchen | men ſchicket / wurd er von feinen Freunden ver⸗ 
wendet / vnd daß ich niemand anberter/dann allein | mahner / er ſolt ſich fürfehen folches gefährliche 
meinen GOtt. Ban ſtandhafftig vnd beftändi- | ntchr zu thun / dann er würde kaum an die Bränge 
glich. So war auch gefinner der Fürft Dantel / er kommen /fowirderfchon gefangen gehen mülfen. 
hats nicht durch Halpflarrigkeit noch Hochmuth Weldenerftandhafftiglicy antwortet : Hbmah 
gethan / daß er deß Königs Befeg nicht hielte / ſon⸗ 
dern beſtaͤndiglich verworffen / was er wuſte Got⸗ 
tes Befeg vnd Glauben zuwider ſeyn. 

Alſo auch der geduͤltige Job / a als er ſchier im 
Vnrath begraben / war er noch ſehr beſtaͤndig: So 
lang mein Athem in miriſt / ſagt er / ſollen meine 
Lefftzen nichts vnrecht reden: Von meiner Gerech⸗ Zonaras vnd Cedrenus exzehlen / dag An 
tigkeit / die ich angefangen zu halten / will ich nicht ſius der Keyſer dem Oeniando Bifchoffen 


a 


5 


mid) auch ſchon würde mir Stuͤcken von — 
hawen / ſo will ich doch von meinem Fuͤrnehm 

nicht ablaſſen / kein Forcht / tan Gewali kein Pal 
fol mich ferner abhalten. Es iſt genug / daß 
Schaͤfflein deß Herrn / jhres Hirten Abweſen 
ſieben Jahr lang beweinet. — 






taſſen. Ob ſchon mein Elend vnnd Sammer gar | heillenrer fol von jhm haben was er begehrt/imann 
Aberhauffet / vnd in die zwantz ig Jahr wärer/fo will 
ich doch von meiner Gerechtigkeit nicht laſſen; Ob 
ſchon fuͤnffzig Jahr anhielte / will ih doch von 
meiner angefangenen Gerechtigkeit nicht laſſen: 
Obs hundert / ja obs auch waͤret biß an Jungſten 
Tag / ſo will ich doch von meiner angefangenen Ge⸗ 
rechtigkeit nicht weichen. Biß daß mein Elend 
tompt / will ich nicht weichen von meiner Vn⸗ 
ſchuld: Ich will lieber mein deben laſſen / als mein 
Gewiſſen verlezen. Eben ſolcher Standhafftig⸗ 
keit iſt zeweſen Toblas / welcher von der Gerech⸗ 
tigkeit / die er angefangen / nicht gelaſſen. Es ward 










befohlen vom König Sennacherib jhn gu toͤdten / 


dieweil er die Todten begraben / er hat ſein Gut / en Diß iſt die rech⸗ 
feine Geſundheit vnd Augen verlohren / iſt doch | re Art der Standhafftigkeit ſte befleher fandha 
tig zu allen Zeiten in allen Trübfalm. Daher 


von ſeiner Vnſchuld nicht gewichen. Der ſtand⸗ 

hafftige Tobias hat nicht geachtet den mütenden | pflegt Zeno zuſagen: Es gehe leichter einauffg⸗⸗ 
blaſener Schlauch zu Grund / als ein fromme 
vnnd handhafftiger Mann sum Vbel hun ge» 
bracht werde. Dann ein Gemuͤth / das ſonſen 
ee a peicher nie 
$. 3. . —* x der zum Döfen rärher 4 es iftvnübe 
windlich. 

O GOet / was fuͤr ein groſſe Vnbeſt aͤndigkeit Daher als Anaxarchus von Nicocreonte 
der Menſchen / iſt in Lernen — R———— rannen in Cypern in einem ——— 

. flo 


Tyrannen / ſondern inallen Dingen feinen gegen» 
wärtigen Gott gefoͤrchtet. 
a, 10b.27.9.3.4.5.6. 
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menge Tractat. 82 
ophus kant ich / fall zuſammen / wanns aber ein wenig ſchmeich⸗ 
let vnd ſtreichlet / fo fall ich auff die Laſter. Ich 
fehe zwar / wie Daniel auff feine Knie gefallen / end 
deß Tages offt gebettet: Folge jhm aber nicht: 
bette wol offt in einem Tag kaum einmal / ja wol diß⸗ 
weilen gar nicht. Ich fang zwar offt wol an führe 
aber ſchier nichts hinauß; Ich bin gar geneigt und 
hurtig auffs Boͤſe zu fallen aber deß Guten zuge 
wohnen / wil nicht in mich! Derohalben ſollen wir 
sunchmen/ vnd für allen Dingen Fleiß aut ehren / 
daß wir ſtandhafftig ſeyn 


Das XX. Capitd. 


Danneln geſchicht in der Lawengru⸗ 
mt du nicht mwanckelmüchig oder | ben kein Leyd / dieweil er feinem Dre vers 
3 / font en fl — —— dir treiben. | trauet. Darnach wie nothwendig die Zuver⸗ 

Te — Gemuͤths ſtet ſicht auff Gott —— — 
bey fai Ah Schein der Tugend fihen fey. 
c . Wed 3er Staub vnd Spreuer 
Wind / al — nicht von &? wol hat ih die Mißgunſt gebrauchen laſ⸗ 
ch bewegen laſſen / diefel- , fern daß ſie Danieln den vnſchuldigſten Fuͤr⸗ 
N ——n Gemuͤth mit ſten in die &ömengrub gebracht. Ach das mar ein 
befetigen. Ein junger " gar zw koͤſtlich Fueter vor die wilde Thier! Daniel 
ch Bon Wunden dars | hatte einen ſtarcken Dorfprecher und Advocaten / 
* ohn einige Bewegung | den König Harium, ſtaͤrcker aber ft Mißgunſt ge⸗ 
— nch⸗weſen. Es dauret Darıum, daß ein fo treuer Die⸗ 
en Dingen / daß du ner ſolte vmbtommen / thãt groilen Fleiß / daß er 
du ‚aber wiſſen wilt | Danieln erlöfere, a Aber Mißgunſt hat das Br 
En genommene nehme teil gefaͤllt Daniel fol in die Söwen-Brub. Der 
ensige heut twolleft/ was du Koͤnig iſt dem Vuſhudigen nicht wenig und oben 
nocrung deß Willens zeigt hin gewogen geweien: Er bemühet ſich biß die 
hders gefegelt vnd nit Sonn untergieng/ daß er ihn erlöfer: Aleinden die 
ichte fir ib nach dem Abind. eig hier gefaſt / laͤſt fie nicht leichtlich auf 
Inder/ ſchweiffet nicht hin d enfallen. Darius hielt darvor man ſolte 
dem Daniel / vnd zwar auf vielerley Vrſachen / 
billich Gnad erzeigen / allein Die Mißgunſt erhiele 
das Feld / vnd wolt gantz vnd gar fein Außflucht 
oder Gnad gelten laſſen. Derowegen brachten 
fie Danieln herbey / vnd warffen ihn indie Loͤwen⸗ 
Grub; b Einenalten Man / einen acht vnd neun⸗ 
Ich gig Färlgen, Einen Oberſten über hunderronnd 
swangigdandpögre + Einen Fuͤrſten / den dritten 
nach dem Koͤnig sinen Oberſien under deß Koͤnigs 
Br / deeyer König trewen Gehuͤlffen / 
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83 | Daniel, 


diefen hat die Mißgunſt den Loͤwen auffgcopf- | 


fert. 
Auff dieſes wurde der König Darius ſehr 
traurig / hat dieſelbige Nacht vngeſſen vnd ohne 
Schlaf zubracht. Welches die heilige Schrifft ge- 
nugſam bezeuget: Er ließ jhm fein Eſſen fürtragen/ 
end kondt auch niche fehlaffen. Sihe / was ver- 
mag das Gewwilfen/atvie es in dieſem Goͤtzendiener 
auffwacht / vnd verweiſet / daß er wider Recht vnnd 
Billichteit den Vnſchuldigſten den doͤwen fürwerf⸗ 
fenfaflen. Als die Nacht verbracht / eylet der König 
ſehr frühe zur Loͤwen⸗Grub / vnnd ſchrye Danieln 
mir fläglicher Stimm an: DO Daniel / ſagt er / du 
Knecht deß lebendigen GOttes / hat dich auch dein 
GOit / deme du ohn vnterlaß dieneſt mögen von 
den Lowen erloͤſen? Daniel antwortet dem Koͤnig/ 
vnd ſprach: O Koͤnig / du muͤſſeſt ewiglich leben: 
Mein GOtt hat ſeinen Engel geſchickt / der der doͤ⸗ 
wen Maul beſchloſſen hat / daß fiemir feinen Scha⸗ 
den zugefügt baben : Dann mein Vnſchuld hat 
fich vor jihm erfunden. So hab ich auch wider dich 
D Herr König nie geflindiget. Da wird der 
König fehr froh / vnd befahl/ man ſolte Danieln 
auß der Gruben herauff ziehen. Das geſchah vnd 
man kundte nicht ſpuͤhren / dag hm einigerley 
Schaden zugeftanden wäre / dann er haͤtt feinem 
GOtt vertrauet. | 
Diefes Wunder und groffe Werck wirdbil- 
fth dem groffen Vertrauen auff GOtt zugeſchrie⸗ 
ben. Man kundte einigen Schaden an jhm nicht 
fpären/ dieweil er feinem GOtt vertraue. Von 
diefer Zuwerſicht und Vertranen / mollen wir fo 
viel alg hieher gehört / in dieſem Capitel verhan⸗ 


a 1bid.v.ıs. bibidv.:2o. 
J. 1 
Den Sören fürgetvorffen werden/ war ben den 
Medern gar gemein / gleich wie bey den Römern und 


Inden gecreutziget werden / bey vns das Kopff ab⸗ 
hauen, dag Hencken / das Radbrechen. Es iſt 


vor Zeiten offt ein groß Geſchrey über die Chriften | fhont ; Diemeil er feinem Vereine; Re 2 EN 


aangen: Die Chriſten zuden dien: für die wilde | 
Tier mie den Chriften: Ein She verlent nicht 


leichtlich einen Menſchen / wann er ſatt / zahm oder 


begutthatet worden / oder wann man jhm über fein 
Haupt un Manehl / darmit feine Augen zu blenden/ | 
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wirfft / auch ſchrecken und jagen einen Löwen zus 
ſammen gefehlagene Stein, Hanengeſchrey / hell⸗ 
leuchtend Feuer. Daß aber die Loͤwen den 

niel nicht angefallen / ift deren Vrſach feine da 
GOtt har feinen Engel geſchickt der der Gwen⸗ 
Maulbefcrtoffen hat. a Danielsgroffes Vertra -· 
wen auff Gort/hat verdienet folche Geſandte in der 
Lwen Örubenaußdem Himmel zu haben. 

_ Hieronymus beſchreibt Malchi / eines t 
tigen end keuſchen Menſchen / vnnd wegen feiner. 
Keufchheit von einer Loͤwin beſchuͤtzet feine Ge⸗ 
ſchichte / vnd ſagt; Damit die Jungfrauen vnnd 
Keuſchen zu wiſſen haben / fo har fich Keuſchhen 
dem Schwerdt vnd wilden Thieren niemals | 
gen geben. Ein Ehriften Menfch kan werten 
ben /aber doch nicht überwunden werden. Chryfanti 
def Märtyrers Ehegemahl iſt von einem Löwen 
erhalten worden. Deßgleichen Thecla, vnnd pie 
andere Jungfrauen find den Loͤwen vnd ander 
grauſamen Thieren vorgeworffen / vnnd ſind v⸗ 
hnen gehalten worden / als bey den jungen Lit 
mern / vnverlegzt. Dannenhero Gregorii Nazi 
zeniVef, ° —— 
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Das ift: J 
Die Zunafeanhaff und Kefer har le 
Pontianus Martpr iſt zu den Zeiten Spola 
wo 
den. Allein er ließ ihm eingedenck fehm d hei 


Loͤwen toͤnnen fihlaffend machen. 
für def Keyſers Antonini Cwen 
gen Befang :a Hilff mir / 
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niche fondee. Aber wir wollen wieder um Daniel 
ſchreitten. 
Ein groſſes Wunder iſt es / daß die hungeri⸗ 
ge Löwen bey auffgeſetzten Speiſen nicht das Mahl 
M i einnehmen / ſondern halten jhre ſtrenge Faſten bey 
ir vnterworffen fer che gegenwaͤrtigem Sutter. Aber eines ſo groſſen Wun⸗ 
Yabt acht iv: r der Wolthat hat das herrliche Vertrauen auf 
Ub: MED: GOtt zu wegen gebracht. Sehet / bitte ich / wie groß 
er den nicht erkenneſt Daniels feine Zuverficht/wie Randhafftig er &Drr 
nobern/ond witſt dem vntern vn⸗ vertrauet 


Der drey vnd zwautzigſte Tractat. 34 





Be 1. Daniel’ der fo groffe Gunſt beym König / 
h den Glauben) derüber | hat allzeit cin freyen Zutritt zuihm gehabt / hat feine 
eenmenybieonterdir fern. | Sach felbft vertrerten/ der mifigunftigen Berrug 

el ED über fichrerfenmer/ vnd Sift entdecken, feine Bnfchuldmir vnterſchied⸗ 

über fich. erfande. Warumb | lichen Gründen darthun / eine beffere Nachfor⸗ 

1 ſchung feiner falfihen Aufflag billich fordern / deß ge 
gebenen Gebotes hinderliftige Boßheit entdecken 
können: Er aber verſchweiget jhre Abgunft/ thut 
as Vi feine Geſchaͤffte / vnd / wie er zu vor gewohnet / thut er 
aniel erkandt / dieweil | fein Gebett / ergibt ſich dem Willen GOttes gang 

b. Wreift es dann mit den vnd gar / iſt bereit zu leyden / was GOtt uͤber jhn 

fe vor die wilde Thier geworffen / vnnd ſverhengt. 

zur fen we den? 1. Er appellircnichevon jhm als einen Rich⸗ 

2 Oder waı ter der die Sach nicht wol verſtanden / und argliſti⸗ 
ger Weiß hindergangen / zu einem vorſichtigern und 

feuer hat erkandt Dig drey | mehr verſchlagenen. 
tes. Welche esnicht an 111, Er klagt fie nicht an als die voll Eyffers/ 
Kleide | &ftond Betrug / er zeihet ſie auch als Collegen nicht 
h eines Vattermords. 
IV. Er zeugt auch nicht an fein Dienſt und 
ung vonnöth Verdienſt / fo cr bey dem Nabuchodonofor nicht 
in g allein’ fondern auch bey feinem Sohn vnd Dario 
. | felbftengethan, > 
V. Made er fein Aufruhr noch Auffitande 
vnter den Leuten / fondern hiele mit ſaufftmuͤthigem 
Hertzen feine Gedult; das iſt eine groſſe Verſchwie⸗ 
genheit deß Daniels / ein vnglaubliche Gedult: Er 
vntergibt ſich GOttes Fuͤrſehung vnd feinem Wil⸗ 
len / vnd deß Königs Vreheil / ob ſchon vnrecht / gantz 
vnd gar. Ogroſſe Zuverſicht. Er hat ſeinem Got⸗ 
vertrauet 


v 
a 


$ * 
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Durch den Mund deß heiligen Marei redet 
Chriſtus / vnd pricht a Alles / alles iſt moͤglich / dem 


a Mari 9.v.23. « " 
0 der 


i 
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der da glaubte. Auff dieſes ſtarcke Fundament ba 
wet auch Paulus von Tarſen / vnd fagt: a Ich ver⸗ 
mags alles durch den / der mic, mächtig macht. 
Mir fiederlichen Menſchen / die wir in Görtlichen 
Sachen wenig gefibt/ haben zwar etwas Vertra⸗ 
wen auff GOtt aber gar cin ſchwaches vnnd gerin⸗ 
ges: Gleichwie eines Krancken Pulßader ſich zwar 
bewegt aber ſchwaͤchlich vnd gemach. Der heilige 
Mareus erzehlt / wie ein Vatter mit feinem Sohn 
zum HErrn Ehrifto kommen / erfläre die Vrſach 
deſſen Zutritts / fagend: b Meifter ich hab meinen | 
Sohn hicher bracht zu dir / der hat einen Sprachlo- 
fen Beift: Vnd wo cr ihn erwiſchet / ſo reift erihin/ | 
vnd ſchaͤumet / vnd knirſchet mie den Zähnen vnd 
verdorret. Mac dem Chriftusfrage : Wie lang | 
iſts / daß jhm das widerfahren iſt ? Antworter der 
Vatter: Von Kind auff; und offt hat er ihnen ge⸗ 


worffen ing Feuer vnnd Waſſer / daß er jhn vmb / vnter demſelbigen oder über denſelben 


braͤcht. Vermagſtu aber etwas / ſo erbarm dich vnſer / 
vnd hilff vns. Sihe / der Vatter deß übelgeplagten | 


Knabens har zwar etwas Vertrauen vnnd Glau⸗ | jht / fagt er / daß ich cuch ſolches thun fan? Da jr 
bens achabt/ aber-gar geringes. —* auch chen ſie zu hm: Ja HERR 
Vermagſtu etwas / ſo hilff | Augen, vnd 


die zaghaffte Wort: 
vns. Ein Zuverſicht / aber zag / vnd zweiffelhaff 


te. Dann dieſer fein Sohn hatte von Jugend auff Eh wie deß Tages Sicht vff vorgchenden Giau⸗ 


den böfen Geift feinen Peinigergefühlet, Darnach 
kondten die Jünger Chrifti ihn nicht auß der Ders 
berg / die er etlich Fahr eingehabt / bringen. Darzu 
tompt auch / daß noch in Gegenwart deß HErrn 
Chriſti / ver böfe Geiſt den Armen geeuſſert vnd 
auffgezogen. Dannenhero ſtund das Vertrauen 
deß betruͤbten Vatters gar auff ſchwachen —* 
Viel anderſt hat der Auſſatzige gethan: e H ERM / 
ſagt er / fodu wilt kauſtu mich wol reinigen Dieſes 
war ein demuͤthige Bitt / da gut Vertrauen vnnd 
Zuwerſicht ſich ſpuͤren ließ / vnd die groſſe Gewalt | ich 
GOttes in Ehren gehalten wurde. Dannenhero 
hat er alles durch Glauben vermocht / end den Auf 
fi ag felbft ohne einige Artzeney vertreiben können. 
Ale Ding find möglich/ dem der da glaubt. Man 
hätt moͤgen dencken cs wären groſſe Wort/da nichts 
dahinden Aberesiftdie gan e Warheit / vnd mit 


nichten eine leere erheiffung : Den Ölanbiaen 
find alte Ding : Tben als wann Chriftus 
geſagt — Daß dein Sohn wisder zur völligen 
— 
——— ea * 


* “> 
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Daniel, 


] 


Geſundheit gelangen moͤchte / ſtehet bey dir / andel- 
nem Glaͤuben vnd Vertrawen haͤngt deines Sohns 
ganze Wolfahrt. Wann du zweiffelſt daß ervon 
mir möchte geſund werden / fo erhaͤlteſtu nichts; 
wann du aber qut Vertrawen und Glauben haſt / 
fo kanſtu alles / was du begehrft / erlangen. Glaub 
end traw meiner Macht das zu / ſo wird deine Sohn 
alfo bald geholffen fern. Was iſt aber Glauben? 
Mit guter Zuverſicht fich anffeines andern Gutthaͤ⸗ 
tigkeit und Mache verlaffen / und darauf trauen 
Derohalbenalles was zu glauben / dem Glanbigen 
moͤglich / welches wol in acht zn nehmen. Ferner 
ſind glaubliche Ding / die entweder Gottes Ehr /oder 
vnſere Seligteit betreffen. Alles was Gottes Wh 
len vnd Ehr / auch vnſerer Seligkeit zu wieder / ſol 
man kein glaubliche Ding nennen; —— icht 
zum Glauben gezogen werden; fie hr 1) Zu 
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Dannenheroy als Chriftus den zwen DIE ind N | 
wider zu jhrem Geficht — a Glaube 


——— 
Glauben d jhre Augen wurden geöffne 
ben ohn allen Verzug in der Blinden Aug m 
gehet. Alſo hat vnſer en — mit 
Syrophanifla gehandelt, 
lichen Blutgang je&o zwelff Arche end ir 
ihr Vermögen andie Aertzt gewendet / | 
doshnichtgeholffen. Endlich nam fie mit gro 
Zuverſicht Ihr Vertrauen zu dem HErem Chr — 
fto.b Gie natt von hinden zu / vnd sührer an den 
Saum feines Kleids Due rach bey ſich 
felöft: — nur fein —— virde 
— 5 ach — Be er; Di 
on pr etro ker; * 
Glaub hatdirgeheiffen. Sen gutes Murhe/ # 
fürchtedichnicht/ daß in anruhrenn 
füllen. Dein Glaub che derrrauen hat 
inir gar wol angeſtanden / welches der geroillefle 
Weg zur Gefundheit. — ir gie 


holffen. Bnd ——— rd das 
——— weine —— — 
Eufebn Be Theophyhäus bangen has fi dem 
> Math. Av.1ı8./igg 
bibdv.20. fg ; 
« Sufrm 





4 


— Doer drey vnd zwantzigſte Tractat. 86 

| YErrn Ehrifto jhrem Heylmann / ein 1 Das anderift/daß er ſehe auff das jenig ſo m gegen⸗ 
ren der empfangenen Butthat ha — waͤrtiges Leben gehört. Wann wir GOt ver 

r Ara i tramen follen in den ewigen vnſterblichen Guͤtern. 
ie vielmehr follen wir ihm wegen vnſer Kleider 

end Speiß/alsgeringen Guͤtern vertrawen / wel⸗ 
che GOit zufallen fäfl. Diefes foll man taufend 
jaabertanfendmal einblewen / vnd wird doch kaum 
genugſam gefaſſet. Der gantze Pſalter faſt ſagt 
ons von dieſem Vertrawen. a. Ein Göttliche 
Berheiffungiftes : Alle Derter darauff ewer Fuß⸗ 
ſolen tritt / ſoll ewer ſeyn / da koͤnnen wir fuſſen / 
da wir vnſer Vertrawen hinſetzen. Theodorus ge⸗ 
nandt de Pherme, hat eine gar forchtſame vnd ver⸗ 
Girlie 4 sagte Art * a ri Hat deros 
N SE REST | megen fleiffig Gott geberten / da er dieſes wolte von 
— ee ihm nchmen. Der gltige GOtt hats auch gethan / 

im Gla OR * RE onnd hat endlich Theodorus cin fo ſtandhafftiges 
rn Ss | hat dieſes Gemuch bekommen / daß er hat pflegenzufagen: 
ee fhonmeiner | Wann der Himmel ander Erden hieng/fo follfich 
—— doch Theodorus nicht forchten. Obſchon dieſes 
wol ſechshundertmal geſagt / fo muß man doch deß 

Pauli Spruch noch täglich einbringens So wollet 

num ever Bertramen nicht hinwerffen / welches ein 

groſſe Belohnung hat. b. Allein hie iſt von noͤthen 

ff ein wenig mehr Erfahrung. Dann es ifl feiner 

der vnſerin HErrn GOtt vollfümlich vertrawet: 
chut. As der durch langwürige Erfahrung erkandt / daß 


er einen getrewen GOtt an jhm habe / vnd gleich⸗ 
ſamb ein Wunder thut. Derohalben der du nun 
ſolches erfahrenwilſt / ſo gehorche der Vermahnung 
Salomonig: c. verlaß dich auff den HErren 
von deinem Herten. In allem Creutz vnd Wie⸗ 
derwaͤrtigteit in aller Gefahr / daß alles wol abge⸗ 
be / foltıs allein dein Hoffen vnd Vertrawen auff 
GO ſtellen / vnd ſolches von ganzem Herzen. Ce 
figiftder/ ſagt Bafılius , der ſich aller dieſer Wet 
Hoffnung ſelbſt beranber. Die Hoffnung der Men⸗ 
ſchen find Träumeder Wachenden. Danngleich 
En —* der —— ——— 
etzet / alſo iſt der alles Sobs werth / er alle 
Ewigteit. feine Sachen auff GOtt ſtellet. Was vns nun 
vor vnd Sorge) vor Vnglück vnd 

Vnheil trucket / ſollen wir vnſer Vertrawen nicht 
ſchwinden laſſen: Ob vnſer Feind viel vnd maͤchtig / 
ob wir ſchon mitten im Angſtmeer ſchwinden / ob 


a. Deurar v24. 
b.Hebr.10.0 35. 
Prev. zv3 


geringſ 

eb ee 

Mahl; Es mögen ihr aber 

awe meinem GOtt. c Db 
‚Doch mein 
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wir ſchon in der Loͤwengruben / ob wir ſchon mit 
Traurigkeit vnnd Angſt gang vmbgeben / ob wir 
ſhon aller Maſchlichen Hůff beraubt ; Sollen 
fir nichts deſtoweniger vnſer Vertrawen erhal⸗ 
en. a. All vnſer Sorg auff den HErrenwerffen / 
dann er ſorget für ung Ob wir ſchon alles verlieh⸗ 
ren / fofollen wir doch die gute Zuverſicht zu GOit 
behalten. 
a. Perr.g. verſi7. 


Das XXI. Capittel. 
Die eyfſerige Feind deß Daniels / 


werden in die Lowengruben aeworffen. 
erden recht wider bezahle: Bon wel⸗ 
chem wir jetzt weiter. 


E Darius ein helleuchtende Anzeig der groffen 
Gewalt GOttes / nemblich den Danieln unter 

den heißhungerigen Loͤwen vnverletzt ſahe / hat er 
leichtlich abgenommen wie ſchaͤndlich er von feinen 
Sandvögten hindergangen. Hat deromesen nicht 
lang verzogen / fondernjhre Mißgunſt mit gleicher 
Muͤntz bezahlet / vnd alfobalden befohlen 7 Daniele 
feine falſche Anklaͤger eben durch das Loch in die 
söwengrubenzuftürgen. a. Da hieß der König/ 
‚man jolse diefe Männer / die den Dantelverklagt 
haͤtten / bringen / vnd indie Sötwengrubmwerffen / end 
ſie nicht allein / ſondern auch jhre Weib vnd Kinder. 
Flirwar ein fehr grauſamer vnd ſcharpffer Befehl. 
Dann was haben jhre Weib vnd Kinder vermoͤcht / 
warumb haben jene wegen ihrer Maͤnner / dieſe we⸗ 
en ihrer Vatter Miſſethat Straff leyden muͤſſen 
8 iſt hie weder wicder das Goͤttliche / Natürliche 
oder Menſchliche Geſetz gehandelt worden. Das 
naturliche ——— daß ein fo grauſames da, 
fer nicht allein anden Thätern / fondern auch an 
deren Gchirffen mir allem ernſt gerochen werdet 
Alſo ſeynd nicht allein die Anftiffter dep Vbels / ſon⸗ 
dern auch der boßhafftigen Weib vnd Kinder / als 
ein Stück deren/zur Straff gezogen worden. Als 


GOit den ganzen Erdkreyß mit der Sundfluch | 
überfchtweinmet / als er Sodomam vnd Bomorr- | 


ham vnnd die vmbliegende Staͤtte mit Fewer vom 
Himmel verbrennete / hat er viel tauſend vnſchuldi⸗ 


a. Dan.6.v.24 


Daniel 


ge Kinder zugleich mit eben der Straff heitmgefücht. 


Alſo hat er mit den Amalekitern , Chananzitem, 
'Benjamitern vnd mit andern Wölckernverfahre. 


Vnd diefen Brauch vnnd Recht behält er ſich noch 
alle Zeit bevor:ich / ſagt et/der HErr dein GDit / bin 
ein ſtarcker Eyfferer / der da heimſuchet der Vaͤtter 
Miſſethat an den Kindern / biß in das dritt vnnd 
vierdte Glied / deren die mich haſſen a Dieſes Recht 
vnd Gebott nun war den Juden nicht frey gelaſſen/ 
damit fie nicht vnter dem Schein deß Geſetzes hre 
Graufambfeiten verbraͤchten vnd mehrten Dam 
nenhero diß Goͤttliche geſehe: Die Vatter ſollen 
nicht fur die Kinder / noch die Kinder für die Vaͤttet 
getoͤdt werden / ſondern ein jeglicher ſoll ſterben für. 
ſeine Suͤnde: Sondern auch die Weltliche 
ſtraffen die nicht allein ſo ſchuldig vnd ſich an der has 
ben Obrigkeit vergriffen / fondern auch die Kunden > 
Daniel iftangeflagt/alsob er die Majeflätengeli 

ſtert / wann er nun Weib ond Kinder gehabt fohäte 
te er ſie eben wol mir ſich in dieſe Straff bracht 
rowegen iſt recht vnd billich geweſen / — 
niels feine Anklaͤger mit Weib vnnd Kinder ur 
Straff / ſo ſſe dem Daniel zugerichtet) waere, a 










den.Aber diefe Miißgünftige find weit anders 7 4 
Daniel vonden Loͤwen empfangenmworden, b. Dee 


Rach der angerhanen Schmach. Darumbifldag 
Sefen verzeichnet. / Dan einer ungefraff nen 
jest weiter handeln. ee 
aExodepzawver[js, bDansvah 
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Der dich vnd zwantzigſte Trartat. * 


d Siehe fo warff ein Weib ein Stuͤck von einer Muͤ⸗ 


J J 
Wr rn W 
Lu 2 I) A ———— 
a = 2 


(en Abimelech auff den Kopff / vnd zerbrach Ihm fein 
Hirn. Da rieff Abimelech eylend dem Knaben der 
fein Waffen trug / vnd ſprach zuihm: Zeuch dein 
le Blatter in GOttes Wo Schwerd auß vnd erſtich mich / daß man nicht von 
hatte ſeinen Tochtermann den, mir ſag / ich ſey von einem Weib erſchlagen. Das 
weiß u berfo heilet / nicht allein mit | chär er /wie er geheiſſen war / vnd durchſtach jhn / vnd 
ner qher ſondern auchmitdem | er ſtarb. Siehe wie gar eben iſt er gerochen worden. 
erheijfenizugeben: Diefesbeklagt | Beydes durch den Stein vnd fein Schwert kam er 
einen Weibern; b. Ewer Vatter / | omb/gleich wie er feinen Brüdern gerhan. Agag der 
genond nun zehenmal meinen | König der Amalechiten / als er durch Samuels 
fe aber Edit hat hin nicht geſtattet | Schwerdr fiel / ſprach er: a. Sollder bitter Todt alfo 
aden Die. a GOt har gewoit / daß | fiheiden? Welchen Samuel / als er jest fterben wol⸗ 
eine Zöcheer/ Die dei Vatters gül- | temas Geſen der Widervergeltung einriebe / ſagen⸗ 
oben) und auch durch das Vieh be | de : Wie dein Schwerd har Weiber ohne Kinder 
awurd Der HErriſt Rächer. | gemacht / alſo ſoll auch dein Matter ohne Kinder 
em die Hebreer jammerlich ſeyn / vnter den Weibern. Alſo zerhieb Samuclden 
| er beraubt. Gtt hats jh⸗ | Agagzu Stüctenvordem HErrn inGilgal. Dir 
ten. Was ſie verdient iſt hnen wi | Straff der Widervergeltung ſchlaͤfft nicht / oder 
1 Donmdie Hebraͤer durch Got ſchlaͤfft warhafftig nicht zu lang Es gehet meiſten⸗ 
nv pn den Zgyptiernfilbere vnd | cheilsüber der Anſtiffter Köpffauß. Der HErr ift 

ce Rleider «und ergab dem | Racher. k 
pre. Achab vnd Jeſabel handelten nicht allein mit 
den Naboth vnfreundlich / ſondern auch gans vnbil⸗ 
lich / dem ſie den Weinberg vnnd auch das Leben zu ⸗ 
gleich nahmen: b. Dann ſie lieſſen dieſen Vnſchul⸗ 
digen wegen falſcher Aufflagen ſteinigen Welches 
—— — * Achab in Mund hinein riebe / 
Waſſe x prechend : Du haft Todt gefchlagenvdarzu auch eins 
N flürser fie mieten ing | genommen. Alfo foricht he: c. Ander Stätt/ 
fer famenmider/ond bedeck ⸗ da die Hund das Blur Naboths geleckt haben / ſollen 
errond alle Macht def Pha- | auch die Hund dein Blut lecken Dieſes iſt jhm gar 
get waren ins Meer daß genaw erfolgen. ‘Dann der König Achab ſtarb / vnd 
bieb Der HErr iſt Rächer | ward gen Samaria bracht / vnd ſie begrnben jhn zů 
a Trier Sainaria. Vnd da fieden Wagen wuſchen bey dem 
* das Deich / da er lang Teiche Samaria / leckten die Hund fein Blut / nach 
feine Brůde Maͤn⸗ J 


deſto ſicherer bekom | dem Wort deß HErren / daß er geredt hatte. Als 
ee auch reirhlichtof- | den zerriffen vud berzehrt prach er : Es iſt daß der 
| Ort wurf ham cin Stein | Herr — * hat durch ſeinen Knecht Elias den 
Am ymſeme Thesbiten / vnd geſagt: Auff den Acker Jezrael ſollen 
die Hunde der Jezabel Fleiſch freſſen Sicht Koͤni⸗ 
gen vnd Roͤniginen muß gleiches vergolten werden / 
dieweil der HEer Rächer iſt. 
a.t.Reg.15.9.32.33. 3.Reg.au. v9, 
 b.Ibid.r2.0.37 638. 
e4.Rg9v 36. 
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Haman Tief dem Mardochze ein hohes 
Holtz auffricht en / a. ein Galgen fuͤnffhig Elen hoch / 
die Straff zwar uͤber den armen geſent / das groſſe 
Vngluͤck war für Augen / vnnd war nichts übrig/ 
als daß Mardochzus den Strict an Half thaͤte. 
Aber bald wendet fih das Spiel / vnnd gieng die 
Straff über Haman auf wie befchloffen. a. Alfo 
hencket man Haman an den Galgen den er Mar- 
dechzo bereit hat : reinen folchen Thurn gehört 
ein ſolche Glock / den boͤſen Trunck / ſo er andern zu⸗ 
gericht / muſt er ſelber außſauffen: Der HErr iſt 
Raͤcher. 
a,Eflh.7.v.10. 


$. J 


David harte dem Uris fein Weib entzogen 
vnd geſchaͤndet: a. Aberdie Straffder Widerver- 
geltung hat jhn bald erichlichen : Vnnd hat eben 
dajfelbige von feinem Sohn Abfalon erfahren můſ⸗ 
fen. Dann Abſalon war wider feinen Vatter / vnd 
vbeſtritt jhn mit offentlichem Krieg / am hellen Tag 
gleng er vnter die Huͤtten / vnd beſchlieff feines Vat⸗ 
ters Kebsweiber / vor den Augen deß gantzen Iſrael. 
GOtt hats David vergolten / was er verdienet / die⸗ 
weil er ein HErr der Rach iſt. 

Ferner Abſalon / der ſeinen Vatter vom Koͤ⸗ 
niglichen Stuel vertrleben / b. iſt wider vertrieben 
vnd wie ein wildes Thier rumb gejagt worden / aber 
doch endlich hangen blieben. Dann diß arme Thier 
hat Joab , als er zwiſchen der Eychen behangen 


blieb / mit einem dreyfachen Spieß durchflochen. | Ab 


Alfo har der fhöne Königliche Juͤngling gleiche 
ne zur Zahlung empfangen / dieweil der HErr 
Dächer fl. 

—5— der Koͤnig Joas Zachariam den Sohn 
Tojadz ſteinigen lajfen : ce. Da er ſtarb / ſprach er; 
Der HErr (der ) ſehe es / vnd ſuch es. Er hats ge⸗ 
wiß geſehen nd auch geſucht. Dann da ein Jahr 
vmbwat / zog her auff die Macht der Syrer / vnd 
tamen in Juda vnd Jeruſalem bnnd erſchlugen alle 
Oberſten im Volck / vnd allen jhren Raub 
fie dein Koͤnig von Damaſcon. Vnnd wiewol der 
Syrer Macht kam mit wenig Männern / noch gab 
der HEr in ihre Hand ein vnzahlbarliche Menge, 
vnnd ein fehr groffe Macht / darumb daß fie den 

a. 2.Reg.16.9,22. ⸗ 


b. 2.Reg.ıß v.14, 
<,2.Paralip.raAvanadee, 


* 


— 


en 


* | 
ſchaͤdliches Gift geben / fo fol ſolch bofhaffrig 


Daniel. 


HErren jhrer Vaͤtter GOTT verlaffen hartem. 
nn 
evon jhm zogen lieſſen ſiej en 
heiten. Es machten a 
wider jhn / vmb deß Biuts willen Zacharie daß 
SohnsJojade deß Prieſters / und erwuͤrgeten jht 
auff feinem Bett vnnd er ſtarb. Allzeit bleibt die 
Straff der Widervergeltung ein weil zuruck / abe 
doch nicht gar auß: Sie iſt allen Augenblick vnper · 
ſehens da / vnd trifft den ſchuldigen Dicweilde 
HErr ein Rächer tft. — 
Die zween alten Schaͤlck vnd Lauſcher brach⸗ 


‚ten das Hebræiſche Volck mir Lugen vnd biſt ⸗ 


weit / daß ſie die keuſche Suſannam zu ſteinigen vnd 
zum Todt hinauß fuͤhreten als die def Ehe — 
ſchuldig. Aber die Grein find jhnen 5 J 
wie fie billich verdienet / recht vmb die. Röpffgefler 
gen / vnd die Straff fo ſie der teuſchen V 














gen zugericht / ſelbſt ertragen müffen. a. Br 
giengen eben mit ihnen vmb / wie ſie mit ihrem Die 
ſten ubelombgangen haͤtten / vnd toͤdeten ſte MD 










ßſtaffirt / durch diſt / vnd fa 
dahin bracht / daß nicht 


chen geriſſen. Aber die Gottloſen Ant er 
zwar durch cbendiefen Weg ju den Sömen fommen 


g chaden ge ⸗ 
Stuͤck man ihm mit gleichem vergelten. Hat eier 
einem das Geſicht benommen / die Augen anß geſt⸗ 
chen: a ee a Rad 
————— veil das Jafter 
der Straff Maß vnd Zielgibe Band wanna 

a. Dan. 13.0.61. 61. Beil 


. 
J 





u — 
w 


"TicıTE 
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te Wort —— # a du 


”- 


— 
entſchuldi⸗ 
n. Der K 


— jdn dich bender 
echt / du Gottloſet Bub / 


den Rı chuldigen deifen 
¶ wan an dir gefihicht/ 
bracht. Nicht allein 
ch ap wird — 


neig — 
— Weiß unfer 

| —— Tr mich / 
nur cin Sp pielereibeny 


— mög en/ 8 liegt 
will ich der ee 
übe: —2 hwill ihm 
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andern wirſtn ſelbſt muͤſſen außfihlurpffen. Die 
Straffder Widervergeltungift fehr gerecht / Es 
wird dirfelber hber deinen Kopff kommen / was du 


ander Leut Boͤſes erdicht und zugericht ; dieweil 


GOtt Rächer iſt ͤber diß alles. 
5. 3. 


Ein offenbares und wolbefandtes erzehlet Plini- 
us ; Perillum,fagt er / ein grauſamern Tyrannen als 
Phalarides, lobte niemand / welcher einen ertzinnen 
2 gemacht / fo gebruͤllet wie in Menſch / wenn 
man Fewer unter jhn gemacht / und hat doch dieſe 
Ye | Qu erſt erfahren muſſen / mit gerechter Wütigt eit 
und wol verdienter Widervergeitungs Straff / d ar⸗ 
von Naſo auch ein Liedlein angeſtimmet / deſſen In⸗ 
halts: Phalaris hat def grauſamen Tyrañenberilli. 
Gliedmaſſen in dem Ochſen geroͤſtet / und hat de 
ungluͤckſeliger Vrheber dieſes ſein eygen erh 
eingeweihet. Einalt Sprichwort gehet: Was einer 
verſchuldet / muß er bůͤſſen / und zwar nicht unbil lich. 
Dan was du einem zugerichter / bift wieder gwaͤr⸗ 
tig. GOtt zahlt mit gleicher Muͤng. Fuͤrwar 
er wird alfo gegen gefinner ſeyn / wie dich andere 
fphrenmerden. Gewiß iſts / mit welcher Miß du 
andern meſſen wirſt / wird dir wieder gemeſſen wer⸗ 
wi⸗ | den. Wer andere betreugt / wird wider betrogen. 
Phædrus ein freygelaſſener deß Keyſers Augaſti, 
ein Mann herrliches Derftands/ zeigt dieſes mit ei⸗ 
es ſchoͤnen Fabel an / welche folgendes Inhalts. 

an fol niemand Schaden thun ; wenn einer 
aber Schaden zufügt / foll man ſolchen mir gleicher 
Ming bezahlen. Man ſagt / cin Fuchs hab einen 
Storck erſt zu Ga gebetten / und hab ihm in einer 
breiten Schuͤſſel ein wenig dunne Bruͤe angeſchmirt 
vorgeſet welches der hungerige Storck keines wegs 
recht verſuchen fönnen: Go nochmals den Fuchs 
wider gebetten / hat aber ſeine Speiß in ein Geſchir 
mit einen engen Half gethan: In diefes ſtecket er 
ie Schnabel und ijfer ſich fart/ den Gaſt aber 

ruckt der Hunger / als er minvergebeng den engen 
Hals lecket / dacht er bey ſich / alfo haben wir auch 
unſern Gaſt geaffet; Ein jeder wird nach dem er ac- 


ifkis | handelt geſtrafft. Wer betreugt wird wider betro⸗ 


gen werden; toirdim Dis behangen/ fo er andern 


einen | gelegt. Dieiveil der HE Rächer iſt 





Das Bolt Iſrael / welches das Buch der 
Richter erzehlet / als es cin Zug wider die Statt 
m Beoeſeck 


PL Daniel / 


Beſeck thaͤte / und en herꝛlichen Sieg, erhielten. Der HEr iſt ein ſtarcker Raͤcher / wird hnen 
Sint emal fie nicht allein schen tauſend Mann im fleiſſig Wid rgeltnuuß chun / aber zu feiner Zeit. 
Feinds Heer gelegt 7 ſondern auch der Statt Her⸗ Zu welchem Juditha di Er nicht einmal hafe 
ren / dan König Adonibeſeck in der Flucht bekom⸗ tig vermahnet unnd : a Darumb ſollen 
men / a unnd mie er andere gchalten unnd ge⸗ wir ung nicht under Bi rächen / umbdas wir 
ſtrafft / alfo har ihn Judas der Vberwinder und leyden / dan der HErrde r Oberſte Raͤcher / wirds 
Kriegs⸗Oberſter wider gehalten und mit aleichen raͤchen b Der Gerecht wird ſich frewen / wenn 
bezahlt. Damm Adonibeſeck hatte fiebensig Koö⸗ er ſolche Rach ſihet. c Merckts ihre Madenſack 
niq / oder Koͤniglin / underſchiedlichen Staͤtt Niemand thut einem andern Schaden umbſonſt 
und Janden / imunterfchiedlichen Kriegen erſtritt Die billichmaſſi ge Vergeltungs Straff iſt allzeit. 












ten und arfangen : Seine Gewalt und Sieg 
zu bezeigen / zugleich and) u Bezengung feines 
graufamen Gemuͤths / und Beluͤſtigung feiner 


wacker / und wartet auff jhr Ampt zutbun. Des 
rowegen beleydige micht / und fo du beleydigt / reche 







dich nicht. Niemand vergiltet boͤſes mit * m 
er ſey dann böß. 
aludich,8.v.26.& 16.20, bPfal.s7 vu. 


Das XXIL. Capitel. 


Eben das jenige wird weltldufftt it 
— RR ie 


Gaͤſte under feinen Tiſch beyrungen / mis abge 
hawenen oberften Gliedern ihrer Haͤnd und Fuſſe / 
laſen fie auff / was von Speiß abfiel /mitauffgciper- 
tem Rachen’ gleich wie de Hund / und muften.alfo } 
ein Schaw ſpiel ſeyn der Gaͤſt· Ey licher/ was 
muf davor ein uͤbermachter Pracht der Speiſe ge⸗ 
weſen ſeyn / von welchem Abfall ſiebentzig Mau ier 
fich erhalten können, Allein von einem Barba⸗ 
“rs hen unnd granfamen Dyrannen has Dre die] 
Straff der Wiedervergeltung reche genommnen. 
Damı gleich tote er andern rer an Hind 
und Fuſſen abgehawen / alfo find fie m wider abs 
gehawen / mit gleicher Min billich bezahlet worden. | Seel / Aug umb Aug / Zahmumb Zahn, 
Durch was einer ſuͤndiget / durch ſolches wird er Hand / Sup umb Fuß / Brand umb Y 
auch geſtrafft. a As er min fo übel zugerichrer ‚| Wund umb Arnd Bauum Beuly Bruch: umb⸗ 
brach er in dicſe Wor herauß Giebenpig König | Bruch: b Wie er gerhanfoll man hm wider chun / 
mir abgehawenen Oberſten Gliedern jhrer Händ | foie er verwundet / — Beenden 
und Fuſſe / laſen auff under meinen Tiſch / was von / Dieſes Recht aber zu gebrauchen hat ſich 
der Speiſt abftel Wie ich gethan habyalfo bat mir] fin vorbehalten. e Diefes Schwerdt 
GOit wider vergolten. Ufo har dir GOtt vers] hen Hand nicht ergreiffen DanmerdasSchwad 
golten / und wird and) andern alſo vergelten/ welche nimbt / fol durchs Swerd unbrommen, Sl Zee 
war nicht wollen / daß jhn etwas geſchehe und doch iſt ein Vergeiter / GOtt it ein u 
anderır anrhum. Die Straff der Widervergel Oi een fol can BORD / Bapdie Nach nem 


ung bleibe nicht auf / obfchondreiffig/funffeigy ja y. Be 
ud > —— Danfels Vnſchuld hatte nicht genug an dem 
Mißgunſt weiche 







Dʒ Geſch der Widervergeſtung bon 7 ers 
von GOtt beſtimpt / war diefes : a x 7 















hundert Jahr darvon nur geſungen worden bBıe 
ſts ſag irh euch zuwvor und bezeuge es / daß niemand Koͤniglichem Schuß / muſte der 
Aweit greiffe / noch verfortheil feinen Bruder e Die Mißgunf har alle 










Dann der HErr ift Mädher über das alles fo wot Außflurhe verworfen. ‘Daniel 
aerınaesalg arofes. Niemand fo Berrdah fol aber die jhm dieſes Vuglůͤck bereitet / 
Fitz ſelbſt rächen Das heilige Schwerdt ge, rem verderben koſten miſſen x Sie 


Bir HD alleiny oder wem ers uͤbergibt d Wel⸗ aufffreſſen / was fie einen eingebtog ; Ai 
—— offenbaret / und fagt:e ah ne an vorden 

—— bspumam a Exod.an.u.z4chlege. blvmzvan Er 
ei [EU 6. dl suv.ge e Deut is w.ır. dMark.26.m.p8. ag 
er d.vug e Numr1,0 54 
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Lſtigkeit / —— Aber dieſes Zeugnuß doͤrffen wir nicht / dieweil wir 

ach: 88 die | noch gewiſſere übrig haben. 
Ron einem n den Saftermgebornen / unar⸗ 
tigen und umgehorfansen Sohn / ſagt man /daf er 









—— 


— und bejahlt werden. 
— Dar AnDentVergebene Op: Das 











dt viel daran gelegen / "Daßtwir das Cefeh der 
gergertung velfajfe EHE NBeS mitben 


en all» | feinen Vatter vor die Thiir uff die Straſſen herauf 


mit den Haren gezogen. Der thoͤrichte Vatter / 
der ſeinen Sohn vor dieſem zu viel nachgeben / er 
umb Gnad / und folches nicht ohne Vrſach 

hab fich zwar dieſes / fagt er / einsmahls auch ge —* 
laſſen / allein er hab ſeinen Vatuer doch nicht vor 
das Hauß gezogen. Wir wiſſen wol daß dieſes 
täglich geſchehen pfleget / und das die Kinder ſol⸗ 


gen t dl unnd diefes all che Ehr den Eltern erzeigen / welche dig Eltern 

: Wann du Schaden zufü- | ihren Voreltern zu feiner Zeit erzeigt. ic half 
a dar; 1 — t / fo wird dirs felber ſtarrige m haffftarrige / —— haben ge⸗ 

das 2 * ſo du andern zurichteft/ | horſame Kinder geſpuͤrt TTiſt Rächer über 








t u felber erfal — von dieſen 


V 1 ı Z 


a —2— engen 
— wie er — 
geltungs Wag alı 
it / weh * jeht deut 


A— E 
—F * 
Er 


* 
x _ 
—8 


em! is 
ließ ein to 
a 
Geſchrey me 









diefes. Gleiche Wahr wird allzeir mir gleicher Müng 
bezahler. 

Rudolphus Herkog in Schwaben / iſt faſt von 
allen reuefehen Fürften Kenfer genennet worden’ 
hat ztvar feine Waffen aber ohne ſonderlich Gluck, 
gegen Henricum den vierdten / nemblichen einen 
Kerfer erhaben/ welcher Gregorium den ſtebenden 
Römifchen Babft viel faltiger Weiß belaͤſtiget / hat 
ihm deßwegen Scepter unnd Cron abgenommen. 
Als nun Rudolphus dem Keyfer diefes alles ent- 
nommen /und jetzt zur Wahlſtatt mie gcbiihrenden 
Ceremonien, fih aberunglüctlichrbegab ; dann 
nachdem jhm de rechte Hand abgehawen und der 
Bauch durchſchoſſen / iſt er zwar lebendig / auß der 
Schlacht entrunnen. Dieſer ſat / wie man ſagt / 
ſeine furnembſte HErren alſo angeredt: Siehe / ſagt 


er / ich hab meinem HErrn dem Hentico die Straf: 
fen / ſo ich ſchuldig / bezahlt / mit eben der rechten 


Hand / mit welcher ich gehuldiget und mich als tre⸗ 
wen verbunden / muß ich geſtuͤmmelt ſterben / und 


damit das Grab ein Zeichen feiner Vntrew hin⸗ 


derlaſſen moͤchte / ſo will ich nicht gang in daſſelbige 
eingeben. Alo erzehlets zwar der Abt von Vr⸗ 
g nnnd Antonius Bonifinius. Bon dieſem 

treit aber Henrici und ER hi if hie unfers 
Ambis nicht viel zu fagen. Welcher mehr recht/ 
laſſen wir den unpartheilichen Richtern zu. Wir 


» die | verfolgen unſer Gefer der Widervergeltung allhier. 


Vnnd reden jest auf aller Propheten Zeugnuß / 


7 | daß dieſes Goͤttlich Geſetz gantz klar / daß niemand 


warn jemalseinigen / ſo auch geringem Schaden zuge 





fügtiver nicht wider ſey vergolten worden / ſondern 
m fi N 


93 Daniel / 

Fr auffder Stund mir gleicher Ming bezahlt wor/ in Krieg erhaben : Dieſer iſt darin endlich fo weht 

den. Alfo hat auß Goͤttlichem Befehl Jaias der fommen / daß er endlich Keyfer worden. Aber 
ropher gefchruen : a Eiche /fagter /jhrall habe welches nicht allein zuerbarmen / ſondern auch ſpoͤtt⸗ 

Fewr angezuͤndet / und euch mit FJammen umb⸗ lich; Ale feine Majeftärifche Gewalt har innerhalb 

guͤrtet / wandelt nun im Liecht ewers Fewers / und drey Tag gangein End genommen. Dann ein 


J 


in den Flammen dieihr angezuͤndet hebt. 
iſt euch von meiner Hand geichchen : 
im Schmerzen fchlaffen. 

Ehen dieſes Recht hat Jeremias offenbaret:b 
Wie fie gethan hat / alſo thut auch jhr/dann das iſt 
deß HErren Rach. 

Eben dieſes Recht iſt je und allweg bey allen 
Voͤlcker mit einhalligem onſens beſtaͤttiget So 
vol bey den Griechen als Roͤmern ſind dieſe Ding 
fehr im Branch geweſen: Diefes Vnheil haſtu dir 
ſelber zugericht / dieſan deinen Verderben haſtu ſel⸗ 
ber nachgerennet. Was du cyngebrockt / muſtu 
feiber außeſſen. Ein —— mache ihn 
ſelbſt ſein Bnalũck. Dann auf dem Miſt ach 
Vogels tompt der Leim und die Leimruthen / mit 
welchem der Kramat und andere Boͤgei gefangen 
werden. Diß iſt dep Tullü fein Außſpruch: Du 
wirſt in dein eygen Schwerdt fallen. Alſo auch 
Livius, als er den gweytẽ Carthaginenfifchensrieg | ei 
entworffe = Der Hannibal / ſagt er / ſpuͤrete / daß er 
durch ſein eigene Eſt betrogen. Dannenhero dieſe 
aller Ort gehraͤuchliche Rede : Durch fein eigen 


Daß! Soldat auf def Marii Wercfffatt / fo Marium 
Ihr werder | durchfloch : Diß iſt /ſagt er / das Schwerdt / das du 


gefaͤngen / aber von ſeinem Raub hat er zualei 
Wund und Todt empfangen. Alſo hat er u 
nem Ranb ſein geben eingebliffer. 

- Diefes alles find Dermahnungen ; welche 
dieſes einige ſtets erinnert: Das GOtt ein Rächer 
und genaw abzahler aller sift ; / Schmach ud Hin⸗ 
derungen ſey / darzu dann diejenigezfo ihm Der 
—* zuſchreiben / groſſe Gedult von noͤthen 
haben. 

Dieſe der Widervergeltungs Geſetz u 
Straff / haben ſoͤwol die Lateiner / Griechen 
Hebraͤer mie unterſchiedlichen Spruͤchen / 
außgeredt. Die Art / ſagen ſte / iſt auß dem Wa 
gekommen / aber wider in Wald gangen / und die 
Baͤum darnider gehawen. Der Pfeil trifft fein 

eigenen Schügen. Der Schmid traͤgt fein 
gene Fußeyſen / ſo er gemacht ; Er verhrennet mit ſei⸗ 
nem eygenen doͤffel das Minl Gar kurtz und weiß ⸗ 
lich hat Attalue geſagt: Der hat den meiſten Theil 


ſelbſt zemacht. Alſo hat ein Kraͤy cin Sco —F 












sit eigen Schwert fallen / durch fein Gefegunnd!| feiner cygenen Boßheit eing Von welchem 

Pfeil ertoͤdet werden. Dannenhero fenftzer je⸗ nicht weit abzielet Hehodus, ge: Vntrew 

ner: Ach ich empfindegroſſe Wunden von mein ei⸗ ſchlaͤgt ſein — 

gengefüisereen Pfeilen As Theodolius der Rerfe fi u re 
Alſo iſt der Goliath der Philiſter Heersfuͤh⸗ | rlfferrunnd Eugenium den ha 

ver durch fein eigen Schwerdt gefallen. Benaia | er fo cin guten Wind aber Bir HRS, — — 

auf; dam Heer der Hebraͤer ein ſtareker Mann | von den Feinden je 


(welches die Ehronic der Koͤnige erzehtee ) erſchlug fahren : Welches en mit Suh \ 
einen Eipprifchen Dann / der war fünff Zlengroß/ | gedenefer: 

und hateınen Spief in der Hand wie ein Weber⸗ 
Saum. Aber er gieng zu jhm hinabmit einem Steckẽ/ 
unnd er⸗ 


und nahm jhm den Spieß auß der Hand 
ſchliutg ihm mit feinem eigen Spieß. 


der Zeit «in Schmixd 


alfai.go.0.07. 
' bir. ow.n.Rr 


werfer Buv.22.25. 


⸗— Deo,&c, 


— —* feon/dem GOit al 
les / was zu wider / abtwendet und gegen dieg ein ⸗ 
Auß dem vornembſten Seribenten erzehlet — — Ber 
Trebellius Pollio, daf Marius,der zu ZeitenGalli-| 


Auf Saul un» Ach hel, meichenef: Dar 
ent auß den en einer Ar vor J 


a 
gemacht. Sm Sapktuna Cana NEE nn Dat 


Ffm be 


als er nun die befte Gefcaenheik 
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Der * und zwantzigſte Tractat. 4 
entenffert und dieſes allein geſagt a Derſ den falſchen Richtern der Eufanna / im den mißz⸗ 

at ——* und din unnd raͤche aönftigen Anklaͤgern deß Daniels / iſt dieſes alles 

1eNand ſoll nicht wider dich wol und gang warhafftig erfunden worden. Den 

— — geweſen. Saul / Stein ſo ſie in die Hoͤhe geworffen / iſt jhnen ſelbſt 

dt fan / Achttophel bar} auffden Kopff gefallen / die trughaffte Seuch der 

Mißaunſt hat Danieln minder als die böfe Fuͤchſe 

| Koͤn g Antiochus er wolte und Neydhardten ſelbſt verwundet / fie find in die 

1 mme nn — —* Söwengruben gefallen / die ſie Danieln zugericht. 

> Faden machen. b Aber GOtt Iſraels / Sie haben ſich felbft andem Stein geſtoſſen / den fie 

er het / feraf jhn mit einer unfichrba- gelcat Sir — Strict umblowmen⸗ 

icmand h — Dam fo 

rel 









































22 IR —— &c. 
— — ach in eine kurse Redt - Dasift: 
Wer den Steinin die Höhe Die Straf kombt den Gottloſen billich über 
gern au fden Kopf. Das jhre Köpffivarinn fie fich zuvor verfundiger. 

Hl el er (wer Nach wie Ein gar gewiſſes ift en. Die Sunde ſucht 

seit Angft genug machen. a fhrem alten HErrnwider / undder Schuldige wird 

m Sc ad ugefuͤgt / der durch ſich ſeſibſten geſtrafft. Vnnd gleich wie ein 
Aſſo zn ar daß er cheils ver / gut Exempel / ſagt Seneca, durch feinen Vmbgang 
— Ei; eils anchden Schtä- wider zu ſeinem vorigen Thaͤter fombt : Wan die 
fent Alſo wer ⸗ Erempetböfrfälten ſe auff hre Stiffter / und dieſen 
Sun * Derein Grub widerfähret fein Erbaͤrmnuß / die umb dich 
= Ehe ee Schmag leyden / welches fie mit jhrem Thun ge 
hat eine Gruhen ge⸗ lehtt / daß ſoſches boͤß geſchehen fönne, Plurar- 
ft indie ruben ge⸗ chus erzchieein Erempel von der ſpaten / doch end» 
ick wird ‚lichen Rach GOttes und ſagt / dasCalıppus mit 
u (Dinge eben dem Gewehr / mie welchem er Dionen,underm 
BVnd der) Schein eines Freunde / umbracht / von feinen Ge⸗ 
nn Aa felen ermordet worden. Dergleihen unzehliche 
vaden. Sn oc Erempet gibt die tägliche Erfahrung mehr als zu 

dick, 
» P/al.g,v.16.Ecel.27 ’v.30. 
b Pfal.139.0.13.0 [.98,0,8, 


i Auch 


E73 
Auch die Schimpffrede und Schwencke / ſo 

mit Boßheit angefeuchtet / ſind je nicht ohne Wie 
dervergeltungs⸗Straff geblieben. Im Jahr Chri⸗ 
fliıg78. Mach dem die Vaͤtter der gerinſten So- 
cieter auß der Statt Antorff vertrieben / iR einer 
geweſen unter den jenigen / die die ledige Haͤuſer 
durchſpuͤhlet und beſehen / wie dann auch unfern ge⸗ 
ſchehen / damit ſie nur duſt ſehen und haben moͤchten 
auß ander dent Vngluck / ein loſer Bub / der ſich 
nicht anr unhöflich ſonſten dauchte ſeyn / der wolte 
den Voilcke n Kurtzweil ziſrichten / und ging in diß 
Hank, und hieng ein buͤſchlein Stroh auff ein weiſſe 
SG tang zum Fenſter herauß / als wolt erdas Volck 
der Statt nach Gewonheit allda einer Leich deß 
ſelbigen Hauſes / und ob die Peſt darinnen / errinnern 
und andeuten. Dieſes Ding hat die furuͤber ge⸗ 
henden theils zur Verwunderung / theils auch zum 
Sachenbeweat. Vnd als einer hauſſen mit Vn⸗ 
gef eſtumm an die Thür klopffet / ſchrye derdrinnen : 

Was fancı Velten klopffeſtu hie? ſagt er. Sicheſtu 
nicht die Zeichen des Todten außgeſteckt / die 
Stang und daß Stroh fin dir ? Wie viel deren 
in dieſem Hauß gewohnt / har die Peſt hinweg 
genommen. Fin Wunder iſt es zuſagen: Eben 
an dem Tag / ob ſchon dieſe Seuch nirgendswo in 
der Statt / iſt die Peſt in dieſes Spotvogels Hauß 
kommen / und noͤthiget jhn in ſeinem —— zu wei⸗ 
nen / mit welchem er in ander Leuth Haͤuſer 
ein Geſpoͤtt tried. Auff daß geringſte ſihet auch die 
gerechteſte Widervergeltungs / Straff. Dan weil 
die Goͤtiliche Nach / ſagt Nicetas Choniates, ſo viel 
Händunnd Fuͤß hat / weil ſie alles gar ſcharpff ſie⸗ 
bet / vnd von ihren Eltern mit Ohren begabt / fo 
wein fie nichts / es dehet nichts vngerochen 
voruͤber. 

Aber wir ſind ſo hartnaͤckige Thoren und an⸗ 
dern Schadenʒ en jo geneigt / / das / wo ſich nur 
die gerinſte Gelegenheit blicken laͤſt / preiſen wir 
uns gleich ſam gluͤckſelig / flehen herzu und fagen : 
Hie koͤnnen wir beykommen / dieſen Schalck wollen 
wir auffreiben? Laſt ung ihn in dieſe Fußſtrick ja⸗ 
gen / in dieſen muß er behangen: Kompt / laſt uns 
ihn auß dem Land der Lebendigen außreiſſen a 
Dergleichen man tauſenderley täglichen hoͤret. Ein 
unglaubliche Thorheit / Vnſinnigt eit und Menſch⸗ 
liche unbedachtſame Blindheit ; GOtt verwaltet 
die Welt auch noch als ein Aufffeher * 


a Hiert1.v.19. 


gefchehen. D du alberer 


eben mit der Maß(welches — mal; zu wieder» r 
holen) damit wir meſſen / wird er uns wider mejfem: 
Aber twir ſollen nicht allein niemand Schad | 
fügen fondern andy weñ uns dergleichen gefhicht? 
folches nicht rächen, Melıhes Or nunöff J 









auch nicht gedencken das Mach 
a Mein ftdte Rad / dd will vergecen zu fänee 


Dani / 


findiger. Warumb chue ich dan dieſes ? Diefer 
vber ſich geworffene Stein / wird mirja ſelbſt 
meinen Kopff fallen / dieſer Schuß wird michfelber 
treffen : Was ich Schalckheit und Vnaluck an⸗ 
dernzurichtenmwerde / das wird ober meinen Na 
cken kommen. Ob ſchon der jenige/ den ich mit Lift 
zu bindergebengefinner / fo unvermoͤglch / daß er 
mir nicht widerpart zu halten vermag. So wirds 
doc, GOtt nicht laſſen ungeſtrafft hingehen/ EOu 
laͤſt ſich durch Menſchen Liſt nicht vberteuben. Die⸗ 
fe meine Hindergehung unnd Liſt wird der HERR 
grewlichſtraffen / a der Allerhoͤchſt iſt ein gedültiger 
Vergelter / auch def gerinaften/ weiches wit ſonſten 
nur liſtigund für verſchlagene Kurtzweil halten md 
tauffen. Aber GOtt fordert auch defen Straf 
und fraffer alter Menfihen Suͤnd. b vo) 
wan wir mie einem vhrploͤtzlichen Fall / wie offtge J 
ſchicht / vberfallen werden / ſoll ein jeder bey ſich ger 
dencken: Ob er nicht einem andern dergleichen ji 
gefügt : Erinnere dich und gedenck / jezt wirde 















golten / und du merckeſt micht wo es her fompt. 


find ſchon / ſagt man / viel ahr fürüiber alsdiefe m 


der Alterhöchft ift ein gedultiger Vergeirer / wocde 
cher die gebührende Straf zu dreiffig/ ficbenttg / j 
hundert und mehr Jahr anhalten fan / zeucht den 
—— nur auff / laſt jhn aber nicht au £ 
au 

Derowegen follen wir niemand auch im ge 
rinaften verletzen / oder ſolches auch nicht in S 
nehmeny dieweil der Herr Rächer iſt Sintemal 


eyfferig gebiet: Du ſolt / en nicht Rach fi be 2 









er 
}: Hebr.«.10,0.30. Rem. 12, vi 
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| micher oder fen gewiß Be Widerbergel- | Knlonermeitert / undder ander Bawherr geweſen 
i 
| 


— Dannenhero wird er einem Loͤwen / ſo mit Adlers 
A 5 Federn gezieret / verglichen Dan gleich mie die 


Dperften unter den Thierin / der Loͤw und Adler 
feher alfo ift unter den Metallen der Oberfl unnd 
König dag Gold / unnd aber des Bildes alıldın 
Haupt / foim Traum gefchen/ bedenterden Nabn- 
chedonofor. Welches gar flärlich Daniel fagt: 
Dur König’ ſpricht er / biſt ein König aller Koͤnige / 
eh Daniele erzehlet in den) du biſt das gůlden Haupt. a Der Hebra iſche Pro⸗ 
— vier Ko⸗ phet Jeremias beſchreibet den Nabuchodonoſor 
OH is, Darii, | uneerder Öeflalteinessöwen : b Es iſt ein doͤw / 
folgeı > N a fan kompt er von] ſagt er / auffgebrochen auf feiner Hoͤlen. Vnd ein 
ein G 9 gig ſahe im er»! DBerderber der Heyden hat fich erhebt. Fr ift auß⸗ 
Ronig —*** ari vier nnd! gejogen von feinem Orth / daß er dein Land verwuͤ⸗ 
* s deß ge —— ſte / und deine Staͤtt ſollen verheeret werden / alſo 
—J—— Bi ash * 

















—* unterſchie | daß niemand darinnen wohnen moͤge. Darumb be⸗ 
nderft als dasander / auf, güreer uch mit harinen Saͤcken / weinet und heuler. 
. m fteiger  D aserte / ſo dem Goͤttli⸗ Es iſt aber auch Nabuchodonofor er Adler gewe⸗ 
e vee ein geſtugelte Awin. ſen / der mit groſſer Geſchwindigkeit / und mir vielen 
gleich / wie einem Beeren. Das drit⸗ Siegen das Babyloniſche Reieh erwetttert. Wels 
tewar fehr grewlich und| ches Habacue geweiſſaget c Dan ein Wercek / fagt 
h diefe vier vom er / iſt geſchehen bey ewren Zeiten, welches niemand 
Reich der Welt glauben wird / wan man es wird ſagen. Dan 
— bit jeht er⸗ fhe ich will die Chaldaͤer ein birrer unnd ſchnell 
: J Volck auffwecken / daß nach der breyte durchs 
Bar“ dan fo weit cs ift / berzichen wird ABohnnngen 
® 2 pe 8 find. te grew⸗ 
und erſchrecklich Volck / das Vrtheil unnd $a 
br /fage Dante anf ihm ſelbſt kommen fol. Seine Pferd 4 
und fiche vier ie A Roſſe) find fehneller dan die Parderthier/ unnd bes 
Meer. Ob der hender(aderbeiffiger) als die Nacht Wölff. Seine 
— — Reuter ſind fehrviel/ und kommen von feriden / und 
— nn * Sie kom⸗ 
nr men alle / ſo viel ihr find/ allein zu rauben: Ihr An⸗ 
N 4 — Se ‚er der Oſtwind Die — wer⸗ 
en den fie zuſammen raffen / wie den Sand wird 
—— arm der Königen ewaltig werden / und die Fuͤrſten wer⸗ 
— war denihm ein gelaͤchter ſeyn / und ſie beſchantzen und 
Wlerb einnehmen. Dann wird er den Muth veroͤnderen / 
ſchen hinzichen und fallen. Diß iſt feine ſtaͤrcke / die Staͤr⸗ 
ar/ cke ſeines GOttes. Ferner dem Vwen Nabucho- 
J N donofori find die Adlers⸗Fluͤgel fo gewachſen / daß 
“m ihm andere König / wie maͤchtig ſie auch geweſen / 
Anur cin Gelaͤchter geweſen: Die Fuͤrſten / ſagt Ha⸗ 
. 2.37 38. 
bHier 4 v ren 8. 
© Habar.c.1,v.,.6 fegg 
















bare 


97 
bacue/ werben ihımeingelächrer fon ; Er wird fie 
vor cin Geſpoͤtt halten / und zu feinen Narren ma⸗ 
chen / oder zu Fußſchaͤmel / welches Sapor dem Key» 
ſer Valeriano gethan / und Tamerlanes Baiazeti dem 
Tuͤrckiſchen Keyſer. Alsdan wird dem ſtoltzen 
a Nabuchodonoſori, auß ſo vieſen Siegen / der 
Muth geaͤndert werden / auf einen Menſchlichen 
gleichfam in ein Goͤttlichen. Dieſer Drfach halb 
wird er auf einem Menfchlidien Gemürh unnd 
Sinn in ein wilden verfehret werden. Dan er 
wird wollenin dem pergüldenen Bilde angeberten 
werden als ein GOtt. Daher ervon den Menſchen 
wird fpagieren mit dem Vieh die Mahlzeit zuneh⸗ 
men/ und von dem höchften Wolſtand / zudem Ab- 
grund alles Elends unnd Jammers wird er füllen. 
Vnd eben wegen dieſer der Chaldrer Hochmuch / 
wird das Reich und Monarchi von ihnen gewendet / 
auff die Meder und Perſer kommen. Dieſes nemb⸗ 
lich in die Goͤttliche / deß Nabuchodonoforis unnd 
ſeines GOttes Staͤrck und Macht. Es mag ſich 
num dieſer Loͤw ſeiner / und feines Del Macht unnd 
Gewalt ruͤhmen / auff welchen er fo gebochet b. Des 
rohalben auch Daniel dieſes erſte Thier betrachtet: 
Ich ſahe / ſagt er / daß ſeine Flügel außgerupfft 
wwurden / und es ward von der Erd hingenommen, 
Es fund aufffeinen Fuͤſſen wie ein Menſch / unnd 
jhw ward eines Menfchen Herz gegeben. Die 
beyde Flügel find dem Nabuchodonofori beſchnit⸗ 
ten / die zwey Reich / das Aſſyriſche und Babylonis 


ſind liſtig und verſchlagen / ſagt er / auffgeblaſen / 


Daniel’ | 


Die Menſchen follen lernen nicht zu hoch fli 
fondern fein demuͤthig einhergehen / damie (fin 
Wort def heiligen Maximi)) wir nicht gehen 
nen/die wir ung zu flliehen unterſtandẽ / und die Bi 
verliehren / die wir Federn an uns genommen. 


$. 2. - 

Das ander Thier/fo Daniel geſehen / war ein 
Beer a Vnd ſiehe / ſagt er/dasander Thier war 

einem Beeren gleich / und ward auff ein ſeit geftellen 
Es haͤtt in ſeinenm Maul drey Reyen mit Zähne 

und man ſagt zu ihm: Mache dich auffund frig wie 
Fleiſch. Der Perfer und Meder ift hie vorgchile 
der indem Beeren. Die H Schrift lehret dag 
die Beeren grauſame Thier ſeyn Salomons Aue 
ſpruch iſt: a Ein Gottloſer Fuͤrſt der über einamn 
Volck regiert / das iſt ein brüllender Srorund hun 
geringer Beer. Der Prophet Neremias fagez 
Er hat auff mid) gelanrer wie ein Beer / und 
ein oͤw in Herborgenen. Der ıfames 
Gemuͤth zeigt Theodoretüs ———— ren ar 
Isdegerdes, Sapor, Baramenes Könige in Perfien 
o we / wie habtn ſie fich gegen die Chriften gehalten: 
Sie haben ſie mit langweiliger Marter belegt / nat 


laſſen / gemeinlich lebendig geſchunden E 
Rhodinus mahlet ſie mit ihren Farben ab — 




















blutgierig / granſamb; Sie ziehen den Leuten die 
Hant lebendig Stück weiß ab / bißwei > 
Ihre Diener darffenunter dem Eſen nic 
noch fpengen. Die Beeren bedeuten der Perſer 
ihre Graufamteie. 0 Tr 
Darnach fönnendie 
















| Te ae 2 icbepns 
febr zuhoch wollen fliegen / iſt fo hoch gefallen /fo | faft lauter trucken Brod brauchen, es ſey damıeı 
Flügel verlohr ne: 


a Ibid,v.o, 
b Dan.7.94. 





‘a Dan. 7.0.5: 
"b Prov.i8. v.r. 
c Thren.; v.10. 
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Sãſt halben / oder fonften Feſtte 
— | durchs teten. Das perfikt Reid and har cin 
| enrauhen Sande gen / und den Thieren vorzumerffen /aber wider den 
auchen fi ſondern Waſ⸗ 15 
ig | und hardie Seinigen / wteficdie Waffen führen 


J 
Ar 











Streich ſtirbet. Darinn unfruchtbar und rauh / sicher viel Beeren / mehr als 
gleich / die ein Br teils andere Lauder und grauſamere / dahers das Perſia⸗ 
dan man die Haut ab⸗ | nifche Wapen sin Beer. 
reiben. Herodotus 
* 5. 
t: Da Das dritte Thier / ſo Daniel geſehen a war 
jo von den Imern | ein Pard /von welchem er fagt: Darnach ſahe ich 
in) fo in der Schlacht umb · und fahe ein anders/ das war wie cin Pard / es hatt 
en / wieftevon Anfang | Fluͤgel wie ein Vogel. Deren waren vier auff ſei⸗ 
erlichtwaren der Per⸗ nem Ruͤcken / Diß Thier hatt auch vier Koͤpffe 
prier, Aber der Per | und ihm ward Gewalt gegeben. Das Griech 
wan man gewolt / ſche / und fürnemblich das Macedoniſche Reich/ 
Ben fönnen ; der | welches Alexander, nah ͤberwundenem Dario, ge⸗ 
auch taum mit einem | mehrer und beveſtiget / wird Darch den Pard ber 
je Ta eutet. 
. Der Pard iſt fleckigt und von vielerlen 
auch Farben / der Griechen art iſt zu ſimuliren, betriegen 
| jr hm 8. | und hinter dem Berg zu halten / geſchickt / welches 
Er Homerus von dem Viyde, Vırgilius von Sinone 
ap außgeſagt / welchen er als ein Muſter der Griechen 
31 R beſchreiben wollen. Nun nehm binder Griechen 
md diefesijfauch noch von | Hinder⸗Liſt / von dieſem einigen Laſter lern ſie alle 
ae bißweilen mi kennen. Dergleihen find die Griechen alle/ sie 
daß es auch mit Si duſieheſt im Sinone abgebildet. Dieſes fleckigten 
ee werden. Der Schle arderthiers gedenckt Teremias : b Mag ein 
guten Nahrung / davon | Mohr feine Haut verändern und ein Parderthier 
ie Ratzen. Dannenhero | frune — 
eine - 14, Der Pardliſt von groſſer Geſchwindig⸗ 
sie) feit „ce Deſſen Pferd ſind leichter und geſchwinder 
als die Parder Alexander dei Macedonifihen 
Reichs Suffter iſt ſo eylfaͤhrig und glüefhafft ge⸗ 
weſen / daß er in kurzer Zeit unſaͤglich weit kom⸗ 
men / und fine Sachen gebracht. Woruͤber Hiero- 
aDan,7.v.6. bilerem.13.v.23. 
© Abzeue 1.0.8, 


n u ymus 
























39 Daniel / 
nyaus gleichfam erftünmet : Nichis / fage er / iſt und wie es ſonderliche Spiel bey feiner Jeichbegäne ⸗ 
eſchwinder zugangen 4 als def Alexandri Sieg / gnuß geben mochte. Vnd er har nicht vergeblich 
welcher vom Illyriſchen unnd Adriatiſchen Meer geweiſſaget. Zwoölff chrgeintar Junge Männde 
biß an das hohe Jndiamfehe / unnd bi an deffen find ins Neich geil / aber fie habın fich felbfemp 
groffen Fluß Gange nicht allein durch Krieg / fon | Ihrem Krieg — Dannenh ro das rigen 
dern vielmehr du ch Sieg durchrennet / unnd chiſche Reich guff wir Röng ton. Seleucu, 
innerhalb.feche Jahren cin aut Theil von Euro- | twelcher auch Nican⸗t genennet / hat in Syrien unt 

a unnd gang Aſien underfich gebracht. Don Vabnlonien regirt / Ptolom eus in Agypten, Pi 
eben dieſen Konig Alexandto, ſagen die Geſchicht phee bongen Arideus in Macedonien, Äntigonüs. 
der Machabirer,daf er viel Kriegs angefangen/ a! in Alien, Ey lieber / wo ſind jest diefe König ber 
unnd allefefte Stärt erobert 7 und viel Köng der | war wollen zum pierdsen Thier fehrsien,. 
Erden er chlagen / und durchzoge das gantze Jand 559 
biß am die Ende deß Erdreichs / unnd gewan $. 4. Be 
viel Raubs von den Voͤlckern / alſo daß das Land J 
gong ſtill ward für ihm. Alſo har dieſer Pard | 3 Nach dieſem / ſagt Daniel / ſahe ichein 
gleich wie ein Vogel Flügel gehabt von Geſchwind⸗ | fichr bey der Nacht / und ſihe / das vierdte Thier m 
heit feiner Sieg, fehr grewlich und erſchroͤcklich / and überanffkane 

HL. Der Pard / wie Klianus undPlinius | Es har gro ſe enferne Zähn / es fraf und zermalmtiet 

zeugen / gibt einen fehr lieblichen Geruch von ſich | und das übrig zertratt es mie feinen Füllen 
durch welche er die Gembſen / Hirſch / Geyſen / umd | wird. das Roͤmiſch Reich für Augen aeftelle Fe 
andere Thier reiser und an fich zeucht / ninbt und zers | ches einem unwandelbaren / unbet noten um 
reif. Dieſen Pard / oder Panther iſt nicht faft,ı ſchroͤcklichen Thier verglichen wrd: Dann 7 
ungleich Alexander : Dann wie Plutarchusund | mer haben nicht einer / ſondern vielerley Are im * 
Rhodiginus ſagen / dieſer König auf Macedonien | Weiß zu regieren gehalten. Ein weil haben fie - 


I“ 


Welches dann einen beduͤnckt / der Wärme zuzu⸗ 
ſchreiben: Siemal dürre unnd heiffe Länder / 


Weyrauch unnd Zimmer tragen : Vnd Theo- Auff dieſes haͤtt 
phraſtus lehret / daß das wolriechend wachſe wann von dem: ierdten 
die uͤbrige Feuchtigkeit vertrucknet / wann das jeni⸗ var / weder 
ae / ſo ſchaͤdlich durch die Hitz vertrieben unnd abge nz Ahnen ur 


chafft. aun 
— dieſes dritte Thier / wie es Daniel ges | und das uͤbrig zertratt es 8 v 
ſehen / hatte vier Köpffe / welche vier König bedeu⸗weiß num nicht / daß die Romer Bew 
ten / als deß Alexandri Nachfahren. Als Alexan- und alle Voͤlcker bezwungen D reſch 
der ſterben wolte / undihmdie Sprach anfieng zu | hat — ſprung. u. X | 
entfallen‘ hat er ftinen Ring vom Finger gezogen / | tweite Derzlichteit } 
und dem Perdiccz geben / und ſeme Freund 12. Die flarcfe, 
herzu tretten heiſſen und als fie fragten’ mein er dag ‚hi 


ne e ? Hat er geantwortet / dem / der am | 
buften und frömbiten. Im jbrigen fehe er jehund ſchaff 
fü onnDas grofe Ge ne —— 


a Machab.ı.v.13. \ aDanz,vn bibdlvag, 
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* ——— * dritte. Der gofft Vorrath der Schat- 


—— 3 vn 
= | Daten und zwantigſte Tractat. 00 
— 28* Was haben die übrigen gerhan? Sy. 
F ianus ſche⸗ | rien’ Aſien / Africa’ Hiſpania / Griechen unnd 
Ronarchien Illyriſchland / unnd alle die Inſulen. Die 
kaum gange Summ / jhres Einkommens tft geweſen 
ar ee befeifen über die hundert und funffsig Meillionen. Ein 
en Welche s auch Polybius im Ans! groß Geld, foallein durch Zins rhaben. Appia- 
iftorienbefchreibet. fius hart die nus bezeut / daß die Römer allein zum bawen und 
re Weitlauf Romiſchen | den Krieg zu führen / in unterſchiedlichen Schat- 
Büdyer bei { unnd ſchewet | häufern gehabt haben / fünf und ſiebentzig tauſend 
11 Pr üklich zu fagen : Die| Egyprier Pfund. Deren Kgyptier Pfund el 
Reihe / er / fen Inesiwaren achtzig Pfund Golds/ cin Pfand Gold 
— unnd umb /hat hundert Cronen in ſich. Alſo hat cin Eghptiſch 
md werh / hab es Pfund acht tauſend Cronen. Jetzt mag man leicht: 
hat es feine Endfchaffe | lich Rechnung machen / auß der ſiebentzig fünf tau⸗ 
Jergang / außgenom«| fend- Pfunden kommen fechs hundert Millionen 
id r men kan / und Golds. 
r ffehen. Dahin ſihet Ey lieber’ durch was weiß ſind ſie zu ſolchem 
ht erdacht oder mir, Reichthumb / zu ſolcher Gewalt kommen / zufolcher 
Hochheit gelanger? Julius Crfar bey Diogene C ıl- 
nec tempota lio,Catobey Salaftio, Auguftinas vonder Start / 
* GDrtes/Thomas Aquinas von der Furſten Regi⸗ 
dir — — ment / erklären die Arc und Weiß durch welche die 
| ‘ Romer ſo hoch geſtiegen. Aber den guten Seri⸗ 
benten will * beſſere zeigen. — Geiſt Got⸗ 
tes unnd Eingeber der Machabdiſchen Hiſtorien / 
5 das Römih Deich fage diefesvonden Roͤmern: Sie habenalle Statt 
5% Madheder Römer einbefommen mir glitem Rath und Gedult : Bud 
Zu Zeiten ie Stärr foin weit entiegen darzu wie fie die Kö 
— haben die Iig / die auh von Enden der Welt wider ſie gezogen 
weren / uͤberwunden / und mit groſſen Plagen ge⸗ 
ſchlagen hatten / und wie die andern jhnen Jaͤhr⸗ 
* ‚lich Tribut unnd Zins geben muſten Alle Stäre 
* | haben fie eingenommen durch Ihren Rath und Ge⸗ 
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dult. 

me — Zwar von Anfang durch Rath und Gedult / 
Xdurch welches fie ſehr viel vermoͤchten / fo tot zu 
ch ihrem S * Hanf mr Säger unnd inder Schlacht haben fie die 
—— — —* Sadı wol außgerichter. Die flrnembfte Zierd 
Re} Sol, und — Roͤmiſchen Reichs war die 
dat Ba -fleiffs haltung der Keiege-Difeiplin, auf welcher 
— * alle Triumph unnd Si — Von welcher 

FT a cMuchbv54 . 
ga 





101 Daniel / 


gang twarhafftiglich Alexander Severus Kenfer zu beydem See Thraſymeno in Italien / bey cinem 
den Soldaten : Die Difeiplin der Obern / ſagt er | Fleck und Dorff in Apulien, da Hannibal / als 
erhält den gemeinen Nutzen / welche / wann ſie zer⸗ Paulus Æuulius und Laurentius Varro Bürge 
fält/fo werden wir den Nahmen und Roͤmiſch R cich | meifter waren) viersig tauſend der Römer Kriege 
verlieren. Aber doch ſolche ift heutiges Tags) will knecht uͤberwunden und gefchlagen undchen fo viel 
nicht fagen / ſehr ſchlecht und ſchwag bey uns / fon zu Pferd vom Ritter⸗Orden gerödter / daß er acht 
derniſt gar dahin / unnd zwar nicht ein boͤſe Diſeiplin⸗ Seſter voll Ring zum Siegszeichen nach Cartha 
ſondern gar kein mehr. Rauben / ſtehlen / Bott laͤ⸗ go uberſchickt. Dieſen fo groſſen Kriegs⸗ Jam ⸗ 
ſtern / den armen berauben / Land verhergen / mer hat Rom durch Gedult männlich außgeſtean 
Hänfer und Hoͤffe auch der eygenen Freund angin⸗ den / daß ſie dem Terentio Varroni,der ſich gieih 

den und verbrennen / allerlen Muthwillen und Bn- | wol freventlich zum Schlagen eingelaſſen / 
zucht reiben / dieſes find unſers Kriegs herzliche] dem gemeinen Wefen ein haͤßnchen Stoß geben 





Thaten. Die ehrgeisige Eyfferung unferer Heer⸗ unnd die Kräften dep Roͤmiſchen Volcks fehr 

führer und unerſautliche Geitz verhindern / entweder geſchwaͤcht / als er wider fommen / iſt jbm der 
allen Sieg damit er nit erhalten / oder wann er fchon | Rath entgegen gangen / unnd ſich bedancket/ daß 
erhalten 7 werderben fic doch wider alles. O hr er am gemeinen Beſten nicht verzweiffelt und 
groſſe Firſten unnd Könige ? Viel beſſer iſt ein] fich wider in die Statt beacben wollen ; und bar 
fihlechter und berrübter Fried / als fogarjäminer- | ben auch zugleich dem Drfächer unnd Vichrer 
liche und verderbeng- Krieg. In den Kriegen ift | diefer fo groſſen Miderlag das Ampr unnd Gewalt 
weder Glück noch Heyl. Es iſt alles ſo gar durch | eines Didtaroris der Oberfter HErr in der Etat 
die Kriegs dıfeinkin zerruͤttet / das beedes übers | übergeben. Iſt derowegen das Gefchren 7 fo 
feinden unnd überwunden werden / oben unnd| dem Fürften —*— Machabzo fuͤrkommen / ich 
unten liegen ein Jammer il. Ich bringe hier vergeblich noch jrrig geweſen a Dann Yubaz 
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verſchmertzt 15 stuchaka 1, * | 
darauff fortgefahren. ¶ Wer weiß hiche vom der] batanhunp sang 
Römer Viderlagbep dem diuß Trebia inkialien,) 7 — 
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fan niemand erforſchen. Don GOtt haben ge⸗ 








——— XIV. Eapitel. fungen/ wie Job ſagt / gelchree Maͤnner / herzliche 
a En? undfürtreffliche Philofophuund Weltweiſen / hohe 

Allass fü Theologiumnd Schriffterfahrne die hediae Pros 

pheten / nad) disfem allen aber iſt GOtt zu aroß 
dr und übertrifft infer wiſſen. Dnfer Necbenkunft 
Dr weſen ft hier nichts nutz / wann wir ——— Jahr wollen 
en. | außrechen. Weldyes and Koͤnig David beflärs 
el das Dicrfach Meerwunder / die Diet | g.gcr/da cr fagr: Du biſt und bleibeft der GOtt von 

Warp ib Nedene Thier unnd ſo viel groſſer Ewigkeit hero unnd deine Jahr haben fein Ende. 
eiche Bilde gefehen / hebr er fein Angeficht 9% | Die Ewigkeit dieſes Alten hat kein Ende/ ſie kan nit 

— ge md | he einen fehr alt abnehmen /ſie läft keine Zahl zu. Daß er aber der 
re ——— himmliſche Vatter genennet wird / nemblich der 
—⏑⏑⏑—⏑——— nn der heilige. Geiſt eben ſolcher 
J * —0 dienete igkeit theilhafftig. Dieſes geſchicht erſtlich / 
n/ —* BR auch: Ich dieweil er die erſte Perſon und die erſte Stell under 

ex / bifs die Sull dargeſtellet wir; | der Perſonen der heiligen Drineinigfeitnue man in 


An Alter beragter ferer ſich a Sein Schulen pfleger zu reden. Darnach dieweil der 
Er. > : a R c 
7 1mnd das Haar feines | Sohn die Menfchliche Natur an ſich genommen. 
eine wol. Sein Thron war wir Zum dritten / wird diefer Altcals cin Weyſen Rich⸗ 
ee Mäder wie ein bren | gergeseigt. a Dann wie es Jobdarfür belt : So 
„rin la ang iſt bey den Alten die ABeißheit / und 23 Berftand 
ee : bey langer Zeit. Zu diefem alten Richter fügt 
etenjhm / und schen hundert | Danie : ee fam einer in den u 
Dieſes alles / was Da⸗ deß Himmels wie eines Menſchen Sohn / der kam 
Aren/in gar zu mweitläufftig und | piß zudem Altberagten / als wolt er feine Sache 
Derohalben wollen wir verhandein weder den Antichriſt / und folches für dem 
It Richterſtul deß höchften Richters. Verowegen ift 
GOtt der Alte betagte; die Zahl feiner Jahren find 
unzablbar. 

Dasandere : Sein Kleid war weiß wieder 
Schnee / und das Saar feines Haupts wie ein rei⸗ 
ne Woll. Defß hoͤchſten GOttes Schön unnd 
Reinigkeit iſt nicht zu vergleichen. Nichts iſt rem 
for, | wann mans gegen GOtit hält. Diefes fagt Jobre 

Siche / ſpricht er / die ihm dienen / find nicht beſtaͤn⸗ 
dig / ind in feinen Engeln hat er Boßheit funden. d 
Siehe under feinen Heiligen iſt feiner unveränder- 
lich / und die Hinmel find nicht rein fürjbın.e Sie⸗ 
he der Mond ſcheinet nicht / und die Sterne ſind nie 
rein für feinen Augen. Die Himmel find durch 
- | der ſtoltzen Teuffel beginnen befleckt / derwegen ha⸗ 
ben fie diefelbige als unflaͤtige häfen außaefpnen. 
Die Stern weil fie durch den Goͤttlichen Glantz 
gemacht / habenkeinrechten Glantz mehr / find un⸗ 
alebız.w.ı2. bDan.7.v.1z.* 
elob.+ vis. deap.ıy. vis 
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103 Daniel / : 
reine Fackeln. Ales Llecht / ſagt Dionyſius und Dan nicht ungleich hat Eyschiel umnd Johannes 
geſchaffene Rein igkeit / wenn fie mit der ungeſchaf ; der Seribent der Offenbahrung gefehen. a Diefer 
fenenverglichen / meinet man niche/daß ein Jiccht | bimmlifche Richter figer auff dem Thron 7b du 
fen; ſondern ein Schattedeß diechts. In welchem! durchdeh Richters Ruhigkeit und Site bedeiree 
Derftand Chriſtus fagt : a Niemand iſt gut als wird. Dieſer Richterüberenler fih nicht er 
mır allein Or. Er iſt das reinefte Ding / dag nicht Vngeſtũümm / er erkennet die Sachen nicht 
nicht angefteckt kan werden. b Dannenhero fein | oben hin / er fpriche nicht leiche herauf das Recht/ 
Kleid weifferdander Schnee. Chriſtus. auff dem | nicht nachlaͤſſig fallt er das Brrheil :Sein Thron 
Berg Tabor / die Engel bey dem Grab def auffer⸗ | find wie Fewerflammen. Deſſen Richters Has 
ftandenen HErrn Chriſti / eben diefelbige auff den | ligkeit iſt unermaͤßlich / ein ſchwerer Zugang — 
Delherg / in die ſeligſte Innwohner deß Himmels | dieſem Richter. Alles iſt für feinen Augen offen 
tragen weiſſe Kleider, bar unnd klar; Es braucht nicht viel Mih bey hmn 

Es wird auch dieſen alten Richter recht wol die Warheit zu erforſchenund zu finden : Sem 

ein weiß Kleid beygelegt. Die weiſſe Farbbeden⸗ | Geriche/ ob ſie ſchon jetzt verborgen / fo werden fü J 
ter beydes die Reinigkeit / und auch die Einfalt / ſo ct- | doch dermal eins der ganzen Welt offenbaren 
nem Richter hochnoͤthig: Welſſe Farb iſt cin reine den. Wan dieſer Richter das Vrtheil— fällen 3 
Farb / fomit feiner andern befleckt / daß deß Rich⸗ | fofolger alfobald die Execution, und Vollzeehung m 
ters Ders unnd Gemlith auff feine Seit wancken | jo bald als gefagt ./ iſt geſchehen Derameaı 
ſoll der nichts als Geſetz / Recht und Billigkeit anfe | find die Nader dem Thron untergeben 7 und 
hen ſoll. Ach wie offt ziehen die Richter / ſo eines fewrige. Es war cin hoher HERRo⸗Stul 
wanckelmithigen Sinnes vielerley Farben an ſich | Triumph ⸗ Wagen / cin auff Thron denke 
unnd laſſen ſich durch die affecten der Partheyen fern / Koͤnigen / Buͤrgemeiſter md Obrigleran 
jaͤmmerlich verführen. Hie iſt nichts reines oder | zuſtaͤndig / welche fie Curales nenneten 
weiſſes / die Bold, Farb iſt bey dieſen am angenemb» | in hohen Würden unnd hun Gerkty Sara 6 
ſten und haben meiſten Theils die beſte Sach / die | ren. Ein ſolchen Thron hat der Oberſte her 7 
einen guten Beutel voll bringen und wol feheneken. deſſen Räder wie Fewer fein / fofichzuallen Schr 
Hie mag man mit den alten Poctenfagen : Die a too / gefchteinder alsdır Wind. Allen. 
Zeit ift in warheit gülden / die meiſte Ehr wird | Augenbfick dur et GOTT Himmel unnd 
durch Gelt erlangt. Glaub unnd Recht iſt alles | Erden /alle Abgründe) er forfcheraller Hersen Ge 
umb Geld fril / das Geſetz folget und thut was das | dancken/ er durchkreucht die al lichfte Sinn 
Gold till. der Menſchen / was er haben will/ das aefhicht in 

Die vorzeiten nach der Obrigteitlichen Wuͤr | dem Augenblick Die Bollziehung deß Göttliche. 
de ſtrebeten / muſten weiß für dem Volck vorzie  Regimentsund Berichesifeniezu fpatt, Der 
ben / mit welcher Kleidsfarb fie andeuteten / daß ng Nabichedon ko ba I / 

nr Sylben Auß⸗ 
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per König nog 


















































fie reine Hertzer ihr Ampt zu verrichten und Sachen noch kaum geendet / bey der.ies 
zu fchlicheen braͤchten / und wollen nicht ihren enges ‚fpruch war fhondie Nemefisumd Näd 
nen Nutzen / fonderndas gemeine Beſtes prüfen Hofarts / x. Dieſe Wort hätt der Ki 
undanfeher GOTT iſt ein fehr gerechter Rich im Mund / da fiel ein Stein herab vom Hi 
ter beydes deß Freunds und Feinde cr Lüft ſich als Alſo gie Balthafari s.cb uud. rielbigen 
ein rechter Schiedtsmann ohn Sehe: ii | giengen Singer, herfür gleich einer fohreibe 
fonen gebrauchen / ſein Kleidiſt weiß lg der Schner. * Hand, Gleid 
der er 3 


a Marci 10,.w.18. ‚der König/der ildaͤer Balı far erſchlo 
ne Raͤder / wie einbren de Fewer /e N 
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Flamm / und feine Raͤder wie ein brennends | dDamnavas, empzu.gscC30. 
> * | e 
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Wan aber emand / 

eg I Bold Sil⸗ 

w / Stoppeln/ 

Werck enbahr werden. 

ar machen dan im Fewer 
de vnd welcherley enes 


eſſen werde / 08 , 


— toifd probiren / welches 
f * * — — * Gerechtig⸗ 
ae wird ſich von ſei⸗ 


— 
cauſend dieneten 
rem al raufend unden en vor 
B Ser ht3 wird unerm 


ander Beyſiger Stil 
es Johannes geſe⸗ 


at er / waren vier und | 


en Scilen faffen vier 


em Kleydern ange 


ufendmal | 







perbesochren. DBnd | | 


n waren jldene | geient. 
—— nicht mehr / als tauſend Millionen. 


das fir cin groſſe und ſchier unbegreiffliche Zahl? 


104 
am Meer gezehlet. a Vvoe dieſ unzehlbare Him⸗ 
mels Heer verſtummet Job / ſagend: Wer wil ſei⸗ 
ne Ruter zehlen? Es find ungehlbare viel tauſend 
Engel. Dionyſius Areopa ita redet vom heiligen 
Hunmels Regiment: Viel / ſagt er / find der him m⸗ 
iſchen Fronaciſterlein Heer / welche alle Zahlen ſo 
wir in dieſer Sterblichkeit gebrauchen / uͤberſchreit⸗ 
ten; werden allein von der hoͤchſten Verſtaͤndnuß 
aufigefprochen. Alſo find der heiligen Engel mehr / 
als aller Baͤume Zweig / Stern am Himmel/aller 
Sandförnlein / Er gel des Himmels) mehr als 
Tröpfflein deß Meers und Regens / Kräuter der 
Erden / mehr als Blümleinder Gärten / jamehr 
alsder Sonnenftrablen und letzlich mehr als aller 
deren die anff Erdenmwohnen. Tauſendmal tau⸗ 
fend und zehen mal hundert taufend. Mit einem 
Wort ungehlbar viel. Das muß fürtar ein groſſer 
und mächtiger König ſeyn / deffen Diener und Hof⸗ 
gefind fein Rechenmeiſter zehlen / und unter cin Zahl 
bringen fan. Was follen wir nun für Herseng 
Gedanken und Bewegungen auf dieſem / was 
vonder Majeftät unnd Herligkeit GOttes geredr/ 


Werck auff dieſes faſſen Wir wollens kurtz zu ſammen faſſen was 
jeil der Gerichts⸗geſagt. * 


a Iob 2 5.V3. 
— 


L. GOttes Alter iſt die Ewigkeit / fo weder 
Anfang noch Ende har. II. Das weiſe Kleit zeigt 
an die groſſe und unvergleichliche Remigteit (63277 
ts. IM. Sein Thron iſt wie die reineſte Fewers⸗ 
flamm. IV. Seine Dienſt und Hoffgeſind 
ſind tauſendmal tauſend unnd zehenmal hundert 
tanfend unzehlbare Engel. Daniel hat ein ge⸗ 
wiſſe Zahl vor die ungewiſſe / fo wir nicht verſtehen / 
Aber wir wollen ſetzen es ſeyen der Engel 
Was iſt aber 


{ft danu / ſagſtu / GOtt / wan feiner Diener 
? Gib ein wenig nach mein ficher geier / auf 
Frag koͤnnen wir nicht als nur fallend ants 
mworeen, Wir liegen viel Yahr und wol unjcr Le⸗ 
bentang über den >Buchern / und miüffen gleichwol 
verſtummen und ohne Zungen feyn / nur in diefer 
einigen Frag. Thomas Aquinas ein vornehmer 


Theologus uud Schrifftgelchrter: Gott iſt was er 


iſt / ſagt er / aber was er eygentlich ſey / wiſſen mir * 
aß 


rn 
- 
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105 Dasiel/ 1 


Daß wir aber der Goͤttlichen Erfännwmf nur ein iſt ſehr beredt Auguftinus ; Mein lieber Ward 
kleines Funcklein haben mögen fest er zu: GOTT] fagter/D du hoͤchſtes Gut / die Schönheit feloften® 
at das erſte Ding / das beſte / das nothwendigſt / der Schönfte unterden Menfchen Kindern. Schön 
unbeweglich / Das edeifle / der erfic Anfanger deß find deine Werck / doch aber find deine Weret du 
Dings/ Regierer durch Verſtand / der Letzte aller nicht ſelbſt / Nimmel und Erden / darzu alles a 


Ding / ein Ding aller Ding / die erſte Vrſach / 
das hoͤchſte Gnt / ein unendlich Meer feines Weſen / 
und das Weſen uͤber Weſen aller Ding die da ſind 
und nicht find /2c. Vndob wir ſchon lang und viel 
Jahr hiervon diſpatiten, fo bkeibt doch die Frag 
Was iſt GO? Wie ſoll ihn aber unſer Verſtand 
abmahlen? Hie muß man auff zwey Ding be ſſer 
Achtung geben. 

Das erſte iſt / die Bloͤdigkeit unſers Ver⸗ 


ſtands / von welcher der Vornehmſte unter den! 


Phitofophis : Verſtehen / ſagt er/ iſt nicht ohne Ein; 
bildung. Dan gleich wie die Augen der Flaͤder⸗ 
mäuß fich verhalten ben dem Tagliecht / alſo ver: 
hält ſich auch der Berftand unferer Seelen in den 
örtlichen Dingen woman fiharpffer darauf fü 
bet / ſo man mehr verſtarret; was iſt dan GOit 
Wie ſollen wir uns ihn in unſerm Verſtand bilden? 
Das rechte Bild GOttes iſt der HERR Yetus 
Ein Heyland der Welt / von welchem Paulus auß- 
druͤcklich: a Er iſt dns Ebenbild / ſagt er + deß un⸗ 
ſichtbaren GOttes / der erſtgebohrne vor allen Crea⸗ 
turen. Vnnd dieſes iſt auch der Vrſachen eine 
geweſen / das GOtt Menſchliche Natur an ſich ge⸗ 
nommen / daß wir nemblich in dem Menſchen Gott 
ſehen koͤnnen. Aber GOtt ſelbſten hat er in allen 


geſchaffenen Creaturen abgebildet / und hat dieſes ſtus IEſus / unnd alles was geſchaffen / gibt Er 


fein Bildnuß an allen Drren zu fehen fürgeftcher. 
Dan obfehon unſer HER GOtt / weder mit Far- 
ben / noch mit Worten unnd Gedancken abgebildet 


fanmerden : So zeigen doch alte Geſchoͤrff ihren vermehren und verſtarcken inte diefen Gedanden: 
Was wir nachmals —— 7 wir 


Schoͤpffer an: Dan was wir jrgends wo fehen/ 
oder durch andere Sinne zukommen / dieſes alles 
fuͤhret uns lieblich zur Erkandnuß GOttes. Zum 
EFrempel. Es iſt einer / der mit einem Fi 

kunſtlich Taffel zeigt / und ſagt: Ey lieber / fe 
doch dieſen kuͤnſtlichen Meiſter / den finre 
Mahler / ſihe / hier ſiheſt du Apellem den fün 
chen Mahler ſelbſt. Die Taffel ſurwar mt nicht 
der Kuͤnſtler / noch Apelles / ſondern was vom 


£ 






Künfterund Apelle gemacht: Auf find Gore Sup und Schanpoder 
eref nicht GOtt ſelbſt ſondern fie fügen uns nur | wegen derafce porfichrige® 
GOtt in — In dieſen ‚Dingen  aRom.1.v.20. . 
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darinnen iſt: Siehe die ſchreyen auch an allın Dre 
sen an / daß ich dich lieben ſol. Vnd hören auch nicht 
auff dieſes allen zu ſagen / damit ſie keine Entſchu — 
digung für zuwenden haben ? Man haͤtte den Tanz 
ben von deinem Lob geſagt. Alſo daß 7 wasume 
ſichtig an ihmift/ wird (ſo man durchs Ba tand 
merck) — / (oder erkennet) bey den Wercken 
von der Schöpfung der Welt an Deßgleichen 
ſagt auch, der heilige Profper : Der Himmel 4° 
ſpricht er / die Erd und das Meer / und alle 
Creaturen / fo gefehen oder verſtanden mögenvene 
den / find furnemlich dem menfchenzu Nug ger 
mache / daß der Menſch durd Beſchawung fouie 
lerley Geſchoͤpffe / durch Erfahrung jo viel 
tes / durch Empfangnuß unnd Nieſſung fo wide 
Guthaten / zur Ehrundsiche deß Frage 
bracht würde / in welchem wir / durch Bepfland 
deß heiligen Geiſtes leben / weben undsfhrseben 
Derswegender Himmel und alles was 
das Meer und die Erde / undalles wasdarıent 
ift / loben GOtt / docheinjedernachfeiner © J— 
nung und weiſe / lob GOtt mit höchften Schall 
unnd reden nur vonder Majeflät mm Merzitgteit 7 
ihres Schöpffersiimmerfür undfür. Derbalben 
iſt das Ebenbild O TTESunſer Heyland Chr’ 


kaͤntnuß ſeines Schöpffre. LITER. 
Das ander: Nemblid die Blödigteit/von 


welcher wir geſagt / Verſtands / ſollen wr 
















fen/ ſchreiben / reden / oder ſchwei 
oder gehen můſſig / fo find wir dieſem⸗ 
unter und für Augen / welchen tauſend ja vielt 
end Millionen der Engeln umbgeben Wand | 
jeden von allen ren Suͤnden leichtlich ba 
nen und halten ? Wie ſolten wir uns nich entfar 
——*— en HErren en 
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der neben dem Richter und deffen Beyſtger / tau⸗ 
ſend Millionen und mehr Diener hat unnd mehrer. 
Nach dieſem / ſagt Daniel / a ward das Gericht be⸗ 
ſett / unnd die Bücher wurden auffgethan. Bet: 
che find aber die ? Es gibt ſehr vielerley Buͤcher. 
Es find die Satzungen def alren und newen Chriſt⸗ 
lichen Geſetzes ein groß Buch / ſo yon niemand 
noch jemals genuafamb durdsiefen. Ein ander 
Buch iſt / das Buch der Vorſchung / oder def sc- 
bens / welches aller feligen Namen in fich begreiffr. 
Ein anders ift das Buch deß Todts oder Verſtoſ⸗ 
fung und Verdamnuß / in welchem aller Der. 
dampten Namen auffgezeichnet. Neben diefen, 
find noch andere Bücher / deren eins ein jeder 
Menfih hat. Don diefem ſagt der Scribent der 
Dffenbahrung : b Bnd die Bücher wurden auff⸗ 
gethan / unnd die Todren wurden gericht nach der 
Schrift in den Büchern 7 nach ihren Wercken 
Diefe Bücher findin den Menfhen ihre ſelbſtey— 
gene Gewiſſen / in GITT aber füine Altwif- 
ſenheit und diefonderbare Gedaͤchtnuß in s jeden 
Thun und Weſens Dieſer thut Meldung der H. 
Ephrem: Granuſamg Bir her / fragt er / in welchen 
all unſer Werck befihrieben / Wort und Ham: 
lungen / und was wir in diefem Seben gerhan: Vnd 
nicht allein die Handlungen / ſondern auch die Ge⸗ 
dan ken und Anſchlaͤg deß Herzens Ein groſ wet⸗ 
laͤufftig Buch und voller Heim'igfeiteny einesjed.n 


Gexwiſſen Bon diefem mein licher Leſer / wollen wir 
ein ſonderlich Buch laſſen anigchen. Vnder deſſen 


aber hie ein geringen Furgeſchmack fern unnd ge⸗ 
ben nemblichen de böfen und guten Gewiſſens / fo 
wol dickes Suͤſſigkeit als jenes Bitterkeit betrach⸗ 
een. Nun von einem boͤſen Gewiſſen wollen wir 
dieſein Capitel handeln und reden. Doch der 
Neynung / daß wir nicht ſonderlich auff das Ge⸗ 
richt und Verlaumbdungen / ſondern auff das Ge⸗ 
wiſſen ſehen und ſoſches betrachten wollen. 


aDan 7 v.10. b.Apr..23.0.12, 
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HSie wollen wir zum Eingang ein wentz auf 
‚den Profan unnd Weltlichen Scribenren herfür 
bringen. Das Gewifen / wie ſolches Jutus 1: 
rPolicic beſchreiber / ſt das iberastal:- 
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107 Daniel): 
der Sünde ein Zaum / nach der Siinden aber ein Maäro techt wwol / Curas ultrices, Dad Sots 
RırheoderGeiffel / dieweil / nach dem die Sünde gen. Danmenhero jenes Comici — — 
begangen / deren Groͤſſe darauß verſtanden wird. « „Schreiber Auffag gang wahr : Rd 
Aber cin Zaum iſt «8 dor der Sunde / dierveiluns abännlichers / als deß Se —* n 
die Abſchewung deſſen Dings eingepflantzt / wel · Dam ob ſchon ſonſten alles ſtill iſt / fort sei 
ches fonften die Natur perdambt hat. Die Bn- | doch der Schuldige ferbft an. ir koͤnnen vo *— St 
frömbeeit/twie Plutarchus bezeuagd/ macht jhr anß Schuldheiſſen und gangen Gericht loß geſproch — 
fich ſelbſten ein Straff / iſt bitterer als der Todt werden / deß boſen Gewiſſens Plag unn 
ſelbſt fonnen wir Aber nicht emflichen. ‘Der Rͤmſ⸗ 
Welchem Boäthius gar wol zuſtimmet Gleich Oratot und Wohlredner Tullius, als er * 
wie der Frommen und Gottsforchtigen / ſagt er / ihr | den Sextum Rofcium Marinum verrhätigte 
Frombteit zur Belohnung gereicht / alſo wird der Gegenwehr thaͤte Vr folt/fagt ermicht in 
Gottloſen ihr Schalckheit zurMarter und Straf. daß / gleich wie in der Fobel geleſen —— 
Tiberius der Kofer/ als er feines böfen Gewiſſe s.nige / die eida was Boͤſes begangen / diefelbige 
Stroff mercket / und jent uͤber ſich ſelbſt unwillig / | find etwa mit einem Geſpenſt unnd blawen Dunfe 
hat er feine groffe wolverdiente Siruff ſelbſt mit zechreckt worden : Mein nice aſſon ie N 
en Worren befenner: Die Görterund&srrinnen | jein engen Eſt unnd Berrug / fein ya Fonhe 
mögen mich übeler nicht zurichren und verderben / F wird ihn wol genugſam vexiren ; Ein je en er 
als ih das Verderben und Straf täglich, —— fein eygene Suͤnde / ſeine Thorheit ſen 
muß wann ichs nur recht weiß und verſtehe. Fur⸗ | Gewiſſen und Hertzens Gedancken ſchreck 
wat / welches Annzusauffagt / Die te nagen jhn. Diefes find der Gottloſen = 
Straf iſt / dag der Suͤndiger weiß daß er gefündt | ge Racherin / die ſie in jhrem —* 
ger hab. So iſt nie teine Sumde ungeſtrafft blie | Schrein bey ſich tragen. Danmenhero iem 
bens/ dieweil die Straff emes gaflers in dem andern | einiges Safter in ſemem Hergen / der nich 
raſter verſtecket / unddaranhanger. saftunsder-| eigene Mach darben anff um Oi = it 
wegen mit andern bekennen / daß die böfeverübte ge. Es woll dann etwa emer / — ch wel⸗ 
Stück und Laſter durch das eygen Gewiſſen geſten · einen Angel verſchlungen sernein 
pit werden / und daß ſolches dem Menſchen offt ein che er vom Koch zugericht —— 
arojfe Qial fey / darumb / dieweil jhn die ſtattige Sundigen und geſt 
Angſt treibet md ſchlã Es haben die Gemi⸗ ein ander nahe wudt 
eher auch noch / —3 zum aͤrgſten abgeführt / und fin> zuſamn BE annwer iſt 
einen Siun une Gedancken deß guten bey ſich / daun mals den fa ern ergeben gen enden etwa cl h 
jhnen nicht unwiſſend / was fie thun ſolten / aber fie harte Peitſche / oder gleichſan Schk } 
unterlaſſens. So warhafftig als wol hat der alte ' Herzen geſpuret — HE inde: 
Poet Juveralisgejchrichen. Ein jeder Menſch / was begangen / oder vielmehr m —* a re 
er böfesbegeher / darüber muß er ſich ſelb ſten gell, — es Bruͤder / auff Roͤm 
men / und ſt dieſes die erſte Rach / daß er fein eigener Weiß und n 
Richter ſeyn muß / und nit abſolxitt wird / ob ſchon von ſel 
Schule unnd Gericht anf Gunſt ihn lauffen lofen € 
laſſen nud freygeben Das Gewiſſen ſt mehr dann gen 
tauſend Gszeugen / D du armſel ger der dit dieſen r Sal 
Zeugen verachteſt Dann —— 
— fo zu beforchten / noch einiger Rich ⸗ 
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F ze fe: Auf einbringe und erhalte / und nimmermehr zugebe / daß 
u —* on ae mA : das jenige / ſo wir gehandelt / in vergefigeftelle wer⸗ 
x ttlo fen in gt e Verdambnuß 7 | de: Sondern alljeit für Augen ſtelle / daß es uns et⸗ 
langſam bi ndg hu Dicken ihrein rei wa auff diefe Weiß ein weilverhindere und auffhal⸗ 
vet Be weisen eigen Herk/ | te/damit wir nicht wider auff vorige Sünden fal⸗ 
| | h 7 mie Picinen | len. Dieſes / was Chryſoſtomus gefagt/beftättt- 
wils fürs | get Ambrofius : Was iſt / ſagt er / fur ein Straffe 
ʒewiſen iſt ein ſchwerer / als die jnnerliche Wunden / das Ge⸗ 
ever, Derof Den fie dag | willen fihläge ? Was iftfürein härters Gericht / 
s ar damit di — lliſchen als das Haußgericht / in weſchem ein jeder ſich ſelb⸗ 
entgchen moͤgeſt. den uns | flen mißfallet it fein eigen Anklager / feineigen Ge⸗ 
ösengmuen / wollen | zeug / und findet nicht / wo er moͤge hinfliehen und 
bleiben / der ſich ſelbſt treibet naget und plaget. Von 
dem unruhigen Wurm deß boͤſen Gewiſſens re redet 
Chriſtus / und widerholet dieſen ſchrecklichen Sen⸗ 
tentz dreymal: a Ihr Wurm wird nicht ſterben b 
mussen en Warumb wird aber die Mutter eines böfen Ge» 
onals Talhus Ci- | mijfens einem nagenden Wurmverglichen ? So! 
gibt dieſes here | ches ſchicket ſich gar wol und füglich. ¶ Dann gleich 
age das Laſter wie Wuͤrme rund / wild oder auch ander Fleiſch / 
die Straff ehe auf welchem fie werden / durchkriechen und versch- 
18 Gewiſſen iſt ein ren / alſo wird durch die Suͤnde daß eigen Gewiſſen 
—4 Bande den durchtrochen durchfreſſen und verzehrt. Darnach 
ut heller Stimm | ſeyren die Wuͤrm ſchier weder Tag noch Nacht / 
Be eön | alſo beiffer/drucker unnd mager das —— dei 
segen als der Sünden fchuldigen Menſchen / ſticht jhn T Tag und 
2 ı Nenfihen von Nache mit Bitterkeit an Diefer lebhaffte Wurm 
| = ſtirbet niche. Nicht gar ungleidye Klag führer 
— — Job: cOdu Menſchen Huͤter /ſagt er / warumb 
| ehr leyden ‚ machftumich/ daß ich auff dich fRoffeumd bin mır 
ü — oder ſelbſt cin Laſt Warumb / ach lieber GOtt / biß du 
allen | mir zu wider und ſteheſt wider mich / als ob du gegen 
—4— Age; "mich iu Setoegichenmollek 3 ? Aber gangummu glich 
er ir Di Be iſt daß ſch dir Widerſtand ſolte thun / daß ich auch 
wi Die ge } mich feibſt / mein ſeldſt eigen Elend und Jammer/ 
rub * HH) Schmerzen und Plagen / die jnmerliche Hertzens 
a - | Nagungen fihier kaum tragen / und denen Wider 
N fand thun fan, Dem Henn oder der Frawen 
2 Bacher de auß den Augen gehen betriegen oder fonften jte mit 
u N Dun, Eſt was überreden, iſt nichts felkams noch fhiver; 
—* Niemand aber Ein das wachende Gewiſſens Aua 
nach feinen Gefallen — —— oder ſchlaffend ma⸗ 
— chen / oder nach ſeiner Gelegenheit und Wunſch ic 
ualg berriegen und hinder dag Kecht führen. Bern- 
‚hazdus hat ſo wol ſchoͤn als weißlich gefage: Kein 
re Efana6.v ule. 
b Mare.9.0.4% 
€ 106.7.0.20, 
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109 Daniel/ 
Mig / ſagt er / von fo vielen Zuſchern iſt beſchwerli⸗ |, Gortlofe ſich ſell ſt ein Erraff ; Der Orte 
cher ale fern ſelbſt eygenes Es iſt fein Anfehens | fich ſelbſten ein Ehr. < 
weder im Himmel noch auff Erden / welches das 1. je * 
verdunckelte Gewiſſen mehr zu entfliehen begehre 
unnd doch weniger kan / Die Finſternuſſen ſind Derowegen ur * — 
ſich ſelbſten nicht verborgen / ſehen ſich / und fe | aroffe Gewalt unnd Reichthumb nicht berriee 
den doch kein anders. Auff die Werck der Finfter- | Dieweil dieſelblge defteegen nicht mehr gtücth 
nuß folget die Finſternuß ſelbſt 7 und fan ſich nie⸗crer oder ſeliger ſind / als die gefunden, deren Fieber 
mand fuͤr derſelbigen verbergen / auch zwar nicht | oder Podagra mit ihnen auff einer pirpun nen 
in die Finſternuß. Diß iſt der nicht fterbende | Deckeruber. D Du ſcheſt etwa einen Bereler it 
Wurm / die Gerächnußdesverfloffenen. Wo | Comadien , ver eines Königs Perfon vartriie 
er einmal einkompt / oder vielmehr der Giünden | fayön und mir Golt gezieret: Du ſicheſt ſolch it und ) 
wegen antlebt / ſteckt er ſich feſt und fan ſchwerlich | mißgönneft ihm das auch nicht/ diemeil du weifez 
außgerottet werden. Er läft nicht ab das Ge⸗daß unter dem Gold / Grund / Dnflärgteie/ 08 577 
reifen zu nagen / und wan er wol durchfpeifen ſtanck / Wuſt verborgen. Defglerchen haltedaı J— 
fo bringt er ſein Leben ſo fort und fort / alcichfamb | ſey in den groſſen / reichen / hoffertigen Me ben 
els durd ein vnvergehende unnd jmmer bleibende auch: Welchet Hergen/fo fie eröffner / ſpricht * 
Speiß. Der Koͤnigliche — Dovid ſin⸗tus, koͤnte man fehen die Zerhawungen / SEch 
get und ſagt: Der Gettloſe hat viel Plage. a U | und Strieme: Gleich wie der Leib dinc Sie 
ber / du guter Koͤnig / du führeft anderswo ei alſo würde man dag Hert mit Brin’niigteu gb 7 
nen andern Gefang / unnd fpridf: = ie} heit und andern böfen Erücken durdfdloanund 
niche in Vngluͤck mie andere Leut / unnd wer⸗ zerriffen fehen. Sie lachen zwar offt ich mug br 
den nicht mit andern Menfchen geplagt = Die- | konnen ; Aber es iſt kein recht Gelächter: Elefie 
fes diindfer einen eins dem andern zuwider fern. | wen fich end find frölich ; Aber ce iſt fein F 
Aber Bernhardus gibt hier ein Außleger: Welche/ Srend. Kintar eggeheriknen nintendas/a 
ſagt er 7 nicht fein in Dnalück wie andere dans dic | denen fo dag Leben pernürekerund inder Gefer 14» 
müfen fürnar foyn i im DBnehiet der Teuffel. Daf } nufangehaften warden/nnd wollen mi Würfe 
ſchuldige ſuͤndhaffte Genenit n Hölt und Ge⸗und andern Spielen / ſich derböfen Gedanckenen⸗ 
fanannf der Seelen. Welſches Augı ſtinus bes | fhfagenyaberdech mehr fännen ı Dannıs dieibe 
ſtattiget: Vnder allen / ſagt er / Betruͤbnuſſen und | bey ihnen allzeit der Schrecken der in wor 
Pen der Menſchlichen Seelen iſt keme gröflere —— ſchwebt ihnen dag bieid ; 
ats das fündbaffte Gewiſſen. in ſuͤndſich boß. en / und wil nicht daren 
hafftig Gewiſſen iſt ein Sig der Tenffel. Da find | febe id en} aber thu erſtlich hin no, tag d 
die Wüurm dienagen 7 dafinddie Teuffel die plas | die Augen euſſerlich tlender I 
gen. Du derohalben fehe dein Buch an / damit | vannın. A Su 
dur entflicheft der Höllen plam. Eben auff diefen | Wenndasbife&ciw r PERL cm. 
ſchlag fompt Ambrofius : Eiehefturfagt eridichen haͤnget / wird ri — 
Mahlzeit des Suͤnders / frag deſſen Gewiſſen: | effen Ban N. fein 2 F li ebl | 
Wird se nicht ſtinckiger ſeyn als alle Gräber? | 
ſchaweſt du feine Frewd / und verwunderſt did) fiber 
feine Leibs Geſundheit / uͤber feine Kinder und grof 
fes Reichthum: Go begucke auch inwendig feine | —— 
€ Aweren und Striemen der Seelen / und Be⸗ —— 
tummernuß dep Hertzens. Von wen fan erab⸗ 















ne) Banana wen / in Forcht und⸗ naf eben. De 
vnſchuldig weiß und befinder? Derowegen eigenes Thanund Veſen ft erfahre — 2 


sP/ai — — — 
b.P/al 72 uf * 


3 


——— Der drey und zwantzigſte Tractat/ no 


fehiefen / gerrohet: a ſwohn und Anaft / foͤrcht ich für dem Winckel / 














































2/teirfli hen. Dep Mors [den Schatten feltft forchtet er 7 fein eygene Dies 
ag) w aibs mir den Abend? Def ner / wiſſende unnd unwiſſende / auch die fo ct 
— mir den Morgen geſchwaͤcht / unnd auch den Mann ſelbſt den er ge⸗ 
es Herten / von ſchre⸗ ſchaͤndete: Er gehe hin oder ſey wo er woll / fo 
Ich | trägt er feinen herben Anftäatr fein Gewiſſen bey 
amdchen /daf fol ein ſich/ dieweil et durch fin engen Vrtheit perdanhpt, / 
dan) und veragen / und ſol⸗ unndfanfehier im gerinſten kein Athem holen Dan 
— ein Schwerdt. Ei! im Beth unnd ben Tisch / auff dem Miaref drauß 
en Cannes m inieis unnd zu Hauß / ken Tagunnd bey Nacht / unnd 
dt trägt / den man entweder, meiften Theil euch in den Träumen fiher er ein 
ezurück meiben / oder mit , Bild unnd Muſter feiner beganaenen Eündentor 
Einelendes füchendes | ſich / unnd führer deß Cains fein Schen mit ſcuff⸗ 
ka öde cn Ken unnd zittern. Wan fen niemand nichts 
n Vollziehung Die⸗weiß / ſo hat er doch bey fi ch cin heimlich verborgen 
4 sauftrücklich: ce Wes| Fewer. Deßgleichen müffen auch aufftchen / die 
it Pndmenns gleich | dam Rauben unnd Stchlen ſich ergeben unnd trei⸗ 
rer fd Seindihoftt. Er; ben / unnd die durch Betrug Gewinn ſuchen / und 
J fornuf sum Sicht reich wollen werden; wie dan auch die Wein unnd 
— imertef Edmarıs. Vollzapffen und fursdarton / fo viel jhrer 
on) Sal Sd meichler Da-| in Sünden leben. Dan diefes Bericht laͤſt ſich 
xcrit, ve Henmgfade-Haar gantz und gar mit Geſchenck nicht beſtechen / und 
Er feraiten: Aife chrecket Soly- — aifptechenvoerlepen. 
— J in Geri Mördern, das Höre unfern Groß Barter / als er unſerm 
| rund Piearienticem KLErr @ Ott im Parodeiß und Luftaarıen entae⸗ 
r ſchenen Otation und gen giena/mwieer jireert und zeget: a Deine Stim̃ / 
u folgggur nicht ſagt er / hab ich gehoͤret im Paradeiß / und foͤrchtet 
Niſß guten mich / dann ich war nacket / darumb verſteckt ich mich. 
dermangethan ſey / Ey lieber was iſt das für cin Forcht im Paradeiß ? 
I Seibeisene arme Diener Kein Drift ſo feſt und ſicher / ſo heilig / ſo luſtig/ der 
sen das boͤß Gewiſſen zufrieden ſtellen möchte. Adam 
ae ſag mir flohe / und jagt ihn niemand, Aber was iſt das für 
wirſtu drin) cin Fercht eincs ſo hoch bekummetten im Paradeiß 
Timuit unnd | amd duſtgarten ſelbſt? GOtt iſt ja die Batmher⸗ 
d Be tzigt eit ſelber; Was foͤrcht er für anen Feind? Die 
8 in einem. fehen jnnerlicdhe Anflägerin deß Gewiſſens / welches * 
nen Königlichen Thron des Eünden auff zu mugen / vretzuſtoſſen und zu 
R * Baier Be zu ſtraffen / zugeiſſeln / nicht mhet und 


— ain, fo fich feinem Voctert / melcher ſich m 


* ie fi 
* 
F 


ort EOttes vergriſſen / nach geartet und zu ei 
nem Moͤrder worden / als er jest ſeinen Biuder 
fe fi hingeriche : b Siehe / ſagt er / du treibeſt mich heut 
ft: ee ea deinem An⸗ 
re dwert/ | geficht verbergen /, und werd unſtett und fiichrig 
“A 4 Ara, [fern auff Erden. Alle wirde mirgeben / dog mich 
£ todt ſchlage wer mich ſindet: Ep lieber / was / und 
a Gen 3. V.1o. b.Grm.4.v.14. 
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sr Daniel/ on 
fuͤr wem hat er fich geförchter / es war ja niemand | außgangen / mir attı 3 05. Dar. An Rüde 
unter der Sonnen / alffeine beyde Eltern /welche deß Blats ſchreibe dieſes: Nichte iſt ſo h 
der Moͤrder zufoͤrchten ? Er foͤrcht das Feld / und uns / als unſer eigen Gewi ifen / arte al 
den Ort des erſchlagenen Bruders als cinenfehen- | mit eigener Hand⸗ Sch — is 
den gezeugen. Darnach hat er fich auch muͤſſen 
förchten daß nicht etwa ein Engel vom Himmel Derohalben / a ih von Anfıng | aefagty 
auff ihn fiefe/umd ihneöder» Er foͤrchtet ſich auch hat man Dit mehr auff dag Gewiſſen als’ fra 
von den wilden Thieren / Schlangen / Nattern | Gerücht zufehen. Welches Plinius der ji inte 
Beeren / Loͤwen und Pardern daß fie nicht etwa den auß Eingebungder Dernunffi/ deutlich un d elär 
Todſchlag feines Bruders vergelten möchten. Ja lich Ichrer ; Wir erinnern uns / fügt er u i 
feine Eltern felbft / damit fie den Mord nicht viel- | wasbeilerem Grund die Frucht der Erbarfeit ah 
ieicht rechen moͤchten / Die förcht er. Dann die Eitern | Gewifin / als auff das Geruͤcht gefent mei 50 
haben konnen anhrem Sohn lernen / was die Nach | fe Tapfferkeit dep Gemürhs if im gleic Yan um ein 
koͤmlingen von ehren Eltern geerbt unnd erlernt. | Zierd / durch welche er nichts quff Del 
Derowegen hat er ein Start gebawet 7 damit er | fondern alles auff das Gewiſſen zeugt / und d 
S hu haͤtte // undfihauffbafteninächte. a Dan | jenige 4 was er recht gerhan / beachrt &r er di vi 
Cain giengvonden Angeſtcht deß HERREN / und Lohn / nicht. auß den gemeinen Gericht / fordern 
wohnet flüchtig auff Erden 7 jenfene Eden gegen | auß dem Werck ſelbſt Jedoch ſollenwir ine 
den Morgen’ und bawet cine Start, Aber warn ; de / nemblichen das Gerucht und Gehe sifen 
hat unſer HERR GOTT dieſem Gottloſen Bra | angelegen laſſen fe eyn / aber. wie v iel ind 
der. Mörder nad erzeigt und ihm länger. Ichenlaß | ben ? Viel find die ſich fürchten por einen b 
fen? Er hätt jadas kLeben zehenmal verwirckt: | Gerlicht / un nicht vor — n Gewiſſa 
Nichts deſtoweniger ſagt der milte ſanfftmüthige Man wir die Stirn. noch. n hre 
GOTT : Es ſoll nicht alfogefihehen. b Dan | — 
wer Cain todt ſchlaͤgt / der ſoll ſiebenfaltig geſtrafft hafftigkelt bringen und ab 
werden / und der HERſ / machre-cin Zeichen sn | die Alten / ob fie ſcho 
Cain „ daß ihn nicht ein jeglicher erfchlug / wer wan ſig er Tugend 
ihnfünde. Derohalbenhatihin GOTT ein frey | auff? al \ 
öffentlich ſicher Geleit geben / aber mit was fonders ziehen/ ce geweſen. A 
ſichem Bedacht und Gedancken / und das zwar | richten uns nut nach der De yich 
ihm zur Straff / danu der ſchnelle Todt wäre ihm armen Reden. : — ir od 
nicht ſo eine harte und ſchwere Straff geivefen, werden von uns reden ? 
Gleich als wan GOTTu ihm geſagt hätte; Ich in die Mauler tommen FR 
wildich b erfinden / als daß ich Dich ſolte ſo bald erden / jederman v J 
von den Lebendigen hinweg nehmen lajlen : So, Was / dirlicher Thor. betumn 
lang als du leben wirft / ſoltu die Hollh Plagdef umb das —— /unnd — 
Gewiſſens fühlenund außſtehen. Welches Am- | das Gewiſſen ? Yalasder 
brofius gar herrlich bezeugt : Deß Cainszugegebe- net unnd gefagt. 2 Suchts mi iie 
ne Lebenslang / fagter / iſt hm nur cin Rach ge⸗ ‚KEN Buch / an 6 di | 
weſen/ in dem / daß er min Forchten gelebt, und uns fir der M erüucht 
war in der Lange der Zeit weit gelauffen / unnd fich  Mäntern. Ci oe 
siet Dilh gemacht /aber ohne Mus rund Gedepligs | an damit errich fr 
teit/ wel Siberian —— m 
einer ale alte Schuidenbezahfen I Kempi: 
* Ambrofies Tom. 4.1. — 
Abel imo. Capitel mir am 37 —— "a 
Sucher inferner Bibel / fo Aıy 6 a Sranctfun ð 
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darüber haͤlt und huͤtet. Wo aber das Gewiſſen 
einmal beflecket / da iſt kein Ruhe / ſondern lauter 
Bnfried unnd Vnruh. Ambrofius vor genent / 


wan Biſchoff zu Meyland / redet von der Qual eines 


17 ——— nie⸗ 


* 


Be 


. —— 


— ———— 
y eben fo wenig ent⸗ 
verberaei koͤn 
3 der Dufträfflich- | 
fe darinn er füch mir 








böfen Gersilfens. Iſt das nicht mehr zu fliehen / 
ſaget er / als der Todt / als Verluſt oder Mangel/ 
als Elend / und Schmerzen der Bloͤdigkeit und 
ten fie. 

Deromwegen foll ein jeder ben ſich in feinem 
El skin alfo beſchlieſſen: Ob ſchon dieſes boßhaff⸗ 
mie] tige Leckerſtuͤck niemand weiß / niemand ſtrafft / 
ob ſchon weder dem Leib noch Seel 7 weder zeitliche 
noch ewige Straff fürſtehet / dieweil aber doch als 
le unnd jede Sünden GOTT miffallen / fo will 
ich in Ewigkeit daß nicht thun / dieweil ich weiß / 
daß es GBRTincht gefallt. Ein Menſch der als 
ſo geſinnet / foͤrcht mehr ſein Gewiſſen / als fein Ge⸗ 
rucht oder falſche Verlaͤumbdungen 2 Ande⸗ 
re ſeyn die die Verlaͤnmbdungen innd Gericht 


mehr ſchewen unnd ſolches in acht nehmen / als 
ß daGewiſſen/ unnd das $ob dei; jenigen / was 


recht gethan / ermeſſen ſie nicht anf dem Thun / 

ſondern auf dem gemeinen Geſprech und Vrtheil 
ſo darüber fallen Ziehen altes auff Ruhm. Am 
Tag deß Yingfeen Gerichts / werden diefe licher 
— 5— und werden eines Menſchen 


die Vnſchuld Gewiſſen alle durchſchawen koͤnnen. Derowe⸗ 
— und gen ſehe nun einjeder fein Gewiſſens Kegifter av 
—— daß er moͤcht der Hoͤllen et ehen. Cin aut Ge⸗ 

ee wiſſen ft ein groffer Schar inder Welr. Nichts 













1 föndte,- 

——— Einem pöfen 
—8 r Menſch ſo 
disk 


Br 2 Tr rd je Geiſter / 
oh — Del 
aa ſo 
m bewe 


Br a 


—* 


ſicher in dieſem Leben / nichts ohne Forcht und 
ſt / als einig und allein die Vnſchuld vnd gut 
Ki 


Die XXVI.Capikel. 

Von dem Fried, Frewd unnd Ruhe 
deß Gewiſſens. 

er | Sr Macht und Gewalt iſt auff al⸗ 


fen Seiten ſehr groß : Alſo daß ſich die jenige 
nicht forchten / die nichts Boͤſes begangen: die jeni⸗ 


Mit Be re en — * — 

— dei — Sehe ee 

un 7 al des — —— tombi auß 
che wach | Der Ehrerbieelzeit und Zorchr gegen GOun her 





Don 


s13 "Daniel, 
Von dieſem junerlichen Richter werden mir alle gend ein eyſen Gezeug hören im Hanf: Gan 
eitier unnd glelchſamb vor einen Richrerſtuel gela / unnatlirlich und fühier ein groſſes Bawmunder/cit 
den werden: Vud dem geſchaffenen Menſchen hat ſolchen groß ſchwer Gebaͤw mit ſol her Odnun 
unfer HEr GOtt diefes unaußloöͤſchliche Kenn] und gro ſer Stille und Ruhe auffführen 
zeichen eingedruckt. Von dem Gewiſſen redergar] fein Hammer noch Art / noch Menfel /noc) einiges 







a | Sinden / Zornetnal / werden nichtgehöre in dene 
hinweg neh nen oder anßfeseh/ ja vielmehr raumbt felbigen. Es iſt ein Tempel/hie iſt gro ſe Ruh 
es die Oecke ab. Derohalben wann es gut / ſo iſt Sg 


art 
- 







—* 


und Frewd wollen wir im machfi iſtes / ein H 6 


X — 


$. I, . . i 9 
* er / ſende euch 


redet: D 
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daß ein jagha ffter erſchrockener / fuͤr einem Vnkriegi⸗ 























. Sihehi b geruͤhret / 
Beine Wiffethat von dirgenommenwerde?Erhar 
‚nicht wol erligen: Er har ficfelbft/als 
ie der von Sünden frey / sum Dienfl Gottes 
gebotren 17 al fonderbaren Eyffer def Glau⸗ 
eng, Mopfes aber der in weltiiher Dingen 
ter ond erfahren / end rühren jhn auch 
im Serien I daßerden Egyptier erſchlagen / 
ich für diefer fehwerer Legation enrfeger. Alſo 
ac Zara den Preptn das Oele br 
affegemache / indzu wichtigen Seſa aͤfften er 
Monfen hat ſchier nur der Argwohn 
de öl Gewiſſens forchtſam ge⸗ 


A Re 


om Stamm Jeſſe / als er noch nit 
* Berfolgungen wardervonSau! 
| hater vor Krieg vnd Streit ? Al. 
ger verlaflenyaller Dres warer mit 

en einarmesond flüctiges Leben 


ZTrübfal und Slend hat er auß geſtan⸗ 
ſo viel Befahr angangen er hat ich fo 


dergeben / nichts deſto 
in haben fe groſſen Eleud / in 
* /aas herahaffe / die Baͤrẽ / Loͤwẽ / 


17! ritten v uͤberwunden / den 
ut eine auder gefaͤllet / das 
ifter in einem Huh vnnd Au⸗ 
er end zunichts gemadhe der ſagt 
J dredevondeinen Gezeugnuſ⸗ 

vnd ſcha 1er michs nicht. Sihe 
enten einen herghaffeen 
Das gute Gewiſſen hat 
— 
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ſchen / deß Kriegs vngewohnten vnd vnerfahrnen 
Fuͤngling / vnd zwar feinem eigenen Sohn? Die⸗ 
ſe Schrecken hat jhm das Gewiſſen zugeſetzt vnd 
gemacht. Der Ehebruch vnd Todtſchlag ſein 
weich erzogene vnd verzaͤrtlete Kinder / haben die⸗ 
ſen Helden alſo zugericht erſchrocken gemacht / 
daß erfeine Forcht bekennet / vnnd ſich mit den 
Seinigen zur Flucht vmbgeſehen / ſagend: Auff / 
eylet / flihet. Ein boͤß Gewiſſen gang voller Forcht. 
Ein gut Gewiſſen iſt vnerſchrocken ſtarck friſch 
vnd froͤlich. 


3. 

Jacob der Sohn Yfacs / als er wider auß 
Mefoporamia in ſein Vateerland kam / hat er ſei⸗ 
nen leiblichen Bruder Eſau / mit vier hundert 
Maͤnner feindſelig gegen ſich kommen ſehen / er 
aber war ohne Waffen‘ ein Wandersmann mit 
einem vnſtreitbaren Hauffen. Alfo förcht ſich 
Jacob ſehr / vnd ihm ward Angſt / und theilet das 
Volck / daß beyihm war. a Aber GOtt rufft 
er auch mit aͤngſtiglichem Hertzen an: Erloͤß mich 
ſagt er,vonder Hand meines Bruders / vonder 
Hand Eſau / dan ich foͤrcht mich ſehr vor jhm / 
daß er vielleicht nicht komm vnd ſchlage die Mut⸗ 
ter / ſampt den Kindern. Nichts deſtoweniger fert 
der heillge Hiſtorien · Schreiber darunder / vnd 
er blieb die Nacht da ſchlaffen. Wie kombt dieſes 
bier mirdem was geſagt / vberein ? Forcht laͤſt ja 
nicht ſchlaffen; die Forcht if ein boͤſer Huͤter der 
Schlaffenden. Aber wir antworten dieſe Forcht 
ſey nicht geweſen eines zag · vnnd zitterhafftigen 
Gewiſſens / ſondern einer machtfamen guten 
Vorſichtigkeit. Der vorſichtige Haußvatter Ja⸗ 
cob / hat alles das Seinige / ſo viel muͤglich / fleiſſig⸗ 
lich geordnet / das vbrige hat er dem guͤtigen Gott 
befohlen / vnd hat ſich zur Ruhe begeben / dieweil jn 
fein Gewiſſen nit angeklagt und verdampt. Wel · 
ches Ambrofius,fehr fleiſſig beobachtet. Als er võ 
ſeinem Bruder / ſagt er / Frieden begehren wolte/ 
ſchlieff er im Laͤger. Volllommene Tugend hat 
guth vnd ſichere Ruhe. Derohalben hat Gott der 
Herr den Vollkommenen zu letzt etwas vorbehal⸗ 
ten / ſagend: Meinen Frieden laß ich euch / meinen 


auſend der | Frieden geb ich euch b Den vollkommenen ſtehet 
ahrent- 1 zu, daß ſie ſich nicht leichtlich von dem Zeitlid en 


r 


bewegen ſich durch Forcht niche betruͤben / datch 
2. bioh.4vry. „Hbidı v13- 


p Ar ge 


2,4 Danied/ 


Argwohn nit anhenen oderfich nit leichtlich wehe | gar mir alem Vermögen befehl er dem fürfichrige 
fenn laſſen / ſondern ſollen jhr Herg gangenbe- | und getrewen Gott überall. Alſo wird er mit 
weglich halten vnd zufrieden geben / als wan fie in freyem vnd friedlichẽ Hertzen vnd Gemuͤth 
einem ſichern Port waͤren / da feine Gefahr vor | koͤnnen. Ich hab mein Theil gethan / daß übrige 
jIrgend einem Sturm. Dieſe Feſt · vnd Beſtaͤndig· | alle hab ich meinem guͤtigen Gore befohlen. ent 
keit hat Chriſtus den Chriſtlichen Hergeneinge- | fchmetge ich ſtill / vnd fehe auff Bor. Es ſol 
bracht / als er den jnnerl ichen Frieden in die Her- | michnichtsanfedhren/es geheaud hinauß wie e⸗ 
gen der Frommen vnd Verſuchten eingefuͤhrt / d5 | wolle. Warumb foll ich mein Hertz vergeblich den 
vnſer Hera nir betruͤbet / vnd onfer Gemuͤthnicht | Sorgen vnd Aenaftigfeiten gu verzehren und gi 
verwirret werde. Diefer Friede / hat Paulus ge- | nagen dargeben? Ich hab gerhan fo niel Ih geläts 
lagt / ſey uͤber aller Menſchen Hersen Sinn ond | Das uͤbrig wird Gott wo machen: a Ich 
Vernunfft / mit dieſen Worten: Vnd der Friede all mein Anliegen auff den Herren / Er ſorget fü 
Dottes / welcher uͤberſchwebet allen Sinnen / be | vns. Wo du das Deinige wirft verricht haben 
wahr ewere Hertzen vnd Verſtand in CEhrifto | fo iſteo ein uͤbtigs vnnuͤgiges Ding ich qudilenyglks 
tern / rennen vnd lauffen. Schweig vnd ruhe 
Haſtu ein gut Gewiſſen / wird vi © re 
zieren ond dir keinen Mangel laſſen. 
Chriſtus als er das Bolck von ſich 
tratt er in das Schiff / vñ vbergab ſich 
Vnd es erhub ſich ein groſſe Vngeſtumn 





















fu. a 

Dershalben find def Friedens Früchte in 
dem Hergen nicht betrubt werden. Endlich iſt der 
Seredten lebenruhig / der Vngerechte aberiſt 
voller Vnruh vnd Betruͤbnuß. Derohalben wird 
der GSottloſe mehr durch ſeinen Argmohnbefüm- 
mert / als von frembden Streichenſes ſind groͤſſe | dep Winds / welches Marcus beſenget / vn· 
re Wunden » Striemen in deſſen Hergen 1] die Wellen in das Sohiffſalſo daß das 

alsinderendeibdievon andern heffriggefchlagen | ward. Vnd er war hinden auff dem Schiff 
werden. Es iſt ein groſſes / wan einer mol bey ſich 
ſelbſten zufr ieden vnd ruhig iſt. Der euſſerliche 
Fried iſt entweder deß Keyſers embſige Vor ſich⸗ 
ngteit / dder wird durch die Menge der Soldaten 
geſucht # eder kombt darvon / wan der Krieg wol 
außſchlaͤgt / oder durch andere Mitel. In dieſem 
Frieden iſt vnſeren Tugenden nichts zuzuſchrei 
ben/fonderndem Gluͤck vnd Außgang. Fuͤrwar 
die Ehr jenes Friedens wird dem Keyſer beyge⸗ 
legt / dieſes Fruͤchte aber ſind in vns / end in ei⸗ 
nes jeden Herren vnd Gemuͤth / das Luft darzu 
hat. Dieſer Fried hat groͤſſer Nugen / da man 
allen Geiſtlichen boͤſen Berſuch ungẽ widerſte het / 
als da man die feindliche Waffen abtreibt. Alſo ſe 
iſt der Fried hoͤher / welcher den Geiſtlichen Fein⸗ 
den als boͤſen Lüften vnd anderen Anreittungẽ kei⸗ 
nen Plan gibt / als der / fo die Barbariſche An⸗ 
lauff flillerondeintreibe. Dan es iſt mehr feinem | Yammer 
elgenen bey ſich habenden Feind widerſtehen / als 
En iefen Hergens $rieddtefe Gewiſſene Kuh 
r Br 
tan man leichtlich Weiß erlangen vnd 
erhalten Ein ſeder thu ſo biel alser fan und ver. 
"mag. Die übrige Sorge / vnd ſich ſelbſten gang vñ 
ↄ PLAVV. 








ten als wan ſie je zu vntergehen vnd 






wol / vnd war auff einem Kuſſen. Was iſt das⸗ 


ott wolte · 
—— 


ſchlieff auf einem Kuͤſſen. Die Apoſtel x 
ten. Der HErr Jeſus aber fdriefffein fanfft und 
as 
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‚fen abzumelchen oder wiberbaffelbige etwas zu⸗ 


—_ 
Alſo thun die drey Hebräifche Fuͤrſten / de- 
in ſanfftes Kuͤſſen. Wie Be sen — —* —* 
a Gewiſſen mi Wercken angefuͤllet / gehalten / ziehen alles ewiſſen: Dieſe / ſa⸗ 
eeln Bechlein mi — —— gen ſie / Speiſe von dem Koͤniglichen Tiſch effen 
wvet.Da iſt Fried v da iſt Sıcerheit wir nit / der Ronigmag fagen was er will / wag # 
| Hert zulcken ft Troft under allen Wuͤtiis Koͤnigliche / Hoff von ons vorgebe / was auch für 
ers / allen Trübſalen. Bnelüc darauf folgen mag / mit dieſen Spei⸗ 
ſen beflecken wir vnſer Gewiſſen nit. Wir betten 
auch das Bild vnd die Seule nicht an / ob ſie 
ſchon noch ſo groß vnd hoch / und noch ſchwerer 
von Gold / ob ſie von lauter Carfunckel und Dia⸗ 
manten zuſammen gefege da ſtuͤnde / fo beten pe 
ſie doch nicht an / wir nehmen vnſers Ge 
in acht: Alſo auch Daniel: Nabuchodonolort, 
fprichrer / und feinem Sopn Balthafci will —* 
ins Maul hinein ſagen: Ob ich ſchon alle Gnad 
verſchuͤtte / fo iſt mir doch mein Gewiſſen mehr 
vnd lieber als Herren Gunſt / ja auch das Leben 

















n —— ſchewen / 
mir ſchon vermahnet / ſon⸗ 
8 eFrucht der Erbarkeit 
erücht / ſondern auff das Ge⸗ 
Aſeyn: Wir ſollen nit 
onde rallesauffdas 
«8 Chryfoftemus aber- 
— — euch 
| vnd ſchelten 
fen Ds Mig Wachen) ſelbſt. Daß die heilige Tempels Gefäß dienen 
4 [ en’ hr euch | müjlen der Füllerey und Trunffenheler ſchelt ich / 
der Menſchẽ Geruͤcht / ob ih [on die Wort ale wider einfreſſen muͤſte / 
ter gemeine Me- | 06 ich ſchon mein Kopffobdiefem hergeben folte/ 
ms ond Brofchen | mein Gewiſſen betrachte ich. Den warhafftigen 
— Gott zuverehken / vnd mit embſiegen Gebett an⸗ 
Beruͤh⸗ ‚suruffen vnterlaß ich nicht / ob lch ſchon zu den 
Ge fr mas &öwen gekürgt würde / fo behalt id) mein gut 
* Dieſes iſt aur Gewiſſen. 
em blofer Namvnd] Alſso ſoll man gang vnd gar nicht auff euſſer⸗ 
. Diefes find eytel vnd lichen Ruhm vnd Pracht ſehen / nichts auff eytele 
einer Roßkaͤſer. Dieſes Ehr / nichts auff Hlofes anfehen oder den Leuthen 
a Sehen vnd zugefalen thun / ſondern alles dem Gewiſſen zuge 
un. Ein aut) fallen leben / vnd daſſelblge bewahren. Das boͤß 
vnnd Woh ⸗ Gewiſſen iſt ein Hoͤl ein Gefaͤngnuß iſt es mitten 
it el oder im in vnd zwiſchen den Wonüften. Ein gut Gewiſ⸗ 
at / INdotus ſen iſt auch mitten in einer wilden rauhen Einoͤde 
alas! der Himmel / vnd iſt kein gewiſſer Geſeugnuß der 
en der Glaubl⸗ eigen Seligkeit / als eben daſſelbige. Da wird 
in vnd eines jedern Gerichts⸗Buch eroͤffnet / vnd von 
ts beifers allen der gangen Welt Leuchen geſehen vnd gele⸗ 
erde en und] fen werden / was du gutes oder böfes wirft hinein 
2. stay Bey der geſchrieben haben. 

n Solen| Dasfind die boßhaffrige Lehrer in Welelt- 
he ben Sachen die dz Gewiſſen beſeyt ſegen / oder mir 
—38 Fuͤſſentretten / an ein Nagel hencken / oder ZRun⸗ 

vor⸗pfal ſtecken / die nur eineufferlichen Schein d Tu⸗ 
n Senif. gend haben / ſonſten gr Abır rn Bi 
ı mie 












. Del 




























Auen Ih 


—— 





| „ 


117 Zofeph/ 
ſchmuͤcke dich / wer du biſt / kehre und wende es | Hergen feſtiglich befchloffen haben : Ich will 
wie du wilſt / wo wahre Tugend nit iſt / dafolger | nichts chun was meiner Meynung / Maya x 
das Laſter / vnd auß demſelben Vnruhe vnd Forcht/ mein Gewiſſen vor gut hele vnd dem gef 
im Hertzen. Welches Tertullianus flärlih auf: Vnd will darfuͤr halten / daß dasjenige / was 
fagt: Alles Vbel / ſpricht et / hat die Natur entwe⸗wiſſentlich thue / auch alles Volck ſehe. 













der mit Forcht oder mit Schamhafftigkeit vber⸗ Gewiſſen iſt mehr den ** 
ſchuͤttet. Iſt derowegen viel beſſerer / ſicherer auch Gezeugen / ſechshunderr⸗ 
beſtaͤndiger fein auffrichtig einhergehen / Gott / Richter. 
ſeinem Gewiſſen vnd Gottes Statthalter heilig | R 


vnd wuͤrdiglich nachleben / vnnd die ſes in ſeinem 


AT 2 hl 2 


SHE 
Kierentiz Arerefi S. J 


Der vier vnd zwantzigſte Dractat / 


Joſeph genandt 


Dartnnenbefepriebender Jofepb> cin vieek⸗ nd He 


gank Egppien, 


ſelbſt vnd (oberden Der Est 
Das 1. Capitel. 1 Nierwirdescher an Wortenman 
n davon zu fagen. In der he 


Di Hiforiavondem app? ſwol Main bavonmp —— 


— —2* lieber Leſer / —— 
alhler ſtellen wir den Joſeph derſelname / 
75 dei genandten vnnd wolbe. — 
tandten Ober Heren vnd Re⸗ vnd gang vnr 
eng x De fichineben den vi 


N * —— 
ler fange 55 * nitge —* 
praͤchtigen Worten anßſtreichen red 

















Der bier und zwantzigſte Tractat, 
Ireblichers 4 N Alles mit einander darinen 


macht fuͤrwigig, mit Vrlaub 
"hie fönnen ger Athenienfer ſeyn / 
A anders / dan 
r aulernen.a Was liegt 
a onterveilen ewa⸗ fürmt- 
1d netves/ gleich als cin wenig 
ben’ vnd einmifcher Ich 
:b Diß redt der Her: 
7 Heilig fraels : Ich bin 
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aratı — 
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eißge wol mi la 
a Se 
er. Herd din 60: | 
nereene Er 


der nutzliche Ding lehrer. 


en 
























A 
Aßmuſtern / iſt die Reben nit 
dern Deflige mit jene Bauern 


18, 


nug/fie finden zubetrachten überflüffig. Der ver⸗ 
kauffte Joſeph iftein Meifter vnd —30 der 
groͤſſeſten Tugenden / welchen König David (ober 
vnd anzeugt: Er ſetzt jhn zum Herren / ſagt er / ber 
ſein Hauß zuum Herrſcher vber all ſein Gut. a Daß 
er feine Fuͤrſten lehrer wie er ſelbſt war / vnd ſeine 
Elteſten weiß machte: Don Joſeph werden wir 
all vnderrichtet. 

5. Iſt es ein wolgeſetzte vnd ordentliche Hi⸗ 
ſtoria. Es flieſſet eins auß dem andern / vnd haͤngt 
an einander / gleich wie in einer Ketten ein Ring 
an dem andern. Vnd hie iſt nicht vonnoͤthen ein 
kuͤnſtliche Ordnung / die natürliche iſt ſchoͤn vnd 
gut genug. Alſo daß alles / wie es nad ein 
ander geſchehen ; auch erzehler wird. Vnd wir 


n g auß Die Anvaͤtter habe | wollen auch fein andere / als der Hiſtorien ſelbſt / 

Je ri aa alsin SchrifftendiePro- vnnd wiedie Sache nad einander verloffen/hals 
| nnd * rien / der Heyden Sittẽ | ren. 

- Dar m micrigen und heiligen| 6. Sf fiefehr eurgond aleichtamb ein Schrein 
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ronymuspnd anderegerhan. 
prebiger mifcher Vers, Poeten 


Hieher nicht mir der Bürften, 
mond Garn / macht aber 

r braude dan die Buͤr⸗ 
Imanderalten Weltweiſen 
n / aberdocd nur 
R avnd Glaubens 
te alten Schriften 





2 hat von der 

———— welche 
fftenerfennet / vnd 
cnei uner/alf fo befehrichen daß was 


ehlene —— 
eimwerleibe, Deßgleiden hat Cy- 















mit wenigem ein. 


vnd Behalter bez nahe allerderen Lehren / welche 
ich von der Ehnlichkert vnnd Conformation def 
Menfchlichen gegen Gottes Wilen in meinen 
Schriften an Tag geben. Diefe Hiftoria allein 
+ | feget vns die Borfehung Gottes / alsein rechte 
Scilewachtrfonftbe vberraufcher noch vbergan⸗ 
gen = werden/gangvor Augen. 

fie dem gemeinen Werfen gang nuͤtz⸗ 
lich. — * ein Jud ein ſehr geſchickter Man / hat 


‚in allem viertzig ſechs Bücher geſchrieben / vnder 


demſelben iſt das neunzehende / welches er nennet 
Vita viri eivilis, das iſt / dag Leben eines Buͤrger⸗ 
lichen ſietlichen Manns. Der Sohn Jacobs / ein 
Her: vber gang Egypten / der fromme Joſeph iſt 


ein recht zuͤchtiger / ja der zuͤcbtigſt on keuſcheſt ge» 


mefen / fonichtalleingang Egypten / ſondern 
ſchier die gange Welt vor dem Hunger ſterben 
erhalten / durch unglaubliche Weißheit und 
Vorſichtigkeit / welcher Gutes vnd Boͤſes / Süß 
vnd Sawer / Fremd und Leyd wol verſuchet 


ffe | und geſchmecket / welcher ein rechtes Muſter ver 


hohen Obrigkeit / eines rechtſchaffenen Fuͤrſtens 
Controfeyt vnd ein lebendiger Spiegel aller Tur 
genden geweſen. Dieſen hat Moſes im Buch 
der Schoͤpffung gar artlid abgemahlet. 

8. Iſt ſie ſehr nuͤglich und ſchoͤn dem heilt⸗ 
gen Leben vnd Wandel. In den Buͤchern der 
heiligen Schrifft / wie ich menne/ iſt keine Hiſtori 
apjal.1o4,v.21.21, 





p ii und 





119 
vnd Geſchicht / die gu Einrichrung eines heiligen 


ond molgesierdten Lebens dienlicher. Wan ein 


Mahler die Farben dep erfien Regenbogen nit 
alerdings wol getroffen / fo kan er vieleicht def 
gweyten.oder widerſcheinendẽ / oder auffs wenigſt 
deß orltten / welcher nicht fo wol die Farb als derẽ 
Schatten bildet vnd anjeigt / treffen. Alſo wenn 
ich deß Herrn Chriſti fein recht heilig Leben vnd 
Wandel / über welches kein heiligers jemals auff 
Erden geweſen / welches ein recht volllommener 
Spiegel vnd Meiſter aller Tugenden geweſen / 
ur Nachfolg fiir Augẽ ſtelle / ſo wros uns ſchwer 
vortommen dieſer groſſen Vollk ommenheit nach 
zufolgen. Derhalben jeig ich cin Copey vnd Ab⸗ 
ſchrifft / Joſephum deß Herrn Chriſti Borbild. 
Hie laß ein jeder ſeine Penſel reichen vnd mahle / 
welches er kan thun / mit gar leichter Nachfolg. 
Diefes will dr hemmmliſche Vatier / daß wirs nur 
vnderſtehen ſollen. Dan welche er zuvor verſehen 
hat / die hat er auch verordnet / daß ſie gleichfoͤr⸗ 
mig ſeyn ſollen dem Ebenbild ſeines Sohns. a 
Derohalben fchreyer Paulus:Seyt meine Nach⸗ 
folger /gleichwie ib Chriſti. Alſo vermahne ich 
euch / ſeyt Nachfolger Joſephst / gleichwle er im 


was u perſuadiren vnd gu berede 


Joſeph / 


andere Moſes Schtifften angenommen. 


Warheit Ph gleibfamb die Seel der — 5 


wie man ſagt · Hle redet die Wahrheit ſelbſt. 
Dannenhero. * 
ı0. Soiftfiegar maͤchtig und ſtarck et⸗ 


ie “ 

Schrifft begreift in ſich ein vnerſ ich Meer 
der Welßheit / und unglaubliche Menge Ding 
darvon gu reden: Da find unsehlichwiel Beheims 
nuß verborgen: Steiff fehrlichlib 7 und zwar in 
all en Wörtleiny’Sylaben oder Buchſt aͤbiern / ja 
— a Chriſtus ſagt ſolches außtruͤckuc 

a / fuͤrwar ſag ich euch / pricht er / biß das Oim⸗ 
mel vnd Erd zergehen / wird nicht jergehen dee 
kleineſte Buchſtaben / noch ein Tirul vom Geſc 
biß daß es alles geſchehe. Von dieſer deß Worte 
Gottes Krafft / ſagt Paulus b Das Wort Bor 
tes iſt lebendig vnd kraͤfft ig / und fchärpfferdan 
fein zweyſchneidig Swerdt. Derobalben/alaub 
ich / daß ich rathſamb vnd wolgethan / vielen⸗ 
ein nuͤzllches und angenehmes ers 
wan ich der gangen Hiſtorſen Conrexeeinemje 
den Tapitel vorfüge vnd fege. Er iſt Latein \ 
vnd Schön / für andernheillgen Schrift Dir 






vielen Dingen ein Biſd Ehriftt geweſen. Hie laͤſt chern. Wiewol die himmliſche Geſchrifften die 
ſich ein redete zufammen- Serung der edelſten — S——— 9 ſe — 


Tugenden ſehen. Hie iſt ein warhafftige Con⸗ 
trofeyt der herrlichen Gedult / groſſer Lieb / wun⸗ 
derbarer Keufchheis / ſonderlicher Standhaff⸗ 
tigkeit. 

u. 9. Iſt fie voller Anmutungen Kenedictus 
Fernandus ein Theologus und Schrifftgelehr⸗ 
ter in Portugal : Der Hiſtorien def verkaufften 
Joſephs ſagt er / gedenck ich niemal / leſe fie auch 
nit / ohne vberfluͤſſige Thraͤnen Vergieſſung. Wir 
ſollen vns nicht verwundern / müſſen auch einem 
Meunſchen / der ſonſten keine Thränen in Augen 
hat / die Augen trieffen / wan er anfängt zu leſen / 
wie Joſeph an dem 


a Match 5.0.18. bHeb.4witi. 


Das I. Eau 
Joſeph witd von feinen Brüdern 
über ch a rt J 

et. Mr an 7 







O ſeyh war ſechze hen Jahrafeıdaerwe der 
Vieh mit feinen Brüdern: a Vnd der Knat 
als er noch ein Kind warı beyden Rindern E 


Half Benjamins gemeiner. | und Silpa feines Barters Weibernypndwerflagen 


Milmhaben / daß ich weine / fo muſtu erſt ſelbſt feine Brüder vor dẽ Barrervonfeh 


weinen. In dieſer Hiſtoria ſchreyen edle Augen: 
Was Wunder / wan andere dergleichen chun. 


aRms.v.ig. b i.Cor.ii.v.i. 


de. Syfraelaber hat Jofeph Ieber dan alle fe 
Kinder warumbdaß er jhn im Alter gezeuget 
und macher jhm einen bundeen@Rodt. 


har Joſeph einma 


aGen.z7.v.2.Afgadın, 
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Diß war ein Vrſach / daß er 
war / dan er ſprach zu feinen Bruͤ⸗ 
was mir doc getraumet hat. 


Bauche / wir binden Barben auff dem Feld 
biaetn Sasseriche: ſich auff vnd ſtund / vnd 
* ombhet buͤckten meiner 
— her 

\ ex folten w 
& einem ve ermworffer ie 
Reden brachten Brfach e 

i — Hal Feindſchafft. Vnd erhar 
ms? — —* 


de het / ich hab noch einen 
—* —— Sonn vnd der 
/ buͤcket ſich vor mir. 


Vatter end feinen Brüdern 
n Vatter / vnd fprach zu 
ns Ducerund deine Brüder 
bie Erden hiederfallen? 
Ben /aber ein Bauer 

gend. 


atters / war mit 
—— jrem Neyd 
— ———— vnd 
nliſchen erzehlet 
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I pt 
ar ne; 
} Ü 
EP U 3 
and 












has dreyerlen 

Aronda Der erſte / 

* ſetondeen nichr ertragen / daß fie 

vertu Li feine Brüder für 

2 Eh TEE —2 * der/ 
De ra ae, 1 Ent 


iz 
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ir vor dich auff die Erden niderfallen ? Das 
dritte / war Mißgunſt / er war feinem Vatter lie⸗ 
ber als all ſeine Brüder. Derowegen neydeten 
fie jhn. Darzu auch war ſhn der bunte Rock ein 
groſſer Dornin Augen / welchen jhm ſein Batter 
hat machen laſſen. Dieſe waren der Haͤſffig / vnd 
Mißgünfigteiten Vrſachen. 

Hie wolt ich mein lieber Leſer / daß du in 
dieſem Schreiben ein newe Ordnung / aber zur 
Sach en dienlich / beobadteſt. Joſeph hat zu ſet⸗ 
nen Brüdern geſagt: Mich Fauctifagt er / wir 
bindten Barben auff dem Feld, vnd mein Garb 
richtet ſich auff und ſtund / vnd ewer Barbomb- 
ber bucht ſich gegen meiner Garben. Nach Jo⸗ 
ſephs Gemuth vnd Hertz wollen wir in allen Re⸗ 
den auch Garben zuſammen binden / damit wir 
die Hiſtoriam beffer außkernen vnd außlegen mö- 
gen. Alſo werden wir endlich vber die ſiebentzig 
Lehrſtücks Barben zufammen bringen. Diefer 
Namen gefällt mir allhie bensulegen vnd zugeben 
vnd war auch vmb der Bıfach willen / daß wir 
bey einer jedere Redt mehr Garben zuſammen 
binden wollen / aber doch daß wir nur ein oder 
die ander in den Jehren auß leſen vnnd fleiſſiger 
von denfelbigenreden wollen / dag wir die Ge⸗ 
heimnuſſen der Hiſtorten beſſer an Tag bringen 
mögen. Eingroffe Buͤrde und Gebundt voller 
Aereniftzufammengebunden. Auff dieſe Weiſe 
wollen wir die Lehren und Vermahnungen gebẽ / 
gleichſam alß zuſam̃en gebundene Garben / wel⸗ 
che der defer auffloͤſen mag / wan er die Sach rechr 
nach einander betrachtet. Wir wollens mit ei⸗ 
nem Exempel zeigen. In die ſem Capitel kommen 


ons dieſe Erinnerung vnd Lehrſtuͤck die ſe Hand⸗ 


buſcheſe zu betrachten. 
. Ein Menſch iſt deß andern Tenffet: 


’ Nicht allein ein Menſch deh andern Wolff. Rem 
1 Thtersjaauch feinen Teuffel fol ein Menſch bili⸗ 


‚ch F dermehr ſoͤrchten / als einen der fein Feind / heim⸗ 






: Sel- 
j 


* ſicher vor den 


licher Nachſteller vnd Mißgoͤnſtiger iſt. Als Da⸗ 
niel in die grub geworffen / da ver ſiegelt ð 
König mir ſeinem eigenen Ring / vnd mir feiner 
Herrn Slegel der Oruben Loch / damit an Danfel 
fein Muthwill gehe raucht würde. Er war frey vnd 
Söwerund tondrefür den Menſchẽ 
nicht bleiben / die Löwen fafferen ihn mir jren Zh⸗ 


An foß.m Inen und Klawen nit an, die Mifgönfigen aber 


a Dan. 6.0.17 


hätten 
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haͤttenjhm mit Steinen gedeckt / oder mir Pfeilen 
durchſchoſſen / oder haͤt ten jihn herauß gezogen on 
mit Gewehr durchſtochen / wann ſie elnigerley 
Weiß nur getondt hätten. 
Der Ehrgein iſt ein vnruhiges böfes 
Tpier:Barmwolhar Bafılius in feinen Sendbrief- 


fin geſagt: Der Ehrgeigift ein böfes Thier. Gehe 


nad Hoffiverfügdich auffs Rathhauß / gehe auf 
ing Felt laͤger / fo wirſtu finden den Ehrgeitz alß 
ein fruchtbare Mutter alles Vbels vnd Elends an 
allen Orthen und Enden. Sie verwirret vnd be⸗ 
truͤbt alle Stände /jadie gange Welt. Wo Ehr- 
Geitz / da iſt ales Vnheil. | 

3. Die Demurhiftgin Mutter der Ehre: 
In dem Saul feines Vatters Efelinnen ſucht / 
fimd er das Reich und Regiment vber Iſrael. 

. Jofepbwäre niefo hoch kom̃en / wan er nit zuvor 
im Gefaͤngnuß geweſen vnd gedemuͤthiget wor⸗ 
den / auch in feiner Demuch vber ſich zu Gott ge⸗ 
ſeuffget. Der Mund Gottes ſagt:a Wer ſich ſelbſt 
er hoͤhet / wird ernidriget / vnd wer ſich ernidriger 
wird erhoͤhet werden. Von dieſen dreyen Büſch⸗ 
lein waͤr zwar zu reden / aber wir wollen nur das 
vierdte auffloͤſen. 

4. Die Mifgunftift ein onheilfame boͤſe 
Kranckheit: Die Mißgunſt iſt der Anfang end 
Vrſprung deß leydigen Spiels mit Joſepho ge⸗ 
weſen. Don dieſer wollen wir allhie zu reden 
vor uns nehmen / dieweil wie Nazianzeuus 
‚fpriht :. Die Mifgunft rührer niche allein 
‚viel / fondern auch die fürmembfle vnder den 
Menſchen. 

aMasch.23. 0.12, 


E35 
Ein alt Sprid-Wort war: Biel haben in 
jbren Bären den Baum Timonis , fo.cin on 


freundlicher und Weltſcheuhiger Mann zu Athen 


geweſen / vnd aub Schimpffreden gefchrieben. 
Diefer war allen abgoͤnſtig / jedermans Thun 
mufter vervnglimpffen / niemands Freund 







groſſes DBnglüt zurichten. Siehe vie Wi 


‚| folget. Ferner cin Mißgönftiger harduccher 


8 | folchen von feinem Menfchen geholffent 


Joſeph / 


gunſt / fofich ober ander Leut Vngluͤck erſrewet 
Deß Timonis Grabſchrifft an dem Meer iſt dieſe 
geweſen⸗ ur 
Hic ſum poft vitam miferamque inopemg; 


fepultus, —— 
Nomen non quætas; Dii, Lectot,te male 
perdant. —J 
Das ift fo viel: 4 
Hie nach dem Tode liege begraben? n 


Wer nach fragt / freſſen die Raben. 
Diefer Timon harte einen Baum in ſeinen 
Barren gepflangersmeldyener abhbawenmwoltiae 
ber erftoffenbaren wollen laſſen / erhärteeinen 
Baum an welchem ſich erliche arme Menfchen 
erhenckt. Nun muß erin abbauen, Barumbauege 
leñ / dem jenigen,der fich daran zu henckẽ gebädk. 
te. Die ganze Welt iſt vol ſolcher Timonsgefel 
vnd derMifgönftigen eingroffe Anzahl. 
Der heilige Profper kombt auff onfernfdhlag 
zu reden: Fuͤrwar eindteydhammel,fagterumadh 
ihm auf ander Leut Gut / durch Mißgoͤnnen eir 
Straff. Bernatdus von vielem Berrug deß Me 
geumärtigen Seben:Sie haben jr gangen undge- 


ri 


fehler in der Einoͤde / ſagt ersin einem onfunmpffie J 
ten. Dieſe Einöde ſtehet den Hoffertigen swb — 

weil ſie meynen ſie ſeyens allein/ wollen allen ale 

geſehen ſeyn. Iſt er gelehrt? So haſſet er ſeinen 
nebẽ Geſellen Iſt er in Welrtiben Handeln ver⸗ 
ſchlagenꝰ So wolt er das jhm niem ands gleich vf 
Erden. HarerMüng?, Wan er ander Leut ſi⸗ 
her reich werden / ſo quaͤſets jhn. Iſt er ſtarck vnd 
ſchoͤn? Stelt man jhm deßgleichen dar fofAllt er 
jurůck / nimbt ab. Iſt er allein/ So weiß er nice 
wo auß noch ein. Sein Her iſt erhaben / hart⸗ 
weiß von kein er Froͤmigkeit / fuhlet nichtssruckene 
ohn allen Hirzel Thaw. Wer fan wie groß 
Vnheil / genugſamb mir Worten außfprech 
jenige / mit welchem ein mifaönfttger Mai 
durch Neyd / ineinemandern Menſchen die 
liſcden Saben neydet / vnd gleichſam mit Hal 



























ie Gerict Gottes ſo viel Peiniger ſo vielel 
mißgoͤnnet wird / Preyfer hat. Vnd kan ci 


bieweileswerborgene Wunden. Ey lieber/beb 
cket doch / wie die Miß goͤnſtige ihre eigene € 

werden ſtraffen / welche auch anderer der 
ſtraffet. Wo koͤnnen die gut werben/bich 


8 
. 
Haag 
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wol Wohlredner Chryfoltomus führer dieſelbe billich 
das Gute übel zu und von rechtswegen recht an : Die Mißgunſt / ſagt 
er / iſt ein Peſtilentziſch Vbel und Kranckheit / ſie 
ano gantze Sach angeden · verwandelt die Menſchliche Sinn ins Teufels af- 
 foollen mr allein gelehrt fecten, ja fie macht fie zu granfamen Teuffeln felbft. 
ee Dann ein ſolch boß Ding iſt die Mißgunſt / daruͤ⸗ 
e® ber niemals fein Ärgerg gefunden. Thut noch an 
—— ſelbſt ſchn A underfchiedlichen Orten zu : Fin wild vergifftig 
cedonien,alsihmDarius Thier iſt die Mifgunft / fogans feiner Entſchuldi⸗ 
——— ſeines gung wuͤrdig / ein Stiffter und Durter alles Bbels. 
d Golds ang» Darumb follen wir fie mit der Wurtzel außrau⸗ 
ihtn belie men. Dann ein Mißgoͤnſtiger iſt verteuffeltet 
Goid / mein alsder Teuffel ſelbſt. Der Teuffel mifgönnet aber 
und nur den Menſchen / niemand auß ſeinen Geſellen: 
Rechne du Du aber / der du ein Menſch / neydeſt die Menſchen / 
Aber Dario du treibeſt deinen Haß wider dein eigen Geſchlecht / 
Are er a: Sa Dim fannit | und wider die gemeine Natur und Weſen / foder 
| auchein Alıa Teuffel zwar nicht thut / was wirſtu dann vor Ver⸗ 
he ein ante der | gebung hoffen / was wirkufür Entſchuldigung vor 
} ea er / aber in jhrer zumenden haben / wann du deines Brnders glück, 
J a Kal herrlich /| fichen Fortgang ſiheſt / und darübervor Mißgunſt 
% „ Diefe führer Job erbleichef. Der Teufel hat zwar im Paradeiß 
it / ſ n inte euch allen feinen Neyd ing Werck geſetzt / iſt ihm alles 
rönig auf Mace-! nad; feinem Wunſch gangen. Hat doch nicht 
Is er auffdem Meer ohne Berdruß anhören muͤſſen: Du bift Erden 
geram eine Inſul Ind fole zur Erden werden. Es har aber diefem 
hi ne ot Br Meers/ Neydvogel und alles Vngluͤcks Stiffter belicher 
daß keiner noch weiter Vnheil zu ſtifften / und hats ſo weit ge⸗ 
ein D ie bracht 7 daß ſich ein Bruder wider den andern cin. 
N! er zret / ein Sohn vor feines Vatters Augen umb⸗ 
— — die m ein Bruder den andern erwuͤrget. Die Miß⸗ 
die fü — gunſt hat def Teuffels unerſattliches Gemüch gar 
Alle: le vor außgefuͤllet. Chtyſoſtomus ſchleuſt vermahnend: 
yda ia ler Saunsdiefe Peſt meyden 7 wer nicht von dieſem 
J 2 l — Bböoeentfreyet/wird dem Teuffel auß ver holliſchen 
Al Er an, Glur / fo ihm bereitet / gewiß nicht entlanffen. 
eit — Anff der ganzen Welt iſt fein gröffers Vnheil 
igen / gewon ‚als Adams Fall Ehrifti Abfcheid unnd bit⸗ 
Yig w *l rer Todt. Beede haben jhren Vrſprung von der 
Mißgunſt Miß Von dem erſten zeuget die Weißheit: 
Be, — Vdt it kommen in die Welt auß Neyd and 
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Vergunſt deß Teuffels. Von dem andern reder 
Marchzus : b Danner wuſte wol: meynet Pila⸗ 
un / daß e ihn an Neyd uͤberantwort haͤtten 
¶Dieſen groͤſſeſten wollen wir aut die 
dh —9 dritte benfiigeruund fagen : Adamb Fall / Chriſti 
BEER RN , Sap.ı.v.i 
d) treffliche Far si 
Pe q Abſcheld 


2: Zoſeph/ 
Abſcheid md Todt / deß Joſerhs Deinſtbarteit find | Menſchen / welchen fie eingenommen. Nico 
fauter Anrreibungen der Mifigunfl. Der wüter | hat der HErr Chriſtus den mißgoͤnſtigen Pha⸗ 
undrober ohn allen Verſtand und Vernunfft / wer | feern das Maul alfo geftopffer / daß fie durdy N 3 
diefen Beſtien trawet / und fich einen fo ſcheußli⸗ | Antwort und Fragen deß HErm Schamhafft gu 
lichem Vnthier übergibt. | macht und entieichenfenn / und ſich doch allzeit wie⸗ 
Der Teurfehen alt Sprichwort it : Di : pe; . 


Srommen. Ein Halßſtarriges und unverſcham 
Mißgunſt wird bey Hoff erzeuget / in Klöfterners | tes Laſter iſt die Mißgunſt: Tauſendmal außg 
zogen / kriegt ihren Reſt in den Wirchshaͤuſern 


offen / tauſendmal uͤberwunden / fo kombt ſie doch 
Mann die vielfaltige Mißgunſten bey Hoff Biſem⸗ alleweil wider / und gehet jhren Feindan : Cine 























Geruch geben / fo koͤndte furwar ſolchen ſtatigen heilſames Laſter — fange ver Dee er 
und ſtarcken Geruch niemand ertragen / odermürs | höchfte GOit hat groß Stück und Mißeunft ale 
dejederman ben Hoff ſeyn wollen/ wegen der allda unverföhnee Blutsfreundt zu ſammen gebund 







wolriechenden Lufft: Woll ſelig iſt der / welcher in 
feinem Hertzen ſagen kan * trag dieſes Biſems 
feinenbeninir : Alle/ oder ſchier die meiſten / ſind 
nur abgönftig/ ich aber feinen Menfehen. Aber 
* dem / was geſagt / entſpringet ung eine dreyfache 


und darben befohlen/daß ſie in Ewigkeit mir n 
der als boͤſe Goͤttin ſtreiten ſollen > Er 
Ein finnreih Gedicht iftes. Das Oi 
und Mißgunft find mic hölzinen Banden zufan 
men gebunden / gleichtvie zwey Weiblein eines ge 
meinen Seibs. Die Mißgunſt ift fehr Khanpfft 
hend/die Fortun fiher nichts / dieweil fie blind. Ein 
wunderbarespaar fhädticher Weiber. Aberwerkr 
Lich find ſie zuſammen gebumden / dannde 
braucht einen fehenden Führer. Diefek 
meinich : Der mißginftigen Reden Be 
















$. 2 


Das erſte /ſo wir genennet / iſt die Mißgunft / 
ein unheilſanib böfes Ding. Dieſes iſt an dem d erli 
Saul / dem fehr boͤßhafftigen Neyder / gantz Flar. id Argliſtigteit regierem 
Nie offt har der Gottloſe Koͤnig nit allein bey der mißgoͤnſti NR 
fich befehlonfen/ ſondern auch verheiſſen / verlobt und vorſich 
geſchworen / er wolle David kein Ends meht thun 
ld iſt er wider zu feinem vorigen Sinn unnd| 4 

 Koyff kommen nach jener. Rinder Gefang: a Saul 
ſchlug tauſend / und David zehen tauſend Der 


* 














gen / die jhn wachtſamb macher 
wandelend 2 27 i 8* - 
De Mißgunſt iſt einzu unbeilfanessafter- Welches | | Die Rißgu ac 
andy ben den Mißaunſtigen leiblichen Brüdern . * hryt 
ing $äger : Alſobalden fahr fein elteſter Bruder Fadnner w 


1. 


aaff? b Achten deine Bermef- get witd ſcheinb arer derjan 
KX 8 


O 
her überhauffer ! Die Mipgunft 
'Sereer- gang wacker / fo kaum durch 
Michlichtett fan geloͤſcht werden. 3— 
wurm das Nolg / und ein Moch oder Schabe die 
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chaben worden / daß er fen / ſo waͤre er ſeiner Brüder Mißgunſt leichtlich 
Herren worden / wann im geuͤbrigt geroefen, Aber deren haͤtte er wol nicht 
unft erhaben unnd Br | entbären wollen / wann er zuvor gewuſt / wie 

ans es in allem nach dieſem ergehen ſolte. Die Miß⸗ 
gunſt unnd Ban solle Anhang hat da das Be⸗ 
fie gerhan. er ohne diefe geweſen / fo 
wer er nie in Egypten / nie an deß Pharaonis Hoff; 
niemals zu dem Scepter / und ſolcher hohen Wur⸗ 
den / ja wol niemals zu emer ſo weitlaͤufftigen Re⸗ 
gierung gelanget. 

Cato Cenſoxinus, ein vornehmer Mann bey 
den Roͤmern / der Weiſe genant / ſein Leben und 
Wandel war durch gut / nichts deſto weniger hat 
niemand in der Statt Haß unnd Neyd ſo offt / und 
häfftiglich angefochten / als eben dieſen Catonem. 
ESechs und viertzig mal tft er verklagt und für Ge 
richt cititt, doch alle mal loß geſprochen worden. 
Die vielfaͤltige Mißannſt / gereicht ibn zu groſſer 
Ehr. Joſeph harte all fein Fottun unnd Gluͤck von 
GOtt / als dam Oberſten Schöpfer / und dann 
vonder Mißgunſt alseinem Jnftrument und hier. 
zu woldienlichem Werckjeng. Joſeph hätte moͤ— 
genfagen : O du herzliche und reiche ! D alüch 
felige und mächtige Mißgunſt! Du haſt mich zum 
Herren zum Fürften/ du haft mich den zweyten Re⸗ 
genten nad) dem König Pharaone gemacht. Dir 

Rumehmung’ Sobumdgrof- | fag ich Danck und demen boßhafftigen Anfteltun- 
fhonvermenne folche ſchaͤdlich zu | gen.‘ Da heran wer ich niemal gelangt / wann mich 
Bunden Bee Dosen niche die Boßheit gleichſamb in dickes Sand auf» 





fagen geſpeyet hätte. Du haſt mit mehr genutzet und ge⸗ 
— —— 
* ti infürgunt inimici, Die dritte Der Mißgönftige it fein eh⸗ 
—— — — gen Hencker. Das iſt ganz gewiß. Ein bop- 
ben moleracht7 — hafftiger Verlaͤumbder erſchoͤpffet ſich ſelbſten durch 
Feind eneſteht. mancherley Erdichtungen / er macht ſich Krafftloß 
eh und Verzehrt. Von welchem regorius Nazıan- 
zenus; die Mißgunſt / ſagt er / iſt ein Schwindſucht 
deren in welchen ſie wohnet / cin Gifft und Roſt der 
jenigen / weſche darmit umbgehen / ſie thut recht und 
unrecht. Wer andere in Miß gunſt zehet / der bringt 
ſich ſelbſt zur Straff / mißgoͤnnen und nicht ſeyn ber 
truͤbt / it ein ſehr felgames Ding. Anacharlishat 
die Mißaunſt cin Saͤge der Seelen genennet / wel⸗ 
dl» I che das Herk nicht allein jaͤmmerlich zerſpalte und 
dern incheile / ſondern auch gantz jerreiſſe Die Mißgunſt 
nn Jo⸗ ſtt von dem Socrate cin Geſchwer der Seelen av 
ff Knenmer worden / welches allezeit zu chun macher. Ein 
Miiigimfliger iſt fo viel deſto geplagter unnd arm⸗ 
2 J ſeliger 
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15 Joſeph/ 

ſeliger als jrgend ein anderer / dann dieſe werden dieſen Worten ſchneidet er / und reiſt auß alle Vr⸗ 
von ihrer eygenen Boßheit / jener aber von ander. ſach der beiſſenden Mißgunſt a Derohalben if 
Leut Gluͤck geplagt und geſchmerzet. Salomon den Chr ſten nicht erlaubt zu El —* 
hat viel mit wenigem begriffen / ſagend: a Ein ge⸗ 
fund Herz iſt deß Leibs deben / F d iſt Eyter — — 11 
der Gebe. Nicht allein das Fleiſch ſondern auch Br 
die Geben zermalmer die Mißgunft. Diefes Gifft Das III. Capitcl. J 
ſoll man gantz und gar auß dem Hertzen ſchaffen. b 

















Detrtus vermahnet und treibet darzu / So legt nur Daß ein Laſter an dem andern di in 
ab / ſpricht er / alle Boßheit und alle aiſt und Gleiß⸗ get / zeigen die Bruͤder Joſcphs mi 25 
nercy / und Haf. jhrer Trewloſigkeit. J 






Auguſtinus beſtaͤtiget das / was geſagt / gar 
flärlich: Gleich wie der Roſt das Eyſen / ſagt er / alſo 
verzehrt unnd bringet umb die Mißgunſt die See⸗ 
ſe unnd Hertz in welchem ſie wohnet. Vnnd eben 
auff die Weiß / wie man ſagt / die Nater die durch⸗ 
bricht und zerreiſt ihrer eigenen Mutter Leib / dar 
rinn ſie empfangen / unnd bricht alſo herfur: Al⸗ 
fo iſt auch die Natur der Mißgunſt / die verderbet 
und verzehrt dieſelbſt eygene Seel / von welcher 
ſie empfangen Was iſt das vor cin Seelen Schad⸗ 
Was für ein Hertzens Schwind ſucht der Gedan⸗ 
seen / was groſſe Qual? Eyfferen ai — in 
einem Menſchen ein Gab GOTTES / aber 
wann mans mißbraucht / iſt es — Leuth 
Ruhmunnd Ehr ſich zur Straff machen 7 unnd 
ſeinem Do gleichſamb etliche Henckers ·Knecht 
beylegen / ſeinen Sinnen unnd Gedancken Mar⸗ 
ser brauchen / die ſich mit mnerlichen Peiniaun- 
genze reiſen Dieſe haben kein Luſten am eſſen / 
tein Verlangen zirincken. Da ſeufftzet man all⸗ 
zeit / man graͤmbt ſich und iſt uͤbel zu frieden: Tag 
unnd Nacht wird daß eingenommene Hertz ohn 
unterlaß zerzerrete. Vnnd wo mehr der jenige / 
den man neydet / zunimmet unnd Gluͤck hat je 
mehr der Mißgoͤnſtige durch Neyd erzürnet wird 
mmd brenner · bleich⸗ Farb in dem Geſicht 7 
Erszirrerung der Lefften / bie folget : 
Wer nun der jenige/dende —— 
fer anfichtet / der kan ſolchem vielleicht entgeh 
entweichen: Ein Mißgoͤnſtiger aber vermag es 





&! nun feine Brüder blieben zu weden de 
Vieh ihres Vatters in Sichem ſprach fe 
su Yofeph: Hluen nicht deine — 
Sichem? Komm / ich will dich zu ihnen ſ 
aber ſprach: Hie bin ich. Vnd er ſprahe⸗ 
hin / md ſihe / obs wol ſtehe umb deine Bruder und 
umb das Vieh / und fage mir wieder wie «si ‘ hehe 
Vnd er fande ihm auf dem Thal Hebro n / und iſt 
fommengen Sichem. Ki ⸗ 
Dafandt ihn ein Mann daß er —— g an 
dem Feld / und fraget ihn / und ſpra h er fd je 
tu? Er antwortet Ich ſuch meine Brüdery Ich 
ſag mir an: Sie ſi — u N 
hört/ das fie fagten , laſt ung gen ü 4 
Da folger Jofeph feinen X undfi 


fie zu Dorhaim. 

—— — ger nahe 

igen fie an / daß fie ihmeödere —— 

een untereinander :GSchet er komm / 
daher fo kompt nun / und — 
ein alte Gruben werffen und ſagen / ein hoͤſes Th: 
hab ihn gefteſſen ſowird man nwae ſeinede 
mejhmnug ſeyen 

Da BEER oft erfii ii 
Händen ertöfen / undfprach Laſt uns nit fe 
Scelerichlagen /umd laß uns niche fi on 
gieſſen / ſondern la uns ihn in die alecl 
id fen / die in der ind legt ew 
an ihn: Er wolt ihn aber auß ihrer A en 













































nicht. Wo er iſt / da hat er allzeit —— B er ihn dem Vatter widertraͤd 
Fe meinen ent.» Es erd 
— — * Aſobald nun Joſchh zw fein 
sen’ welcher unter Ar olte ſeyn / ant⸗ ſeinen langen bun 
wortet ihnen der HErr: ift | den er an hatt / und nahmen ih 


unter euch allen 7 An 
aProv.14.0.30, bupstvn 
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arfer drinnensund farten fich nieder zu eſſen In | alſobalden ihn umbzubringen. Vnnd fra achen 
befshuben ficihre Augen auff / und fahen ein Hauf | untereinander : Gehe / fagen fie der Träus 
fen imacliter formmen von Gilead mit ihren Cas | mer kombt daher / fo kombt nun / unnd laſt 
——— ee Myxrhen / uns ihm toͤdten / fo wird man fehen / was feine 


gen hi Fanpten. Traum ihm nus ſeyn. Damit fie aber dem 
Ja rad) In * Biden: Was Vatter eins an mãchten / ſchlieſſen fie bey ſich zu 
—— — unſe ea niprein fagen / er ſey von einem wilden Thier zerriſſen. 
N u perberg teen ihn den fimae- | Die war Ruben gelinder unnd milt : Saft ung 
y sr. ren olcyes ſtbeſſer daß ftch ums | nicht / foracher / feine Seel erſchlagen / fon- 
+ fereNän * mer ner ift ja | dern laſt uns ihn in die alte Gruben werffen. Dies 
U > me .. Bud fie folge» | fen Rath nahmen ſie an / unnd Lieffen ſich den gefal⸗ 
da die Mdianter Kauff- | Ion. Da fie ihm nun ſeinen bunten Rock außge⸗ 
* 146 ogen fie. ihn herauß auß zogen / werffen ſie ihn in eine alte Grub. Nicht 
en ihn den fmaeliten | lang darnach zogen Kauffleuth vorbey / da wen» 
#  Diebradyten ihn in | der fich Judas zu feinen Brüdern : Kompt / fügt 
er / laſt uns ihn den Midianiternverfauffen. Alſo 
Er Grubenfam / und iſt er umb sroansig Silberling verkaufe und in E⸗ 
me er fein Kleid | gypten geführer worden. Wir wollen die Garben 
/ und jprach: | zu ſammen leſen. 
oo ſoll ih hin? Danahmen 1. Frewd uͤber Suͤnde / iſt ein Zeichen der 
est ee fhladıre Berdambnuf. fephs Brüder trieben ihr Ge⸗ 
du den Rock im ſpoͤtt / feher der Träumer kombt daher. Alſobald 
en Kocthin /undfic. laſſen fie. die graufame Blut Stimm auf ihrem 
Be : Diefen ; Mund / kombr/ fagen fie laft uns ihn erfchlagen. 
Rock fey Diele Brüder Mörder verrichten ihre Sachen mit 
lachendem Mund. Als fir ihn nun indie Gruben 
met / fprach er : geworffen / ſetzen fie ſich mie froͤlchem Gemuͤth nie⸗ 
ende hat ihn der zu effen. Dort diefen hat Salomon geredt/ 
er hat Joſeph zerriffen. | und geſagt: a Sie frewen fidy wan fie Vbels thun / 
Kleider / unnd legt ei⸗ und frewen ſich in boten Thaten. 
trug Leyd umb feinen 2. Der Diener wird geringer verkaufft 
—— Toͤch/ als der HErr. Joſeph der Knecht iſt umb zwan⸗ 
In aber er wole | kig/ der HErr Ehriftus aber umb dreyſſig Silber» 
; werd mie | ling verkaufft worden. Es har fich nicht wollen 
gebiihren/ daß der Knecht fo hoch als der HErr ver» 
kaufft würde/ ein Silberfing iſt ſchier fo viel als ein 
Griechiſcher Groſch / als vier der Roͤmer Mintz fo 
Julius Münsen laſſen / ungefähr fo viel als einen 
halben Guͤlden oder 8. Basen) oder wie etliche zus 
ſammen rechnen / ſey der HErr Chriſtus vor 36. fl. 
verkaufft worden 
Der Brauch der härin Kleid iſt ein ſehr 
Alter. Vuſer erſte Eltern haben in auß rauhen 
Feigen Blaͤtter die erſte haͤrinen Kleider gemacht. 
Vnd dieſe Arc Kleider iſt nicht gleich abtommen. 
Sintemal als Jacob Leyd truge / hat er feine Klei⸗ 
der zur iſſen / und einen haͤrmnen Sack augczogen. 
ap rofa. wir 
| 4 dij E⸗ 





































17 Joſeph/ 
Es iſt im Alten Teſtament ein ſehr gebräuchlich Daß erſt Laͤſterſtͤck/ ij, 
Kleid geweſen beym deyd tragen unnd Bußerhun. | ein ——— — ir Beni 
4. _ Die unfterbliche Seele wohner ın eis erweckt die fonderbarc Sichdeß Darters gegen die» 
ner bamfälligen Huͤtten. Als dem Jacob der | jen einen Sohnydas bunte Kleidlein / die erschlee 
Tode feines Sohns angekuͤndet / jogercinrawer, Tränme, Augultinus redet fehr ſchoͤn darvon 
Kleid an : Ich werde / ſagt er / mit deyd bin, Die Mißgunft /fage er / iſt ein Todhrer der Hofe 
unter fahren in die Grube 7 zu meinem Sohn fare/diefe Mutter aber die Hoffart weiß von fener! 
a Ein böß Thier har meinen Sohn gefrejfen / er Vnfruchtbarkeit zu fagen ; Wo die hinfombr/gue 
bar ein befers erlangt / er iſt hin zu andern mehr /, bährer fie alfobald. Ertraͤncke und truck unter die — 
dahin will ich auch gelangen / man ſchreib ihn nur Mutter / ſo wirſtu der Tochter wol queit Schaf ar 
in das Buch bey unfere Vorfahren. : drie Mißgunſt auf / ſo haſtu was ich hab; ſaſ der 
Es hanget ein daſter an dem andern) Neydſucht zute Mache / 6 wird auch mein —— 
wie ein Kettenring an dem andern Die Bruder | was duhaft. ¶Dieſe lieb liche Arrzulchen /wirdim 
De haben nicht “2 ein böfes Stück getrie⸗ Himmel feyn. — 
ben / ſondern leichtlich echs ſieben an ein ander Das ander / der Todt Haß / d — — 
gehängt, Dieſe iſt der Sunden Art / es hänge | ders Blut duͤrſtet und — —— er, 
ein Safer an dem andern gleich wie m der Ketten Apoſtels Auſſag iſt dieſe Wer feinen Bruder a 
die King. Kaum wird man eines allein finden / fery iſt ein Todefehlägen, Dann ob er ſchon nicht 
daß es nicht etwa einen Gefellen habe. Welches gleich Hand anlegt / ſein feindſeliges Herz auf — 


























wir in dieſer Joſephs Hiſtoria deutlich zeigen wol⸗ tet / und gleich zum Werck und Todtſchlag fhreite *2 
len. ſo treibet ers doc im Sinn / umdiftalfoin fe 
2Gm,37.v35 Hertzen cin Mörder/ dar zu fchleicht dieſes / daß der 
Haß ein Vortrab und Vorbereitung zum % — 
—X ſchlag gleichwie die Geil 
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ten und Schlußreden fan genoͤthigt werden / daß beſchloſſen / wann nicht Ruben als ein guter Pa⸗ 

er wol in einemn Stündlein oder eher / ſechs / ſieben· tron eine Vorbit eingelegt / hat ſie dody fehier um 
mal ſein Fehler erkennen uñ bekennen muß / dieweil erweichen innen. Dann fie wurffen die 
er erſtmal zu gar freygebig un liberal in feinen Sa, | alte Gruben / daß er bon Dunger/ Duft ilee: 
chen getwefen / id) verhamwen und vom Zweck der verderbenfolte. Hagbraucht feinanz le 
Warheitabgeloften. Nachmal kombt cin abtur- ein Blutbad / kan icht anderſt geſattiget w — 9— 
ditaͤt und ungereimbtes uff das ander / endlich gibts den: Haß ſchonet nimande 
ein. Kett. DerP iloſophorum und Weltweiſen alt Das vierdte. Ein vielfaltige Todrstigen 
Sprichwort iſt: Uno admillo abſutdo &c. Wann fie haben etliche falſche Erdichrungen zufanım 
einer einmal was ungereimbts und unbequemes ge / gebracht. Das —— yhs ha 
rede / tombt ih fallt er nochmals von einem zum an⸗ fie in Bocksblut eingetuncket nd fol 17: 
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dern. Eben alfo gehet es auch in Sünden her. Vatter / durch einen Wenſchen⸗ 
Ein Sind flieſſet auf der andern ber; Nachdem fen boßhafftigen Anſchlag wid 
der Anfang gemacht / unterſtehen wir eins vber das | und ihm befohlen zu fügen : < Dieſen 
ander. Dannenhero gibt es lange /aber erfehrest- |funden. Das iſt ein fügen : 9 
liche Kerr, Die daſter ſind an einander gefnüpf; 8 ſondern eweren Bu ge 
ee an ni A macnop sin SÜndEIe N On 
| ie vor eine groſſe en Kette geſchmiedet. ur he: — 
——ä — aan —— 
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Stemollen nicht grob herauf fagen: Einmwild Thier und Gottloſe Zeit iſt damal geweſen / wan mans 
ar ———— fie mit der | mie gegenwertiger vergleicht / ur welcher wir Chri⸗ 
gelogen / ſie mit rien nicht her⸗ ſten leben. Sihet ihr liebe Leuth; Ihr / wie ihr 
auß ſege wollen. ® meine / betriegt zwar den quten Alten ? Fuͤrwar 
Das fünffee. Gleifnerey unnd Heliche- ihr berrieger GOTT nicht / der alles fiher / der bey 
In. Siefamende Barrerzu eröften / als wan allen Dingen gegenwaͤrtig fl. Dieſes wiſſen bey 
hnen ıhre 3 Bruders Hunerite und Todrfehr leyd. uns die Knaben und Maͤgdlein / und fingen diefen 
Rergieignerifchen Schälct umd Heuchler! Chıy. befanden Vers: GOTT fiheralles. Diefes 
 foftomus redet von diefer Menſchen Send) unnd hätten def Joſephs Brüder auch mol willen koͤn⸗ 
meiberfie bon, : Du Meuchler / fagger / wanı nen / daßfürden Augen EDTTESmichrs ver» 
7 gutfen 7 — — ee bergen en ee a. —— * 
Aoor Tonicht gedacht / oder ſelben veracht / Ney 
ſfenen Derohalbeu erſcheinet weder / unnd Haß hat ſie Stockblind gemacht. Wo die⸗ 
— 7 oderf Be aan — — En an Ey / da iſt nothwendig cin 
0 Deuchleriiche Gervchrigkeit 7 iſt keine | Laſter und Sunden Kerr. 
ſondern doppele Vngerechtig⸗ Auff dieſes Ding erzehlet Benedictus Fer- 
——— nandus, ein Theologus auPortugal ein denctwuͤr⸗ 
fe  Dnfrönmigfeit gegen ihren | diges. Zu Sifbon / ſagt er / ward einer wegen eines 
} ftommen Alten haben ſie begangenen Todtſchlags zum Gericht aufgeführt. 
ayähriges Hertzenleyd gemacht. Es war cingroffer Zulauf / da er durch die Starr 
# Detrübnußden diebften unter den geführt / gieng erfurdeß heiligen Sebaſtiani Tem⸗ 
ren haben / und zwar ſolcher maſſen pelvoruber / daer ein Marmelſtemern Seul / fo 
I daß fein Grab ein wildes Thier muthwillig umb geriſſen / erſihet / ſtehet er fill und 
Kleid ſies ihn deß Leyds mit ihm der helle Hauffen. Dieſer Schuldige ſahe 
2) Kein Wund waͤre es geweſen / gar ſtarr auff den Dreh: Hoͤret / ſagt er / ſo viel eraer 
Ale fine Send geftorben. Dieſe Gedan-⸗ biezugegen : Ich bezeug es mit GOtt / daß ich von 
ribte Vattet in feinem Her⸗ dem Todtſchlag / umb welches ich von der Obrigkeit 
dh will hinunte fahren / ſpricht er / zu Jesthingeführer werde / gantz frey fen. —— du 
ir en * — gerechter und frommer GOTT der du ſiheſt alles / 
A erechti e 
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was entweder die Wende oder Finſternuß bedecken / 
hgroben X gangen ;, bey eben dieſem Stein hab ich einen unbekandten 
inen‘ verfaufft / und fan, und im finftern figenden Menſchen gang unfinni- 
auen ats Brud Dieb, b Dber| ger weiß umbbracht und ermordt. Dieſes böfe 
Geſch alfoortheiler : Wer ci, Stück iſt niemand unter der Sonnen bewuſt als 
letund verfaufft / und def Dich, | nur einig und allein GOTT welcher jetzt deß um 
rd / Derfolldeh Todes ſterbenſchuldigen Todt rechet und ſtrafft. Ach hie ſoll je⸗ 
enant / hat dieſ Dieb auch am derman lernen wie GOttes Ang alles ſehe / wie nie⸗ 
ber doch ſind ſie wegen — Gerechtigteit GOttes entfliehen kan 
Straf auch nicht emgangen Sie Alſo iſt er nachmals willig sum Todt gangen. 
oem 6 2 
em Stück fie war unfihnt | Diefeenberalfehende Aug GOTTES haben 
fen groffen Diebftall be- —— nicht geachtet / GOttes Fuͤr⸗ 
‚a Ya fichtigteit nicht angefehen / derowegen haben fie 
Verachtung / der Goͤttli- enge a green 
nnwiſſende / unerfahrne ze er mmen geter⸗ 
— ter. Die Mutter deß Menſchlichen Geſchlechts 
ah dic Eva/ hat in einem Huy drey Lügen zuſammen 
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119 Joſeph / 
geſchmiedet. Die erſte: Don der Frucht deß Ehbruch iſt niemahls allein ; Es laufft vlel Bn 
Baums / ſagt ſie / mitten im Garten. a VerBaum billigteit mit under / nicht allein fündiget er wie 
deß Lbens In Paradeiß war muten im Garten / der fin eigen / ſondern auch nieder eines andern 
nicht aber der verbortene Baum def Erkentnuß | Ehr. Darauff folgen grewliche Bigerecheigkeb 
Gutes und Boͤſes. Die ander / Gott hat ung “ ten / falfche Erben / Luͤgen ımmd falfche Erd - 












botten / wir ſollen nicht davon eſſen / audynicht ans] fein eigen unnd GOttes Verachtungen / Ahe 
rühren. Das Eſſen hat er verbotten / aber nicht Beichten / heimliche unnd offentliche Todtſe füa) 
das anrůͤhren. Die dritte / das wir vielleicht nicht ein groffe lang Reig vol Boͤſes. Alſo die Wıratı 

ſterben / daß es doch nicht mit einem Zweiffel / ſon⸗ rechtigkeit ein mächtige Königin unnd Reg Wi, 
dernernfthafft verboreen. Welches Tags du das fle geher nimmermehr ohn Gefärten / dann wi» 
von eſſen wirſt / ſoltu deß Todes fterben. b Ein biel folgen derſelben Falſcheiten / Berrüglichfeieeny 
dreyfach doppele Lůg ſchier m einem Athem. Die falſchen Cydſchwůür / Argliſtigkeiten / Wortfahr FR 


Laſter find zuſammen geſchmiedet. gen / Zanck / Vmbziehungen / Vbertreibhin 
Darumb ſchreyet David gar beweglich zu ¶ Verachtungen unnd Verblendungen mit be 

Gott Erloͤſe mich von den Blutſchulden / Gott / hauffen ? Wo iſt die Hoffart jema 

der du meines Heyls GOtt biſt c David dacht heoderfliche? Sie iſt umbgeben mit a, 


en Luſt kams zum Ehebruch / von Ehebruch zum heirfage : Sie waren alle mit einer Kertn Dora. 
- \ı Kar rs — 


Todefihlag : Dannenhero ſind je eine Sünde auß ſternuß gebunden.a ee 


wahre Demuth ſich blicken laſſet / da iſt auch Ges A nie 
* Ing ne 


Arego 








Dermih. Die Tugenden bangen an einander / Buß vffgehoben wird let d uch i 
wie auch die Laſter. Sie werden voneiner Staͤrck feit bald von einer zur an 
und Macht zur andern gehen. d Sie werdenvon von Anfang / kriegt 


mals allein. Sie hat alſobalden neben ſich ars, 
ſtige Zorten / Frech / laſterhafftige / zänckifche/ geile) 
Wort / Vnzuchtigkeit / Vnverſchamheit / boͤſe Suft / | 
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ufftarriger foll mangehen. Diß iſt der rechte Weg zum Hi 

er en vne enunun Vamm den 

—J Abendmahl EM 

äuffer vnd Derrärhe en Das IV. Capitel. 

- Randesafterfert. Die Was für ein groffes Vbel die böfen 

-  herfeinen Vrſprung / wann Begierden vnd Lüften ſehen / lehret ung deß keu⸗ 
der Wenſd ſcheſten Joſephs Exempel. 


Oſeph war hinab in Egypten geführt. a Vnd 
Putiphar cin Egyptiſcher verſchnittener Mann 
deß Pharaons Marfchalck kaufft ihn von den I 
* maeliten / die jhn hinab brachten. Vnd der 
Abtrinnigenzmeinepdigen Ba MAT mit Joſeph / daß er ein glückfeliger Mann 
ER: -ond feiner Religion ft ward / vnd war in feines Herrn deß Egypters Hauß / 
ee ihm felbft gefafz der wuſt wol / daß der KERN mirjhm war. Dann 
ua ag — a — alees was er thãt / daß lich der HERR glücklich ab⸗ 
— M Wann ein org gehenducc jhn / alſo daß er Gnad fand für feinem 
De Herrn / vnd fein Dienerward. Der fee ihn über 
all die Seinen / vnd regiere das Hauß ſampt allen 
man dem Hauf die andern hinbefohlen Vnd der HERK ſegnet deß 
Egypters Hauß / vmb Joſephs willen / vnd beſſert 
— * das oberftez, PP macht gröffer alle fein Gut in Häufern vnnd 
cher bas.ander nach Aeckern / end befünsmert fid nichts anders/ dann 
ee 7. Gnad Gortes en, Mr deß Brodts daß er af. Vnd Sofeph mar 
um Böfen ond Verborre, hin vnd hübfih von Angefihe. Vnd cs begab 
Kann bielernerderbertwagfanan, fh Mach diefem Geſchicht nach vielen Tagen J 
a re 2a? feines Herren Weib ihre Augen off Joſeph warff / 
TE enondgüg Pd ſprach: Schlaf bey mir. Ermeigert ſich a⸗ 
— Wea fein einiges ber folcher fihandlichen That / vnd ſprach zu jhr: 
* Br Sihe/ mein Herr weiß nicht was im Haug fly 
nnd vnd alles was er hat / das hat er vnter meine Haͤnd 
daf gethan / vnd hat nichts ſo groß indem Hauß / daß er 
— hing Por mir verhalten härt/ vnd in meine Gewalt nicht 
—* md fagt: Hüte geben/ohndich : Dann du bift fein Weib. Wie 
* Sünde verwwilliagge „ felt ich dann ein ſolch groß Bbel hun / und wider 
— nee > as EN —— ? Aber Kr ſolche 
————— — RT ort gegen ofepht vnd lag ihm hartan. 
a —— Beni —— ſich deß Bey⸗ 
ns 


ae ei oder Es begab ſich der Tag einen/ daß Joſeph in 
eitwent der dri, das Hauß gieng / —— vnd war 
Prien fort, fein vom ES DR rn Deb 
erderbe en fie Ihn bey feinem Kleid / vnnd forady: 
= tr andern Shlaff ben mir. Aber er ließ dag Kleid in jhrer 
p Handy vud flohe/ vnnd Tief zum Hauß hinauf. 
1 RR | a Gewe/[.39. Wr.co/egg. ug ad ı3. 
# . r Dero⸗ 






—* 


hi Derbi ‘ | zen: 
follen onsioolfürfchen 


131 
Derohalben ift Joſeyh von den Madianitern ge⸗ 


führe, von weichen er gekaufft / vnd in Egypten ver- | Por 


kaufft einem Kriegsoberſten / vnd Fürftlichen Dann 
dem Putiphar einem Marſchalck / als Pharao Koͤ⸗ 
nig war. GOTT har auch feinen Joſeph auff der 
Reiß nicht verlaffen. Dannenhero hat Puriphar 
feines Dieners Arc vnnd gute Natur auch Fleiß 
angefangen zu verwundern / vnd zu mercken / daß er 
ein geliebter GOttes Menſch / vnd daß jhm alles 
gilicklich und wol von ſtatt gieng / ſeine Weißheit 
vnd Treue zu erlernen / auch ſeine uͤbrige Tugenden 
ſich wolgefallen zu laſſen / vnd endlich jhm ſein gan⸗ 
zes Hauß zu verwalten vertrauet / auch ihn nicht 
als cinen Leibeigenen / ſondern als ſein eigen Hertz 
lieb gewunnen / darzu kam Gottes milte Guͤte / wel⸗ 
che alle deß ———ã Haab vnd Vermoͤgen / ſeine 
Nahrung Aecker Scheuer / Keller / Gut / Vieh vnd 
Schaͤtze reichlich vnnd uͤberflüſſig geſegnet wegen 
dieſes einigen Dieners Joſephs Putiphar ſelbſt 
war in feinem Hauß gleich als ein ſeliges Kind, 
gieng ohnalle Sorgen nur zu Tiſch / den jhm Joſeph 
bereicond befteller. 

Aber D nichts ſichers vnd beſtaͤndigers iſt im 
Menfchlichen Thun / nichts ift ohne Vngemach 
Joſcph war von fehöner Geſtalt / dieſes verreiger ſei⸗ 
nes Herrn Sram zu vngebůͤr licher dieb/ doch ohn ge⸗ 
gebene Vrſach deß Joſephs. Vnnd weil die dich 
gar intent vnd wacht ſamb / beobachtet die Liebha⸗ 
derin gelegene Zeit / darinn ſie Joſeph zur Vngebuͤr / 
daß niemand darbey / möchte reitzen vnd führen. 
Aber in dem der keuſcheſte of hdiefes Spiel ver- 
merckte / war er mit hergbaffter Keuſchheit außgerů⸗ 
ſtet: Sihe / ſagt er / mein * hat mir das gantze 
Hauß / ohne dich / ſein Weib / vntergethan / wie ſolt ich 
dann gegen einen ſo alttigen Herrn fo mißtrew ſeyn⸗ 
Ich kan das nicht über mein Herz bringen. Noch 

hat diefes Gottloſe Weib jhn mir Schmeichelhaff- 
rigteit anzuführen nicht abgelaſſen Alſo ift fie ihn 
allein angangen / vnd verhofft mit Birt anjhm was 
zu gewinnen. Aberer ließ den Mantel / welchen die- 
fs Gottloſe. Hurenſtuͤck ergrieffen / fahren / vnd lieff 
um Hauß hinauß / als cin Reiner dieſes Laſters. 


Auß dieſer reichen Erndt wollen wir etliche Garben ſie mit dem rechten Namen —— um 


 famblenond binden. 





fer —— — — 
befohlene Hauß / als obs ſein door 


Feuer / Schuß vnd Waſſersnoth n 
ftandenhaben. Dnwerlest — 

——— —— nie 
jr 


a ea 
et werden / fa — 
worffen / als ſich mit — ane = 

diefes wollen wir weiter 
— —— liches 
gafter die Geilheit ſey. Re 








Joſeph/ 






























felgames Wunderthier in der Welt. Der Roͤmiſch 
t ſagt: Langſamb vnd ſelten kommen Schoͤnhen 
vnd Schamhafftigkeit bey einander * 
2. Weißheit vermag mehr und ift mächtk 
ger als Fortunpnd Gluͤckwol. Die Weiher md 
Schamhafftigkeit dep Joſephs wil licher aller 
leiden’ als gut Gemach durch DAR ehr ” 


ten. 5* 
3. Nicht ſelten iſt Dienſtbarkeit b 

eigene Freyheit Wt dienete den Me der 

nicht den Laſtern Er war. Herr über 

Pe als all deß Pharaons Hoffh 


4 sr cenäke &R, 2 X Bi 
ſeph / alser reifer/war ———— 
war jhm am nechſten geſeſſen⸗ vnd er 
war Gott mit jhm. J 
Dep Herin Woiſtande / deß Dene 


$- Dier ” 
Trew fand. n fen Re . 
—— * | 


ni. 


Wolfahrt bracht : 
—— Mer mwillen.a 
Joſeph iſt aller Knecht Troftfp 


ten zum Spiegel: 
7. Onbereährrkeirb fein dugen 8 u. 
J — 


Ei Beſſer (fen, a — 





— a Ind 
c117 daß jeberman 9 












a Genef. 39. v.5. 
Be Er 
Die Vnteufihheit und Geilbe/whe pa 





es vnnd 
1. Ein wunderfeltamb vnd * von > — ig 
mmenfunffe ift es, wann Schönheit, Er, | diefes nhero «8 vom 
barteit mn fware oc Fl An ‚der ehren 
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een Rechtſtuel Daniels loßge- | nem Wolluͤſten Knecht. Wann GOtt nach dem 
——— a obten Hetias Eingang in die Welt / nach den gegebenen Geſetzen 
Gott vor jhre N def Evangelii/ nach Darftelung fo vieler Erem⸗ 
Sojafimy ſampt der gangen pel / deren ſo fich der Keuſchheit beflieffen, nach de 
* eimfolch —A Ding niche | nen vnzehlich viel Dermahnungen zur Keuſch⸗ 
Gebott ift: we end Schamhafftigkeit gefagt, haͤtte: Mein Geiſt 

faat er / vnd⸗ eit / oder Geitz / fol | wird nicht immerdar bleiben in dem Menſchen / 
9 * mie ii en en dieweil er Fleiſch i — —— ſich ſo hoch 
- zuftehet. b Did ein (händliches / fondern | zu verwundern Daß aber GOtt der Fleifchesiuft 
auch ei 5 fer die Bnreinigfeit. | fo gar zu wider / daß hat er von Anfang der Weit 
Ein vnreiner pi‘ ee —* deutlich genug außgeſagt: Alle fol ſich niemand 
1. Sim: On darüberperwundern. Aber onfer Her GOTT 
Bern —* Re 3 hat der Menſchen Dergen vorfommen wollen/ und 







eu — 
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u 4 
— 
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vnd Sigor fünff herzliche a, aber dei Flei⸗ 
ſchesluſten ergeben / im Rauch aufgehen laſſen. 
Dannenhero GOTT offt fo viel raufene Bölcker 
zu Straff ihrer Vnzucht von den Feinden vmb⸗ 
—— rg allen: :b * Kin end wider 
ſtehet di fer mit Waſſer / Fewer vnnd 
Schwert 


— Gott 
en haben. 






Der Fteifhestuft ift [hier ein Laſter fo niche 
‚au beffern. Etliche Laſter / vnd fonderlidy dieſes / 
ſchlagen dem Krebs nach / pflantzet vnd friſt je mehr 
vnd mehr fort / vnnd breitet ſich durch neue Meh⸗ 
rungen vnd Zunehmen auß. Vnnd wie ſolt ein 
Degen geheiler werden’ wann ein Schwernhaff- 
er gleich alle Pflaſter davon reiffer? Wie folt ein 
ee | Want geſund werden / wann erdie Tränck und 
— en fo man nothwendig zu fich nehmen 
ss a muß außſchutiet? Es dunckt einem, diefes Safter 
Br | — 
Ä ve neyen dieſes Ubels verwerffen. Die was 
es darwider reden: Schweiger’ fagt mans 
vnd laſſet dieſe herbe Sach dahinden Sehet euch 
39 ſelber an / ein jeder har feine — ar 
act 
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fagt man einem Tauben ein Mährlein. Da iſt 
feine Hoffnung zur Beſſerung / dieroeil man auch 
die Mittel / und Artzeneyen veracht. Saft vns ein 
Erempel außden Buchladen nehmen. Es mer 
den Leut gefunden / die alle Schriften eines Scri⸗ 
benten kaufften / vnd diefe nur allein außſchlieſſen 
thäten / die von der Vnkeuſchheit vnnd Geilheit 
bandelten. Diefe zwar werden von andächtigen 
Männern und Weibern/ als darin gar zuftrenge 
Sachen, offt verworffen. D du onflätige vnnd 
vnſaubere Welt dein Schad iſt vnheilbar / vnd dei- 
ne Wunden ſehr boͤß a Dannenhero erzehlet Gre⸗ 


gorius Wunderding von einem mit Namen Ste⸗ 


phanus; Er harte die Allmuſen / ſagt er / lieb / aber 
den fleiſchlichen Süften nicht volltldͤmmlich Wider 
ſtandt gethan. Bewuſt iſt euch / daß eben dieſer 
Stephanus/nad dem er die vnterſte Dre geſehen / 
end wieder zufich ſelbſt kommen / hat ar fein geben 


doch nicht gebeſſert. Dasift gemeiniglich bey dem 


Laſter der Geilheit / daß dieſel F Menſchen weder 
Himmel noch Hoͤll achten. GOttes vnd der Men⸗ 
ſchen Geſatz gering ſchaͤtzen das Recht mit Süffen 
tretten / vffalle Vermahnungen nichts geben. Ein 
geiler Menſch rennt blind vnd ſpornſtreich in der 
Hoͤllen vffgeſperten Rachen hinein. Ihrer Plag 
iſt tein Rath. b Gewißlich Hat Joſeph Vrſa⸗ 
hen genng eingewendet / warumb er nicht koͤndte 
noch ſolte / dieſem vnſeligen Begehren feiner Herrm 
ſtatt geben. Was verfangt vnd tichtet er damit auß⸗ 
Als daß er verſpuͤrt daß die böfe Begierd von Tag zu 
Tag Ärger worden. n 
IV, Der Abgötterey Straff ift böfe Be⸗ 
gierd und Geilheit. Was fan ſchwerers geſagt 
werden? Abgötreren iſt vnter allen Sünden die 
ſchwerſte / dieje wird doch offt in der Nele mir 
Schande geftrafft / als mit dem gröften Vbel. 
GOTT har dieblinde Heyden wegen Abgoͤtterey⸗ 
Sund / vnd foldyer groſſen Bortlofigkeis laſſen fal⸗ 
sen in allerley ſchaͤndliche Geluͤſte und Vnreinig⸗ 
keiten daß ſie ſich ihrer ſelber ſchaͤmen muften. 
Gar deutlich redet Paulus darvon: c Dieweil / 
ſagt et / fie 8Ort erkanten / haben fie ihn nicht 
st als Got / noch Danck geſagt. Darumb hat 
GO dahin gegeben in ihrer Herten Lüfte, 
a Hier.30. v.12. . j 
b Mich. 1ı.v.9, : 
« Rom. v.11. 12. i | 


Joſeph 























in Vnreinigt eit zu ſchanden ihr eygene Lieb in ſih 
ſelbſt Was ift ſhaͤndlichers ? Diefes ertlän 
Ambroftus : Dieweil die Abgoͤtterey / fagter/ der 
Anfang vnd ſchwerſte Sünde ifty fo IR auch allesy 
mas darauf fomptnichts nutz / vnnd folgt ein toll 
fer Außgang. Umb welcher willen / fage Pan 
lus / vnd dieweil fie Goͤzen Diener/har fie auch Cor 
dahin gegeben in jhres Hertzen Süfte, Wer Dice — 
wol faſt / iſt fehler befreyer wor dieſem böfen Si 
Aber wie hat Joſeph Diefer fo böfen DVerfucherie 
Widerſtandt gerhan. Ey licher, laft vnefolde 
ea Verſuchungen nad) der Or ung ber 
chen. — 
. Er war wegen ſeines Alters vnd Jugend 
in Gefahr. Joſeph war dazumahl fichen pn 
swangig Jahr alt. Dann im fiebenjehenden 
feines Alters iſt er verfaufft morden/ / biß ine 
eyiffte gedient. In einem ſolchen Arer ift nichrvon 
nöthen/ daß man Oel ins Feuer ſchuttt eebrenme- 
von ſich feibft —— 
‚= Das tägliche Anſchauen feiner Her 
die jhm offtmahl ohn Eins en vffſt freund» 
liche Augen gab / vnd andere Anreikungen nonmeit 
jhm allzeit vor Augen. nn 2 
3. Die beſte vnd lichliche Wort / darzufie 
vielleicht geweinet / hat jhm auch vielleicht ſonſt von 
beweglichen Dinzen Meldung gerhany ober ſchon 
nicht germdarvongehört.- 
4. Dielänge der Verſuchung darbey auch 
wol Vngeſtuͤmmigkeit 7 welche vieleicht nicht: 
einen Tag allein’ noh Wochen oder Monat 
fondern viel Jahr darzu gebraucht / ob fie wich 
en dieſes keuſchen Juͤnglings Hertz gewinnen 
moͤchte. rk 2/0 6 
. Gefchenef und Gaben / darbey noch ns 
groffe Berheiffung. Diefe Bülerin hat nichts 
verfucht gelaſſen / fondern wie ſie mur geföndt/ 


ſchlagen Si linie) nndie 
verriegelt. 
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6. Gut Vertrauen / daf ex mocht 
ſchwiegen bleiben. Betandt un. die Boß 
gen Wort: Wir ſeynd allein, mie nand weig ⸗ 
tein Schi 


J ri N virz . 
edsmann oder Derrätber da / dei 
wufbringe —— ee > 
* J > BE. —— 
7. Dielättige Schrecken vnd Drokun 

N ı Yo -_ v > 
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Der vier nd zwantzigſte Tractat. 1,4 
ft; Mantel als ein Zeugnuß der Flucht dahinden. 
noch | Die Apoſtel / Petrus Paulus Jacobus ond andere, 
wann ſie vns wider die Sund vnd Teuffel aufrü- 
— — BEINEN NOS TURN DR: Widerſtehet 
re > 13: dem Teuffel / widerſtehet. Nimbt der Zorn ewer Ge⸗ 
ir? müth ein ? Thut Widerfland. Wird ewer Hertz 
— — mie Mißgunſt angefochten Widerſtehet. Geitz 
gbedencken vnd er⸗ vnd Geltſucht vexirt euch ? Thut Widerſtand. 
org deß Joſephs Ge- | Hoffart vnd Auffgeblafenheit recket die Ohren ? 
x nimmermehr gnug- | Widerficher. Faul und Traͤgheit will Meifter bey 
Se en «8 wird an Worten | euch feyn > Thut Widerftand. Luſtſeuch vnnd 
gel / dieſe ige Keuſchheit genugſamb /Geilheit ficht euch an ? Hie muß man andere Art 
erhebt der heilige Chry ⸗ Waffen ergreiften : Fliehet / ruffen ſie / flehet. Als 
ſagend;: Ich verwun⸗ſo ſchreyet Paulus: Fliehet die Hurerey. a Dieſes iſt 
mitten in dieſem Fewer | auch Auguſtini dehr / ſagend: b. Daß die Vnzucht zur 
7 7 Bf ide ab meiden ſey / zeiger der heilige Apoſtel Paulus auf 
en 5 Fewe nicht verbrandt. Er driicklich: Weicher als er geprediget / daͤß man allen 
— — — Laſtern widerſtehen foll / als er auch wider die 
‚gelobt t er ein Manırjons Geilheit redet / hab er nicht geſagt / widerſtehet / ſon⸗ 
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perlicher Keuſchhe en ; dern flicher die Durerey. Derohalben wann dic) 
r haben die Ten zugeſ⸗ Du haſtüuber⸗ Die boͤſe Begierden anfechten / ſo ergreiff die Flucht / 


ee 1 Bone Bene | wiltu den Sieg erhalten / vnd ſolt dich auch nicht 


568 vnd nicht werbr —* er ſchaͤmen zu fliehen, / wann du der Keuſchheit Krone 
— — Joh erhalten willſt 
ndenJ u haſtuͤberwund — 
as ‚piel Brunſten geftilet I11. Die Betrachtung def Ends. Ey 


ihren / die wir durch fo lieber fehe doch zu / derdu Anſtoͤß leideft von der böfen 
J *— laſſen ung offt Begierde / was dieſes begangene Laſter vor ein End 
genfällen. ‚ nehme. Wann erdiefes nur von fich felbften erheit/ 
| daß er fich alfo anredınfan : Gedenck / was darauf 
entſprieſſe / ſehe doch / was vor ein Straffvff dieſes 
Safter folge, — der Luſtſeuche bey? So machſtu 
dir Gott zum Todtfeind / vnd überliefferft dem Teiif⸗ 
— fen fel deine Seel. Du wirſt vmb dieſes Safters willen 
naſgſten Gerichtes / daiſt ſterben muͤſſen? Du wirſt in alle Ewigteit auf dem 
—* * iſt alles vergeblich. Himmel geſchloſſen werden / Leib vnd Seel werden 
— Da ig Straff leiden wegen dieſer kurtzen vnflatigen 
po kein Forcht. Dieſer gei- Beluſtigung / wiltu dich elbſt in dieſe Quaal ffür- 
nen / ken wiltu ein wenig Honig Troͤpffiein ſo thewer 
kauften ? wiltu die GOtt gegebene Trew vnd Glau⸗ 
Goit / benbrechen⸗? Dann was hat er dit vor Schaden oder 
——— du jhn ſo hart mit dieſer Vn⸗ 
betracht derowegẽ erſt die Straff / 
—— nden anlaͤſſeſt Sehe zu was dar⸗ 
auff folget. Fuͤrwar der wird ſich def Anfangs 
2.1. Cor.6,v 18. 


b.Augufl.ferm.250.de tempore,p.393- 
ci 







der 
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der Luſtſeuch enthalten / der den Außgang betrach⸗ 
tet. Weißlich vnd wolhot Annzus geſagt: Ich 
bin nicht ſo toll vnd vnſinnig / daß ich den Epicuri⸗ 
ſchen Liedlein folgen / vnd meinen ſoll / vergeblich zu 
ſeyn / was vonder Hoͤllen Forcht geſagt wird. Aber 
warlich Die luſtſichtige vnnd geile Menſchen ſind fo 
tollond thoͤricht / das / was man jhnen ſagt vom Hoͤl⸗ 
liſchen Fewer / von der ewigen Straff / ſind ihnen lau⸗ 
ger Mährleinond Fabeln Nicht ohn Vrſach ſeuff⸗ 
ger Auguſtinus forieff : Was iſt das vor ein groſſe 
Boßheit / ſagt er / vnd was vor ein mit Threnen zu 
beweinen vertehrter Sinn / daß du die Seel / welche 
Ehriſtus mit feinem Blue erkaufft / als cin Geiler / 
wegen eines Augenblicklichen Fleiſches luſt / dem 
Teuffel vertauffeſt. Warhafftig ſehr zu beweinen 
vnd zu betrauren iſt deren jhre Gelegenheit / dieweil 
ſo bald vergehet dag ſie beluſtiget / vnd bleibt ſo lang 
die Straff / damit ſie nachmahl vom Teuffel belegt 
werden. Die Anfechtung der Geilheit vergehet in ei⸗ 
nem Augenblick / die Straff aber bleibet ewig über 
der arınen Seelen ? 

IV. Die Anfihung der Erempel. Wann 
Joſeph vor ſich einenandern Joſeph / der ſo hart ů⸗ 
ber feiner Keuſchheit gehalten / gehabt / fo were dieſes 
hie nicht ein ſo groß Wunder geweſen / daß er ſich 
foheraufgerifien. Aber keins dergleichen Exem⸗ 
pelfindmanmehr Er iſt der erſte geweſen / ein ſel⸗ 
zamer Vogel in Eghpten. Wir ſollen vns durch 
ſo viel Erempel Manns und Weibsperfonen/ auch 
mit ſolchem Sinn waffnen / end dergleichen Tu⸗ 
genden ung befleiffen. So viel keuſche Junglin⸗ 
ge / fo viel züchtige Matronen haben lieber fterben 
toöllen / als was fehändliches begehen / oder auch 
nur Luſt oder Sinn darzu haben. Was fagftu 
hierzu mein licher Chriſt / was wendeſtu für du Vn⸗ 
reines? Kanſtu nicht / was der oder die ? Aber ich 
ſchweig der Chriften herrliche Erempel. Der O⸗ 
berfte Richter der gangen Welt / wird am Füngften 
Tags durd) die Heyden vnd Goͤtzendiener felbftder 
Chriften Bruce vrdammen. Die Spurinz, 
Demecriti , Scipiones vnd andere / Werden den 
Vnteuſchen greiwliche Scham eimagen: Als 
Sporinavermercfer / daß feine Schönheit cin An⸗ 
reisung zu vnehrlichen Dingen were / hat er Die 
Schoͤr mie Striemen jerritzet / hat 


lieber an ſeiner Geſtalt / als an ſeiner Ehr 
— — woͤllen. Sn dem De- 


Sofeph. 


mocritus fpfirete / daffeine Augen zu weit hinvnd 
her fpagireen / vnd nicht wieder zuruck kamen ohne 
böfe Gedancken / bat erficfelbftender Augen 
raubt / vnd wolte vielmehr blind ſeyn / als vnkeuſch 
vnd vnwerſchambtt —— 
P.Scipio Africanus hat ein gefangene Jun⸗ 
fraw / wegen jhrer ſehr ſchoͤnen Geſtalt / vnd gleiche 
ſamb ders zeit Wunder / nichevor feine Augen tom 
men woͤllen laſſen / damit er derſelben nicht anſichti 
würde / vnd alſo von der böfen Luft Pi 7 
fonften jo viel Städt bezwungen. D Spurind 
D Democrite / O Seipio / vnnd fonftenihrfowiel 
züchtige und keuſche deut / wie ſehr uͤbelwerden vid 
vnter den Chriſten beſtehen / wann man ficmmit euch, 
vergleichen folte lSo wol verftändiglich als am 





























A, 
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daͤchtig hat Tullius der Wolredner gejagt : Die 
Liſtſeuch der böfen Gedancken ifteinefrange Ne 
‚gentinyregierer vnd herrſchet ohne End vnd Ziel Ale 


j 


les / welche / weilfie nicht erfüller oder \ 
gerley weiß kanwerden / treibt fiedre jerigegwwaller 
garen / welche ſie mit hhren Anreisungen nik ⸗· 
det. a, Viei anderſt nicht herte weder Shrofe r3 
ſtomus oder Hieronymus moͤgen ſagen Dasfagen 
die Heyden / was haben wir Chriftenzufageno 
zu ſchreiben. Er, er Be 
Balduinus Känfer in Orient / eines ſehr inge · 
zogenen Lebens / wie Diceras erzehlet / vnd auch yore 
trefflich in allen Tugenden / embſig vnd eifferig in 
Gebet / ſehr geneigt den Betruͤbten / hat mit Su | 


attIacr 
— 


DOES 


ligen Hertzen feiner Meymung Widerſacher ange» 
hört / in abweſen feiner Gemahl hat er wol einiges. 
Meibsbild nicht angefehen. . Hat zweymahl in die 


ner jeden Woch aufruffen Lajfen/ dap niemand m 


feinem Schloß über Nadır ſich enthalten oder 


ken 
— * 
die Se 
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ſchlaffen ſolte / der ſich mit andern Weibern befleck 
Er hat offentlich bezeuget / daß er uͤber die Gedan 
ee * Pu nur was er fönte / ® 
mlichkei müfte man dem Die 
— —— —— sk 
we ! Ihr Gedaͤchtnuß iſt vnt 
lich / dann nn 
fand. b. In Ewigkeit iſt ſie hoch hefri 
| ehrlichgehalten / fir iberwind vnd erlange 
lohnung der vnbefieckten Streit. Es leben Ye 
phi / es leben die Balduini, es leben in ewigwehtender 
Cie.l.s de ze AO ” 
en u 
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teuſche deut duino 
ce sche amt Das V. Capittel. 


# zu Cambray ers v wird faͤlſchlich angeflage 
Eisen R — ——6— os 


ange IN mındas Weib fahe/ dag erfein Ric injb 

rer Hand perlaffen hett / vnd hinauf geflohen/ 
und fie verachtet war/rieffik Kedem Geſind im Hauß / 
vnd ſprach zu jhnen: Sehet er hat vns den Hebrei⸗ 
ſchen Mann herein bracht / daß er vns zu ſchanden 
machte: Er kam zu mir herein daß er bey mir ſchlief⸗ 
fe. Sch rief aber mit lauter Stimine. Vnd da er hör 
def ret/daß ich ein Geſchrey macht / vnnd rieff / da ließ er 

fein Kleid / vnd flohe / vnd lieff hinauß.a. 


Alſo zum Zeugnuß vnnd —— ſolcher 
ingeno werden. Dahe⸗That / jeiget fie das behaltene Kleid jhrem Herrn / 
ian in Ce da er zu Hauß kam / vnd ſprach: Der Hebreiſche 

Ju hein Bro lu Knecht / den du vns herein bracht haſt fam 
| zu mir hereinvdaß er mich zuſchanden machte. Da 

ei Chriflenwerden — macht/ondrieff da ließ er fein 
——— | Kleid das ich hielt / vnnd flohe hinauß. Alsfein 
xempel vor dir / dem Herr hörer die Red feines Weibs / vnd ihren Wor⸗ 
n deiner gueen Ber; | ten zubiel glaubet / ward erfehrzornig. Danahm 







nd Gedancken anderwerts gewender / 
ngefang nme ein hr 












hheit ſo ſiarck vnnd jhn fein Herr / vnd leget j hn ins Geſangnuß / da deß 
—— au — Gefangenen jnnen lagen / vnd lag allda im 


u dviel V 

—* Die Eoyprfche Fraw deß Puriphars Che 
k * aim) on weib / leget dep Dieners Tugend ond Keufchheit 
* * tie fo biel Oserlichen Er Se —— mann erh 
n * 8 ein vnzůchtiges Weib / er zeiget 
or nr fie ihrem Seren / als ein gewiſſe Anzeig jhrer ges 
haltenen Ehepflichten / vnnd klagt darbey den ons 
ſchuldigſten Diener an. Gehe / fagt fie / mein 
licher Ehemann / was du vor einen fernen Knecht 
Feinbin, gedinget. Dieſer Hebreifhe Menſch / ein ſehr 
boͤſer Geſell / iſt an mic —— daß er ſeinem 
2( Hfoder Henn ein Schand anthaͤte. Aber ich hab allein 
— 2 — fondem ung eb Den vermenne mein Ehr zu erhalten / vnd 
ae] BIS DI | um herzu geruffen, Aber er iſt erſchrocken / 
* — gl vnd damit er deſto eilender davon kaͤme / hat er ſeinen 
Schauen Mantel / ee tee 
SR np gelaffen. Vnd fiche 7 ich fiel dir ja Btanbene 

—* m 8.01m...39 .13.u[que adir, 


| — * * 
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genug enter Augen. As fein Herr diefeg hoͤret / 
durch falfches angeben feines unfeufchen Welbes. 
Vnd jhren Worten zu viel glanber / ward er fehr 
jornig uͤber Joſeph / vnd ließ jhn ins Königliche Ge⸗ 
fangnuß ſetzen / daß er zu ſeiner Zeit zur gebuͤrlichen 
Straff behalten wuͤrde. 

Hie haben wir viel Garben / welche wir zur 
ſammen famblen wollen. Ein jede erfordert ein 
eigene ‚Erklärung. Wir mollen zwar in einer 


Ordnung alles / aber kurz vnnd Summarıfcher | tweir als es GOttes Wort zuläffee : 


Weiß / beſchreiben / vnnd alles klein zu ſammen 
faffen. 


Rn A 


Erin vnguchtige Lieb iſt feine Sieb / fondern ein 
Haß. Boͤſe IuftsBegierden find ganz vnnd gar 


vnwuͤrdig / daß hn ein ehrlicher Nam der Lieb ſolte 


beygelegt werden. “Die Eich iſt ein herrliche vnnd 
heilige Begierde. Aber dieſen Namen ſoll man der 
boͤſen Luſt nicht zueignen. Dann was iſt lieben· Eis 
nem andern guts goͤnnen. Allein wer mir boͤſer Be⸗ 
gierd gegen ein andern entbrent / der will einem ans 
dern nicht wol / ſondern ſich felbften. Er will ſeinem 
Sinn einganigen / feinen boͤſen duſt erfuͤllet haben. 
Durch das Exempel / ſo wir erzehlet / wird die Sach 
far : Diefe Egyptiſche Woͤlffin / die Patipharin, 
hätt es gern jhrem boͤſen Sinn nach gehabt / ſuchte 
fürar nicht jhres Dieners Heyl vnnd Wolfahrt / 
ſondern ihrem Wolluſt zuhaben. Da es mecht nach 
ihrer Geylheit Begierden abgieng / fieng ſie an zu to⸗ 


ben / vnd zu ſchreyen Dem Hebreer das Gefangnuß / | genicht. 
Als Moyſes ſahe/ daß 


dem Knecht der — Vn⸗ 
heil / iſt diß ein Liebſtũck geweſen? Dieſe boͤſe Ras hat 
ihr nichesübels gegoͤnnet / ſondern einem andern 
Der boͤſen duſt anlauff ſind blind / doll vnd thoͤricht. 
Welches Ambro lich bezeuget: Die 


'b8 öre lauffen gleichfamb ohrie 
durch böfen uft berhört / lauffen gleichfa a bei 


Zaumfrey wild hinein ins orepte Feld. Rod⸗ 

König in Spanien? in dem er Cavam def Graffen 
Julian Tochter ſchwaͤchte / verlohr Hifpanien dar ⸗ 
durch Er ſelbſt am in der Schlacht vmb / fein todter 
Coͤrper war nirgens / ſein 
vnd Pferd ſind bey einem Waſſer gefunden worden. 
Ein ſolche Grabſchrifft —— Hie liegt 
der legte König der Got Gedãchtnuß ver⸗ 
welcke vnnd verderbe in aller Mund / ſein Nam ſtin⸗ 


J 


Ag. 


Joſeph 


gehreſt / fo lang ſoltu ein Freund an mirhabeig 


gen dienen vnd auffwarten / wann fie aber crfame 


‚Kleid aber/ Kran a f 























cke vor allen. Der böfen duſt Anlauffſind gangem 
re uber. 5 5* 
IL Das iſt ein offentlicher Feind derzufte 7 
digenanreiger. Plato Freund Freund Socrates, 
aber mehr befreundet vnnd werth foll fen die Ware 
heit. Den Periclem hatteeinerfeiner Freundats - 
berten / daß erihm ein wenig bepftchen wolte / ein 
dichtes zu bemaͤnteln. Dieſem antwortet Pericles 
fein auffrichtig: Ich —— ri 
la q u 


du wider Recht und Billigkeit nichts von mirbee | 
wann du aber habenwillſt / daß ich der Brngerede 


tigkeit cin Patron vnd Schirmhert follfenn 7 fol 
einen Widerwaͤrtigen vnnd Feindannirfplihren 
Aſſo ſoll ein jeder Chriftfagen : So lang alsındn 
Herr / mein Frawoder Herrimmeine Verwe 

und Freund / Schweſter vnd Drüder/nidesibon 
mir begehren / daß der Vernunfft vnnd guten de 
wiſſen zu wider / fo lang will ich ihnen nadı Weridr 


par 





7 
. 
Li ——— 


> 

eiriiin un 

. vo 
P nn 


3 pP IM 


Der vier und zwantzigſte Tractat. 138 
Hirn en ſromme Menſche / wer | fie dem Feind wol vnerſchrocken vntet Augen gehen 
BB. — darf, Jettt betrachtet den Joſeph: Er har nir⸗ 
edu mand zum Freund / iſt gantz verlaſſen / die Fraw haft 
Ihn? der Herr ſtrafft jhn die Mirdſener fluchen 
vnd ſchmaͤhen jbn : Wer mir hoͤret / daß der He⸗ 
braͤiſche Knecht ſich dieſes Laſters geluͤſten laſſen 
ollen / iſt gram der Schalckhafftigkeit dieſes ſo fre- 
velhafftigen Menſchens. Sie haben jhm alles 
Vbels/ weiffels ohn / gewuͤnſchet / ja alles Vbel hat 
ſich gleichſamb gegen jhn zuſammen verbunden / ats 
falſche Anklag / erdichte daͤſterungen / Schmach / 
Schand / fo viel Vngemach def Gefaͤngnüß / ben 
nahe ſo viel Feind als Menſchen / GOtt hat er allein 
zuin Freund, 
Zu einem berkhaffeen Antriet und Kampf 
mit den Elenden / vermahnet Syrach gar fleiſſig: a 
Tugend | Mein Kind / ſagt er / wiltu in Gottes Dienſt tretten / 
fo ſtand in der Gerechtigkeit und Forcht / vnnd ruͤſt 
vnd ſchicke dich zur Anfechtung. Ohne Streich 
Ge⸗wirſtu nicht eutrinnen / du wirſt zerruͤttelt / zerſtoſſen 
end geſchuͤttelt werden. Derohalben ergreiff bey 
eit die Waffen / ſey ſorgfaltig / und ſtehe in guter 
zacht / daß ſo bald der Feind ſich regen und bewe⸗ 
gen moͤchte / du ihm wolgeruͤſt und bereit begegnen 
koͤndteſt. Man muß in den Waffen ſtehen / wa⸗ 
chen vnd Manhafft ſtreitten. Von den Propheten / 
von Chriſto vnd Apoſteln wird vns aller Orts zuge⸗ 
ſchryen: Wachet / ſeyd getroſt vnd vnverzagt: Alſo 
ſagt Monſes: b Seyd getroͤſt vnd geſtaͤrckt / fuͤrcht 
euch nicht / vnd laſt euch nicht vor jhnen grauen. 
Vom Dann dg HErr dein Bott wird felber dem Führer 
er wertig keit ſich fehen laß / che ſeyn / v d dich nicht laſſen noch verlaſſen c Alſo 
© ie bar geſchimmert vnd vermahner auch David: Seyt getroſt / und laſt euer 
—8* more ſchr hoch | Hera feſt ſeyn / hhr alle / die jihr auff den HErren hof; 
gbiß zur Dienft- | fer. Alſo auch Paulus: d Wachet / ſtehet im Glau⸗ 
Altig biß nun ben / ſagt er: handelt Mannlich / vnd ſeyd ſtarck. Die 
sur Tugend muß allzeit vorn dran ſeyn 
V. Dbhoͤrichte Gleichglaubigkeit iſt nicht 
fern von der Suͤnde / ſondern hat gar nah darzu. 
Der Egyptiſche Marſchalck Puriphar harte feines 
Dieners Joſeph trew vnd heiliges deben nun indie 
entf Jahr lang durch vnd durch gefehen und cr- 
tandt: Hat jhn niemals einen Shancrmiemals einen 
ram Außflüchtigen oder Durchgänger gefunden / 
a Eaklavu. | 
> Deut. 31, v. 6. 


‚e' Pfal. 36. v.ı;. 
d 1.Cor.16.0. 13. 
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geſer Y : Dumuft 
nörhen iſt / daß deine Tu⸗ 
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139 | Sofeph. 
hat niemal die geringfle Geylheit an jhm gemerckt / | oder Kirch hinein. Birtar fo viel tauſend heilige 
hat ihm allzeit als einenerenen / zůchtigen / allzeit ge- Maͤrtyrer haben jhre Kerckerond Gefär gui ß ſchon 
horſamen vnd keuſchen geſpuͤrt / end niemals nichts laͤngſt mit ihrer Vnſchuld geheiliget Der beiſt 
als lauter Zucht vnd Schamhafftigteit an ihm ge⸗ Richter der Welt wird von ſich elbſten fe gen ah 
ſehen / jene ploͤzlich uͤber eylet er ſich / auff feiner Fra⸗ bin gefangen geweſen / ——— nme. 
wen deren Frech/ vnd Geilheit er vielleicht genug ge | Jch bin gefangen geweſen / vnd ihr habt mi mi 
wuſt / gantz falfhesanbringen / ohn rechtliche Er; beſucht und gediener. Frombfeit deß Lebens 
fändenüß der Sach / mit dem Breheil/ vnd laſt ſei⸗ | frey vnd ledi d4 
nenaller Dinas fo treuen Knecht ing Befananüß | ches ne. 
werffen. Daß thär die zu geſchwindte thörichte 
geichtglaubigkeit. Wann er nicht fo leichtfertig 
geglaubt, ſo geſchwind fich uͤberreden laſſen / hätt er 
zuvor wol die Sach recht examinirt: Dann wie kan 
das zugehen / daß er ſein Mantel ſolte verlaſſen ha⸗ 
ben? Gintemal er ja ſo vnverſchambt vnd ſo kuͤhn 
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geweſen / daß er feiner Herrin Gewalt anthun wol- J — 
len / wie ſolt er dann ſo forchtſamb geweſen ſeyn / daß I geboren / oder eh wir ans 
erden Mantel zurůck gelaſſen ſolt haben Diefes ift nuͤß vnd in 


‚hier nichts gefragt / Nichts examinirt worden. Hätt 
man nicht mit guter Dernunfft fagen fönnen: Ey 
lieber / laſt vns jhn auch hoͤren / was er doc) beybrin, 
ge / was er antworte / ob er zittere / bleich oder roth 
werde vnd ſich ſchaͤme? Deren keines hat die thoͤ⸗ 
xrichte Gleichglaubigkeit zu gelaſſen Gahlings hat | 
alles gehen müffen. Alſobald has er diefen Hebraͤi⸗ vnd gefange 
fehen Knecht iu den armen Sündern gefihicht. So- widergeben Gedenckefth a 
fphusder Hiſtorien Schreiber menner / diefer Pu, edenct a 
tiphars Diener ſey erſt mit Peitſchen wacker bezahlt 
worden vnd nochmals ins®efängnüß geſteckt wor⸗ 
den. Diefes find der all zuviel Leichtglaubigkeiten 
Vegiment geweſen. Weißlich hat S ca geſagt: 
Beydes iſt Safterhafftigrallen glauben hd feinem, | 
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den alle 
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Diefe find Die zwey euſſerſte / zulangfamb glauben F EN 
vnd zu viel geſchwind glauben GOtt verlaͤſt die Seinige irgend 
„2 efängnüffen find vnnd wohnen | wie GOTT mit Jofeph ige Y 


offt die Engel, im Dimmel biftweilen die Teuffel, 
Das Gefangnuͤß nenner Tertullianus: ein 
—— er En Bubenin 
diefelbige gezogen vnd geſetzt werden ts 
minder werden in dieſem Teuffels Kerter ip 
weilen die Engel / in derfeligen Wohnung aber die | finden 
Teuffel gefperrr, Johannes der Tauffer / mit fei | &Orr 
nem Thun vnd geben cin Engel, lag im Gefaͤng⸗ 
eg gear Herodias fraſſen in hrem H 
mel. 


Hauß / welches der heilige 





Petrus vnd Paulus wurden mir Keren ge | fa 
bunden njhrem rcker: Nero frahlere, feinem | 2 msn. Bis 
südenen ala Di Chan ei gu Oewien > de # — 
gehenins Befangnüß/ gleich wie in einem Tempel | Be a5 5 75 HaEEeE Eu 
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6 in das Gfangnüß / vnnd in den | doch mit dieſem Feuer nicht enkünder/dierveil ſie es 
B fie ihnniche/ bib fie ihn zum Re | verneinen vnd treiben alfo durch jhre groſſe Vnge ⸗ 
‚end gewaltig wider die / die jhn unters | dult Gott von ſich 
ff auch / daß die / die jhn ver⸗ vi. Groſſer Schutz vnd Schirm deß fo 
hafftig erfunden würden/ond | bensift es / wann man die Vorſehung Gottes in 
eben | Ehren hält. Puriphar ward / durch Verleumbdung 
feines Weibs/ gegenden Hebraͤiſchen Diener / gar 
| auıh-| su hart vnd verbittert gemacht / hat Zweiffels ohn 
eVorfehung di fehr gemürer. Daß er aber diefen feinen Knecht nicht 
ins Sefängnüß | alsbalden mit einem Gewehr durchftochen/ oder an 
| Galgen hencken laſſen fondern nur allein im Ge⸗ 
faͤngnuͤß verwahret gehalten / iſt der Gutthaͤtigkeit 
der Vorſehung es gegen den Joſeph zu zu⸗ 
fhreiben. Pueiphar cin Kriegsmann / vnd deß Koͤ⸗ 
niglichen Heers General vnnd Feldoberſter hat es 
für ein geringes geachtet einen Hebrzifchen Men⸗ 
ſchen / Frembden / Knecht / und zwar erfaufften am 
den Galgen hencken zulaſſen / we jhm die Fuͤrſehung 
GOttes nicht gewehret. Dieſe hat den verkauff 
ten Gerechten nicht verlaffen. Wolte GOTT/ach 
wolte Gott / daß wir endlich en / wie die Vor⸗ 
ſehung GOttes / durch a vielfaltige vnſere 
Fehler / all jhre Karhfchluß TO wol hinauf führe. 
Wir fehlen tauſentmal vnd ſtoſſen täglich an / doch 
nichts deſto weniger führer vnſer HErr GOtt on. 
angeſtoſſen / alles was er beſchloſſen / ſchoͤn vnd herr⸗ 
von Anfang | lich zu einem guten End. 
| Hie möcht ich billich fragen: Wasinder Welt 
das wunderbareft unter allen Dingen? Fürwar die 
ſes / das GOtt vnter fo onzehlichen viel Sündenfeh- 
ler der Menſchen / feinen Rathſchluß vnd Willen fo 
herzlich zum End hinauf führer. Auß allem böfen 
bringer vnd ſchmeltzet Gott etwas guts auf. Wer 
wolt ſich nicht verwundern / das ein Haußvatter fein 
fo wol regieret / vnd allzejt / was dem Hauß am 
ichſten / thut / ob er ſchon die ſchlimbſte Hauf- 
genoſſen / die taͤglich viel verſaumen / in vielen Din⸗ 
gen fehlen? Hie iſt Sort der rechte Haußvatter / d 
Vorſehung nimm ermehr betrogen wird / nicht 
rret vndfehlet / ob ſchon das Haußgeſind taͤglich nicht 
viel guts anſtelle 
Dieſe Vorſehung Gottes glauben / iſt auch 
zugleich glauben / daß alles Vbel / ſo von den Men 
ſchen / oder anderswo herruͤhret / muͤſſe zum beſten 


außſchlagen dem der ſelbſt gut iſ. a Die GOTT 
3 vor ya ö nnd 
a Rom.8. V. 18. 

b 1.Pes.3. v.13. 
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141 
wer iſt der ſchaden koͤndte / fo man dem guten fol- 
get? Zum Exempel: Dieſer decker hat mich vmb 
drey tanfene Gilden betrogen. Wer iſt der erſte / 
ſage nicht der Sünden ſondern dieſes Vbels / oder 


Straff Anfanger? Furwar GOTT/ der auf eben 


dem Betrug / darüber ich klag / etwas guts zu mei⸗ 
nem Beſten herauß bringen wird / wann ich mir 
er nicht böß bin. Gin gewiſſes Ding / eben 
diß ſoll man in vnzehlich vielen Schmachen / Br; 
mwügen) Argliſtigkeiten vnd andern Boßheiten 
jud eiren vnd vrtheilen. Sieber betrachtet vnſer 
fat codtes vnd verderbtes Teutſchland / welches 
von nnerlichen Kriegen brennet in die zwantzig 
Jahr / in dem ich dieſes ſchreibe Aber der Jammer 
hat noch fein Ende. Ein —— folget auff das 
ander. Welches iſt der erſte Anfang dieſes Vbels⸗ 
Jetzt hab ichs geſagt / GOtt. a Iſt auch ein bel 
oder Unglück inder Stadt / dag der HERR nicht 
gemacht hab? Diefer Krieg zicher in feinem De, 
zirck vnzehlich viel Böfes nach fich. Vnd wie groß 
fe Fehler / was gro nd / Schand vnd Laſter wer⸗ 
den alle Tag bega 
keiten / Ehrgeitz / Vngerechtigkeiten / Vnzuchten / 
ed / teiepichböfer 
fehädlicher Reehſchlaͤge lauffen mit vnter / wie vie⸗ 
lerley daſter werden gehaͤuffet / vnd GOit richtet und 
ſchichtet doch alles wol / vergiſt / ſtrafft / macht alles 
gar eben nach ſeinem Sinn / vnd bringt jedes zu ſei⸗ 
nem End gar glücklich hinauß / vnd verfehlet nicht 
das seringfic Jod von ſemem ſelbſt eigen Willen. 
b'Dein Fuͤrſichtigteit / O Vatter / regiert von An⸗ 
fang ber alle Ding Saffonsthun was an vus / das 
oͤbrigt follen wir ohn alle Furcht vnd Schew der 
Vonſchung Gottes gang vnd gar beſehlen. Dieſe 
der Furſehung Gottes Verehrung iſt ein groſſe 
Schirmerin deß Lebens. 





1X.  Einesjeden fein eigen Bfehutd if | 


fein befter Schutzherꝛ. Weder alle / beydes die fül- 


Antlagungen / und vnverſchaͤnbte Verleumb⸗ 


ſche 
dungen iſt fein ſtarcker vnnd beſſere Verthaͤ 


—— vnd Zeuanüß eines guten | 


ſens Der vnſchuldig en 


en end anvertrauen, er hielt dafür / Still⸗ 
— vnd Gedult kn) ne ei * 


die € dafie] A 

Kir ie ana Diff num Se a a 
a Ameı 3.v.6. = Ze 
b Sap.14. 0.3. a 


Pag groffe Nachlaſſig | Sach 


ai ufchuldiftder befte Sch 
——— Seinige zu verthaͤdigen 

iſt gut / daß manin der € Fer * uff deß HExrer 
eng Stäre d fein in 
ſtitſchweigen vnd hoffen. 







Joſehß 


ſteinigen verurtheilt / vnd jetzt hinauf gefü 
de / hat ſie ſich nicht mit groſſen Geſchrey 
get / ſie hat deu gnaͤdigen GOtt ihr Q 
ſchrieben vnd übergeben, er ınöchts mach 
wolle der gütige GOTT. Alſo die fel * 
GOttes/ als Ihrocr trauter AR N 
reichen fchicher har ſie ſtillge —* vnd fi 
das jhrige dem vorſicht igen GOtt befohlen. 
hat ein ſtarcken Sachenvertretter / der @ Ort; | 
Patron vnd Vnterhandler annimbt. Churfi 
Friederich der ander in Sachſen / als er füd 
Krieg rüſtet wider den Biſchoff von Mk ch 4 
iſt ihm von den Kundfcharftern angedeute w 5: 
der Bischoff zu Magdeburg gedencke m * - nd. 
Waffen/feng sg ruhig und —* dieſes ci 
ſich verlauttn laſſen: Er uͤbergebe ſe 
em Allmaͤchtigen GOtt zu verha 8** er 
— * Diener die Waffen wol m aa | 
Da diefes Friederich der Churfürft 
Ein anderer/ fagt er mag an meiner S 
vnd toben / und Kricg führen gegen de 
ch GOit befihler / vnd den zum © 
annimbt. Go Gortesfürchtig/ a 





















fh ld ee 


—— 










a Thrm. 3.0.26, 
 b Yfai.30, v.15- 
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Der vier vnd zwantzigſte Tractat / 142 
Sefangene in Gefang · Wann emiger Glaub den Rabbinen beyzulegen: 
durchihn Der Shenck har dem König den Becher gelang'/ 
darinn cin Muͤck fol gefallenfenn. Der Becker / 
le ‚| tie fie ſagen / hat ein Steinleinins Brodt gebacken 

gehaͤbt. Beydes iſt gar vngewiß / aber doch nicht 
gar unglaublich. Die Barbariſche König haben 
dergleichen vñ wolgröjjere Straffen geringen Ber 
brechen vnterweilen anffgelegt. Der Gottlofe Koͤ⸗ 
nigder Boͤhmen Wenceslaus / der im Jahr Chriſti 
ein tauſent vierhundert vnnd neunjehen geſtorben / 
hat ſolche Wuͤtigkeit gegen die Seinige gebraucht / 
daß / als der Koch das Mittageſſen einmal nicht zu 
rechter Zeit verfertiget er den Koch an Bratſpieß be⸗ 
ſohlen zu ſtecken vnd gleichſamb als einen Kapann 
braten laſſen. Dieſes Gottloſen Koͤnigs Thun vnd 
Leben beſchreibet Florimundus amundus. Glaub⸗ 
lich iſt / daß dieſe zwey Koͤnigſche anhaͤngende vnnd 
mie Bech beſudelte Hände gehabt / vnd alſo auf def 
Königs Leder gute Schuh vor ſich geſchnitten / 
oder von deß Königs Güter ſich bereichet / oder viel⸗ 
leicht jhr Eyd vnnd Pflicht anderwerths nicht beob⸗ 


3. Die Welt Güter ſind vnbeſtaͤndig Beyde 
Hofſdiener / che ſie jihre Gunſt verſchutteten / waren 
groß/ und) Herrn lieb / jetzt als ſte bey jhren 
Herren in ſind ſie in Hohn vnd Sport: 
2, haben keine Freund mehr / da fie dochdiefelben zuvor 
gang kaum zehlen können : Jetzt ſingt man jhn ein died⸗ 

| h tein : Ihr ſeyd nichts mehr / habt ewer Gunſt ver⸗ 
uͤttet? kennet euch nicht mehr / wer ſeyd 
ihr ? Sogehersinder Welt her / fo fällets bey En; 
derung der / in Summa / «siftin 
der Welt nichts befländig ; Gunſt / Gnad / Ehr / 
Reichthumb ſind dem Mond gleich / ſie nehmen ab 
vnd zu, 
4. Menſchlich deben / Gluͤck vnd Wolſtand 
iſt nur cin Tram. Dieſe Garben wollen wir auff⸗ 
hi- ͤſen vnd beſſer befehen. 


6, 1. 


Dreyerley Art Traͤum ſind von GOtt / vom 
Teuffet/ondvonder Natur vnd Menſchlichem We⸗ 
ſen herruͤhrend Was von GOtt / wir vns be⸗ 





143 Joſeph. 


deßgleichen nachdem der Menſchliche Seibfooder fo ı gungen tommen F ſelten oben herab Bon GO — 







beſchaffen. Kin Blutreicher Menſch traͤumet von | die Tranum hat Joſeph dem Pharaoni/Danieldem F 
Voͤgein / Wieſen / Muſie vnd Gaftereyen/flicher | Nabuchodonofori erkläre vnd gedeutet DiefeKumfe — 
ſtaͤts durch die dufft / welche gute Leibs Beſchaffen· | aber zu deuten / iſt was ſelten ¶ Vnd man kan 
heit vnd über Einſtimmung der Feuchtigkeiten be | nichts gewiß wiſſen / wann Gott nicht da hige ers 
deutet. Der zu viel Schleim Fahzornig vnd Mes oͤffnet: a Syrach fagt: Die Träum erhebendie Bin 


weh 
a 


Gefundheit/ von zufünfftigen Dingen / vom Zus | gt : Di 


vn 
achende 
* 


ges vortompt / vnd er dem feſten Widerſtand thut / Miedling / die ſich nur beſleiſſen das Geld at 
gen / aber er verſtehet der Wachenden 







ſolchem vortommenden Laſter beyfall gibt / ſo iſtes nicht; reden ondredenniche; 
ein Gemerck / daß er bey Tag ſolchem Safter fies das Gemuͤth bilder ſich das do 


auf den Träumen feinen Fürgang oder Zuftand Knaben Jungling / Inngengeſe et 
ind 


den werden ; der von Warfagernfrage / oderauff | vnd 
Träumachte. Dann die Traum vnd deren Außle⸗ 


a.Dewr 18.v.10, | b. Prov.j1.0.30, 
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— —— —7 vergolten wuͤrde O Sejane / wie falſch iſt Gunſt / wie 
deren von ant verderbt ſind | vnbeſtaͤndig? Sie iſt die berrüglichfte vnd vnbeſtaͤn⸗ 
t etliche wider i digſte nichts als ein laurerer Traum. Aller Orths iſt 
ſůß vnd ſawer / Süffigfeit und Bitterkeit bey einans 
der: Gegen ein Freund / jehen Feind. Sejanus hat 
nig * ein we a aber ee 
neh gefldg egen / je ti inter gefallen. jani 
einarmer dehrer auf einem | fein Geſchlecht ift gang aufigerotter: Seine Tochter 
Creeſe che ſie getodt / hat erſtlich vom Hencker muͤſſen ge⸗ 
ſchwaͤcht werden. In fo groſſe Schand iſt das be⸗ 
ruͤhmbte Hauß vnd Geſchleckt gerathen Fall 
deß Sejani iſt erfchröcklich/ift aber doch nicht der er⸗ 
| was ſte noch letzte / dieſen Weg haben viel vor jhm gegan- 
—* —— Zeugnuß | gen/ werden wol ſehr viel folgen. Menſchen Gunſt 
RL fondern ganze Stätte, hat vnzehlich viel betrogen / ift lauter Traumwerck: 
2 ale FIR. Alles iſt Claudianus fagt:Omniaquz ſenſu, &c. 


1 1 eatdadge > / oder Ge⸗ Was der Menſch ben Tag geıhan/ 
Das kompt wider im Schlaff heran. 


ch Wir bi ng groſſe Wuͤrden ein / Reich⸗ 
Wann mir | thumb und? en. Ach esfind lauter Träume 
dfeuffsenals | von der Hitze derfelben Begierden herrührende, 

er no der fein msn | % | Menfchen Gunft iftnichts anders / als ein vnnuͤtzer 


Traum. 
ent, daß 

Bias 5 — x Die Stückfeligkei auf der Welt ift chen wol 
et, Er hatdie ein cpteler Traum. Der Königliche Schenck meyn⸗ 
N te / es waͤre hhm groſſes Glück widerfahren / als er tot, 
der in vorigen Stand vnd Ampt geſetzt. Sein hoͤch⸗ 
ſter Wunſch war / auß den Banden gelaſſen zu wer⸗ 
den / vnd daß er wider den Koͤniglichen Becher in 
feiner Hand möcht haben / aber dieſes war nichts an⸗ 
derſt als ein Traum / wiederumb einſchencken / den 
Becher dem Pharaontreichen / vnd das ganz Ampt 
wider bekommen Alles diß iſt geſchehen. Aber doch 
alles nur ein Traum / ſo bald ein End machen. Der 
traumt warhafftiglich / welcher der nicht igen / uchti⸗ 
gen Gluckſeligteit Honigtroͤpfflein embſig begehret 

vnd darnach verlanget. 

Dieſes glauben wir nicht / ſagſtu. Laſt vns 
derowegen / ey lieber / warten / biß wir erwachen / ſo 
wird die Eytelteit der Träumen offenbar werden 
fegechrt Iſaias fuͤrwar hat die Gewalt der Aſſyrier / welche 

2 | die Synagog vnd Verſamblung / die Kräften end 

en Gewalt der Römer angefochten / vnd die Kirch 
in | benüber/ein Traum genenner. a. Vnd es wird gleich 
mvor | feyn wie ein Traum eines Gefichts in der Nacht. 


2.1/a.29 ©.7. 
Eben 
























145 Joſeph 
Eben alſo wirds mir der mengoaller Voͤlcker ſtehen / ſche bald hoch erhaben werden / gleich wiarin auffg /⸗ 
die wider den Berg Sion ſtreiten. Aber anch die ·richtes Gebaw / ſind ſo lang reich vnd ginetſeeg 
fin Weiſſagungen glauben wir nicht / ſonſten hieſten fie ſchlaffen vnnd nicht maber die ¶ 
wit etwan nicht fo viel auff die Traum. Aber es wigkeit vnd Lange jhnen die Augen auff ron . 

wird endlich der Glaub in die Hand fommen/wann | (eg erwegt / alsdanınwird offenbahr die Eirelfeitt 

wir einsmahls zur Ewigteit werden aufftwachen | Trauıns. Sie haken das Gegentöerrigegeliebt/f 
hun. Diefe der Traͤum Betrũglichteit verſpottet der | Auguſtinus / vnd find Darübereimgefchlaf on 
E * Sie haben geſchlaffen / ſagt ar / Ihren | nen alſo die gegenwertige eingebildere Ding Mir 
Schlaff a. Vnd alle Manner der Reichthumb ha⸗ | Wolkäften gemacht 7 gleich witderjenige/dene 
ben nichts gefunden in jhren Händen, meynt/er habegroffe Schäne gefunden / lang reidh — 
°  Ruftinus von einem ſchlechten Herkommeny | ıftrfo lang er nicht erwacht der Traum hatjbne 
wenigem Geld/nichts von Würden vnd Ehrenyift | gemacht die Auffwachung arm. Er hat vielle ) } 
zu Gonftantinopel bey dem Hoff Theodoſu o hoch | der Erden gelegen / auff dem harten gefehlaffende 
geſtiegen / daß er zu dem Burgermeifterampt gelans | felig und vielleicht ein Bertier. Im Schlaffbarte 
get / welches er mit Arcadio verwalter. Hat alles nach | gemeintyer liege vff einem ftartlihen mie Golbuge 
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geſagt: Geſetzt 
F * gefunden zu haben / alsdammıfl 


Deocer vier vnd zwantzigſte Trartat- 146 
it hen: nichts al lanter Traͤum / fo muß ein verſt aͤndiger 
Mann dar gwiſchen kommen / ee deu⸗ 
ten vnd außiegen / der die Geſicht der Menſchem / ſo 
da meynen vnd glauben ſie wachen / ſchlichten vind 
richten / die Phantaſey vnd thoͤrichte Einfaͤlle deren 
am Tag traumenden erflären toͤnte Wann ein 
ſtattliche Reuterey vnd Triumphseinritt im ein 
Stadt einreitet vnd kommet ;ʒ So ſehen wir die erſte / 
andere vnd dritte / bald ein Ordnung nach der an⸗ 
dern mit vmbſchweiffenden Augen an: Wann das 
gantz Weſen vorüber / ſo bleibt fo gar nichts pon dem 
nicht | mas wir geſehen in den Augen uͤber / gleich ob wir ein 
1d da zu eis Traum gefchen. ¶ Alſo dep Menfchlihen Lebens 

Wachende Geſchaͤfft / fo füchtig vnd vergaͤnglich / fo man ver⸗ 
meynt ju bleiben / da fie doch ſchier kaum ein Augen⸗ 
blick verbleiben / verſchwinden alle / vnd vergehen 
gleichſam wie ein Traum. 

Nicht gar vngleichen Traum ergchler neas 
Sylvius, nachmals Pius II Papſt a Matthias 
als er noch nicht König in Ungarn / ein Sohn 
Johannis Huniadis Coryini, welcher den Zurcken 
ehr Schrecken als fein Vatter geftorben / iſt er von 
Ladislao Königin Böhmen gefangen und in ſtar⸗ 
cke Band vnnd Hafften gelegt worden / dieweil er 
den Graffen Udaltieum dep Könige Verwand⸗ 
ten getoͤdtet· Als er gefangen / iſt er erſtlich nach 
Ofen / von dannen in Böhmen geführet worden / 

fer all mit cinander | oh alle Hoffnung frey zu werden / dann er wartet 

en vnnd geſtorben. | auff nichts anders, als nur dep Vrtheils zum 
ng def Seibs | Tode. Was geſchah / Ladislaus ein Hochzeiter/ 
hönheit wehret niche nachdem alles zum Hoch zeitfeſt bereitet empfängt 
vermelckt Baldche | im Bad einen Ehrapffety welcher mit einem ver⸗ 
ie niche vngewiß gifften Meſſer entzwey geſchnitten / damit imgering- 
ſten aber fein Argwohn auff etwas boͤſes / af das 
Weib den halben / vnd der Koͤnig das ander Theil, 
Sins | nach welchem er auch nichts mehr geſſen. Nach⸗ 
dem nun'smdislaus hingerichtet, wird Matthias 
cuffer-| au dem Gefängnüß zum Sceprer vnd Kron def 
Königreichs Ungarn beruffen / darauff auch ein 
} König creirt worden. „der wunderfelgumen 
ſich das Blat ge Verenderung aller ding! Dieſes war ein ſonder⸗ 
worden S bares Lehrſtuͤck deß vnbeſtaͤndigſten Sehens. Ei⸗ 
ick v ner war auß dem Stuel vom Todt geſtuͤrtzt / in dem 
hm noch oſſes Glück | er ſich zum Beylager ſchickt / iſt cr mit Gifft getoͤd⸗ 
raum /.offe auch Ans | tet zum Grab getragen worden: Der ander indem 
er auff fein Brthen zum Tode mir groffer Forcht 
a ZEnen Sylvims de Europa mihi p 391. 

t 





er 
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wartet / wird auß dem Befängnüß zum Regiment 
ond Reich beruffen. D der ſchoͤnen Spiel indiefer 
Welt! Sihe traum! Was ift doc) endlich deren 
Deutung vnd Auglegung ? 

"  Philo als ein Außleger reder fuͤrwahr fehr 
ſchoͤn von der Eitelfeie diefer Traͤum: a Diefes iſt 
weißlich augangen/ fagt er / diß Maͤnnlich / diß trew⸗ 
lich / dieſes wol vnd heilig / dieſes nuͤzlich / vnd im 
Gegentheil dieſes iſt vnweißlich geſchehen 
end zugangen/ dieſes vnnuͤtzlich / gi furcht⸗ 
ſam vnd vnheilig / dieſes ſchaͤdlich vnd Ehrgeitzig⸗ 
lich. Diß ſtehet einem andern zu / du ſolt dich 
nicht geluͤſten laſſen / dieſes ſteht dirzu. Brauchs / 
nicht aber mißbrauchs Faͤllet dir Reichthumb 
u? Theile mit Viel ſchoͤner / viel Söfkticher iſt 
das Geld in der Armen Hand / als in der Kiften, 
Haſtu wenig? Sehe dich vor / vnd hůte dich daß du 
den Reichen nicht mißgoͤnneſt. Uber einen armen 
Mißgoͤnſtigen erbarmt ſich niemand. Biſt du ge⸗ 
chrt? Huͤte dich fur Hochmuth Biſt du in einem 
ſchlechten Standt? Verzag nicht. Geht dir alles 
ach deinem Sinn vnd Wuntſch? Fuͤrchte dich der 
Enderung. Fehleſt vnd jrreſt du offt? Erhole dich 
wieder / vnd wandele hinführo vorfühtiger. Kompſt 


du vmb dein Hoffnung / vnd erlangſt dein Begehren 


nicht? Verwundere dich nicht. Alles was Menſchlich / 
find Träum: Gunſt iſt falſch / falſch iſt das Gluͤck / 
berrüglich vnd falſch iſt das Leben. Welches Am⸗ 
brofiusgar wol erwogen vnd bedacht: Dieſes alles / 
fagt er / i verganglich / alles mit Schaden behafft / 
ohne Gewinn. Dißalleinift Gewin / wo ewigweh⸗ 
rende Frůchten / wo Lohn der ewigen Ruhe Derent⸗ 
halben vermahnt Nazianzenus : Der gegenwer⸗ 
tigen Betrũbnuͤß erholedich im zutuͤnfftigen Seben. 
Wachet auff hr Gerechten / vnnd was Ihr Gutes 
geneſſen ſolt / vnd was euch Boͤſes widerfaͤhret / 
‚ verfpartindie Ewigteit, Der lebt allein rocht 
der ſich nach dem ewigen Leben 
m. darnach 
bet, 


# Phils in witam Piri eirvilie.miki .46 
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bin auß dem Land der Hebr 
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Jofepbein Tranmbenter: ag sap 
ein groffer Vnterſcheid vnter M he 
Gottes Huld * a u " 


V N es traumet hnen beyden / dem Weinfipend 
vnd Becker in einer Nacht im Gefingnüßye 
nem jeglichen ein eigen Traum vnd einesjeglichen 
Traum hat feine gebärliche Bedeutung, wage — 
nen bepden begegnen twürde. a Damm Fofph 
deß Morgens zu jhnen hinein kam / vnd fahr/d wüß 
raurig waren / fragt er ſie / vnd ſprach Warumb 
find euer Angeſicht heut trauriger dann ſant Sie 
antworteten: Es hat vns getraumet / vnd h bennier 
mand / der es vns außlege Sofephfprach: Aufilegens 
kompt es nicht von Gott? Erzehlei mits 
getraͤumet hat. ee — —— 

















— e — — — — — — —— — — 









beer in den Bechen / den ich hielt / vnd gab 
Pharao in die a; | 


nes Dienftes gedendten/ 
und dich nieder an d —— da du ihm 
den Becher indie gebeft / nad) der voriger 
Qerf deines Ampis / da du fein Schenk waren 
Darnheige an mirnap wu Para met 

geeit an mi jarao erinnerſt 
daß er mich auf dieſem Gefän / dann 
er A 
führe/ vnnd hie vnſchuldig 
gefent. 
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oberften Korb allet ley gebackene Spep | I. Demder vff die Seligkeit hoffer find alle 
Sharan / die man tı 1 Decker -Handwerek: | Ding müglich. Der fromme Joſeph ihren 

fen auf dem Korb auff | der Gefängnuf der armen Sünder ein Schul der 
| ach: Tugend / macht auß der Noth ein Tugend, wur⸗ 
tet vnd ſchmeltzet alle Bitterkeit mit Gedule/ vnter⸗ 
ird | richese andere beydes mit Worten vnd Exempeln. 
Gar wol hat Tertullianus allhier zur Sach geredt: 
| Es ift nichts daran gelegen’ fagt er/ wo yhr in der 
Welt ſeyd / die ihr doc) auß der Welt ſeyd. Alles 
Leiden man nichts achtet wann das Ders in Him⸗ 
mel trachtet. 
IL Anderer deut Schand vnd Laſter fol 
tgetraume man mehr zudecken / als ſeine eygene. Joſeph ob er 
rauß helf ſchon gang vnſchuldig / klagt er doch weder ſeine Brů⸗ 
Der KRönic der / noch feinen Herren / oder Frauen / noch einigen 
Menfchenan, Er deutet nur das an: Im Land der 
Hebreer bin ich diebiſcher weiß verkaufft / vnd 
bie vnſchuldig ins Gefangnuͤß geworffen. Daß er 
nun niemand zu kurtz braͤchte / hat er feines Damen 
angezeigt. 

IL Die Schmach verdauen und erdul- 
den iſt ein edels Chriftliches Kleinod. Daran ers 
fennt man einen Strauß/ wann er ein Huffeiſen 
. | verdauen fan. Dannenhero twird ein Chriſt er⸗ 
f audı nm | fande/ warn er mit Gedult Schmach leiden 
Barmhertzigkeit kan. Joſeph hat ſich fein Wort verlauten laſ⸗ 
FE daß er meine Vn⸗ ſen / weder wegen feiner Brüder / noch feiner Ders 
ch wieder auff freyen Fuß | rin zugefügten Beleidigungen. Er hat kein Bit⸗ 
Iberfte Becker hörct / daß | terfeit oder. Haß in feinem Hertzen; Alles ift ver, 
Mm wol ond weißlich aufgelegt: ſchmertzet. 
ame, fprach er/ wie ihauf| 1V. Gluͤcklichkeit ifk cin Mutter der Ders 

geflochtene Korb trügey vnd | geifenheit. Joſeph tratt mit groffer Dir zum 
Schencken Gedenck meinery fagt er / wann 
Haupt. | dirs wolgehet. Es iſt jhm wolgangen / ja auffs 
beſte / vnnd hat doch ſeines Außlegers nicht ge⸗ 
l⸗dacht. Mann der Königliche Schenck im Ge⸗ 
fängnüß geblieben/ hätt er vielleicht mehr gedacht, 
Da es jhm wolgieng / hat er alle aufgeftandene 
Betrubnuß in Dergeffenheit begraben. Die 

Gtückfeligkeitift ein Vatter der —— Vergeſ⸗ 


eit, 
Re V. Soviel ſtandehafftiger iſt die Huld vnd 
Gun —— —— der Menſchen. 
Di Garten en wir beſſer durchſuchen / daß 
| wir das re h der Goctlichen Huld vm⸗ 
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Gunſt beſſer ſchatzen / achten end 
lernen. 
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Es ſaß einsmals ein Schäffer zuſampt fei 
nen Schaafen pnrer einem "groffen weiten Eich⸗ 
En der ein breiten vnd Inftigen Schatten gab. 

chöner Baum anzufeben / durch welchen we⸗ 


ch hintoeg gefuͤhrt / vnd hie vnſchuldig ins ® Sefä 
nüßgefeät. a Don den zweyen andern Hal n Se 
Rabbinen jhre Träume, dem einen ſey ein MRi 
Be Dan Bene Ta: dem Schaͤffer Sehe gefallen Derander ab cn Creiins Bio N 
feinen Schaffen ein aute ‚end Ruhftart. | gebacken. Iſt ein lauter Muthmaſſung / aber de 3 
— er Schäffer wol — ſeine nicht ohne Vrſach geſchehen. Menſchen Gum u E 
Schaaf lagen nichrübel. Der Schäffer war ein — ——— ib. 
pfeifter, lie ein Stůcklein erſchallen / dadurch er die | vnd verſchütten 
She Lufft erweichet vnd beweget. Dieſem Daniel der Prophet ſahe einen Bau 
mten mit su die oben vff dem Baum fl ſehr hoher Statur vnd Breite: b — 
dalein. Alle gab cs ein Hebliche Zuſam⸗¶ er / war fehr hoch / groß und ſtarck / reichend 6 
ann Som. A fo vff dem gangen Feld erfchaller. | ven Himmel’ vnnd man fahe jhn an al 
löslich erheber ſich ein Windsbrauſſen / treibt die ; der Welt / ſeine Blaͤtter waren Fön eu 
Acken / der Himmel / als ganz won Zorn bren- Früchte / daß jederman damen suchen bin 
nend/ donnett / wetter leuchtet / blizet. Dir Schäffer | ahmen vnd wilden 
Be nicht bey fo greulichem Wetter / von dieſem Fe re Die Voͤe 
Baum abzurveichen/ dann er vermeyut / der Megen 
wuͤrde jhm da nichts thun koͤnnen / dieweil die Sonn 
mcht durch tont ſcheinen. Vmerdeſſen thus das Hauer den — — 
tter das ſeinige / vnd verrichtet den Beſelch der | vnd —— —— abi v 
Goͤtter / mir groffer Vngeſturm. Endlich ger | Früchte? daß alle Thier onter hm bin 
— — Baum mit Strafen, Oder lu | vnd die Voͤgel von feinen 3 ai lich 
lieblichen Wohnung beydes deß Dich | Wirren en: Beam Niſt dieſer 
ee € Voir — haben ch ger die gantz gleich; Er be er dra 
ar 3 den Alle Zweig ſind entweder ab⸗ zu wird. wan gefischt 
chladen oder find verbrandt / die Aeſte m ——— ymer fe 
















ampfftt / der Stoct von der groſſen Fla —6* gar gr 
—9* cht war es.nicht mehr cin Baum foit- | herr. Ader bald 
Sen eines >aums Aafizgang verſchendt end grew⸗ 


lihverbrennt, Da wiu den Fein Vögel mehr ge⸗ / die 
t/ die Duke Pfeiff war geftopfft und ein⸗ 
geſteckt Schaffer vor Forcht halb todt / hat na — 
taum mit dem Leben dem Feuer entrinnen vnd dar ⸗ us 
von kricchen fünnenz Em theil der Schaaf waren. 
—— aa Perser auffgeries | fie. 
——— — a 
er: Alle Iteblichkeieyalle per 
Bits — U DE Ma FIN Bit Dun n (u % 
- , Berracbe Ri Ale Biedne Gefangene din 
Stunden: nd Joſerh deß 
Diener. Suite hatfeine onderli » Gm. 4.0.1 
Gnad / die war einsmals und in einem Augenblick | > Dan. 4.!v. 7.8.9. 


verſchüttet. Befteenim Pallaft / heut im Gefäng- — Mal. — — 18, 
J u; 
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en F tzigſte Trartat. 150 
in N —* Aber hoc On Öse 
u re eeer 


— Weidner feinen Steig 
hen 1 {0 wird er zu vnterſchied⸗ 
f * einptern befordert: Nach dem wird er allge» 
mach erhaben / fort vnd fort wird er gemaͤchlich zus 
orgfaͤltigen Verwaltungen gezogen / vnd ſteiget als 
kelJe ſo hoch in Dienſten / daß er endlich nicht hoͤher kan / 
ſoſchesauch nicht weiter begehrt zu ſteigen Go gehts 

He —* —— > auch in Krieg her. Im Anfang befombr ein an⸗ 
€ sale 9b Nerrfchaffer fo gehender Soldat ein gering Stipendium vnd Sold / 
Benni ei zen darnach wird cr ein Doppelföldner / nachmahls 
m. Weich ab / fagt fein /wird er über zehen / Bald über hundert gefest / ein 
on danıncı * ¶ ¶ Fendrich / Capitãin / Oberſt Wachtmeiſter / Oberſt⸗ 
Aſo vergehe 18 ef Bier deutenandt / Oberſter / vnd mehr endlich gar cin Ge⸗ 
— neral. Hie muß er verbleiben / vnd kan nicht höher, 
N of F manfinpt im Krieg: So eng iſt nicht geſpannt die Huld vnnd 
—59 — Gnade Gottes / fie fan jmmer weiter hinauß kom⸗ 
Se men. Dann kem Menſch / auch die feligfte Mutter 
an zu —* Bones / har niemahls ſo viel Gnad erlangt / daß 
Dever fie fiber dieſelbe nicht ſteigen tönnen. Auch in Tor 
aan} desnoͤchen / far man ein Zufagder a ht 


de har, nn ah hr in Rufe 
lem der Hild vnd Gnade Goties iſt koͤſtlicher danın- 
re ein ganz Meer dcr Menſchlichen Es moͤchtviel⸗ 
Sort lkichreinerlachenävannichfag: Diefer Troyff auß 
nb bi tet oral iter weden / ein gelaſſenen Golds oder Elixir iſt mehr werth vnd koͤſt⸗ 
ir — sensfeuffgch zur) licher / dann hundert Fuder deß beſten Weins Man 
ter 2. dmanbe⸗ moͤchts vor erlogen halten· Wann ich aber von 

chr 10 eier in der Gnade Gottes rede / iſt es gewiſſer als gewiß / 

ler davon daß cin einiges Troͤpfflein derſelben iſt koͤſtlicher als 


s Au —* s auch ſagt: So | ! Fuder der allerherrlichſten Wein / das iſt / als 
ah in bringe / der die Gunſt. Ja ſo gar / daß auch 
ſo viel werden wir Gnnſt vnd j feine eichung zwiſchen dieſer vnd jenen. Zu 


— ‚wundern fies / das in den heiligen Schrifft dieſe 
3 / nie | Wörennichegefunden : Gunſt / ich bin günſtig / 
der nicht | eim Goͤnner. Zivary weil nichts darvon vnter den 
Menſchen / ſo ſoll es auch vnter denſelben nicht ge⸗ 
nennet werden. Die Sach iſt nicht ohne Geheim⸗ 
Beſtand nf. Dann dieweil vnter den Menſchen nichts 

mug: b hoͤhers vnd koͤſtſichers geachtet wird / als Fuͤrſten vnd 
Herren Silber vnd Edelgeſtein / aber 
vor denen die droben find im Hinmel / iſt es ES 
si 


= 


us 
Koth / oder noch wenigers oder geringersyals much! 


ben nicht auß nach Gunſt / fondern nach Gerechtig⸗ 
feitjoder Barmbergigkeit. Wir thörichte Menfchen 
erheben die Gunſt zu Gott hinauff von welchen wir 
doch alles zu bitten und zu erlangen haben. Ein herr⸗ 
ficher Sobfpruch der Gunſt wird geſchrieben geleſen / 
An der Welt Thuͤr a Alle ding ſind durch das Wort 
gemacht / vnd ohn daſſelbig iſt nichts gemacht. Zweh 
ding ſind / weiche den Menſchen vnter Menſchen 
groß machen vnd erheben: Viel Gelt vnd gute Wind 
oder Gunſt haben. Diefes ſind die beyde Seule Her⸗ 
aulıg; nichts mehr. Dieſes ſind die zwo groſſe Stüu⸗ 
tzen / darauff die Welt ſich lehnet / trawet vnd bawet 
Die Lufft der guten Gunſt iſt bey Geiſtlichen vnd 
Weltlichen im hoͤchſten werth / nichts drüber. Favo- 
rinus hat drey ding an vnd bey ſich ſelbſten verwun⸗ 
dercaber bey dem dritten erzehlet er dieſes: Ich leb 
nicht von Gunſt / gleich wie nicht vom hr 


#.lanı.v.3. 


85. 
aller Demuth vnd Beſcheidenheit: Warumb vn⸗ 
fer Herr Gott einen fo trewen Diener mach dem er 
fon ein Jahrlang in Banden verbracht / nach ge⸗ 
gebener Traum Auflegung / noch ziwey ganker 
Jahr über im Gefängnuß wollen halten laſſen ? 
guftinus heit darvor / daß der Schenck indem 
er frey worden / hab durch Verhengnuß Gottes / 
dep Joſephs vergeſſen. Aber / ey lieber / was wollen 
wir vor Vrſach einführen / daß Joſeph fo lang im 
Gefaͤngnuß gelaſſen? Wir können mit Auguftino 
vernönfftiglich alfo ſchlieſſen : Jofeph wußte wol / wie 
Biel ihm Gott Gnad erzeigt/fo wol bey feinem Herrn / 
als auch bey dem Kerckermeiſter. Nicht deſtominder 
begehrt er. auch deß Schencken ſeine Hulde: a. Ge⸗ 
denck meiner / ſagt er / wann dirs wol gehet / vnd thu 
Barmherzigkeit anmir / daß du Pharao erinneuſt / 
daß er mich auß dieſem Gefaͤngnuß führe. Wann 
a en 
rrawen auff Gott / were er eher auß ds 
kommen Eben als wann Gott zuihm geſagt: Siehe 
Joſeph / du ſolt vnd muſt vie mehr Huiff yon mit / 
als von Menſchen — ——— 
anderer Mennung: vngereumtes vnd unge 


2.Cm.40,U.14- 


Joſeph 


hie fag eat Jofeph gethan daſß er Menſ 
Eitelt eit / Wind / ja gar nichts. Gott theilet die Ga⸗ Hülffbegehret / dep Schenken Gunftg ef * 1 N 


An diefem Ort mäche manfragen 










as 


er Menſchlich 


Ihn omb Vorbitt gebetten. Diefesiftzivar der Deu 
nunfft gemeß. Wir widerſprechen ihm nicht babe 
tens aber doch mit Auguſt ino / vnd erflärendieSah I 
beſſer. Wir wollen mit niemand zancken oder die 
tiren ob und wieviel Joſeph gejrret / daß ervmb Dim 
ſchen Vorbitt gebetten. Gewiß genug iſt das / dan 
dieſes fein ſonderliche Tugend / vnd vielleicht ermad, 
Sunddarbeygeivefen. Bnddiefesmußman au, 
wiſſen /. daß Gort offt geringe Sind ernfthafftee 
pflegt zu ſtraffen an denen die mit Weifheiebene 
bet / vnd den Sünden-Bnitat leichtlich vonder Tue 
gend zu entſcheiden wiſſen Gonderlich ftrafftenfe 
Herr Bor das Mißtrawen an ſich felbfiendne 
end n Deß Königs Ejechix Fremmdliche 
keit (alſo dunckt mich diefes Berbrechenzunennen) 
wie hart hat fie Gore geraffe? Ejcihias hastebsfoh 
len / den frembden Geſandten / den föfktichen Biere 
—— Bald iftdic Srraffhinde 
jhm ber vnd gleichfamb auff dem Rücken fin 
ihm anypıcfesallesfolin Babylonien gleichalseih. 
Raub geführt und en werden Der 
König Afa nicht der leute vnnd geringfte vnter den 
frommen Koͤnigen / wie hart iſt er ang.fahren vnd ge 

— not en EEE anant/ Der es hm 
in Mund hinein gerieben : haft chö cht geti 
darum wirſtu auch von nun an Krieg haben. a. 
lieber / was hat crübelsgerhan? Erlich das Kriege 


“ —9— 

—E ur; Sp 

) ru Fomimen / mitte 
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Doer vier vnd zwantzigſte Tractat. 152 
vnnd traten. Das VII. Eapittel. 


Joſeph wegen guter Gedaͤchtnuß los 
bens werth / der Schenck feiner Vergeſſen⸗ 
heit halben fcheltens, Fin vndanckbahr Ge⸗ 
mich was vor ein groſſes Laſter 
es ſey. 


RD es gefchah dep dritten Tags, begieng Pha⸗ 
Orao feinen Jahrstag: a Vnd er macht eingroß 
den Mahljeit allen feinen Knechten. Vnd vnter dem 
erften/gedacht er deß oberſten Weinſchencks / vnd 
deß oberſten Brodbeckers. Vnd ſetzet den oberſten 
Weinſchenet wieder anfein Schenckampt / daß er 
den Becher reicht in Pharaonis Hand / aber den 
oberſten Brodbecker lich er hencken an Galgen / daß 
deß Außlegers Warheit bewehrt wuͤrde. Aber da 
es dem oberſten Weinſchencek wol gieng / hat er feines 
a ——— 

ß der Träume Deutung von Joſeph ge⸗ 
geben / gang wol getroffen vnd warhafftig geweſen / 
hat der Außgang bezeuget. Dann als Pharao vnter 
der Mahlzeit feines Geburtstags anfieng luſtig zn 
hat | werden’ hat er befohlen daß Gefaͤngnuß zu eroͤffnen / 
vnnd den Schencken zwar zu ſeinem vorigen Ampt 
herauf zu beruffen / den Becker aber an den Galgen / 
als ein Rabenfutter zu hencken. Der Schenck iſt 
nicht allein gantz vnd gar auff freyen Fuß geſtellt / ſou⸗ 
dern auch dem Königlichen Ampt wiederumb vorge 
ſetzt worden / ſenes Deuters Deutung vnd Bitt bey 
gutem Wolſtand gar fein vergeſſen tͤnnen. Wels 
tzu | ches der heilige Hiſtorienſchreiber fonderlich auftge⸗ 
jeichnet vnnd gieichſamb als cin Gemerct beyge⸗ 
trinkt : Aber da es dem oberſten Weinſchenck wol 
gieng / ſagt ex / hat erfeines Außlegers vergeſſen. 
Nacht ewonheit wollen wir Garben ſamblen. 

I. Die vnũberwundene Keuſchheit deß Jos 

Nach dem der Königliche Diener wieder zu 

heit gelangt/blich nichts deftotweniger Jo⸗ 

eph im VBnter deſſen ſind / welches 

alanblich / vielleicht auß ſeines Herrn Hauß vnver⸗ 

ſchaͤmte Kupleriñen / ehr dieb iſche Anlaͤuffer geweſen / 

Gunft / | die Gunſt vnd Geſchenek verheiſſen / die Galgen vnd 

Todt getrohet / die bitten vnd ſchrecken ſollen / daß 
3.69.40 v.20. jag2. 

b.Gen.40:v.23- fi 





153 
fie Jofephus auff feiner Fraw Sinn vnnd Willen 
anreiten vnnd bringen möchten. Alles vmbſonſt. 


at ift vnüberwindlich vnd Stahlſeſt / Keuſch · 
he Trohungen/ | nid) 


eit laͤſt ſich nicht überwinden, 
fein Geſchenck / kein Gunſt / Fein Verheiſſungen / 
fein Schrecken haben an jhm was v 
Straf hat jhn abbringen koͤnnen / verlacht hat er 
fein Exilium vnd Beraubung feines Vatterlandts / 


hatperacht den Tode / vnd iſt vielmehr willig vnd be, 
teit folchenzu überftchen/ alsfeine Keuſchheit verle⸗ | 1 


gen. Hundert Wohlredner hätten jhn nicht bes 
redt/ fein Hencker hatt nichts an jhm haben koͤnnen / 
daß er ſich gegen feine Keuſchheit im gerinaften ein⸗ 
gelaſſen hatte Er iſt ein Fels / ein harter Stein / 
vorſichtig / beſtandig 
11. Eines edern Stand wird gezieret mit 
vnd von den Sitten / nicht die Sitten von dem 
Stand. Joſephs Stand war ein Hebreer zu ſeyn / 
ein Knecht / ein Gefangener / ein geringer zu ſeyn / 
aber dieſen feinen Stand hat er mit edelen vnd hetr· 
lichen Sitten / Auffrichtigrond Froͤmmigkeit feines 
$ehens/fonderlicher Keuſchheit alfo gezieret / daß er 
die weiffſte vnd höchfteüberrroffen. Welches An 
broſius als ein felgames vnnd groſſes Mei 
tober: Dann fagt er / wo nidriger im Stand / wo hd 
her den Sitten nad. Dann es ligt nichts daran 
ir was por einem Stand einer ſich ſehen laß vnnd 
bewaͤre. Vnd das iſt das vornembſte / wann die 
Sitten mehr den Stand erheben / als der Stand 
die Sitten. Dommenhero hat Vrbanus lil. pfle⸗ 
genzufagen. Em Edelmann macht nicht cin.ofr 
fener Helm fonderm bewerte Tugend. Kcherlich 
es cin Kind in der Wiegen ein geſtrengen Titu⸗ 
jerem. Er hat zwar feine Vatters 
Blur vnd Adelheit / aber doch nicht die Seinige. 
Wann cin Jungling / ein Manu mit der Hand 
vnd Fauſt ſich edel vnd g erzeigt / ſo wollen 
wir glauben / daß er ſolcher erfich zu ſeyn / 
bezeigt. Tugend macht 


eygene 
111. Die heilige Beicht iſt einrechte Arancn 





Joſeph 


rechten jemals etwas 68 
werden, Der Königliche Dapid 


Vergeſſenheit iſt ein wei — 
ih — her — nn 


heit nenne er Sünde, 
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$. 2. 


Matthæus Paris / ein Seribent der Engel, 
landiſchen Hiſtorien / erzehlet / daß fich hicher. wol 
füget. Vitalis cin Venetianer vnd reicher Buͤr⸗ 

ger / aber fehr geitzig / als er ein Tochter verheyra⸗ 


wol —* wolt / damit er die Tiſch vnd Mahl wolbeſtellen 


BE 
ee nun 





WORDEN BU Dur Velohnn; die heiffte meines 


moͤchte / gieng er in ein ſeht groſſen Wald am Meer 
jagen. In dem er nun dem Bild fleiſſig nachſtel⸗ 
let / vmb vnd vmb ſchweiffet / fäller er nem Grub / 
vor die Woͤlff vnd Bären zu fangen zugerichter. 
Die Grub war weit vnd viel tieffer hinunter. Alſo 
Gewolt | ift kein Hoffnung vnd Vermoͤgen herauß zu kom · 
men geweſen. Darimnen war ſchon ein Sm vnd 
Be die ſich dieſes Gaſts und Geſellen niche 
verfehen. Aber beyde Thier hatte bie Gefängnüß 


ſehr milt vnd zam gemacht. Vitalis, indem er ſich / 


von dem Schrecken deß vnverſehenen Einfallens / 
wieder tecolligirt und zu ſich ſelbſten kommen / har 
ſo viel / als er vermöcht greulich geruffen. Vund 
zwar ſolches nicht einmal / ſondern ohn vnterlaß 
angetrieben / ja zu hundertmahl vmb Hüiff ge 
ſchryen. Alles vergebens. Dann gleich) wie die 
Vmbliegende nichts gehoͤrt / alſo iſt auch kein Huf 

da. Da er nun ein Tag end Nacht vnter ber 
weiffelung vn 28 Geſchrey fein durſtig gu. 
bracht / ſchicket Errettung. Zu allen Gluͤck 
wolt ein Koͤhler Holtz ſamblen / ſo das Geſchrey mi 

der Gruben höret/ folgen der Stimm nach / end 
kompt endlich zum &och der Gruben. Es dauthre 
jhm nicht anders’ als wann ein Engel vom Him⸗ 

mel zu jhm herab konunen / ſo gar hat er dieſen Ge, 
—5— als ein ſchwarher — erfreuet / 
gute Hoffnung bereitet. Erſtlich / —* er; 
—— drunden? Alſobalden der gefan⸗ 
Gruben Herr: Ich / ich bin der von 
—* af oda ach du allerbefter Freund er, 
Erbarm dich / fonften muß 5*— 
num ——— —— aiſobaiden Dülff thuſt Damie 

De on le fo ſind wey Thier bey mir / dns 
ylang. Ich bite dich vmb GOttes Willen 
rt un dem vor Augen ſweben⸗ 
dt. Mein ganzes schen toll dir biganınsin 
| enpoerpfücrareen. Solches fag ich dir. bey mei, 
EN Tocın Olastbcn und Iren daß idy Die. an mir er⸗ 
zeigte Wolthat vnd Dienſt reichlich belohnen wel / 


yr 




























155 Joſeph/ 
habenden Vermögens. Der Kohrer aber war merck / Mahl: Da war die Schlang dahin gelroch 
ſamvnd verſchlagen: Herr / ſagt er ich wils zwar hat ein koͤſtlchen Stein in jhrem Man brach som 
chun / was du bitteſt wann du auch halten vnd lei⸗war ihr mi tgenug / daß fie im Hürtleinwar: (Sie, 
ſten wilt / was du verfprichft. Der hebt an bey | eiger auffden Tiſch / vnd legt auch ihre Wide 
GOa / allen Heiligen ond Sacramenten ſich grew⸗geltung y hin auff dem Teller. Stellt fich gegen 
Hich guserfehneren, GOTT fen mir nicht gnaͤdig | derman freundich / als warn fie dandtfager, X 
fagt er? foich nicht halte. Ach zweiffele doch nicht / dieſer iſt der. Köhler auch nachgefolger, biß zu 
mein lieber Mann / esfoll gewißlich geſchehen ich | Hoͤhle. Mach Verflieſſung dreyer Tageny ge 
wil mein ganzes Reichthumb mie dir eheilen, Die, | mit feiner Schlangen Prælent vᷣnnd Ferchru 
fer Köhler ließ fich durch fo groſſe Verheiſſungen | nach Venedig / vnd findet Vıralem, den er ſuch 
bewegen / eylei ein Seyl vnd Leiter zuholen. Hats emer Mahlzeit. Laͤſt hn herauß ruffen / ondfpnid 
auch beybracht. Der doͤw / wie er geſehen / das Huͤlff jhm wegen feiner Zufag an. Aber Vitalis fieller 
day ſchmeichlet mit feinem Schtwwang gleich wie ein pals wann er jhn nicht tennet Aber Doch sver biff 
Hund auff allerley mei; nur vmb Rettung / deß⸗ | fagt ers was haſtu hie zu fhaffen? Es vumfermm 
gleichen auch die Schlang mir Bewegung deß | du habeft Traum. Welchen fehr weiß d 
Schmwang/ vnnd fonft mit lieblihen Getoͤß ſich ſchwartze und rauchigte Anforderer: Wiferiber 
freundlich erjeigt. Dadie Leyter kaum auff den | Herz fagt er was hr dem Menſchen verheiffe 
Grund kommen / alsbalden kommen der Loͤw / vnd der euch auß der Gruben halff? Diefes fordert 
Schlang über dieſelbe hinauff / ſchmeicheln dem | jest wonrechtswegen/ vnd wofern ich nicht jene; b 
Koͤhler wunderlich / als ob fie ihm groffen Dank | lich. Aber der Venetianer gab jhm ei - 
darvon fagen twolten. Den Viralem ergrieff der | Geficht. Was ſagſtu / ſpricht er / vnd we 
begchren? Das jenige / was du gelobt vnd v 
nen Haft ſagt das Bauerlein / alsich das Sep 
Leiter hinunter ließ / vnd Dich aus der Gruben hatte, 
Die — N mi mir it 
‚| worden; dieſes begehr ich. Welchem der B 
tianer: Dubi vninnig / an \ 


7, ie 
sl’ tor, 
WoTpEN 


narricht vnd ri 





auch mich allzeit danckbar gegen dic) erzeigen. Alſo | erymein licher Mann zwilnsfo leichtlich gem 
gehen fie mit einander hin Ehe fie ſchieden bauer | daßichmir fo x Mh in ſo viel Jahren zu fun 
Das Bänerfein weißlich vor: Aber/ ich biete euch | men bracht. emes BR ancbaren Mcı 
lieber Heriy wann ſol ſchs fordern / was verſpro⸗ m och; Alfo haben f 


fühen Boß 


aber das Bänerlefn gu Tıfeh irty | reiben nwolszmabn er Die Stucht/ fprumg auf 
gen, erzchle 


Speiß zu fichmahm / iſt der Loͤw drauſſen / vnd ergangeı 
= ein * Re ge lauben wolt 
rund Dan erzeigt ſich freudig vnd / Derohalt er ſein Edelſtein herauß / 
——— —5 er von der Schlangen / ſo der —** 
— ———— * mpfangen / vnd verſpricht darbeh⸗ 
gungengebörig. Als der au ſeine bige Grub micht allein; fondern au 
gieng/ gab hm der Bauer das Geleyt / dam ex def wen. Schlangen doch geisen: - 
Thiers Wohnung nur erführe vnnd 
nachdem tomyt er wieder zu feinem Mittag. | 






































Der vier vnd wantzigſte Tractat 156 
ngenommen hero zerbrochen / ſagt erm Vnd mein Strick zerriſ⸗ 
wagt / ſen / vnd geſagt: Ich wil niche dienen. Vergiſſet 
dimadı eines fo vndanckba ⸗· | auch cin Yungfraww ihres Geſchmucks / oder ein 
al vnd ge ⸗ Braut jhrer Bruͤſt gepierde? Aber mein Volck / 
har mein vmehliche lange Tag vergeſſen Sobald 
der Menſch den erſten Tag gefchaffen/ har er ange 
fangenvergeffen gu ſeyn / vnnd die Göttliche Wol⸗ 
thaten nicht bedacht, das Joch Görtlichen Geſetzes 
abgeworffen. Vnd dieſes treiben wir vergeßliche 
Menſchen noch täglich an, Eben an dem Tags 
eben in der Stundt / in welcher wir vnſers Lebens 
Beſſerung zuſagen / vergeffen wir def zugefagten. 
Wir ſagens / aber bald kompt über ons die Berge 
ſenheit / vnd thuns nicht. Alſo wiederholen wir all» 
zeit vnſere vorige Suͤnde. Heut nehmen wir une 
vor groſſe Ding zuthun / Morgen wird nichts dar⸗ 
auf. Bald ſtellen wir uns gar demuͤthig; kaum 
vergehet vnd raufcher ein Tag voruͤber / da werden 
mir toll vnd vnſinnig / wann wir cm wenig gerruns 
Jo⸗ | den) und vergeſſen aller Sanfftmuth und Mitte, 
Alſo nehmen wir offt Keuſchheit über vns 
vermögen der ſtrengen Decreten und Geſetzen / bald 
iſt ſolch guter Sinn vnd Vornehmen wieder dahin 
vnd vergeſſen / vnd weltzen vns biß uͤber die Ohren 
der wieder im ehder Wollüften. Alſo verloben 
wir offt Fluchen vnnd Schweren abzuftellen/ bald 
/ hernach ſtellen wir alles in Vergeß / und werffens 
mit hundert herauß ohn alle Schew. Wie 
O offt verheiſſen wir vnſer Sitten vnd schen in Hei⸗ 
ligkeit zuhalten ; kaum verſchwindet ein Taͤglein 
oder zwey / fo lauffen wir als blind oder vergeſſen wi⸗ 
der in vorigen Suͤnden Schranck. Die Vergeß⸗ 
licht eit iſt ein Mutter der Vndanckb rkeit; Die Ver⸗ 
geßlicht eit iſt ein grofie Scuch vnd Peſt eines heili⸗ 
gen Lebens. 


6. 2 


Viel anderſt war Yofeph gefinner. Er har 
kein gut Gedaͤchtnuͤß. Dannenhero war er eines 

foltrein feyn? Die) fehr danckbaren Gemuͤths beydes gegen GOtt / vnd 

6. War tft E —— ——— 
Anfang de jreingt ein frommen Menſchen arck / 

sche angefangen/ durch) | daß er. nichts böfes chut. Hoͤret Joſeph / als ıhm 
. re Kara 2, feine Fraw zu 











































"7 Sofeph) | 
Fee eich doch zu Sinn | dein De ee mtinne 
meine Fran? Das jenige / was nicht gefehehen kan / ni aan gefestiwerden/ alsein Dieb und 
hegehret yhr. Ich bin durch meines Herren Guttha⸗ | fett Joſeph ließ ſich gank —* 
ten vertnipfft ich fan nit wider meinen Herren mich —* ee Pi wie der liebe GDrt 
vergreiffen vnd findigen: Sein geneigter Will iſt | will mit eines andern Ehe nichts: zu fehaffen Haba 
gar zu groß gegen mich / ich bin jhm gar zu hart ver· Vnd wie ſolt ich ein ſolch groß —— 
pfliche Ich kan nichts vnbilliches gegenjhnvorneh- | ch bin bereit viel lieber ins Elendan Galgen end 
men bin hieher kommen / als ein armer | cher hundert mal zu ſterben / als ich dieſe En — 
Geſell / ein Weißling / meinen Eltern entfuͤhrt /xinligen ſolte / ich fan dieſes groffe Schand vnd 
Exulant auf meinem Barterland/ vnter die Fremb» | nicht begehen ich kans nicht ach ich fans nicht. X * 
de vnd Vnbetandten verfaufft/ von jederman vers | def Joſephs Wort ſoll man in Gold vnnd 
laffen / zu einem Seibeigenen ertaufft Aber mein ſtein eingraben vnd faffen. 
Herr hat mich in ſein * zu ſich genommen / 
hat mir Nahrung vnd Kleider verſchafft / ein gut Diß iſt die rechte Art der Tu nit 
Beſoldung verordnet ; ͤber diß hat er mir alles ver» | diefes gefallen vnd beficben laͤſt 
rranet/ alfe daß ich viel ehe vor einem Herm als | Gutthaten mit Schmach / Schand * 
Knecht mag angeſchen werden / vnd hat mich biß⸗belohnen / halt ſie vor ein Schand. Auf ei 
her als gr Kind’ gelicht. Vund dieſes fol ein | ber der Keuſchheit / wann er entweder vven 
Stück meiner Danckbarkeit ſeyn / daß ich „him fein Fleiſch / oder ven einem bofhafftigen M en sur 
Weib fhänder? Dieſes Ubel Fan ich nicht über | Vnkeuſchheit angelockertoitd/ iR cr fersig mit den 
rein Herk bringen: Sihe mein licher Yünaling / Antwort: enden‘ 
dieſes / vnd das wil ich dir darzu geben und ſchen⸗ 
een; vors librig laß mich forgen. Joſeph war wi⸗ 
der in feiner angenommenen Keufibheit obftinat 
end hartnaͤckigt. Diefes Ubel fan ich nicht thun 
welchem die Fraw: Ich wils leichelich le v 
Vdaß weder dein Herr / oder einig Menſch 
von vnſer Lieb ei wur —* ri 
blieb ben feiner feufchen Beſt 
digen Reufchheit: Ich kan diefes ne verantwor⸗ 
rem: Jetzt kam der Sram von der Schmeichlung 
um Zornvonden Verheiſſungen zu den Draͤuun⸗ 
an: Wann du dich / ſagt ſie / länger wirſt wegern 
vnd ſperren / ey wolan ſehe zu / daß du nicht in groß 
Leyd darüber geraͤtheſt oder wol gar au Galgen 
kommeſt. Du ſolt den Raben ein Raub vnd Speiß 
werden / oder wil ich das Leben nicht haben. Joſerh⸗ 
eines keuſchen Gemuths / blieb ſtandhafftig: Es 
mag gehen / wie es wil / ſagt er / ob ich an —** 
— 5 Ubelthat wil ich nicht thun. Noch 
fie feine Frame nicht nach. Erbarm dich doch / habe 
fprach fie, über deine Fran, welche du mit deiner | gebe 
ri ce — 
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1 | x ſAch als ein Ehriſt / ich / ich Catholiſcher ich 

— — ich Gott pi area eher 

—— en ab ee hat Sort | der.meinen HErrenfündigen ? Ob pen 
g beſohlen | dert mal jterben muͤſte / ob mich ſchon viel 


humb Reichthumb dardurch ũberftele: fo fan ich doch die⸗ 
hlich darzuge | fes. Laſter nicht begehen. ; Jh fangegen meinem 
SOn fonndantbarnicht fepn. : Der iſt vndanck⸗ 
weder hoffen | bar / der fich gegen —* Gutthaͤter nicht tal 


hält. 
——— 
— Das IX. Capiticl. 


Deß Joſephs guter vnnd weiſer 
Rath / ohne boſe Neraungen oder Affecten. 
Etwas von boͤſen Raͤthen an Fuͤrſt⸗ 
lichen Hoͤffen. 


PL nach zweyen Jahren har Pharao acinen 
Traum / daß jhn beduͤncket / wie er flünd am 
er / vnd fahe auß dem Waſſer ſteigen ſieben 
feine Rinder / vnd fehr feiſt von deib / vnd 5* an 
der Weyd auff wol geiwaſſerten Wieſen. Nach die 
ſen ſahe er andere ſieben magere Rinder / auß dem 
x auffſteigen / die waren vngeſtalt vnd mager 
ib / vnd warden geweydet an dem geſtatt deß 
auff gruͤner Weyde. Vnd die vnge⸗ 
ſtalten vnnd magern Rinder fraſſen die ſieben fi feine 
feiſte Rinder / welcher deibs twunder ſchoͤn 
war. Daerwachet 


Vnd er ſchlieff widerumb / vnd jhm traumet 
mis deß A⸗ abermal - Vnnd ſahe daß —* Aehren wuchſen 
—— auff einem Halm / voll vnd ſchoͤne. Darnach ſa⸗ 
* — fieben dünne vnd verſenckte Aehern auffgehen. 
st en ſolte | Vnd die ficben magern Achermverfchlungen die 
5 * ſieben ſchoͤne vnd volle Aehern. Da erwacht Pha⸗ 
Hr mei- rao nach den Schlaf. Vnd da es Morgens 
ward / war er betruͤbt / vnd ſchicket auß / vnd lich 
ruffen alle Warſager in Egypten / vnd alle Weyſen / 

men engl fan | und erzehlet jhnen feine. Traͤum. Aber da war 
Baidjitis. era wi keiner / der ſie dem Pharao außlegen kondt. Da 
edacht erſt auffs leit der Oberſte Schenck / vnd 
judem Yharao: Ich bekenne meine Sůn⸗ 


ur ra 
ſangnuß legt / ing SGefangnuß / da 
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2 ü Nach j a 
traumet vns beyden in einer Rn egli ſtiegen 
ſein Traum / ein Weiſſagung der aufünfftigen —— — ſichen — 
Ding. Da war bey vns ein Hebræiſcher Jingling ee en a Alet werden. 
deß Marſchalcks Rnecht / dem erzehlten wirs / vnd er Siehe / ſieben Jahr — 
deutet ons vnſere Traͤum einen jeglichen nach ſei⸗ DD N er Ba * vom 
nem Traum. Vnd wie er vns deutet / foiftsergam | ben Jahr mit groffer Vnfruchtbarkeit fe 
gen. Dannich bin wider an mein Ampt geſest / fo je | daß man vergeſſen wird aller area Siem E 3 
nerifterhangen an den Galgen ptenland / vnd die Thewerung wird 
Da fand Pharao alsbald hin / end ließ Jo⸗ | verjchren / daß die groſſe —— 
ſeph ruffen / vnd jhn amp ſeinem Befelch auß dem wird die Groͤſſe der Fuͤlle im Land / vor dert 
Gefangnuß führen / vnnd er ließ fich beſcheren | Thewrung / diehernad; kombt / dann ie wi 
wandelt ſeine Kleider / vnd kam are u men ſchwerer ſeyn. Daß aber dem 
Da ſprach Pharao zu „pin : Mir haben Traum | dem mal gerräumer hat / bedenit chem 
getrautet / vnd iſt niemand der fie außlege inc vnd iſt cin gewiß / daß GOttes 
aber gehoͤrt von dir ſagen / wann du ein ſoll — —— vnnd SOTT befugt 
hoͤreſt / daß du jhn weißlich außlegeſt. Joſeph | wird 
antwortet Pharao / vnd ſprach: GOtt wird Pha⸗ Nun fehe Pharao nach einem & 
rao glücklich vnd wol antworten laſſen / auch ohn | und Mann / den rüber Egupten 


mich. vnnd ſchaff daf er — * n 
Alfo anſaget Pharao dem Joſeph feinen | Sand. vnd nehme den | 

Traum. Mir hat getraͤnmet / ich ſtund am geftart Egyptenland in den ſieben fruchtba n 3 
bey dem Waſſer / vnd ſahe auß dem Wajferleigen | uns fünfftig / vnnd ſamble alle —* uhr erg 
ſleben Rinder / feiftvon Leib und ſehr fein vnd gun | Jahr die fommen werden / "daß fie © 
gen an der Weyd auff der Wäfferichten Wi —* ſhůtten in die Kornhaͤuſer / vnd alle 3 
vnd aſſen das grüne Graß ¶ Vnd nach ihnen fahe | jegen vnter Pharaonis Gewalt / vnd zur Mahre 
ich andere ſieben Rinder herauß ſteigen / anne vnd | in den Stätten —— A 
faſt vngeſtalt mager vondeib. Ich hab in gan- m Land in 
gen Egyptenland nicht ſolche vngeſtalten geſchen 
Vnd die ſieben mager vnnd vngeſtalite Rinder fraſ⸗ 
anne Vnd da ſie die gefrefe | derb 

en hatt nicht an jhn / daß ſie er⸗ 
waͤren Vnd waren vngeſtalt vnnd mager gleich Knech 
wie vorhin. Da wach et ich auff / vnd entſchlieff 
wider 


Vnd ſahe abermals in meinem Traum ficben 
Achern auff einem Halm wachſen / voll vnd ſehr 
ne vnd gut. Darnach giengen auff ſieben durre 
Adams naar ns icben dünne 
die fieben gure Achern. Rund | wi 
ae ae agern geſagt / aber niemand 
— — * ER dr 
ojeph antwortet Pharas : Beyde auffgiengen / welchen die 
Pharao find einerley. " GOꝛt hat Pharao verfün, 
"digen tag cr thun wird. rennen | 
ond die ſieben gute Achern —— 
Jahr. Es iſt cineriey —— er 
mi Xi 
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Der vier vnd zwantzigſte Tractat/ 1600 
Ich betenn / ſagt er / die Sind | zur Na zu behalten / alle Früchten aber ſollen 
Y beit — — ſo een vnter def Königs Gewalt. Dr 


wird Egypten nicht allein ſich ſelbſt / fondern auch 
alle vmbliegende erhalten. Dieſer Rach gefiel 
dem Pharao vnd ſeinem gantzen Hoffgeſind ſeht 
mol. Laſt uns hier zu vnſerm Vorhaben Garben 
ſamblen. 

J. Wann einem GOtt Gaben beſchert / ſoll 
ſei⸗ | man nicht darmit pochen / ſondern deminhig ſeyn. 
Daß Pharao dem Joſeph ein Hertz einſprechen 
möchtefägter : Sch hab Geſicht geſehen / vnd von 
dir gehört / du ſolleſt fie weißlich außlegen konnen. 
Auff ——— freundlich vnd demuͤthig ant- 
wortet: a GVtt wird Pharao glücklich vnnd wol 
antworten laſſen / auch ohne mich. Dieſes muß 
man allein GOtt zumeſſen / was man durch Mens 
ff | ſthen Fleiß vnd Lernen nicht erlangen vnd erreichen 
mag. Auff welche weiß GOtt fan durch einen 
jeden verrichten / was man hier allein bey mir zu ſu⸗ 
chen vermeynt. 

. VBberfluß iſt ein Vorbott def Hungers. 
DIE 30 Auff Wberfiußeombe angel. Affen überflüfi 
ges Mittagmahl folgt offt ein ſchlechte Abend Col- 
lation, Sieben Jahr lang ftund Feld und Saargar 
ſchoͤn / lachten gleichfamb an / Müller und Becker 
waren luſtig / all Schewren waren vollbißobenan; 
"feine Thewrung / ſondern aller Orths Vberfluß. 
Aber auff dieſes ſieben Jaͤhrige wolergehen / kam ein 
ſieben jaͤhriges Manl hencken vnd ſawer ſehen / vnd 
warnichtszumbeften. Thewerung vnd Vnfrucht⸗ 
barfeit war das wolfeylſte. b Siehe / ſagt Joſeph / 

Jahr werden kommen mit groſſer Fruchbar⸗ 
—— I werden ſieben —— 

er Vnfruchtbartkeit kommen / daß man verge 
* — ſolchen Fuͤll in Eghptenland / vnd die 

—————— das gantze Land verzehren. Alſo 
hat man nachmahls muſſen buͤſſen / was zuwor mit 

verſchwendet 


III. So mol die Bares 
a | Fruchtbarkeit kombt von her, € 
der König zum andern mahl getraͤumet / iſt 


a Genef 41.verfi$.16, 
bGen.41,0.2930.. 
Al" eGemefanverfjir: - ı 
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Er Joſeph. u * 
ein gewiß Zeichen daß GOttes Wort oil alten feinen Knechten gar wol. a. Der Koͤnignid· 
rei m GOtt daſſelb eilend chun wird. | allein hat nichts wider rohemobirwasin ger 

Syrach fage gar dentlich herauf Gnt vnd Boß / fel gezogen / noch auch deren einer / welched RM 
das schen vnd der Todt / Armuth vnd Reichthumb / Raͤth geweſen. Es geht meiſtentheils font andere 

dft alles von dem HErrn a. Go wol.Kranckheitv | zu Horfin : Wan cin frembder 

Als Fruchtbarkeit 7 ſo wol beid⸗ als Frewd / fo wol | Eombt/ob er ſchon der Thales 4 

Giuct als Vngluck find allzugleich von eineim An⸗ firben werfen 

ng. Beydes dieſes vnnd jenes ſchicket GOtt. | wirderdod) 
Wa ches dar Propher Amos beſtaͤttiget: Wird auch 

ein Baglück der Stadt ſeyn / daß der HErr nicht 
gemacht hab ? b Das Sunden ⸗Vbel laſſet Gott 
gu / das Straff ⸗ Vbel macht Gott vnd legets an. 
Disfes ſoll man tauſent mahl einblewen. 

49% Die Menſchliche Fürfichtigkeie iſt ein 
Dienerin der Goͤttlichen. Weißlich vermahnet 
Joſeph den Pharaonem Nun ſehe / ſagt er / Pharao fauige 


J 


Yale 


Has cim weiſen vnd verffändigen Mann / dener | glauben. 
fiber Eyppren sand ſetze / vnd ſchaff / daß er Ampt⸗ vff Joſephs 
Hofft gibt / ſag 
intentiq; ora tene 
vnd Maiil halten / war da am rathſamſten d 
war / der ihm Jofephs NRath nt wolgeſ 
Diefe auffrichũge vnnd einfaltige Warhen b 
ihm bey jedernan Gunft, Datmach warhieeing 

Ne Macht der Singer Gotses 7 der aller Sdertein wi 





















feutverordne im ganzen sand. c. Der Men ſch thue / 
was Gore von hin haben will / und | 

An als er kan; vnd befehle ſich vnd das Schnigeder 
Furſehung any ganz vnnd gat. So wol die 
Menſchliche Vorfchung / als ſonſten alles Für, 
nehmen fol ſeyn ein Dengin / vnd nicht ein Mei⸗ 
fer der Faſchung GDires. GVit i n Ders 
ſchaffung und Zuristung der Speiſe gleich alscı J 
"Rad der Weenfih def Hochs Ruccht/ vd Waſſer⸗ tingfte Artpetg Darmwidergeben: ‚Bortnembfıc 
träger. —J— te | | feinem Den dieſe Gnad geben / daß fie ihm « 

jenige was Joſeph ger /wird nice bfa Kt. Dear Herr Ch ſtus verheiſt fe nApoſteir 
fen : Dieper Aabp gefiel Pharao vnd allen jenen Ich ſagt er / woilleuch un p vd Weipheit geben | 
Kucchtenwol.s Diefe Garbenwollen wir weiter er · welche alle eivere "Abiderma tige nicht 
NAarenvnd erſtlich zeigen daß der Rath alsdann erſt ſprechen noch | he 
zu loben wann er weißlich/ zu rechter Zeit / onne Are VDieſes iſt ʒwar 
‚eten vnd vnverfal chi iſt Daruach wollen wir 


















"ren / daß auch) eummwaferundwolerfahre Mench | ki ih 
‚fi ſeidſten offt kein guten Naht gebt. chen anßſtaffü 
2. Ex Lirva4. b. Amos .6. ee are " J 
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Ein Wunder über Wunder iſt es / daß deß Braun — 
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netgt angehört worden / daß hin wider: Gm — —— 


ba⸗eæa.vus· 
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deutet. 
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Mm zureden —— wird vns 
ng mittheilen Johannes 4 Co- 
—— zu důt⸗ 

— tet 

e latorum tri 
aan trauriger und frölicher 
guten Rath 
sd ech — vnd vielfaltige 

gezaumet / 
fecten zur Sachen raͤ⸗ 
haben / lernen wir 
ee König’ of 
ei die Fortun/ in 

| gegeben 
7 daß erein Rath⸗ 
6man dantzet / luſtig 
wo es hart wieder⸗ 
—— — 
gen kan / der nicht 
gig, * ablauffen / ſondern 
nicht nur allein von vie⸗ 
Ibn itationibus, fondern 
Bertuft vnnd Schiff: 
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11 Rechter Zadcah Auff dieſes drun⸗ 
ge Joſeph ſehr hoch / damit nichts verfäumer oder 
verweilet wuͤrde in dieſer Sach. Der König, fage 
er / ſehe fich nach einem weiſen / verſtaͤndigen / fleiſſggen 
Mann vmb / der ſich nicht ſaume / der feine Gelegen⸗ 
heit durch Faulheit hingehen laſſe / der Amptleut 
verordne durch gang Egypten; Dann einer allein 
wird die Laſt nicht ertragen koͤnnen / der alle Frlich⸗ 
ten deß fuͤufften theils / durch die ſieben fruchtbare 
Jahr / ſamle; Dieſes muß man nicht allein drey 

oder vier Jahr thun / ſondern durch die ſieben gan⸗ 
se Jahr. Jetzund ſtrack das erſte Jahr will der 
Anfang gemacht ſeyn / es braucht viel vnnd groſſe 
Sorgen / einem ſo laugweiligen Hunger / der da 
fommen wird / vorzubauen. Alſo har Joſeph dar 
vor gehalten / manfolte bey Zeit dem Hunger den 
Paß abrennen. Das alte Sprichwort vermah⸗ 
net: Ehedn was anfaͤngſt berarhe dich; Wann 
dur ſolches gethan / ſoltu bey Zeit zur Sach thun. 
Seneca gebietet: Der Rath / ſagt er / ſol in einem 
Tag gemacht vnd geſchloſſen werden: Vnd dieſes 
iſt auch zu lang: Vnter der Hand / wie man ſagt / 
vnter der Hand ſoll er gezeuget werden. Das 
Werck muß man an den Rath hencken; Joſeph 
rieth nicht allein wol / fondern auch zu rechter Zeit: 
Man foll/fage cr / die Fruchte zur Nahrung in den 
Städten behalten/ vnd verwahren / vff daß man 
Speiß verordnet finde dem Sand inden ſieben theu⸗ 
ren Jahren / die ͤber Egyptenland kommen werden / 
daß nicht das Sand vor Hunger verderbe.a Sihe 
der guten Rath / und zwar rechtzeitige gehet vorher / 
die Vorſehung iſt gemacht vnnd gefolget. Daß 
mans alfo machen ſoll / Ichrer Shah: Mein 
Sohn / fagt er / ohne Rath thue nichts / fo wird es 
dich nach der That nicht gereuen. b Wein kauf⸗ 
fen / end zu Hauß allererft verſuchen; Weiber neh⸗ 
men / vnd nach der Hochzeit rath halten / ob fie zu 
nehmen / iſt gar zu ſpat. Der Rath nach der That 
gemeiniglich nichts nutz / vnd zu langſamb / die 
ſoll erſtlich in Rath gehen / ehe ſie das Bech 
verſuche / erſtlich die Straff bedencken / als ſie vnter 
die Fall kreucht. Alſo ſoltu erſt die Straff der 
erwegen / ehe du zur Sünden ſchreyteſt vnd 
ſolche begehrſt Einem Weiſen ſteht nicht wol an 
zu ſagen: Ich haͤtte es nicht vermeynt. Gar zu ſpat 
iſt die / wann einer mit ſeinem Re 
a Gen.41.v.33. 63%. 
b Eecli. 32, Y,14. 
fig 
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tlug wird. Gehe bey zeit heim / warm dich das Auß ⸗ 
gehen reuet. 
Joſeph haͤtte man vorwerffen koͤnnen: a. 
darff man ſolches Eilens. Wann die ſieben 
verfloſſen / ſeynd wir vielleicht nicht mehr da; 
ſer Nachfahren moͤgen zuſehen / was ſie erndten vnd 
eſſen Da ſahe Joſeph nicht hin, ſondern man ſolte 
ellen / vnd dem Hunger vorkommen / vnd nicht auff 
das End der ſieben Jahr warten; Im erſten Jahr 
ſoll man ſich vff die kuͤnfftige verſehen. Ein recht⸗ 
jeitiger und wolfommender Rath. 


3 


Def Joſephs Rath ift ohne Falſchheit vnnd 
boͤſen Affecten geweſen Er hat nichts von Privat⸗ 
vnd eygenthuͤmblichen Sachen eingeſtreuet / hat 
nicht feine Brüder / noch feinen Herrn angeklagt / 
wider welchen er viel / zu Verthaͤdigung feiner Vn⸗ 
ſchuld / beybringen können. Diefes alles bindan 

geſetzt / hat er was zur Sach dienlich/ vff die Bahn 
gebracht. Eigene Sachen follen dein gemeinen 
Weſen weichen. Biſt du in einem offenelichen 
Ampt? Sea das Privat⸗Weſen ab. Geheſt du ins 
Rathhauß / laß die Privat⸗Affecten daheim, vnnd 
vor der Thür drauß? Ein Raths herr ſoll ein Miit- 
telmann ſeyn / ſich off feine ſeiten lencken / der Billich⸗ 
teit allein beyſtehen. Das iftein boͤſer Rathsherr / 
der Partheyiſch it; Der Menſchen Gemuͤther / fo 
mit boͤſen Affecten der Partheyen eingenommen/ 
rathen nichts guts. ſtoteles und Tullius fa- 


gen / daß ſie cin Tyranney / welche das gemeine We | Pr 


ſen verwaltet / vff hhre eygene Sach / vff ihren Nu⸗ 


ken vnnd Gewinn ſihet. Der nun das gemeine 


Beſte / vnd das Weltliche Regiment vff fein enge | geprüffer. 


nen Nutzen — dem Philoſopho vnnd 
Wolredner Tullio ein Tyrann genennet. Dann | andern 


die iſt der örtlichen Regierung gleich / welche das sun ihr 


gemeine Beſte = Stadt / der Sandfchafften / def | Probi 
Reichs ſuchet. 
vnd wie ſchwerlich wird in diefer Sach geſundiget 
Mit —— 
vnd vntergeſetzt die Privat / Affecten / es 
bey manchem beſſer alsgemeiner Nut. Ein 

mit eigenen Beaterden vnd Affecten 













O gürtger GOtt/ von mie Dielen, — 
Marhidylägen werden bamſch J 


Joſeph. 


viel Schaßen zugericht / wo boͤſe 

das Regumem führen, Wo ſolche einniften muß 
die Tugend weichen / vnd im Elend ſtreichen / vnnd 
mit jhr alle Erbarfeig. 


IV. Ein Rach ohne Falſchheit iſt ingame 
loͤblich Ding. Laſt vns diefes unterfcheiden. Der 


gibt einen Rath ohne Affecten. Welcher nichts 
auf Lieb oder Haß einmiſcht; Ein vnverfalſchrer 
Rath aber wird mitgetheilet / welcher nichts Der 
ſchweiget von allen dem / was zu ſagen / der ein beide 
ling / ein Weidling; Ein Hack / ein Hack nenne; 
welcher weiß vor weiß; ſchwartz vor ſchwart/ Beh 
vor Bech / Wachs vor Wache verkaufft 
Rei den Egyptiſchen Koͤnig hieher / alſo redends 
Mein Hertz ſagt mir zuvor / daß nichts allpeit wex> 
decft oder verdunckelt bleibe / was man be 










Diefer Yüngling wird die MWarheit/gleidhteie ine 


der ein Liecht ing Finfter 


Gunſt vnd Wol fagt 
unten At en 
a 
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Kaͤyſer / Beichtvaͤtter vnd Raͤthe / gepre 
Dann welche — 
wollen / Africa ri 


* ebe —* 
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deß Traums 
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Dur bier ond zwantzzigſte Tractat. 









zu fagen/ was ange 
41 mas ieh zuhören. Die 
traurig vnd Melan⸗ 
film Kup laffen vnd 


— RR —* 
darff (che, —— 
— air ur Daran 


id for ‚ Menfchen! alfo verheler jhr eurem 
getrleben — jenige / wasıhm ſeht noͤthig zu wiſſen ? 
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ſtorben / hab das gemeine Weſen gefährlich ges 
wancket vnnd geſtanden. Die Königin war ein 


| Wirtib der Sohn von zwey end zwantzig Monat / 
‚man wolte dem gemeinen beften fein Vnruhe er⸗ 


wegen. Diefes beflage man heimlich und bey Vmb⸗ 
fländen; Wiemanaber diefem vorfommen moͤch⸗ 
ter hat niemand recht auffagen wollen: Welches 
auch in folchen Sachen gang ſchwer / man wartet 
vff den Anhebery vffdie erfte Stimm / vnterdeſſen 


f fagen | ftund jederman in Hoffnung vnd Forcht / und haͤt⸗ 


tens gern bejfer geſehen. Jederman redt zwar / 
aber bedachtfamb/ vnd wolt niemand den Hund 
beiſſen / oder der Kat die Schell anhencken. Ba⸗ 
fltus auß Macedonien Käyfer welches Sedrenus 
erzehlet / ift indie Kirch an den heiligen Apoftel Tag 
gangen / und gemerckt / daß jederman traurig ge⸗ 
ſehen / hat auch nicht vnterlaſſen / nach verrichte⸗ 
tem Gottesdienſt / zu fragen: Warumb ſie fo vn⸗ 
gewoͤhnlich traurig. Er moͤchte wiſſen / warumb 
der meiſte Theil jhr gewöhnliche Feſttleider nicht an 
haͤtten? Ob etwa gemeine Gefahr vnd Betruͤbnuͤß 
obhanden und vorgangen ſey / fo ihm nicht bewuſt? 
Hie ließ ſich einer finden / der wolberedt ſeine Frey⸗ 


heit brauchet / den andern vorgieng / vnd nichts 


verſchweigen wolte: Dich / ſagt er / OKaͤyſer vnd 
die Deinige / truckt vnd liegt das Ubel nicht auff den 
Halß / wie vns / vnd den vnſerigen / vnd vielleicht 
auch noch nicht vor dich kommen / wie der meiſte 

ſo ſchlecht beſtellt in der Kuchen an Vorrath. 
Fuͤrwahr die Theuerung hat ſo uͤberhand genom⸗ 
men wegen deß groſſen Wetters / daß zwey Seſter 
ein Goldguͤlden gelten. Mach dem der Kaͤyſer 
u —* ſeufftzet er tieff / vnnd har ſich vff der 


ll kaum deß Weinens enthalten BEN vnd 
— er den DBerrübten etwas Troſt en 
möchte, verhieß er hinführo — 
chen zu thun. Da er wieder vff ſeinen — * 


war dieſes das erſte / daß er die Landpfleger vnd 
| Aufffücheer fie vor ſich koömmen. Alſobald füh- 
ret er ſie hart an: Vnd ijhr / ſagt er / bofhafftigen 
en das 
nnd ja 
alfo garı wag Artaxerxes por Zeiten geflagt: Ir 


a Efiher 16. v.6. 


ri meinen 
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meinen Kornhaͤuſern Frucht auß / end damit mir 
dem gemeinen Jammer abhelffen / gebt zwelff Se 
ſter umb einen Boldgülden. Welches gefchehen/ 
end hat onfer HEr GOTT ihm ſolches Chriſt⸗ 
liches Werck / nachmahle mie Vberfluß / reichlich 
vergolten. Solche Raͤthe foll man mit einer 
fibarpffen Laug abzwagen / welches Baſilius der 
Kaͤyſer gethan / oder blßweilen auch mit haͤrterer 
Straff belegen. 

ch ſeß hiezu fo ein gemein Sprichwort gar 
wol gefagt: Kin jeder raͤthet andern beffer/ als 
fich felbft: vnnd fiher in feiner Sachen weniger) 
als in feiner eygenen. Eulogius Alexandrinus ein 
Elteſter / welches Palladius erzehlet / hat einen 
Auffäsigen fünffgehen Jahr lang in feinem Hauß 
genehret; und zwar ſolches nicht allein von feinem 


Koften / fondern auch mit feinen Händen jhm 


Speiß vnd Tranck / vnd ſonſten nörhiges gereichet / 
mit groſſer Sorgfaͤltigkeit vnd Fleiß. Der Auß⸗ 
ſatzige war ein grober vnverſtaͤndiger Mann / nim⸗ 
mer ohne Klag / als ob man dieſes jhm alles ſchul⸗ 
dig / fieng an zu widerreden / zu beſehlen / zu mur⸗ 
meln / wanns jhm nicht nach feinem Sinne gieng 
Dieſer Eulogius dacht bey ſich ſelbſt / was ſoll ich 
chun / ſagt er / fol ich einen Vndanckbaren neh⸗ 
ren ?-fo werd ichs uͤbel anlegen: Soll ich jhn auff 
die Straß ſetzen vnd werffen / ſo wird er ſich weder 
mit Rath noch That heiffen koͤnnen. Derohal⸗ 
ben will ich mich zu dem Abt Anthonio verfuͤgen / 
Rach zufragen. Als er dahin kam: Rath mir, 
fagt er / lieber Pater ‚was ich doch fol anfangen mit 
diefem fo gar vndanckbaren Auffägigen. Ich 
hab jhn bißhero ernehrt/alleines bedunckt mich / es 
ſey Hopffen vnd Maltz an jhm verlohren; Er ach⸗ 
ret die Gutthaten nicht / er hat ſchier wenig Ge⸗ 
dult bey ſich; Don danckbahrem Gemürh gar 
nichts. Er befihler vnd gebiet / widerbeller vnnd 
murmelt: Er will ein Ders ſeyn / vnd fein Beit ⸗ 
ker, Wer wolte das Seinige in ein ſolch Faß / 


| 


Sofeph 
‚Bortesforcht beygeſtellet / vnnd ift ihm machmahl, 


doppel vergolten worden / er ift mol 
Ehrenfronen würdig geweſen. Eulogius hätt 
ein böfen Rarhgeber anfich felbften gehabt: Bd 
wer auch deß AnchonmKarh nicht gur geweſen / wann 
er von Eulogio nicht wehre ins Werck geſetzt wor⸗ 
den. In vnſern eigenen Sachen iſt dieſes der be⸗ 
fte, Rath: Sep gedultig / übe Gedult übe Gedults 
Sey langmuͤthig / aber eyl dich nicht / thue 
vnbedacht; vielleicht wird etwa ein Jahr / vi 
ein Mond / oder nur ein Woch / oder auffs 
ein Tag deiner Gedult übrig ſeyn. Leyd ımend. 
* ſtreit. 3 — — 
geſtandener Gruben / nach Berk nach fal⸗ 
ſcher außgeſtandener Anklag / nach Den Dana 
nach der Gefangnuß / iſt er zum Fürftenond 
ten über Eghpten worden, Derowegen ſey 

tig. Ein Stündlein wird dir geben / daß duiın 
vielen nicht erlangt... Ein treuer Kachzrätherzum 
Gedult. ——— 


1 









Das X. Capitci. 9 ja 


ki 


Wie Joſeph zu folchen hohen War⸗ 
den kommen / wie arfähr.ich vnd vnbeſtan⸗ 
dig Menſchliche Glüichfeligkeit/ wie uk  —— 
endfchädlich. 3-4 


das fein Boden / ſchutten? Soll ich diß lenger lei | Vnd 


den / ſoll ich dieſen Menſchen nicht abfehaffen? Wel⸗ 


chem Anrhontus: Ych biete dich ſag⸗ erifepaednb | Bu 
Ich ſagt er / ſeyg 


sig, vielleicht wird er ſich von feiner 


—— er überreden. Na. 


—— — ** fnbeond foger jhm 


den viernigſten Tag mach. (Er hat die Gedult der | 


= 





„Du vier vnd zwandigſte Tractat. 166 
ſt / vnd wiffen | ten wir einen folchen finden / indem der Geiſt Got⸗ 
gan, es | tesfey > Darauff wieder zu dem Joſeyh: Wann 

_. Fbirsfagt er / Gott ſolche Weißheit gegeben / ſo werde 

02 nu gEgpptifprabause ich wol feinen beifern finden als du ) daumb 

deinen Willen foll nic- | fol über mein Hauß vnd uͤber alles ſeyn / dir foll 

ufregenim ganzen &gy- alles Volck gehorchen / allein deß Königlichen 
Namen vnd nennet Stuels ſoltu dich euffem ? Gans Egypten ſoll vn⸗ 

Bes | ter deiner Gewalt ſeyn. In dem er das ſagt / zog 

b ihm cin Weib Aßnath / er feinen Ring auß dem Finger / vnd ſteckt hin Jo⸗ 

| F S / def Prieſters zu der Son⸗ſeph an / vnd kleidet jhn mit weiſſer Seiden / vnd 

n fo 303: Yofep Phanf/das dand Egppren hieng jhm ein gůldene Keit an feinen Halß / vnd ließ 

zu reiſſig Jahr ale / daervor | hn vff feinem andern Wagen fahreninder Scatt / 
| dei om — außen Phe vnd vor jhm außruffen / durch einen vorhergehenden 

— ng Egı prenland. Alſo kamen | Herolden / daß man die Knie vor jhm biegen folle/ 

te Jahr / vnnd bunden die und willen folten daß er jhn geſetzt herte über ganz 

Bes indie Schew | Egyptenlaud. Vber das fo iſt dem Joſeph auch 

en ſie auff die ſein Nam geendert / vnd genennet worden ein Hey⸗ 

dam deeem daß land vnd erhalter der Welt / vnd mau gab jhm auch 

* ſeines Gleichen ein Weib / die Ihm Pharao ver⸗ 

Den ur een Sößn geboren, —— die Tochter Putiphars deß Prieſters zu der 

m' pelche gebahrjhm Aß | Sonnenſtadt / nemblich die Aßnath. Dreiſſig 

J —— Jahr war Joſeph alt / da er zufolchen Ehren erha⸗ 

eneriten Manaſſe: Dann ben / und gang Eghpten verwaltet / daß er wiſſen 

ch lajfen vergeſſen aller | möchte wieviel man Fruchte def Jahrs zuſammen 

BareersHaup. Den | brächte. „ Alfo fingen die ſieben fruchtbare Jahr 

Dann Gore / ſprach er/ anyond man bande die Garben zufammen vnd wur 

1 im de m Land meines & | den indie Schewren gebracht / vnd ſolches geſchah 
3 m allen Städten durch gang Egnpten. Vnnd der 

e fie en fansiaren Sa Jahr vmb Fruͤcht war ſo viel / als der Sand am Veeer vnd daß 

da flengen an die ſieben thewre man ſie nicht meſſen kund. 

h gefagt hat. Bird Ehedie Thewrung aber anfieng / wur den ‘os 

d Hunger inallen dans ſeph seen Söhn geboren / den erften hieß er Ma⸗ 

en naſſe / dieweil ihn Gore hat laſſen vergeſſen aller ſei⸗ 

Da Hunger ner Arbeit: Denandernnennerer Ephraim / dies 

Volk gr Pharao vmb Speiß. weil jhn Gott has laſſen wachſen im Land ſeines E⸗ 

aller — Gehet hin lends. Alſo fiengen die fieben thewer Jahr am 
der ſagt / d drin As nun | da Joſeph von gefagt harte. Don Anfıng har 

A) ſſer wardı | Egyhpten zwar kein Mangel an Brode. all 

— den | genad) fing der Hunger auch in Eaypren zu 
Hunger hate | kommen. Alfo hat das hungerige Volck von 

d überhand im | König Brodt begehrt. Welchen Pharao: Gehet 

— ** — zu Joſeph / was euch der ſagt / das thut. Als 

ſie ſich dep Be num täglıc) der Hunger gröffer ward/ond auch hart 

* 9 * er über die Eanptier kanzeher Joſeph auffalle Schew⸗ 

Ing de of ren / vnnd lich den Eapprern Frucht vertauffen 

den * —— Alſo iſt Ezypten cin Kornhauß der Welt worden / 

Sera dann dahin kamen alle Sand bis / — 
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Auß dieſen wollen wir / gleich wie angefangen/Öar- | lang gewart / biß der König ſelber geträumet . 
ben ſamblen. Die ficbende Wird der Schenck feines Deutere) 
I. Die Wunderbare Drdmungder Vorſe⸗ | eingedenek pnndersehlei/ was Yofeph ihm aufffeb 
hung Wortes. Sie ftreckt fic von End zu End | nen Traum im Gefängnuß gedeuret yndgefag, 
gewaltiglich / und ordner alle Ding lieblich. a Die | Durch diefen Weg end gleichfamb legte Gelege 
Göreliche Verordnung macht ein Kett mit wun⸗ | heit it Zofeph an deß Pharaonis Hoff beruffen 
derfamen Zufammenfügungen. Bon aller Ewig | worden. Lieber feher / durch wie viel Bmbtwegy 
teit her hat Gott beſchloſſen feinen lieben Diener den durch wie viel Zugang / vnd Thürenift 
Joſeph zu einem Regenten ond Fuͤrſten über Egh⸗ | geführer / biß erauffden Triumphivagen Jofph 
ptenzu machen : Dieweil er aber alles lieblich ord- | worden. Nicht anderft handelt GDtr —* 
net / ſo hat er jhm nicht gleich mir Gewalt zu ſolcher Dig iſt GOttes Gebrauch SR nice D 
Hochheit bringen wollen / ſondern weil er der Aller | durch ſolche Staffel über fich geftiegen ? Als ee 
weiſeſte Regieret / hat er von Ewigt eit hero / aller jetzt zum König gefalbet wieviel Jahrlang/ hat er 
Menſchen züfünfftige Gedancken zumahl geſehen / alem Vngluͤck vnd Tribfal one 


hat auch zugleich die Gelegenheit / den Weg vnd | muͤſſen / vnd warten / biß jhm — 
















Zugang zu ſolchen hohen Wuͤrden dem Joſeph er | ben ? Diefes ſeynd die Wunder der 
öffne. Der Weg vnd die Gelegenheit / oder die er | EOrtes. Sie ſtreckt ſich von Endzu 
ſte Vrſach war der Brüder Mißgunſt. Sie fonds tiglich / vnd ordner alle ding lieblich. a 
sen jhren leiblichen Bruder in jhrer Geſellſchafft fehung GOttes kan nichts entrinnen ober ent 
nicht leiden / dannenhero waren fie bedacht vff ſei | gehen, J 
nen Todtſchlag / vnd endlich haben ſie jhn in Egy⸗ 1. Den if re 
pten verkaufft. Nimb in acht / mein lieber deſer; Gottes feibft v rege —— —* 
Lieber nehm in acht / wagichfag. Dieſes zuthun a verfegt. Jener 
bat jhn er * —* * m. —* 
Wilien hat er fir ein Mittelding gebraucht / au | 
welcher er was gutes bracht / welches GOtt in der⸗ —— —— — 
gleichen Boßheiten vnd Suͤnden zuthun pflegt: fle Gewalt hatihre 

auf einem böfen / das er zulaſt / bringt er Gutes derfi 

auf / was er will und begehrt. Die ander Br |... 

fach : es hat zwar ein Anfehen / als wann die Iß⸗ Gefangenerriftend 
maeliten vngefehr da vorüber kommen /da ofephs | maltigfte onter allen Röntgen 
Brüder die Schaff geweider. — — niglichen Stuels halben teil ich. meh 
taufft / vnd dardurch in Egyprenfonmmen.‘ Dies | Diefes cher allem der Bette 
fes vermeynt man / zwar vngefehr geſchehen zu IL. Gin Gewal 
ſeyn: Maber doch durch GOttes Rath alſo hat —— 
berordnet worden. Die dritte / daß er auſſer ſei⸗ Erd hf DS —* 
nem Vatterland zur Dienſtbartkeit gemüft. e Dach pam beften Ou e 
vierdte: Die falſche Antlag fo er muͤſſen erdul⸗ geſchictt. 


— 
. 


— munderbarli iß zuſammen tknü⸗ fagt : 
—— a ae * 








ohen Ehren komm Dieſe Garben wollen 
— TE “N 

iren / Undfagen / dapfaum ein Menfcy 

 Glückfeligfeit und gar Wolergehen nicht 

ch vnd ſchadlich geweſen / vonder Wider, 

er wird alle Aofahrfiherennd bee 


—* 
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® age Himmel / wie die Sternſeherleh⸗ 
er veyen An: : ener wird 


. 







gen Mitternacht: 
eine kauf Nice mer 
xben! aunf 4 
acctico od "Spider Gluͤckſelig⸗ 
auff der Vngluͤckſeligkeit Ent⸗ 
Menfchen wol oder übel / entwe⸗ 
v lod gefo h pe 
Waullka 
Wolſtand allzeit gemaͤſſiget. 
enge das Menfhliche 
groffe Kunft / fih mol in 
en fönne wollen 
iftrdie Slückfeigteit/oe- 


nnd Gluͤckſeligteit ſtehet 
tijhm ſo lieb / daß der 
eligfeit / durch jhr 














ta fer Held vnnd A 
Bolftand/Gortfeliglich 
ei vd Blhekfeligfeit 
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eher es gemei⸗ 
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Salomon mehr geſchadet / als jhm ſeine groſſe 
Weißheit Nutzen geſchaffet. Die Sad) iſt ofſenbar. 
Das Menſchlich Geſchlecht iſt kaum jemahlsüber- 
muͤthiger vnd hoͤffaͤrtiger geweſen / als da cs alles die 
hüllond füllgehar. Darvon zeugen die fuͤnff herrli⸗ 
che Staͤdte: Sodoma / Gomorrha / Adama / Seboim 
vnd Segor. Welches Ezechiel bezeuget / ſagend: Diß 
aber / ſiehe / iſt di Miſſethat Sodom deiner Schwe⸗ 
ſter geweſen / Vbermuth / Voͤlle der Speiß / alle Ge⸗ 
nüg vnd Vberfluß der Reichthumb / vnd Muͤſſig⸗ 
gang / die ſie vnd jhre Töchter here. a In dem der 
weyſe Mann verheiſſet: Deine Schewren ſollen 
voll werden / vnd deine Kelter mit Wein uͤbergehen. 
b Thut er bald darzu: Mein Kind / verwirff die Zucht 


lich iſt das Joch von den Hoͤrnern zu werffen / vnd in 
ein boͤſes eben gerathen / wann alles wol vnd gluͤck⸗ 
lich hergehet. Ein alt Sprichwort iſt: Wann den 
Menſchen zu wol iſt / kocht er vor ſich vnd andere ein 
Wetter. Wann dem Eſel zu wol iſt / gehet er auffs 
Eiß dantzen / vnd bricht darüber ein Bein. Wie er⸗ 
baͤrmlich vnnd armſelig aber iſt diß in Menſchlichen 
Dingen / daß niemand ohne Schaden gute Tag tra⸗ 
genfan. Wann vnſer HErr GOtt nicht ftärig mit 
der Ruthen zucket / vnd Strafftroher / ſo lieffen wir 
‚gar auß dem Geſchirr vnd Schrancken 

Der maͤchtigſte vnd reicheſte Königin Indien, 
Crafus,pat feine Glůckſeligkeit / Wolſtand vnnd 
gute Tag auch nicht tragen koͤnnen: Alſo noͤthiget er 
den Cyrum , die Waffen zu ergreiffen / vnd gegen 
jhn zu führen. Cyrus als er den Creſom gefan⸗ 
gen / vnd vnter ſich bracht / hat er gantz Orient ero⸗ 
bert. Noch auch dieſer hat ſeine gute Sach halten 
fönnen. Dann er hat nicht geruhet / biß er die. Koͤ⸗ 
nigin Tomyridem gegen ſich erregte vnd in die Waf⸗ 
fen brachte / welche zwey hundert tauſent der Perſer 
zſambt den König erlegt / daß kaum einer über / der 
hette können ſagen / wie es zugangen. Sehr weißlich 
end wol hat Seneca geſagt: Muͤheſeligkeit / Jam⸗ 
mer vnnd Elend iſt ein Vrſach der Mittel der Tu⸗ 
gend. Die ſolt billich einer arm nennen / ſo durch 
allzuviel Glick ſeligkeit faul werden / welche die 


Ruhigteit gleichſamb in einem ſtillen Meer ber 
halt. Meider die Wollüften / meidet die ſchwa ⸗ 
che vnnd krafftloſe Gluͤckſeligteit / durch welche 


a Exech.16.0.49, ' 
bProv.3.v 10.& lı. 
die 
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die Gemuͤther vnnd Hersen gans faul werden vnd 
verderben / wo nicht etwas darzwiſchen kombt / 
welches deß Menſchlichen Zuſtands erinnert / fon 
ſten iſt mit jhnen als ob ſie durch immerwehrende 
Trunckẽheit ſchlaffend gemacht. Dieweil alles / wel⸗ 

‚ches auf dem Ziel geſchritten / ſchaden bringt; mo kei⸗ 
ne Maß oder Ziel bey der Gluͤckſeligkeit / daiſt groſſe 
Gefahr. Dieſes bewaͤret auch Archytas Phytapo- 
rzus, fagend: Die groſſe Kranckheiten pflegt die zu 
gebären / welche von jederman die Gluͤck ſeligkeit ge⸗ 


nennet wird/gleichfamb tie ein Wein fo aud)guren | ben / vnnd er vergriff ſich an den HErren 


Leuthen das Hertz und Geinůth uberfüller und trun⸗ 
cken macht Das Buch der Koͤnig Chronick erzehlet 
ein Geſchicht / ſo wol erzehlens werth. a Der König 
Oſias bawet Eloth / vnd bracht ſie wider an Juda. 
Vnd thaͤt was recht war vor den Augen deß HEr⸗ 
ren / wie ſein Vatter Amazias gethan hat / vnd er 
ſuchte Gott ſo lang Sacharias lebet / der verſtaͤndig 
in den Geſichten Gottes / vnd ſo lang er den Herren 
ſuchet / ließ hm GOtt gelingen. 


Danner sog auß vnd ſtritt wider die Philifker/ 
vnd zuriß die Mawren zu Gath / vnd die Mawren 
zu Jabne / vnd die Mawren zu Aßdod / vnd bawete 
Stãtt vmb Aßdod vnd vnter den Philiftern. Dann 
GOtt halff jhm wider die Philiſter / wider die Ara⸗ 
ber / wider die zu Gurbaal / vnd wider die Menniter. 
Vnd GOtt halffihm. Vnd die Ammoniter ga⸗ 
ben Oſia Geſchenck ; vnd ſein Name ward rüchtig 
biß man kombt in Egypten / frinesvielfältigen 

egs halben. Vnnd Dfias bawete Thuͤrne zu 
Jeruſalem an der Eckporten / vnd an der Thalpor⸗ 
ten / vnd an andern Ecken / vnd befeſtiget ſie. Er 
bawet auch Schloͤſſer in der en / vnd grub viel 
Brunnen / dann er hat viel Viehs in den Awen / 
vnd auff dem ebenen / vnd in den Waͤldten auch A⸗ 
ckerleuth / vnd Weingaͤrtner anden Bergen / vnnd 
an Cameel / dann er hat Kiſt zum Ackerwerck / vnd 
Gott halff jm. Vnd die Zahlderfirnembften Vaͤt⸗ 
ter / vnter den ſtarcken Kriegern / war zwey tauſend 


antzer / Bogen / vnd Schlingen Stein zuwerſ⸗ 

fen / vnd GOtt halff jhm. Vnd machet zu Ja 
ſalem Brußwehre kůnſtlich / die auffden U 
vnd Ecken ſeyn ſolten / zu ſchieſſen mi Pfeilenond 
groſſen Steinen. Vnd ſein Geruͤcht kam weit 
darumb daß er von dein HErrn ſonderlich scho 
fin ward/ vnd jhn hät mächtig gemadhe. Biph L 
gieng alles wol vnd herrlich her. Aber/ey lieber 
wie trawrig ſich dieſes Spielgeender. Vnd 
mächtig ward erhub ſich fein Hertz zufeine 


Joſeph 
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/ vnd gieng in den Tempel deß HE 
raͤuchern auff dem Rauchaltar. Vnd Alſe 
ward er auſſatzig / vor allen Prieſtern indem Ha 
dep HErrn an feiner Stim. AlfowarOflasder 
König auffägig biß an feinen Tode / vnd wo 
einem abgeſonderten Hauß auſſaͤtig / vmb meld 
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Auſſatz halber er ward verſtoſſen vo ĩdeß 
ren. Der Außgang nach einen fo loͤbliche 
lichen Anfang war zu berveinen. Was ab 
Vrſach eines fo erbärmblichen Falls ? X 
era Bid da er mächtig to 
ub ſich fein Siche da den 
Feen Dieh 
wir mehr Zeugennidyt vonnöthen. Die Glͤckſe 
feit ift ein Stieffmutter der Tugend. Cindrenfa 


schr hencke ich hier an 
Fe 
Ye: KurtEiie 
— Es iſt ein lu 
laͤchter / fo bald in t ein ein 
Schlag auff einer daut / ein leichter eufftſprn 
traͤumet ve Or 





dern vnd A Es folgen ſo viel 
entſtanden / daß deß vorigen 9 ftande ndg 
effen ward / gleichtoiedermech Macher 


vnd ſechs hundert / vnd vnterjhrer Mache die Heer | Erzürn 
Mate / drey hundert tauſent und ficben tauſent | mol 


vnd fünfthundere zu Streit geſchickt / 


er / Schild / Spieß / 
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| Par bier und wan 


und muß fich befoͤrchten / daß fic 
ffen werden. Der hat nichts 

t a, demzewel geher auff feinen Weg. 
& eicbeshern su ra —— 
6 er / aber auff feinen 
3 Wes. & — vbel / aber du biſt vff dem Weg 
Gottes Gotloſen Wegift vergänglicht 
h — —— auch 
———ã Du 

af: ff dem Weg /im der antuafft 
me bat feine Wol- 
Ifartb / im Auf. 
—* uͤck Der Herr weiß 
hien / — der Gottloſen 
Die — der Her 
e > I Bas Ne 
ae ottloſ vergaͤngliche 
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J 6 fasfu dann ? Du 
= f imbelücfeltg preifen, 
— eefeligeeis dieſer Welt 
9J 55 — hbinfaͤlig / 
u fie nicht zeitlich / 
ends wo ? Nat fie nit 
Bar Ein fiegen- 


s Gluͤck 
als Sacckſeligkeit / 
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Dermahnung tft : a Hoffarth gehet vor dem 
Berderben her/undflolger Much vor dem Fall, 
An Chriſti Geburts Taggab —— Koͤnt⸗ 
gliche Mablzeit / und über Tiſch ruͤhmet er nicht 
wenig ſein Gluͤck und Wolſtand / dorfft auch wol 
fragen : Was ihm doch nur mangelu thaͤte / an 
einigem ? Hee ſagt einer fein offentlich unnd 
tuͤhn auß den Gäften; Der Zorn GOttes /und 
das ſchmeichelhafftige Gluͤck find meiſtentheit 
gar nahe beyeinander. Nicht lang hernach wird 
der gluͤckhaffte Piſanus mit ſampt ſeinen Kin⸗ 
dern von den Gabellinis gefangen / in einem 
Thurn verſchloſſen und hungers geſtorben. O 
Herr Hugoline dieſes ſolt ihr zu vorgemuft und 
bedacht haben : Wen das Glück ſchmeichlet / 
dem unterſtehet esdın Halß zu brechen / an dir 
haben wir ein Überflüfligen geſeugen. Du 
biſt uͤberſich geſtiegen / dab du defto jaͤmmerlicher 
und tieffer fallen moͤgeſt / wo hoͤher du geffiegen. 
Niemand vertrawe dem Glück zu viel / ſo offt de 
lachet / ſo bedeut es bald Thraͤnen. Das Gluͤck iſt in 
Gefahr / wanman meinet / es ſey alles gar ſicher. 
Gar wol hat Baſilius Diagnusgefagt: * die 
Jergzte / uñ ſie werdẽ dir ſagẽ: Daß nichts gefaͤhr⸗ 
lichers als wan die Beſchaffenheit deß Leibes gar 
zu gut. Der iſt nicht recht geſund / der meynt er 
fen gar geſund / nñ gat nichts von Vnyaͤßlichtett 
od Kranckheit fuͤhlet. Auguſtinus redet offt von 
dieſer Sach gar deurlich und nachdencklich: Viel 
ſind / ſagt er / die Widerwertigkeit foͤrchten / und 
Gluͤckſeligkoit nicht foͤrchten. Gefaͤhrlicher iſt 
gluͤcklicher Zuſtand dem Hertzẽ / als Widerwaͤr⸗ 
aAgtein dem Leib. Meynet ihr / lieben Bruͤder / das 
Creutz uñ Anfaͤchtung dieſer Welt zu foͤrchtẽ uf 
nicht auch die Gluͤckſeligkeit / ja iſt die Vugluͤckſe⸗ 
ligkeit zü foͤrchten / ſo iſt auch Glückſeligkeit zu 
foͤrchten / dan ſie bringt mehr Vngemach mit ſich. 
m Land d Toden / iſt Arbeit / Elend / Forcht / Ans 
echtung / Verſuchung und Seufftzen. Hie ſind 


falſche glückfeligen / dieweil die Slückfchigeur an 


ſich felbft falfch und betruͤglich / in der Warheit ein 
rechter Jammer und Elend. Wer ober erkennet 
daß er im rechten Jammer ſtand iſt / iſt auch in der 
Berrliiiche Gluͤckſel g⸗ 
keit iſt groͤſer Vnaluͤckſel gkeit. Habt ach / / daß 


nm ſo viel ihr ein Vnterſcheid haltet / und nicht meinet daß 
einbil⸗ das die wahre Gluͤckſel gkeit ſey / welche dic Welt 


Eunfehr weile 


a Prov,ı6,v.18, 
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171 Joſeph/ 
end vnverſt aͤndige Leut wunſchen. Meine liebe 
Brüder bey Gluͤckſeligkein muß man gar Wacht ⸗ 
ſamb ſeyn· Du wirſt gezuͤchtiget / jhmm aber wird 
verſchonet. Vielleicht wird dir gezuͤchtigten das 
Erb behalten. Derohalben vermahnet Bernhar⸗ 
das ſemen Eugenium / jezt Bapſt / mit einem langẽ 
vnd Hertz beweglid em Schreiben: Wie ſelten vñ 
thewer / ſagt ersiftallgeit geweſen der jenige / der bey 
gnten Tagen ſich der Welt vnd jren Luͤſtenenthal⸗ 
ren. Davitd / iſt er nicht weiß geweſen / noch ver⸗ 
ſtaͤndiger Salomon? Aber in dem jnen das Gluͤck 
wol gewolt vnd gar wol gangẽ / iſt jener zum theil / 
dieſer gaͤnttlich in Thorheit gerathen. Gleichwie 
das Wachs / Schnee oder Eyß / wan mans ans 
Fewer haͤlt / ſchmelhet. Alſo auch das Menſchli⸗ 
che Hertz wird durch die Hitze guter Tagen erwei⸗ 
chet / feyg gemacht vnd zum Verderben zugerichret 
Wanalfo die Gluͤckſeligkett gar gefährlich vnd 
zum Vntergang und Verderben gereichet / thu ich 
das dritte Lehrſtuͤck heran. 

II, Keinem Ding ſoll man weniger trawen 
als dem Sluͤck. Dan folches faͤhret indie Hoͤhe / 
daß es was zu ſtuͤttzen finde. Gedencke an den Fall 
der du oben hinauß trachteſt Wan die vergäng- 
liche Ding fo ſeht bluͤhen / wan ales nach Wunſch 
gehet / wan wir gar herrlich ſeyn / O weh / ſo iſt ein 
Wetter vorhanden / jezt kocht der Hmmel Hagel 
vnd Blitz / vnd wird ba!d mit Fewerſtrahlen fchief- 
fin. Aber ein armſeliger Menſch / ſo von feinem 
Gluͤck truncken / ſihet nichts dieſer Ding uvor / 
vnd ſchickt ſich nicht auffs zukünfftig Werter / vnd 
tkombt alſo ploͤtlich der Hagelfblag vber jhn. Ko- 
nig Philippus In Macedonten deß Alexandri 
Vatier / als auff einen Tag fo viel froͤliche vnd 
luſtige Bottſchafften zuſammen kamen / hielt ers 
füreın gang verdaͤchtig Ding: DO Gluͤck / ſchrye 
er für ſo viel vnd groſſes gute / gib uns doc ein 
fein Vngluͤck. Er hielt darvor die Vermi⸗ 
ſchung deß Glücks mit Vnglück wäre beſſer als | Zei 
zuviel vnnd fanter Glück. Aber Syrach ver⸗ 
mahner: a Wan es dir moi geher / fage er / 
gedenck daß dirs widet vbel gehen fan. Die Lufft 
endert ſich bald in einem Hup find die Senrm- }zeit 
Windda / vnnd nach demfiecmmeilgefpieler/ 

gehen die Schiff zu Grund. Vnd diß if der 
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Der anderer Pol vnd gegen-Spig der Br - 
gluͤckſeligkeit iſt viel ſich erer / ja / daß ids mit einem 
Wortfag/Chriftus vnd alle fromme Chriſten leh⸗ 
ren diß / daß fein ſicherer Weg zum Himmel ſey 
als der durch Widerwaͤrtigkeit / durch did und 
duͤnn fuͤhret. Solches bezeuget der heilige Luc a 
Alſo iſts geſchrieben / vnd alſo muſte Chriſtus lege 
den. Ob wir auch alſo? Ja eben alfo: a Nchts 
wiſſers: Dieweil wie eben Lucas begeuger:b’Durdi - 
viel Truͤbſal muͤſſen wir ins Reich Gottes enge. 
hen. Diß iſt Gottes Geſet/ daß ein —— 
eigene Plag / aucfeineigene Ergönlichkenha 
Alſſo iſts geſchrieben / vnd alſo muß es gehen DE 
iſt der rechte vnd richtigſte Weg dur die 
ſeligkeit zu ewiger Gluͤckſeligteit. Alſo hande 
Gott mit Joſeph vier zehẽ Jahr lang / ein Brgä- 
ſprung auß dem andern / ein Berfuchungaufder 
andern / ein Elend empfieng das ander. Er 
berall gelebt hundert vnd zehen geiſte 
Zeit ſchier h at er in Creut vnd Truͤbſal 
nemblich dreyſſig Jaht / in weichen jhm oil Wi, 








ter vngluͤcks Wetter auff mich / | 
Werrer ſchrecken mic entweder/oder 
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| Der vier und zwantzigſte Tractat. 172 
ftir ewigen Freud vnd immerwehren· | fauffenyfampt andern die mit jhnen kamen / in E- 
eit.a GStt ſey gedanckt / ſagt Paulus / | gyptenland. Dan es war im dand Canaan auch 
Balgeie den Sieg gidt in Chriſto. All vn | Hunger. Aber Joſeph war ein Regent in Egy⸗ 
iſt on Ehrifto, Bnaußfpreblich onnd | prenland/pnd nad feinem Befelch ward verkauft 
yoiehbarPanluserlieten, aberdiefes har | Berreyd allem Bold im Land. Da nun feine 
er jhm vor chi F ri fe Ehr geſchaͤtzet ı vmb Chriſti JBruͤder zu jhm kamen neigeten (oder bückten) fie 
* (en (epden. Di find fürwar onfere Triumph ſich gegen ihm. Vnder ſahe ſie an / vnd als er ſte 
vmb deß Herrn Chriſtiwil⸗ tennet / ſtellet er ſich ats freinbd gegen jhnen / vnd 
ond lceyden. Wir muͤſſen vnſer Geredet haͤrter vor jhnen / vnd fraget fie woher kombt 
een. Durch dieſe gehet man zum jhrẽ Sie ſprachen: Auß dem Land Canaan, was 
Eben dieſen Weg har Joſeph durd | uns vonnoͤthen / zu Erhaltung vnſers Lebens / gu 
[ rüde Rißgunf, Durch vielfältige Ber- Fauffen. Aber wiewol er feine Brüder kennet / 
| ſuc Falfcye Anklag ı durch groſſe Schmach / kandten ſie jhn doch nicht. | 
— T de ATrübſal vnd Widerwärtig- Bad Joſeph gedacht an die Traͤum / die jhm 
fen Weg iſt er zum Purpur vnd zum etwan von jhnen gerräumer hatten vnd ſprach uu 
durch dieſe Steig iſt er um Mim- | ihren. Ihr ſeyd Kundſchaffter / vnd ſeyd kommen 
8 if kein anderer Wegrihrlichen | zu ſehen / mo das Land am ſchwaͤchſten iſt. Sie 
ie feligen Semeinfchaffe, alsdiefer | antworteren ihm: Nein / mein Hert / es iſt nit alſo / 
SDerowegen ſchreyet Chry · deine Knecht find kommen Speiß su kauffen. 
toi Diefes hören follen wirnim- | Wirfindalleeines Manns Söhne. Wir find 
bfalversagen.MirGcdulefaufft | friedfamb kommen / vnd deine Knecht haben fei- 
Mile ſein ſelig / ſo lern erſt nen willen etwas vbels zu thun. Er ſprach zu 
Din der Muͤhſeligkeit großmuͤ ⸗ hnen. Es iſt anders / ihr ſeyd kommen zube- 
2 ſehen wo das Land vbel verwahret iſt. Sie 
| antmworreren jhm / wir deine Knecht find sreälff 
J Bruͤder * une Söhne im dand Canaan, 
XL. ond der Juͤngſt ift bey vnſerm Vatter / derein iſt 
a Capitel. 
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niche mehr vorhanden. Joſeph ſprach su jh⸗ 

| Bi: nen : Dasift / daß ich euch gefagt habı Kunde 
te Har gkeit gegen feine ſchaffter feyd jhr / daran will ih euch nun erfab- 
Gottes gegen die Mens [Ft bey dem Lehen Pharaonis / jhr ſolt nicht von 
es muß man itgreif⸗ dannen kommen / es komme dann ewer Juͤngſter 
nd nicht fahren faf- j Bruder. Sendet emen vonder euch hin / der ewren 
— M Bruder hole / jhr aber ſolt gefangen ſeyn Alſo wil 
Ic) erfahren ewere Rede / ob ihr mg War heit vmb⸗ 
gehet / oder nicht. Dan wo nicht / ſo ſeyd thr / bey 
dem leben Pharasnisı Kundſchaffter. Vad er 
thaͤt fie zuſammen in ein Verwahrung drey Tag 
fang. Als Joſephs Vatter der Jacob dieſen ver⸗ 
lauff in Eghpten hören, fordert er ſeine Soͤhne zu 
ſich: Ich hoͤr / ſagt er / das Getreyd in Eghpten ver- 
kaufft werde. Dieſe Gelegenheit fürwar muß 
man nicht verſaumen. Derowegen ſchicket euch 
alſobalden auff die Reiß Ziehen fort vnd kaufft / 
was «uch dunckt vnſerer Haußhaltuug vonnoͤthen 
su ſeyn / ſonſten wird vns der Hunger auffreiben. 
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nen Brüdern jtchen, 
m vielleicht etwan ein 





| Gettend zu | Die Kinder gehorchten ihrem Vattet / vnd machtẽ 
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173 Sofeph/ WR 
plelte Jaeob m Hauß · Damit die ſem Juͤngling / | die Sach beſchaffen / vnd ob jhrimider Warhet 
ſagt er / wielleicht fein Bngemach auff dem Weg auff hlehet / wo nicht / fo ſeyd ihr bey dem leben Pha⸗ 
widerfahren möge / ſo ſoll erbey mir bleiben. Alfo raonis dandverrärher and Rundfchaffeer. Daruff 
feind die sche Brüder Joſephs / mit andern dahin wurden ſie drey Tag beyſammen ins Gefänanuß 
reyſenden in Egypten gejogen. Sintemal das geſchloſſen. Auß dem was geſagt / wollen wir Gar 
Sand Canaan truckte ein groſſe Theurung. Da· | ben binden. " 

zumal ar Fuͤrſt vnd Regent Joſeph in Egypten / 1. Fürdas Hanf muß der Haufvarteram 
ynd nad feinem Befelch und Willen würde den | meiften forgen. Ihr habt gehöre / fagt Jacoby 
Aufßländifcht Frucht gefolger. Zu diefem Frücht- das Getreyd in Egyprenvtelfey / und werde 
Meifter find fie geführer worden / vnd als ſie vor | Fauffe. a Warumb verfäumbribrs ? Zieht 
ihn fommen/haben fie fich geneigt. Jeſeph erkan⸗ hinab / vnnd kauffet ung Getreyd / forieimt 
te ſeine Bruͤder / hat aber dieſes weißſich verhalten N 


Noth haben / daß wir leben ond nichr durch Dann 
toͤnnen. Aber fichartenjhren Bruder ober man. vnnd 
rig Jahr mit geſehen / vnd weil er mit einem Bart OH un; = 
end Haren auf Egyptiſche weiß / auch mir einem 

Fuͤrſtlichen Kleid vnd Ornar gegiererifenneren fie 
ihn nicht: Deromwegenreder fie Joſeph als ſremb⸗ 
de vnd vnbekandten hart ond rauh an : Woher / 
fagt erfombrihr ? Sie antworten: HErr auß 
dem Sand Canaan, was vns ju Erhaltung vnſers 
Lebens vonnoͤthen / in dieſem gluͤckſeligen Land zu 
kaufen. Vnd Joſeph gedacht an die Traͤum vnd J 
fprach zu jhnen: hr ſeyd Kundſchaffter / und ſeyd 
tommen vnſer Land zu verkundſchafften / wo es 
am ſchlechſten beſtellt. Aber ſie / als erſchrocken / 
ſagen: Herr / wir gedencken dieſes nicht / allein der 
Hunger treibt ons hieher ; wir find kommen 
Speißzu kauften. Bnd damit deinen Knechten 
mehr Glaub möge jugeſtellet werden/fowollen wir 
vnſer Eltern vnd Geſchlecht anzeigen⸗ Wir find 
all eines Manns Soͤhn / wir ſind friedſamb kom⸗ 
men. Auff welches Joſeph wider etwas hart: 
Die Sach / ſagt er / if anderſt beſchaffen / als jhr 
anfagt. Ihr ſeyd kommendas sand ju beſaͤ a⸗ 
wen / wo es vbel xerwahret / jht beſchoͤnet nur hie⸗ 
mit ewer vornehmen / als ob jhr Frucht wollet 
tauffen. Auff welches ſie: Mein lieber Herr’ fa, 
gen ſie / vnſer waren zwoͤlff Bruͤder demeẽ Knecht / 
voneinem Vatter geſenget / der Jůngſt iſt noch 
bey vnſerm Vatter zu Hauß der ein iſt meh mehr 
bey leben. Vndeben diß iſt / daß ich euch geſagt 
hab / Knudſchaffter vnd Sandverräther feydjbr: 
Diefes will ih thun / vnd darmit will ich ech pro⸗ 
biren. Bey dem Leben Pharaonis / jhr ſolt von 
dannen hier nicht fommen 7 es komme dan euer 
zangſter Bruder hie an. Schiefer einenvonenc | 
hin der jhn abhole. en hr | 
geſangen behalten: Alſo will Ih erfahren: 
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SOet Jacob Warumb hat er Abrahamı 

13: Bir sfgac ı warumb hat er Jacob mit 
are ıffen heimgefucr? Auf Erden 
de m rs ohne Vrſach; nichts hut 
—— gaft vns etliche 


als uſt / daß fein Sohn 
ag groſſem Geld folt er 
—5 nzulöfen / er haͤt viel⸗ 
Ach a * er —— 

verlaſſen: 
tdeny mwärcer ins Sefängnib nieht 

fo —* ——— —— 
Hoff bekandt worden ; and nicht 
ng geweiſſaget: Alſo nit Für vnd 
—— — ennes worden. Dieſes 
eror Pa g Gottes nady ein ander 


* Wand 
ni 


n Pe 


- 
Hzrı % 
ee“. 


EB * 
* ch 


Vorſehung GOttes 
fol jhr kein Ziel vor- 
er Menfen Sachen ordnen 
ei schen und deren Effet 
ch aufammen. zu hen 

as zukuͤnfftig 7 wel⸗ 
end nd Begeniwärrige nit 
Dnget vuſt / daß Joſeph noch 
darzwiſchen geſchlagen 
J en verhindert. / fo 
Hauß haltung end 
‚nes doch der Borfe- 
 gugefchehen beiteb:t 
ben Abraham Das 
— wird 
nicht ſeyn iſt / vnd 
machen / vnd vbel 
a fowan Jacob mit 
rer gejogen 
dieſen Sort. 
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welche wir gemeinlich nicht wiſſen. Laſſet ung den 
furſichtigen GOtt fchalten vnd walten laſſen: 
Weißlich vnd lieblich ordnet er alles / ob wir ſchon 
darvon nits zu ſehen haben. 

4 Nat Gott gewolt / daß Jacob drey vnd 
swangig Jahr lang gleichſamb in einem Fegfewer 
zubrachte / daß / wan er etwz geſündiget / ex buͤſſete. 
Jacob har Joſeph ſchier zu viel geliebet / welches 
auch die Vrſach der Mißgunſt geweſen. GOtt 
hat dieſes im brauch zu thun / daßer ſeiner lieben 


eph | Freund Affecten vnd Zuneygungen / fie ſeyen ge⸗ 


gen die Menſchen / oder gege andere Ding / wan 
ſie zu hoch geſpannet werden temperirt vnd maͤſ⸗ 
—— I onnd gleichwie ſtarcken Wein mit lauter 

aſſer erleichtert / die Affecten ringert / Lieb in 
Leyd verwandelt. Welches Auguſtinus beftärti- 
get: Gottes Gericht / ſagter / find gemeiniglich 


andern hencken müſſen. heimlich vnd verborgen / niemal aber vngerecht: 


Sort fo fern lind ** vnd ſteupet / hat mit ei⸗ 
nem langen Leyd feinen Diener / ja feinen Freund 
"arg wolvbersogen. Alſo hat es Hort von 

fang der Welt mir dem Seinigen pfleaen su 
balten / vnd zwadſolches auf ſonderlicher Gunſt 
vnd Gnad. Dan ob zwar die Diener vnd liebe 
Gottes groſſe ſchwere Todt Suͤnde vermeiden / ſo 
bleiben fie doch nit gar rein / ſondern beflecken ſich 
mit geringern Sünden / welche der liebſte Vatter 
mit taͤglichen Züchtigungen ãbkehret vnd abbu · 
get. a Er geiſſelt aber einen jeglichen Sohn den 
er auffnimbt. Hie wird niemands verſchonet. 
Gott ſchlaͤgt mir feiner Ruthe fo wol auff die Koͤ⸗ 
nige / als auff die Betler. Aber wie wir geſagt / die⸗ 
ſe Strengheit Gottes iſt gar gelind / ein milte vnd 
liebliche Haͤrtigkeit. 

aHeb,ı2 v.6. 


s. DertenfamGcatone Hofe iſt 
Gottes Inſtrument vnd Werejeng-D mein lie⸗ 
ber Leſer / wie offt hab id jent gemeldet / vnd die eg 
geſchrieben / wie wenig aber faſſen dieſes! Wir ſtoſ⸗ 
ſen vns auch / weiß ic wol / hier taͤglich vnd ſchwer⸗ 
lich an. Ey lieber / mercket hie mit Hertzea vnd Oh⸗ 
ren. Wir legen vns dieſes offt vor einen groſſen 
Verluſt auß / was Gottes Vorſichtigkeit ordnet / 


*— 
und 
nn ef ach⸗ welches vns ſehr mug vnd gut iſt / wan wir nur ver⸗ 





nr aß / | fiehen wollen. Wan die fo vielfältige böfe Ge⸗ 
KRAFT PS SORLEUNGE, 
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die Berfauffüng / man der Hunger und Mangel 
nicht vorgangen waren / wan deß Erkvatters vnd 
PatriarhenSoͤhne / wan der Patriarch nit ſelbſt 
in Egypten kommen waͤre / wan die zehen Plagen 
Phara onis verblieben / ey wann waͤte der groſſe 
Aufzug der Kind Iſrael auß Egypten gefolger? 
Ergo,milftu ſagen haben die Söhne Jacob nicht 
gefundiget mit mißgoͤnnen vnd verfauffen ; Jo⸗ 
feph haͤtt jhnen ſollen ein Herberg beſtellen. Ein 
boje Folgerey / gar ein nichtige. Dur allein vnver⸗ 
ſtandig vnd vnweißlich wird dieſes geſagt Dann 
was vor ein vngelehrte Dialectic / vnd vngereimb⸗ 
ee Folgerey iſt das? Gott wendet jhte Sünde zum 
beten/Ergo haben ſie nicht geſundiget. Gar klaͤr⸗ 
lich ſagt Tpeodorerus:Jhr Thun vnd Werck war 
gang vol Eyffer vnd Miß gunſt: Der Weyſe Gott 
aber hat ihre Boßheit vud Schalck hafftigt eit zu 
einem widerigen vnd guten End gebrauchet. 
wagvoreinKünftlerond groſſer Meiſter iſt Gott. 
Eben mit dem Fleiß vnd Muͤhe / mit welchem 
die Bruͤder Joſephs der Träume Außgang ſich 
onderſtunden weg zu räumen vnd abiuſchaffen / 
eben mir dem haben fie dieſelbige vielmehr zu 
Werck ond Aufgang gebracht, Der Menſchen 
DBofheirbrauchet GOTT ein gut End zuma⸗ 
en. In welcher / fagt Hieronymus ein über- 


fluͤſſiger Gezeug: Wan Judasıfagter/ Chriſtum⸗ 


nicht verrathen / wie wären wir erloͤſt worden? 
Bann die Juden den Herrn nice gecreugiget / 
vnd vnglaudig geweſen / wie wolten wir glauben. 
Aber weder dem Judæ / noch den Juden har Bott 
befohfen / ſolches zuthun / ſondern weil er 
von Ewigkeit hero / daß fie ſolches chun mür- 
den geſehen / hat er ihre vbermachte Boßheit iu 
einem groſſen Werck gebraucht. Eben ſolche Be⸗ 
ſdaffenheit hat es in tauſenden / ja aber tauſenden 
Dingen. Was wir geſagt:wollen wir mit einem 
Erempelzeigen. Es war einer der mit ein groile 
Boßheit vber menem Kopff zuber eitet / vnd mich 


von meinem Dienft braͤchte. Ich ſchreye es vor 


ein groſſen Schaden vnd Verderben auß / vnd be⸗ 
tlagt michdieferShmanfürGore vnd der Welt, 
ber wenig ʒeit ond Fahre fpür vnd erſahre ich / 
daß mir diefes ſehr nugq geweſen. Dan / in dem ich 
von einem germaen Dienſtlein verſtoſſen / bin ich 
genoͤthiget worden mich anderwerths zu verfüge, 
da ich viel ein reicher / vnd herelichere Pfruͤnd vnd 
Dienſt bek ommen. Iſt ein anderer der mir meine 


Joſeph / 


D | in Egypten worden : a Dan ohne ſeinen WB 


ange bam 
4 * 













































Ehr / vnd guten Namen gar vervnglimpffen m 
gang ſchwarq machen will mit pur lautern Lagen, 
nicht ohne meinen Schaden. Fchregemihnidgen 
laſt den Menfchenreden. Nchetuchen Mona 
ten / oder Jaht mache mir dieſe Bophett die Th 
auff zu einem vnverhofften Gluͤck. Dergieige % 
geſchehen taͤglich vnzehlich viel. A 

Aber ich / moͤgſtu ſagen / ſehe nicht / auff vc 
weiß mir dieſes groſſe Vbel zu gut kemme ⸗· 
guter Menſch / es iſt nicht vonnörhendaßmirs fu 
hen, Etliches ſehen wir ſelbſt nach etlichen W 
hen oder Monaten / ia auch wol vber etlic 
aller erſt / wie wunderbarlich das böfeinggutenere 
wandeit. Ob wir aber ſolches nicht greien / 
ches auch nicht wiſſen / ſo ii genug / Dgenug iſt e 
daß wir ſolches vberlaͤngſt ſehen werden / 
hie an Joſeph ſehen. Jo eph iſt ein Herr v 


ſolt niemand feine Dandoderfeinen Zußingang 
Egyprenregen. Diefehohe Ehr har jpmadeWeige 
gunſt feiner Brüder zu wegen bracht. Yofephh \3 
diefeg nicht gleich geſehen / harsaberdochendlig 
geſehen / vnd zwar felches nach wierschen Jahre) 
wie viel jhm ſeiner Brüder Mißgunſt hier 
dienet. Auß den Gefaͤngnuß wird geführer den 
Hertzog in Eghpten dei Königs Bormünde 
Mehrer ſeines fo groſſen Reichs / ein Bebafee 
der Weit. Wo her kam jhm ſolche groß Ehrı a 
viel gutes: Bon dem groͤſſeſten Vbei / nemblic der 
Mifgunft. Der Menſchen Boßheit / GOttee 
— * — * a 
6. Ein Gorrfelige Meifterfchafft der Zud 
iſt esimieverfchonendie Schuld ond DVerbreche 
auffbeben ondverzeihen. Es moͤcht einer frage 
Warum Jofepbfichfohart un r 4 
De a arfenner Bash, 
jnen vor: Ihr ſeyd Kundſche —— 
zuſchen wo das Land am ſchwaͤchſt en iſt, bey 
ieben Pharaonisjhr ſeyd Rundichaffter. D 
fie gefener/begeugerder heilige Hiftorienfabren 
b Da feine Brüderfich —* neigeten / er 
— a. > dſchaff 
rwolt er forſchen / mas fie auff disfes antwor 
wuͤrden / auch mit dieſen harten ort eine? 
verrandfchaffe decken fie als grob: —* u, 
fie wolverdiener/ cin wenig exer mvnd ai | 
hen / vnd damit eFre 


4 
Be, 


8 
—— 
— - 
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 BErtändnuß folgen moͤchte / wandie gure Ca, 
3 ——— vor her gangen waͤren. Ein 
* eiterſcafft der Zucht. Solt nicht Joſeph 
cargwohnet haben / daß ſie eben gegen feinen 
der Benjaminetwasant Miß gunſt gefuͤt⸗ 
ee Denn ſie waren Stich. Bruder / Benjamin 
vnd Joſey —* -Machel die andern waren 
Edhryſoſtomue tdarvor daß er deßwegen / 
Daß er ein Erzehlung von dem Zu⸗ 
fem rauhen Eſſig ſauren Worten die 
eSchmach nicht rechen wollen / ſon⸗ 
Aall an Galgen henckẽ laſſen moͤ⸗ 
auch nach dem Goͤttlichen Gefen 
efesnuralleingerhan, daß er fie 
fen dang abzwaget / damit ſie in 
vond ihr begangenes Safer er- 
| Auguftinusermogen. Joſeph 
Dräder/ fagter / mit einem heylſamen 
unß abseſtrafft / damit er fie 












Sregorius ſetet zu: Jo⸗ 
from noch ohne Froͤm⸗ 
das if die rechte Mei⸗ 
I den Mißhandlung 
Kerfdjonen / vnd diefelbige 
fameiden ond heylen. Sleihmie 

fanffenmiriger Schrmeifter die 
neget / aberdoch under. 


offent. 


e Jhrmerd thenlen vnd 


Der bler und zwantzzigſte Tractat. 
tete ſoll in frewd verkehret werden. a Der Her 


* \ ſerlands auß jhnen lockete. Dan 







& | ein Maͤntelein vberhencken / die 
ſchuldigungen abwerffen. < Der Fanl ſpricht / es 
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führer indie Hoͤll / vnd wider herauß · 


9 3 

Die Faulh eit iſt and ſiñreich und nachdenckig. 
Nicht allein das Armuch / ſondern auch die Faul⸗ 
vnd Traͤgheit iſt liſtig vñ verſchlagen / es mangelt 
niemals an betruͤglichen Worten / damit ſie ſich 
durch bringe vnd stere. Jacob faͤhret feine Söhne 
ansfagend:bWarumb verfäumer ihr? Warumb 
feher jhr euch ſelbſt under einander an? Siegeben 
jhr Traͤg · vnd Faulheit mit anblicken vnder einan⸗ 
der zu verſtehen / eben als wan fie ſagen wolten⸗ 
Wer iſt vnder vns / ſo kuͤn vnd keck / der dieſe Muͤh 
auff ſich nehme? Was ſaͤumet jhr / ſagt der Vat ⸗ 
ter zů ſeinen Soͤhnen / ſchickt euch zur Reyſe / zie⸗ 
het / ſchaffet Getreyd bey / ſollen wir hle vor Hun⸗ 


gerſterben ? Wojhr DIE länger auffliehet / wo 


der Hunger vns mehr oberfälleriwmo wenigerKarh 
vnd Troft da ift: Warumbverfäumbribre 7 Nie 
mögen die Söhne wol vielerley Brfachen zuſam⸗ 
men gerafpelt haben den guten Alten zu ſchweigen 
end das Maul zu verſtopffen / die Reyß fey gar zu 
weit / vor den Straſſenr aubern nicht fiber / das 
Belt würde da nicht gelten oder Mangel daran 
feyn. Aber der Darrerhältan: Was verfäumbr 
ihr: Ewer Säumigfeir und Trägheir ift Brſach / 
daf wir fein Frucht haben / vnd habt nicht / damit 
hr ewere ſchaͤdliche Aufftuͤg beſchoͤnet oder be⸗ 
mänrele : Wie viel find andere die in Egypten 
sichen Frucht zukauffen / warumb folt euchdann 
dieſer Weg fo ſchwer vortommen. Aber das iſt 
ein rechte Eigenfchafft der Traͤgheit / der Boßheit 
chuld mit Ent⸗ 


iftem Loͤw auff dem Weg vnd ein Loͤwin auff den 
Gaſſen. Alſo verſaͤumt er die Gelegenheit. Die 
Alten pflegen sufagen : Die Gelegenheit uff 
der Handlungen Seel vnd der geſchaͤfften Mut⸗ 
ter. Einem fleiffigen vnd wacht ſamen ſtehet zu die 
fluͤchtige Gelegenheit beobachten. Wir Chriſten / 
D was gute Gelegenheit verſaͤumen wir. Die 
Speiß der Außerwehlten das himmliſche Abend⸗ 
mahl deß HErren / Engelbrodt wird vns in #Xir- 
chen feyl gebotten vmb ein geringes. Judas Iſca - 
rioth hat dieſes Himmelbrodt omb zo. Sifberkiug 
vertaufft. Et wird ons angebotten ohne Gelt / die 


ih ewen : Ihr aber Chriſtliche Kirch ſchreyet mit den Worten Iſais / 
tab raurig · ſo war auff vnſer Borhaben ein wenig verfentt 


cProv.26,%.13. 


Dihr 


alob.ı3.0,2. bGen.42,V.2. 
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ee hab: a’ Vnd werd Gnad erzeigen dem deß ich mich 
der Reif. | erbarmenmwerd.So liegt es nun nicht an jemands 
Wöllen oder lauffen / fondern an Gottes Erbar⸗ 
men. m Krieg eriffe es den Schuldigen unnd 
Vnſchuldigen / der Schuldige mit dem Vnſchul⸗ 
digen faͤhret dahin ? der Schuldige wird geſtrafft / 
und empfaͤngt was er verdienet / der Vnſchuldige 
wird probieret und geuͤbet / und ſehnet ſich nach dem 
Kleinod / umb welches willen er ſtreitet 
11. Kein Simd bleibt ungeſtrafft. Damm 
ob ſchon die Suͤnd vergeben / ſo wird doch nicht al⸗ 
frie ſobalden die Straff erlaſſen / welche auff die Sünde 
1 einem Bürgenjhr gar micht hindtend folge. Joſeph har fein Brüs 
N 1 nk na der drey Tag lang zum Gefaͤngnuß verdambt. Vnd 
nechſt war felbiges gang billih. Dann fie hatten 
dreyfache Sünde an ihrem Bruder verübt. 1. 
Haben fic bey fich beſchloſſen ihn zu tödten. 2. 
Wurffen ſie jhn in die Gruben / daß er Hunger 
erben folte. 3. Haben fieihn den voruͤberreiſen⸗ 
Aber | den Kaufflauthen verkaufft / und fahen meiftentheil 
darauff / wie ſie jhn von ſich / und von ſeinen Eltern 
weg bringen möchten. Fuͤrwar dieſes ſeynd feine 
leichte Verwirckungen / und ſind ihn doch als Rew⸗ 
enden erlaſſen / jedoch aber etwas Straff leyden 





woltet mich nicht muͤſſen. 

Ar 111... Die Weiſſagungen dep Gewiſſens ift 
m 4 In | nicht zu verachten. Deß Jo ephs Brüder reden 
e n / under ſich / ſagende: Das leyden wir billich / dann 
33 J. mit welchen fie | wirhaben das an unſerm Bruder verſchuldigt / dan 
för. Dann fic brauch» wir fahen die Augſt feiner Seelen / da er uns flehet 
metſchen. er feph und bettet / und wir wolten ihn nicht erhären / dar⸗ 
ser umb kombt nun diß Truͤbſol uͤber uns. bEs 
traumt jhn nicht umbſonſt nach begangenen Suͤn⸗ 
den. Wo Suͤnd / da ſt auch die Straf 7 die 
den Fraw Men Ale Stnd traͤgt ihr Straf 
auff dem Rücken 7 ob fie ſchon offt langſamer 
kombt. 
huldt a /mie | a | IV. Bitterkeit und Stiliafeit / ſawer und 
A \ ſůͤß iſt all zeit bey einander. Die Brüder Joſephs 
# in nicht verfü bekommen zwar Frucht / muſten aber erſt ins Ger 
a fangnuß kriechen die Buthergigkeie dep Bruders / 
* und auch Hartigkeit / haben fie beydes erfahren / wi⸗ 
GOitderwertiges und que Glück ſeynd hart am einander 
ont 27 gebimden. Es regnet offt wann die Sonn ſchei⸗ 
Ihver | ner; Vnder den Dornen blühen die Roſen / under 
3 | den föfttichen Blumen finder man Wolffstraut/ 

met aRom 9.v.15.16, 
bGen.42.v.21, 
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179 Zofepb/ 
die Bienfeinhaben ihre Stachel noch ben dem Ho- | warhafftig mit dem genekten Speichel dem Bin Bli 
nig / die Sonn ſelbſt iſt nicht ohne Mackel / nicht —— den wider zu recht gebracht. Der Blind be; ge r % 
sen waͤchſt Wermuth bey dem edlen Thymian. Die) folches felbft : Ich bin nunfehend / a faget u 
widrige zwey Nachbarn / Suͤſſigteit und Bittert eit / Gewißlich dirfes / was wir vor Koth halten / wa⸗ 
wohnen nahe bey einander" uns befümmert / wasunsplager / * big zu 
V. Gallreiniger die Augen, Schier ein, die Augen / auf. Dannenhero Öregorius | 
felgamer Sasiftdiefer 7 fo nicht bey Hypocrate / hafftiglich fagt : Die Augen melche die Sünde} 
nicht bey Galeno / fondern inder Schulen def heili⸗ eruckeröffner die Straf. Don eben diefer Si 
gen Geiſtes gefunden unnd gelehrt. Vnd diefes iſt Auguſtini Meynung diefe : Die Anfechtung 
wollen wir deutlicher darthun / vff was weiß die | mundert den Schlaffenden/reinigeeden B ußf Y 
Gall ein einige Artzney daß einer ſichſelt ſtun SON gen / erleuchtet den Blinden / kroͤnet den Dn iſ 


recht anſchawen lerne. digen J 
Dieſe Gall der Anfechtung bringet da 
Gh ſicht wunderbarlich wider. Deß Tobie 
mann der Engel / als fie tens ihr Reiß ſchi 
Bon Anfang unſerer erſten Eltern Suͤnde /| unterrichtet erden jungen Herrn / wieerden 
crucket ein ſo groſſe Blindheit das Menſchliche Ges | ter gruͤſſen ſolte b So bald du ins NRNai 
ſchlecht / daß cin jeder bey ſich ſelbſten genug zu | ſag — — 
thun / dieſe finſtere blinde Macht der Augen zu ver | zumDBareer und küß ihn / und beſtrech n 
treiben. Was verſuchen die Cltern nicht / daß ſie die Augen mit der Gall deß Fiſches / die 
die Kinder lehren + wie ſie die Angen deß Gemůths bracht haſt. Dann das ſoltu wiſſen 
und Verſtands brauchen ſollen / und daß fie ein we⸗ ¶gen alſobald geoͤffnet werden / und wird — 
nig uͤber ihren Kindlichen Verſtaud weh und ver | das Liecht deß —— rd hide 
fündig werden mögen. Wie bemuber man fichy| an deinem Anblick erfrenen ; Dam —* 
wie diſputiret man in Schulen / wohin iſt diefer | vonder Fiſchgallen / uud beſtrich einem Vatter 
Schweiß und Fleiß angewendet? Daß die Ber⸗ Augen. c Diß waret off ein halbe Stum * 
nunffe und Verſtand mehr erleuchtet. Wie bes] fing ve ee N, 
mühet mau fich in der Kir. Was wollen fie| Heutl Das n = 
mit dem ruffen? Damit die Zubörer fehen mögen /zogs au — und emp 
wohin fie wandeln foller Man moͤcht fügen : |alfobaldtwieder. Dafpra Mi 
Gott bemuͤhet ſich / und thut mancherley Huͤiff dag | Gore Iſrael/ * und 
der Blinde Meuſch erlenchtet und feine, ſo wol — ich pie /n 
gegenteärtige / als zutunfftige Gefahr / fehen /| ich ſiehe meinen R 
undjichhieenmöge. Dagebendie meiften Trüb-| reteinjeder / — w 
ſalen hin / daß die Anfechtungen lehrenvffs Wort |rc Anfechtung treibevund. ale 
mercken / unnd def Hertzens Finſternuß vertreis mitß der Betrubte bele u che / ich ſche 
ben unnd lehren auch das angebottene Siccht nit ver- die Welt vor D ie, mas ievor Ci 
achten. a Als Chriftusden Blinden fehend wolte was fie vor Belohnung a Ftheilet. Bad 
machen / macht er ein Teyg ans Speichel unnd ſehe das Gore allein ander allenfre * 
Koth / unnd ſalbet damit def Blinden Augen / ſte Freund ſey — bwan 
Wer wolte hie nicht ſchreyen unnd ſagen HERR wnd / und lachenuber den der zur 
rumbehufhu das ? Diele Augen Subereird —— op 
vielmehr das Geſicht verderben 7 als wieder ge⸗ Siehe 
ben. Halt Karen mel licher Menſch / wer ‚garmichesfin 7. 
du biſt unnd (af dieſen Argecurirenund machen; em chatten vergehe; Pl 
Er werd willen > vff was weiß man die Augen cur — 
rireꝛeunnd der Blindheit abhel ffen ſolte Er hat 
» Yahe bus 
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> en — — verſamlet harten für Siſack / unnd ſprach zu ih 


—9 


/ | Sfrael mir dem König und ſprachen: Der Herr 
ift gerecht. Als aberder HERR fahe / daß fie 
chdemürhigten / kam das Wort des HERRN 
au Simejas / und ſprachSie haben ſich gedemu⸗ 
w thiget / darumb will ich ſie nicht verderben / ſondern 
an ich will ihnen ein wenig Errettung geben / daß mein 
wir von dieſem vor den | Zorn nicht trieffe auff Jeruſalem durch Sr 
mie tragen? GOtt dienen iſt Doch follen fie ihm unterehan feyn / und dienen / 
Fimd dem Teuffel dienen / iſt | daß fiesrfahren / was Vnterſcheid ſey / mirdienen 
pegen lei eich dieſes billich / die | und den Rönigreichenin Sandendienen. Sie follen 
m Bruder verfündiget / an | Schadensweiß werden / und den HExAnR er, 
Er BAR es fche und erfahre ich | kennenlernen / den fie bißher gehabt / unnd den 
—— HExanrden ſie hinfuͤhro haben werden. Alſo zog 
ee diefer: Diebierere Fiſchgall / der König Sifack zwar ab / nahm aber alle Schaͤß 
ihm das Sexhe der Augen | im Hauf En ERRN / und die Schägim 
6 ſich ſelbſt und die Hauß deß Königs / und die gůldene Schild / fo 
— Salomon machen laſſen / mit ſich. Vnnd nimb 
— war / jetzt ſiehet Jerobdam: Vnd jetzt ſe⸗ 
— | her die Fürften Juda / der König Siſack har jie 
wider fehend gemacht. Weil fiefich demuthigten / 
wand ſich deß HErrn Zorn von ihnen / daß nicht als 
les verderbet ward. a Dann es waren in Juda 
noch gute Werck erfunden, > 
Alſo Manaſſes / alfo Nabuchodonofor / wie 
auch Antiochus Epiphanes / nach dem ſie dieſe Gall 
gemerckt / hahen ſie jhen die Augen laſſen auffehum. 
Mana ſſes / nach dem er in der Angſt war / flehet er 
bor dem HErren ſeinem Gott und demüthiget ſich 
ſeht / uud chet groſſe Buß fur dem Gott feiner Bär, 
ter/zundbarund ſtehet ihn. b ‘Da erhörer er ſein 
Flehen und bracht ihn wieder gen Jeruſalem zu ſei⸗ 
nem Koͤnigreich. Da erkennet Manaſſe / daß der 
HErr Gott wãre Vnd ſiehe / er war ſehend. Ar 
ber Nabuchodonoſor: Darumb lob ich Nabucho⸗ 
donoſor / ſagt er / und erhoͤhe und preiſe den Koͤnig im 
Himmel / dann alle ſeine Werck find Warheit / und 
allefeine Weg gerecht:c Die aber ſtoltz daher tret⸗ 
tervfanerdemüirhigen. Vnd ſiehe / jene ſeynd ihn 
die Augen auffgerhan. Antiohus / als er die 
BalderSchmergenempfunde / ſagt er: Jh hab 
gedacht in meinem Gemüch/in was groſſer Truͤb⸗ 
ſal und Widerwertigkeit ich jene bin / der vormals ſo 
albid.v.ız 
ba.Paral 33. v.12. 


ı cDan.4.V.34. } j® festic 


Die Ber 


EEE 
* 


# 
+ 


— — 
” Pz 
r - 
er ®% 
-- “ 8* _ r 
2 an = = L- nn -- Ale 
- R- “ nn zZ 2 * 
— u. - 2 
N } — 2 
* 7 * 
«+ _ z . 
“ J— mi > f 
x = = no ‚ 2 
—— . wi —— 
= . 0 . * 
” —— u 2 
»% - = * nr ne —5 
2 „ Ps * * 
x . F A— 
X* m. J — 
— - ne y J « 
y > = i 
2 ‘ 
n ; n — 
— — — — — 





* 


= 
ü 


181 


frötich und gelicht war in meinem Gewalt und Herr⸗ 
lichkeit a So bedencfe ich auch nun was uͤbels 
ich an Jeruſalem gethan hab / da ich fie aller gůlde⸗ 
ner und ſilberner Zierden beraubt / und ihre Einwoh⸗ 
ner ohn Vrſach umbbracht hab. Erkenn ich jeht 
wol / daß mir umb meiner Miſſethat ſolches Vbel zu 
handen gehet. Eben als wann er ſagte: Ich leide 
dieſes billich / dieweil ich geflindiger. 
dieſe Blinden ſehen. So maͤchtig iſt die Gall der 
Truͤbſat / daß es der groͤſſeſten Köntg Augen eroͤff⸗ 
ner. Jett ſehen fie GDtt / welchen ſie zunor nicht 
ſahen. Eben ſo gieng es den Juden / wann er ſie 
erſchlug / ſuchten ſie ihn / und kehreten ſich wieder. b 
Alſo viel tauſend andere Menſchen fangen Gott an 


zu ſehen / wann ſie anheben zu empfinden und zu rung. 


ſchmecken der Ballen Bitterkeit / und die Plagen 
der Trüb ſalen. Alſo fuͤhret uns unſer Qnglück 
—— in die Schuel. Vnd ſiehe / wir lernen Gott 
chen 
11. In Treutz unnd Widerwertigkeit ficher 
ein jeder ſich ſelbſt am beſten / auch in Kranckheiten / 
Elend / unnd prediget ſich ſelbſten auff dieſe weiß : 
Sicheſt du nun; waß du vor cinfeiner Herr ſeyeſt: 
Wie veſt / wie ſtarck du von Kräften, wie beſtandig 
du ſeyeſt. Siehe / was die ſeh one Geſtalt / wie un 
beſtandig / wie ein vergaͤngliches ding / washiläft 
Dich nun deine deibspflegung? Was das zufam- | 
men geraffte Reichthumb ? Was übrigerlüchtige 
und nichtige Ding.? Da du gefund wareſt / meinſtu 
gar gebultig zu ſeyn: Siehe num / wie wenig / a wie 
gar feine Geduit bey dir / wie ſchlecht du dich in den 
Willen Gottes ſchickeſt / wie uͤbel du die Vatterliche 
Zuͤchtigung ertraͤgeſt / gleich als wann du galm un⸗ 
ſchuldig leiden miſſeſt Erfennedie Vrſach deiner 
Kranckheit / deine Sinde : Du haft dir felber 






> Die Liſtſeuch an? Ei —* — 


und hat an wenigem genug / als einer ders doch 
21, Macehab. 6,w.11.12, 17 . 
bFrfal. 77,0 34. 
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Joſeph / | 


Vnd fiche / | ein felig Leben möcht erlangen. Derehalben) 
























verlaſſen muß : Als dann denckt ran GOTEN 
unnd erinnert ſich / daß er ein Menſch Mc 
net niemand / erhebet niemand / veradheet Ik 
mand merckt vffkeine unnuͤze Rede beinuftuget 
ſich nicht darmit / Er bilder ihm mr Bo 
Prünnen ein. Diß find feine gröfte Sorg 
feinhöchfter Wunſch / daß er unfchuldig ar 


ich felft / was fonften die Weltweiſen unit pie 
Wortenunnd ingroffen Btichern zu lerenaunde 
ſtehen / dir und mir fürglich befchlenunnd ranking 
daß wir geſund alfoberharren unnd bleiben He | 
wir verſprechen hinführo zu leben wann m { 
ſchwach ſind. Win sang Chriſtliche 
Fuͤrwar der Muthwillen unnd Geilhe 
fechest feinenan / wandieSeibsfchmerkengroß: 
uͤberhand nehmen / ſo hat er auch nir suft zuegäh - 
lerey / wann der Magen fchruach unnd eeflend 7 
und auch die noͤthiaſte Nahrung nidkenereagen 
fan: Es iſt verdrſſig Geilbeirzu ır 
ihm das Leben auch fehier verfeiderumndfelbigeefue: 
Kranckheit macht fein demuͤthig / unnd noͤchigetdie 
jugehane Augen mitten under den Sin den auff 
thun. | 







Ro ser ıbi! in ra | 


juna ; — hr rechte 


























* Der vier und zwantzigſte Tractat. 182 
nen Biſchoff wolte geben. Aber der heilige | dungen unnd Nachreden trucken unnd änaftis 
in fohlurg die drey angebortene Biſchoffs Hüt | gen. Vnnd nimb wahr / als dann fehen wir / 
ohaffriglich aby er ſorcht ſich ſehr / es moͤcht cr, wan uns der Anfechtung Gall die Augen ſticht unnd 
memwelrlicherEirelfeitin der Bifchoffs-Haub | brenner. 
ein ftecken. Alfo hiele er dafür ihm beffer zu 
ib mit den Füllen tretten /als auffdein $. 3. 
rtrawet nicht der Welt / der ge⸗ Ein alte Fabel erzehlet dieſes. Der Jupiter 
hat zwey Faß / eins mit Honig / das ander mit Gall 
din groſſer Gnad und Bun, gefuͤllet. Auß dem erſten flieſſet Tropffenweiß cin 
nsmals gefragt worden Was ſuͤſſer Safft / gleich wie ein Gärtner durch ein Ge⸗ 
aß ihm ober fein Gluck unnd ſchirr mie kleinen Loͤchern die Pflantzen begeuffer ; 
/ nochmangeinmöchte ? Ant, | Auß dem andern flieffen aanse Platzregen Gallen 
Mich : Eimeinsiger Nagel / da | und Biteerfeit herauf. Wir püren zwar / wie 
£ / fo mirfowolwill und ſchmei⸗ | reichlich fich dieſes Faß ober uns ergieſſe. Mir 
möchte / damie mirs nicht eng, | werdenallenehalben mit Bitterkeit gleichſam vber⸗ 
I Magelijtbißheronochnichege, ſchuͤtteeunnd beſchneyet / da unterdeſſen kaum ein 
Wet ſſt buter / welches wenig Honigtroͤpfflein uff ung fallen. Ein gilt 
Deofis andeuter : Ihr Wein Zeichen wan man dieſes empfinder : Wann ung 
in Sallbeer / unnd von den nur die Augen wolten auffgehen / wann wir nur wiſ⸗ 
ben a Man ſagt / daß ein fen was Vnterſcheidunter det Dienſtbarkeit Got⸗ 
Sept and hen beruffenv | tes und der Welt fen. Wir follen lernen erfennen/ 
sch denvorigen Zuſtand uñ was da ſey Gott dienen / und der Welt. Vuter 
Dieſes / ſagt er / fraget deſſen laſt uns befennen/was Joſephs Bruder. Wir 
gebottene errragẽ moch⸗leiden dieſes hillich / dieweil wir ung an unferm Bru⸗ 
Won vff ſein Haupt em⸗ | der verſundtget / a nemblichen dem Herrn Coriſto. 
fer Hut / ſagt er / und viel Aber der Weltlichen Fabel henge ich cin Geiftliche 
Bnter dir ſteckt und iſt ver⸗ | an tweldye Damafcenus erjchler 
So iſt alle Welt Gunft Ein Einhorn verfolger einen Rüichtigaen Men⸗ 
Beltift mitunfauberer Bir, ſchen. Diefe Flucht bracht ihn in ein tieffe Gru⸗ 
ee 7 welche wiralsdannam ben. In dieſe als er ſtuͤrtzet / ergriff er im Fall ein 
m wir meynen wir ſeyen gar Stäudleinaußeiner alten Mawren und brach alſo 
egeigt güldene Aepffei füge | fo viel als er kundt / feinen Fall. Als er nun am 
be ſawren umd bitteen Baͤumlein / gleichſam am Leben zweifflend / hieng / 
mi 1 fiehet er am underſten der Gruben einen Drachen 
mit auffaefperten Rachen / und auf der Mawren 
anunterfhtedlichen Drten / vier giefftige Schlan⸗ 
gen ſich ſtreckẽ / er ſiehet auch zwo Maͤuß / ein ſchwartz 
und weiſſe / welche daß Staͤundlein mit ſtettigen An 
beiſſen abnageten. Aber er veracht dieſe Gefahr all / 
und vermercker : daß etwas von Honig auß dem 
Bãumlein flieſſen thete Durch diefeumverhoffte 
Süffigfeit war der arme Geſell angehetzet / daß er 
dann erft /anfteng su vergeſſen def grauſamen wilden nach» 
eenden Thiers / deß in der Gruben uffwartenden 
Drachens / und deren auß der Wand annahenden 
u / Bereumb. Schlan gen / auch der am Baum nagenden Mau⸗ 
ſen / und fieng an / als wann er gantz ſicher nnd ihm 
2Gem.24.0 31, 
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183 Zofeph/ 


wolmwäre / Honigtropffen zu lecken. Vnd dieſes Da ſie num heim kamen ʒu jhrem Vatter Ja/ * 


— 
J 


Dr nichte/ als nur das Honig / ſo jhm nichts vor 

en. 
Derowegen follen wir Gott danckſagen / wann daß jhr nicht Kund ſchaffter ferd/ und daßjhr.auch ® 
horn / die beyde Maͤuſe / ſehen ven / und moͤget im Land kauffen / was en | 4J3 










und entfliehen / darinn ſo viel Feind ſich erhalten Sack gebunden. Vnd x. Da 


den der ſagen mag: Siche / jetzt ſehe ich. Vnd Kinder beraubt. Joſeph iſt J 
deßwegen kauff ich das Wot. Honig nicht ſo thewrʒ den / Simeon wird im Gefaͤngnuß gehalten * 


An 


ſtum geſuͤndiget. Aber Joſeph laͤſt ſtch verſohnen / Vatter / unnd 
Chriſtus laͤſt ſich erbitten Wann wir nur die rech⸗ wieder bring / | 
te Berföhnzere nicht verfäumen und verivarlofen. | Gib jhm mir in meine H⸗ 
Dre Gnade Gortes het dem Begehrenden vor der wieder bringen. Er ſprach: 
Thur mit euch hinnab ziehen, 1 
todt / unnderift allein überbli 
Das XII. Gapitel. ein Vnfall in dem Sand beg 
wuͤrdet jhr meine grawe 


? } 
J A wi.) 
u 2 





‘im 


> fie luden ihre Frucht auffihre Eſel / und zo⸗ 
denvon dannen. Da aber einer feinen Sack 
auffthaͤt daß er feinem Eſel Futter gebeinder 
berg / ward er gewahr feines Gelds / Das 
Sat lag/ unnd ſprach zu feinen Brüdern : | 
— ee 
iſts. Da entfiel jhnen hr II erſchra⸗ 
Fenunder einander / und ſprachen: Was iſt aber 
daß / daß uns Gott hat gethan. Y 
— 42 26. adfinem capisis. 





wir als Kundſchaffter und Sandverrärhe 
ha ullıı 


Ar foven friebfam day unnd bee 
Wir am unnd hetten 
fesoder besrisgliches in unſern Hertzen 
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uff und fprach Ich wills leichtlich mer: 
sieptel ich. eroren Wortenglaubenfol : Ich 
von euch zum Pfand hie ben mtr behalten, 


ri⸗ eh 7 unndbringet die Frucht an 
bringst mir ewren jfnagften Bruder 
sdann teilliche glauben und fchliaf 
fein Kundfayaffrer ſedd. Alsdann 
lofi geben / und euch Mache 
1 im Sand zu kauffen / was 
diefes geſagt / ſchůtten ſie alle 
and ſinden oben im Sack ein jeder/ 
che Schrecken fein Ge „Aber 
als fpricht er Diß Dingllick einig 
eh. Afo werdich mir Gewalt mei, 








%. SofepbiftdahiStmeoniffim | che 


min woltjhr hinnehmen. Es 










eu fagt er / verpfändich dit; Es 
ibn nicht toicderftelle ; Ge⸗ 
Hand ı ich will dein Mann 
bringen. Aber Yacob 
Benjamin / fagt cr / 
dem Joſeph todt iſſt dieſer 
ner Troſt Wann ich 
1 unnd jhm etwas wi⸗ 


<jag und ar jrieben; Ich wolte 

ber efer/ Dir zu gut gern an 
if — —— mir Gore 
enverleiher / ſo ſoltu dickes von 
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Sünde Brunnenuell und Vrſach Vndzwar 


6. 1 


Die Kahr und Zeit / in welchen ich dieſes 
feßreib/ nennen wir voll Jammers und Elends / und 
war nicht unbillich. Aber fürwar wir jrren und 
betriegen Be wann ir ung einbilden woͤllen noir 
fenenjenen Weingärtnerngleich / die da ſagten / ſie 
hetten deß Tages Hitz und Laſt getragen. Dann 
wann wir die Vnfruchtbarkeit der Erden / die 
Krieg/die Verderbungendiefer Jahren vergleichen 
mie den verfloſſenen Zeiten / zugleich auch Die kuͤnff ⸗ 
tige anſehen / ſo werden wir dieſe unſere gegenwaͤr⸗ 
tige / gegen jenen / nur ein Spiel und Schertz hen⸗ 
nen. Gortfcylägt uns nicht mir der Fauſt / ſon⸗ 
dern flachen Hand / gleich als mit einer alten Rus 
ehe / twiedte Eltern die Meinen Kinderleinanfahren 
mit einen kleinen Ruͤthlein. Es iſt vor dieſem viel 

er Kammer unnd Elend geweſen Zu Zub 
ten Joſcohs truckt der Hunger alle sand fehr grew⸗ 
fh. Bnder dem Kenfer Honorio, welches Zo- 
fimus erschlet / iſt zu Rom ein ſolche Thewrung an 
allem Borrath geweſen / daß ein Menſch den an 
dern anftel/ und auff dem Platz und Vmbkreiß die, 
fe Stim offentlicy gehöre worden / ſetzwas Mens 
ſchen Fleiſch werth. Keſten ſeynd vor Frucht ge⸗ 
mahlei / und zu einem Elenden Brodt gebracht wor⸗ 
den. Procopius,umdaußdemfelben Baronius, (te 
zehle/vaß zu Zeiten Reyfers Jultiniani, alsdie Go⸗ 
then Italien verftörer unnd verhecret_/ ein folder 
groffer Hunger gewefen 7 unnd graſſirt nur —— 
cenifhen Gebiet und Land / daß funffsig taufene 
Menfchen dep Hungers geftorben. Zwey Weis 
ber haben ficbenzchen Männer im Sch laff erwuͤrgt / 
und ihr Fleiſhh zu täglicher Speiß bereitet. Der 
achtzehende iſt hr Meifter worden und hat fiebeyde 


getoͤdt. 

Joſeph auß den Hebreern ein Griechiſcher 
Scribent erzehlet / als Jeruſalem vom Feind 
umbgeben / daß die Inwohner alle Schuch / Riemen / 
Schilt ein wenig gefoche / und vor Speiß uffgeſetzt 
haben; Sie herren Hew wie die Pferd geſſen ſich auch 
deß Menſchenfleiſch nicht enthalten; Der Miſt auß 
den Srällen allenthalben iſt herauß genommen zur 
Menſchlichen Nahrung. Ich erſchrecke wan ichs 
erzehle / die Thewrung ſey alſo groß und grewlich 

geweſen; 


— 


Le Ko ⸗·⸗ + 


Menfihen Fleiſch / fondern auch dejfen Miſt zur man. 
Speiß gebraucht und geſſen. Hie und da ſind tod⸗ bitten 


e 


das euſſerſte an Hand und Fuͤſſen nod) übrig; daß | zulaffen/der Ruben aber / damit erfeinen Batee * 

uͤbrige hatten die Hund ſchon verzehret. Da fragt —— 
Sarmolaghius : Wen dieſer Coͤrper getbefen ? 
Zusweldemdas Rnäbfen : Meiner Mutter / ſagt 
er/fovor Hunger geftorben. Diefehaben die Hund 
angefangen zu zerreiſſen; ſo hat mich der Hunger 
dahin bracht / daß ich auch einwenig davon genom⸗ 
men / dann ich bin fihler vor Hunger todt. Ein 
böß rarhend Weſen ift die Begierigkeit zu eſſen / 


weiche rather daß die Mutter von jhrem eigen Sohn von fein 
verſchlungen = © nniger Auf 
« Johannes Mariana, ein herrlicher Seribent legerd ger) ci 


x 
ee 
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gewefen / daß alle Waſſer / ja auch alle Brunnen dampten findder gen! aller 






fich nicht falviren und begeben fönnen. Spanien rennen. 3 
lien W 
Si 


die Haͤnſer gang und gar aufgeftorben. Auff die baret worden. 
Vnfruchtbarkeit ſind ſolche Wind gefolget / welche am pr 
die Baͤum mir der Wurgel von Grund aufge quxeft virgo,qux te genuity 
riſſen. — —— — * &fine divina conttitione mott 
was mernrunſc GOn Gm. 

fo weit umbfreſſende ftraffen ? in wir Baſilio Bereits: 


* * * 


—J | 
Der bler onb wantzigfte Trartat/ 186 


nima ejus nunquam obtinerer fer diefer Saft muſt er ewig ſterben Ind verderben, 
robifcur — n 







ion ini Die Wort wann vnſer HErr GOTT nicht auß fonderficher 
geſchrieben / vnd bezeuget Gnad vnd Gunſt hm Hand reichere/ vnd jhn auf 
dem Sünden Koth ziehen thaͤte Der eo 


. ver 
freu 
Ludc 


en, 


5 einige Tobrfün ſchaffet ab und ma, 
| nd mitvoriges Lebens Dann 

19 Jahr ein ſehr heiliges Leben 
ſchwerligkeit / mit vn⸗ 







u.a 


IV. Die Sündiftein Beraubung def en 
endlühen Burs. Gie beraubet GOTT und aller 
Goͤttlichen Gnad. Es ift nichts snbilichers als 
diefer Dieb. Dann wann wir vnſerm fo glitigen / 
fo groffen GOtt etwa cin andern reichern vnd mil. 
tern und ſchoͤnern vorzichen / fo handelten wir ja 
d gro] nicht fo vnbillich. Aber / Gott erbarms / welches ein 
Amen bracht. "Did dieſes Schand iiehen wir GOtt vor einwenig Geilemn, 

hat begenger der Debräb | Wolluſt lein / Fraͤwlein / die Cream dem Schöpf- 
Hlärlih: a Wann der | fer, — ———— ſchweren Suͤnd beſtehet der 

Kiner Gerechtigkei abkehret / Menſch in der mitten / zwiſchen GOTT vnd dem 
dlebe Teuffel. GOTT haͤlt vns ſein Geſetz / vnd feinen 
am&rcus hangenden Sohn vor; der Teuffel traͤ⸗ 
F dieſe Wolluſten⸗ Speiß vor / welche er weiß dem 
Menſchen am liebſten vnd annemblichſten zu ſeyn 
Jetzund ſag / mein lieber Menſch / auff welches Seit 
wirſtu ſtehen? Wem wiltu die Sch niſprechen⸗ 
Dem /ſpricht er der mir mei Het thut / vnd 
| meinen suftenbüffer. O SODit 







en bracht / 
ren 


bringet alfo vmb / 























PALIS. v.155. 
a PAl. ns. v.15 4 ſhrifft 


187 Joſeph 
rifft über schen Mitionen Bolds gegeben mit | Mimus: Der iſt ertraͤglicher / welcher flerben 
en Mund ing Feuer wirfft: Welcher war | ats der Gottloß zu leben anſtrenget. n 
an cinem Muthwillen zehen mal hundert taufent 
Goldgülden verbrennet. Ich weiß daß ich hie Der deß ewigen Todes ſchuldig / der Menft | 
wenig gefagt; dann was iſt vor ein Bergleichung | fo zur Höllen verdampt / der wird von doy et em 
‚der sehen Millionen Golds / eines güldenen Bergs/ | Übel geplagt’ ewig wird er gepreffer/ vonder Mi 
vnd auch der gantzen Welt / gegen der zukünftigen | fenplage / vnd Todtfünden; jenes iſt der © Stra J 
Seligkeit? Man hat nicht Wort genug / wann | diefes der Sünden übel, Aber welches i * gre F te? 
man von dem Himmel reder. Der beranber fich | Ohnallen Zweifel vnd vergleich iftgröffer v 
deß Himmels ſelbſt / der fich mit einer Todefimden ſchwerer der Sünden Bbel/ als der Straf 
behenckt. Ein groffer vnermeßlicher Verluſt. weit mehr zu befoͤrchten iſt die Sünde | a 
Himmel verlohren / iſt alles verlohren vnnd ver- | einige Peinigung: Darnach in der fi Hölle 
dorben. haben die Gefangene all jhre Sünden nd zleich ben 
v1. Die Sind ift die Brunquell alles | fidydie Straff aber nicht auff einmal, ı 
Sammersond Elends. Dannenhero der Hun- | auch nicht ſeyn / vnd wie die Theologe 
ger / Durſt / und alles Ubel; daher Sorg / Angſt / gelehrten reden / citra condignum puniantur, 
Kranckheiten vnd vnzehliche Plage / vnd deren aller ı Ak werden gelinder gepeinigt / als ſi Be dent. 
Beſchluß / oder rechte Anfang der Tode. O wie Vmb der Vrſach willen bleuet hryfe 
viel Vngluͤck plager onstäglich! Eintzig vnd allein | feinen Zuhörern von der Cantzel vr P die 
vonder Sünden fleuffer diefes Bbelallher. Der offt ein / es ſey ein einiges Vbel inderX et 
‚Brüder Joſephs Wort bramchen wir hie gar wel: | die Sünde. Mit derſelbigen / wann man " 
Diefes leyden wir billich / dieweil wir gefundiger.a glůͤck vergleichet / fo if es nur cin Spie Tu 
Der Sunden Gold if der Todt / vnd alle Todes Fabelwerck und Träum/ ja gar — argegen. 
Vorbotten / Kranckheiten vnnd alles Vnheil. b — —— Ü are ine 
Alles Elendts Überflüffige Brunnquell ift die ne Fol⸗ 
Sünde. 
Vi. Ein einige Tedrfünd ſtuͤrtzt ing ewige 
Fener hinein. Da fombt alles Vbel zufammen : 
In die Hoͤll gefürge werden/iß allen Peinigungen 
end Marserungen übergeben werden. Aber dieſe 
ewige Straffen kan wol ein einiger Gedancke / ein eis 
niges vergreiffen/ oder anſehen zuwegen bringen, 
— a ee 
- cher einem jeden an/ darımb Pa rn 
HErꝛr GOtt mirohnendlicher Straff. Di 
rachtet fein Menſch gennafamb. In ein A Schand 
genblick wirds begangen / vnd hört die —“ in he 
- —— De 
—— wo es ſterben / als ſuͤn⸗ 
digen e anna zwi 
Duͤr vnd Angel zwiſchen Todt vnd schen: Wo 
an / ſagt fie tft Ach fallinn der Menſchen 
Hande / werd angetlag / gefangen geführet/ g a 
niget danndaßıch varDep.&Ersen Ange 
dig. | Ban En ara age 
a Grm 41.0. 11. 
b Rom.$.v.23. 
€ Dan... v.15 
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Kederman ein Sport vnd honiſch 


von allen verlaffen / von allengehaffer we 
— — * 







—— S ide, als r 

ae ce wu * 

—— re —88 ein te ech 
* 


muß ſterben / —— — en 


J 
— 























ac das Groͤſte aller 
—— meiden. 
— erfi ai verflagt/ 
efangnuůß gefent 


rech gel 
. Diefes) v * 5 hat cr all ſtandt⸗ 
tiglich ertrage it er nur niche ſundiget / er 
lichet an Gate en hencken oder auffs Rad 
Feu — n den wilden Thieren auff 
fündigen. Fuͤrwar / fuͤrwar 
be igen. 


ri int e Debräifie Fürft Matcha- 
feine Söhne vermahner! a 
er Trübfal/ vnd iſt 
Alſo bevencke/ was zu 
9 "as durch alle Geſchlecht 


1 an Os das euſſerſt erdul⸗ 
es Geſetz vergreiffen, 
m hat er ſtandhafftiglich ge⸗ 


I er 
a Wr 
Br be Din 
hehe 
u. 


4 R * un Date — mit- 
3 Ben ſtunde; auffeiner 


chriebene 












Herren Fraw an * arhielte 
—— re Seyten ſich ge⸗ 
honde kudap de? Chriſtum nicht 


B der Teufel Stůl vnd 
—— ob Karen 
de Strafffaher hat er d 

en licher fker- 


** 


ve 
4 aeg 


IX ren \ 
s] ' m.b Johannis deß Apoftels 
de Si inden chut / iſt vom Teuffel. 
Orc mißderpurnit nit Sünde.cDie 
en auff die Gerechten / und 
ten: * aber 
daß er 







— bnd zwantzigfie Trauat. 
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Das XIV. Capitel. 


Sofeph läderfeine Brüder zum Gaſt 
wohl aber dech mäfligen. Die groffe Vn⸗ 
mäjligfeit der Gaſtereyen. Die Trunck enhett ift 
fehier ein kurtzer Begrieff aller Safter. Ein 
Brunnquell aller Sind’ Schand und 
Vntugenden. 


Er Hunger aber druckt Bas gantze Sand fehr / 
vnd da fie verzehret hatten / die Speiß / a diefie 
auß Egypten bracht hatten / ſprach jhr Batter Ja⸗ 
cob zu feinen Soͤhnen; Zi iehet wieder hin / vnd kaufft 
vns ein wenig Speiß. Da antwortet jhm Judas / 
vnd fprach: Der Mann ließ ons bey dem Eyd fagen: 
Ihr ſolt mein Angeſicht nicht ſehen / hr bringet dann 
en ngften Bruder mit euch: Iſt nun/ daß du 
vnſern Bruder mie ung ſendeſt / fo wollen wir mie 
einader hinab ziehen / end dir / was Noth iſt zu eſſen / 
fauffen. Iſts aber / daß du jhn nicht ſendeſt / ſo ziehen 
wir nicht hinab. Dann der Mann, als wir oͤfftet 
geſprochen / hat geſagt zu vns / jhr ſolt mein 
er nicht ſehen ohn eueren Juͤngſten Bruder. 
Ifael ſprach zu ihnen: Daß habt jhr mir zu Leyd 
gethan / daß jhr dem Mann angefügt / wie jhr noch 
einen Bruder härter. Sie antworteten : Der 
Mann forkher fo genam nach vns und onferer 
Freundſchafft / und ſprach: Lebet euer Vatter noch? 
Habt jhr auch noch einen Bruder? Da ſagten wir 
jhm / wie er vns fraget. Wie kunten wir wiſſen daß 
er ſagen würd / bringt eueren Bruder mir euch ? 
* rach Judas zu * feinem Vatter: Saf 
ben mit mir ziehen daß wir uns auff- 
zus vnd reifen’ vnd leben mögen / vnd niche 
ſterben / beyde wir und vnſer Kinderlein. Ich toit 
das Kind zu mir nehmen / von meinen Händen 
foltu es fordern. Wann ich dir ihn nicht wieder 
bringe/ vnd für dem Augen ſtelle / ſo wil ich mein 
lebenlang der Suͤnd in dich ſchuldig ſeyn Dann vo 
wirs nicht haͤtten verzogen / waͤren wir ſchon weymal 
wieder kommen 
Da ſprach Iſtael ihr Vatter zuihnen: Muß 
e dann ja alſo ſeyn / ſo — wollet Vnd neh⸗ 
met von deß en Früchten in euere Saͤck / 
vnd bringt dem Mann Geſchenck hmab/ emn tor 
u Gen. 43, v1. frgg: 


aa ij St. 


Baſſam / vnd Kr a Dimian / end Myrrhen / 
vnd Datteln / vnd Mandeln. Nehmet auch dop⸗ 
pel Gele mit euch. Vnd das Gelt / daß euch oben 
meneren Saͤtken wieder worden iſt / bringet auch 
wieder mit euch / vielleicht iſt lin Irrthumb dar ge⸗ 
ſthehen Dan nehmer euren Binder / vnd macht 
euch auff / vnd ziehet wieder zudem Mann. Aber 
der Almaͤchtig mein GOtt geb eueh Barmhertzig⸗ 
keit für dem Manny daß er euch laß euren andern 
Bruder / welchen er im Gefaͤngnuͤß hält / vnd dic, 
fin Banamin. Ich aber muß ſeyn / wie einer der 
feiner Kinder beraubt iſt. Da nahmen fie dieſe 
Geſchenck vnd doppel Belt mit ;hnen/ vnd Benja- 
min / vnd machten ſich auff / vnd zogen hinab in 
Egyypten / vnd tratten vor Joſeph Da fie aber Jo⸗ 
ſeph ſahe mit —— er zu dem / der uber 
kin Hauß Schaffner war: Fuͤhr dieſe Männer zu 
Hauß / vnd thu etlich Thier ab / vnd richt zu ein Eſſen / 
dann fie ſollen zu Mittag mit mir eſſen Vnd er thaͤt 
ea Joſeph geſagt hat / vnd führer die Männer 
in 


hs Hauß. 
Sie forchten ſich aber daſelbſt / daß ſie in Jo⸗ 


ſephs Hauß geführe wurden / vnd ſprachen zu ein 
ander: Wir ſind herein geflihrt vmb deß Gelts 


willen / daß wir in vnſern Saͤcken vor hin wieder 
funden haben / daß ers auff vns bring / vnd faͤlle ein 


Vrtheil tiber vns / damit er vns mit Gewalt nehme 
au eigen Knechten ſampt vnſern Efem Darumb | X 
frarten fie zudem Mann / der über Joſephs Hauß fi 
Schaffner war / vnd rederen mit jhm vor der Hauß⸗ 


Thür / vnd ſprachen: Mein Herr / wir bitten / wol⸗ 
kft une hören. Wir find vorhin herab gezogen / 
Speifi zufauffen. Vnd da wir die härten taufft / 
vnd in Die. Herberg kamen / und vnſere Saͤck auff⸗ 
thäten: Sihe / da funden wir eines jeglichen Gelt 
oben in feinem Sack / welches wir jehund wieder⸗ 


Joſeph⸗ 



























aber herettteten das Geſchenck zu / d 
kam auff den Mittag / dann El Yo 
fie dafelbft das Brodt effen jolten. De —* 
ſeph zu Hauß eingieng/ brachten fie ae 
fen injhren Dänden, vnd ficken vorihm nid 
zur Erden. (Er aber gruͤſſet fie wieder 
vnd frager ſie und fpradh: Gehet es —* 
ter dem Alten wol / von dem hr mir fagter? &e 
er noch? Sie antmworteten: Esgcher deinem Km 
vnſerm Vatter tool / vnd lebet noch. —** 
| ten ſich / vnd fielen vor ihm nieder. Buderhn 
feine Augen auff / vnd fühe feinen Leibs Brut 
Bemamin / vnd ſprach: Iſt das cuer 
Bruder / da hhr mir von fagter? Bndfp yo 
GOtt ſey dir gnaͤdig mein Sohn. in de 
enlet ins Hauf. Dann ſeines Hert 
ward bewegt über feinem Brud zaſſe 
drang auf feinen Augen / vnd gieng in fein dung 
lein/ vnd weinet / vnnd da cr ſen * nis 
(chen haͤtt / one —— 7— ieh 
fih feft /vn ſprach * Prod: alle — 
trug jhm beſonders auff / * 
auch beſonders / vnd den a 
aſſen / auch befonder 
nicht eſſen mit den 
vor ein Greuel. 


eX 


Er 


bringen mie völligen Gewicht. Haben auch ander ara 


Gelt mit uns herab bracht / Speiß / vnd was vns 
Noth / zu kauffen. Es 2 suche in onferm Ge⸗ 


ing und gab ihnen Waſſer 
er 









. | folten kommen / mann toir pnfi 
—* nicht mit vns — 


— 


ende er dahe 






bitten’ molleft vns hoͤren ¶ Wir haben vergangen 
Oetreyd mi aller Auffrichtigt eit hier kaufft / vnd dar 
wir zurück fahren / vnd vnſere Saͤck erſt mal in der 
Herderg auffthãten / fo finden wir vnſer außgezahl⸗ 
tes Gelt widerumb / ein jeden oben in ſeinem Sad) 
welches wir jetzt wider bringen mit: voͤlligem Ge⸗ 
in | teicht. Haben andy ander Belt mit ons herab bracht 
vnſere Noth zu kauffen. Wann aber ein jeder ſolte 
fein Gewiſſen fragen ſo koͤnnen wir nicht wiſſen / wer 
vns das Gelt einbracht. Zu welchen der Schaffner 
ſaget: ſeyt gutes Muths / ſagt erihr habt kein Vrſach 
euch zu forchten Ihr habet einen miltreichen GOtt 
gehabt: So klag ich euch auch feiner Falſchheit oder 
Betrugs an. Bald wurd Simeon auf dem Gefaͤng⸗ 
nuß gefuͤhret vnnd bey ſie bracht. Alſo find ſie mit 
einander ins Hauß gefuhret / vnd ward jhnen Waſ⸗ 
er die Fuß zu waſchen gegeben / gleich ale frembden 
Gaſten / auch jhren Eſeln ward jhr Futter gereichet. 
Sie aber warteten mit jhren Geſchencken mit ver⸗ 
langen auff / daß ſie ſolche dem Fuͤrſten Joſeph / wañ 
er zu Hauß eingieng / præſentiren möchten. Joſeph 
kombr zu Mittag / fie aber hrachten das Geſchenck 
in jhren Haͤnden / vnd fielen vor jhm nider zur Erden / 
kandten jhn noch nicht. Er aber gruͤſſet ſie wider 
freundlich : Lebet ewer alter Vatter annoch / ſprach 
er / von dem ihr mir vorhin geſagt / iſt er noch wol 
auff und geſund? auff welches ſie: Herr / ſ igend / dein 
Knecht lebet noch vnd gehet jhm wo. Vnd indem. 
neigeten fie ſich abermal vnd fielen zur Erden. Bald 
auch wendet der W feine Augen auff Benjamin ſei⸗ 
ıb/ der viell nen leiblichen Bruder: Iſt dieſes / ſagt er / der Jung⸗ 
möge, Der fr euch ſte Bruder / davon ihr mir geſagt GOꝛt ſey dir 
a“ * * tigkeit vor dieſem / — er cuch gnaͤdig / mein Sohn. Als jhm aber die Thränen mir 
it bringen / eweren andern /| Gewalt außd rungen / eylet er in ſein Kammerlein / 
angen behalten / wie auch die en Ben⸗ 


OD 1} l Main wir ſchon 
in ſtt —* R ee 1 u ſat vns auf, 
n In ol mein 






v aha — auffalls. Wer haͤtt 
gen rie chen fagenfie daß er vns befehlen 
Inge „zin Bruder mie euch? 
Et. : Schbig dich / Varter/ 
am mit vns / daß wir vns 

ieh A darbeynichrin.gcbens 
men mög will jhn verſorgen 
‚Sohn du t jhn von mir wider for» 
wann ich dir en 
* ſo will ich die Schuld haben / 
















Jh m / fans dann nicht anderft ſeyn/ 
r d ch Ei Ziehet fort ar 
bri chenck mit von 









vnd weinet. As er ſich nun wider gewaſchen / befahl 
er Eſſen auffſutragen Alſo ſaſſen ſie nider / aber auff 
Landſittige weiß / Joſeph beſonders von den frembdẽ 
Gäften. Dann die Eghpter haltens vor ein Grewel 
mit den Hebræern zu Tiſch ſihen. Bey dem ni⸗ 
derſetzen iſt die Ordnung deß Alters beobachtet wor, 
den. Vnd Joſeph ſchickte ſeinen Brüdernvon ſei⸗ 
nem Tiſch das beſte Eſſen / ſonderlich dem Benja⸗ 
min / daß ſich die andern drüber verwunderten 
Damm ob er ſchon der Jungſt: empfieng er doch fünff- 
ma mehr als die andern. Sie haben all wol getrun⸗ 
cken Aber laſt vns allhie Garben binden. 


1. De — Wolredenheit iſt zwar 
itj lieblich / 






die 
fie — zu Mittag mit mir 
em Aber 
> fpradhen vnter einander 
* fe toiderbradyt / beruͤfft 
/fag ai Da er was an ons has 
Gewalt uns zu deibeigenen 
mache che. Derowegenteden ſi ie 
Schaffnstan ; Herr mein / wir 









En — — 
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191 ; 
lieblich / aber doch offt betriegli h. Gaben / ſag ich / 
das thu mir glauben / können GOtt vnd Menſchen 
übertäuben/ zurecht bringen vnd berſohnen. Jacob 
fuͤrwar hat ſeine Soͤhne alſo abgericht / daß ſie mit 
erlichen Geberden dem Egyptiſchen Landherrn 
ſich fo hoͤfflich erzeigt / daß hmm kein Geſenck lieber ge⸗ 
weſen. Deß heiligen Hiſtorienſchreibers Wort (nd: 
a Sie brachten jhm das Geſchenck in jhren Haͤn⸗ 
den / vnd fielen vor hhm nider zur Erden. Emnreich 
Geſchenck / iſt ein guter Wolredner. 

11. Der liebhabenden Affecten find gar ſtarck. 
Sobald Joſeph feinen Bruder Benjamim geſehen / 
hat er ſich deß weinens feines wegs enthalten füns 
nen; b Vud Joſeph eylet ins Hauß. Dann feines 
Hertzen Grund war bewegt über feinen Bruder / 
vnd das Waſſer drang auf feinen Augen. Vnd 
gieng in fein Rämmerlein/ond weinet.22 toi ſchwer 
iſt es die Lieb verbergen Zorn vnd Lieb haben ſtarcke 
Affecten vnd Begierden in ſich / mancher fan che 
ein Fewer in ſeinem Buſen verbergen / als die dich 
vnd Zorn 

ll. Zierlichteit / Zucht / Ziel vnd Maß ſte⸗ 
her an allen Orten ſchoͤn vnd wol. In einem Saal / 
aber nicht uͤber einem Tiſch / haben Zechmeiſter vnd 
Gaſte zu Mittag geſſen Dañ beſonders ſaß Jo ſph / 
abſonderlich auch fo wol die übrige Egyptier / als Jo⸗ 
ſephs Brüder. Der erſt Tiſch zwar war dep Egy⸗ 
ptiſchen Printzẽ deß Joſephs der andern der Hebrei⸗ 
ſchen Gaͤſte / dabey man ſich verwundert wie ſie nach 
Or dnung deß Alters geſeſſe Den dritten beſaſſen die 
Egyptiſche vornehme Leuth / welchen verbotten mit 
den Hebrzern zu eſſen Dann die Egypter ſchlachten 
nicht allein das Vieh / fondernfie verehreten vnd an» 
beteren es als Görter. Die Juden aſſen Lamb / Rind 
vnd Schaf Fleiſch / auch anders dergleichen: Vnd 
enthielten ſich nur von dem / welches das Goͤttliche 
Geſetz verbotten 

IV. Die Maͤſſigteit iſt ein ſehr loͤbliche Tu⸗ 
gend. Sie truncken / vnd wurden mit jhm gefärtiget. 
Was iſt das geſaͤgt: haben fie dann einander 
fo wol zugezecht / daß ſie truncken vnd fo wol bezecht / 

der Vernunfft etwas begeben ? Wir wollen 
die Hebreifihe weiß zureden erflären / vnd zugleich 


etliche Außſpruͤch von der Fülleren vnd Truncken⸗ 
heit jenen. ’ 
a Gen.43.v.16. bGm.43.0.30, 
£G0m.43.V.34- 


Joſeph. * 
















































Ex, 
I. Außſpruch: Der alten Mäffigkeiek 
eſſen und trincken Sparfambfeie üft offt zu verwun⸗ 
dern. Kaͤſer Auguſtus / vnd Monarch der Wil) 
nahm auff der Taffel mir drey Eſſen vor lich’ ode 
wann er etwas uͤberfluſſiges thun wolt / waren ſech⸗ 
da hielt ſich gar ınäjlig im erinekerypflege über Ti 
dreymal zu trincken Giehsrein Kömifcher Känfı 
und Herr der Welt / behalff ſich / pi wann de 
in einem Kloſter / mi drey Eſſen / oderwann er ge — 


KT 

u) 5 
— 

BAR 
N 


wol wolt leben / ließ er jhm ſechs auffıragen. Mit 
dreyen Eſſen hat er den ganzen Tag genug gehabt, 
Er war ein Roͤmer / pflegt allein zu Nacht vnd id 4 
zu Mittag zu eſſen Dañ ich weiß mich nit zu erine 
daß ich jemals etwas geleſen in den alten Se 
vonder Alten Mittagmahl. Die Kinder oderfeh — 
alten Leut oder auch die fo gar verfreffenhaben Win 
tagmahleingenomen. Die übrige allhaben den Bag 
über nur einmal zu eſſen / oderdas Abendmahl zur 
nehmen / ſich gewehnet. Dip iſt ein gute herc 
geſunde Gewohnheit geweſenn / ſo dem Lehbſ 
lich. Am Tag zweymal ſich ſatt eſſen / ha den Plare 
nem ein ſchaͤndlich und vngeſund Ding gedauht. 
—— * ER | | 
ges;dannder ſehr weyſe Dorftcherdeß dandshan 
folder groffen Thewrung fein Vb — am * —* 
haben wollen. Es ſind etliche / die darvorhaleever 
hab einem jeden Bruderfünffeffenfürtragen faffem 
Dim Benjamin aberfeyalles überfüffig hergeben 
worden, alſo gar / daß er fünff Theil mehr/ 
übrigen einer feiner Brüder 7 ı 
oder nur fünff alleinygleich wie ch Id 
berflüffiger. 8 welcher Sach der defer ftatuire mag 
was er will: Vnd da er ſie nun all wol hielte / fagtder 
Hebræiſche Scribent / a vnd dem Benjamin va 
noch ſo viel. Neben diefem fchicker Jofephvon 
nem Tiſch dieſen Gaſten beſcheid effen. Welches 
heilige Hiftorienfchreibermelder/ fagend : Def 


l I j jr ums 


.# 
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wunderten fiefichfehr. DBnomantugihnen® 
ſcheid effen fürvon ine Lt Ab 
min ward das mei lich mehr / de 
denandern. Plutarchu⸗ iß die Alten g 
—— Schüfel 7° rein jeder 
ner eigenen zu eſſen / wie pet der Brauch ingu 
vnd bey andächrigendeimen / da ein —* 7 
tleinen Schüffel feine Speiß zu ſich nimbt. Fer 
* ea N» 


aGem.43.0.54. k 


> 
u . ade ı« . 







. 5 | 
1 
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irt Phatarchus,toelche Are und Weiß zu Eifen Tiſch fegen fönnen ? gar liſtig vnd wol: Dann was 
lichften ondbeften. Flrnar der Alten Mäf | man auffden Tifch nichrflellen fönnen ‚das muften 
eng werth welche nicht allein mit einem | die Diener / deren viel da waren auffden Händen 
Blätlein/fondern mit gangen Büchern | halten / daß / wo zuder Gaͤſt einer duſt / tondt er felbt- 
Diener gelobt zu werden. Diefes einige fer ich zu: | ges hald haben / wann er nur darnach gchen mögen. 
1eca / welcher acht Meillionen Gold vermoͤcht / Diefem Gaſthalter gibt ein wenig nach jener 
1 Ofen / und was ſonſten von niedlicher Hertzog Suitrigalus ‚ welches Aneas Sylviusinden 
gang abylehtvon Acpffcinond Gemůß / Geſchichten Königs Alphonfi gedencht : das A⸗ 
ar kein Fleiſch berührt; gleich als der bendmalsfagt er / waͤret nit weniger als ſechs Stund 
en Bürgern zu Rom. Bnd hat | deydemSuitrigulo, feine gemeinliche Trachten wa⸗ 
t auß Bein gerhan : Allein die Sieb der ren auch nicht vnter dreyſſig / wann er Schlimmen 
vnd Maſſigkeit hat jhn zu di igfeie wolt. Vnd dieſes war ſein gewoͤnliches Nachteſſen. 
bracht. In welchem Stück) wie ich mey⸗ Odeß Lebens ! der boͤſen Zeit! in welcher die 
bera sein Bawer gelebt. Ich wolte / daß Waſſigteit zwar gelobet / aber fie iſt gar erkalter. 
der Alten allzeit gedächten : So vielduander Der Alten Maſſigteit wird von vns gepriefen / aber 


















bbri hſt o viel fereftu deinem Leben zu. Sy⸗ vnſer Leben iſt weit anderſt O der Leut! wir haben 
Diefes Flärlich: der fich siemblich haltet mit ſchier alle Tugenden ins Elend vertrieben / aber vor 
Trincker a — fein geben. Viel allen die Maãſſigkeit. Wann dieſe einige außgewer- 
Grimmen vnd anckheiten Langer ſet vnnd veragt / ſo folgen die andern leichtlich nach. 
Ebens Friſt: deß Bauchs Vberfuͤllung / Aber was bekinmere ich mich über dieſes vergeblich: 
ndheit Verletzung. dieſes iſt offtmal von dem Predigſtul geſagt / in 
3 Schrifften geandet vnd angetaſtet / in Geſetzen ver⸗ 
tg 2 botten worden / aber vergeblich alles. Die Prediger 
DM Mäffigkeit vnſerer Gaſtmahlen iſt | lachet vnd höner man auß / die Schrifften werden 
eerloſhen ¶ Vb afluß iſt bey denen gar | meiſtentheil nicht geleſen / oder wann fie ſchon gele⸗ 
ſecheag / hundert oder woi zwey hun, ſen / werden ſie veracht / die Geſetz / als vnnntze Ding / 
ſen daher gehẽ Wañ wir dieſe Trach- werden verlacht. So hoͤren wir doch nicht auffim- 
gegen dep agufti Cæſaris drey oder fechs Amerdar zu vermahnen vnd zu lehren / vonder über 
äehlen / fo werden wir vns über den ons machten Vnmaͤſſigteit. Dann wir ſundigen nicht 
J Dberfiuf vnſerer Zeit verwundern. allein wider die guten Geſetz der Obrigkeit / ſondern 
wo en uͤber die Alten | auch wider Gott gang freventlich / weiches dannen⸗ 


















eudigt itvnd V endung. Es ſagt | hero ſoll offenbar werden Gott haſſet in allen Din⸗ 

hen Jahren ein Landherr / ſo nicht gar | gen ne fehr / welches die Natur vnd de⸗ 
h meine en nicht iq warme | ren Geſetz vn 

ette / fo mac Sport / vnd | hat er der Sodemiter Sünde / mit foharten Straf: 






or 
MN: 





/ gt r/harelt wir Augen vnd Ohren damit abfpeifen / oder aber 
in Baftmahl zubereirer/auff | damit wir den Mund vnnd Magen damit füllen. 


ug 
mahl drey hundert Tracy | Augen und Ohren zwar haben Auch jhr Furter: 


meh 
’ 
nf 


ey moͤcht einer Bere gehen | Aber wir I diefe Natur » Drdmung auff / 
nd wicharman ſoviel Eifenanffsinen | vnnd bereiten vnſer Speiß die Augen damit 
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zu füllen / alſo gar / daß in den Gaſtereyen offt mehr 


Schaweſſen als Kaweſſen auffgeſetzt werden. Die 
ſes geſchicht nur auß Hoffart vnd Pracht. Alſo 
“than wir groſſe Thaten bey dieſem vnziemlichen V⸗ 
berfluß / vnd was wir geitziglich in vielen Wochen 
mjammen geraſpelt / muß auff einmahl / bey ſolchem 
Freßmahl durch die Gurgel geſagt ſeyn. Dieſes 
ſt gang vnd gar den Hoͤlliſchen Gottern ein Op 
thun / vnd das jenige / daran man ſo viel Monat / ſo 
viel Jahr lang gekarget / vff einmahl verſchwenden 
Die Natur hat andere Geſetz / andere Ordnung. 
Mit leichten Roſten / mit geringer Speiß wird der 
Bauch gefüller ; die Augen aber haben nimmer ge⸗ 
mig. Mit zwoͤlff Eſſen fan man ehrliche Freund 
genugſamb empfangen vnd tractiren. Heliogaba- 
Ins, nicht ein Menſch / ſonderſt Vieh / aber doch ein 
Roͤmiſcher Kaͤyſer / mit Vberfluß gar verdorben / 
hat mit Freſſen und Sauffen niemand nichts nach⸗ 
geben. An jhm aber hat man nichts defto minder 
dieſes geſpuͤrt vnd gemerckt / daß er zwey end zwan⸗ 
tzig Eſſen zu einem Nachtmal aufftragen laſſen. 
O jhr Goͤtterwie wol haben wir vns gebeſſert / die 
wir auch die allerverſchwendlichſtẽ Helden weit uͤber⸗ 
Lauffen. est trägt man mehr Eſſen auff / als vor Zei⸗ 
ten die Roͤmiſche Raͤhyſer. Wann der Tiſch ſo viel 
Augen hat / als Schiſſeln darauff / fo haben offt ge⸗ 


ringe Menſchen mehr Augen auffjhrem Tiſch / als | nichts verſchüttet werde / oder ſchenck 


vor Zeiten Könige vnd Kaͤyſer. Es iſt alles zum 
hoͤchſten kommen / ſonderlich in dieſem Stuͤck. Vor 
Zeiten war auch der thoͤrichte Nabal nicht allein we⸗ 
gen dieſes Vb geſcholten / ſondern auch hart 
geſtrafft: Er hat ein Mahl zugericht in feinem Hauß’ 
wie eines Koͤnigs Mahl / vnd ſein Hertz war guter 
Ding an jhm ſelbſt. a Nach zehen Tagen har er nicht 
allein feinen Tiſch / ſondern auch ſein Leben vetloh⸗ 
ren / vnd eingebuͤſſet. Der Herr ſchlug jhn / daß er 
ſtarb. b Derohaiben O jhr Trunckenen wachet auff / 
und weinet / vnnd heulet jhr alle die mit Luſt Wein 
ſauffet. c Derowegen ſollen wir erbarlich wandeln / 
als am Tage. Nicht in Freſſereyenvnd Truncken⸗ 
heiten.d b 
a i.Reg.as⸗.V 36. 
e loel,1.v.5. 


bIbid.vs. 
u dRom.3. 0.13. 
Pu 
II. Der Gaftereyen Vnm ſfigteit / iſt ein 
—A— Dann was Bi Oar 


- ’- 


Joſchh 


digkeit auff einmahl berwendet vnd ver 
cutzeucht nachmahl die Kargheit den Rnechten 
Mägden/ den DVnrerthanen bnd arınen Satin, 
Daß man den Koften fparermuf man twiedererfäkr 
gen vnd erſchwingen / was foonnugigverwende 
Wie gar aber dieſes nicht mit dem Evangelie 
übereintomme/lehret Chriftusond befielet darbeiga 
Wann duein Wirthſchafft macheft / ſagt er foruffe 
die Armen / die Krancken / die Samen und Blinden 
fo wirſtu ſelig / dann fie habens dir niche zu pergele 
ten. Es wird dir aber vergolten werden inder Affen 
ſtehung der Gerechten — 
Bey der Mahlzeit/danur die Freunde be 
fen / genieſſen die Armen nur einwenig. Wann fie 
aber darvon gar nichts empfangen und ihm nicht pie 
kombt / fondern auch abgeht / vnd defiegen Dept 


Pur 
Ye 
14 






















* a . 


mE 
=. 

















weniger empfangen, was man an andere zupielnen 
wendet / ſo iſt es ein geduppelte Sihnve. Dafolkıman 
am meiſten die Armen auffnehmen / vnd 
thun vnd erlaben / wann wir den Tifch anıbeflenke 
ſtellt / ſolches hat das alte Gefer hinderlaffenenpras 
der Prieſter thut deſſen Ermnerung : b &cherbin 
fagt er / vnd eſſet die Feiſte / vnd rindkerdagf ron 
| * a EN hbereit has 
ben. Mann der Becher alfo erfüllet + daf eroben 
ftreiche / fo trinke mat Pl 8 ab/ dam 
in ande 
Gefhirr. Wann dieKüch erhigeron ve 
ſchwiget vnd Wein hergibt wann der Tifch wol be» 
ſtellt ond das Hauß mit Vorrath gefüllet / ſoll marn 
die Armen ſolches genieſſen laſſen / vnter ſie ſpendi ⸗ 
ren vnd außtheilen / was übt —— hr ngert 
ge Bäuch vnd Schläud gieffen / fowitd cam 
vnbfommen. Der 5 atwoͤller 


ben das was von Beereninden Weingärteng 


Ic /daß man folchesden Frembplingen Bund A 
aufflefen foltlajlen :- defgleichenuffden Ecke 
Ehern. e Wan Mr 
Sands Saat 


ſoltu es nicht ande 
der ich 


vmbher biß vff den 
—— 


er Erden 
9 8 J 
n 15; +6 r 1 7 
- str. 
ru " 


—* 


3614. 
b2.Efhrarsvıo, ;. an 
 oLevis 19 v..@e.23. 0.28, 


gemin alkyond an alen Dr- 


. Ps ü ) ö 
trunckenh deboſte 
u viel gethan / Gef wo fol» 














ragen muß vom Tiſch / der weif 
ai vnd liegt gleichſainb vff der 
ydanıdaf er etwa die Krafft 
oder ein ſchwaches Hirn 
n er truncken / iſt er in einem 
ee —* 
nbeſten / er vnter de 
der halb truncken 
er — See 
ing a —— — 
— Rinder, 
ku eena man Url 
t / was jhn fein Icben, 








Qui 0 dab von 
men yalles / was man 
F uncnhero gehet man 
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hafftigkeit. Dam es ſend viel / die ſich vielmehr 
auß euſſerlicher Scham deß verbottenen vnd Sun⸗ 
den entſchlagen / als ſie ſonſten von freyem Willen 
thaͤten. Wo dag Hertz mit vielem Wein uͤberfin⸗ 
fer / bricht auf alles was verborgen, Die Trun⸗ 
— macht kein Laſter / ſondern bringt ſie nur an 
Tag; Ein Geiler erwart alsdann der Kammer 
wol nicht / ſondern thut ohnallen Verzug / was ihn 
nur gelüft. Alsdann offenbaret cin Vnkeuſcher 
feine heimliche Kranckheit: Alsdann hält ein fol 
cher Muthwilliger weder die Zung an ſich / noch die 
Haͤnd bey ſich: Alsdann waͤchſt einem ſolchen der 
Muth / einem Grimmigen die Granſamteit dem 
Neidiſchen die Boßheit. Alle Laſter werden ent, 
deckt vnd offenbar. Thu noch daͤrzu die Be 
fenheit / daß mancher von fich ſelbſt nichts weiß; die 


zweiffelhafftige und vnverſtaͤndige Neden/ vnge⸗ 


wiſſe pnd unrecht fehende Augen / vngewiſſe Tritt / 


zit | Schwindelſucht deß Haupts / die ſonſt vngebuͤhrli⸗ 


che Entbloͤſſung fo zuſammen gleich wie ein Winds⸗ 
braut das ganze Hauß vmbwenden: Magenspein / 
wann der Wem erhitzet / ſo folget das Grimmen. 
Der Wein zwar an ſich ſelbſt / wann er das ſeinige 
thut / wär zwar etlicher Bi zudulten; Was 
fombt aber böfes darvon im Schlaff / vnd was zu⸗ 
vor Trunckenheit geweſen / iſt zur Verdauung wor 


den? Bedenet doch / was Niederlag die fo gemeb 


ne Trunckenheit verurſacht. Dieſe hat ſtreitbare 
vnd dapffere Voͤlcker den Feinden übergeben: Dieſe 
hat groſſe Staͤdt / ſo lang maͤnnlich erhalten / den 
Feinden ein gchandiget : Ja eben dieſe har viel Hals 
ſtarrige / vnd fo jich niemahls baͤndigen laſſen wol⸗ 
len / vnter andere Gewalt gebracht: Dieſe har die⸗ 
fo ſonſten mit Schlachten nicht überwinden kond⸗ 
tenmwerden / mit Wein uͤberwaͤltiget. Es haben 


AMlexandrum / deſſen jegt gedacht / fo viel ſchwere 
KReiſen / ſo viel Krieg / ſo viel boͤß Wetter / fo er Zeit 

an / wirſt vnd Gelegenheit nach überſtehen müſſen / ſo viel vn⸗ 
— 


m feinen * deß ee der groſſe Heldenbecher haben 


geheuere Waſſer fo viel Seefahrten entgehen vnnd 
auß mit frieden laſſen muͤſſen: Aber die Vnmaͤſſigkeit 


jhm ſein Theſgeben. Was ift vor Ehr darbey / viel 
fieber | fauffen vnd in ſich ſchuͤtten?⸗ ann du auch ſchon 
das Feld erhalten / vnd niemand vor Schlaff oder 


—— Vberfluß mehr trincken moͤgen / wann du ſchon der 


dent bey der Zech biſt / vnd alle mit fo herrlicher That fc. 


bb trincken 


* darmeder gelegt / vnd niemand fo viel Wein / als du 


195 Joſeph/ | 
wincken konnen / muſtu dich doch endlich vom Faß fichbringen vnd führen. Deſſen atbe u 
äbermwinden laflen. famb Zeu no Ze gnüß der H. Paulus allen: a She; 
Alphonlus, der weiſe König in Aragonien/ | vom Wein fagt er / nicht truncken werden 
der Trunckenheit vnd den Bolkapffen Spinnen; Vnkeuſchheit iſt Die Trunckenheit iſt en 
feind gewefen. Als et gefragt / warıumb: Dieweil | quell der Durcrey/fage Chryfoftoms, Aus 
uch wei / ſagt er / daß die Wutigteit vnd Geilheit als | welcher die Trunckenheit mitjhren —— 
Toͤchter auß der Zullerey fommen. Gar gewiß iſt | lich abmahlet / die Trunckenhei / ſagt er/ ſt all 
dieſes · Geilheit pflegen / vnd dollfich halten / chen | Vutter / aller Geilheit Schroefter/ ein Se 

























der Trunckenheit eigentlich zu. Sihe einen Mens | der Keufchheit. Diß iſt die gantziiche Wi 
ſchen an / der fonften gleichfam ein einfättig Schäfs | deromegen nichts darzu 


kein; warn er truncken / rufft / ſchreyet er / vnd macht a Ephefiz. v. 18. + * 
groſſen Tumult vnd Auffruhr / wuͤtet vnd feget alle urn 

Winckel auß / ſtellet alles Vnheil an. M. Ancho- 5. 4 F 
nium / wie eben Annzus bezeugt / ſonſten ein vorneh⸗ — 

mer Mann / vnd herzliches Verſtands / was hat jhn Die gantze vnd vollfommene 


anders übel zugericht end zu nichts gemacht / inalle | iſt unter allen Saftern das gefahrlis und D 
Schand undJafter bracht / als die Trunckenheit: | nennen wir volllommen / welche all Dam unff 
vnd nicht weniger der Wein / als die dieb / ſo er gegen | vnd Sinn beraubt. Sehet — —* 
Cleopatram. Diefehat ihn zu einem Feind def ans Menſch / fondern ein V 
gemeinen beſtens / diefe hat jhn ſeinen Feinden vn⸗¶ Menfchheit beraubt / ein guter 9nd na 
gleich und zu nichts gemacht / dieſe hat ihnaueinem | der Höllen. Dann wann Ihn der To 
groffen Wuͤtrigen aigericht / ales was jhm vorge⸗lich uͤberfallen / (welches viel tauſend | 
bracht wur de / wann er feinem reifen vnd Sauffen | Was woltder arın Geſell anfangen? & 
abwartet / auch feiner Geilheit nachhienge / fo bald | fein Gemuͤth au Gott nicht erhebe 
als er voll Wein / dürſtet ihn doch nach Blur. Vner⸗ | anruffen, feine —— 
traͤglich war es / was er truncken thaͤte / ſo wo auch Sinn vnd Vernunfft gleich ale ı 
was er nüchtern that: Wie viel vnertraͤglicher kombt — ——— * or. 
wird es geroefen ſeyn / wann er gann dol vnd voll ge⸗ dert / gang onbereit/ vn — * 
weſen? Vff die Fuͤllerey folge meiſtentheil Gran | feiner Sünden mehr beh 
ſamteit. Es wird der Verſtandt dadurch ge- | diefe die Trunctenheit zur. m 
—— ucht hr fe 















ſchwaͤcht / und zu nichts gemacht. Dann gleich» | ıbm fein 
wie anhaltende Kranckheiten ein bloͤd Seficht ma 
chen / daß man nicht in die Sonn fehen fan: Alſo 
auch die ſtettige Fi llerey machen twild di Gemuͤther 
Pd zunichts. Dann dieweil folche Laſter / fo 
durch den Wein an fich genommen vnd empfan⸗ 
gen / aud) durch vnfumige en eg m a ai 
nicht bey fich ſelbſt / ja wol ohn den Wein jhre Krafft 
vnd Wuͤrckungen haben. Dieſes iſt fo gewiß / ſo 
a Te 
geworffen / folcheshrennet en gibt gnu 
Zeugnuͤß Salo mon / — — fa 


—— — 


enen nicht Fön 
eit noch V mu Saucen 
een H 
r ıfftig 
eines. noch lebenden 












weicher nıir Al Ben 3 
Mc Manz ungern Baheem 


Prov. 2. 






Da buerbud wonfigfe — 196 
ar mit plöslichen | fen? Derentwegen hat C wſoſtomus viel mit we⸗ 
nigembegriffen. Zu viel Wein trincken iſt ein Br 
fach alles Vbels. Derohalben re wahr / was 

konſus ſagt: Geilheit vnd Wuͤt igleit find rech⸗ 

ee der Erumefenheit. Vnd was föndte 
re härters gefagt werden’ als was nad) 
Chrifti Bermahnungen Ambrofius gefage: Die 
Ge Is Trunckenheit iſt ein Zunder der Beilheit/ er 
e Truncker —— — zundung der Vnſinnigkeit / ein Gifft der V 
* ——— Der nunfft vnd Weißheit. Sie engůͤndet die Beier 
nd.9 rmahnet Ehriftus Hiitet den / brennet an die Geilheit / nimbt das Herg ein / 
— — mit kehrt das Gemuͤth vmb / verſtoͤrt die Sinn: In was 
affen / vnd tomm dieſer Tag Laſter bringt nicht die Trunckenheit? Derowegen 
t war / —5— nicht | recht billich vermahnet Chriſtus: Wachet / wachet / 
F Eh mit ein | fage er. Wer Luſt har den Himmel zu verlieren / 
H niemand zu uch euch übers | der kan leichtlich durch die Trunckenheut darzu fom- 
3 er  Schranen fehreiter. Was | men. Diefes Chriftfichen Anmahners Stimm 
Seel daß du andern gefaͤlleſt ond.| geher alle und jede an: Seyd nüchtern und war 


* en * 
u, 








— — 











“ —— einets chet. a 
nd ſo gut mit dir / daß du vor jhn in 5 1. Petr. 5. v.8. 
eſt / vnd er vor dich indie 













Das XV. Capitel. 


Judas thut bey feinem Bruder dem 
:) $ofeph das Wort / bekeunt fein vnd feiner 
Bruder Berbrechen, Afo kombt endlich alles 
an Tag. Nichts fo rein geſponnen / 
es kombt endlich an die 
Sonnen. 


Pr Joſeph befahldem Schaffner / der über fein 
JMDHauß war / vnd ſprach: a Fülle den Maͤn⸗ 

nern jhre Sãck mit Fruͤchten / ſo viel fie empfangen 
| mögen/ vnd leg jeglichen fein Geld oben in feinen 
Sad / vnd meinen fülbern Becher leg obenin deß 
| Sünaften Sack / mit dem Geld, fo er geben hat vor 
1 die Frucht. Der thaͤt / wie hm Joſeph hatte geſagt. 
Deß Morgens da es liecht war / ileſſen ſie die Man⸗ 


el 
| erziehen tihren Eſel n. 
Wel⸗ cr zur Stadt hinauß waren / vnd 


nicht fern men fen uden Schaf 
ner / der über fein Hauß war: Anff / und eyl den 
Maͤnnern nach / vnd iſie ergreifteft/fo fprich 


‚| auihnen: Warumb habe ihr Böfes mit Gutem 
ed a Arad Ihr geftolen 


8 Gen. 44- 1010, 2. 


bi, habs 





2 


habt / da mein Herr außtrinelt / und damit er * einen * Knaben in ſeinem Arerjhinget 
get ? Es iftübel gethan / das jhr gethan habt. Die» | pnnd fein Seibsbruder iſt todt / vnd er iſt allen —* 

fer thaͤt / als jhm befohlen war. Vnd als er ſie hett blieben von feiner Mutter / vnd fein Barter hat jihn 
‚ergriffen/ redet er mit ihnen ſolche Wort. Sie ſehr lieb *8 
antworten jhm: Warumb redet vnſer Herr ſolche Da ſprachſtu zu deinen Knechten; 
Wort? Es ſey fern vondeinen Knechten / ein ſolth jhn herab zumir / ſo wilich meine Kun ie 
boͤß Ding zu thun. Sihe / das Gelt daß wirfun- | werfen. Wir aber anttborten dir mein 
den haben oben in onfern Säcen/ haben wir wie; | der Knab fan nicht von feinem Vatter fom 
der bracht auß dem sand Canaan. Vnd wie | Wo er von hm kame wůrd er erben. Da ſp 












































ſolten wir dann auf deines Herrn Hauß gefloien | zu deinen Knechten / wo euer in Bruder * 
haben Silber oder Gold? Bey welchem er funmit euch herkombt / ſolt ihr mein An — 
den wird vnter deinen Knechten / daß du ſucheſt / mehr fehen. ; | 
der ſey de Todes. Darzu wollen wir auch vn⸗ ‘Da zohen wir hinauff zu deinem Kine * 


ſers Herrn Knecht ſeyn. Er ſprach: Ja cs ſey ſerm Vatier / vnd ſagten hin alle meines 8 
wie jhr geredt habt. Bey welchem er funden wird | Rede. Da ſprach vnſer Datter : Zeher 
der * mein Knecht / Ihr aber ſolt vnſchuldig | hin/ vnd kaufft vns cin wenig Frucht P. r abe 
ſprachen: Wir föndten nicht * g 
"and fie eyleten / vnd legten ein jeglicher feinen | dann vnſer jünafter Bruder mit v 
Sat auff die Erden/ vnd ein jeglicher chär feinen wir mit einander hinab siehen/dann toi 
Sad auf. Vnd er ſucht. Vnd hub am groͤ⸗ Manns Anzeführe nicht fehen/ to M 
ften biß off den Jungſten. Da fand ſich der Bes | Bruder nichemitonsift. Da ſprach ö Dur‘ 
cher in Benyamms Sad. Da zuriffen fie jhre | mein Vatter zu ung: Ihr will J iß mir 
Kleider / vnd Ind ein jeglicher auff ſeinen Eſel /vnd Weib zween Söhne geboren ng 
sogen wicder in die Stadt. Vnnd Yudas gieng ei von mit, und jhr ſagtet / nem: 
der erſt mie feinen Brüdern zu Joſeph / dann | den Thier zerriſſen pund habjhn — — 
er war noch nicht von der Städt abgemwichen. hero a een hir ] 
Vnnd fie fielen alle vor ihm auff die Erden. Yo! Ihm cin Bnfalltım Wegwiet 
feph ſprach zu ihnen: Was if das für ein That | meine graue Haar 
daß jhr gerhan habt? Wiſſet ihr nicht daß meines Hoͤle bee. = RE Eee 
Bieichen nicht ift in der Kunft etwas suerachen:] Nu fo ich heim fäne zu 
udas fprach: folen wir fagen meinem | deinem‘ Knecht / vnd der Kn 
n / oder wie wir reden? was mõ ⸗ | weil En Seel an diefes © 
gen wir billichs fuürwenden? GOtt hat die Miſſe⸗ ſihe * 
that deiner Knecht finden. Sihe da / wir / vnnd 
der / bey dem der Becher funden iſt / ſcynd alle mei⸗ 
nes Herrn Knecht. Er aber ſprach: Das fen fern 
von mir / ſolches zuthun Der den Be 
len / foll mein —* nn Ihr aber jeher 
bass zn euerm Dart a ran Judas | 
a hm / vnd ſprach ie v Herg ur: “ i z Frcht 
‚Her Ich bitt/laß deinen Knecht ein We 1: 
P ———— vnd dem — wi 4 J — 1 m 02 ; — 
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de fen u Meinen Jalfobald Joſeph antwortet: dag fen ferhvommmir/ 
—* at — ſagt er / daß ich alſo verfahren ſolte / ſondern der 
hlzeit befielet Joſeph dem ſelbſt / der den Becher entwendet / derfollmein 
jeden Sachyfagter / fülle von | Knecht ſeyn: jhr andern aber zieher ſtey hin zu ew⸗ 
nut ee vemBatrer. Judas faffer cin Hertz / dieweil es 
Sach / aber mein ſuͤberin Be⸗ | had vonnoͤthen / tratt naher herzu mir eröftlichens 
Sad. en Hergen:ich bitte / ſagt er / mein Herr / erlaube deinem 
e deß Knecht in der Sad) ein Wort zu reden : zůrne nur 
nicht uͤber ——— die hoͤchſte Notthurfft zu 
reden ; ich ehre dich billich als meinen Herrn 
Männern: nach Pharaone, Mein Herr fragt newlich fit, 
ie. Warum ne Knecht nach ihrem Vatter und Bruder / fo 
en 2 Aupdem Becher / den hr geſtolen | antworten wir wie es war⸗ wir hetten noch einen al⸗ 
Herr zu trincken vnd zu weiſſagen. Ihr | ten Vatter mit ein kleinen Knaben beym geben 
un. Nah dieſem thet der Schaff- deſſen Leibsbruder nicht mehr bey handen / ſondern 
len.Aber ſie antworten vnd ſa | geſtorben; dieſen aber haben vnſere Eltern ſehr 
be one m Herrn alſo zu reden) | lieb / vnd all ihr Luſtvnd Frewd an jhm. Alſobald 
ran ſolches Lafterbegangen ha⸗ ward vns aufferlegt / daß wir jhnen herab braͤchten / 
in vnſern Sacken gefunden / | es fol) m hie auch fein Leyd / ſondern alles liebs 
auß dem Land Canaan zu Dir wiederfahren. Aber wir haben vnſerm Herrn nicht 
w Fe bergen ſouen daß dieſer Knab von vn ern Eltern 
Gold ſtehlen? de fol nicht leben / fon» | nicht entzohen koͤndte werden ohne groſſe Hertzens⸗ 
7 beymoeldyemg undenwird / was Betuͤmmernus. Hie ſeynd wir befelcht worden / 
r — zur Dienſtbarteit gehen. entweder nicht wieder vor vnſers Herrn Augen zu 
der Schaffner antwortet:es ſoll geſche⸗ tommenyoderden Knaben mitzubringen. Da wir 
eibfeortheilerjamir wollen noch alfo wieder zum Vatter fommen / haben. wir 
nich verfahren. Bey welchem er ge⸗ jhm dieſes ergehler / vnd da hoͤchlich bethewret / 
mein Ki recht ſeyn ihr andernaber toir dörffen gang vnnd garnicht wieder in Eghpten 
if fern. Derowegen nach | kommen /wann wir vnſern Juͤngſten Bruder 
endabgelegtfenge der Schaff- nicht mitbraͤchten. Zu welchem der Vatter: Ihr / 
en Anfangvom Elteſten ſagt er / wiſſet gar wol / daß mir zween Soͤhn zu 
ih endlich der Be, | meinem Trofk geboren / einen has ein wild Ihrer 
je’ auff gerrüfen / vnd iſt von jhm bißhero nichts gehoͤret 
er / vnd kehreten wieder worden;: wann jhr dieſen mir auch mis Gewalt 
t Dbalddarauff erſchienen benehmen werdet / vnd vielleicht nicht wiederſtellen 
allen vor jhm meder ie Erdeny | möger / fo werdet ihr mein alte grawe Haar vnter 
Der ofeph ſtellet ſich zor , die Erden bringen. Derohalben wann id) wieder 
as / ſag die" zu deinem Rache meinem Vatter kommen ſolte / 
— 

zahle rislieber / de er vor send flerbe 
— nennen Lo (nl 
 Basfollensi | er 7 oil DeimSncche ei 

vort geben/ oder wie , der ich mi vor ihn verpfandet / vnd auff meitien 
Höfe Seit rauf | Glauben mitgenommen auch vetheiſſen Die 


le onfer 1er dienen wir / Vatter / wann ich ihn nicht wieder ſtelle 
x*Becher gef — Bnd alſo wallich neines. Herrn Knecht v 
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in allem mich williglich verhafeen / wann nur diefer 
Knab wieder zu feinem Vatter kommen möchte, 
Sch darff nicht wieder heim / wann dieſer fein Sohn 
aufbleibt / damit ich nicht ein Zeug deß Jammers 
ſeyn muß / der meinem Vatter darauß entſtehen 
moͤchte. Auß dem / was geſagt / woͤllen wir Garben 


inden. 
1. Vnſchuld —* zwar trucken / aber 
nicht gar ertrucken. e 
feinen Brüdern hefftig widerſetzet / vnd jhnen / dieſe 
ſo grewliche Vnthat an ſeinem Bruder / mißrathen 
Benjamin ift gar nicht darbey geweſen; hat alſo 
nichts mit dem Rath / wie auch mit der böfen That 
zu ſchaffen gehabt / nichts deſtoweniger muß er mit 
den übrigen hiebüffen / iſtaber endlich ihrer beyder 
Vnſchuld an Tagfommen. 
1, Em gut Gewiſſen macht ein gut Der 
trawen. Keiner vnter Joſephs Brüder war jhm 
bewuſt / daß ſie den Becher entwendet / derowegen 


waren ſie fertig im Sack auffthun / erbotten ſich zur | 


Dienſtbarteit und Todt / wann einer vnter jhnen 
ſchuldig erfunden würde. Dieſe Freyheit vnd Kuͤn⸗ 
heit alſo zu thun vnd zu reden / macht jhn jhr gut Ge⸗ 
wiſſen. 

III. Ein jeder iſt in feiner eygenen Sach be⸗ 
redt. Mit einer hertzhafftigen vnnd langen Red 
handele Judas in feiner vnd ſeiner Brüder Sach. 
Vergiſſet aber doch nicht der Demuth vnnd Ehrer⸗ 
bietigkeit. Was follen mie meinem Herren ant- 
worren /ſagt er/oder wie follenmwir reden ?.a Vnd 
was mögen wırbillihsfürmenden > Wir ſeynd ů⸗ 
berzeuget / GOtt hat die Miſſethat deiner Knecht 
funden. Vnd weil er meynet ein vndſei ner Brüs 
der geben in hoͤchſter Gefahr zu ſeyn / ſucht er alles 


hervor / was er nur tondte / vnd redet von ſeiner Bir | 


ſchuld 


uder —5 als er noch nichebe- | f 


fandf : Der 


bir vonv 
find mir 


+4 V16. b Gem.44.V.22, 


Joſeph. 


cin harte ſich vor diefem | H 


V. Die Warheit kombt mieder Zeit au 
vnd iſt gleichſamb ein Tochter der — 
Judas hat die Miſſethat deiner Knecht funden. Cr 
hat die duppelte Warheitgefagt/ob fchonenteifend 
Er hat zwar geredt von dem Becher : Aber Gotehas 
woͤllen haben / daß er geredt von dem Laſter fonge- 
drey vnd zwanzzig Jahren an dem Bruder begam 
gen, GOtt hat vnſere Miſſethat redye funden 
eimliche vnd verborgene bringe die Zeitendlicham 


5 ee 















Tag. Es wird nichts foreingefponnendas | 
endlich kombt andie Sonnen. Was lange Zeitpen 
borgen / wird endlich doch vonder Zeit an Tag brachr 
—— in diefem Capittel ferner verhandeln 
molen, ne 


— * 
Def HErren Wort iſt vnd laut a 
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wer. As fie dieſes Laſters halben gefragt Weg fand er einen Todeen Coͤrper dabey ein Hund 
ie in jhrem ſtamletenſaß / drey Tag lang vngeſſen. Der König befahl 
haren vnbeſtandig in Worten / | den Todten zu begraben / vnd den Hund mit zu neh⸗ 
erecht reden ſolten Alſo | men. Max etlicher Zeit / als man die Soldaten 
gefoltert / zur muſtert / ſaß der König darbey als ein Zuſcher vnd 
giengen die Soldaten vor dem Gezelt vorüber. Der 
Hund lag bey dem Königgangrubig vnd ſtill / als 
wann er nicht bellen fände. In dem er aber die Todte 
ſchlaͤger feines Herrn vorüber gehen ſahe / ſprang er 
alſobald auff mit Zorn / vnnd fieng grewlich an zu 
beiten. KLeff darauff wider zurück auff feinen Herrn / 
vnd mir Bewegung deß Schwantzs / bellen und 
lecken bath er vmb Rach ſeines Herrn. Dardurch 
ward der König ſampt allen andern zum Argwohn 
gebracht. Darauf ſeynd fie gefangen / da fie 
dann jhr Laſter betandt / vnnd zur Straff gezogen 
worden. Wann die Vnſchuld keinen Patronen oder 
Schugtzherrn / ſo muͤſſen die Hund nicht allein / ſon⸗ 
dern auch die Todten reden Es wird nicht ſo rein ge⸗ 
ſponnen / das nicht endlich tomm an die Sonnen. 
—— Proclus Biſchoff zu Conſtantinopel / iſt dem 
jo nicht vergeblich / vor den König — Seien» 
an forfeher mach dem Thaͤter / endlich \ Am Jahrstag / an welchem Chryſoſtomus ins E⸗ 
Beflus: — hat er vom Predigſtuel offentlich 
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Dar 5 


durch folcheerregt / fängt an zu raufchen vnnd zu 
fehrenen ( nach Gewonheit der Zeitonnd Dre ) thet 
grewlich daß man den Todten wieder annthme / 
welchen fie lebendig nicht haben mögen. Die Se 
ward gender / dann man nicht kondte vor Schrey 
forrfahren. Mach endung felbiger / gehet Proclus 
zudem Theodoſio. Kayſern / vnd baht / daß er wolte 
er | befehlen Chryfoomum mieder in die Stadt zu 
Hund / | bringen / daß er alfo Todt feine Stell wieder beta⸗ 
me / welchen er lebendig verloren vnd darvon gewalt⸗ 
chaͤtig vertrieben worden. Der Kaͤyſer willi 
u) ger folhesnicheallein als ein guter Dem / fon 
eder dern ſtellet auch an / hhm entgegen zu fahren. Vnd 
gangen hauffen / fiel ward deßwegen ein Schiffahrt zugericht / alſo daß 
auch nicht gehen die Enge deß Meers bey Conſtantinopel / gleich⸗ 
we: Dißt ſamb bedeckt mie Schiffen. Da waren allenthalben 
Wachstertzen genug / man meynet das Meer bren⸗ 
nd di ner; die Geiſtliche Geſang erſchollen an allen Orten. 
len Der Kayſer nahm den heiligen deib / ſo in einer für 
ht wer ch r | bernen Todrentadjin fein eigen Schiff. Sobald als 
eflättigerPlurarchus : Koͤnig nun ſolches mit herrlichen mp forigieng / entuͤn⸗ 
iteimem Heer. Auff dem — ein grewlich — 


‚Bei! DE 
ı nun die Sach durch g zum Bold einOrariongerhan : Das Volct war 
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auff dem Meer / alſo daß die Schiff verſtrewet wur, 
don. Vnnd wird deß Känfers Schiff durch die 
Wellen vnd Aid an den Orrhgetrichen / an wel⸗ 
chem Chryſoſtomus zuvor Schiffbruch an ſeiner 
Ehr vnd Lebengelitten: dann da dieſer treffliche vnd 
herrliche Redner ein Stůck Gut / ſo von der Kaͤyſe⸗ 
rin Eudoxia mit Gewalt abgenommen / mit einer 
ernfthafftenOration wider fordert / it er bey der Käys 
ſerin in Vngnad kommen / endlich / nach dem alle 
Gnad verſchutt / ins Elend vertrieben / vnd auch in 
ſelbigem geſtorben. Iſt derowegen deß Kaͤyſers 
Schiff andas Land geſtoſſen auß welchem Chryfo- 
ſtomus vertrieben. Gieich ais wann Chryfo- 
ſtomus, der doch ſchon geſtorben ſagtediß iſt der 
Acter / dieſer iſts / dermich vom Bapſtlichen Stuel 
vertrieben; dieſen hat die Eudoxia mit Gewalt ge⸗ 
nommen; dieſer iſts. Bald iſt der Himmel wider 
hell worden / vnd ſind die Schiff wider zuſammen 
vnd fir ein Ordnung gebracht worden / alles wider 
eingerichtet / vnd alſo Chryfoltomusindte Statt 
bracht worden. Nichts iſt verborgen / das nicht 
endlich offenbar werde. Ey lieber / laſt vns nichts 
uͤbereylen. Es iſt noch nicht aller heiligen Abend / 
welches jene noch verborgen / wird zu feiner Zeit of 
fenbar werden. Laſt uns mie Gedult waren: GDrt 
wird finden die Bubillichfert fo viel garlang ver» 
graben geweſen. — 
u” 

Der König Prolomeus;tvie Vitruvius bezeu⸗ 
get / richt zu Alexandrien ein herrliche Bibliorhee 
auff / von allerley der beſten Scribenten gat eben zu⸗ 
ſammen gebradyt. Mac) geſchehener Arbeit ieß 
er ein Spiel den Muſis vnd Apollin halten. Den 
Fechtern Poeten und andern / ſo Vberwinder / ord⸗ 
ner er jhre Gabe. Es wurden darüber ſechs Rich⸗ 
ter erwehlet / der ſiebende har nicht gefunden toͤnnen 
werden / der hierzu dienlich. Aber doch fiel jhn einzu 
ſolchen Dienſt zunehmen / die über Die Dibliorbec 
beſtellt / vnd fonderlich auß denen den Aciftopha- 





ſich erluftiree 1 ſolchen meynte man / er wurde deß 
Rcchtersampt gat wol verwalten. Dieſer 
83 —— —— 

ophanes. Die Poeten am erſten auffge⸗ 
treiten vnd recitirt. Die uͤbr ige Richtet haben dieſes 


Alſo haben die ſechs Richter / dem / den ſie de 1d Yon 


‚Ariftophanes war gang von ihnen einer andern 
Meynung/ vnd hielt dafuͤr / dem ſolte man denprei 
‚geben / welcher dem Bolck nicht gefiel.- - Algım 


—— 
berſten Biblio 
wie ſchoͤn kombi das verb gen an Tae 


nus 

fehr —— zen Der Khyfer 
ter fich/ es moͤchten etwa die Wahlherrn de 
Bifhoffs ihre Gunſt vnd Affedten mit vn 
lauffen / legt duppelregeftegelte Zedel auff 
mir dem Vnterſcheid / di die 


nem, welcher Tagvnd Nacht vnter den Büchern | 
Rath ge⸗ 


Joſeph · 


auch das Volck mie dem⸗ 


















Mund Auge n vnd Haͤnd / 
mit Wincken vnd —— len tieff 


dem Volck ſonderlich gefällig zu ſeyn das erſte — 
mium vnnd Gab einhälliglich zugevrtheilt 


+ 


der König vnd die andern all ſich deßwegen v 
halten hielten / ſtund Ariltophanes auff / vnd 
demuͤthig vmb Erlaubnuß zu reden 5 einer auß 
nen / ſagt er / iſt ein Poet / die ͤbrige allehabenrecikii 


vnnd angeſagt nicht das jhrige / die arme Siränem 
vnnd Schreyer haben ſich alle mit andern 
gezieret. Der König weiffelt daran ‚die Diiche 
waren darwider / das Volck vern 5 
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meiftenrheil probire und gut geheiſfen / | den.Flavianuseit? 
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Dberften Gleckner / welcher zugleich def Kaͤh⸗ | berret. Diefelbige nach dem ſie den Ort / jhren Be 
Kamınerd ener / mit einer groſſen Summa | trugdarinn suüben/ außgehoͤlet fegten fie einen 
Bund begehrerdiefesnureinig vnd allein’ dap | Menſchen darein / der durch ein lang Mehr ein 
von Daumen auf das weiß Blat fehreiben | Stimm gleichfam als cin Oracul geben mufte fol- 
id dann endlich mit deß Känfers Siegel ches dem Koͤnig zu Gehör zubringen. Die Wort 
en. Das Gold iſt wol beredt / vnd kan leicht- | dep Auß ſpruchs waren diefe: Es ftünde ein groß 
erhalten und zu wegen bringen. Alſo iſt Verderben dem König vor / wan er nicht den Chrift- 
was Flavianus boßhafftiger weiß begehrt. lichen Biſchoff / als ein Haſſer der Goͤtter / toͤdten 
fen aber find die vierhig Tag mit Faſten | oder aber von ſich lieh. Der König damit er nicht vor 
die Brief nochmal mit grojfen ceremo- | Vngehorſam möchte angefehen werden / gedachte 
jet} dep Flaviar Namen gefundenmwors | beyfichden Biſchoff von fih zu fihaffen. Als Maru⸗ 
— wianus mit groſſem Frolocken | chasdiefes erfuhr / vnterrichtet er den Koͤnig von der 
en Biſchoff erwehlet / mit dem Stab | Gögendiener Betrug / vnd bat jhn / er foltgraben laſ⸗ 
geſeret vnd auff dem oberſten Thron | fen anden Ort / da die Stimm hervor gieng. Al iſt 
ber GOtt / deß Fuͤrſichtigkeit in feiner | der Anfang dieſes Oraculs vnd der verborgene ort 
nicht betrogen wird / hat dieſes boß | gefunden worden / vnd wegen ſeines Betrugs cr» 
Ian Sag bracht / vnd das verborgene | tödtet worden. Den uͤbrigen iſt auch nicht gar ver⸗ 
Mach Berflieffung vier Monathen / ſchont worden / ſondern der zehend vnter jhnen har 
anus durch einen plöglichen Todt auf | den Halß hergeben muͤſſen. In dem aber der König 
räumen Die Wechfeler forderten bey ſich berathſchlaget / ob er ein Chriſt werden ſolt / i 
je Flaviano vorgeſtreckt / gar zu ſtreug | er darliber geſtorben. Es iſt nichts verborgen / daß 
en. Die als fir durch das vielfältige | wicht eroͤffnet werde / alle Heimlichteiten werden zu 
ig vnd mild / baten fieZenonen feiner Zeit an Tag kommen 


5. 3. 


Die Zeit bringt Roſen / die Warheit ft ein 
den Menſchen fo Tochter der Zeit / bringt an Tag / was viel Jahr 
Aalen: vmbbringen / fotches Geld | (ang verdeckt geweſen. Wie lang haben den Ko⸗ 
inigen zahlen / vnd den Bifchoffen | nig Cyrum feine Görendiener berrüglicher Weiß 
ve Wahl zu. Nechts / nichts / nichts aufgezogen. Die böfe Buben logen gan freventlidy 
— pon! en / es kombt endlich an die | daß was man von Speiß und Tranck zum Opffer 
E nichte Ba ae en nicht | dargebe/ das würde vom Gott Beel verzehret. 
BRINVG ui Afo wurden -alie Tag diefem frefhafftigen Gott 
Id fchön iſt zu willen, —52 
a erzch J. — dius der 
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n | gang Üüberfüfia Eſſen end Trincken hergegeben: 
er ff Map Semmelmeels / viergig Scharf und 
chs groffer Krüg mit Wein. Fuͤrwar cin herzlich 
Mittagmahl vor einen todten Gott. Der König 
‚war leichtglaubig vnd thoͤricht / meynt es würde al, 
les von Beel verzehret / dann ſolches wolt er den 
Daniel auch bereden:a Haͤlteſtu dann fagt den 
er» | Beel nicht für ein Gore? Oder fihef dit nicht / wie, 
n drie viel er alle Tag ſſet vnd trinckt? Auff welches der. 
chte etwa den Chrifll 1 | Daniel lacht / vnd ſagt O Königs jrre dich ſelbſt 
achtendefiwegen ein &ift und De | nicht, ſagt er / dieſer deymen und eherine Gott iffer 
tgerdes hielt sein ewiges mod) trinifernicht. Der König ward darvon er: 
ir GOtt / ſo er auch offt an⸗ 





en Bſſhof zu Ihdeg 
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rnet / vnd ließ die Prieſter vor ſich tonmen: Ahr 
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miiſſet alleſamen ſterben / wo jht nicht betennet / wer 
der ſey / der ſolchen Barfoften verzehret. Könner 
‚shraber darthun / daß der Beel ſolches thue ſoll Da⸗ 
niel ſolches als ein Gottslaͤſterer Beels mit feinem 
Kopffbezahlen. Daniel war deſſen zu frieden / wie 
abgeredet. Der Prieſter aber Beels waren ſieben 
zigohn Weib vnd Kinder/ welche den König mit 
fhren alten Siften hindergehen wolten: Sihe ſagten 
ſie / man ſetze dem Beel ſein gewoͤhnlich Abendeſſen; 
wir wollen all hinauß gehen / man mache die Thuͤr 
‚guy vnd verſiegele ſie mit def Könige Ring / wann 
man Morgen nicht alles vom Beel verzehrt findet / 
fo wollen wir dieſen Betrug mit vnſerm geben büf- 
fen. Dieſe Künbeit alſo zu reden / machten jhnen 
die heimliche vnd verborgene Gaͤng vnter der Er⸗ 
den / auch die nicht ſichtbare Thuͤr / durch welche ſie 


bey der Nacht in Tempel kamen / vnd was auffge⸗ 


ſetzt verzehreten oder vertrugens. Nach dem ſie 


nun herauß kommen / iſt dem Beel fein Ordinari 


fuͤrgeſetzt worden. Aber Daniel ließ ein Reuter 
bringen / vnd befahl durch den gantzen Tempel A⸗ 
ſchen zuſtreuen / daß der Koͤnig zuſahe: Alſo iſt der 
Tempel verſchloſſen / vnd die Thür mit deß Königs 
Ding verfiegelt worden / —— aber ſchlichen 
ahl / mit Weib vnd 


a —** 5 J 
Die Bruͤder s tondten jhre begangene 
Boßhein drey vnd zwangig Jahr verdecten. “| 


_ 


Nie» ond einjedere Tugend feine Blioh mung, Der Zee 


Joſeph gibt fich 
erkennen / legt alleste 
| Benfeptendberkerfie, 


Joſeph. 




















hatte ein Anfchen / als haͤtte *2** au 
ſamer Mißgunſt vergeſſen / man haͤtte vermeynt 
dieſes Laſter wäre ſchon langſt verlofchen. ER 
wuͤrde niemand ſeyn / der Joſeph wieder herauß gra 
ben koͤndte. Auß dem Augen / aufdem Sinn. Aber 
GOtt fandt endlich die Miſſethat ſeiner Knecht 
Dieſes haben ſie endlich felbftbefindt/ wiewol He 
wiſſend. Wer Boßheit bedeckt / gedenck nur at 
die Rach / ob ſchon ſichs bißweilen verweylet end 
verzeucht. Mancher meynt / er ſey dem Gaigen neh 
nicht fo nahe / noch nicht reiff zu der Höllen. Eh ® 
Diebyver jetzt zeitig’ tan wol ein hinefender&cie ’- 
erfähteichen. Viel werden von Mecrswellen Der 
ſchlungen / vnd das Meer friſt ſie hin fpeyer fieaber 
doch zu ſeiner Zeit wieder auß / vnd gibt fie der Er 
den / von welcher ſie kommen / wieder. Die vw⸗ 
alte Schaͤlck vnd vnteuſche Buben giengen gar 
ſubtil darmit vmb / daß fie die Suſanmm 
nigen braͤchten doch war ihr Kift, Betrug) 
Schalckheit endlich offenbar. Anania 
phira trieben ihre Händel fein heimlich and“ 
ſchlagen / doch kam der Betrug endlich an Tagl: 
ward graufamb geftrafft. iſt nichts verbe 
gen / daß nicht endlich macht Sorgen (Enbl 
wird alles zu dem Richterſtuel der © onnen bet; 
enpoir leyden vnd duk 
1/Der alles re 
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jebet feine Stimm / vnd wei ⸗ Vnd Pharao ſprach zu Joſeph: Sag dei, 
eödie Egypier ung eine Pba | nen Brüdern ehurjhmalfo: Beladcr euere Ihier / 
he dfprach zufeinen Fe Ich vnd ziehet hin. Vnd wann jhr kommet ins Land 
bet mein Vaucer noch? Vand ſeine Tangan / fo nehmer eneren Bacter vnd euere 
m hmnicht antworten / alſo ſehr er⸗ —— vnd * zu mir. Ich will euch 
TE {er alle Gürer geben in Egyptenland / daß jhr eſſen 
— cundlich su jhnen: Lrereer folt das Marek im Land. Vnnd gebenr en 
* — Vnd er ſprach Thut jhm alſo. Nehmet euch auß Egyptenland 
x Bruder / den jhr in Egypten ägen zu Fuhr zu eueren Kindern vn AWeibern/ 
— —— 600 hr! vnd | nid führer cueren Warter / vnd kombt alsbald jhr 
oc ſcyn / daß hr mich ine M | möcht Bndtaft nichesdahinden von euerm Hauß⸗ 
Er ir Ds rath. Dann die Güter def gantzen Lands Egypren 
en. — — 129— ſollen eurer ſeyn 
— * ff Ya daß kein Pflügen Die Kinder Iſrael thaͤten alſo / wie jhnen ge- 
nn RE — 3 Sofeph u Br 
DR. * He ar? ehl Pharaonis / vnd Speiß auffdem Weg. 
he en Ar Bndgabihnenallen/ einem jeglichen zwen herzliche 
End nun ihr habt michnice Kleider. Aber Benjamin gab er drey hundert Sil⸗ 
en fondgrn durch ben berling / vnd fünff herzliche Kleider von den beften. 
ererhat mich Pharao chen ats zum Ver dem Darter fand er gleich fo viel darzu jehe Eſel 
md zum Her überall fein Haus mir Gut auß Egyptenland beladen’ und zehen Eſelin 
and. Eyfer nun, mit Getreyd vnd Brodt end Speiß feinem Vatter 
nn Varter/ond age ih: auf dem Weg. Alfo lieh er feine Brilder / vnd da fie 
—D —— Sohn fagen:  GHtt hat binzohmny/ fprach erzujhnen: Zürner vnd zancket 
wi F — — bie gefeht: Kom̃ nicht auff dem Weg | 
nice, du ſolt im Land Geſ/Nach dem Judas der Bruder Joſephs 
undnaf pr du vnd deine mir einer zaghafften Dede feine Sach anbracht. 
ner Kind Kinder/ dein cin vnd | Da kundt ſich Joſeph nichemehr enthalten / fondern 
$ alles was dein ifl. Yıhmwildich da, | Die Thraͤnen jagten einander / alfo muft jederman 
Yannn es find noch fü f Jahr deß abtretten / außgenommen feine Bruͤder / fo er bey 
fi dicht werderbft mit deinem | fih behielt / da er dann ſeine Stimm erhaben / vnd 
as dein if . Sip euere Au⸗ laut geweinet fprechend: Ich / fagt er/ tch bin Jo⸗ 
ı meins Bruders Ben | fepb euer Bruder. Lebt mem Vatter noch? 
nie cu J ine Brüder erſchracken Über dieſer Redt / und 
kundten jhm kein Wort antworten. Bald ſprach 
er abermal freundlich zu ihnen: Trettet herzu / ſagt 
er zu mir. Vnd fie tratten herzu. Vnnd er 
ſprach wiederumb ; Ich / ich / ſagt er / bin euer Bru⸗ 
der Joſeph / eben der / den jhr in Eghpten verkaufft 
chrecket nur nicht / ad laſſets euch nicht ſchwer 
ER ich bieher verhandelt an die Eghptier. 
s iſt ———— der Hunger dieſes Land 
angreifft; Es ſind noch funff über, darum man 
weder ackern noch erndten wird. Derowegen 
hat mich der vorſichtige GOtt zu einem Haußhal⸗ 
ter vor ench hicher gefande/daß er euer Leben erhalte 
vorm Hunger, Dicht durch euern Rach / fondern 


cc ä durch 
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durch GOttes Willen bin ich hieher geſandt. Se⸗ 
her die Gewalt GOrtes / die mich gleich iu 
Pharaonis Vatter ; uber fein gantzes Königlich 
Naußeinen Herten / ja zu einem Fürſten in Egy- 
yren gemacht vnd geſetzt. Ehlet / sicher alfobalden 
wider zu meinem Vatter / und fagt jhm vonmeinct 
wegen: Sofeph dein Sohn iebet / ein Der: über 
gantz Egypten / der befihlet alfobalden zu ihm zu 
tommen/ du foltim Sand Geffen wohnen / nechſt 
bey mir / du / deine Kinder, und Rinde Kinder, all 
dein Vieh / und ganzes Bermögen. An ſelbigem 
Ort wil ich dich nehren dan es find noch fuͤnff Hun ⸗ 
ger⸗Jahr anüberfichen / die werden dich. vnd das 
Deinige aufffreffen/ wann du das dand nicht en⸗ 
derft. Sihe / euere vnd euers Bruders Benj 
mins Augen ſehen / daß mein Hertz vnd Mund zu 
euch redet. Kuͤndiget meinem Vatter alle meine 
Herzlichkeit in Egypten an / vnd alles was ihr ſelbſt 
mit Augen feher. Eylet / vnd bringer meinen 
Darrerzu mir. Indem er das geſagt / kuͤſſet er 
fie alle freundlich Dnd als cr Benjamin vmb 
den Halb fiel / weinet er ſehr wie ingleichen auch 
Benjamin. Alſo vmbfieng er fie alle/ vnd Kiffer 
fie nach einander/ end vergoffe über einemjeglichen 
Thränen. Bald ift das Gefchrey an den gangen 
Pharaonis Hoff erſchollen / die Brüder Joſephs 
ſcyen kommen. Auff dieſes hat ſich Pharao er⸗ 
freuet / vnd mit jhm fein gantzes Hoffgeſind Vnd 
damit der König feine Freud bezeuget / ſagt er / auß 
fonderlicher Mitigkeit zu Joſcph / fprechend: Sa⸗ 
ge deinen Brüdern / daß fie fo bald ſie ms Land 
Canaan kommen / deinen Vatter vnd ganke 
Freundſchafft hicher bringen. ch will fie bey 
mir haben, daß ſie meines Reiche Gürergenieffen 
follen. Ich will euch alle Güter geben in Egy⸗ 
ptenland / daß ihr effen folt das Marck im dand. 
Deßwegen follen fir Wägen von hier mit ſich neh⸗ 
men / jhr Weib und Kinder über ubringen. Sie 
follen auch hieher bringen al Ihren Haußrach. 
Dann alle Büter in Egnprenland fellen euer ſeyn 
Solches aeſchach was befohlen Vnnd 8 
gab ihnen Wägen vnd Speiß mit auff den Weg / 
wie der König befohlen. Darnach auch einem 
jeglichen vnter feinen Brüdern herzliche 
Kleider, dem Beniamin aber gab er fünff/ vnd 
anch drey hindert Silberling. So viel Gelt vnd 
auch fo viel Kleider ſchictt er auch feinem Vatter / 


Joſeph 


San | Bicheo 
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vnd sehen Eſel / ſampt schen Sſelinen / allerley dal 
auff herůber zu bringen Als ſie nun jehe gu 
Reiß fertig / ſagt er / zurnet vnd zancket nicht a 
dem Reg. a a; WO 
Hie iſt gleichſamb ein reiche Saat der ſchn⸗ 
ften Schren. Hie möcht einer mit dem Poren 
gen: Wann ich jchon hundert Mauler vnd auch 


nige / vnſerm Brauch nach / Garben binde. 
J. Ein Hoffhaltung ohne Mißgunſt 

ein groß Wunder/ ein gröffer Wunder alseint 2 
fer Rab. Als Joſephs Bruͤder jene erfandey fo 
Pharao mit feinem gantzen Hoffaefinb. 

haben ſich wol allerhand heimliche Minder 
vnd Ohrenbläfer finden laſſen / die vor⸗ eben, Je 
feph fepein Frembder/ eine fählecheen Derfoimeney 
eingefangener Knecht / vnd wer vůſte m 
fprungen. Jetzt weiß man, daß er eines ve 
Manns Sohn iſt / zuvor nendermanl jert koh 
Freud heran | J— 
11. Es iſt nichts lieblichers als Der ichha⸗ 
benden vnd Freuden Thraͤne Als e dar) 
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ingern Schamrot machen: Er mag jhm ſelbſt die 

Id beyineffen / wann diefes auch andere erfah⸗ 

ren. — nennet nacht übel dieſe Begier⸗ 
den altes gleich herauß zu ſchůtten eine Seuch vnnd 
Krankheit / dadurch einer einesandern Fehler und 

Gebrechen / Schand end Laſter / nicht ohne ſonderli⸗ 
chen Wollüften erzehlet vnd auffdeckt. Dieſer ses 
vngewaͤſchene Mäuler ſolt man alſo verſtopffen / daß 
jhnen das Auffdecken anderer Leut Gebrechen er 
gen blich. Sehet an die Erempel Joſephs vnd Chri⸗ 
fi. Vnd wie hätte Yofeph feine Brüder beſchaͤmen 
fönnenmann er vor andern gefage: Ich bin der Jo⸗ 
ſeph / den jhr in Eghpten verkaufft Da härter andere 
— | leichtlich fagen können: Alſo⸗ Sind das folche grobe 






Viehiſche Leut die jhren eigenen Bruder verfaufft? 
er jemand Se Daherhaben fie fich ein fo vnmenſchliches gegen jhre 
ern / daß er von feinen Brü⸗ | eigene Bluts verwandten vnterſtehen doͤrffen? Der 
von — —— rowegen hat Joſeph gar weißlich der ſeinigen Bir 

menſchlichteit verdeckt / vnd vmb der Vrſach willen 
ie 


hat er auch nicht gewolt / daß einiger Scheidsmann 

diß iſt * jhrer erſten Brüderlichen Beſprechung ſeyn 

"na Japan de vns | folte. Anderer/ond auch der Feind fehler / ſoĩ man 
Besen zu decken 


igt. Dat 


— auffe 











ge en verſchweigen — bakradeiten, was viel heiligen 
iſt 18 * Menſchen GOttes / vnd betenneten offentlich: Die- 

fi Jud: verhelet? Er hat zwar | fer Mund / dieſe Hand / Die — 
n Sinn habe m Laſſters / daß er ſich hen Ehrengebracht ; Ich ſag / dieſer der Menſchen 
nn ert 1 hacıbı m gejeigt daß jhm die | unfinnigenBoßheit groffen Dane? / die mir Bort 
ffenbar und b —— —— — Seyt gebracht diem 

| » Stücks hater | den Weg gemacht zu folchenhohen Würden. Eben 
— — Weyß har Joſeph gänzlich geſchloſſen. 
doch mit ſolcher licblichen | Wo —— —— / alsein 
daß es feiner vnter —“ ao niemals zu einem 

nm allein | Fürften gemacht. — — Dienſtbarteit / 
haͤtte: Schmach / viel Anfechtung haben 
der arme | mich hoch erhaben: diefes alles bin ich gleich» 
nmjetzt noch ſam beſeliget. Derowegen verzeyhe ich diefen nicht 
meinen | alleinaern / ſondern jag auch noch Danck dieſen 
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meinen Gehülffen/diefem meinem außgeſtandenen 
harten Stand. Dieje Jofephs- Tugend rühmet 
Auguſtmus: Ihr habt euch verwundert ſagt er/über 
—5 Keuſchheit / ſehet auch nun an ſeine milte 
Gürtgfeit;vor. Haß vergilt er Lich. Mit eben ſolchem 
Ruhmſpruch / kombt Ambt herfuͤr: Derohalben / 
ſigt er / iſts ſich billich ͤber Joſeph zu verwundern / 
welcher ſolches vor der Zeit def Evangeliigerhany 
daß er als Beleydigter verfehoner / alles verziehen / 
als Verkauffter die Schmach nicht vergolten / ſon⸗ 
dern dafuͤr Danck geſagt: Welches wir nach dem 
Evangelio alle gelernt vnd vor vns gehabt / vnd koͤn⸗ 
nens doch nicht halten. Derowegen ſollen wir auch 
lernen der heiligen außgeſtandene Miſtgunſt / damit 
wir nachfolgen ihrer Gedult / vnd lernen daß fie zwar 
von Natur nicht beſſer geweſen / fondernvon Obfer- 
vantz vnnd Genawhaltung / vnd haben jhre Vntu⸗ 
genden nicht allein gewuſt / ſondern ſelbige auch ge⸗ 
b ' 


ert. 
111. Joſeph har ſich zwar gerochen / aber auff 

ein gantz newe vngewoͤhnliche Art und Weiß / vnnd 
gan Chriſtlich. Er hat ſich gerochen mir Vergeſ⸗ 
ſenheit / Stillſchweigen / Seufftzen Schmeichlung/ 
mir Kuͤſſen / min Weinen / Halſen vnd Gutchaten. 
Mit Vergeſſenheit: er will der Schmach nicht ge⸗ 
dacht haben: a GOtt hat mich laſſen vergeſſen alles 
meines Vngluͤcks vnd Arbeit; Er hat mich zu einem 
Herrn gemacht uber gantz Eghpten. 2 Mir Still 
ſchweigen; b daß er von allen ſeinen leiblichen Brüs 
dern erkandt wuͤrde / hat er nur dieſes geſagt (wel⸗ 
chen ihr verkaufft habt) das ubrig hat er all geſchwie⸗ 
gar 3. Mit Seufftzen / vnd er erhebet feine Stimm / 
vnd weinet laut / daß es die Egypter vnd alles Geſind 
Pharaonis hörten. Das laut Weinen tieffe Seuff⸗ 
ken haben jhm feine Stimm geendert. 4. Mit Lieb⸗ 
koſen; zu welchen er ganz milt vnd freundlich: Tret⸗ 
rer herzu / ſpricht er Bekuͤmmert euch nicht. Gleich 


als wann cr ſorchtſame Pferd liebelt mir Streich⸗ſe 


ten. g. Mir Rffen/ond Joſeph küffer allefeine Bru- 
der. Vnd dieſe / ohn alle Falſch erließ er jhnen 
alle widerfahrẽ vor jhren groſſen Haß.s. Mit Thraͤ⸗ 
nemvnd er weinet 


inen jeglichenbefonder. Er | 
hielt fich nicht allein nicht wie ein Rachfüchtigeryfon, | ins 


Joſeph. 















Feind. 7. Mit Halſen; und als er ſte gehalſet ſielt 
ſeim Bruder Benjamin vmb den Haiß vnd weine, 
(Er ſchewet ſich nicht die zu vmbfangen / fojhmnadh 
dem Leben geſtanden 8. Mit flätigen Gureharen, 
Dann er nehret fie alle mirjhremgangen Haufabe 
ſind / vnd erlangt durch ſeine / bey dem Königrverdiene - 
ſten gar leichtlich / daß der König mit groſſen B er 
heiffungen fprach:a Ich will euch alle Gürergebenin 
gang Egyptenland, Sehet meine Lichften/eingang 
newe Art der Rach cin gang woillfähriges Gen 
guts zu thun. Vber welches ſich Auguftinus pers 
wundert : Den Bruder⸗Haß / ſagt er waſche e 
Lebsthraͤneu ab Aber hie mocht einer gegenpare hal 

1. Die Haͤſſigkeiten vnd Schmachen haben nichta 2 
einen ſolchen Außgang. Demift waralformanı. 
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wir nurtvie Jofephgefmner wären, ſo miſt 


der Schmachen So wird es furwar ichemanaelın. 


in derandern Weltsan reicher Velohnungz.foder 







Gedult verſprochen. Aber diefes glauben 
niglich nicht. Dannenhero erwarten 
der Widervergeltung / ſondern wir fallenm 


fel vnd Sporen hinein vns zu raͤchen Wanne * 

en ee sfephifd Weiß 

vnd Manier raͤchen / mit Vergeßl Stillſchn 
gen / Seuffhen / Schmeich anen Kl 
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Iv. Hat der den Rathſah 
Willens den feinen erklart. Ey liehen we 
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der wie ein liebe Mutter gegen ſeine verwandte | gemol 
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Demfelbenifpricht er / (nachdem er auß be, | braucher den Rathſchluß feines görelichen Willens 
nem Rath vnd zu vollziehen Dieſes fuͤrwar geſchicht täglich. Alſo 
br dr genommen d hat Joſeph garrecht und wol gefagt:a Dann ich bin 
vond [a nicht durch ewern —— ſondern durch 
den Willen Gottes. Der Goͤttliche Will hat Jo⸗ 
ſephs Bruͤder gebraucht als ein Inſtrument vnnd 
Werckzeug den Joſeph zu Ehrenzubringen. Der 
Brüder Anſchlag giengen dahin / den Bruder zu 
wuͤrgen / zu verkauffen / in Egypten zu ſenden. Aber 
Das Ihn wann GOtt diefejhre Suͤnde nicht zugelajfen vnnd 
eyden aber hat er gewolt. Alfo | den Joſeph durch fo vielfaltige Anfechtungen exer- 
aller Straff vnd Vbel die wir ciren laſſen wollen / fo waͤren all jhre Rathſchlaͤg 
ſtten Bbelinder Statt / das der | vergebens vnd vmbſonſt geweſen. Derowegen iſt 
gemacht. All: Straff / alle Anlegung de; | diefesalles durch den Willen GOttes / nicht durch 
dern AI len Sc ttes/ond ſolches wie man | Menſchlichen Rath geſchehen 
enret tieffe&ive,pofitive ,würcklidy/ V. Hat der injurien Bergeffenfeinen Bri+ 
 Wirwollens mir einem Ereimpel/ | dern Fried vnd Einigkeit anbeſohlen. Ihnen ein gut 
weiienpndzcigen. Megzehr mit geben / Kleider / ÖeltBrodyallericy 
dat hat im Krieg etwas verſchuldet | Speiß / Getreyd vnd zwantzig Maulthier alles da, 
en % mit fortzubringen / darzu Pferd / Wagen / Zuhrlat 
vnd Knecht / vnd har dieſe einige Vermahnung zůu⸗ 
gethan: b Zürnet vnd zancket nicht auffdem Aber, 
Dieſe Joſephs Vermahnung hat ein gantz voll⸗ 
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tom̃ene Bergeffenheit aller angerhanen Schmach / 
vnnd ein fehr ſanfftmutig Hertz gegen feine Brüder 
eröffnet. Zürnet vnd zancket nicht / ſagt er / eben ale 
wannerfagenmwole : Mir iſt nicht — / liebe 
Brüder / was vnter euch auff dem Weg vorlauffen 
moͤchte / wann ich nit zuvor kom̃: Es wird einer dem 
andern die Schuld geben / daß ich in Egypten ver⸗ 
taufft worden. Dañenhero wird ſich Streit erheben 
beydes mit Worten vnd mir Wereken: Derohalben 
Willfah⸗ſuͤrnet vnd zancket nit vff dem Weg. Ziehet hin fein 
eit gemig friedlich / wie es Brüdern anſtehet / vnd kommet vffs 
Gaͤntzlich ehiſt wider mit vnſerm Vatter. Es liegt nichts da- 
ran / wer vnter euch der erſt mich wollen verkauffen. 

Es iſt geſchehen vnd voruͤber: Man brings nicht wi⸗ 

der herfür / ich hab aller Schmach ſchon laͤngſt ver⸗ 


geſſen: Deren will ich auch bey euch nicht gedacht ha⸗ 
:] ben. Das boͤſe Geſchwer iſtzegt geheiler : Laſts ung 
nit anruͤhren / damit es nicht wider frifch werde. Wir 
zus | wolleng ewig in vergeß ſtellẽ / was einer dem andern 
zuviel oder leyds gerhan. Ziehet ihr fort / zurnet nur 
nicht auff —— Dieſes dehrſtuͤck iſt hnen von 

gzehr mit geben worden. Dann 


Joſeph zur 
aGen 45. v 8. 
bI 


Joſeph 
| 
ER 





* Joſeph. —5 
Joſeph iſt nicht vnwiſſend geweſen / daß bey ein * 
guten Rath yederman willder Rathgeber und An⸗ Ta Sa aa — 















fänger genennet werden; Wann aber der Rath boͤß / Der Gerechte wird grünen wie ein Palo \ 
end nicht wol abgangen / da gibt siner demandern | baum. a Der Palmbaum zwar oächftindie höhe 
ſchuld / vnd will niemand gerahten haben. Dieſem vnd ſtreckt ſeine Zweig vnd Arme gegendie Balken 
Zanck zu verhůten / gebiet der Joſeph jhnen Fried | und ſehnet ſich über ſich / aber deſſen Fruͤcht nd ð 
vnd Einigkeit. Dieſe Tugend Joſephs rühmer | fefehenonter ſich / vnnd lecken ſich nach der Ex 
Ehrpfoftonns hoch : Deß newen Geſetzes Philofo- | vnd woder Baum voller hengt / jemchefie * 
phie dern gb län mil ping der Erdenföhnen. Ein Menfch auffrictigen 
fommen gewuſt / vnd der gaͤntzlich nachtommen. | mürhs/richt ſich in Die Hoͤhe / vnd en Goran 
Ein — — 2 greifft © 


) 
v2 
ar 


gend iſt es / der Schmach vnd Leids dem höchften Thron figend mit feinem — * I 
vergeſſen / den Feinden guts thun. Armen / vnd waͤchſt da hinauff mit allen feiner ® * 

Dieſes har ſeinen Zuhörern Gregotius Na- | danken: Nichts deſtoweniger erniedriger erfich 4 
zianzenus zu Conftanrinopel von der Cantzel er | den Menſchlichen Gebrechlichteiten ſid » 
tlart : Dann als die Rechtglaubigen / vnter Raͤyſer —2* 
Valente einem Arrianer jaͤmmerlich geplaget vnnd ſt man ſein 
vntergetrucket / iſt Theodofius ans Ambt kommen | 3 dan 
der die Sach wieder mit Gelindheit vnnd Sanfft⸗ 
muth zurecht bracht. Die Catholiſchen vnd Recht⸗ 
glaubigen / als fie vermeynten wieder ein wenig A⸗ 
chem zů haben / oben ſchwummen / vnd den Feinden 
gewachſen dauchten / war ıhre Sinn vnd Meynung 
gleiches mit gleichein / Muͤnz mir Muͤntz zu bezahlen 
vnnd zu vergelten / vnd die Arrianer ebener maſſen / 
wie jhn vorhin geſchehen / mit Plagen ab zu zwagen 
Da ſagt dieſer Gregorius offentlich vom Predig- | auf 
fuel: Ein ſolches will Chriftus nicht von vns haben. 
vnnd diefeg Ichrt vns auch das Evangelium nicht / 
Ahr Kinder ſeyd ſanfftmuͤthiges Hergens. Deſſen 
Hertz ſanfftmuthig vnd gedultig iſt / der iſt recht ver- 
ſtandig Thut denen guts / die euch· Haß vnd deyd an⸗ 
chun In uͤbrigen befehler die Rach Chriſto vnd ſei⸗ 
nem Richterſtuel: Mein iſt die Rach / ſagt der HErr / Gemeinf 
vnd ich till vergelien.a Dieſes iſt die Vermahnung 
Gregorũ. 

Eben alſo war geſinnet Martinus Biſchoff zu 
Tours in Franckreich gegen Brictum einen Laͤſte⸗ 
rer / den hat er nicht von feinem Ampt verſtoſſen woͤl⸗ 
len ob er ſchon gekoͤndt / vnd dieſes vernunfftiglich 
arfagt : Wann Chriſtus den gedulder/ 
Warumb ſolt ich nicht den Brietium ? Alſo follen 
wir andy finlieffen : Wann Chriftus hat mögen 
leiden vnnd dulden den Verraͤther Judam Iſcha⸗ 
rioth / warumb ſoll ich nicht leiden Achatium, Ti- henckt fein S 
buruum, Taiuidervat um meine Feind vnd Läfte- ——— 
rerzdiefes iſt ein Chriſtliche Logic, der beſte Schluß. | Vergeſſenheit / 


a Deut 32. V. 35. aPfahgı.vaz. En “ 
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S 1 * Ben ſol⸗gleich / welche / ob fie ſchon bürr geweſen / triumphirt 
— * l ſie doch mir grünen Gärten vnd Zweigeu / vnd füf- 
ren ergürnet | fen Mandelnüß: Alſo haben jene die viele gelinder 

fe un ti ee Wort; vnd mangelt ihn auch nicht an Früchten; 

fie tragen ſuͤſſe Mandel 7 ſie helfen mie Rath mir 

That mit Troſtworten vnd Geltſorten. Bekandt 

iſt die Liſtigkeit deren / welche wann fie vmb Huͤlff 

bittweiß angeſprochen werden / ſchicken fie anders⸗ 

wo hin; Gehe hin / ſagen ſie; der wird dir Hülff 

thun: Klopff vor der Thür da wird dir geholfen 

werden, Achder Thoren! die Gelegenheit Guts 

man wuſte janiemand / der | zu thin / verſaumen Es iſt ſchaͤdlicher nd boͤſer / als 

rtoᷣ ſolte andern auch | angebottene Gutthaten verſchlagen / vnd nicht an- 
e er fich Serhielte: Mit nehmen mollen. 

darnach mir dem Beutel. Ey lieber / warumb hat Chriftus feine $ünger 

ar er freumdlich/ mit der That milt } ohne Geit / ohne Stabrc. a das Evangelium zu 

ME gute Wort geben, und den | Ichren aufgefandt ? Ambrofius antwortet vnd 

J — vingen / ſo wird es nim⸗ fast: Daß eralle Anreisungendeß Zancks / vnd die 
wir werden vns alle | Inſtrument der Rach jhnen benehme. Sihe Chri- 

| ſtue hat wollen haben/daßdie Seinigemit Worten 
et« | freumdlichy mir Wercken gutthaͤtig foltenfeyn ; Des 

N erbey jhnen remoxirt und abgefchafft 

It/ats den vornembften Streiterreger. Des 
rentwegen follen wir nicht fo ſchaͤndlich dem Gele 
an e ner verſchonen / damit wir auch dem Fried vnd Einhel⸗ 

* fein. Dannenhero igkeit verſchonen / vnd ſolche nicht in Zancksgefaht 

Dart; ——— ſcaen mogen vnd was it bor Bmoſten bey lieblichen 

ee —* — int 

guten rten nicht freygebig laͤſſet fern weder 
ne Wort; | Hurnoch Beuel, Durch Freumdlichfeit vnd Frey⸗ 

BD he che. ebigfeit kauffen vnd erwerben wir jedermang 
em och race Sramophafie und © Sunfe 


pr m % 


‚Das XV. Ceyuel. 


J ni 
Joſeph v Eur eine Brüder’ 

M Ey en Kon, Pharaoni ant⸗ 

‚bo werten DE are page 


u [PR | m»; i — ben / ſeynd 






















Syefesosen von Egyypten / vnd camen bin, 
| Fauff ins Sand su ihrem Barter Jacoby 


Tenfich jederman ver, | ondr — nen 
Kurt —“⸗ Joſeph lebet noch / vnd iſt — m ganden Esy⸗ 
—A a Gem. 45. V. 25. ad fin. 

dd ptenland 


211 Joſeph 
tenland. Aber da Jacob das hoͤvet / thaͤt er eben / Die Kinder Zebulon / Sered / Elon vnd Jahtecl 
Ye er von ei ſchweren Schlaf erwacht. | Das find die Kinder von dia / die Ih von gern: 
Dann cr glaubt ihnen nicht, Da fagten fie ihn | Mefoporamia dep Syrier Lands ner Te ter f 
eh eg gefagt hat / vnnd Oimaptemachnalefimpe mie Chnenenb & 7" 
den gantzen Handel. eg ba ano 06 Bm 
Vnd da er ahedie Wagen / die jhm Joſeph ge⸗ ie Kinder Chad / Aiphtany Hao/ Sun 
ſandt hat jhn zuführen, ſampt allem andern ward | Ezbon / Eri Arodi / vnd Areli. Ba 
fein Geiſt wieder lebendig/ vnd ſprach: Ich hab ge⸗ Die Kinder Aſer / eranay Iſua / Iu / J 
nug / daß mein Sohn Joſeph noch lebet. Ich will | und Serab jhre Schweſter Aber die. Kinder Bu 
hingiehen / vnd jhn ſehen / che ich ſterb. Vnd Iſtael | Heber und Malchiel. ſeynd die K nach 
zog hin mit allem das fein war. a Vnd da er gen Sea ie han fin Zn t 
Berſaba zudem Eydbrunnen kam / opffert er dem | Jacob die ſechzehen Seelen. 
Gortfeines Batters Ifracs, Bnd er hörerGort| . Die Kinder Rachel Jacobs Beide 
hm deß Nachts im Geſicht ruffen / vnd jhm alfo | und Beryamin. Vud Joftph wurd geboren in 
fagen : Jacab / Jacob. Er ſprach: Nie bin ic. | Egyptenland / Manaffe und Sphratm/ die ai 
Vnd Sort ſprach zu jhm: Ich bin der HErr / der bar Agnarhydie Tochter Potiyharis deß 
alierſtaͤrckefi Gott deines Datrers:Förche dich nicht | der Sonnenſtadt. ur ge 
in Egypten zu ziehen / ſondern ziehe hinab, dann da⸗ Die Kinder Benjamin / Bela au 2 fbe 
ſelbſt wil ich dich zum groffen Volck machen. Ich Ca Daumen — on | 
wil mit dir hinab ziehen / vnd will dich wieder der | Ard. Das feynd die Kinder von Rach⸗ te Jar 
umb vondannen führenzond Joſeph foll fein Hände ——— Sed a * —* 
auff dein Augen legen. nder Dan / Huſim. De Rinde 
Damht fich Jacob früh auff von Berſaba / —— Yahzelı Cuniy Yoert = > | z 
— fuͤhreten Jacob jhren Var. | Das find die Kinder Bale / dietaban feiner Tode 
ser mit ihren Kindernond Weibern/ auff den WA, | ter — gab / vnd gebar Jacob di | 
gan die Pharao gefand hat jhn zuführen. Vnd namẽ 
jhr Vieh und alle Haab / daß fie im sand Canaan er⸗ Ync Seelendem 
worben haͤtten. Vnd kamen alfo —* pten / Ya; | dievon feinen Lenden außgangen waren). 
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ech end allfein Samen mit jhm / fein vnd Ben ea A ra ai 
fe ne Kindsfinder mit ihm feine ——— men / ſechs vnd Bere imder © 
———— — ſeyhs / die in 


Diß ſeynd die Namen der Kinder Iſrael / die | Seelen. Alforapalk © id 
im Egypten kamen Jacob und feine Söhne. Der Jane aren 
erſtgeborner Jacobs Sohn Ruben. Die Kinder 
Ruben Hanoch / Pallu / Hezron und Charmi 
Die Kinder Simeon, Jemue/ Jamm Ohad / 
chim / Zohar / vnd Saulvon dem Cananeichen 


Bi Die Kinder dent, Gerſon / Rehath / vud Mr 


— —— 


Die Kinder aber Pharet / Heften vnd a | € 
Die Kinder Zachası Thola / Phuna Job vnd 


Simeon 


a Gm. 46 vots, 
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Der vier ond zwantzigſte Tractat. 112 
Ihr fein ond groß Vieh / vnd allesmwas ſie Joſeph durch feinen Bruder m / als d 

haben ſie mitbracht. Wann mn. | ken Heers Vorbotten / erg fuhr we song 

Bauen meh faoen, was iſt euer En Vatter off einem —* entgegen. Vnd als fie 
r Minen Ancce Hirten / | jest einander erſahen / ſiclen fiegufammen einander 
mi on vnſer Jugend | zufüffen Vatter und Sohn / vnd redeten mehr mie 
Aßher / beyde wi — Fe da ihr Thraͤnen / als mit dem Mund ond Worten. Der 
er füg * — dand Geſ⸗ 


m ſeynd / das iſt den Egy⸗ 


„of Seide mi nem gun fan 
werd Sana u den Semdnekites m» 
dem 
O— — —————— Jo ſeph dein 
lebet annoch / vnd iſt ein Fuͤrſt 
— Jacob die 
⸗ —— — — 
chlaff erw: aa a 

et fagen. Aber fie ſtimmeten 







EEE — 


Vatter / fo bald er feines Sohns anſichtig war / 
huͤpffet gleichſamb vor Freuden: Mun / ſagt er / 
will ich froͤlich ſterben / nach dein ich dein Angeſicht 
geſehen hab / vnd dich nach mir im Leben laß. a 
Aber Joſeph / nachdem er fie alle freundlich gegrüf 
fer : Ich will / fage er / ſolches dem König Pharao 
ni anmelden / daß meine Eltern ond Brüder niinb> 
rem ganzen Anhang vnd Vermögen zu mir kom⸗ 
menfey; end fenen deutydie mit Vieh wiſſen vmb⸗ 
zugehen. Wann euch nun Pharao fordere/ und 
f fragenwird/ was jhr gelernet/foltjhrfagen: Deine 
v was Knecht find Hirten / wir / vnd vnſere Vorfahren, 
we 3 jhm den gantzen Handel | Das folt ihr aber ſagen / wie ichs vor gut anſehe / off 
ger! 2 die Saftihier, Wa⸗daß jhr wohnen moͤget im Land Geſſen: Dann die 
| Hirten findden Egyptiern verhaft vnd ein Greuel. 
. | Auß dem was gefagt/ wollen wir Garben ſamblen 
vnd binden. 

1. Ein Frommbersiger vnd Öortfeliger 
Menfch ift niemahl ohn 59. Wiewol Jacob 
nichts li inder Welt haͤtt moͤgen en 
nen Sohn / den erindrey ond zwanzig Jahr nicht 
>| gefehenszweiffelt er doch noch cin wenig / ob er mit ſei⸗ 
nod) | nem gantzen Haußweſen He in Egnpten bege⸗ 
„ben. Dem GEOtt im t bey der Macht vor 
nicheoff: | kam / fagend: Ziche hinat in Egnpten. b Ich 
will mit dir hinab sichen/ end will dich wieder her⸗ 
umb von damen führen. Eben als warn er gefagt 
haͤtte: Ich will en bey dir Fe Die de einen 
Menfihen manner ſchon am euſſerſten dep Meers / 
troͤſten: Der HErriſt mit mir. iſt Ja ob 
wieder auf Egypten kommen / aber nur in feinen 
——— a 

Srömmigfeit gegen die Eltern ift lan- 
schen. Die Söhne Jacob waren gegen Ihren 
er in diefem Stück fromm. ce Sie führern 
Ihn mit feinen Kindern ond Weibern / auff den Waͤ⸗ 
gen / die ——— ———— Wann er 
Fade —— ſie jhn mit den Din 

a ra a als ein Kind, dar, 
— eſer Frommigkeit hat Gott langesstcben 
. 2 Gen. 46. v. 30. b Gen.46, u.& 4 


© Ibid.w. 5. 
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213 Zofeph/ 
verſprochen: Du ſolt dein Vatter vnd Mutter ehren  verforgen. Aber wie ſoll man diefe Wwey Wid 
auff daß du lang lebeſt im Land / daß dir der HERR verſtehen? Joſeph vnterrichtet feine Brüder: Q 
geben wird. a der König Pharao fagt er / euch fordern, vn 
| 1.. Demurhinhohem Standt iſt ein Meer | genmwird/ was jhr vor Handwerck treibet / ſoſ —* 
wunder vnd koͤſtlich Ding. Gar wol hat Bernhat | Wir ſeyn Hirten / beydes wir und vnſere Wi 
dus geſagt: Es iſt kein groſſes Ding / demuͤtig ſeyn Hie ſtehen vns zrocy beſſer zu erklaͤren vo Das el 
in Verachtung und niedrigen Grande: Aber gar | das in disfemBrüderlichen Bnterricht/def Jofephe 
ein ſeltzame vnd groffe Tugend iſt bey deneninhohen | herzliche Tugend herfür geleuchter. Dasanı et * 
Ehren ſigende Demuth. Hoch ſeyn / vnd nicht | alle Hirten ſeynd / welche —— 
uͤb erwitig ſeyn / iſt ſchwer / vnd gantz vngebrauch⸗ | angeher. 







































lich; Aber wie vngebraͤuchlicher es iſt / ſa mehr ruͤhm⸗ * 
licher iſt es Sihe Joſeph / ein Vatter Pharaonis/ ge —— 
ein Herr über Eaypten / ein Erhalter der Welt / der Eu. 
höchfte Fuͤrſt jedoch nimbr er die Muͤh vnd Saft uff he Brüder waren in dereit 


ofen 
ſich / ziehet feinem Vatter entgegen einem Hirten / —— Ceremonien ſo — 
welcher mit feinen Soͤhnen / als Hirten / vmbgeben. ſeyh ſie mi a ze onften 
Diefen Schäffernfompt Joſeph entgegen biß ing | gchobelte Knaben fo an Hoff zubrine —* I 
Sand Geſſen / an die ——— So gar | manpflegtzu ſagen: Alf haltet die alfı 
hat er fich feines Geſchlechts vnd Dertommensnicht | fteller die Fuͤſſe alfo gebärer mie euren 
geſchaͤmbt / vnd bekandt offentlich / fein Vatter nd | reder. Nicht viel anderft macht es Yoftphr 
Brüder feyen Hirten. As er nun feines Barters | euchnum Pharaoyfagter/ / wird ruffen 
anfichtig war / fiel er vmb feinen Halß / vnd weinet an | was iſt euer Handel? Sof —— 
feinem Halß fehr. find Hirten / vnd Leut / di Vich Hm 
IV. Groffes Leid / groffe Freud. Wie hen vorstifer Srugenid anfFbLpher 

reichlich vergilt GOtt den Seinigen alle Gedult / fere Bätter. Das ſoſt hr 
auch bißweilen noch in diefem schen. Drey unnd | nenmögtim Land Gele 
swansig Jahr hatte Jacob / als der ſeines Sohns An der Brüder 3 | 
beraubi / in lauter Hertzenleid vnd Tramigkeitwer- | fiche ſchoͤne Tu 
bracht: Dann er hatte niemahls/daggerinafteinoh WeifheirEinfältigk 
einige Anzeig von jhm empfangen / daß er noch leben I. Di she 
folte. Endlich / nady dem der Dunger uͤberhand —— 
nahm / muſt er ſeine Soͤhne in Egupren ſchicken / auß nit die bey Hoffe 
weichen Simeon im Befängnüß behalten / Benja ⸗zgleich alle Safer ler 

min auch war gemaltthäriger weiß gnug engogen. ' gemennt/ als 
Alſo kam ein deidzumandern/ es gab eins dem an —— 
dern die Thůuͤr / das alt war wieder new. Es wer kein beſſer vnd geflinder vnter 
Wunder geweſen / daß er vor Seid geſtorben. End» Müuſſiggang * rn 
lich iſt alles Seid in Freud verkehret worden. Num / Hoffleben vnd Sitten totr wolle 
fagt er / will ich en) ehr uni ech vag vnſer Eltern em 
geſicht gefehenhab.c 2 er darıumb to en Ha 
——— N Hirten / da 


e ” 





— —— 
Gen: 46. 9,19, 
© Ibid. v. 30. Er ‚Ren, Sintemahl die Egyptier mund sel 
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— Doeer vier vnd zwantzigſte Tractat / 214 
\ nhaben Sichaben zwar auch ihre Schäf- Sohn zu ſeyn mir nichten geleugnet. O wie weit an⸗ 
| ns Zekapen dersift die Welt heutiges Tages aefinner; Wir ha 

a ſie nur allein Won ben ſolchen Gebrauchnicht an vns Ein alt Gedicht 
ten. ©; erzehlet / daß ein Weib geweſen / ſo v5 Anfang ſchlech⸗ 
tes Herkommens geweſen / darnach durchs Gluͤck fo 
öfter > Zu dem gedachte Jo weit fommendaß ſie das Gelt mit Seſtern gemeſſen / 
afie dermaheins (wie cs etwa die Zeit | zu einer groſſen Regentin ſich gemacht / jederman 

ee ſich wieder in Ihr Sand zu ziehen rů⸗· | hartond ranh geweſen / auch jhren eygenen Mann 
/ herte fie ein R gemeiſtert. 
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Seines alten geringen Stands ſich nicht erin⸗ 
nern / thut nicht allein der Demuth vnd Einfall / ſon⸗ 
dern auch dar Weißheit groſſen Schaden. Dieſes fir⸗ 
k⸗ war har deß Königs Agarhochs gobonndrepura- 

Sofephe ) — tion, fehr gemehret / daß erfeine Credentztiſch vnnd 
—244 fonften herumb mir allerley jrdinen Gefehirren bes 
Ein edl ſtellet / die jhm fagten daß fun Vatter cin Haͤfner ge⸗ 
nwollen / daß feine weſen. Allſo har Willigiſtum Biſcho ff zu Maͤnt/ ſo 
orfahren Stand / in inem oder de der erſte vnder don Biſchoffen / das Rad / o er von ſei⸗ 
nes Vattern Handwerck hergenommen / vnd dem 
Wapen einverleibet / als ein Zeichen der Demurh 
lobwürdig gemacht Alſo iſt vielen zwar ein Ruhm 
end Ehrvon ſchlechten Eitern gebohren ſeyn / wan 
Muthhbe ſie nachmahls durch ein ſinnreich ingenium, Fleiß / 
eben’ ont Geſchicklichteit vnnd Tugend zu Ehren kommen. 
"Rınfol Welche Weißheit vnd Demuth lieben / daß fis deß 
drfic hinauf. Bärrerlichen Rads / deß Haͤfner Geſchirrs / Nadel 
EURE | vnnd Scheerenyder Seulen ond dep Meßholt / deß 
* Pfuigs / Rechen oder Eggen niemahls vergeſſen die 
chzen jhn dieſe ding vor Augen / vnd erinnern ſich jh⸗ 
res Herkommens felbſt / damit ſie niemals in Vber⸗ 
Gottmuͤthigkeit und Hoffart gerathen: Seynd mit Wor⸗ 
ten freundlich / mit Wercken gutthaͤtig / ſie behelffen 
ſich mie dem jhrigen / ſchmaͤhen vnd ſpotten niemand / 
ifo vnd erheben ſich über niemand ; vnd ob fic ſchon von 
AIEEIRIHE ER drey vier hundert Jahr ihre Vor fahren zehlen koͤn⸗ 
‚Stab /ond nirein Sep: nen / ſo haben fie doch dieſes im Mund: Bufire El⸗ 
h vnſere Bären tern vnd Voreltern waren ſchlechtes Vermoͤgens / 
SR ein Shän (Srernel: hatten jhr Theil mit dem arınen Bawerndie einam 
tmöllen haben dafman | der Värterhieffen. Wnter die Sprüc Plaronie 


Pe 
* 
i 


J woͤlle | a 
dorf wilien folte 7 wie fo wol fein | zehlet Annzus auch diefen : Es fen fein König der 
even Me een: nicht fein Vrſprung auß den Knechten. Gleich 
8 Gefchtechts garnicht gefhämner. wie ſehr groffe Waffer ihren Anfang gemeiniglich. 

einem kleinen Baͤchlein zu danen. was 
darffs ſolcher Erinnerungen ? Der hoͤchſte Werck⸗ 
meiſter hat vnſer erſte Eltern / vnd vns allen jhren 
Nachtommen / Herkommen end Stammoͤnch 
dd uij gleich⸗ 
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215 
gleichſamb in die Augen geſetzt: Du biſt Staub / ſagt 
er / vnd ſolt wieder zu Staub werden. a Dergleichen 
Wort hat der Prophet Jeremias auß dem Mund 
Gottes auffgeſangen vnd ſchreyete: D Land / Land / 
Land / hoͤr du deß HErren Wort. b Vnd ob ſchon 
die Propheten ſtill geſchwiegen / ſo lehret doch die 
Vernunfft / daß wir demuͤthig ſeyn / vnd maͤſſig von 
vns halten ſollen. 

Phocioni , dem vortrefflichen Fuͤrſten der A 
thenienſer offerirten die Geſandten deß Könige 
Philippi eine grojfe Suma Gelts / Hhocion ſchlugs 
ab. Sie hielten an vnd bathen / er wolte doch nur 
den Kindern etwas zu gefallen etwas von jhres Kö, 
nigs Miltigteit annehmen / dann fie wuͤrden ja h⸗ 
res Vatters Ehr vnnd Namen nicht fortpflantzen 
ohne Zuſatz groͤſſers und mehrers Reichthumbs. Zu 
welchem bhocion, ſagend: Wann ſie dem Vaͤtterli⸗ 
chen dLeben vnd Sitten nacheiffern / fo haben ſie an 
dieſem Guͤtlein genug / bey welchem ich auch vergnů⸗ 
ger wol gelebt: Wann ſie aber auß deß Vatters Art 
ſchlagen / ſo will ich ihrer boßhafftigen Vnartigteit 
mit ſolchen Zundern keines wegs beyſpringen. 

Eben alſo hat er ſich verhalten / da ihm Menyl- 
lus vnd Antipatro Geſchenck brachte, fo er gleichfoͤr⸗ 
mig abgeſchlaͤgen Als Menyllus bathe / vnd fagtever 
wolte doch nur ſemen Sohn Phocum ſolcher genieſ⸗ 
ſen laſſen / hat er ſich auch ſolcher geſtalt nicht woͤllen 
laffen einnehmen. Wann mein Sohn / ſagt ex wird 
auffhoͤren durchzubringen / vnd will ſparſam ſeyn / 
ſich begnuͤgen laſſen / ſo wird er gnug anfeinemPatri- 
monio vnd Erbguthaben : Aber wie er fie jetzund 








hele / wird jhm nichts genug ſeyn. Siche auffrichrige | P 


Menſchen / vnd ſo wol eines hohen alsdemürhigen 
Gemuͤths / die ſich vor nichts ſchewen vnd forchten / 
als nur was laſterhafftig. Vnter dieſe mag gleich“. 
ſamb als ein en 53—— 
Wir / ſagt er / 


nige / 
welchen Städt / Landſchafften vnnd gantze Koͤnig⸗ 
—— m. 
" bHir,2ı,v.2g. 


Joſeph 


reich zu regieren vnd zu verſorgen glei vndergeben⸗ 

a wie — 
Homerus der Vornehmſte vntet den Poeten 
nennet Priamum, Agamemnonem, Menelaum 
Koͤnige vnd Hirten. Der Dochgeichrte Philo ver⸗ 
gleichet einen König vnd Hirten mit einer weitlaͤuff⸗ 

tigen Sermon vnnd Red, —— etlichen. 

Schrift neñet Gott nit allein die Könige vñ Kan ex, 
. m, 
















fondern auch die Engel Hirten. Dur den Prophe 
ten Iſaiam reder er aiſo: Der Zuin Cyro 8* TE 
mein Dirt / vnd du wirſt allen meinen en bo 
lenden. a Durch den Propheren Ezcchiel verheiſt er 
Ich will jhnen auch einen einigen Dirten erwecken) 
derfoll ſie weiden / vnd jhr Dirt ſeyn b Der Bropher 
Micheas : Vnd wir werden / ſagt er / uͤber ihn erwe⸗ 
cken ſieben Hirten vnd acht HErren. Dieſichen 
Hirten / ſeynd ſieben Engel gewefen. 5 
Alle dieſe Hirten gehen dieſe Regel an. Enes 
Hirten Ambt iſt / nicht fich/fondern feine Schaffver- 
ſorgen. Die Alten haben pflegen zu ſag alto- 


Hirten 





—X 

NULex 
i i ‘ 
x r 

ah — 

eR IE 


a Efai.44.v.28, 
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Der vier und zwantzigſte Tractat 


Märlich 


Dieſer gute Hirt 









ig es were den Hoff si 
— en wieder in 
zwingen / die boͤ⸗ 
Be — jhm auch 
Verfallene wieder ein⸗ 
— erben fich niche finden ond bes 
hten / auff — — — 
o zeit faß vnd den 


jalben als er bey der? 
— et / ſagt er: Ich ſehe nicht / 
* a koͤndten 
— 




















5 * Goͤnliche Trohungen: 
en frael die fich ſelbſt weydeten. a 
7 Be — 
an ern 
Welches auch Salo 






iches. 

ne Dean Der Act ea 

ch bin ein guter Hirt / ſagt er vnnd ich 

e Scaff / vnd die meinen kennen mich. 

sMeyaung / der wol mit Viehkan 
—— 







zu einem guten Regenten 
er / als ein Hirt 


en’ 


ıbef- |.die 


feines Haw | Gott empfangen. 
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end feingebürend Suter nicht fordern kan / alfo auch 
iderthanen find gleich wie die arme Schaͤff⸗ 
lein/dörffen jhre Noth / ob fie ſchon wol koͤndten / offt⸗ 
mal nicht recht klagen / vnd anſagen. Man laͤſt ſie nit 
zu / man hört fie nit / als ob deß Klagens fein End bey 
jhnen Man helts vor ein halbe Schand / iſt auch 
bißweilen Gefahr darbey / wann die Vnderthanen 
der Obrigkeit die Fehler vnd Maͤngel ins Maul rei⸗ 


igkei⸗ben / vnd in die Naß ſtoſſen. Derowegen mein lieber 


Herr / beſchawe das Angeſicht deines Viehs ſelber 
recht / vnd halt bey Anforderung bey den Armen ſolch 
Ziel und Maß / daß du eher weniger als zu viel for⸗ 
derft. Alſo wann die Hirten jhr Gewiſſen nicht bif.c» 
cken / werden ſie gute Rechnung mit Gott halten 
koͤnnen / vnd reiche Belohnung darvon tragen Wels 
che aber von jhren Vnderthanen mehr als billich for⸗ 
dern / verletzen ihr Gewiſſen / quelen vñ plagen einem 
andern das Seinige / werden ſchwere Rechnung hal⸗ 
ten koͤnnen / vnd keinen John ſondern Straff daven 
tragen. Einem armen Betruͤbten fein Armnuth at» 
nehmen iſt gar vnverantwortlich / vnd ſehr offt ein 
Todtſund. Derohalben beſehe vnd erkenne fleiſſig 
deines Viehes Angeſicht / dein Dich verdirbt vor 
Magerfeit und Armuth / und fan vnd darff ſolches 
nicht lagen ; Schedarein. 

Aber wir find allemiteinander Hirten / fo viel 
als vnſer ſeyn / die wir Leib vnd Seel zu regieren von 
Hir en muß man jimmer⸗ 
dar diefesvorhalten : Eines Hirten Ampt iſt nicht 
das Vieh / ſondern ſich verforgen; Nicht dein Fleiſch 

der Seelen wol in acht nehmen. 

Nicht ra an ai Leib / fondern der 
Seelen und Bernunfft wol ren. a Das 
ertennen / | Göttliche Gefer befielet diefen Hirten / daß ſie auff 
ge a felbige wol verwah⸗ 
Bir feynd Hirten / Leib vnd Seel iſt vns 


die Sach mit 


ein Schin⸗ — le ee eiſch zur Trägheit vnd 





— 


gkeit geneigt / voll Liſt vnd Be⸗ 

/ dem ggaug vnd boͤſen duͤſten ergeben / 
ren dag jhm wolgehe / vnd gute Tag 
haben möcht / fürwar fo wird einer falchem Vieh 
a Dent.a. ee nice 
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nicht — Inst 
er zwingen / mit Arbeit abmatten / Speiß vñ Tran as XVIII. RAU = 

9 Maß — vnnd —2— = ” le | Das Capittel = = 
Thier / die Seel aber als in Stuck dep Görrlichen N 
Blansesund Ehenbild Gottes / ein Verwandt en Deß Joſephs Vatter redet mie? 2 zu 


der Engel verſorgen vnd in Ehren halten / all Sorg Koͤnignennet ſich ein Bilger / vnd in 
auffdie Seel wenden: Derowegen hab acht auff dich Eben ein Wallfarth / wie alle lang ee 
fetbft/rond fenderlich auffdeine Seel. wir anffer dem Him ſu Sr — 
Ey lieber 7 fafl hen ri Blger. We 
darauff mercken / mie die Freund Chriflijhresseibs 2 
gewartet. Ein jeder unter ihnen tft gleich als ein Dæs enIe hinein / vnd ſagets Pha x” wu 
Stieffmutter gegen fein Fleiſch geweſen / daſſelbe ſprach: Mein Vatter vnd meine Brüder he 


fireng/ hart/ mäjlıgondraub gehalten. Daß ſie ſich klein vnd groß Vieh / und mag fie haben/ ift fomin 
verſorgten haben fir jht Vieh nicht verforge. ie 

Ehr die fie dem Leib verfage / haben fie andie Seel 
gerwender/und was ſie dem deib verſagt / haben ſie der 
Seel / als dem beſten Theil zugewendet. 


4— 





DE 


rach ra0 % 


Macatius hat zwansig gantzer Jahr lang ſich | Pr 
nicht ſatt Brodt geſſen nicht genug Waſſer getrun⸗ nen ein 


cfenoder auch recht außgeſchlaffen. Ich koͤndt raus 8 yabcı 
fene ſolcher nennen / die ſich ſtaͤtig vnd einig dahin be⸗ 
fliſſen nur jhre boſe Begierden zu ſchwaͤchen / wie ſie 
der Narr ein Abbruch in Eſſen vnd Trincken thun 
mögen / wie fie täglich newe Haͤrtigkeit über jhr 
Fleiſch erfinden / vnnd dem Leib auff allerley weiß 
wehe thun koͤndten / Dorotheus, wie Palladius bezeus 
get / hat ſich fo maͤſſig vnd hart gehalten / daß ſein 
Schüler freundlich fragend/gefagt : Vatter was 
chun wir / beydiefem Alter werden wir durch ſolche 
Strengigteit den Leib gar ermatten vnnd zu nichts 
machen Welchem Dorotheus antwortet: Er toͤdtet 
mich / ſagt er / vnnd ich ſoll jhm verſchonen ? Das. 
Fleiſch pflege verwegen vnd boͤß zu ſeyn wanns nicht 
durch Arbeit / Mäffigkeit vnnd Hunger gezaͤnmet. 
Vnter allen dep Fleſſches Bandigungen iſt Feine 
9 J noch ——— Abilinenız. —* 

as Faſten iſt ſchier ein Goͤttſiche Artuey / das Ufahrt. Vnd Jacob ſegnet den Phar 
muthwillige Fleiſch zu bezwingen. Solche Argney | gieng herauf ponihm. Aber ihaffı 
iſt zwar von Anfang etwas vnlieblich / aber doch über | Vatter vnd Brüder Wohnung. SBuda⸗ 
die maſſen heylfamb vnnd geſund vor allen andern | cin Sit in Eghptenland / ambeſten we 


wird. ‚Derohafben find wir Men vnd ſollen vne | hat. Vnd verſorget feinen Batter/ondf 
felber fonderlichdie Seel wol verſorgen vor vnſerm ——— —— 
Bich dem Seth. DOXrt hüredeinerfeibftamd * | nenallenSpeiß.. > 07 


* 
— 
— * 
4 
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ach» Sie 2 
Wenig end bößiftdie; meiner W If — 
langer nicht am Die Zeit meiner Banc iin, 


ri 
n * 
7% 
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Der vier und zwantzigſte Tractat. 


— 
mübe die and ſeh de — 
an v rſch * 9 ed er Vnd Jo⸗ 


me / das in Cay- 






































ward / umb das Ge⸗ 

Pine alles Gelt in 
Königs Pharao 

—— empfangen/zeiget erg 


nKong an / da eine Eltern mitjhrem 
— unnd allem Vermoͤgen auß 
in in Geſſen kommen ſeyen unnd 
da auff Königlichen Befelch / wes fir 
te ti Stelle auch zugleich fünff ver 
1% Brüder vordem König. Welcher fie 
reifen Thun ? Sie antwor- 
jb Bruder unterrichtet : Wir 
In E>. Br find frembden/und hat ung 
getrieben / uns hat Speiß / unſerm 
—E Derentwegen bit⸗ 
—* m daß ung doch deine König- 
nd Geſſen zu . —— 
Bi e begerenmwurdj n bald vergoͤn⸗ 
Mi Ente König Pharao gegen 
fagt er / und deine Brüder. 
* das Land Egypten iſt pnder 
— — Werde Sg ann 
| As) ty fomadı 
1 Darter ins Königs Gemach 
* 18 Segen any und fragt 
e Ar biftu / mein licher 
h: te Zeit meiner Wall 
es; hundert unnd dreiſſig 
6 / und langermiche andre Zeit 
ihr hrer alle * Nach geende⸗ 


nend 
‚ot fie hre iter und ſich ſelb⸗ 
Nie / wir haben nichts als 


Nicht lang herr 
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dieſes übrig / unnd was hilffts ung / wann wir 
darbenfterben ? Alfo har Joſeph das gantze Egh⸗ 
pren an fich bracht. Sintemal groffer Hunger 
im Land daß fieumb ihr Jand Getreyd muſten ein- 
fauffen. Alſo bracht er under Pharaonis Gewalt 
gantz Eghpten von einem Dre zum ander. Ohn 
allem das Priefterland ſo jhr eigen blicb / welchen 
ihr Nothdurfft auf den Speichern gereicht wurd / 
darumb dorfften fis ihre Gürer nicht vereuſſern 
Als das Bolt nun von allen Orten herzu lie ff/ 
fagt Yofeph : Siehe Pharao har euch unnd das 
ganze Land an ſich brachte / nehmer Saamen 
unnd befamer ewer Land auff zutünfftige Ernd. 
Den fuͤnfften Theil ſolt ihr den König geben / das 
übrige möget ihr vor ewer Saat unnd Haußwe⸗ 
fen brauchen. Aber fie ſchryen Joſeph alle an; 
unfer geben eher in deiner Hand ; laß uns nur 
Gnad für deinen Augen finden 7 wir wollen mit - 
allem Luften dein König Pharao dienen, Von 
der Zeit an biß hieher / wird das fünffte Theil 
dem König in Egypten gericht / unnd iſt ſolches al- 
fo zur einem Geſet worden / aufgenommen der 
— Alſo wohnet Jacob mit allem 
feinen Anhang im Land Geſſen / wuchs unnd 
mehret ſich ſehr an allem. Auß dem was 
geſagt / wollen wir nach unſer Gewonheit Gar 
ben binden: 
1. Das Einkommen deß dands iſt das beſte 
und ehrlichſte. Derowegen die Ackerleuth von Vir · 
gilio gluͤckſeelig a werden. Die Egyptier 
haben nicht allein ihr Vieh / ſondern au pre Bi 
terdem Joſeph / als Getreyd Meiſter / verkaufft 
Wir und unſer dand wollen dein eigen ſeyn K auf 
uns ju eigen Leuthen den Könige. Alfo nam Jo⸗ 
ſeph ein und kaufft dein Pharao gans Eghpten⸗ 
land. Dann die Egypter verkaufften ein jeder ſei⸗ 
ne Ölhter /bontoegendefgrofen dungers Wer 
gende Hungersfan einer / wiedie Theologi das 
für halten / feine Kinder und fich felbften verkauf 


‚fen. Aber ſehet wie ſolches ſot wol abgangen! Nie 


mand beſchwert ſich darliber niemand feuffjcr » 
niemand iſt berrübt darliber:b Siche / Pharao beſi⸗ 
tzet nun / als jhr ſehet / euch und ewer sand. Neh· 
met hin Saamen / und befeer das Feld / daß jhr 
Frucht haben moͤcht / und von dem Getreyd foltyhr 
den funfften Theil dem Koͤnig geben / die andere 

a Gene[.47 ‚wer[ 19. 20, 

bIbid, ver[23.c$ 24, 


ce Theil 
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Theil ſollen ewer ſeyn / zu beſaͤen das Feld / zu ewer 
Speiß / und ewer Hauß unnd Kinder. O deß 
guten und billichen Herrn ! O deß milten und 
nicht wilden graufamen Herrn ! O niche en ey⸗ 
fern oder firenger fondern güldener Fürft ! GOtt 
ſpar jhn lang geſund / cr molle jhn unfert we⸗ 
gen fein leben erlängern. Wie gar nicht auß 
Geis oder böfen Wucher thut er dies / er han 
deft ja gar nicht unbillich mit ung / wie vorſich⸗ 
tig unnd sic freundlich tractitt er feine undertha⸗ 
nen / in dem er nicht allein auff einen fondein 
vornemblich auffder feinigen Nutzen ſihet! GOitt 
erhalt uns diefen Vatter deß Vatterlands bey lan⸗ 
gem Kben / laß uns Gnad vor dir / ſagen ſie / a 
unferm HErrn finden wir wollen gern Pharıo dem 
König dienen. 

I, Die Freundlichkeit ficher einem Regen 
tenfehrfchönan. Pharao ließ den Jacob als einen 
Hirten / und feine fünff ungeſchlieffene und grobe 
Schäffer Söhne zu einem Geſpraͤch / und gieng 
fein Leuthſelig und freundlich mir hnen umb: Die 
Soͤhn fragt er / was jhr handekwär ? Den Alten 
Vatter: Wie alt er waͤr? Der Alt wünfayer jhm 
alle Wolfahrt / fo wol am Anfang deß Geſpraͤchs / 
als am End / und antwortet auff die vorgelegte frag 
micht allenn weißlich / ſondern auch Gottſeliglich. 

Hohe Wuͤrde und holdſelige Freundlichkeit ſchicken 

ſich gar wol beyeinander. Groſſer Herren unnd 
Furſten Freundlichteit iſt nicht allein ſchoͤn unnd 
loͤblich / ſondern wird andy von geringen Leuthen / 
jhr lebenlang geprieſen. Aber ſie iſt offt beym Re⸗ 
giment gar felten und thewer. 

IH Die Gerechten laſſen ſich offt nicht 
mercken mit jhren an ſich habenden Gaben / und ge⸗ mm 
ben ſich gar einfältigan. Joſeph ſtellet ſeiner Brů⸗ 
der fünff der trefflichſten für Pharao. DB Es wer⸗ 
dengefundendiedas Wort extre mos oder trefflich. 
ſten per rudiſſimos oder groͤbſten ungeſchickteſten 
ertlaͤren / nemblichen daß er die jenige vor den Koͤ⸗ 
nig geſtellt / die ein ſchlechtes anſehen gehabt / der 


Meynung / daß feiner zum Krieg oder Hoff ge⸗ 
zogen — — 
Kirchen Biter ſoll man nicht miß⸗ 
— oder v eyh machte dem 
König Pharao alle Voͤlcker / unnd alles sand won 
einen Dreh Egypti biß an das uber? GERN ange» 
aIbidv.25. 


kewm,47.n2. 


Joſeph⸗ 


nommen das Prieſterland / ſo von dem König ver 
fie verordnet welchen er auch ihr geſetzte —— 
— auß den gemeinen Som ea 
yen ließ / und derowegen wurden fie nicht 
folche Kirchen Gürer zu vereuffern. —— 
die alten Hiſtorien durchgehet / und — 
die Hebrxifche als Heydniſche Prieſter / ſo wid 
man finden daß ſie hoͤher gehalten / — 
Ehr erzeiget / als irgend an einem Orth die J 
liche. Vnd was warender alten Pier 
was tractirten ſie vor Geheimnuß Hatten en ; 
tale fiber das Ampr der Schlüffel den mel 
auffzufchliefenumd zuverfperren / giengen fiemit 
Himmel Speiß umb / dafi fie — 
nieſſen unnd auch andern mittheilen —— 
war jhnen sugelajfen den Sohn Sg -_ 
Händen zutragen? yr 
V. Das ganse Leben ifl ein 2 
Dom Königwa — J 
Auff welches der Alte die Zeit meiner MW 
ſagt er / iſ wenig und boͤß a Don d ſem wollen 
wir ein mehres reden / und zwar auch mb de Brs 
ſach. Dannals AptOlympius ‚ein heilis M — 
re daß er ——— ne: * ” f 
ligen Lebens geben wolte / hat er dieſes cimt 
ER 


UÜbiquezftimatepere 

follen wir bedencken / mir gerfind % Bir 
ein kurtze Befehreibung eines heiligen Lebens. Des 
rohalbenwollen wir jegt deutlich > a was ei⸗ 
ner / der noch ein frembder vom och 
hier auff Erden ein Vllgervormanklih —— 
betrachten nd au erwegen / und —— 
be er in dieſem Jammerthal 4 


| — 8 
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Wir find alle Oi 
dersieuch. Alſo hat Jacob / alſo David 
lomon / ja alle Heiligen haben 
Der ey —— 
bin ein Frembd Ga 

———— 
fpricht cr, wie unfere Diher die 9 Der ee | 
en. in 

aPrjalzgv 13. 

bı.Parag.uıp- 





— 3 
re 
sm 
* 


— Der vier und zwantzigſte Tractat. 223 

| dm der jhm einbleibende Star auff der Reyf laͤſt auß geſtreckt lagen / gieng RuffinussmbPalladius 

oumen. Wir find mitten im Sturmwind? herz) dieſe zwey grewliche Vnthier zu beſehen Aber 

VNiacgendswo ig Peg ſtatt an keinem da dieſe wey Thier das Geraͤuſch vermerckten / er⸗ 

vir ſind / ee umb machten fic alfobald /fielen auff dieſe zwey Frembo- 

{ pius, welchem wir jetz linge hinein Aber diß war jhr einige Hälffund Bey⸗ 

nahn Wo du fireftumd fand JEſum anzuſchreyen unnd ſich von dannen 

Frembdling. Der heilige Hie- mit groſſer Eyl zu falviren. An einen guten Schutz 

Bones Wort fehr hochverſtandiger / Engel mangelte es diefen armen Wanderer auch 

epiftel/fo er an Dardanum geben/ ein ge⸗ nice. Dann dieCrocodil ſtůrtzten fich mit Gewal⸗ 
and Form zureden beobachtet: Wo / ſagt ins Waſſer und flohen darvon. 

gen Schrifft geleſen wird / ein Inwoh⸗ Gleich wie aber den Bilgern / was jhn Vn⸗ 













Mmendhe 
uw} 


m werden ; daß gemeiniglich die Inwohner zum böfenauffuehmen. Alſo ein Wandersmann / 
erden Sünder genenner werden / und alfe Sir | der nachdem Himmel ſehnet / was ihm auch Jam 
nnd Sünderein Ding. Solches iſt gar | mersoder Trübfal zu handen gehet / muß folcher 
— nicht zum böfen auffnehmen / ſondern dieſes allzeu 
nus und balladius beſchreiben die über | bey ſich im Hertzen bedencken / wir find Wanders 
nmene Reiß durch oder Egypten alfo / | leuch/swir find auf dem Vatterland unnd gehen in 
wol die Thränen ſolten aufjagen. | der jrr allem Trübfal und Jammer underworffen 
id jrreten Tag in der Wuͤſten Welche alle zuſammen wir in ſieben Capitel einfüh: 
ar an dem / daß fie für Hunger unnd | ren wollen. | 
wären. Zudem famenfie an die Das erſte iſt Einem Wandersinann foll der 
mpffigeeDrt / daran ſie auch nicht Dunger nicht ungewohne thun/ Lager / Kalte / ſeine 
ndten unnd groffen Schmertzen an Buͤrd unnd Buͤndel / die er auff den Weg nachtra⸗ 
tten / dann ſie alenzenbarfüllig und gen muß Einen Himmels Wandersmand muͤſ⸗ 
fderfrohren. Der Weg aber war fo rauh fen nicht abſchrecken taͤgliche Sorg und Bekum— 
arcken Dornen bewachſen / daß ſie nicht mernuß Zu dieſem macht uns bebergige © yprianus: 
Süß verlegten / ſondern auch die Schuh Die empfinden fein Shmergen von dem acgen, 
en und ſerſchlieſen. Vber dasgiengen waͤrtigen annahenden Vnzemach unnd Betrüb— 
den Nabel wie wol ſie vier Tag ME / die ihr Hoffnung unnd Zuverſicht feren und 
denmuften. Endlich kommen fie ſtellen auff die zukunfftige Erquickung und himm⸗ 
1 / darauff fie drey Tag lang / liſche Guͤter. Das Alte und taͤgliche Sprichwort 













* 





—2 auff / und verfolgeten rauh / ſteinigt / ungleich / aufgelaufen’ Tieff / Berg 
bite wol vergeblich / ein weiten hinauff / Berg hinab / mit Thaͤlen / Waſſern / Pfü- 





fi dem Vaſſer unnd lagen an der abge peiſet werde / meiſtentheil wo höher einer iſt / 
nan dem Dfer gleich als Tode wo mehrem Vnglück er undergeben. WeldiesM ıc- 
Seh; ee cellus 


I 
* 


za * Zoſeph / 
cellus der zweyte Bapſt bejahet: Wo hoͤher / ſagt er / ſagt er ich hab mein sehen geführt / als ein 
wo gefaͤhrlicher der Stand. und Frembdling / und Herr an feinem Ort / al 

Das dritte. Böferungeftimmer waſchhafftige / ich auch ſterben un begraben ſeyn Der heilige Mann 
untrewe / beſchwerliche Gefahrden / wol auch feine | ten/ 
oder faule Diener / Dieb in den Herbergen Fraw / daß er weder Lebendig noch Todt etwas befi 



















Kinder / Brüder / Schweſtern / Verwandten | oder eygenthuͤmbliches beſeſſen oder gehabt. 
und Freund find auffdem Weg zum Himmel Ge | | 
fährden / aber offt befchwerlicher / als die Feind Kran $. 2. — | 
ſelbſt. Don der Wanderichafft gedenckt Augu- Das fuͤnffte Ein Bilger muß fich für feiner 
ftinus dieſes neben andern: Aledie / Tagter/ die] Wetter ſchewen: Er muß ſich vor feinem Regen? 
zu der Oberften Statt unnd Barterlandgehören /| Schnee / Windsbraue / His / Kälte / Hagel 
find hie in der Welt Frembdling / und fo lang. er | Donner / Blitz / und was irgend eine beſchw rdte 
hie lebt / iſt er in einem frembden Barterland/un- | deß Wetters befoͤrchten Dichte anderſt anche 
ter vielen Anreizungen unnd Verfuͤhrungen / de | Wandersmans / der ſich durch ferne Reuß nach 
ren / di GOTTkennen unnd lieben / ſind gar wenig- | dem Himmelſtrecket / der muß nichts widerwärt 


— 


Vielerley Gefahrden / auch ſehr beſchwerlichen foll | ges bfeoͤrchten Sorg Angſt / Betrubnuß/ Kranc 


Pre 


41° 
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fen. was Menſchlich Vngetmach / da muß fihein Bir 
Das vierdte:Rauber / Moͤrder / Woͤlff Hund /gersmann gar nicht vor enefegen: MAR ung 
Bären und anderer wilden Thieren Anläuff find will Gott die im Elend wandlen / fortireiben 
den Wandersleuth auch nichts newer Baldihie| defto mehr Eylen und Verlangentragen nad) de 
bald da / da laufft einer arınen vorubergehenden | himmliſchen Vatterland Hugo Vikorinusfage 7 
Wandermann etwa ein Hund auß der Hütten Der iſt noch ein Zreltngrnveläienndas % torkand 
foringendan. Wer ſich nach dem Himmel ſehnet ſuß und angenehm / der iſt ſtarck / welche alle On 
unnd darnach ſtrebet / der muß ſich auff allerley vorfein Vatterland haͤlt; der iſt vollle mmnen 
Vngemach aufrufen / wir ſeynd Frembdling und | die gantze Welt ein Exilium oder Eicndsbawungt 
nirgendswo vor Creut / Trubſall und Schmach | Dererft hat ſein cieb auff die Welr gefent / der an 
verſt hert. Dieſer Weg und Wanderſchafft iſt an | der hin und her / der letzt auff gar nichts in der Welt 
derg nicht beſchaffen noch beſtelt. Gregorius Nazi-.| Es iſt ein groſſer Anfang der Tugend as nichtige 
anzenus (obetBafilium Magnum , m̃ einer Leich⸗ und Rüchtige erſt verandern/ nachmals gar verla 
Sermon / und miſchet dieſes unter andernmit ein x ſen. Wir ſind frembde GA wan muß ſich pure 
Deß Keyſers Valentis Amptsrichter betrohet ihn | alles Vngemach di en: Socrater ward ei 
er wolte ihn vonfeinem Ampt ins Elend verjagen. | mals gefragt von wannen er waͤre Ih bin 
Den Balılias hershafft antwortet / fagend: Diefes | Welt dahcım fagt er. Memblichen aller Orte} 
alles / was du gefagt/ acht ich nicht; weilich nuhts | einredlicher Mannfein Vatterland Wir | 
hab / bin ich von der Forcht des Elends wol befrener, | Inwohner der Weit / und allzeit anffder Net 
Ich erkenn nur allein ein Vatterland das Para⸗ſt teine wie Chryfoltomus.fagt / RaBoh 
deiß: Wir find Frembdling: Ale er dag decrer — EA ALe 1, A 
feinesExiliı und Vertreibung empfieng / fagt er zu. 
feinem Gefahrden: Nimb diefes Buch / und komm 
mit mir. Erſtlich gab er dem Richter ein tüchern 
Kleid / nachmals etliche Bücher. Diefes war fein; 
gantzer Hauß und Vorrath. Die alfo gefinner/ die: 
tönnen in der Warh bean Aa ar 
Srembdling. Gregorius Bifchoffin Cappadocien: | eg anhalten. 2 
‚u Neoczfirea Taumaturgus genant / in dem er | Poet Horatiusreifere / famer in cin Derberg 
ferbenwolt/Kahrer leifigliny daf mann tm fein indemman kleine ein briere/ inder Küdh em 


gen. oder beſonderlich Grab begraben wolt :: Dam. Fewer entſtunde /von dannen es das Tach er m P- 


ſich ein. Wanders- Mann nicht verdrieſſen laſ⸗heit / Schmertzen / Verfolgung’ Tratt zteit / unnt 
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frembd de Giſt erwiſchten ihr Eſſen unnd ihre Vnd er fein Reiß fo fern fie kombt endlich zum 
u er Speiß unnd | End 
fie darvon Bon vannen kam er in ein | 
| daer mit Brode unnd Wa ſſer vor lich 
F him Ein Bilger / wann er arm/tranck oder 
8, ae hat / foll niemand verwun⸗ 
dern. — fin > Frembdfingunnd Bilger ’ fol 
— tocgtı nicht befrembden / wann ihn. 
Renfhen unnd Trübfal vbern Halb 
Ri * ih nicht ſchwer vorfommen / 
une rn Heut hie 7 Morgen an 
‚won fe feon.aber hie oder anderwerts / fo 
nf der Rei /_ und noch nicht im Vatter⸗ 
len — ſo lang hie alles erdulden 
fommen in ns Vatterland und recht bleiben, 


5. 3. 


JuftusLipfiusseinfehr gelehrter Mann / ber 
ſchreibt ſeine ſehr ſchwere Reyß gar ſchoͤn auff nach⸗ 
folgende weiß: Ich ſagt er / mein lieber Heurni, bin 
noch bey leben und geſund / daruͤber ihr Aertz euch 
doch verwundern moͤchtet. Dan ich hab auff dieſer 
Reyß außaeſtanden / was wol vor Zeiten feinCyni- 
cus. Alles Vnheil / ſo je einen Naſchen angefoch⸗ 
ten / iſt ͤber mich kommen / von Wind / von Waſſer / 
und von allerhand Speiſen. Staͤtige Wind unnd 
Regen ſind ober mir her geweſen: Speiß / will nit 
ſagen grob und rauh / ſondern ſo kaum Menſchlich 
geweſen / hab ich genoffen.. - Du wiſſeſt meine Ges 
ſundheit / unnd wie ich ſolche ſonderlich durch Weh⸗ 
lung der Speiß ſtaͤrcken muͤſſen. Siehe / aber in 
den Herbergen unnd Wirtshaͤuſern (ſo will ichs 
war nennen: Aber in der That ſind es nichts anders 
——— Saft / laß an geweſen als unfiatige Viehſtalle) iſt uns im erſten 
h eintommen und Plas finden. Big, Eintritt ein Geſchirr mit warmen Bier auffgenoͤ⸗ 
ng gt ander Oeteder Ökegat der | thiger worden ; fo man nicht qußſchlagen darff / 

Rande teimannyor die Thür, Bißwei⸗ wan mannicht vor der Thür fein Theil wolt haben. 
ner lieber in einem ſchlechten Dütleinvor | Diß tar der Trank‘ / unddisfen muſt man beym 
em Tioch einocnig raften / fo muß er Fever mit den Fuhrleuten oder graben. Sätofd- 
ortzie hen offt fort trincken und einſchutten / unnd ſolches 
mit ſonderlichen Cete monien, als mit Hand geben 
auff jeden Trunck: Vnter deß ward der Tiſch zu⸗ 
; | gericht (vom Brodtuch will ich nicht fagen ; dur 
weiſt es wol.) So hat ich zwar Luſt zu Den Aber 
awe / die acht war von dickem / feiſten / rohen 
Speck Das war cin Ejienvormein Miagen! Was 
wolt ich thun ? Solt ich was anders fordern / war 
mirs ein Schand:: Derohalben ſehe ich zu unnd 
ſchweige / bredye und kewe etlichebißlein Brodtzund 
‚mein licher Heurni wan du die Farb / Gewicht / und 
ſonſten gang ſehen ſolteſt · Schwere ich dir / du ſol⸗ 
teſt zweiffeln ob es Brodt waͤre· Es war ſchwartz / 
ſchwer / ſawer / unnd gemacht zu einem Glumpffen 
ſchier vier oder fünff Schuh lang / daß ich es nicht 
———— —— allet mir ein Plinius, welcher‘ 


























ne: Die Wandersteuch kommen 
echte N bergs finden auch bißweilen fei- 
lenbeyd muß er ſich nicht ungedultig 
[lies verbleibens aber in der Herberg ift 
en acht / Abend oder Mittagmahl. 


} —— 
27 ee 
ehe geftern tommen / Morgen toi, 
=: nehmen offt gern: mit ei; 
Iiein.vor ich wann ſie nur 

en aber Raum auf kombt 


tinug gefagt t 
zum Tode? 
V In anf: nicht cin eini⸗ 

” nt Sen dar⸗ 












Ad * man nun lang —— 
ce iij ift 
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iN das der Beſchluß der Matzeit / cin groſſe Schiiſ⸗ 
ſel mit geſchnitten Koͤhlkraut / fo oben mit ſchweinem 
Fett betrieffet (haͤtt bald geſchrieben vergiffter)gans 
Fingers dick Über herſtehend. Dieſe koͤſtliche Trach⸗ 
ten eſſen ſie nicht / ſondern verſchluckens zu ſammen 
Aber wie war mir armen Bruder? Ich ſaß / har ein 
Eckel und hungert mich / letzlich that ich was anders 
auß der Taſchen / und aß es zum Brodt allgemach / 
und ob ſchon ſolches bey etlichen ein Verdruß gab 
and Mortdarüber machten: Go fi mir doch fols 
ches ieber geweſen / als mir ein Kranckheit über 
den NHalszichen. Welches mein Diener fie auch 
endlich erinnere. Die letzte Tracht war Kaͤß / aber 
fo faul / daß er floſſe / dieſer aber iſt ihn ſehr lich: / 
angenehm und wol ſchmeckend. Go iſts auff den 
Doͤrffern: In Staͤtten gehets nicht viel anders 
ber nur allein daß fie etliche duͤrre verſaltzene 


Fiſch / foauf Norwegen dahin gebracht werden / fünfftigen gewiß / umd frewet füch nur all 
Jedoch | diefes / daß er von dem allwilfenden GO frAamE 


auftragen / aber cben ſolches Brodt. 


Joſeph/ 


hundert und dreyfſig jahr / wenig unnd boͤß / bag 
iſt wenig unnd voller Truͤbſal / unnd langer nicht 
an die Zeit meiner Vaͤtter in ihrer Wallfahrt U 

braham hat gelebt hundert fünffundfiebensig Jaht 
Iſaac hundert unnd achhig. Jacob hundert eben - 
unnd viertzig; in ei er zwar har erfichenzehen 
Jahr verbracht. Kem under iftes 7 dafı Sa - 
cob nicht fo lang aeleber als fein Darter unnd A 
vatter / die Vrfachiftbald zu errathen / crnam 
durchrägliche Trübfal ab. Einfrölich Herz mach 

das Leben luſtig; aber ein betruͤbter Murh vertrock⸗ 
net die Gebeine. Wiltu lang leben ? GSeyallzei 
froͤlich. Ein gut Gewiſſen iſt nit ohne Fremd 7 6 
frewet ſich von dem Seinigen / es macht ihm bo 
einen froͤlichen Much. Kin Menſch eines que 
Gewiſſens / vbergibt fich dem Willen unnd 
fehung GOTTES gans unnd gar / 




















aber habich diefe Speiß jeet effenternen / auch ver | lic) zugleich auch furſichtiglich — Dit 


damen : Vnd wann ich jemals wider zu euch fom- | ifein froͤlich Gemürh / das macht gut Alter. Die 
men werde / ſo werd ihr ein Helden ſehen oder viel- ſes gibt einen Wandersmann in groſſer W dert wer⸗ 
mehr ein Meer Platteis: Der ich Eyfen verſchlin ⸗ | tigkeit in allem Truͤbſal kraͤfftigen Troſt W 


gen gelernet. Dieſes war der Tiſch / wiltu auch 
das Beth ? Ein außbundiges / außerwehltes. 
Die Berbfpannen ſtehen nach der Ordnung zu 
beyden fenten / neben denfelben die Küh / Pferd 
Kälber: Oben über Hüner unnd ſonſten Feder⸗ 
Dich : Dnten ( bey meinem Glauben ) die 
Schwein! Don Kuffen und Seilachen / bite ich 
dich / frage nicht. Vnſerer Bettler Kögen oder 
Decken find weit befferund ſauberer. Alſo hab ich 
ganger acht Tag lang kein Kleid abgelegt: Jetzt 
kompt / das noch zu einen guten Anhang diener 
Daß ich wey Nacht auff einem offenen Schiff off 
dem FlusHonra unterm freyen Himmel /und zwar 
im Regenund Wind gefchlaffen. 

Mas folte Lipfius zu allen diefen Vngema⸗ 
chen der Wanderfchafft wol fagen/ als nur das ei⸗ 
nige: Ich bin ein Bilger : ich achte mich nichts ans 
ders alsein Wandersmann ; cs gehet nicht anders 


auff den Reyſen her. Alſo ſollen wir auchungsniche | MA 


anderſt einbilden / was uns nur zuſtehen mag / ſa⸗ 
gen: wir ſind frembde Gaͤſt und Bilgers leuch / leben 
inder Frembde / den Frembdling und Wandersleu⸗ 
then iſt nichts gemeiners als daß ſie taglich new 
Vngemach außſtehen muͤſſen. Der gute Atvar, 
ter Jacob: Die Zeit meiner Wallfarth / ſagt er / iſt 


⸗ 




















* 


find alle Wallfarter. Wo werden wir vber funff 
zig Jahr ſeyen? Wir gehen / wir wandern eine 
nach dem andern hin; —8 


aber doch noch nicht 

im Himmel. Nie ſehe ich dem Bilger zwenerleg 
aber gar kurtze Scfenfün. [0 
Das erfte; Anallen Orten gedencken /daf di 


eyeſt im BigerOrden.. Diefes vermahne O⸗ 
frnpies ame. OR Atem aufir Be 
unfers Gcdächenuß / wir vergeſſen dejfentwasm 
cher Weinfauf 
oder Bolkapff/ zo er/ ftolger /anffgeblk 
ner Dan 7 gede Frembdling 
und gedenck daß du mit allem zu einem Zie 
Todts eylen müſſeſt. A— 
Das andere: rg Bande 
eben fehr hoch von noͤthen. Dieſes Ichret Fe 
—— turt und Wiltuh 
daß dir ein (ang Denfrfurk werde / fo.gche I 
fi emal wir muͤſſen wandern I irn veg \ 
wir uns daſſelbige nicht zu wider laſſen 
—— oder Wegerung / fonder 
ſonderlichen hertzens &uft / gehorſamblich nnd 
güren Wilen thun ; wann du mir cin Fremdſ⸗ 
bift / gehe gern und willig / ſo wirſtu dhralle Be, 


a Gen. 47.9.9, b Prov. ı7.v 22 * 
pi i erde 


⸗ —— 













Der vier und zwantzigſte Tractat/ 




















kamedre leicht machen. Wann dich Hunger / / 
Durft 7 Kälte plager ; man der Weg forhigt 
andrauh ; die Weg. Sefarden unfreundlich und 
moleit ; mann die Mörder unnd us 
Serajfen aufflauren und begegnen / wann blo 
ige um / rauh Werten; wan dich Armuth be- 
gleiset / wanndirsan Roß / Wagenoder Schiff 
um J oder dich in Gefahr ſetzen / wann du 
ummeder tkein Herbers oder gar ein ſchlechte haſt / die⸗ 
pe dunecht entgehen oder endern magſt / 
mtchber 7 Taft dichs nicht verdrieſſen gedultiglich 
rag y ehincs nur willig. Mein licher Wan 
Kremann du muſt daran / und das Creutz willig 
nnan Gregorius Nazianzenus hat mit gu⸗ 
an Veiſtandgeſagt: Wir find aller Orths / und 
nirgends daheim / fo lang wir aufler dem 
* 


— 





N De 3 XIX, Eapitel. 
he Vatter ſtirbt und wird be- 
Abe: hen — 
von geſtern her. 

ner Iſtael in Eghpten im Sande 
em and mudfeunn mine 
md da} fein gan Alter ae 


1dak 
* YA 
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nun er merckt daf die Zeit herben fan 
öftirieffer feinem Sohn Joſeph / und 
Hab ich Gnad für dir 


Vnd Jacob der ſe 


i14 
Siehe/dein Sohn Joſeph kombt zu dir. Vnnd er 
macht ſich ſtarck / und ſetzt ſich auffs Beth / unnd 
ſprach zu Joſeph / da er zu ihm komnen war: Der 
Allmachtig GOTT erſchien mir zusuß im Land 
Canaan / unnd fegner mich / unnd forach zu 
mir : ch willdich groß machen unnd mehren / 
unnd will dich zum Hauffen Volck machen / und 
will diß Sand zur eigen geben dir unnd deinem Saas 
men nach dir erwiglich. So ſollen num die zween 
Söhne Manajfe und Ephraim / die dir gebohren 
find in Egypten / ehe ich herein kommen bin zu dir / 
mein ſeyn / gleich wie Ruben und Simeon mir 
zugeachter werden. Welche du aber nach ihnen 
zeugeft / follendeinfenn / unnd genennet mit ih⸗ 
ver Brüder Nahmen in ihren Erbtheilen. Dan 
daichauß Mefopotamia fam / ftarb mir Rachel 
imsand Canaan / auff dem Weg / unnd es war 
Sommer und heiſſe Zeit / und ich zohe gen Ephrat, 
und begrub ſie an dem Weg gen Ephrate, die nun 
Bethlehem heiſſet. 

Vnnd er ſahe ſeine Soͤhne und ſprach: Wer 
find die? Joſeph antwortet: Es find meine Soͤh⸗ 
ne / die mit Gott hie gegeben hat. Er ſprach: Bring 
fieherzumir/ daß ich fie fegne. “Darm die Augen 
Iſraels waren dunckel worden für Meer / und kundt 
nicht wol ſehen. Vnd er bracht fie zu ihm. Gr 
aber kuſſet ſie und umbfieng ſie / md ſprach zu Jo. 
feph: Siehe / ich bin nicht beraubt worden / dein An⸗ 
geſicht anzuſehen / und uͤber das / GOtt hat mich 
auch deinen Saamen laſſen ſehen. Vnd Joſeph 
nam ſie von deß Vatters Schoß / und kniet nider 
auff die Erden. Vnnd ſetzet Ephraim zu ſeiner 
rechten Hand / das iſt gegen Niraels lincken Hand / 
unnd Manaffe zur lincken / das iſt / gegen 
Iſraels rechte Hand / unnd bracht ſie beyde 
zu ihm ael ſtreckt ſeine rechte Hand auß / unnd 
legt ſie auff Ephraims deß Juͤngſten Haupt / und 
feine lineke auff Manaſſis Haupt / welcher der erſt 
geboren war / und verwandelt alſo feine Haͤnde. 
die Söhne Joſeyhs / unnd 
ſprach: Der GOtt / vor dem meine Vaͤtter Abra- 
ham und Iſaac gewandelt haben / der GOtt / der 
mich mein Lebenlang ernehret hat biß auff dieſen 
Tag / der Engel der mich erloͤſet hat von allem 
Vbel / der geſegne die Knaben / daß mein Nahme / 


und meiner Vaͤtter Abrahams und Iſaacs Nah⸗ 
men / vber fie angerufft werden / und daß Jr wachſen 


und viel werden auff Erden, 
Da 


- 


125 Tofeph/ En | 
Da aber Joſeph fahe / daß fein Vatter die ſReiß / vor mich ahn Mein Vatter hat / in dem e 
rechte HanduffEphraims Haupt legt / geftelesihm ſterben wollen / ein Cyd von mir genommen daß id 7 
übel/und faſſet feines Vatters Hand / daß er fievon ] ihn in unferer Vorfahren Begraͤbnuß E graben 
Ephraims Haupt / auff Manaſſis Haupt wendet / | wolte Diefe Ehr nunwill ich meinem Vatter noc 
und forady zu jhm: Nicht alfo/ mein Vatter: dann | anehun; Sobald ich jhn werde zur Erd beftarterhas 
dieferift der Erſtgeborner / leg deine rechte Handuff | ben / will ich mich wieder einſtellen A 10 be y — 
fen Haupt. Aber ſein Vatter wegert das / und ſchweret ſich deſſen nicht / und gab jener Dirt flat 


ſe Ti v 
fprady : Ich weiß / mem Sohn / ic weiß. Dieſer na fagter / und begrab deinen 3 
ſoll auch in viel Voͤlcker werden / und wird groß 


öl: und iv ls aber Joſeph fort zoge/ begleiteten ihn nicht allein 
feoyn : Aber fein Jüngſter Bruder wird gröjfer dan | alle Elteſten deß Könige / foı auch all zrof J 
er werden / und ſein Samen wird wachſen biß in die eſind Jo· 


Herrn deß Lands Egypten / darzu das Geſind 
Heyden. Alſo ſegnet er ſie deß Tags / und ſprach: ſephs / und alle ſeine Brüder /undtherenihren 

An dir wird Iſrael geſegnet werden / und man wird | terdielegte Ehr an. Vndwar ein ſtattlich 
fagen: Gott chu dir alles wie Ephraim und Manaſ⸗ | begängnuß / von Reuterey und Wagen ein 
fe. Vnd fertalfo Ephraim vor Manaſſe unnd | Comitat und Zeug: Nachdem nun fieben Ta 
ſprach zu Joſeph: Siehe / ich ſterb / und Gott wird | die Leichbegaͤnznuß gehalten mit groffen U 
mit euch ſeyn / und wird euch twiderbringenin das | und Klagen / fprachen die Cananiter; Di 
Land ewer Vatter. Ich geb dir ein Stuck Sand anf groſſe Klag der Egupter / daher hieß mandet 
ſer deinen Bruͤdern daß ich mit meinem Schwert | der Egyprer Klag a Alſo iſt Jacob vonfei 
unnd Bogen auf der Hand der Amoriter genom⸗ 

men hab / a und da Jacob vollendet har die Gebott 
an feine Kinder / thet er feine Fuͤß zuſammen 
aufs Beth / unnd flarb / unnd ward gelegt zu 
feinem Volck. 

Nun mein lieber Seferweir kommen zum End 
der Hiſtorien / und auch zugleich) zum End deß Le⸗ 
bens Jacob. Als ſich nun der Todt naher lief der gu⸗ 
re Alte fein Sohn Joſeph herzu kommen: Wann du 
mich lieb haſt / ſagt er / mein lieber Sohn foerzeig mir 
dieſe Gunſt daß du mich / wann ich todt / in Egypten de : Wir bitten dich / daß du der Boßhe 

* 






































4 


dem nun der Vatter begraben / zohe Jofepbr bi 
in Egppten. Die Brüder Jofephs aber fordhte 
ten ſich ſehr / daß nicht etwa Joſcp er Dat 
geſtorben / die Miſſethat vnd Boßheit / ſo fie an ihr 
begangen moͤchte Derowe⸗ fo enf 
alle fielen vor jhm nieder / bathen hn fleiſſig / a 






——— 







in meiner Vorfahren Begtaͤbnußbegrabeſt. Wel⸗ | dir geübet / vergeſſen / und uns führe J 
chem Joſeph / Ich wils thun / ſagt cr / mein lieber Gnaden gewogen wolleſt ſeyn / ob wir ſchon folche 
Vatter / was du befieleſt / Aber Jacob / nach dem er nicht verdient. Vnd eben dieſes har der DBatı 
Joſephs Söhne Ephraim und Manaſſe geſegnet / als er jetzt ſterben wolt Ain feinem Namen and 
und auch feinen eigenen Kindern vielerley angeden⸗ | bitten’ uns befohlen / daß du ung alles dieſes 
tet / und in guten Gebotten und dehren underrichtet/ | hen wolteſt / was wir an dir mißhandelr. Auf 
zohe er feine Füß zuſammen auff dem Beth unnd Bitt weinet Yofeph: tet euch nit / ſagt er⸗ 

ſtarb / und ward gelegt bey fein Volck / als er hundert | Gorteswillen wid ‚?b Ibhr geda 

und ſieben und viertzig Jahr uͤberlebet. Joſeph / als uͤber mich / aber GOtt hats zumguren ge 
fein Vatter geſtorben / fiel er jihm umb den Halß / und mich erhoͤhet / als jhr zu gegen feher/suer 
weinet und kuͤſſet ihn / darauff befahl er alfobaldfei- | viel Volcks Laſt fahren alle Jorcht / ih: 
nen Knechten den Aertzten daß fie feinen Vatter mir | und ewere Kinder erhalten. Mit diefenfre 
FBalfamfalberen. Die deichtlag aber wehret / Egh⸗ —— troͤſtet er fie. Alfor 

dem 
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z 
es Vatters 


ptiſchem Brauch nach / ſiebenzig Tag. gantzen Anhang s Vatters Mm 
Joſeph aber redet deß Pharaonisvornembfte pten / und erlebte nicht allein Enckei fondern 
Hofflauh an / Cylieber / ſagt er / hab ich Gnad fuͤr Vrenckel / von Ephraim und M — sd 
euch funden / ſo haltet bey dem König wegen meiner | und vierdte Gticd, Als nun Joſeph auch dem 
— — ——— — 3322 EEE 
= .. 4 1 =; 7 — 1. 
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zufünfftig/ erinnert er dejfenfei- | dreyond zwangtig Jahr lang / gleich als ob er von ei⸗ 
‚heim nach mei- | nem wilden Thier gerriffenyfehr berrauret. 8. Die 
weichen | grojfe Theuerungim dand Canaan/ond das Brodt 
| muſſe hhr ab ſchafft / | fo er in frembden Landen holen můſſen / iſt jhm nicht 
Biber meine Gebeinvon dannen mirführer.a Alfo | wenig zu Herzen gangen. 9. Daß Simeon fein 

"hat Sofeph auch fein geben geender/ als erhundert | Sohn in Hafften behalten / Benjamin auch in & 

vnd je ven Ya alt, Undfie falbren jhn mit koͤſtli⸗ gupten geführet/ hat hn micht wenig gerret 10. Die 

Salben / vnd ‚ein Laden in Egy⸗ſchwere Reifen / ſo er entweder von GOtt / oder 

en We⸗ miſſen wir allegehen. Abraham | von Noth wegen auff ſich nehmen muͤſſen / haben 

172 vnd Joſeph. | Ihn ziemblicher maffenverwirrer. Auch die letzte / fo 

en alle / vnd verſchlieffen wie erindie | erin Egypten / welches von hm ond feinen Vorfah⸗ 

ir fand von geftern her ſinget Job / vnd | ren verhafftet / gethan / iſt nicht gan alles Vnge⸗ 

8: Dann onfer Schenift wie ein Schat | made und Forcht befreyet geweſen Nach gedulti⸗ 

| ger Überftehung diefes alles, hat jhn der Todt von 

Joſeph / ſeinen uͤbrigen Söhnenyond Enckeln abge⸗ 
ſchieden vnd ſie getrennet. 

Mach dem Todt def Vatters iſt cben den Weg 
alle | aangen Joſeph der Sohn Ach wie lieblich hat dieſer 
Schwan hundert und zehen Jahr geſungen / mie 

one Weiſſagungen har cr vor ſeinem End gerhan? 
—* Leben war mit viel Berrübnüß etlich Jahr 
lang vmbgeben / fein Todt aber herrlich und koͤſtlich: 
Ihm waren nichts weniger als feinem Vatter zu⸗ 
fünfftige Ding bewuſt / vnd weiſſaget ſehr viel / da er 
auch noch ein Knab war / bey Beſchluß ſeines Lebens 
hat er noch gar deutlich / was zutünfftig geſchehen 
tohrdeyangefagt: GOtt wird euch / ſpricht er, nad) 
meinem Todt heimſuchen / vnd auß dieſem Land fuͤh⸗ 
ren in das — er Abraham / Iſaac vnd Jacob 

ren hat. a 

Ey lieber beſehet das alt vnd neue Teſtament / 
durchleſet die Weltliche vnd Geiſtliche Hiſtorien / ſo 
werdet hr bey all denen / ſo Chriſto lieb geweſen / ein 
můhſeliges vnd voll Jammers Leben finden / aber 
einen Tode. Bon einem Haußvogel 
fhrotre follen wir folches lernen. Ein Hun / jo lang es lebt / 
gt «sim vnd Vnflath herumb / ſucht feine 
hrung; Ein Sperber wird auff den Haͤnden 
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BER - Joſeph. — 
in Abrahams Schoß getragen worden Lazari Leben | Sohn Joſcph. Das iſt der ſchl uſtandt pri, 
war poll Jammers / ſein Todt aber koͤſtlich vnd werth | ter allen mann die ) n fo forgloß leben d 
gehalten; def eh en befleideren Schlem- | auch den zunahenden Tode nicht fehennochbeobante 
mers sehen warfehr herstich vnd koͤſtlich / fein Todt | ten/ auch nicht intödrlicher Schwachheit voamme 

aber fehr jämmerlich. So verfehret ſichs Wir follen | jetzt herzu nahet / wollen ſie fich doch darzn nicht bare 
das Leben nicht ſcheuen / ſo voller Truͤbſal vnd Elend / | den laſſen. Der Artzt fagt ineiftentheil von gutem 
wann wir nur feliglich ſterben / vnd die Kron der Eh | Wolftandyoder ſchweiget gar, too ns nicht mbe 


rererlangen mögen. Wir ſeynd allvon geftern ber; ſten ſtehet / macht aute Ho es hab noch fe 

Wann das sehen vffhoͤrt / fo iſts cben als wie der | Noth; Die Freund find da / vnd tröftt mit Leid 

Tag der geftern vergangen. Troft. Alfo vergiſſet der def Todes) der Doch jez 
$ fterbenfolsnd muß. Soldye fahren bahlıny NalERM 


u 

11. Schlußred. Ein guter Tode ift allem | Egyptier / welche das Hebraͤiſche auf chende X 
Guten vorzuzichen. Es iſt kein groͤſſer Gut / auch | verfolgeren. Da das zertheilte W Ierptößlich 
feinaröffer Gnad in der Welt / als ein geben mol | der zuſammen fiel / vnd fie mit diefem Geichrn ar 
und Bortfeliglich befihlieffen. Dieſe groſſe Gnad | rergiengen: gaft ons jlichen / ſagen ie; vom Itael/ 
fönnen wir niemals verdienen de Cond'gno, vor — ſtreitet fur ſie widervns ⸗ 
uns ſelbſt allein (wie man in Schuelen reder) fon» jhr ſchier Ojhr iebe Seur zu fpat/ Ihrfeher nf 
dern mir allein de Congruo , ale mitwirckende. zu langſamb nach der Flucht vnb, "in Deiiufenohen, ei 
Welches man offt muß einbleuen. Diefer groffen lieffen hnen die Waller entgegen’ BE DEr 
Gnad / ob wir ſchen hundert Jaht lang / mit allem | fürgerfie mitrenins Mer. h. 
Fleiß vnd Gehorfamb darnach getrachtet / foant- | Darumbfchrener David bey ʒ 
wortet vnſer HEn GOtt gar billich: Ich bin dir } meine Augen / daß ich nicht im Tode eneie b 
nichts ſchuldig / es iſt lauter / lauter Gnaden⸗Ge⸗damit ich niemahl ohne guten Sit N, a Pam 
ſchenck / eine beftändige Verharrligkeit im Guten. | Gedanken und Berlangen zu dir hund mn 
Vff diefe follen alle Menſchli he Sinn und Ge | Einfromm auffeichtig Hert fihenden Tai 
dancken intent ond gerichtet ſeyn. Wir wollen diß | der Tode findetjhn nummermeh 
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gi wir auch gefinner ſeyn / es hengt ein « 
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dann. hat zu feinen Söhnen Simeon end Levi 

gefagt: Ihr habt mich beleidiget / vnd haͤſſig ger 
er den Einwohnern def Lands / den Cananitern 
vnd Phereſitern / vnd vnſer iſt wenig. Wann ſie ſich 
nun ver ſamblen über mich / fo werden ſie mich ſchla⸗ 


gen Alſo werd ich vertilget ſampt meinem Hauß 


Aber im Todt hat er triumphirt; Er hat all feine 
Söhne gefegner / ein jegliche mit einem eigenen Se⸗ 
gen. a Die Gerechten ſtreiten im eeben / trlumphiren 


gan | im Todt. Laſt vns mannlich fechten / in dem es ſtreit⸗ 


tens Zeit. Deß Menſchen &ben auff Erden iſt ein 


find Strcit b Der follond will nicht leben / der nicht wil 


ſtreit en. Auch der Todt iſt nit ohn ſchweren 

vnd meiftentheil wo näher dag Leben zu End gelof⸗ 
vor | fenywo groͤſſer Streit ſich erhebt. Hie muß man recht 
rdrein ſchlagen / vnd fechten und entweder den Sieg 
darvon tragen oder dem Fener zu theil werden. Laſt 
vns ſtreiten; ſo lang der Ja bey vns anpocht. Die 
Streitzeit wird bald zum End lauffen: Sintemahl 


den wir ſeynd all von geftern her. 
| u nn 
area 


Morgens 
N ir 
blühen — 
Morgens vw 
Baer todt / . fallen 


chem N ERENDIORETER Ale 


nn 
* fi 
— cViel 


a (9.49. V. 28, bob 7. v.ı. 
3. 
IV. Der Gerechten Todr iſt ein Anfang def 
ewigen feyerlichen Ofterfifs a Ehrifto fagt 


der liebſte Chrifti | Sl ohannes: Vor dem 
feyerlichen Tag der Oſtern / als JEſus erlennet / daß 
fein Zat tommen war / daß er auß dieſer Welt gieng 
zum Darter.a Sihe ein Exempel vnd Bild al⸗ 
ler der jenigen / ſo vom Todt erlegt / was ſt anders 
alles Leben als ein Feſt der Einaͤſcherung / vnd ein 


Brü- | Durchgang zum ewigen Leben? Es komht ja cin 





Truͤbſal auß der andern/ es gibt ein Jammer dem 
andern die Thür an die Hand / es kombt ein Trauren 
überdagander / vnſer Jammer und Elend hängt 
aneinander; Wir werden wol mit Aſchen beſtreuet; 

Bald fombt vns der Hunger / bald Durſt / bald et⸗ 


was anders uber den Half; Wir muſſen allzeit et⸗ 


was Aſchen und Staub lecken / vnd iſt niemahl kein 
rechte bey vns. Endlich kombt der annahen⸗ 
de Todt vnd kundiget any daß das Ofterfeſt nah fey, 
die Stund 2646 fommen abzuſcheiden Termiuus 
———— 
den / iſt die vol Traurens / 
Bi hr ale Bbels Terminusad quem, wohm zum 


| —— Vatterland. „Man geht auf dieſer 


a loh.13,w 1. 
ff ij Welt 
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WelrzumPBarter. Der Tode ift diefer Dinscn 
Uberfehrittjoder Anfang deß feyerlichen Oſterfeſts 
Zu ſolcher Hoffnung muntert vns auff Auguſti⸗ 
nus:a Sihe ſagt er / das Feſt der Oſtern / fihe ein 
Vbergang. Von wannen vnd wohin? Don die⸗ 
ſer Welt zum Vatter. Ein Hoffnung iſt den Glie⸗ 
dern in jhrem Haupt gegeben / "daß fi e demfelbigen 
alsworangehenden ohne Ztoeiffel würden nach fol⸗ 
gen. Wie wirds aber mit den Vnglaubigen gehen 
werden fie nicht auch durchgehen, weil ſie nicht blei⸗ 


ben. Sie wer den war au mir überge en / aber ein | zukünfftig 


anders iſt von der Welt / ein anders mir der Welt: 
Ein anders iſt gehen zum Vatter / ein anders zum 
Feind. Dann es ſeynd auch die Egyptier durch⸗ 
gangen Dann fie ſeynd ja nicht blieden / in dem fie 
verfolger; Sie ſeyn aber doch nicht durchs Meer 
gangen zum Vatter vnd zufeinem Reich / fondern 
im Meer blieben zum DBerderben. Derohalben 
wann vns vnſere Oſtern / zum Üergang fordert / ſol⸗ 
fen wir mit Freuden gehen / voller Hoffnung / wir 
ſollen mit den Hirten biß nach Bethlehem gehen / laſt berfü 
vns gehen / biß zum Himmliſchen Vacter / vnd / wie 
Auguſtinus redet / ju ſeinem ſehr mol fundirten vnd 
beſtelten Reich. Laſt ons gehen / damit wir nicht 


mit der Gottloſen Welt vergehen vnd verderben / 


laſt vns * FRE /-fintemal wir ſeynd 
von geſtern 


V. ER den zukuͤnfftigen Richter miche | 


du erchteny ſollen wir bey Zeit den am Creut ſter⸗ 
benden HErm ergreifen. Die m ——— wir zwen 

Dingftertigerwegen. Die Forcht d igen 
Richters / die Ergreiffung deß HErrn Ehrifti. 
Joſeyh hatte feine Söhne * —— 


as zu feiner lincken Hand. Aber ir alte 


8 Autom. a —— 
b Gent. bg. rn 





* er erwehlet / den Cain ve 





Joſeph⸗ 


Nicht alſo / mein Battery fagter/dannote 
Erftgeborne/ leg dein ee 

Aber der Vatter wegert ſicht Hr 

Sohn / ſagt er / ich weiß. a ick — 
Voͤlcker werden/ vnd wird groß ſeyn Aber? 
jüngfter Bruder —— 

ſes hat vns GOtt von Anfang der Welt in 
ſchiedlichen Bildern vorgehalten / daß wol 
mit Hertz vnd Gedancken wol ergreifen u 
was es nemblich für cin Beſchaffenheit vmb 
Bericht haben ſolte / was fin —* pr 
fehiedliche ungleiche Theil würden gemadıme 
nemblich ein Hauff Berdampren/ vnnd ei 
zu der Engel Chor gehörig. D ru t 
fuͤrwar hat der fürfichtige Vatter vo 
Welt offonterfchiedfiche weiß — ns 
Die Abtrünnige Engel har erin Cmigeeitt 
geftoffen/ den jrrdiſe —* chen / Eis 

ren / hat er auß dem Korb er —* 


























el taf 
—* Se — 


han ————— we: 
eine Bruder aber weit — 
den hat er 
it angenom 


lthaͤter har er 
er 









rechtenydas ander zur li dm uff einer Seit 


Gerechten / auff der ander 


welches zu verwunderm bey all det en / welche 





| Der oier ondgtwankigfe Tractat/ 
= —* welche Bier om —— 




















mit den Boͤcken ein⸗ 
— — ſind nicht ewern 
edan n vnd Anfihlägengleichyond meine Abege 
edie ewern / ſpricht der HErr:a Sondern wie 
höher ſind dann die Erd / alſo ſeynd auch 
höher von den ewern / vnd meine Ge⸗ 
nGedancken. Nicht viel Weiſen 
nicht viel Gewaltige / nicht viel 
Ethoͤricht iftfür der Welt / das hat 
—* —* die Weiſen zu ſchanden 
— —— 
er / was ſtarct iſt / zuſchanden 
Vnedle vor der Welt vnd das 
Br vnd die da als nichts 


d n machte / die etwas ſeynd. 
Botta vie erg ers are 
Bvie Fruͤhe / e wird der 
Bir —* liechten geben / vnd wird nicht 





* Saas noch ein Zeit) ja eine fehr 
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das linck aber war offen / das gantze Geſicht war auff- 
gericht / vnd ſahe den Himmel an: Dahin kombt 
gantz Portugal ſolchem fein Ehr zu erzeigen. Das 
gemeine Geſpraͤch iſt es ſey pon Nicodemo geſchnitzt: 

Es mag mit dem Bild beſchaffen ſeyn wie es will. 

Der HErr Chriſtus iſt warhafftig ans Holt ge⸗ 
ſchlagen / vnd hat ein Ang zivdas ander offen. Die 
Teutſchen / wann fie einem überfehen und Gunſt er⸗ 
zeigen wollen / fagen fie / man müft ein Aug zuthun. 

As der HErr Ehriftus am Ereus feinen Kampff 
hielt / hat er das rechte Aug über aller Auſſerwehlten 
Suͤnden zugethan / thut als wann er die Suͤnde der 
Menſchen nicht fehe/ond das in Anfehung der Buß- 
fertigteit,a Vnd dieſes iſt / welches David fo inbrün, 
ſtiglich begehrt: Wend ab dein Angeſicht von meinen 
Simden : b Ah HErr ſehe durch die Finger / vnd 
ſtelle dich / als wann du nicht ſeheſt / der du dich ja ſonſt 
aller erbarmeſt / vnd alles lieb haft das da iſt / vnd ha⸗ 
ſeſt deren Ding die du gemacht haſt keines. c Afo 
chut vnſer HErr Gott das Aug der Gerechtigkeit zu / 
auff daß er das Aug der Gnaden vnd Vergebung 
auffſperren toͤndte. Vber den Gottloſen ae 


feinem | am Ereug vnnd alle boß hafftige vnbußfertige Suͤn⸗ 


der ftcher allzeit deß HErrn Aug wachend auff. Er 
vermahnet vnd trohet taͤglich durch den Propheten 
89 Mein Aug ſoll dir nicht / weder uůͤberſehen / 

Das Angeſicht deß HErrn ſiehet 


Herrn —e——— daß er jhr Gedaͤchtnuß auß⸗ 


reute vom Land. eO du gottloſer Menſch / diß offene 
Ang wachet annoch vnd ſiehet dich O du Auffgebla⸗ 
cher Ehbrecher / O Geitziger / O Dnreiner pnd 
/ O Neidhamel vnd Ehrgeitziger / O 

—53 / diefes Auge ſchlaͤffet noch 


toöllen dieſes Kuna m cn af wo A 


ER ES Erm 
Jeſum ergreiffen/ damit wir den gerechten Ni 
wanner zufunfftig au Bericht kommen wird / nicht 
zu förchren haben. Als een 
wendet er ſich gegen 


2. we ran ⏑———  Dumchre 





a Re laft ons zu Daupren def Betts wenden: 
haben vielleicht bifhero ein — 
— * nv24, ° bPflsov.u. 
1nma4t dExshyvn 
. EIERN A 
fGen a7 


on 
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eigen Bett. gelegen, Ein jeder iſt von feinem eigenen — — 
Suͤnden im Schlaff behalten worden. Laſt vns zu | allem Vermoͤgen trachten / —— 
— ————— — meer dm den, Berslein moͤg herauß fommen, | 

alfo bedeneten: Wasvor ein se | Dem Sderveit anbertenzu.duptik 
gebunden gehalten, in —— deß Betts. fr 
ich mich bißhero geweltzet / in was vor einem ehr 
den.Korh bin ich biß dahero behangenblichen ? Ich 

toill mich hieher wenden / dahin nen? 


Ende der — deß Sofende r Da 
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Börzugenterden Difforien / weil es nach meiner | fihrichen ift/das iſt vns zur dchr geſchrieben / auff daß 
Meynung beſſer als Xenophon vnud Ariftoreles | wir durch Gedult vnd Troſt der Schrifft Hoffnung 
von dem Haußweſen lehrt. Dann es erweiſt alles | baben.a Das deben der Hetligen iſt ein lebendig Ge⸗ 
mir lebendigen Exempeln / vnd heilſamen ſetz / vnd vnſer Vnterweiſung. Chryfoftomus fagt/ 
Da iſt kein Atter deg Menſchen kein Standes hab der H. Geiſt vmb der Vrſachen willen die 
der nichetönnefehr | Gefihichten der Heiligen laſſen auffſchreiben / vnd off 
"gute Schren ziehen; jederman wird hie jeines Ampts | Uns kommen / auff daß wir lernen / daß ob wir ſchon 
erinnert. cine Natur mit jhnen haben / fie ſich doc aller Tu⸗ 
Das Buch Tobix gehört in das Regifter hei, Hgenden befleiſſen / wir auch nicht rräg oder ſaumig 

iger Shrifft In gweyer oder dreyer Zeugen Mund weren / vns in denfelben zu uͤben b 
— * Chriſtus ſpricht. Der Hie wuͤnſche ich alſo mir Job: Wer wird mir 
Senus tritt auff zum Zeugen im Buch wider | gebendaß meine Reden geſchrieben werden ? er 
Valentinumam 33. Sapiteel. ‚Der H.Cyprianus wird mir gebeny daß ſie mein Buch mit einem eiſern 
8* auß dieſem eg wider die Novatianos Be, Griffel / vnd vff ein bleiherne —* HERD 







— Bngi ir. | ja auf zu fchreiben. Ehe wolte Gott / daß 
Be: ee daß fo gar groß nicht ſeyn 
| wird / in jedermans Gedaͤchtnuß par eg 


h melde die Con- melnoder Staͤhlin Tafel fönre eingraben. 
Buch Tobis / das ın Blaͤttern beſteht / 
—— Diß Buch iſt zwar klein 
ein Erklarung der Chriſtlichen Bollfommen- 


heit. 

—* — Be wollen aber auch Es foll aber beydiefer Schrift diefe Ordnung 
Pan he Bi KEN. ‚gehalten werden / wie es inden Hiftorien gebraͤuch⸗ 

| ar * Drumb fangen wir an / von Tobia Geſchlecht 


en —* u Ks 
m bepden : "Yhr aberpreifer Tobias war auf der Stadt vnnd auf dem 
chler alle feir ae cn halibürtig/ von fürnehmen Eltern / 
EN alles! t reden € # öffenelich Tobiel: fein Großvatter Ana» 
waß geſchehen iſt / in ein nie —— ee 
—— bael / deſſen Vatter Aſael / vnd endlich deſſen Vatter 


Die Juden find mehrfieifiger / als man nicht 
regifler : — ne 
5 a See Wir wollen aber fer⸗ 
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9. 2% 


Tobias ward geboren im Jahr vier tauſent 
vier hundert vnd zwangig: Starb vnter dem König 
Manaffe / Anno vier tauſent fünff hundert vnd 
awankig zwey / alfo daß er hundert vnd zwey Jahr 
erlebt, Er mar geborenindemobern Galılea/ in 
der Stadt Nephthali / die von dem gantzen Stanım 
den Namen trug. So war er dann von keinem 
vnedlen Geſchlecht / welches auß der zumahl fleiſſi⸗ 
gen Beſchreibung feines Stamms vnnd Herkom ⸗ 
mens ein jeder leichtlich tan abnehmen / in welcher 
feine Voreltern biß in den ſechſten Grad jo auf 
fuhrlich genennt werden. 

Darnad ſo iſt Tobiasandep Königs Salma⸗ 
naffars.Hoff der oberſte Hoffmei me raid 
les mufte einfauffen vnd zahlen. Vnd iſt nicht glaub» 
lich / daß man zu einem ſolchen B————— 
bornen ſollen gebrauchen So iſt dann Tobias ein 
hochgeehrter furnehmer Mann geweſen. Welcher 
Borzug deß Geſchlechts von Gott kombt / dem man 
auch billich darflir zu dancfen. Dann ſolchen gibt er / 
fen er will / vnd verſagts vnzehlich vielen: Die 
Wuͤrde deß Geſchlechts / ein vhralter Stamm hat 
feinegebührende Ehr/andern vorzugehen: Welches 
dann niemand laͤugnen kan. Daher befichle Paulus 
alfo : So gebt nun jederman / was 
ſeyd; Ehrivem die Ehrgebührt. a 

Gregorius Nazianzenus fegtdreyerley Adel. 
ee 
wir find nach dem Ebenbild GOttes erſch 
Nach welcher Manier wir alle gleich edel ſind 
ander zeigt ein altes Gebliit 7 vnd herrliches Ge⸗ 

ſchlecht. 
ſo kan ————— / 
rergeht vnd verſchwind. Der 
bringe, iſt die Gefchiektichkeie. ¶ Im gemeinen 


er ein edlen Sinn / ein 
crefflich Gedaͤ 


Denen, Eineriftedel / weil er ent⸗ BD 
Se tlugen Berftand 4 


—* er wol 


wol geartet / 
— die fen 


ag ein jeder fehen/ mit was vor Adeli 


einen / wann er Herrlichkeit / 
er begehrzu.erfi —— Pe 


noch nicht. hat, 
aReom.13.9.7. u 


u. 


——— 


u, 
u“ 
+ 


‚nicht auff das Geſchiecht und Derfommen. Socıa- 


heihim ſchuldig 
‚einem weit beſſern Leymen gemacht weren: So 


Dann richt vnd 





on, Menſch 
—— — — 


the daß / mehr dann 









— 


Tobias 


Adel redt / ſpricht er : Ein guter Sinn tallen of⸗ 
fen / hierzu find wir allgeadelt. — | 
ders in der Weltweißheit gutes / ſo men | 












tes war fein Geſchlechter: Cleanthes nehrt ſich m 
Waſſer ſchoͤpffen / vnnd verdingte feine Händvmb 
——— en Die Weltweißhen 
at dem Plato nicht edelempfangen / fondernge 
macht. Wer iſt dann nun edel ? Ric. atu 

zu. der Tugend wol geſchickt ifl. - Vnd auf 
einige muß man fehen. Ein groffer Saal ve 
altenrauchfärbigeen Bilder macht feinenvon 


\ 2 
Nas and 
























es hat ja niemand zu vnſer Herrlichteit gelebt A 
vor ung geweſen war nicht vnſer. G 
macht edel / welches —— 
ph en a AR; 
. a ber mot Be 
ihendiefer Welt befehl 2 d 
b Er will / Kl de Le 
Bermögen/Adel/ onnd andern Gi 
enger gebiete nel r ict m 
he Angentragen/ nicht flolgiwerden : Sag ıhnt 
vnd befehl / daß ſie gedencken / ihre Die 
derthanen / auch alle andere M — 
wol Menſchen alsfie. “Weil gar offt das Wider 
fpiel geſchehen / wann die Gewaltigen —— ei 
re Knecht und andere Vnedelgeborne mir fo hohen 
een ne uß 
ndern ahös 
den fe kolnen Pfawen / Pepe Aal u 
ren j amm vr ) 
Federbuch niederlegen/ und gedencken / d 


durch die Menge der alten ———— Bilt J | 


cher Hochmuth ft A Bes 














Adie aber dieſer Adel fein Axfang har al» | noch durch ein langes Geſchlecht und E —* 






Ei Y 










A7ar d DE! 
1129 + Oeclaei. az 
ichfeit erlangen / nach den 
au > a 
1 “ * m Be 4 
—— 


a Senec, in der 
1. Tim, 


Der fuͤnff vnd zwantzigſte Trautat- 


Leben zum allerſcharpffeſten hat angeſtellt. Ein 
ſoicher war auch Romanusder Blutzeug / ein ſehr 
edle Mann / der vnter Galerii Käyferlicher Regie⸗ 
EN — zu Ant lochien ins 
en : Daß fen fern von 
uch meiner Eltern Blur ſolt edel ma⸗ 

ich das Regiſter diefes Rathhauſes. 
fg Chrifti macht Edel. Ich 
btz daß du mir oder meinem Geſchlecht 
en ſchoneſt; Chriſti vor mid) vergoffe- 
bt mir den Adel. Afclepiades ward 
ee in Wort’ und befahl man 
——— mit Peitſchen Penn 
en / vnd jhm mit fpigen 
Sm ame Aber Romanus fprach 
g als frey: ch dancke 
— an meinem Leib mir fo 
loſſen / meinen Chri⸗ 
viel Zungen / ſo viel 
€ Wunden / die meinen Chri⸗ 









mis 

















Ze Ze —— ne r 
Pen * geh die 


| 1 pe 2 nicht leiden / 


—* — 
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verfichere/ der Schluͤſſel macht mich ſchon cdel ger 
nug: zu mahl klug und süchtig. 
Durch den güfden Schluͤſſel mag vnter den 
Adel gerechnet werden / wem es ein Ernſt iſt 
Geſchlecht vnd ſchoͤn Geſtalt 
Die Koͤnigin Gelt verwalt. 

Aber nicht das Belt / das den man jhm vnter⸗ 
thänig macht / ſondern die Außtheilung deſſelben / die 
Allmoſen end das Gebett machen edel vnd fhön. 
Almofen und Gebete find zween güldene Schlüffet: 
Jener öffner den Himmel / vnd diefer das Hertz Got⸗ 
tes/dahinder Geiſt eines eyſerigen Gebetts eintritt. 
Hieronymus vnterweiſt die Celantiam weißlich al⸗ 
fo: Du ſolt dich nimmer feinem Menſchen wegen 
deines Geſch lechts vnd Adels vorziehen / vnnd nicht 
meynen / daß die von geringerem Herkommen ge⸗ 
ringer ſeyen als du. Vnſer Glaub weiß nichts 
von vnterſchiedlichen Perſonen / noch vom Standt 
der Menſchen / ſondern pruͤfft eines jeden Gemuͤth. 
Dip iſt die einige Freyheit bey GOtt / daß man der 
Suͤnde nicht diene: Vnnd diß der hoͤchſte Adel 
vor Bord daß man wegen Tugenden berühmt 


ey. 

} Bon Aullmoſen / dem güldenen Schlüffel zum 
Himmel / redt Daniel / der Hebräifche Prophet über 
die maſſen hell vnd klar: Derowegen / O Koͤnig / 
laß dir meinen Rath gefallen / vnnd erfauffedeine 
Sunden durch Allmoſen / vnnd deine Miſſethaten 
mir Barmhertzigkeit gegen den Armen. a Vnnd 
tet wird vns vnſer Tobias an feinem Ort alfo 
vortragen: Weil Allmoſen von aller Sünd/ vnd 
die 
Seel in die finſtere fahr Das wird ein groſſes Ber, 
trauen vor GOit ſeyn / daß einer viel Almoſen hab 


* 
— witſti fagen / ach wie wolt ich doch ſo gern 
aaacn den Armen ſeyn / vnd wol 
gethaler den aufs 
in Bermögen ift gering vnd be 
——— To (uch — nicht weit vff 
thun. Ich wo De Darüber 
RE er rerge 
du wilt / vnd ——— 
hen. Gott erachtet — 


ih Hichetm Dermögengehak 





a Dan4.v.ı4. ' 

b Tob. 4. v.un.ce ar! F 43 

€ Asig. über vnd 61. EAN 
aq Don 
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Don dem Gebett / dem andern gülden Schlüf- 
ſel / ſchreibt Sirach alfo: Das Gebett def Demüti⸗ 
gen wird durch die Wolcken dringen / vnd nicht 
ruhen / biß es vorkombt / vnd nicht ablaſſen / biß der 
Aller hoͤchſte drein ſehe a Brauche dieſen Schtüffel/ 
fo haſtu den Himmel eroͤffnet / vnd das Hertz Got⸗ 
tes übertwältiger. 

Wer dieſe zwey guͤldene Schluͤſſel hat / der iſt 
deß Koͤnigs aller Koͤnigen Kammerdien er / vnd vn⸗ 
ser den fürnembften Sreimden / auch mehr dann 
Hochwoledelgebohrn Mit Betten und Allmoſen ge- 
ben erhaͤlt man das Bürgerrecht der obern Stadt / 
ſampt dem Namen eines ewigen Adels. 


a Esch[.35.v. 21, 


Das II. Capitel. 


Tobias war unter allen Brüdern 
‚ feines Bun der Für: 
nembite, 


god" Tobiz Geſchlecht und Vatterland haben 
wir gehandelt. Sobald man nur diefes Manns 
Namen ſegzt / folgt alfobald wielfaltiges Lob drauff. 

I. Ag er ein junger Knab / vnd ſchier noch ein 
Kind war / ließ er an ſeinen Sitten nichts Kindi⸗ 
ſches mercken: Vnd als er der Allerjuͤngſte war im 
Stamm Naphthali / thet er doch nichts Kindiſch in 
feinen Wercken. a 

11. Als jederman hin zu Jeroboams Kälbern 
lieff gieng er allein nach Jeruſalem / vnd befuchteden 
Tempel deß Herrn: wie ſolches die H. Schrifft be, 
zeugt: Endlich da jederman nach den gülden KL 
Beritgieng/ welche Jeroboam König in Iſrael ge⸗ 
Macht hartermeidere er allein folche Geſellſchafft / vnd 
gieng hinzu dem Tempel deß Herrn / und chaͤt da⸗ 
ſelbſt fein Gebett zu dem Herrn / dem Bor Iſtael. 

II. Vertehrter beut Geſellſchafft flohe er zum 
————— folget darinn jener Lehr Gi. 
rachs: Wer angreifft / beſudelt ſich damit; vnd 
wer mis einem Stoltzen vmbgeht / wird Stoit an 


fihmhmenb 
„IV. AU fein Erftlinge/ vnd Zehenden opf: 
ferte er menlich / alfo daß er im dritten Jahr den Ju⸗ 
dengenoffen und dlingen allen Z ließ 
a T. 0.4. b Eut 13.v08. 
Ihid, u 4. &e: — 


J 


men darvon kommen 


Tobias/ 


gehen.a Er war einzumahl auffrichtiger 
vnd ein uͤberauß ſanffter Einforderer X 
V. Diefes vnd dergleichen hielt er 
nach dem Geſetz Gottes / als ein fleiner Knab b \E 
ehrte feine Eitern/verricht fein Gebett zu GDetoff 
geroiffe Zeiten deß Tags fein Eſſen / Schlaffen / end 
alles Thun befahl er Gott mit dem Gebett / dag Ge⸗ 
fer Gottes fafte er zumahl fleiſſig su — 
fephus ein Griechiſcher Seribent / beſtaͤttigt / den 
ebreer Kinder werden der geſtalt vfferzogen daß 
fie fehler noch in der Wiegen anfangen. das &i 
Gottes zu lernen. Gleich wie an etlichen Orteny 
da die gute Sitten in Abgang kommen / deß Mac 
velli Regiments: Regeln den Knaben noch in 
Wiegen eingeblafenwerden. Alfohat Tobias’ d 
er noch gar klein war / fehler mit der Muterr 
das Geſetz Gottes eingetruncken. Dun ſolten 
von einem jeden Stuͤck dieſes feines Wandels ab, 
ſonderlich handeln: Wollen aber dißieinigevor ons - 
nehmen: Da fleallnadh den gülbenKälbern gien 
gen / flohe dieſer alleinjedermans Geſelſhaff· So 










iſt dann Tobias vnter allen Brüdernfe sSam 
der Fürnehmfte : Davon wis nun etw as weitlauffe 
ger reden wolien | — 
a Tob.r.v. 7. b ans, Ibid,w. 5 2. “ 
.— SR 










—— daß F 
ger Mann einem gangen Heer ſolt können wide · 
hen. Doch berichten ung Die al Chromicten 7 > 
daß es mehr dann einmahl gefehehen. Alsder Kir 
nig Porfena die versriebene Targuinios more 
ihren vorigen Stand twiderfegenführte er fein. 
biß vor die Thorder Stadt. Seine Hetrurier 
henüber die hölkern Brücken ſchon in die 

It fih Horatius Cocles an das euſſerſte 


en / vnd hielt diegange Schaar def 












Kang off/bißi die Brück binder ihm abgervorff 
de / mit einem onfäglichen Rampff. Da cr num 
daß fein Vatterland bon der bevorſtehenden 
errer war, fprang er mit Av Waffen in 
effe dep Bafferey 08 







ber / verzagt nicht wegen 
fuͤhlt auch fe 
ffen ſo ergreifft ihn auch f 
end lich von allen Pfeilenydie 
regen fielen / | 







lt Hi] 











de ¶ hre Augen vff jhn allein gericht / 


ten / vnd jene 
rcht war So hat dann 
e Kriegsheer mit 


—— 
ff von einander ge⸗ 


in dem eine hintertrieben / vnd das an⸗ 
ge verſoe ten. Ya der einige Mann mit feinem 
Schild die Stadt m fo viel beſchuͤtzt als die gan⸗ 
‚se Tyber nit jpretm gluß Darumb mochten die wei⸗ 
| Bde Detärierii fagen; Wir haben die Roͤmer / 
ratius hat uns aͤberwunden. Hat demnach 

Mann wider viel tauſent inden Feindli⸗ 


fen aber den Horatium Coclitem fah⸗ 

8 noch ein kleiner Knab wider eine 

J een geſtritten / 

ein Tritt hat koͤnnen abgetrieben wer⸗ 

enach den gülden Kaͤlbern giengen / 

inalle Gefellfchafft der Leut. Da ſie 
* ————— 

m Speiß aſſen / bewahrte dieſer 

even werumrein gte ſich nimmer mir ihren 

Schet mir da einen Knaben der viel tau⸗ 

Ole der Alten mir Faften, 

kindigkeit weit uͤbertrof⸗ 

Nonter den Dornen’ ein 

Smaragdim Koth / ein 

M Daub mitten vnter den 

on Woͤlffen vmbgeben / ein hei⸗ 

ser Slaubiger vnter den Aller⸗ 
























di von Mephrhalimurden alle 
jas aleinhieng dem einigen vnd 


ſtſchrſchön vnd gewaltig ſtarc 













nſelben nachſolgt. Warumb 
tten / vnd ſo einſam ſeyn⸗ 
t / warumb nicht auch mir? 

ft zumahl ſtarcker Schild: 





jagt 
1a iſt ſchon allenthalben üb» 
Mitte zumachen ergreifft jeder⸗ 
7 7° sen) rail vondiefer Sad). 
en vns al nach der Ruh / vnd meiden 


Der fuͤnff vnd zwantzigſte Traetat. 


| groffe 
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alle die Arbeit. 7. Niemand fan vertragen’ daß man 
jhm chrenrührige und bittere Wort nachfage. 8. 
Jederman wil bey der Königin Gele guren * 
haben; vnd warumb ſolt ich jhm Feind ſeyn? Bud 
hunderterley ſolcher Sachen. Dieſes vnnd jenes 
thut jederman / jederman thuts / ja jederman / vnd 
ich ſolt allein der Geſcheuteſte ſeynꝰ Aber alſo vers 
führe einer den andern in den Armen zur Hoͤllen / 
und wir verderben ung durch ander deut Erempel. 
Vnd wer iſt ju finden / der mit wenigen / der in 
Ernſt / vnd von gantzem Hertzen allein in den Dim 
mel begehre? 


$. 2. 


Tobias allein meidete der Leut Geſellſchafft / 
Noah war allein fromm vnter den Allerboßhafftig⸗ 
ſten. Nun war Noah ein gerechter vnd vollfom- 
mener Mann vnter feinem Geſchlecht. Vnd allen 
Fleiſch hatte feinen Weg verderbt. a Die Welt war 
gantz voll ſtinckender Boͤcke ond Noah allein das 
Schaͤflein / zu welchem GOtt alfo gefprochen: Ich 
hab dich gerecht vor mir erfehen. b Sihe / diefer iſt 


allein. In was vor ein vnheilig Haug kam Joſeph 


in Eaypren? Sein Hert / als ein Hoffdiener / be⸗ 
kümmerte ſich wenig vmb das Hauß; die Fraw war 
vnt euſch vnd boßhafftig / vnd die Mägde nicht heili⸗ 
ger dann die Fraͤw / fondern vnverſchaͤmbt Bad 
alle Haußgenoſſen in Abgoͤtterey erfoffen Der ei⸗ 
nige Joſeph enthielt ſich unter fo viel Raben vnnd 
Raubvoͤgein / als ein Taublein. Er ehrte GOtt / 
vnd beflieſſe ſich der Tugend Vnd fihe / hie iſt er 
abermahl allein. Job iſt ein Bild der Gedult / vnd 
führe allein den wahren Gottesdienſt / mitten vnter 
den Knechten der Abgörtifchen Seuten. Cs war 
ein Mann im Land Huß / in welchem die Leut alle 
Gottloß / Abgoͤttiſch / vnd viel Ärger find/ als die wil⸗ 
de Thier. Daber erſeufftzet er auch alfo; Ich war 
der Drachen Bruder/ vnd der Strauffen Geſell. c 
Doch hat er allein mit der rechten Gottesforcht / 
end heiligem Wandel andern vorgeleucht / vnd feine 
Kinder nach den Bärterlichen Sitten aufferzogen. 
Vnd ſihe / auch diefer iſt allein. Es iſt fein & gar 
fe Kunſt / daß einer fromm vnter den From⸗ 
men / ſondern vnter den Gottloſen bleibe. Davon 
a Gen. 6,%, 12, 
b Gen. 7.7.1. 
€ leb 10. v,29. 
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Gregorius nach der Kunſt alſo redet · Dann wie es 
ein mehr ſchwerere Sind iſt / wann einer vnter den 
Frommen nicht fromm ift ; alfo verdient ein vner⸗ 
meßliches dobymer vnter den Bortlofen doch Fromm 
bleibt. a Loth war vnter den Sodomitern end 
Gomorrheern allein der gang vnbruͤchige Mann / 
den der Apoſtel Petrus auch dannenher alſo lobt: 
Er war von Scehen vnd Hören gerecht / vnd wohn ⸗ 
2e unter denen / die von Tag zu Tag feine gerechte 
Seel mit vngerechten Wercken peinigten. b Vnd 
ſihe / dieſer iſt abermahl allein. Joſeph von Ari⸗ 
mathea ſaß vnter zwey vnd ficbingig Raths herrn / 
die alle wider Chriſti Leben geſprochen hatten: Er iſt 
deß Todtes ſchuldig. © Vnd was haͤtte er alleın 
an ſolchem Ort ſagen moͤgen? Doch hat er allein 
ein widerwerthiges Vrtheil geſtellt: Er wehr deß 
Todts nicht ſchuldig. Dann er hatte nicht einge⸗ 
willigt in jhren Rath vnd Handel. d Sihe / vnd 
dieſer iſt auch allein / wie Horatius Cocles, alſo au 
Tobias / vnter den jhrigen hochanſehenlich Die 
Goͤttliche Stimm ließ an den Biſchoff zu Pergam 
alſo ſchreiben: Ich weiß / wo du wohneſt / vnd wo 
Satanfeinen Sig hat / vnd du behaͤitſt meinen Na⸗ 
men / vnd haſt meinen Glauben nicht verlaͤugnet. a 
Der mitten vnter den Kindern Belial war / har ſei⸗ 
ne Religion nicht geaͤndert / ſeine heilige Sitten nicht 
abaelegt. Vnd ſihe / dicfer iſt audy allein. Tho- 
mas Morus ‚einfehr hellglängender Stern in En⸗ 
gelland / ſaß zu Londen in dem Rath / und wolte dem 
Gottloſen Fürhaben deß Koͤnigs ſteuren; da alle 
andere riethen / vnd als — — beſchloſſen / 
was dem König Henrico fonderlich gefiel / dem Al⸗ 
scir benjufallen/ond Morus allein widerſtund / mit 
dieſen orten Johannis def Tauffers: Es ift dir 
nıche erlaube. Vnd fihe / diefer alleın tratt nicht 
ab von dem Weg der Warheit / fondern ließ auch 
noch fein Seben drüber, als ein rechter Phönix def 
Pariaments in Ingelland. Daher ſagte Caro- 
his V‚der Känfer: Der König Henrich hat dem 
aansen Engelland den Kopff abgeſchlagen / weil ex 
den Morum toͤdten laſſen. Hätte ſich Morus für 
andern wollen ſehen laſſen / oder nur auß Holßſtar⸗ 
rigteit widerſetzt / wehre jhm kein Lob wiederfahren 
Daß er aber nach ſeunem Willen vnd Gewiſſen 

'# Grgorim2.Tbcht. ba Purı.uk 

e Marth.26. v. 66, 
d Zwr.23. v0. 
«. Ip. a.um 
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Tobias/ 


der Warheit fein Haupt vffgeopffert / If furwar ein 
vnermeßliches Lob. Sihe / dieſer Tobias iſt alein 
der rechte Phoͤnix HE, 
Diß geſchicht täglich / daß —— 
vnter den Gottloſen wandeln. Da iſt ein 
oder cine Magd in einem Hauß / darinn man fehr 
übelhauft/ davon man nicht wol anderſt / als: 
vrtheilen mag: Mein GOTTwie find die Inwe 
ner dieſes Hauſes fo ruchloß / wie lebt man hie fi 
laſterhafftig? Man jßt vnd trinckt / man ſpielt Ta 
vnd Macht. Das Faſten darff in dieſes Hauß 
nicht ſchmecken / alle Scham iſt drauß verbanm / 
fie haben ſchier alle lauter ſchandbare vnd vnten ⸗ 
ſche Wort im Mund / da wird man nicht baldrdin 
gut Exempel fehen. Mit dem Gebett —— 
tretten oder wieder davon gehen / iſt ſccher ein 
Schand; fie legen ſich ſchlaffen / —— 
Solche Sachen — mich wenig Chriftl 
vnd find dem Görtlichen Gefer garınldr gleichfe 
mig. Darumb ill ich dieſem Vnſinn der Han 
genoffen nicht nachfolgen. Aber man wird 
deßwegen außlachen vnd vexieren? Dara 
nig gelegen: wann cs nur GOit vnd feinen Enge 
gefait. Sihe / ein ſolcher if-allein: Siherdiefe - 
iftein Tobtas: Dieſer betvahrt feine Seel / dicke - 
ift heilig. Ein ſoiche Magd diene den aftern nicht 
ne am Gemuͤth / vnd wie eine Roſe vnter den 
ornen. Dergleichen Origenes von den Heili⸗ 
gen im Alten Teſtament ſchreibt Wie war Mel⸗ 
chiſedech mitten vnter den Cananeern / wie war A⸗ 
braham mitten vnter den Chaldeern / heilig unten 
den Ruchloſen / rein vnter den Vnkeuſchen / vn 
Gottſelig vnter den Gorslofen. Es find | 














J Id 
ach Noc 


u — ME —n. Be Me Me 


vff den heutigen Tag dergleichen Deilige 
dran ich nicht zweiffeln wolt / fo ſich 
ten / die man ſchwerlich mit Fingern zeig 
jhnen ſagen föndt 
ihre Seel. 
Laſter. 8 

Ein ſolcher einiger Menſch iſt 
20% / als 

ach) mie diefen 
ſpricht: Es iſt ein einiger „der GOtt 
Siena 
mus, vnd es 

beſſer einer / der den Willen 


a Teoleſaus. up. 4 


Der fünff vnd zwantzigſte Tractat- 






























ſck fagte vor Zeiten zu Das 
d: Du tauſent gerechnet. b 
Eben dieſes mag man hie brauchen von dem / der 
de Sotlloſe fo keuſch vnnd auffrichtig Ichr. 

Bnd ein ſolcher wird vor schen tauſent gerechnet. 
Nach der Menge dieden Laſtern nachhaͤngt / folk 
Met gen / noch jht lgen. Welches dann 


niche ſol⸗ en Vbels zu thun / vnd wirft im 


12 An m 
Bi ww vir.a “2 tkı 
uud 2 u — 
aüwr 


ein vne Zahlung. Das 
nicht gur / deſſen viel iſt: Die da⸗ 
nicht zu loben / weil viel Leut denen 
deren. Daher har der Fürſt Ma⸗ 
hm den Rath gaben / erfolte 
6 gehorfamb ſeyn / vnd gegen, 
en/mit mehr dann großmuͤthi⸗ 
procyen: Ob gleich alle Voͤlcker 
hörchen/ fo wellen ich / vnnd 
eine Brüder dem Geſetz vnſer 
Bott ſey ons gnaͤdig / es wer ung 
das Geſetz vnd die Gerechtig ⸗ 
verlaſſen d Siehe / einen rechten Nach⸗ 
bey wir dann ein zwiefache dehr in 

an der 8.MPret gtäber AB 

jr u. oe 23.U.2. 
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u 5 
. ee w h 
Baur F 
U fich keiner verdrieſſen laſſen / wann 
der Tugend ſich befleiſt; mie Tobias 


den. 5 — 
—9 J Er * Br #* 
‚das Weib / Gut / Blaut vnd Freund/ 
Schänhelt tombt auch noch heirat / 
ainfofrobn/ 
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Groß Gut / groß Ehr:das macht den Mann / 
Zum Richters Ritter lobeſaun.a 

Der Athenienſer Muͤntz trug ein Ochſen / vnnd 
der Peloponneſer ein Schildkrott. Daher das wahre 
vnd alte Sprichwort tommen: Ochſen vnd Schild» 
krotten thuns der Tugend vnd Weißheit vor. So 
viel Gele in dem Kaſten / fo viel Glaub / Religion / 
Adel / Verſtand vnd Würde. 

Nach dem Vermogen man gleich fragt. 

Don Sitten man jum letzten fagt. 

Wie viel Sclaven / vnd Ackerfeld ? 

Wie groſſen Topff ſiht man geſtellt 
Beym Fewr/ zu Tiſch / wie manche Tracht ? 
So viel ein jeder wird geacht / 

So redlich iſt er noch darzu/ 

Als viel Gelt er beſitzt in Ruh.b 

O Dürger/ Barger / tracht zu er ſt 

Nach Geld / die Tugend komdt zu letzt.e 
Gold vnd Silbervermagallee. 

Was du nur wunſchen magſt / ſag an/ 

Wann du baar Gelt legſt vff den Plar. 

Ach wie ſo ſelig / ja dreymahl ſelig iſt der Mann / 
der nicht nach Gold / nach gülden Kaͤlbern iß 
gangen. 

Dem Sitber weicht das Gold / vnd dann 

Dem Gold die Tugend lobeſann. 

Hie kanman fragen / ob diefelbe gegoffene Kaͤl⸗ 
ber auf lauterm dichten Gold ſeyen gemacht gewe⸗ 
fin? Draufffagich ses fenen feine Kälber, ſondern 
Kalbsköpffrond war übergüldte gewefen. Vnd diß 
findder Hebrzer Goͤtzen / deren Bildnuf fie in Egh⸗ 
pten geſchen hatten/ vnd zujhren Ceremonien Gott⸗ 
(ofer weiß angenommen Kãaͤlbern / war bey den Alten 
ſo viel / als vor Eee wie das Vieh im 
Fruͤhling auff den Wieſen pfiegt. Ein jeder Menſch 
hat von feinen erſten Eltern her feinen gemalti» 
gen Trieb end Lauff / oder verborgene Beilherr/ vnd 
fpringende Frewd / oder cin hefftigen Zorn / o⸗ 
des cin abſchewliche vnd shränenflieffende Be⸗ 
tuͤmmernuß ¶ Daher ſind die Zuneigungen fo gar 
vnierſchiediich: Daher has dieſer Luſt zu dieſem / 
vnd jener buſt zu jenem / wie dann einem jeden ſein 
eigener Wolluſt zeugt / der body an jhm ſelbſt meht 
dann vngleich iſt Mancherfiht feine groͤſte Frewd 
darımn / daß er geringe Leut zu zancken vnd hadern 

a Ovid.im z. Buch von Bulſchafft. 
b venal in ber 4. Paßt q. 
eHora⸗. i 1. Buch Der Epiſt. an Atıpa. 
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bewegt: Anderebüſſen jhren Luft mit trincken / andere 
mit ſpielen / vnd etliche mit jagen. Andere ſind zum 
Belt geneigt / vnnd ſuchen daſſelbſt mit höchftem 
Ernſt / andere trachten nach Ehren vnd Aürben 
mit vnglaublichem Fleiß / der gröfte Dauff wend 
alle Sorg und Arbeit auff Zierd vnd ſtattliche Klei⸗ 
dung. Der Jungen Ldeut Begierd / find zuͤldene 
Katbstöpff. Timorheum vermahnt Paulus alſo: 
Fliehe die Luͤſten der Jugend. a In deimnunjsdew 
man nach den gülden Kaͤlbern geht / vnd ſeiner eige⸗ 
nen Begierd vnd Luft folgt / ſo bewahret jhr allein / die 
jhr auff ewern Nutzen ſeht / ewre Seelen / vnd fliehet 
die Luſten der Jugend. Toblas geht such mit ſehr 
gutem Erempel vor : Diefer allein flohe jedermang 
Geſellſchafft / vnnd gienghiennachdem Tempel deß 
HErrn zu Jeruſalem / vnnd betet daſelbſt vordem 
HErm dem Gott Iſrael. b Ninive / da Tobias 
wohnet / war cin Grewel der Abgörterey/ ein Werck⸗ 
ſtadt der Laſter / vnd gleichwol enthielt ſich Tobias 
bon aller Schand. Dann dieſer war allein. Go 
ſchewe ſich dann niemand / wann er ſchon allgin iſt / 
der Tugend zu folgen / weil auch cin einiger Menſch 
den Himmel allein beſitzen / vnd GOttes Angeſicht 
allein ſchawen ſolte / da es müglich were. 

I. Go0tt belohnt auch jederweilen noch in 
dieſem &eben/der fonften kein einig gut Werct ohne 
feinen sohntefthingehen. Vnd dieſes iftdie Vaͤt⸗ 
terliche Fuͤrſehung vor die Seinigen. Tobias war 
im Elend weit glücklicher / dann im Vatterland; 
Gott hat jhn auß ſehr viel Gefahren erret / vnd ſolch 
Vermoͤgen beſchert / daß er ſein Haußweſen gant 
ehrlich führen / vnd auch den Duͤrfftigen helffen moͤ⸗ 
gen. Als er vnter dem Koͤnig Sennacherib zur 
Schlachtbanck war verordnet / geſchah jhm fein 
Lid /er erlangt fein aufgelichen Gele wieder / er fahr 
ein zumahl ertünfchten Heurath feines Sohns / er 
kam twieder zu feinem verlormen Geſicht / vnd lebte 
ſehr Lang / der Schild der Goͤttlichen Fürfehung be, 
deckte jn Der Segen deß Herrn iſt über dem Haupt 


def Gercchten/ c fagt Salomon ; Welches dann | bochanfehnuisnYftnb beruffi 


von Tobia mehr ais wahr geweſen. 

Im Jahr Chrifti 1571. entbrandt der Berg 
Vefuvius mir folcher Vngeſtum / daß von 1500. 
Fahren dergleichen erſchoͤckliches Weſen nit — 
gefehennioch geleſen worden. Bey welchem 
ben / dergleichen auch plınias einen beſchreibt / die fo 


a».Tima var. bTob.ı.v.6. cProv.ıo.v.6. 


Tobias/ 


vnter frewem Himmel waren / Hauptfüffen auff die 
Koͤpff legten / vnd ſolche mit Pe ren 
ten / damit die liegende Steinficnicht verlegen ſol⸗ 
ren. Selig iſt der Mann / derin feinem Verſtand 
andie Fürfehung Gottes gedenckt / a vnd an den 
Goͤttlichen vnendlichen Gewalt / welcher alle Ding 
durchſiht / vnd mir feinen Augen beſchawt / ale Din 
ſeht wol ordnet / regiert vnd lenckt. Alle Wege deß 
Menſchen ſtehen vor feinen Augen : Der HErr 
derjenige / der die Geiſter auff die Waag legt. b 
entdecke dann dieſem HErrn deine Werck alsdann 
werden deine Gedancken richtig gehen. Alles wa 
du thuſt / das richte zu Bott / vnd zu deinennlegten 
End / ſo wird dich dis Furſehung Gottes allzeit un 
an alien Orten allerltebreichſten beſchuͤten 
Dieſes A von deinem Kopff nicht 
weichen / ſo wirſtu allenthalben ſicher wandeln. Die 
Göttliche Fürfehung iſt nie nur einmeiches aupt 
füllen / ſondern auch ein zumahl ficherer Sit 
wider alles Vngluͤck / ein ſehr vefl 























E————— 


tzen laſſen J er x * 
b Prov.is va — 2 - e 





aEcel,14.v.22. 
Das IL. Eapit: 
—— 
Tobias dachte vnnach | 






Gott. 


Dias parfich ſo ehrlich vndh zgehalten / 
der König Salmanaſſer dieſen feinen Befa 
nenvor allen andern lieb gewonnen / end nic 
fehlechten Baben herfür gezogen Dannest 
biz erlaubt hinzu gehen eo er wolte / vnd zu 
was ertolte. Darnach wurd er nad) pl 

ni Dam ern 
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| # er beſuchte die Gefangenen all ſehr offt denen | einige Srerdfeyn. Ich ſtellte den HErrn all zeit ver 
Troſt und Vermahnung ſuſprach / vnd fie lehrte | mein Angeſicht. a Ich ſtellt ihn mir vor / weil ich jhn 
daß man in nicht ſolte verzagen: Er gieng | liebte; vnd liebte jhn darum / weil ich die Gedaͤcht⸗ 
bdieen ſagt die H. Schrifft / u allen / die in Gefangnuß nuß deß Geliebten allzeit behielte. Das Widerſpiel 
m gabjhnenheplfamelchren. a Dem &a- | fan man ancinem Gottloſen Menſchen fehen / der 
einem Mannauß feinem Geſchlecht / dermicht | die Gedaͤchtnuß Gottes von ſich geworffen / vnd zu 
"rielübrig hatte/ lehnet er zehen Talent Silber / welche verbottenen Sachen hingehet / wie es der Pſalmiſt 
crer Mimn ſechs tauſent Konigsthaler machen. | fagt : Er hat GOit nicht vor Augen / feine Wege 
Ardanus meynt / es ſeyen fünf tauſent Ducaten find vnrein zu allen Zeiten b Hingegen fo find deren 
gerwefen. Boer das fo abarıntefich aud Tobias | Wege rein / die an GOtt gedencken / in ihrem gan⸗ 
Aber alle armen / vñ fft den hungerigẽ Speiß / zen Dergen. Deſſen haben wir cin rechten 
ehe enden Kleidung/ und die verftorbenen | Beyfpiegel an onferm Tobia. GOttes vergeſſen 
m / gegen jedermänniglich gutthaͤtig /  heift Die Seel verderben. Das jmmerwehrende Ge⸗ 
(ches dañ dieſes zumahl chrliches thun | dächınuß Gottes / iſt eine vnzweiffelbare Heiligung 
reiſete / daß er die Gedaͤchtnuß Gottes de Menſchen 
‚feinem Hertzen erhielte. Vnd weil die Vnd alſo wird die dieb Serie 
F es in feinem gangen Hertzenwar / gab | Dann fo offt wiran Gott gedencken / vnd vnſere Ge⸗ 
Ihm hadvorden Augen def Königs Sal⸗ dancken auff jhn richten / legen wir gleichfamb Holt 
ar Sohattedann Tobiasfeine Gedancken | zu diefem Fewer der Sieb. | 
ft. Das Gedaͤchtnuß GOttes Darnach fo ſtarcke auch die Gedaͤchtnuß 
nem Merken ontschalten/ erfrewt | Gottes / vnſere Gedult wunder fehr / als welche vns 
nur vnglaublicher Weiß / ſondern | indem Gemürh jmmer alſo zuſpricht Dencke an 
Rpnd gibt heimlichen guten Fort / JEſum / ſehe wie er mir Geiſſeln zerſchlagen / ſchaw 
man vornimbt. ttes infei- | wie er mit Dornen getroͤnt / erheb deine Augen zu 
den ldas Fundament der wahr jhm an das Creut/ vnd betrachte wie er ſtirbt An jhm 
Welchen wir jen etwas weitlaͤufftiger ſiheſtu der hoͤchſten Gedult ein Muſter. Trincke 
J———— mein Kind / trincke du vngedultiger Knecht auß 
dem Becher / den dein HErr auch hat außge⸗ 
En eitenfohäteDicf Gedichenuß @ 
m dritten / ſo halt diefe Gedaͤchtnuß Gottes 
ware deß HErrn in feinem | Aräfftiglich ab von Suͤnden / die man ſonſt würde be⸗ 
dann er wolte nicht ſchlecht an Gott gehen. Dann es kan nicht ſeyn / daß ich mich su Gott 
mſolches auß gangem Hertzen jhm mit rechtem Ernſt ſchige / vnd doch bald hingehe / vnd 
1 Bnd das heiſt alles mit Gott / mich in ein Laſterthat ſtuͤrtze 





































GOMalksdınd GOrverrictevondfein |  Deinfäß Ged achenat D JE 
gang in GO ergefenpnndserfencten. | Dringerege engen Srendjmmerj 
ige zu leben das allerglütfeligfie We⸗ Furwar da ſucht man koin falfche Frewd. Da⸗ 


ni 
BADER ift/ twammeiner auch biegeringfte | her gefipie Tobias feinem Sohnalfo : Aue die Tag 
—* een Gens deines Lebene hab GOit im Sirm / und htedichy 
REIN, ‚a Börslichen Sachen | dag du nimmer deinen Willens gebeſt zu fündigen. 
Be c Eben als haͤtte er geſagt: Border Sind wirſtu 

dich leichtlich hüten / wann du nur mit ſtatigendGe⸗ 
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wang / daß al deß Menfihen thun mit onglanblicher 


Gluͤckſeligkeit vnd heiligen Segen von diefer flätti» | üb 


gen Gedaͤchtnuß GOttes wird begabt/alfodaß alles 
Thun vnd Laſſen dem Menſchen wolabgehet. Wel⸗ 
ches dann an dieſem Orth mehr dann klaͤrlich wird 
beftättiger: Vnd weil er an den HErren gedachte in 
ſeinem gantzen Hertzen: darumb folgt alſo bald ohne 
Mittel: gab jhm GOtt Gnad / vorden Augen deß 
Königs Salmanaſſer. a Dieſes Weil / follman 
ſcharpff vnd wol bedaͤchtlich erwegen. Dann weil er 
an den Herrn gedachte / gab ihm Gott Gnad. Eben 
vmb dieſer Brfachenwillen / weil er GOtt in ſtaͤti⸗ 
gem Gedaͤchtnuß hielte / vnd GOtt anhienge mit 
vnaufflaͤſſigem / vnzertrenten Band / darumb ver⸗ 
mehrte jhm Bou auq fein Vermoͤgen mit wunder⸗ 
ſamen Fortgang. Solches Gluͤck im Handel hat 
Salomon zuvor verkundigt: Gedencke an jhn auff 
allen deinen Wegen / ſo wird er deinen Gangrich⸗ 
een. b Welches Tobias feinem Sohn auch jmmer⸗ 
dar vorgehalten: Preife GOtt zu aller Zeit / vnd bitte 
vonjhns daß er deine Wege richte / und daß all dein 
vornehmen in jhm bleibe. c Das iſt deß Menſchen 
hoͤchftes Glůck / daß er feinen Gott ſchier mir jmmer⸗ 
wehronden Gedancken vmbfaſſe. 


Zum fuͤnfften / ſo haben ſehr heilige Scut deß al⸗ 
een Teſtaments durch diß Gedaͤchtnuß Gottes groß 
Lob erlangt / bey einem vnglaublichen Fortgang vnd 
Nutzen alies jhres Thuns. GOtt befahl dem Abra⸗ 
ham alſo: Wandle fuͤr mir / vnd ſey volllommen. d 
Er hat freylich ſich bemüher ſolches zu thun / vnd vor 
GOtt gewandelt. GOtt hatte geſagt: Verlaß dein 
Vatterland / vnd all dein Freundſchafft er ward ge⸗ 
horſam / vnd verließ ſie Gott thaͤt ihm den Befehl 
laß dich befihneiden:er folgt / vnd ward befihnitten. 
GoOtt gebott jhm: Steche deinen Sohn, wie sin 
Kalb / zum Opffer. Vnd er widerſetzte ſich nicht / nam 
das Schlachemeffer indie Hand / wolt jhm die Keel 
abſtechen / ſieng an zu ſchlachten. Er haͤtte zum aller» 
cyifertigſten gethan was jhm nur Gore wollen auff- 
ichen / weil er vot GOtt wandelte / das iſt jmmer an 


Gott gedachte. Daher überfam er groſſen Reich⸗ 


thumb vnd Vberfluß / vnd war ein zumal reicher 
Manıyder allzeit drey hundert vnd achtzehenKnecht 


a Toba viiz. b Prev 3.0.6, 
c Tob.4 v.20. 


Ü Gem17.V.1. 


Tobias / 


ander Hand hatte. Die Gedaͤchtnus GOttes - 
erreich. J A " 
3 = 
. 2 5 


David König zu Ziom frewet ſich jnniglidh 
bey ſich ſelbſt alſo: De pndmir 
wird nichts mangeln. a GOtt iſt mein Fuhrmann / 
ich fahr auff einem vnbedeckten Wagen / vnnd ſhe 
meinen Fuhrmann allzeit vor mir ; emna 
allhie ſicher. Ich ſchlaff jederweilen ai Wa⸗ 
gen gang liedlich / weilich fein Gefahr fördhre / fon 


Er 



























dern mich der göttlichen Fürfe 
Mein Fuhrmann weiß alle —— 


gar nichts / fo lang mich der HErr alſte 
wird / ſo lang ich auff dieſem Wag en fa | 
Daher hab ich and) fein andere Gebanden noc 
anliegen / als daß ich nur auffdiefem Abngenmd 
gebleiben/ vnd nicht etwan durchgehlinge Bern 
ſenheit herab fpringe ; folangıch 
es mir wol gehen / vnd mir nichts ma 
Vnd alſo war der Hebræiſe 
a ; 
ekandte Wort fo offt widerholtwerden Syabfens 
den HErrn alljeirvor mein —*— X Peine 
Augen fehen allzeit nachdem HErren © dy hab 
an GOtt gedacht / vnd nıicherfreiver. d Daher ha 
te ich auch anvlicher deſer nit fo vicien Borien 
Schrifften / vnd begehr /dafdiefes zumal turge Su ⸗ 
betlein jederman gang gemein / ondsweljeden Tag 
tauſentmal widerholt werde Herr JEfverban 
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Hebraͤiſche Text melden, über alles / vas Salmanaf 
ſar hatte / der ihm Gewalt gab / zu gehen / wo er nur 
wolte / vnd kondte thun / was er nur wolte a Nun 
harte Tobias auf feinem Vatterland / vnd auß ſei⸗ 
ner Stadt Nephtali nicht ein Heller bracht / ſondern 
gieng zu Ninive ein mit einem Sack / wie ein Ge⸗ 
fangener vnd Bettler / hat doch in ſeinem Elend / 
durch Gottes Segen alſo zugenommen / daß er zu 
reihen Wann worden: Dann uͤber 
diß / daß er vnzehlichen vielen Vnterhaltung vnnd 
Kleidung / vnd andere Nothduͤrfftigkeit deß Lebens 
vmb ſonſt gab / hint erlegte er noch schen Talent Sil⸗ 
ber bey einem genandt Babel. Leber / warumb har 
fein Vermoͤgen fo gar fehr vnd über ſchwenglich zu⸗ 
genommen? Weil cranfeinen Herrn gedachte/ gab 
ihm GO Gnad. Dieſes jmmerwehrende vnd lich, 
liche Gedaͤchtnüß Gottes ſegnet auch ein gar gerin⸗ 
ges Weſen. Aber / ach / es iſt zu beſorgen / es werden 
ſich wenig finden / die ſolch ſtettiges Gedencken an 
GOt zu Hertzen faſſen. Daher find auch fo viel 


Schwachen vnter vns vnd Krancken / vnd viel ſind 


laffen. Das iſt ein boͤſer Schlaff / der marker 
—— 
a Tob.ı1.v.14. 


#2. 


Ich wolte / daß diefe Gedaͤchtnuͤg GOttes 
einem jeden der Geſtalt were ins Hertz gegraben / 
daß ſie nimmer koͤnte verloͤſchen Man hat Gedenck⸗ 
Ring / Buͤcher und Blumen / als vnter den Ringen 
der halbe Mon / der a eh 
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244 Toblag/ 


Deren dich mein / vnd leyte mich: Gedachtnũß Gottes. a Als der Eu 
HErꝛ FEſu / erbarm dich vnſer / vnd leyte vns en wolte beſchli 
Aber du mochteſt dieſes einwerffen: Die in 
tieffen Handeln’ Sorgen vnd groffen Bekümmer⸗ 
nuß ſtecken / tönnen diefem Ding nicht abwarten. heiftjeder U 
Ach fie fönnen es gar wol / mann ſie nur wollen: Es | dig der Menſch nicht. Ja freylich lebt 
hilfe dem Handel es leuchtert die Sorg / es lindert mehr wie ein Vieh / als wie ein Menſch der an 
ger gpe 5 — Gott nicht / ſo viel er mag / jmmer zu gedencket 
de Stunde das Gemuͤth zum oͤfftern erhebt Pi Der flüchtige Jonas in ein Schiftyde 
den GErrn IEſum mit dieſen gar wenigen Wor | die Schiffleut ——— hielten, da fiejb 


senanredt ; HErn Jeſu / erbarm dich mein / vnd ——— welchen 




















leyte mich. Oder nur dieſes in dem Gemůͤth führen: Aand / von welchem 
HErꝛ JEſu? Ein ſolch Gebett iſt dem hochver- | yom wannen er kaͤme / mo er hingedächte / 
ftändigen GOtt all genug lang / als welcher mehr | Thun vnd Handel braͤchte ſprechen fie: 
vnſere Begierd / dann vnſere Wort abwiegt. Hie Werck / denen antwort Jonas / wie e⸗ di 
bedarffs keiner Muͤhe / keines Vntoſtens / fein | Hehräifche Fürftenüberferen : ch b 
| groß Wefen; ja jemehr wir zunerrichten/ Jever» | dep HErrn / ich ehre den Gott vom N Die 
mworrener wir ſind / je Öffter follen wir alfo zu GOtt mein Dandelsmein Kauffmanſchaẽ 
feuffsen. Die Seefahrer nehmen Ancker mit a onfer Kauffmanfchafft / endunfer Werd 
ſich den fie vor Augen vnd an der Hand habeny ob | feyn. Fürwardiffollonfer Thua # fen / en 
fie hn ſchon nicht brauchen. Wann aber ſich die | fürnembfte Händel / onfer höchft ‚end Anlı 
Wellen erheben, vnd das Meer tobt / ficht man gen / daß wir allzeit an GOti aedendden. } 
nicht nur nach dem Ancker / ſondern man wirfft jhn datzu ſind wit erfchaffen.. -— 
auch auß: Gottes et I * ri j er y ee 
den wir alsdann fürnemblich follen gebrauchen / en ee — 
wann wir mitten vnter den vngeſtummen Wellen gern — 2— 
ſchweben. Dem N: Francifco Xaverio gab man nes &Drtes hafkvergeffe anal 
fers nicht gedenckeſt vnd deß ſarckent 














in den Schiffen entweder etliche Bretter / oder die 
gerolte Anckerſeil zum Laͤger: Wann wir vns 
—— legen / oder vom aff vffſtehen wollen / 
ja was wir vor Händel oder Arbeit gedencken anzu⸗ Warm 606 
greiffen / ollen wir jmmer nichts ohne GOttes Ge, 

daͤchtnuͤß chun. 
Bones Gedaͤchtnuͤß iſt ein Vrſach alles gu, | dx 
cen. GOttes Vergeſſung ein Brfprung alles B, | fümmernüß 


lich eingebunden; e / vnd huͤtte dich daß du 
deß HErrn deines GOttes nicht vergeſſeſt / vnnd 
‚feine Gebott nicht verachteſt. Sondern daß du 
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wird ung gegeben, vnnd Ä | 
ee —— Das IV. Capitcl. 


&o | Tobtagbefleifi fichder Begrabnaß/ 


ond — ſeiner Blind⸗ 





e glůcklich vnd ſelig Tobias vnter der Regi⸗ 
5 Iestüctihondg gi 


rung gelebt, fo vn⸗ 
glücklich und elendigwar er unter acherib / def 
Salmanaſſars Nachfahr im Reich. Der Tyrann 
Sennacherib ließ dem Tobia all feine Guͤter confi- 
—— auch / ihn ſelbſt zu toͤdten Vnd diß war 
die Vrſach / warumb dieſer heilige Mann ſich von 
Ninive hinweg begeben. Daaber der Tyrann von 
fein eigenen Söhnen erſchlagen worden / kam Tor 
bias wieder gen Ninive / erlangt fein voriges Hauß 
wider / vnd groß Vermoͤgen / welches er mit beyden 
Händen den Armen außtheilte Damm als er 
die Pfingſtfeyertag etwas herrlicher laffen zuri 
ten / font er nicht allein effen / fondern * 
etliche Armen —2— Glaubens. Als 
zu | vernahmy daß ein erſchlagener Hebreer off der ea 
ſen lag / wiſcht er geſchwindt hinder dem Tiſch her 
für / wie ein Jaͤger / der ein Wild erblickt / aͤſt dag 
Mittagmahl vngeſſen ſtehen / ae ai ang 
gie, | peryden er mit verſtohlener Gottſel 
nam / vnd zum allerheimlichften es fenn fin 
Hauß bracht / damit er jhn / fo bald die Mache an 
fürfichAglich begraben möchte. Als er num 
gure Beuth erlangt, kam er wieder zu der Taffel / 
und erzeige ſich was tranrig bey dem Freudenmahl / 


in Heulen vnd Trauren verkehren. a nun die 
als a —⏑⏑⏑ ——— den er bey 
Tag geraubt / zur Erden. Ein fo Gemuͤth 


| 

—* ae ee 
' die jhn als gar zu eine 
Ge — ——— dich 
| —8 — * gehabt dich zu erretten / 

Tobias ſorcht mehr den HEren/ Hu ö 
* age 

a 8,9,10, 


246 7 Koblag/ 
benen Coͤrper / vnd verbarg fie in ſein an Haußrbißer | mir der Berflorbenen Leichnam 
ſie vmb Mitternacht begraben konte wir nun * ehr 
Nun begab es ſich vff eine Zeit / daß er von dem | mehr die 
begraben allermüde nach Hauß tame / ſich vff ein wandern / darauß 


























rLoiterbeitlein ander Wand legt / vnd entſchlieff mit | Ich hab ſagt de 
offenen Augen dajhm auf einem Net Schwalben⸗· \ft aber kran erfto - 
Korh gank frifch vnd warm darauff gefallen, end | ift fein Dienft dent 
Blindheit verurſacht. Weilaber Tobias von Kind 2 





auff GOtt forchtete / vnd ſein Befehl bewahrte / be | ten a Der Schrifftgelehrten Sa 
eümmmerte er ſich deßwegen nicht wider GOtt / daß ſchwere Schuld auff ſich lade / wann m 
die Plag der Blindheit ihn getroffen / ſondern ver⸗ſten Leichnamh vnbegraben laſſe fiegen.. Da an Di 
en — — Bord 3 — 2 — wie fiereden/ binden dm Mk 7— 
te Gott alle Tag ſei eng. a So ie Geſchicht der Machabeer 2, Kal 
Tobias fo ernftlich deß Begräbnüß angenems- | onbe — — ur woit 
men / als gedultig er feine Blindheit getragen. | ren fe Soma 
Darumb wollen wir diefe zwey Stü den ernſt zur than. Dasift eine zum 
begraben/ond die Krafft zu leyden etwas weitlaͤuff ⸗ 
tiger erklären. | 
. a Verf 13.14. 


u 2 


Die Hebraͤer pflegten groffen Fleiß vnd Sorg re 
vff das Begraben zulegen. In welchem Stůck / ———— 
wie auch in Ihrem Geſchlecht · Regiſter vnd Bu⸗ —9 
chern / ſie fo viel moͤglich ein ewig Gedaͤchtnuß ihnen 
geſtifftet. Z fo war der Glaub / der der Auffer⸗ 
ſtehung ae hofft’ noch niche befräfftigty 
ob es fihondas Anfehen hat als haͤttzen fie ſolchen 
Glauben mit jhrem begraben befleftigen wollen. 
Abraham kaufft vmb vierhundert Seckel Sil⸗ 
bers / aut Gelt / ein Ort / fein Weib Sara zu begra⸗ 
Ben. Eben ſolchen Dienſt har Iſaac der Rebecca / 
und Lie vnd Jacob der Rachel erwieſen / der auch 
befohlen / man fome fein Gebein nicht in Egypten 
taſſen / ſondern in das gelobte Land / es moͤcht auch 
coſten / was es wolt / begraben. Vnd dieſer Fleiß 
zu begraben iſt im Alten jmmer ge | 
bräuchlich gervefen. Dejfen Auguftinus 


san dag Geſetz erfordert / daß wir die dei 
fo bloß finden follen bedecken / wie vielmehr follen 


- — von der Stadt ann. 


fire verlieren. Hieron mu: F ( ig ii * id 6 i $ 











Grab gemacht. Vnd Auguflinus Bejeuge 
feligen Vıncentii Leichnamb ir x > bes 
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Doch | Drumbbitt ich zumallerhächften/ daß wir hie mit ei? 
nander lernen / wie pieldarangelegen ſey / daß man 
em —* —— * —— den Ge⸗ 
t gebe / mit em glauben / vnd ichtigem 
Gemürh. Vnd finder ſich allhie ein dreyfacher Nach» 
druck. 1. Tobias richt ein Mahl zu / hatte auch 
feine Säfte ſchon beyſammen / verläft gleichtwol dag 
Banquet vnd die Gäfte / daß erden deichnamb / fd 
nicht / 0b er inder Erdy | ohngefehr dort war hingeworffen / begrabenfonte. 

f & Diogenes befahlmanolt Dank man hoͤrt jhn nicht alſo reden: Laſt vns zwar 
Son Guffons frepe Selb hienmerf die &cbendigen verforgen/ond die bereirere Mahlzeit 
ſagten / die wilden Thier | einnehmen afo wollen wir alsdann die Todten auch 

ach er/ fo gebt mir dann ein | begraben, Ernahm fein aufffchub / fondern fprang 

Be dche die Voͤgel da⸗ | hinter dem Diſch herfür / verließ die Malzeit / vnnd 

1— alsdann nichts gieng hien zum Coͤrper gantz nuͤchtern. 2. Hielt 
— — ſprach er er vielmehr auff das Geſetz der Natur / als auff deß 
Königs Gebott: Vndthaͤt / was jhn recht vnd bil⸗ 
lich dauchte; ob es ſchon nicht ohn groſſe Befahr 
inLeibs vnnd Lebens gefchahs. z. Bezeugt er ein 
| herrlichen Stauben von der Aufferfhting chung der Tor 
ck den. Dann er würde die abgeftorbenen nimmer 

p —— nuß | mehr ſo embſig begraben wollen / wann er nicht ge» 
rliche Caltra dolorispnd | glaubt haͤtte / daß fie wider ſoltenan deß Tages Licht 
pruͤchen fommen. mache vnſerm Thum ein fehr 
— — die an 
a ne / biß andie allerhöchfte Staffel 
der fagt auch der Engel abfon- 
derlich vnnd erg Da du mit Thrämen 
beteſt / vnd die Toden begrubeft / und vonder Mahl⸗ 
zeit auff ſtundeſt / ıc, bracht ich dein Geber finden 
Be re 

; her ne nemblich 

die nechſte Sams mit einer Tugend ge⸗ 
RE DENN Aper ash ben ahbens — 
habens / nemblich die Gedult ben feiner 


hat die allerhöchfte Gedult beyfeiner 
bar fen: as; 
niglichen agenmögten : Warlich 
du bit ein wunderlicher 591 
f« was du nur wilſt / thun wirft. b Dome Redt iſt voller 
igen Krafft / vnd es kan niemand zu dit 
vnd vnter de machſtu dieſes alſo. © Ci geuemðot ſich nicht / daß 
a ’ j 
Er url A — n v.ız. 
ho pr bPfal.ız.v.3. 
cEcchf.8.v 3.4, 


u" 





248 Tobias, 
einer fich gegen Gott auffwerſſe. Bndiftnichter- | ordner alles fi 
—* man von GOit Rechnung fordere. Band | feinen Augen vnſichtbar oe feinen Zgn ehr 
fihe hie die verborgene Gericht GOttes / die zwar | Iss bloß vnd enideckt. a Dann deß — ** 
wunderſamb / ab er doch gerecht find: Tobias wird Falle | 
nach ſo vielen Probftücenaller Tugenden nach fo | Wege — 1 
bielen heiligen Wercken / in dem er vmb GOttes nd alles mag 
Willen fih bemüher / mit Blindheit ohngefchrge, | i ift $ Zleifches find por 
ihm = 









4 
| 






Fhlagen. Hie werden viel / ſo auff gute Geſundheit / 
vnnd zeitliche vergaͤngliche Guͤter ſehr viel halten/ 
vrtheilen / es haͤtte ſhhm anderſt ſollen ergehen. Dan 
Tobias war auff eben demſelben Pfingſtabend von Au- | 
der Arbeit der Begräbnuß fehr mid worden/ vnnd will dich auf | 
hatte ſich vmb etwas vervnreinigt nachdem Befeh/ F 

weil er Todten beruͤhrte / darumb gieng er auch nicht 
gantz in ſein Hauß / ſondern legte ſich indem Ein⸗ N 

gangan die Wand / vnd entſchlieff / dahm dann die Reinigung * 
Schwalben auff die Augen geſchmeiſt. Wie aber / net zur Betehrung, oder da er den Beruffonnd 
wann er geſchlaffen ? Die ſiebentzig Außleger mey⸗ | die Zucht Gottes ſolte verachten wwirderzun Ders 
nen / er hab mit offenen Augengefchlaffen. Plinius | damnuß verblendet Er prefüt 
gibt dieſes Zeugnuß: Die Haſen ſchlaffen mit offe- | sem Hertzen / fo von feiner. Fürfehung in einas 
nen Angen wie auch viel Menfchen. a Doch könne ar ee die Regierung 
man ſich hierüber verwundern da der duͤrre Schwal⸗ | der Böttlichen Furſehung ziehen 
ben Schmeiß den Augen hilfft / wie ſolcher friſch und 
warm dieſelben verderbe. Dann es werden auch jh⸗ 
re Jungen alſo blind / denen doch die Alten wider zu 
recht helffen. Davon Tertullianus alſo ſchreibt: 
Wann die Schwalb jhre Jungen blendet / weiß fie 
dieſelben mit jhrem Schwalbentraut wider ſehend 
zu machen b 

So hat dann Tobias im ſechs vnd fünffiig- 
ſten Jahr ſeines Alters das Geſicht verlohren / doch 
nicht durch einigen —— hr. So laſt 



























meynen gleichfamb durch cin Zufall vnd 
auffer einiger Öörtlichen Dermalrung gefähchen. e 
Paulus fretpct fich in feiner Verfolgung / weilere 
kennꝛ / daß ſolche nicht ein Zu tn ein © 
Gottes war. Kranckt ı d/ fonvirderze 
der Belohnung geübtwanner frombAt / üfer aber 
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vns dann vnſere beyde Augen auff die Görtliche | I" m‘ 3 
Fü ran weil dieſelbe von aller Ewig⸗ funden. Zu —* 
£eie her alles was wir leyden ſollen auff dem Naͤge ihm ein 
lein abgemeſſen hat. Dann es geſchicht in dergan, lea 1b / Fi 


af ankereh erh —— er 
iſſenſchafft anfehen; n gegen vns ſehr vie IMIRIDEN NO CrmDENKEc — *5* 
— 
durchschet in einem Augenblick alle Eck vnd Win⸗ 
ckel im Meer auff der Erd / im Himmel vnd in der 
A Engeln Sinn vnnd Menſchen Gedan⸗ 
en / ja verborgene Winckel deß Hertens / vnnd 
a Plin.im it. Buch der Varärl,; Cie 

aucp Aldrevandum von Beginn. Dad am 


6 Zap. 
bTers. vom biß im iz C. 
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en enter dem eingefallenen Hanf zerſchmettert / 

ohng: fehr/noch zufälliger weiß / ſondern der 
rhats genommen; Vnd es iſt geſchehen / wie es 
Arrnwolg ib ig war. a 

„Ban wi vns dem Glück ergeben/ond auf 

dem Ölückhafen etwas erfrewliches hoffen / kom⸗ 


tobt dramab nicht ohngefehr cin vergüldten 
Zi; einföfktich Kleid / ein dritter ein 
Dann das Loß / zeugt Salomon’ 


re 
- m. . 
a ne 0 er er 
5 r % re 
‚dem IEren regiert, efehen 
i 


ds hochſter ſt / auch 
hen Da ſein liebſter Sohn Ammon 
— vnnd Steinauff 


: 
| { 


d * 


md leere Zedel herauß / aber die, 
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er Bollwerck auffwerffe. a Abet ſolches geſchah nicht 
ohngefehr / ſondern durch den Willen Gottes / der 


das soß alſo gerichtet harte. Der Koͤnig verfündigte 
fich zwar gar ſchwerlich / daß er ein fo wichtigen Feld, 
zug auff das Loß ſetzte / jedoch kam das doß herfuͤr / 
welches Gott wolte. 

Achab König in Iſrael zog in den Streit wi⸗ 
der die von Galaad / vnd wechfelt feine Kleider / hielt 
ſich auch an einem ſolchen Dre / da kein Pfeil noch 
Waffen jhn berühren ſollen. Es ſpannt aber ein 
Mann (eingemeiner Soldat ) feinen Bogen / end 
lieg den Pfeit in das vngewiſſe hinfliegen / und traff 
den König Iſrael ohngefehr / zwiſchen Lung vnd 
Magen. bDieſes iſt furwahr nach Menfhlicher 
ü ohngefehr geſchehen / aber gar nicht nach 
der ichen Welches Michæas mit hellen Wor⸗ 
ten zuvor geſagt hatte. Gottes Pfeil fehlt nimmer 
eines Ziels. Die Haͤnde Gottes ſind mehr dann ge⸗ 
wiß zu heilen / vnd zu verwunden / vnd wird feiner 
entgehen / auff den fie zielen. 

Als ig in Juda wegen deß nahen 


riſche Feindes fehr betümmert war / gieng er mit naſſen 


Augen zu Eliſxo, erzehlt jhm / wie er an allen dingen 
groſſe Noth litte / mit Bitt / er ſolt helffen. Elifzus 
derihmalleingroffen Troſt zuſprechen / vnd Hülff 
leiſten konte / Tag eben zu derſelben Zeit tranck / vnd 
Rarb/ aber nicht ohngefehr / wie er dann auch nicht 
ohngefehr in das Grab gelegt iſt worden Dann eben 
in demſelben Jahr chetendie Rauber anf der Moa⸗ 
biter dand ein Einfally eben da man ein Todten aufs 
trug / den man auß Forcht der Feinden in Eliſæi 
— ———————— aber wieder lebendig wor⸗ 
den, iſt gewißlich auch diefes einem ohngefeh⸗ 
ren Zufall nicht zuzumeſſen geweſen / ob es ſchon 
mehr dann ohngefehr geſchehen ſeyn ſcheinete c Der 
Känfer Auguftus ließ die Welt nicht ohngefehr 
fhägen / da Chriſtus geborenmward / fofam auch) 
Chriftus nicht zufälliger weiß inden Stall / darin 


feine | zu wohnen. Dann die Göttliche Fürfehung dieſes 





Sohat 


| linge ein Erempelder Gedult 


alles verordnet / richtet / regiert / vnd zum End führt. 

dann auch Tobias nicht ohngefehr ſein 
verloren, GOtt hat deßwegen verſtatt / daß dieſe 
jhm begegnete / damit die Nachtoͤmb⸗ 


hm hetten / wie 
auch an dem heiligen Job.d 
akzıch.zı.v,.212a, by.Rg.22.0.34. 
©4.Reg 12:0.21. Teb. 2.0.2. 
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In dieſen Jahren / da ich dieſes fehrich vnd pre⸗ 
digte hat Teutſchland ein ſehr erbaͤrmlichen inheimt- 
ſchen Krieg gelitten / vnd hat Gott / Plünderung/ 
Mord / Raub/ Hunger? Soldatiſches Wuͤt en / 
Brand/Zerftörung/ Vneinigteit vnter den Chriſt⸗ 
lichen Potentaten / vnd alles Vnheil / ſo wir an dem 
emeinen Weſen ſehen / nach abgemeſſenem Rath 
über vns verhengt. Alſo hat es dem HErrn gefallen / 
alſo iſt es geſchehen. Aber ein zumahl vngereumbter 
Schluß legt ſich gemeiniglich wider dieſe dehr deß 
Börtlichen Willens / vnd macht ſich alfo: GVtt hat 
dieſe Stadt wollen laffenemnehmen / drumb fol 
man der Oberſten verzagten Muth nicht ſtraffen / 
die ſie dem Feind zum Raub übergeben. Ein vnge⸗ 
ſchmackte Brühe / ein vnrichtiger Schluß. Vnd lie⸗ 
ber / wuͤrde ich dann auch alſo recht fehliejfen : Der 
himmliſche Vatter wolte / daß fein Sohn gecreutzigt 
wuͤrde / drumb haben nicht vnrecht gethan die ſo jhn 
ereugigten ; drumb find die Juden ohne Schuld / 
drumbfind Hannas / Caiphas / Herodes vnd Pila⸗ 
ties nicht zu ſtraffen. Welches dann nicht auff einan⸗ 
der folgt. 


$. 


Tobias: 


ergeuſt / das kombt alles von Gott / der es alſo haben 
will. Vnd ſolches beſtaͤttigen wir zum aller außſuhi 

lichſten. Mancher ermordt einen mehr dann vn hi 

digen Menfchen : Gleichwol iſt dieſer Mord von 
Gott / wie auch all dergleichen Schmach vnd Bing: 

rechtigkeit. Welches du Auguſtino folk, 

der auff deine Manier alfofälie : Dat IM 

ſprichſtu / recht gethan / der den | 
gebracht/oder vnrecht ? Freylich vnrecht / anm 
















Was von gemeinem Vnheil geſagt / das ſoll | nicht 


man auch auff alle vnd jede —— 
den ziehen. Mancher möchte fagen: Diß verlier 


diefes leid ich / dieſes forcht ich / die ſes quelt mich / vnd 


nagt mer das Hertz ab: Laß ſeym aber diß alles wider⸗ 

chremicht ohngeſehr / ſondern nach Goͤttlicher Fürs 
Ei auf mehrdanngerechrem Willen. ort 
hat dir dieſe Straffen von aller Ewigteit her mit 
diefer Zeit abgemeſſen. Nun bitee ich dich / licher 
Menfchminb doc) diefes endlich recht zuherken/das 
ichdir offt vorfage : Daß nemblich nirgend Feine 
Sxraff ſey die nicht von Gott hertomme. Dann es 
hat Auguſtinus der Wahrheit mehr als gemaͤß ge⸗ 
hrieben Es geſchicht nichts / als was er entweder 
feöftehunoder geftat.dafıes geſchehe. a Alles Eeud 
vnd Schaden / alle | 


einigen Sünd/find pon Gott. 
Auguſtin imn 7. Tell im 2. Buchan Pro. und.ilar. 
C von 
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Der fuͤnff vnd zwanhzigſte Trautat. 


Sithe nun / was dir der Vngerechte vnd auchder dann / ond ſal Iden Diener hicht an / der mir den Hut 
dürften 










Gerechte gethan hab? Jener wolte / die ſer liches zu. 
—— efer ließ es mit recht zu. So 


oe viel groſſe Guttha⸗ 
5 von Der Vbelthat 
3 id diß iſt ein grofles Werck 
auch gutiſt / daß du thuſt / ſo hat er 
end er macht etwas gutes 
—* verwundere Dich dann nicht/ 
g verhaͤngts nach dein Gericht ; 
ängesy ab — Maps Zahl vnd Gewicht. 
m iſt kein IQ recht; Öelange du nur zu 


ihrer ehr viel hierinn fehel 
u rſachen / ale man in 
Yaupiel ſehen / vnd die erfte garnicht 
Lfch ie erſte gar nich 

—u an 
ahls giengen groſſe Fuͤr⸗ 
—* Verrichtung eines 
v = mb einer / entweder auß 
F er * er deß Gottesdienſtes 
| en do ſtehen / der feine 
ß Jauch fid vor de Herrn Au⸗ 
ihr nun der Fürften einer 
un iner Diener/ end fprach: 
eſem onhöfftichen Zufeher 
Mi en ehr fin/baß ermie andere | 0 
Der Diener lieff bald hin / ſchmiß 
/ — ea über 
röllere Ehrerbietung ließ fehen. 
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ri i schen Willen / vnd preife | 


ehat jhm befohlen daß er Dav 
h: | bars jhm 


| a 2, Reg.16. 9.10. 
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abgeſchlagen. Er hat es ja nur vff ſeines 
Dee then. — 

ar aber diß nicht we an? 
lich mehr dann weißlich. Dann 2 — pr A 
end nicht off die andere Vrſach / vff den Herren/der 
es befohlen/ vnd nicht vff den Diener/ der es ver⸗ 
richt. Dann der Diener / als ein zweyte Vrſach / 
hatte zwar den Hut abgeſchlagen; Aber der Fuͤrſt / 
als die erſte Drfachrwerhängte nicht nur ſolches / ſon/ 
dernbefahles auch. 


4 


Eben dieſes follen wir in allem vngleich / was 
vns auch von andern widerſahren kan / auf ſehr 
tiefen Sinn betrachten. daft vns nicht die zweyte 
Vrſachen / nicht die Menſchen / nicht die —* 
noch andere gefhaftene Ding, fondern die erfte 
fahr EOtt den Schöpffer vnd Vrheber allar Ding 
betrachten. Alſo ſahe Job / der König David / und 
die aller heiligſte Maͤnner / ſo wol Alten als Neuen 
Teſtaments /wann man ſie beleidigt hatte nicht vff 
die zweyte / ſondern vff die ae Vrſach: Weil ſie 
merckten nicht wer hnen Verdruß thaͤt / ſondern 
wer den Verdruß ihnen anzuthun erlaube su. 
2 een michmai dem De 

lagen / indem ſie hm all eh nahmen. 

Aber Job ſahe nicht vff die ondern uff Gott 
als die erſte Vrſach. imei dem aller⸗ 
froͤmbſten König dem David‘ de Hut abgeſchla⸗ 
gen / da cr feinen Sandsfürften nicht nur mie Wor⸗ 
con] ondern auch mit Koth und Steinen geivorf- 

der zumahl fluge König David forach: 

—— — hn nur / daß ae Dannder HErr 
id fluche. Der HErr 
cfohlen. a Sihe / ein zumahl maͤchtige 
— zuftilleny 
und von einem jeden Menfchen / wer er andy ſeyn 
mocht / vnd vff welche weiß es wehr / zu verſchmer⸗ 


u | Ken. Dann dieſes alles nicht auf vngefehrem 
| Pin befichlt a 


will < Ihr / ſprach David feher nur. — zweyte 
Ele ——— vffdensäfterer Simei; Ich aber 
1 pi erfte Urſach / nemb lich off GOtt / der mei⸗ 
ne Miſſethaten heimſucht. Dann ich bin nicht ſo 
ehe, daß ich nicht wiſſen folt, von welcher Hand 


TB diefe 
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diefe Donnerkeul vff mich fallen. Darumb merck 
ich / nicht was Simet ſag oder thue / ſondern was 
‚ED will vnd befehle. HErr / ich erkenne / daß dei⸗ 
une Gerichte recht ſind / vnd du haft mich in deiner 
Warheit gedemůthiget. a Ich bin ſtumm wor⸗ 
den / vnd hab meinen Mund nicht auffgethan: 
Dann du haſt es gethan. b Mein Sohn Abſalon 
vnterſteht ſich mir die Kron von dem Haupt zu 
ſchlagen: Ich ſchweig ſtill weil du esgethan haft. 
Meine Bnterehanen Ichnen ſich auff wider mich: 
Vnd ich dulte es / weildu es gethan haſt Die Staͤm̃ 
Iſrael ſind von mir abgefallen / vnd ich ergrimme 
nicht darüber weil du es gethan haft. Dieſes alles / 
weiß ich genugſamb / geſchicht nach deinem Wolge⸗ 
fallen Dieſe Straffen ſind dein / vnd von dir: ſo nimb 
dann deine Straffen von mir. 

Alſo ſahe David nicht vff die zweyte / ſondern 


vff die erſte Vrſach / nicht vff den Diener / derjhn | P 


angrieff / ſondern vff den HErrn / der es befahl / vnd 
trug die hoͤchſte Schmach mit zumahl —— 
Gemüch. Daher ſpricht Bernhardus alſo: Ach 

das mag wol ein rechter Mann ſeyn / nach dem Her 
Ken Gottes / der nach dem Hertzen Gottes wider ſich 
ſelbſt das Vrtheil ſallet. Das Laͤſtermaul Simei 
tobte; aber David merckte / was Gott im Verbor⸗ 


genenthäte. Die Fluͤch klingelten jhm in den Op, | gerhan. 


ren / vnd fein Gemuͤth / ob erfehon ein König war / 
neigte ſich zum fingen. Iſt dann Gott in eines Laͤ⸗ 
ſterers Mund? Das fen fern: Doch hat er ſich de 
ſelben bedient / den Deo zudemürbigen. c Al 
gedachte Job nicht / wie Auguftinus zeugt / wer jhn 
ſchlůge / ſondern wer esverhengte. Alſo wurde Sa⸗ 
ra von ıhrer eigenen Magd ein Maͤnnermoͤrderin 
genant / vnd mit viel mehren Schmaͤhw 
gegriffen; an welcher ſie ſich nicht mit F 
anch nicht mit Worten vergrieffen / vnd 
auß dem Hauß verſtoſſen / ſondem — 
Woͤrtl ein widerſprochen / ſondern in das 
mach gangen / drey gantzer Tag ohngeſſen vnd 5 
truncken mir Betten ond Weinen. all jhr 
Gore befohlen: Alfo hat auch ſie nicht die zweyte / 
fendern die erſle Vrſach mis vnverwendten Augen 
angefehen. 

3 Pal. 118.9. 7%. 


b Pfal.38.%.10. 
© Bern. bader34.& cm. über Cam. 
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Serum aeoen arm 


Toblas⸗ 


— 


Ein Wunderding) — lachen⸗ oder ir 
nens werth ſeyn moͤchte / fere ich alher. Bor we, 
nig Zeit verlohr ein reicher Birger acht tauſen 
Hupe! deifen er einem andern 
huld gab. Da nun ein Geiſtlich Mann zu 
fam/ indem er über fo —— 
merte / vnd vnter anderm Zuſprechen aucht 
Troſt auß ———— : Der: 
hats gegeben der HErr hats genommen: A " 
der ander) dem iſt / wie du —— “ 
ben / aber ein Schelm / ein dreydoppelter Galgendie 
hat es genommen. Ach / das find nicht ei 
ſchen / ſondern eines Ochſen Wort! Fern mit 
chen Sachen, fernvon eines Chriften Wimdrr 
ers. Diefer Vnmuth if gar zut | 
ein Gottloſes Toben, daß einer fi Ä 
thöricht rede von der ne 
bleibt doc jener Spruch ge 
Der HEr: hats gegeben/ der 
men / a es haben gleich die Chald 
beer / oder andere Rauber dag Di m 
Der HERR — 


A 2 



























Vnd damit auf den Wortin Ahardne 
wollen wir onfern Vortrag mi t einem ( 
wweifen.  Erliche Edellen (inden in eine 
allerhand Geſpraͤch zu halten: Bit 
fih ein Schwäger ein 
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Der fänffond zwantzigſte Tractat/ 


einhalten. Welches aber daher kombt / weil wir mit 
— ſtarren Augen die zweyte Vrſachen anſehen / 

—— die Blinden uͤbergehen / mit dem 
vnd deß HErrn Wincken nicht er⸗ 
t komm ich wieder vff Tobtam. 











‚) ges) 


* — — als die erſte 
das da iſt / mit andaͤchtigem Hertzen 


— 
den .. za 
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Armuth / ſondern auch 
(8 einem doplen vnd tieffen | fo 
1d er auch in feinem Hauß | der 
1, hn mit den ffachelichten 
verwundeten. Gein 
einen Betuͤmmerten 


1 he Beute 
Re u ara ein Wörten, darauf 
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gleichem vnd antwort nicht herbes / fondern unter 
wieſe ſie / nach Pauli Schr im Beift der Sanfftmuth / 
vnd ſprach: Ach nicht redet doch alfo: Dann wir ſind 
Kinder der Heiligen / und warten vff daſſelbe Lebeny 
weiches Gott denen wird geben / die mit ihrem Glau⸗ 
ben von ihm nimmer abfallen a In welchen Worten 
Tobins bezeuge/dafi er die vnſterbliche Hoffnung def 
ewigen Lebens bey fich erhielte. 

Es hat aber dieſer heilige vnd fromme Mann 
ein ſehr groſſes Lob der Auffrichtigkeit erlangt / daß 
er / ob erſchon arm / doch nicht ein Heller uͤbelgewun⸗ 
nenen Guts wollen im Hauß leiden. Dann als ſein 
Weib taͤglich ein Stuͤck Tuch webte / gab man jhr 
einsmahls ein ragen an Handlohn. Da 
nun Tobias dajlelbe hören blecken / ſprach er / Sehet / 
daß es nicht etwan geſtohlen ſey; bringt es ſeinem 
Herren wieder: Dann es ſiembt vns nicht / daß wir 
etwas Geſtolens eſſen / oder auch anrühren. b Dar⸗ 
uͤber gerieth das Weib gar in Harniſch / biß die Zaͤhn 
vff einander / vnd ſprach: Offentlich iſt deine Hoff⸗ 
nung zu nicht vnd eytel worden; Jetzt hat man geſe⸗ 
ben von deinen Aumofen.cSche mein lieber Mann / 
ſehe du heiliger / aber doch einfaͤltiger Heuchler / 
was du mir deinen Allmofen gewunnen habeſt Ich 
wolt dir nicht ein Schilling oder Groſchen vmb all 
dein Allmoſen ag Gleichwol vertrug er eine 

—— vnd laͤſterige Zung mit Gedult / als 
Zorn nicht koͤnnen angeſteckt / oder verbit⸗ 
ei — 


So müffentwir dann hie erklaͤren / warumb Gott 
einen zumahl vffrichtigen Mann durch ſo viel 2 
ben / vnd in ſo viel Verſuchungen gejagt hab ; 
fich auch Tobias nimmer befümmertfondern deri in 
Forcht Gottes vnbeweglich gehalten / vnd GOtt ge 
danckt har. Werden demnach den Tobiam in allem 
Vngluͤck zumahl vnerſchrocken darftellen. 

a Tob.1.v.17. &18. 


b v.2ı. cew.ı3. 


$, 1, 


Julius Fatius erjehlt / wie man die 4 
foll b —— 
machts nicht wie ein Baia wer 
er. Der Mahler jerſchneidt —2 oder 
polirtes Kupffer / vnd geſpantes Tuch niche zu 
cken / ſondern ſtreicht mir feinem fü 
die Farben darauff / damit = gan 


314 namens SSoblas/⸗ — 
Sefallefederman es mit Verwundern lobe. Aber| 2. Auffdaß dieſe Tugend auch andernk 
— — ein gantz oder halb Seiden kandt wuͤrde. Daher fingt der — 23 
Tuch font auff die Stůcklein feine Perlen vnd E⸗der Kunſt: 83 
delgeſtein; Daher das gantze Werck viel Muͤh vnd ) Bey gutem Glück Tugend verborgen ligt / 
Geld foft. Afohar OH von Anbegin der Welt | Dieman in Widerwertigkeit wo ficht.a ⸗ 
gehandelt vnd zugelaſſen / daß man der Seinigen fo 3. Auffdaß nicht nur anderedi hlho 


4 


viel hundert taufent jerſtuͤmmelt vnd zerfehnieren | he Tugend Tobiæ wiſſen ſondern auch derfeibenvals 


hat: Einem hat man den Kopff herab geſchlagen | einem Mufter herzlicher Thaten nachleben möchten 



















or andern das Nerk durchſtochen / diefem die Vnd diefe Brfach fege der heilige Scribent mit di 
lieder gerriffen/ jenem den Balgen/ das Rad vnd | fen Worten: Auf daß den Nachfömblingen 4 
Ereusgeben. Wie manche hat man Gliederweiß | Erempelfeiner Gedult gegeben teürde. Dan 
gerriſſen / mit Feuer verbrand/im Waſſer erfäufft/ | und Tobias find fehr ſcharffe Lehrmeiſter der 
den wilden Thieren vorgeworffen / mit Pfeilen | due. / 
durchfhoffen, mit Bley vnd Riemen zergeiffelt und | 
zerſchnitten / vff Felſen geſtuͤrzt / vnd mit Steinenzu. | ffomchr zunchme 
todt getworffen ? über welches Blutbad Paulus alſo s. Auf 
feuffset : Sie find zerſchnitten / gefteinigt / mit dem 
Schwert getoͤdtet worden. a Ein gewiſſer ge 
lehrter Mann will dafür halten/ es hab im Neuen 
Teſtament mehr Märterer geben / alß im Alten man 
Dich gefchlachtet habe. b Sihe / fo vielmahl 
hundert tauſent / ja Millionen Menſchen / die vmb 
Chriſti willen den Half dargegeben / das kalte Eis 
ſen in ſich laſſen gehen / vnd jhr Leben manchmahl 
durch alle Glieder außgelaſſen. Sihe / wie dieſer 
vnſer Stuͤcker die beſte Seiden- Wahr in kleine Adiger ond © 
Stückleingerlege; deffen cr Vrſachen genug weiß, ge nmeinen 
fonderlich weil ein zumahl zierlich vnd kuͤnſtlich n 
Werek darauß kombt. Den Anfang machte GOtt 7. Auff daß die vnerma re R 
an Abely fuhre fort biß vff Job / und weiter uff To; | teshichey erſcheine / welche den Sein 
biam / Iſaiam / Jeremiam / vnd andere Propheten: | Stärct vnd Gedult verlenhet/bieera 
biß die Reyh auch Chriſtum die Apoſteln / St aller Gefahr vnd Vbel 
orentzen / Vincentzen / vnd vnzehliche and 
terer begrieffen. Wir werden aber dißzierliche d 
volltlommene Werct onfersStuckerg vff den ſieben⸗ 
den Tag gantz ſehen 
Vnd har vnſer Stuͤcker den Tobiam vmb 




















———ä— 
dulrvon fich fepen Laffeny der nie fe, Widertoert, 
feit erfähren. ef 1 


al Hebr. nv. 37. \ ET. 
b Seribanins im Leiden Chriſti. 





en / auch das Leben mitten onter Seuffiren end 
Schmerzen, unter Schmach vnd Lafteriwort 


a Ovidias im dritten Xlaglied. = 










Inten. 


Der fünffond zwantzigſte Tractat. 


fohren. / fo wir noch heut zu Tag 
tennen/ und vor Augen / was leiden fie doch 
? Bımd gleichwol ſchicken fie ſich recht in die 
h ſind wolgemuch / dancken Gott / vnd wei 
unter fo vielem bitteren Elend nicht von Gott. 
Af deß die Anfechtung vnd Betüm 


rn | diebegangene Miſſetha⸗ 
n vnd außlöfchen. —— 
Aen können? vergnůgt cr feine Gerechtigkeit von 
fern Rüchbürgensond zwar auß Gnaden: Alſo ds 
—* Bäelehrren Spruch die Schulden 
Adig auß ſtreicht / vnd ihm ſelbſt die Bezahlung 

mare Geldehur. u den herrlich getleide⸗ 
























m Schlemmer twird alfoin der Fiamm geſprochen: 
Sohn) daß du dein utesempfangen 
ieben / vnd Lazarus defgleichenfein | 


— 
—* J 
us IE “rn 
Far ER 

RED gr ci 
ed 1 Jol eb b. 


wird er getroͤſtet und du wirſt ge⸗ 


Wann dann ſolche kurtze 
Gaben heygelegt DaherChry- 
Fomus nicheönbilig fagt: Ich hab ihrer viel alfo 
ar ** nr 2 denfch 
be alle Tag fichzichen vnnd 
* von hm 
esnoch? den 
k vmb das Seben ge⸗ 


er 


. 
er 
’ ba, A 
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N * 
hr a B 
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wir rumorn und vns be | vnterweiſen / vnnd andere 


a8 Muß danu dieſer einge zogene 
| — 5 Plan Ste | wendig folgen / daß ein ander Zeit iſt nach dem End 
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erfte / daß er fie laͤſt in Anfechtung gerathen / 
weil fie leichelich ih Vbermuth wegengroiier Ber- 
dienft vnd Wunder fich möchten erheben. Die 


hen | andere/ damieniemandmehrvonjhnen halte / ale 


Menfhlihe Natur mag ertragen / vnnd fie niche 
vor Öötter/fondern vor Menfihenverehren. Die 
dritte / damit auch Gottes Staͤrcke über den 
Schwachen erfcheine 7 welche die Gefangene übers 
crefft / vnd jhr Lob vermehre. Die vierdte / damit dieſe 
Ihre Gedult offenbahr werde nicht wegen deß Lohns 
deren die Gott dienen / ſondern deren die ſich ſo gar 
danckbar erzeigen / daß auch nach fo vielem Vbel 
ein vnverfaͤlſchte Lieb in jhuen ſich erweiſe Die 
fuͤnffte / auff daß wir an die Aufferſtehung gedencken. 
Dann wann man ein Gerechten / vnd gantz tugend⸗ 
hafften Mann ſiehet / der vnzehlich viel gelidten / und 
dergeſtalt von hinnen abgeſcheiden iſt / ſo muß man 


heller / daß einer hie gefengt / ver | freylich dannenher etwas von demſelben Gericht 
erhawen werde / damit jhm in 


gedenken. Dann wann cin Menſch jhm dieſes nicht 
laͤſt nachſagen / daß einander vor jhn gearbeit / vnnd 


Aberſtanden werden / verloͤſchen weder Lohn noch Vergeltungbekommen; viel weni⸗ 


ger wird Gott in ſeinem Rath beſchlieſſen / daß die 
jenige / die ſo groſſe Arbeit gethan / allzeit vngekroͤnt 
bleiben. Wann er aber jhm vorgenommen / ſie jh⸗ 
res verdienten Lohns nicht zu berauben / ſo muß noth⸗ 


diefer gegenwertigen / in welcher fie die Belohnung 
vor die Arbeit deß gegenwertigen Sehens follen emp» 
fangen. Die ſechſte / auff daß alle / ſo in ſchwere 
Betummernus gerathen / gnugſamen Troſt vnd 
Linderung haben / wann ſie vff ene zurück fehen. vnd 
an jhr uͤberſtandenes Vnglück gedencken. Die 
fiebende/auffdaß wir nicht wann wir euch zu hren 
Tugenden vermahnen / vnnd einem jeden alſo 
zufprechen : Folge Paulo nach / folge Petro naqh / 
wegenjhrer ſehr hohen Thaten gedencken / ſie hetten 
einander Natur gehabt / und wir alſo in der Nach⸗ 
folg ſaumig würden. Die achte / auff daß / wann wir 
einen ſelig oder elendig müffen ſchaͤtzen / wir lernen / 


rſuchung meht murren / nicht 
a vnſer Gemuͤth felbft 
eut dieſes auch lehren; 
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aberhernach vnzehlich viel Vnglück leid / foärgere 
dich nicht / mein Geliebter Vnnd wann du einen 


ſieheſt / der ſich auff Geiſtliche Werck befleiſt / vnd der 
was nutzlichs begehrt zu verrichten / hernach aber 
ombfälte,fo rumorc nicht: Dann ich kenn jhrer viel / 
fo ſoiches klagen. Jener / prechen ſie / cher eine Wall 
fahrt zu der Kirchen / uͤberbrachte die Armen Gelder / 
hat aber Schiffbruch gelitten / vnd alles verlohren. 
Vnd abermahl ein anderer fiel / in gleichem thun be 
griffen / vnter die Mörder / hat ſchwerlich das Leben 
davon gebracht 7 doch nackend vnd bloß außjhren 
Haͤnden ſich loß gemacht. Was ſollen wir dann 
fagen ? Wir ſollen ons weder vmb diß / noch vmb je⸗ 
nes betummern. Hat er gleich Schiffbruch gelit⸗ 
ten / ſo iſt hm doch ſchon die Frucht der Gerechtigkeit 
dargewogen. Dann er hat all ſeine Schuldigkeit 
erflult / das Geld geſamblet / hingelegt als ers emp⸗ 
fangen / hingangen / vnd ein Bilgrams fahrt ange⸗ 
ſtellt: Der Schiffbruch aber kam ſonſten darzu / vnd 
nicht nach feiner Meynung Warumb hat aber Gott 
ſolches geftatt? das er dieſen Mann ſehen ließ. Aber 
die Armen / ſprichſtu / muͤſſen alfo jhres Gelds man, 
geln. Du traͤgſt kein ſo groſſe Vorſorg vor die Ars 
men / als der jenige / der fie gemacht hat / nemblich 
Gott. Dann ob jhnen ſchon dieſes entzogen wor⸗ 
den / kan er jhnen doch anderwertlich her auß diefer 
Vrſach ein Vberfluß verſchaffen. So laſt uns 
dann feine Rechnung deß Vergangenen begehren / 
jhn zu ſchelten / ſondern Ihn in allen dingenpreifen. 
Dann er geſtatt micht vnbeſonnener weiß / noch ohn⸗ 
gefehr / daß ſolches fo gar offt gepnche;a 
Tobias hat eine dreyfache herrliche Prob ſeiner 
Gedult ſehen laſſen. Erſtlich ward er nicht vnwil ⸗ 
lig wider Gott / da ihm Blindheit wiederfuhr. Nun 
pflegt man —— vnd Vnwillen 
au ſehen / erſtlich nach t / weiche ein beſtandige 
Gedult zur Seligkeit wirckt. b Dann die Heiligen 
haben dieſe empfunden / als man ſie hrer Güter bes 
raubt / zju den Foltern hinſchlepte / mit —* 
Kranckheiten vnd Schmerhthen ſieß taͤmpffen. Die 
Freunde Gottes empfinden ſolches / vnd ſeufftzen 
drüber; dann fie find ja weder Stein / Stahlnoch 
Eiſen / ſondern la ſſen fein cinig Klagwoͤrtlein wider 
Gott fahren / ſie trawren vnd find betmmert / ſchi⸗ 
a Chryf.ums. 
—— Theil / Inder gangen erften Vredigt an 
b4.Cor.7.v.10, 


* 


ferfies Elend geflürge.; end babe 


Toblag/ 


cken ſich doch in den Willen Gorees, Sie ſprec 
jmmerdar : a Vatter / ja lieber Vatter / weil es 


gefaͤllig iſt geweſen fur dir. a Ms Chri 

blutige Spiel anfieng / gieng auch fein zitternvnd 
Zagen zugleich an / vnd ward trawrig. Doch ſtellt er 
ſich dar / zu einem freywilligen Opffer / vnd for: 
Vatter micht mein / ſondern dein Will 

























a ae ——— abe? . 
pracher : groffe Tramrı cit/ vnd immer 
— V a 

if aber noch cin andere Trawrigkeit wid 
— po DORT 
trifft vnnd anklagt / w der GOtt den Mund au 


thun / vnd alſo ſagen darff Was plagt mich GO 
ſo ſehr? Hoͤr / du ruchloſe Zung ein Riegel foll man 
dir vorſchieſſen /leg den Finger auff den Mand wan 
du dergleichen wider Eder geifferſt Der munnahl 
befiunmerte Tobias har ſich nicht twider &Onbe 
trübt ; und Job voller Schweren hat ſch 
Gott berrübt ; vnd David har füch nid 
betrübt / noch fo viel andere deut Min 
—— | 
undert tauſent Blutzeugen zu efchmweigen. Aber 
lieber / laß vns die Augen auff Mann vnd Bet L. 

onfern Zeiten kehren; Siehe / ſo viel fromme Chr 

fen find smb alldas jhrigefommen/ anden Ben 
telſtab gerathen/ der Kriegstneht Winrhisillen ges 

litten/ yon Hauß vnd Hoff vertriet 


9 


——— haben nichts deſtowe · 
niger ſich nicht wider GOtt berrübt /fondemG Dr 
gedanckt / vnd vnbewegůch in der Forch tes bee k 
fanden. , In dieſen Ichten Jahrenwurdeneinemy 
groffen Sandherrm all feine Yerrfd ” ffren eingegon 
gen : Gar gern/ ſprach er / vnterive ihm de 
Känfers Gewalt / deſſen ich / vnd alles was ich hab 
irmahr cin Heroiſch Wor / das man auch 
eind mag verwundern Ariftoteles tt 
Calius zeugt / wegen feines onnachläffiger 
zu leſen genandt / Eifen Hera / vnabgeman 
durſtiget Arbeiter / vnnd vnerſattigter S 
Man find den Chriften + die einpl 
ſchier mit einem eiſern 


— 
a 0 
thig verdaͤwen / —* er 


aMarhıvae. 
< Rom.9.0.. 





Der fünff vnd zwantzigſie Tractat/ 257 
Francifcus Xauerius war in dern Vertrawen | tugendbeharrlich. Demguren Tobiz lag Blindheit 
vnd Armuth ſehr hart an / vnd blieb doch in der Forcht 
Gottes vnbeweglich. Vnd weil jhm ſein Elend ſehr 
zu Hertzen gieng / ſprach er: Was kan ich vor Frewd 
haben / der ich im Finſtern ſie? a Hie war weder 
Frewd noch Troſt / vnd gleichwol bleibt er in der 
Forcht deß HErrn vnbeweglich: Tobias betet mit 
weinenden Augen / ſo groß Betuͤmmernuß empfand 
er / vnd blieb gleichwol in der Forcht deß HErren 
vnbeweglich. 

Das dritte Muſter der Gedult iſt daß er GOtt 
danckte alle Tag feines Lebens. Das iſt ein groſſe 
Kunſt / daß einer Gott eben ſo wol im Elend / im Leyd / 
in Bekuͤmmernus / im Schaden / als in der Frewd 
danckſage: Welche Kunſt dann nur die aller recht⸗ 
ſchaffenſte Chriſten verſtehen. Hie ſolten wir dieſe 
Vermahnung Chryfoltomi in Cedern Holtz / ja in 
Gold ſchreiben Es iſt ja nichts heiliger / dann ein 
ber ein kurtzer Nebel / oderein | ſolche Zung / die in Widerwertigkeit noch danckt: 

alle Bluͤch ab / vnnd verkuͤrtzt / Fuͤrwar ſie iſt nicht geringer / dann der Blutzeugen / 
vnd werden beyde gekroͤnt Darumb ſo fie Schmer⸗ 
tzen leyd / vnnd danckſagt / erlangt ſie die Cron der 
Marter. b So laſt ons dann danckſagen in allen 
Dingen es gehe immer wie es wolle:Dann das heiſt 
danckbar ſeyn Dann folches bey gutem Wolſtand 
nichts fonderlichg it ; wann die Natur vns ſelbſt / 
neben der Beſchaffenheit deß Wolſtands dahin 
treibt. Wann wir aber vff das euſſerſt ſind kommen / 
/ | end als dann danckſagen / fo gehets wol / ſehet / wie 
Be rſtlich machſtu GOtt 
ſelbſt einen duft / darnach den Teuffel beſchaͤmbt; 
drittens die Vbelthat zu nicht. Dann in dem du 
da benimbt dir Gott den Schmertzen / vnd 
muß der Teuffel weichen Dann wann du dich bes 
ſchwereſt / wird er dir nur deſto haͤfftiger zuſetzen / als 
hette er allbereit ſein Vorhaben erlangt / als wer Gott 
gelaͤſtert / vnd von dir gewichen / weil deine Noth nit 
ab / ſondern zunimbt. Wann du aber danckſagſt / ſo 
weicht der Teuffel / als der nichts außgericht / vnd 
Gott hingegen / als haͤtte man hin Ehr erwieſen / er» 
weiſt deſto groͤſſere Gnad vnd Glory. Es kan auch 
nicht ſeyn daß ein Menſch die Anfechtung empfinde / 

der in derſelben noch Danckſagt. 
mehr Vid ſolches beftättigt Chryfoftomus ferner 
alfo: Das vom Himmel gefallene Fewer har deu 

a Tobs.w ız. 

bEbryfus g.Cheil in ders. Praber .Cobf. 







“+ Das ander Muller —— an Job war / 
er vnb eweglich in der Forcht GOttes beharrere. 
re feine von furger Gedult / vnd gleich 
den Baumen / die im Frühling wol blühen / alſo 









Baum davon weiß wird / daher 
rüber gehet / fagenmag : Dieſer 
MErIIDAL 1 wird die Frucht nicht alt 
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Vermoͤgen verzehrt / end dein gant Hauß indie, 
Aſchen gelegt. So erinnere dich deſſen / das Job 
widerführen : Danckſage GVtt / der es hindern 
toͤnnen / aber nicht gehindert hat / jo wirſtu ein ſolchen 
groſſen Lohn empfahen / als haͤtteſtu es alles 
vnter die Armen auß getheilt Wie nichts beſſers / 
als Danckſagung / alſo iſt nichts aͤrgers als Gotts⸗ 
jaͤſterung. Wir haben ein ſehr groſſes Schwerd / 
welches all deß Teuffels Anfall fan hindertreiben / 
dann wer bey dieſem allem Gott danckt / der hat den 
Teuffel überwunden. Danckſagung if cin groſ⸗ 
fer Schatz / ein groſſer Reichthum./ ein vnverzehrtes 
Gut / ein ſtarcter Harniſch. Haſtu dein Gele 
verlohren Wann du noch Dansk ſagſt / haſtu die 
Seel gewunnen / vnd viel groͤſſern Reichthumb er⸗ 
warten / weil du die vermehrte Gnad GOttes er⸗ 
langt haft.a 

Furmar David führte diefe zumahl heilige 
Zung vnd fprachmit Chryfoomo : Ich millden 
Derrn loben ;mmerdar.b Vnd lieber / wann mögter 
wol dieſes geſagt haben ? Vieleicht / da man jhn 
zum König ſalbte⸗ Fuͤrwar nicht / fondern da er vor 
dem rafenden Saul ſlohe / vnd ſich ing Elend zu dem 
König Achis begab / da erdannübel empfangen / 
ſchier in ale Jammer gerathen / vnnd kein ander 
Mittel ſich her auß zu wicklen geſehen / als daß cr ſich 
narriſch ſtellte / damit er nur mit dem Leben davon 
tame Vnd gleichwol rufft er eben derſelben Zeit als 
ſor Ich will den HErren loben jmmerdar Dem Job 
hatte man all ſein Vieh hingetrieben / feine Kinder 
lagen da Todt all uͤber einem Hauffen / er war voller 


Schwaͤren / von Wuͤrmen zernagt / alſo daß man 


zhn / wie ein Todten aaß auff den Miſt hinauß trug / 
fingt vnd danctt doch alfo: Der Nam deß HErren 
ſey gepreiſet. ce Die Hebraiſche Juͤngling fingen in 
dem fewrigen Ofen zu Babel alſo: Du wirſt gepric⸗ 
fen in dem Thron deines Reiche / vnd hoch gelobt / 
vnd hoch herrlich / vnd hoch erhaben in Ewigteit. d 
Ste widerholten mitten vnter den zuſamſchlagen⸗ 
den F werflammen / — ——— 
damit ſie den Betůmmerten Die ; ſagung im 
Vbelſtand deſto beſſer einpredigten / je offter fie ſolche 
auß dem Rachen * Todtes widerholten. Paulus 
von Tarſen war mit einer ſo gar ſchweren Kett deß 

aChryf.im 5. Then im der 1. Pred zu Ant. 

bPpfalzz.v.ın. cloba.v.z. 

d Dan. 1.0.54. 





Toblas/ 


Elends beladen / daß man jhn allen vnd jeden Tag 
vor Todt halten moͤgen / nichts deftoiweinger ſpricht 
er alſo: Dancket in allen dingen. Dann das iſt der 
Will Gottes. a Ju allen dingen / ſo wol im Bbelsale 
Wolſtand / ſo wo in Frewd / als deyd / ſo wol in M 

gel / als Vberfluß / ſo wol in Krandk-als Geſund heit / 
fo wol in Plag als Kurtzweil / fowolin Schmach⸗ 
——— ren / nen 

in allen Dingen. Dann der nur allein alsdann 
Danckſagt / wann man jhm was guts thut / der ver 
richt feine Schuldigkeit; der aber nach einge 


men Scheltworten danckt / der erlangt sing S 
digkeit. SE | 
11.Theff.s.v.18. Ka a 



















era 19; 
$. > —— 


Oie moͤgteſtu einwenden DasIäft fidh zus 
wol alſo dahin ſagen / aber ein anden ſtſagen / ein 
anders thun. ‚Der Gift iR 
Fleiſch iſt ſchhwach. a Go hat auf Ludovicus C * 
hus nicht oneben auß der Erfahruhggefagt ; Gteie 
wird durch gleiches erhalsen./ ald De Gerftr Ir 
den Geiſt Dannmang cher cht/ * 
ruch dein Leib Nahrunggeb. b Daß der Geit 
Geruch vnterhalten werde / bewe 


vmb 

ſolche Z 

vor Dnaliict a | 
in das alla x 


J 






——— 
aMasha6ua 
DCaliur im 24, Du am an.Cap. 


c Cant.7.0.8. 
4 P —8 
x 


Der funff vnd zwautzigſte Tractat. 


die Geſundheit vnd das Leben zum aller lieblichſten 


— * men Intereiſus, dar⸗ 

er Gliederweiß vnd jerſchnit⸗ 
—v———————— ein Glied vom 
Singer/oderein Stuck vom Leib abnahm: GOTT 
fey gedanckt / welches daun mehr dann güldene / ja 


Wort fin groſſem Schmertzen Ruf- 
a Ense ten 

















enter anderm jhm ek en fläctig vor 
sehaken: Das iſt das Haupeftüch/ daß wir mit, 
rn su — pre 

agt man 
ſoll dieſen Spruch deß * —— Scrib en⸗ 
ten mit Mund vnd Feder den Leuten einbringen: 
Eineintg Danckhab im Vbelſtandt iſt beſſer / als 


7 zumal getreue Knecht GOttes / 
wi hund Blindheit übel geplagt / mit 
Shmakınd Hohn von feinen Verwandten / ja 
nem eigenen Weib ſehr angefochten / avnd 
pamchte body Bott alle Tag feines Lebens. Vnd 
raleich: th / «8 gerarhe wie es jm⸗ 
/ glücklich oder vngluͤcklich / 
ich oder Fläglich / fanfft oder 
nmel werde truͤb oder hell/ das 
Ober verworren / wir ſeyen reich 
r kranck / traurig befümmert/ 


Ber 
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Gottes. a Diefeschr hielt Tobias zum allergering⸗ 
ften : Als ein Feſttag deß HErrn mar und man ein 
gutes Mittag Imbiß in Tobiæ Hauß hatte zuge 
richtet / ſprach er zu feinem Sohn / gehe bin’ vnd führe 
noch erliche auf vnſerm Stamm herbey /die GOtt 
forchren daß fie mit uns Gaſtmahl halten. b Tobias 
rüfter ein Gaſtmahl zu / vnd zwar mehr dann vmb 
einer Vrſachen willen. Dann es war Pfingſt⸗ 
feſt welches die Hebreer / wie auch andere Feſt mehr / 
mit Banqueten feyren. Furwar GOtt harte ge⸗ 
botten / ſie ſolten ſolche hohe Feſt nicht ohne Froͤlich⸗ 
keit begehen / auff daß ſie deſto eyfferiger nach Je⸗ 
ruſalein reyſen möchten. Gohat aber Tobias zu 
ſolchem Banquet nicht jederman auß dem Hauf⸗ 
feny ſondern die auß feinem Stamm und Volck be⸗ 
ruffen / die im Elend / inder Frembde / vnd Inder 
Gefingnüß jrrende zu troͤſten / vnd zu erquicken 
Auch ließ er nicht ein jeden auf feinem Stannn vnd 
Voick / ſondern allein die Frommen vnd GOtts⸗ 
förchtigen/ die auch zu Hauß gar geringe eLebens⸗ 
Mittel hatten / beruffen. Auch waren ſolche Gaſte⸗ 
reyen nicht alleın auß herfommentlichın Gebrauch 
oder Luſt angeſtellt / oder daß er gleiches mit gleichem 
damit vergelten wolt / fondern dich und Freund⸗ 
ſchafft vnter den Anweſenden fort zupflangenodee 
wider auffzuridein. 

Die Griechen nenneten die Banqueren Sich» 
mahl / bey welchen mar die Blutsfreund und andere 
gute Betandten fich finden lieſſen; auff daß / da viel⸗ 
feicht einiger Widerwill oder Mißverſtand vnter 
hnen entſtanden / ſolcher bey freundlicher Mahlzeit 
hingelegt würde. Wann die Chriſten / fo wol reiche 
als arme / das heylige Rachtinal wolten empfangen / 

x das liebmal / zur Gedaͤchtnus def 

At s deß HErrn / dieweil aber Miß⸗ 
brauch vnd böfe Anordnung allgemach anfing mit 
vnder zu lauffen / hat man ſolche Gewohnheit abge 

/vnd durch ein allgemeine Kirchen Ordnung 
befohlen daß mandas himmliſche Brodt nüchtern 


Saſtmahl find zwar durch Die Geſetz / ſovns 
GOtt gegeben / nicht verbotten / ziehen gleichwol ge⸗ 
meiniglich vnhoͤffliche vnd laſterhaffte Sitten nach 
ſich. Vnd hievon haben wir jetzt zu reden / auch der 
Ordnung nach zu erklaͤren / was vor groſſe 


Cor. io verſgi. 
b Tob 2vı.t. 


et Miß⸗ 
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Mißbraͤuch / diemehr dann werch / bey den 
Banqueten fich finden. x 


.% 
Im Alten und wahren Reimen fagt man 


ale: 
Das Mittel der Gaſtmahlen halten / 
Iſt ſchwer bey Jungen vnd bey Alten. 
Sparfambfeit/ond nüchtern bleiben / bedacht⸗ 
ſame vnd keuſche Red iſt ein felgam Wildpret / vnd 
ein groß Wunder bey Gaſtereyen. Hie will ſich 
jederman ſehen laſſen / vnd keiner dem andern an 
Tractament nichts nachgeben: Daher geſchichts / 
daß ein jeder auß ſeinem Standt mit Vberfluß 
ſchreitt. Daher dann fo gar groſſe und viel Miß⸗ 
brauch bey den Bancqueten entftanden: Deren 
her die Betanteſten auff den Fingern wollen ab⸗ 
ze — 
Der erſte Mißbrauch iſt / zu viel Trachten 
oder Schiüſſeln. Vnd ſolten vmb dieſer einigen 
Vrſachen willen ſchier alle Banqueten verworf⸗ 
fen werden. Der zumahl uͤberſchwengliche / ver» 
derbliche/ vnertraͤgliche Vberfluß hatte nunmehr 
bey allen Taffeln uͤberhand genommen. Hie bringt 
man ſchier alles zuſammen / was nur zum Pracht / 
vnd zum ein dient. Vor hundert Jahren 
wiird einsmals zum Wunder von der Cantzel 
(af daß man bey fuͤrnehmen Taffeln mol 
fen anfferüge/ Johann Bailer — 
Doctor der heiligen Schrifft / predigte im 
ırog. zit Straßburg in dem Münfter / 
Afcher Mitwoch / wider den Vberfluß bey Taf 
halten / vynd braucht in feinem. grojfen Eyffer dieſe | Brodt 
Wort / die wir onperändert wollen allhero ſegen 
Es miß da fein ein Suppen / oder ein Genuiß 
Bald kommen Haͤring / Backfiſch / vnd ein grünes | Aber 
Kran darzu: Daraufffolgt cin —— 
Gallerey / wol funff oder ſechs Trachten. Vnd 
das gefehicht auch bey Fuͤrſten / da wol einer etwan 
nem Trachten har über cin Mahlzeit, Vnd dag 
war derſelbe wunderſame Vberfluß / daß ein gemei ⸗ 
ne Taffel ſechs / vnd ein Für ſtliche Taffel neun Eſſen 


hlelte; drůber man vor —— hundert 
ren auff der Cannel ſollen Guͤtiger Gott 
wie weit vnd ſchroͤcklich viel wvir von — 


eit abgewichen Haͤtte einer / ale ein Prophet/dem 
mitsberger ſagen ſollen / Herr Doctor / es wer. 


rbey einer ſo vollen 
den dieſes / Ojhr Maͤnner / —* 
—* —33 






mepnt was fi 

ld halt ich de 

Selen Knie Gras 
aAtio m 

de &urbenuffen. —— —* 


Tobias/ 


den wenig uͤber hundert —— 
länger je theuer vnd beſchwerlicher wird ſeyn / als 
jetziger Zeit/ und ſollen doch auff reicher See T 
vnd Herrn Taffeln funfftzig warme Eſſen komn 
vnd darauff gleiche Zahl zum Nachtiſch 
gen. Was wurde Gailer zu einer ſoſchen 
fagung gefagt haben? Nun ift kein weiffel am dem 
Handel. Fuͤrwar es klagte mir vor nicht wenig 
Jahren eintapfferervom Adeldicke: ann mi 
der Herrn einer zu Gaſt lad / fehe ich wol 
warme Eifen daher bringen, frifeh vom See 
folgen endlich eben fo viel en zum Ma 
wie es dann nunmehr gebräuchlich iſt 
ihn — — man je —* 
zu vergelten nicht vmbgehen / 
gleichen thun; vnd kan es — 
anderſt machen. * = 
der mit uͤberflu afterepen. i 
* acht in Kleidung nichts zu ſagen 
finddiß vor Zeiten’ we —* 
ten! end wie ſteht es ſo ſchoͤn te 
pels / wann man jederweilen die} 
——6 Taffel — 
ends zu der Collationz amm kon I 
che Faſtenmaͤnner jhnen laſſenſ 
te Eſſen aufftragen / —— 
Fiſch / die aber doch auf g 
——— of 
Confedt vnd — u mai 
vielerley Gattung dep allerbe bef kr 





































ð viel Salat / ſo viel Fiſch Pr men Sc 
gar ofen Sic care ſet 
Doch tie hie an stericher A 
Es zn fprichftu/ alles kalt tag 
cher tag —— — 


* —* 


den Bauch mit kalten / oder m & 


alt / daß dir der. 


: Man verſuch 














Der fünff ond zwantzigſie Tractat. 


fie mgleich das Nachtimbiß halten, ſo iſt es damit 
nicht außgericht / daß man jhnen nichts warms 
—— ſollen ſie aber —— iſt es mit ſo vie⸗ 

"Ten kalten Speifen zuviel. Aber Vbermuth find 
Meäntelein und Enefchuldigung. Jetzt 

Be em — ver@äfte vnd 


—* wir 
a en deffen 2” 
/ mie plchesdann —— 


D Wunder, O 7 
D adeliche — ar 



















d Fahren ärgert man ſich / wann 
Fürften: a an ea tr effea 
ie irt mandas Geſind beifer ; folcyer bettelte 
Mae a en 
ia vorſetzen. o bringt 

ee 

je eng noch fiihren’ wann der Vber⸗ 
icheoffhört zumachfen? Das heift ja feine 
ltıma mie DBerftandt verderben. Viel 
öfte Mißbrauch eines Gaſt⸗ 


auch / der gleich uff den Er 


fofte aud) was es wol. 
re fparen. Die Erd 
/ Wurgeln / Gemuͤß / 


— —— 
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werck / Rephuͤner / Phaſanen / Schneppen / wilde 
Tauben / Indianiſche Hahnen / Pfauen / Lerchen / 
Enten / vnnd was ſonſten der Meyerhoff vermag. 
Wann es in vnſer Macht ſtuͤnde die Salmander 
und den Phönir in vnſer Küchen zuzwingen / 
muſte das Feuer ung auch dienen, fie zulibermel- 
ſtern würden auch bald lernen / wie darmit vmbzu⸗ 
gehen wer. Der Käpfer Heliogabalus hatte ſeinen 
Gaͤſten / wie Lampridius erzehlet / ein Phoͤnix / oder 
anflatt deſſen / tauſend Pfund Golds verſpro⸗ 
chen. 

Den Vnkoſten bey den Banqueten nur deſts 
groͤſſer zu machen / ſchicken ſich auch die Schaweſſen 
uͤber alle maſſen wol / die man wol moͤcht ein Ge⸗ 
ſpoͤtt vnd Gedicht deß Gaſtmahls nennen / daran 
fich nur die Augen fättigen/ von groſſem Speiß / 
vnd gar geringem Nutzen. Iſt es dann niche 
Schaweſſens genug / wann fünffsig/ ja wol gar 
hundert Trachten auff die Taffelfommen? Was 
darff man dann mehr kurtzweiliger Speifen? End» 


lich enefchuldigft ou dich auch mir diefen Worten: 


Mein Stande vnd Herfommen/mein Vermoͤgen / 
mein Freygebigkeie und hohes Anfehen erfordern 
ſolches: Wie dann raufenderley dergleichen man 
muß hören. Es ziembt aber/ mein zu mahl frommer 
Herr Vbermuth vnd uͤberſchwenglicher Koſten / kei⸗ 

—— — keiner ee 

wi nvorlaı diefer ein Herr / ein 
Graff / ein Stadthalter / ein Fuͤrſt iſt wann ſchon 
nicht dieſer vnd jener / noch ein dritter mit zu viel 
groffem Koften fi ſehen laſt 


%. 2% 


Der dtitte Mißbrauch iſt / daß bie —— 
ten zu lang waͤren / daß man zu langbeyfammeafisen 


+ | bleibe: Bon den Voͤlckern in Tracien, Centauri 


end Lapithz genant / die etwan jtoeen oder drey 
Tagı die Nachten mir eingerechnet/ ja wol ganke 
Wochen an einander banquetierten / ſag ich 


aller» Jnichts / vnd rede nur vom vnſerm gemeinen — 





da offt das Mittagmahl gegen 


ober das Abendeſſen ſich bif 
erſtreckt / ja gar biß ein, —* —— ee 
meilen biß an den Ben 3 Be 
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Hirn. Weg mir den König David / er mag nur 
hingiehen / er ift allzu früh auß dem Bech / weil er 
vns je mit diefen Worten berichtet: Vmb Mitter⸗ 
nacht ſtundt ich auff / dich zu preifen. a Ich weiß es 
gar wol / daß ſo abſcheuliche Sitten auch bey den 
Chriſten haben uͤberhand genommen / daß ſie jeder⸗ 
weilen ein gantzen Tag vnd ein * Nacht an ein 
ander / auch wol zween oder drey Tag / vnd gar ſie⸗ 
ben oder acht Tag nach der Reyh gleichfamb ein ım- 
merwehrend Nollebenführen / daman dann die 
gantze Zeit über jffe / trinckt / ſpielt und verftohlen 
fa täfft. Vnd das heit dem Sauff / vnd Huren 
Gott dann recht gedient / und cht / wann die 
Zechbrüder den Finger in ein Kreiß ſtecken / vnd ein⸗ 
ander Handtrew geben nicht außzureiſſen / ſondern 
ben einander in dieſem Saufftrieg redlich zu halten, 
daß feiner weiche / ſondern ſtehe und fechte / biß vff den 
allerletzten Tropffen. 

Doch iſt auch dieſes nicht zu loben / daß man 
etwan vier oder fuͤnff Stunden nach einander an 
der Taffel bleibt / vnd alfo den Tag/ wiedie Alten 
davon zu reden pflegten/ mit Speiß end Tranck 
radbreche. Iſt nun einer oder der ander etwas 
eingezogen vnd ſchamhafft / fo muß er es doch mit 
Ver iuſt feiner Geſundheit überftchen. Man kan ja 
—* oder drey Stunden den Luſten — 
büfkn. 

Der vierdre Mißbranch iſt die Kurkmeil. 
Die Alten Roͤmer lieffen etliche paar Blutfechter / 
Die ſich einander ſelbſt erlegten / vor die Taffel kom⸗ 
men / vnd wurden Kammerdiener genennet / wie es 
der hochgelehrte Liphius in ſeinem Faßnachıfpiel 
bezengt. Vnſere Kurtzweil iſt nicht viel beſſer / 


als dieſer blutige Schimpff. Ein boͤſe Kurtzweil —* 


iſt das Kartenſpiel / welches gar zu hitzig vnd zu 
koſthar / wann ian Gold vnd Silber mit Thalern 
anff die Karren ſeigt. Ein boͤſe Kurtzweil / wann 
man die Auffiwärter vnd Darren an einander ver- 
hegt / daß fie fich die Bofchen zerſchmeiſſen / nie Ma⸗ 
————————— vnd iüber ein 

su boden fallen. Ich bite euch vmb Got⸗ 
Dun ihr groffe anfchentiche deut / bedenckt 


Kar, euere Hoff · vnd Tifch- Narren auch Men⸗ 


—2* Pit 


a Pfal.uE.v. 62. 


— — — — — —— 


Tobiag/ 


end sank vnziemblich / was ſolche Leut bey groffer 
Herren Taffeln außftchen muͤſſen. Ich hab mis 
meinen Augengefchen / daß man einem nicht aller 
dings witzigen Menſchen bey SE 
inmendige Haar von einem Artiſchock mit G 

inden Mund eingeftoflen / vnd ſolcher — 
ſchehen wol tauſenderiey / weiches dann eine zumahl 
boͤſe Kurtzweil iſt Eben als wann dann 

der Luſt recht angieng / wann man aune Leut pla⸗ 

vnd wie wilde hier verhest. —— 
boͤſe Kurtzweil / das Tantzen / vnd zwar das 
Muſter / davon die Deutſchen nie nichts 

ben / da man ſich zwo oder drey en 
zuüben / wann je alle Tritt nach SE 
fibehen. Ach hafte mir ermas zu gur. 5 
Teutſchen — die an jhrer en mn Ma * 
ein Abſchew er: 
als Kleidung / Aaſte 
eben mit dieſem Mamen / daß fic Srembor find; 
Anfehen befommen.Sonften vermahnt unst 
Reimalfo: * 


Das iſt das beſte Nacheimbißz 
Da fich fein Spielmann fehen ie. 


——— 
ren / ondern der Geilheit 
Noch it ein ander böfe Kurtzweil / ein 
lich Geſchwaͤt / cin abfheulich Geſchrey / vnd 
ges Verleumbden. Wie vielen Sem 
den die ueten den guten Namen ab / in de 
man bald di en bald ein andern Bund) Di he 
a aß mancher 
rech \ 

















—— mehr witziger / als jhr | lange 
liger / darumb man fie aueh sole | teillige 
en. Es iſt ja garſiig aufagen | durchbrechen. 


Der fünff end zwantzigſte Trartat- 


haffter chrtichender wol fagenfolt : Diefe 
volle / vnd aller Zucht —* — ſind —* 

Monde garflige / barbariſche Menſchen / 
mo Par Ze + Nur befihle das Geſetz Got⸗ 
nadiefes: Bad ihr werdet daſeibſt eſſen vor den Au⸗ 
gen dei Hern / ewers Gottes / vnd frölich ſeyn a Er 
elanbe uns ein froͤlich Gaſtmahl / aber vor feinen 
Angen 7 Damit diefe Wort jmmerdar im Hertzen 
beibeny Bort ſchets / Gott horets. Woman aber jo 


Beberden führe/ fo ſchamloſe Reden 
tweibt / fan folches gewißlich nicht vor den Augen 
GOues ſeyn Solche Schand moͤgte / wann fte nur 
tönt die Augen eñ / vnd die Ohren 

fen Sind dannoch ſolche turtzweilige Sa⸗ 
yengang Bortloß/ vnd gar nicht Chriſtlich bey den 
* 
inffte Mißbrauch iſt das böß Exempel. 
Dann Ding es nicht bald eyfferiger 
















als wann man ein Muſter deß 
rachts vor Augen ſchet / fin 
zu ſchlieſſen: Die er hat 


mirsvor hat / vnd alſo weniger auffjenen? Ich wol. 
wieder alle Hoͤfflichteu thun. So mach ichs 
Tractament aufftragen / 
N m / etwas mehr zu thun / 
h weder an Vermoͤge noch an Ehren 
ſo viel Aecker / als er / ich hab ſo viel 


Gef le 3 onbemcheic Daußalrung) 


Küchen che Trachten anrichten / ale 
and jence chunmag. Daß ich ihm 
ich es mache / wird mir niemand 
mm vnſere Spigſindigkeit / alſo 
| daß einer den andern zum Trempel 


much ener wit dreiſſigen / einander 
——— —— — — 
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Der ſechſte Mißbrauch / daß die Armen von 
dem Banquei gänslich werden außgeſchloſſen. 
Noch thun wir wasfonderliches / wann wir jhnen 
die Gruͤtz / das ͤberbliebene / das bey Fetten Küchen 
den Hunden wird vorgeworffen / etwan außtheilen. 
Däs Alte Teſtament befihle weit anders. Eßdras 
der Prieſter mag wol leyden / daß man jederweilen 
ein Banquet anfielle / vnd ſpricht: Gehet hin / eſſet 
das Fette / trincket Moſt / vnd ſchicket theil denen/ 

die michts bereit haben a Die Reichen mögen faſt 
Taffel hatten / daß ſie aber den Duͤrfftigen auch et⸗ 
was laſſen zukommen. Als die Juden von dem 
blutigen Befehl Amans befreyt waren / ſtelten fie ein 
Danckfeſt an / damit fie ſich dieſelbe Tag über frew⸗ 
ten vnd zu Gaſt hielten / vnnd einander von hren 
Eſſen ſendeten / vnd den Atmen Verehrungen thaͤ⸗ 
ten. b GOtt will / man ſoll der Armen ninnner 
vergiffen. Darumb verweiſt der Hebræ iſche Pro 
phet Amos ſolche Nachlaͤſfigkeit mie dieſen Wor⸗ 
ten : Die jhr die Lammer auß der Herd eſſet / vnd 
die Kälber mitten auß dem Viehe / vnd trincket dem 
Wein auf Schalen / vnd nembt euch deß Schaden. 
Kofephe nicht a. c Solche Leut erbarmen ſich 
nicht über die euſſerſte Noth der Armen / vndachten 
nicht / was die Hungerige beiffen oder nagen Drumb 
afft Paulus die Reichen zu Corinchoalfo : Das 
heift nicht de HErren Abendmahl eſſen. Dann 
c nimbt ein jeder fein Abendmahl zuvor zu ſich. 
Vnd einer iſt Hungerig / derander aber Truncken. 
d Darm fie hielten alfo Abendmahl / daß ſie die 
Armen vnberuffen lieſſen 7 fondern anßſchloſſen / 
oder doch auff fie nicht warteten. Vnd wer faſt dieſe 
Wort Chriſti / die er noch heut laͤſt hoͤren / zu 
Ohren : Wann du cin Mittag / oder Nachtmahl 
anfielleſt / fo beruff nicht deine Freund / noch deine 
Bruͤder / noch deine Verwandten / oder Nachbarn / 
die reich find / damit fie dich vielleicht nicht wider 
faden / vnd alfo dir eingleiches geſchehe Wann 
du aber ein Banquet anſtelleſt / fo beruffe die Ars 
men/die Schwachen / die Lamen / vnd Blinden: 
Alsdann wirſtu ſelig ſeyn / weil fieesmicht haben 
dir zu vergelten / dann es wird dir in der Aufferſte⸗ 
hung der Gerechten vergolten werden e Vnd wer 
a Efira.8 vio 
bEfber g.verf aa. 
c AM01.6.9.4- 
e Lnc.14.9 11.13.1% 


dı.Cor. 11.1210. 


it ij achtet 
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achtet dieſes Gebott deß HErren / werfolgtihm? 
Ja / ſagi man / das iſt Alt / vnd laͤngſt in Abgang 
kommen. Eben dieſes klagen wir / daß man weder 
vff hetti, noch vff bauli, oder Chriſti ſelbſten Gebott 
was gibt / vnd das Geſetz Gottes / als ein abgangen 
Ding verachtet. 

Der ſiebende Mißbrauch iſt / daß man den 
Vberfluß bey Banqueten an den Armen vnd an 
dem Haußgefind erfpare. Sie genteffenniche nur 
dergrojfen Bereitſchafft nicht / fondern müffen noch 
defto fpärlicher Icben. Es iſt ja in den groſſen 


Hauſern befandt / daß man nad) vollendeten Zum 


Banquet innmerfagt : Wir habengroffen Koften 
gethan / nun muß man den Seckel zuziehen; die 
Taffel/ furnemblich vor das Geſind / etwas ringern 
etwaͤs langſamer mit den Allmoſen verfahren / dar 
mit der geſchehene Vnkoſten nad) vnd nach wieder 
—— Alſo ſchmaͤhlert man dann die rägliche | bey 
vnd lebtimehrdann kaͤrglich Kommen 
on re Paſteten⸗ 
macher vnd Zuckerbecker / ſo weiſt man ſie ab / ſie 
fommenzuonbequemer Zeit / ſollen ein andermal 
wieder fommen : Vnd mangelt allenthalben an 
Gelt / auſſerhalb zum Vbermuth. Ach / da iſt einet 
hungerig / vnd der ander truncken Den Gaͤſten ſtoͤſt | wird 
man die Speiſen bald mit einem Stämpel ein / daß 
ſie vor fülle mögten —* / vnd das Haußgeſind 
fanden Hunger ſchwerlich ſtillen. Diß iſt furwar 
ven 

Vbermuch der 


folgt. 

Darnacdh / wie haͤfftig —— ig re 
tige Zeiten wieder ſolchen Vbermuth⸗ Hung 
Krieg / vnd Peftilent graflirt a auch 
alles uͤberthewer. Vnd wir achten doch ſolcher Din, 
dirnußimmittelsnicht. Welches dann mit GOtt 
rechtſchaffen Geſpott iſt / tbben als ſagten wir: Wann 
es auch given oder dreymal thewrer ſoſte werden / fo 
ſoll vns doch niemand vnſere anſehnliche Banque 
genverbierhen. Es follan Gelt nicht wo es 
an Ehr vnd Ruhm ei iſt gleich fein fft 
Credit / machen Schulden / 


Toblas/ 


Vor flnfftig oder achtiig Jahren jehlten die 
jenige Studenten vier vnd zwanzig Guͤlden 
Jahrs vor den Koſten / bey ehrlicher vnnd wolb 
ser Taffel. Dann dazumahl war alles wolfeil 
allenthalben groſſer Vberfluß / ond dorffie es der 
Vbermuth doch noch nicht wagen: Jetzt / da die 
Jahr über alle maſſen ſchwer vnnd chewer fallen 
vnd vnertraͤgliche Beſchwerungen entſtehen / häufft 
ſich doch der Vbermuth jmmerzu / ob erfhondag 
Vermoͤgen ſchmaͤhlert / vnd neben der 
ber ſtreicht. Wo will es dann endlich 
a 
at zwar Ga geſetzt / wer ? 
Vor Zeiten ſtieſſen M. Antonius „ — * 
zu Rom / einen Doronium auß dem Rath / 


wie Valerius bezeugt / weil er in 
ſter / Ampt das Geſetz von Einzichung * 
bey den Banqueten hatte auffgehoben 


tet. Ach wie bedarff vnſere — 
fo wol / die das vnmaͤſſige vnd 
bey den Banqueten mit —— 






feg vnnd neo MORE * vmb 
das gemeine 
— — — 
———— ‚Die 
a 


abbrechen / vnd den 3 
—— Hie — 


Der fünffond zwanhigſte Tractat. 


I Das VII. Capittel. 
Sobias weiß 
| tes trefflich wol zu fchicken. 


f RT Polas war wegen Blinöpei Armmuc end an⸗ 
. ern Bngelegenheiten ein elender Mann / den 
Kine Berwandten auch verlachten/ drumb ſeufftzet 
”  iendbertermmie Threnen. a Sein Geber war ent 
a Ademı vnd mit den rin⸗ 
= onterfiheiden : Da er dann die 
> t onnd Barmberiigkeit GOttes hoch 
—— alle deine Ge⸗ 
und alle deine Wege find Barmher⸗ 
end Gericht. b Vnd eben 
per hut er eine offentliche Beicht 
růͤder / vnd ſucht Vergebung 
—— — — — uͤbe 
ebencfenicht meiner Miſſetha⸗ 




















— 


Ph —* HI en { — J— pi 
elhe Du uns jerſtrewt d nun 

. Den ein € Hehte find groß / dannwirhaben 
4 —* dir Beinen Sehetten / vnd nicht auff- 
A tandelt. c Vnd demnach dem 
— So 
auch jett mir nach deinem Wil⸗l 
Be 


* ame In 
t zvnd 
m Wolgefalle Od Windten Ortes. da 
vir in Diefer @apieeliupandein / daihnte 
genor fSenecz Schr garfcharpffe 
nige 1 Det nach feinemhohen Berftand 
ch RE 
— 
— — 
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ler Heiligung; vnd nichts ſeye welches Gott mehr 
eg als diefe Behellung und Einſtimmung deß 

Willens / ſo wir furg in fieben Erinnerungenwollen 


fih inden Willen Got durchgehen. 


0° 

1. Erinnerung. Dieſe sehr von Gleich 
förmigfeit deß Menfchlihen Willens mie dem 
Goͤttlichen begreift miche nun alle Gebott und Sch» 
ren der Ehriften / fondern iſt auch der Aufzug und 
die Vollkommenheit derfeiben. Vnd wann id) 
hundert Yahr den Chriften predigen ſolte / wolte ich 
diefe Schr jmmerdar vorhalten: Du ſolt in allen din⸗ 
gen wöllen/ was Bort will. Leonhardus Laure- 
danus von Venedig /ein ſehr gelehreer Dann / er 
zehlt / es habdie felige Catharina von Genua vom 
Himmel zu einer Lehr empfangen / daß ſie * dem 
Gebet deß HErrn nur diß einige herauf zoͤge: Dein 
Will geſchehe. Auß dem Engliſchen Gruß diß ei⸗ 
nige Wörtleinnehm : Jeſus. Auß der gantzen 
Bibel diß einige behielte: Amen. So haben wir 


Raub | dann fein veſtern Grund zu einem heiligen Seben/ 


als dig einige : Dein Will gefchehe auff Erden / wie 
im Himmel. Nichts diene beſſer zur Außlegung / 
nichts iſt nutzlicher im Werck / nichts iſt Sort ans 
er / ‚was GOit 
wi 


Bey den Schrifftgelehrten iſt GOttes 
unge deß Zeichens / vnd deß Wolgefals 
Deß Zeichens Will iſt / durch welchen Gott 
—— /befieltigebeut / was er von vns haben 
will. Der Will deß Wolgefallens iſt / durch wel⸗ 
hen Gott erſchafft / verordnet / ernewert / vnd wirckt 
was er will Vnd alſo regiert und führt er alle Ding 
von aller Ewigkeit her. Dieſer Will Gottes ge⸗ 
ſchicht allzeit / wird jmmer zu vollbracht / was auch 
die Menſchen hie vnden auff Erden rumoren / oder 
toben. Wir ſollen aber nicht nur dem Willen deß 
Zeichens / der Geſez vnd Ordnung vorſchreiben / 
fondern auch dem Willen deß Wolgefallens alten. 
ſern Willen vntergeben; fuͤrnemblich in dem / was 
vns etwan wunderſamb / vngewohnlich / vnd ſchier 
auß der Art vorkombt / ſollen wir gantz willig vnd 
bereit ſagen: HErr / dein Will geſchehe. Es ge⸗ 
ſchichtigar offt / das mannhaffte / Aiuge/gelchric/ 
ſtreitbahr / heilige vnd zumahl fromme Leut ein 
Werck mir aller Sorg / mit hoͤchſtem Fleiß nis 
muͤglich⸗ 
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maͤglichſter Klugheit vornehmen / vnd fehen doch 
ein vngluͤcklich / boͤß / vnd verderblich End daran. 
Hie laſt uns den allerrichtigſten eg zudem Wil⸗ 
fen Gottes / der da iſt ſeines Wolgefalleus / lauffen / 
zu der Furſehung Gottes / vnnd dann mit dem Pre⸗ 
diger fagen : Wir haben vnter der Sonnen geſe 
hen / daß fehnell feyn zum Lauff nicht hilfft / vnd ſtaͤr⸗ 
cte den Krieg außmacht / das Brodt den Weiſen 
nicht gelingt noch Reichthumb den Gelehrten / noch 
Gunſi den klugen Meiſtern. a Dann die aller, 
hoͤchſte Fürſehung Gottes fuͤhrt in dieſem allen den 
Wagen. Daher tombt es auch / daß wir offt gang 
das Gegenſpiel ſehen / wie dann jederweilen vnge⸗ 
ehrte / vngeſchickte / forchtſame / laſterhaffte / etwas 
ſchlaͤfferiger weiß / vngeſchickt + vnvorſichtig / traͤg 
vnd widerſinniſch angreiffen / vnd damit zurecht 
kommen / alſo daß ſie vollenden / was uͤbel angefan⸗ 
gen / vnd all hren Wunſch erhalten. Daher wird 
offt ein ganzes Land / ein gantzes Roͤnigreich ver⸗ 
worren vnnd bewegt. Ich erzehle ja nichts vnbe⸗ 
tandtes. Hie ſoll mandann abermahl zu dem Wil⸗ 
len Gottes / vnd ſeiner Fuͤrſehung lauffen / welcher 
dieſes alles auß mehr dann wolverordneten Raht / 
durch wolgeſchickte Zulaſſung auff gewiſſe weiß vnd 
Weg geſchehen laͤſt Als Seneca cm Aug dahin 
warff / ſagt er gar weißlich: Die Kranckheit uber, 
fallt wol ein gar maͤſſigen Mann / dis Schwindſucht 
einfehr Starcken / die Straf ein fehr Vnſchuldi⸗ 
gen / vnd das Vnweſen ein zumahl ſtillen. b Hie 
ſoll man ſich auff die einige Fürfehung GOttes zu 
frieden begeben. In andern Sachen mag man 
wol ſagen: Immer weiter: Aber hie ſoll man mit 
hoͤchſtem Andacht dieſes erhalten: Nicht weiter. 


IU. Gottes willen regiert alle Ding / thut al⸗ſtritt 


les nach der Richtſchnur / hat alles / auch das aller⸗ 
geringſte / in Bereitſchafft / vnd ander Hand. Reich 
vd Arm werden / wol vnd uͤbel auff ſeyn / Siegen 
vnd Verlieren rührt her von demfelben. Abra⸗ 


ham hette nach erhaltenem Sieg wider die Baby | ſamb 


toner ſich ſelbſt was moͤgen einbilden. Aber Mel⸗ 
chiſedech 


de in demen Händen find.c Sennacherib der Aſſyrer 
Tyrann / nahm Staͤdt vnd Flecken in Iben 
aEalfgvii. 
b Sensea in der gı. Epiftel. 
<Grn.14.V.20, 


nig zu Sulsmfagtegujbm : Gelober | feinen 
fen Bott inder Hoͤhe / durch deſſen Schug die Sein | fert, Aber 


Tobias / 


Land ein mit groſſem Gewalt / darumb beſchawte er 
feine Macht mit hohen Augen. Dem befahl Gott 
durch Eſaiam anzufagen : Deine Wohnungrend 
deinen Außgang / vnd deinen Eingang kenne ich wie 
auch —— es — Da du wi⸗ 
der micht / talım dein much 
meine Ohren. Punta hen. 
Naſe legen / vnd ein Zaum in deinen Mund / und 
will dich wider auff den Weg fuͤhren / den du kommen 
biſt. a Mein —— 
les dieſes von mire: ch machte dir Thor vnd | 
gel auff / die Schloͤſſer vnd veſte Srädreeinzund ⸗ 
men: Ohne mich hetteſtu wol nicht ein Stadt 
fönnen einnehmen : Durch mein en vnd 
Verhaͤngnuß haſtu unzehlige viel arme Leut geäng- 
ſtigt / viel Reiche arm gemacht: Aber duwiſt mã⸗ 
ner Hand auch nicht entgehen / ſondern den wolrer⸗ 
dienten Sohn empfangen : und ſolſt vondeinen ey 
genen Söhnen vmbbracht werden. Alfobares Bon 
tollen haben / alſo iſt es auch geſchehen Bones WR 
regiert alles. Se 
al/ai.37.v.28. 27 
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Das alerhöchfe Orfir/ba &Okramaler 
Willen 






Noah / Abraham/ 
umbharficde 
S —— t / was Pr 
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diß einige Siedlein zu hören : 
mir nach deinem Willen. 
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Jeſſe / den nach meinem Hertzen/ d 
meinen Willen verrichten fol. a SR da 


rw Enns 
Pr er 


4 LE 


nicht einer fo wol als der ander Der 


44.1.022 . 





































Biichofts Eugenii von Cartha o Geſchichten 
> uckwuͤ ek, fo zu Ben Zeiten def 
Sort ofen Arrianifet Königs Hunncrich / der 
bie De u. der Carholifchen zum greu⸗ 

ichften verfolgte / ſich begeben / vnter denen war ein 
Tat ve Mutter / cin Gottſelig vnd Heroiſch 
Ihejunges Kind an der Hand fortſchle⸗ 
ealſe ſprach: Lauff / lauff mein Sohn / 
de andere Blutzeugen noch ereylen 


erbarmten ſich uͤber 
] ihr zu: Was 
€ Mufter der geftalt großmuͤthig on 
a6 fiealldrüber weinten / vnd nichts als 

ten: Deß HErrn Will geſchehe. 
en wir in allen Dingen / ſonderlich 
h far Dann es fan der 
| SOTT fein heiliger vnd ange 
Ipffer chin / als wann cr jhm fein eyge⸗ 
sauffopfhset/ oder fih dem Willen Got⸗ 


ieſe Gleich rmigkeit mit dem 
ie keinen Vnterſcheid; Was 

Ben fol. Die Nocmi/ ein altes 
.Orofmütterleinder Ruf) Schwiege⸗ 
—FW user Jahr zu fhaffany daß fiejhre 
Sohnes Witeib zum rechten Gottes⸗ 

der mahren Religion braͤchte / Aber als 

h; alle Bermahnungen waren vmb⸗ 

ie num zur der Ichte den Abſchied von 

ey fprad) fie: So gehe dann nun 
Torhrer mirdeiner Bafen ei 
Bor ihr ganz offenhertzig: Nicht rede 

ah id Baal lan ſolt / vnd hinge- 

work hinkehren / will ich mich 


- 
3 


—* 


nich vffhalten. Dein Volck 
in Goit iſtmein Gort: Wel⸗ 





4 


| 4 Fr 313) 

br * 

* - Wr 
P/ 1 i 

rt / tw 
W \ . 
J Br 
' feheiden. a Der vinb 
> Ya, F Dun Fr 
N Dr - 
\ LEI EILENM 


Der fünffend wantzigſte Trartat/ 
Furius ber Heiligen dobfprecher erzehlt in ben ein Geſet / dag wir vff den Sabbath nicht weiter 


Bd tvo. du dich wirſt vffhalten / 
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dann ein halbe Meil geben. Daranff die Ruth 
geantiwort: Wo du hingeheſt / gehe ih auchhin. 
Noemifagt abermahl: Wir haben ſechs hundere 
vnd dreyschen Geſetz zu halten. Die Rush ant- 
wort / alles was dein Volck halt / will ich auch hats 
ten. Die Noemi kombt wider: GOtt hat ung ber 
fohlen / wir follen feine frembde Eeremonien oder 
Gepraͤng unter onfern Gottesdienſt mengen / daruff 
die Ruth geantwort: Dein GOtt ſoll mein GOtt 
ſeyn: Was wilſtu dann weiter? Aber vnſer Gefery 
fagt Noem / iſt gar ſtreng / vnd ſtrafft die Vbelthaͤ⸗ 
ter mir dem Schwert / mit Steinen / mit dem Feuer 
end dem Ereus; man verbrennt die Ehebrecher / 
Gotts laͤſterer / vnnd andere Freveler / ſie werden zu 
Todt geſteinigt / ans Creutz geſchlagen/ vnd mit dem 
Schwert vom schen num Todt gerichtet. Vnnd 
gleichwol ließ ſich die Ruth nicht abſchrecken: dann 
wo du ſtirbſt / ſprach ſie / da will ich auch ſterben Vnd 
vnter deſſen ſagt Noemi / laſſen wir vnſere Todten 
vff eine gank andere weiß / vnd an einen abſonderli⸗ 
chen Ort / viel anderſt dann die Heyden begraben. 
Dafagt die Ruth: Welches Grab dich wird bede⸗ 
cken / ſoll mich auch verbergen. Iſt nun ein fo vn⸗ 
auffloͤßlicher Will eines Menſchen gegen dem an⸗ 
dern / vnd fo ein groſſe Verbuͤndnuͤß der Gemüchery 
wie vielmehr ſo der Menſch mit GOtt eins werden 
vnd ſich verbinden? Aber dieſe Einhelligkeit deß 
wifachen Willens mache keinen Vorbehalt / daß 
nicht alles ſolt gleich gegen gleich vffgehen zu leiden / 
vnd zuthun, 
VL. Die Gleichformigkeit deß Menſchli⸗ 
chen Willens mit dem Goͤttlichen iſt vnſere erſte 
vnd hoͤchſte Schuldigkeit. Dann wir find ja GOtt 
mehr verbunden / als vor Zeiten die Blurfechter jh⸗ 


‚ren Herrn / von denen fie ſich beſtellen lieſſen: Sim 


temahl die Blutfechter zu vralten Zeiten ſich gleich« 
ſamb ſelbſt verkauffen / mit einem ſchroͤcklichen 
Kauffhandel / da diefe eygentliche Wort vorgien⸗ 
gen: Ich ſchwer ein Eyd / daß ich mich will bren⸗ 
nen / binden / ſchlagen / vnd mit dem Schwert toͤdten 


Nlaſſen. Vnd ſchwuren vff ſolche grauſame Bes 


595 vmb ein geringes Geldlein. Wir aber 
wolten vmb der Ehr vnd Lieb Gottes willen / vmb 


hre | dag vnſterbliche Reich / vng dem getreuen GOTT 


nichefelbft verfauffen? wolten wir dieſen Eid nicht 
leiſten: HERRM / — mit mir RT 
| illen; 
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Willen‘ Binde mich / brenne mich jerſchneide mich, 
ſchlage mich / erwürge mich: Dir verkauff ich mich / 
den bin ich mit allen rechten mehr dann verbunden / 
vnd bin mehr dann bereit / alles vmb deinetwillen 
herthafftig zu thun vnd zu leiden; HErr / mache es 
mit mir nach deinem Willen. 


$. 3. 


Gleichfoͤrmigkeit deß Menfchlichen Willens 
mit dem Goͤttlichen iſt der allerbefte Hertzenwechſel. 
O ſelig / O drey mahi ſelig / der fein Menſchlich Hertz / 
das ſo gar voll Vnrath vnd Laſter iſt / gegen dem 
Goͤttlichen kan verwechſeln / welches der allerreine⸗ 
ſte Brunn iſt aller Heiligung. Diß iſt das Led / 
das alle Liebhaber JEfu jmmerdar im Mund fuh⸗ 
ren / vnd ich allher ſetze: HErr JEſu / nimb mein 
Hertz von mir / vnd gib mir das Deinige; vnd mach 
auß beyden ein Hertz / das einen Willen hab. Hie 
verſchweig ich nicht / was mir ein zumahl guter 
Freund einüberauß gelehrter Mann’ von diefer gar 
fichlichen Hertzensverwechſelung von der allerlich- 
reichten Bmbfaffung deß Goͤttlichen Willens offt 
zu geſchrieben. a Diß wenige, daß ich allher ſetze / 
ſoll nur zum Muſter dienen / wie ich es von Wort zu 
Wort vorbringe. Da nun Meldung der graſſi⸗ 
reden Peſt geſchah / ſprach er: Niemand lebt je⸗ 
tzund in Freuden / der ſein Leben dem Goͤttlichen 
Willen vorzieht/ der zu dieſer Peitſch nicht bereit iſt: 
Dir befist allein sin vnermeßliche Ruh / der mir 
groſſem Muth / vnd den innern Augen den Willen 
Gottes allzeit anſchaut / die Goͤttliche Fürfehung 
anbett / vnd ſich befleiſt dem Goͤttlichen Willen zu 
vnterwerffen: ein Chriſt ſtudiere diß einige Stuͤck; 
vnd beſteht in Armuth vnnd Gedult; Dieſes ver⸗ 
wahrt den Menſchen vor Suͤnden / vnd da er ohnge⸗ 
fehr geſuͤndigt haͤtte bringt es jhn wieder vff den 
rechten Weg / vnd treibt ihn jmmer zu den wahren 
Früchten der Buß. Was ſoll ich viel ſagen? Die⸗ 
ſer Fleiß / dieſe Betrachtung deß Goͤttlichen Wil⸗ 


lens / vnd Vbung verwandelt den Menſchen in | Hertzen 


GOtt / vnd alle Nenſchliche Werck in Goͤnlich daß 
der Menſch in dem euſſerſten Vngluͤck ſich noch 
kan / vnd vnter den Threnen lachen. Eben 
* zu dieſer Zeit liegt der Todt einem jeden vor 
der Thür :foll ich num ſterben / fo will ich gern ſter⸗ 

a Zen Septemb. 1634. 


— — — — — —— — — —— — — 


augenommen Aber 
fallen. — —8 


Tobiag/ 


ben / vnd will in Ewigkeit nicht vffhoͤren aaua 
was mein GOtt will. 

Das ſind in Warheit Wort / die einem 
gelehrten Mann üiberdie maſſen wol anſtehen 
in einem andern Schreiben an mich ſetzt er dieſe fol- 
gende Wort: a Ich erzehl ein Todtengefchicht/dag 
ich mol fläglich folte nennen, wann man in dem al 
(erheitigften Willen Gottes einige Klag konte jr 
den. In dem die Schultern vnter dem * 
Jammers ſincken / ſihe / ſo iſt par ar / 
ſihe fo iſt das Koch deß HErrn ſanfft / in dem er mie 
einem bittern * un Dir, Wer ver 
fteht und faft aber ſolches? Gew der —— 
die Göttliche Geheimnuͤſſen nicht mit den 
chen Sinnen/fondern mit dem rn 
zufaffen. Keingröffer Schug vnd Zuftuche fa 
dem Menfchlichen geben feyn / a | 
Göttliche Fürfehung in Demuth a —* Werver 


| 



























ficht bey diefer Zerrüttung aller & 

perboraene Regierung zu mahlxe —— lich 
hergehe? Wer vermehrt bey den a fliche 
Vnthaten den allerheiligften Willen Bott 
verwundert fih drüber? Als wer | vorlaͤt 
dem Goͤttlichen Willen Er geheil 
Een GOTT Vermre Mar a Dh 
getreue m ge⸗ 
nommen; Er hat aber nach —— 

mit meinem Willen Senn m — 
gegeben hatte: Je WERE nicht gene - 
fondern wieder abgefordert/pnd außt 

rett / ſie ewig ſelig zumachen. D 

rechte Chriftliche Feder / die einen ri ch heit 

Sn en Verka vnd alſ⸗ 

man ein Wechſel Menſchl 


a Datirtt en ————— 


Der fünffond zwantzigſte Tractat. 


mit einem einigen Haar meines Hanpts auf dem 
Grab tönt wieder lebendig herfür ziehen / vnd wiſſe⸗ 
t/ daß es GOTTnicht allerdings gefallen wuͤrde / 
wolt ich es warlich nichtrhun Ich ehr den Goͤttli⸗ 
—— — daß ich dergleichen etwas ſolt 


Pr GOtt / was ein edel vnd mannlichNerk 
einem Weib! Vnnd das iſt der zumahl guͤck⸗ 
Hertzwechſel / daß einer feinen Willen inden 
Goͤttlichen der ergieſſe / daß er auch wol in den 
allergroͤſten offentlich bekennen darff: 
OEwann ich al mein vielfaltiges Elend von mir 
| for binlegenfönt / vnd mercfte/ daß es 
Be lim nie sen mürde gefals 
fen/wolteiches fürwar nicht hun. HErr mache es 
mit mie nach deinem Wolgefallen. Vnd diefes 

r de Tobie ordentliches Gebett / fein einiger 
Wunfch; Dieſes iſt auch die wahre Vergleichung 

iliens mit dem Goetlichen. Diß iſt die 

md. Hie mag man in einem für, 
ir viel / ſondern alles lernen. Er» 


















» Kapitel. 
* 


Sbettet mit ver Sara auß gar 
dem die heilige Schrifft deß Tobix Gebett 
thut fie auch Meldung, wie Sara an 
em andern Ort jhr Gebett hab verrichtet : Von 
= ee oir meh dann eine Schr zu dem Gebett ha⸗ 





ww 
nee 


SL Sa ſonderlche Ge⸗ | einieden Sohn / den er auffnimbe 
5 — fen mit ne wir ja billich ſolche Gedancken: Wen \ 

igften vorwarff ; | fehlägt/ den liebt er nicht. Damit auch —* 
noch Tochter uͤberemſtimmet: Alsdann kommen uns a 


Dann da 
9 ER 
Ar 


s zum 
ir nimmermehr weder 
3 von di ſehen / du 












|; 


? Sarafi | 


x 


er v.9.10 PR 





279 

II. Sie erwieß ein fonderliche Mäffigkeie 
mit Faften/fie gieng hinauf in das obere Gemach 
Ihres Hauſes / vnd ap und tranck nicht / drey Tag vnd 
drey Nachten. a 

IT. Gie ließ ein fonderbahre Beſtaͤndig⸗ 
feit ſehen Dann fie verharrte im Gebetrrund bathe 
zu GOtt mir Threnen. b Vnd diß war der Be, 
ſchluß ihres Gebetts: Dannmer dir diene/ hält ve 
ſtiglich daß fein geben, wann es in der Prob beſteht / 
gefröntwird. Daher nehmen wir diefen mehr dann 
gewiſſen Schluß / daß alle / die GOtt zůchtigt / feine 
Streich vor vnfehlbare Liebzeugnuͤß fönnen halten: 
—— mir dann jeat etwas weitlaͤufftiger wollen 

lären. 


av. 10, bw, ır, 


X 


Gleich wie die Wunden deß Sichhabers beſſer 
ſeynd / als deß feindſeligen Schmeichlen vnd Kuͤſfen; 
alfo find in alleweg Gottes Zuchtſtreich weit beſſer/ 
als der liebtoſenden Welt Wolthaten. Der He⸗ 
bräifche Prophet Amos redt alfo an Bortes flatt: 


1 Ih hab euch allein erfant vnter allen Gefchlechten 


vff Erden: Darumb will ich auch all euere Miſſetha⸗ 
ten heimſuchen a Ich will euch ale meine Bes 
kandten / jaals meine Kinder mit Streichen vn» 
Peisfhen zu eurem Ampt bringen. - Welches 
dann Hieronymus auch beſtaͤttigt / in der Außle⸗ 
gungüber diefe Wort bey Ezechiel: Mein Aug for 
nicht fehonen vnd ich will mich nicht erbarmen. Er 
ſchont nicht / vff daß er ſchon; er erbarmt ſich miche/ 
auff daß er ſich deſto mehr erbarme. ¶Es ſchlaͤgt 
aber der HErr ein jeden den er lieb hat / vnd zůchtigt 
Daher haben 
GOtt nicht 


e vnd 


jede Suͤnder nur deſto elendiglicher für, warn wir 


auch vmbbringen / tie du deine ſieben ſie in der Suͤnd ohne Straff fehen. a Das iſt 
jaftonbgebracht? a Wer wolre hei or BR af RER — 

ick hätten , n 
In Beer Bon sets hardus mit diefen flaren Worten andenr: Asdann 
gie il und widerlegt ſolche zoͤrnet 


GOtt nicht geſtrafft wird: Welches Bern- 
Gott am allerhefftigſten / wann er nit joͤrnet. e 


a Amss3. v.\. p * 
b Gregor. inder 12. Predigt ech. 
c tee Sem rasen. 


Mi Das 


% 
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Das muß ein zumahl boͤß Geſchwaͤr ſeyn / das fich 
gar nichtläft anrühren. Straffloß bleiben iſt die 
höchfte Straf: Welche Augenfheinliche War, 
heir Gott felbftalfo bezeugt: Ich hab fie laffen nach 
ihres Hertzen Düncfen gehen : Darumb werden fie 
nach engenen Willen leben. a Auch fpricht er durch 
den Mund Ezechiels ap : Mein Eyfer foll von 
dir —— vnd ich will nicht mehr uͤber dich zür⸗ 
un. > Die Zuchtſtreich deß Vatters find Lich» 


"Der die Geſchichten diefer Zeit wolte befchreis 
ben mürde jenen Spruch auß der Machabeer Hi: 
ftori nicht übel vornan feren; Ich biere über alle 
die jenige zum allerhoͤchſten / die dieſes leſen werden 
daß ſie kein Abſcheuen an ſolchen widerwaͤrtigen 
Faͤllen nehmen / ſondern gedencken / daß / was ge⸗ 
ſchehen / nicht zum Verderben / ſondern zur Züchris | £ 
gung vnſerm Bolt widerfahren ſey. Dann es 
iſt ein Zeichen einer groſſen Gutthat / wann man 
den Suͤndern ſteurt / daß ſie nicht Lang injhren Shin, 
den beharren / ſondern alſobald Rach an jhnen 
übt. c Der. groͤſte Theil der Barmhertzigkeit bes 
ficht darinn / daß die wolverdiente Straffe nicht 
vff das lente Gericht geſpart werden. - GOttes 
Straffhand iſt in diefem Leben ein Mutter / oder 
Artzthand. Hie fehlägt GOTT mit flacher vnd 
außgereckter Hand / wie die Mutter Ihre kleine Kin 
der pflegen zu platſchen; Aber dort in jener Welt 
ſchlaͤgt er mit beyden Faͤuſten drein / vnd verderbt 
Leib vnd Seel miteinander. Die er haßt / zer⸗ 
ſchmettert er mit eyſernen Handſchuhen / vnnd 
wuͤrgt fie in Ewigteit. Wenn er aber liebt / den 
güchtigten noch hie. Wir nichtige Menſchen / vnd 
zumahl elendige närrifihe Kinderlein wolten mir 
fanffterond flreichelender Hand gelichler werden, 
vff dern Küffen firen / vnd in Roſen baden: So 
märrifche Kinder find wir / jo gar fieben ung die 
Narrenſchuch noch any daß wir nur allein kindi⸗ 


ſſerem Verſtaudt / al er dar⸗ 
Bi biete, 68 sochr eine — — 
die allergeringſte Fehler Do GORT eff 
a * 80.%.23. } 
> .26. 4. 
< +6 V.42. B. 


Tobias/ 


würden. GEOtt / ſpricht er / du biſt denen 
weſen / vnd haſt all jhren Muthwillen 
Daſelbſt wird von Moſe / Aaron / vnd 

geredt / die gleichwol ſeine geheimbſte PR 
ren / vnd doch —— der geringſten Vbertrettun⸗ 
gen nicht vngeſtrafft blieben. Dann es 

ſchier allzeit etwas ſtraffwuͤrdiges an Sn ae 
ligſten Männern/ das zu verbeffern wehr 
grobe Bauern / vnd gantz vnerfahrne 

ſehen das Menſchliche Weſen in einer gernahlten 
Taffel mit vnabgewaſchenen vngelehrten 

an: Daher vrtheilen wir auch fo leicht dahm vnd 
verkehrt, Aber GOTT, als ein reshter Kiuffe 
fer / vnd hochverſtaͤndiger Schaͤtzer / merckt und 
ſtrafft auch die allergerin er init 

nen zumahl rechtmaͤſſigen 

—— wie gering vube⸗ 
ohnt 







ein jeder vor gewiß / der dir dient/ 
wann es in der Prob beſteht / wird 
Solches fan man mehr dann 
dem Job ſehen / der. alkfein 
verlohren / doch mit jenem wieder 
Gott gab dem Job ai vor — 
pelt wieder: b 0 ebenhu 


Der fünff und zwantzigſte Tractat/ 
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eber Freund verehrt jhm ein Schaf | tern Valeriano alſo: Es iſt nichts groß in der That / 


ge Me ein Ohr Verben end wurd endlich nad) lan⸗ 
ee cr Prob mit allem Rei über 
mu angs vonfeinen engenen Brüdern 
klagt / von Herrn in das 

worffen _n doch zack pe nach fehr 
fir vnd wurd gekroͤnt. Daniel muſte 
indie EGwengrub geworffen werden, vnd 
‚ein herbe Prob außſtehen / ch er von dem 
| rn mit den höchften Ehrengefröne wur, 
Hefte Sufanna führte man bes 

Sin ac / a = — — 
n e / als auff eine Ehbre⸗ 
Pe —* dann eine ſcharpffe a gewe⸗ 
GO aber war mir im Spiel; — 


TIcE 



















h geftehnsoir 2 —2* — 
er —* nd — — 
— — 
22— Zudieſem 
rmahnt uns Petrus alſo: In 
enmerder / Diejhrjehtanuft 
dos un ee 

die ewers Ölaubeng 
de als das Gold , weichesdurd 
— ra — 
n werde in der 





was klein iſt an der Zeit. 
3. Muͤſſen wir betruͤbt ſeyn / was ſtreiten 


chthumb 
Koͤniglicher Stadthalter in E | fir dann wider die Nothwendigkeit ? Muß es ſeyn / 


fo laſt vns erdulden / was vns zur Gedult wird zuge 


von feines Herrn ei fäl —— mg Weil ſolches der Wil GOttes erfor 


+ Die Veränderung dei Menfchlichen 
Wandels iſt zu bedencken / in weichem die Frewd 
jmmerdar mir dem Seid vnterlaufft / vnd Leidn 
Frewd handwechſelt. Dann wir werden ja nicht 
aneinander mit Trawren vnd Schmertzen geplagt / 
wie die in der Hoͤllen. Wir ſchoͤpffen ja noch offt 
un ——— die Kraͤffte wieder zu erfri⸗ 
ſchen Veraͤnderung aller Ding iſt vnauff⸗ 
Ser 

5. Esfollenalle diejenige / fo in Elend ſte⸗ 
cken / wol wiſſen / daß die Anfechtungennur Proben / 
Verſuchungen / Vbungen / vff mancherley Art vnd 
Weiß find: Dieſer ſchlept ſich mit einer Kranckheit / 
jener mit dem Armuth / ein ander mit A 
Mißgunft: Disfer muß Verachtung und Vnehr / 


reichlich frönen. | einander Sorg / Angſt / vnd verborgene 


deß Nerken dulden. In Summa / es ſey vor Creutz 

vnd was es jmmer woll / fo halte vor gewiß / 

wer dir dient / daß ſein deben / — *—— * 

beſteht / ſoll gekroͤnt werden. a Alle Freun 

= ri Prob beſtanden / vnd ii 
nf. 


aTob.3.v.22. 
2 


ob har ein ſehr lange Zeit in den Lehrjahren 
möjfen bleiberunemblich schen ganger Jahr / in wel⸗ 
cher Zeit er Pia: zur Höllenverftofkn / vn⸗ 
glaubliche Kranckheiten vnnd Jammer außgeflans 
den / alſo daß er niche nur allen Tag / fondernfchier 
| alle Stund den Tode gelitten. Dem Noah gieng 
es was milter / doch währre fein Creutz laͤnger huns 
dert und ein Jahr / in welchen er mir mancherley 
vnd ſehr ſchwerer Befümmernuß iſt geplagt gewe⸗ 
fen. Joſeph iſt drey Jahr im Geſangnuß vnd 
vnter Verleumbdung geſtocken. Davids Elend 
hat ſchier fo lang als ſein ächen gewaͤhrt. Dauiel 
thet feine Prob vnter den Loͤwen / wie ſeine drey 
WBGeſellen / mitien in Dem a Dfen. 
* 


282 Tobias / 
Machabeifihen 
digteit in dem Keſſel / vnd vnter der allerſchaͤrpffe⸗ fagte. 


m), 
# 


Heldin Soͤhn haben ihre Beflän- | inderjer / er wüſte vor Schmerken nicht woas ee 


Drauff wandt er fich zu ihnen. ch bin 


ſten Qual /foufinden war / zum allerherrlichften | gefundes, Berftands / vnnd fage nochmahlen be’ 


erwieſen 
Arrianern / ſondern von der gantzen Welt geplagt / 
daß er von einem Ort zum andern im Elend her⸗ 


Athanafius ward nicht mur von den | flandig/dap ss gang wahr ift / was Chriftusinfeh 


nem Evangelio den Greugbrüdern verfprochen, 
Mein Schmers iſt zwat groß / doch iſt ermer dep 


umb mäjfen ziehen / vnd flüchtig fenn. Es war | wegen angenehm / weil er mir gewiſſe Hoffnung 

aber ein fleines/ vnd war nur eine Prüfung. Zu deß ewigen Wolluſts mache. So hält dann diefes 

ra beftändigen Sinn. wermahnse Sebaſtian | ein jeder vor gewiß / derdir dient / daß fein keben / | 
B 


lutzeug ſein zween Brüder / Marcum vnnd wann er in der 


Prob beſteht / ſoll gekront werden 


Marcellıanum ‚ damit fie — So iſt auch gantz gewiß / daß der jenige muß trew / 


dem Glauben nicht abftelen Die 
leicht / oder ſcharpff vnd ſchwer 


lang / ſondern treibt zum Todt / vnd verſetzt durch den 
Todt in das vnſterbliche Weſen. So laſt vns dann 
leichte eben ſo wol ertragen als das ſchwere; 


Jenes / Buͤndlein vnter die andern auß / aber den Man 
wen es eingeringes ; vnd dieſes weil es nicht lang den Beutel mit dem Geld geben fiemicheeine 


liftentweder | ond dem Himmel lieb ſeyn / dem Chriftus fein Er 
fieteicht föfan | surragen anbefihlt / deſſen Gedult er auch zumal 
man ſie ja ertragen; iſt ſie ſchweht / fo wehrte nicht überflufigften will vergelten. Die Sach ertlart Bo- 


zum aller 
_ 








naventura alſo: Die zu Fuß uͤber Sand 
len bey higigem Wetter / wann ſie nur konnen / jhre 


wehrt. Dann das haͤlt ein jeder vor gewiß / der dir wedern / ſondern einem befandtenondannffruchtte en 


diene / daß ſein geben / wann esinder Probbeficht | Mann. : Alfo berufft Chriftus feine 2 


wird gefrönt werden. 

Derfelige Leo „ Römifcher Biſcho ff mun⸗ 
tert ons auch auffzu diefer Hoffnung : Die Hoff 
nung, der verheiffenen Seligkeit iſt gewiß vnd ohne 
Noth / wo man nur Theil hat an dem Leiden deß 


HErrn. a hr wiffet / ſagt Paulus / daß / wie ihr @e kung. 


meinſchafft feines Leidens habt / jhr auch alſo an dem 
Troſti werdet Theil haben. b Dann / ſterben wir mit / 
fo werden wir auch mit leben. Dulden wir mit / ſo 
werden wir auch mit herrſchen e· 


Atnulphus, ein Bruder auß der Ciftertien- | Woher fan man aber / ſprichſt 
fer Orden / mar ein fonderlich Goresförchtiger | fen ? Auf vielen’ vnd garnichek 
Mann / harte am Grimmen fehtwere Plag end | chen : Bedencke nur diefer Creut 
Kranckheit / daß er manchmal vor Todt dargele- | vnd Geberden / merck jhr 
gen. Da er nun einsmahls wieder zu ich ſelbſt muͤthigkeit / Vngedult Murren / vnd 
foınmen/rufft er ͤberlaut / daß es viel / ſo vmb jhn | fRindigkeit. , Das alte Sprichwort agt: 
waren /-hörten · HErr Jeſu / es iſt alles wahr / nicht alle Koͤch / die breite tragen. 
was du geſagt haft. Vnd diefe Wort wiederholte auch finden fich viel Ereugbrüder/ < er 
er zum öfftern. Da man jhn fragte / wie es vmb gedufrige vmid fromme. Vnnd iſt der 2 
hn ſtunde / gab er fein andere Antwort/ alsdiefe: ſcheid wiſchen chwer 
De! es ift alles wahr / was du gefagt | den, Aber das 
haft. Der Bmbftand meynte / Die Zung gieng | der murrt niche darwider / flagt 


aLe inder 9. Faſt / Sermon. 
b2.Cor. 1.9.7. 
€3.Tim.2.v,12, 







vnnd Allergetreweſten zu der Gefellfchafft fi 
—— — zz Ienbeche 
/ onnd gibe feinen Freunden | je Buͤrden / den / 
die er ſelbſt getragen ; Zum Zeichen der Freund ⸗ 
ſchafft / vnd zum Beweiß der Fünfftigen Vergel⸗ 


Du moͤchteſt fagen : Gleichwol feidendie 
Bortlofen eben viel/oder wol mehr. —— es / 
ht Chriſti 

/ 







aber das Ereun / das — 
Creug / ſondern der Welt / vnd d 



















er 


ı 
r R u tr Pr 
Mißtrawen / Kle 


vnd jenen vnſchwer 
an / vnnd erwart ſein vom Himmel. 
umb fagte Sarafo = ‚abet 
vor gewiß ein jeder der dir dient / daß fe 

wann es in der Prob beſteht / follgehrön 
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Der fünff vnd zwäntzigſte Tractat- 283 
Eine Mutxer ſtellt fih gar offt ſchrecklich gegen jb | der Därterlihen Vnterweiſung: Wir wollen 
zen Kindmacht ztwoFäuften/redr grob/dräron/blige/ | aber eine Schr nad) der andern vor die Hand neh⸗ 
als woltefie sffder Stärt das Kind lebendig frejfen; | men. 















alfo geht es der ſcharpffe Fluch iſt da / aber vonder Die Schuldigkeit gegen GOtt begreifft drey 
Dn er / ſie woice felbft nicht / daß ihr Wunſch war Lehren. Die erſte / die Religion vnd Gottſeligkeit: 


wurde / weil ſie die er iſt. Alſo nimbt Ehriſtus Habe du alle Tag deines Lebens GOtt im Sinn. a 
jederweilenfein Lcoͤwen Geſicht / laͤſt die Klawen ſe⸗ Mit welchen Worten er dem Sohn ein ſtaͤtige 
hen ſpeyt Fewer / blicke die Zaͤhn / und ſchont doch in Ehrerbietung gegen der Goͤttlichen Gegenwart an⸗ 
einem heftigen Srimmmeil er der Vatter iſt. Go befihle. Die andere / ein jmmerwehrend«s Lob 
häft dam ein jeder / der jhm dien? /diefes vor gewiß / GOttes. Preiſe GOtt u aller eit / vnd bitte von 
daß all fein Jammer vnd Glend ſehr reichlich [N ihmdaß er deine Wege richte / vnd daß all dein Bor- 
zolten werden: So ſuche man nun diß einige vnd haben in jhm bleibe b Die dritte / cin ſtaͤtige Ab⸗ 
rag + Diener ihr Chriſto / habt jhr GOtt lich? kehrung von aller Suͤnd / huͤte dich / daß du nicht et⸗ 
Ja mir hm wir lieben jhn / vnd halter deßwe /⸗ wan der Sünden Beyfall gebeſt / und die Gebott 
dieſer daß ever Leben / wann es in der | Onfers Gottes vnterlaͤſſeſt.e 
—* ol gekroͤnt werden. Job ſeufftzet Die Schuldigkeit gegen den Menſchen / wel⸗ 
alfo auf cierpem Herzen : Es iftnunnichesmehr | Ges fürnemblich in gieb vnd Gerechrigteit beſteht / 
dar a Wirmwollen mie mehrern | mird in fechs Gebotten vorgetragen. Das erſte / 
ſagen: Es iſt vns nicht mehrübrig/ wegen der Eltern : Du ſolſt deine Mutter die gan⸗ 
Im übrigen iſt mir die Kron bey | he Zeit deines Lebens ehren. d Das ander wegen 
"bin niche der erfle/ dem das grauſame der Armen ; Gib Allmofen auf deinem Vermoͤ⸗ 
gen Sey Barmhergig/nach dem du wirft fönnen. 
chen; vnd mit e Da er dann auch lehrt / wie / wem / auß welchem 
fto/ s iftfeinfurger Beutel / vnd mit was vor Frucht man verſchencken 
Weg in de ne ‚ foll. en, Be 
ar Er Zu dir jemand Arbeit / fo gib ihm feinen ohnalfobald. 
- — ee Das pierdtemwegen der Rathgebern: Suche allzeit 
E Karh bey einem Weifen. g Das fuͤnffte / wegen der 
rbenen : Dein Brod und deinen Wein fire 
auffdie Begräbnuß def Gerechten. h Das ſechſte / 
wegen ſonſten jedermans: Was du nicht kanſt ley⸗ 
den das dir von einem andern geſchehe / hute dur dich / 
daß du ſolches einem andern nicht etwan thuſt 
iSiche / ein zumal weyſen Außzug der Lieb vnd der 
Gerechtigteit. 

Die Schufdigeit gegen ihm ſelbſt iñ der Steg 
über fichfelbft/ vnd die Zierd 7 welche in dreyen Sch» 
renbegriffenift. Darinn die erſte / Demuth vnnd 
Eingezogenheit: Nicht laß Srolg in deinem Sinn 
oder indeinen Wortẽ ſeyn k Die ander / Meydung 
aller Geihen vnnd alles Ehebruchs: Sehr fleiſſig 
auff dich / mein Sohn / vnd hüre dich vor aller Vn⸗ 

a Tob.4.v.6. b erſao. 





eVer/[.6. dVverf3. 

everfi7 ®. (Verf.is. 
Ver[.ig. hYerf.19. 

ı Ver[.17. k Verfi14- 
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sche / vnd nicht vergeſſe Dich / daß du neben deinem | Glaubens /dap Bott anallen undjeden Orchen zu 
Weib einige Miſſethat wiſſeſt. a Die drire«/Beoult | malgegenmwärtig iſt / vnd zwar / weil erni * 
* 





























































en Armuth vnd anderm Elende: Nicht forge /cheilt werden / ganj vnd gar. Welche mehr damn 
mein Sohn / wir find zwar arm / werden aber viel | genfiheinliche Schr vnſers Glaubens die drep Er: 
Gürer haben fo wir GOtt förcheen. b Bnddiefes | vaͤtter Moe Job vnd Dapid / fehr Kelveh ide 
iſt ein kurtzer Begriff dep Chriſtlichen Wandels. | und inhöchften Ehren gehalren Doc war ein gere 
Es müfte aber ein zumal groß Buch geben / wann 


ter vnd vollfommener Mann in feinem Öefchledh 
wir alle diefe Lehren wolten weitläufftiger außfuͤh⸗ een: 


vnd wandelte mit Gott. a Ebenalswann mit 

ren. Darumb wollen wir nur die Erfteberühreny | einander über Feld reyſen / und einander freundkick 
vnd die jtarige Verehrung der Goͤttlichen Ge | anfehen / vnnd ſich befprechen : Alſo hat nicht 

genmarterflären / von welcher Tobias mirgurem | Noe feinen GOtt / ſondern auch GOu feinen 

Recht ein zumal fleijfiger Verehrer derfelben zu | Noe angefehen. Vnd wann fie diefen heiligen 

nennen ifl. Gebrauch nicht herten gerrieben/ würden fiejb 

averf13.  bVerfaz. heilige Gitten unter fo verderben böfen 

u} 


ſchwerlich erhalten haben. Die gantze We 

Wie man GOttes Gegenwart an allen Dre — — —— feinem 
then ſol verehren erzehlt mein Tracrärlein Nicetas | ynpfapenurauff feinen BOtt: Daher 
genant / etwas außführlich/ dahin wir den defer wei | per erin hundert Jahrenz 4 
fen. a Bor dißmahl wollen wir die Sach mit went uſchwer worden. — 
gem erſehen / vnd dieſelbe gantze Lehr kurtz zuſammen Job ſpricht alſo von ſich ſelbſt 9 
fallen, Wir legen aber das Fundamentauß Göttli | nicht acht auff meine Wege / 
her Schrift Daß GOtt an allen Drchenwarhaff- | meine Tritt. b Man fan einen leid 
tig zugegen ſey / bezeugt Salomon alfo : Die Augen daß er aufffich felbfachrhabe / wanınerm 
deß HErrn beſchawen die Boͤſen vnd die Guten an | „genfany baß Gi aue feine Tritt + au Ir 
allen Drehen, b Alle Wege deß Menfchensfichen | 
feinen Augen offender HErr wiege die Beifter ab. c 
Welches auch Jeremias der Dropher beftättiger: 
Groß von Rath / vnbegreifflich von Gedancken; 
deſſen Augen offen ſtehen uͤber alle Wege der Kinder 
Adam / damit du einem jeden vergelteſt nach ſeinen 


nichts boͤſes iſt / abzehlt / zchle er mumdie Tritt 7 wol 
viel mehr die arge Gedancken / die Gortlofereden 
die verfchrre Wercke? iſt ein gar feharpffer 
Rechenmeiſter / der allesficht und hört/ und d« 
nichts vngezehlt entwifcht. 


berracheet: Dur haſt alle meine ð 


——— 


Wegen.d Vnd Paulus nach ihm: Es iſt teine Crea⸗auff die Tappen meiner Zi —— = | 
Ei: onfichtbar vor feinen Augen : Sondern es iſt al⸗ —— pen me: SE ondhälemich i > 
les bloß end entdecftvorihm ; ein Richter der Ge, 2:2 


ug feliofte König Davidift chand 
alterfeliafle | tebendie 
Sims : Ich ſtellte mirden HErrenall | 
meinem Gericht : d Mein GOrt / ich denck 
tern an dich / ich ſche meine rechte Dandnich 

———— Rund 
durch fläriges anſchawen der Goͤttlichen 


dancken vnd deß Borhabens deß Hergens. e Der 
vorige Prophet redt noch am allerverſtandigſten da⸗ 
von / daß ſich dann auch zu vnſerm Vorhaben am 
beſten ſchickt. Solte fi wol ein Mann in das ver 
borgene verbergen / vnd ich jhn nicht ſehen ? ſpricht 
der Herr. kBin ichs nicht / der Himmel vnd Erden 
erfůllet / ſpricht der HErr. So iſt dann dieſes das al⸗ 







rergewiſſeſt vnd furnembſte Hauptſtuct Chriſtlichen | Herzen Goties worden. 
Sn Fe dag amı0.Cap. die Heiligung erworben : Di 
Cem nicht ift : Ich hab deine Befehl gehalten 


Zeugnuffen / weil alle meine Wege 
a Gen.6.0.9. brbsu. 3 
elebagwar. dPflyuh 


d lerem.32.0.19. 
© Hebr 4.v.12.13. 
‚£lerem.23.v.24. 
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mich dann an das eufferfte Meer / bafelbft zu woh⸗ 
nem fo findeich dich dort. a Es iſt nirgend / nirgend 
feine Sicherheit. In welche Winckel verkriechen 
ſich da die Gottloſen / was nehmen fie vor Freyheit d 
Nemblich deß Teuffels briefflichen Schein / deſſen 
Namen heiſt; man ſicht mich nicht. Ein hochira⸗ 
bender Menſch / von Vbermuth vffgeblaſen / der ſich 
andern nicht nur gleich / ſondern auch beſſet og 
ten darff erfühmen / der nimbe feine 

dieſer Sicherheit man ficht mich nich. —* 
geitiger Geiſt / der ſich mir eytelem Wind nehret / 
der groffe Schloͤſſer in der dufft baut / der laufft 
nach dieſer Sicherheit / man ſicht mich nicht / der 
Zorn vnd Haß im Hertzen kocht / der voller Neyd iſt / 
vnd wegen ſeines Nachbarn Wolfahrt die Schwind⸗ 
ſucht bekombt / der laͤſt ſich auch in un Burg ver⸗ 
ſchlieſſen / man ſicht mich nicht. Ein Buhleriſcher 
Koch / der nichts als Nattern und Schlangen zus 
: | bereit/ fich mie geylen vnd vnkeuſchen Gedancken 
befuftige / der hofft auch in diefer Freyheit ficher zu 
ſeyn / man ſicht mich nicht. Dieb / Verleumbder / 
Schlaͤmmer / Betrieger / und Thebrecher vertrie⸗ 






nom, die alles be; 
| alles So fügt Annzus Seneca 
infeinen Sendtfchreiben von der an 


def hoͤchſt 
ſoit / es hätte ſolches ein 
| s, cin A us, oder Chryſoſtomus 
damit nicht di 
if —— die Ordens, 


























ieverh ;alslenftere/.ein g⸗ 
—— ———— 
e 
m Altar der Hütten. Da cs 
rd / befahl er jhm herauf zu 
) thun, darumb ſchlug 











daerfagte: ——— mich die Fin⸗ 
ſtern verbergen. b Dann wer wolt erfahren / was der 
"König in der Finſtere thut. Darumb werd ich / fo 
—* als einer auß dem gemeinen Poͤbel / mich ver⸗ 
bergen koͤnnen. 

Aber er zog den Fuß bald wieder zu ruͤck / vnnd 
ſprach: Weil die Finſtere vor dir nicht dunckel wird 
ſeyn / vnd die Macht, wie der Tag wird fheinen. c 
Ach HErr / deine Augen fehen fo wol alle Ding in 
dem Finftern als an dem hellen Mittag. Vnd die 
Nacht ift mir eine — in meinen Wollũ⸗ 
fin. 

















Ph ; ic) werde gehen .HCrn ich werde 
— Von bin Ange gen: Vnd ob i“ 
Rn Pfal. 138. v. 8,9 

b Pfad, 138%, v. tt. 
.e my, 12. dwv.ı 
mm ſchon 
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—9 aller Menſchen Augen betriege / ſo kan ich doch 
eine Augen nicht betriegen / nicht einſchlaͤf⸗ 
fen. Du figeft mirtenin meinem Hertzen in mei ⸗ 
nem Mund / in meinem Hirn und gantzem Jeib: 


Wo ich Handy oder Fuß außſtrecke / finde ich 
dich / O /allenchalben zugegen Das aller⸗ 
innerſte meines Hertzens /O GOtt / ſteht dir immer, 


dar offen; Ich werd geſehen. Vnnd eben dieſes iſt 
die allerſicherſte Zuflucht aller Frommen: Ich wer⸗ 
de geſehen / O GDit / ich werde geſehen von dir werd 
ich geſehen / ob mich ſchon fein Menſch auff Erden 
ſchen ſolt. Dieſe iſt dieſelbe Zuflucht / welche von 
allen ſchweren Sünden abhaͤlt vnd beſchũtzt Eſaias 
xufft ſchrecklich wider die andern / die in deß Teuffels 
Zuflucht ſich verbergen: Wehe euch / die jhr tieffe 
Hertzen habt / daß jhr euern Rath vor dem HEr⸗ 
ren verberget; die jhr euer Thum im Finſtern treibt / 
vnd ſprecht: Wer ſihet uns? Vnd wer kennt vns / 
diefe euere Gedancken find vertehrt a Die Welt 
iſt mit Laſtern uͤberſchwemmet. Die ganze Welr 
Heat imargen. b Da iſt kemer der gutes thu / auch 
nieht einer. c Auff daß nun ein jeder nur deſto ver⸗ 


wegener ſundigen moͤge / laufft er zu dieſer Sicher⸗ſu / 


heit: Niemand ſiht ons. Welches Ezechiel alſo 
re Dannfie ——* Der HErrhat die 

Erd verlaſſen / vnd der H s nicht. d Auff 
—— — vnnd Gortlofigfeit 


zeigt David mit Fingern: Vnd ſie haben Seg 
der HErr abe se ing re a macht beareiffen. Daher 


Tobiag/ 


ferig machen. ——— Bork 
vorziehen. Es entwiſcht jhm nicht ei 
danck / vnd ift ihm fein einige Redt ve srgen: ( 
hat den Abgrund / vnd der 3* 
ſucht / vnd vff jhre Stegen game, 
der HErr weißalle Weißheit 

Darumb/ mein lieber Tobia * 
Chriſt / hab GOtt in deinem Sinn alle Ta in An 
Lebens; Ehre — ——— — XR 
Dieſer Schr iſt ein andere zum: allernechſten vu I 
wandt / dievon fich ſelbſt auß der E enfolg RB 
GEOtt allejeit / vnd bitte von jhm / erden 
richte, vnd daß alldein Vorhaben in —* 


Wie es aber nicht fi fanydaß ein de F 
At offemt⸗ 
lich anſchaue / vnd nicht jnniglich liebe; alfa 







ag - 1 
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bereit in den Himmel iſt vffgenomm 
ee [ J 
GOit mit dem Gemüth vmbfaſt / b 
genwart mit flätswehrenden Andacht 
er darneben micht ſolte alle S * 
vnd loben. Wie leicht —* 

Tag uͤber zum oͤfftern alſo a 
erbarım Dich meinyond epee An 
fe —— X 
feliges vnd furges Gebett. Dam 
ben Worten noch ferner « — 
der der Gottſelige — mug ‚oderift in dem fr 


) mt ©, Yarı “. 
en oder Bundy d —— ar ao 


—* PER) 


wird es nicht mercken. e Eben — * ſpricht auch ſame Rath / daß nicht nu wi 


ob auf der Gottloſen Mund : 
"GOTT? Dergleichfamb in der Finftern orrheilt. 
Wolcken verbergen jhn / vnd er achtet nicht vff vnſer 
Dhun / fo —— vmb die Säulen deß Him⸗ 


mels herumb, 
Vber ſolche Leut er arm David mehr dann 
billich : Ihr Thoren im Volct verſtehet es / vnd ıhr 
Narren we⸗det dermal eins witzig. Der das Ohr 
epflantzt hat / ſolt er nicht hören? Oder der dag 
Aa gernacht hat ſolt er nichts wiſſen? Der HErr 
weiß die Gedancken g Es wird 
manddie Augen Gottes / die alles in 


blick anſchauen / zuſtopffen / ni 


a Ifai. 19. 9.19,16. b 1.Iob.y. ©. o — 
€ Pal. 12, v.3. d Exsch. 9. v. 9. 

e Pfal.93. 9.7. 

‚Floh. 22.%,15, 


g hal 9,:0.9 


Dann was weiß auch die Krancken vnd Sterben 





igkeit her a 
ndern auch jmmer ans 
en and ap eich 






a "Beelef, 42, a 











HErr JEſu / ——— — 
dem Hertzen fuͤhren: * eirer dat 
kommen ein Gebett zu formieren / icht Go 
wol / der doch der Raben Geſe nach Me 


e Dann es 
en, Wo Bon 


fa 







'y vo J— 
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ez Sea 


— ag 


b Tob.4 v6 
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no diefes bey dem Gebot: 
MD er deine Wege richte. 
den geringſten Yugenbtick | 
mm 55 ſtoſſen wir alfo-| Gedan 
hlen mit dem Geſicht / ſtolpern 

vnd vnter die Füß⸗ race 
Oit / wieein es Kindlein 
u ter oder Waͤrterin Hand | fe 
15 gie als was Chriſtus 
PR = thun.a All che 


ex 
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Aber Tiſch / die —— kranckbarn deib fo naht 
ge Ruhe / fein bevorftchende hohe Ehrenämprers 
und danndie Beſchwaͤrlichkeit defi debens in dem 
Orden / vnd anders dergleichen vielmehr würffen 
dieſen Mann / der zu einem mehr heiligen Leben eilte / 


Stuͤel vnd Baͤnck in den Weg. Aber er kehrte 


zum öfftern mitten in folchem fiedenden Eyfer 
feiner Gedancken / ſich zu EDEL vnd better alfo: 
Leyte mich / HErr JEſu / leyte mich: Welches Ge⸗ 
bett auch nicht vergeblich geweſen: Sintemal jhm 
jener Spruch auß dem Pſalmen in Sinn kommen: 
—— mich mit Tugend —— vnd 
meinen vnbefleckt gemacht hat; der meine 
Fuͤß den Hirſchen gleich laͤſt lauffen / vnd mich uͤber 
die —— a Daruff jhm dann alle furchtfame 
cken verfehtwunden; alfo daß er ſich dem 
Willen GOttes gänglich ergab / vnd fein angefan- 
gen Werck endlich vnterfieng / vnd all fein uͤbriges 
Leben GOTTyffopfferte / nach dem er in die Be 
ſellſchafft JEſu vff · vnd angenommen worden. b 

Er ſelbſt hat hernach geſtanden / er hab offt in dem 
* or geſſen / ſey auch etwas beſſer / 
doch dazumal Gaſt geweſen / empfangen 

nad hab doch mmerdar die Speiſen vnſchme⸗ 


Mund alfo ; | dend und vnſauber eracht; aber jegund ſchmaͤckt 









Augen 
* du puren au 


an uvam 
en 


—— 
I wie er 


vnter⸗leyt / fo 
—— IRA — vnd 


In: — Tab Rande er he (rat Ana im Die 
{ | he ndem 
— der Lincken / daß er den 


jhm das vorgeſchriebene Eſſen uͤber alle maſſen 
ol; fragte auch noch darzu / ob man jhm nicht et⸗ 


num | van etwas befonders vor andern kochte? Der Hun⸗ 


ger wlirgte und ſaltzte nicht allein die Spe rue ſon⸗ 
nd rg auß — 5* an 

Vermoͤgen ift von /cvund 

a N der ganze Handel: Wann vns Gort 

haben wir aͤberwunden. Go ift auch daran 

ad vns 


PEARL EHI OSERRDESRETEEEN. Wan 


— oder zu 

überhoͤhe / und 

e | off ihm ſchieſſe. Eben alſo geſchehen viel Dinsin 
3 Fanmrinz. 00 dem gusen Drbeneftandy 


ER 


un vnſern 


J 
— 
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vnſerm geben / Die gang vertworren vnd abwegig 
uns vorfommenyja gantz fhädlich fcheinen: Wenn 
vns aber GDrt führt; Gott leyt / ſo werden wir nd» 
lich alles richtig, vnd zumahl nůtlich zu ſeiner Zeit 


Auff die erſte dehr / daß man Gottes Gegen⸗ 
wart an allen Enden ſoll ehren · Auff die andere / daß 
man GOtt zu allen Zeiten ſoll loben; folgt diedrit- 
te gar wol: Huͤte dich / daß du nicht erwwan den 
Sündenbeyfallgebeft. a Einer einigen Todrfünd 
beyfall geben / ift nichts anders / als GOtt ein 1ödli, 
chen Streich wollen verſetzen / die Handſchrifft über 
den verheiſſenen Himmel jerreiſſen / vnd in das Fe⸗ 
wer werffen. Haſtu nun tödtlich ?&o 
hoſtu dir Gott zum Feind gemacht’ die himmliſche 
Seligkeitverfhhergt / vnnd die Straff def ewigen 
Feuers verdient: Danneinjede Todrfünd bringt 
folche Vbel gang warhafftig mir fich / were es gleich 
die allergeringfte vnter allen Tod-fünden. Vnnd 
welches noch mehr erbärmlicher > Der ein Haupt: 
fünd off ſich geladen / iſt nicht bald mie einer Vber⸗ 
trettung zufrieden / fondern kombt jmmer wieder 

dran / end fnüpfft Safter ansafter. Dann gleich wie 
neue angehende Diebdie einmahl dem Henker vn⸗ 
ter der Ruthen entgangen / nicht bald deß Mercurii 
Diebs zunfft verlaſſen / weil fie ſich deß Galgens all, 
bereit vermeſſen; eben alſo thun die jentge / die ein⸗ 
mal zu einer ſchweren Vntugend jhren Willen erge⸗ 
ben / die haben ſich ſchon vnter deß boͤſen Feinds 


—* begeben / die find ſchon in feinem Gewalt / die Da 


ſchon vor die Hoͤll verordnet / vnnd wann der 
Tode ihnen dag Leben nimbt / wandern fie ſtrackes 
Fuſſes zur Hoͤllen. Daher zweiffele ich‘ ewißlich 
ob ein einiger Menſch in der — ——— 
der nicht mehr dann eine ſchwere Suͤnde vff 
haͤtte. Die erſte Suͤnd har ein ſehr geſchwinden 
ar tm : Wer einmal bophafftig iſt / 
es oͤffter / tan man mir Warheit argtwohnen. 
ann men 


Ei 


Toblas/ 


andern, a wie er fpricht: aber 
viel gehenvon einem after zu dem andern. 
her iſt ſo gar viel daran gelegen, / wie vns Toblagen 


mahnt / daß wir auch niche einmal der fehnwerem 





Sünd berfallgeben. Dann wann man die 
figfeitder a nur einmal hat j 
3 


drenfache Schr def Tobtz in 
1. Daß wir GOTT im —— die 
vnſers Lebens 2. wir 


are 3. Daß wir vns hüten/ der 
enfall zugeben. Vnd dann off diefe 
mer bleiben; fo werden wir von einer Tugend 
der andern gehen. 

a Pfal.83. 0.8. —“ 
—— 


Das X. Car el. * 


moſcn. kit ds 
Obias hat feinem Sohn dreyfache ehr zug 
T Sirengchen Donna tıhk prıferm 

er ſich gegen GOit foltehalten. 2. Ak 

gen den Mienfchen folte aneigenl 3. 
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mehr ſich mit allen daſtern zu beflecken 


Ava — 


a Tob.4.9.6. 
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nachdem das Gemuͤch etwan trieglicher Weiß / und verwende dein hi 
f 2 Beldxs wir etwas ——— von —— Ein hungerige —— 










nicht / vnd betruͤbe den Armen nicht mehr in ſeinem 
Mangel, Dep Nothleydenden Merk beſchwere 
nicht/ vnd verſchieb nicht / wagduden Ge ge 
ten gibſt. Das begehren def angefochtenen ver⸗ 
wirff nucht / vnd kehre dein Angeſicht night von den 
Dürfftigen. Von dem Veriaſſenen wende deine 
Augen nicht ab a Wunder /vnd aber Wunder / daß 
der zumal hochweyſe Kirchenlehrer eben ein Ding 
mit vnterſchiedlichen Worten ſo offt widerholt / wie 
er es dann fürtwar allhie thut Deine Augen kehre 
nicht ab von dem Armen / dein Angeſicht wende nicht 
von dem Duͤrfftigen / deine Augen wende nicht ab 
von dem Nothleydenden. Freylich iſt dieſes wider 
vnſere Verſtockung gethan / weil man vns hundert / 
ja tauſentmahl ſolches vorhaͤlt / daß wir es nur faſſen. 
Damın Syrach ung dahin bereden wolt / daß man 
das Angeſicht von einem Armen nicht ſolte abwen⸗ 
ge⸗den / ſpricht er: Ehe du Brodt / Kleidung / oder Gelt 

gebeſt / gib jhm zuvor ein Anblick / ein gutes Wort / 
theil ihm zuvor ein Stück vom Hertzen mit / vnd dan 
das Beltz vnd nicht hab dein vergeblich Gefpoͤtt mit 
ihm daß du jhn von einem zu dem anderen ſchickeſt / 
die jhm weder Groſchen noch Heller geben werden: 
Gib du jhm / helffe du jhm / andere mögen thun / was 
fiewollen. 


11. Don den Armen wend das Geſicht ab / 
der fir mit harten Worten anſchnurt / vnd mit hm 
uůbel vmbgehet. Bud an dieſer Kranckheit liegen 
gemeiniglich die Reichen / daß fie mir den Duͤrffti⸗ 
gen vnfriedlich / vnhoͤfflich / ſtreng / bitter / vnd vn⸗ 
guͤtlich verfahren. Wann aber einer in einem 
guten Mantel / in einem Baumwollenen Kleid da⸗ 
her tritt / wiſſen fie allen Zucker deß Munds her⸗ 
für zu ſuchen / vnd ſeydene Wort zu ſprechen: Ihr 
Zung iſt ſo geſchleiffig / daß ſie mie Honig vnd Eſig 
fleuſt / wie fie nur wollen ; den Honig den Rei⸗ 
chen / den Eſſig den Armen darbiethen / die ſie auch 
offt nicht einer Antwort wuͤrdigen. Das heiſt 

dag Angeſicht von dem Armen abwen ⸗ 

der | den :: Sprach pnrerrichr vns zu weit beſſern Sit⸗ 
Hbefihle : Mein | cn: b Dep Hungerigen Seel ſolt du nicht verach⸗ 
I“ Umoſen be⸗ tenʒ dem Armen fole du in feinem Mangel nicht 
—* lbeſchweren deß Duͤrfftigen Hertz ſolt du nicht be⸗ 


a Eceleſ vr. 
bibid.v.2. 3. 


—J 


ee: 






 Wannit er fein Dienſtvnd Gelehin nicht muůſſe dars 
then/ihmvon fich zu einem andern weiſt / vnnd 
Wlicher Freund / gehe hinyder wird 





r Beute — s 2 
enbfigen Fleiß) daß fie 
Whoffen / vom 
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nicht. Fieber / nicht bedenck dic) fo lang / wann man 
den Armenfollgeben. Gibyfo bald du kanſt Biel 
gibſtu / wann du batdgibft » Weg mit fo gehaͤſſigem 
verweilen / ſtrecke deine langſame Hand auß / vnd 
frag nicht ſo genaw nach deß Armen Verdienſt vnd 
Wiuirde: Stewere dem Armen / weil er arm iſt Was 
forſcheſtu fo ſorgfaltig / ob er auch deſſen werth fen ? 


Johann Ohtyloſtomus hat manche Predigt allein 
hiervon gehalten Neimlich die Armen 
nicht fol außfragen;woiife/ daß du Vrſachen genug 


haft / warumb du dem Armen ſolſt geben / anfeiner 
Armuth allein GOtt ſicht / ſpricht Auguſtinus, nicht / 
ndern mit welchem Gemüth gegeben werde. 
er Chriſtum an einem Chriſten liebt / der reicht 
jhm das Allmoſen mit ſolchem Gemuͤth / als er zu 
Chriſto tritt. ka. namen 
ind zween Namen : Band find nicht uͤberflüſſig 
od Namen / einer daß er ein Menſch / derander 
daß er ein Sunder iſt. Daß er ein Menſch / it GOe⸗ 
es Werck / daß er ein Suͤnder / Re Menſchen 
Werck. So gib dann dem Geſchoͤpff 
nicht dem Werck dep Menſchen a 


a — tm 3. Tpeil/im 21. Buch / vom Stat cam 
27.Lap. 


“ang 
’$ır 


6 2% 


Hl. Don dem Armen wend fein Geſicht ab 
der feine dürfftige Schuldner / oder verarmte 
Vniꝛierthanen mit firengem Gewalt zur Zahlung 
anhält. Der Schuldforderer fährt nach der ſtren⸗ 
ge : Hör du / zahl — 

“ber. Ichtan nicht. Sehe daß dufönneft. Ich 
will die Schuld richtig machen / aber dieſen Monat 
fan ich nicht. Dieſen Monat biſtu es ſchuldig 
Es iſt nicht in meinem Vermoͤgen / daß ich die 
Schuld ſo geſchwind abſtatte. Wirſtu nicht bald 
zahlen / will ich di Ach / die Schloſen 


mir das IR 

nicht / das Sand hat nichts getragen der ranbertfipe auff / vnd rächt die Sein, 

a en er Oase chem. Dann mit welcher 

perbrande, sch fan die beftimbre Früchten mehtzaße | Mdergemeffenswerden.d dà· 

fen. Der Schuldner drůuckt nichts deſto weniger ER du 
* darauff: dr Bawer⸗ lieffere die Früchten / oder ich eye BU 
laß dich in den Stock ſchlagen. Ich kan nicht / obſ dzwe.s,v.58. 

er 2 


w 
7) 


7. 


\ Tobias / 
kümmern : Dem geaͤngſtigten verſchleb die Saab | ich ſchon gern wolte. So laß dich indie Eyſen ſchle 


ottes / vnd nimbt offt den Armen hr Bert 


ten abgebrandt 
rderbf / bd die Ermd per, andet laſſen ge 


[2 



























gen / vnd den Seib ſtoͤcken und plöcken. Ach Herw/fey 
doch etwas gelinder / nichtfoftreng. Zahl / was du 
ſchuldig biſt oder wiſſe / daß der Statitnecht ander 
Hand iſt / der dich alfobald ſoll hien ſchleppen Aſ⸗ 
wird das Geſicht / vnnd zugleich alle Freimdlicht 
vondem Armen abgewendet Weldes Yfaiasale 
bezeugt : Siche / auff den Tag ewers faftensfinde 
ſich cwer Wiu / vnd jhr treibt alsdann allemere 

| 


Schuldner. Sicherihr faſtet zu Proceffenond Ja 
ckereyen / vnd fchlage mir der Faiiſt N > cherbig 
Im alten Teſtament war. folher Gewalt da 
Herrn Höchlich gumwider,orumb er [einem Wolchalf 
gebotsen : Wann du von deinem Meciftenermas 
muft twieder fordern / daß er dir (chuldig ft, folnuphn 
niht uns Hauß gehen / dapoujhm ein Pfandabncp 
meft;fondern du fole vor der Thrir flehen/ amd erfo 
dir herauß bringen / was er hat. Jfkeraben, 
das Pfand bey dir nicht über DI 5 
ches jener Aupleger alfo erflärt: Dewabforde 
Nochleidenden / der thut DO it; yma 
zond die Decte / mi 
ben dem übrigen zumal geringen Haufrath } mi 
Gewalt hin / man zur Bezah ing voͤllig kon 
deß Gottlo iſt grewlich / c jagarcyfern 
Gott wird ſolchen Leuten nich 
Exempel an Bellifärio,def X 
ob chen laſſen / de 
—— a pbir 
ſen leyden / dag manıhmbe 
BoD ——— m Halß gettagen / 4 
offentlicher Straſſen zu bertein. Danfaguipie 
pflegen zu ſtehen / vnd zu ruffen Gebr doch 
—— Helle 2 xch oil 
baten nichts erzchlen ; doch) i es. gangs 
daß er/ wie es dann im rich hr yer | J 
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Da fünffondstwankigfie Tractat / 


u Zu, 


Baus pe verece Kontur 
rland teu che Na on von rısıB. big au 
636. da Diefe in dareinond ıwolgarbißauff1647. 


Da die sin Teuefch td geſchrieben / ſo hart getruckt 
wehren ſehr viel Vrſachen beyzubringen 

I oneer den fuͤrnembſten beygefetzt werden / 

liche Vntern Von en 
iel haben all jhr Bermögen verloh⸗ 

aek / die eufferfte Atmuch / den bie, 
ode muͤſſen leiden Es iſt ſchwer 
gu greiffen / oder jhm fein Augapffel 
Ber gleichwol die Armen verletzt / der 
in den Augapffel. Gott iſt zwat mehr 








a ri 





R 







| 


uicher alle die an dieſem verderblichen 
— 
; 


dſchuld haben / oder da ſie jhm 
rgeitz oder Traͤgheit / oder 
en. Tobias vermahnt jmmer 
Angeſicht von den Armen 
ſelbſt kein Geld / ſo laß es 
Oertzen nicht ermanglen / 
ichefehen / und gütige Wort 


Fundament von der 
m ll geben / gelegt / thut er 
| barnherkig/ nachdem du wirſt 
Vermoͤgen / gib nad) ten / 
ft. Haſtu viel / ſo gib uͤberfluͤſſig: 
Fleiſſige dich auch das wenige gern 
‚jeigt er auch / was Allmoſen vor 
warumb man ſie geben ſoll: 
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Klas 
Mir... das 

1 Allmofen fo 
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xErnſt zur Barmhertzigteit / hat vor 
Agenden dieſen ſehr herrlichen Vor⸗ 
r ind eh 8 7” ft / daß er auch 
— amapieheihe 
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ung geſint / wie wir gegenden Armenfind. Wen⸗ 
den wir vns abẽ ſo wend er ſich auch von vns. Ge⸗ 
ben wir / vnnd zwar kaͤrglich? ſo zieht er auch feine 
Freygebigkeit gegen vns ein. Geben wir / vnd zwar 
reichlich / fo iſt er auch gegen vns mehr dann uͤber⸗ 
fluͤſſig. So gib dann / mein Sohn / gib zum aller⸗ 
reichlühften ; gib nach Vermoͤgen / fo wird ſich deß 
HErrn Angeſicht nicht von dir wenden; ſo wirſtu 
allzeit ein gnaͤdigen Gott haben, 
1. - Du ſambleſt dir ein guten Lohn auff den 
Tag der Noth. a Die Hebraæiſche Art zu reden 
nenne es ein gute Beylag. Dann alles wasman 
dem Armen fteurt / das wird Gort in den Schoß 
gelegt / da es alles zum allergetrewlichſten wird vers 
wahrt / zu vnſchaͤtzlichem Gewinn / da auch nicht ein 
Heiler wird abgehn. Du haͤuffeſt dir einen Schat / 
fagt Tobias : Dann der Allmoſen gibt / der ſaml⸗ 
et in der Tharein Schag : Der Geld ſamblet / 
zwar endlich ein Schas zuſamm / doch mehr 
vor andere deut / als vor ſich felbft. Dann der 
Sparer ſucht einen Verthuner / welchg alles / was 
jener zuſammen geſpart / hinnimbt: Wer aber All⸗ 
moſen gibt / der ſamblet den Schatz vor ſich ſelbſt. 
Ohtyſoſtomus meynt / es ſey hichts vngereimbters 
auff der Welt / als ſpaͤrliche Allmoſen; Dann Als 
moſen / ſpricht er / iſt nicht Almoſen / wann es nicht 
reichlich iſt. Daraufffagterferner : Man finder 
barmberkige Leut / die aber dag gange Jahr uͤber 
nicht viel auftheilen. b Vnnd was folte das vor 
ein Mittagimbiß ſeyn / da man nur cin Ey aufffest/ 
das im ſieden halber außgefloſſen / neben einem 
ſtucklein Habern Brod / vnd dann ein Verſuchbe⸗ 
cherlein mit eſſigſauren Bier Was iſt diß vor cin 
Nachtimbiß / daß einer in ein oder zween Biſſen 
möcht hinunter ſchlucken 2 Vnnd was iſt diß vor 
ein Allmoſen / das ſo karg vnd veraͤchtlich iſt ? Je 
mehr einer außtheilt / je groͤſern Schatz ſamblet er. 
Ein groſſer anſehnlicher vnnd gelehrter Wann er⸗ 


—— —— er koͤnte durch Handgriff es 


mit der Alchinuſterey fo weit bringen / daß jhm in 


eben derſelben ſeiner Stuben / mnerhalb eines Jahrs 


fünff tauſent Guͤlden gleichſamb vnter der Hand 
wuchſen. Ich aber / ſagt er / trachte nicht darnach / 
fondern ſuche der Weiſen Stein. Groß Verſpre⸗ 
chen / vnd geſetzt / es wehr wahr. Was iſt es aba 
A v.ıo. 

b-Chryfoft.ım 4. Theil / in der 83. Pr.uber die Hebreer. 
gegen 


u. 


* 
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Tobiag/ Zr 
gegen dem Gewinn von Allmofen zurechnen ? Du: | 


7 


— 









tanſt / wann du nur wilſt / mit einem Brodteller / mit SE 
einem verfhabenen Kleid mit gar geringem Geld/ 
das Himmelreich gewinnen: Du biſt ein geringe I. Akınofen erretren von aller Ship 

Steur / vnd wirſt ein Million Gold dargegen ein, | von dem Todt; vnnd —— 
nehmen: Brich dem Hungerigen dein Brod / fo Seel in die Finſtere fahre.a Errett —* ler Sin 
haft den Himmel erfaufft. Es lehrt aber Augufti- | Dann esgibr Anleitung zur 
nus man ſoll nicht mir Allmoſen geben denen die es | allerfchwerfte Sünden abg 

begehren / ſondern man foll andy der Bitt zuvor kom⸗ | aber Allmoſen außtheilet / und 55 


nen: Nicht ſprich / wann er begehrt / ich will dir geben. 
Dann du warteſt / biß erbegehrt. Weideſt du alſo das 
Schaf Gottes / wie ein vorüber gehenden Bettler? 
Ihm gibſtu auff Begehren / weil geſchrieben ſteht / 
entjeuch dich nicht von jemand der begehrt. 

ſteht aber von dieſem geſchrieben? Selig / de ich deß 
Duͤrfft igen vnd Armen annimbt. Suche / wen 
du geben moͤgeſt. Dann ſelig iſt / der uͤber den 
Duͤrfftigen vnd Armen ſich verſteht / der are % 
ten deß Birtendenzuworfombt. Aberdie Krieg 


ken er 
Dann esbezengeder felige deo alſe 







chun. ——— 

treiben bey zeiten zu nr 
— — 

er jenige den en 

Ska — in 

Tagte : — S 

dieſen fehr böfen To * 1 




















tnechte Chriſti find alfo nothtũrfftig vnter euch / daß supi Sünden 
fie auch wol begehren : Sehet / daß fie euch nicht rich» | außdie Straff deß ewigen Few 

ten / ehe ſie begehren Wie füche ich fie dann? ſprichſtu I N al year d 
Sey forgfälcig/fen fürfichtig. Sehe vmb didvmerefe " beftärtige.Allmofen ift cin? —* 
auff / wovon einer oder der ander lebe / wie er ſich den dient. Nabuchodonoſor war 
durchbring / wo er es hernehme. Solche Vorwit ‚ hafftiger König, voller södrlichen 

wird nicht verlacht werden ; du wirſt der Acker ſeyn | Wunden ; Gleichwol fagt Damie 
der dem Vieh das Futter bringtond das Graß dem ' fahrer Wundarkt /pbit No — | 
Menfchen zu Dienft. Sey vorwitzig / vnd verſtehe / zu machen / vnd denv uch 
100 c8 dem Dürfftigen und Arımenmangle. Je⸗ surichreivalfo: Koͤmg / faß 


—* 


ner kombt zu dir / daß er von dir begehre ʒ Dieſem 
tomme du zuvor / ehe er was begehre Dann gleich 
wie von jenem / der etwas begehrt / geſagtiſt Ent⸗tr 


er finden / dir alle dieſe 
"deine Sündenunit‘ Al 
mit Is AL 






wrettung } 
zeug dic) von niemand derdein begehrt ; alforoird  Diefes follmanft tig ’ 


auchromdiefen den dufuchenfolft,gefnge : Das das ® 











a ee wann man dem | J Ace n groß 

Hungerigenchrbegegnet / als der Bettler heifche. acer einen J ‚ale dene 

Dann das iſt keine volltommene ey) ben. wiſch heifi 

die ſich heran preffen laͤſt atın aber ber Bert — vnd gute 

ler fill ſchweicht / foredt doch ſein bleiches Geſicht —— "Ci on vn 

Bi — er A 
———— he regen ———— hehe 
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\ * pe f ER 43 
——— Rn ae : Win ‚9 
verss Prd. 2er 
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fol der Barınfergigkeis fo wol in dieſem ſter bll⸗ 
qhen / als ineinembeffern end vnſterblichen Leben 
‚begabfe werden Auff den jůngſten Tag der ganzen 





erüber ale vnd jede Jahr vñſers Lebens 
Svxxchellen / wird die allergroͤſte Frag ſeyn / nach 
Bercken der Barmhertzigkeit. Wan ein Me- 


Ihn wurden fragen / hielte er es vor ein gar er⸗ 
aſcht Werc Pond irde ſich auff folche befanre 
Bragenzumalerfieiighen ſchicken. Seher / jhr 
hrifleniderpprobiermeifter ondXichteriderüber 
 allewgefegeif / warn onszum allereremlichften 
uber) wageramjüngften Tagfonderlich fragen 

rd Bd diefes werdendte Sragftück ſeyn: Ge⸗ 
ge wer tie Ongnädigihare und onbarınhernig; 
Dingesen aber freundlich’ barmhernig vnnd gut⸗ 















dunggegeben; Wen wir in Kranckheit oder 
mann befucht / wem wir sur Herberg oder 
Eu was werden wir auff ſolche Fra⸗ 
ent warnt man vns wol tauſend 
auſendmahl / was man ung au 
Penfelben fang wird fragen: Warumb berei⸗ 
Pas Dante eften Fleiſſes / was wir auff 
Eragon fuͤglich wir darauf antwor- 
werden? Warumbaber der alerhörhfte Nich- 
Er ganken Welr an jenem groſſen Tage nur 
Imofen mit außführlichen Worten geden- 
EDe/daBerflärer ons Augultinus alſo: Vn ⸗ 
me efus Thriſtus verfündige ung fein 


was 


ig 8 Berid wor / vnd wuͤrdigt ung fo viel / 


vnd and re Werck der Frommen / vnd 


| geache/die einige Dafrushtbarfeit 






tieifen. 
äh 
Een 
moſen erkaufft werden: Das ſoltjhr nicht 
ehens sole eserliche vertehrte Menfchen 





. —— 4 u = — en können 1 nee 
_ in Bußlgung beine vorigen Sünben, wand 
beine Sitten wirft ändern ; wandır aberin dem 


5 m 


Sitten‘ 
m Die Rand verharref/mirftumis deinem 


4 
nr 
4 
En I 
J 
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Der fünffond swankigfte Tractat. 


härige Defen ; wem wir Geldoder Brod / odex 


irafen auff daß vir dadur vns 
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Almofendas Gericht Gottes nicht verkehren. Sa 
werden dan Almofen ein groß Vertraͤwen vor 
Gott ſeyn / denen ſo ſie geben. 

—— es hat ——— — 5 wol 
efahren / in dem er die alleredelſten Früchten 
Almoſen hatte eingeſamblet. * 

1. Erſtlich erlangt er wieder ſein Geſicht / ver⸗ 
mittels deß Gallenpflaſters / fo jhme der Engel 
aufflegte. Vnd da er gleich hundert tauſend Du⸗ 
caten vor cin ſolche Gutt hat haͤtte darge zehlt / waͤt 
es doch noch nicht gleich oder vergolten geweſen. 

2. All ſein außgeliehen Beld / nemlich zehen 
Talent I erlangt er wieder von dein Raguelgwit 
allertrewlichſten. 

3. Sein Sohn verheurathet er gang ehrlich. 

4. Den dem König Salmanaſſer erlange er 
Gnuad / Ehr vnd Keichrhumb. 

5. Ererlangteinfrölich / ſtarckes vnd langes 
Seben/ alſo daß er zwey Jahrüber hundert gelebt 
= dan nun all ſein Almoſen damit nicht sum 
alerflüfltgften vergolten / vnd zwar noch in dieſem 
ſterblichen &edın ? Salomons Goͤttlicher Spruch 
laut alfo: Wer dem Armen gibt / wird fin Man- 


‚gelleiden 5 Weraber den Fiehenden verach der 


wird dürfftigmerden. a Bmb welcher Drfa- 
Ken willen Amibrofius zum allerhoͤchſten Nuten 
alſo rärh: Laſt vns jederman nach Vermoͤgen 
auß noͤthen helffen / vnd jederweilen mehr dan 
mir fönnen. b Sparfamteie ift nimmer ſcad· 
licher / als in Außtheilung der Almofen/ da doch 
einjeder Heller hundertfaͤltigen Gewinn bringt / 
da verliert niemand mehr / als welcher nichts ver⸗ 
lieren will. 


a — 7. 
b Aus · im i. Th. im Buch nom Ambti / am a 8. C· 


Das Al. Capitel 
Tobias war deß Muthwillens arg⸗ 
| fer Feind. 


EeSha te Toblas feinen Sohn erinnert / er ſolte 
mir gleiß auff Gott / auff die Menſchen / vn⸗ 
auff ſich ſelbſt ſehen. Das erſte lehrt ein mmer⸗ 
waͤhrende Ehrexbietung gegen der Börtlicyen 
Segenwart / ein flärtiges Lob Gottes / cin emmbfige 
Abkehrung von allen Sünden. Welche Suc 

| nn wir 


En 


m; 








294 Tobias’ 


vir nur mie den eifferften Lefften beruͤhrt haben· | Br hat das Blut aberrogenna Es iſt allent hal⸗ · 
Darauff ſetzten wir die Leht von Huͤlff aegen den Ben voll ſolcher Laſter / weiches dan gnugſam bes 
Armın: Wasdte Ehrgegendte Elsernden Epfer- | fant iR... Bnd wie viel ſolcher Kbarckhaffiigenm 
gegen Freynden vnd Rathgebern, die Billigkett Bofheiten wird derlegte Tag berfür bringen / da ·⸗ 
gegenden Taglöhner / nd die Sorg vor die von man jegund nichts weiß / daß un die 
Verſtorbenen berriffe/paben mir an ein ander Ort | Wändeunddas-Dumskilebedecken.Fenergelhte · 
in verhandeln werfiboben. Prim ifb dag:vritte;- te Mann pflögeezufagem : Wan hunder — — 
Sche auff dich ſelbſt. Mit welger Sehr erden Leut zu der Höllen fahren / ſo fallenjhret neunvn Be 
Erelrfürnenniich enddenBberfiußmwill verhti- nenngig vmd diefer Brfachen wılleninbashößt-- Ei 
ter haben: Jegt wollen koir erftären, warumb Tas | (che Fewr. Ein Murhmaffung ıdieder Warheie⸗ } 
kias- ; der allergroͤſte Feind der Beilheit vnd deß gang aͤhnlich iſt Daher weifagt 34 
Murhreiliing / feinen Sohn ſo ſorgfaͤltig end | mehr — — 

ferarpff vnderwieſen hab / anch allen Schtin deß verſtehen / daß alle Hurer / oder Vnreime fein Theu 

hat an der Erbſchafft deß Reichs Ehrifion.Gor-- 





Muthwillens zu meiden. 
tes.b· Johannes / der allerliebſte 
— Deuter mit Fingerrauff die Siad der Helligen 
wan er ſpricht: Die Hund ſind drauſſen wie uch 


Toble Leht lauttt atſo Mein Sohn / ſehe dich die Vnkeuſchen. e Ihr Venus · Kinder packt euch» 
ſr vor aller Hurerey· & Wan die Propheten / ae Eye —— 
Ehriftus ſelbſt / vnd die Apeflelndiefen jhren ge⸗ — 
wöhntiken Spruc führen’ Seher euch fünzfod:| Wercken onglichtige/ garftige —* 
mangenstßiich Reifita anffmerefenyonbein Ernfl (e Hund und Bits: Grfeilichaft — 
ſehen iaſſen David rufft alſ Mein Bolkmereto) heit reiſt euch in den fewrigen SS all ver Hi 
auf.b Jeremias rufft alſo: Meeretet endfeher: Soſehit euch fuͤr / jhr Ch — —— 
Shriftusrufft ſo off Sehet euchffuͤt vor den fa⸗ aller Hurerep. —— 
fan Ppropheren : Sohret endy vor dem Saurreig 1:5 Dassafterder Beilheieifti 

hen Huret euch daß ewere Hergen it nie ie ip über alle aller 


der Prop 

ra werden mit Greffen end Sauffen cAle kem Laſter (das dem Heik Seiftſo 
anlus von d 

fein Abfehtedtworre nefimenzbefaht erjhmendtft# lich afo.-bejeuge : Ber Denten 

böchth:Scherauff euch/ondanff diegantze Heer | weifes Wort gehört lich «8 


de. d Alfo auch Tobias: Sihe dic fürımeinSobns! len / darumb wirfie«sfohcbeshimde 


Kran man von dem Laſter der J 
len jedermaͤnn iglich Acach aben mit iauter Stim Gedaneken dahin nicht richein / daß ſie zu hr 


alſo zuruffen-Sehtt euch fuͤn ſehet euch für War⸗ 
Imb aber Tobias ſeinen Sohn ſo ſorgfoͤltig ver- 
mahnt hab / et ſolte ſid vor Vriuddt hüten / deſſen 
har er vnderſchiedliche Brfadyen / die wol zu be⸗ 
dencken ſeymd · 

1. Das baſter der Geilheie iſt mehr dan ge 
ie mwelches bald tan⸗· m Menſchin was Stand 
aderAliirserfeniwerfivenen Esſt alespolkr: 
aen Die gannge Weuligt a 
siter Efätas (chen vor Alters gemeint "21 bſtahl 
vnd Ehbruchhaben das fand uͤberſchwembt / vnd 

a Teb.4.v.1% b Pfalyy. von- 
e amibrm.ig. Darm - 
4 Alao.val. e 1.Job.5 v1 






























Mer fein Herg mirdiefem bechbaffrenkBrens 
Beilheit beſudelt / der wird weder baldn 
ſich su voriger Neintateit bequemen kẽ 
thus ihm dan ſelbſt Gewalcan: Weil 
asührr bleibt er gefangen vnnd eich 

Vnd welches das — ſo werden je⸗ 
dermelen ‚feier auff dem Grab gehende Altes 
noch ven difer Seudhber Oertpeangefochteng. 
2-04. v2 > Eihef; — — 
| 3 —— — 
a Bickfamn. ee ei 2 
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Seil fie dene Anfang nicht haben ſtewren wollen. 
ie konnen groſſe deut / die auch kurg vor jhrem 

ir haben beredt koͤnnen werden / ihre Bey⸗ 
ifferinnen auf dem Hauß zu ſchaffen: ſolche 
hre Gedancken nit daher gericht / daß ſie 
n Gott wieder vmbtehrten. Bor etlich viel 
ahren lag ein. ſehr anfehnlicher Mann / auß ei⸗ 
treftliheberühmen Hauß toͤdtlich krauck: 
bachen ſeine ſchon erwachſene Soͤhn / vnd et ⸗ 
eOrdens Bruͤder zugleich / fuͤrnemlich aber 
Beic watter / ale gleicher hand / er ſolte ein 
eibsperfon/ die ein boͤſen Namen hatte / auf 
auß heiſſen gehen. Aber er ließ ſich weder 
durch Betten vnd Flehen / noch durch einige be⸗ 
wegliche Brfadyen dahin bringen; auch nicht/da 
ibmdie Seclauftden eufferften Seffgen ſchwebte / 
| ner vnreinen Bulſchafft haͤtte abge» 
öltelicberdie Seel / als die Geilheit vff ⸗ 
iſt mehr dan wahr: ſie werden jhre Or 
qheſchicken / daß ſie ſich zu Bote wieder 
etiſt ſchier ein vnheilbares Laſter. 
Serſtands iſt die Tochter der Geil⸗ 
Oſeas gangsflentlichherauß ſagt: 
Dein’ vnd Trnackenheit beneh⸗ 
ern. Schet cuch füryhürer cuch vor al- 
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fo vnberſchambt geweſen / daß er femes 
Eheweib die Herodias / zu vngluͤcklicher 
emählte/ war ihmnichte mehr zu grob. 
n war er der ſchlimſten Koͤnigen keiner: 
} pre die Predigten an verachtere feinen 
⸗fprediger/d n Einſie del nicht,fonderniich ihm 
Bort u hertzen gehen. Dan Herodes / ſagt 
ferchtet Johannem / weil er wuſte daß er 
er vñ he liger Mann war / darumb hielt 
har viel nach feinen Worten / vnd 
1a Ölcichwol har Johannes mit ſo 
ichen Predigeenfeinen Ehbruch nit 
adern; Ja ee eh der 
if ‚darleiben. Den Salomon.der 
pider allen Konlgen der Allerweifeſte ge- 
Nondern auch in®örrtichen Sachen vor an- 
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Dienft vnd Ehr erwieſen / hat kein Dina. 
Abgötrereyrauß welcher alleandere — — 
hoͤrlich herfuͤr quellenyfräfftiger getrieben, als die 
bemaͤntelte Beuheir:Die Vngehaltenheit harjım 
dee allergroͤſte Schägrendein guren Xheilyon ſei⸗ 
nen] ahren / ja die hoͤchſte Weißheit ſelbſt entjor 
gen. Drumb koͤnt er von ſich ſelb alſo befeunen : 

Diß war der erſte Sirtz vnd Fail, 
Meines Gemůths in Zammerthar. 
Beſchawt mir dort die sumalungiäckiidie fie. 
ben MännerderSarasmie der Teuffeleinen nach 
demandernerwürgt. Furwar der Engel auf dem 
Himmel / der davon zeugt, Klage ſie nit an / daß fie 
Jungfrawen geſchaͤndet/ grewliche Vnzucht ge⸗ 
trieben / oder Ehbruch begangen / fondern ſagt diß 
einige andern zur Warnung; MWerdie&he alfe 
antritt / daß er Gott vanfich vnd feinem Gemürh 
außfäylteft/umdfeiner@eifbeiraffo nachhangt wie 
ein Pferd oder Maule ſel / die keinen Berftand ha⸗ 
ben/ uͤber den hat der Teuffel Gewalt Wie viel 
andere ſind mit feht ſchweren aſtern verknüpfft / 
vnd werdendoc dem boͤſen Feind zum Tode nit a⸗ 


bergeben / wie dieſe ſieben Männer/dieder Aßmo⸗ br 


dzusharhingeriche ? Fuͤrwahr Gore 
vorlaͤngſt ein Grewel an folchen Pl a : 
end alfovonjhnen gefprochen: Mein Geiſt ſoll nie 
in Ewigt eit bey dem Menſchen blieben dan er iſt 
Fleiſch Der Geiſt Goties tft von ſolchem Be 
müth fernyder mit demdafterderGeifheir befeffen 
iſt Darum Job / na ddem er geſagt hatte: Ich hab 
mit meinen Augen ein Bund gemacht daß ich 
auch ut an eine Jungfrargedenden foltesthuter 
glethdiefeshingu: Danwasvor ein Thetlmwirde 
Gott weiterbeymirhaben oder was voren Erb 
der Almoͤchtige auf der Höhe'hey mir finden. c 
Darumb ſagt auch Tobiagnichr vnbillich: Sehe 
dich fut / mein Schnivoraller Hurerey.d War- 
umb bildet er aberden Grewel deß Ehebruchs ſei⸗ 
nem Sohnfcharpffein / den erdoo⸗ fo heiligtich 
——— ? Nicht geſtatte / daß dunben 
deinem Weib jemals ein Laſter wiſſeſt. Was war 
diefer Erinnerumg vonnoͤthen? Darıımb wollen 


wir dic hoͤchſte Schanddep&pehruchsipnd dien, 
md biefel- 
be vnſaͤgliche Boßheit mirmenigern durchfehen. 
a Tob.6. vr. 
b .Gen.6.0.3. 
e lob.3,.vı.2. 
d Tob.4.w.is, 
| nn ij 5.2 
“. 
* P 
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9. # 

Clemens yon Kom harfehr warhafftigli 
fo geſprochen: Das Gifft deß Ebbruchs iſt ſchaͤdli⸗ 
chet / dan kein ander Gifft. a Dan es werden ge⸗ 
meiniglichwier Menſchen dadurch verletzt vnd be 
rruͤbt / vnd zwar sum aller hoͤchſten / der Ehebrecher 
vnd die Ehebrecherin / ſambt ihren beyden Ehge- 
noſſen. Fuͤrwahr / ſolches iſt das aller abſchewlich⸗ 
ſte und gantz boß hafftigſte Verbrechen in dem Eh ⸗ 
ſtand / vnd gewiß / wan bey de hurende Perſonen die 
Rad folg und Ketten ſo vielen Vngluͤcks / ſo auff 
den vollbr achten Ehbruch zu erfolgen pflegt / zu 
GSemüth zoͤgen / wuͤrden ſie ſich leichtlich darvor 
hüten / vnd ſagen: Die Re kauff ich nit ſo theur. b 
Schr viel vnd zumahi ſchwerer Schaden, vnd all 
ander Vbel fleuſt auß die ſer Quell herfuͤr. Wel⸗ 
ches Job ſehr wol ſahe / da er ſyrach⸗ Dandas iſt 
nie recht / vnd die groͤſte Miſſethat. Das iſt ein 
Fewr / welches bikanffden Grund verzehrt / vnd 
ale zwey vonder Wurtzel verderbt. c Zweig vnd 
Fruchten / den Baum felsftmir Stam̃ vnd Wur⸗ 
gel reift es hin. Welches aud Hieronymus beftät- 


tige: Alle Bürerder Tugend / vnd ales Zunehmen | 


‚der heiligen Sachen verderbt. Die Beilheit in 
dern Menſchen. Auf melcher Vrſachen auch su 
Jobs Zeicendie Ehebrecher verbrant / vnd fonften 
gu code geſtemnigt wurden· Zu vnſer Zeit geht ent⸗ 
weder Ehbruch vngeſtrafft hin / oder wird doch zũ 
allerglimpfflichſten gebuͤſt/ alſo daß bey vielen die 
Straff non an den Beurelrührr, Plinius ſagt / da 
er zu reden kombt / wie ein Ebbruch auch an einem 
König ſeh geſtrafft worden / alſo Wir haben zu 
wunder verſtanden / daß ein Hund geredt / vnd ein 
Schlang wie ein Hund gebollen / als Targuinius 
auf dem Königreich vertrieben worden. Fuͤrwar / 
eschärjent noch / daß die Hund redeten / vnd die 
Sd langen belleten / weil ſo viel —— 
und fo wenig geſtrafft werden / d auch zu foͤrchten / 
die vnvernuͤnfftige Thier werdẽ vns noch anklagẽ / 
wegen fo vern egen er Geilhent / die doch fo ſelten / od 
doch zum zagha fftigſten zur Straff wirdgesogen. 
Ein Ehbrecher bar das Leben nach aller Voͤlcker 
Recht verwirckt d Chryloftomus haͤlt Ehbruch 
ror ein vnverantwortliches Laſter / vnd ſagt / ein 
eyhler Menſch ſey einem Trutickenen oder Veſeſ⸗ 
Clemam 6. Buch der Apoſtol. Satzung am 7.C. 
b am s. C..deſ u · € lob.z1,v.ın, 
d Dip Corn.de kap.über Gen 48.0.24 
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ar 4 Dandie Hurer vn 





daß ewere Glleder ein Tempel ſind deſt H. 
der in euch wohnt / den jhr von Gott habt 


den / erzehlt Paulus ein garſtlge Meng der Gel 
heit alfo: Offenbar find die Werck dep 
als da iſt suche Belle 
bei / Goͤgendlenſt / ꝛc Trunckenheit / Freſſer v / vn Ir? 
dergleichen / welcbesicheuchsunor verfündiae) 
mie es auch fihongefagt hab/Bap/# xx ſolches 


fenen zu vergleichen a Es ſtihlt jederwellen ein 

armer Menſch / weil es jhm an allen dingen mang /⸗ 
let: Der Hunger macht jhn gehertzt Aber dem Eh⸗ 

bruch kan man kein ſo ehrlichen Namen ſindenx 
iſt ein Vnthat / die allergraͤſte Mißhandlung dae 
Ghr vnd Gut zugrund geht / vnd die Seel dem 

Todt zu theil wirb. Weiches auch Salomonder ⸗ 
ſtaͤttigt: Wer aber ein Ehbrecher iftı dermtrdang 

Mangel rechten Gemuͤths feine Seel verlieren ⸗ 
Er ſamlet jhm Schand und Vnehr / und feine 
Schmac wird ſich nic außloͤſchen b Vnd dieſe⸗ 
mar die Vrſach / warumb der alte Toblas ſciuen 
Sohn fo ernſtlich vermahnte Neben deinem 
Weib ſoltu nimmer geſtatten ein baſter zu wiſſen⸗ 
Fuͤrnemlich da fir zu Ninive wohnten / Daman 
dem Sauff / vnd Hurengott embſig diente Dar 
umb gedachte er feinem Sohn Diefeheikige Sehr 
sur Borforgeinzugieffen / damiterdurdhfenieh 
böfe vnnd tägliche Exempel nichremperm 
Weiß verführemwürde. — — 
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War num die Bnguchrde 


die Scham vñ Ehe ſo wol gehaltenſo A nwun⸗ 
der / dz im Newen he ann fe 
bett vñ Zucht fo offt vns vorhaͤlt / xadauß Börchi- 
chem Befehlfogarernftiichalfeb 
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ortricheen.b Laſt euch nit verfů 
rer moch Abgoͤttiſche / noch Ehebrecher/002 
lingenc. werden das Himme lreich befigen.e Mer 
der Hurerey. Danalle Sünden die der Meng 
thut / iſt auſſerhalb feines Leibs; Wer aber hucc 
ſuͤndige wid ſeinen eigenen gelb: vnd wiſſe 


1... 


Y,, 
41:04 


E 
Ihe nie ewer ſelbſt ſeydẽ d Damit aber ie Ehrl te 

alleswas nad) dem Fleiſch ricchtimäc mm ·⸗ 
Hurereyı Vnreimnigteit / Buch 


chuc 


b AAv. 
d vu i⸗. 


a 1C0or.6.0.19. 
“ 1,Cor.6.9.9+ 


she 1 das Himmelreich Gottes nicht ſoll erlan⸗ 
sen a Er will abet / daß der Chriſten Kenfaheit fo 

ng gefpanns fey / daß ſie ni nur ſolches gar nirbe- 
m ſondern auch vnder ſich nit hoͤren laſſen 
Hurere alle Vnreigkeit / oder Geitz ſoll nicht 
genenn werden vnder euch / wie es den Heiligen 
embt; auch kein Vnzucht / kein Narrenthei 
digung / oder ſchandbare Wort. b Endlich ſpricht 
er / als er alleöefeg der Keuſchheit tutz zuſammen 
| Bleiſch und Blur könnendas 
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das mag man auch vonder Geil⸗ 
Michr ſehe den Wein an / daß er gelb 
Farb in dẽ Glaß ſcheint: Er ſchleicht 
Mmaber wird zum allerletzten beiſſen / 


me6 a « 


ge FT * 

Alſo geht —* Ehebruch vñ alle Seilhelt lieb⸗ 
ld geuſt abe endlich auß / wie ein Schlang 
Boſiuſck / ein toͤdtlich vnd verzehrend Gifft / 
Befahrs verderbemit ſehr groſſen Laſtern / 
ie Bas chaltenen. Vnd dieſes iſt der 
gerndonglückliche Außgang / der am Ein- 
Kich geweſen. Gcher euch fuͤr / huͤtet 
ler Hurerey. Selig ſind / die reines Her · 

anſie werden Sott ſehen. e 
wog bo Erhswr4. 
A Frouv az. v. zi. 








junge Toblas die guldene dehren von ſei⸗ 
em Barterempfi en hatte / vnnd zugleic 
ra den va ein groſſe Summ Geles bey dem 


Me 






in. demdas Ruder enrfallen.d 
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Babel hinderlegt war) fageer su feinem Barter: 
Alles wasdumirbefohlen / will ich thun / Fieber 
Vatter: Sch weiß aber nicht / wie ich diefes Geld 
ſoll wieder erlangen. a Dan ich fenne weder den 
Gabel / noch den Weg zu jhm. Deme antwort der 
Vatter alſo: Deß Gabels Handſchrifft hab ich 
allhie / welche du jhm zuſtellen kanſt / ſo wird er dir 
das Geld ohn Verzug wieder geben. Thue du eins / 
mein Sohn / ſuche dir einen trewen Gefaͤrten / der 
dich vmb den Sohn durch vnbetante Straſſen füh- 
re. Der Sohn verſchub ſeines Vatters Befehl 
nicht / vnd fand bald ein jungen Geſellen / der ein 
ſchon hell Kleid antrug / vnnd ſich zu reyſen geruͤſt 


immels Siebe nit ſehe ?c Alſobald gab jhm der 

ngel dieſen Troſt: Hab an ſtarcken —2— iſt 
nit weit dahin / daß dich Sort wird heil machen.d 
Da fragteder Alte/ wie der Juͤngling hieſſe / wo 
fein Vatterland wär / welcher ſein Stamm / ſein 
Geſchlecht / ob er ſeinen Sohn wolt nach Meden 
zudem Babel führen? Es ſolte an gutem Lohn nit 


manglen Der Engel ſprach alfobaid: ch heiß A- 


jariag / deß groffen Ananız Sohn. Aberdeinen 
Sohn wil ich geſund hinfuͤhren / vnd wieder zn dir 
bringen.e Alſo bergliechen fie ſich auf ſolche Wort / 


ſie ruſteten ſich auff die Reyß / nahmẽ den Abſchied 


von den Eliern / vnd machten ein Anfanganıhrer 


a Tob.(«u.2. b van € v2. 
d v1. «vis, 
un iij Wan—⸗ 
A 
* * 
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Danderſchafft. Hie wollen wir auß allem / das 


all hie vorzubringen waͤr / nurdißeinige/ nemlich 
deß Engels Wuntſch / Frewde ſey dir alzeit / vor 
uns nehmen. Die wirdan an dieſem Ort ertlaͤ⸗ 
vob wir in Wol · vnnd Vbelſtand / In Leid vnd 
eruſtlicher Bcekuͤmmernuß froͤlich fepn-Fönnen; 


And welcher Weiß ſolche Frewdigkeit moͤgen in 


ons erweckt Werden. 


u Ms \ 

Man fragt nicht ohn Vrſach Ob einerdey 
roſſem seid auch fan frölich fenn? Ic ſag / das 
aa wol geſchehen / ja es ſoll vnd muß auchieder- 
weilenfeyn : Welches ich auß vnderſchiedlichen 
Sachen will darthun. — 

1. Die Apofleln wͤ den folche Frewdigteit deß 
Gemuͤchs nicht befohlen haben + vnd zwar auch in 
Widermärtigkeitzu erwelſen / wan es nicht thun⸗ 
iſch waͤr. Nun befihlt Paulus alſo. Frewt euch all ⸗ 
geie indem HEren: Jh ſag euch abermal / Frewt 
euch.a Leber / welchen Leuten / vnd wan hat er die⸗ 
ſes geſagt? Eben zu der Zeit fürnemlich / da die 
Chriſten / an die et geſchricben / ſchier all jht Güter 
werlohrenrsur Folter vñ Pein / zur Schlachtbanck 
vnd euſſerſten Noth wurden hingeriſſen. Vnd ebẽ 
zu ſolcher Zeit vermahnt der Apoſtel eben dieſe 
Seurifie folien ſich allzeit frewen. Mit gleichem 
Sinn ſagt Jacob / als er eben ſolche Fremd wolte 
einpredigen: Meine Bruͤder / acht et es vor lauter 
Fremd, wan jhr in mancherley Berſuchung fallet. 
b Diefes Gedott iſt noch ſtrenger / dan das vorige. 
Dans erfordert beydes / daß man ſich in dem Vn⸗ 
gick vnd dan wegen deß Bngluͤcks ſelbſten frew⸗ 


‚en ſoll. Petrus beſihlt eben ſolches alſo: Weilibr 


diß Leidens Chriftt Bemeinfchafft habt / ſo frewet 
euch.c Vnd ſoiches haben die Juͤnger deß HErꝛn 

efunicht nur injhren Sendſchreiben / end von 
der Sangelfondern inder That ſelbſt / vnd mitle- 
pendigen Erempeln gelehrt. Der Apoflel von 
Tarfen war fchier von Hunger / Durſt / vnd Kaͤlte 
daſchmachtet / man legt jhn in Banden / ſlaͤgt 
ihn dreymal mit Ruthen er lidte dreymal chiff⸗ 
bruchı wurde einmal geſteinigt / mie vmaͤhlichen 
Gefahren vmbgeben / in mancherley Vnheil vnd 
Hind exiſt geſtuͤrtzt / alſo daß er ſchier taͤglich ler 


ben muͤſſen Gleſchwol ſpricht er gank voller 


Fremden: a Ja bin erfülle mir Troſt / ich bin6 


überflüffjä von Frewden / in aller onfer Trübfal. 
a Phil.4.u.4. b Ia.ıv.2. 
© Par. ul d 1,Cor.7.U.4 


.*r 


Tobias/ 
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Darumb / glanbt mir / kan ſich die Fremd auch vn⸗ 
der den Zaͤhren ſinden. Alſo iſt es kein Wunder’ 
daß der Engelsudem armen vnnd blinden Tobia 
gefagt hat a Frew deſen oll tit bey dir. Salomon 
hat gar außfuͤhrlich gefagt. b Es wird den Gerech · 
sen nichr beirüben / was jhm nur begegnen möcht. 

H. Die Wandersleut / die etliche gange Tag 
bey trieffendem Himmel in dem Regen gehen ſe ⸗ 
ben zu Abend jhre Kleider troͤpffelen und koͤnnen 
doch fein andere anthun: Der eibwirdftarafie 








chen? Ach / werden die anderefagen vasitdiß 


Gelächter ivnd eine anzeige Feölichtent? Aber it 
Stebe Wandersleut / faffer gen Murhi endar- 


offe via Threnen / nach dem —— 


en ſich hoͤchlich im Hertzen HAin 
in ee 


sramertjedermeilen ift onfe — 


vnd nimmermehr in fobisteres Seidengerärhidag 

das Gemuͤth nit ſage : Er Jefwzdieieni — var 
bitterondpreft mir die Threnen heranflahre anf 
Lieb gegen did, will ichs gern vñ renodigaufft 

in dir will io michelfgeit frewen Solte ein hr 


manSchmabangırhan Dri — * 
vnd den deib mir Petefbengerrif fen: Sic giena 


ne 
.- FERERDE 
’ 


twih dig waren omibdef Namens Feluwillen B 
Toren 


J — 





Da fünffond ʒwantzigſte Trartatt- 
7emyel / vnd vmb die Haͤuſer zu lehren / vnd Ehri» | Alſo ſagten Marese vnd Märcellianus Oebrũ⸗ 
Bam Jeſum zu vertund gen. ¶ Sie haben ja die der / zu Fom gebohren / da man fie vmb keiner an⸗ 

Saf der —— dern Vrſaden willen / als weil ſie Chriſten waren / 
ede &hı and die Brſach jhres ſaͤmaͤhlichen | an die Saͤul band / vnd die Fuͤß jhnen mit Naͤgeln 
Ted: smachreihnen ſolche Srewd- Was dım detb anhaͤfftete / vnd fie doch auff def O berſten Fabiani 

Pi erlich vnnd bitter iſt / das iſt dem Bemürh | Wefehlden Börternniropfferhmolten : Wir ha- 
Dad dem Gusfklichlip vnd angenehm. ben doc mie fo (fig banquetierr / als wir dieſe 



















1. Daß Fremd vnder Seid ond Bekümmer- | Dein vmb dep HErrn Jeſu willen mir Fremden 

attfinde 7 habenandy die Heyden verſtan | außſte hen: Außdeflen Lieb wir jetzt anfangen an⸗ 

davon ſealſo ſprachen : Ein weiſer Dann genaͤgelt zumerden. Ach daß er vus ſo lang in die⸗ 

wird moin Vauch dep Phalariſchen Ochſen ſa | fer Qual laſſe / als wir auff Erden ſehn fellen. Alſo 

sen wie weniaachrichdefien? Wie iſt mir dieſes ſungen ſie Tag vnd Nacht Gott ven HErtrn on. 

ieblia ?Scoharman auch vnder jhnen funden | derder Qual / bißman ſie endlich mit Pfeilenzu 
ches micht nur ſagten / ſondern auch thaͤten. | rodrgefchoflen / vnd ſie den Himmelfampedem 

Sieg erhalten. 

Agacha von Catanen / eine Mañhaffte Jung ⸗ 
fraw / gieng mit hoͤchſter Frewd / als waͤr ſte zu ei⸗ 
nem Banquet geladen / zum Gefaͤngnuß / vnd zu 
der Tortur. Mir ſolchem Geſicht / mit ſolcher 
Frewdigt eit deß Gemuͤths haben viel tauſend ſeli⸗ 
gen Blutzeugen / das Henckers Werck mit Frolo⸗ 
cken angetrettẽ. Da hat ſich Br Traum / 
kein Schatten / ſondern das Werckſelbſt / nemlich 
die aller beſtaͤnd igſte Frewd mitten in den ſcharpf · 
fen Qualen ſehen laſſen. 





Aat das Jeror/ Abtitius die Armuth / Ru- | 
Mes das sand; Soccates das Gifft / Regulus das 
i Maeln durchſchlagen / gedültig vnnd 
ften Barftanden. Mas fienunvondiefer 
higkeit ihnen traumen laſſen / das haben 
Nen erwieſen. Aber vnſere Maͤrterer 
ia der hat ſelbſt beztu fi 
elohatius ; Biſcoff zu Antiochia,ein- 
ee Blmzengseylse mit ͤberauß freu⸗ 
gem Gemürbpuden wilden reiffenden Thieren / 
1d zu dem allergemifeften Tode. Härtemanjhrr: 
r | obuben an den Galgen / j 
ond Treus gehen / wuͤrde er mehr dan Ge 
ingangen feyn: Waͤt jhm ein fewert | EV. Die Dorffleut nd Handwercks⸗Burſch 
abrennender Holshanffen/ein Grub | find alsdan gemeiniglich zum allerfroͤlichſten / 
Schlangen vorgefesigemefen/ ſolie er mit wan fie in der alergräften Arbett begriffen ſind. 
groffer Frewd ſeyn hinein gangen. Daher. 
an auch dieſe feine fremdige Wort gehört: 
daß ich dod ne zu den wilden Thieren kom⸗ 
die mir fo gar zubereit ſind / dieich auch bitte / 
geſchwind mit mir verfahren zu meinem 
teıchandt ee ger freſ⸗ 
auff daß ji ja ſich nicht ſchewen / wie etwan 
xrr Blu ugengelcheben/ memen teib in be · 
” Bröwanfie micht tommen wolten / mil 
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(mag. ſchwere vnd herbe Sachen / vnd find noch frewdig 
Ch arbey / als wie man ſich inder Ernd frewe / ſagt 
Berteiner Eſalas / vñ wie ein Bberminder frolockt über dem 
dem —8* 2 tlangten Raub wan er die Bench außtheilta 
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* 2** 
bey hellem 
 Arheirabmart alſo ſtehet er um Winter den 
er —— Zaginder Sweiwer draͤſcht und flä- 
zeit feine Ernd / vnd iſt nenyjmmer froͤlich ob er 
ſchon gertag vnd grobe Speiß su ſich nimbt / feine 
Supp fein andere Augen bar’ als Zwiebein das 
Krane ungefamälge daher foindr/ und wan dag 
Sluͤck gar gut iſt / die Waſſerbloͤßlein oder ein 
Pfannentuchensihnerfretet- nd wan er ſich gar 
nſtig will machen / ein groſſe Schüſſel mit Milch 
auff dem Tiſch anficht; vnnd ob er ſchon uͤbel zu 
Nadır jßt / in mittels die aller chwerſte Arbeit ver 
richt, vnderlaͤſt er doch nie ſich zu frewen / daß er 
die Erndeingebracht, vnd daß et dieſelbe imder 
Schewer einfloͤgeln tan. Eben alſo iſt ein recht ge⸗ 
dultiger Men gefinnsider ntinmer ohne Fremd 
ledt / ob jhm ſchon ſehr viel Betuͤmmeruß su hans 
denftöft; und fpricht : Dif iſt mein Ernd / diß iſt 
mein Schewerrhiemußich weder Fleiß / noch Ar- 
in froͤlich Gemuͤch ift ein ſiebenfa⸗ 


aber der Bawersinann im Sommer / 


beit ſchone 
N r Schild wider ale Donnerfeil 
— Aad en auch fun Ding die betr ub⸗ 


Reirenbeifer / ale die Frewd eines ſtillen Ge⸗ 
—— wird nur halb ſower / wan 
fie auff ein froͤlich SGemuͤth faͤllt. En ſolaſt vns 
banal menfhlid Elend / vnd was vns jmmer su 
dudaa vortombt / mit ruhigem vnd froͤlichem Ge⸗ 
mürheragen / wie Gott ein froͤlichen en 
hat / alſo gefaͤllt ihm auch ein froͤlicher Creutztraͤ⸗ 
ger. Wer nur anfängt das Gluͤck oder Elend mit 
Frewden zu tragen / der har es ſchier uͤberwunden. 

Gedeonder Kriegsfuͤrſt / erhielt wider Die Ma- 
Blaniter einfehr berliben Sieg/ mit wunderli- 
cher Kriegstift. Dan er nam dich undere Kriegs» 
feur/dieer als Trompeter zudem 
Weiß darſtellte « Einemjeden gab er in die eine 

and ein Poſaun / vnd indie andere ein jrden 
Ser ein brennend Fackel verborgen war / 
gndlteß ſie alſo onmarſchieren theilt fie in drey 
Hauffen mit dieſem Befehl: Was jhr mich thun 


werdet ſehen / das chut auch. a Wan ich indie Po- 


nblaferfoblafer auchinnd als dan rufft ale mit 

—— sum Gehen. eine 

Bereirfchaffegriefferder Madianiter Bon 

anondließ andreyen Orten Lermen machen: Ma 

esnunangiengs jerfehlugen Die Kriegsleut ihre 
a Iwdie.7 9.17. - 


Tobias / F 


erter/und hartbrennender Soñ ſich mit heller Stim: Hie dz Schwerdt deß HErrũ vñ 


reffen auf dieſe 


J 
Kruͤg / vnd lleſſen jhre Fackeln ſehen / fhryenaude 


Gedeons. Darauff ein ſolcher S crecken def 

Feinds Laͤger überfallen / daß die Feinde wie die 
Woͤlff heulten / uͤber Kopff vnd Kr ir Slude 
nabmen/ondfic einander felbft erwirgeen. Em 
sumalcdferStegein fehrgroffegremdin frac 
Aber was har diefer Steg gekoſt / wie viel u 

















vergoſſen worden? NurdreihunderrirdeneKtüge 
vnd ſo viel Fackeln / die man brechen vnd verbren ⸗ 
nen folte. Alfo pflege die wahre Gedult in Led vnd 
Vngemach / muten vnder den Thranen vnnd 
Schmergen ſich zu frewen; es iſt kein 17 
luſt / als Krug vnd Fackeln; der deib wird durch 
Betuͤmmernuß verſchliſſen / durch Arbeit zerbro 
chen / vnnd außgeſchoͤpfft / die Kraͤfften⸗ Bo: 
Kranckheiten vnd Schmergen empfimben:Bni 
mas ift es mehr? Solte man Demwegen a 
Frewd auf dem Dergenbannen 2 Frewöft 
auch Play ben höchfkerAnfebeung2Bridhes: 
deß HErrn Worten mehr dan Plärlia exrbelle 
Dan als Chriftus vns zur Frewbend um Sro 
cken wolte auffmuntern / ſprach er: Wancuch 
Menſchen Fluchen / vnd aich verfolgenar 

uͤbel wider euch ſagen werden / vnnd one 
willen daran liegem frewet euch / vnd frolocke 

ewer Lohn im Himmel iſt Fuͤrwahr / 
falſch Geſchwaͤtt / Schmahwort/ — 
Fluͤche / ſchmertzen uͤber ale maſſen ſeht gleichwol 
ſollen wir ung frewen / vnd frolocken / wan wir da⸗ 
mit durchſtochen werden. Es beſihlt aber Chriſtue 
kein vnmoͤglich Ding: Sokönnenenndfolenwie 
vns dan im Leid frewen. Wie ſoll es aber herz⸗ 
























hen? 
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Wan Gott vnd der Menſch uſam 
iſt es ein ſehr leichtes Werck: Gott er 
nen ſehr trewen Freund / wan nur der Mienfa 
Feind nicht iſt Gott muntert das geſal⸗ 
muͤth auff / blaͤſt Troſt ein / thut Zucker auf bite 
Artzneyen / wie es die Apothecker pflegen. Soid 
hatte David erfahren / da er ſprach Nah D 
Menge meines Schmergens in meinem dd 
haben deine Tröftungen meine Seclerfrewt. 

a Pfal,gyv.ig, 2 


* 
begibt fich jederweilen / En einer vom Adel feine 
TR hand Tiſch wendet / indem jhm 
einfallt w —— en / das Bier 
ar ſat — Wildpr — 


voller 

as rent Fü —— hisft er 
ein Kand Wein / und einem jeden 
Brodt. Das Geſind danckt zum 
hren froͤlich und gutes muths von 
de 3/ halten ſich auch vor gar 
unckern Freygebigkeit 
te Weinan fich felbft etwas 
Sieber) feher/ wie diefe Leut bey 
> und froͤlich zu Nachteſſen / 
ncklein von deß Junckern Wein auf 
ngen. Eben alfo handelt auch Gott 
m Dienern/dieererfretor troͤſt / er⸗ 
frolich macht. Daher ſagt Paulus 
derwartigkeit fo gar wacker und wolge⸗ 
— ſey GOtt und der Vatter 
a KEfis Chriſtt/ der Vatter der 
J md GOtt deß voͤlligen Troſtes / 
Allet nunfern Trübfalen / daß wir 
nen troͤſten / die in allerhand 
et / die wir auch 
Dann wie das say 
jafoha haben wir auch überftüfft- 
riſtum. a So erfrewt dann 
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ung en werden. 
Unoch mehr Herr / noch mehr. Dieſe 
ge Öroßmüchigkeit macht ſie in 
Billen Sets oc 1. daß einjeder under 
it. ne kan fagen frewe mich ın 
chwachheite * erachtung / in 
7m Betlmmernuf vor Chri⸗ 


che auch das Seinige zu 
treib auf feinem Ge⸗ 
aft/foviel er kan / und faſſe 
en J I, o hat es ott 
dort haben / alſo ſchickts Gott: 
rel past Rathſchluß wieder⸗ 

















den an mei⸗ 
uch ſchon das Vnglück jet, 
fr Doch der RR offen / 


—8— 







Der fauff und wantzigfte Tractat. 
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a ich werde auff diefen Weg mur deſto geſchwinder 
md ſicherer dahin gelangen : Diefer zwyfache Ge⸗ 
danck iſt der allerbeſte Honig in einem zumal bit⸗ 
tern Hertzen. GOtt ver hängt dieſes / GOit will 
ſolches haben ; es ringert die Seligteit nicht / ſon⸗ 
dern vermehrt fie. Wird nicht ein Maͤgdlein / das 
dem Dangen ergeben / und auß einem Fehltritt lahm 
gehet / dem Wundartzt alſo einen Muth machen: 
Brenn und ſchneid / ich frag hiernach wenig / wenn 
ich nur wider zu dem Dantz kan kommen. Vnd 
ſolt ein Chriſt nicht mit gleichem ſtarcken Muth zu 
ort fagen : Mein lieber GOtt / brenne unnd 
ſchneide / Kranckheit Armuch / Neyd und falſche 
Zeugen moͤ enmic) immer hinplagen / es fallenur 
alles Vngluͤck über mid) / ich frag wenig darnach / 
wann ich nur zum Himmel gelange. Ein kleines 
Kind weynt und heuſt ederweilen ſo bitterlich / als 
war es in ein ſpitziges Meſſer gefallen / ſo bald man 
jhm aber ein Apffel / oder ſonſten etwas das jhm lieb 
oorzeigt/hört es bald auff zu weinen Wann dann 
awren und Leiden uns bekuͤmmern / wird ſolches 
alles bald nachlaſſen / fo bald wir nur ernſtlich an 
den Himmel gedencken Es kombt ja noch die Zeit / 
daß wir ſagen mögen: Ninmer beſſer. Der Prophet 
Habakuek führe feine Klagalſo Der Feigenbaum 
ſoll nicht blühen / und es ſoll kein Schoß noch Aug 
im Weinberg ſeyn : Der Delbaum wird feinens 


mder Geſtalt / dab ficin der An-| HErmlügen / und die Ächer werden feine Speiß 
ie angefochten zu werden begeh⸗ bringen: Das Vich follvon dem Stall abgeſchnit⸗ 
iſt umb fo viel — rem werden / und der ‚Dchsfoll nicht mehr an der 


Krippenfichen. a Die Schlofen follen die Sriich- 
ten erſchlagen / Reiffumd Froſt die Baͤum verder⸗ 
ben / ein Sterben das Vieh hinnehmen / daß die leere 
Stallungen traurig ſtehen / und kein Saamen vor 
den Acker zu betomimen ſey: Der Tiſch wird vergeb⸗ 
lich Milch / Brodt unnd Fleiſch fordern. Cs 
war ja nimmer aͤrger / aber auch nimmerbeſſer; 
dann der Prophet thut noch dieſes hinzu : Ich aber 
will mich in dem Herrn frewen / unnd werde in 
GOtt meinem JEſu frolocken. GOit der OHErr 

meine Staͤrcke / under wird meine Fuß machen 
wieder Hirſch / underder Bberwinderwird mich 
auff meine Höhen hinführen / waun ich den tob- 
gefang foreche. b Ob fihon all’daffelbe Vnglück 
Aa ich doch frölich und gutes Muths 


finge 
"el der Abt / erzehlen RuffinusundPalla- 
Mn ee bv.ı8.19, 
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dius,tpar über fuͤnffhundert Moͤnche geſett /dieüber 
ale Wunder frölich ſich erzeiaren: Wann man nur 
einen ein wenig frawrig fahe / fragt man jhn als⸗ 
bald / was er vor ein Anliegen haͤtte ? Wan er nun 
den Schmertzen verſchwieg oder verbarg! legt der 
Abt jhm bald die Hand auff die Bruſt / und ſagte: 
Hie liegt das Geſchwaͤr im Hertzen verborgen Die⸗ 
fer Apollo brachte ſeine Vermahnungen der Geſtalt 
vor / daß er immerzu dieſen Spruch den Seinigen 
gab : Die jenige müffen gar feine Trawrigkeit bey 
ſich haben / die jhr Heyl in GOtt haben / und jhre 
Hoffnunganff das Himmelreichfegen. a Wir ha⸗ 
ben ja die Hoffnung der Ewigkeit / warumb wolten 
wir dann nicht mit allen Frewden frolocken ? Sie 
he / hie gift unſer — Gedand : GOrtwill 
diefes alfo haben; fo fehader ung auch das viele dei 
den nicht ander Serligfeit. 

Luadovicus Granataerjehlt / es ſey ein Or⸗ 
dens Bruder geweſen / der infeinemgröften Man- 


gel unnd — / mit lachendem Mund allzeit 


pflegen zu ſagen: Das Gute / das ich hoffe/iftfo un⸗ 
ermeßlich / das alle Pein und Qualmirzulauter 
Frewd wird / zu ſolcher Frewde def Gemuͤths er⸗ 
mahnt uns Ehriſtus alſo: Frewet euch / daß ewere 
Namen in dem Himmel geſchrieben find. b Wann 
ſchon ewere Damen auß allen Büchern ſolten 
aan außgethan / und am den Galgen geſchlagen 
werden / jhr auch ſelbſt muſtet daran erworgen / 
ob hr gleich in cin brennendes Fewer würdet ge⸗ 
worffen / fo frewet euch doch. Aber / ach mein 
HErr / wir haben alles das Vnſerige verloh⸗ 
een ? Frewet euch nichts defloweniger. Dis 
fire befte Freund unnd Gönner find geſtorben ? 
Frewet euch Doch. Es acher ung uͤber alle maf- 
fen übel. Frewet euch / ſprech ich. Hanf und 
Hoff lie: egein der Achen : Wir find zu bertein bes 
reit ? Frewet euch /der Himmel kan nicht verbrem: 
nen. Das Ertzt zerſchmeltzt vor Betůmniernuß⸗ 
Aber ich ſage euch / frewet cuch / ewere Namen ſind 
ım Himmel angeſchrieben; fein Hand / fein Ge⸗ 
walt / kein Fewer wird dieſe Schrifft außloͤſe 
Ennen. Wir haben die 


Fende 
“8: Zr.ama7 Cund Palad. amz52.€, bLmsto.0.20 


jhre Thränen. 


— 
und wie fůgl ich wir zu unferm won er⸗ 
den gelangen / der Eingel/ — — iin, 
weiſt uns gar ſchoͤn und luſtign — kremp 
wie wir uns auff unſer llen verhalten 
* ar — —— 
auß gangen / und 
bene ee ie ae 
fertig erzeiat. s 
Stůck auff unſer 
ſten laſſen anbe fohlen 
linge. 2. In weiſſen 
und wegfertig h 
fachen SBereitfiäg mir wolenh * 













der 

fen Worten anbef 
gutem 

eines Adlere. a — —* 


Tobias/ 


Das XIII. Capitel. * 


Der Junge Tobuas wird * 


Geferd. 


HE alten Tobiz Sohn / auch Tobias; 

nimbr feinen Abſchied võ dem aͤltern und m. 
ſich mir ſeinem Geſellen auff die Fahrt Der 

gefiel dieſe Reiß nicht allerdings wol / 
auch fehrdarüber weine. Dann ſie 
daß ein Sohn von ſeinen betagten Eltern « 
in die ferne ziehenʒund wolte licber dag 
Sohn verlieren: Weil fie ſich reich 
wannder Sohn nur gefund bey jhr waͤr 
mann troͤſtet ſie deßwegen alfo : 
fer Sohn wird geſund dorthin fe 
gefund wieder zu ung kehren a 
cin Prophet gefprodyen. Auf 
begab ſich die Mutter zu Ruhe 
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ing der Eivigfeit/) Yen 






erfuͤlle / 


al al.102.u 5, 





















Der fünff und zwantzigſte Tractat. 


/ wie von Jaſon das Mährlein gehet / 
Der wieder Der werden fan ; fondern daß der 
Menſch die Kräfften def Gemürhe oll täglich er» 
newren J Gortfeliges verlangen / unnd guten 
Dorfaz erfriſchen; unnd das ſolches die rechte 
N ein weiſer Menſch täglich an- 
e allerheitiafte Kinder Gottes haben 
vor ein kurse Verfaſſung jhres wol ange- 
ten Lebens jeder Zeit gehalten : Daß 
— h allen Tag von forn angefangen. ie 
f ——— alſo ein : 
ernoch nichts aufigericht / ——— 
anfı sn, uf diefen Tags zudiefer Stund ; 


u s Borromzus, Cardinal / ein zumal 
dann/bielte diefesvor den gantzen begrieff 
ng. Cr war zärtlidy aufferzogen / 
yeie der Zeit und deß Lands / fieng 
Fögeimaen Sachen abzubrechen / 
eehends in leichtem Treffen von ſich 
hirte. Er ſprach täglich zu ſich ſelbſt: 
ts gegen dem / daß noch zu ver⸗ 
Carl / Carl / wir haben noch 
Wir müſſen beſſer dran So fange 
in friſch wider an. Alſo enthielt 


a eg Menfch füch nicht wieder fo- 
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zoch deß Weins / die andere / deß 
der Fiſch die vierdte / der Ever. 
fi fo weit/ daß er in den letz⸗ 
SE andere Speiß zu ſich 
ind Waſſer nach gemi er Maaf 
arlich. Nur auff die Feſt⸗ 
m ſelbſt etwas warms / Doc daß er 
10 ragen einzu fihnahm. 
tühlinge Fan enthielt er fich auch def 
* den Hunger nur mit Bonen 

en; ii der Charworhen af erniches an 
Wolffsbohnen / welches ein zumul bitter 
ef Ser Inge fi nich auffdas 
I ſchlieff jegumd in einem 
au Fein — 
/ 


gen De rel en 

* Be 
oe daß er nimmer 
t/oder mit 


— er zu 
fing r ich 
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vom newen an a Drumb ſollen wir ung nicht ver⸗ 
wundern / daß jhrer viel zu folcher Maͤſſigkeit ſind 
gelangt / daß ſie in vier und zwantzig Stunden 
ein einige Nuß zu ſich genommen / und nur ein 
einige —8*— geſchlaffen. Kin wunderſame Ge 
dult bey jhnen allen / die der Geſtalt ſich under⸗ 
ſtanden taͤglich wider Jung zu werden / unnd das 
Gemuͤth zu mehr heiligem Wandel zu bewegen. Al⸗ 
ſo haben ihrer nicht wenig in etlichen Jahren vber⸗ 
groffen Fortgang in der Vbung der Tugend gerhan. 
Das iſt es / im Schmieden lernt man fihmieden; im 
es | wachen deß Schlaffs vergeſſen / im Faſten der Speiß 
nicht achten / unnd im abhalten maͤſſig zu wer⸗ 
den. Dieſes hindert ſehr viel Leut / daß jr 
nicht wollen anfangen / oder ſpringen bald ab 
von dem angefangenen Werck. Hie aber iſt 
Werck unnd Arbeie : Man muß taͤglich von ne 
wem anfangen. Diefes find fürwar Juͤnglinge / 
die durch ſtaͤttige Ernewerung deß Semürhs wie» 
der Yung werden. 

Pafch ſius erzehlt /b eshaben wdiff Monch 
einsmals zufammen rath gehalten / und dieſes f.ir- 
nemblich zu eroͤrtern vorgenommen: Welches doch 
der Grund eines Geiſtlichen Lebens wir? Daman 
den erften umb feine Meynung frage : ſprach er : 
Ich hab mich felbft gang gefrcustat ; Mer mirant 
Rücken hange / ſehe ich nice: War die Welt ober 
betuͤmmert mich nicht / fleift hinder meinem Rů. 
cken / ich ſehe mich ſelbſt an / und hab kaum Augen 
genug zu ſolchen Schawſpiel. Der zweyte fuͤhrt 
dieſen Spruch : Don der Zeit ich dieſes Leben all⸗ 
bie angefangen ſprich ich täglich mir dieſes Wort zu: 
Heut biſtu widergebohren / heut hafku das erſte nal 
angefangen Gott zudienen ; alſo ſey dann räglic) 
ein Frembdling und NBandersinann / weil du viel⸗ 
leicht Morgen wirſt zum End kommen Dieferge- 
hende Rathsverwanter hat nach dem allerandaͤch⸗ 
tigſten unter jhnen allen geredt / wie es denn der goͤtt⸗ 
lichen Schrift gang gemäß iſt zu Beſtaͤtt igung deſ⸗ 
fen ſetze ich noch anhero / was Pelagius erzehlt: Pam⸗ 
bo ſprach in feiner legten Stund : Es gedenckt mir 
nicht / daß ich etwas geredet hab / deſſen mich gerewen 
ſolt: Was ich geſſen / hab ich mit meinen Händen 
und Arbeiten erworben und bereit. ent gehe ich 
hin zu GOtt / der ich noch kein Anfang gemacht 
hab / GOtt zudienen. c 

a In ſeinem leben am s Bam ꝛauC. b Im 44 Cap. 
cPelag im i. B. Zahl.u6 hey Rofvv. € 
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Es hezeugt auch gemelter Seribent / eshab | einfältig ſeyn ſo wird dein gantzer Seib liecht werden 
Moſes der Abt den Abt Sylvanum gefragt : Ob 9 Wann unſer Dorjas reckefinaffen und ohne fe 
ner auch täglich koͤnt ein Anfang feiner Bekehrung —9*— find alle unſere Werck vor den Augen GDr 
machenꝰ Deme Sylvanus geantwortet : Wanner| teshochgehaiten : Iſt aber der —— 
cin Tagloͤhner iſt / kan er allen und jeden Tag unnd boßhafftig / foraugenuners Werck gar nihts und 
Stund die Bekehrung anfangen. a find den leeren Niſſen gleich. Gewißlich can ſold 
Vnd dieſes iſt die allerbefte Manier fortzu / Vorſat ſolte billich allen Tag einmal zum wenige 
fommen : daß wir täglich in ung ſelbſt gehen / um ften / fuͤrnemblich in den früh Srunden-ernewert 
wenigſten auff die vornembſte Seyertage. Alsdann| werden. Das iſt der beſte Rath und erlangt groflen 
ſag ein jeder zu ſich ſelbſt: Wie hab ich ſo gar wenig / ¶ Verdienſt / daß einer ein jedes Wert GOrt mi die ⸗ 
wie fo gar nichts bißher in der Tugend geleiſt / ſon fen Bormohnzeſthr auffopffere und ——— 
derlich inder jenigen / daich billich hätte follen viet| JEſu / deiner Ehren und dir ſchreib man 
hun ; ach wie iſt die Chriftliche dich gegen andern geich / eſſe und trincke ich / laufft 7 ache 7 rube 
in mir ſo talt / wie iſt meine Gedult fo ſchwach wie /ſchlaffe ich ; dir thue ich alles. Es hat aber * 
iſt / ſagt er keine Sanfft und Demuth bey mir! Ad] himliſche —* ing ſich dem 
fo will ich dann / ja ich will mir dem König David) Kieidern zierlich / ſondern auch in feine 3 Geſicht 
wmir gang gewiſſen hafftig vornehmen / einandern fanfftmürhig erzeigt. Die Alten ſa⸗ cn * 
Menſchen anzuziehen : Ich ſprach jetzt fang ich an  Eimanyenntna Seftätsertät meh, 
b Durchdiefes Gebett ft David taͤg ich ſtarcker inn Em ftenes An «fi perannichek 
ſich ſelbſt worden / alſo daß er mit groffen Gängen SR beydes von dem —* 
zu GOr geeylet. Diß iſt dieſelbe Jugend / die Reif dann wahr. Ein guter Don — 
zu hoben fehweren Sadyen / waskit angefangen ‚| de BGoſtatt /die alles von dem —* en * 
müfen wir nothwendig vollenden. Auff diege| CU Wenſch vom gutem Sum A 
sciß find man die ſtattken Nınglinge die beften| Wem Vorſatz / veriwender fein Geftoen 
Wandersgefellen. Aufffolberwverß muf man zu] GO : Gunremal — ues Au 
dem end unſers Sehens /twie Paml,o gerhan / wieder Wohnen. Daher foinbı <8 au d Be 


































Aungiverden. Dorfag nicht lang kan d 
2 zu 11. &. Zabi29. brAal76.v.t. rechefchaffenen Vorſag die 
leichtlich auf jhren Worten * J 
hr groſſen Allmofen / auß derge Hoffnu geines 
beſſern — —— dorauß man 


Das andere / was an dieſem Jũngling vom fehlbare Zeichen eines * — J 
Himmel ſehr wol zu betrachten / iſt / daß er glaͤnzend jmen. Aber Tobix ern 
und weiß da ſtunde / mit lieblichenn Geſicht /umd ſau⸗ gabenjhren boßhafftigen Bo: 


berem Kleid. Ein Wandersmann / der nach dem worten / mit dem Geſpoͤtt und in ud ng 


NHunind reift / ſoll vor allen Oingen ein rechtſchaf an Tag. Die Rechtsgelehrten ſprechen 
fenen Vorſatz / und ein gut Gewiſſen haben. Eins wird von ſeinem End genandt a Jftd 
folgt auf dein andern, Wer fein Werck mit gutem fo iſt alles gut: Vnd / wie Arillote les ſp p 


Gemuͤth / nnd höͤchſten Trewen verricht / oder / wie End beſſer / das iſt ſelbſt a be N 
wir gefagt haben / auf gutem Vorſatz handele / der —* gelegen / ob der ve | 
tan nicht anderft / dann ein gut Gewiſſen haben. iſt die Schraub / Sana * a und 


Bon dem guten Vorſatz / welcher alles Mertfihlis ber Boſeigſowi 

chen Thuns ein Richiſchnur iſt / hab ich vor etlichen Fee 

N ak ie geſchrieben / welches du kie-| vermagſt das rechnet ——— 
ber Leſer / offt zu leſen dich nicht ſolt verdrieſſen laſ⸗ Dune Ana und nit fat 

fen / und die daran verfaſte Schren zu chtnuß | fie ſchon gegeben’ Gott wird es sr geſe 

aſſen. Es iſt alles an dem rechtſchaffenen Vorſagh = 2.Siqwis fd mor.Lde zwdie Lrem mins fin. 


slegen/na ri dein d]| bArik.tm 1. Them. 47° R 
Rilsgen >. ſtiAuſſag:a Wann dein Aug wir — 


a u A 


nehmen; wiltu Hunger leyden / und kanſt nicht / ſo 

haſtu ihn ſchon gelitten / GOtt werd es als ein ge⸗ 
Cchehen Werck vergelten. Aber eben auff ſolche 

Weiß haſtu ſchon geſtohlen und gehuret / wann du 

fſechlen und huren wüt / und kanſt nicht: Da wird 

SOt auch das vorgenommene Werck ruͤhmen. 

Wie das Kleid / und das Geſicht dem Menſchen 
ei Auſchen machen / alſo bringt der gute Vorſat 
* an ish alle Zierd der Tugend. 


je A 



















7 
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d gefchlirs zufenn. Drumb ſingt der ſchalek⸗ 


me Spotter alſo: 
RR. ufzind fihnicht / daß man ſteh da / 
ae Airtzt / wie dee Narta, a 
em Kriegsweſen war es unehrlich / ab⸗ 
fon : Einem folhen gab man Gerſten 
a undlegt ihm auff / alfo entſchuͤrtzt vor 
hahsen / zu aroffer Schinach. Ab: 
a ling und traͤg iſt gemeiniglich ey⸗ 
en: Daher fagt Chriſtus; das ewere genden 
terfenen b Daher vermahnt Petrus und 
us) fofehetumbgürter die Senden ewers Sin⸗ 
© zu aller Stund auff jeden Befehl fertig uñ 
jel iſt hieran gelegen/ dag man diß ei 
daß wir nemblich Frembdlinge und 
hſnd / den Himmel zur Endtſchafft 
* End der Wanderſchafft ſehr unge⸗ 


ur 
a; I F 


Wu De 
— 


auch nit umb ein Augenbliek vom 
und unſere Reiß vielleicht kurt / oder 


N 


ein enden werden. Darumb fagt Perrus 
lich greffer Borſorg alfo: Meine liebfte 
ich umb Gottes Willen / als Frembdlinge 
om linge / daß ihr euch von den fleiſchlichen 


wet. d hr werdet euch aber vor gewiß 
N ihr fkiglichglanbe / daß ihr Auß⸗ 
Mina: . 
tt’ / was vor ein groſſe Leichfer⸗ 
ee menheit tft diefes "Air fehen 
fich dat hinnfterben 7 wir begleiten Die 
n Grab / umd vergeſſen doch fein 
uch ſterben ſollen / die wir doch dem 
nd hat hie ein bleibend: 


dual 


Der fünff und zwantzigſte Tractat. 





305 
Burgerſchafft: Diefes glauben wir zwar / aber 
gantz langmuͤthig / und was wir daran glauben / das 
vergeſſen wir noch gar. Den ſterbenden druͤcken 
wir die Augen zu mit unſern Handen / und ſprechen / 
der Verſtorbene hab nun ſeinen Lauff vollendet; 
und gedencken doch nur oben hin / daß wir den un⸗ 
fern auch ſollen vollenden. Todtenlieder / Thranen⸗ 
geſang / Leyd Pſalmen / Todtengelaͤut unnd Grab⸗ 
begaͤngnuß hoͤren / unnd ſehen wir taͤglich / gehen vber 
unſer beſten bekandten Graͤber und Stein unnd ver⸗ 
geſſen doch / daß man ung vber kurt auch werde da⸗ 
bintragen. Der von Augſpurg nach Antorffreift / 
rede unterwegs ſehr offt von Antorff/ denckt an An- 
torff / traumt von Antorff. Wir reyſen nach dem 
Himmel / und wer iſt unter uns / der jederweilen von 
dem Himmel rede. Vom Gelthandel gibt es ſehr 
langes Geſpraͤch / und ſchier nichts anders: Von 
empfangenem Schaden iſt ein ſtaͤttiges Geheul / 
von Gewinn und Verluſt ein ewiges gezaͤnck: Wer 
zanckt ſich aber wegen deß Himmels / man denckt 
deß Himmels ſchier an feinem Ort / als daͤchten oder 
hofften wir nimmermehr dahin ernſtlich zu gelan⸗ 
gen. Ich bitte euch zum allerhoͤchſten / ihr Gelthan⸗ 
fen: Daß ihr von Geld redet / verbiete ich nicht / 
wolte aber gern / wann ich koͤndte / ewer diputieren 
ein wenig andern; Daß ihr nemblich gar offt hier⸗ 
vonredet / was ſichern Wechſel ihr treffen moͤgtet / 
wie ihr ewer Gelt in das gelobte Land / in den Him⸗ 
melv het. Die duͤrfftige Hand der Armen / 
ift der allerficherfte Wechfel / durch welchen man 
alle Schär fan zum aller ficherften in die andere 
Welt überbringen. Schiefer doch: Lieber ſchicket hin / 
was ihr nicht gern verlieren woltet / daß ihr es ur 
furgem Wucher mehr dann tauſendfaͤltig wieder be> 
fommet. 

Darumbbirteich euch zum fleiſſigſten / als Zus 
tönlinge und frembde / daß ihr euch zur Reiß ges 
faſt macht / welche Reiß weder auffverfihhoben nody 
vnterbrochen fan werden. Wir müſſen wandern / 
und unnachlaͤſſig fortgehen. Dieſe Reiß recht zu 
vollenden dient ſehr wol / taͤglich die Jugend deß 
Gemüths erfrifchen. Man muß taͤglich / auch da 
‘per Todt am nechſten fein ſolte / von newem anfan⸗ 
gen / eben alswärein vor iger Zeit wenig zur Sachen 
gefehjehen. Der gute Vor ſatz muß nicht nur allen 
undjeden Tag / ſondern auch alle Stand / unnd Au⸗ 

enblick ernewert werden damit am guten Gewiſſen 
‚mer fein Mangel erſcheine. Diß iſt die Zierd deß 
oo iij Geh 
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Geſichts und der Kleider, Endlich follen wir auch 
geſchurtzt ſtehen / und wie Tertullianus fügt / uwer⸗ 
bindert/ a von den Hindernuſſen des zerriſſenen 
und verworrenen Lebens Laſt uns diefeiben Dort 
und Lumpen / der vberfluͤſſigen Speiß / def unmäf 
ſigen Schlaffs / derumnärbigen Sorg unnd Be⸗ 
kuͤmmernuß abthun / und wann wir Nahrung has 
ben / und ung zudecken / ſollen wir damit zufrieden 
feyn. b Laſt uns wandeln / in dem es noch Tag iſt / 
Loft uns aber wandeln als die auffgefchürseen. 


a Tersullim4. Bavider Marei.am 29.€.b.Tim.6.v.8. 


Das XIV.Eapitet. 
Der Junge Zobiasivird def lehren⸗ 


den Engels Niinaer. 

Tobias war bey dem Geleit deß Engels biß an 

das Waffer Tigris fommen / da erdan feine 
Füfmwollen baden. Bald fhoß ein Waſſerrauber / 
em ungehewrer Wallfifch auß den Waſſer berfür/ 
und ſtellt ſich / als wolte er den Tobiam anfallen. 
Tobias erſchrack deſſen nit wenig / und rieff feinem 
Gefaͤrden zu: Er ſchieſt auff mich dar. Der Geferd 
ſprach: Ergreiff ihn ben der Floßfedern und ziehe in 
an dich. a Wie ihm gerathen / ſo thaͤt er / darauff der 
Engel ferner gefage : Nimb dieſen Fiſch auf / unnd 
leg die Leber / Hertz und Ballbefonder: Dann man 
braucht ſie notwendig zur Artzney. Den vbrigẽ Fiſch 
briethen fir zum theil / den Reſt ſaltzten ſie / und nah⸗ 
mens mit auff den Weg zur taͤglichen Koſt / wie ſie 
dan auch nichts anders begehrtẽ / biß ſie in die Start 
Rages kom̃en. Hie fragte der Lehrſame Tobias den 
Engel: Ich bitte dich fleiſſig Bruder Azaria / fag 
mir / was vor Artzney kan man auß den abgefonder- 
en Stuͤcken machen? Der Engel antwort : Ein 
ſtuckl ein vom Hergen auff glliende Kohlen gelegt / 
vertreibt allerley Teuffel mir dem Rauch. Die Gall 
bentmbr den Staaren in Augen. Die gibt uns To, 
biä frag Anleitung / etwas aufferliche kleine Frag, 
ſtuͤck / von dem Hund / von der Artzney / von dem Fiſch 
zu reden / darauß dann leicht follabzunehmenfeyn/ 
wie viel des Engels Geſellſchafft auch in gar gerin- 
gen Sachen dem Tobiä genutzt hab 

aTobsv3.c4. 


$ 1 
Die erſte Frag: Warunib der heilige Geſchicht⸗ 
fihreiber auch den Hund befchrieben? Es haben es 
dic Geſchichtſchreiber im gebrauch / daß fie offt nich. 
tige / geringe/verächtliche Ding zu der Erzehlung ſe⸗ 


u. 


* 


Tobias/ 


me / und der Leſer deſto geſchwinder ſey / glauben / zu⸗ 
zuſtellen. a Ag der ſelige Marcus erzehlt / wie man 
dem Herrn Jeſu uff dem Oelberg hab Banden an⸗ 
gelegt / ſetzt er ein ſchlecht Ding darzu von einem 
Juͤngling / der ur den Rock vff dem Leib hatte ; da⸗ 
mit ern denen / ſo ihn gegrieffenzauß den Händen 
entrinnen moͤgt / hab erden Kock laffen fahren/ und 
ſeye bloß entftoben. b Der heilige $ucasfihreibt/yag 
der Herr Chriſtus an den Oelberg hinauß gegang / 
haben ſie zwey Schwerter auf dem Effaal auff fe 
kurse Reiß mir fich genommen.e Derfelige | 
nes menge unter die allerhöchfte Gcheimmufien den 
ungenaͤdelten Rock Chrifti/ und die zween — 
die zum Grab waren hingeloffen. Alſo hat auch | 
‚ hie die Gottliche Fürfehung wollenden Hund mel» 
den laſſen / welcher mit feinem Herrn wardabonge 
loffen / und in der Heimfarht vorihmberiie 
Bottenbrodt por andern zu erlangen. Sogt ' 
‚der Hunde trew viel herzliche dehten den 
lichen Sitten. Der Hund iſt vor allen ander 
ren zu loben / wegen der Trewgegen Her 
Wie nun Salomon den faule gu der Amenfen 
d gehe hinzu der Ameiſen / du Faufer/u 
ihre Wege / und lerne Weißheit. Nicht woit 
ich fagen; gehe hin du Meyneidlger zudem Hund/ 


| zen / damit die Warheit deftomehr Anfchensbefons 


* 
u a Th En 




















mercken / es ſind in H. Schrifftiede Wory Silben / 
ech 


= 
* 





Die zweyte Frag : Was dieſes vor a 
geweſen / der den Tobiam wollen naen? Ein. 
nnnüge Frag / wie cs ſcheint: Eines gelehrien 
Meynung hierüber ſollen wir ch darrhı 
Ftanciſeus Valeſius, Philippi deſ andern⸗ 
in Spanien/Medicus, ti er ſelbe Fleiſchfrã 
ge Walftich werde Callionymus „oder Vnanofeo- 
pus genandt / weiter ein ſeh grofſes Au⸗ auf d 
Stirn hab / damit er gen Himmel ſche: Aber feu 
aMarcıww.gi. biwazuz 
e Iohan.ıy 0.23. Gr.20.v.4.ÖnF. dDrous ö 
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Derfünff und zwantzigſte Tractat / 


Gall werde si vielen Sachen ſehr nüslich ge 
braudye. a Dann etlicher Thieren Gall/ wie Ga- 
lenus bezeugt / fonderlic von den Ersten gelobt 
wird / alsdie das Geſicht Kharpffin ; Den Fſſch 

nenne man Callionymum, b Welche Red dur 
Weohbrheit fehr aͤhniſch if. Was diefer Fiſch an 
- guten Sitten bedeute / laß ich den klugen Leſer ſelbſt 

r. Doch thue ich diß einige hinzu: Die Ens 
verfichmgaller Kräuter / Baum / Pflantzen / 
Geſtein + Kräften unnd WWirefungen. 
Daberesihnenfogar leicht iſt allerley Krankheiten 

heiten. Wir elendige Menfchen rappen im 

mem derummiffenheit. Wie wenig / wie nichts 

daß wir gegen den Engeln wiſſen ? Aber 
im der ſelige nn werden wir dieſes alles 
nd N Engelnmilfen. Es hat zwar Diele zumal 
liche Wiſſenſchafft Adam der erſte Menſch / und 
nn Salomon der allerweiſeſte König gehabt . 
deſer wuſte die Außtheilung deß gantzen 
ſampt den Kraͤfften der Elementen; 
und die Vollendung / fampr dem 
ten’ die Beränderung in der Abwech⸗ 
ng / unndder wilden Thier Zorn / den Ge⸗ 
Binde / und die Gedancfender Men- 
Dntericheid der Stauden / die Tu⸗ 
Zurzeln / unnd alles was ee 
das hat ergelernt. ann 
Kunſtmeiſter aller Gelehrten / 
tiefen" c Das Buch der Artzeney / 
men geſchrieben / harder König Ezechias 
veil das Volck Arzneyen wider die 
drauß nahm / und nicht mehr gedachte / 
heit bey Sort zu ſuchen. 
der Geiſtl. Weißh. am 42. €. 
—— 8 €. 

























dri te Frag: —— der —* * 
er Artuey unterwiefin 7. Den Vr⸗ 

enepmuf: tanbey GOTT finhen : 
Sirach alfobeflärtige : Alle Artzeney ift 


“u kluger Menſch wird dar⸗ 
u Abfcheiwen tragen a Ob nun die Ark, 
vol oder vbelgerach wenig oder viel operie⸗ 
sie Gefindheisoder Krauckheit dienen / das iſt 


Ben 


hf hart die Artzeney auf der | tem 
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beydesvon ort. Ich brauch Artzeney / ſprichſtu / 
aber veracblih,. Die Artzeney greiffen den Leib 
nicht an, dringen nicht indıe Adern / bringen fein 
farcfe Linderung. Keber / nicht laß dich verwun⸗ 
dern; Es find viel Brfachen / warumb die Ar 
neyen vbel zufchlagen, . Ach mie offt brauchen 
wir Artzneyen den Leib zu reinigen / und zu purgie⸗ 
ren? Dem Gemaͤth were es beſſer von noͤthen / deſſen 
wir ſo gar nichts achten: dem Leib erhalten wir ſein 
Leben / und das Gemuth ligt da vor todt. 2. Wir 
ſuchen offt Menſchliche Mittel ehe als Goͤttliche: 
jederweilen brauchen wir dieſelben erſtlich die man 
zum letzten / oder gar nicht ſolte anwenden. Wir 
verlaſſen uns ins gemein mehr auff Menſchliche 
Hülff und die Artzeney. Welches der König Aſa / 
der ſonſt ein ſehr frommer Fuͤrſt war / gerban / der 
ſich mehr vff der Arzt Kunſt verließf. a Darumb 


geſtatt Gott / daß die zumal eitele Hoffnung uns be⸗ 


triege durch unkraͤfftige Artzneyen. 

Vnnd das ſoll uns nicht wunderſamb vor⸗ 
kommen / daß Tobias etwas Arzneyiſcher Kunſt 
von dem Engel lernet / ſintemal die Allerheiligſten 
ſich der Krancken hoͤchlich angenommen. Eſalas 
ſprach dem König Ejechia nicht nur Troſt zu / ſon⸗ 
dern legt ihm auch ein Pflaſter von Feygen uͤber. b 
Die Cngel haben den Krancken oͤffter gedient / unnd 
warumb ſolten die Menſchen ſolches nicht auch 
thun 2 Der Engel bewegte zu gewiſſen Zeiten das 
Waſſer im Teich zu Jeruſalem / ſo manchem Kran⸗ 
cken zu Troſt. c Go hat dann der Engel durch 
diefe Sehren der Artzney feine Lich fo wol gegen dem 
Vatter // als gegen dem Sohn erwieſen. 

Die vierdte Frag: Warumb ſie all den vbri⸗ 
gen Fiſch / den fie nicht gebraten / eingeſaltzt haben⸗ 
gi den Morgenländern finden fich nicht fo viel 

afthäufer off der Straſſen wiebev uns. Darumb 


trugen zu der felben Zeit die Wandersleuth ihr 


nothdůrf tige Wahrung mit ſich / oder lieſſens mie 
Pferden nachfuhren. Wan es Morgens od Abends 
Eſſens zeit war / ſchlugen ſie aus der Straß zu einem 
Waͤſſerlein / machten ſich luſtig mit dem was ein je, 
der herlegt / verbrachten die Nacht unter einem brei⸗ 
Baum / oder vff grnem Waſen / unter freyem 
Himmel. Alſo ſchlieff Jacob unter freyem Hinz 
mel / unnd lege cin Grein zum Kuͤſſen ander ſein 


aı.Cron 16.90.18 
d 4.Reg. 20. V.7. 


eloh5,v. 
Haupt 
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Haupt. a Alſo fereige Joſeph feine Brüder ab 
vffdie Reif mit nothwendigen Speifen. b Alfo 
auch Tobias andielen Ort / nach dem alles bereit 
war / was ſie uff den Weg ſolten mit ſich nehmen / 
nahm er ſein Abſchied von dem Vatter und von der 
Mutter: unnd fie beyde gingen mit einander 
fort. cAlſo ſprach Raguel zu ſenem Weib/ ſie 
ſolte alles / was den Reiſenden zur Speiß noͤthig 
‚währe / zur Hand ſeten. d Vnnd ob ſchon die 
Frembdling uff der Straß etwan Doͤrffer oder Hoͤ⸗ 
fe funden / ſo ſuchte man doch nichts mehr drinnen / 
als die Herbera / und das Dach / wie es dann 
noch heutiges Tagesin Spanien unnd Poln acht. 
In den alten Zeiten ließ ſolcher Leuth theils Spar 
ſamteit / theils Gaſtfreyheit ſolche Wirts⸗unnd 
Meinhäufer nicht zu ; Dann ſie hierinn allen 
VBntkoſten feheiveren. Go waren and) die jehige 
Griff / den Gäftenzufchrepffen / den Beutel zu 
ſchneiden / daß Geldlein zu erpreſſen / noch uns 
bekandt. Hie ſind zwar Geſatz und Ordnung we⸗ 
gen der Zehrung gut / werden aber uͤbel gehalten. 
Alſo pfiegten die Alten etwann bey einem guten 
Freund unnd Bekandten einzukehren: Weil die 
Gaſtfreyheit under den Alten ſehr gebraͤuchlich war: 
Welche auch Paulus uns ſehr hoͤchlich anbefihle : 
Habt Gemeinfchafft au der Norhdürfftigkeit der 
Heiligen / unnd vbet Gaſtfreyheit. e Die Sie 
be der Bruͤderſchafft bleibe bey euch: Vund ver⸗ 
geſſet nicht Gaſtfrey zu ſeyn. Dann etliche ſind 
deßwegen angenehm geweſen / daß ſie die En⸗ 
gel als Gaͤſte vffgenommen hatten. F Diefe Tu⸗ 
gẽd ſteht nicht mehr vff den Schiltereyen der Rath⸗ 
fluben / wird hie nicht mehr unter die Tugenden 
gezehlt / unnd it hier gar bey den Leuthen in Ab⸗ 
gang kommen / daes doch Dürfftige Arm n 7 
Frembde genug gibt / denen man Herberg und Spei⸗ 
fe geben ſolte. Man hat zwar Herbergen und Ho⸗ 
fpitalien / da aber fein Armer auf Mangel Geldes 
darff hin gedencken. Zur Zeit def HErn Cori⸗ 
fü hatie man schon gemeine Gaſthaͤuſer / Stallun ⸗ 
gen / und Weinhaͤuſer / ſo iſt auch bekandt / was vor 
groſſe Freundſchafft und Ehrerbietung in der aller⸗ 
erſten Herberg zu Bethlehem Chriſto ſey widerfah⸗ 
ren. Die Kichenordnungen / ſo die Apoftein ges 
Reit erlauben feinem Geiſtlichen in cin Gartuͤchen | 


a Gen.z8 v.lı b4ı.v.14. 
eTob g.vz. ds. v.2a. 
eRom.i2.v13. fHebr.y.va. 


vonunfern Feinden.a 


Tobiag/ 


oder Zechhauß / wielweniger zu Zechereyen unnd 
Dängen zugehen. a —* 
a —— Ordnung im 55. Canon. und in der44 


a *) 


So hielten dann Tobiasund fein Gefärdde 
vhralte Sparſamkeit / und ſaltzten ein / was vondem _ 
Fſſh vbrig blieben / ſolches mit ſich davon zu tragen 

Daher eines und deß andern Muchmaſſung der 
Warheit ähnlich wird / es Ko, Tobias umd fein 
Gefürd zu Pferd geweſen: Weil Tobias einesfii 































nehmen Mans de Königlichen Haufboffn: 
Sohn geweſen / dender Darter nicht leich 
zu Fuß derſchickt ſolt haben. So waı i 
mirglich / daß fie fo viel Fiſchfleiſch vffden 
biß gen Rages getragen haben 
Hie joll man aber die fonderbate Fi 
Gottes mit ganzem Gemuͤth bei 


Loͤwengruben dicSpe 


geb muſten dem Elia feine No 
Wer Gott hat / re 8 mange >. 
war es aber diefcs ingefalgenen Filihesiwe noethenꝰ 
Coriſtus hat wol vierzig gantzer a mal gel 
geſſen gelidten / und zu legt hungerteibm, 
hat ff der Spitze deß ——— 
und viertzig Racht weder Brod geſſen/ 
fer gerrundten, c Elias lebte eben ſo 
fen / als eran dem Berg Nor ‚hen 
Durft nicht gleicherweifibenenmen ? 
muſten fie den gefalgenen Fiſch uf 
gen? Gott ſicht darauff / daß er den Me 
Flutſehung zum aller volltömlichften erw 
ſtellt er ſie uff mancherley weiß vor Augen) 
a Luc v ba Pair Tr 
— Pe * Fr = 


Der fünff und zwantzigſte Tractat. 


wir mir allemmiäglichen Bereramen ums uff dieſel⸗ 
be verlaſſen. diefer mehr dann vorſichti⸗ 
€ Darter forge weit fleifiger vor Brodt unnd 
* feiner Kinder / als die Kinder vor ſich 
fe chumfönsen. Daher kan er cs auch fo gar 
elfeiden / wann die Kinder einem fo gar lie⸗ 
ben Darter fo wenig trawen / unnd ihnen felbft 
‚eine zumabl eitele / unnd gantz unnüge Bekuͤm⸗ 
mernuß uffbüirden / vergeblich zagen unnd das 


- Das laugnensir war nicht: GOtt halt die 
Stinigen nicht zuden Woltäften ; Ergibrihnen 
Speifipochinicht die niedlichfte / Gerſtenbrodt un⸗ 
F der den Afchen gebacken gefalgen Fiſch Gemüß 

und Schnitter Nahrung / da er doch mit gleicher 
Mhe die allerbefte Bißlein koͤnte zur Hand brin, 
gt Dann eben der Babe Dres 

land Juda ſo geſchwind in Babel geführt / u 

den) ; 1 derden Schnittern bereit 
wengrub getragen / hette mit gleicher 
finarter auß dem Königlichen Pallaft 
nSpeifen dorthin bringen fönnen / Gott 
er folchesnit/ und zwar nit ohne Vrſach; 
DE Herrn Willen verftanden/ oder 
hgebe tn? a Tertullianus will 
en: Es muſte ein Exem⸗ 

















un; daß man in wehrender Vnter⸗ 
obe und Milchſpeiß eſſen b Gott 
Mmigen / ſonderlich unter der Anfech⸗ 
ruich / nicht zaͤrtlich (chen: Dann Gott 
eh / nicht dem Wolluſt. Daß nun 
anielnur den Brey / ohne Tranck zuge 

eVrſach / weil Brey und Suppen 


auch Cpriftuseiner fo groffen menge 


pi © s 
5 


unßr 


und Fri he ohne Bleiigund en 
ee dhın Dren: firenges Gebet 


und &sbeingenereibennund ſyt — de a 
” q f; “u Wen men ni f mei: 
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nen Mund. a Wir habe jadiefen Goͤttlichen 
SpruhdFHERRNR: Der Menfih lebet nicht vom 
Brodt allein/ fondernvon einem jeden Wort / das 
auf dem Mund — * b Freylich iſt ca 
daran gelegen / wen es GOTTſegnet· Dann 
GOttes Segen macht ein geringe uͤnnd ſchlechte 
Speif mehr nahrhaffter 7 als die allerdelicarcefte 
Bißlein. Wer Gore hat / dem wird nichesmang 


In, 

So wollen wir dann die vberfluͤſſ ge Sorgen 
fahren laſſen / und allunfer Anligen / wie ng Petrus 
vermahnt off Gott werffen / weil er vor ung ſorget.c 
Alfo ſollen wir derzumahl wachtſamen Fürfehung 
Gottes gar nichts mißtrawen ; Wie die thoͤrichtt 
Kinder und Kleinglaubige zuthun pflegen / dieft4 
mehr uff ihr eygen Bekuͤmmernuß / alß vff die alier⸗ 
weiſeſte Regierung Gottes verlaſſen. Clemens 
von Alexandcia ſagt nach feiner hochgelchrten 
Wolredenheit alſo: Es ſehnd Fragen die ein 
Empfindlichkeit erfordern / nemoͤlich / ob der 
Schnee weiß ſey / ob das Fewerbrenne? Thue die 
Augenuff/ ſtreck dein Hand her. Andere fragen 
erfordern eine Erinnerung oder Züchtigung:; Alg 
ob manden Feinden foll verzeihen / ob man foll fi, 
ſten? Bergibdu/ und halt das Faſten. Endlich 
find etliche werth / daß man fie mercklich ſtraffe 
nemblich wann man fragt / Ob auch ein Fürfehung 
ſey. d GOtt ſorgt vor alle und jede ; forget auch 
nit allein/fondern verſchafft auch allen und jeden 7 
was ihnen am allerhoͤchſten wird nugen. Laſt uns 
Gott in allen dingen trawen. Wer Gott hat / dem 
wird nichts manglen 

a Dan. 10.03 

bMatrh 40 4. 

c1,Per. 5.v.7. 

d Clem. Alex im 5 B. der Tapezerey am i. C. 


Das XV. Capitel. 


Der juͤngere Tobias wird vom Eu- 
gelunterwieſen wider den Teuffel 
R zu handeln. 


pe Maffeins , derdie Indianiſche Geſchich- 
ten fortgefchrieben / fpricht: Als Immanuel Ko 
nig in Portugal im 1497.die Schiffart an 


ſtelte / da durch das Evangelionund die Chriſtlicht 
pp Religion 
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Religion in die Morgenländer gebracht worden / 
nennet er das Ammmiralfchiff Gabriel / weil derſelb 
der erfte das Fvangelion vff Erden verfündigt : 
Das zweyte muſt Raphael heiffen / weil derſelb die 
Wandersleut leider und beſchuͤzt a Die Engel 
find unfere zumahl trewe Geleitsleuth / und wenden 
unſere Reiſen mie hoͤchſter Trew / unglaublicher 
Ueb / unnd groͤſter Erfahrenheit. 

Nicephorus Calliſtuus bund Cæſar Baronius 
erzchlen/ der Kenfer Theodofius hab ein meynei⸗ 
digen Seerctarium Johann genande gebraucht / der 
ſich anſehen ich / als wolt er im geringſten nicht ru⸗ 
hen / biß er neben Theodofi » den Keyſerlichen Ti⸗ 
telerhielte. So mangelt es ihm auch an Solda- 
ten nicht zu ſolhem Vorhaben Alſo daß endlich 
der Keyſer den Ardahutium Oberſten Feldherrn 
wider ihn ſchicken muſte / der dauallzeit ſehr gutes 
Glück hatte zu sand zu fechten / aber nicht zu Waſ⸗ 
fer: Wie dann das Glück ſich an diefem Ort ver- 
wand / daß ein gehlinger Wind entſtanden / der deß 
Keyſers Feldherrn dem Tyrannen in die Haͤnd ge⸗ 
rrieben / mit all ſeinem Voick / und ſchieue / es wolte 
die allergerechteſte Sad) wancken. Ein ſo un 
glück icher Fall bekümmerte den Keyſer vber alle 
maſſen vbel / und machte ihm bang / daß er nicht 
Kap wo hmanf. Vnd gewißlich meynte der 
Tyrann / der Kepfer muſte nach feiner Pfeiffen 
danzen / wann er Je feinen Feldherrn wolte wie⸗ 
der ofrfrenen Fuß ſehen. Aber Aſpar deß Arda⸗ 
burg Sohn gedachte / es weht unrecht / daß er 
ſeinen Vatter unter deß Feindes — ſolte 
laſſen / unnd nahm ihm vor / den Tyrannen 
nach Muglichteit mit ſo vielein Volck er Lönte zu 
verfolgen. Dazu dannder Goitſelige Keyſer auch 

. mit ſeinem Gebert das befle gethan. Dann cs 
gieng em Engel in Geſtait eins Hirten den A 

pirvor / unnd zeigt ihm / wie unnd wo cr Ur 
ber den Ravenner See folte ſezen/ brachte ihn | men 
auch auff ein ſolchen Weg / davon man nie ge⸗ 
hoͤrt / daß ein Menſch wehr durch kommen. 
Alſo überrumpelt fein nicht ſo gar groffes Volck die 
Stadt Ravenm / fing den Tyrannen Johann / fuͤhrt 
ihn gen Aquilejen / ind ——————————— 
— abſchlagen € 


tm i. Buch der Indianiſchen Hiſtoriam 19. 
b wire hor tmı4. Bıder Hiftor.am7. € 


«Aaron im; Ih, Sahrgas,. 


Dieſen CHriftum haben die Wei 
ee 


Bild da iſt. A 
Engel mit Jaceb. 
thel / da du den rei 





Tobias/ 
Die Engel ſind jumahl 
— ee 


zumahl trewe Erfahrenheit feines Geleits manns 
hat Tobias wol erfahren / den * 

nur znm allerlieblichſten ge idern 
auff mancherley Weiß in vielen Sıden 
richte. dem vorigen Capittel 
vier Fragen / von —S Tobie. Dr 
laſſen wir uns noch dreyandere beneben den Be - 
antwortungen vor dißmal belieben auuſeten. 


an 


Die wie 
Warheit gemäß / der 55 
bin Azarias Ananiæ Sohn ? Esft 
die diefen vom Hımmel gefar 
ten einer digenzengen. x Wi 
diglich / er hab die ABarheitgere 
Himmliſche Geleits Mann hat * ——— 
ſtalt an ſich genommen. —* reden weirjam | 
gemein alfo / wann tor mie der redenden Hank 
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Sn Coriſtus ſchwitzt 
Coriſtus hangt am Erch 
gebetenen / def fd 


ir © * Uno Er 
Getübd acrhan. b Hau cm. inder 
Geftale Gorres: Weichesdanni na 
Teftament mehr dan gebrãuch — 
heiſt Azarias / wann wir de 18° 
bedencken / die Hl Wortes; 2 Do U 
das Hanf GOres. Wir fchön um 
—* — 







berlen und flärche firmen en jnnerm ‘ 
aprirrak. im 1 D.oider Campunun. RR: 
b Gzivug ae 234 * er 
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Der fünff und zwantzigſte Tractat/ 


fihen Zerknirſchung deß Hertzens / Gedult 


‚ber Anfechtung / Bezwingung / oder wie man 


pflegt zu reden / Toͤdtung dep Fleiſches. Das 
eu wird durch das Hertz / das andere durch 
ie Gall / das dritte durch die Leber ange: 


























‘| Eur j 
Zertnirſchung der Schmertzen deß Her⸗ 
Kan w gen begangener Vbertrettung hat ſolche 
ft daß das Gemuth durch ſolchen gefaſten 
hmersen / ob es ſchon von toͤdtlichen Suͤnden 
wundi ¶gleich wider auf dem Todt anfaͤngt 
mdigzuswerden /wie Mithridat Gifft außtreibt / 
vernlget die Zertnirſchung deß Hertzens alle 
onfünden : ‘Daher iſt kein heilſamer Rath 

einergleichuffder Siund / dadie Mifferhat if 

my dag tödeliche verwundte Gemuͤth wie⸗ 

I. Daher iſt das Werck der Zerknirſchung / 
mes nennet / in fo vielen Tractaͤtlein unnd 
Bichen zu flärtigem Gebrauch beſchrieben. 
Sau man follja die Argncn nicht verweilen / fo 

d ein Haupt und ſchwere Suͤnd begangen iſt. 
19 bringe in einem Augenblick 
. Bore/ du wirſt ein zerknirſcht 

dertz nicht verachten. a Go 


mftlich gefage : Ich hab geſun⸗ 


J 


4 
* 
J 


Sind von dir genommen. b Siche / 
nibrofas , wieviel drey Woͤrtlein vermoͤ⸗ 


* dein Cyprianus ſolchen Beyfall gibt: DO) N 
an * — dir —* ? Du man auff gluende Koblenlegen ; derſelben Rauch 
——7 vertreibt allerhand Teuffel / ſo wol von Män- 
nern / als von Weibern / alſo daß der boͤſe 


was jerknirſcht if. — 


V 


a8 uff suheben. 


Galkift Gedultimder Anfechtung die 
Zereniufchung unnd zu dar Todrung deß 


Gemürhs 7 | 
werden ans | 


= 


— 


c Marth. 17.v.11. 
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wurtz den Rath und entwichene Sinn wieder zu 
recht. 

In Indien iftein Baum / vonden Inwoh⸗ 
nern der Tratorige genandt / von welchem Garlias 
ab horto alfo fehreibt : Der Baum / der Trawri⸗ 
gegenandt / in Indien / bluͤhet nimmer / als nach 
der Sonnen Bndergang : Weiſt bey Tag feine 
Kolben oder Knoͤpff zůgeſchloſſen / die er bey 
Nacht öffner / als foͤrcht er fich vor der Sonnen; 
gleich wie die Speckmaͤuß nimmer fliegen/ als bey 
Nacht und im Finftern. Alſo finden fichfehr viel 
set / die fo gareingegogen und maͤſſig / lehrſamb 
und andächtig find / wann fle mit Kranckheiten / 
oder andern Bekuͤmmernuß werden angefochten / 
alsdann bertenfie / als dann heben fic die Hand 
gen Himmel unnd verfpredyen alle Heitigfeit : 
als dann thun ſie erſt die Augenauff / unnd ſehen 
ſcharpff / wann fie die Gall der Bekummerninß 
rien Augen fühlen. Anfechtung bringe Ber: 
andt. 

3. LEeber auff glüeende Kohlen gelegt / iſt 
Bewingung oder Toͤdtung deß Fletſches Das 
Geſetz iſt gewiß / welches Paulus auß Befehl 
deß heiligen Geiſtes ins alſo vorgeſchrieben 
Wann ihr nach dem Fleiſch lebet / werdet ihr 
erben : Wann ihr aber durch den Geiſt die 
Wercke def Fleiſches toͤdtet / werdet ihr leben. 
a Ye mehr frifcher unnd geſunder das Fleifdy 
ift / je mehr vergeht der Get. Die scher mufi 


Geiſt nicht mehr zu ihnen fompt. bCoriſtus 
Ichret font / wie man die Teuffel vertreiben folt/ 
alfo : Es wird aber diefe Art nicht außgetrie⸗ 


mit feiner Nieß ⸗ nehinliche Tractament erfticht wird. Die Sad 


aRom.8,v.13, 


bTob.6 .v.3. . 


u 
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iſt zewiß: Wer Chriſti iſt / der har fein Fleiſch ge⸗ 
creutzigt mit. den Laſtern unnd Luͤſten a Das 
Fleiſch aber / und ſeine verkehrte Begierden werden 
mit keinem andern Nãgeln fuͤglicher durchſtochen / 
als durch Maͤſſigkeit und Faſten. Vndeben hie⸗ 
vor entſetzen wir uns ſo ſehr / wenden tauſenderley 
Vrſachen vor / warumb wir den Hunger nicht lei⸗ 
den ſollen. O deß guten Viches / daß nur zur 
Weid gebohren! Der Teuffel laͤſt fish durch vollen 
Kragen nicht vertreiben / derals ein Hund nicht ab 





Zobias/ 


Wann dann der Menfch su boden fiel / beſchwur 
er den Teuffel / nimmer wieder zu fommen : 
Thut inmittels Meldung von Salomon / und 


erzchle die Beſchwerungen / die derfelb vor Zei⸗ 
jen gethan. Da mun diefer 


Eleazar dem Vmb⸗ 
ſtand feine Kunſt wolte zeigen / ſetzt er nicht fern 
von ſih ein Becher oder cum Becken mir Waſſa 
unnd befahl dem Geift / der auf dem Menſchen 
fuhr / daß er das Gefihire umbſturtzte / unnd 
dem Vmbſtand dadurch anzeigre 1 daß er von 


weicht, fo lang die Fleiſchbanck offen ſteht. Diefer | dem Dienfihen gewichen Da nun ſolches alſo geſche⸗ 
Hoͤlliſ he Hund wird durch überflüffige und delicate /hen / weiffelte niemand mehr ander zumahl groſſen 


Nahrung nicht abgewieſen / ſondern durch Betten 
und Faſten aufßgeftoffen. 


a Gal,5.V.24, 
G. Zu 
Die dritte Frags auf der Schrifftgelehrten 
Schutenamommen. Wie ein empfindlich ding 


in ein Geſtlich Weſen wircken moͤge / nemblich der 
Rauch von der Leber den boͤſen Geiſt vertreiben ? 
Dann der Engel hatt alfo gefagt : Ein Stück, 
lein von dem Hertzen / wann es auffaliiende Koh⸗ 
len gelegt wird / vertreibt durch feinen Rauch aller 
hand Teuffel. a Was har der Rauch vor eine 
Kraft wider ein Geiſt? Hievon haben die Schrifft- 
elehrten vielzufagen. Es ift auch auf den Buͤ⸗ 
chern von der Königen befande / daß / foofft 


Saul von dem Teuffel der Vnſinnigkeit war ge | Pr 


trieben / er durch liebliches Geſang wieder zu fich 
felbft kommen : Deßwegen auch David zu einem 
Hoff Muficanten angenommen worden. Sehr 
viel andere wahren vor Saulin ſolches Würen ge 


eſeſſene geheilt ha 
dieſe Weiß : Er hielt dem Beſeſſenen ein Ringan 
Wurgzel 


Wiſſenſchafft unnd Weißheit Salomons 
So find dann die / want teir 
Kofepho glauben / durch den eines ſon⸗ 







derbahren Kraus heit worden. 
die Verruckten mit Ruthen unnd 
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Andere heil —* mit Geifbonen 7 dl Pulu- 


das leibliche wircken 7 diredte e 














fondern indire&tt und zufällig 5: 

Leib natürlicher weiß alfo zugericht 7 daß der bör 

fe Geift daranf weichin maß, Zum Erem» 
l: einem zornfüchtigen Menſchen / Der 

zu viel gelber / oder fühtwarker Ballen hat) Daß 

iſt / zuviel giftig oder Veclandhotsfeh # oh 


gewißlich der Teuffel lieber / aleineinem Sa 
müchigen. Waunn nun bey dem andermde 
geſteurt wird / vergeht deß Teuffels 
Dann er wil lieber weichen + als vbel 


lichs / das man den Beſeſſenen anh 
muß man fagen / daß ⸗ 
‚PER 


r; 


die Naß / umterdeffen Kaften ein viel Ding inder N 
Rn lomon erfunden ; Vn ——u— Pr — 
„ns sv 1 einen 


b zofepkas tm erſten Tuch von alten Geſchichten am 
* Ep, 


Man 







Der fünffund zwantzigſte Tractat. 515 
| Schlußreden / man verwirfft auch viel / daß noch daß uͤbrige muß ihm / wie ein Werckzeug dienen. 
under def Richters Gewalt unnd Außſpruch han | Es ſind ja fehr viel ding / ſo durch das Gebett der 

genbleibe. Solche Sachen / ſagt Auguftinus, Kirchen geheiligt werden ( die Schrifftgelehrten 
verlacht die Goͤttliche Hoheit. Viß iſt die allerge/ nennens Sacramentaliſche Sachen ) als Weih⸗ 
wiſſeſte Wiſſenſchafft / daß wir wiſſen / wie wenig waſſer / Oel / Wachs / Kraͤuter / Wein / und 
wir wiſſen / und wie nichts gewiſſes noch erfahrnes Speiſen / ein jedes zu feiner Zeit / nach Art der 
wir nvieſen dingen haben. Keber / nicht iaſt uns Weihung. Dahin werden auch die Beſchwe⸗ 
ineiehauffunfere Schuelen ⸗Spitz indigkeit halten; | rungen bey der Tauff gerechnet / fie auch die 
Wir werden doc) die Gcheimnuffen der Narr | Opffer der Märterer/ und anderer Heiligen Reli⸗ 
himinermehr er gründen ; und dieunschliche Wun⸗quien / das Zeichen deß Creunes / und der hoch» 
der Bortes auff Erden auch niche nur von fernbe | heilige Namen Jeſus. 
fhanen Der König David underſtunde ſich Diefer Heilfame und hochgechrre Nam follin 
einsmals dergleichen etwas / und fpracdh : Ich | unfer Herk jmmerdar eingeſchloſſen bleiben 7 und 
MennteJich verftündefolches ; doch iſt es mehr Mü- | außunferm Mund fich ftärtig hören laſſen Dann 
bevor mir / biß ich in das Heiligehumb GOttes | cs ift ja fein ander Nam under dem Himmel den 
eungche. a Eines fo groſſen Königs Weifheit | Menfihen gegeben/ darinnen wir müffenfelig wer⸗ 
fürge kieein Sehler/und was molteftu ein Knecht | den. a Fürtar dieſer Nam iſt meit mächtiger / 
geringem Din / dir dann einbilden ? Wir | die Teuffel zu vertreiben / als einige Fiſchleber. Wel⸗ 
erden meißlich und wol chun / wann wir viel» | ches der Heyland alſo verſprochen: Die Zeichen / die 
ner engen Vnwiſſenheit befennen / und denen / ſo glauben werden / folgen ſollen / ſind dieſe: 
O Tieffe deß Reichthumbs / Sie werden im meinem Namen Teuffel außtrei⸗ 
Wiſſenſchafft Gottes. b Doch | ben. b Johannes bracht Chriſto dieſe Klag vor: 
Biefes alles verſtehen aber kuͤnfftig | Meiſter / wir fahen einen / der in deinem Namen 
t Tenffel auftrieb / under folgtums nicht Nach) dar, 
verboten wirs ihm. Aber Ehriftus antwort : 
Nicheverbiereesipm 7 Dann niemand hut einige 
Krafftinmeinem Namen / derbald Abelvonmir 
redenfönne, c Alſo wurden die zwey unnd ſie⸗ 
a ee ri 
’ - ner newer | t / und kamen nichr 
we hieuff Erden offt inden aller: ohne Frolocken unnd Frewd wieder / ſprechende 
hen / oder ſperren den Mund auff HErr / es find uns auch die Teuffel underthan 
wan wir ertwas aber dings ver· n deinem Namen. 
unnd wunderſamb tombt uns Ya die alten Kirchenlehrer haben ſchier kein 
en ——— und Schürs | andern Beweiß wider die Goͤtendiener geführt / 
Ben Ba aneken geholfen MOorden? | ya Chriſtus der wahre Gott ſey/ alß daß die Teuffel / 
E50 en fihlagen m... wann fie nur Ehrifti Namen hoͤren / auf der Men- 
an — ey daß ſie eher Seibernsweichenmiffen. Gewiß ſt daß Ter- 
———— was NOA) | an as mitgar vielen Zeugnuffen beftärtige/ wie 
durch den einigen Damen Chriſti die unreine Gei⸗ 
ſter vertrieben worden, Da er aber feine Schutz⸗ 
red / oder Vertheidigung nach Nom harte geſandt / 
und durch ſolche Schrifft wenig erlangt / weil der 
Stadthalter zur Carthago nur deſto grewlicher wi ⸗ 
der die Chriſten tobte / ſchreibt er an dieſen Statthal ⸗ 
ter Scapula genannr/einfonder Buch / und under 
- a4A4vır, . bMarr.ı6v.I7 
elarf v3839- dEw.10.0.17. 
pp 1 andere 
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514 Zobiag/ 
anvermalfo : Wir verachten nicht nur die Teuffel/ | bracht. Darumb förcht ich / es moͤcht mir derglei⸗ 
fondern bamien ſie auch / und treiben ſie täglich auß | hen wiederfahren. a Drauff antwort der Engel 
und führen ſie von einem Ort zu dem andern / wie wieder: Sieber Tobia / hoͤre mir zu: Ich will dir gang 


ſolches ſehr vielen bekand iſt Solches aber theten 
die Chriſten / wann ſie den Namen Chriftinurnen- 
neten. Daher befielt Paulus gantz recht und wol 
dißeinige : Alles was hrthut / mit Worten oder 
Wercken / das thut alles im Namen unſers HErrn 
Jeſu Chriſti. a | 

So ſollen wir dann diefen Goͤttlichen Namen 
zum allertleffeſten in un er Hertz ſchreiben / und jm⸗ 
merdar mit groſſer Ehrerbletung/ gauch uͤbergroſſem 
Vertrawen im Mund und Hertzen führen : Im 
Wolſtand an ſtatt der Danckſagung / und im DB» 
beiftand vor ein Schild unnd Schur gebrauchen : 
Fürneinblidy wann Gelegenheit unnd Gefahr zu 
ſuůndigen / wann etwas rauhes zu leiden / wann hohe 
und ſchwere Sachen anzugrefffen vorkommen / ſoll 
man jmmerzu auß eyferigem Gemuͤth ſprechen 
HErr Jeſu bewar mich vor Suͤnden / HErr Jeſu 
gib Gedult und Staͤrcke. Vnd wolte Gott / daß 
wir dieſen hochheiligſten Namen fo offt moͤgten fuh⸗ 
ren / als wir Athem ſchoͤpffen! Dieſes wundſch ich 
mir / und allen Liebhabern deß HErrn Jeſu ven 
gantzem Hertzen / daß wir mden legten Todesnd- 
then / oder in den euſſerſten Zuͤgen / ſo lang die Stim̃ 
noch bleibt / zum wenigſten dieſe beyde Wörtlein/ 
¶ HErr Jeſu ) jmmerdar ſprechen; und daß dieſes 
die allerlezt Wort ſeyen / und der Beſchluß aller 
Reden: HErr Jeſu? Vnnd endlich in dieſem 
heiligen Athem verathemen. Dieſes ſag ich / win⸗ 
ſche unnd bitte ich von Hertzen mir unnd allen 
Liebhabern Chriſti. Amen / das werde wahr / 
HErr Jeſu 


200l.3.v0.17. 
Das XVI. Capitel. 
Der jüngere Tobias lernt die Eh, 


ordnung von dem Engel. 


Er Erg-Engel Raphael / der Higmliſche Ge 
Drehen Tobia gefagt: Er a Sara 
Raguels Tochter zum Weib begehren / dann fie wehr 
vor jhn auffgehalten worden. Dem antwort To, 
bias : Ich hoͤre / ſie fen ſieben Männern allbereit 
geben / und fie ſeyen geſtorben. Aber ich hab auch 
diefesyernommen / es habe ſie ein Teuffel umbge⸗ 


| 

















ge» | aufigejagemicht ehe 


offentlich darthun wer die jenigefenen uber twelche 
der Teuffel fo groffen Gewalt hat: Diejenigenembr 
lich / die den Eheftand alſo anfangen / daß fie GOtt / 
und alle Zucht anf jhrem Hertzen verbannen / und 
ihrer Geilhei pflegen, wie ein Pferd und Maulefels 
auch all ander Vie plage / und liber —— 
der Teuffel Gewalt. Aber du / mein lieber Bruder 
Tebia / wirſt die Sach weit angreiffen 
Wan der Hochzeitliche Tag vollender/ woirftunidye 
alfobald alle Keuſchheit von dirmwerffen : © 


der drey Tag beyfammen feyn/ aber nicht anderfkäfs j 


Brüder ond Schweſter /undimmerdar mir eman- 
der betten. Die erſte Mache wirſtu die Fiſchleber 
uffglücnde Kolen legen’ den Teuffel zupertreiben. 
a —* rchGelu 

ebett die Patriarchen zu Goͤnnern und Freu 
machen / wan jhre Scham und Depligkeit euch w 










vor Augen ſchweben. Die dritte — * w —*& 
den Segen zu ewer Ehe erlangen / undivan auch 
diefe Nacht vorüber / werdet jht in ewer keuſche 


Ehbett zufammen kommen / nicht auf m 
Geilheit / fondern auß Hoffnung und Sieb der Kin⸗ 


Dieſe Ehe-Drdnungharder Engel dem Tobia por 
gefchrieben : Da wir dan 









Gottes ? 2. Welches dan die Sund in fenen/umb 
deren Willen Gott dem Teuffel einign®ensalt über 
— ? 3. Warumb der 









nicht alle geile Buhler erwurge? Wir beam 
einsnachdemanden. — 3 
a Tob.6.v.14.15, 64 
4 





4 in, 
Ment 


oder aufira 
schlt / wie die Teuffel 






fie Erlaubnůß von 
"a Marhvs, 


derzucht / unnd zwar alles mir der Forcht Bortes. 


ehmlidh drey Stück 
fragenmölfen. - r.. ©b —— ffel den Menſchen 
etwas thun koͤnne / ohne ſonde ahre Verhaͤngnuif 
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.: a Der fünff und zwantzigſte Tractat. 319 
£ = chean Job machen / bif es jhnen / umb wolthun Inder / iſt es Gnad bey GOtt. a 
BR Vnd da fie wol duſt hatten / Ihm) Drumb folt ihr nicht böfes vor böfes vergeften / 
N konten fie dody den gemeſſe⸗ noch Scheltwort por Scheltwort geben / jondern 
RR eſch nicht überfhreiten : Giehe y er iſt hingegen fegenen/ weil jhr darzuı beruffen ſeyd / daß 
Deine t Hand / doch bewar ihm ſeine Seel. a jhrden Segen der Erbſchafft befiker. 
Demo eig jhn / wie du wilt / aber def Le⸗ Die andere Frag ift : Vmb welcher Sünden 
nverletzt. zelches Auguſtinus alſo be⸗ willen Gott dem Teuffel erlaube mir dem Menſchen 
ſchon Sathan allzeit den Willen übel umbzugehen: Jederweilen auch wegen der je⸗ 
zu thun / kan er doch niemand ſcha⸗ nigen Suͤnden die einen leicht und gering duͤncken. 
dan die Macht von dem Allmaͤchti⸗ Gregoı tus erzehlt / ein Nonnehab ſich durch duſt 
Ma b Wann nun der Teuffel den] ihres Munds ınden Garten widerdie Ordens Re⸗ 
* ui ft m Getvaft nıcht hat, noch auch cin un⸗ geintreiben lajfen/ etwas Salat gearaft unnd ohn 
ke de derr hafft pic weniger wird fein Anhang —— Creutzes geſſen; wär 
den 1 be Daher kan fein bofbafftiger, aber uff die Stellvom Teuffel befeflen/ und zu Bor 
I am andern meh Schaden zufůgen / dann den gefallen. Da aber Equitius,cin heiliger Mann / 
mac Seine Macht /diejhm| den Teuffelgetwaltig getrieben / hab der böft Gaſt 
auff den Naͤgelein abgemeſſen. alfo gerufen : Was hab ich dan gerhan ? Vnd 
— Dubanlsumae, fey damit getvichen. e Callianus unit derglckten 
ilato : Du haͤtteſt gar kein etwas. GOdt will / wir folenunsvor dem Teuf⸗ 
wann es dir von oben herab, fel an einer Wand gemahlt / in einem Glaß einge⸗ 
cDrumb mein licher Chrit,) ſchloſſen / jaden Schatten deß Teuffels felbft ſche⸗ 
—X einem andern dieſer oder| wen / und ung nicht mir vor ſchweren und Haupt⸗ 
nhold/ Berläumbder / Mißgoͤn⸗ Sünden / fondern auch vor geringen Schlern zum 
ee / dag hat jhm allerfleiffigften hüten. 
m: Er würde feinen Gewalt! Damit mir aber von unferm Vorhaben nit auß⸗ 
> anderehaben / wann es jhm ſetzen / die abſchewligſte Suͤnden / umb deren willen 
J. dt vo —— | ab wär gegeben. Dip if ger der Teuffel zum oͤfftern in deß Menfihen Leib fährt 
pie vr * n gewiß Soll ich mich dann / werden gemeiniglich dieſe gezeht. 
ir MER. | * en unnd dem Vnge⸗ 1. Vntrew oder Vnglaub / wider welche 
nnm niche wiederſtehen ? Das ſag ich Ne die Befchwerung bey dem Tauffdient. 
drauche Did de einesrcchren wider die Dubillig, 2. Ketzerey / dem vorigen ein verwandtes 
ct 7 fo wiel du kanſt / unnd befehl das übrige Laſter. 
h.diefes : Es iſt off mehr Verachtung der Sacramenten oder 
| daß man Die Vnbilligkeit dul⸗ — derſelben. Dann Verachtung in 
ige. Wir widerlegen fehr viel allen Laſtern ein ſchwer Dingi 
eigen. Redeſta / nnd weckeſt 4. Bndancbar Gemuͤth. Der unreine 
a Der ? Sohaftir nurgröß Geiſt / bezeugt Chriftus/ nimbt wann er auf feiner 
| wen. Die rechte Art ſich Herberg vertrieben / ſieben ärgere Geiſter / als er iſt 
en i 3 / Daß er.enimcher gar zu ſich / unnd rüſtet fich e beſſer zum Anlauff/orumb 
al fa ffrmüchiaften die Schelt⸗ er auch ſpricht: Ich will wider in mein Hauß kehren / 
ann diefes/fagt der felige Pe- da ich außgangen bin / und alsdann wird das legte 
wegen GOttes Genf! mit einem folhen Menſchen Ärger / ale das vo⸗ 
—8 Fleyden muß Dann] rige. d Ein undanckbar Gemuͤth iſt em böfer 
Rahm * wann jhr umb ewerer Geiſt / der Butharennmder die Füßeriet/ / Gunſt 
ch leydet ? Wann jhr aber] in Haß werke ehrt / und das letzte Ärger macht / als das 
a1. Petr,2.0.19. br.Petr.4.v.9. 


2. widerd die Gefegflürmer am letten. c GregoriusimiB der Gefchy.im 4 C. * 
* dMarıh.12,0.44. 4 Erſte 
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Erfte: Vnd wann der Teu ffel durch Buß vertrie⸗ 
beniſt / wird er von dem undanckbaren Gemuͤth 
doch wider beruffen 

5. Stoitz und Neyd / der Hebræiſche Koͤnig 
har ihm durch beyde Laſter ein Damen gemacht / 
md wurde von einem boßhafftigen Geiſt grewlich 
geplagt. a 
4. Geilheit / daher har er der Sara ficben 
Männer umbgebracht. Deß Roͤmiſchen Staut⸗ 
halters dymphoriani Sohn. ein unkeuſcher Jüng⸗ 
ling / wie Ambrofius bezeugt / war vom boͤſen Feind 
beſeſſen / weil er ſich mit mancherley Vnzucht bes 
fleckt hatte. Cornelius Gallus und Titus Æhe- 
rius ꝓween geile Männer / wie Valerius bezeugt / 
find in ihren Laſtern geſtorben und verdorben; und 
brachte fieder Teufel umb auß Gottes Verhäng- 
nufß. Eben ſolchen Tode hatte GiacherusSalvıa- 
ns, ein befleckter Menſch / unnd über folche hat der 
Mi G:walt. 

a1.Reg.13.v.10 


($. 


Es werden aber / welches wol zu mercken / nicht 
nur die garſtige Laſter der Vnkenſchheit von Gott 
mit allen ſtraffen angeſchen / ſondern er ſtrafft auch 
den Mißbrauch der Ehe. Thomas Cantiprara- 
nus, Weyh⸗Biſchoff su Camerichergehle ein ſchroͤck⸗ 
liche ‚doch glaubwuͤrdige Geſchicht / die er entweder 
ſelbſten gefehen/oder doch gehoͤrt / under andern vie⸗ 
fen diefeg : Zu Camerich iſt ein gang berandrer 
Mann /der nicht zwar das Recht und die Trew defi 
Ehebetts / ſondern die keuſche Ordnungen der 
Ehriſtlichen Ehe hatte,übertreteen / daher er auch 
niche anderft als Arrius von GOtt geftrafft wor, 
den / daß er ſein Eingeweid außgegoſſen. Daman 
ihn zu Beih trug / empfund er ſchroͤckliche His an 
den Händen / und ſchrie DIE einige / manfolejbın 
die Hand abhawen / feinen Schmertzen zu lindern / 
ftarb alfo umb drey Vhren nachmittag. — Iſt 


nun eines Ehemanns umverſchaͤmbtes re⸗ 


2. 


chen mit feinemeigenen Weib alfo geftrarft worden, * 
was werden dann die jenige zu gewarten haben / die ihn 


alle Geſetz der Schamund Ehe under die Fuͤſſe tret⸗ 


ten? Dieübrige/fo Cantipratanus erzehlr / alsgeile | 5 


Bujhler / ſind alle gehlingen Todes verftorben. Frey⸗ 
lich geftart ED / dafi foldhe garflige Leut dem 
a Cantipr.im2.B,von Wunder ima. C. Zahl 20. 


} u 


Toblag/ 


ah 





fen werden. 
TTei 


GOTTein 
Vnteuſchen nicht / ſondern haßt ſie. Seine 
find reyn / und laſſen die Vnreinigkeit der Geilhen 


nicht lang afft. Gregorius Magnus ergehlt 
dieſes gu einem Benfpiel » Ei ae Brom 
Tofcana, ward injhrem blühenden Alter mitt 


der Kirch Stephani vom Teuffel ergrieffen / und ab» 
ſchewlich geplagt : Vnd harte einen fogreieli { 
ei nicht begangener Ehebrudy ſondern unken 
geführter Ehftand beruffen. Die Eltern wol⸗ 
ten fie durch Die Teuffels beſchwerer laſſen ledig ma⸗ | 
chen / wie dan auch geſchahe. Es kam aber andie 
Siell / die ein einiger verlaffenvein gang Regiment: 
Big endlich der Biſchoff Fortunatus mut langem 
betten den zmal unreinen Baftaußgerrieh 
war der Teuffel hat über ſolche deut Gewalt 

Der ſelige Proſper beftäntägt regori 
Wort alſo: — Zeiten hat ſich cin gang bi 
glaubte / und allen Bürgern befandte Sach bege⸗ 
ben: Fin muthwillig Mägdlein auß Arabia ſahe 
dem Bad das Bild Venus mit etwas unbeſchar 
ten Augen an / und glaubte / ſen 
ſchen Goͤttin an Schönheit nichts 




















gen weder Speiß noch Tranı 

famlein noch Troͤpffl 

b Ach was vor cin Gaſt iſt der X 
hinein, 

schlt ein elendiglichen 












a Gregor.imi. B.bder 
b Profper im Buͤch won der 
auch jhre Errettung erzehlt. 


— 
an 6 Capdaer 


— 
Br. 
Ka 


ar 
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| 5. 3. dann / O Menſch / daß du dem Gericht Gottes 
| entgehen werdeft: Mach deiner Verſtockung / und 
Aber adyderblinden deurh / era un aa en —* den Zorn a — 
crawrige Erempel nicht / der Zorn Gottes end dich entbrenne / traͤg⸗ 
alles un die Eh ifo ſtu feiber Holt au. Bet Sara gantz keuſch wars 
fündigen / haben Radhde Sell ſich darumb gefiel fie GOtt ſehr wol 7 und ſolte einem 
walten Doch moͤgt man hie zum | Mann zu theil werden / der weit heiliger als die an 
agen ‚dere fiebene » Dann fie waren jhrer micht wereh : 
Wie ſie es felbft bezeuge : Entweder war ich ihrer 
nunte nicht werch / oder ſie vielleicht meiner nicht b Se 
horn Gott nicht abermal Ferer | garftige Manner waren ja eines fo teuſchen Weibes 
Bech um ————— ? Daraufffoll | nicht werch. 
et lte Poe nn —— GOtt wolte ſeine gantz ſonderbare Fuͤrſehung 
Mann“ | erweiſen / indem er dem alten Tobia fein Geſicht wi⸗ 
































€ dergeben/ der Sarajhre unverfehrte Keuſchheit er» 
gi Bine m (har Domerti/ halten, und andengaiten Männern eitr trawriges 
——i rifttweder fangen / noch Erempelvorgeftelt. Er ſtrafft wenige / auff daß 


ſich viel dran ſtoſſen 
nr 6 Die Teuffel habenzivenfachen Gewalt: Erſt⸗ 
gar nicht Kedigen : Die lich über aroß 7 unnd fo viel die firenge Ge—⸗ 
ehr na an Gervehr fein Man, |"ebrigfeit GOttes in der Döllen erfordert. Dars 
rderfelbe die geile Lench nicht nach groß / doch umbfihriben / unnd nad Maaß 
elütbergibt zu toürgen/ odermit und Zielverlichen/ nach demdie Ordnung der Mas 
T deffen finden ſich viei Drfachen. |W/ und GOttes verhängnuß es zulaͤſt Hie in 
Mberemtehe leichelich dieinder Mary dieſer Welt find die Gericht GOttes verborgen / 
— * der jebertveilen | DI wir auch nicht erforfchen follen / warumb er 
PR aher laͤſt er [fen zu unverſehener / jenen zu langvermeilter 
In leben / Höfen — —* Dann Gott bleibt beyderſeits mehr 
Be 23 Drumb fol man fich vor Mifbrauch der 
ee Ehe hüten; und die Geilheit inallen Ständen auf 
Es werden auch nit | ‚dag allerbeftemeiden. Welhes uns der ſelige Ful- 
gentius alſo erinnert: Die Frucht ſoll man alſo auf 
der Hochzeit ſuchen / daß der übermachren Wolluſi 
* geſtewret werde. AM Bd Se 
on —— dr she me Nicht werdet wie Roß und Maͤuler / 
Pat die md. na g, [die kein Berftand haben. d Der Sara ſieben 
u Männer wirden vom Teuffel umbgebracht / nicht 
Ehebrecher / ſondern Sodomiter / und Geil 
und | getvefen / die nicht zugebührendem End Hochzeit 


2 
— 
v3 


"1177 


eund willige Leut / die er drumb nicht alſobald 
 arerlsunde  bTob.zwirg.' 

e 8 in der erſten Epiſt am z. C. 
\ dpfal 31.0.9. i 7.6.17. 
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hinricht / haͤlt fie doch under feinen Klawen. Daher 
fagt Paulus : Die Durer und Ehebredyer wird 
GOit firaffen. a Dndfagtfemer : Die Ehe iſt 
ehrlich in allen / und das Ehebett unbeſleckt · Wei⸗ 
ches uns Auguſtinus je mehr unnd mehr vorbildet 
mit dieſen Worten: Das Eheberh fern keuſch mir 
dem Eheweib / ungezaͤhmbte Geilheit ſey fern / weil 
jhr beyde Chriſti Glieder ſeyd b Gofen dann die 
Ehe bey jederman ehrlich / damit Zucht / Ehrbar⸗ 
keit / und Einigteit nicht verletzt werden. Ein ſeder 
Stand under den Menſchen hat ſeine gewiſſe Sa⸗ 
zungen der Keuſchheit. Selig find die reines 
Hertzens find. e 
a Hebr. 13.0.4. 


b Auguft. ober Pfalm,8. 
c Matıh.5.0,8, 


Das XVII. Capitel. 


Der Juͤngere Tobias iſt vnerſchro⸗ 
cken das Weib zu begehren / deren fies 
ben Maͤnner geſtorben 
waren. 


Tobu kehrt ein sum Herberg bey feinem Ver, 

tern Raguel / mit feinem Königlichen und him⸗ 
liſchen / doch unbekandten Boten / und wurde / als 
ei frembder Gaſt / mit groſſer Fremd empfangen. 
Raguel macht den Anfang mir dem Geſpraͤch 


Dam er fahe don Tobiam freundlich an / rieff ſei⸗ heit Anfa 


nem Weil / und (prady: Siebe Anna / wie gleiche die 
fer Jůngling unſerm Vettern fo wol ? a Fr 
bald / von wanuen fie kamen / und ob fir Tobiam / den 
zumal frommen Mann auf fenen Stamm ken⸗ 
neten. Sie antworten beyde : Wir kennen jhn 
mel. b Da dann Ragnel viel guts von jhm erjehl⸗ 
sc. Der Engel fuͤhrte das Worrwelter: Tobias/ 
den du billich jo weit laͤufftig lobeſt / iſt dieſes Juͤng 
lings Vatter. c Da fielen dem Raguel die hr 
nen uͤber Die Backen vor lauter Frewd /nam Tobi⸗ 
am in die Arm / und kuͤßt jhn / und ſprach 


Sohn / wie haſtu — — 


niger weinte fein Weib Anna / und jhrer beyder Toch⸗ 
ter die Sara / — 
— ids auff thaͤt Raguel Anordnung 

er 


FE r7 #67 4, 


bus eig 


m 


Tobias/ 


* Juden under ſolche ſorchtſa 


/ und ließ ein Banquet zurichten 


. aP/al.ı10,v.10 


az 


Vnd da man die Speifen auffgeſtht / auch nieder⸗ 
ſitzen ſolte / ſazt Tobias unverholen frey herauß / er 
dann zuvor ſeiner Bitt gewehret: Vnd begert hertz⸗ 
hafftig / man foltjhm die Sara zum Weib geben. 
Raquel erſchrack wegen folder bite, weil er wuſte / 
wie es den fichen nern ergangen war. 


wolt weder 


Dar 
umb harte er Vrſach / es moͤgte diefem — 


nicht beſſer werden / ſtugte / und wuſte nicht 
antworten folt. Da er nun etwas lang | 
ſprach der Engel / als der beſte Schiedsmann : | 
bitte dich / laß alle Forcht fahren / amd ſchlag ihm 
ne Tochter zum Weibnihrab. 0° 
Hie finden fich viel Ding / ſo weitl 
gob unnd Erklärung wolcfordern. 1. Das gaf 
frey Gemuͤth Naguels, 2. Die wunderfan 
Gleichheit under den Menſchen 3. Die re 
den» Thraͤnen. 4. Die Ehetverl 
Fordt Raguels : Wir wollen: 
len mır das allerlegte nehmen 24 
Forcht / und zugleich Tobtz umerf 
was vor eil anf böfer und 
entfiche : Vnd was in der gantenꝰ 
ſten zu foͤrchten ſey. —— 
























Forqht der Wee/ die chieleund hore 
ein Anfang der Marrheit.  Yürs 
als ihre Rundfchaf ter au 5 dein u 


ten die Fruchte / 
dieſen Worten; 


ſolten fie gewiſt haben / daß alle Ding di 
— 


u > 


2. ee 


Der fünffund zwantzigſte Tractat. 


— 9 gemacht werden. Es hatten 
dt fihufiter geſagt / die Stäte waren 
bergroß ; han — 

em trawen / mögten fiegeantmwort haben / man 

i — Dümger beiwingen und ein⸗ 

a er das / ſo verachteten fie noch die 

gar 1 außführliche Berheifung GOttes / indem 

” F indes Kraͤfften ſich zu groß einbildeten / 

als wär jhm nicht —* zu —— Da 
ber kam das ungereumbte Geſchrey: Ach daß wir 
wären / und nicht in dieſer 
umngehewren Ach daß wir noch umb⸗ 
en / um d GOTL uns nicht in diefes Jand 

R t durchs Schwerd fallen / 

Kind nicht dienen mülfen. 
ee *— fchren wider in Egupten? 
zupt auffwerffen / und wider in E⸗ 


———— 


















—— — 
eben. Wie werden 
Wie rien. De von 
* tocrden ? ürden 
—8 A taufenden im Meer er⸗ 
10 aben ? So iffes dann 
Im Br Vnſinn / dahin wider zu geden⸗ 
Infang diefer Narrheit war die 
X hi rachen Joſua und Caleb / 
dhe Dolch zu ftillen : Dicht werdet 
ii —* * und forchtet euch nicht 

erndiefes Sands: wir koͤnnen 
sro Ale Hülff iſt von ihnen ge; 

RXxxiſt mit uns / foͤrchtet euch nicht. b 
ns das und Canaan verheiſſen: Was 
je Forcht / daß jhr auff die 
aut / und euch vor den 
recken vergehet / wel⸗ 
en ? Fürwary 

— Re; 


tte —— — dañ 
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Ein vertehrtes Hertz zagt jmmergu/ 

Wird blind von jeden Blitz Vnruh. 

Alſo zagten zu Chrifti Zeiten die Hoheprie⸗ 
fer und Phariſeer / mit dem gantzen Küdıfchen 
Rath : Darumb fie auch fo forchtſam fprachen : ? 
was thun wir? Diefer Decnfch thut viel Zeichen. a 


‚gaffen wir diefen Mannpredigen / und Wunder 


werck thun / wirderdasgange Volck jhm anhaͤn⸗ 
gig machen / ſi te werden all an jhn glauben; und wir 
werden mit unſerm Moſe veracht bleiben. Auch 
werden die Roͤmer ſich der Gelegenheit bedienen / 
bald über ung fommen /und unfer Nation under ih« 
ren Gewaldt bringen/ auch uns allezu Chor treiben/ 
und zu gleich das Sand nehmen. Darumb müs 
fen wir bey Zeiten zuden Sachen thun / und das 
auffrührifche Außtauffen und Predigen dem Volck 
verbiethen 
Ach jhr feine Herren! Die eytele Forcht iſt 
der Anfang der Narrheit. Ach ihr laͤſterliche 
Rathsherren / jhr ſchewet euch nicht / einunfihul- 
digen Menſe toͤdten und foͤrcht em doch vor 
ſeiner Vnſch Das it ein thoͤrechte Forcht / 
daß einer meynt / das flieſſende Waſſer werde 
ihn ein wenig befprengen / unnd ſpringt /ſol⸗ 
ches zu verhliren/gar hinein. Davon der Roͤng⸗ 
liche Pſalmendichter alfo gefprochen : An dem 





Orth sagten fie vor Forcht / da fein dorch war. 


b Die Hoheprieſter unnd Pharheer forchten 
ſich / fie moͤgten die Erd verllehren / und frag» 
ten nichts darnach / daß ſie Himmel unnd Erd 
zu gleich verſchertzen. 
alohan 11.90.47. 
b P/al.ı3. ver['$ 52:0,6: 


6: 2 
Div Fürften machten den König Sedetia 


ein böfe Forcht wegen dep Propheten erenma. a 
Wir bireen / daß diefer Menſch gerödter werde. 


Dann er wendet allen Fleiß anyden Kriegslenthen 
ctra | den Much zu nehmen / ꝛtc. Dann diefer Menſch 


ondern wasböß/ iſt vor diß 
Volck. Vnd der König Sedetia ſprach: Gic- 
he / er iſt in eweren Handen. Dann es iſt nicht 
billich / daß der Koͤnig euch erwas abſchlage. Alſo 
übergab er ihnen Jeremiam auß ſcheinbarn Dr: 
ſachen und vorgebildeter Forcht / darauff warn: 
a Ierım.38.0.4-5- ’ 
gg 


ſucht nicht was que /fo 


Din 
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den unfchuldigenin ein kotechte Grub. Die eytele 
Forcht iſt ein Anfang der Marrheit. 

Eben alſo ergieng es auch dem Daniel. Die 
Fuͤrſten in Perfien bemüheren ſich beſter maſſen / 
wie ſie ein ſcheinbaren Namen moͤgen finden / jhn 
in die Loͤwengrub zu flürgen: Darius der Konig hat 
te fein Hertz vor Daniel geſetzt / daß er jhn errettet / 
und bemühere ſich biß zu Vntergang der Sonnen / 
damit er jhn herauß braͤchte. Aber die Fuͤrſten hat⸗ 
ten dem Koͤnig bang gemacht / und ſprachen· Vnd 
du König ſolt wiſſen / daß der Meden und Perſen 
Geſegßz alſo laut / daß aller Befehl / den der König 
beſchl oſſen / umvandelhar iſt. a Der König ließ ſich 
durch den eyteln Schrecken überwinden / und gab 
jhrem verdrießlichen Anklagen ſtatt. An dem Ort 
war er recht verzagt / da nichts zu foͤrchten. Alſo 
ward der gantz unſchuldige Daniel den doͤwen dar⸗ 
geworffen : Die eytele er 
an der Narrheit. 

Chriſtus Vnſer Heyland macht den ſeinen 
ein Hertz: Nicht förcht euch von die dendeib 

toͤdten / koͤnnen aber die Seelnichtumbbringen : 
Sondern foͤrchtet euch vielmeht vor dem / der Leib 
unnd Seel tan zu den Hoͤlliſchen Fewer verder⸗ 
ben. b Freylich ſoll man ſich nicht vor dem 
Schatten defi Schwerdts / "fondern vor dein 
Schwerdt entſegen. Das leibliche Verderben iſt 
dir Schatten deß Schwerdts der Seelen Todr/ 
das Schwerdt ſelbſt / welches durch den Menſchen 
geſtoſſen wird / der inn Ewigteit ſoll erwuͤrgt werden. 
Socrates ſagt alſo in Platonis Gefpräch : Aber du 
förchteftdich vor deinem eygenen Schatten. Sol⸗ 
che Forcht iſt zumal unfruchthar / daher anch das 
alte Sprichwort fommen : Sein eygenen Schat⸗ 
sen ſoͤrchtent 

ir pe Menſchen sagen offt in fehr 
dielen Dingen vor unferem engenen Schatten. 
Dam der Diener foͤrcht ſich manchmal melrvor 
feinem Herren / als vor Dre Will ſahrt feinem 
Hrrenrdaer niche foll/dacsnicheaezieinbe. Alfo 
cAangt er Gunſt bey ſeinem Herren / und verliert 
GOtt auß gang verfehrrer Fort. Der Roͤmi⸗ 
Fe &rarchafser Pilavus forchte fidyvor feinen Key, | Deerte 
fer Tiberio, und nicht vor feinen Goͤttern / da er den 

chuldi 


doͤrffen ans Creutznagen Wir — 9 


gen 
an ung Belt zuverlieren/ etliche Philipst 


krriaetliche wenige — und meynen / a [Ar iu er *— 


Das 6,0.1% Mash.ıo.v.i. 


tern / ſo bald der Todt zu id — 


Tobias / 


waͤr ein Pe EEE * 
traurt den de wer beklagt / 

erden Himmel verlohren ? Schmach / Bd 
und Verachtung find uns zumider ; aber wir füı 
ten uns nicht vorder fünfftigen Schand / die um 
dem lezten Bericht vor allen Menſchen wird be 
nen. Wir fliehen Vnpaͤßlichteit / Kra — * 
und Schmerzen / mit Schrecken; entſetzen un⸗ 
aber nicht vor der Hoͤll 
Fewer / vor der unaußloͤſchlichen Flamm; 5 






























uns die Forcht deß ewigen Todtes mi 
Wir tragen keine Schew / dieſe —* 
begehen / wollen aber nicht Bußthun 
Kauberey por fein abfehenofich Din ;5 
widergeben ; Wir laſſen uns das Gi 
sie ee fi; m 
nreinigfeit / aber wol vor 
cken / wann der. Fi 
— aber gedenefe af 
Donnerſchlag deß alleghöchfte 
— —— das ewr sel 
auch we ——— f uunfe 
rem höchften Schaden, —— der Narurfü 
diger ſchreibt alſo vom dem Fr nHundsbi 
ra Ohren Mar unbe bat | 
ringt Schrecken vor er/ umd 
Trnden. db Denk der höl Ir 
der ſchewet gemmeintg ich daß Buß ·8 
ſelbſt anklagen / die Wunden deß Ger 
here Anne ch 


ER ap 
—— Br. 


— * 


N ren 
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Du 4 BR 3 
Der fünffund swanbigfieTractat. 3al 
it. nicht den Teuffei ? Dicht mehr / nandt ein Nicht ſeyn / oder nichts : Affe fürchre 
als ein todten Hund. Auch nicht die Hoͤll ? Garlächn dieſes einige Nichts / oder die Suͤnde / weil 
nicht, Der Welt heimliche Nachſtellung / Ty ⸗ |es ein Abweg iſt von dem Goͤttlichen Geſetz / unnd 
ranney / unnd Dual ? Du förchteft nichts der⸗ | vonder rechten Dernunffe. 
‚gleihen: Du wirſt dich aber javor GOTT forch⸗ ——— die ſelbe Vnhold / die ih⸗ 
2 2 Schliche GOTT / forach.er / ich fuͤrch⸗ ren Sohnden Teuffel im Himmel gebohren / aber 
seihuniche Mas förchteftudan ? Nichts: ‚im Himmel nicht erzegen hat. Diefes Bnge 
Sonnen / nicesüber der Sonnen, nichts hewer ſoll manfürwar einig unnd zum allerhöchften 
ange Welt, Fieng daruff an ſolches str ſchewen Laſt uns fo viel eitele unnd vberfluſſige 
ei Mangel / Hunger / Bloͤſſe / Durſt / Forcht unnd Sorgen hinwerffen. Ich hab nun 
ergleichen forcht ich nicht : Weil ſolche ſtůck viel gepredigt unnd geſchrieben von dem Vertraw⸗ 
Hönnenbößfenn / als den böfen, nen anf GOTT / hab es aber bißher nimmer 
IOTTES Sohn iſt auch arm geweſen / har gnugſam preiſen und anbefehlen können. Dann 
unge und Durſt gelidten / unnd ſich bloß laſſen es gefallt kein Ding ſo wol / als wann wir uns ihm 
hlagen Kranckheiten und Schmer⸗ | auf hoͤchſtem Vertrawen gang auffrichtig unnd 
kin forc sich nich 7 weil ſolches ein nüchtern Ge-| gänglich ergeben. Als dann aber iſt die rechte Zeit 
mutlmache/ undtol wider feinen Willenzu Gott | einfoldh Vertrawen zu üben / wan das Gemuͤth 
treibt: Dres Sohn hat viel Schmersen aufge, | von Forcht in Zweifel geſetzt / und zu boden ge⸗ 
Tander Shmat V che Stncen, Deefäumb mb» ſchlagen iſt / und nur auff andere forchtiame vers 
/ / weil folcher zu einer heyl- Jagte Leuth / die voller Schrecken find / ficher. 
srdemührigt, Dann ich kan ja nit mehr, Danndaiftdiehefte Gelegenheit zu wunſchen und 
Hlacht werden / als der Sohn Gottes. zu betten / wann fein Hoffnung mehr da iſt. 
ich nicht weil derſelb die Thür Der Schiffpatron thut nit vnrecht / wann er bey 
Sewalt eroͤffnet. ir forchten entſtandenem Vngewitter die zu viel zaghaffte und 
ht / und was iſt unſer Sterben an ⸗· weibiſche Hertzen ſtrafft / unnd ihnen unter Augen 
nger Schlaff? Die Mutter Gottes / verweiſt / daß es auff dem Meer nicht anderſt her⸗ 
> r Sohn ® tesift geftorbeny die Freunde Gottes gehe / daß von dem Meer bleibe / der jichvor ſei⸗ 
| - Rerbentaalich. Den Teuffel ſorcht ich nicht: Dann , nen Wellen förchte. Drumb ſoll man dem forchrfa- 
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femit Berrud zufene / jevefterfaffe ich men underfehrockenen alfosufprechen: ent laß den 
zu | Much fehen / und erweiſe das du GOTT ven 
oder 


Rr 
— >) 


Ool / oder Sefängnuß der verdamb⸗ traweſt. Als dan ſoll man den groͤſten Much 
ienur vor die Teuffel und! haben / wann die ®efaram gröften. Vnnd ge 
eilt: Nun lieb ich GOit / und wißlich / jemehr es an Menfchlicher Hülffermang- 
Freund . zum wenigſten be⸗let / jemehr ſoll man ſich auff die Goͤttliche verlaſ⸗ 
— ı fein. Die Tyrannen / | fen. So ſchuͤttel die eytele Forcht auf dem Bu⸗ 
Atfersbuben ſorcht ich nicht / meil ſen / das iſt ein Pantzer wider alle Wehr unnd 
nnd ſind / die uns die guͤldene und Geſchoß: Nichts förchten / als die Sünd. 
en (chmieden. Ich förcht aber auch Dann es iſt ja kein Vbel in der Welt / als die 
der gangen Welt fein beffern |einige Sund / auß welcher all ander Vbel entſte⸗ 
mie groͤſſer Trew und Gute ſolt |her. Ob ſchon Tobias wuſte daß der Sara ſieben 
ht ich) weder die Hoͤll / noch den Manner jehen Todts verfahren / war er doch gleich⸗ 
enſchlich Elend / noch Qual. ſam aller Gefahren ſicher / und begehrt zum aller- 
beichingroffen Forchten: was forch⸗ großmůthigſten / man ſoll ihm dieſe Raguels Toch⸗ 
Wann du nichts forch⸗ |reridte ſieben Männerfolt umgebracht haben / zum 
amiseefs groſe Forcht haft : Denengab| Weibgeben. Er glaubte feinem Geſellen / derihm 
en he Aunvort ; Nicts / Ts ſolchem begehren ein Much wachte. Alſo ſorch⸗ 
d vber alle maſſen Denn ſte er weder den Wuͤrgtenffel / noch den unverſehenen 

x ndie Sund wird ge Todt / ſondern nur die Suͤnde. Tobias Gemuͤth 

ag ii war 


312 Tobiag/ 
war auch inallen andern fehr angſthafften Sachen | Gelegenheit etwas wol aufurichten. Er greffeftu 
gang unerſchrocken. Go laftuns danndie entele | fic?So führftu fie leichrich mit den Haaren / wo 
Forcht außtreiben / unnd das Nichts / das iſt | durwilt. Verſaͤumbſtu fie 2. So wird fie bald 
die Sind allein / wie der erwehnte heilige Mann / kahl / unnd laͤſt ſich niche wider zu recht bringen. 
förchten. Die Weißheit rufftalfo : Wermid) | Drumb müffen wir andiefen Orch erklären / wie 
hört / der wird ohne Schrecken ruhen /_ummd | embfig man die begebende Gelegenheit foll brau⸗ 
Vberfluß genieſſen / nach benommener Forcht | chen. Bar "3 
deß Vbels. a Der Gortloß leuchte / unnd nie⸗ . 1. wen 7 
mandjagtihn / aberder gerechte iſt wie ein Loͤw / a 3 
unnd wird behergt ſeyn ohne Zorcht. b Welches Gele —— —— —— Die 
auch Strach beflärtigt : Werden HErrn foͤrcht / Ba —— er ngendas @ erbefte. 
wird vor nichts erſchrecken; unnd wird ſich nicht ——— — — wir ſo 
entfetzen / weil derſelb fein Hoffnung iſt c Vund Bet In En ER Sum 
warumb folre er jagen ? Iſt GO T für ihn / er Wieſen ſchen / meil es ſonſten vergeh 
Die Gelegenheit hat u ff An 
nie ° 
































— * — hinden am Kop Fi 
Das XVIII Capitel. Bean —— 
Tobias war gantz munder / alles wol Ara Kram warn due 


der ð8 
auß zurichten. ——— 
meiner Thür memem Geliedren ged 1. 
De Raquel ſich bedachte / dem Tobia ſeine Toch- | war ein andern —— # m 
ter / die erbegehrre/ zum Weib zugeben / legt ich | O du Tochter / der Geliebte Fr 
der Engel darzwiſchen und fprach dem Raguel ein in gbed 
Hertz zu / rieht ihm er ſolte feinen Willen nicht laͤn· halten. Wann er folteiwiderfe 
ger auffhalten / ondern vielmehr die Goͤttliche Fürs | fein Klopffen dein auff en 
ſehung preifen / die ihm ein fo guten Tochtermann mais die Gelegenheit 
befchert härte. Darauff mache fich die Hochzeit | Gobald fichder — dlaͤſt * 
die Eheberedung war verfaſt / der Tochter Mor⸗ ee Er 
gengab beſtimbt / undfolgen gleich auff einander Be 
Rermählung und Hodhzettliche Frewd. ten Wind haben, 

Wie regiert GOtt die Welt fo wunderlich | Tugend / und — —* 
Tobias ward von ſeinem Vatter außgeſand / die —* Die ————— 
vorgelichene zehen Talent bey dem Gabeln zu erhe⸗ 
ben: Vnd erbringt nach Hauß nit nur das Gelt / Die ——— 
ſondern auch ein Weiby die weit koͤſtlicher war / dann | geringfte Zeit etwas weniges zu gewinnen: 
dag Gelt / wegen ihrer Klugheit und Gottſeeligteit / wol wiſſen daß viel e 
deren Tugenden vber alle —— giengen.: Diefe ‚fen Hauffen wachſt Died 
nam das bevorfichende Glück an. Daher "fie war / drumb nam fie Die: legen Zei 
Raguel die Göttliche — alſo: Ich zweiffe ⸗ auff den Stoppeln zul | 
tenicht / GOtt hat mein Gebett und Weinen vor welches Mittel fie endlich zu 
fich laſſen —— d glaub / daß er euch deß gelangt/Semiramis, Königli 
wegen hieher gebracht / damit dieſe Tochter / in chre kein gute Sue! da fi 

ſich kleiden ließ 7 ihren Kopıfi 







Greundfchaffe verhenrarh winds.a Alfo gibt Gore e/ 


bTob, * APR 
715.14 | acam.sv6 u oe 


Des fuͤnff und zwantzigſte Tractat- 323 
Seien. Sie aber 7 ſich der Gelegenheit bedient / einviertägige Reiß in 








te leß ihre un ebundene und verworrene Haar im | ben analle Staͤtte / die er den Römern unterthaͤnig 
d fliegen chat und macht alles nach Muͤglich | machen wolt / eines Inhalts / und auff eine Zeit / ſie 


eit wieder zu recht / ehe ſie die Haar in Ordnung ge⸗ 

sache / und ein ſo groſſe Statt wider zu gehorfamb 

Nach verrichter Sach ließ fie den vbrigen 

Teen ihrer Haar auch auffbinden. Darumb ſicht 

manauch nr Bild zu Babylon in ſolcher Kleidung 

| — \ efiegecileharte / fi ander Statt zu raͤ⸗ 
Rn 















ringe Sachen haben offt fehr groſſe Ver⸗ 
gverurſacht. Es hat jmmerdar geſcha⸗ 
tan in der Bereitſchafft ſtecken bleibt. 
das Eyſen / ſchlagzu weil es warm 
der Roͤmiſche Redner / ſagte flüglich: 
ergeringſte Gelegenheiten begeben ſich 
bwechſelungen der Zeiten. Philippus 

it Francifcaner / unnd gar gelehrter 
Graff von Manpferd/der ſchier 
bey habe off zu fagen pflegen / daß 
dem Mund gehöre : Wer auff die 

nn er Zeit hat / wird in die Zeit 
Midi deß Verzugs ankom⸗ 
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damt ſie nme hrer Gegenwart dan Vnheil ſtewre | zween Tagen verrichtet Eben alſo ſchickt er Schrei⸗ 








ſolten alſobald jre Mauren der Erden gleich machẽ / 
fobald ſie ſeine Schreiben würden geleſen haben / 
wañ ſie nicht gehor ſambten / wolte er ſie mit Kriegs⸗ 
macht uͤberziehen / und bey den Roͤmern in Vngnad 
bringen / ein jede Statt meynte / ſolches wär ihr nur 
allein zugeſchrieben / und folgten alle / dem Befehl 
nachzufommen, Wann fie Zeit hatten gehabt / 
gemeinen Rath zu halten / nnd mit einander fich 
uber das Jufchreiben zu bedencken / würden ſie ſich 
mit einander verbunden haben / foldyesnimmers 
mehr zu chun. So hat dann Caro die gute Gele⸗ 
genheit jhm zu Nutz gemacht. 
Die ſehr heilige Männer haben alle Gelegen⸗ 
heit gutes zu thun ſehr einbſig unnd fleiſſig geſucht / 
und wan ſie ſolche gefunden / ſorgfaltig und ernſt⸗ 
lich gebraucht. Paulus war zu Athen von den 
Stoiſchen und Epicuriſchen Weiſen gang umbge- 
ben / die jhn fragten / wie erdiescht von der Auffer⸗ 
ſtehung / und von Chriſto wolte beweiſen. In 
dem er nun auff den Martisplatz geführt ward / ſa⸗ 
he er im hingehen ein Altar mit dieſer Vberſchrifft: 
Demunbefandten GOtt: Daher nam er Vrſach / 
unnd fieng alſo anzureden : Ihr Maͤnner son 
Achen / ich ſehe euch) in allen Dingen ſchier zu Ar 
berglanbig, Dannindem ichhievorliber gehe ſa⸗ 
he ſch ewre Bilder + unmdfandeinen Altar / mit 
diefer Dberfihrifft : Dem unbekandten GOTT. 


Darumb verfündige ich euch den ihr unbefandter 


weiß ehret. GOTU der die Wele unnd alles was 
drinnen iſt / erfchaffen ; weil er ein HENNdE 
Himmels und der Erden iſt / wohnt nicht in Tem⸗ 
peln / die mit Händen gemacht find. a Er bes 
diene ſich der Gelegenheit / unnd predigt alfo von 
dem wahren GOTT. 

Alſo thaͤt Johannes der Taͤuffer / da ihn feine 
Anger zuder Würde deß Geſalbten wolten erho⸗ 
henn hin daher Vrſach und Gelegenheit zween 
feiner Jungen an Chriſtum zu ſenden / als Geſand⸗ 
ten / denen erdiefen Vortrag anbefohlen : Biſtu 
der da kommen ſoll / oder muͤſſen wir eines andern 
warten ? bEr wuſte / daß feine Jünger durch ſolche 
Gelegenheit von Chriſto in wuͤrcklicher Weißheit 
ſolten unterwieſen werden / daß ſie den falſchen 

48.17, v.r2.cfigg. bMarh. 11,03. 
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Wahn leichtlich würde fallen laſſen. Eben alſol / liche Winckel und einſame Orch zu Haug / fo 
brauche Coriſtus ſelbſt zum allerkuͤnſtlichſten die Vermahnungen zum Gebeth 7 und viei Erempe 
Gelegenheit bey dem Brunnenzu Sichar / daer | derendie recht beten! O dur guͤldene Gel 














ig / der Aſchermitwoch / die Kirchen ef 
Wandersinan / ein Trunck Waffer : Darnach me Chriſti rn Ferner 7 wie 
groſſe Gelegenheit haben Chriſti Willen 

ſ 


von den lebendigen Waſſer / das Verlangen fechtung unnd Straff. Es kan uns urgen 
nad) dem unſterblichen geben zu erregen : End» | ben an etwas das ung plage / peinige im 
lich befihlt er / fie fole ihrem Mann ruffen 7 und le. Es hängt ſchir einer jeden Stun 
entdeckt ihr alles / was fie fo heimlich hielee. Alſo an. O der güldenen Zeit / wie der 
ward dieſes Weib pberwunden / untergab ſich gar alle Gnad / mann man dich ver j 
Chriſto / aͤndert ihr Religion und Sitten. Nicht | Nichts deſtoweniger verſaͤumen toirfo piel oberat 
weniger bedient ſich Chriſtus der Gelegenheit zu koͤſtliche Gelegenheiten. Siche 
Jeru ſalem / wan er es ihm nicht laſſen wider ſeyn / * eit / unnd der Tag 
daß man ihn zu Gaſt unnd Banqueren heruffen welchem Srüct wir Summarifiher * 
und jederweilen auch felbft unberuffen jum Mir Ding erinnern ARTE 
tagsmahl kommen / da er wuſte / daß die Schrifftge⸗ I +» ;Digiftder Gelegenheie 
Ichrten und Phartfeer kommen tehrden : Dann ſchwind / wann manfienichtglet 
er ſucht alle Gebegenheyt / die Leut anzureden zu die Gelegenheit ift ein Puntclein d 
unterweiſen / und an fic zu sichen. Der Yäger folge nügliches zu verrichten 7 ober dag bequei 
dem Wild nach / und nicht das Wild dem Jaͤger fehen. Wer denfelben Puncten der zeie ni | 















Tu 


Die begebene Gelenheit / wan fie nitwerfcherge wird / der geht weit fehl von der. Himmels‘ x 

pflegt ſeht groſſen Gewinn zubringen. Go fang warnet Pırtacus, einerauß den —— * | 

wir leben / haben wir alle Stund Gelegenheit die Griechenland /etiglidyalfe erfenn di — | 
28 


Tugend zuoben: Cs iſt einem jeden unter nus ges Ewigteit hängt an einen 
fagt : Die gegebene Zeit ſoltu nicht fürüber laſſen felbe Augenblict verfüuumbr 
ſtreichen. ſte verſtoſſen oder verſtrauchen 

ligteit deß ewigen Leben· ERi 
ſich mitten in dem Vngluͤck der 
n. Dieſe umdje 








Der fuͤnff vnd zwantzigſte Tractat. 


Bor Ach daß dorch nur ein Sründ» 
— — einer Stund! Mitten in 
Dewerflamm iſt es zu lang gewart mit dem Kla⸗ 


bes ſpreche ihm ein jeder alſo ſelbſt zu: 

— een e 
| n I jene will ich alle 

waͤrt mer anff dieſen Tag / 

| = ı ven — ————— 
andere Woeh / den folgenden Monarıdasn 

ahr tı — — ich h aben 

Jewiß. Vnd gefegr ih wer» 















BrOslegenpeirpaben ſo wird es doch die ſe nicht he 


ſenyn wan ich ſie einmal verſaͤume / ſondern ein an⸗ 
Darumb will ich mic) deß Gegenwaͤrtigen 
pe Mond die heutige Belegenbeirnichtfaffen 


| ranffangefangen. a 


Padıdem der Heyrath vollsogenrund das hoch⸗ 
jeit he Ban get gehalten / raumbte Raguel 
wen Ehelcuren einfonder Gemach ein / zur 


* gan ſeines Gefaͤrten Schr Im Ge⸗ 
ji betrachten. Darumb nahm er en 
i ts auff gluͤende Kohlen / 


Beer t " 
auverrreiben/ man man- 
—n a 
















db der Teufel durch den Rauch vonder 
oe ne, ; — 
6 Diefen Rauch einigenariirkiche Wir 
my 
audandercempfindlide Ding / nach 


x den Teuffelmoͤ⸗ 


genehme Zeit. Das hab anhalt 


as wurde am erſten hinem ge» | Chr 


325: 
5. An weldent Ort / vmb welcher Vrſachen 
willen / vnnd wie lang Almodı us gebunden fig? 
Mari finde snderden Gelehrrenydie auff alle diefe 
end mehrandere Fragen sm Benägeantworten:g 
Vnd haben wir fchondroben der Sachen vmb et⸗ 
was Meldung gerhan.b Haben aber jegt ir Beier 
fol&e zu verhandeln: Auch madenfolde Saden 
nicht gute / ſondern gelehrte Seur. Wirlernen ja 
er ercken / vor das Leben / vnd nicht nor die 


So vermahnt nun Tobias deß Raguels Toch⸗ 
terrdie er fon zum Weib genommen mic men 

rliden Epempelder Bottfeligkeiryudem Ge⸗ 
bett alſo Stehe auff / vnd laß vns Gott heut an⸗ 
ruffen / vñ auch Morgen / vñ über morgen. Bringe 
auch deſſen supfade Brfachen für. 1. Weil wit 
die ſe drey Nachten ons mir Gott vereinigen, 2. 
Dan wir ſind ja Kinder der Heiligen / vnd kom̃en 


| nicht alſo zuſammen zu thun / wie die Heyden / die 


von Sott nichts wiſſen. Sie ſtunden aber zu 
beydt auf / vnd ehärenjhr Geber: beyde ee 
alten. c Auß einem fogroffen Fl iu betten 
fagenwirwol | Toblashabfic def öfftern Ber, 
tens fehrbeflichten. Somü n wit dan hie erfiä- 
ren / wie wir taͤglich nicht nur ein- oder Weymai / 
ſondermoͤffter betten follen. 
a .Nicol.Serrariss jber Tob. b Drobenims.C. 

£ Tob.8,u.4 re. 


. %. 2 


Wir nehmen die Erlaubnuß vnd fragen auß ei⸗ 
nerfurgen Ritiderlehr : Wie offt berreffu/licher 
iſt den Tagüber? Morgens ond Abends, 
mwanduzu/ondvondemTifchgeheft? Bndan 
Du betteſt mein / wie lang? Berrichreftudas Gcher/ 
als ein Ceremon / oder als ein ſchuldigen Gehor⸗ 
er mar * nn & : Wir 
gemein n gsum Sebett / als 

P Aber hoͤre Das erſte / das 


mir hurtigem / willigem / vñ 

weldes / diß einige / was es rhurernftiih hu ai⸗ 

— ———————— ee 

aw deß Tempels vermahnt / ſprach er 

Vorrath an Holy vnd Siein / an Eyſen/ . 
rr 


326 Tobias / 
vnd Geld verſchafft; So mache dich auff / vnd thueſich / wie ein Chriſt ſich su ſtilen. Ach der 
ze / ſo wird der HErr wit dirfeyn.a- Es waͤre ſehrhoͤrechten ondgortlofen Rnclofigteir. dr finde 
offtmal von noͤthen / daßmaneinenfchläffrigen | alle arme Berrler; wirmügen all verdefgroiler 
Anrufer mir dergleichen Worten anfprebe:Ste: | Könige Thür vmb ein wenig Brodbertein. Hi 
he auff / ſchüttel den Faullentzen ab du muftmit | fein Königifein Käyferbefreit; Hemaffenadl 
Borereden: Thue / was du vor haſt vnd wende all fehrepen:Bnfertäglich Brodgibonspeu aı 
deine Gedancken / aldeine Staͤrck auff diß eint- | wan wir / weiß nicht was / vor Reich humb rühe 
e /daß du andacht ig betteſt. Meilmirmit Bott | men wolten vᷣnnd vns fa amen / fan 
bereinigt werden / ſpricht Tobias: Das Gebert iſt len / oder vor die empfangene zu dancken / vnnd 
die edelſte Hülff ſich mir Gere jnniglich zu verei ⸗ſich ein Bettlerbelennen / wird man vne a din 
nigen: Wo man ſelten / oder obenhin bett / wird der onvermünfftigen Thieren weiſen ⸗ Gcherh 
Sinn nitt Gott nicht veremigt. dummes Vieh / auff ewere Weid / zu drix 
Al⸗ Die Zr ſelbſt fo wol Morgens fruͤh / als pen / die jhrmie dem Gebert / weder vor 
Abends. I fowot Bor-als Nachmittag erinnert | Heiliger Gehet hin / jhr Dchfenonnd Efelrwer- 
vns deh Gebets. Iſt es dan nicht mehrdan billich/ ſchlingt die Speiß in den Leib / eeifknicht nerhr 
daß ein Chriſten ⸗· Menſch fo wol Morgens als A⸗ daß jhr ewerem Gott / Dernochfoldiesaz gibt / 
bends dieſe zwey Stuck zum allerfleiſſigſten be | darumb dancket. Chriſtus har ung mirfernen 
trachte ? Mun iſt anch die ſe Nacht vorbey: der gů ⸗Lehr vnd Sehen anderſi gelehr Danfbafft e 
tige Gott hat mich noch dieſen Tag erlebenlaſſen / wollen / oder die Speif ptnumdermaufirhe 
wie viel tauſend Menſchen ſind eben dieſe vergan⸗he er gen Dimmehidandfer uo brac (% 
—— chens zwaͤr / wo bieibt aber dae einpor ſcha 
kbannocy. Darumb willich nicht vergeſſen | Segnen / vnd das Dancken So ſiche ar 
meinem HErrn vnnd meinem Bott zu dancken. | laft ung Gott bitten / heut morgen andall 
2. Jetzt fang ich den Tag an / in welchem ich / wan vnſers Lebens ——— * J 
mich Sott nicht befchligr/ und bewahrt / leitet vnd aa Marks.v.ır: — 
führe fehr vielen Gefahren vnnd Berfuhungen |. b Marmbirs mıgMarsmgthegwae: 
erde vnderworffen ſeyn su meinem Verderben. Er Pas ef. 
Dan was fan mtr ein einiger Tag vor groß Vn⸗ | 
heil mit ſic bringen ? Es iſt vmb mich geſchehen / 
wan die Rechte Gottes me nicht auß hilfft. So 




























441% 
















will ih dan SOtt vomgangem Hertzen anrufen | wifl — ED en ; 
daßer michführe / regiere vnd dewahre. Dpn | fih goras weg —** —* 


Soͤtliche Hülff bin ich nichts. Vnnd was wir Aloniu 
Morgens ſollen thun / das ſoll Abends widerh olt ine‘ i 
werden / Danckſagen / die begangene Suͤnd diefen | ſolten vmb die Morgen ne 
Tag abbitten / vñ ein ruhige Mache begehren. Fuůr | vmbgehen: Alſo daß fie ateidyn a6 
wahr ſolches ſemd wir uns und Gott —S ‚ter 
gleicher Weiß ſoll man zum Tiſcht retten / vnd mr 
dem Gebett darvon gehen. Man ſoll nicht ehe nie⸗ 
derſitzen / auch nicht che wieder auff ſtehen / das Ge⸗ 
bert fey dan vorhergangen/ vnd erfolgt. Anfang 
vnd End deß Mittags · ———— ep 
Gebett. Es iſt aber mit den Sitten foweir kom̃en / 
daß ſich viel Chriſten ſchaͤmen / wan ſie bey dem 
Tiſch ſtehen vnd betten ſollen: weil ſie ſoſches Ambr | Seine Mutter Mamm: ſt d 4J— 
* ——— on l —— ——— ninochd 
affen / vnd turqgweilen. Man t arnemlich Chef 
—z * wi a —— a 


rt 
u, 
















era wahren, oder der 
alſchen Gott den Dienſt geleiſtet Jummeniaften 
derer er den Gott an, denet por * wahren bielte. 








| Der funff vnd zwantzigſte Tractat. v7 
pflegte Polmen uſingen · Wollen wir dan aͤrger ein jeder gedenckt / ar muſſe Sott ochdle Macht i- 
e Dönendienerfeyn? Vnd weder fruh / noch ber anruffen; man ſchwaͤtzt alſo / daß man weiß / der 
weder Morgens / noch Abends Goit mit dem HErr hoͤre alles. Nach deim Handwaſchen / vnd 
Bebererfuhen: Oder auch weder Morgenröthe/ truͤcknen wird ein-jeder Bor die andern herfuͤrzu 
10). ———— Wie viel tretten erſucht / daß er GOtt ein Pfalmen ſinge / 
n haben in ſchiaffertge / ja Dee was einjeder auf heilger Schrift / oder von ſich 
feligkeit / mehr eindummes Dich als Menfchen/ ſelbſt kan. Daranß abzunchmen / wie er getrun⸗ 
die de n2ag anfangen vñ enden ohne alle Gedaͤcht⸗ cken hab⸗ Das Gebett hebt ebenmaͤſſig das Ban · 
auf Bortes pfetner Heiligen? Kein Gebeet / kei⸗ quet auff / darnach gehet man von einander / nicht 
we Dancfagungifein Senffen ſteigt gen Himel. zu den Moͤrdern noch zu den Nachtrumorern / 
erlaffen das warme Neſt morgens vngern noch zu den vnkeuſchen Muthwillen / fondern zu 
vnd eylen auß dem Gethzu der Ar ⸗ der vorigen Sorgder Beſche denheit vñ Keufch- 
ind gleicdy molnitdie alleraͤrgſten Andere heitzals welche nicht eben zu Nacht geſſen / fon⸗ 
en fi auf dem Beıh firaksauff Kunze derndieZucrangenommen.a Wen den Baus 
offen; andere gehen den naͤchſten Weg queten vunferer Zeit iſt der gemöhnliche Segen 
Ähftück/ oder wol gar zu dem Mittag ⸗ vor dem Eſſen gemeiniglich ſehr kuͤrt / vnd gar kei⸗ 
mis, Diencch alb ſchiaff nde Augen habenfie ne Daneffagung. AberSeptimius Florens thut 
—* nabgerorfht,ond halten ſchon ein ⸗Loͤffel dieſes hinzu: Als Plinius Secundus dag Land ver⸗ 

aber Dre Inder DHand / oder ſigen ſchon bey dem waltet/ wurden etliche Chriſten verurtheilt / etliche 
bresejeaffeln mir den Wuͤrffeln oder menge | ihre Ehren entſegt; weil hn aber die groſſe Menge 
Dad diß iſt jhr fruhes Seuffkensu | bekuͤminerte / —— bey · dem Käyfer Troja- 
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fenun den Tag anfangen / alſo enden | no Raths / was er ferner thun moͤgt / vnd bracht 
e der Eingang⸗alſo der Befchluß | jhm vor / er hab / neben der Halsſtarrigkeit nicht zu 
Gielegenfichond ſtehen auff ohne Gebett. Es | opffern vonihrem Gottesdienſt nichts anders in 
ie muͤde Ocfen ficken alfo | Kundfchafft bracht / als daß ſie ſich vor Tag frih 
v tro Daiſt kein Gedanck nach der Se· verſamlen Chriſto vnd Gott zu ſingen⸗ PauliSe- 

g vor das Gewiſſen. Sie werffen cundi eigene Wort lauten alſo: Sie ſagten aber 
eſd ab/ fo ſpringen fie hurtig ins vor gewiß / daß die ſes die hoͤchſte vnd einige Klag 
ktaum den Kamerrock morgens widerfie / entweders jhres Verbrechens / oder 


Ei fften / ‚oder vngelehrten Tag / vor der Sonnen Auffgang fich zu verfamlen/ 
Rt ılen. anwir nit wollen aͤrger ſeyn / als vnd ein Lobgeſang Chriſto / als einem Bott gegen 


— 


IT 


oſches zugleich mit der Ehriften | daß erdir barmheraig ner er wird durch nächt- 
| | ring auch den König 
mas fage gang außführtic: Manege | David sum Epempel herbeyd vinb Veirternach 
erh zu pflegen auffäuftchen/on zu besten. Aber du fprıchit: 
a  ennseindefobietaiseinen |} Betr Shegrifien Cm ne 
j (3 Hat J ‚mar a I mio Bian ıo1. 
en d dergeſtalt ſatt / daß « Chrfima.Zh.inder2s.Preiber Aue. * 
| tröü J 


378 
Ich habden gangen Tag über viel gearbeit / vnd 
kan nicht. Das iſt ein — 286 — Chryfofto- 


mus,ondein Enefhuldigung. Sehe / wie viel Sol ⸗ 


daten in dem Feldlaͤger vnder dem allerabſchew⸗ 


lichſten Wetter deß Regens vnnd def Schnees 
wachen / ſind noch uͤbel darzu gekleidt / vnd alles 
vmb ein ſchnoͤden Sold / den gemeiniglich em⸗ 
pfangen. Sehe ſo viel Handwercksleuten in den 
St aͤdten / Zimmerleut vnd Schmied / Schuſter / 


Becker / Botten vnd viel andere / deren Tagwerck 
ſchon vmb vier Vhren Morgens fruͤh embſig ge⸗ 


het / davon ſie lang in die Nacht erſt auffgehoͤrt. 
Vnd wo m ſo muͤheſam wachen? Das Meel her⸗ 


auß zu —— Brod zu gewinnen. Wan 


mir vns für nichts anders ſchonen / ſagt ferner 
Chryfoftomus , als daß die Nachtwaͤcter und 
Hürer vmb Menfchlidyer Ordnung willenin der 
Käteeherumbgehen und ruffen / auch in jhrem 
Gang durch dte Baffen offt beregner werden / vnd 
vor Froſt erſtarren / damit 
verwahrt ſeyeſt: So haben ſie zwar ein ſo groſſe 
Sorg wegen deines Gelds / vnd dur wolteſt nicht 
einmal por deine Seel ſorgen? Warumb hat 


Chriſtus ſelbſt auf dem Berg übernachter ? Iſt es 


nit vns zum Fuͤrbild gefchehen?a Nun wird nicht 
hiemir geſucht / daß wir mit Betten gantze Nach⸗ 
ten ſolten zubringen / ſondern daß nur zum wenig · 
ſten Anfanas vnd Ende vnſer Gebett wiederholt 
werde. 
ruffe den HErrn an: Stehe auff / vnd verrichts 
dein Flehen wegen begangener Suͤnden / weil du 
alſo mir Gott wirſt vereinigt werden. 
a An vorigem Ort. 


5 4 


Du eben diefem Fleiß deß Gebetts werden wir 
durch fo viel Prophetiſche Spruͤch ermuntert. Als 
David die Sorg über ein zwyfaches Königreich 
aufftem Hals haete / mir Geſchaͤfften Überhauffr 
war / ſpricht et nichts deſto weniger: Ich bin bey 
Nacht deines Namens eingedenckt geweſen / 
HErr vinb Mitternacht ſtund ich auff / dich ni to, 


ben.a Ber Nacht / ſpricht er / bey Nacht bin ich de⸗ 


ner eingedeack. 
Die Nachꝛ / die Linb/ond dan der Mein / 
Nichts ma Maes / zãchtias ratbenein. b 
Ein verſchlaffener Abend· / vnd aufgefuͤllter 
a Pfalss.wiss.0nd 6a. b’ Ovid. Buchderikh. 


du ö 


L 

















mnd dein Geld wol 


So wache dan hie / vnd beug deine Knie / 


Tobias/ 


Kragen befuͤrdern den Ernſt zubecten nicht Dach 
Pa BR Rn 
gedenck gewefen. Item / vmb Mitrrernache im 
ich auff / dich zu loben: Der Schlaff vnd die 
waren mir nimmer ſo lieb / daß ich nicht ſolte anff⸗ 
ſtehen vnd betten. Aber du moͤzteſt ſa —— if 
das Groſſes / daß dieſer Koͤn ——— 
fanden? Er konte Morgens fiblaffenfolanges® 
ihm gefiel. Du biſt vnrecht daran / iiebtr Micnfchy 
und verſteheſt deß Königs Wachen mit ſehr agroſ⸗ 
fer Vnerfahrenheit. Dannenhero: Ich bin 
gens fruͤh zuvor kommen. Meine AÄugen ſin 
dir Morgens zuvor kommen / daß ich dene Red: 
betrachte a Der König David kam Morge 
frühdem Tag zuvor / vñ hielt Geſp ihmieSore: 
Ob man jhm ſchon ſolche Exem nich orkiefe 
mit welchen vnſere Schlafffuche räglich wird 
auffgemuntert. Sieber, dapdochdiefer einige Be 
danck tieff in vnſer Ders durchörd 5 stiften 
Mitt ernacht /eggt bares drey / 
geſchlagen; es wachen ſo vieltam en 
die entweder auffihre Reyß /oder Arbeirronden 
ſen / oder Beren enferig fehenzfo bin ich dan nit al⸗ 
lein der da wache. Mit dieſen Gedancken haſich⸗ 
König David aicht koͤnnen antrelben / vnd und 
doc auff sum Gebett. Afofkund obaı ba R 
vnd ıhär Morgens mit dem Tag fein Brandapfe 
fer alen Tag b Bermaßnet au dere mit jhm 
Dur J 













































0 
sumachbenalfo : Aber dumm een 
zu Gott / vnnd den Allmächtigenwirftangeruffen 
haben / ſo wird er alfobald ju dir wach en / vnd wird 
Die Wohnung deiner Gerechtigkeit in Beieden fi 
sen.cDen Tag ſoll man mirGort beydesanfame 
gen und enden. Den Anfangmufmanven&e 
machen: Ein jedes End fol fich inihmfehlieffem 
alk Baben Gottes ſoll man mit bereirer Dan 
fagungannehmen. Goftcher danauffndi 
uns Gott vnfere Bnrugendabbirten weilwiene 
fo mit Gore vereinigt werden. ‚Me: 

a Pfahnb.wı47.148. blbamg 

e B.usıch®. — 6 


u 
1 


* > 
tnharune: 
der Henlandder Welt / der HErr Fefusperm 
net / vñ vnſ⸗ laß fuch fo wo! mir Sehrenzal 
Eyempeinwoden vertreiben. Budgrmarsfage 





Der fünffond swankigfie Tractat. 


measnaber Nacht im Gebett = Ambroſius fer: 
def gar wachtſamen Gebetts den 
enenrgegen : Man gibe dir cin 
; man ſchreibt dir das Mufler 
hen. Dan mas ſolt du 
wol vmb deimer Seligfeie willen thun wan Chri⸗ 
er deiner willen un Gebett die Nacht ver⸗ 
ateb Diß ift ein Zeichen! eines zumal 

L n Chriſten / daß er nicht nur auch fein 
einige Nacht / ſondern auch nicht zwo oder drey 


Beyſpiel/ du 
vor das du ſolt nachma 


ESumnden nur ein mal vmb Ehrifti willen begehri 


U a 


—— 






































omus feinen Zuhörern alfo: 
iſt jhr / jhr /wan euch noth iſt hin⸗ 
Jen Acker zu gehen / oder juden Vigilien 
heltchen Sebetten sufommen / wie man 
anne Mache über pflear zu machen. c In ei⸗ 
Bm ahr pflegt man die Chriſtnacht zu 
sch nicht gang : Mancher muß 
entweder feines Herren Dienft 
S erfordert) oder fonften ſeyn muß; daan- 
gan Nat mir Spielen durdbringen- 
benaucauff/ vnnd zwar wider jhren 


— 


——— uch fie die Windel end das 
i erborgene/ dem C vu de inc: Om 
Daher Ehriftusdielen einen Spruch vo 
As. 2. Köne jhr niche ein einige 
kmiewaden. d einthad im Jahr 
mmdanbertentird fein Menfch ſolche 

et auff gleiche Weiß wuͤr⸗ 


andere ſehr viel dahin brin⸗ 
abbrechen / onnd bey rechter Zeit 
ig Bun Eari ag fom- 
NER DENTEN en Die en Luten 
Str fuoch Bier ort; fie fallen ſich von 

icht eines da els breit abfuͤh⸗ 
bes find Zeichen eines zumal 
ar gar erſte er So n. 
hentäglich/ daß die Becker / 
— Epinbuben dis Bupler) 


y «7 


er Ada 





— 
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| J beiclich wacht ſichs bey naͤchtlichen 
ırmme unten / zur Kurgmeil? Solches 





529 
die Dantzer je derweilen auch He Schneider f& 
ger / Fiſcher Wandırsieut/Zubrlent / Rollwaͤgen / 
Poſireier / Feld vñ Stadtwaͤchter / gantze Nach· 
ren durchwachen. Eimer bey den gemahlten 
Karten: bey dem Glaß / bey dem Danıgı bey den 
Balleren vnnd buhferiichen Seyten ſpiel / ein an⸗ 
direrüber den Hochzeit und Trawer⸗Kleidern / 
vordem Backofen / auffder Wildbahn / bey der 
Fuhr auff der Straffen / Brieff su überbringen! 
gange Nachten fiber alle maſſen wachtfam find. 
Vnd jhr /Omehr dan fhläfferige Chriſten fönne 
ja wolmit Chriſto auch nicht ein einiges Stuͤnd ⸗ 
feinwachen. Zum wenigſten ſolt jhr ein Stůck 
voneinem Stuͤndlein ewerem Morgen- vnd A- 
bend- Gebett geben; das duͤnckt euch zu viel vnnd 
zu lang / vnnd meynt / es ſey etwas kindiſch / daß 
man die Tafelmit dem Gebett anfange vnd ende 
Sind wir dan in den boͤſen Sitten ſo mwsır kom⸗ 
men / daß es ung verdrießlich und ſc wer anfombr/ 
wan wir deß Tags Anfang vnd Beſchluß nach 
Chriſtucheim Bebrauchnehmen ? Sud wir dan 
su folcher daſterfucht gerarhen / daß wir ons ſcha⸗ 
men vnſer Gebert su Gott zuthun⸗? Stehet auff / 
vnd laſt vns Gott vnſere A russnbänä bitten / 
weil wir alſo mit Gott vereiniget werden. Soft 
vns eylen / vor ſein Angeficht zu kommen in Be⸗ 
tantnuß / vermahnet David vnd laſt vns ſhmjn⸗ 
billeren mit Pfalmen. £. Ehe jene den geſterigen 
Rauſch verſchlaffen vnd auß dem Neſt berfuͤr krie⸗ 
chen / wollen wir vns zum Goͤttlichen Gehorſam 
bereitene: Saft vns zu SO TTwachen Morgens 
ruͤhe / vnd nicht vnderlaſſen / auch Abends mit 
O TTzu wachen. Das lehri vns Tobias / die 
Bernumffes die Zeit ſelbſt / det Weiſen Reden / 
ftrommer Leut Exempel / die alte Krchenlehter die 
Propheten vnd ApofteinziaChriftus ſelbſt. Das 
muft ein zumal vnlehrſamer Juͤnger ſeyn / der pn» 
der ſo vielen Lehren nichts wolt begreiffen. Das 
Gobert iſt deß Gemuͤths Staͤrck / das Haupt⸗ 
ſtuͤck alles Gurten Das Gebett verei⸗ 
nigt uns mit Gott: Betet ohn 
Vnderlaß g 


e Een fichengig jähriger Becker fiondemir- tum 
1633: er —* * gautze — Bretzela ats 
ent und nur zwo Nach ten mas in feinem? erh 
a te 
f Pfal 94 vi2. 
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Das L.Capitel. 1 Ehegemahl ein lange Geſundheit. Fuͤrwahr erbe· 


8 ehrt viel / ob er gleich nur vor de Leib gebet 
Der Juͤngere — — Für pnderden ——ã— — 
ig die Geſundheit von GOtt wir von Gott etwas gewiſſes vñ benam bres ſelen 
zu erlangen. begehren? Soctates ſagt feine Metnungfi 
⏑⏑⏑ ⏑ ——— langer Zeit man ſoll von den Gätrertinäche 
(tdye/bielten fie an drey di achren beyde zugleich gehren / als daß fie unsnurmas gutesgeben. Da 
andem Gebett / damit jhnen Geſundheit gegeben fie wirfen / er m jeden nälicht 
würde. Das Geber lanteralfo: Erbarm dich ons | Tobias bege 
fer, HErr/erbarm dich vnſer / ſo werben wir beyde 
su gleich miteinanderalt werden! und geſund blei⸗ 
ben.a Solte er nicht etwas anders / als die Ge- 
fundheit von Gott begehren? Geſundhelt begch- 
ven if ein weiſe Bitt / welche fehr viel gutes in ſich 
begreifft. Sie bitten / daß ſie mögen bey gefunden 
Lelb all beyde miteinander alt werben. Was Ge⸗ en 
fundhelevor ein lieblicher Schan ſey / der doch von heit lebt. Ade / ale Kö —— — — 
ſo — — —⏑—⏑—⏑——— wollen wir a E — — ——— 
iamal vornehmen merklaͤren. ? \ IH ARE OIENG 
ER — $. r alles. was indem Gewoͤlb deß immels begr 



































Seren ne A 


ſon nicht weiß daß er reic iſt. Im alten Rey⸗ —9* aller ſanffteſten | allen 
Mas ſolt wol in dem teten vor Gefundheitgahn? ſehr koͤſtliche Bmbh zeſticktẽ 
NM chts lieblichers mag ſeh/ ats glunde Tage han. as HArn 
Oo Sſondheit du biſt das groͤſte Gut! vnd Speiß: Laſt noch die flichſte Mi 
Kein gäiden Kett es der Gſundheit vor thut. en in fein Zimmer fommen/ unnd dem frank 
Die Lareiner beſchlieſſcnall ihre Brieff mit das allerlichlichfte Geſang von dir Welche et 
dem Woͤrtletn Vale, das iſt / pfleg dein wol / lebwol | hen/fo if dochden Rranden foldes alles birtemı 
Gott ſpar did geſund. Dad iſt ſo viel geſagt / alst vnd verfangt nichte bey jhhm — —“ 
de — dreh Wi Re Berhwird ihn onfanfft fon der Bnbfreik 
ni&rsüber gute Befundbeir vonder alen Öurtern ] erfrewer ihnniche/Speiß end Trandh/miı rd 
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end Gaben def beibs: Die ſelbe wuͤnſche ich dir hie m 
mic Vale.es wardef Tobiz Inbrünftiger Wunſch. — eine Fremd;drır 

Daß wir bey aefundem Leib nebeneinandzugkeich | en ift alles gu wieder/ond harob allen ru 
alt werden. Er begehrt ſowol vor ſich / als bor fein | mweiterfrandif. Daher fagejener Poce + * 





Dau du tein Grimmen haft Im Vauch / 


| — in Kong Du 

⸗ —— as mehrere geden Inden Hut 
Darumb gab Pyehagoras ben Rath  manfolte 

Brey Ding von den Goͤtrern begehren / Schönheit/ 

Detwehumb vnd Geſundheit Welches auch Pla- 

 sonis Mennung/deralfo ſpricht: Gute Befund- 

- Beiterhäts die erſte Stell. die andere Schönheit; 
vndée te driere: die vierdte Meichrhumb: 

















en Staffel :das 
xxſte iſt / giſund ſeyn / darnach ſchoͤn 
Meicht humb Habe, die ohn Betrug 





ug behält. | 
enft hangt mehren theil an gu· 
u Dangar offt das allerger ingſte 
ni Zahn der wurmfticiche, oder 
Kal jeinverlege Aug / ein Singer mirdem 
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daß er weder leſen / noch ſchreiben / 


Königin Epirs, nach Alexandro an 






oderdergleidienerwasbegehrt/ 


* nr Dieeinige Befundbeir: weil er meyn⸗ 
esdagit tige würde fich wotfchicfen, / wan es 


en C elte: Allgenug ſelig / 
J Da C zlius Rhodiginus 








„iz düber Epirumgeherrfcht/ 
srandto'por den alerflugften 


I« > u J J 
mFe 
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u, 


afenftein, den Menfchen derge · 


och Betten: / auch wolnichts ver⸗ 
mfthaffers gedenckenmag Der| 
nergnimb den gantzen Menſchen ein. * 


aröffere Macht / noch weitlauff · 


gter dieſe tygenilich· Wort: 


Der fünff vnd ʒwantzigſte Tractat RT 


fenmürde. a Dan wan das Gluͤckſtin gantzen 
Sad außſchuͤtt / vnd es an Geſundheit manglet / 
fleußt daher kein erſprießllcher Mugen. Darumb 
leſen wir / daß Antiochus, genant doter. oder Hey⸗ 
land / als erden Galatern ein Schlacht wollen: 
[ 2 lege pre ihmim Schlaf 
erſchlenen / vnnd dieſe Erinnerung get han / daß er 
vonder Schlachtordnung feinen Soldaten fein: 
ander Wort gebe/als higiznein,das iſt / wol feyn- 
| Aser nun foldyesnict vergeſſen / habereiu herr⸗ 
lichen Sieg wider den Feind erhalten. Zudem’ 
ſo wiſſen wir / daß der Känfer em Schreiben hab 
pflegen zu geben / darin das erſte Gebott zeweſen / 
daß ſie jhrer Geſundheit pflegten. Auch brauchte 
Pythagoras ſich keites andern Troftestn feinen 
‚ Drie en / dan daß er befahl / das higia neim,das iſt / 
wol ſehn. Solche Ordnung haben auch die Py⸗ 
thagorifche Jünger bald nachgethan / als wan Leib 
vnd Scelnicyisanderserforderten / vnd ſolches 
die gante Wolfahrt deß Menſchen erhielte. Fa 
das Mercfjeichen / das ſie vnder einand er brauch · 
ten / war higs das iſt / Geſundheit. Auff ſolchen 
Sinn ſielte auch der alte Paß quullant Junins > in: 

dieſer ſeiner Warnung / vnd ſagt: 

Du ſolſt bitten / daß beh dir bleis / 

Ein gſunder Sinn im gſunden Leib. 


Atilloteles Stagytaus fangt die Buͤcher von 
guten Strten an Eudemum mir dieſen Worten 
an / derden Spruch Gottes in der Inſel Delos er⸗ 
flärt/der hat in den Eingang def Tempels dteſes 
geſchrieben: Es kome nit alles in eurem zuſamen / 
das gute ſey ehrlich vnd lieblich Dan der Getech⸗ 
tigteit Trieb fen ein ſehr ſhönes Ding I die Ge⸗ 
ſundheit das allerbeſte / vnd der BeglerdErfuͤllung 
gehe Über alle Reblicht eit o So iſt dan die Gerech⸗ 
tigkelt bey den Alten vor uͤberſchoͤn gehalten / vnnd 
geſund ſeyn / vor das allerbeſte. Wir bringen aber 
mehr heiligere Zeugnuß herbey Sirach lobee die 
Geſundheit zum erlerftenalfo: Es iſt kein Ein⸗ 
| tomsitn uͤber die Geſundheit dep Leibs. Dir 
Todt iſt beſſer / dan ein bitier geben / vnd die ewige 
Ruhe / als ein färrtge Ohnmacht. Es iſt ein ar⸗ 
mer geſunder vnd ſarcker Mann beſſer / als ein 
kraff loſer Reicher : vnnd der mit Boßheit ge⸗ 
a Calinstm 7. B. von alten Geſchichten am 24. C. 
b Imuin Sa.10.0.336. 

€ Arifier image Burch von Sitten/am i. C. 
plagt 




















Golozufammenbringt / das wird doch alles det jhr erfenner emere Guͤter niaar bald 
fundheietftbeffer Dan alles Gold vnd Silber / vnd | über alle Renten Bolds und Sibersgehr fo fol 
n ſtarcker Leib beſſer/ dan ein überfehtoenalich len wir GOtt vnnachlaſſig vor ein vnder glt 
Emtommen-b Geſundheit geht aber alen Per | dies Gut dancken· — 
fan fchen Soas / vnd gůldene Berg. Der Berg Ja cht fragen / wan Geſundhen J 
Cappadocien / Datdanus in Apulten hoͤchſte Schag iſt / auch wol daher weilbeydte 
Al uenas in Portugal / Hemus in Theffatien/Ca- Kranckhettdie ernftliche Arbeit kin Plan bat 
pharensinEubarä Pyrenzusin Spanienpand | Warıımb wir dan Buß und Befehrungralsde - 
Flanckteich / als dır aßergräfte Berge / möchten allerernſthaffte Arbeit’ biß auff die Kranckhen 
fatıter Gold fenn / lauter Edelgeftein / weſches fparen 2 Wie verwegen ifdiefer Brnfinn? € 
fürwahreinonfhäslich Eintommen vnnd Ber- | Krancker fole Die Arbeir außſtehen / denen ein 
mogen waͤr / doch iſt Geſundheit be / als ſolches funder nit gewachſen? Endlich wird er n B 
alles. Darumb wolte ich recht vnnd welfagen: ergriffen / vnd gezwungen Diefes subefefien: 
Washardas Leben beſſer / als die Geſundheit? | Ten hab ich wol / ſinde aber nicht / wie ich dus 
ol gefundyend klug ſeyn / ſiad wo groſſe Baben | fol volbringen-b Ich fan nict / ach chta 
deß &ebene.c Warnmbwolrefunichdadıntonreft? 
Als der felige IgnatiusLojola zu Rom inder 14. Jch will no fi + War 
Borftadr ein Hauß ſieng an zu bawen / daß ſeinen ſundhen der hoͤchſte  warumb pa En 
Seren fonderlich gefund wär, Da Win bs wir denfeiben fo leichtlich din —* er 
esmanglcan Micrelmzond fen nun nicht Zeit / daß maͤſſigkeit / warumb eräncten/tingern of pertoer 
mananden Bawsfoudernandas Brodr geden- fen wir deuſe lben? Bey jehrwielen Eenrenip fein 
£e. Aber Ignatius ſprach / es ſey jhm incht an der | ordentlic) Leben ; als welche alles onbefonnen, 
feinigen Gefundheit gelegen / als anallen Schä- wie es jhnen in Sinnfo nfaffen. Siee 
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plagt iſt a ¶ Was er vor Silber / Edelgeſtein vnd ſehr recht: Ihr mehr dan vndanckbare Meuſchen / 
| 
\ 























gen. Thaͤt auch die sfernerdargu : Wan der fenzu Mache vmb fünff/ fiebenvad fa 
Menſch kranck iſt / tan a —— Ela —— 
u Nugverrichren; wan er aber geſund iſt faner | 2e/ muſte man es leiden/meHl dit ve niche [äh 
viel guresthun. sorfchreiben Aberfolche Sen achten and im ie 
Man fragte den Känſet Albreche / was jhm doch | brigenfeiner Drbnungyfchlandern ohne Binder» 
auff der gankın Welt das allerliebſte waͤr? der. ſcheid vnd durch einander nad * ungak 
antworedie®ehundheie: Weder Schag derfel- Is onmäfliger Weip dahin. Dan fiegehe { 
binfotiftichwär, daß wir ans che alles anders früh ſchlaffen / bald ſpat vnd langſam; Fegen 
ſchen fie gang ſrüh auß dem Berhherfür 


— i 


lieſſen nehmen. 
Eeelef ʒo vu— b vis. ſchnarchen fie [hier gar biß and 
c Arif,.ima. B.der Woltedenheit. 1 jene hitzen ſie ein / algwolten fie 


der Dfenciftalt; Jetzt üben fie den derbzn 
5. 4 lerhefftigſten / bald find ſie gar träg vnd ſa 
Mancher ſagt: Wir doͤrffenn hie nicht vlel Zeu⸗ chun nit bald etwas ju gelegenerZeirioßerorbet 
Das gianben wir gar gern. Was iſt es dan lich / es geſchehe dan vngefehr· Daher eniſt 
mehr? So dar dan Syr ach dan gervißgersdu: Es mancherley Vnmaͤſſigkent. Bnd gar feinor 
ift Lern Einkommen über. bie ee liches Kben. Mäfıgkei/Sauberfeitendz 
$eibs: Nun modiach / mein lieber Leſer / eiwas we | nung dient der Geſundheit fehr vie Paulit 
nigs dich fragen. | | ſehr heilfame Sehr. Es foll alles erbarlih on 
1. Wan®efundbetr der hoͤchſte Star ift nach der Drpmung bey eüch gefchehen. € 
warumbachten wir jhm dannicht höher? War-| a Pur m. dem 
um; dancken wir dan Gott nicht deſto Äfftervor | br. zw. el ar} y 
ein ſo vnſchaͤnlich Gut⸗ Ftauciſcus Petracchafage ] + uCon14u.40, an — 
dan 


ya ty 









Der fuͤnff und zwantzigſte Tractat 5335 
Sann nun die Geſundheit fo hoch au halten; war · Diogenes, bber diejenige / die mit fetten Opf⸗ 
unmb acht en wir ihrer dan fo gar wenig? fern ein gute Geſundheit begehrten zu a 
—— VIg moͤcht auch recht fragen: Wann unnd bey den Opffer ſelbſt weidlich zecheten / da⸗ 
Geſaundheit ei —2—— / warumb vers, | durch fie der guten Geſundheit groffen Abbruch 
"wahren wir jndanın fogar fahrläffigy javerlieren in theten / die ſie doch auß Gnaden begehrten. De- 
am öfftern fo gar muchwillig durch allguwiel Cf- | mocrituspflegtezufagen : Wir find zumahlſchö⸗ 
und Trinken? Wie viel tauſent Menſchen koͤn | ne Sent ; was wir am allerenferiaften winihen / 
gen Vnmaſſigteit die Schuld und Br- | das beobachten wir am allerfahrläffiagften. Je⸗ 
fach ihrer Kranckheit zumejfen. Wie viel taufent | derman begehrt gefinnd zu bleiben / unnd wird 
F wertüngen ihr Leben mit Sauffen ? und fehneiden | doch durch fein eigene Vnmaͤſſigteit an feiner ſelbſt 
den Herabendei felbftab. Jene muſten nicht fobald | eygenen Geſundheit zum Derrärher. Wir wert 
Siegberhinoch diefe zum Grab / wann fie nicht | den den Vasen wol zwey oder dreymahl inder 
ei Hand umb / ehe wir ihn in frembden Beutel Inf 
ſen kommen; unnd ſchlaudern die Geſundheit / ein 
ſo gar vberauß koͤſtlich Ding vber alles / durch ſo 
offt begangene Vnmaͤſſigkeit dahin. b Jener 
ſingt alfo; 
Aber fein Fleiß den beib “ir mehr verſtaͤrckt / 
Als warn die Buleren bey dir micht wird generdit.b 
Plurarchus gibt ſehr uutzliche Schren von Er⸗ 
haltung der Geſundheit / unter andern diefe: Die 
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mit zu yi ler Speiß oberladen / der Geſundheit 
offen und gewiffen Nachtheil ; und zwar je 
werer Darum ftarbjener eines unjei⸗ 

7 weil er die Geſundheit mir Zehen 


% Arbeit nicht ſchewen / fich mit ſatt eſſen / iſt das aller: 
geſundeſte. Chen ſolches errinnert Lavinus L em- 
ach / als man ihn fragte, wie er nius, ein zumal erfahrner Medicus und fpricht : 


Drey ding find vber alle maſſen geſund; Eifendaß 
man nicht fart werde : Seine Arbeit ſchewen / und 
den Saamender Narr behalten. ce Deme dann 
diefedren Stück ensgegenftchen : Sich mit Speift 
und Tranck anflıllen / wie eine Drommel / in Tray 
heit ſich verliegen; und durch Geilheit ſchwechen. d 
Dober lehren die Alten dieſe drey Goͤttinnen / die 
das Leben verlaͤngerten / der Venus zu wieder; als 
Minerva, die Vorſteherin der Maͤſſigkeit un Weiß ⸗ 
heit; Diana ‚der Bbung; und Velta, der Keuſchheit 


heim Alter gelangen mögen ? was 
md zetruncken?wie dtobæeus bezeugt. 
mer nichts auß Wolluſt gejfen / 
Sehr weißlich / unnd wie einem 
iembt. Man fragt auch Hippo- 
‚ woile mann doch bey guter Gefundheit 
re? der antwort gar zierlich: Speiß / 

f / unnd alles maͤſſig 
me Doctor in der Artzney Hip- 
nushatden Grewel deß Menſch⸗ 
in vierzehen Reden / die wol lang Synefius , ein Chriſt auf dem Land bentapo- 
Wnſt ver folgt / und diß einige mit a in Africa ſonſten ein Weiſer / ſpricht: Sparſam⸗ 
henermwiefen. Daß nichts leich⸗ keit der Speiß iſt ein noͤthiges Gut / daß eimer oder 
ichersfen/ die Geſimdheit zu verder⸗ der andere vielleicht ſolte verlachen / dir aber iſt es 
iverfi dann unreine But, | erlaube/der du dich dep Hi pocratis rͤhmſt / als der 
geſagt : Hunger ſey die Muster der Geſundheit e 
Calıus Rhodiginus f fage : Mäflige Speiß iſt 


1 a Siebe Nicetamimı. B. am 10, & 

md Trincken / als ir bVirgil — — * 

< Lemnins von Geſundheit am 29. 
1472 wo erfordert /dis ihre Gejimbbeit dYvo/ffgang Kilsan feigt in feinem Calender / under dew 
Sich voll Freſſen iſt der nech⸗ Mattz / deß Jahrs 1637.alfo: Buhl nicht zuviel / ſo 
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5 fie Krieg Krankheit. Bor Zeiten erzornt ſich wirftualt. 
= 2% "Stobam in der 99. — e Synofins in der 15. Ep. CAM im go-B.am 15 C. 
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mehr dann nutzlich aw Geſundheit. Wir wiſſen | Echrer Raguel wieder zn ſeinem Weib) und ſprach 
aber der Alten Lehren von Vnterhaltung der Ge⸗Schicke der Magd eine / diefehe / ob die newe Eh» 
ſundheit wol / unnd leben inmittels nach unferm | leur noch friſch und gefundfeyen. Wo nicht wol⸗ 
Sinn unnd Brauch. Das Maul iſt ung mehr len wir der newen deich / undunferer Ehr noch vor 
angelegen dann die gute Geſundheit. Die alten | Tag ein Benügenthun. Die Magd kam gar baid 
Teutſchen ſagten in einem feinen unnd nuͤtzlichen | mieder/ unnd bericht / ſie ſeyen all bend gar wol vfſ 
Sprichwort : Deß Manus Mund iſt / entweder Raguel unnd Anna wurden vber fofröficher Bi 
deß Magens Heucker / oder Artzt. Ein verſchlun⸗ ſchafft erfrewt / unnd ſtengen gleich daruff an Ge 
gen Mund / der an Vnmaͤſſigkeit gewohnt iſt / ver⸗ zu loben. Wir preiſen dich / Herr Gore Iſrael / daß 
derbt fo wol den Magen als andere Glieder def | nicht geſchehen / was wir forhten. du + 
geibs; Ein Mund der fich regieren laſt und Maäf- | nach deiner Barmbergiafeit mir uns und 










Doctorn fen. aft Hit. 


Fuͤrwar dieſes iſt mehr dan gewiß tan auch Cs iſt sen Jun? 


* 


verlaͤngert das Leben. a. Wann dann fein Eins Vff gleiche weiß lobte Tobie 3 






Al e reaturer 

daß er ſolch Einfommen fooffe mie obriger Speifi_ ſo in denfelbenwohnen.:  Dubaft den Adam $ 

und Tranckgeringert; nehm ihm vor / dag obrige Leimen gemacht / und ihn Eva zum Gchülffen ge 
mur euſſerſter Sorgund Fleiß zu erhalten. Befund«! geben. Vnd nun Herr/du weit dap ich meine 

heit iſt der allerhoͤchſte Schas.. Schweſter nicht auß Geilheit zum Weib nehme 


a Erelf, 37.0.3334 


Das IL Capitet 
Der jangere Toblas iſt ein ſeht Herr, 













licher Hero d der Gotilrchen —S— zufe 4 
Er 2.22%.5 fonberden eietemhaben wir Dann 
Obiz Schwehrvatter Raguet Hart zw anal ** 


Dir wollen wir unſere Feinde in den Wind ſchlagen / 
cwie ein Vhrochs den Menſchen off die Hörner 
nimbt / und ihn im Lufft erſchuͤttelt / und in deinem 
Cnicht in RMahmen / wollen wir verachten / 





rd mich nicht erretten a Dann ob ſchon alle 
meme mehr dann wol verſehen / ob ich 
fon eingroffes Heer unter meinen Fahnen führ / 

ob fhon meine Schatztammer gedrungen voller 
Sold viß es doch eitel / ich hab kein Krafft / wann 
ee Rechte nicht Herr du wirſt nicht 
ausziehen in unfer Stärke. b Weder Bor 
rath-an Geld / als das fürnemfte Stück def 
ege weder Wolverſuchte und viel Kriegsſchaa⸗ 
nmoch auc chafft liegende und vbrfiſ⸗ 
ige An macht den glücklichen Krieg/ 0 
t bringt groffen Siegfondern die unüberwindfi, 
die Rechte GOrtes. c jederweilenmadyen wir 
© unsfelbfediefe Rechnung / daß wir glauben/ es 

ine nicht fehleny es müjfe ben fo wolbeſtelten Sa⸗ 
dann glücklich ablaufen ; unnd 
Himmels breit. Es fält allesjus 
teliche Berwahrung nicht under; 
Pia aller Menfchliche Grund mehr 
ſchtig / den die Macht Gottes nicht 
1 die Tauſend Philiſter in einem 
Mambober einen Hauffen erſchlagen / 
Altar thet auch kein Opffer / man 
be Daß er eiitige Danckſagung gethan / fon, 

lefes geiprochen: Mit eines Eſels⸗Kin⸗ 
— — 

en / 1d tau age. € 
famihnein folcher Durſt an / daßerfpradh : 
D Samfon / diefer 
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fol man dann alfo mit dem Königlichen Pſahmen⸗ 
dichter reden: Dicht uns HErrr / nicht uns ſondern 
deinem Nahmengibdie Ehr. a Gott wercht hier, 
inn keines Wegs von ſeinem Rechten / er fordert 
dieſe Schuld zum allerſchaͤrpffeſten em; Er will ſei⸗ 
ne Ehr feinem andern geben : Vnſer Verdienſt 
hat hie nichts zu hoffen ; Wir find nichtige Men⸗ 
ſchen / und ohne Gott mehr dann ſchwach / ja lauter 

Epretfeit. 

- Daher bedient ſich auch GOtt gar offt der 
mehr dann verächelichen Inſtrumenten unnd 
Werck Zeug die auch fich gar nicht ſchicken cin ſolch 
Werck zu verrichten / vff daß die Kunſt deß Merck 
meiſters nur deſto mehr herfürbreche. Er ſchreibt 
mit Schweffel / auff daß deß Seribenten Geſchick⸗ 
lichkeit deſto mehr bekandter werde ; Er ſamblet 
von den unfruchtbaren Baumen ſehr viel Fruͤchten 
damit der Gärtner hoch geprieſſen werde; er zer⸗ 
ſch aͤgt mit geringer Anzahl dir Kriegsdeut fehr 
groſſe Kriegsheer/ Damit der Sieg dem HErrn Zu 
baoth zugemeſſen werde. Siſara / der Chananeer 
Feldoberſte / und vberauß groſſe Schrecken der He⸗ 
breer / fiel und ſtarb under der Hand eines Weibs / 
da ihm Jahel den Nagel in den Ropff ſchlug / daß 
er auß dem Schlaff in den Todt verſanck. b Ein 
einige Wittib bracht das gantze Heer der Aſſyrier 
in die Flucht / nad) dem ſie den Holoferni das 
Haupt abgefihlagen. Alſo ſchlug unnd vchjagt 
Gedeon ein unzehlige Meng der Madigniten / die 
wie die Hewſchrecken das gange Sand bedeckten / nur 


mis drey hundert feiner Mannſchafft. c GOit 
allem gebührt die Herrlichkeit dieſer That. HErr 


rufft Eſias / laß deine Hand ſich erheben: Dann 
du haſt all unſere Werck in uns verricht. d Der 
König David ſagte / damit der Herrlichteit Gottes 


a dein iſt die Mache / Krafft und Herrligkeit / 


aP/al.13.v.9. 
b Iudir,4,0: 2. 


| eludie.7.v.2. 


dil/a.28.v.11.12, ECromi9.v.10 111. . 
- i ums 
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Zobiag/ 


uns Paulus zum oͤfftern / damit wir ung felbfl ſich erhüb wider den / der ſie fuhrt unnd in Seab / 


nichts zumeſſen / alfo : GOTT IR es / der in 
uns wirckt beydes das Wöllen / und dag Boll 
bringen / nach feinem Wolgefallen. a GOTT 
blaͤſt nicht nur einem jeden Ding feine Vollkom⸗ 
menbeit unnd Seel ein / fondern unfer Wölten 
ſelbſt kompt von ihm her. Wir geſtehen zwar die, 
ſes mit Worten unnd Wercken. Daher kommen 
die vffgeblaſene Worr : Wann ich nicht wehr 
gweſen / fürwar die Sach wehr nicht angangen; 
Das hat man meinem Rath zu dancken / das 
Werck wehr ehnmein Zuthun ſtecken blieben Das 
muß man meinem Beyſtand / meinem Ver⸗ 
dienft / meinem Fleiß / meiner Sorgund Wadı, 
sen zumeſſen. Fuͤrwar alolajfen wir ung bedun⸗ 
cken / wir ſeyen etwas / unnd vermoͤzen / ja koͤn⸗ 
nen nicht wenig. O Menſch du Waſſerſchnell / 
was haſtu dann endlich vor Gewalt. Hoͤre was 
Paulus rufft:b Dar da meynt / daß er etwas ſey / ſin⸗ 
scmabler nichts iſt / der verfuͤrt fich. Es iſt unglaub⸗ 
lich zu ſagen / wie viel dran gelegen ſey / daß man 
dieſes tieff in das Hertz ſchneide / da mit nie⸗ 
mand ihm etwas zueygne / ſondern alles Gott. 
Der Menſch ſoll ſagen; Ich bin ein Werck⸗ 
zeug / zwar lebhafft / aber ungeſchickt / und unſchaͤtz⸗ 
Ich / wann nicht die Goͤttllche Hand mich bewegt 
Jeh ficheinmeines WWerefmeifters Hand / wie cin 
Hamner und Feihel in deß Schmieds Fauft / cin 
Seul in deß Schuſters Hand / ein Rad under def 
Toͤpffers Fuß / ein Hobel in deß SchreinersFin- 
gern ein Schauffel in deß Maͤurers / ein Art in deß 
Zimmermanns / ein Nadel unnd Faden indeh 
Schneiders / cin Schieß in deß Beckers / ein Pen 
ſel in deß Mahlers / ein Feder in def Schreibers 


Hand. Wann ein ſolch Werckzeug reden koͤnt / 


würde es alſo ſprechen: Es wuͤrde nie fein Werck 
nicht nur nicht zu End gebracht / ſondern auch 


durch meine eynige Wirckung nicht angefangen : 
Alle meine Bewegung fompt von def Werckmei⸗ | 


ſters Hand; Wann ſte ſtili haͤlt / vergeht all mein 
Thnn. Doher ſtehe ich fo manchen Tag unnd 
Jahr ohne Nutzen müſſig / wann mein Wearckmei. 


ſter uicht da iſt: Derſeld gibt mir einig und allein guten 


alle Bewegung und Leben Efaias befärtiche alfe: 
Wird fich auch —— —— 
ihr hawt; oder wird ſich ein Sege erheben wider 
den von dem ſie wird gezogen ? als wann ein Ruthe 
»Philipezwz badeala.c.gun 


was vermöge / niemand mefle ihm fe 
an Kraft unnd Stärke zu. Das 
aber alsdann leiſten / wann wir die Göreliche DU 
mmerdar anruffen / nicht nur damit wire 

volbrmgen / ſondern auch recht molk 
Drumb iſt diß das allererſte / daß | 


Ice —n— 
a | 


der doch nur Holtz it. Deßwegen wird der. Ders 
ſcher der HErr der Herſchaaren die Verſchwin⸗ 
dung uͤber ſein Fettes ſenden / unnd unter ſeiner 
Herrlicht eit wird es brennen / wwieeinangeindteg 
Fewer. a —— 
a ai, 10,0.15. ‘ 
Sin. . 


ve, 
So ſind wir dan Werckzeuge des allerhödr - 
ſten Wercfmeifters/inder Hand Gottes; doch find 
wir lebhafftig; drumb mag ein jeder jmmerdar vor 
ſich ſelbſt alſo betten: Führe und leite mich / Odu 
mein Werckmeiſter / uñ verachte nit meinfehraeri 
gen Dienſt; Brauche mich / wie du duhaſt 
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meifter diefen Hammer Feder / di 
——— emo 
ften ift alle Mühemehrdann ti, Go 
Iftsder in uns wirckt / beydes das Wäller und“ 
bringen.  Diemand laß chm traͤnmen / de 
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fe bi f 4 bedarff feines andern Schutzes / als vor deine Arbeit zu gewarten. Wo nicht / fo 
Gere, Wer inden Suͤnden deß Teuͤffels wan / nimbt man das Pfund von dir / unnd wird dody 

FE: uff deß Teufels Hütff nothwendig, den Gewinn.einfordern / unnd mann wird did) 
Dam GDrtes Bawrsmann ſucht nicht Hülff, den trägen Schalcsfnecht nennen. Darumb 


fe abe -niche finden. Haſtu auch jemahls geſe⸗ als den Vhrheber unnd Geber alles loͤblichen / 
der nad) Diebſtahl geht / Gott an⸗ unnd ſolches nicht angemaſter weiß / wie die 
raſ Glüũͤct zu feinem Diebſtahl gebe ? Heuchler thun / noch allein auß Gewohnheit, 
sder Det en geht / wird er auch dag Zet-, wie die Weltlichen pflegen 5 aber auch nicht 
hen: bauff die Stirnmachendamirer auß einiger Noth / wie dag Dich under dem 
nit ergriffenwerde? und wann ers Laſt geht : fonderm wie es geziembt den Heili⸗ 
Beh drumb nicht acholffen/fondern gen / auß trewer Vffrichtigkeit / forafältiger An⸗ 
merlibergeben/ weil die Gerechtigkeit dacht / und angenehmer / nicht aber ruchlofer Frew⸗ 
ſer mit weiß beyzuſtehen. a Dar—- digkeit. a 
ums wann ein Werck auß ſich ſelbſt boͤß iſt / wird es a Bermbiim 1. Th. im 13. Serm vber Canrie. 
nirdiefen Worten (zu mehrer Ehr GOites) nicht, 
erden : Pilatus har den Mord) den er — 
cgangen mit dem Handwaſchen nicht 
Werck / das in ſich ſelbſt vertehrt Go ſoll man demnach alles gu GOttes Ehr 
qh Honigſuſſe Wort nicht heilig ge / thun. Dig einige ſoll allzeit vor Augen / und Her⸗ 
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ichs under das Hauptkuͤſſen legen / and das Haupt 
zum Wächeer draufflegen. Erfolgtfeinengenen 
Rath / undlegt cs under das Haupt. Den fol- 
genden Tag war er viel zu eilfertig / ſein Reiß zuvoll- 
ziehen / macht ſich uff die Straß / und vergaß def 
Golds / daß er im Beth vergraben hatte. Da er 
nun ein guten Streich wär ſortgeritten / merckt er / 
daß hin daß Gold mangelte/gab drauff dem Pferd 
die Sporen / unnd eilt zuruck / was er mocht / daß er 
Anırgans begierig zu feinem klumpen Gold in den 
Federn wieder gelangte/ das fand er noch in guter 
Verwahrung an den Ort verborgen/ da es die 
Vergeſſenheit gelaſſen hatte. Er kont meht un⸗ 
derlaſſen den gefundenen Schatz zukuſſen / unnd 
nahm jhm vor / denſelben mit mehr wachender 
Sorg zu verwahren. Darumb thaͤt er jhn nicht in 
Das Felleiſen / ſondern ließ ihn in das Hembd ein⸗ 
nädeln/alfo daß er ſchier che ſich ſelbſt dann dieſen fo 
wehrten Gefaͤrten ſolte verlohren haben. Ach ge⸗ 
trewer GOit / wie ſorgfaͤltig und geſchaͤfftig find 
wir/das Geld zu verwahren / das Gold zu erhalten / 
daß wir es auch under das Haupt legen / in ein 
Kleid naͤdeln / ja jederweilen gar verſchlingen / da⸗ 
mit wir es nicht verlieren : Setzen endlich das fe 
ben felbft in die Schantz / auf. dich def Goldes. 
Das heiſt freylich mit Bernunfftunfinnen. War⸗ 
umb naͤdeln wir nicht vielmehr jenen Goͤttlichen 
Spruch zu mehrer Ehre GOttes nicht nur in uns 
ſere Kleider / ſondern ſchreiben ihn uff unfere Stirn / 
oder Haͤnde / damit ja die Vergeſſenheit kein Raum 
finde / daß er allzeit ums vor den Augen ſchwebe 
Ihm ſelbſt nichts / GOtt aber alles foll man zus 
f&rciben. 

Als Auguftinus einemjeden diefes tieff wol⸗ 
eins Merk Predigen / ſprach er / fo wol kurtz 
gefaßt / als gelehre : Dein Verdienſt wird ver, 
fiehen / was die Gnad gegeben. a Wann 
ein Herr feinen Diener / der ihm ſchuldig wehr / 
nam unnd neuntzig Bülden folte ſchencken / unnd 
forchen : Du biſt mir hundert Guͤlden ſchuldig: 


Nun wolan / lege noch ein einigen hierzu / und | aud) 


ftreich alsdann die gemadyre Schuld auf : Wehr 
dann dafelbft dem Verdienſt nicht verlichen/ was 
die Gnad herte gegeben ? Mfo fan man freylich 
gar leichelidh auf Schulden fommen / wann 


einem zuvor perfehre wird / daß er hernach auf | reichliche 


Schuldigteit zahle. Es erfläre aber Auguftinus 
a Anguff von Etraffund Gnad im 13. €, 


Tobias/ 


das obige etwas außfuͤhrlicher Es magt kein 
ding ein Verdienſt in uns / ale die Gnad: und 
warn GOTT unſere Verdienſtt ront / fofröne 
er nichts anders / gls feine Gaben a Darumb 
iſt es mehr dann billich / daß man alles zu der | 
GOttes richte Welches ung Das. 
Par Eheleut / Raguel unnd Anna / und dann 
Tobias / fampt allen Tugendhafften Hertzen leh⸗ 
ren. Diefe Ehleut ſprechen alfo : Wir preifen 
dich HErr GOtt Iſrael: Dann du haſt uns ges 
than nach deiner Barmhertzigteit. b Tobias meym / 
er allein wer noch zu gering GOtt zu toben / imd 
ſpricht: Dich follen loben Hinmel unnd Erd 7° 
Meer und Brummen 7 Waͤſſe unnd alle 
deine Creaturen / fo drinnen be Bas 
aber nun endlich diefes geſagt / Bott loben Gott al⸗ 
les zuſchreiben / jhm in allem / unnd von 
Lob und Preißgeben ? —— 
As Cyrillus von Alexandria jene 
Malachia erklärt: Wann ich dann nun ewer 
ter bin / wo iſt mein Ehr ẽ 6 fpriche € Wir 
len ſuchen / was ort ehrlich iſt er wird vonums« 
prieſen werden / wann wir nicht thun / was uns ſieb 
und angenehm iſt / ſondern ung befleiſſigen 
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Sinn jhm zu übergeben undinall  dingenums 
nach feinem Willen zu richten Es ſtoſſen uns obhär 
ns * auch allen Tag 
chr viel ding / dafur die jarte Natur fleucht und 
grauſt. Da ſoll ſich dann das Gemuch erheb 


u 
1 


und zu Gott hinauff ſchwingen / auch auß gro] 

a nid n 
follvon **—— ar zw⸗ ei 
eine Pein / aber umb deiner willen willichsrhun. ° 
Die ſchweiffende Sinnen im jaum haltenzifimie, , 


verdrießlich / doch will fie umb Deiner willen 
swingen. Daß ich auch dieſem oder jenem 
iſt mir | ‚aber um 
en will ich au Daß 


I 
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evu.7: 
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encweder ſchwer zu thun / oder gar zu hart zu leiden / [als diefer acflügelte Bott feinem Herrn / dem ek 
id worfommen/ dafbinichalles mehr dann wil- diente. Welches fürwar Tobias leichriich kondte 
ligzu thu und umb deiner willen zu leiden. Was mercken: Daher er jhn auch fo gar freundlich an⸗ 
entiweder vor heilige Gedancken / oder gute | geſprochen: Bruder Azarig / ich begehr/daß du mei⸗ 
derck werde v } das will icydir cingig | ne Wort vernehmeſt. Tobias war über alle maſ⸗ 
indallein dancken. Dir ſey dob und Preiß von al⸗ fen höfflich und fanffrmüchig / darumb müſſen wir 
em undi berallem. Deine Gab iſt es / wann wir an diefem Orth erklaͤren / wie viel daran gelegen ſey / 
ent as verdienen; mit deiner Barſchafft zahlen wir daßeiner freundlich / und höfflich gegen jederman 
aunfere Schulden / und ehren dich mir deinen Ber ſey jederman mit fuͤglichen Worten begegne / die al⸗ 
ungen: Auf deiner Gutheit⸗ Meer fleuſt alles lerſanffteſte und lieblichſte Wort brauche / und dem⸗ 
sy ſo iſt es dann billich / daß alles guts von uns in nach alles mit dieſen Honig oder Zucker fieblicher 
* widerzurucfjliete. Mann ſoll alles zu der Abort einmache. Es 36 viel daran gelegen: 
Ehre GOttes thun. Deſſen wir dann folgende Vrſachen fegen. 


RICH 

0 Daslll.Lapitel. | $. 1 Ä 
Be. 6 Hie darff man w * Vntoſten — 
GSer Fuͤnger gab / man benimbt weder der Kiſten / noch dem Deus 
EEE - — ſanfft⸗ teljchtiwas : Man kan eben leichtlich gute / als boͤ⸗ 
— — ch. ferunfüglicheumnd rauhe Abort geben. Doch ge⸗ 
x ſtehen wir dieſes. Ein harter Mund und hitztger 
Sinn muß ſich felbft —— er — 
* freundlicher ſprechen urch dieſen einigen 

em. Da erdachnKaguel ales was ſen nemolich ſich ſelbſt ͤberwinden / wird der ganze 


Li 
. 
Fr» 
; 
4 
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er 


och vor deine Vor ſorg nicht, [yfen/ die mit Faſten / Ca K 
‚len eyen / Keuſchheit / All 
ER * u daß du Thier oder ofen/und — —— ſich hrein Schoͤpffer 
— geheß hinzu dem Nngenehm machen? Freyltch wird er ſie jhnen ver⸗ 
18 m leyhen. Doch werden die a die 
Be Erſten ſeyn / als welche den beſſern Theil / ja gantze 
ER formen. BR— Sohn davon tragen. Wel⸗ 
* IM | yes Syrach gantz offentlich bekraͤfftigt: Gott hatt 
— Lkr den Sig der Stolsen Fürften zerſtöret / unnd die 
— * bh N ch Sanfftmůthigen anjhre Stell geſett. b Jene un⸗ 
Ddeſen werung ich nicht ——— a — 
(he Bott und & - Kenfern Mund haben / har er von jhrem Stul verſtoſ⸗ 
Bu —— * + ınddie Sanfftmuͤthigen mir dieſein Befehl 
6 TER Arauff geſetzt: Wechſelt ab ſtehe du guff / und ware 
ro —* —* — auff;fige dur nieder / und beſite deſſen Guter. Wann 
—— (gen [Dan ganze Waͤgen vollguter Wort dem Beutel 
pr g ſolgen / pain Abbruch thun / warumb ſind wir dann in dieſem 

⸗ —* * 17 
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Stuůͤck fo ſparſam / diefe Sparſamkeit tft mehr dann 
ver ich. 

IL Der zu mal gelehrte Doctor von Aqui- 


nofrage : Ob dann dieſe ſanfftmuͤthige Freund⸗ 
lichkein davon wir reden cin Turaend ſey Vnd 


fondern wilde Thier / die ſich ein ander a 
Mir 


gen / guͤnſtig / und freundlich ſey / daß wir bey jeder» 
man guten Gunſt haben / daß jederman gern umb 
uns ſey / und uns liche / daß wir niemand zum Feind / 
Mißgoͤnner und Wiederſacher haben / daß niemand 
nbei von uns ſpreche. Dann es iſt in Warheit kein 
traͤfftiger Liebtranck / jedermans guten Willen 
und Zuneygung uns zu erwerben / als Freundlich⸗ 
teit/ Leuthſeligteit und Redſprechigkeit: Honigſüſ⸗ 
ſe Wort ſchmieren auch wol den Feinden den Halß / 
und macht ſie uns guͤnſtig: Ein Menſch / der lieb⸗ 
lich und freundlich iſt / ein ſuſſe Außſprach hat / wird 
jhm ohne Mühben jederman geneigten Willen und 


init dem allerfarverften Eſſig beknedet / dem dieſe 


Vermahnung nicht honigſũſſe Wortinden Mund oder Red 


a Thomas 1.2.9. 113,art.ı.undz, 
b Marc im 3. BuchCartum 
sEsckf,ow.1. 


Tobias / 


legt. Syrach meldet aber drey Ding 1. Ein 
freundliche Zung vermehrt die Freund ; wer dann 
vieler Leuth Freundſchafft ſucht / dermagihman 
honigſuſſer Wolredenheit ein Vorrach / habe die 
gute Wort ander Hand / und wiſſe von jederman 
guts zu ſagen. Es iſt ein alt betandt Sprichwort: 
Das Wort iſt deß Sinns Wagen ein ſuſſe 7 
eines ſuſſen Gemuͤths Zeichen. 2. freun 
liche Zung ſtillet die Feinde: Dann die lieblihe 
Dede durchtringt wunderfehr zum Heren. B¶ 














guten 
der * 


fo gewaltig durch ihre Leutſelge QWolr 
daß man vermeynt ein Enge ; 
ſolche liebliche Rede hattefie 4 
genommen. —— 
Cicero ſprach vor Zeiten alſo von der Tugend 
Es iſt ſchwer zu ſagen / wie ſehr die Freumdfichfeit 
und Redſprechigkeit der Menfehen Gem : 
fich siehe. a Daher haben die Alten den F 
lem ien eingebildet / da 
nur Roſen / ſondern auch güldene. 
Ketten außge prochen; fo gar zog er | 
— N ſo 
e Gemüther. b pr 
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| Wort. a Abigail / fürtar ci 
| Pe Sr fe nicht — —236 
| ee David war 










das Schn wieder in die Scheide fehrt / ohne 
"a Prev. 16.0.24. 


rn: 6. 2 

a Chrifkliche Seurfeligkeit oder Freund, 
keit znüubeny treibenons fehr grojfer Leut Lehren 

eimpel. Paulus von Tarfen vnterricht die 

u Rom alfo : Ich bitte euch zum 

die Barmhertzig⸗ 


onen handele Bittweiß / mie dann der 
Accxegt zu thun. Ein Artzt / wie Chry- 

Nnicht / wann die Artzeney etwas 
: Daher auch obbe⸗ 


* | haften. Ale Käufer 
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fan manfehr viel Ding zum allerlieblichften Bitt⸗ 
weiß befehlen. 
V. Ehriftus felbfthar ung dieſe ſeht ſchoͤne 
Tugend der Redſprechigkeit oder Freundiicht eit bey ⸗ 
des mit Worten / Geberd / vnd mit ſehr Goͤttlichen 
Erempeln vorgezeigt. Dann er ſpricht / wie ein 
Gelehrter / der eine Schul anſtellt: Lernet von mir / 
dann ich bin Sanffemuͤthtg / fo werdet jhr Kup für 
den vor euere Seelen. a en werbet ihr euer 
gantzes schen in Zanck und verſchlieſſen 
Da Ehriftus bey dem hochmüithigen Pharifeer 
mon war / hät er feinem Gafthalter gebüihrende 
Ehr / vnd begehrt zuvor Erlaubnüß jhm etwas zu 
ſagen: Simon ſpricht et / ich wolte dit gern eins vnd 
dasandereandeuten. b Laſt vns dieſes jhm abler⸗ 
nem das doch ſo leicht zu thun iſt. Syrach wieder⸗ 
holt dieſe Schr zum öfftern: Mein Kind / verrichee 
dein Werck mit Sanfftmuth / fo wirſtu gelicher 
werdenüberdie Herrlichkeirder Menfchen. c Du 
wirſt offt empfinden / daß dich der Zorn antreibt / die 
Gall überſchieft / die Haͤnd zum ſchlagen jucten / ber 
8 


haftu Witz / breche 
ferige Wort / wend 
mans Gunſt an did) sichen. Fiurwar DIE cinige 


Paulus | Hagel von nee foßbrechen ; aber du / 


kei an der Hand hielte. 
erwecken Hader, den fleauch englinden vnd unter» 
ſchier voll Geſchrey vnd 
ensjmeilfchter niemand ſich deß Wolredens / 


| 2 Freundlicht eit befteift. Wir toben / vnnd 
— — Stileth vnd 


vnd zerfetzen vns durcheinander mit bittern 


: | vnd rauhen Worten / vnd tragen gang kein Honig 


im Mund. Daher iſt auch sand und Hauß fo gar 
er ne fo föftli- 


mar ein zumal_fanfftmürhiger 


Ufo | Mrannüher ale Menfihen die auff Erden wohne, 


a Matıh. wi. d.29. 

b Lu.7.0:40 

c Erelfi3. v.19 

een. 
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ten. a Dusch dieſes einige zog er ſo gewaltig jeder, 
man an ſich verband jhm die Gemuͤther der geſtalt / 
daß ſie jhn mehr / ſpricht Ambroſius, wegen feiner 
Sanfftmuth liebten / als wegen feiner hohen Tha⸗ 
ten hoͤchlich ehrten. Dann ob er ſchon offt mit 
GOtt Geſpraͤch hielt / pflegte er doch die Menſchen 
demũthig vnd freundlich zu beſprechen. Alſo hat 
Mofes die Vnthier mit Worten geſtillt b Loͤwen 
vnd Tigerthier vnterricht er mit Menſchlicher 
Zucht / das iſt / machte die wilde vnnd halßſtarrige 
Sitten ſeines Volcks mit ſeinem honigflieſſenden 
Mund zahm. Dann die Guͤte / ſagt abermal Am- 
brofius, erreicht vnglaublicher Weiß den Vber⸗ 
ſchuß der Sieb, / wann fie von ſanfftmuͤthigen Sit⸗ 
sch Huͤlff hat. Der König Dabid will dem Moſe 
daran nichts bevor geben / vnd fälle GOTT an / 


gleichſam mit gewaltthaͤtigem Gebett / HErr / ge | Gt 


deneke Davids / vnnd aller feiner Leuthſeligkeit. d 
Darumb auch Ambrofius dieſes Erempel der Kö, 
niglichen Nedfprechigkeit alfovorhält: Wie fanfft 
und lieblich / demůthigen Geiſt / embſig im 

leicht im Geſpraͤch iſt doch der König id? 





Tobias/ 


wann Dadurch die Erd / darauff wir gehen ſolt ver) 
ſtanden werden. Dann es werden in pain 
Welt ſchier allenthalben die Sanffrmürhigen und 
die gern weichen / auß jhren Wohnungen 
und uͤbel geplagt. Wie beſitzen fie dann das Sand? 
Auff daß wir die Frag nicht vneroͤrtert laſſen / fowol _ 
len wir die Verheiſſung mit einer zumal nügen Be⸗ 
antwortung erflären. 7 
n —* —— den ſanfftmũ⸗ 
thigen vnd ſußſprechenden Menſchen einlanges der 
ben hiemit re. 

2. Es gebürt niemand beffer/die Erd zube 
wohnen / als den Sanfftmlithigen. Er 

muͤthigen find mir ! 

Icben info R 
—— hätten fi weiß nicht wie viel Land 


Mannhafft indem Streit / ſanfftmuͤthig im Regi- | Zinf 


ment / gedultig gegen den der mehr 
bereit iſt zu dulden / als gleich mit gleichem zu vergel⸗ 
ten: Darumb war er jederman ſo lieb / daß man jhn 
in ſeiner Jugend / auch wider ſeinen Willen zum 
Königreich begehrte; ja daß man jhn / da cr ſich wei ⸗ 
gert / gezwungen / in feinem Alter / auß dem Treffen 
zu bleiben hoͤchlich gebetten / weil jederman lieber 
wollen ſich ſelbſt in Gefahr ſetzen / vmb feine Perſon / 


als daß er vorfiealle ſollen Noth Ieyden. Alſo daß | zwar ſchon feine 


die Eltern jhn jhren Soͤhnen / vnd die Söhnden El⸗ 
tern vorzogen e Vnd hievon beſihe auch Bernbar- 
dum vnd philonem, die redſprechige Sanfftmů⸗ 
tigkeit hat fo groſſe Krafft die emücher zu gewin⸗ 


nen / daß ſie jhr alles Recht und Macht uͤber alle Men⸗ 
ſchen zucigner/ vnd über alles doch lieb⸗ 
licher und gang freundlicher Ein ſanfftmii⸗ 
ehiger Menſch iſt wie ein lichlicher Orpheus, der die 
Stein mir feinem Befang bewegt. IR Ca 
VI Dig it Chr‘ Selig 
dann fie werden die Erd 
c Ä * 
d Pfal. 1zı.w.1. *38 2* 
Matth 5. v.4. 
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zen er vnd ſich freuen im der Menge deß |jMdcifter der Sanfftmuch ſo tvirſtu nicht anderft / a 


— 


| © 


moͤchteſt einwenden: Wer fönt all- 


J nd jmmerdar 
zeit Hoͤnig auff der Zungen haben v 


betrüben 

fen in andern Gedancken ſtecken / 
har Wer tönt ſolches fo gar an dem 
3 halten’ vnd chen alles allemal nad) 
Ihacken richten? Vnd eben diefes/ 
ee Darumb muſtu 
















—— 


— 


en net 
on nd 10 ar Saufen 


Gall will ich mit meinem 
GOtt a 


ftill werden koͤnnen. 


Aber du moͤchteſt abermal einwerffen: Daß 


einer rauh ſey / vnd jederweilen zoͤrne / erfordere 
manchmal die Noth. Dem ſey dann alſo: Zoͤrnet / 
aber ſuͤndiget nicht. a Ein herbe Erinnerung fol 
mit Honig temperirt werden Alfo befihleder felige 
Paulus; Ein ſolchen mercket / vnd nicht vermiſchet 
euch mir jhm / damit er ſich ſchaͤme / vnd haltet jhn 
darumb nicht als ein Feind / ſondern ſtrafft jhn als 
ein Bruder.bEs muß ein Knecht deß HErren nicht 
zancken / fondern gegen jederman ſanfftmuͤthig ſeyn / 
vnd mir Mäffigfeit ſtraffen c So gei gr Eſſig aufs 
da cs Noch t hut / doch mir Honig: Alſo wirſtu nach 
demalten Sprichwort, deine Wahren mit Honig 
überziehen. 

Democtitus ward gefragt / wie einer boch fein 
geben frifch vnd geſund möchte auff viel Jahr bin, 
aufführen? Vnd gab dif zur Antwort: Inwendig 
Honig außwendig Del. Wann du die Geſundheit 
wilt erhalten / fo erfordert der Leib die Vbung oder 
das Oel / vnd das Gemuͤth die Freudigkeit oder den 
Honig. Wirfagen eben alfo: Sumendig Honig / 

Verſtandt. Dann dieſer 


em Der 


use ans et nicht feyn. 
alas den Emanuel’ das Göttliche Kinds 
werde. e Der him⸗ 


mehr dann genugfamer 
——— char fon wir per allem 
die Einigkeit deß Honigs vnd der Mich. F 

a em m $ 

b 2, Thf3.v.14. 

© 2.Tim.1.u.25. - 

d Ambr. im andern Buch vom Aube / am 7. Cay 

e Efai. 7. v.ıg. 

f Tersul.von dei Soldaren Kron / am 341. DI. 


“hs Welcha 
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Welcher Gebrauch diefes erinnerte / daß mandie 
Kinder vonder Wiegen an zur Tugend der Freund⸗ 
lichteit und Sanfftmuth folte anhalten und vnter⸗ 
werfen, damit ſie von den erften Jahren lerneten / 
nicht Effig und Gall / fondern Milch und Honig 
vnter die Zung nehmen. Man fagt der Hund 
hab vnter der Zungen cin Würmlein / a Lytta ge⸗ 
nandt / verborgen / welches man den Jungen bey 
Zeit ſolt abnehmen damit fie nicht lernen nagen. 
wie viel Menfchen dulten diefen Hundswurm 
vnter jhren Zungen / beiffeny reiffen vnd zernagen 
alles. Das ift eine rechte Hunds Art. O yhr 
Menfchen ! Führt doch auff euerer Zungen, nicht 
die. nagende Wuͤrm / nicht die rauhe Wort / fondern 
die liebiiche Milch / die Sanfftmuth vnd Freund⸗ 
lichkeit; beſtreut all euere Wort mit Zucker und 


Anig.b Der felige Thomas lehret vns alſo: Ned» | 


ſprechigteit ift eine fonderbare Tugend / deren Ambt 


Tobias/ 


len 2. Ehriſtus hat den Verraͤcher Judam dulten 
koͤnnen / vnd warumb ſolte ichden Bricerum nich 
—9* ee ar —— werden das 
and erben / derfichfelbftüberwinde/ der 

gantze —— > 

ben darumb befihlt lus ſolches dem 
Tito mir höchfter ae —— 
znckiſch ſeyen / fondern eingezogen / vnd er 
Menfchen alle Sanfftmuch erweiſen a Er will, 
man foll allerhand Freundlichteit Sanffrmumk 
vnd Redſprechigkeit erweiſen / vnd war jederman 
fo wol den Knechten als den Derren/ den Armin 
als den Reichen / den Gelehrten als den B 
ten / den Jungen als den Alten / den 
Vngeſchlieffenen Welches Syrach auch : 
Mache dich Redſprechig bey der Verſamblung der 







vnd Gebuͤhr auch iſt / daß ſie alle Wort / fo anderei 


angehen / nach der Regel der Hoͤfflicht eit verfländig 
maͤſſige © 


vrl. Inwelchem Stück auch vnſer Tobias 


Reſprechig / freundlich / vnd voller ſanfftmuͤthigen 
Hoͤfflichteit mir einem hellen Exempel den gedieng⸗ 
ten Knecht anſpricht / ale ſeinen Bruder: Azaria 
Lieber Bruder / ich begehr / daß du meine Wort ver⸗ 
nehmeſt: Vnd bite dich hoͤchlich / du wolleſt 


Thier oder Knechte zu dir nehmen / vnd zu dem Ga⸗ 


bei dich verfügen. d Alſo pflegen die Knechte mit 
ihren Herrn 7 und nicht die Herrn mit den Knech⸗ 
ten / jedoch gar felren zureden. Gleichwol har fich 
der Redfprechige Tobias gegen feinen Knecht / von 
dem er nicht wuſte / daß er ein Engel war / ſo freund⸗ 


Frlaubnüß lieber Bruder 
einige Höftlichfeit/ vnd kanft fein. 
fragen; ich fang Der jun. Dahe f 


Lich erzeige. Alſo fpriche Job: meinem | &o 
ob : Ich ruffe 


under gab mir kein Antwo 
engenen Mund bare ich jhn e Alfo har der Bi⸗ 
fchoff zu Tours den Priefter Briccium , der ſeht viel 
arges jhm nachredte/ zum | 


— — 


rt; mit meinem | Wundeg 





Der fänff und zwäntzigſte Trartat- 


doch zu dem End) damitjedermans Zungen lernen 
| ee niche Bitterkeit deß Mun⸗ 
d mannembliche Stacheln / ſondern Milch 

vnd Honig / ſondern die Chriſtliche / vnd zierliche 
Freumndlichteit im Reden jederman zu erweiſen vnd 
ffemächig gegen allen Menfchen fenen. Alſo 
bie E Dre / alſo lehret vns Chriſtus / alfo er» 
ordert esdie Gerechtigkeit. Es ift fehr viel daran 
gelegen Aſo werden Haͤuſer / Städte Königreich) 
‚Die ganke runde Welt weit beſſet regiert / alſo 
werden vniehlige viel eß / Spaͤn / vnd Vnei⸗ 
‚nigfeiten wo nicht ich verhütet / jedoch viel 
eher vnn feichter hingelegt fönnen werden. Der 
ormgfti) — — Man 























—— ⏑— 


nffem gegen maͤnniglich. 
Das IV. Eapitrd. 
8 var der feufchen Nüchtrig. 


* 
— 


Ortes gieng man zu Taffel/ond zu einer 
ahlzeit. trieben das Hochzeit 


—e——— 























Trunckenheit 
fiefen ;. ven 












ßHErrn a 
eſem O hiſt ganz noöͤthig / wann ich die 
em Diefer Zeit bedencke / daß ich von dem zu gar 
d rede. Ich will 
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gelüften. Brind nimbt die Vntugend bereit alfo 
überhand / dafs es bey etlichen vor cin geringes var 
brechen wird gehalten/ wann einer fich übermweint ; 
bey erlichen auch wol vor eine Tugend / wann einer 
ein groß Weinfaß hat / vnd vnter der ganken Ge⸗ 
ſellſchafft der allerlent truncken wird. Hie muß ich / 
lieber Leſer / das Stillſchweigen brechen ;der Vn⸗ 
much wird mich ſchwaͤnen lehren. Ich will aber / 
wie geſagt / zum allerkürtzeſten handeln / vnd deß 
vo SchadenendNacheheil / ſambt den 

/ warumb ſolches auffallen Weg zu flie⸗ 
ben feyfummarifcher Weiß erzehlen 


53. 


GOtt hat das Vollſauffen ſehr ernſtlich / vnd 
bey Lebens · Straff verbotten. Die ewige Straffift 
auff die Trunckenheit geſegt: Wie es Paulus an⸗ 
deut: Die Trunckenbold werden das Reich Gottes 
nicht befigen. a Dieſes Mandat / diß einige toͤdtliche 
Berfaffung vnnd Geſetz ſoll uns ſogut als tauſent 
Predigten ſeyn Trunckenheit wird mit Verluſt deß 
— Trnckenbold werden in das 
ewige Fewer verwieſen. Daher warnt vns Chriſtus 
fo ſorgfaltig: Hutet euch daß ewere Hertzen nicht bes 
weret werden mit freſſen vnd fanffen. b Eben als 
härter geſagt Mein Vatter hatsebens-Straff auff 
die Trumckenheirgefeit. So hůtet auch dann: Die 
zumahl furge Vbertrettung deß Geſetzes erreicht 
die ewige Straff Die Trunckenbold werden das 
Reich GOttes nicht beſitzen. 

Ambrofius fragt / warumb GOtt dem Volct 
Iſrael nicht hab laſſen Wein anf dem Felſen ſprin⸗ 
gen / weil es eben eine Muhe vnnd Wuuder geweſen 
wer / ja wol gar Malvaſier / ſo es GOit gefallenẽ 
Es wolte aber der zumal fürfichrige GOtt jhm kein 
/ fondern ein nuchtern Volck erhalten. 
Wein herren fie fich voll geſoffen / gedannt vnnd 
in allerhand Vppigteit geftürge. Sie ſich 


Mutter der Boßheit / der Tugend Feind / die nichts 


| gan Oerschrigfeit weiß" vund die Weifheisvor- 
tilget· c 


— —— ———— * 
tt 
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11. Trunckenheit benimbe dem Menſchen 
das allerbefte/ was er hat / nemblich die Vernunfft / 


und macheden Menfchen zu einem Biche/ond.nod) | follen 


ärger. Kein Vich trinckt über Durſt / vnd laͤſt ſich 
nach geloͤſchtem Durſt mit keinem Gewalt zwin⸗ 
gen; daß es mehr trincke. Go fragt ſichs dann 
hie / waͤnn der Anfang zu der Todtſund bey dem 
Trunck gemacht werde ? Die Schrifftgelehrten 
ſprechen: Wann einer mercft/ daß jhm der Wein 


ſchadet / vnd in der Gefahr ſtehet / daß er / wann er 


ſolte fortfahren / moͤgte truncken werden / vnd trinckt 
doch; alsdann vnterwirfft er ſich einer Todtſuͤnd/ 
vnd auff ein ſolchen Anfang erfolgt / ob es gleich nach 
ein oder zwo Stunden geſchehe / die voͤllige Trun⸗ 
ckenheit. Ofeas rufft alſo HMurerey / Moſt vnd Wein 
machen doll.a 

Nacht vnd Lieb / dann auch Wein darzu / 

Nichts maͤſſiges rahten jmmerzueb 

Tiberius warff Attilio Butæ, der zuvor Schul⸗ 
theiß geweſen / vnd durch Praſſen vnd Sauffen in 
Armuth gerathen / dieſes hönifch für: Du biſt zu ſpat 
auffgewacht. Die ruchloſen Sauffer leben nicht 
recht / ſondern ſchlaffen in den Laſtern / oder ſind 
Todt / als in dem Wein vergraben. Darumb rufft 
Joel alſo: Ihr trunckene wachet auff / vnd weinet / 
vnd heulet alle die ihr den Wein in der Suſſſe trinckt / 
weil er uch vor dem Maul perdorben ifl.c Bernhar- 
dus faft hie viel Ding mit wenigem / vnd ſpricht: 
Trunckenheit enteujfere den Sinn alfo / daß der 


Menfch von fich felber nicht weiß. Trunckenheit ift | 


eintödrlich Laſter Trunckenheit wirft den Men⸗ 
dem Reich GOttes. 


Trunckenheit machen doll/ vnd vergraben die Der 
nunfft. 


a . 
b Ovid. Im erſten von der Lich. 
elosl.i.werf;. _ 


e#+ ». 
GOttes haben die Trun⸗ 


IL Ale Freunde 
«denheie allzeit gehaßt ärger dann fein Schlang 


Tobias / 


Anna Samuels Mutter trancke nie kein /ja 
auch Magdalena vnd Martha nach der Hi 
melfahrt Chriſti ſich deſſen enthalten haben 
gleichen ſehr viel Maͤnner / die wir and prei⸗ 
fen: a Haben dardurch ſonderliches Lob erlangt 
Salomon ſagt von ſich ** Ich gedachte in 
meinem Hertzen mich deß zu enthalten. b 
Was er nur gedachte zu thun / das haben ſo viel hun⸗ 
dert andere verricht / nicht auf Noth / 






Hund / ja alle chrliebende Leut 


ſie ſich deſto leichter von der Truncke 
Alphonfus der hoch obte Ki ü 
Artagonien wut de gefragt / warumb er ber Trum 


‚er ir 
= rachöffigmere: 


e Ne 
Der ſprach / weil ich weiß / daß Bi cil 
** a 


Tenen 


wehren "ff 


| geringer/fondern nur 
cedenien * 









viel tu vom im w — * 






u Fl — 





— 


EEE oa — 


ger pet + fieaber alles was fie gewinnen injhren 
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er wird in Armuth gerathen / wer Wein vnd | je mehr ſie trincken / jegröffern Durſt empfinden fie- 
vird nicht reich werden. a Ein verſoffe⸗ | a Seneca verflucht die Sur 
ch ſchlegt fein Gelt in ein löcherechren®Beus | und fpricht: Diezu ſetze noch / daß der Menſch von ſich 
n der Prophet Haggei alſo ſpricht: Der | felbftnicht weiß / feine zweiffelhaffte und wenig ver, 
die‘ zuſam̃ gebracht / der har fie um ein dur ſtaͤndliche Wort/die vngewiſſe Augen / den wancken⸗ 
herren Beutel gel b Wie viel zechen in den | den Tritt / den Schwindel deß Haupts vnd dag dag 
uſern in dem Weib und Kind zu Hauß hun | Hauß ſelbſt ſich bewegt / als wann ein Wind Wuͤr⸗ 
bel das gantze Hauß herumb triebe: Magenwehe / 
Id vergr‘ wann der Wein ſich auffthut / und das Eingeweid 
leimeinen löcherechren Beutel legen. Ich | felbft auffbloͤhet / und wann er erſt dutch den Schlaff 
u / vmbſonſt / ich thue mich zuan- | verderbt wird/alfo daß Vndaͤwlicht eit wird / was zus 
Trin vor nur Trunckenheit war. Daher kombt die bleiche 
ebeſ Farb / vnd zittern der Sennadern;die von Wein find 
zemeld / der W angefeuchtet / vnd eine mehr elendigere Magerheit 
auß der Vndaͤwlichteit / als auß dem Hunger. Da 
her gehen die Fuͤß fo vngewiß / wann der Mann 
ſtrauchelt / vnd allzeit wanckt / als were erimmerzu 
truncken. Daher zicher ſich die Feuchtigkeit in die 
ganze Haut / ſpant fich der Bauch / wann er fich übel 
gewehnt / mehr zu falfenvalser nicht kan. Daher er», 
geuſt fich die ſchwartze Gall / und verftellt fich das An ⸗ 
geſicht ſambt der Schwindſucht / da man ſich ſelbſt 
verzehrt / auch frumme Finger / wann die Geleich er⸗ 
ſtarren / vnd die Sennadern / ohne Empfindlichteit 
liegen / vnd ſteiff werden / auch der Pulß ohne vnter⸗ 
laß ſchlaͤgt. Was ſoll ih vom Schwindel deß 
Haupts ſagen ? Vnd dann von Augen vnd Ohren 
Schmertzen / auch deß erhigigren Dirns toben / vnd 
von allem / dadurch der Menſch ſich reinigt / wann es 
mit innextechem Geſchwaͤr verderbt tft? Zu dem / vn⸗ 
zehlige Fieber / deren etliche mit Vngeſtuͤmm wůten / 
andere mit ſubtiler Peſt ſchleichen / etliche mir Froſt / 
an groſſem erſchüttern der Glieder anfallen ? Was 
ſoll ich andere vnzehlige viel Kranckheiten erzehlen / 
mit welchen die Geilheit geſtrafft wird ? b Alexan- 
fen, | drum auf Macedonien hatten ſo viel Reyſen / ſo 
men | viel Schlachten fo viel Schnee vnd Eyß / da er Zeit 
fiedenvo, | und Orth uͤberwunden / ſo viel Waſſer die auf vnbe⸗ 
tandten Drehen herfloffen / ſo viel See laſſen ſicher 
| paffieremyaber die Vnmaͤſſigkeit zutrincken / vnnd 
derſelbe toͤdlich Becher Herculis haben jhn vnter 
lt. Dai efe | die Erd gebracht. Bar — —— 
uff das Laſter / de Zewohn ·thenæus ſagt / zwey mal auß / vnd fiel darauff zu bo · 
Begierd nurr ame, Sb den / lag etliche Tag frank vñ fharb,c Augultinus ers . 
ee aplin.im 14. Bram x2.€. hr 
a bSeneralndergs. Ep, 
e Arhen.jm ı1.0nd 12: Push: 

















nd vergraben / vnd das heiſt eigentlich 









rm! 
ge Fülerey. aber maſſig iſt / der 
je zufenen. c Wie viel tauſent fahr 
ch folchen Todt dahin / vnd ſauffen 
h dern fie ſich ſo offt inden Wein 
Secundus iſt der Trunckenheit / 
men billich meht dann Feind / vnd 
eSonn nicht auffgehen / und 
Daher kombt bleiche Farb 
Augengeſchwaͤr / vnd zitteren⸗ 
polle Glaß nicht heben koͤnnen / 
ige Strafft iſt) vnſinni⸗ 
ruhige Machten / endlich die euffenfte 
dert: incfei heit / ein wunderſchroͤckli⸗ 
WrEnDebliche Tporheit, Den folgen 

















hend 
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grimt zum oͤfftern wider die Trunckenheit / vnd die 
Trunckenen vnd ſpricht: DO Trunckenheit / ſchwaͤ ⸗ 
detu dann nicht alle ð liede / trinckeſtu dann nicht 
den frühgeitigen Todt? a So reiſt dann Truncken⸗ 
heit beydes die Geſundheit / vnnd das Leben hin. 
Schont aber auch dem guten Namen nicht / welchen 
ſie verderbt / vnd außloͤſcht. Ein groß Wunder; 


niemand laͤſt fich verachten ; vnd gleichwol iſt nichts j das 


veraͤchtlichers / als ein Weinzapp. Wie offt ſpa⸗ 
tzieren dieſe Reden auff vnd ab? Ein guter Menſch / 
ein guter Mann / ein guter HErr / wann er aber 
cruncken wird / ſo iſt er ein Narr / vnd Vnſinnig / 
ein wuͤſter Buhler / garſtig / verſchwendiſch / tyran⸗ 
niſch / vnd zumal In 
nes Wort Plauti fich inallen Stůcken ſchickt: 
it weder Meyneidiger / noch aͤrger jemand a 
unter allen Voͤlckern / der auch fo ſudelecht / und fo 
totecht were / wie mein Herrifl. Alſo vergeht alles 
Lob / er ſey wer er wolle. Rede man von einem Kriegs⸗ 
oberſten / der ſonſten Mannhafft genug / vnd der ſich 
offt herrlich mol gehalten / vnd thut dieſen gobfpruch/ 
er trinckt / darzu / fo faͤllt all das vorige in Koth / ge⸗ 
denckt man eines Hoffdieners / vnd nennet jhn emb⸗ 
ſig freundlich / hoͤfflich / verſtaͤndig vnd gelehrt zthut 
aber auch dieſes hinzu / er trinckt / ſo iſt ſchon alles 
&ob verſchwunden; vnd wird er von niemand h 
gehalten / noch von eygen Herren geliebt / als 
cin gang vntaugli Men. Fuͤrwar erträgt ein 
‚ sufehrfeheinbahres Brandmahl der diefen Flecken 
hat. Lob jhn / ſo viel du jmmer wilſt; wann du nur diß 
— hinzu chuft: Aber er trinckt gern / ſo — 
alles bob verderbt. Ein verſoffener Wein, 


ein Becherſtuͤrtzer iſt nothwendig —— 


vnterworffen. Trunckenheit marſchiert nirgend al⸗ 
lein / ſondern ziehet ein Hauffen der —— 
Schaar nach pen wir jegt reden follen. 

a Auguft.m 10,Ih.10 31.Ser.an die Brüder. 


$. 


4J —— F Aug Sue | 


ne. rg) end — 
heit. a Wir haben aber nicht Noch / hie viel Zeugen 
a Augaf im io Th im 33. Ser.an die Brüder. 


Tobias/ 





zuführen Die Sup rebtanfich ff 
Weltweiſe / d ich Droben ae 
— 
vnd entdeckt alle — — 
ſi —— orhaben ſett. 
viel mehr Leut / die ſich deß verbottenen 
——— ——— 
durch zu vie NET, 
—— 
erlaubt der Geile feinen du 
fie nur begehren ; alsdann befeune pn 
der Vnteuſche feine Kranckheit / 

































ner: ——— men her⸗ 
für. Gedencke / was vor groſſen da re die ge 
meine Trunckenheit vervrſacht hab? Die aller 
ferfte vnd ſtreitbareſte Wölcterden Feinden: 
ben : Die Mauren / die man in 
viel Jahr wol verehädige,durd 
gen : Dieonüberwindliche K 
Wein bestvungen. ‚Das © ST 
enheit verbunden / iſ 
ee t: 
durch t der —* 
die Hoͤhe treibt: —— | —e— ar.» 


“3 N 


Ban 
——— 
jhm ſelbſt oder von 







9* 
du 
—— — 


et — 







































nckenheit: Weil deß Sinns 
i —— — wird. So 
nr k * fenheit ein faſſelhaffte Mutter als 
. Welches auch Plinius beweint/ al- 
el Die um Dr en gehst darauff / 
Sinn Ändere / und die 

nigke — e da ſo viel tauſend 
iſte unnd zwar mit fo groſſer 
* der en fein andern 
Jetzt muͤſſen auch die 
kgeſchir ruch Ichren ; als wann 
J t ie * felbſt genugſam Geil⸗ 
—— die Laſter auß der 
5 die Trunckenheit noch jhren 
pr finden. A dann buhlen die bes 
N > —— als dann ſagt 

bit deß Gemuͤths: Eimer 

/ unnd hinderhaͤlt nicht / 
— ſintemal jhrer 
m Vnd wann gleichſamb 
e —— doch Bern- 
8 raufend Zeugen / wann cr ſpricht: 

ch Htden ib und verſtrickt die 

jeir betrubt das Gemuͤth / Trun⸗ 
a Fewer der Hurerey. Truns | d 
JR) lag! Ehehruch / und Nur 


ra ve dent ffenen : Wie ſtedein 
fitivore der gefehtwind: Le- 
—F —* 


ei d 





indvie. b Trun⸗ 
alſo von ſich fprechen : Mein 
michhab uch wie Gefar⸗ 


nd ſprach: 
arn W ib zu dei 


En dur 


FI zude ——— ſag noch mehr / viel weniger 


Der fuͤnff und zwantzigſte Tractat. 


che: Der helle hauff der &ar | iftgem 
| "Der Teuffel lag einem Venus. 
Pharma geweſen / oder noch / der dem Wein / und nicht zu gleich 
N daß du | der Geilheit ergeben waͤr? Weinſucht und Geilheit 
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ſelbſtuwb / durch ein ganz laſterhaffte uͤbereylens. 
Es hat aber Augultinus ein noch mehr trawriges 
Spiel von der Cantzel erzehlt / ineiner fonderlichen 

ist. Vnd damit alle und Jede daſſelbe recht 
aſſen moͤgten / wolt er / das ganze Volck mit eins 
ander indie Statt Hippona ſolte zur prediat kom⸗ 
men diß einige zu vernehinen Vndredetr der — 
mal heilige Biſchoff auff der Cantzel alſo: Ste 
he / ewer Mitbuͤrger Cyrillus harte ein einigen 
Sohn / wie jhr wiſt / den er uͤber ſehr liebte / und 
deßwegen von den Laſtern nicht abhtelte. Der 
Sohn hat dieſe Nachläjfiafeie dep Vatters ſehr 
uͤhel angewand / und ſtuͤrzt ſich in allerhand Vn⸗ 
tugenden. Diß erzehleich euch / als bekandte 
Ding. Aber es iſt nichts daran gelegen / ich ſchaͤ⸗ 
me mich nicht / die gar newliche Geſchichten offent- 
lich fund zu machen / auf daß ihr dannenherd 
ever ganzes Sebenlang von Laſtern / unnd von 
Trunckenheit abgefhröctt werdet. Eben diefer 
Sohn Cyrilluswar auffeinen gewiſſen Tag trun⸗ 
fen / beſchlieff feine ſchwangere Mutter unmen⸗ 
ſchlicher weiß / ermord den Vatter / wolt die eine 
Schweſter —— / unnd verwund die ans 
sie * biß auff den Todt. a Diß ſind ſe hoͤne ditt 

Truneenheit. O Trunckenheit / du rechie 
— alles Vbels! 

Die fũhrt der Teuffel mit vier weiſſen Schim⸗ 
meln / und triumphirt / ſo bald er den Menſchen zu 
oͤffter Trunckenheit / als ein außbund ſo vieler Laſter 
getrieben. Welches Ambrofius weißlich gemerckt / 
wann er ſpricht: Jeden Sundern begegnet unders 
ſchiedliches Vbel / aber den verſoffenen alles. Diß 
iß: Wer Baccho opffert / der opffert auch der 
Vnd lieber / iſt auch jemals in der Welt 


—* m Willen gehen gemeimiglich mit gleichen Gaͤngen als won 

nn umb oder trinck cinmalct- | mal einige verbundene Schweſtern 

dir dei * maͤcken zur frõ | ſagt mehr dann offent lich: Wein iſt ein geyl ding / 

it: De dir feine Ruh / und Trunckenheit iſt auffrührifh : Wer ſeinem 
ide darffjt wagen Der ee wird nicht weiß werden. c Plato 


Salomon 


ſagt in dem Brieff / den er an Dionis Berwandren 
geſchrieben: schen leben / wird 
berwinden / | niemand jemals weiß / viel weniger beſcheiden: Ich 
werden. Em 
a Auguft.im 20. Th.im zz. Ser. ——— 

b Ambr. m. Bvon Iſaut am · ¶. 


ı cProv.20,U.l, 


u -keufiher 


110 Tobias / 


teutſcher Weinſchlauch ift ein ſchwartzer Schwan/; Schlagfluß/ und fan aufffeineigenen Beinennie 
und ein weiſet Raab. Varumb warnt Panlus| mehr gehen. Daher werden ibm die Augen trüb 
o trewlich: Dichr ſauffet euch voll Weins / da | nd finfter / daher lombt Schwindel / Marrigkeie 
rauß ein nnor dent lich geil Leben folger. a Füllerey | und Schmerzen det Haupts ‚ auffgedrungen Ans 
bringt mit ſich Vnkeuſchheit / Vnflath unnd al⸗ gefiche zittern aller Eitiver / Dnverftand def Ge⸗ 
lerhand Waſt. Welches Hieronymus rund muͤths und deß Sinns. In ſolchen wirderfüle / 
unnd nach deneklich alfo beſtaͤtigt: Wo Fülle, was dort geſchrieben cher; Wort Wehe? Wo iſt 
und Trunckenheit / da herſcht Geilheit. Ich will Zorn ? Wo iſt Hader /ꝛc Iſtes nicht bey denen 
ein Trunckenen nimmer vor keuſch halten / und| die bey dem Wein igen bleiben / und bey denen / die 
ob er ſhon um Wein ent chlaͤfft / kondte er doch fleiſſig nachforſchen / wo die Burſch bi 
durch din Wein ſundigen. Der Bauch / der ſey umnd wo man ſich befleiſt anfzurrinefenwascin- 
von Wein ſiedet / derwirffe auß den Schaum zur geſchenckt ift? a Tee 



















Geilheit. Ein jeder magfagen/ was ermwill/fofüg| aAuguf.imıo,Thmterss. En 
sch was mein Gewiſſen ift : Sch weiß / daß das — '9; 
Faſten mir Schaden bracht bat / wann ich es $ 2 Ka 
underiaflen ; unnd wider genuͤtzt / wann ich es — — 
wider an eſangen, b Ach Elend / Sodom hat den VI. Trunckenheit iſt das allergefährlic 


doth nicht überwunden / aber der Wein hat jhn Laſter under allen / unnd hat di es Safter ı 
überwunden. Trunckenheit fleckt das Fewer in Eygenfchaffe / daß es ſich diegeufe 
alle Laſter / und zum allererften in die Geilheit / dar⸗ umbgaͤngliche Norh def — 
nach in den Zanck / Hader / Vnreinigteit / Streit und Wann wir andere daſter vben 


Todtſchtag. Daher macht man dein Baccho rechr} feuffgen wir / und bekmm m une über die bege 

und wol Hörner auff den Kopff. Alciati Reymen-| gene Miſſethaten: Aber ein Trundkenerfa 

Gedicht lautalfe : Buß thun + nochdie Shore nent nempfahen 
Die Drommeln in den Händen find/ ſeufftzet nicht zu GOtt + uhd empfind gar feiner 





Die Horner an dem Haupt man find, Schmerten uber die Sünde. y tem Stock/ 
Welches Salomon heil und Klar aufgelegt: erstem Stein / der kain Bernunffe inch 
Wo iſtwehe? Wo iſt leyd ? Wo iſt zanck Wo iſt ein dummes Viehe. Wiegemeinift ab 
Main? Wo ind Wunden ohn Drfach? Wo find Nemblich / Schnupffen —2————— 


und kommet aufzufauffen / was eingeſcheuckt iſt , von Pferden/ oder auf dem C ; ursung 
Sich den Wein nühtanıdaferforoehufundim Uber die Sticg hinab / unverfihene Wunde mus 
Gi ufefo ſchoͤn ſtehet ¶ Er gehet glat emm / aber dar, gelwech ſeln / undder Überepfee re Tod. Ma 
nach beiſt er wie eine Schlang / und vergenſt das ſoll da ein Trunekenerrbun? Solker ſich 


M 
PT 


cbai ſolches kan Auguftinus nichr gamaſam / wie Vergebung bitten ? Geier doch feiner jel 


n erholten / der trägt Lob von dem Laſter Daher dersdaben iſt / undu 


Dänen : Daher werden Ehebruch und jederwei⸗ Mahner Chriſtus 
Inu Todtſchlag begangen. Vnd ſo offt einer zu viel und wachet: 


Be! 
Weins zufichgenommen / faͤlt er gieichſam in ein — — wachet daun 
» Ephe. $.9 e< .e s wiſſet / wann Haußherr num N L tode 
vder Tbhnn Th. und in.der 85, Ep. Mirternacht/ zum Hanengeſchren / oder früh 
—X ug. fg mir * 


Br WR 
J 71 
ea 
We NIUVDE 
u ‚ 


e 
& 


allen: Wadher. a Be —— * 

mehr / wer iſt mehr in der oſen 
ee — — 
verlohrn / ja in 


Ewigkeit verlohren / wann der Herr 
— — jhn nicht nur ſchlaf⸗ 
2 




























auch fo toͤdtlich ſchlaffend finde / daß 
seniche auffzuwecken wehr zu einiger Buß zu wa⸗ 
den. Trunckenheit ift das allergefährlichfte Sa, 
‚fer under allen. Daher ermuntert und erinnert 

ns Perrus; Seyd nůchtern / und wachet / dann 
er Widerſacher der Teuffel gehet herumb wie ein 


ender Low / und ſuche welchen er verfchlinge. b 


Zu gleicher Wacheſambken vermahnt Paulus mit 
— Dräumoren . Offenbar find die 
| zFleiſches c. Mord, Trunckenheit / 

Fſen und dergleichen / von welchen ich euch ver⸗ 
ndge nd ſchon zuvor verfumdi hab / daß / wer 
lcheschu 7 das Reich GOttes nicht wird erlan- 


v 


Far 
Wer 


ann 
VI GDre hat auch noch in dieſer Welt die 


yon vorlengſt alſo: Wehe euch / die 
Wein zu ſauffen / und gewaltige 
inckenheit zu miſchen d Als waͤret 
ar den Wein zu verderben / und wann 
ennicht konte außgieſſen / als nur duch 
lichen Seib. Vnd wolte GOtt / ſagt 
5 daßfle nur den Trunck verderben / und 
ch felbft mie perdürben. Sorh, der 
md GOttes ließ ſich durch das ver⸗ 
dom nicht iberwinden / und ward durch 
zu wyfacher Blutſchand gebracht. 
uncken nach fo viel hundert Jah⸗ 
8 / und ward von ſeinem eygenen 
acht. een hatte fich überweine / 
ch die den Feinden indie Hände. 
 Halofernes verlohr nicht nur den 
zeheer /fondern auch fein Kopf 
ernommenbefohl man folte 
das Haupt abſchiagen Dir 
chlaͤmmer mäftce ſich mit 
nicht dag < ringſt troͤpfflein Waſſers 
—— | 





Der fünff und zwantzigſte Tractat. 
end finde. Was ich aber euch ſage / das fagich [von Lazaro erhalten. 





nicht beſtzen b Was aber hie raths ? 


a, en u ſchweren ftraffen angefehen. &| 


351 
Der feste Konig zu Da- 
bpionien Balthafar ſihet / in dem er banquerhiert + 
unnd ſich mit Wein befchivere / eine Hand an die 
Wand fchreiben / under die nechſttunfftige Nadt 
das Koͤnigreich / ſambt denschenverlohren. Der 
Trungfene / wann er num wider ben ſich felbftfom- 
men / ſoll nur dieſe drey Woͤrtlein zum oͤfftern erwe⸗ 
gen / Mane, die Tagdeinesschens find abgezehlt / und 
verfürgt worden : Thekel, man bar dic) auff die 
Wag gelege/ und funden / daß du zumenignüchtern 
biſt: Phares,dein Reich foll ——— Dem 
Leib / den du fo offt mit Mein überfiiller /foll den 
Wuͤrmen / und deine Seel den Tenffeln zur Auf: 
beut werden. So hütet euch dann / daß ever Kr 
gen nicht beſchwert werden mit freſſen und ſauffen 
a Die Trunckenbold werden das Reich Gottes 
Ich will 
den Rath ingar wenige Wort faffen. 


a Lue.21.0.34. b1.Cor.s.v.10, 
Ge 


r Soll man den Eſſig unnd sie Ball / fa 
man Chrifto ander Richtſtell zu trinken gebenszum 
oͤfftern erwegen / und fuͤrnemblich die jenige / die 
allzeit Weingrün zu ſeyn pflegen. 
2. Vn d wie nüchtern und mäffig find un 
zehliche viel Leuth gervefen / deren etliche wir ſelbſt 
kennen / die nimmermehr truncken geweſen ? Wels 
ches man noch von ſehr vielen andern mag ſagen 7 
nemblich /weder dieſer noch jener / noch auch der har 
fich jemaln mie Weinübernommen ; und ich gat⸗ 
ſtiger Menſch allein / ſolt ein Weinfchlaudy/und 
Zechbruder ſeyn. 

3. te viel Eure ſind / die auch das drucke⸗ 
ne Brodt nicht wohl zum Mittag · oder Abend⸗Im⸗ 
biß haben? Darumb du / der du ein jo guten Koſten 
haſt / erkenne den / der ihn gibt / und huͤte dich / daß 
du die Guthat dem Geber wicht zu Schimach und 
Vnehrn abwendent 

4. So ſede zu / und wache / damit nicht der 
Teufel zu eben der Tpin mit dem Wein einſchleiche / 


undiftinder Höilenbegra, | dumwelcher Chriſtus mit demSacrament eingeher. 


5. Dieter Wolluſt zu eſſen und trincken wie 

Lang waͤret er / du bedenckeſt den Orr oder die Zeit ? 
Der Vrth oft ſchwehrlich zweyer Finger breit : Die 
eu fo gar kurtz / folang nemblich Speiß win» 
Tranct um Schlund haffe. Darumb ver — 
u U DIE 
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Tobias / 


volcher Wolluſt / er ſey gleich wie er wolle / wie ein | mehr getruncken / und kondte an Koͤniglicher Taf 
Traum; und ſtürtzt doc feine begierige Liebhaber fel nicht anderſt. Solche Ding wenden wir vor 


indie Hoͤl.. Wolluſt iſt ein Viehiſch Gut / ſagt 
Annzus, und demſelben nachhaͤngen iſt ein Anfang 
alles Bbels a Chryloſtomus fragt den Menfihen/ 
der dejfen begierig ift / aſſo: Sucheflirnicht Wol⸗ 
luſt / ieber Fremd ? Solchen wirſtu bey der Spar- 
ſamkeit bereiten. Oder Geſundheit? Die iſt 
auch dort. Oder Sicherheit 7 unnd Freyheit 
von Befümmernuß ? Andy dieſe. Oder Mun⸗ 
serkeie ? Dort ift alles. Aber inder Fülleren all 
das Gegenſpiel / Vnlieblichteit / unnd Koſt n 
Warumb lauffen wir dann or zu jhr ? Bu 
ſprichſt: Auf Blödigfeie : Danır fag mir / wa⸗ 
rumb begert der Kranke was ihm ſchaͤdlich iſt ? 
Iſt dann nicht eben ſolches ein Anzeig der Kranck⸗ 
heit Warumb gehet der Lahme nicht uffrecht⸗ 
Vnd eben ſolches kombt von Traͤgheit / unnd 
daß er nicht will zum Medico gehen : Dann ct 
liche Sachen haben ein zeitlichen wollnft / unnd 
anmertochrende Straff /- andere hingegen ein zeit⸗ 
liche Arbeit unnd jmmertochrenden Genuß. Was 
iſt er dann fo liederlich und rräg / das er die ges 
genwärnge Wolluſten gegen dem zukünftigen 
zricht veracht / und laͤſt fich fo bald fangen ? d 
So iſt dann feingröffer Sieg / ale wann man 
Ben Wolluſt uͤberwind 

6. Der Weinfüchtigegedencke offt anLa- 


inden Sünden / die Entfbuldigungen zu ent 
fihuldigen. Was aber hie zuthun ? Dasfere 
Augaftinus gleich darauff/alfo : Ob es ſchon ſo 
weit kaͤm / daß man zu dir ſpreche / entweder ge⸗ 
truncken / oder geftorben ; fo war es beffer / daß 
dein Fleiſch nüchtern umb dag schen —— 
deine Seel durch Trunckenheit ewig ſtuͤrbe 

‘a ſolche Sachen werden gemeinigich — 
vorgeben. Dann ſolche HErrn / weil fie ver, 
fändig / unnd Ehriften ſind / wann ſie ſchen / d 
einer mie männlichen unnd beftändigem Gem 

den gı groflen Tunck und die Trunckenhen ab» 
weiſt / ob fiefchen einig Zeichen a Bidertt 
[ons erweiſen; verwundern fich de HM 

fich ſelbſt darüber und loben es Überlee 
ben fich elbſt nicht ohne Nutzen 7 af 
haben Wir jm zugeſetzt nit was vieſt 
ſchrecken haben wir ihn gepla — 
von der Nüchternheit nicht m of 
ae dan 
derdafiher / daß du auß Ficbe 
trincken / wird dir auch jener 
die dich / daß du nur mehr ſolt 














HB 
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— Vnd dann an diewolbeferte Taffel deß Fleiſch derbe / al fur = mekenh 
reichen Schlemmers allhie / auch an ſeinen ewigen Seelen ermord werden 
Hun gerund Faſten dort in der Hollen Vnd was | rem hattenrbee Dich ONE dm 
mehrift/nachallen Wolluͤſten und Freuden bleibe | dende alsdanndein —* = Wann 
nichts uͤbrig / dann ein leerer Beuten en bgemaner du dich und ein andernvo Hr 1° 
and Krancker Leib / ein geſchwechter und verunehrter Menſchen zum Freund / and GOit in 
Nam / und endlich ein verwund und verzweiffelt ber. Darumb beda e weißlich / 0b ob esbi 
Gewiſſen. Vnd bleibt dir nichts anders / als was daß du dich von — — 4 mi 
du din abgebrochen Den Schlund und Truncken | Tanckenbold 
heit uͤberwinden iſt der alterfüffifte Troſt Menſchlichen — 
7. Wer ſprichſtu / ich verlier dieſes Herrn / den ſodie Tran 
oder groſſen Goͤnners / dieſes fo groſſen Furſfen gen zu trincken / als 
Gnad wann ich nicht trinck / und zwar uͤber Noth. wei den armen 2 
Es pflegen die Trunckenbold / ſpricht Auguftinus „| Gfäfleirän * SD 
ſich alſo zu entſchuldigen / daß ſie ſagen / ein maͤchtige jenigey was ſie 
Perſon har mich gezwungen / daß ich mar deſto —— 
a Sen.in den TTO.und 93 Ep, 1 gen der geſa 
bChry. imz. Th. uͤbber 48. 15,inder 27.Pr; alleraering Baht gerban I 
‚a Anguf. imıo, — 


















Id 
ver 


ren ET PIR® 


— A Au 


+ 


B: * Der fünffund zwantzigſte Tractat 357 
wan. a Es fauffen ſich aber die Leuch darum ſoſauff beſtimbte Zeit nicht wider zu Hauß war / trau⸗ 
uͤcklichen voll / weil fie dafür hatten /erten und befummerten ſich ſeine Eltern / und be⸗ 
runcken entweder nur eine kleine /oder gar |weinten ihres Sohns abweſen nicht mit geringem 
‚Feine Suͤnd die Prieſter werdenwegen die- Leyd. Der Vatter verbarg fein Anliegen nit / und 
fer Vnwiſſenheit am Tag deß Gerichts fürnem- ſpyrach: Warumb bleibt mein Sohn auß / oder wa⸗ 
ich Rechenſchafft geben / wann ſie denen ibn anbe⸗ rumb wird er dort auffgehalten 2 Meinſtu nicht / 








bohlenen deuchen was und wie groſſes Vnheil auß Gabel iſt Todt und niemand wird ihm das Gele 
bder Trunckenheit entſtehe / nicht jmmerdar wolten /wollen wieder gebe. Er fieng aber any ſich gar zu ſehr 
cige derowegen glaubt / Trunckenheit | zubefiimmermy/ und fein Weib Anna mit ihm; und 
| fyeine geringe Sund / und ſich nicht beſſert /noch | fie fingen beyde mir einander an zu weinen / darumb 
wegen der Trunckenheit Buß thut / der wird mit | daß ihr Sohn auff den beſtimbten Tag gar nicht 
rechern unnd Moͤrdern (lieber / daß euch | war wieder zu ihnem kommen. a Diefe forafültige 
ht vergeſſe) die ewige Qual ohne nachlaß Betuͤmmernuß in Widerwaͤrtigteit muß umb et» 
BF müffen leiden: Mac) jenem Spruch / die | was erwogen / und das vbele zagen im Vbelſtand 
erunckenbold verden das Deich Gottes nicht be- verbeſſert werden / alſo / daß man das Gemürh em⸗ 
fen Darumb ermeſſe und bedencke ein jeder | empor nach der Goͤttlichen Fuͤrſehung richte / die dan 
benfuchfebft 7 daß die Trunckenheit ein ſchweres in allen Fällen wol zu betrachten iſt. 
ſey ſowird ihn dieſelbe entweder nim̃ermehr / a Tebıov.n..z 

xr doch ſelte vBberwaͤltigen fünnen. Darumb — 
und beſchwere euch durch den ſchroͤcklichen §. 1. 

Achts / daß ihr / ſo viel ihr vermoͤgt / das | 
anckenheie durch die Hülff GOttes Wann man alles biß auff das Schenfoll fir. 
Mein / wann fehon die Ehriften die chen / und den Brfprung ſchier alles unfers Elends 
icht thun / diefelbenben fätriger | ergründen fo werden wir diefesfinden/ daß wir in 
md ohne Befferung oder Hülff der | Warheit die Goͤttliche Fuͤrſehung nicht genugſam 
1 3 in Abgrund der Höllen ftürge. | fallen. Daher kommen dieeitele Sorgen: Das 
IAmuthwillig Ding- Chryfofto- | eyeel Anliegen / ein eyteles send und fehr viel Des 
obige / gleichfam in cin Biſſchlein | trnbnuß. Daß einer die Wiederwertigkeit etwas 
280 Trunckenheit iſt / da iſt der | feharpff empfinde / hatnichts böfes an ſich ſelbſt / 
erunckenheitiftdie Mutter alles Bbels. das iſt Menſchlich / deſſen wir uns nicht befremb⸗ 
enbold werden das Reich GOttes nit den follen; ſich aber berrüben / wancken / aͤngſtigen / 

ni. im Hergen bekummern / iſt gar micht loͤblich und 
darin iſt der Fehler. Der Vrſprung ſolches Vbels 
ft die Vnwiſſenheit der Goͤttlichen Fuͤrſchung. 

wendet dann / ihr Chriſten beydes Sim unnd 
Augen allhero: Ich weiß euch mit auffgerecktem 
Finger auff die Fürfehung Gottes 
Alle Ding ſind der Goͤttlichen Fuͤrſehung 
der Geſtalt imterworffen / das im geringſten nichts 
ch keinem einigen Menſchen kan wider fahren / daß die 
Goͤttliche Fürfehung nicht zu vor hãtte geſchen / oder 
blei uucht gewolt hatte / oder vbel verhaͤngt haͤtte. Es 
rreiff kein Menſch den andern / and) bellet fein 
e Tobias weg feines jungſt ge⸗Huͤndlein den Menſchen an / fein Müct beruͤhret 
ı Heiwars / und darauff gehaltener ihnen Schnaͤcklein ſticht ihn wider oder ober die 

egen zu feige ſtarcken Bit⸗Furſehung GOttes. Wann dann nun dieſe imel 
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Sachen 7 als von einen Menfchen gefiholten / 
verlegt verwund werden / dergleichen ungehlige 
Stuck wol leichehich zufammen zu bringen / unnd 
nad) einander zu ersehlen / ohne den Rathſchluß 
gedachter Fürfehung nicht geſchehen. Es gehet 
nirgend nichts vor / daß GOTT nicht von aller 
Ewigkteit zuvor geſehen / daß es kommen ſolt; und 
daß er auch gewolt / daß es alſo geſchehe / wie es 
gefchiche ; warn ich die einige Sünd außnehme 
welche er verhaͤngt zu geſchehen / da ſeine Verhaͤng⸗ 
nuß ſelbſt zu vnſerin beſten gereicht. Dann GOtt / 
faat Auguſtinus / hat es vor beſſer gehalten / 
daß er auß dem Böfen gutes mache / als daß gar 
keinböfestwar; welcher alsder Gute ſich deß bofen 
aAttlich gebrauche / unnd gutes von dem böfen ge⸗ 
macht / damit er auß boͤſen Menſchen gute vber⸗ 
tomme. a Zum Erempel; Da iſt einer der mich 
anfaͤllt / ſchaͤndt / ſtrafft / und mit den allerbiſſigſten 
Worten zerfezt. Was ſoll ich ihm thun? Das 
allererſte ſey / daß ich gedencke: GOtt hat durch ſeine 
Goͤttliche Furfehung dieſen Menſchen mir an 
Hals gehaͤngt / dieſen Streich / dieſen Stich / dieſe 
Wund hat GOtt auff meinen Ruͤcken / unnd zwar 
von Ewigkeit her gericht / und gewolt / daß eben die⸗ 
fer Menſch mich auff dieſe Weiß zerplage. Dun 
ſagſtu dieſer Menſch ſundigt gleichwol / in dem er 
dergleichen was thut. Geſetzt / die Sunde will 
Gott nicht / geſtatt fie aber / und zwar zu unſerm 
Nugen / und braucht alſo den boͤſen Willen / ja den 
gar argen Willen als ein Werctzeug / die Seini⸗ 
gen zu vben / die Gottloſen aber zu ſtraffen und zu 
beſſern. Davon Auguſtinus ſehr verſtandlich al⸗ 
fo fpricht : Groß ſind die Werck deß HErren / und 
außerleſen zu allem ſeinen Willen / b daß nemlich 
wunderlicher unnd unaußſprechlicher Weiß wieder 
feinen Willen nichts geſchehe: Weil es nit geſche⸗ 
he / wann er es nicht verhaͤngte / ſo verhaͤngt ers 
auch nit wider feinen Willen / ſondern nach feinem 
Willen. Auch würde er nicht zu laſſen / daß dem 
guten vbel geſchehe. Wann der Allmaͤchtige nicht 
wißte wol zu chun mit dem boͤſen c Dieſes fol man 
hundert / ja tauſend mal vorſagen / weil noch auff 
den heutigen Tag ſehr viel deut ſolches nicht faſſen: 
Daher dann Tramrigfeit/ Berrübnuß /undeytele 


ja böfe braften fomımen. Betrachten auch nicht 
a Auguf.tmg Theil in 12. Tr. ober job. 18, 
bPjal.ııo,v.2. 


© Auguft im 3. Th. Handbuch an Laurens, 
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jenen Spruch Syrachs: Boͤſes Und Gutes / Tode 
und Leben / Armuth und Ehr tombt von Gott. a 
Furwar alle das Vbel / was wir boͤſes nennen / 
fombt von GOtt / und zwar von GOit nach ſeinem 
Willen. Wir laſſen ung offt durch frembde Norh 
bewegen und ſprechen: Eingroß Vbel iſt dieſem 
Hauß widerfahren: Der Manniffrode/die Wit 
tib arm / und hat acht Kinder / deren drey kranck lie⸗ 
gen / und iſt in mittels in dem gangen Hauß nicht 
ein bißlein Brodt zu finden. Darzu fombe noch 
die Zeit / da der Jährliche Haußzins verfallen / und 
iſt da fein Hellerim Kaften. Zahlt fienicht? So 
wirfft man all ihren Bettel unnd Hau auff 
die Gap. Die ungücige Blutsfreund wollen nicht 
helffen weil fie fich ihrer Baſen Armurh fehämen. 
Das ıft die Vrfach der Thränen. Mn ift aber 
diß RE ir einander von GOtt / bin 
gemeiniglich ſolche ſtraffen auff ein wbel angefan. 
gene Ehe. Dann man Be —— 
falle Gott / oder nicht / fie lauffen zuſ⸗ Y das 
Viehe / und foplen ſich zur Hochzen vor der Ho 
zeit. Die Straff vber de Gottlichen Gefe 
Veraͤchter folge nicht mit hinckenden Gang, 
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ugenden von GOTT begehren. z. Danckſa 
gung iſt / wann wir uns GOTT denck⸗unnd 
mckbarlich darſtellen / wegen der Wolthaten / ſo 
wir von ihm empfanaen: Welches einige Stüd 
nfer Gebett ehr angenehm macht. 4. Flehen 
woann wir unfer bite Krafft und Gewicht zus 
welches GOTTES Güre ſelbſe ft / und 
Berdienftes feines Sohns unendlicher Schatz 


aber faſſn wir unfer Gebett / HERRIEſu/ 
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> 
rrette uns durch deine Geburt / durch deinen 
Tauff und heiliges Faſten / durch das Creut und 
pein heilige: senden. Wie foll aber dieſes dein 
o der alles weiß / Funde werden ?:Pau- 
1. Daß alıch die Engel wiffen follen/ 
beachren. 2. Ertrebrauffdasimmer 
worhrende und wachtſame Gebett. 3. Ermill 
Dale we die naturliche Drfachen auff die ewige 
Barbeie ziehen. Dieſes erklärt Auguſtinus alfo: 
nfagt / die Engel bringen unfer Gebert unnd 
Ehe vor GOTT / niche / daß fie Gott / 


heben / kent / fondern weil fie feinen Willen 
über ainhohlen / unnd weil ficerfennen / daß 
HEHTTES Befehlift erfüllet worden / 
ir BE ee Augenfcheinlich / oder 
| br. Daherfagt der Engel zu den Menfchen/ 
 Baihreiwer Gebett thetet / brachte ich es für Gott. 
AO auch toir / mann wir bitten / unterrichten 
SOITT nicht / als ober nicht wuͤſte / was wir 
ten unnd was uns mangele: Sondern es 
der ver nünfftigen Creatur nothwendig ob / daß 
Die zeitliche Drfachen auff die ewige Warheit 


| nfragen / was zu thun 

8 ſoll man ſehr —— laſſen 

er vernuͤnfftigen Creatur liege noth⸗ 

daß ſie die zeitliche Vrſachen anff die 
tziche / fo nimb dir num diß vor / 
und ziehe / nach Auguftini War- 
iche Vrſachen auff die ewige Wars 
(ch EOTE dar / unnd ſprich 
ich weiß / das Armuth / Kranck⸗ 
und was dergleichen Vbels meht 
ung und Willen herruͤhren 


sa 
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i/chtige Linderung dartımen. Bud de 
Theil von der liebe GOttes / am z. Cap 
mit Auguſtiui Feder nicht vbereu 
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heift gewißlich die zeitliche Vrſachen auff die ewige 
Warheit ziehen: Vnd alfo wird unfer Bitt bekandt 
vor GOtt. . Aber die Vnwiſſenheit dieſer Hilf 
verbitrere all Menſchliches Elend unglaublicher 
weiß. Daß wir durch ein Crempel erweiſen 


58. 2 

Aaricus Konig der Gothen / zog mit ſtinem 
Heer im Jahr Chriſti vier hundert und neun auff 
Romzu/in willens / die Statt zuplünden / und in 
die Aſchen zulegen; wie ichs auß Soctate und So- 
zomeno Ierne.a Ein beiliser Mann feines Stands 
ein Moͤnch gieng dazumal zum König / und barhe 
ihm er wolte doch der Statt / und dem Menſchen⸗ 
Blut verſchonen / darauß ſonſten uͤber groß Elendt 
entſtehen würde. Der König Alarich antwort 
ihm: Er werde ſchier wider feinen Willen zu dieſem 
Feldzug getrieben. Der ihn aber treib / ſey verbor⸗ 
gen/und laß feinem Gemuͤth / wann er es woll ein» 
halten / keine Ruhe / als hoͤrte er taͤglich dieſes vor ſei⸗ 
hren: Nimb die Reif vor / ziehe gen Rom / ver ⸗ 
för die Statt. Siehe / die Verwuͤſtung einer ſo groß 
fen Start war ein vberauß̃ groß Vnheil / der glei⸗ 
chen ſchwerlich feinanders : Aber GOtt wolte es 
haben / weil er durch ſolchen Krieg und Brand die 
Schuldigen wollen ſtraffen / und den Ort reinigen 
Gleichwol hat er auß ſo groſſem Vnheil ſehr vlel 
gutes erpreſt / wie ein Apothecker den edlen Safft 
anß den Blumen. Zu dem guten / das auß der 
verſtorten Statt kommen / erzehle ich die zwey Bür 
cher Auguſtini von der Start GOttes / ein ſehr 
groß Werct / uñ über die maſſen edel / welches der zus 
mal heilige Stribent vor fein eygen erkennet / auch 
geſteht / die Zerſtorung der Stat Rom under Marich 
hab ihm Anlaß / ſolche zu ſchreiben gegeben. Vnd 
diß iſt das einige Gute / daß auff ſolche elendigliche 
Zerſtorung gefolgt if. Vund wann auch ſchon 
nur dieſes allein jver / ſo möge man wol billich fra⸗ 
gen / ob es der Ehriftenheit nicht mehr verrräglicher/ 
daß fie jetzunder folches Görtlichen Buchs Augu⸗ 
ſturi kan genieſſen / als daß die Statt zur felben Zeit 
nicht wer außgepluͤndert worden. 

gaft uns die nechftverfloffene Jahr wider zu 
Gedaͤchtnuß ziehen. Vom Yahr 1632. biß an 
35. behute dergütige GOtt / was vor drey Jahr! 
in welchen ſchier gantz Teutſchland zu einemtodten 
Corper uñ erbaͤrmlichen Aſchenhauffen iſt worden, 

Socrat im 7. B. am 10. C, Zoom. im 9, D.amı 6.& 
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Wir riechen die Flam̃ noch / und den Kriegsbrand uͤber uns verhaͤngen. 


empfinden wir noch / aber gewißilch hat GOtt auf 
ſolchem Fewer ſehr viel Gutes gefamler / welches 
wir am jüngften Tag vor Augen unnd hell genug 
werden ſchawen: Wie nun GOtt mir einer gantzen 
Start / mit einem Land / mit einem Koͤnigreich 
hand / eben alfo verführt er auch mit einem jeden 
Menichen/ und wie das Bnheil einer Statt / eines 
Sandsyeines Koͤnigreichs / ja der gantzen runden 
Mefr/allesvon Gott iſt / alſo fonıbt auch das Vn: 
glück eines jeden Menſchen von der Görtlichen 
Fürfehungundvon GOttes Willen / als welcher 
alle Unheil auff dem Nägelein biß auff das aller 
geringfte Theil eines Quntleins / ja auff ein Gran 
hinauf abgemeſſen / und über dieſen / und Fein andern 
Menſchen zu feinem frommen / gantz ordentlicher 
weiß und nach ewigem Rathſchluß ſchickt. Dar⸗ 
umb fagt Paulus: Sorget vor nichts a Dieſes 
ſoll euch nicht berrüben / der allzumal vorſichtige 
Dre / forget vor euch / und temperirt euch ewer 
Vngiüuck zu ewerem Rutzen. Ihr ſolt die natüt⸗ 
liche Vrſachen auff die ewige Warheit zie⸗ 
en. 
Vnd dieſes / was wir der Geſtalt hören und 
leſen / was uns die Chriſtliche Religion lehrt / ſollen 
wir nicht mit ſchlaͤfferigen Augen betrachten / ſon⸗ 
dern mit ſolchem Eyffer def Gemuůths als ſehen wir 
Chriſtum den HErrn vor Augen / der ung mit ſei⸗ 
ner Hand den bittern Kelch darreicht und fpricht : 
Nimb hin / mein Sohn; nimb hin / meine Tochter / 
und trincke dieſen bittern Becher auß zu meiner 
Ehr/ und umb meinet Willen: Erſoll dir geſund 
ſeyn. Aber wir klaͤgliche Menſchen / die wir zu vn⸗ 
ferm eygenen Verderben thoͤrecht klug ſeyn / feren 
hie unier kleine Bedencken entgegen / und ruffen 
wie darff mir jener gern heilige dieſes thun / und ſo 
unbillich mit mir verfahren? Solt er mir das Mei⸗ 
nige mit fo betraͤnglichem Gewalt nehmen? Solt er 
mir ſo groſſe Vngelegenheit machen ? Solt er alle 
Biliigt eit fo vermeſſener Weiß unter die Fuß tret- 
gen? Iſt dam das recht und billich? Was hab ich 
ihm men Ldebenlang boͤſes gethan ? ch bitte dich 
mb Gottes Willen / was flügeln wir elend Men: 
finenviel: Obs recht oder Vnrecht / billich oder nit 
ob wir ihn am erſten / oder er uns beleydigt hab. 
tefe Fragen gelangen nicht zur Hauptfach. Laſt 
uns vielmeh 2. fragen /was GOtt hab wollen 
a Philip4u. Du a 2 


8 5,” 

—— de ⸗ 
noch lindern / was wir uͤbels leyden / ſo di 
Göttliche Fürfehung / unddenwillen GOttes mit | 


Ehrerbierung ertennen; laſt uns leyden was Got = 
uns aufferfegt; laſt uns den biteern Kelch / den uns | 
der Baiter darreicht/ außtrincken; unnd das Vn · 
heil / das ung truͤcktt ohne Bedencken / Murren / 
Klagen und Betrůbnuß erdulden / unnd nur allein 

auff den einigen Willen GOttes ſehen: Vnd 
die zeitliche/ natürliche Vrſachen auff den ewigen 
Willen GOttes ziehen. N ir 


De 
Conftantinopel fragten Chryfoltomür 
feine hörers warum GO bätıda rhaͤngt / daß 
der zumal verrlichte Mörder Herodes fo viel ran. 
ſend Kinder mögentödeen laſſen? Da bon 
fpradyen fie/ er unbilliger weiß wer fahren / warum 
folt esaber GOtt haben zugelaffen 2° 
hieruff alſo: Was moͤgt ihm echte 
Cinreden antworten > Furtardas/twasid 
mer unterlaß / inder Kirchen / 1 
Gaſſen / und gang allenthalbenallzeit zu erinnern 
und weldyes ihr auch nachmeinem Begehrenzum 
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mir euch der zweiffel dieſes Spruchs nicht lo 
halte / will ichs gang außmachen Alles ii 
von cin dem andern Menſchen wider 
Gerechtig den leyden / das vergilt G | 
entweder Vergebung der Sünden Ad: 
durch Erftartung einesgröffern Lohns 

diefen Spruch ine Epemmpelnbeftwerie 
ein Knecht feinen Herren fieben hund 
ſchuldig die cr doch nicht kan wiedergeben 
mancherley Weg daran verhindert toitd 
man hat ihm in etwas beſtohlen / manhe 
boͤſe Rencken und Betrug etwas entzogen 
diß / ſo hat er ‚m eygnen 
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(dig, bi auff 
bezahlen / auch die gedachte ſie⸗ 
ben hun dere Gulden noch diefen Tag zu erlegen. A⸗ 
ser anden hand in alfo mit mir: Meine. Schuldner 
ind mir anſehnliche Summen fhuldig / und ſtat⸗ 
ennichtsabzdiefer/jene/ und andere nehmen mir 
ch das Meinige mie Gewalt. HErr / helff mir 
Derr tondie die Schuldner feines Diners / 
md die Rauber garleichrlich bezwingen / und zur 
 adlichen Zahlung anhalten. Spricht aber / laß ung 
in Brubfehlag thun und die Rechnung gleich mas 
hy mwilldir die ficben hundert Gülden nach⸗ 
fedu auch deinen Schuldnern die 
Summe: gicber / wer hat dieſem Knecht 
ia sendoder Schaden gethan? Auff gleiche weiß 
‚ein m anıt Mann fein Huttlein vom Feind 
\ dr; unnd iſt der ganze Schaden auff zwey 
| der drenbundert Güldenzurechnen. Derfelb arıne 
u mweilfein Haußlein in der Afchen liegt / muß 
m Sand zichenund betteln; — ——— 
Funffhundere Gülden / als eine redl 
ein Hauß wider auffzubawen. Wel⸗ 
ndiefen Mann ſchaden gerhan? 
zum Gewinn acholffen. 
ab laft ung alfo ſchlieſſen / wir ley 
fugvon einemandern mag wir mögen/ 
ns entweder unfer Sünden gegen 
verziehen oder daderennicht fo wichtige 
welches doch mehr dañ felten od rahr it) 
1 deffo Baia sohn im Himmel/ 
Aenomumnenes Bnrechten / wann wir es 
fe iwagen / segchben werden / Dieſe 
ren verſtunde David gar wol : 
ie Feinde / denn fie haben fich 
MD fragen nur enbillichen Haß : 
emmuch / unnd meine Arbeit/ und 
r Berbrechen. a Mein lieber 
Edier ‚ed nung gegen 
ame * fo: ill. ich 
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Y aber zu dem End 
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vergelte, Furwar / wer dieſes recht faſt / der iſt mehr 
dann gutes Muths in aller Widerwaͤrtigkeit / und 
in dem aller groͤſten Leyden. Wer ſein Gemuth an 
an GOTT hänge / der wird herzhafft. So mag 
dannmunder Himmel fallen / die ganze Welt ver 
gehenzes wird doch ein ſolcher auffrecht bleiben / weit 
er. die Goͤttliche Fuͤrſehung ihm zu einer Grundveſt 
gelegt hat: 


Das VI. Kapitel. 


Der Jüngere Tobias wird reich 
dürch feınes —— Raguels 
Vermoͤgen und ſein Willfah⸗ 
rung. 


ES hätte zwar der Raguel feinen Tochtermann 
infeinem Hauß gern länger auffgehalten weil 
er ein wundergroſſen Wolgefallen an den Mann 
and Daß er nun etwas Zeit erlangen ſolte / var 
ſprach er / an ſeine Eitern ein gewſen Botten ab⸗ 
zufertigen / der ſie von ſeinem langen außbleiben 
ſolte berichten. Aber Tobias wider ſetzt ſich freund⸗ 
licher weis und ſprach: Ich weiß / daß mein Dar 
ter / und meine Mutter jetund die Tag zehlen / und 
daß ſich ihr Geiſt in ihnen qualt / und da Raguel 
den Tobiam mit vielen Worten bathe / und er ihn 
feines wegs hören wolte / gab er ihm die Sara / und 
die helfft aller feiner Guͤter / a Knaben und Magd⸗ 
lein / an Viehe / Cameelen / und Kühen / andan 
groſſer Barſchafft / unnd lich ihn geſund unnd fro⸗ 
lich von im / unnd ſprach: Der heilige Engel deß 
HCrren ſey bey euch auff der Reyß / und geleyte 
euch ſicher und wol / und daß ihr alles recht bey ewe⸗ 
ron Eltern ſind en moͤget / und daß meine Augen 
ewere Rinder ſehen / che ich ſterbe. a Es mag mol 


einander auffgehen | Raguel ein ehrlicher / freygebiger unnd auffrichtiger 
meinen Feinden ver | Mann geweſen ſeyn / der das Seinigemit ſeimm 


Tochte mann mit gar nit ſpaͤrlicher Hand / ſon⸗ 
z vberfluͤſſig und freygebig / und zwar zum 
gleichen wollen cheilen. CEin quethätig und ſrey 
Gemuth it ein fehr edſes Muſter der Goͤttlichen 
Guͤte. Die mälfenwoir erfiären / mie hoch wir ver⸗ 
bunden ſeyn / einander zubelffen / unnd zu ſchügen / 
einander ik Hand zu bieten mit Rath / That / Wil⸗ 
aTob. 10.0.9.cre. 
N rr fahrung / 


> 


= 
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Esift einer zu deß andern Nutzen gebohren: Wel⸗ 
che swir dann ferner darthun. 


Fe A 


1. Einteichtoillführiger Menſch / der gegen 
andern gutthaͤtig / ift ein ͤberauß ſchoͤne Abbildung 
GO res; der wird GOtt gleich. Gregorius Na- 
zianzenus braucht bie Wort non ſonderlichem zier- 
lihennachörnet : Der Menfih har nichts an ſich 
dasfo Goͤttlich war / als daß er ſich umb andere wol 
verdient macht. So * wir anch / daß niemand 
vor ſich ſelbſt wird gebohren / unnd daß wir nicht vor 
uns allein leben. Daher weiſtuns Chriſtus ſo oft 
zu dem hinunliſchen Vatter / und ſpricht: So ſeyd 
denn auch ihr volllommen / gleich wie auch ewer 
himmlifcher Vatter volltommen iſt a Ihr ſolt die 
zumal freygebige Natur ewers Vatters vorneh⸗ 
men / derſelben nachzuleben: Derſelb thut maͤnnig⸗ 
lich Guts / auch gar ſemen Feinden. Er verſagt 
feine Senn / die Koͤnigin deß Geſtirns / feinem 
Menfchen: Eriftüber alle mapen barmhertzig / und 
mehr dann frengebig gegen allen Auf eben fol» 
eher Brfach ſpricht Paulus: Niemand füche das 
Seinige / fondern mag eines,andern iſt b Doer 
nun merckte / daß fölches gar nicht im täglichen 
Schwang gieng / ſprach erferner: Jedermann ſucht 
was ſeyn iſt c Einjeder ſicht auff fein: engen Nu⸗ 
ten / anff ſeyn engen Beutel / aufffeinengen Gewin / 
ein jeder wacht und ſicht zu ſein eygen Sachen / und 
niemand ſorgt vor das Frembde. Aber das hei 
nicht dem Batter nachfolgen: Das heiſt hand» 
lich von deß Vatters Tugendabfallen : Alſo ver⸗ 
arteıdieunartige Kinder von def Vatters Sinn 
zum abſchewlid ſten. Derwahre Sohn Gottes/ 
te Vatters Ebenbild / begert hederman guts zu⸗ 
ihm. Das iſt des guten Art unnd Natur / daß es 
ſich außgeuſt und mittheilt. 

HM Die Engel dienen uns hierinn zum Er⸗ 


a Baer. gong 
SM ieipp.2.w.2. 


br. Conto.vu z4 
d Hiebr ı.u.14, 


ft | weich ſeyn weil er dem Tobık die heifft alles fe 


Toblag/. 


fahrung / Schut / unnd wie es ſonſten geſein mag. 


nicht bey unſerm Kinderwerck wachtſamb zu ſeyn / 

da ſie doch daher auch den geringſten Nutzen / noch 
Wolluſt empfinden. Der cınige Wil GOttes 

allein führe zn ſolchem Dienſt Mai es GOTT 

alfo gefällig / darumb verwalten fiedas Vnſerige 

mir hoͤchſter Wachtfamfeie. Vnnd eben in diefer 

Niftori / die wir zu erklären vor die Hand genom⸗ 
men / unnd darinnen ſehr wunderſame Sachen 

eraͤugen / iſt Raphael der Engel / einer under den fie 
benen / die vor dein HErren ſtehen / a derfürnembs 

ſten Himmels Sürften einer / ſechs Wochen lang ein 
Refftraͤger unnd he u 
forgt das Vieh / ſcheut ſich nicht under den Knech⸗ 
ten und Tagloͤhnern zu ſeyn / ift und trinckt auff 
Menſchliche Manier / laͤſt ſich hin undher/ auch 
wol von dem Tobiafenden, erkennt Tobiam vor ſe· 
nen Herren / und leiſt ihm allen Gchorfamb. er 
einem Wortzufagen: Dientzum allerforgfältig 
fen. Fimwar / die Engel fuchennidrnmae 

fie dienen unferm Nugen und rig 
Sirach ein eyferer vber die Göttliche Güte /fpricht: 
Sehet / dann ich hab nicht vor mich alleingearbeit 7 
fondern vor die dichhaber der Weifheit. b Eben 4 
olches moͤgten die himmlifehe &eifter aus de 


















fagen: War arbeiten nichrvoruns allein 
Muhe und Arbeit gereicht zum Dept und fron 
der Menfayen. Dibr hen / wolt ihr cı 


gebiger willfahriget / unnd gang billich 


Vermogens in die Mand geſtelt· Danmergabr 
neben den Knechten und dem Viehe auch cin 
ſen hauffen baar Belt. Welches fehfer ı 
daß cin Schwervatter all ſein Berm 


11 
b Ecekf.3, u. 18. 
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andent: Bon allemwas Naguelbefaß / gab er To- 
biadichelfferind macht ein ſolche Schrift / daß die 
andere librige helfft nach ihrer bender Todt / dem 
| ‚Tobii auch eygenthümblich heimfallen ſolte. a Ra⸗ 























nicht vor ſih ſelbſt. Dann mir find gebohren / daß 
dem andern nutze. (ches Annzus pber 

— bt man er fpriche : Wie 
Werck iftes dann/ daß du dem nicht ſcha⸗ 
dem du doch billich nutzen folteft Es iſt frey- 
ein grof Job / wann ein Menfch gegen dem an- 
ern ſa fensürhig if. Sollen wir dann befchlen 
undiehren / daß man dem Schiffbrüchigen die 
nr ./ demjrrenden den seien den 
bike de mit den Hungerigen theile ? ann 
hass mann thun und laſſen ſoll / ſagen / 
Daichh Doch dieſe Regel der Menſchliche Schul, 
ei mn fürslich abfaſſen unnd herauß geben ? 
| — — / darinn Goͤttlches 
hliches iſt beſchloſſen / das iſt ein Ding 
ind Glieder dieſes groſſen Leibs Die Na⸗ 
—— —— — gebohren / da 
Feinem / unnd zu einem Weſen ziehlte. 
re / und 
ar ee wollen BR Diefelbe 
Vermoͤg ihrer 

a ee / fehaden / als 
Be; unnd durch ihr Gebott find die 
en enwillig und bereit. Diefer Reym 
unnd Mund jmmmerdar ſchwe⸗ 


ER 


0 
| SIE 
Ei 


einfallen ſolt / wann fieein 
1 /unnd ge 


dem eins vor dem andern vom Dimmeldicleod.r 
jene Gůter hat. Dieſem Land gibt GOTT por 
andern fonderlich Frucht/ einem andern Wernxt- 
nem dritten Bicheund Wollen / einem vierdten 


‚guelfragtnicht nach dem / was ſein war / er Ardeit Tücher Obs / Schaͤtze auß dem Bergwerek / Reich⸗ 


thumb an Gewurtz auß dem Gartenmwerct , auff 
daß ein Sand dem andern die hülffüiche Hand bıc 
te / und von einem anderndergleichenbegehre / war 
ihm mögt abgehen. Der getrewe Vatter har die 
Menfchliche Befeufchafft auff eben ſolche weiß wol⸗ 
fen zufammen laſſen wachſen. Daher emer die 
Staͤrcke eines Leibs / einander die Macht und den 
Gewalt / ein dritter die Weißheit und den Der: 
fand / ein vierdter das Vermoͤgen und baar Gelt/ 
ein fünfieer die Wiſſenſchafften unnd Kunfte em⸗ 
pfanzen. Die Gaben find mancherloy; die Dien- 
fte find mandyerlen ; die Wirckingen ſind man⸗ 
cherley. a Diefelben muͤſſen wir brauchen nicht 
nadı unferm Belieben und Wolgefollen / ſondern 
der Kirchen unnd dem Regimem zum beſten. Nie 
mand wird vor ſich ſelbſt gebohren. Doher dann 
jener Ruchloſe unnd nichelge Menſch nicht nurges 
— zum allerhaͤfftigſten / fondern auc) 
ſtraff muſſen außftehen / daß erfeines Herrn Gelt 
vergraben hatte. Vnd da mann das anverrutore 
Gelt zugleich mit dem Wucher wider forderte / 
ſprach der zumal faule Schalct / mehr fertiger mit 
dem Mund als mit der Hund: Ich weiß daß du 
ein harter Mann biſt / und daß du erndeſt / da du nu 
geſeet / und ſamleſt / da du nicht außgeworffen 
Darumb foͤrcht ich mich / gieng hin und vergrub dein 
Talent : Siehe / da haſtu das dein wider Der 
Herr antwort ihm aber: Freylich wuſteſt du dieſes / 
du boͤſer und träger Knecht / und frchieſt did, vor 
meiner Sparſamkeit Wie biſtu dann fo vermeſſeri 
unnd kanſt ſo ſchalckhafft ſeyn / daß du mein Gelt 


"müjfig lieſſeſt / und gar ohne Nutzen vergrubeſt / alſo 


ich jegt auch den geringften Gewin davon nicht 
—* kan / auch nicht ein cintzigen Batzen. Du haſt 
weder mir / noch dir / noch einigem andern genurt. 
Darumb her ihr Diener/nibmer vonihm das Ta⸗ 
lent / und gebet es dem / der zehen Talen hat Bio 


a ante b 


eder hat ſein Talent: Wir haben alles Silber 
unnd Gold von demſelben reichen entlehnt 
wir es nur er vben /unnd 

a1, Cor. 11.9.4. * 


b Match 25.0. ⁊æ6. 
vi vn 


360 Tobias) 

zu Wucherbringen. Wir fönten uns ein ander Er weidete die Schaaff/ nicht als weren ſie ſein ey 
helffen / und die Hand bieten / wan wir nur wolten; | gen/ fondernals feines Herren; nicht als ein Herr / 
ſehr viel haben alle Tag Ge legenheit genug an der ſondern als ein Knecht / von feinem Herren jeder⸗ 
Hand andern mit einem guten Abort / mit Dienft- | man zu willfahren beſtelt. Zabulon unnd 
barteit / mit Schutz und Hülff benzuftchen. Cs — u 

find ſich aber ganeiniglich niemand zu Hauß / wann | die Prophetin Debora den Krieg und das Au bott 
es mb HUF zu thun iR Wir werden ung felbft | wider den Feldheren Sifera ließ ergehen / ſie hte 
acborn. Taheit 7 Verdruß / Verſchlaffenheit | Staͤtt verlaſſen / in welchen ſie bey ruhigen Ja ren 
vnd garofft auch der Geig vberwinden uns / und | faffen/ungeacht Haußhaltung unnd Kinder’ and 
geben alle Schuldigfeit der Bruͤderlichen Hitff | allem Nutzen der zeitlichen Nahrung / dem gemedk 
auff ¶ Vnd das iſt nichts anders / alsalle Göreli- | nen Wefenzu helffen von freyem ſich in Todes Ge⸗ 
























feinen Nuhen ſorgen / ihm allein / und fonft niemand | zumeffen : den | 
nüslih fen wollen. Bon folchen Leuͤthen wird | und Barbarn den Werfen und The — 0 pn de 
— 1 t 30 
unniige Knecht / der dag anvertrawte Gelt nit wird Knecht gemacht. Damit ich ih viel gen 
gebraucht habeny ſoll im die euſſerſte Fünfter hinauf | Den Juden bin ich worden echt 


geworffen werden. die Juden gewinne. Denen, 
jind/ als wär ich under dein ( 
2 under dem Geſetz waren / geumnte 
. Geſetz waren / als wär ich ohne Be * 
Wir werden durch frommer Leuth Exempel | wwinnedie fo ohne Geſetz ſnd Den Abin 
zu Dienſt und Gegendienſt / zu aller Willfaͤhrigkeit | ich ſchwach worden / damt — 


vermahnt Was groſſer Schmach / welches Ambro⸗winne, ich bin allen allest 
Rus hoͤchlich lobt / that das Volck dem Moſe an / | felig machte. a Es hatg 
die er doch in ſich — Vnnd da der Herr ihren | mit dügen//ondern auß a 
Vbermuchtwolte ſtraffen / tratt er doch dum oͤfftern angemafterteeiß / fondern 
vor das Volck in daß Mittel / damit er daſſelb dem Drumbfagt Auguftim J Reſes w 
Grimm GOttes entziehen moͤgt. Mit was fanf mitleydenter Darmhersigfeie nicht atı 
ten Worten redt er das Bolck an / nach empfange ⸗ter Falſcheit. Dann er toird/ eein a 
ner Schmach / er troͤſtets in Arbeit /_ermacheihm | derdem Kranckentwart/niche gt daße t 
ein Muth mit Goͤttlichen Verheiſſungen / er halff | ber hab / ſondern gedenckt mleyden 
ih. der That. a Der zumal ſanfftmuthige Dann te auffgewart haben / wann er ſelbſt fi 
war wachtſamb / einem jeden zu willfaͤhren Gleiches | gen.b So iſt Paulus jederman 
&ob gibt Chryloftomusdem Moſe: Moſes hat viel | dermans Schiudner von freyem / und vo 
und groſſe Wunder gehan / doch hat ihn derfeiben faͤhrigteit und Schuldigksir gegen: 
teines fo groß gemacht /als jenes felige Wort / das | lich. STE. 
er zu GOtt ſprach /nemblich ; Entweder vergib ih⸗ “VI. Vndhiei ſtde hochſte V 
nen dieſe Schuld / oder ſo du es nicht thuſt / ſo tilge einer feine Willfal infett amnſet 
much auß Deinem Buch, b I nm an/feh Rift Jede 1 
_ Der König Dapid/ wie gemeldter Ambro | und wolwollejedernan Düce fof 
Is auch bezeugt / bothe fich einem jedenan/cheer | Täflsteifte. Dasiftein @derkiche Artundd 
Ronig wor den / macht feine Kriegs, Arbeit mit allen | beift © Ott nach folgen. Was nbertrifft a 
end jeden gleich / und namfein Theil ander Mühe, Werck / dieman mie Goreligkeit 
Eſuchte nicht feine / fondern GOttes Ehr/ und — Srlich arfı lel 
eachrte micht eben zu herrſchen / ſondern zů nutzen. Roman.ı.v.14.1.Cor.g.wAg. 
aAmbr ms. Ihm zB.vom Ampram7,C, bAnguf. im 2, Theil dera. Ep, 
b Chr wader 25. Prvber 1.Cor ‚nn, i 


An Pr. R x 72. 
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Der fünffund zwantzigſte Tractat / 361 

a die vollkommene Regel der Chriſtlichen Religis | ne/ anmelden ; es ſtehet in feiner Hand / daß du 
on / diß iſt der gang gewiſſe Zweck / diß iſt dic höchfte | deiner Bart fahıg werdeſt. Er ſoigt / unnd ſpricht 
Spiz/ darimidıe gemeine Nutzbarkeit eines jeden | auchden dritten an mit vorigem Begehren Aber 
pirdbesriffen. Dann es fan ung fein Ding fo | derfelbe/ auff gleicher Mühl geſchlieffen / gibt zuwor 
-uchrifti Nachfolgern machen / als die Sorg dem guren Dann die Honigſuſſe Wort 7 daß ck 
— laſt ums dieſe Wort deß meymt / lachen wäre war / und ſchielt ihn zum aller⸗ 

n Roners in acht nehmen ) erfährt alſo freundlichſten weiter. Ich werde dir nicht wenig 
ou ſchon mie Jaſten und hartem Bodem⸗ geholffen haben / rennn ich die nur zeige / wem du 
iger den Seib geylagt / und demes Nechſten in deſ⸗ zu Fuß ſolteſt fallen. Kenneſtu jenen bey Hoff ? 
armiche adadıt. / ſo haſtu doch nichts ſonderliches Ich kenne hn / fpricht der Supplicane. Nun wol 


aufgerich ſondern wirſt noch weit von dergleichen \ an / ſo melde dich hey ihm an / und erklaͤr hin dein 
een Darninb du / mein lieber Bru⸗ Antiegen und begehren. Du wirſt die mein Rath 
Kr a . 8 
der wan du ſchon von Hunger vergeheſt / wann du | nicht mißfallen laſſen: Vnd erhalten / was du ſu⸗ 
ffh 


han Boden liegſt / ob du ſchon Afchen | chef. Alſo geht er zu derru vierdten: Der dann in 





































bon fehon nimmer kein drucken Aug haft / dem vorigen Dfen auch gebacken / unnd ſchmeckt 
ecnem Menſchen nutzeſt wirſtu gleichwol ſchon von fern / daß man den guten Mann nur mit 
site verrichten. a Alfoift nach C hryfo- Worten verleyt. Darumb faſt er ein recht gravi⸗ 
fehr herrlichem Zeugnuß die Vorſorg def taͤtiſch Geſicht / und ſagt dan: Folg du meinem Rath 
den Gebettern / und Wallfahrten / und und verſaums nicht. Iſt dir der Handel angelegen / 
weichen andern Andachten weit vor zus fobegrüffe den dort in jenem Hauf / und erzehl jhm 
bsmüheft dich vergeblich / wann du kuͤrtzlich / was deinbegehren fen: Du wirſt ſpuͤhren / 
7 und nicht eben ſo wol auff ander daß er ein erwuͤnſchter Mann vor dich iſt. Alſo wird 
auffden deinen ſiheſt. Die ſehr der ungluͤckliche Mann mit vergeblichen Lehren und 
erde zumal harte Vnterbeth / das nichtigen Gängen unnd zum fuͤnfften umbgetrie⸗ 
Die mmertrieffende Augen / das ben: Der jhn dann gleicher weiß zum ſechſten / und 
Wachen hält GOtt nich ſo hoch/ alſo ferner / einer zu dem andern mit den allerlleb⸗ 
1 Wilffahrigteit / das einer dem lichſten Wortenfort ſendet. Er bitt ſie al/ und Feiner 
emn Herzen anbterh. Da hilfftjhm. Das ift aller Höffling Meifterfchafft/ 
Daulusfo offemalen : Allesswasihr | daß fie ſich von ſolchem Handel entzichen mir Hoͤff 
in der ich ar b Bor allen | lichkeit / und von ſich auffanderennd aber andere 
er habt siehe : Das End deck Geſetzes iſt verſchieben / was unannemblich iſt; alles verfihla- 
mnbt aber Paulus ein folche kieb / gener und freundlicher Weiß. O jhr Maͤnner / dieſe 
mem Hertzen / und gutem Keb iſt nicht von reinem Hertzen / noch auß gutem 
faſſchtem Glauben. ¶ Gewiſſen / ſondern von einem erdichten Glauben. 
fieb / die aber garnicht zu lo» | Alſo ſandte Pilarus den gebundenen Chriſtum zu 
ch das einer oder der ander | Herode / und Herodes widerzuPilato. Dakan ein 
nem groſſen Herrn zu Hoff jeder alſo gedencken: Dir dir / dir / und nicht den ans 
gaber / der gebetten wird / den. ) ſt der arm uͤberlaſſen / du ſolt deß Weyſen 
Helffer ſeyn a 













den Sur } 
‚Supplica 
I orten : Da direttag erhalten rigunıd andern ſo ungeneigt: Dicht fey gegen an⸗ 
a: ** m HErrn den ich dir Pfal.9.v.35. ſey 
Than ber ez. Pr. über 1, Cor.nı. Prov. 5.0.16, 
ui eCo/zv 14. di.Timlvs. 
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dern ſo ſparſam / und gegen dir allcın fo frey: Lcber / | 


nie meſſe alles ab nach deinem eigenen Nutzen Hin⸗ 


auß / laß deine Brunnen flieſſen / hinauß damit auch  Zwe.6v.35. 


andere drauß ſchopffen mögen. Was du von an⸗ 
dern dir gern gethan haͤtteſt / das chueduandern. 
Wiltu daß andere gegen dir gůtig / wilfaͤhrig / willig 
und gefliſſen ſeyen dir zu helffen ? So fen du derglei⸗ 
chen gegen andern gefinner. Fuͤrwar wir verſtoſſen 
ung in diefem einigen Stuck gar oft zum allerſchwe⸗ 
reſten / wenn wir fo gar ingehalten / bedachtſam / un⸗ 
dienſtbar / unhuifflich und iangſamb find. GOit 
verhängt dann auß wol verdientem recht / daß wir 
dermal eins auch unden am Berg ſtehen / und nie⸗ 
mand iſt / der uns die Hand biere/der ung fort heiffe/ 
und anß der dachen ziehe. Da ſagt man dann recht; 
Gedencke Sohn / daß du es andern nicht beſſer ge⸗ 
macht haſt. Es verpflicht ung gar offt die Sieb / 
auch die Gerechtigkeit ſelbſt / daß wir andernzu bülf 
fommen ? und wir fragengemeiniglich weder nad) 
dem einemmoch nachdemandern. Esinangeltung 
nie an Talenten / die ung GOtt verliehen / nemblich 
an Verſtand / anſehen / Wiſſenſcha fft und Vermo · 
gen / und helffen doch nicht / wann es die Gelegenheit 
erfordert. Es pflegen jederweilẽ die allerkargſte Filtz⸗ 
häut der Bawren / wenn viel frembde durchreſen / 
die Brunnen zu verſchlieſſen / und das Element dem 
gemeinen offentlichen Gebrauch zu verſagen Wer 
Waſſer wil habe / mag Gelt zehlen niemand trincke/ 
als umb Gel, Solche Barbariſche deut ſiud uͤber 
werth / daß fie ſelbſt Durſt ſterben. Eben alſo han 
dein wir auch jederweilen under einander / und ver⸗ 
ſagen einander geringe Handreichung / die uns doch 
gar wenig Verdrußfönren bringen: Wers bedarſ/ 
magdie Wilfahrung kaufen: Der einsmeingefal- 
ten umbfonft elhme/iftnit zu Hauß. Die klingende Vr⸗ 
adyen haben fehr groffe Krafft einen zu überreden 
as iſt aber nicht nach göttlicher Art / daß man kei⸗ 
nem * bloß begehren und flchenhelffe : Ein 
= alle / reich überalle. a Iſt er murreich? 
ehr dann freygebig gegen allen. Das artet ſich 
nach de himmliſchen Vatters Natur / daß einer 
and und That allen den er kan und mag darbiete. 





nd diß iſt deß Alten / ja unſers waren Salomons 
Lohr: Laß deine Brunnen hinauß flieffen. b Thut 


wolrund Ienherwajhr nichts widerhofftfowirderter 
sohn groß ſeyn / undReinder deß allerhoͤchſten Datın 
‚ Rom 10,v,12. a, 
Porov,.c.v.16, 


an 


\ 


’ 


Tobias / 


er ift gůtig ͤber undanckbare unnd böfe. a Sof 
under einander gutthaͤtig b u 

b Ethef,4.v 32, 
Das VII. Sapitdl. f 


Der EitereZobiag ift ein fürtrefi 
cher Ange wider die zuviel groſſe Be⸗ 


fümmermuß. 


ENCr Eitere Tobias war anfangs wegen 
= Sohnslanges nd 
nig befiunmert underanrig : Da er aberdie Sach 
etwas engentlicher durchſihet / faſt er muten in der 
Trawrigtkeit wider ein Hertz / alſo daß er auch fein 
Weib noch troͤſten mogen. Manfollesdem zumal 
frommen Altenzu gur halten / als einem Darser/der 
den Sohn inbränftig lichte. EIER, 
Die Sieb ift gewiß ein ſolches Din = 
Dasvolier Forche iſt mmmer hian 
Welches bey deß Tobix Mureermehrdammetärt 
erſcheint. Sie weinte mit unabwen Thram 
und ſprach: Ach wehe / wehe 
rumb haben wir dich doch üb 
Kiecht unſerer Augen / den St 
Troſt unſers Lebens / die Hoffn 
Wir hatten alles zugleich and * 
ſollen von uns laſſen ziehen: Toblas pi 
u: Schweiz ftillund berrübe dich nit: Drfe 
iſt geſund : Derfelbe Mannift auffrichrig 4 
mit welchem wir ibn haben fortael 
fich aber feines wegs troͤſten laſſen / ſo 
len Tag hinauf / ſahe umb ſich / und gieng am 
Straſſen / auff welchen ſie hoffte daß er wit 
men ſolt ‚damit ſie jhn von ie ha vamn 
lich waͤr / ju feiner Ankunft. b Je groͤſſer da 
langen war/ihn gegenwaͤrtig zu ſehen / Je gro 
dag Leyd / daß der Abweſende nicht wider tan 
ber war die ungedaltige Tratorigkeit kein 
fähig. Dieſen ſchier zu gar groſſen 
Gemiths ſtrafft Tobias mie ſanfften 
Schweig ſtill und berrübe dich nit. Ein 
ſame und wyfache Athney wider den 
ſich nicht betr 


Stilfäpveigen/und 
wir zwey Stüchzu erklären. Eiſt 


Betrũbnuß / im Zorn und 
beleidigt wird / das Gtillfähnweigen Die 
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a Ovid in Pewel. Ep, 
bTIob.1o v. 4er. 
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lich und vortraͤglich es ſey / daß einer die Noch auff 
den Verftandziche . Welche beyde lehren indiefem 
 Capitelsu verhandeln ſem werden 
wo ir $ L 
Die erſte dehr. In aller Berrübnuß / Be 
nmernuß / und Bewegung deß Gemuths / on⸗ 
der er’ wann einige Wund von einer lafter- 
ungen iſt gefchlagen / foll der Betruͤbte 
eu Berlehte Menſch den Finger auffden Mund le⸗ 
mun a fprechen : Still / ſtill hin⸗ 
crhalt die V im / duwirſt ſonſten von dir ſelb⸗ 
te zum hefft — — werden. Folge dem 
Eeß Konigs David / dcr von ſich feibft al⸗ 
eh war betruͤbt / und redete nicht. b 
dem Weiſen ein gewiſſes Geſetz ſeyn: Ich 


cm Zaum laß ſchieſſen / ſo iſt nichts gewiſ⸗ 
an Dbererctrung. € 
Mdieallerhöchfte Weifheit : oder giſt bif 

%Enı odios davon wollen reden / ſo viel als 
hen Durch Stillſchweigen wirſtu die 
der Zungen verwehren Wannder Wirth 
ini den Keller legt / und Morgen gleich 
A verzapfft / chut er ja ein ungeſchmackt 
den man der Wirchfchafft gan unerfahren 
adıtn : Weil cr noch trübe Wein den 
Fverlaid.Darumb mag er dem Nein crliche 
auben/biß er zur Ruh kom / fich ſetze / und fein 
Sarb wieder erlange : Eben alſo / wann einer 
Wwegtiſt / daß ihn entweder Zorn / oder Vn⸗ 
üiberloffen / ſoll man ihn aufferlegen ſtill zu 
it er ſe ine Zung halte und nicht ct- 
dliche Wort außſtoſſe Dann wann 
perftändiger Menſch ſoll ein ding zwey oder 
b denken / wann cr reden foll / eh er rede / 


9J 
— 
Pas 7 


r oder fonft betruͤbtet Menſch 
von gantzem Gemuͤth nich fan 
Nor zu folcher Zeit weder fein ci. 


mwohnet / und die ungemaͤſſigte 


7 WDartienf mager fihtwehat/welchesdas allerncch 
 mlkefihent if. Ss bee act fig 


Der fuͤnff und zwantzigſte Tractat. 
undallernüglichfte Arsnenifl. Darnach / wie herr⸗ [als unztembliche Sachen vorbringen. 


Stillſchweigen iſt je⸗ 


dach / dieſes: Zweymal zur Feihel | 
ee: Vielmehr foll gend / daß 


meinen Dir zudem andern reift, zelt / und will 
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Redeſtu 
in ſolcher Bewegung def Gemürhs ? ſo wirſtu den 
Schaum eines witenden Hundes / lauter Eyter / 
und ein erſchroͤekliche Peſt außſpeihen. 

Diß iſt die alleraͤrgſte Art der Trunckenbold / 
daß ſie ſich von freyen zu andern dringen / da ſie 
doch ſolten ein Winckel ſuchen / ſich zu verbergen: 
fle wollen reden / da ſie fürnemblich ſolten ſchwei: 
gen. Dann ſie bringen Heintlichkeit/ wie Plinius 
bezeugt / an Tag’ und reden Mordwort / hinderhal⸗ 
ten auch nice die Reden / ſo den Hals koſten moͤch⸗ 
ten. a Sie muſſen jhre Wort widerruffen / unnd 
wieder in ſich ſchlucken auch offt mir den Hals büf 
fen. Alſo ſuchen die Zornige nichts mehr / als 
fihrenenundruffen. Denen fan man mit gar gu⸗ 
tem Fug Tobie Epruch vorbaften Tob.ıe.v.6. 
Schweig / und betruͤbe dich nicht. Der gar gute from⸗ 
me Alte merckt / daß fein Weib betruͤbt war: drumb 


ſchweigen war dazumahl die allerherrlichſte Argon. 

Es ſoll ja nach der Medicorum Außſpruch 
gar ſchaͤdlich / und ſchier Gifft ſeyn / wann man 
Speiß zu ſich nimbt / in brennenden Zorn / in ge⸗ 
preſtem Leid / oder tieffſinnigen Gedancken. Dann 


wer infolcher Bewegung oder ſiedendem Eyfer der 


Gedancken ißt oder trinckt / der eylt gemeiniglich / 


verſchlingt hinein / und verſchluckt die halbgekawte 


Speiß / welches dann mehr dann ſchaͤdlich in der 
Thatvonihnen wird gehalten. Wollen wir / daß 
die Speiß dem deib ſich anfuge / fo muß nothwen⸗ 
dig / daß die Bewegung gereinigt / der Zorn geſtillt / 
die Trawrigkeit verbrand / das dLeid gelindert / und 
das Toben der Gedancken gedempfft fen; ſonſten Hk 
die Speiß mehr ein Giffr/als ein Nahrung : Eben 
alſo it es zumahl ſchaͤdlich / im Zorn / oder in derglei⸗ 
chen Bewegung etwas zu ſich nehmen ; alte iſt auch 
reden ſchaͤdlich / weil man Wort kan außſtoſſen / des 
ren man ſich fein gantzes schen zu berewen | 

Das iſt die hoͤchſte Kunſt / und allergroͤſte Tu⸗ 
einer berrübe/ und nicht rede. Die 
Freunde Jobs betandten ſolche Schläfferigfeit der 
Eindmalfo : Wann wir anfangen mir dir zu re⸗ 
den / wirſtu es vielleicht mit Derdruß auffuchmen: 
Wer kan aber die gefaſte Red halten? Die Red ki⸗ 
/ fonderlich bey einem Zorni · 
ven. Wer witzig iſt / der hälefich zurück / wann 
fie mit Schaden will loß brechen. Das alte 

a Pin. ımı4. B.amz2.Cap, 


a ® Sprich 


drumb red ich miche. Wann ih) der ' befahl er jhr alſo bald ſtill zu ſchweigen: dann Stilb 


= 
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Sprichwort iſt Wer getroffen wird und ſchweigt / 
verwund wird / und fich nicht regt / der iſt ein vberauß beruͤhmbt / daß er die Notchwendigkeit recht mund 
Das koͤnnen die Hund nicht / anffdie Vernunfft gezogen. Da er dieſe Poſt 


tapfferer Mann. 
das wiſſen die Narren nicht / das wiſſen nicht / die jh⸗ 
rer ſelbſt unmaͤchtig ſind / daß einer ſich ſelbſt ſolte v⸗ 
berwinden fönnen. Aberdie Vernunfft lehrt uns 
ſolches / wie es auch die zumahl oͤfftere Erempel er⸗ 
weiſen / und die tägliche Erfahrung bezeugt. Ich 
war betrubt / und hab nicht geredt. Welches Bern- 
hardus tieff ins Gemuůth wolte predigen / alſo: Dei⸗ 
ne Betruͤbnuß ſoll an dem Dreh ſterben / da ſie ent⸗ 
ſtanden / und ſoll nicht herauß gelaſſen werden / weil 
ſie den Todt bringt. a Wiltu reden? ſo rede mit 
dir ſelbſt ſtraffe dich ſelbſt und fprich : Biſtu dann 
ein ſo groſſer Thor / daß du / nach dem du ſo offt an⸗ 
geloffen und angeſtoſſen / aber / und abermahl wie⸗ 
der kommefſt / und in die vorige ungehaltene Frechheit 

Deines Mundes falleſt ? Wiltu danu nicht / als der 
geſtochene Fiſcher / wizig werden? DarımbSeneca 
ſehr recht geſagt: Da wird nichts dergleicher nu⸗ 
tzen als Ruhm / und zummenigftenmit andern / 
fehrviel aber mit ſih ſelbſt reden b Berrübr ſeyn/ 
unnd nicht reden iſt die hoͤchſte Kunſt 7 die gröfte 
Tugend, 

a Bern, im 29 Serm,hber Cant. 

b Seneca in der 305, Ep. ° 


5 2 
Die zweyte Schr bedarff mehr Kunſt / nemb⸗ 
lich die Nothwendigkeit auff die Bernunfft zu zie⸗ 
hen / oder / wie Lixius redt / was zufülligerwerp ſich 
begibt / zu gutem Rath ziehen. Der eltere Tobias 
fieng zwar an ſich zu betruͤben über ſehr; unnd fie 


Tobias / 


Der Prieſter Heli war in dieſem einigen Stůck 


von 
Gott vernahm / die jhn zum Todt erſchrecken / oder 
gat toͤdten kͤnnen / weil Gott jhn nicht gewuͤrdigt 
mit jhm zu reden / und den Juͤngling Samueln be ⸗ 
ruffte: Siche ich thu ein Wort in Iſrael / daß die 
Ohren davon ſollen klingen allen /fo es hoͤren 
denfelben Tagen will ic) wider Heli erwecken 
was ich gered hab über fein Hanf; Ich werd es an⸗ 
fangen / und auch vollführen. Dann jſch hab ihm 
zuvor verkündigt / daß ich ſein Hauß richten wolte 
in Ewigkeit / wegen der Vbertrettung; dicweil 
wuſte / daß ſeine Söhn ungebührent ſich hielten / un 
er ſie nicht darumb fraffre. Darumb hab ich der 
Hauß Iſr ael geſchworen / daß eines foldhe ſee 
Mifferhar nicht ſoll vergeben werden Duck 
und Gaben in Ewigkeit a Die 
muel auß Befehl Gottes ſeinem 
erzehlt: Wie er jhm dan alle d 
nichts vor ihm verbarge. b WM 
anzusanden/alfo : Warumb fol 
der Schuld buͤſſen ? fiefindale genung 
ſich ſelbſt vertheidigen. Kan ich dann iber 
andern Willen herrſchen · Baumb zeigt est 
Gore nicht ſelbſt an Ich en 
hievon gewarnt: Wollen 
folgen / ſo kan ich nichts darzu 
dergleichen nichts fur 7 ſon 
digkeit auff die Vernunfft / und ſpr 
HEMRRM / er thut was jhm vor ſeincn 
dunckt c Heli hat eygentuch de 
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weinten beyde zugleich miteinander. a Gleichwol — 
ſpricht eben — ———— darauff ao wie Sehe 
ang ander Menſch: Schweiz umd berenbe dich nit: ! | 2» a 
Bufer Sohn ifgefund, foitt and der.Mannn der | Ib alfo geredt „; Melt har Die Di 

ben jhm iſt trew genug. b ‚Das iſt ein weit ander 
Lied. Zuvor verwarff er allen Troſt! "est hat er Syig 
ſolchen uͤberfluͤſſigen Troſt / daß er auch ſeyn Weib us fage im | 
kantroͤſten. Wicbatd hat er ſich auff die gute Seit: ill en unglaublich —ãS — 
gelegt? Dann er hatte zuwor erwieſen / was das ans he ftns weiß / nich fi 

dere Theil deß empfindlichen Gemuͤths erforderte / ‚einer zumab 
wie ſehr ſich dieſelb in Widermwertigkett graͤme / wie 
fie zage und jittete bey verworrenen Haͤndeln. Jetzt 
aber weiſt ſie / wie gewaltig ſie das begehren / und die | 
Thierifine Bwegungen / ſo die Empfindligkeit har 
benvregtere ; und wie fie die Nochwendigteit uff die 
Dermunfft ziehe. Pr 
brei.ro v.;. 
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. Melaniaaber fund vnbeweglich / vnd übergab 
h ihrem Schöpfer um allervollkommenſten / 
lege ſie vor Chrifti Fuͤſſen mir diefen Worten: 
- HEre/ nun will ich dir etwas vngehinderter dienen/ 

en daft abgenommen. Ein 

































ei du ma folchen gr bgenommme 
mahl herrliche That. Das heift durch eineuberauß 
aeteinmweiche Kunft die Nothwendigkteit vff die 


JS. }. 


WPoſtreuter harte nun etliche Jahr die 
He Straf gebraucht: Man ſolte jhn vor 
Fommmen andächtigen Dann haben gehal- 
em Geld fpinnenfeind wehr: Dann er 
dt bald fAylaffen dag er nicht zuvor all fein 
ich aufgelegt vnnd verzecht hette. Der 
€ Bruder jagt all fein Vermögen durd) 
hie Burgel, Bid dader Ienre Heller uff dem Bo⸗ 
Iflagte wie er allein wehr / konte er endlich weder 
noch fein Pfad mehr vnterhalten. Da er 
abgeſet mE Fuß reiten muft ſprach er 
KEMundes: GOTT fey hoͤchlich gedanckt / 
— ſo lang verlohren hat⸗ 
rge⸗ uͤrwahr dieſer Geſell hat auch 
ein Zufall off guten Rath gezogen / vnd die 
endiakeit/ ob cs gleich wider feinen Willen 
Bernunffeheiffen vffwarten Jener Biſchoff 
heims Remigius macht c8 etwas heiliger/ als 
raurig Barhichafft befam all fein Korn 
ihmabgebrandt worden : il Aa zu 
/ond enltmwas er fonte zudem ‘drand. Da 
aber dafidas Feuer uͤberhand nahm / vnd 
he zuſteuern / ftieg er vom Pferd / macht 
seficht gieng etwas nahe zum Brand / 
t 


EB 

{ sıldımı 
sy * 
7 EDEN 


ich: Einem Alien ift das Feuer allzeit gut. 
fhmerge er ein übergroffen Schaden mit 
Geſich vnd Gemüth. 
lich die geeit 

ogen / vnd wasjhm durch ein traurigen 








Erinnerung: Ein Ding 
fichinfeine Norhrwendigkeit fihicken/ b Wel⸗ 
Sehe di Sonnenwend im + B.ams.C. 
emeca im 3. D. 


vom Zorn / am 16. C. 
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* Der fuͤnff vnd zwautzigſte Tractat. 
die Haar aufgeraufft vnd allen Verſtandt verloh⸗ ! ches wir wol von den Hunden möchten Iernen. Zu 


nichts / jhr werdet gen Baby 


für Rn Sf nme 
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Brüffel war ein groffer Hund / fonften ein Engli⸗ 
feher Dock genannt / wie ſie dann die Schuhflicker 
brachen ihr Leder vff den Marck / vnd von dem 
Marc an einem Wägelein zugichen. Dieſer war 
noch über diß vnterricht / auff den Fleiſchmarck zu 
gehen/ Geld zutragen/ Fleiſch gubringen. Wel⸗ 
ches dann alfo gefchahe. Man hängt jhm ein Kork 
an Halß / mitfo viel Geld / als er Fleiſch folte brin, 
gen. Dann gieng er richtig fert / vnd ſtund nir⸗ 
gende ſtill / biß er zu einem bekandten gewiſſen Dich 
ger kam / das Fleiſch eng / vnd wieder nach 
Hauß gieng. Es begieng ſich aber einsmahls/ daß 
vnterwegs andere Hund herbey lieffen / vnd an das 
Fleiſch rochen / ja jhm daſſelbe engichen wolten. 
Da ſtellt er den Korb nieder / vnd biß in die rundte 
vmb ſich / daß er die Hund abtrieb. Er war aber 
endlich der groſſen meng zu ſchwach / darumb fiel er 
zu gleich mit den andern vff das Fleiſch / vnd nahm 
auch ein Stück von der Beut. a Sihe / wie dieſer 
Fechter vff dem Plan ein Rath gefaſt / vnnd ſich 
in feine Nothwendigkeit geſchickt: Er vertheidigt 
fein Fleiſch / fo langer font: vnd da jhm die Feinde 
su maͤchtig waren / weicht er der Nothwendigkeit / 
vnd machte mit / wie andere auch / vff eine freye Mahl⸗ 
zeit. Keber / nicht laſt vns weniger Wit haben / als 
die vnvernuͤnfftige Thier; ſondern vns nicht wei⸗ 
gern zu tragen / was soir nicht Ändern koͤnnen / dem⸗ 
nach vnſern Nothwendigt eiten mit ſtillem Gemuth 
weichen und folgen. 

Der Prophet Efatas weiſſagt dem Volck 
Iſrael fehr viel vnd groffes Vbel / wie nemblich Je⸗ 
ruſalem fo zerſtoͤrt / vnd die Bürger nach Babys 
lonien ins Gefaͤngnuß hingefuͤhrt werden / vnd die 
Dienſtbarteit ſiebentzig Jahr ſoll währen: b Thut 
doch dieſes hinzur Troͤſtet / troͤtet mein Volck / ſagt 
euer c Eben alshärte der Prophet geſagt: 
Nun wolan / Bortes gefafte Meynung bleibt’ der 
Rarhfehluß laͤſt ſich nicht Ändern / eichen iſt 
lonien geführt werden. 
gi folt aber diefe harte Nothwendigkeit vff die 

ernunfft ziehen / GOtt gehorfamen/ und die be- 
emuͤth anfangen zu 

. Alfo auch ihr, O Chriſten / ob jhr ſchon mir 
Vngemach überladen/ mir Creut geplagt ſeyd / 
© a Iuft. Lipfims im x. hundert Im +4. Bricff an die 
" . Miederländer. & 

b 1fai.39.v.6, c yo. ml 


yy troͤſtet 
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rroͤſtet euch nichts deſtoweniger / troͤſtet euch: DBber- 
gebt euch GOtt und der Goͤttlichen Fürfehung gan 
vnd gar nichts nicht aufgenommen vnd ziehet alle 
euere Nothwendigkeit auff die Vernunfft. Alſo 
wird diefelbe Nothwendigkeit felbft nicht mehr fo 
hart ſeyn / all Dnglüct wird defto linder werden. 
Freylich itallesQ Abels fehr fugliche Erleichterung, 
daß einer leide/ Vnd ſich in ſeine Nothwendigkeit 
ſchicke. 

Cicero ſagt zum Haußmann ſehr recht vnd 
wol: Aber doch / es ſey fo thener / als es Immer woll: 
Mol getaufft / was noͤthigiſt Wir machen offt 
ein fehr langen Zedel / wann wir vnſer Elend erzeh⸗ 
len. Einer fagt: Ich bin mit fo vielen vnd groſ⸗ 
fon Beſchwerlichteiten vmbringt / vnd muß fo wel 
vnd groſſen Kummer leiden. Ein ander : Dieſes 
vnd ſenes / ſo groſſes vnd uͤbergroſſes ligt mir auff 
dem Half. Kin ander elendiger vnd vngluͤckli⸗ 
cher Menſch fpriche bey fich felbft:: Ich hab das al⸗ 
Iergröfte Vngſuͤck von der Welt. Jener Ange 
fochtene / der zu boden liegt / ſpricht: Ich lieg vuter 
dem allerſchwerſten Laſt. Kin ander / der nach ſei⸗ 
ner Meynung / jammerlich iſt verdorben / ſagt: Ich 
werde mit vnfaͤglichen Schaden geplagt. Ein an 
der/der mir Elend / wie er meynt / uͤberhaufft ift/fagt : 
Ach bin in vnendliches Elend gefallen, ich werd von 
jederman/ von allen Seiten her geängftigt. Aber 
ach ihr liche deut! Esfen forheuer als esimmer wol/ 
mol gefanfft das Himmelreich / weil es nörhig iſt 
Wir find erfchaffen daſſelbe zu tauffen: Daͤrzu 
werden wir gebohren / darzu ſeben wir / zu dieſem 
Kauff ſterben wir: Vnd find in Ewigkeit verloh⸗ 
ren / wann wir dieſes nicht fauffen. - Nie treibt vns 
dic allerhoͤchſte vnd vwombgaͤngliche Nothwendig⸗ 
keit. Wir thun ein guten vnd wolfeilen Kauff / was 
es gleich koſtet / weil es Doch thut zutauffen. Dieſe 
einige Norhwendigkeie laͤſt hr fein Geſatzt vorfchrei- 
ben, erſchreckt vor Feiner Beſchwerlichkeit / förcht 
ſich vor feinem Schmergen/ empfind kein Vngluͤck / 
enefleugt vor Quaal / ſcheut keine Pein / Straff/ 

noch Vbel / wie uͤbergroß vnd vnzehlich es gleich 
ſeyn moͤchte. Nichts iſt zu theuer 
daß man kauffen muß. 


— —— — 
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Tobiag/ 


Das VII. Capitel. 
Der jüngere Tobias ift ein 
erwuůntſchter Schasfeiner Eltern. 4 


ar Mutter / in dem der Sohn in der Frembde 
über die Zeit aufblich/ vnd vff den 

Tag ſich bey den Eltern nicht wieder einſtellt e / fuͤhrte 
cine hefftige vnd ſehr bittere Klag: Ach / wehe /wehe 
mir / mein Sohn / warumb haben wir dich über Feld 
geſand? Wir hatten alles an dir allein / wir hetten 
dich nicht ſollen von vns laſſen gehen. a Du biſt 
vns ſo lieb / als vnſere Augen / du biſt vnſer Freud / 
du biſt die einige Hoffnung vnſers Stamms / du 
bift vnſer Preiß. Darumb haben wir * nicht 
flüglid) gethan/ daß wir dich von vns in 

Land außgeſandt / weil wir an dir alen 

Ein Menſth / der Gott lebt brauche * 
merzu: Mein GO zvnd Mm 3; 
Was ich wollen und wünſchen m. me | 
Dr: GOtt ifl mir ale PRO 
Vnd alſo foll man in dem allerinne 
denceen. So müſſen — 
vngeſchmackt Ding fo mamma 
ſchlecht oben hin verricht / dem Goͤttlis 
ſo leichtlich abſagt / vmb —* 
GOtt verläßt, vnd jhn ft 
doch warhafftiglich in alles habe 
ſes iſt der Inhalt — * 


a Tob. 10.045 
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Den Berg 
tau * ond funffn⸗ 
——— der allergroͤſten —— 
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Der fänffond zwantzigſte Trastat. 367 
Seltum hiengy dem Griechenland ein Schrecken verbreiien fännen; vnd nicht nur feinen Berflande/ 
einjujagen. fondern auch feine Empfindlichkeit harte.a 
3. Als das Vngewitt er jhm feine Schiff hin 


Aber) O Chriſten / dieſes fehen wir / vnd hun 
gidwieder geworffen hatte / ließ er daß Meer mau⸗ dergleichen / jederweilen auch wol mehr naͤrriſchet. 
ieen / vnd ihm drey hundert Streich geben / Brand⸗ 


Sihe mir da einen Menſchen / der deß Himmels / 
tn 7 end Feſſel nicht ohne ſchwere 
anlegen / die man hin verſincken mu⸗ 


feiner ſelbſt und Gottes vergeſſen vnd cin gantz uns 
= nutzliche Ergetzlichteit vnter einem ſchattichten 
en Befehi vnd Geheiß. a Wir juvenalis 
Poe dieſe Thorheit nicht ohne lachen be⸗ 
Barbariſche Koͤnig pflegt 


Baum ſucht Demfelben gibt er die zimahl toͤſt⸗ 
liche Zeit / ſene Gedancken vnd Sorgen ja die Ge⸗ 
Die ZBind Corus zur Cyrus [hlecht/ 
Mui Peitſchen gu iractıren greulich/ 























ſundheit ſeibſt. Dann er iſt in vnſinniger Sieb ent 
brandt entweder nach der eitelen Herrlichteit / oder 
gegen einem ſchoͤnen Weibsbild / oder ſonſt einem 
garftigen duſt / daß er ohne groſſe Schew ſelbſt alſo 
ſpricht: Das iſt meine Bulſchafft / das iſt meine 
Freude / das iſt mein einiger Luſt / das iſt mir Honig / 
das iſt mir Zucker. Der elendige vnd blinde Menſch 
liebt an ſtatt deß Schoͤpffers das allernichtigſte vn⸗ 
ter allen Geſchoͤpffen / vnd haͤlt / wie Laurentius Ju- 
ſt nianus redt / die Frembde hoͤher / dann fein Vat⸗ 
terland: als welcher von GOtt geſchaffen fl die Se⸗ 
ligkeit zu beſien / vnd GOtt zu ſchauen / vollbringt 
aber fein Leben mit Poppenwerck / Kinderſpiel/ 
Träumen/ond Aberwitz b Kin ſolchen muntert 
Bernhardus, wie es dann billich iſt / ernſtlich auff / 
vnd vnterricht jhn eines beſſern alſo: Aber mit was 
vor Sachen verwirreſtu dich felbft; vnd wolte Gott / 
du hoͤrteſt zu ohne Heucheley. che / wehe / es iſt 
ein Dampff/ der ein geringe Zeit waͤhrt / vnnd vers 
ſchleuſt den Zutritt gun der ewigen Gluͤckſeligkeit / 
weil er def immermehrenden Liechtes vnvmbſchrie⸗ 


J an doch nimmer thet freylich 
E⸗l im Pallaſt⸗ 






jeftunder zulegen an 
Reilel im naſſen Plan / 


7 Dadurch ihn zu bez wingen eben / 
—F Bett er miche wolt fetm Kopff nachteben. b 
Tr. As erdürd Lydiamzog/tam er zu einem 
 Rirkohenyond zumahl Baum Pla- 
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erachte neuc 
ibm gemacht, einem Baum gedient/ 
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rt hary den doch deß : witzig / haſtu ein Nertz tm Seib, 
Hd ombw —2 iſt das Liecht deiner Augen noch bey dir / ſo laß end⸗ 
un t/Kieman dem Meer anthaͤt / wa⸗ Lichab dem jenigen nachzufolgen / das Elend bringt, 


3 Dbirreren Vaſſer / der Rönig legt dir 
1 eilt Recht vnd Bilin- 


es befigtyondjhn 
wann er es verliert. Verachteſta dann nicht zeit 
a Zlian. im a. Tuch amıs4. €. a‘ 
b Laurent. vom Yely teh Lebens im GI \wh" 
am.d 
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foldye Ding mit Ehren / als daß du es mit Schmer- 
zen verliere? Vbergibſtu nicht ſolches mit beſſerem 
Verſtandt der Siebe Chriſti ale dem Todt? Der 
Rauber ligt heimlich verborgen / vnd paſt auff / deſ⸗ 
ſen Haͤnden du weder dich ſelbſt / noch das Deinige 
wirſt erwehren koͤnnen. Man wird jhn nicht zu⸗ 
vor erſehen koͤnnen / weil er sie ein Dieb in der Nacht 
kombt. Di haft nichts In dieſe Welt bracht / fo 
wirſtu auch nichts hinauß tragen. Du wirſt dei⸗ 
nen Schlaffſchlaffen / vnd nichts in deinen Händen 
finden. a Eben foldhes erinnert vns Innocentius 
mit wenigem / aljo: Was nutzt Reichthumb / Ban⸗ 
quetiren / vnd Kurtzweil? fie werden vom Todt nicht 
erretten / noch wider die Würm vertheidigen / noch 
auß dem Geſtanck erloͤſen. Solches alles iſt ver⸗ 
ganglich / darnach wir fo inbrünftig trachten: Ein 
Schatten eines Baums / Aeſtlein vnd Blaͤtter ſind 
es / die bald im Anfang deß Winters abfallen. Es 
iſt ein vnermeßlicher end allzu groſſer Vnterſcheid 
zwiſchen dem Wolluſt / den ein Menſch an einem 
vergänglichen Ding hat / vnd dem andern/ den er 
auß Gore fchöpfft: Geſetft / es fen ciner/ der inallen 
Wollüften der Welt, in allen Kurgweilen und Er 
geglichfeiten. der eufferun Sinnen mehr ſchwimme 
und baderalsder Hebräilche König Salomon; fein 
Wolluſt foll noch allen Tag wachſen / vnd ſich häuf- 
fen end zwar viel Jahr lang; fo wird er doch nim- 
ıner fo hoch kommen / daß er Der Freud deß Him⸗ 
melg zuvergleihenwehr. Dann derfelbe Himm- 
liſche Honig auß einem andern Bienenfaß wird ge⸗ 
nommen/daher auch feine Lieblichkeit all andere ſuͤſ⸗ 
fe vnendlich weit übermifft. Alſo würde ich noch 
rechrer ein einigen Tropffen mir dem gangen wilden 
Meervergleidyenzalsale Freud der Welt mit der 
geringſten Freud deß Himmels. Die Sach ift klar; 
Ein Tröpffleinan, dem Meer / vnd das gantze Meer 
find nur nach der Groͤſſe vnd Maß onterfcheiden, 
weil die Tropfen dep Meers alfo mögen vermehrt 
werden / daß fie dasgange Meer machen. Man vers | I 
mehreaberdie ‚rend der Welt / wie man jm̃er wolle / 


— 
Bereb. im a. Theit Inder 103. Ey. 


Tobias/ 


ee 


Diefes erweiſt die tägliche Erfahrung. 
lomon verriefft fich fo — * Bert en 
vielle cht / wie ich — vff — 


fingt doch endlich nach en —* d 
luſts dieſes Liedlein / vnd behielt diß * 
der Eitelkeit / vnd alles iſt Eiteltkeit. 8 

ein ſehr weit vergeblich leer a a 

feit deß Geiſtes / ſauter Verdruß / und ein 5 | 
nichts. Sieber lafkonsdochdermallererführmefen 
Könige alauben ; dem Au —— er | 















ſche Leut ervefen/ Ken 
wir den Sohn in frembde Sand 
hätten follen alle Schulden 
—— Sohn / weil wir == — 
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ee hmalles 
gehabt? as dem — ** n de 


fich verſchickt; Wie viel ar 
wann man Gort verlaͤſt den man & 
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in dem einigen Gott nicht nach 
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a Eedl,ı. v. a. 


b Auguf. über Pfal.xs. 
d Exod. 33, w.18.19, 


Der fuͤnff vnd zwantzigſte Tractat/ 


wird euch zugegeben werden a Suchet GOtt / fo 
werdet jhr zugleich alles in jhm befigen. Vnd mey⸗ 
neich / ſolches mit dem Perlenfang zum allerbeſten 
Von weichem der Naturkuͤndiger 
Plinius ſehr gelehrt alfofchreibt : Der Vrſprung 
vnd die der Perlenmutter iſt nicht viel an 
Ya ur Zus ie ae — 
zur antreibt / gleich, 
auffgeſpertem Mund / vnd ſagt man als⸗ 
auß dem Thaw / vnd wann ſie 
ns gebehken ſie / vnd ſey der Perlen⸗ 
ſolche Perlen / nach Beſchaffen⸗ 
tdeß angenen Iſt er rein hinein 
en werde einheitweile / vnnd ſo er trüb ge⸗ 
er de die Zucht auch gar verächrlich: Wer⸗ 
h / wann der Himmel nur die Empfaͤng⸗ 
Sonſten iſt die Perle im Waſ⸗ 
— —* demſelben hart vnd ein voll⸗ 
ie Perlenmutter ſelbſt wann 
— Sam vnd verdeckt 
hen by weil fie weiß / daß ſie deßwegen 
he wird : Band warn fie zurecht kombt / 
einem wol mir jhrer Schärffe die Hand | 
a fein rechemäffigere Straff fanan- 
a4 auch noch wol ander Vngeiegenheit / 
chen meil fie gemeiniglich an 
— ge 
en iſt in der / in 
Der Mimberin der Ötarte und indern 
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. 6, 3 

I. Der Perlenfifcher trägt offt den Sohn fei- 
ner Bermeffenheit davon / deſſen er wol entberen 
wolte / wann jhm nemblich die Hand entweder vers 
legt oder gar abgeſchnitten wird: Durch eine gantz 
rechtmäjlige Straff/fpricht Plinius. Dann wann 
die Perlenmutter die hinderliftige Hand vermerckt / 
sicht fie fich zuſammen / ſtellt ſich zur Wehr / vnd haͤlt 
jhr Schaͤrpffe dar / mit weicher / mann fiedem Si. 
ſcher zuvor kombt /fie ihm die Hand abſchneid. E⸗ 
ben alſo geſchicht vns / wann wir etwan Frewd 
vnd Wolluſt auſſerhalb Gottes ſuchen / zum oͤfftern. 
Da lauffen wir zur Straff der Sünden übel an 
tragen deid vor Frewd davon / werden wie cin Kat 
oder Hund im Diebſtahl ergriffen / vnd muͤſſen vns 
den Mund wol zerſtoſſen laſſen. Dannenher kombt 
das bittere / voller Vnruh / vnd bekummerte Hertz / 
das durch Schrecken / Stacheln / Braſt vnd Nagen 
wegen der begangenen Laſterthaten elendiglich zer⸗ 
plagt wird. Dieſe Wunden der Seelen / dieſer na⸗ 
gende Wurm deß Gewiſſens iſt eine zumahl recht⸗ 
maͤſſige Straff der Suͤnden. Hie muͤſſen wir rund 
bekennen / daß Eiteltkeit der Eitelkeit / vnd alles Eitel⸗ 
keit iſt: — — ee 


und tung 

Ach wiem doch ber — all 

Mir terbeichmergen ver faltzt zumahl. b 

Vnd ſolches erkennen wir genugſamb / hüten 
vns aber nicht davor. Wir ſind den Leckerbiſſen 
‚ guvielergeben / ſchlingen vnd ſchlucken nicht ohne 
Schaden / deſſen wir wenig achten. Verluſt der 


Bürer / deß guten Leumnths / der Geſundheit / deß 


Gewiſſens / deß Leibs vnd der Seelen leiden wir / vnd 
hůten vns doch nicht. Wir laſſen vns warnen / bit⸗ 
ten / mit Worten vnd Exempeln zur Beſſerung trei⸗ 
ben / vnd hůͤten vns doch nicht vor vnſern Schaden. 
Wir laſſen vns jederweilen in der cyferigen That be⸗ 


tretten / vnd ſtraffen / huͤten vns aber darumb nichts 


ae 


wunder, Deflobefer Der Honig feibftrotrd ons bitter / wie 


ſind / vnd onterlaffen doch 
nicht daſſelbe Peſtilentziſche Honig Gifft zu lecken. 
Wir jichen onsdannenher manche Kranckheit über 
—— den Beutel ra Fe 
vnd Spott / vnd fahren doch jmmer fort in vnſern ei» 
telen Kurtzweilen / die verbotten find in vnſern geilen 
a Ecckf.1.0.2.& 17: b Horar.im1.B.Sary.z. 

yy iij Frewden / 
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Fremden / dieboch allenthalben vnd vnauffhoͤrlich 
ſhaden Ihr Menſchen Kinder / wie lang mwoltjhr 
'ein verftocht Her haben? wie habt jhrdie Eitelkeit 
fodich > a Die rufft Jeremias einem jeden vnter vns 
alſo zu: Wiſſe / vnd ſehe / dann es iſt ein ͤbel vnd bitter 
Dug daß du den HErrn deinen GOtt verlaſſeſt / b 
ax deme allein ou gleichwol alles hatteſt. 

11. Wann der Perlenfiſcher nur die Führe, 
rin oder, Königin vnter den Perlenmuttern fanfan- 
gen / befombr er all die andern in ſein Garn ohne 
Mühe. Wer GOtt hat / der hat alles (Gott / vnd 
genug) Schatze / Frewd vnd Wolluſt befise er / daß 
er gang warhafftigjagenfan : Mein GOtt / vnd 
alles. Einfrommespndgortfelges Gemiuh mag 
niche nur hundert / fondern woltaufenemahl deß 
Tags alſo ſagen: Mein Gott / weil ich alles an dir al⸗ 
lemn habyfollich dich auch) nicht von mir laſſen. Mein 

- Borerond alles. Alſo pflegte der ſelige Auguſtinus 
mit Gott zum allerlieblichſten zu reden: Herr mein 
Gott / gıb meinem Hertzen das verlangen nach dir / 
daß ich dich mit Verlangen ſuche / mit ſuchen finde / 
nie finden liebe / mit Sich mein Vbel abkauffe / die ab⸗ 
getauffte nicht wieder che. Gib mir / mein Gott / dich / 
aib dich mir wiederẽ Siehe ich liebe dich / ſiehe ich liebe 
dich; vnd wann es wenig iſt / ſo laß mich noch heffti⸗ 
ger lieben. Ich Fans nicht meſſen / damit ich wiſſe / 
spiepiel mir noch an deiner Lieb manglet / biß es ge⸗ 
nug ſey / auff daß mein Leben in deme Arm hinlauffe / 
vnd ſich nis laß abwenden / biß du dein Angeſicht 
verbergeft. Doch weiß ich dieſes / daß mir übel iſt auf 
fer dir O Herr / nicht nur auſſer inciner/fondern auch 
in mir felbſt Dann aller Vberfluß / der mein GOit 
nicht iſt / ſt mir Armuth. © 
"ch fo heiſt es dann / mein GOtt / vnnd alles 

Auſſer dir iſt alles Euelkeit / Bitterkeit / Vereruß / 
Belammernuß / Vngeſtalt / Vnflat / lauter Schar 
teny ond mehr dann lauter Todt. Wer dich allen 
viaſi der wirfft zugleich alles Vbel von ſich / dann 
das Gute / welches auch nicht tan in etwas arges ver⸗ 
swandelewerden/ das biſtu allein; der du ſchlecht bin 
vngerſtůckt / einig und allein biſt / der du kein ander be⸗ 
ben haft / als feliglich leben / darumb daß du deine 
Sotgfcir ſelbſt biſt Wir aber / die ein ander ſelig 
sehen haben / ſind alles was wir leben / vnd wann 

a Pſal 4.0.3. N 

blerem 2.0.19. 

c Ang.vom der Lich Gottes am i. vnd 48,C. 
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Tobias/ 


wir felig leben / beydes deiner Guͤte ſchuldig. ED 
verlaſſen / heiſt alle Guͤter verſcherten. Hie rufft der 
rophet Jeremias abermal mit lauter Stimm 
wey Vbel hat mein Volck gethan: Mich / die 
runnquell deß lebendigen Waſſers haben ſie ver⸗ 
laſſen; vnd ihnen Cifternengegrabeny Die zerriſſen 
find / vnd fein Waſſer fönnenhalten. a Ach der 
vnſinnigen Thorheit! Der zumahl heilſame Br 
fpringt in der Nähe / vnd die thoͤrechte deut eylen 
der gantz vnreinen Lacken vnd Pfuͤtzen / —9— ar 
auß ſchoͤpffen —— 
O jhr Fiſcher die ihr fo.o fft getroffen 
der doch dermahleins weiſe! Was fiſcht jhr mit ſo ei⸗ 
teler Muhe nach den Perlenmuttern / zu ewrein 
fen Schaden? GOtt iſt ein vnergrundlich Meer der 
Kleinodien / edele Stein / Perlen / vnd alles Guten 
Diß gange Meer iſt wer / wann jhr nur wollet daß 
es ewer ſey. Me — 
alerem,2.u.13- er 
Bern: 
- = 


P — — 
Das IX, Eapittdh 


Ser eltereblin 
die Fiſchgall 
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Wann es dir dann gefallt/ fo wollen wir voran ge 
hen / vnd das Hauf en Weib allge 
mach laffen folgenyfambt dem Viche Dieferz - 
geficl jhm wol / aiſo dz die gange Reip demfeilb | 
wurde angeftelle. Bald ſprach der Gefarde 
Nimb zudir etwas von der Fi ww 
wirft bedörffen. Dann fo bald du in Deine 
eingetretten ſeyn / ſo bete zudem Herrn deinet 
dancke jhm / vnd trette zu deinem Va ter / 
jhn / ftreiche auch alfobald von der Fiſ 
feine Augen / wie du ſie hie bey Dir räge 

folt wiſſen / d ſich feine Augen alſobald 
vnd dein Vatter wird das 2 
hen / vnnd ſich frewen / daß er dich fan anf 
a Tob v.a. . a 
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7. 


Der fünff vnd zwantzigſte Tractat- 


Tobias chär foldyes ordentlicher Weiß / vnd be, 
ſtreich dem Vatter die Angen mirder Fiſchgallen / 
welches der Vatter jhm nicht ließ zu wider ſehn / 
fondern duldet es ohngefehr ein halbe Stund / vnd 
g imie feiner eygnen Hand die Schuppen oder den 
Ban n vnd das Fell von den Augen / daruff er fein 
Fer} gang herrlich wol wider erhalten Ein ſolche 
harte die Ball. Hie haben wir zu reden/daß 
durch die beiſſige er —* year der Wieder: 
wertigteit wunder fehr werde / daß auch deß⸗ 
| wegen alle Gall / fo ons dergeſtalt wird — 
den mit Gedult vnd ſanfft mut higem Geiſt folge, 
ragenmwerden. Die Gall deß Menſchlichen Elends 
nd bringt wider das verlohren vnd blöde 
Reden deinnach vondiefer zumal nuͤtli⸗ 
genfalb etwas weitläufftiger. 






























$ 1. 
Indenen Haͤuſerm da fein Tapezereyen find/ 
man doch fich der Sauberfeit befleiſt / über, 


Beräffelsondallesmit Wacholder Del. In dieſer 
 Wel/in diefen hai iſt alles mir Gall deß 
mchlichen Elends überſtrichen. Wo dunur die 
gen hinwendeſt / fiheftu allenthalben ſehr groß 
en Betummernuß / Schmertzen / Birrerfeit/ 

Pd Anfechtung. Welches der phet Jeremias 
ugt: a1 Herr vnſer 
eigen vnnd ons Gallenwaſſer zu trincken 
Dannwir haben an dem Herrn geſundigt. 

ind in /vnd trincken Gall. Dann ſol⸗ 









x BET, sed z . 

EHDtt vor Zeitengerroher: Siehe / ich will 
sold! Speifen/ vnd mit Gal⸗ 
rändfen. b Eben alforcden Jereinix Klaglie⸗ 

mich mit Gallen vnd Arbeit umbgeben. c 


drawrigkeit / Leyd / Schmertz / vnd 
her Todesſch ccken. Es iſt kein Hauß ſo 





a Silber, Hold vnd Gut 
Herrn dan Fieber nehmen / 

* tauchaicht behemmen. d 

er — 


| 


nanalles Gehoͤltz / Stück’ Bancke / Tiſch / 


hat vns machen 
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Aber O Chriſt wer du nur biſt / nimb es an / mi“ 
williger Hand : Dann es thut Noth / das Geht 
wider zu erlangen, Fuͤrwar iſt ein Ding / das deß Ge⸗ 
muͤths Augen ſcharpff mache / ſtaͤrcke / Ihm ein new 
Kecht mittheile / ſo iſt es dieſe Gall. Was ſchadet / 
lehret. Widerwertigteit erleucht den Verſtand wun⸗ 
der ſehr. Anfechtung iſt ein Mutter der Chriſtlichen 
Weißheit. Wir ſehen viel in vnſerm Schler. Das 
Ballenbittere Creutz iſt ein gewiſſe vnd edle Araneyy 
das blöde und ſchwache Geficht zu verbeſſern: Es iſt 
fein kraͤfftiger Augenfalb/ die blinde finſtere dep Ge⸗ 
ſichts abzuwaſchen / als die Anfechtung. Ein ange⸗ 
ſochtener Menſch geht in ſich ſelbſt / beweinet das ver⸗ 
gangene/hofft dasfünfftige / gedenckt andie Ewig ⸗ 
feie / vnd fangt an ſo wol ſich ſelbſt als GOtt beſſer 
zu erkennen. Anfechtung bringt Verſtand. a Vnd 
fagt Syrach / Peitſchen vnd Lehr iſt zu allen Zeiten 
Weißheit. b Daher thut cr auch dieſen Wunſch: 
Wer wird mir in meinen 
anlegen ? c Dieſe Gall der Anfechtung benimbt den 
Augen den Rachtnebel. d Vnd ſol vns nutzen / daß 
wir drey Männer / die allerliebſten Freunde Gottes / 
Jeremiam / Petrum vnd Tobiam / aalhier vor Augen 
ſtellen. Jeremias ſpricht mit vielen Thraͤnen begoſ⸗ 
fen : Ich bin ein Mann /der meine Armurhfiht/ons 
ter dem Stecfenfeines runs: e Er erkennt ſich 
nicht nur vor arm / dann es war zu derſelben Zeit 
Me den Kindern Iſrael niemand zu finden der 
nichr arm geweſen / weil ſie alle gefangen wurden 
gehalten. Sondern er ſpricht / er ſehe noch darzu 
feine Armuth / eben als wolt er fügen : Ich vnd mei⸗ 
ne Mubruͤder / auch Standsverwandten / ſchen 
nunmehr mit vnſern Augen / was die Propheten / 
ſonderlich Eſaias vnd Sophenias zuvor verfüns 
digt haben. Es iſt wahr / vnd mehr dam wahr / was 
ſie auß Goͤttlichem Befehl geredet. Wir ſind 
Hel u arm worden. ent verſtehen wir es aller⸗ 
erſt / was wir vor einen ernſthafften Vatter vnnd 
GOtt haben / der zwar ein Zeitlang mag durch die 
Finger ſehen / vnnd ſeinen muthwilligen Rindern 
nach geben / aber die Schuldigen endlich mir Ru⸗ 
then vnnd Stechen abſtrafft. Seht fichan onfire 

alfa.ı8 v.ı9. 


b Eeclef. 21.0.6. c 2 3.U42. 
dribe: oryede Die Schulf der Deoult Im 2. Süd «m 


4 Y 6: 2.3» 
* Turin 3,.u.L. 


Augen 


Gedancken die Peitſche 
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Augen zudieſem allen offen. Du haſt mich gezũch⸗ 
tigt/ vnd ich hab mich vnterweiſen laſſen / als ein vn⸗ 
bendiges Kalb. Bectehre mich / ſo werd ich befiärt ; 
dann du biſt der HErr mein GOtt.a 


alerem.j1.v.18. 
—— 


Petrus war zwar der allerliebſte Jünger Chriſti / 
muſte doc) von feinem Meiſter mit dieſer fcharpffen 
Gall zum oͤfftern begoſſen werden. Ehriftus thaͤte ein 
Erinnerung von ſeinem bevorſtehenden Leyden vnd 
Todt: Vnd Petrus nahm jhn beyſeit / vnd fieng an 
ihn zu ſtraffen / vnd ſprach: HErr / das laß fern von 
dir ſeyn / das wirſtu nicht thun. Ach Petre / wie we nig 
bedaͤchtlich ſprichſtu die ſes? Dieſe Gottſelige Blind» 
heit muß mit Gallen geheilt werden. Chriftus ſprach: 
Gehe hinder mich’ Sathan / dus bit mir aͤrgerlich / 
dann du verficheft nicht was GOttes iſt / fondern 
nur was der Menſchen iſt a Eben alſo muſte er von 
feinem Meiſter hörgy / da er an dein Oelberg allzu 
hißig von Leder zog / vnd drein ſchlug: Wer das 
Schwerdt nimbt / wird durch das Schwerd vmb⸗ 
tommen.b Wie wenig Augen hatte dieſe vermeſſene 
That / daß er allein ſich gegen fo vielen gewapneten 
Männern wolte aufflegen. Aber Petrus hette ſagen 
moͤgen: Der Goͤttlichen Macht iſt es nicht ſchwer. 
Freylich nicht. Wann es aber zur Stund vmb 
ſchlagen zu thun were / hette dann dieſelbe Goͤttliche 
Macht nicht fönnenzwölffLegionen\Engel fenden? 
Petre, du biftder Schrift unerführen : Dann wie 
folte die Schrifft erfüller werden / weil es alfo 
mußvorgehen ? c Diefe Gall konte jhn wol beilfen/ 


"gab jhm aber das Geſicht wieder / alfo daß erdas 


Schwerd wider indie Scheidgeftecht. Daher wır 
noch ein anders fegen müffen. Petrus würde in He⸗ 
rodig Gefaͤngnuß mit vier Rotten Soldaten ver» 
wahrt / vnd in zwo Ketten geſchlagen  denmanden 
folgenden Tag zum Gerichtlichen Todt ſolte hin⸗ 
führen. Vnd eben in derſelben Nacht tritt ein Engel 
hinein in das Gefängnuß / vnd ſtund da / deſſen 
Glantz in der Wohnung ſich außbreitet; der ſchlug 
Petro andie Seit / jhn auffzuwecken / vnd ſprach: 
Stehe geſchwind auff. Vnd die Ketten fielen von 
feinen Händen. Der Engel aber ſprach zu ihm: 

2 Marth.16,v.22.23. b Martb.26.1.52. 

‚EUS$: 


Tobias/ 


Schuͤrtze dich / vnd lege deine Kleider an / vnd er 
alfo. Vnd er ſprach zu jhm: Nimb dein Klad⸗ 
dich / vnd folge mir nach a — 
DO Gott / wie viel liegen gefangen / die ſich mie 
mancherley gaftern befteckt haben / die durch ein eine 
gewurtzelte Gewohnheit der Laſter / durch werfehree 
Geſellſchafft / vnd boͤſen Sinn verwahrt werden⸗ 
daß ſie nicht auß der Gefaͤngnuß brechen Das find ° 
die zwo Ketten / die ſuͤſe der Sünden / vd 
der Abſchew vor der Buß. Hiemit werden ſie ge⸗ 
bunden / daß fie zuder wahren Freyheit def Ge 
muͤths nicht gelangen mögen. DBnrer m 
und ſo groſſen Gefahren Leibs und der Seelen 
offt fein einiger Gedanck von GOtt / von der. 
noch vondem Himmel. Ach denelendenund 
den Leuthe / morgen wirdimanfiehinführen ; 
HU fperrt fich ſchon auff / und ward auf den biffen, 
So ift dann ewiges Heyl oder Ieyb och Gemurt 
zu gewarten: Die Eivigfeit fieherborder Cpürs 
das Abſterben boͤß / fo folziderenig T — > 
wie fan man fich fo gar nicht.vot folchen Sadyen 
entferen > Giefihlaifen. DerEngelwamt;der 
Prediger hält an das Gewipfennagt/fromme deu 
vnterweiſen / pndbefehlen / mat Aſich firfchen — 
Vnd geſchicht doch nicht dannfiefihlaffen. Man  - 
legt ihnen heilige Erempelanderer Leut vor mas. 
ſteckt ihnen die Bücher indie Hände 7 manpredige 
Ihnen fo offt vom Todt/aberalleswergeblich + “Die 
Augen find zu/fiefchlaffen. Endlich fombe GDxe 
der fie auffweckt / vnd miteinerfehnsehren Krande- 
heit oder groffem Gelt⸗Schaden vnd fonften einen 
bitterm Fall im Schlaffandie Seite — Sa 
—— a der Wol 
verſchwind / vnd 3 Sicht verdrieß 
fele. Da thun ſich dann die Augenauff / das 
man / da ſicht man den Engel vorfichflehen. * 
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ee a hilfe 
on abgefeht / die on ohne. Hoff 
Dr ba Behr — war 
endlichaufftvachen / aber vic.zufpat. Der 
pur Hang end Schlemmer erbubfeine Augen 
Abraham / aher er ſahe jhn von weitem. aber cr fabe: 
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add. vs Ba: 


v 147 










| Der er und zwantzigſte Trattat. 373 
ignauß der Qual. Das hieß recht wachen / aber allzu 
a eaſt vns aber eben —* piegel deß ſchlaffen⸗ 3 
Ben Berriumbmenden / fo werden wir was anders 
nd beifers drinnen finden. So nimb dann etwas vondiefer Gall gndir: 
a Weil es noͤthig ift. Es bei b 
‚ Sperus lag zwiſchen zweyen Soldaten / die es noͤthig it. Es beift zwar / vnd brenm / ͤff · 
———— 7 er war mit woen Ketten gebun- | Met aber die Augen / vnd bringt das Geſicht wieder. 
1 fchon vom Leben zum Todt vervrtheilt / vnd ſolte Welches wir dann an dieſem dritten Mann nach 
folgenden Tag durch dei Henckers Hand ge | dem vorigen zweyen twerden fehen fönnen. Als 
ben: G haterein ruhig Gewiſſen / läft kei⸗ ihm der Ältere Tobias die Augen mit dieſer Gall von 
e Sorg zu ihn kommen / Ixgt hin alle Forcht | ſeinem Sohn beftreichen faffenyhiele er fill ſchier ein 
42 indem allerbeften Pfaum- | halbe Stundt / vnd das Wei ſſe in feinen Augen fing 
ti ben cin ehreen Freund im Haug: | anherfür zugehen / wie das Häurlein in einem Ey. 
ı gan fanfftr der die Görrliche Für⸗ Doffeibergreiff Tobias / zog es von den Augen ab/ 
; umamitauffzerichtem Sin betrachet / vnd dic, | and er betam alfobald fein Geſicht wieder. Der gar 


. 


















FÜeHE in fein Herz hinein fehreibt : Alfo mar es fromme Alte fieng gleich darauff an / Gott zu loben: 
Ditaefälliay alfotwilles der aller hoͤchſt GOTT — a du mich ge⸗ 
ich diefes/und jenes vnd noch einanders | ducheige/ vnd er loͤſt haſt a Ich fehreib die Vrſach 
in willig und bereit. Fuͤrwar ein ſol⸗ meiner Blindheit nicht dem böfen Gluͤck nicht den 
ich Khläffe fanfft/ob er ſchon mitten indem | Schwalben/ nicht dem vngefaͤhren Fall zu: Du 
ehr; er liegt in einemfolchen Schtff/darinn | baftmich gezuͤchtigt / As haͤtteſtu mit eigener Hand 
Schlaf ein groffe vnd fichere Reiß ver- | Das Schwalben Geſchmeiß mir in die Augen ge⸗ 
Er GOTT zum Steuerman / dem er worffen. Alles dieſes Vbel iſt von dir fommen. 
alldas Seinige gänzlich anbefohlen. Alſo | Du haſt es gerhany du haft mir das Geſicht / daß dur 
Sacob auf dem Steiny vnd wird noch mit | mir verlichen / mit guten Zug vnd Recht zugang 
Imaltieblichen Spectacul erfreuer. a Afo rechtmaͤſſiger Züchtigung benommen. Du bift der 
ömanteclich in fiinem Todtbeit / vnd er, | Anfanger meiner Blindpeit/ du bift mein’ vnd aller 
ger lesen Stunde gang ſanfft. Davon Menfchen mehr dann billiher Zuchemeifter. Die 
de Schrift al;o fpriche : Iſrael bettet den Schwalben haben di att eines Werckzeugt / 
Yond wandte fich oben zum Haupten dep | su meiner Blindheit ewart. Wie nun die 
Welches die ſiebentzig Dolmetſcher alfo Blindheit nur von dir allein herkombt / alſo haſt du 
ael beret an die Spite feines Stabs. auch allein mich wieder geſundt gemacht / mit dem 
de Sürfehung iſt dem ein fehr fanffres | Geſicht wieder begabt/ vnd die auffgeſtrichene Gall 
‚er fie betrachr. het zum Werchjeugmwolin nehmen. Du haſt mich ge 
dserhe üchtigt / wie ein fehr liebreicher Vatter ſeinen Sohn 
zuchtigt Schweiß: Wen GOtt liebt / den ſtrafft ers 
ond hat fernen Wolgefallen an jhm / wie ein Vatter 
an feinem Sohn. b Du haſt mich auch errett. Dir 
allein; als dem allererfahrneften Arge / bin ich das 
Danckopffer ſchuldig. Eben diefelbe deine Hand 
verwundt / vnd heilt wieder. 
4. DBnd ſolche Gedancken erleuchten den Men⸗ 
ſhen wimder fehr. Laſt ons alſo gedencken / vnnd 
alſo reden: — 
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iung / dieſes Ereut / diefes Bnglück und Bekům 

mernůß kombt von dir einig vnd allein her: Diß 

iſt mir wiederfahren auf deiner Anſtifftung / nach 
a Tob.ı1.v. 14. fügq. 


b Prov. 3. v.ı12. ° . 
ff Deinem 


374 Tobiag/ 


deinem Willen und Befehl Alſo haſt du es vor | von mir auff diemeinen komme / daß fie auch diefen 
beffer angeſehen / als daß es auff ein andere Abeiß | bitcern Gallentrunck zu meiner Ehr / vnd jhrem Heyl 
geichche. ch weiß / du Haft von aller Ewigteit | trindfen. Ua 
her gewolt / daß ich dieſes vnd jenes / vnd noch ein |  Dieruffeich allen Chriſten zu / fo laut ich kan 
anders folteleyden. Ich will es dann gern leyden | mitdeß Engels Worten: Nembt zu euch von diefer 
Dai du gewoic haſt / daß ich es leyde; weil es dir | Gall: Dann es iſt nöthig. Niemand weigert 
alſo gefallen. Du zůchtigeſt mich / vnd etretteſt niemand drehe ſich niemand beſchwere ſich 9 
mich. ſchlagens doch vergeblichab : Es muß getruncken 
Da nun Tobias fein Geſicht der geſtalt nic, | und beſcheid gethan ſeyn Go trinckt/ oder geher- 
der erlangt, end GOTT darfür gedanckt hatte | fort/ als die jhr mit Chriſto ins fünffrig kin Theil 
ſprach er: Vnd ſihe / ich foll mein Sohn Tobiam | haben wolt. Diefe Gall der Anfechtung ma 
fehen, a Hat erdann nicht fein Weiby def Sohng | helle, ſcharffe end flarcfe Augen. B ingt fo we 
Geleytsmann / vnd fein ganz Haußgeſind gefehen? GOttes / vnd ſeiner ſelbſt müß. 8 2er Anfans 
Sreplichhat erfolchegalles gefehen: Erfihlugaber | dermahren Weißheit iſt nach SOITTRe langen, 
feine Augen ſonderlich auff den Sohn gan ſtart / | und ich ſelbſt kennen. — ER 
vnd forady : Ich feheden ınir fehr lieben Menſchen⸗ N. 2») 
der ich ſelbſt / N mein allernechfter. Alſo ſpricht der Das X: Capiti. 
— dem * —— br über — —— 
geweſen: est ſehe ich allererſt meinen SOtt / A— Er IR 
und — 5 erfenneich/ mit was Vaͤtterli⸗ Beyde Zobiasder? —X —E 
chem Gemuͤth du mich ſtraffeſt: Dein Gall beiſt find gegen den Gutchaten Du 
* ſcharff / waͤſcht aber ab die Finſtere —— Wunder danckbat. * 
fo ſicht ein jeder ſein eigene Armuth / vnd ſein engen hr y 
Elend kehrt auch feine Augen deſto öffter zu Gott, Ca Er himmlifhe Boch nerweiſt de 
vnd ſpricht / Gelobet ſeyſtu HEr GOTT Ifrael / terwegs alſo Wann du inde vn 
dann du zůchtigeſt mich / vnd erretseft mich Durch die ingetrerten ſeyn / fo bette alfebald den K ne 
uchtigung Sa GOTT anonddandeihma Eben alshäteerge 
Ehriftus hat nicht nur Eſſig mit Ballen ver, | fagt : Mein lieber Toblay lafvns diefeawor al 

mijcht vorgetruncken / fondern vns auch denfelben Dingen vornehmen / Daft rer that - 
Gallenbecher zugebradye: Wir miffen jhm be | 168 vnv ergeſſen feyen. ABtr twerden aber minnmen 

fiheid hun. - Nie gilt jenes Gefes zum allerric, | Mehr danckbar 

rigſten: Trink / oder gehe. Dieſes Gefek/ fügt 
Cicero, * beh * Griechen ihren Banqueren 
fehr gebräuchlich. b Diogenes Laertius gedenckt r 
deſſen alſo: Vnd vnſere — ſchreiben auch | Ir deines Vattere 
feldhe Gefegvor: Wand fprecen/ entweder eringte Letseſſen dem HErcn 
diefe Kand tote groß fie tfE/ aufyoderichfihlag fie | tr find mit groff 
dir auff den Kopff. in einem fo Geiftlofen | Pont berpanmt. "ADIE HABE 
Banquet vns einfolher Trunck zukombt / weigern geſundem Leib vollzogen / vnd bringen 
wir ons nicht/ond woiten ons wider ſeten wann vns liehene Gelt zurüct / wie auch ein 
Chriſtus vermahm feinen Kelch merinckenꝰ Den. | gendhaffres Weib, fampt groffem as 
feiben hat er vns kurz vorfeinem Todt allen perord, | PNd noch cine Augenfalb vor Deinen "Ss 
net: Dann alfoberer er zudem Vatter im Delgar, | IR Uns alles mach dem Willen BR 
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fen: $aß dieſen Kelch von mir hingehen e Daß er abseloffen Sap uns dan 
a Teb.ı1.m,17, davon der heilige Geſchich chre — 
b Chrrot u g, der Heidi fragen ? vB % 
ce Musth. 16. w.3. a Tob. 11.9.7. 
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Dnd dafiejhr Gebett zu Gott gethaun hatten / vnd 
bmg — 2 fie ſich nieder a Darumb ſoll 
manin.allen Sacen / vnd vor allen Dingen vmb 
alle Suchaten GOTT jmmer dancken / welches 
sm Eapitel werden weitlaͤufft iger auß 
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$. 1. 


\ SoOn har gleich nach dem Anfang der er⸗ 
die Wolthat der Erfchöpffung 
n dag vollen feyerlich begehen 
item mit fonderlichen ond danctbarem Gedächt- 
Ali Deffeiben Tages. Welches Mofes alfo ber 
| ar Bd GHDtt vollender fein Wer —— 
/aemacht hatte /vnd ruhete am ſie · 
en Tag een Werck / daß erbereit 
 Aatea Den Preiß digfer feiner Werct hat GOu 
| fordere, nemblich die Danckbarteit. Alfo 

Arerandh befohlen man fol: die Gutthat der 

den Regi ana und Erhaltung allen Mor 

jederhofen: Zumeichem End der Neumond 

worden. b Alfo hat er auch die Gutthat 
fumaydie er feinem Volck nach der Dienft 
} geſtiffter c Pfingſten erinner, 
fi empfangenen Geſetzes. Das Feſt der 
‚ließ erhalten / zur Erinnerung ber 


em wiederholten, D 
iu Gemich and Dancki 


Ar 
7 


geſſe Guttha 
oree, gle 9 
s. ou b Num. as. v1. is. 


Der fänffond zwantzigſte Tractat. 


sten lajfen gedeyen / alle Jahr auff 
| c 


Hilf, Ein danct- | 


375 
bares Gemuͤth wird immer mir neuen Gutthaten 
geziert 

-  Daneffagung iſt heilig. So bald der König 
Ejechias von feiner tödelichen Kranckheit genefeny 
verfafter cin fehr weitläufftige Danckfagung niche 
mit Worten allein / fondern auch mit Schrift, 


gend mit 14, als mit feiner Stimm uns 
gelehrt hat. Inder fpeifte er fünf tauſend 
Mann mit Fifchen odt / vnd zuvor nahm er. 


vnfere Danckbarfeit gefegt/ daß wir mit ſoĩchem 
Preif die Gutthaten erlicher maffen vergleichen, 


hrt/ vnd erlicher maſſen vergelten. Daher Auguftinus 


b Pfal.nıs. v.n3 


a Ifai.38. © 
d 106.6, v. 4. 


9 

< Pfal.135,10Irbes 27. malgejagt. 
e Ioh. 11.0.4. 

f Ine.22.0.19, 

g Mars. 14, v.27. 


u ij ale 


376 
als er vns zu jmmerwehrender Danckſagung twolte 
antreiben / geſagt: Der Gottes Dienſt beſteht fürs 
nemblich hierin / daß die Seel gegen jhm nicht vn⸗ 
danckbar ſey. Daher werden wir auch erinnert / bey 
dern zumal warhafftigen und ſonderlichen Opffer 
Gott vnſerm HErrn zu dancken. 

11. Wann die Danckſagung off die Gutthat 
nicht erfolgt / verleſcht dieſelbe Quell. Wir pflegen 
in dieſem Stück allzu geſchwindt zu ſagen: Oho / er 
danckt nicht / ich foll ihm nimmmer nichts guts mehr 
thin. Ich will mein Brodt / Butter vnd Wein 
den vndanckbarn nicht alſo darwerffen: Ziehe hin 
ziehe hin / du allervndanckbarſter Gaſt vnter der 
Sonnen du wirſt mir hinfüro auch nicht ein Hel⸗ 
ler abgewinnen. Vnd diß iſt vnſere nicht fo gar 
vnbilliche Meynung über die Vndanckbarn. Alſo 
iehet aber auch GOTT auf weit wichtigern Vrſa⸗ 
chen ſeine milte Hand ab / vnd ſpricht: Du vndanck⸗ 
barer Gaſt / du gibſt auch dieſen zumahl geringen 
Lohn deinem Guckhaͤter nicht / dag du jhm nur ein⸗ 
mahl doncteſt. Darumb wil ich die Gutthaten / die 


"wieder berauben / vnd hin fuͤro ſolche andern außthei⸗ 
len deiner vngeacht. Da Bernhardus dieſes ticff 
ins Herg wolte predigen / ſprach er alfo: Vndanck⸗ 
barfeie iſt ein verderblicher Handel / ein Feind der 
Gnade; ein Widerfacherin dep Heyls. Ich fag 
euch, doch nach meinem Berftand/ daß GOtt nichts 
alſo mißfalle,fonderlich an den Kındern der Gnade, 


anden befchreen Menfchen/ als Bndanckbarfeit. | Ef 


Dann fieverbaut der Gnade den Weg / und wo ſie 
iſt da find Gnade fein Zutritt / hat auch dafelbft kein 
Pas. Glücklich iſt / der nach allen vnd jeden ing 
dengeſchencken gu deme kehrt / in welchem die Volle 
aller Gnaden iſt: Vnd wenn wir vns wegen der 
empfangenen Gutthaten nicht vndanckbar erzei⸗ 
gen / machen wir der Gnade raum / daß wir noch 
mehrers wurdig werden zu empfangen Dann die 
einige Vndanckbarteit hindert vns / daß wir im An⸗ 

g der Bekehrung nicht fortfahren / indem der 

eber etlicher maſſen vor verlohren ſchaͤtt / was der 
Vndanckbare empfangen / vnd huͤtt ſich imübrigen 
daß er dem Vndanckbaru nicht deſto mehr gebe. 
Darumb iſt agluͤcklich / der auch wegendergering- 
ſten Gutthat nicht geringen Dauck ſagt. 


a Augaß. vom Gtiſt vnd Buch ſtaben am i. C. 


Gemürh kranck. Ein langfambBort 
ich dir allbereit hab wicderfahren laffen / wieder ein | fopiel als nichts Dmb welcher 2 
ziehen ; dich der Gaben/ damt ich dich geziert härte/ | der Engel dem Tobta fonderlichDicfe 




































Toblas/ | — 
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fchöpffen fan lernen. Wann der Baum’ dem Gärt- 


ner fein Genügen thut mann er ohne Fruchedas 


sand hindert/wanner garnichts traͤgt / wird er omb 
gehauen: Wann der Acker def Baumans Wuntfd 
nicht erfüllt / wann er jhm nicht viel tauſent m 
danckt / laͤſt er jhn als vnrüchtig und. außge 
liegen. Es iſt gewiß / daß eindanckbarır 
fig ſechtztg / j hundertfaͤltig danckt / anch wol mu 
vmb ein einiges Rörnlein. Dann alfo fagt der ſciug 
Lucas: Vnd da es vffgieng / bradyt eshunderfflltig 
Frucht. a Alſo ſchwigten die Blumen ond Kräure 
Safft vnd Troͤpfflein zur Artzney durch den Kolbe: 
m ein vntergeſtelltes Geſchirtr. Aſo follen wir aud 
alsbald nad empfangener Gum 
ter gebührlichen Danck fagen. 
den Danck zu verſchieben / da 


Alſobald bette an den HL ern Deine 
dandeihm. b Iſt die Dan ffagut 
fo kombt fie gar geſchwind Werft 
zu erzeigen/ denckt alfobald indem er die 
empfängt / wie er dansfbar feyn fün, 
fagungmird allzu kalt mit per Wei | 
Auffichub / eben wie cin gutes / abet 
fen. J — 
—— chliche Trägheit 
nicht ſage / Boßheit in dieſem Stuͤck off I 
Br Hi ver/ dann T 
barkeit. Man thut vns tauſend vnd 
Gutthaten / vnd wir dancken ſchwerlich 
nige. Aber du moͤchteſt ſagen Mean ma 
sen langen Tag off die Danckfagung 
lich ja / mein lieber Menſch /foiseftu mat 
Tagmit Danctſagen iringen 


28 
dil 
Sn 





| ff 
einerdengangen Tag off den. Kniun 


gen Himmel aufree 
finge: Sondern / ich 


i vs 


mein GDOtrachdanctedtr Bnd wait 


derliche En d 7 ob fie 


— 
b Tob. 11V. 7. 


a Luc. 8.v.8, R 
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feimmögte / erlangt / ſoll alſobald das Gemuͤth vor 
den Schöpffer retten / vnd fich gleichfam fpringend 
Ich dancke dir / mein Gott / tauſent 
me mal / jehen hundert tauſentmal / 
fe onermeßlichen / vnendlichen Danck. 
vote es die heilige Schrifft nennet / huͤpf⸗ 
fenz welches David fo offt infeinen Pſalmen thut: 
Ich will re fein in deiner Barm · 
Ferniafeit. a Welches er auch fonften zum alleröffte, 
. AfofprichtSophonias : Sey frölidyond 
fe von gangem Herhen. b Alfo en 
von Chrifto : Yuff eben derſelben Stund hüpffet 
ei Geiftı ond forach : Ich preifedich Vatter.c 
Janındon den erften Chriften: Sie namen die 

it freroden. d Das iſt eines verſtorbenen 
‚brtwann ‚hs die Leichpredigt diefen Ruhm 


ingen : Erdanckre jmmerzu Gott / wegen 
thaten / wegen der kleinſten vnd gröften/ 
Kedond seyd / wegen Suͤß vnd Sawer / 

it und Dnglück.e 

vu ob Sophon 3.0.14. 


42, 
"14l) 
we 


2  dAdhr.1.v.46. 
‚wird vonder allerdurchleuchtigſt n Mech, 
7 def allerdurchleuch tigſten Nergeg 
bts Öemaht; die im Jahr Chriſti 1634. den 
en "Sumti/peiliglich ft enefchlaffen. 
. ar Je 
ch nur die Barbarifche Voͤlcker any 
hen Sinn fie jhren zumal falfchen 
foiefen. Der frifch und geſund auß einer 
auf anem Schiffbruch/ oder fonft ander 
Gefahr ift kommen / pflegte zur Danck- 
n feines Elends vnd Wunſches in 
Welches Ciceto alſo beſtaͤt⸗ 
du meynſt / dic Goͤtter achten nichts 
Sachen / merckeſt nicht ab ſo vielen 
ein wie viel jhrer den vngeſtůmmen 
end fi ber in den Dafenfommen 
hlt/ deß Afculapii Kirch zu Epi⸗ 
poller krancken / vnd allenthalben 
jt getoefervdie vonwider erlangter 
ſem Eyfer deß danckbarn Ge⸗ 
15 
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einen Tempel allzeit pflegen mitten in die Staͤtte zu 
fegen / damit jedermandefto füglicyer lernen möge) 
wie man Gutthat anlegen vnd widervergelten ſoll / 
dieſes weyſen Manns Wort lauten alſo: Daher 
fegen fie auch der Gnaden Goͤttinnen Tempel an 
den Weg / damit die Vergeltung in das Werck zu 
richten. Dann weil dieſes der Gnaden Goͤttinnen 
Eygenſchafft iſt / daß wir auch deme / der vns ein 
Gefallen gethan hat / hinwider dienen / vnd daß er 
wider mit Dienſt vns locke. 

Eben dieſes — Gutthaten zu geben / 
vnd zu erwiedern hielten die Alten ſich mit dein Bar- 
tus Ring / der mehr wegen def Namens / als wegen 
def preifes berühmt worden. Battus harte die Stadt 
CyreneninAfticagebawt : Deime die Buͤrger / da⸗ 
mie fie nicht vor vndanckbar angefeben würden 
das Kraut Siphion, vnd zugleich ein: ting/darauff 
das Kraut geftochen / verchrehaben. b Ein nicht 
groffe Gab / die aber vongroffer Zuneygung zeugte. 
Alles was wir GOtt danken koͤnnen oder wieder⸗ 
vergelten / iſt ach Elendgargering/ vnd ſo gar kei⸗ 
ne Verehrung / wann wir nicht auch den Ring / als 


ein Denckmahl der Ewigkeit darzuthun / vnd jhm 


auff die beſte Weiß mir fonnen vnendlichen Dank 
figen. Es erinnert uns aber auch batti Ring dir 
ran / daß / wer eindanckbar Gemuͤth bey ihm jelbft 
begert zu vnterhalten / ſolche Sachen jhm vor Au⸗ 
gen ſtelle / die ihn jmmerdar zum Gedaͤchtnuß dir 
Wolthaten anführen / vnd der Danckjagung vis 
vergeffen laſſen. Hie mag ein jeder das alferfüg- 
lichſte erwehlen / das cr jhm vorſetze. Mancher 
mache ein Knopff an das Naßtuch / oder an den 
Gürtel / wirfft ein Zedelein auffden Boden / oder 
träge ein Denckring ; andere fügen jhnen anders 
vor / damit nichts deſſen daß fiethunfollen/ in Ber, 
geſſenheit komme. 

Auch ſoll man gar keine Gutthat / als gering⸗ 
fihäsig verachten. Alſo lehrt vns der zumahl an⸗ 
daͤchtige Seribent : danckbar wegen deß aller⸗ 
geringſten / fo wirſtuwuͤrdig ſeyn / das groͤſſere zu 
empfangen. Wann man die Wurde dei Gebets 
anfıher,fo ſcheint keine Gab fein / oder zunerächt- 
lic). ce Wirhattens hoch / wann wir auch nur ein 
Blümfein von einer Fuͤrſtlichen Perſon empfan⸗ 

a Arfftot. im 3. Tb-im.s.B.an Nicoma.am — 
bysar viel Wimen ins gemein Teuffelsdreck genädt. 
€ Ihomas von Kampen im 2. Bam 10. C. Zahl 5t- 
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gen : Ale Geſche 
find röfttich. W 
gert zubehalten/d 
geduͤltig vmb den Verʒug · 
Der ſelige Paulus hat ſich jmmerdar hoͤch⸗ 
lich mit Danckſagung bbemuͤhet. Daher danckt 
er wol tauſent mal / wegen der Wolthaten / die ſo 
wol er / als andere empfangen / vnd ſpricht: Ich dan⸗ 
cfe meinem GOtt durch) Jeſum Chriſtum vor euch 
alle, b Vnd widerholt es aiſo: Ich dancke GOtt / 
daß jhr ſeyt Knechte der Sünden geweſen / aber von 
Hertzen gefolgt habt.c Eben ſolches widerholt er an⸗ 
de vo Ich dancke meinem Gott allzeit.d Auch un, 
terläfter nicht ſolches in feine Bricffauferen : Ich 
dance meinem GOtt / dem ich dien. e Alſo ſchreibt 
er nicht nur. an die Roͤmer / vnd Corinther / ſondern 
ach an Di tippen Ephefier / und Coloſſer; wel⸗ 
ches er denen zu Theffalonich jmmerdar vorhielte: 
Dancket inallem: Dann das iftder Will GOttes / 
in Chrifto JEſu über euch ale. £ Bad ift auch nicht 
bald was anders / das erfoofft ond ernſtlich anbe⸗ 
fehle alsebendiefes : Sept dankbar, Daserden 
Eoloffern ſonderlich einbild : Der Friede Chrifti 
hüpffe in ewren Hertzen / in welchem hr auch beruf⸗ 
fen ſeyd / in einem Seib.g So ſchrey ich dann alleChri⸗ 
ſien an mit lauter Stimm/ vnd ſag taufent vnd aber 
taufenemal: Seyd danckbar. Vnd iſt furwar zu 
foͤrchten / wir thun der Sachen hierinn nicht genug 
Dann es gefallt GOtt nicht / daß wir jhm vor den 
baaren Pfennig / wie die Rechtsgelehrten reden/nur 
einmal die gange Woch / oder den Monat / ſondern 
vor jedes Stück vnd Gutthat dancken. Alſo hat er 
felbft etliche heilige Leuth vnterricht zu thun / daß ſie 
auff ein jeden Biſſen / fo viel ymmer můglich / den fie 
inden Mund geſchoben / dancken ſolten. Alſo wurde 
zu der heiligen Mechtilde gefagt: Auch wann eine: 
der ſchiaffen will / verlange er und wünſch / Daß jeder 
Athem / den er diefelbe Nacht zicher/ als ein ſonderli⸗ 
ches Job von mir werde aufgenommen. h Darumb 
was Paulusbefihlt : Dancket in allem / dann jol- 
ches jeder Will GOttes: Das lehren vns furwar 
Zu eud daſeloſt b Rem.ı,v.8, 
d1.Cor.1.v.4. 


net / die auf ſolcher Hand kommen / 
er dennoch die Gnade GOttes be⸗ 
er ſey danckbar vor die Gnad / vnd 
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Ludev Blofins im Beiftlichen Halßband. Sichedie 
Riqh tiſchnur im ĩ. B. am s.C-pnd im 2, B.ams.€, 


Tobias / 
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die Exempel ſehr frommer Leuth / das befihle au 
Vernunfft / vnd das Gewiſſen. Dann wir —* 
tein andere Vergeltung / die wir gegen die Goni⸗ 
chen Wolthaten moͤgten halten / als diß allein’ Gore 
danck. Der iſt entweder zu geitzig / oder gewißlich u 



























nachlaͤſſig / der dem Gutthaͤter fein Danck will wiſ⸗ 
Pas er fan. er — 
Das XI. Capitel. 
To ohn 
ind dem Gebet / dem den Au⸗ 
moſen Über die —— hi 
Ende Tobis / ſo wol der Vatter / als der Sohn ⸗/ 
B Rath zuſamen was fie do bden 


zumal trewen Mann vor eine Verehru 
thun. Endlich / da ſie ſeine ſo viel 
thaten nach einander erjehlt / verglei 
fer Meynung / daß fie ihm von allen / 


doch dasgangegebührte. Darumb ſordernſied 
Wegweiſer vor ſich / vnd bitten jhnbeydehöchlic 
alfo: Er laß es jhm belleben / die helfft alles de 
fie gebracht / zu ſich zu nehmen a Denen antworte 
auß lieblicher Freundlichteit ; Sobetden SOu deß 
Him̃els vnd preiſet jhn vor allen &cbendigen : Weil 
er feine Sarnıbersigeit an euch gerhanpar. Da 
es iſt gut / dag man die Deimlichfeit dep Königs» I 
fäytweige; aber auch ehrlich / daß nan die Werde 
Gottes offenbahre vnd befenne. Vnd bald darauf 
das Gebet it gut mit Fapten vnno Almofen) 
vom Todt / vnd ſie reinigr die Sünden / vnd⸗ 
Barmbergigkeit und ewiges geben finden. b 
aTob.ı2.v.5. . Dr" 
bv.s. ce. Gtehediehimmiifche ZBolteden 
Schagtammer Chriſti / vnd die Arge 
neyen / jedes in abſouderlichen Tract 
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wir gen Himm 
he König David brauchte eben 


a 8 | 
Bagen) vndwohnte gleichſam im Himmel / 
jon auff Erde war. Wie offt / vnd wie hitzig 
er affeinen Tag allein zu beten? Exhatte 
pöhnt/ obe ſchon mit fo hohen vnd Königli- 
ff laden / fiebenmahl deß Tags 
itte zacht das Lob Gottes anzu⸗ 
Rorgens vor Tag dem Schlaff ab zubre⸗ 
ein Gebet wieder vor die Hand zu nehmen 
Br 


Bakı ad Yilberiade! 
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Der fünffond ʒwantzigfte Trattat / 
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Deflen wir onfehlbare Zeugnuß an der Hand har 
ben Ich hab did) def Tags ſiebenmahl gelobt wegen 
der Gerichte deiner Gerechtigkeit. a Ich bin deß 
Nachts Herr deines Namens eingedenck geweſen b 
Bınb Mitternacht ſtunde ich auff / dich zu preiſen 
wegen der Gerichte deiner Gerechtigkeit. c Ich bin 
Morgens vor Tag zuvor kommen / vnd gefhriehen: 
Meine Augen find mit dem erften Srüheiwacht zur 
vor fommen damit ich deine Wort berrachre.d Met, 
ne Augen haben die Morgentwacht übereilt.e Zu dies 
fem ſo offtern / vnd ſchier vnnachlaͤſſigem Deren eher 
er ſehr reiche Allmofen / als ein Redner der die Armen 
vnd Dürfftigen zum aller zierlichſten vns fo offt ans 
befihle : Selig iſt der Mann / der Verſtand hat uͤber 
den Dürfftigen vnd Armen ; Der HErr wird hn 
erretten auff dem boͤſen Tag. k Er hat außgeſtrewt / 


v 


vnd den Armen gegeben Seine Gerechtigteit waͤhrt 


in alle Ewigteit ‚fein Horn ſoll in Herrlichkeit erha⸗ 


ben werden g Nun hat David die Arche deß Bunds 
deſto chrlicher an den beſtimbten Ort zu ſeten / dreiſ⸗ 
fig tauſent Mann / wie es die Hiſtori von den Koͤm⸗ 
gen außweiſt / auß Iſtael außgeleſen / vnd zuſammen 
bracht. Mit wag freygebigem Koſten vnd danck⸗ 
baren Verehrungen tractirt vnd erquickt er all ſol⸗ 
che meng / ſo viel tauſent auß Iſrael⸗ Dann er theil⸗ 
te + vmer dem hellen hauffen Iſtaels / ſo wol dem 
Mann, alsdem Weid / einem jeden ein abſond erll⸗ 
chen Brodkuchen / vnd einftück gebraten Ochſen⸗ 
fieiſch / vnd ein in Oel geroͤſtes Weißbrodt. I Alſo 
har auch dieſer König gefaſtet / daß er dannenhero 
gemerckt / wie jhm durch Hunger die Kraͤfften ent⸗ 
gehen / darumb er auch geſagt: Meine Knie ſind mir 
fhwwach worden von Faſten. i Vnd er gieng in 
ein Kammer allein/ond lagauffdem Boden. k Go 
hardann David dag Geber / Die Allmoſen / vnd das 
Faſten in ſolche Einigkeit gebracht / die fuͤrnehmſte 
Derricheungen der Tugend Ihm alfo zugssignat / 
daß feine der andern entrahten noch gemanglet. 
Niche anderft there der zumahlfronmus König & 
zechias: Wie auch der König Joſaphat / da die zu⸗ 


a Pfal.118.9.164. bw.ss. 
cv.62. dv.147. 
ePfal.76.0.5: Pfalu8. 0.47. 148. 
FPfal.40.v.2. 
——— 
2.Reg.6.v.19.1.Chron.16.0. 
iPfal 108. v,24- 
kz.Reg.1ı v.16, Se 
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mahftranrige Poſten jhm zukamen / vnnd fprachen: 
Es kombi wider dich eine Menge / ja ein groſſe Men, 
gevondenen Enden / ſo uͤber Meer findyond in Sy 
yien. a Er aber begab fich ganz auff das Gebet / vnd 
ließ ein Faſten in gang Juda außruffen Siehe / wie 
fo gar gern dag Gebet und das Faſten fich vermis 
fehen. Daß Ejechias dem Volck hab Allmofen auf» 
gerheile / iftdarauß abzunehmen: Er begab ſich gantz 
darauff/idaß er Gore bathe: Da er nemblich alle Ma⸗ 
nier GOtt zu verſohnen vor die Hand nahm. Go 
hat auch der zumahl Gottſelige König nicht vnwiſ⸗ 
ſend ſeyn koͤnnen / daß das Gebet gut ſey / aber mit 
Faſten /daß er laſſen außruffen / vnd mit Allmoſen / 
die cr frey ich auß Koniglicher Freygebigteit außge⸗ 
cheilt toird haben. Bd har auch niemahln einiger fo 
Gorrfeliger Furſt geſagt Man muß der Schatt am ⸗ 
mer ſchonen / man muß dem Leib nicht wehe thun; 
Es iſt damit genug / daß wir beten Ach das Gebet iſt 
gut / wann es zwiſchen beyden Gefaͤrden einher tritt / 
wiſchen Faſten vnd Almoſen. 


aChen 20. 3. 
$. 3 


Judith hat dieſe Mittel deß Gebets/ deß Fa⸗ 
ſtens / vnd der Aulmojenmmerdar gebraucht / als ei⸗ 
ne Wutib von ſehr heiligem Namen : Erhielt auch 
ſich ſelbſt vnd die ganze Stadt Bethulien wider ein 
berauß machtigen Feind / vnverſehrt: Als jhr Ehe 
mann geftorber/jagte die heilige Schrift z macht fie 


ren Magden verſchloß / vnd rugauffjbren genden 
ein Hirn Kleid / faſtet alle Tag jhres Lebens / ohne 
die Sobbath vnd Newmonden / vnd Die Feſte deß 
Hauſes Jost. a Da re die Staot 
Berufen mit ſehr ſcha pffer Delägerung vındleg- 
ter Gieng Judith in hr Bethhaͤußlein / legt ein Di 
ren Sad an rewt Aſchen auff jhr Haupt / vnd fiel 
nieder vor dem HErrn / vnd ſchrey zu dem HErrn / 


vnd nachdem ſie in Holofernis Laͤger kommen / auch 


Speifen von deß Feldoberſten Taffel empfieng 
hielt ſie noch ſehr veſt uͤber ihrem Faſten / vnd verſtieß 
von ſich die koͤſtliche Speifen gang hoͤfflich: Jetz fan 
ich nicht hievon eſſen was du mir befohlen zur 

damit nicht jrgend ein Vngluͤck oder Sünd über 


aIndich,8,v 5:6. 


> 


Tobias / — 


1 
J 
= 


di» \ 
mich tomme : Ich will aber von dem / was ich mit m 
genommen / effen a Lebte auch von geringer / tr 
vnd zumahl ſchlechter Speiß / die ſie in einer 
mit ſich gebracht. Ja da ſie an deß Feldherrn 


ſaß / beruͤhrte fie nicht einmahl die zumahl fd —8* 


Speiſen / braucht auch nichts anders zur Speiß ws 


4 


die Ju 
dith nicht nur ſehr eyferig im Beten vnd Faſten o 
* mit Go —* bigkeit 
Silbergeſchirr zum Feldzeug Holofernis/ 
Volck jhr gab, auch feinen Betttrant/ 
ſeiner Zelt genommen hatte / op 
Vergeſſenheit. c Vnd hat alfodiefe 
din durch diefe Mittel def Geberey 
der Allmofen beydes jhr ſelbſt x 
zugleich Heyl vnd Wolfahrte 
ſich biß an der Welt Ende 
ben. * 





Eſther zu Aßvero gehen ſolt / vnd vor ihr Boldt 
Abbitt hun. Sie war aber klug vnd vorſichtig 
auch nicht darzu beredt werden / daß ſie vnb 
dem König einige Supplicatio reicht da, 
Mardochzug je längerjemehranbiehte / for 


Sufa findeſt / vnd bettet vor mich. E 
iſt das erſte Stück dag Leben zu 
weder 






andere Theil, X Köni 
geſehen würde / ſie “1 
8 d “ ill 


ich miche berufen / vnd nich dem d 
fahrübergeben, d Es iſt gan 
az vribidıe. 7773 
c16.9.13. * 
d Eſther.4. ais. 


ſie 
jhr ein abſonderlich Zimmer / darinn ſie füch mir ih» endlich: Gehe hinwerfambfe.all dan Bee 







































—* t eines 
— — * er '3 

di von hen: 
Schew | 


abgeloffen. Dann die Hebreer wur, 
erhalten’ vnd Haman / der einige 
ent. Sehet / wie noͤthig es 

en’ F vnd Allmoſen 
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Bluthun allein g 
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Lehben erhalten. Dieſe drey Stück bezwin⸗ 
Hmm ee —— 
Alt ere s was zu erlan⸗ 
F Bee Chryfo nach feiner 
hrien Wolredenheit vns aljo lehrt: 
in djhr Brüder/oren ch welche der 
Befteht / die Andacht beharre / vnd die Tu⸗ 
be: Geber, Faſten / vnd gteit 


Barmhertzigt eit. 
Bebe / da erlangt das Faſten 
ee atom hielt. Geherty 3er 


- Miempfängt dieBarmher 
And DBarmhetkigkeit, find —— 
Doch eins) dann ſ eines dem andern das Le⸗ 
—* eis Seel deß Gebetts; vnd 

eEnIgRet das &cbeh deh Faftens, Vnd foll 
imand voh eininderreiifen noch fiheiden Aber 
erendnicht in gleich die andere Stůct / der 
ide. Demnach) wer bettet / der faſtet / 
der erjeigt Barm 
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Wal folches allein ſo viel tauſent Men⸗ 





feinem Vegehren 
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auch. So foll dann Betten / Allmoſen / vnnd Fa⸗ 
ſten vnſer einige Vorſprecher vnd Beyſtand ſeyn bey 
GOt Diß ſey vnſer einige ‚hd dreyfa⸗ 
ches Wort. Diefe Srück ſinds / jhr Bruder / die 
deß Himmels Schloß einhalten / die deß gerechten 
GOttes Heimlichkeit treffen / die vor dem Richter⸗ 


ſtnel Chriſti das Anliegen deß Menſchlichen Ge⸗ 


ſchlechts vortragen / die Ablaß der Vngerechtigteit 
begehren / vnd Gnad der Sünden erwerben. Wen 


dieſe Stück in himmliſchen Sachen nicht 


beyſtehen / 

der beſteht auch nicht auff Erden : Weil dieſe Stůck 
die obere Stell ın himmiiſchen Sachen erhalten / ſo 
mitteln ſie auch alles auff Erden: Dieſe Stuck re⸗ 
gieren den Wolſtandt / vertreiben den Vbelſtand / l⸗ 
ſchen die Safter uß/ entunden die Tugenden / mas 
hen den Leib keuſch das Hert rein: Geben den 
Gliedern Frieden / den vnd ma⸗ 
chen / daß die Menſchliche Sinnen eine Schuel der 
Zucht werden: Durch fie erbauen ſich die Menſch⸗ 
liche Hertzen zu einem Tempel Gottes: Sie machen 
den Menſchen zu einem Engel / vnd bringen jhm die 
Ehr der Gottheit. Vnd w.r/ihr Brüder / wann mir 
wollen vns vff Moſes Herrlichkeit / Eliæ Leben / Jo⸗ 
hannis Tugenden / vnd aller Heiligen Verdienſt le⸗ 
gen / auch deren theilhafftig werden / fo muͤſſen wir 
mit Betten anhalten / dem Faſten abwarten / vnd der 
Barmhertzigkeit dienen: Wet hierin lebt / wer ſich 
hiemit verwahrt / der wird ſich als deß HErrn 
Kriegs man nicht vor den Pfeilen der Sünden, vor 
dem Geſchoß deß Teuffels/ vor der Welt Rencken / 
var aller Laſter heimlichen Tuͤcken / vor dem argen 
Fleiſch / vor den Siricken der Wolluſten / vor den 
eß Todes nicht foͤrchten weil erden Chriſt · 

lichen Harniſch antragt a So iſt dann das Gebett 


ID mit vnd 
A Ode) een Ocöe mir are cr mit Faſten vnd Allmofen. 










dieyer Wochen vnd aß fein lichlich 
efch noch Wein kam in meinen 


b Dan. 10: vw, ae. 
aaa 6.3. 


dufler der Barmbergigkeit/ alfo wie du Brodt / fein 
Ddumilft / daß dir Barmhernigfeit ber | Mund. b ei 
aldy fo viel vnd dergleichen erbarme a Chryfol. finder 43. Serum. 
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“Ehen ſolche — deß Bettens vnnd 
der Allmoſen iſt auch im Neuen Teſtament gehal⸗ 
ten worden. aa war ein Wittib von vier vnd 
achnig Jahren / ein zumahl keuſches Turteltaͤublein / 
vnd kam nicht vom Tempel / vnd diente Tag vnd 
Nahe mir F in vnd Betten a Der Kriegs; 
oberft Comelius war noch nicht zum Chriſtlichen 
Glauben kommen / fondern lebte nur nach beftem 
Antriebder queen Narur: War ein andächtiger 
end Gortesförchtiger Mann mit feinem ganzen 
Hauß / vnd there dem Volck groſſe Almoſen b 
Sein erſtes dob iſt der Freygebigkeit: Das andere 
deß Gebets: vnd er bathe allzeit zu GOtt. Das 
dritte / nemblich das Faſten erfolgt auch: Don 
dreyen Tagen / biß vff dieſe Stundt hielt ich an im 
Gebett / vnd war in meinem Hauß vmb die neunde 
Stundt / c Vnd ſihe / da ſuundt ein Mann vor mit 
in einem weiſſen Kleid / und ſprach: Corneli ‚dein 
Gebett ift erhoͤrt / vnd deiner Allmofen iſt vor Gottes 
Angeſicht gedacht worden. d Als wolt cr fagen/ 
von vier Tagen her/ von neun Vhren an gegen A⸗ 
bend / da mir der Engel erſchien / bin ich im Gebert 
vnd Faſten blieben. e Hat demnach Cornelius fein 
Gebett vnd Faften vier Tag aneinander getrieben. 
Sehet doch / vmb der Siebe wilendeg HErrn JEſu/ 
ſehet doch / was ein Kriegsmann / der zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben noch nicht gelangt war / auß Anlei⸗ 
tung der Vernunfft gethan / mit was groſſer Goit⸗ 
ſeligkeit er Faſten vnd Allmoſen zuſammen gehalten. 
Vnd mag dörffen wir hie mehr Zeugen? Vnd 
was thun wir Chriften mehr? Was geſchicht die⸗ 
fen Erempeln würdigs? Wann wir andern nicht 
mögen vorgehen’ warumb folgen wir jhnen dann 
nichenach? Mancher bettet / aber nichts weitere; 
vnd hat fein Bauch zum Faſten / noch Luft die Hel⸗ 
fer auß ucheilen. Man her gibt Almofen / aber 
nichts weiters: Sein Gebett iſt kalt vnd rahr / fein 
Faſten gar nichts: Mancher mag auch oͤffters den 
Hunger vmb etwas leiden / ng: i 
im übrigen mehr dann karg vnd geitzig / vnd 
nicht ein Schilling den Armen geben. Wo bleiben 

a Lue 4. x. b Afkıo.v a. 
„ec \tnnfer Prev Dbrem. d Adıo. u Jo. 
e Du Go: Aıflon Worten nd Almoſen find 
ur, vieder Enget&.fhrining er scrb.n. 
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Toblas/ — en 
danndiefenörhige Mittel Dep Gebens / deh Faſten⸗ 
vnd der Allmoſen? Hie möcht ich def Heyjade 
Spruch führen: Diefosfolrefinztvar 6 u 
nes nicht laffen. | . 
Der Heyland ——— 
ſe Lehr nicht nur mie Worten / fon 
ne zum ica 
agt / er hat manche lange verhar ⸗ 
vet: Vnd er blieb im Gebett 382 fe ga 
Nacht. Matthaus ſagt / Er fafter viergig Tag 
vnd viertzig Nacht. Vnd ob er ſchon auf 
reichung der Allmoſen ſelbſt gelebt 7 fo hat € a 
auch felbft Allmofen geben, —* die Hand feinee 
Haußverwalters deß Iſchariothe ‚Die Sad 
klar. Vber dem allerlegeen Aber 
Rus zu dem Verraͤther Juda ge 
thuſt / das thue bald. Weiches W 
a ir 
Jeſus härte gefagt:Rauff 
tag bedoͤrffen / oder daß er den At 
So pflegte dann Chriſtus « 
Juͤnger gemeinen: — Rürfftige 
fenzureichen. Darumb nem Cyprianue 
bett / dem Faſten vnd Allmofen mangelt 
bar vnd vnnuͤtzlich: V —* icht 
Gebett / wann ein vnfruchtba Gebe 


kombt. 

Es migte obet einer ſa⸗ 
Hebreer dem Koͤnig Nabuch 
gab / wie er — 


* 
Hirt N hat 
4 Bit? * 








nur der Allmofen: Ertau ' 
Allmoſen / vnd deine RR 
hersigfeit gegen die Armen: Biel lei 8* 








deine Miſſethaten vergeben b MW for 
10. Da an a ch we, . 
( vom —* olte ste de hr | 
König er 


—— An sa 








nicht aller: 


bar 5 h 
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— schfter Stre 
Deme Zebenden ſolcu 
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veilen geben. a Nimb von allen deinen Fruͤch⸗ 
b GOTThat vns Genuß vnd 
| Gürern erlaubt und gegeben; 
/ vnd dep Vermoͤgens So 
— als billich / daß wir / die wir Ver⸗ 
on allen denſelben Guͤtern die Erſtlin⸗ 
reichen / 8 je Genuß vnd 
erhalten wollen ibe dann das 
h das Gebett / is Bir aſten / vnd der 
— — Das Gebett iſt gut / das 
7 die Allmoſen gut / muͤſſen aber dem 
— verfügt werden / wie Eßdras 
er einem Brandopffer. c Das foll man 
or ein rechtſchaffen DBrandopffer halten wann 
Benf Be  ehiseufonieibanıs legt / als 
= J > Janndas Gemuͤth / das Gebett / der deib 
* ſter nd der Beutel das Vermoͤgen zu dieſem 
t —— Vnd ſolches iftaller alten 
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—* —* god. 31. v.29. b Deut.126.v.1. 
6 nEfir. 8.0. 35. 
— $. 4 
0 Oyprianus, von dem wir droben ſagten / fpricht | dich 
on lich alſo Aber betten will / der 
Atem — ober lo 
— re pe gehren/ wann 
n Dann 
einnjeder Baum / ang — 
an, vr ding Feuer wird ; jo fan 
—— —*— Frucht hat / bey Gott 


" pntertweift ung and) die heilige 
—E gut / mit Faſten vnd 
—— deß Gerichts den 
— hoͤrt auch A een 
Eben 2. wird vorgefragen/ in 

ber Engel Daphacl gewie⸗ 
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kurtz / aber fehr herrlich: Wiltu / daß fich dein Ge 
betr zu Sort ſchwing? Go mache jhm ſween Fri 
gel dag Faften / vnnd die Allmofen. a Der felige 
Leo hat eben diefen Verſtandt und Sinn: Diefe 
dreyfache Zuche begreift die Wurckung aller Tu⸗ 
genden. Der rechte Glaub bleibe im Gebett / im 
Faſten das onfträffliche Leben / vnd der gütige Sinn 
im Almofen. b Bernhardus redr alfo von der 
dreyfachen Bitte: Darumb muͤſſen wir in dieſen 
dreyen Stuͤcken / auff daß es Hertzensbe gehren 
ſeyen / drey Ding beobachten. Dannes pflegt jeder⸗ 
weilen in dem erſten der Vberfluß / im andern die 
Vnreinigteit / vnd im dritten der Hochmuth einzu⸗ 
ſchleichen. Sintemahl man das Zeitliche etwan 
pflegt zum Wolluſt / vnd die Tugend zum Schein 
zu ſuchen: ja es möchten vielleicht etliche dag ewige 
Leben nicht in Demürhigfeit ſuchen / fondern gleich. 
famb in dem Vertrauen ihrer Wercfen. c Haſtu 
dann die Gaben deß Gemürhs erlangt? Go gib 
herauf dein Gebett / vnd hüte dich vor Vnreinig⸗ 
feit/ daß dein Hertz niche mir —— der Welt be⸗ 
ſchweret werde. Begehrftdu Gaben def Leibs? 
ſo gib herauß dein Faſten vnd Maͤſſigkeit / vnd huͤte 
dich vor Vberfluß / damit der deib nicht den Wollů⸗ 
ſten dem Muͤſſiggang / der Geilheit / den guten Bi 
lein nachhaͤnge / trachteſt du nach dein Preiß der 
wigkeit / vnd nach den himmliſchen Gütern? So 
gib herauß deine Allmoſen / vnd huͤte dich vor Vn⸗ 
gerechtigkeit / vnd kauff den Himmel mit denen Gh; 
term/ die dir find verliehen. Das Begehren iſt 
unfräfftig / wann ein vnfruchtbar Geber ge⸗ 


Paulus fing fein Apoſtoliſch Ampt an / vom 
Gebeti vnd — welches er drey Tag getrieben. 
Dann er war drey Tag ohn —* vnd er aſſe / 
noch —— d Das Gebett war jhm an 


[die Wolredenheit ohne 2Berck ſchicht 


e 9.108 
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rd Viehe Ochf n hend Ainder ſollen 
ſten /vnd nicht gefüttert werden een 


rrincken Sihe hie das Faften : end ſollen mit macht 
gu dem HErrn ſchreyen: Sihe hie das Gebett: vnd 
Daß ſich der Mann befchre von feinem boͤſen Weg⸗ 
vnd von feiner Vngerechtigkeit die in ſeinen Hän- 
den iſt a Sihe hie die Alimoſen / welche die Vnge⸗ 
rechcigkeit der Haͤnde / dem Geitz vud das harte Hertz 
gegen den Armen verbeſſert. 
In deß heiligen Te odoln Kloſter / wie wir es 
auhfährticher anderſiwo gtlaͤren / b war fein 
an an Betten / nach Faſten / fondern nur an 
iten Almoſen. Mon pflegte Jährlich vff den 
—* deß Abendmahls deß HErrn vnter die Atmen 
Reisen vnd Wein etwas re ichlicher außzutheilen 
-Danun in einem geniſſen Jahr die Ecker wenig 
trugen / vermeynte die. närrifche Vorſichtigteit dic- 
ſelben Allmoſen einzuziehen, vnter dieſem ſcheim⸗ 
— —— Kleſter an Brod nicht ab⸗ 
gieng. Aber es waͤchſet auß bald hernach alles was 
‚in den Scheuren war; Welcher Schad off fünff 
tauſent Achtel geſchaͤzt wurde Da warff der Abt fei- 
nen ſo naͤrriſchen Fürftchern ins Angejiche: Das i 
nun vnſer Gewinn. Die gewoͤhnliche Almofen hät. 
ten uͤber fünffhundert Achtel nicht ertragen: Weil 
wir dieſelben nicht wollen herauß geben huben wir 
ſun fftauſent verlohren. c 
Darumb wollen wir nach der Menſchlichen 
Vermahnung Pauli nuchtern gerecht und Gott, 
ſelig leben / im dieſer gegenwärtigen Seit d Nuch 
ternheit wird durch Mäfligfeit vnd Faſten / Gerech⸗ 


tigken durch Almoſen vnd Gott ſeligkeit durch fleiſ⸗ 
Betten vnterhalten. Welches Francılcus 
Georgius ein Venetianer ſchoͤn außgefuͤhrt har: 
Warumbt / ſpricht er if Das Gebett mit Allmoſen 
‚end Faſten / wie Raphaͤel bezeugt / Gott ſo gar ange⸗ 
nehm? Iſt es / nad) Damalceni Auſſag / weil das 
Gebett eine Erhöhung def Gemüths zu GOTT 
iftyond weil das Gemüth ſelbſt vmb ſo viel mehr ſich 
erhebt / je mehr der Bettende von Beſchwerden enr- 
ledigt iſt? Dann es ſind zwo Beſchwerden / ſo die 
Menſchen fehr verdrucken: Nemblich die Ergetz⸗ 
chteit deß Fleiſches / vnd die Betuͤmmernuͤß vmb 
das Irrdiſche. Jene vnterwirfft die Seel dem 


a 1003.07. 5 Iucheifh Schatttammer. 
©. € Sophren. in der Geifttihen Wifenamss.€. 2 
d-Tir. 2. v.ı2. 
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von ſolchen beyden vngehindert iſt / mi 
viel nn GOtt ſteigt. F wann Di 
zum All moſen ſich geſellet / es mit den We 
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welches GOit uͤber die maſen angenchm 
wie viel mehr der notuͤrlihe Men 
geſchwaͤcht / deſto mehr Kraͤfften erlangt 2 x 
* 

Gebett mit dieſen deyden Flügeln. Ed 
darbeyy daß dag Gxhert gut fm Fo — J 
gut ſolches fay ſochut der E geld io pi | 
Es ſen beffer ais groſſe S Bau, len. 
hatnicht Pyıhagoras oder-Plato, mic * mus 
‚oder CI ea Engel 

teilen. Weschren wir nicht ng 
auch zu erbitten / was wir biere 

Almofen. Einn 5— 
Bitt er / iſt ein ſehr gurerrübenng 


nigtwird: Vnd wann das daſten ne * — 
Menfch. Darumb —— — 

mofen: — WENN Tg 
Dee N dem Hitman a 5 
eng GOtt feinen — u * 
— üscfanhefa 

vnd deß — — F Br = 
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find mit Feige 6 F 





BE —— ef — kann — 
Vatter mit feinem — 
Meynung ʒu ſor 
Gange 
antwort: Vatter / was — ** 
oder was wird 







are Sinner 































—— uͤter ein Genuͤgen 
r Zeit eines vnd deß an⸗ 
ne 


wider jagen follen : Hoͤr lieber 
ir den angedingten Sohn. Siehe / 
ich meyn / nichts drüber for⸗ 
ir molenboperes halten / was verſpro⸗ 
er vor gar fecy ettsantwollenangefehen 
vielleicht gefagt : Siche / da haſtu noch 
— Verehrung ; vnd hette 
—— behalten. Aber Tor 
t ließ es zu fohher Schmach nicht 
1: 6 = 


RE 


nur deß andern Schamhaffti 
— ſeyn. Sie hielten darfür / 
* mmer wolten / ſie würden Ihm 
als ſein Verdienſt er ſorderte. 
— Ein ſonderli⸗ 
ledervergeltung / vnd eine über 
Sina Aug Diefe 
— te auch wann ſie 


He 


a werden wir zu di 
ch mancherley 


Der fünff vnd zwantzigſte Trartat. 


anjhn zu bitten / 


itten bedencke / hette man 


gelegt 





38 
nuß deiner Seelen. a Freylich 1äfkfich Gore von de⸗ 
nen ſinden die ihn mit Ernſt ſuchen / vnd jhn begeh⸗ 
ren zu finden iſt das erfte Stuͤck / die Tugend 


zu erwerben / vnd none 
ſte / daß einer wolle die Tugend erwerben Senecader- 
mahnte den Roͤmiſchen Ritter Lacilium , enden» 
terwieſe jhn zu allem Guten / dabindann auch jenes 
GendfihreibenSenecx gehoͤrt: Was dann werrer/ 
forichftuich will Daran iſt ſeht viel gelegen Dann 
wann ein guter Anfang nach dem Sprichwort das 
halbe Werck hinnimbt / ſo wird es gleiche Meynung 
mit dem Gemuͤth haben : Es iſt ein gutes groſſes 
Stuͤck der Guͤte / wann einer will fromb werden..b 
Es lautet auch deß weyſen Poeten —— 
nung alſo: 
Wer anfͤngt / hat den halben Theil 
Dep Thuns / daß ꝛhm follbringen Heyl. 
af nur ein Math zu werden weiß 
ang an / die Stund verweilt ſich leiß / 
Der thoricot Bawr wart nur vmbſonſt / 
Das Jahr vnd Faß zerriun ohn Kunſt.e 
—* vnd en zu —* Es wird 
helfft gethan wolle nur heiliger wer⸗ 
den: ſo haſtu das beſte Fundament zur Heiligung 
ping / sun 
‚ame dem 


en her bD 


feyn. Gl 
mmigteit zu er | Feldzugs der Eyd iſt / vnd die Sich zur Fahnen / vnd 
daß einer mit die Schand aufzureiffen: Weil alsdann das übrige 
zu werden / une | Leichrlich erforder vnd befohlenwird / wann der End 
ange ⸗te zum jeligen deben führen müſſen die erſte Funda⸗ 


vorher iſt gangen: Al o auch bey denen / die einer wol⸗ 
ment gelegt / vnd die Tugend recht eingepredigt 


kufehuher. Befeprer ad) werden ; mit derfelben follen fie ſich verlieben / 
—2 mir Ihr zu u ohn welche fie wichr. ſeyn 


mögen. d Es wird aber dieſes in hetliger Schrifft 


weit er gelehrt / vnd dem Begierigen viel 

ticffer € Das Buch der Weißheit bes 

J— /vnd das Verlangen nach 
— — 

Beut 29. —— 

eAHorat im⸗ der Ep.inder2. 


dSenecain der 9.Ep- 
en 


Aana iij „Äh 







386 | Tobias/ Hi S F 3 F 
sen: Der Anfang der Weißheit iſt im Grund nichts | war fieben oder acht Jahr 7 biß du ein wen 
anders als eine Begierd zu der Zucht; vnd wird ge- | den Seren ei und 




























funden von denen / die fie ſuchen a Ruthen entgangen / muſtu auff die hohe S 
asp Academien vnd Me nigra Da 
auch viel Jahr muß zubringen / die Philofophi, J 


2 ’ greiffenydie Rechten die Artzney / dicheili ge Str 

Hie follen wir aber zum vorauß recht verfte, | um beftenzufaffen. Schewſtu dich vorfoldher ie 
hen : Was dann ſey / mit Ernftmwollen / vnd mie | beit: Foͤrchſtu ſoichen Koften?So begeht kusmarge 
weit es ſtehe / von dem / das man in Schulen nenne lehrt zu ſeyn / aber Diemweiß/miefolche Gefchickie 
Willigkeit / nemblich ein ſchwaches traͤges wollen. | fett su erlangen/verroirffeftu : Du ſuchſt das End / 
Don dem der nur ſchlechthin will / fagt Salomon | Prrachteftaber alles was zum Endführe. Gotim 
diefes : Der Faule Will / vnd will nicht. a Den | dann ond wilt mcht. Du ſolt aber sorfen/dapman 
Traͤgen iſt niches gemetners / als daß fie groß Der. | DIE Geſchicklichteit vmb geringer Geld michefe 
mögen glücklichen Jortgang / vnd das gröfte Stück | fauffen. So fauffe fie entweder binb den 
mwünfchen ; ſchewen ſich aber Hand anzulegen / und | gehe fort / als ein vngelehrter Efe. Ohmeirbeiri 
ſolche Stück zu erlangen ein ernftlicye Arbeit zu on, | Nichts glücklicvfagtSophocles der We 
terfangen/ vor welcher ſie auch flichen. Alſo wollen _  Gleicher weiß/twiltu peiligrfron 
ſie / was fie wünfihen / vnd wollens nich : meilfie | Pafftfeyn ? das iſt einzumahl 
niche einen Tritt weiter gehen / als biß jhr eiteles ge Dem nach / was zufolchen 
wůͤnſchen. Der faule Will / weil er inbrunſtiglich Uebhaber der Tugend foll leid 
wunſcht / vnnd will nicht / weil er nicht zufeinem | allen dingen don Mund vm 
Wunſch thut. Der Traͤge hat dieſen Wunſch Ich | Schlund einziehen ihm feibf 2* 
mochte wol gelehrt / reich end fromm ſeyn Erbegehre Pen beſehlen das Öemürhbrechenlemen; zum 
deß Ends /will aber nicht auff den Weg trettem auff tkern beten / Hunger leiden 7 vnd den Diff 
welchem man zu dem End gelangt Mancher wolee gürlich thun lan 
gern Venedigfehen / aber der Wegiftdemfaulen ; Tugend. Du erſchreckſi abe 
Menſchen zu lang vnd zu beſchwerlich Mancher rauhen Reiß / und kanſt weder 
möchte wol das baare geſamblete Geld in den Kaſten Aubdauren ? Das it aber das * 
hinſchlieſſen / die wolgefaſte Wiſſenſchafft inden hicht wollen / das chen / vn 


——— 
e 
ur j 
E: 
J 









Kopff bringen / die erhaltene Heiligkeit an det See, · Weg sum End verlaſſen For wr; 
len befigen. Mein frommer/aber fauter Chriſt / wiltu Mitdem on viſſt I: 
Reichthumb? So ſchicke dich / daß du entiwedermö, nicht fehen / wann dudahinmidereifent 7 
geftfeil halsen Die Waarenzur Reichthuumb,. wird dich fein figgend Pferd dahin trag J 

Der vnverdroſſene Rauff mann / fanft je dahin fommen/entweder zu Pferd x 


Reyſt indas enfferft Indien ans der Gutſch / auch wolzt Fuß / aber nicht 
Rieuat Armueh / als den draften Feind / Es iſt erlaube den allerhöchften Wipffen: 
Durch Meer / Felſen / Scmr/chnzefchene.b zu erſteigen / man muß aber durch raube® 
Oder gehe inGaleni Schuel: Weil derſelb Reich / Gewalt durchbrechen Diefer & 
thumb ſpendirt » oder laß dir von groſſen Furſten Sch nicht ſchwi — 
zu Gitern. rich su amb / ich N ler; Wir bereden vn 
mag mic nicht muͤde machen / ſo wiltu dann / und doch das niche wolle nit gangermaı 
wan ichs. Suchflu Bejhietlichkeitond Ehr So | gen ſteht. Doch mwollenwirfolhen 


muſtu zur Schulen gehen / die Ruthen leiden / die xr 
Bücher durchlattern / ſie in a Er ep we —— 
— ſie in den Kopff faſſen / vnd pi 


4 
biidoras. im 1. B,der Ep. in des +. Ep. an Mecanar. 


u - 


$. 3 
4 So icher Woller / die zuinal kaltſinnig ſind / 
Bene Mandyer fpricht bey ſich felbft : wie 
BR A meine: / wamn ich mich deß 
Sau le/wann ich aller Trunckenheit ab» 
— Diefe begehrt Nucht ernheit / veracht aber der 
EN oe means dm Tome 
in Geläd h ne / das riecht diefer weihe, 
ae Baldhinzuond macht mit; was jhin ſchmaͤckt / 
rot Dicker (it vnd will nicht die 
te foriche zu ich febft: moi tool 
au nd 1 dag ich mehr feufchere 
bh nehme die Keuſchheit heiliger halte / 
— Geſeg nicht ſchwaͤche ? Inmittels 
eir * heit / hinderhaͤlt feine Augen 
— nicht ab / 
ine Begierden. Gewißlich / 
ref nn 
keuſch feyn. Nicht anderſi 
——— wolt gern mit 
Bee n / weigert ſich aberdie Geſetz der 
eh zu haltenygibe jhm ſelbſt in allen Din⸗ 
Jimt —— überim —— 
wider ein fo ſchleune 14 Er 
lche deut 


gfeyn. 

ngleich / ee Shlund 
m ſtehet / vnd wolt fo gar gern 

auff den Baum ſteigen / oder 
Hin die höhe recken will erinicht. 
Fruͤchten ihm in den Mund 
em alls dieje zumal faule Woller 
m abe A nicht 
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a. So bat er 
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Trägheitund Fahrlaͤſſigkeit einmal ergibſt / magſtu 
die Goͤtter wol vmbſonſt anruffen / ſie ſind zornig 
vnd feindſelig. Maro verlacht ſolches traͤges Gebet / 
vnd fihläfferiges Wuͤnſchen alfo: 
Dr Schad nimbt zu / den man verdeckt / 
Der Hirt zur Wunden nicht außſtreckt 
Sein heufam Hand ſitzt / wunſcht / vnd meynt / 
Die Goͤtter ſollen heiff en bhend.a 
Dieſes ſo langſame vnd kalte wollen thut wenig 
zu der Tugend Bbung. Darumb frag ein jeder fein 
engen Gewiſſen alſo: Begehrſtu mit ernſt vnd von 
Hertzen die Tugend / auch verbeſſerte Sitten zu er⸗ 
weiſen? Daß nun einer dieſes in Warheit / vnd von 
gantzem Gemuͤth wolle / dient ſehr viel / die Tugend 
zu erlangen. Dahin dann die Troftfprüche dep Pfal- 
mendichters gehören : Er hat die hungerige Seel 
mit Gütern gefärtiger. b.Vnd deß heiligen Lueæ 
Spruch / er hai die Hungerigen mie Guͤtern erfuͤllt. 
c Vnd Chriſti ſelbſt wen nur duͤrſtet / der tomme zur 
mir / vnd trincke. d Wann nun ein Geſaͤttigter oder 
—— ein Trunck fordere / haͤlt man dar fur / er 
habe kein Durſt / vnd erlangt nicht leichtlich / was er 
fördert ; alſo wird auch die Tugend durch lahmes 
wuͤnſchen nicht erlanat. 

Warhafftig vnnd ernſtlich wollen heiſt erlan⸗ 
gen. WelchesLadtantius Firmianus alſo erweiſt 
Was heift Tugendüben / als ſolche in Sinnfajlar? 
Welches einjeder/ fobald er nur anfangt zu woͤllen / 
erlangt. - € rag ar Aquino fragte fein leib⸗ 
liche : Auffmelche weiß werde ichy 
mein lieber tie felig werden? Der heili- 
ge Mann antwort alfobald : mann du nur wilt / 
fanftu felig werden, £ ‘Der gamge Handel beſtehet 
daruff· Da iſt der Kloben daruff er ſich lenekt. Wañ 
du sollt licher Menſch / wirſtu weit fommen : wann 
du wile nüchtern 7. eu und fanffmüchig fe 

es werden, — * tg as 


eL4dan ae; der Nnterweiſſung am od. 
FHifter.Praii.un i. Ih im I B· im 7. C. 
—A——— — 
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e Du u u ut F ee, £ 
KR E en. - . Allkkiä cd. & 
Gott Fröne den Wilken wen 
mögennich find. a In allen Dingen / lehren ons die 
Aenfen / fonberlich von guten Sierenstft Sich vnd 
erlangen das End vnd die erfte Vrſach / die alle 
andere zur Wurckung treibt / alſo daßjegröfferdas | Vollzichung benahm 
Verlangen nach dem Ende it / e groͤſſer auch der Daniel hatie 
Fleiß iſt daſſelbe zu erlangen. Daher fällt die Müh- | 
waltung nach. der Tugend zu ſtreben / wann das 
Berlangen ſchwach wird. 

Wie willig ond bereit war der König Davidy 
dem HErrn ein Tempel zu bawen ? Vnd war ſol⸗ 
cher Will ſo ſtarct / vnd zugleich auch reich / als haͤtte 
er im Merck ſelbſt den Tempel auffgebawt. Auch | 
blieb die Belohnung nihtianganffen. Dann Na- 
than , ein Außlaͤger der Görtlichen- Freygebigkeit 
fprach alfobald: Ich mil dir ein Hauß bawen / daß 
dein Reich biß in Ewigtei ſey vor deinem Angeſicht / 
vnd dein Thron veſt bleibe jmmerdar. b 

a Auguft. um 8. Iheilüber Z/.izt 

b2.Rrg.7.0.16.17. — — 
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gantzem Hertzen / 
muͤhen / vnd begehren OO, 





— TER een 
Daß einer ein Ernſt hab / heiliger zu werden / iſt 

ein Werck von ſehr groffem Verdienſt Dann gleich | 
wie Chriſtus die vertehrte Begierd / als das laſter⸗ 
haffte Werek ſelbſt wolte ſtraffen / ſprach er: Wer — 
mır ein Wed anfhet / hr zu begehren / der hat ſchon/ ben fi re 
Hureren mir jht getrieben in ſeinem Hertzen a Alſo ytmanns Verd 
auch / da er das heilige Verlangen beſſer zu werden / Fen mit ſech 
als die Wercke ſelbſt der Tugend wolte belohnen / 
vnd lobte: Ich will den Duͤrſtigen geben zutrincken 
auf dem Brunnen deß lebendigen Waſſers vmb⸗ 
fonft. b Alſo auch Paulus; Die da reich wollen wer⸗ 
dem fallen in Berfinhung / vnd in Stricke deß Teuf⸗ 
fels c Hie ſpricht Auguſtinas: Er klagt an / nicht das | 
Vermoͤgeh / ſondern den Willen. d Eben alſo / wer 
inbrünftig Verlangen traͤgt viel Allmoſen zu geben/ 
viel vmb Chriſti willen zu leyden / viel zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben oder zu beſſerem Leben zuführen’ ond | 
tan es ain / der wird den Lohn der That empfahen: At | 
fo wer die Tugend der Befcheidenheiswer Demuth / Ivon 
der Gedult / der Maͤſſigteit mit ernſtlichem Weſen 
verfolgt/ den wird man halten / als haͤtte er ſie ſchon 

a Matıh.gW 28, \. 

b Apoe.21.0.6, 

<1.Tim Gu9, 
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2 
es wol faſt / vnd deß Tags uͤber dieſen 
ein offt gebraucht / der zeugt den Geiſt Chriſti 
ſich / vñnd trinckt auß einem gelaͤhrten Durſt 
Biden. Wie erfreul ch iſt es / daß man noch 
nit feufchemmond heilige Verlangen / auß ey⸗ 
rigem Willen GOit zu dienen / und auß vnerſatt⸗ 

ee Begierd/dieganse/ja tauſend Welt erfůllen / 
je em 4 dem beſten trachten / vnd jmmerdar 
m zunchtmen. Wer du nur biſt wann du wilt / 

Rufelig werden: Wann du wirſt wollen / wirſtu 
dh diefes Safker im Streit uͤberwinden / vnd dieſe 
md erlangen / vnd deinem Feind verzeyhen / 
8 verbottene meiden können. Warumb 
annmicht ein jeder vor ſich felbft auch wol einen 
hundert oder tauſent mal: Ich will / HEtrr / ich 

Seh · / daß du wolleſt / ſo wirſtu ſeyn / was du 
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eit / vnd ſorſchet nach / damit hr 
Igefälle: Vnd befehlet euren Km 

ap fie Bered igk eit und Allmoſen thun / dar 
GOn gedencken / vnd jhn zu allen Zeiten / 
rend in jhrer gantzen Krafft preiſen. 
| Tobias feinem Sohn / vnd den 
I feinen Enckeln zum hoͤchſten. 
men mit welchen Bewegun ⸗ 
1 Enfer Tobias feinen GOtt 
Sherrlicher Vertraͤulichteit er 
. Wir haben den Tobiamy 
denck gewe en / vor Augen ge⸗ 


auf folder flerswchrenden An⸗ 
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nur 














8 ein ſehr angenehme Heimlich⸗ 
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Das fen dann nun die Frag: Ob einer ſtets 
und minerdar an GOtt gedencken woͤg / in dieſem 
fo gar verworrenen deben? Dann es find Leut / die fa- 
zn: Mir find mit mancherley Geſchaͤfften über- 
ſaden / voller Händel: Man zuckt vns hier vnd dorr- 
hin / vnſere Gedancken lauffen von einem Art zum 
andern / dag vnruhige Gemuͤth wand ſich hin vnd 
her / daß wir auch eſſens vnd trinckens vergeſſen 
ſolten wann vns der Hunger nicht triche. Wie 
ſolten wir dann jmmerdar an GOTT gedencken 
koͤnnen? Wir koͤnnens / lieber Chriſt / wir koͤnnens / 
wann wir nur wollen. Dann GOTT würde es 
von vns nicht fordern / wann es wider Menfchliche 
Vermoͤgen wär. Wir wiſſen / mag dem Abrahane 
anbefohlen geroefen: Wandele vor mir / vnd fey 
vollfommen. Das foltu thun / halte deine Augen 
auff mich / laß mich allzeit vor dir gegeamärtig ſeyn. 
Es iſt billich daß ein Diener feinem HErrn diefen 
Gchorfamb leiſie. Die Augen dep Dieners follen 
inder Hand deß Werckers / vnd vff ein jedes Wins, 
ckenzlelig feyn. Dies wurd dem Abraham be⸗ 
fehlen zuchuny vnd ſoiches heiſt GOttes nimmer 
mehr vergeſſen: Welches der Koͤnig David mit 
hoͤchſtein Gewiſſen ſonderlich beobachtet: Ich ſahe 
den HErrn alljeit vor meinem Augeſicht. a GOitt 
erfordert nicht von vns / was nicht kan geſchehen. 
Eins oder das andere kan nicht vff einen Tag / Woch 
oder Monat / vielleicht nicht in einem Jahr zum 
ſchleunigen Gebrauch tommen: Aber die beharrli⸗ 
che Gewonheit lehrt dergleichen Sachen in ſanff⸗ 
tem Fortgang. Wer da will / dem iſt mehr dann 
leicht / weil ſoiches gedrungen voller Troft/ als auch 
die Weißheit bezeugt: Ihre Geſellſchafft hat feine 
Birrerfeit / end jhr Beyleben führt fein Verdruß / 
fondern Freud end Wonne. b Es begibt fich fonften 
Miet den allerbeften Freunden etwas Zanck vnd 
Verdruß mehr dann leichtlich Aber Gottes nimmer 
vergeſſen / alles mit Gott verhandeln / iſt lauter Ho⸗ 
nig/ dervon Feiner Bitterfeit weiß. . So iſt dann 
durch dieſes andencken Gottes / vnd ſehr oͤffteres Ge⸗ 
bereder Zutritt eröffnet gu der allervertreulichſten 
Freundfchaffemit GOtt. 

Mofes iſt vns ein fehr edles Vorbild diefes 
Handels; den GOTT mir überauf günftigem 

a Pjal.ı5. v8. b Sap.8.v 16, 


bbb Zeu⸗ 


390 | Tobias/ | * 
Zeugnüß alſo lobt: Aber alſo nicht mein Knecht | allem Stücken zugefallen. Er ſagt noch mehr: > 
Mofes/ der in meinem gangen Hauß mehr dann | Befehler euren Kindern/ Gerechtigkeit und _ 
treue iſt / dan ich rede mit hhm von Mund zu Mund. | Allmofen üben: Daß ſie an GOTTgedencken vnd 
Warumb habt ihr euch dann nicht gefoͤrcht noieder | jhn preiſen zu aller Zeit / n der Warheit / vnd in ſei⸗ | 
meinen Knecht Mofen zu reden? a Ihr wuͤſtet wol/ | nergangen Krafft. Er will / man foll nach der gul⸗ 
daß er in fogroffen Gnaden bey mit war / und habt | den Richtſchnur der Gerechtigkeit mit jederman | 
euch gleichtwol nicht geſcheut / euere Zähn wider jhn | handeln. Vnd dieſes nicht allein fondernbefihle 
zublecten: Ich hab diefen Mann auf recht unfer auch / man foll den Dürfftigen die Schuldigkeit/ 
Freundfchafft billichy als meinenfehr lieben Freund | als ein Stück der Geredhrigfeit bezahlen. Auch 
zuverthädigen. Vnd ſolches hat Moſes durch eine | niche nur das ftärtige Gedaͤchtnuß GOttes / fon, 
vnglaubliche Sanfftmuthigkeit / vnd ſtaͤttiges Gebett | dern auch das Gebett zu GOtt / vnd das ob GDR 
erhalten / daß er ſo offt mit GOtt geſprochen Vnd tes erfordert er alfo: Sie ſollen jhn preiſen male 
dieſes iſt die weiß; vff welche wir vns in die Freund» | Zeit. Vnd zwar nicht ſchlaͤfferig vnd oben hin, 
ſchafft Gottes einſchleichen. ſondern in der Warheit / vnd in feiner ganken 
Sammel war nod ein Jüngling/ vnd doc) | Kraft: Mit höchftem Fleiß / auß aller Mache vnd 
zu Gottes Freundſchafft zugelajfen ; in dem Gdre | allem Vermoͤgen / mit all jhrem Reichthumb vnd 
den Priefter Heli ließ fahren / vnd ohne Ehr ſtehen | Staͤrcke auf ganzem Kerken / Gebanden vı 
Sammelaberin einer Nacht dreymal beruffeny zu | Sorg / mir dem allergröften Eyfer. Alfo war Tobias 
einem gang freundlichen Befprächmit GOtt. Vnd | gefint wegen def Gehorſams 7 den man ED fo 
Samuel war gar nicht faul zu folder Freundſchafft / | 
da er ſprach: Rede Herr / dann dein Knecht hörer. b 










































leiſten / welcher dann / wann ein eyf 












Hie legt ihm GOtt nun etwas weitlaͤufftigers auff/ | macht. — 
vnd befahl jhm alles in ſeinem Namen dem Eli an⸗ Mit was geheimer und lieblicher Bert 
gugeigen. Das thaͤt auch Samuel in treuem Ger | lichkeit fagter David: Gedencke HE \ 
horfam. vnd aller feiner Sanfftmütigkeit.a bb 

Daß Tobias mit GOtt fo gar geheim genoe- | Laß mich der ſaufftmuthlgen Sitten genieffe 


dir / wie ich mein, als meinem beften und 4 
len / wann er gählingen in Noch kom / ſchrey er/ und 
wrauſten Freund 


J 
——— 


ſen / muß darauß folgen / daß er einen ſolchen Bot⸗ 
ten auß dem Himmel von GOtt erlangt / der nicht 
nur mit jhm gut Geſpraͤch gehalten / ſondern auch 
die Reiß vollbracht hat; der das Anſehen hatte / als 
eſſe er nach Menſchlicher Weiß / trincke / ſchlaffe / ge 
he / reite / fahre / ſchiffe; Gelthandel / Eheſachen / Artz⸗ 
neyweſen / vnd allerhand anders verwalte etliche viel 
Wochen lang. Dergleichen hat weder das Alte, 
noch das Neue Teſtament nichts in die Chronis 
een bracht. Dann es warja Tobias / wie auch 
Moſes / in dem gansen Haufe GOttes mehr dann 
getrew / wie ein kraͤfftige Vermahnung iſts aber / die 
der alte Tobias wegen der Tugend thutꝰ Diene dem 
HErrn in der Warheit / vnd forſchet nach / daß jhr 
thut / was ihm allzeit wolgefallig iſt ce GOtt will 


— 





mit vffrichtigem Gemuͤth bedient ſeyn / vnd mit | rufalemhab 
hoͤchſter Sorg geſucht werden / auff daß nichts vor, | walt von den eſtern/ 
gehe / das Gott mißfalle / ſintemal dieſes das einige | fen, cEr we 
Geſetz vnſers Lebens / daß wir begehren GOtt in lieblich / die Bochſchafft en: vnd 
a Num.12.%.7. 8, a Pfal.ızı.v.ı. re 





b P/al. 34 V.a. 3. 
ce Ador.9. v.1% 


bı.Reg 3 v.4 du.&ıo, 
€ Tob, 14. v.10.11. 
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eine freundliche Entſchuldigung vor. a Aber Chri- 
fs antwort jhm Na weniger freundlich : Gehe 
hin dieſer iſt mir ein außerwehlt Gefaͤß. 


a Ador.9.%.15. 


u 
Vnd ſolche rei ” on iſt 
hochwichtig / vnd ein ehr edle Frucht ‚die auß jm⸗ 
Dicken GOttes tombr. Vnd iſt 
indiefer Welt nichts ſeligers / als wann zween vn⸗ 
ter ſich gar lieblich / vffr ichtig / vnverfaͤlſcht / vnd ver» 
reden / als mie ſich felbſt; wie cs Syrach 
darfür hält: Einem treuen Freund iſt nichts zu ver⸗ 
gleichen, endftcher kein groß Gold noch Silber ge, 
gen Tre. a Gort iſt in der höchften Warheit 
ein Freund. Vnter den Leuten iſt ſolcher fehr 
rahr vnd cheuer / deſſen man nicht bald ein Exempel 
zum Bewweiß fan beybringen. Aber Syrach thut 
noch diefes hinzu: Fin treuer Freund iſt ein ſtarcker 
Schuß; derjhn finde/ derfind cin Schag. b Ein 
treuer Freund — 
ollcpkeit.c Band ift jener Reim Euripidis jeder- 
Ein Fre Din Noth dem andern angenchmer ifl/ 

u shell Weiter den Schiffleuren zu — 

Ein — — er 


















— ßelcheg Darius an Hiftizum 
aefhricben. Daher Socrates wol pflegen zufügen: 
Kein Sand Gut fen koͤſtlicher / als ein wahrer vnd 
Auer Breund/tönne auch auß feinem andern Hans 
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der ferne/ als in der naͤhe. Welches Chriſto nady 
allen Manieren zukombt. Das vnſterbliche Leben 
Chriſti wird nimmer alt. Es hat auch Chriſtus 
alles was cr hatte/fo gar frey mitgetheilt dag man 
auch über feine Kleider vnter dem Creutz das Loß 
geworffen. In Chriſti Hand iſt deben und Tode: 
Chriſtus ift der aller vffrichtigſte vnnd gerreusfte 
Freund / in Sommer vnd Winter / zuallen Zeiten. 
Sein Hertz ſteht offen / wie man es jhm am Ereutz 
mit einem Speer hat eroͤffnet. Chriſtus iſt fern 
vnd nahe: Fern von denen / dis Ihn verlaſſen / vnd 
nahe denen / die jihn lieben. Vnd ſchlaͤfft / wie Am- 
broſius ſagt / den laulichten / wacht aber den voll⸗ 
fommenen. a So iſt dann erſchienen die Bürtigfeie 
vnd Leutſeligkeit GOttes onfers Heylands. b Auf 
Griechiſche Manier zu reden heiſt es: Es iſt erſchie⸗ 
nen die eb der Menſchen. Es hat ja Chriſtus in 
hoͤchſter Warheit / die Menſchen nicht nur Lieb / 
ſondern iftdie Sieh der Menſchen / als welcher fein 
— guft hat an der Freundſchafft der Men⸗ 
wen, 

Hie möchtejemand fragen: Was iſt dann die, 
fe heimliche Dertraulichkeit mit Chrifto und mie 
GOTT? Es ift ein zumal wol geneigte Sieb’ die fie 
veen fennen. Das leg ich alfo auf. Diefer 
dient GOtt mit auffrichtigem vnd vollfommensm 
Fersen fo treulich er immer kan / vnd trauer jhm / 
dem er dient/in allem zum allerauffrichrigften. Ein 
ſolchen Menſchen erfreut GOttes Macht / Güte / 
Barmhertzigkeit / Fuͤrſehung / Gerechtigkeit / und 
Weißheit wunder ſehr. Dieſem gefaͤllt aller Rath⸗ 
ſchluß GOttes durch die Banck herdurch / alle fein 
Geſetz / Gebott und Befehl: GOttes wincken vnd 
zulaſfen iſt ihm lauter Freud. Ein ſolcher hat ein 
fo andaͤchtiges Herk zu GOtt / das tauſend Welt / 
tauſend Kö, taufend geben und groß Bermögen 
er nicht folt zum allerwilligſten vmb GOttes Wil⸗ 
fen verfaffen. Daher fpricht er dieſen Spruch 
von Grund feines Hergens/ vnd zum öfftern: 
Mein GOVN / vnd alles. GOtt kenner vor gewiß. 
ſolche Sieb gegen jhm / als der doch alle Ding weiß. 
So iſt dann dieſe wolgeneigte Sieb ſchon auff einer 
—* Arie —* aber auff —— Seit 
alſo bekandt: Menſch ſtellt die Guttha⸗ 
ee On fpriche: 

a Ambr. tim 4. B. ims-C-über Luram, 


b Te, v4. ı 
66 has 
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harmirfoldye Gutthaten erwieſen / feine Macht hat 
mich bißher d lieblih und gewaltig. geführe / daß 


ich Zethen und Beweiß genug baby daß ich dermal 


eins fol in din Himmel aufgenommen werden / 
das Angeficht tes ſchauen / end der —— 
ſten Seligteit genueſſen. Daher bricht cr aı 
ſolche Wort: Odu mein allerliebreicheſter G 
ich kan dir nichts verſagen was du an mich * 
ren wolteſt Winde mir nur / fo haſtu alles er⸗ 
langt. GOTTmein Herz iſt ber eit / ja mehr dann 
bereit. a HErr / was wiltu daß ich thun ſoll. b Das 
her entſtehet in demſelben Menſchen ein neues vnd 
wunderſames Liecht; und vermahnt der Pſalmen⸗ 
dichter alſo daſſelbe zuverimehren: Rommet zu jhm / 
vnd werdet erleuchtet. . Vnd auff ſolche weiß ; wir 
ich angedeut wird dieſelbe zumal wolgemeinte Lich 
zwiſchen GOtt vnd dem Menſchen beyderfeiis bes 
tandt: Daher entſtehet die heimliche / vnd mehr 
dann honigſuſſe äulichfeie mit GOTT: 
Welches man beifer dencken / als außfprechen fan. 
Vnd iſt niemand / der folches veracht als der es 
"nie verſucht. Schmäcker vnd feher/ wie lieblich 
ver HERR iſt d Die Erfahrenheit allein führe zu 
folher überfüffen Erkantnuͤß der verbergenen Der 
sräulichfeit. 

Aber du moͤchteſt d n Finwarff von der Gaf- 
fen bie einwerffen: Vertraͤulichkeit bringt Ber 
achtung. An diefem Dre feines wegs Die 
Force muß fern ſeyn Se beifer einer GOTT 
kent / ie kent er ſich ſeibſt. Daher iſt auch die 
Sieb zu GOTT defle muntcrer / vnd die Ehrerbie⸗ 
sung demuͤthiger: Vnd Vernichtigung feiner 
ſebſt deſto aroͤſſer als das ück aller Tu⸗ 
genden. Darnach ob ſchon ein Diener ſeinem 
Seren über die maſſen werth iſt / darff er / do nich 
nach belieben zu jeder Stundt / mit feinem Kern zu 
reden in das Gemach einſtiumen. Bafstie 
Sitten mögen folches micht ertragen. Aber mit 
GOTT mag man zu jedem Augendlick der Stundt 
zehen ge vnnd frey fo offt man will, 


Zoblag/ 


‚derglücnd — 


nicht mehr Frembde und Gaͤſte / ſondern Mirbütr 
ger der Heiligen end Haußgenoſſen GOttes a 
Die Augen deß HErrn fehen jroar anff alle De ! 
fehen / aber / wie der Pfalmendichter freie: Die 
Augen def NErrn find über den Gercchtenb Diefe 
ee ind fende 
a 2 —5 
richt. Das eſicht —— en 
Vbelthaͤtern. « Ein an Drop 
Angfiht. 


a Ephe[.2.u 19. 
b Pjal 33 v.ı6, 



























7.17. 
.» Se 
Aber du moͤchteſt fragen / welcher geflaler 
Durch mas por Zurrite man d fe Dar reulichte 
m. Dre möge irke Sa 
(ey Manier : Durch inmmerwe 
durch Einbelligkeit de Willens / Mi 
meinfih fe aller Ding. a. as Er 
fle: Bnd wird ee merwehrend 
er fordert / daß wir dem Tag i * u nal Accoffteſten 
betten / ja die Augen nmermeh ichr ve n GL > * 
— en € fchäfften ſelbſt 
jederweilen mit einem guten Gedanken aipor 
follen richten. Zu * a ir pie R E 
wird / wann wir dieſe zwey fi wm 
JEſm benchen Gorrfeligeh ’ 
ten im — 
ein zumal edeles Muſter / 

Ne u 

tochrend 
tes / doch furses & 
wir mit dem Bl Fate | 


das Gefpräch anfıngen. Wie Fremd vnd Be⸗ Daf 
fandeen/ wie Haußg werden wir zum aller — 
wolgeneigteſten u Zu foldhem Der- |, erechren 
* Re vns Panlus alfo: Ihr ſeyt nun en 
- s * 2 Tob.1.v.13. _ 
b Ador.$. 
— d —— 





Der fuͤnff vnd zwantzigſte Tractat/ 395 
vnd gantze Nacht im Geber zugebracht : Andere vnd alles mit Gott uͤberlegen / alle vnſere Noth jhm / 
ihr ganzes Leben vnter dem Geber vnnd Gefpräch | nicht als wuͤſte er nichts darumb / ſondern als dem 
mit Dre verſchlieſſin Man har Leuth funden allervertrawteſten Freund entdecken / vnd Hülffbey 
die deß Tags ıhr Geber ficben mal widerhoften ; | hm füchen. Alſo handelt hingegen GOtt offt mitt 
auch wol mancher hundert mal : Andere ineiner | feinen guten Freunden end foricht : Kantıh dem 
Rache hundert nal ; auch wol dreyhundertmal | Abraham auch verhalten, was ich thun will? a Eben 
Rn en Eyffer GDTTgedient. Maria als haͤtte er geſagt: Ich ſtehe in ſolcher Freundſchafft 
—— » (an>ein Doigmies oder Ogniesge- | mis Abraham / wir ſind einander fo wol gewohnt / daß 

r pflegte in einem Tag hunderemal t lich nicht anderft kan / alsıhinmeinen Rach uͤber 

/ mie drey hundert Streihendenseb | Sodom vnd Gomorrha / ſie zu vertilgen / offen⸗ 
reifen mie Waſſer vnd Schwartzbrodt den Hun | bahren. Alſo ſoll ein jeder / der begehrt mir GOtt 
germehr uplagen / als vertreiben. a Die Beharr⸗vertrawt zu ſeyn / ben ſich ſelbſt ihm vornehmen: 
lichfeit dep Gebets / warn fie auch nur mitdenan- | Ich fan vor GOtt fein einig Ding / auch nicht 
jogenen beyden Wörtlein wird fortgefegt / er- | die allerinnerfte vnnd verborgnefte Gedanden / 
ange die allerfretodigfte Vertraͤwlichteit mit | niche den Schatten davon verbergen : mas ich 
Bo thun / ja was ich nur gedenken werde mein gantzes 
>. Das ander iſt / Einhälligfeit deß Willens. Lebenlang / das weiß er von aller Ewigkeit her: Doch 
Ein Ding vollen vnd nicht wollen iſt guter Freund will er / daß mans jhm vortrage / auff daß vnter vns 
Eyge ni ha jefer einige Gedanck troͤſt ond | ein zumal vertrewliche Gemeinſchafft ſey nicht nur 
f of wunde fehr. Ich kan janichtjrrenmann ic) | deß Geſprachs / ſondern auch aller Ding. Von ſol⸗ 
Allzeit toillond allbercit wicht wi / was GOit will, | hen Sreunden GOuus / fagt die WOeifheis alle: 

| x Mmanicheswill Vnd wann ich ſchon ſolches nicht Sie ſind der Freundſchafft GOttes theilhafftig 
End nur dieſen Vorſatz hab / daß ich wil / was worden. b Bud in feiner Frenndſchafft iſt guter 

il / vnd nicht will / was nicht wi: | VVOolgefallen. c Wer aberdem HErrn anhaͤngt / 
nheligfeie deß Menfehlichen Willens mie | fprihe Paulus/der iſt ein Geiſt mit hm. d Auff daß 
Öttlichen ſtgar feinem Fehler vmerworffen | nun der Menſch zu diefer Berrramlichfeit mit Gott 
hrdiefelben / Da ſie je mit vnterlieffen / doch möge gelangen / mag cr diefen dreyfachen Zutritt 
bar. Dep HErren Mutter / die Jung⸗ | gebrauchen. Das mmerwehrende Gebet / die 
it jhrei feligen Wülen dem Goͤttlichen alfo | Einhelligkeit dep Willens) die Gemeinfhafft aller 


Ding. 
en Ihren Sohnans Ereus zu häfften/ fiejhr | GOittes. Diefes ſchoͤne Woͤrtlein iſt auf Au- 
22) # nach GOttes ae aachen guftini Feder aufgefloffen : Wann ich werde 
Die Mutter jhren Soh 2. er — 
| Görrlichen «und. e 















2 Gen.18,v.17. 


bSapien 7.v.14- 
e8.vıB. 
dı1.Cor.6.0.17: 
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Das XIV. Capitel. 


Beyde Tobiæ / Vatter vnd Sohn/ 
ſind der — ſeht 


BI wahr ſchreibt der Königliche Pfalmendich- 
ter : Wer Vbertrettung lieber / haffer feine 
Seel. Welchesder Engel auch in deß TobieHauß 
gefprochen: Wer Suͤnde und Vngerechtigteit thun / 
der iſt ſeiner Seelen feind. b Wer betrachtet und mit 
ſich ſelbſt handelt / wie er ſundigen wolle: wer Mittel 
vnd Wege erdenckt / wie er ſeine ͤbelgefaſte Boßheit 
ing Werck richte / der thut nichts anders / als daß er 
den Dolchen ſchaͤrpffe / ſein Gemuͤth zu ermorden. 
Wer ein Menſchen ſchlaͤgt / verwund / oder toͤdtet / 
das büft er nach der Oberteit Vrtheil entweder mit 
Gelt oder mit der Haut; wer aber fein Gemürh der⸗ 
geſtalt verletzt / daß er in Ewigteit nicht fan heyl wer⸗ 
den der es alſo zuricht / daß es jhm zum geben nichts 
nutzen ſolt / ob es gleich vnter den Todten wieder le⸗ 
bendig wuͤrde; wer ſein ſchwerlich verwundes Ge⸗ 
muͤth in die Hoͤll hinab flürge / vnd in die Fewer⸗ 
flamm / vergraͤbt / der iſt ſeiner Seelen mehr dann 
abgeſagter Feind. Es kan weder Menſch noch Teuf⸗ 
fel einer ſolchen Seel fo hoch ſchaden / alsderfelb/ 
deffendie Seel iſt. 

Darumb gab der Alte Tobias feinem Sohn 
Diefeschre : Hüte dichy daß dur nicht etwan im Die 
Suͤnde verwilligſt. ce Nicht nur / daß du feine bes 
gehrſt / ſondern auch nicht gedenckeſt ſie zu be⸗ 
gehen. Wer Suͤnde thut / der iſt ein Feind / ein 
Hencker vnd Moͤrder ſeiner eygenen Seelen. Ein 
Mörder ſicht fuͤrnemblich auff ein Ding / daß er 
raube / vnd daß er morde. Vnd ſolches thut 


Tobiag/ * 


den GOttes cheilhafftig / iſt gleichfamb mit eit 
geſtickten Kleid angezogen / vnd glaͤnzt von den 
nen Edelgefteinen. Diefes Kleid dieſe Zierd ranbır 
mer zum Tode fündigt ; er emeblöft die Seetaller 
Gnaden GOttes / vnd verliert allen Verdienſt der 
vorigen Zeit. Dann ob er ſchon zuvor fünffgig gan» 
ger Jahr nur mit Brodt / vnd mir wenig Brunnen 
Wailer das sehen hätte zugebracht /fich durdytäge 
ches — außgemergelt / vnd auff den Lenden 
eyſern Guͤrtel getragen / ob erfich gleich 
gwey mal mit Peitſchen gefchlagen / ob er gleich 
fein Vermoͤgen den Armen zum beften auß gech 
ob er gleich alle Tag mit gebogenen Knien. 
Stund mit beten zugebracht / vnd fich endlich inaller 
Tugend geuͤbt hette / vnd alſo ſeh eb he 
gefamblet ;fo were doch ſolches alles das info pi 


Jahren gefambler worden / durch ein eini⸗ Sun 
deriohren / alle Gnad Gottes / alle eb a eloſoe 
und er ein offentlicher Feind GOte⸗ Ah / 
fieesdann verftunden / vnd kiug wr en ! Wa 
vor ein groß Vbel es iſt / der m GDtte 
beraubt feyn / vnd GOttes Feind werden. D 
wann der Menſch der Goͤttlichen Gnad beraube 
noch andere funfftig “Jahr vor ſich ninbe/ om 
all dag vorige Faſten vnnd firenge Ieben mie 
der an die Hand nehme / wird er doch GO kei 
angenehmen Gehorſamb erweifen / kein himlifdt 
Fremd erwerben / fo langer ein Mörder feine 
Serien vnd GOttes feind iſt Darnad) fo IA 
ſich nad) einer begangenen Suͤnd die Bingeflinme 
und das Toben zu füindigen nicht bald gleich füillen 
weil man von einer Suͤnd zu derandern / bnb 
—— a ver einmal ſei 

en Gedancken geben der w 
noch oͤffter thun dorffen : Die einmalbeza 
Trunckenheit wird oͤffter einfehleichen : & 
Diebftal iſt die Staffel zumzmeyten : X 










































einjeder/ der ſchwerlich fündige : Er beraubt / vnd * 
ermordt feine Sesl : Davon wir in dieſem Capitel —— Ehebruch ird zu * 
zureden haben. — Jdſucht hat / wird fie oͤfter wider anbei 
a Pfal.xo.verfs. „| fiel der König David / nach dem € 
— — vollbradhe / bald auch in "Safer Dep Todtes 
& 4 vV.6. ſchlags. Vnd das heiſt > inden am € ’ 
| fnüpffen / und ein lange Kerten [chmmieden 7 em 
— madi dem andern Die Wahn. Wen der Teuffe 


Wer fündige/ beraubt feine Seel / die der Gna⸗ 


einmal onter fein Ormalr und Rormäli 


a Deut. 32.0.39. 


7 ’ 





gehracht / den ſtoſt er gar leichelich von einer Suͤnd 
zurahdern. Drumb follen wir ons nicht verwun⸗ 
man von guten Sitten / vonderphralten 

- Gortfeligkeit / vnd alten Religion fo abſchewlich ab⸗ 
Fan / daß fo viel auf den Elöftern lauffen / daß man ſo 
ich vo —5 Sathan verdamlicher weiſe 
ichbegibe. Dann wer einmahl das ſuͤſſe Gifft der 
€ n geſchmeckt hat / der wird öffter wieder kom⸗ 
ecken ; der ſein Gemuůth nur einmal zu die⸗ 
digen Fall begeben / der wird oͤffter fallen: 
jeripegenheit wird durch den erſten Fortgang 
Der Pfalmendichter wünfche den Freun⸗ 
alſo Stück: Siewerden gehen von einer 
der andern.a Alſo gehen die Seeleumoͤr⸗ 
inde GOttes von einem Laſter zudem ans 
em. ſich niemand fol verwundern: Dann 
dee ineine Todrfiind fällt /der wird ganz matt / vnd 
gang geneigt zu dem andern Fall / weil er nemblich 
aller Gnaden Go ——— — — 

gung zum fündigen. Da man auch 
ehr vermag wieder auffzuſtehn / wann 
nicht auf ſonderlicher auffweckender / wie 

mt ond vortommender Gnad dem Ge⸗ 
e Hand bit. Suͤnd beraubt vns alles 
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/ wie wir jhn beſchrieben / 











RS: wein 2 —— olche 
Natur nur einen Todt ſchuldig ſind / aber 

auch der ander Todt beſchloſſen iſt: Der 
r ander vnſterblich; vor welchem er 






Den: 

memämgenlingen zul oder tri 

Richter / 9nd von dem Nicher zur eigen 
% rue tb Der iſt in eit ver⸗ 
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wann jhm GOtt nicht die kraͤfftige Gnad tote man 
es nennt / die er niemanden ſchuldig iſt / von freyem 
verleihe. Vnd hieran gedenckt niemand / ja niemand; 
vnd am allerwenigſten / denen es am beſten Noth 


thet. 

Dieſer Menſch ſteckt nur in einer Todefünd/ 
vnd wird gang taub / blind / ſumm / vom Teuffel 
gantz beſeſſen; nicht anderſt als jener / von dem Mat⸗ 
thæus / a Mareus b vnd Lucas cerzehlen/den man 
zu Chriſto bracht hab. Er iſt taub: Was du jhm 
von Geiſtlichen Dingen ſingſt vnd ſagſt / was du jhm 
von der Himmelsfrewd vnd von der Hoͤllenangſt 
vorhaͤlſt das ift dem Tanben ein Mährlein: er faſt 
nicht / was von den Sinnen fo weit entlegen. Er⸗ 
ehle Boſſen / Zechereyen / Daͤntz / Gaſtmahl / Kurtz⸗ 
weil; fo wird er bald beyde Ohren ſpitzen; aber 
in Börtlichen Sachentaub. Niemand verwundere 
ſich / daß auffjeden Sonn vnd Feyrtag alle Kirchen 
von Vermahnungen erſchallen / vnd die Canteln 
ſchier von dem Geſchrey der Prediger berſten / daß 
die Gelegenheit der Tugend hundert vnd ſechs hun⸗ 
dert mahl wird eingebildet; vnd gleichwol ſchier gar 
fein Beränderungder Sitten erfolgt / die Laſter bes 

ehen / vnd die Tugenden außgejagt bleiben: Hier 

er/fprich ich / ſoll ſich niemand verwundern : das 
macht / daß der groͤſſer Theil vnter den Zuhoͤrern 
von Goͤttlicher Gnaden ledig ſtehen / darumb hören 
ſies / vnd hoͤrens nicht / vnd verſtehens nicht / ob ſies 
ſchon hoͤren / d fie ſind taub / vnd gehen lachendes 
Mundes von der Predigt. 

Alf ſingen war die Prediger / wann aber nie⸗ 
mand da iſt / der dantze / gehen ſie davon / und befeh⸗ 
lens GOit / werden aber fünfftig dieſen Berweiß 
thun: Wir haben euch geſungen / vnd jhr habt nicht 
gedantzt: Wir geheult / vnd jhr habt nicht ge⸗ 
klagt. e Taub iſt / der von Goͤttlicher Gnad ledig 
ſteht. Vnd nicht nur taub / ſondern auch blind: 
man ſeigt hm die Ewigteit mit dem Singer / vnd er 
erſchreckt nicht / erzittert nicht / weil er nichts ſiehet: 


man jeigt jhm die Gefahr Leibs vnnd der Seelen in 


weiß | der Rahe / vnd er eniſetzt ſich nichts vor dem Aller 


hoͤchſten / weil er nichts ſiehet. Man ſtellt jhm den 


Richter vor die Augen / der bald das Endvrtheil wird 
ſprechen / das hoͤlliſche Fewr wird jhm vorgemahlt: 


bMarc,wu.3ja. 
d.Mart.7.v.19.Lue.a8,v 10. 


aber 


aMatth.ız var. 
« Lue. 11.90.14. 
e Maich.ıu.vw. 
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aber wie einem Blinden die Farben. Erförcht eins 
ſo viel als das ander / weil er die Augen deß Ver⸗ 
ſtands im Suͤndigen verlohren: Eriftblind. Nicht 
aber nur taub vnd blind / ſondern auch fumm : er 
betet nicht / vnd kan auch nicht beten / ſo lang er mit 
der Todtſuͤnd behafft iſt Dann ob er ſchon den Ro⸗ 
ſenkrantz hundert / wol lange Monat durchlaufft / 
tauſent Gebetbüchlein durchblaͤttert / fo ſind doch fol» 
che Gebetter GOtt nicht angenehm : Der durch 
Sind vnangenehme Mörder feiner eygenen Seel, 
iſt Gottes Feind. Gleich wieder Phariſeer im Tem- 
pel/weiler ſtolz war / viel redete / vnd doc) wenig Ge⸗ 
bet machte. Was er von Gott gebeten hab / ſpricht 
Auguſtinas, das ſuche in feinen Worten / ſo wirſtu 
nichts finden. Er gieng hinauff zu beten ; wolte aber 
von Gott nichts begehren / fondern nur fich ſelſt lo⸗ 
ben. a Alfo ber auch ein folder Menſch nichts / derin 
Todtſunden ſtickt / er betmmere ſich dann wegen der 
Suͤnden / vnd nimb jhm vor Buß zu thun Die Seel 
Die geſundigt hat / ſoll fterben. Die Gerechtigkeit def 
Gerechten wird uͤber jhm ſeyn / vnd die Gottloſigkeit 
deß Gottloſen wird auch uͤber jhm feyn. b Nun war 
er aber nicht nur taub / blind / vnd ſtumm / ſondern 
auch von dem Teuffel beſeſſen / der als mit einer 
Todtſund verbinden vnd der Goͤttlichen Gnad be⸗ 
ranbt geweſen. Die Sach iſt offenbar. Er hat ſich 
ſelbſt dem Teuffel verkauffen vnd zu eygen geben / er 
gehört den Teuffel zu / der ſein Eygenthumb beſigt / 
vnd ſich deſſen fanrühmen mit dieſen Worten: Er 
iſt mein / eygenthumblich von Gott verlaſſen / vnd 
wird nunmehr vnter mein Vieh gerechnet Vnd 
fuͤrwahr wann nur Gore mit einem Wincken (alſo 
zu reden) dieſen Menſchen ließ hinnehmen / were er 
ja mehr dann verlohren / vnd mehr dann ermordet 
in alle Ewigkeit hin. In ſolchem Stand iſt in 
Waͤhrheit die Seel / die der Gnaden Gottes beraubt 
ft Es beraubt ſie aber ein jede Todefünd : Darumb 
Dfeasrufft : Wehe jhnen / dann fie find von mir zus 
rück gewichen /ſie follen zerftört werden. c Gleich wie 
der ‚Feind eine Stadt / Die ermit Gewalt erobert / 
durch Brand Schwerd / Raub / Plünderungonnd 
Moͤrderey verderbt: Alſo verſtoͤrt der Teuffel durch 
Üübsranf groſſes Elend / die durch Betrug be zwunge · 


ne Seelen. Wehe jhnen / wann ich werde von jhnen 


a Ang. in der 56. Sermoon den Worten deß HErrn. 


bremh.ı8.v.20, j 
"0.7.0.3. 
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Tobias/ 
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gewichen ſeyn a So iſt dann di der erſte Schad der 
33 — ter 


a 9. V2. 
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der Gerechte abwend von ei 
rer thut / wird er drinn ſter 
rechtigkeit / die er get it. a 
Dann wie deß ee II 
tes Gnad der Seelen geben’ dann i 
da iſt / o iſt es auß. Weldiesaußden | 
a IE Todt. b Weil 
der Serien Todt ewig iſt mddie Sündnichte F 
ders iſt. —— fs : Der Sünden 
Sold iſt der Seelen ewiger Tode: Jederweilenaude — 
deß Leibes / als welcher ein Diener iffder & 3— 

An dem Babyloniſchen Käufe ıft cs offenk 
Daniel ſagte zudem König®s Ithafar M 
dich auffdie Wage gelegt + nd bil zu gering er 
den worden Vnd cben diefelbe Dachrwurdes 
thaar / der Chaldeiſche König erfchlager 
ſolches iſt ſo vielen andern begegnet/ Di 
Laſterthaten dem deib das Leben genon 
Zodt der rignen Seelen angetroffen 


lus $igonius, N Derun lt f 


dem Käpferchumb gegen Micderga 
De IC IF, 4 1 
allsın ſey verſchreyt geweſen / vnn 
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— Der fünff vnd zwantzigſte Trattat. 397 
een Ser ein ſchroͤcklicher Manny der | tiger Erinnerung / daß er ehe ſterben / als ſich mit ei- 
1* nder Hand trug / vnd ſprach: Sihe / | ner Todtſuͤnd beflecken —— gab —** 
wegen deiner Boßheit wiſche ih auf sehen Jahr | feinen Sohn bhilippo vnter den ſiebenzehen Lehren 
‚von deinet  Sebem Der Keyfer entſetzt ſich vınb | jhindiefe vor die zweyte: Huͤte dich / daß du nim⸗ 
was / p 1b befragt ſich zum allerfleiſſigten / was | mermehr eine Todtſund begeheſt. Leide vielmehr 
doch ſolcher Tra m zubedeuten haͤtte; Andertaber alle Pein / als daß du mit folder Schuld GOtt ber 
och seen nicht. Endlich wurd jhm gleich leidigeſt. Alſo ſagt auch das Vorbildt der Keuſch⸗ 
aHimmel ange agt / er muͤſte im Feuer | heit die Sufanna: Es iſt mir beſſer / daß ich ohne 
Damit er nun ſolchem Todt ent» | Tharin euere Haͤnd fall / dann daß ich fündige vor 
che; ließ er im Pallapteın Ciſtern mit fehs | dam Angefihr dep HERNAN.a Aſſo hieltenes alle 
vielen fpringenden Brummen fegen. ‘Die Ciftern | Fremde dep wahren GOetes . Daß fie viel lieber 
hbte er diefalıe. Aber Menfhlih Vornehmen wollen indas angezuͤndte Feuer ſpringen / ia che die 
wider den Görtlichen Rath: WiderHoll ſelber leiden / als ſich mit einer Todſuͤnd ver⸗ 
miſt viel zu ſchwer. Es iſt kin Menſch | fniipffen. 
obias / ber deiner Hand entgehe. a Zu Dann GOtt iſt der Sünde fo gar gehaͤſſig / 
FReHfers lette Stuͤndlein. Der Him · | dafLudovicusGranatenhs,einzutmahl andaͤchtiger 
nie Blitzen vnd mancherley Donner Seribent / dieſes in Schrifften ver faſt: Wann aller 
if ſchon auß eyge | Engeinond Menſchen Verſtandt zuſammen kaͤm / 
iſſen vnd aller ihrer Zungen zn einer Zung würden, koͤnte 
zaufeiner Senffte in die andere/ End | doch jener nicht gmigſamb faſſen / noch Deka 
hinond her in die heimliche Winckel. famb anß ſprechen / mit was groffem HA GOTT 
A lbaren vergeblich Der Gottloſe Rey |'die Sündvrrfolge. Daher pi ſich niemand verwun⸗ 
tt dern / daß der ewige Todt der Suͤnden Sold fen. 
Drumb fol fich niemand felbftbetriegeny vnd fügen: 
Was felt dann diefes oder jenes vor einfo groſſe da⸗ 
ſterthat foyn? ſolt ich drumb cin Mörder an meiner 
Seelen vnd Gottes Feind werdenꝰ es iſt Menſchlich 
vnd geringſchͤtzz 

Nicht laſt vns das Geringe verachten / die zu 

viel augenſcheinliche Exempel find vor Augen. 
Das einige hoch mũrhige / will nicht deß Lucifets 
vnd ſeines Anhangs / da ſie ſich Chriſto dem Men⸗ 
ſchen nicht wolten vnterwerffen / hat ſie dem ewigen 
Feuer übergeben. Ein einiger Apffel weil er verbot⸗ 
tauſentmal ſterben / als nur ein en / hat die erſte Menſchen mit allen Nachtkoͤmblin⸗ 
gen; du folzejt Heber in das Feuer ſprin | gen in das euſſerſt Elend geftürge. GOꝛt ſtraff alle 
e Sünd begeben. Ansbelmi Spruch Awendung von him / vff welche weiß / vnd auß 
bieder Sünden Schand / vnnd dort welcher Veſach dieſelbe immer geſchehe; ja je wen⸗ 
ſche / wuͤrde ih mich eh in die ger Berreisung/ je groͤſſer Sund / vnd ſchwerer Ab⸗ 
d rhen e Arfo verinahnte | wendungvon GOit · Wer Sunde vnd Bng:rcch, 
mdien / König in Franckreich / tigkeit thut / der iſt ſeiner eigenen Seelen fend / be 
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agtodrı feine Miutser Blanchamitfst- | raubt ondermitrarfichfelbte — — 
— * >01 Nun reifen wirdifes/ondroilfenes auch nur 
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daltgzuwol: Es wird vns ja hundert / vnd aber hun 
«| dertmabt vorgeſungen vnd gefagt 7 daß der ewige 
1 Tode vff die Todefundgefent fen! Wir wiſſen / was 


a Dan.ız. v 23: 


398 Tobias | bin 


vns die täglich Begraͤbnuͤſſen lehren / wie vngewiß neſt du den klaren Himmel, —— 
vnſer gantzes Leben fey / welches alle Minuten zum Job verfahren / alſo pflegt er mit all ſeinen 
Hintritefich naheri / vnd daß ſo garfein Augenblick | zu handeln : Nicht daß er die Zeit zu leben in zwey 
vom Todt befreyt ſey. Dieſes / ſag ich / wiſſen wir | Theil außſetze (welches vnſer IJtrthumb iſt) ſondern 
verbeſſern aber darumb vnſere eingewurtzelte Ge⸗äbefielt / daß nach dem Vngewiter vnd Heuien dieſes 
wonheiten nicht: Wir ſundigen fo frech dahin / als | zumal kurtzen Lebens / die Stelle vnd Freud cinesbep 
ob die Sund durch fein Geſehz verbotten wehr. Wir ſern erfolge. Welches er an dem Tobia / vnd etlich we⸗ 
uͤbertretten fo vnverſchambter vnd halfflarriger | nig andern erwieſen / als in einem Muſter / was por 
weiß / als hoͤrte es GOit nicht / ſehe das Verbrechen | groffen Sohn er allen feinen Freunden im Dart 

nicht / vnd pruͤffe das allerinnerſte deß Gemuͤths land wolte geben / und an dem rechten Freudenont 
nicht. Vernehmet dieſes / die jhr GOttes vergef | vergönnen weil er etlichen unter den Sem igen fo 
fer. a Sirach rufft einem jeden enter vns alfo viel Troft und Freude im Elend hätte g deye kafe, 
au: Erbarme dich deiner eygenen Seelen / gefalle | fen. Bon Tobia dem Altern Reber Sum übr 

EOit / falle vnd verfamble dein Hertz. 'b Faſſe es | Leben war in Frend / vnd er fuhr or 
mit fogroffem Gewalt du tanft/ vnd ziehe dich) ab | gutem Gedeyen der Forcht GOttes a 8 
von Sünden. Verſamble es / treibe dich ſelbſt zu wahr einer fo mol als der ander zu höhe 
heilſamen Dingen / vnd lege dir ein gut Fundament | langt. Wo iſt der Menſch / der das bel aan 
als cin Schatz / vff das fünfftige: Ergreiff das ewige | der nicht begehrt gute Tag zuhaben 26 
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geben, © 1628. hat Claudius Deodarus pt 
a Pfal.49.v.22. b Eechf. 30. v.24. Bapfts Medicus, zu Bruntrud dr 
c 1.Tim, Ev. 12. j aufgehen / in welchen er weitlaͤ 


Kunſt lehrt / vff welche weiß m 
Leben vff hundert und vier vnd 





Das XV. Capitel. 
Beyde Tobiæ / Batter und Sohn 


merden fehr alt- 


VB On den Jahren deß aͤltern Tobiæ meldet die hei⸗ 
ige Schrifft alſo Nachdem Tobias erleuchter | -£ 
worden / lebte er zwey vnd viertzig Jahr / vnd ſahe 
Kinder feiner Enckeln. Da er nun hundert vnd 
wey Jahr erfülle harte / wurd er ehrlich zu Ninive 
"begraben, a ¶ ( Im Griechiſchen ſteht 158. Jahr) 
Don den Juͤngern Tobia ſagt das Buch alſo: 
Vnd nach vollbrachtem neun vnd neuntzigſten 
a pe or 
HErrn. | 
Der ältere Tobiasharte zur Zeit feiner Blind» 
beit ſchon geſagt: Du haſt fein Gefallen an vnſerm 
Verderben / weil du nach dem“ itter es ſtill 
macheſt / vnd nach Heulen vnd Klagen die Froͤlich 
keit eingieſſeſt Dein Nam / O GOtt Iſrae/ ſey ger. 
lobt in Eivigfeit. c Ach mein allerliebreicheſter 
GOrt / nach dem Toben dei Vngewitters / nach 
Wind / Schloſſen Regen / Bii und Donner eröff: | 
a Tbyaurn bverse. a 
«Thy man ' 













ud 


def Lebens dienen, werden nich au Ind 
bien / China / noch IB Der aller \ in 
le, auch nicht auf S I panteı Ei 2 ac } 


oder Fralien/ mit andern frembden Wahr 
dern wachſen in eines jet Ga; n / j 




























- end geftorben wegen Fuͤllerey : Wer aber mäfigift/ 
—— 
gejwengichen ‚fo wſtu ni en / auch dein geben zu 
slängern: Ein fpärlicher Tiſch / ein langes geben. 
auſent Menſchen haben durch tägliches 

nd Wachen das achrigfte/ neuntzigſte / hun⸗ 
e und mehr Jahr erlebt? Sehet den Paulum 
Theben / den erſten Ordensbruder / der von ei⸗ 

nem einigen Palmenbaum feine Nahrung vnd 
dung genommeny vnd feinen Durft auß dem 
Baͤchlein gelöfcher : Vnd durch Mäjlig- 
Ban das hundert vnd dreyzehend Jahr iſt 
en Don Paulo an moͤchte man eine zu⸗ 
inge Ordnung folcher deut machen / die durch 
Maſſigkeit de Lebens ein wunder hohes 
# erlange haben. a Bnter welshe man jehlen 
Weldliche und Geifkliche/ Gelehrte vnd Vn⸗ 
wre / Arme und Reiche / Bauers · vnd Stadt⸗ 
Hohe und Niedrige / Fuͤrſten / Könige und 
Drälaten vnd Baͤpſte / die durch Nuͤchtern⸗ 
echten Gebrauch dieſer Wurtzel / vnter die 
m gezchlt werden mögen. b Das iſt 


Ze, 
5 beftärtigt. Vor erlichen wenig Jah ⸗ 

ſehr beruͤhmter Medicus dieſen Kath: 
wann ihr euch felbft wolt durch Faſten curi⸗ 

ube mir, yhr keines Saͤckleins. Der 


1 


° 

a 

Y 
4 


seinem langen Leben / ale V⸗ 


"HIcT 


gewiß / daß ein nüchtern geben ein langes 
F Er ap ? Rn Pr 
zAches wird durch aller Gelchreen 


cis Hippocrates, mein / was 


ich furwar fo 


| Stestenondfpradh:Diefesmein 





Der fünff end swankigfte Tractat. 599 


Celfus gefinnt: Biel und groffe Kranckheiten wer⸗ 
den durch Faſten vnd Ruhe abgehalten Vnd foldhes 
gefällt auch Chryfotomo: Was die Norhrurffi zu 
eifen Ben feine Nahrung / fondern Peſt 
vnd Gifft. gr 
Vnd dieſes lehrt vns die tägliche Erfahrungs 
welche ein jeder an ſich ſelbſt ſehr leichtlich koͤnt ab⸗ 
nehmen / wann er jhm ſelbſt nicht mehr dann was 
billich glaubte / vnd dem Mund nicht pflegte in feinen 
Luſt nachzugeben / der doch gemeiniglich Durch zu ey⸗ 
ferige Begierd zu ſeinem Schaden eylt. Obfihen 
er auch hie nicht ſchwer ergreiffe / was die Staͤrck der 
Nuͤchternheit vermoͤge den Wunſch eines hohen 
Alters zu erlangen 

Nicolaus Serarius,den ich auß ſeinen Schriff⸗ 
ten hab koͤnnen lernen / erzehlt vfguten Glauben / won 
denckwuͤrdigs er mit Augen vnd Ohren vernom̃en / 
vnd zu vnſerm Vorhaben wunderſehr dient. Vor 
fünff Jahren / ſagt er / als ich uber das Waßgawiſch 
Gebirg / das Lothringen vnd Elſas ſcheid / zoge / li 
der Abt im Kloſter Senonen / in einem Do or 
dem Gebuͤrg / etwas weit davon entlegen / einen 
alten Bauren beruffen / der ſchon gar viel Jahr über 
die hundert war kommen / den er auch lieh * 
fel ſeten. Der kam behendt / nicht zu Pferd / ni 
vff dem Wagen / ſondern zu Fuß / als ein greiß⸗ 
grauer Wandersmann. Daman nun gewaſchen / 


—— ngreiffen ſolt / war dieſer Alte / vff deß 
ts 


efehl auch vnter den Gaͤſten. Man machte 
gut Geſchirr vnd war luſtig / man trug off allerhand 
Eſſen; Aber der alte Bauer ſahe alles mit ſchlim⸗ 
men Augen an / verwundert ſich uͤber die lange Zahl 
der Trachten / vnd ſchien / er murmelte weiß nicht 


‚mas bey ſich ſelbſt / als mangelteihm etwas. Der 
ß Abt ſprach: Lieber Vatter (ſolche Ehr thaͤt cr dem 


Alter an) was ſagſtu? Mangelt vielleicht etwas? 
aus teir wollens verbeſſern. Der Alte ant- 


wort: Das iſts / was ich bey mir ſelbſt berede: Wann 


ellte Taffel haͤtte gehabt / weht 


ich allzeit ein fo wol | 
alt worden. Jederman lachte 


| fondermbielren fein Wort / ats —— F 


nun eben 


ern Pferd folk 
Da en Deren 


cc rechr 


400 


recht / ſpricht Serarius : Dann es iſt fein 
ftiteng wider deß Menſchen Starck / kein ſch 
Art wider das lange Leben / als Vnmaͤſſigkeit; vnd 
wer derſelben nachhaͤngt wird ſchwach / bleich / faul / 
ron Keen noch vor feim Alter. a 
a Serarims Über Ich. 14. 


% 5% 

Livius ergehlt von Marco Porcıo Catone,dem 
überauf mäjligen Alten: Er fen eines vnübermwind- 
lichen Gemuͤths wider dt: Degierden geweſen / vnd 
einer ſtrenzen Vnſchuldt: Ein Veraͤchter aller 

Gunſt vnd Guͤter: In Sparſamkeit / in Gedult zur 
Arbeit vnd Gefhr ſchier eines eyſern veſten Leibs 
vnd G:mürhy den auch das Alter / welches ſonſten 
au; vboffhebt nicht hab gebrochen: Der im ſechs vnd 


ahsiaften Jahr fänes Alters ein Procch gefi.bre/ | 


vor ſich Klbjt gerede vnd geſchrieben: end im neun 
sign Jahr SergiumGalbaın vor Gericht dem 
Volek dargeſtellt habe, 


Auloni Vatter war durch zarte Speiſen oder 


vnmãſſigen Trunck gar nicht gebrochen noch ge⸗ 
ſchwaͤcht / vnd konte ſich ſelbſt alſo rühmen: 

Neuntzig Jahr ohn Saecken vad Stab / 

Ben glund/ mLeib vollbr.iche ich hab / 

Dein Ambi verwalt in allen Stͤcken / 
Doaoß ich mich vor niemand su bůcken. 
Wilhelm Paſtel von Barms ſchreibt von einem 

Volck in Morenland alſo: Viel werden hundert 
vnd achtzig Jahr alt / vnd arbeiten noch den Reichen V 
vmb dohn. a (Es har aber auch vnſer Tenefchland 
fein Mangel an alten deuten / die jhr geben über hun- 
dert Jahr bracht haben / durch dieſe einige Wurgel 
der Maͤſſigkeit. Es iſt noch nicht zu garfang / daß 
einer von Dillingen, vor gang gewiß aufigeben 

Großvatter wehr hundert vnd zwantzig / aber * 
Großgroßvatter hundert viergig Jahr alt worden 
In PolnhatFelix von Sehrenſeo. Palatinus vnd 
Verwalter zu Posen feinen Großvatter vom 
Barter her ein Brabfihrifft geſtellt / in welcher er 


Jahr alt worden. Der Nebrätfe 
ir * —— Särfe fi 


offentlich bezeugt / —— vnd eat dig 





Enmauß Cadesbarnea ſandie / das Land zu 6% | dern 
hen /vn ih referinneihmnas mich wahr deuchre.. 
a — Poßells feiner Weitseichreib. _ 


ı neunsiaften Jahr feines Alters 


dieis Galeno 


u 
J 


Tobias/ | 
* Heut bin ich fuͤnff vnd achtig Je abe al) 


v ſtarch 


€ | als zu derſelben Zeit / da ich u Kunt ft —* t 
außgeſandt: Die ——— au a 
diefen Tag bey mir blieben fo tolzum je (8 
zum gehen a Hie koͤnte ich ein überan u 

zahl derjenigen feren 7 die durch x A 
Nüchternheit zu einemfehr anfı —* M 
hohen Alter find fommen. Cicero fi 
abnehmende Kräften kommen zumdf 
Saftern der Jugend / vnd nid (rem Ale. € 
vnd vnmaͤſſige Jugendyübergibt —* A — A 
gemergelten vnfruchtharn deibe \ | 
vernehmeft/lieber Serpio, was d 
cher Baftfreund Mahn Ma noch Kun rl 


st Fuß voraenommen’earnich pr Dferd 
| durch fein Regen noch Karte fi I N 
das Haupt zu decken: iz 
bob / vnd alſo alles / was de — 
dert / verrichte So kan dann I g end Mäfli 
keit auch in dem Alter etn m on? 
cke erhalten Diefer König finilla f 
Zechbruber Daß er nur alleit in 
halten, wie es Frontinus 
Mittag fimdery oder gieng 

elt im Feldfäger; End na 
iih ——— onter ( 
vnd Collarion alles 

Perfürfung/ondgre Mer Nu 
— Alter ſeine 
gkeit ſehr fteiffig E er 
Süngere: Man fe 5* 
ge ah 2 nach dein 
kiaften Jahr feines Aue 

der Ohren vnd A 
fermbafften geb) on 
Kingheirermorben. 
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— m Verderlẽ auß wie ein Wurſt / 
n vnnd vertuͤrtzen das geben. 
— e glauben / daß durch Nuͤchtern⸗ 
ſundheit vnd das deben erhalten werden / 
—2 gewißlich durch widerſinniſche Ge⸗ 
eit von maͤſſigem Eſſen und Trincken abgehal⸗ 
Dann wir fund dsanderft gewohnt / neinblich 
dauff / weymahl bsy der vollen Krippe zu 
— — — Wiegen lernen wir / den 
N = Fzu ſtaͤrcken / vnd den Hunger / als 
ic Vbel zu ſchewen. Alſo führen wir die böfe 
den täglichen Gebrauch: Alſo verach⸗ 
Jachen «ir entweder die Gefag ver Nüch- 
* ch gewiß / als durch die Gewonheit 
dene sergreiffenonsimmerzuandenGe- 
* "uns mehr dann heilſam zu ſeyn wol 
prift, haſtu ein Merk / ſo werde fing 
Igeften iſt dir die gute Geſundheit / 
irre, fo widerfege dich 
die Herrfihafftder Nüdy 
Ye ich / als nutuch empfinden. 
sg enden 
















ö — S. 3 
2 — die andere Wurtzel / iber 


Br — ran eigen Welches 
nt andig fpriche : Die Forcht def 
Be e mehr machen, und die Jahr 
perfürgeiwerden, a Das Oefen 


Erden / die der 
Ann 
der 
1 I —— ee 
| "Ding meine Schrendenuders 
ewerden dir die Lange der Tag 
et ind Ds den Frieo.nzulegen. 
le ons vor Augeneinfehr | 

die auf ang elder 


Mufte ch 


der Gortis, | gefihloffen he 


legt eDeuter 34 vV 7. 


Der fanff vnd zwantz igſte Tractat. 
eit beveſtigt / vnnd dag Leben erlaͤngert 
Birfi aM ke 
















Vnholden geehrt / Zom vnd 


geriſſen. Woman 


v rt ei Ralf Ehredenien Vatter / vñ det⸗ 





401 


chus / Abſolon / die zwat von hohem Königlichen Ge⸗ 
bluͤt gewefen/ aber durch mancheriey Safter ſich ver 
rucht gemacht / daß fie zu gramen Haaren nicht find 
£ommen. Alſo auch CoreDathan / Abtron / Achito⸗ 
phel/dieviergig / vnd noch andere funfftzig Kriegs⸗ 
maͤnner / die wider Eliam außgeſand waren : Der 
reiche / aber naͤrriſche Nabal / den der Herr ſchlug / daß 
er ſtarb. a Dieſe all konte man noch vielleicht zehlen / 
wer wolt aber das gantze Menſchliche Geſchlecht / 
das zun Zeiten Nox durch die Suͤndfluth vhter gan⸗ 
gen / in Rechnung bringen ? fo viel tauſeut mal tau⸗ 
ſent / ſo viel Millionen Menſchen / die in derſelben 
Suůnd fluth jhr Grab gefunden / har nichts anders / 
als die Gottloſigteit vmbgebracht. Nachdem ſie die 
Gottſeligteit von ſich geſtoſſen / lieffen fie berGetlhert 
nach / vnd fuhrten ein wuſtes deben / aſſo daß ſie zur 
— nicht mehr leben folten. 
Wir laſſen ober dieſe vnendliche Meng der 
enſchen fahrn / denendie Gottloſtzteit vnd Vn⸗ 
ſigkeit das Leben vor dem End deß Lebens cute 
sogen: Vnd wieviel kennen wir ehe das 
ſiebentzigſte / achzigſt / vnd mehr Jahr das schen her» 
ten wol vnd ſanfft koͤnnen fortfegen / wann fienur 
nuchtern wo llen leben? Aber Re FOL 
unckenheit / die jhne 
den Hertzbendel nicht cben ab zeſchnitten / ee 
ucht / wo Neid vnd Zorn 
herr ſcht / da iſt weder Duchrernheit/noch Gorrferiige 
keit zu Hauß. Die Blutduͤrſtige vnd Falſche ſol⸗ 
len nicht zu der helffte jhrer Taggelangen. b Gott, 
— legt die daͤng der Tag / vnd die Jahr deß de⸗ 
ens zu. 


tte. fond der jůn re gieng binzudem 


grojfen dem er neun ond neuntzig Jahr 


‚han der Forcht deß HErrn mit Srewdrn vollbracht 


an.Reg.zg.v 38. b Pal 54, v.24. 

» ‚ ddof.2g: Dr AN 1 ai * 
eı Chron.iy. v.28. —* 
Tob 14.0.1.& 16. 


ce iij harte. 


402 Tobias / 

Mas hat diefe/ vnd ſo viel andere ſo alt ge⸗die wahre Goꝛtſeligt eit / die omverfälfi Send 
— * — 2 / —— vnd | das lange Leben. Dann ob fihonjede meilend 
küchternpeit Was Nuͤchternheit erfordert / woif- | Bortlofen lang Isben / fo fahren | do@ nich fo 
fen wir woi / was Gottſeligkeit woll/ muß man nach⸗ | mit gutem Gedeihen in der Fo hr 


lagen. | Frieden / ob ſchon die Frommen gefchtoin 
m Salomon gibt diefen Goͤttlichen Spruch: 


fo entſchlaffen fie doch in gutem Alte 
Ein froͤlich Gemürh macht ein blühend Alter. a be. nr 
Welches Syrach gang weitläufftigbeftärtige: Jag | 4 —* Are ee Hui 
Trawrigt eit weit von dir: dann Trawrigkeit —*— ſon * kb ———— se | 
viel vmb dag Leben / iſt auch —— * * char: —* here Ic I a * —J. 
a Falter im ſa Fee en aber feiner ** Du, 
jaauffallen Gaſſen bekant / was der alte Reim fagt: a 20 3 
Wiltugeſund / ond friſch dich machen ? gerechten / ob er ſe mu 8 FREE 
Meid ſchwere Sorg vor allen Sachen / zuma lebhaffte Krähen. Se wird dannjener we 
— ———— al. A Meng en Die 
ve ' j Es iſt einem je bbt / aſſo alt zu 
Angſt vnd Bekummernuß lindern das gegentwerti⸗ —— up —— — 
ae Dnglüctonfers Scbens miche | ie Deren a 
rens mehr dann zwifach / ja nehmen endlich das — — —— — 
ben. Froͤlichkeit deß Hertzens / ſagt —— 1. Alten heilige Sieten Rardail 
Bee a) —— mahl vngewoͤhnliches Alter 
Geſundheit. c Ich wolte gern / ſprichſtu / froͤlich —— 
ſeyn wann ich nur koͤnte. Du Bene on du bewaßrfaliedi Oche 
wolteſt. be des to weichen | Strache ie Gefigei de ff 
luſtig iſt / erhebt ſich zu Gott mit veſtem und frewdi · ——— el. Dein 
gem Vertrawen vnd iſt nach Goͤttlichem Wincken ibe einen sie — — Si a 
ond Willeninallen zufrieden. Diefe Ruh | das Gehör. fi , 
“ — ——— 8* eher Stimm iautend / der deib v 
Tobia ein fehr edles Er ze 
Une went das Alter felbft Kranckheit a a ir 
genug if. Er war blind / duͤrfftig vnd arm / weil man regen Gedäcen 
ihmfeine Büter confiſcirt hatte, Zu Hoff war jhm —— nr 
der König feind/ zu Hauß hatte er ein vngeſtum und | — nicht die. Seleuie 
bitter Weib / a me <a ae | Rande... Die tim feucht 
wandten ; Gleichwol be uͤmmert er ſich nicht wider Das ingeficht —* — 
Gott / daß die Plag der Blindheit ͤber hn war kom⸗ a wen, 
men / fonderh blieb vnbewegt in der Forcht Gottes / ———— 
vnnd danckte Gott alle Tag ſeines Lebens. d Hat Dt a —— 
demnach alles dem Willen vnd der Fürfehung Got —— 
tes uͤbergeben / vnd wuſte / 14 ——— a 
verlaſſen wuͤrde / erduldet in ille / was —— 
über hm gefallen hatte; alſo daß ſein Übriges de⸗ ein: füngliches Thun in ei 
Ken m Free a. DR, Seite 
d t Ir it deß Seibe / 
benihrandant: Eontdom Orden nihebe ——— 
—— —— Diß iſt fie nr jmangrhim fimdtgen: 
aprovizvar.  bEskfsowagcdzy. ne mir RRRSEONEETBRRDAON 
cwıs. dTebımy di14. cProvmwvan 
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SSEx gur Frewde Sehet doch lieber / wie meiſterlich 
diefer en Jahren diefe stoo 
zen heit und Gorrfeligfeit / fein 
&eben über die hundert Jahr zu feren gebraucht hab. 

Drumb iſt dieſes die rechte wahre Frewd / diß 

die langlebende Gottſeligkeit / daß ei⸗ 
ſeinen den Goͤttlichen alſo ontermwerffe/ 
ser damit allein ich ond fanfft zufrieden ſey / 
s nach orte en vnd Willẽ geſchicht. So 
od man dañ gar feine Klag über einiges Vngluͤct 
Mondern alle Widerwertigteit mit frewd igem 















Seſicht annehmẽ So wird man den Kath 
alembiligen : Cs wird den Gerechten 
was jhm auch begegnen moͤcht.a 


| u Das XVI. Gapitel. 
decke 
Dopdezobix/ Varter und Sohn, 
find gegen ihrem Dienfibosten mehr 
ur dann frepgebig. 
um End lauffen / moͤchten wir mit Er. 


en 


= 
& 
2 
A 
24 
Bee 


e 
& 


s’ Ei 


“ 


Der fuͤnff vnd zwantzigſte Tractat / 





403 
Scheine demnach nichts fonderliche / gegen deny 
was anderſtwo onterlaffenan Geheimnuſſen / Die 
wir gern wiſſen wolten. 

Sımon Cafian» verwundert ſich über den Sohn 
Gottes / daß er Menſchliche Sterblichkeit wollen an⸗ 
legen / vnd davon nichts anders von den Evangeliſtẽ 
vns hinderlaſſen / als / Vnd das Wort ward Fleiſch: 
Bon Chriſti Geburt nur dieſes / vnd ſie gebahr jhren 
—— Sohn: Bon Chriſti Creutzigung dieſes: 

nd fie ereugiaten jhn Wir ſuchen den gantze Ver⸗ 
lauff nach der Ordnung / vnd wolten gern wiſſen / ob 
er an das zu Boden gelegte Creutz / oder an das auf 
gerichte vnd ſtehende Creutz er mit dreyen oder vierẽ 
Naͤgeln ſey angehefft worden: Ob der Myrrhenwein 
ein bitter oder ſuß Getraͤnck geweſẽ / darüber ſih die 
Gelehrten hefftig zerzancken. Wie dann auch / tie 
viel Wunden Chriſtus empfangen / wie viel tauſent 
Menſchen zugeſehẽ / da erden Geiſt vffgebẽ. Solcher 
Sachen find ſehr viel die wol denckwuͤrdig / vñ fhier 
noͤthig weren / gegen andern gar geringen Sachen zu 
rechnen / u erzehlen / wie einen düncken möchte, 

Ich ſag ſummariſcher Weiß/ daß 1.fehrviel Ding 
in der heiligen Schrifft ſo gar hoch ſind / dz man ſol⸗ 
che mit Worten nimmer genug berühren kan Dan⸗ 
nenher der Geiſt Gottes offt das Werck / vnd nit die 
Manier dejfelbenfegt. 2. Vnd damit der Verdienſt 
deß Machfinnens gang bliebe / hat er gewolt / man fol 
ſolche Sachen mehr gedencken / dann reden. 3. Auff 
daß der Glaub deſto groͤſſern Platz hetre. Alſo wird 
das Geheimnuß def Danckopffers mit einer hohen 
anſehnlichen Red beſchloſſen / damit der Glaub deſto 
ſtaͤrcker wuͤrde / je ſchwaͤcher man euſſerlich darzu 
wuͤrde angetrieben Danırder Glaub / ſagt Grego- 
rius, hat kein Verdienſt / dem die Menſchliche Ber⸗ 

die Hand gibs, 

Was nũ das gerinafchärtg ſcheint / 
belangt / ſo ſind ſehr viel ſolcher Geſatz der heiligen 
Siprifft einverleibt Dann wie gering iſt jenes vnter 
dem alten Teſtament / nit nur gering / ſondern auch 
vnflaͤtig· a Du ſolt ein Ort auffer demLaͤger habẽ / da ⸗ 

geheſt zu der 


* 
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mitten in dein em Feldlaͤger a Wie vmb ſtaͤndlich bes 
ſchreide Matchæus deß Herrn Jeſu Reiß vonBeth⸗ 
phage nach der Stadt Jerufalenda mann Zwei⸗ 
gevonden Bäumen v 


Tobias / 
geſſen? was wuͤrdigs 


vergelten wir vnſerm Schoͤpf· 
ferwejjen Brod wir eſſen ? a Darumb an con⸗ 


Job alſo: Frage das Birhe/ondes 
— — alfo: Frage Das Vahe / vnd es wird dilern 


die Vögel deß Himmels + vnnd ſie werdens dir an⸗ 


der voner die Fuß legte / das Voſck ſunge / die Eſelin | deuten. 


end derjumge Eſel / als laſtbare Thier / ja der Sattel 
ſelbſt nemblich der Apoſteln Kleider mit ſleiſſiger Fe⸗ 
der berzeichnet werdẽ b Wieaufführlich erzehlt Jo⸗ 
hannes / wie dep Blinden Augen mit geweicht eindett 
vñ Speichel ſeyen uͤberſtrichen wordene Er beſchreibt 
auch Chriſtum / nach feiner Au zung / wie er an 
dem Vfer geſtanden / e vnd der Süliger Schifflein 
200. Ehln von hm gehalten / fie aber 353. Fiſch ge⸗ 
fangen alles gang ſorgfaltiz Einwunder Ding!je 
ser meſt die lamm am Babyloniſchen Fewrofen 
leichfamb mieder Ehln abyond fegefecklichyd fie ſey 
49. Ehin indie Höhegefihlagen. Ein ander ſetzt / wie 
fc das Schiff ein vom Vfer gehalten / die Anzahl 
der Fuch / aber der deß gegeiſſelten vnd gecreugigten 
Chrit S.hläg vnd Wunden vnter ein gewiſſe Zahl 
brächte/find fih niemand. Paulus befiehlt dem Ertz 
vboff in Aſien ein zumal gering Ding: © den Kork) 
fe ih zu Yrdas elaſſen bey Tarpo bring mit dir / vnd 
die Bucher / firnemnlich das Pergamẽt. Es war vmh 
gange Königreich zu thun / die ſich zum Chriſtethumb 
ſolten begeben / vnd iſt ſo groſſe Sorg vmb ein Kock? 
Alſo gedenckt auch Tobiz Hiſtori dep vorlauffenden 
vnd uebtoſenden Hundes. Welches Ambtolius ge» 
merckt vud geſagt: Ein ſolcher Hund / iſt ein Bey⸗ 
lauffer ein Gefard dep Engels den Raphael in dem 
Prophen hen Buch nicht vmb ſonſt wollen hhm vnd 
dem Tobiazligefillen ; da er hien gleug / den Almo- 
deum zu vertrerbevund die Ehe zubeftättigen. Dañ 


durch di ee eingedencklichen Bewegung 
Mmel 


wird der Tenffelaugejagt / vnnd die Ehe beſtattigt. 
Darumb hat der heilige Engel vnter der 
Geſtalt eines flummen Thiers / die gung deß 


Tobie / den er in feinen Schutz vnd Geleit hartege- 
no nmen / zut Ban 
S.bamrorh werden / feinen 

nichts danckbarlich zu ver —— | 


Part 


Tangub, 
dDamezuar. 


Dankbarkeit vnterwieſen Dann wer 


dern 


— 


a lob.12.0.7. 


































— A | 
Darnach fo gedenckt auchdie heilige Befhicht 
def Hundes/die Wahrheit zubeveftigen: Damfol 
ches iſt m der Wahrheit afjo geſchehen ie ce erzehl 
wird / damit meht jemand an jo wunderfät nS% 
chen zweifelte / oder alles vor ein Geſicht und Gedicht 
hielte 7 zu dem fo hat ſolches alles feine siefffinmige 
Bedeutung / Bilder vnnd Geheimnup | 
Schrifftgelehrten drauß zichen Gleich wie der chr 
wuͤrdige Beda eben dieſen Hund vor ſi h genommen 
auff die Muſchtiche Sitten zu gehen omdwirfeibf 
ein mehres von hm droben vermelehaben. 7 

a So iſt dañ ale Schrifft / nach 
mihlich zur Schrzzur idcrfegul 3 
zum Vnterricht under Grraktäfet. Dar 
Cheyfoftomus,daer jene Zuhör 
erbietinag gegen der Bdrelichen & 


Ft A A 


mantern ch aber bitte ucha | pinb ottes willt 
ben / das nicht vielvnd ERTL 
V ande. © I 
den» Gemichen Anblafenygersdt haben 
nenher alles was vom DENE gEIMEISHERE 
überauß grojien Schaginpidtbegreifft, : 
weder Silbe noch Pfinerlcininder S 
im Grund ein ſeh ron‘ ha hab. 


RE — 
rin 
































Der fünff und siwangigfie Tractat. 405 
chen deßwegen hat Gott auch diß geringe / wie | fein Buchftaben noch Punctlein vom Gefer unter, 
—* hat / vffzeichnen woilen / auff daß laſſenwerden. a Es iſt leichter / daß Hinumel vnd 
se maffen verſtunden / wie die Fürfehung | Erden vergehe / als daß vom Geſen cin einiges 
tes fichüberalles/ auch das allergeringfte er, | Pinerleinfalle.b Das ewige Gefeg/ der Win, und 
Da Ehriftus hievon dem Volck predigte / | die Fürfehung Gottes fönnen nicht vmb ein Punee 
ringe er nicheben den Eliam / den die Naben mit | tein fehlen oder betriegen / dann alles ift — 
-Speiß verfergt/nicht das Volck Iſrael / das in der 
Wiften viert — — 
Bienlei Die ® nlein / als fehr vnachtbare Ding 
jeiftern : vff welches alles Gott ein jo 
zwirfft / als vff das allergröfte. Vnd 
s den Schluß hievon an das Volck 
Kaffe man nicht zween Spatzen vmb vier 
errdoch fellefeiner derfeiben off die Erd ohn eu⸗ 


Jelan 


% 


Barter. Gott ſteht den armen Spasen auch fo 


zirck beſchloſſen / vnd fan fein Puͤnetlein darauf wei⸗ 
chen. Das iſt der beſte Harniſch wider alle bittere 
Faͤll / daß einer jmmerdar alfo in ſeinem Gemür 
gedencke: GOtt hat es alſo zuvor geſehen / hat es al 
gewolt / entweder daß er mic) uͤbel · verdieneter weiß 
ſtraffe / oder daß er mich wolverdienter weiß be⸗ 
lohne. 

M Matthis.v. 18. b Lue.ı6. v.ı7, m 


n > 

Was nun Tobie Nachkoͤmblinge / und euſſer⸗ 
ſte Enckeln belangt / von denen redt die H. Schrifft 
alfo: a Bnderbr alles Gut deß Hauß Ragucley 
vnd fahe dag fünffte Geſchlecht. Welches fihier 
‚ein pnerhört Wunder ift. Laſt vns aber zur 
Rechnung ſigen. Der Jüngere Toblas nahm ein 
Weib im vier und zmwangiaften Jahr feines Alters) 
vnd lebte in allem neun vnd neunsig Jahr, farb 
im Jahr von der Welt Erſchaffung drey tauſent / 
vierhundert / und zehen nach Erbanung def Tem⸗ 
pels zu Jeruſalem / drey hundert/ und acht vnd ach⸗ 
‚sig. Vor Chriſti Geburt ſechs hundert vnd drey 
vnd viertzig. Da wird noch hinzugeſetzt / d ſſen man 
ſich zum allerhöchften zu verwundern: Vnd er ſahe 
das funffte Glied oder Geſchlecht: War denmach 
der jüngere. Toblas Vatter / Großvatter / ja bier 
Staffein hinauff Großvatter. Go hat er dann 


hertudig/ du Chriſt? Darumb wann did) 
it dem ſchelen Aug anſihet / mit einem harten 
uft / mit muthwilliger Hand berührt mit 
een Fuß ſtoͤſt dir nicht auß dem Arge 
annıdie Köchin das Kraut Se 


jas teifchwerfalgt / vnd den Brey übel 
San der Diener die Supp verſchütt /oder 
e ein einſchenckt; Wann das Weib 
er Sohnnicht folatider Freund dich vers 
Arbeit ombfonft iſt; Wann die Hoffnung 
el angefangene Werck übel außſchlaͤgt; 
täglich —— dergleichen pflegt zu 
doch alles vnd edes nicht weniger dem 
len vnd Furſehung / als die aller⸗ 
ten zuzumeſſen it; ſintemal al⸗ 
Vrſprung herfleuſt. Co fol 
EDre auch in den allergeringſten Sa⸗ q 
en) als derfolchesallesvon aller Eivig- | Tobiasder Süngerc hatte fieben Soͤhn / vnter denen 
dörgefehen, und getwolt/ daß ca feym fly 
er Straffder Suͤnden / oder zum Anlaß 
| auch indenallergeringften ſehen / ſampt all 
girfehung GOetes vnd vff feinen | und ha nie 
Brfprungolchesalen, nd off | reicht.&t Beref’damiman 
mmerdar die Augen wen, weder Befelichen Geſchich⸗ 
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b Gen. 6. %.ı2, 
ddd Mofer 


BZ Tobias’ 
Mofesyim Buch von der Erfhaffung: Und E | wefen. Ich weiß wol / daß der Groſchen jedermeilen 


phrahim fahe Kinder biß in das dritte Geſchlecht. neun / oder auch zwoͤlff Creuter golten. E 
Iſt alſo nicht vff den vierdten / weniger vff den fünff- | der ordentliche Preiß d —— 
gen Grad fommen. Diß wunderfame vnd ſchier So war dann def Tagloͤhners ohn in ſechs A 

vnerhoͤrte Werck war dem Tobiæ zuvor behalten. | chen fünff Gulden, vnd neun Vasen. Bnd fol 
Darm die heilige Schrift ſetzt es nicht vmbſonſt | hen Lohn war Tobias dem Engel ſchuldig Dur 
von dem hochgelobten Guerhäter der Armen. Sa | layt vns hie die ͤberauß groffe Meiltigfeit def Bau 
fomons Goͤttlicher Spruch ** nicht: Die Seel | ters vnd deß Sohns wol betrachten Sie beyde br 
die ſegnet / wird fett werden. a Alles was die uͤber⸗ ruffen jhren Dienftb: eten/fiengen an har zu bittenve 
gelehrte Bücher von andern Tugenden erzehlen / f | twolte doch dic helfft alles deſſen / was ſie gebrachth 
hält doch das Allmofen ein fonderliches Lob. Dißten / vor lich und angenehm halten ⸗Nun hatt 
ift das alleredlefte Werck der Chriſtlichen Eich, und | der Sohn drey / furwahr ſ pereiche Stick gebra — 
gefällt Gott ſonderlich vor allen andern Tugenden. ¶Das erſte waren die zehen Tal hin 












































J die Gab 
Gott iſt nicht nur freygebig gegen einem reichen All⸗weiß gehabt / vnd weedergeben / ie 2 uld abzuſtat⸗ 
moßgeber / ſondern auch verſchwendiſch. Das Herz jten / welche ſechs tauſent Pe nac 
Golfes / das von allen Schäsen vnermeßlichen V⸗dieſe Schuld übergab der Vatter dem € 
berfluß hat / will durch Allmoſen erzwungen werden. fordern; Ich zeig dir auch any lieber € 
Allmo en iſtim Himmel uͤberauß angenehm / vnd | sehen Talent Silber gegeben da du 
vermag alles bey GOtt Wer das glauben kan / der Kind wareſt / einen genant Gab 
fan es auch empfinden vnd verſuchen. Chriſti Re⸗ 
den betriegen nicht / verheiſſen auch nichts vergeblich: 
Aber doch gebet Allmoſen / vnd ſihe / ſo iſt uch alles 
rein. b Es wird / ſagt Tobias / ein groß Vertrauen 
ſeyn vor dem all erhoͤchſten Gore, allen denen / fo All 
moſen geben. Weil Allmoſen von aller Sind 
¶ ſihe / euch ift alles rein) und auch von dem Tod er⸗ 
hoͤſt / vnd wird nicht geſtatten / daß die Seel in die Fin⸗ 
fiirgehe.c Die Seel/die ſegnet / ſoll fett werden. d 
So ſihe dann an den beyden Tobie / Vatter vnd 
Sohn / ein ſehr herrlichen Spiegel der Gottſeligen 
Freygebigkeiitt 


nd macht € 
a Prov.ın var. b Lee. in m.g1. — 
u e Tob. 4.v. 1m. d Prov.nı.v.2$. ei TOR 
| far Raguel dem Tob 
$. 4- * eben 9 
Der jüngere a ED üc. Das dritte tar der 5 


Hanß geweſen welche Zeit cr in der Freinbder v 

vff der Reiß zugebracht. Wehre demnach ſtinem 
Dienſtbotten dem or Raphael / den er beſtellt / 
nicht mehr als funff Guͤlden vnd neun Batzen vn· S 
fi Pigver fein beſtimbten Sohn fhuldig ger 











ir follen Aber m vorauß diefes wiſen/ 
daß der Nömifhe —2 Ihe On 1 
Drachma ben den Welſchen 
Spanier ein Real / acht Creutzer re. 
sen im Werth halten. Daher er 


F hen fo welvor Soldaten Gold, 4 nv Er er F 


= 






Der fünff vnd zwantzzigſte Trautat. 


vonzehen tauſent fünff; vnd von fuͤnff tauſent dritt, 
| halb taufent ; Zujammen fieben tauſent fuͤnff hun⸗ 
5 dere Gilden. Ein fogroffe Summ wolten ſie beyde 
| dem geben’ vnd fiengen any jhn drumb 
zu bitten / er wolte es ihm nicht zu wider feynlaffen. 
| Sürmahr ein ehrlicher Sohn, vor fechs Wochen/ die 


SH der Reif zubrashten;den Haußrath und das 
nicht gerechnet. Vnd gleichwol wuften fie 
en Engel wehr / den ſie alfo wolten re- 
galren vnd begaben. 
Sdhet doch) leben! het doch die alerhöchfe 


Frenge ügfeit Deferbeyden Sobız ; toi ficmit voller 
nd vffgeth and mit chrerbierungein vnd groſ⸗ 





gel / 

ıf Gulden dargejehle/ / vnd wanns wol 
nme Derebrung darneben gelegt / vnd 
at; man ſolte ein ſolchen ſeine Frey⸗ 
—** an den Himmel mit gülden 
1 fihreiben / oder zum wenigſten der 
Bun ewigen Gedaͤchtnuß einverleiben. 
Männer der Barmhertzigkeit bie» 
e Hefe ſo wol der Baarſchafft / als deß 
rau ccm We nd wa nicht nur 
tenworten/ ſondern vffrichtig vnd ernſtlich 
fie handeln auch bittweiß / damit fie deß wol⸗ 
Manns Schamhafftigt eit erzwingen 





407 
cher Reichthumb / vnd ein Augenſcheinl icher Beweiß 
der Goͤttlichen Gnaden ʒ. Vber alles aber iſt hoch 
ſchaͤtzen / was noch ferner geſagt wird Tob.14.v.17. 
Alle ſeine Verwandten / vnd all ſein Geſchlecht blieb 
in gutem Wandel / vnd in heiligem Leben / alſo daß ſie 
ſo wol GOtt / als den Menſchen angenehm waren / 
wie auch allen Einwohnern der Erden. Ein zumahl 
herrliches Lob. Freylich wird die Seele /die da ſeg⸗ 
net / fett werden. Segnen nennt Salomon Al, 
moſen geben. Daher Origenes ſagt / die Seeldar 
Bencdeyung iſt / welche gegen den Dürfftigen gut, 
thaͤtig iſt In welchem Verſtandt Paulus geſagt: 
Der da ſaͤet in der Benedeyung / der wird auch in der 
Benedeyung erndten. b In Goͤttlicher Schrifft 
iſt Benedeyung vnd Allmoſen ein Ding Daher ſich 
auch Salomon mit dergleichen Erinnerungen ſelbſt 
erklaͤrt / mit dieſer vnterſchiedlichen Manier zu reden / 
wann er ſpricht: Einer theilt auß ſein Eygenthumb / 
vnd wird je laͤnger / jereicher : ander raubt was 
nicht ſein iſt vnd har immer Mangel: Die Seel / die 
reichlich gibt / die wird fett werden vnd wer truncken 
macht / ſoll auch truncken werden / vnd wer die Ar- 
men ſattigt / der wird auch geſattigt werden c Wo 
ger Regen der 
chen willen 
Tobias feinem Sohn alſo befohlen.d Wie du wirft 
toͤnnen / alſo fey barmherig. Nach deinem Vermoͤ⸗ 
gen beweiß Barmhertzigkeit. Haſtu ũberfluß / fo gib 
mit voller / ja mir beyden Haͤnden / vnd theil auß über 
in dem Haußweſen / vnd 
richniche: —— 


inde/ vnd vom Tod. E 


‘ Prev. w.zg, bx2,Cor.9,0.6. c Provu.v.24. 
dTbaug eibihun fm van. 


Ir 


Nothletdenden. GOtt iſt der allerhoͤchſte Allmoſen⸗ 


rufft vnd ſchreyt alſo: ch wil Barmhertzigkeit; 





408 Tobias/ 


Goͤctliche Feuer fan keinen barmhertzigen Menſchen fie außlege: Wien 

verbrennen. Wilt du das höllifche Feuer nicht förch- enden chin 

tenyfo leere deinen Beutel hertzhafftig auß pnter die — 44 
Der + * 


y 




















geber / und wann er einen ſihet / der es jhm will gleich 
thun / ſo ſiht er fein Ebenditd. Petrus Chryfologus 
droben angezogen / vermahnt zu reichl ichen Allmoſen / 
vnd Überzenges mit dieſem kurtzen Beweiß t 


Co gib dann GOtt / was ersoill/wanndu von Ihn 
sch haben / was duwilt Mine Brüderydaß vnſer 
Mitt agimbiß def Armen Nachtimbiß ſey / auff daß 
Chriſti Tiſch vnſer Mittagimbiß werde, Hoͤre 
Menſch / wann du dem Armen gibſt / das gibſtu dir 
ſelbſt; weil du andern wirſt muſſen verlaſſen / was 
dud n Armen nicht wirſt geben haben. Diß allein 
wirſtu vor dich behalten / was du dem Armen wirſt 


geben. 
Das XVII. Copttel. 


Der ältere Tobias verſteht die Fuͤr⸗ 
ſehung vnd Gerechtigteit GOites Über die 
maſſen wol. 


Ader Engel ſeinen testen Abſchied genommen / bee 
SH ſich auß Menfchtichen Augen engogen / fiel — —— he nid 
Tobias mit ſeinem ganzen Haußgeſind vff die Erd / Das Gluͤck ifteinnichrige Ein 
end lag alſo drey Stunden’ GOttes Büre zudan, Geſicht / die Kinder zufihrecken? 
cken. War demnach ein Gebett von dreyen Stun⸗ über eng. Diß find zumahl cite dem | 
den. Der heilige Geſchichtſchreiber zenge alfo: Da das@lück woldem iflscnegege ts net F 
lag ſie drey Stunden vff dem Angeſicht / vnd Lob» ⸗· Die Gögendienee ren x 
en GOtt. Als nun das Öseeliche Lobgeender/ chäre träumen/fonden GDLEfEY derfolchene 
der alt Tobias feinen Mund vff / lobte den HEun / entweder durch Vefehl/ dann 
vnd ſprach: HERR / du biſt groß in Ewigteit / vnd anuß Cor art 
dein Köntgreich wchre in alle Eimigfiit. Dann lich - eu 
dir ſtraffeſt / vnd heileſt / du führefk in die Möttey 
vnd wieder herauf: und niemand kan deiner Hand er 


enerinnen, 





EDer haft die Schwalben aefand, 
Voͤglein Vnrath mir indie Angengefchmiff 
haft gewolt / daß ic daskiccht meineringanjolt 

Lieren ; Gleich tvie dır auch gcwoltzdußmieine Augen 
zu vorigem Geſicht wieder Amen 7 nach deinem 
Winckenund Willen fcheint Der Tagtoleder wir 


















































rſchon etlich perpatie 
Sn chung und 


IE ZELLTIET 


Sorderiäh fombt die S 














N j Hi \ Dust Af, ] F J 
| efis zu Bedenefen: Danındu | nos ar nentitdge 4 SR 
laͤgeſt mit der Peitſch und heileſt; du ſuhrſt tu dic ee nt Das durch dag Gele 
Hoͤl / vudwicder herauf. Beyde Stück dir Ko | 4 ms 5.0.6. * de 





Der fünff vnd zwantzzigſte Tractat. _ 409 
ffiſt Hunger / Durſt | folches alles. Auch rede Amos nicht anderſt. Wird 
Bngewirter/ Schlofen/ | auch ein Vngluͤck in der Stadrfeinypas der Herr nit 









’ ffruhr / Brand Peſtilentz/ 
Bnrecht / Betummernuß / Tyranney / 
gleichen mehr einer nennen möcht. Diß 
nd zwar ſehr groß / aber ein boͤſes der 
he Gott will / vnd ſchielt. Aber das Boͤſe 
o ide / welche gemeiniglich 
EB der Straff lauffen / verhaͤngt Gott / 

her mut Willen / da er es doch hindern 
ggen alle das Vbel der Straff / was wir 
nempfinden / vnd vns am ſchmertzlich⸗ 
rt Siraff / die Gott ung zuſchickt: VBud 
8 fombt von Gott / Gott thut ſolches: 
eheln. Welches Tertullianus klariich alſo 
Gon begegnet dir zu allẽ Dingẽ / er ſchlagt / 
di Er toͤdtet / macht aber auch lebendig; 
erhöhtaberwwieder : der das Boͤſe 
en Fredenmacht. Die Sach iſtklar / 

Zeug N aß der heiligen Schrifft mehr dann 


Hebreſſche Prophet Jeremias ergchle 
Krmg/ den Hunger / die Verheerung vnd 
e g der Stadt Jeruſalem alſo: 
gethan / was er gedachte / er hat ſein 
doß er befohlen hatte von den alte Las 
ae niedergeriſſen / vnd nit geſchom / vnnd 
über dir frewdig gemacht / vnd deiner 
en. Vnd beſtattigis ferner: b Der 
vnd nit geſchont / alles was in Ja ⸗ 
war Er hat in ſeinem rum die veſtẽ 
—— iſſen / vnd der Erden 
at da⸗Konigreich vnd ſeine Furſie 
dañ dieſes nicht hell genugẽ Gleich⸗ 
gt es vns noch klarlicher vor die 




















gethan hab. a Aber Syrach lehrts mehr klaͤrlicher 
dann kein ander alſo: Gutes und Boͤſes / Leben vnnd 
Todt / Armuth vnd Reichthumb iſt von Gott.b Vnd 
was doͤrffen wir weiter Zeugnuß ? Fünwahr dieſes 
ons in aller Widerwertigkeit ein ſehr groſſer 

roſt / daß jhm einer veſtiglich einbilde / es widerfah⸗ 
re feinem nichts / das nicht von Gott herkomme / vnd 
daß alles Boſe / wie ſchwer es auch were / von jhm vns 
zu vnſer Seligteit vermittelt werde / wann wir nur 
vnſer Schuid betennen / jhn vmb Huͤlff anſchreyen / 
vnd ſeine Güreerfennen. 0... 

So begegnet dann in Menſchlichen Sachen 
dem Menſchen hichts wider Gottes Willen / Befehl 
vnd Vero dnung / es ſey gleich befohlen / oder zugelaſ⸗ 
en Was hat der lebendige Men ch gemurrt / der 
Mann wegen ſeiner Sundẽſagt Jeremias e Wir 
narriſche Kinder klagen bald uberdasböfe Gluck / 
bald uͤber diß oder jenes dand / bald uͤber dieſen oder 
jenen Thrannen / hald uͤber dieſen oder jenen boͤſen 
Buben / balduͤber dieſes oder jenes Manns Vner⸗ 
fahrenheit / Traͤgheit vnd Abgunſt / wann wir nemb⸗ 
lich das Vbel der Straff empfinden Oyhr Thoren! 
Gott geiffelt-Er der Hert iſts / der dieſes alles thus. d 
Die Menſchen / der MRenſchen Sunden / die Menſch⸗ 
liche Vner —— und Boß 
heit iſt ein Werck zeug vnd Geiſſel / oder Rieme / init 
welchem Gott / mit welchem die Göttliche Dandonf 
ſchlaͤgt. Was zanckeſtu / du vngelehrter / daß ich nicht 
gar ſage / thoͤrechter Menſch / wider die Petſch / die 
Dich ſchlagt? Was zoͤrneſtu wider den Stecken / was 
ergrimmeſtu wider die Karbatſch ? Mercke duau 
den / ſo Dich geiffele ‚und auff die Hand / fo die Öchjet 
tührt-Dahin wende dich: Gott geiſſelt dich / vff Gore 
kehre deine Augen / erkenne daß Gore ein Vrheber 
alies deines Vbels iſt Wann du dieſes / mein lieber 
Chriſt / mit tieffein Sinu faſſeſt / daß nemblich dir 
weder Boſes noch Gutes im geringfenfönne wi⸗ 
derfahren deſſen Gott nicht der Stiff ter ſey ſo wirſtu 
dich bey truͤben Haͤndelnweit anderſt erzeigen / vnd 
alle Widerwerngteit nicht vuſchwer aberwind 
daß dir von dem Gore / der Dich geiſſelt / zu dei 














Goꝛtt der dich heilt / deine Zuſtucht nehmeſt/ auff 
a Ama v 5. b Eeelej uw - 
1 ec Thren.s.0 59. 
dia 45:0 7- 


ddd iij daß 















410 Tobias, rl 
daß dir alles zum Guten gedeyhe. Aber Tobias fagt | aufgeführt. a Doch iſt etwas / jafehrgroffe 
ferner: nung in — ehr! ns 
töft werden. Gott fuͤhrt hinein/ondn 
2 1 Daher es auch erlaubt / daß einerdeng 


— REN ziehe / vnd wieder zu deß Tages sie 
Du führſt in die Hoͤll/ vnd wieder herauß. Die | rumb ſoll niemand / der indiefe Ho Seife he 
HL, wann wir vff die Bedeutung deß Wörtleins | zagen : Esiffgenug/daß Gort cinendahtn gef 


ſchen / iſt vnterſchiedlich. Dann 1. jtderDftinmwel | hab: Werhineinb uch w 
chem Gore feine Widerfacher vnnd abrrünnige mit a a in 
eivigern Fewr quäit / welches Lucas die Höllnennt: Hoͤll / vnd wieder herauf. Der Herr mi hr arınond 
Es ſtarb auch der Reiche / und wurdin die Hoͤll be⸗ —5 
graben. a Vnd eben dieſen Ort meynt die klaͤgliche ie 
Stimm der Kirchen / wann ſie ſagt: In der Hoͤll iſt 
fein Erlöfung. 2. Hoͤll werden auch die grewliche da, 
erthaten genennt ; Welche Eſaias alfo erzehle: Du 
bift gedeimürhigt biß in die Hoͤl. b Die Juden, 
Schuelmwar vor Zeiten der Tempel Gottes / und iſt 
jest ein Hurenhauß. 3. Hoͤll wird genennt / das uͤber ⸗ 
haͤuffte Elend / ein Meer der Befümmernuß / cin 
reijfender Strom deß Vngluͤcks. Als David mit 
mancherley Vbel fich zu ſchleppen hatte fprach er c 
Schmertzen dep Todts haben mich vmbgeben / 
Schmertzen der Hoͤllen haben mich vmbfangen. Er 
mar alſo gepreſt daß er ſchon meynte / ex were in die 
Hoͤll hinunter geſtuͤrtzt. Aber du / O Gott / der du geiſ⸗ 
feift vnd heileſt di fuhrſt auch in die Hoͤl/ vnd wieder 
herauf : Gott verhangt jederweilen / daß die Seini⸗ 
gen auff das eufferft Bugluůͤck vnd Elend fommen; 
und alsdann aliererſt reicht er jhnen die hülffreiche 
Hand / führt fie heraußyrröftond erquicke ſie / auff daß 
man wiſſe / daß es von Goͤttlicher / vnnd nicht von 
Menſchlicher Macht herrühre ; daß Sort derſelbe 
HEtrr ſey / der altes fchaffe. Wer den Lauff feines Le⸗ 
bens anſiht / wird leichtlich befinden / daß er nicht nur 
| * in * De ren uͤberfaͤllt 
gar offt den Wenſchen ein ſolche Trawrigteit / Schre⸗ 
cken / Bekuͤmmernuß / Angſt vnd Zittern / daß jhn en 









4 mr geſpie 
aypten ließ er ſein Volck peitfcyen / md 
verfluchtet Weiß vndertrucken/ führ 
derfelben Hoͤll herauß. Doch brenn 
weder cinander Fewr in dem A ie 
Flucht fahen ſie das Meer vor 
das Gchlirg vmb ſich / vnd den Feind 
Rüden: Vnd war danichtsanderssuperimurhe 
als ein newe Gefangnuß 9nd Dienflbarkeit / ode 
gaͤntzliches niederungen. Danimb ceeyenfiealfo: 
Vielleicht waren keine Graberin Tgypieiy/darkın 



































en Bnglhckombfteiewarsfpracher : Wieviel 
= e Berrüb “ —* be 


böf nuſſen be ge ! Dam 
haſtu dich gewand / vnd mad) lebendig 
mich von dem Abgrund der Erden wiederumb her· d.14- 
u Bi u ©2950. 






a Lue.16,9.22, b 1/5708: 


erfal 17.v.5.6, elndirh7. um. 










—* Der fuͤnff vnd zwantzigſte Tractat. zu 
Bea offt ſaß der Hebrifche König David dem | 38 


Rachen / von den Seinigen verlaſſen / von 
en ombzeben / daß es das Anſehen hatte | Wir wenden vns hin / wowir jmmer wollen 
tießlein zu entgehen übrig? Federman | Indiefer Welt / ſo werden wir ſchier allenthalben die 
gen follen / es were nun vmb jhn geſchehen. Peitſch vnnd das Scepter mir einer angehaͤngten 
ſchreit er auf maͤnnigliche n Gemůͤth / [Nhellenfehen. GOtt peitſcht / vnd heile/ führt in 
Ott auffricht / alſo: Alte Voͤlcker haben die Hoͤll / vnd wider herauf / welches durch die 
Peitſch vnd das Scepter / wird vorgemahle, Zwi⸗ 
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ingt : Sie haben mic) vmbzingeleond t 
Sie haben mich berennet / wie die Bie⸗ſchen diefen beyden muͤſſen wir durchgehen / nemb⸗ 
nd entbrandt / wie das Fewer in den Dor⸗ en Blase ae Troft/ 
har mich geſtoſſen / vnd umbgeworffen daß Stra vnd Lohn / Leyd vnd Frewd / Gerechtigkeit 
len ſol. a Da er indie Hoͤll geführt war / aber | Und Barmhertzigkeit. Vnd da werden wir in der 
ee herauß / rufft er alſo Der HErr hat mich | Mitte zum allerſicherſten wandeln : Wir muͤſſen / 
ommen/der Herr meine Staͤrcke / ondmein.| ſag ich / zwiſchen t vnd Hoffnung durchgehen 
vnd er iſt mir zum Heyl worden. Jchhab den | Da Joballdas Seinige vor verdaͤchtig hielt / vnd 
rangerüffen inmeiner Verfolgung / ondzu ſich forchtet / ſprach er Ich ſchewete alle meure 
Dir gerufen. Vnd er hat meine Stimm | Werck. a Doch richt er ſich durch die Hoffnung wi⸗ 
on feinem heiligen Berge. b Er wird in die derauff : Dieſe meine Hoffnung ift mir in meinen 
hrt/x id wider herauf. Schoß beygelegt. b 2. Wir müiſſen za iſchen Pein 
‚hat auch der HErr Chriſtus ſeine Singer | vnd Troſt durchgehen. Dann Zucht vnd Peiſch 
die HÖH geführt / vnd wider heraup. Die | Nichenur ein Straff / fondern auch ein Troſt iſt / ſin⸗ 
über das Meer / ben feinem Abweſen / | teınal andy die Kinder nichts anders zu gewarten 
finftere Nacht jhnen Schrecken mach⸗ | haben. Dann welchen der HErr Lieb hat / den züch⸗ 














tigt er: Er peitſchet aber einen jeden Sohn / den er 
auffnimbt e Jenen Spruch Auguſtini ſoll man jm⸗ 
merdar im Sinn halten / wann du befreyt biſt von 
dem Leyden der Peitſchen / ſo biſtu auch außgefihloß 
fen auß der Zahl der Kinder. 3. Wir muͤſſen zii» 
ſchen Straff vnd Lohn durchgehen Wann ons dann 

die Arbeit abmatt / vnd der Schmergquäit / ſollen 
wir darumb den Muth nicht ſincken laſſen / weil ſol⸗ 
ches ſehr groſſen Nutzen bringt! wann man es gedul⸗ 
tig ertragt. Lieber / laß dir die Peitſch gefalen dann 
das Scepter liegt gang nahe darbey. 4. Wir můuͤſ⸗ 
en zwiſchen leyd vnd Frewd durchgehen. Dieſer 

Wech ſel gehet durch vnſer gantzes Cben: So ſihe 
auff das Scepter In deinem Leyd. Du biſt vor 

rben deß Königreichs eingeſchrieben?· Wofür 


iſch / vhe hinderhalt 
** vnter der Ru⸗ 


#3 > 
— q 






7 0nd wider herauf. Eben daſſelbe 
Fünger wurde mit Vngeſtumm 
von Wellen bedeckt allem Anfehen 

















Intergang geruffen 
ten / die 
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412 
erhalten. Eſaias ſpricht in feinen zumal lieblichen 
Verheiſſungen alfo : Ein Augenblick hab ich dich 
verlaſſen / vnd will dich mit groſſem erbarmen wider 
fambien. Im Augenblick meines Zorns hab ich 
mein Angeſicht cin wenig verborgen / vnd mich dei» 
ner erbarm̃et in Önadenyjpricheder HErr / dein ers 
Jöfer. a Die Peitſch wirdgar bald auff hoͤrn zu ſchla⸗ 


gen/auffdie Peit ſch wird das Scepter kommen / das auch mirgur Herrlichkeit erhaben werden. Sem 
wir in Menfählicher Arbeitbegriffeny werde 


nimmermehr foll entnommen werden. Damit aber 


Tobiag/ 


Dir bie Peitſch und Sccpier 
* ns Ag Immer anfchawen ; 
nd wann das Gedaͤchtnuß vns fehlt / vns durd 
die Schell erinnern laſſen 3 > Diefi 
bedenken : Seind wir Kınder/fo find toir au 
ben. a Sind wir Kinder / fomuß mansnsand 
wißlich peitſchen. Leyden wir mit / fo 
















u 


gemelte Peirfch vnnd Scepter vns nicht auß-dem | mit den Menſchen vnd Chriſto fel 


Bedaͤchtñuß fallen / hängen wir eine Schell daran / 


die vns an AS Bu vnd auff | ben wir mit jhm / ſo werden wir auc 
Roͤmer pflegeenvff | dulden wir mit jhm / fo werden 
den Trinmphtwagen ein Knecht zu fegen / der dem herrſchen. b Darumb 


das Scepter zu ſehen Die Alten 


triumphierenden Helden cin Krang von gorbeer- 
baum ůber das Haupt hielre : Vnd fagt man am 
Wagen fey ein Peitſch mit einer Schellengehan, 
gen/ welche beyde Stuediefes Stillfehweigend er⸗ 
innerten, Der triumphierend Held ſolte ſich der 
Menſchlichen Bloͤdigkeit vnnd Vnbeſtandigteit ers 
innern / damit er hm nit ſelbſt zu viel gefallen moͤgt / 
nicht VBbermüthig / noch Stoltz wuͤrde / als der durch 
deß Glůcks Muthwillen wol dahın koͤnte gebracht 
werden / daß man jhu vnter die Schellen⸗ Männer 
rechne vnd zur letzten Nichtftellhinführe. Zu Aug 
ſpurg iſt auff dem Buͤrgerthurn ein ſehr groſſe 
Glock / die man die Brand Sturm vnnd Blut 
Glock nennt / vnd wird von ſechs ſtarcken Männern 
gejogen / ſo offt ein armer Suͤnder anf dem Örfüng- 
muß wird zur Richtſtell geführt, Es wird aber dieſe 
Glock auff den allerherrlichften Feſttag der Stadt / 
zu Anfang deß Augſtmonats. c Wann die Stadt, 
herrn / als zween Maͤnner / ſeben Männer / vnd an⸗ 


dere new erwehlte Rathsherrn von der Narhfkub | j 


herunder achen/ angezogen / auch mit dieſer Einne⸗ 


gedencken |; 








werden wir auch mit Chrifio gekrom me un 
—* 
— 

























jmmerdar vor vnſern Augen fü fo — J—— 
O — — Suführen Perle 
und wider EA — Me > U LEHE DET zul“ 


et 


der Peitſch und dem Sceprerdurchge 
fin zu der Höllen fahren 7 aber pom Banınenaide 
herfür brechen: Vnd alsdanmaebenman gen KH 
mei / da man feine Höilmehegt ford 
a Romc. v7. re 
b2.Tım.2,v.nı2, 


Der fünff und zwantzigſte Tractat. 


ernſt das Leyd jhr Rem /als wolte fiein eincın Tag 
Sn dran end einnehmen. Der zus 
malglirig GOTTließes jhm gefallen’ vnd vergab 
die begangene Sünden. Aber folhe Heiligkeit 
der Stade Ninive hatte feinen Beſtandt / fondern 
fießfichüber kurk die Süffigfeit der Sünden über 
inden/alfo daß alles wieder auffden alten Schlag 
fommen. Ach Ninive/ wie wol haftu angefangen / 
Bean: gender! die Meng deiner Sün- 









je Hand geben. GOTT fonte nicht länger zu- 
n/ er mufte ein ſolche beharrliche Gottloſigkeit 
dir wirft untergehen, ja du wirft vnterge⸗ 
Ninive / weil du nicht anderſt gemwolt; 
a Berderben kombt von dir, vnd deine Huͤlff 
BOTT. a As Tobias diefe Zer⸗ 
| Stadt zuvor ſahe / Weiſſagte er alfo; 
Der Dntergangder Stadt Ninive wird nahe her⸗ 

- berbey kommen, Denen muß man eben foldies vor 
ein’ dieimmerdar in die vorige Vbelthaten wie⸗ 
vorigem Muthwillen / Geilheit vnnd 
nefenbeit auch ander Schanden wiederkehren. 
ion haben twir in diefem (sten Capitel zu 
Mbdrey Stück zu verhandeln. 1. Daß die 
fo offt in die vorige Miſſethaten fallen, 
Berer vnd gefährlicher findigen. 2. Daß 
werlich davon abgezogen / vnd zu einem 
igern Leben gebracht werden. 3. Das 
e deſto ſtrenger zůchtigt / vnd deſto ſchwerer 


8.13. U. 9. 















vur "der 


— 


a 4 
J J 






Der Rückfall iſt ſchwerer als der Fall 
ef es Aa fehr herrlich alſo 
Bann YEfus zu mir foltefagen: Deine 


fün en as wird es mir 2 ch 











ehen/twieder 


8 fie zuvor 
after gelegen; eg teird aber auffer 


' K ) verrüchter % 1} nicht abläft | 
der 4.8 Über Cam, 0° 


— Börtlihen Rah Wehr vnd Waffen | 








413 
auff Buß zu ſůndigen / der fälle ſolcher Geſtalt auff 
das alte / daß er jmmerdar ſchwerer faͤllt / ſich rich 
fer verſinckt / ſchaͤdlicher verwickelt / vnd veſter an 
bindt / biß er endlich als ein vndanckbarer / vnd wie⸗ 
derfpenftiger von GOTT geſtrafft verlaſſen wird 
Don welchem Stücfe die Schrifftgelehrten alfo 
halten :Denenvdie allzeit wieder injhre vorigesafter 
fallen, bietet GOtt feine zumal fräfftige Hüfffder 
Gnaden an. Berwerffen fies / vnd widerſetzen ſich / 
fo kombt die Gnad mit ſolchem Vberfluß nicht wie⸗ 
der fondern übergibt jhren eygenen Begierden. 
GOtt klopfft zwar an mit wiederholten Bermah⸗ 
nungen doch iſt auch ein lezter Beruff / vnd wann 
derſelb wird verworffen / ſo werden dieſelben zumal 
elendige Bedenckensleuth verlaſſen. Vnd alfoge- 
het / vnd vergeht man. Daher ſchreyen vnterſchiedli⸗ 
che Waͤchter mit gantz erhabener Stimm alſo:Heut 
wann ihr die See mm deß HErrn werdet hoͤren / fo 
verſtocket euere Hertzen nicht aSo hoͤret dann heut / 
ja Heut / weil jhr nicht wiſſet / ob Ihe noch Morgen hoͤ⸗ 
ren werdet. 

Eben dicfe deut / die immerdar zu den vorigen 
Laſtein hinlauffen / zeigt Petrus gleichſamb mit 


Fingern: Dieſe find Brunnenohne Waſſer / Wol⸗ 
cken vom Wind getrieben / denen die Finſtere wird 
vorbehalten.b Sie find Brunnen / ſpricht er / aber 


ohne Waſſer. Was ein heiſſer Ofen ohne Brodt / 
ein groffer Teich ohne Fiſch / ein weiter Keller ohne 
Bier oder Wein / ein fchöner Beutel ohne Gold 
oder Silber / ein breiter Acker ohne Korn / ein weit, 
läufftige Speißkammer ohne Eſſenſpeiß iſt / alſo 
ſeynd auch dieſe deut / die ſo offt wieder zurück fallen / 
auch geſinnt ſie haben die Erfänenüß deß Guten, 
verrichten aber niches/ fie fagens/ vnd chuns nicht, 


wider auffichieft: Gi 
feren ihnen offt etwas beffers vor, und Be * 


Tech gar feine Beſſerung daruff. Dann wann fir fagt 
’ 


a Pfal.o4.©.8. Hebr.3 v.15.4.5,7%. 
b 2. Peir.2,®. 17. e ’ 


er 


Perrus 


414 
Petrus ferner/die Befleckung der Welt meyden in 


der Erkaͤntnuß onfers HErrn vnd Heylands JE | 


fir Chrifti / laffen fich wieder darinn verwickeln | 
vnd werden überwunden / wird das Letzte Ärger, 
dann das Erſte. Dann es war jhnen beifer/ daß 
fieden Weg der Gerechtigkeit nicht erfennen/ als 


nady der Erkaͤntnuͤß fich wieder davon abwenden, / 


nemblich von dem heiligen Befchl / der jhnen gege⸗ 
ben iſt. Dann jenes wahre Sprichwort trifft ſie: 
Der Hund iſt wieder zu feiner Spenh gekehrt / vnd 
die Saw nach der Schwemm zu jhrer Kothlachen.a 
Petrus hats ſelbſt erfahren / daß der Ruͤckfall mehr 
ſchwerer iſt als der ſchlechte Fall. Dann die 
zweyte Verlaͤugnung war ſchwerer dann die erſte; 
vnd die dritte ſchwerer dann die zweyte: Weil er / 
wie Matthæus bezengt / jhn abermal verlaͤugnet 
vnd zwar mit einem Schwur b Endlich dorfft er * 
ſich auch verfluchen / vnd ſprach: Dann ich weiß | ® 
nichts von dieſem Menſhen / den ihr mir nenner. c 
Der Ruůͤckfall ſchwerer als der Fall ſelbſt. Der 


elige Eligius, Bifchoff su Neumegen / ſtellt die Sach recht bringen. 
—— Ein Schenckel / der einmal gebro⸗ —* alſo: Ich hab 3 


chen / wird ſchwerlich wieder zurecht gebracht: 
Bricht er aber zum andern oder dritten mahl / ſo iſt 
die Cur nur deſto ſchwerer. Welches Cyrillus 


ſehr gefährlich. d Die Sünden wegnehmen / vnd die 
Zuneigung zu ſandigen nicht auffheben / iſt ein eyte⸗ 
le vnd vnfruchtbare Arbeit: perling laͤſt ſich 
hundert mahl außropffen / vnd waͤchſt hundert mal 
wieder herfür / jmmer haͤuffiger wann die Wurtzel 
ſtehen bleibt. Die Todtſand iſt der allerpeſtilen⸗ 
tziſche Sperling / wann du fie tauſentmal außrop 

vnd nicht mir dieſer Wurtzel ergreiffeſt wird 
mol tauſent mal wieder herfurfommen, —— 
gel der Sind iſt die Begierd vnd Luft zufündigen;eg 
iſt alles vmbſonſt / wann du dieſe Wurtzel nicht her⸗ 
auß nimbſt 


Chryfoftomus iſt eben auch hierfür forafär, die frembde 
tig / wann er ſpricht: Dicht fündige nach an —— 


ſein alter 
G O Menſch/ Sch — 

denck di uld viel I 
— erlangt ehe B — —— — 


nicht laß dich verwundten / nach dem du 
mworden/nicht laß dich beflecken nach ae nr 


a Verf 20.21.22, 6 — — a 
€ Mar 14.9.7 —— Job. 
© Cgry/f.vom Fan ve 


nicht ernfthafft iſt / vnd nicht den 
auch beftättiget : Das weyte Fieber der Seelen iſt verandert / noch die dafter — 
Dann er thut noch dieſes hinzu: Man 
Weltverzeyhen/ auch dem 
viel nachgeben’ als die Nat 


—— | 
Mar Ye 


Tobiag/ 


‚ men gewachfene Wund wieder erneuern macht das 
Vbel onheilbar. Wann der Kebräifche König 
Davidden Ehebruch und Mord hätre zum 
andern oder dritten mal wieder begehen) toide er 
ein weit ander Breheil vonden Propheren N 


da er ſchon geheilt war: Sihe / du bifk gefunt 

den/ fo fündigenum nicht mehr / auff daß 

etwas — Pt Ehebrec 

rin / nach vergebener Mifferhar: G fir 

dige nun nicht mehr. b Der fa ine n 

der Fall ſelbſt. 
a loh. 5.7.14. 













b Ich. 18. ©, vu 

$, 

Die Ruͤckfaͤllige laſſen ſu 
Vnd fagt 


—— ni Dia 

ber fü —* * 

uld zubewahren / als rn —* — 
Ambrofius hält dieſes vor fein 


garen 
— A tn 
4 Sl da * 
— > = : 












wir aufinmmntern mit feufftien ; onterbredhen 
achsehen/vertreibenmit betten; vnd all * 
wir in dieſemt ebens Gebrauch ſterben Der Men 
verlaͤugne ſich ſelbſt / engem 

e achtoehe / wie wenig geſchicht ſolches 

Menſch gantz verändere, fs 









brofius, was er zuvor 


' Jüngling nach feiner Hut 


gezogen, vnd wieder ven 
aim han a 


Der fänff und swankigfte Tractat. 


lagen. Er ſpricht / nichts berühre alles / was 
—* mag. Freylich heiſt dieſes ſich gang 
verandern / diß heiſt Buß thun / diß heiſt ſich beſ⸗ 
ſern: Iſt aber gar ſelten / vnd hätte ſchier geſagt / 
gar anzusreffen. Dannenhero der Geiſtliche 
Medicus alle Gedancken vnd Sorg dahin allein 
wende / daß er den Krancken nicht nur heyle / vnd 
Sünden frey von ſich laſſe / ſondern Ihn auch alſo 
verſorge / daß er nicht wieder in die vorige Kranck⸗ 
beiten falle. So bemühe er ſich dann / die nechſte 
ru zufundigen abzuſchaffen / ſchreibe 
vor Gegengifft / vnd warne zum 
treulichſten: Di Dir, diefe gene melde/ jene 
Berreigung zur Schand liche; Geilheit/ ſampt 
allen Schatten der Vnteuſchheit laß fern ſeyn 
fo erftiteden Stolz / alfo beswinge den Geig/ 
alfovertreibe den Neid / alfo zaͤhme den Schlund, 
fe den Zorn / alfo übertwinde die Träg- 
Wil dem Teuffel / ſo wird er von dir 

en. a Auff folche weiß / ſag ich / ſoll ein Geiſtli⸗ 
e % den ſchwachen Menfihen vor feinem 
fall verwahren: Sonſten it alle Argneyen 
bfon J wann die alte Schwachheit wiederumb 


ae⸗ ſtellt ons ſolches mehr den offentlich 

Wann der vnreine Geiſt von dem Men⸗ 
— ift saanaew/purdtoaie er duͤrre Staͤdte / 

mb fücher Ruhe. Brıd wann er feine findt/ ſpricht 

er: Ach will wieder einfchren in mein Hauß / darauß 

ch gangen bin. Vnd wann er dann kombt / 

ann 












* 
„gr 
* 


ie aͤrger ſin kommen / 
bie en dy/ als cry vnd wann fie hinein 


| hören 
auch 


4ls 
iſt / foficheres dem Teuffel offen. Vnder dem 
vhralten Ordensleuthen war diefes ein gewoͤhnli⸗ 
ches Sprichwort : Fin Müffiggänger wird von 
taufene Teuffeln angefochten: Vnd nur von 
einem / der Arbeit. Kin leer Hauß iſt def Teuf⸗ 
fels Capel. Er find es nicht nur leer / ſondern 
mit Beſemen geſaubert / nur oben hin. Wachs / 
Bech / Fett / das an dem Boden klebt / gehet mit 
dem Beſem nicht ab / man muß groͤſſere Gewalt 
darzu brauchen. Damit ein Menſch / der ſich nach 
den kaſtern beſſert die Tugend mir beſtaͤndiger 
Heiligung Ehre / erfordert ein higigen Dorfag / 
vnnd ehr ſtarcken Willen mer hie ſchlaͤfferig will 
ſcheint als wolt er nice. Wiſſet /fpriche der Prie⸗ 
ſter Eliachin / daß der HEr: ewer Geber erhoͤ⸗ 
ren wird / wann jhr beftandig bleiben werdet im 
Faſten unnd Beten / vor dem Angeficht deß HET 
ren. a Tobias iſt unbeweglich in der Forcht 
GOtites blieben. b ch fagte / ſprach David / 
ich werde in Ewigkeit nicht bewegt werden. c Hierzu 
gchört ein fehr ſtarcker Borfag. Es find aber die, 
fer Höllengaft das Hauß nicht nur leer. Vnd 
mit Beſem gefaubert/ fondern auch geziert. “Die 
böfe Gewonheit / die alten Gelegenheiten / die auffein 
geringe Zeit unterlaſſene Wollüften fommen wie⸗ 
der herbey infchöner Ordnung 7 jederweilen auch 
under der Geſtalt der Tugend. Wir wiſſen wol / wie 
man das Verbrechen mit einem ehrlichen Namen: 
ſoll bekleiden. Hie fündigen wir frey / mit vor⸗ 
wand der Hoͤffligkeit oder Red ſprechigkeit / dort 
under dem Schein der Noͤthigkeit / ander mal miß⸗ 
handeln wir in einem und dem andern auß Vrſach 
eines gröffern Vortheils / der erfolgen folt : Vnd 
mangelt dem Fehler nicht bald an feheinbahren 
Damen. Siehe / das gesierte Hauß / welches den 
hoͤlliſchen Gaſt von freyem zu ſich zieht. Darumb 
er er als dann hin / und nimbt noch andere ſieben 
zu ſich / die ärgere ſind als er / vnd wann fie 
hinein kommen / wohnen ſie da: Alſo wird dann 
das allerletzte mit einem ſolchen Menſchen aͤrger 
dann das erſte. d Diß iſt die Ordnung dei Rück, 
falls / die panda ſchwerlich zu 
recht. Solche Leuth finden ſich zwar bey dem 
GoOttes Dienſt / fagen Die Gebeitlein daber / 
in der predigt / geben Almoſen / Faſten 
en / und reinigen alfo das Hauß / 
bTob.ı.v.'4. 
dLue.11.v.26. 
ece ij 


alndı4.uız2. 
€ Ffal.rg.v.T. 
aber 
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aber nur mit dem Beſem. Vnd inmittels bleibt 
die Wurtzel der Sünden vnverruckt / man kehrt ſich 
jmmer zu dem Alten / die gewoͤhnliche Biſſen ſchme⸗ 
cken noch wie vor / der buſt zu den Suͤnden bleibt / de⸗ 
nen man nicht gänzlich abgefagt: In Summa / 
wirbehalten die alte Haut. Daher ift auch die wahre 
Beſſerung ſo wenig zu ſehen. Vergeblich braucht 
man Spaniſche Mucken / wann man das Haupt⸗ 
Magersoder Miltzwehe nicht auß der Wurtzel rau⸗ 
mer. Dahilfft kein ſalben / wanndung odergeber man⸗ 
gelhafftig ſind. Ein eingewurtzelt Vbel heilet kein 
heilſame Hand / ſie ſey dann ſehr wol erfahren / vnd 
maͤchtig / die da wiſſe die Wurtzel deß Schadens her⸗ 
auß zuſſehen. Der den Willen zur Buß gegeben / 
ſagt Bernhardus, der muß auch die Krafft / mich su 


enthalten / verleihen damit ich nicht wieder etwas 


bußwuͤrdiges thue / vnd mein letztes aͤrger werde als 
dag erfte. a Augultinus hat ſehr recht geſagt: Die 
Buß ift vergeblich / die einfolgende Miſſethat be, 
fleckt. Heulen vnd Klagen taugt nichts / wann die 
Suͤnden wieder im Schwang gehen Dieſes iſt aber / 
meine Kinderlein / die wahre Buß / wann ſich einer 
alſo betehrt / daß er nicht wieder lomme; wann es jhn 
alſo gereut / daß er nicht wieder gelüfte. b Aber diſes 
geſchicht über die maſſen langſam. Die Rückfällige 
erden fehr ſchwerlich zurecht gebracht... 
a Bernim 3. Serm.über Canr. 
t b Aug.im io. Thin ders. Serm.rom Chriſttag. 


u . 

- — ke A Er ern 
N) er n ſehr anfehnliches Erem- 

pel dep Růckfalls in vorige Sunden / gibt ung der 

König Pharao / der nach fo mancherlen überflande- 

ur Plag jederzeit wieder off feine erſte M ng 

fiet. ————— Ich hab g 


indigt Saͤwãämm Zroibeln an 
St Bab and Di —* * * BC a; * 
au gefindigt a Bud onter- | nichts anne (m 
ließ doch das ſundigen pucht Pharao redt etwas — 
verſtandiger nach dem Waſſer / das in Blut ver genwar, Dannin 


wandelt worden / doch nicht lang. Nach demüber- 

haufften Froſchtegen befünmert er ſich / aber | 

auch nicht lang. Nach den Säufen ward cr wihi⸗ 

ger > vnd fiel doch bald wieder vff feine gewöhnt. che 

—— * or Y up Wolcken von 
er Bu die aber gar nicht 

war. Rad Der Dei 8 lang 


— 9. 917. 


— 


Harttoͤpffe / als ſie ſo g 


vnter dem Viehe ließ er —* 


= 12. u 31.4" 


Tobias / 


ſich zur Guͤtigkeit bewegen / vnd blieb doch / wie er zu⸗ 
vor geweſen. Mach den ſchmertzlichen Beulen er 
laubt er dem Volck fortzuziehen und widerſprachs 
doch alſobald. Nach dem Blitz / Schloſſen vnd 
Donner begehrt er Vergebung ſeines Fehlers: 
bald die Schloſſen vffhoͤrten / mache er der Fehler 
noch mehr. Mac; dem Heer der Hewſchrecken ge 
ſteht er / daß er gefündige hab; vnd da — 
Heuſchrecken dufft bekommen ftellt erfich, wie 
vnd behielt die alte Haut / wie ein Mohr. Nach? 
dreytägigen ſchroͤcklichen Finfternüß erzeigt er ſich 
milt / fiel aber gar bald wieder zuriick in den alten 
Vnſinn. Endlich ließ er ſich an / nach dem alle erſi 
Geburt in Egypten eiſchlagen war / ais hatte er alle 
vorige Halpftarrigfeit und Gr, | 

wehr auch gangkich verändert : Stehet auf 
er / vnd zichet auß: Gehet hin / * 


































HErrn /wie jhr ſagt. a —— 
ander / vnd ein guter König. 
ren moͤgen / ee bar 
barifhenSinn gang aufgesogenden * x ans 8* 
getehrt dieſes 
gerthier doch die Menſchliche H 
— er Dolct mar fühnee 
gen fo teird Pharao gleich ſtre— * 
er mit —— ſſen Kriegsmacht 
nachſetzen / was ergefucht harte: Yndwu 
a tern 
war ſein rechter Schn 


FILE Du dp 
Alſe Grün au ee 





ten zu dem Fleiſch zukehren⸗ 
ee a ft affe 
fombr ons zu Sinn 7 mas iv h 


— han / ein 
—— 
WE 


Der fünffond zwantzigſte Tractat / 


fofender Moͤrder: Wie offt geſtunde er die heimliche 
Nachſtellung /die er feinem Tochrermann dem Das 
vid zurichter ? Wie offt hat er vmb Vergebung 
feines Verbrechens gebeten ? Wie offt har der 
a — Threnen Et ? —* 
o rer bey allem / was heilig iſt / er wolte 
beſſern ? Mean hette jhn moͤgen auſehen / als vor 
vnd gar verändert / der allerſanfftmüthigſte 
Kin, / aber en id falſche Geſicht der angemaften 
fonre darumb nicht lang gelten : Er 
— — vnd thet nach ſeim vo⸗ 
rigen Sinn / alfo daß er gegen dem David nur deſto 
bitterer worden. Vnd endlich felt dieſer vngluͤck⸗ 
en eineygen Schwert / vnnd ftirbr. 
Diefes trägt auch Sau davon. Die Rückfäl 
erden etwas ee geſtrafft. GOtt nahm ſich 
eine zeitlang an / als ſehe er das Spiel nicht / vnd 
pt er endlich auf vorbedachten Rath den 
er die Gelegenheit öffter zuruck zu 
” ar entzogen : Irret nicht / Görrläfkfüch 
cht ſpotte ae für 
N) it jhm vmbgehe 










a 










a7 
Vnd chen diefes fan ung auch der Vnter⸗ 
gangder Stadt Ninive überflüffig Ichren. Jonas 
ſchrey alſo: Es find noch viergig Tag / ſo ſoll Ni- 
nive untergehen /ond die Maͤnner zu Ninive glaub⸗ 
ten an Gott / vnd rieffen eine Faften auf / vnd legten 
Saͤcke an / von dem Groͤſten biß zum Geringſten. a 
er wolte dieſes nicht vor eine ernſthaffte Buß er- 
tennen Sie find fuͤrwar auff ſolche weiß der Straff 
entgangen. Aber ach der vn glaublichen Schalckheit 
Menſchlichen Hertzens! Dieſelbe ſo gar ernſthaffte 
Buß wehrte gar nicht lang Der vorige alte Zuſtand 
der Laſter kam über kurz wieder / die boͤſe Sitten 
lichen wieder ein / die zumahl arge Gewonheit der 
tenüberzeg nachmahln die gange Stadt / ſie lieſ⸗ 
ſens bey dem Alten bleiben / nemblich Eſſen Trin⸗ 
cken / Spielen. Gott ließ mir ſich handeln / vnd macht 
es gantz auff Menſchliche Weiß. Wann aber das 
laſterhaffte Leben kein End will nehmen / ſchlaͤgt er 
endlich mit beyden Haͤnden drein / vnd jagt ſolche 
Leut von ſich. Welches der Hebraxifche Prophet vor 
vor Augen gefehen : Vnd Ninive iſt mit jhrem 
Waſſer / wie ein Teich. Sie iſt zerriſſen / zerſtochen 
vnd jerſchleifft: Ein zerſchmoltzen Hert/ vnd ſchlotte⸗ 
unnn Zutern in allen Jenden / vnd ihrer 
— wie das Schwartz oder Rueß am 
handelt pe einem jeden Men⸗ 
Er warnt / —* 


Wann nun der vnreine Geiſt auß ſeinem 
vertrieben, lieber folaft duch Das 


mand ergebe ſich gar dem Muͤſſiggang / Mitifig- 
sl ein gar angenehme Herberg. 
a Iona3 v. 4.5. 
b Nahum,ı.v.8,10% 
€ Tob. 14.0.6 
ese dä Es 


48 Tobias / Der fünf und swanısigfre zaanıar- 
Esfollaberdas Hauß auch nicht nur mit Befemen | In. Der Dntergang der Stadt Ninive ift 
gefäuberr ſeyn. Hie iſt es vmb die Buß zu thun | der Thur/das —— De 
die recht ernftlich fey ; Hie foll man ſich ͤber die Mif | König’ der beleidigt wird/ iſt 
fethaten befümmern / vnd einen ſehr veften Fürfat | hält — 
faſſen / daß nicht nur die Suͤnd / ſondern auch der eilte / kein vnbeſt aͤndige / oder wanckel můch 
— die Wurtzel der Suͤnden außgeropfft wer⸗ſondern ein ſolche / die befländig / * alleriei * 
Man muß ſich gänglich bekehren ich feye : ———— ie? 
5 ift die eufferliche Zierd eines Hauſes einvergebli- falſch / wann das End Der begangenen } eh 
che / doch den Teuffelannehmliche Arbeit. Drumb | Staffel mache zu einerandern: 
muß man alle Verreitung vnd Bere i 
digen mit Fleiß meiden/ damit das letzte nicht Ärger | Fri. 
werde / als dag erſte / damit nach der Buß nichts werden, — 
bußwuͤrdigs mehr begangen werde; damit nicht der we — 
alte Stoltz / die alte Geilheit vnd Zecherey / der vo⸗ Ka 
rige Neid und Zorn / ſambt allem andern zu dem 
alten und laſterhafften Hauffen wider auffſchwel⸗ 
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Hure 
Siexemi. Drerefii ST. 
Drer ſechs vnd zwantzigſte Tractat ⸗ 


Salomon genandt. 


wir 


R Erſter Theil. | 


F De Bereöte, 


m Doas l Capikel. | von dem Cain auffden Seth tommen iſt. Ein Vat⸗ 
neigung betrachtete / vnd ein guten Anfan 
| ge n guten Anfangder 







(0% > 
RSS peuicherm neunzehen Jahr | Auitoteles, das Recht der Natur fere dem Vatter 
BE ANTIERE ateıdaihinfein Barrer/ der Kö, | alle SöhnzuNachtolgernond Erben. 


net, 


8 


v* — 
K- V ur ben/ob erfchonder Erftgeborne wunderſam vnd vor andern gelehrt / als derPhenix 





ich J daf | nach | 
gebornet / erzehlt Juftinus , — Geburt / auch nicht durch vie einige Wahl hinfiele. 
feines Alters nigreich vor fich haben | Er har befohlen / die Kinder ſollen dem Vatter nach ⸗ 


der Geburt / und | er der Barterdenallerfüglichften ſolt 


einem‘ der Wahl vorbehalten. Darumb mu 

teesdar manden Willen Gottes entweder von demdoß / oder 
— auß dem Mund eines en /, odervonihin 
Mn felberwwarsen. Def Volcks Stimm allein fonte 
= Buch fe nm 2. Bach der Poln Erinnersam ».önd4-€. u. 





ar 


4r0 Salomon/ 

das Kanigreichnicht geben / aber den Poſſeß beför- | harte auch Cæſat der Dictatot. e Eger 
dern. Cs aber Salomon nicht nur nach dem | goriusMagımus , Johannes auf Tofcana 
Pillen feines Barters David / fondern auch durch | * 
Sones Rachſchluß auff den Königlichen Thron er⸗ 
hobenmworden : Diefenmill ich / ſagt Bott. Das 
Deich verlohr Adonias durch Hochmuth. Alſo das nS 
daß Salomon fo wel von Gehurt / als durch Wahl daß berrichter Reif 
iſt zum König beſtattigt worden / weil er nicht nun 
deß König Davids Sohn / ſondern auch von Gott 
erwihle war. Daher iſt es jhm auch wol er⸗ 


gangen. 
So werden wir dann hieerflären/ wie Salo- |offgebäumt 7 die * 





Anfang machen / vnd fche wie fih Salomon be | Damımb bracht man dem Bapſt da 
ſcheiden / oder demüthig darftelt, nen 


6, I Ä 
m / Geſchlecht vnd Creiß der ——— 


tes deſto ftiler hergienge / nemblich die Regimenter weihet / vnd zu gewi ——— 
der Cerethi vnd Pelethi / jn Trabanten eg; ‚ alle maſſen koͤſtliche A Tathit mon 
chen a Vnter | ra ıls Anatfeichte 
felben warendie fürnchmften D hander Propher/ wann man das Delkrügleim a Be 
und Zadoct der Prieſter. Nungriff Adonias auß goſſe. ——— 

fehr hohem Geiſt nachdem Scepter / vnd hatte den gen : Samuel nahm das — x 06 


chan hielts mit Salomon / «als cin Aufleger vnd Gießfaß / gebogen vnd gef I Diefe DL 
Zeug dep Gottlichen Willens / welches ſuͤrwahr | deutete die erfte Tugend der Königenpi 
dem Adonia manglete / darumb jhn auch jene Klag Welche nichts anders / dann dienten 
Hoſer trifft: Sie haben geherrſcht / aber nicht in hertigt eit / nach dem Erempel G tee deſſ 
So ſollen dann die Ki end‘ 
ſen dap fie Cur⸗vnd W 

2. Alfo nahmen fie den geſalbten Salo⸗nen ſind daß ſie heilen vn 








nl —5 — — —* 
otten / cl zu halten / vnd dorffte niemand alſo | nungder Koͤnigen | 
reiren / dann der Koͤnig das iſt gewiß / rd Artaxerxe fhreibt = N Wr 
Königliche pfadgeweſen / die niemand laſſen auff | Taffenjie‘ an az 
Dr been irn Ar agr rien Y Plin.ies. Birchder Ward 
anders dann den Al m. Einfoldhesspferd | brialssmz.  ‚cı.Rguo 
——— | amd WBalıtaU N - A 


Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. 


421 


denen Becher mit Mil h auß/ ſie dadurch zu er | dern Königen war es ein Turban oder Handy 


innerin/daß fie den trawrigen vnd harre guſtand 


deß Volcks mit fallen Safft obeigisifinfeken. 
2. ! 
4. Auffdie Salbung def Kinizs Salo⸗ 


ı nemblich ein fhneeweiffe Schnur / jedermeilen 


blaw/dami man auch zur Morcheme Wund md, 
gen verbinden. Daher FavaniusguPoimpsjo ges 
ſagt / da er fein Schenckel mir einem weiſſen Rãd 


men/crfolgt ein froͤlichee Zuruffen. Demi Saul | fahe:Esligeniche eben daran / an welchem Glied 

| wurd gugeruffens Stück zu dem Koͤntg · Gott geb dep Leibs das Könialiche Bandfich fehen läfs 
dem Konig langes Sehen: Din Abſolonn / Abſoſlon ſeint Königliche Macht verſchimpfend a 

| 2 wordenin Hebron; dem König Joas / 6. So bald Salomon feines Batters 

laß den Koͤnig ſeben Alſo gruͤſte wann vor Thron eingenom̃en / macht er mit Dott vnd dem 

Beitendie Keyſer mtr froͤlichem glucklichem Zu ⸗Bolck ein newen Hund. Wie dan auch etwan 

ruffen. Capitolinus erzehlt / das Volck hab dein andere Koͤnig ſoa wuren / ſie wolten fichalscin 

Gordianoalfogugeruffen z Es iſt billig / esiſt Sohn Gottes / vnd ein Vatter deß Volcke be⸗ 

recht burchleuchrigflerGordiane;die®örtermols | geugen.b Zu langer Gedaͤch nuß gabder Priefter 

len dich —* tegiere gluͤcklich mit deinem dem newen Koͤnig das fůn ffte Buch Mofes / oder 






Ken rufft man bey Spielen end | zweyte Geſatz in die Haͤnd / vnd zwar darumb / 
Siuctlid. Wann man Gaben auß⸗damit er wol verſtuͤnde / daß die Rönigedarin den 


— —— 
vou vnſern Jahren etlich we 
Damit dein Leben deſto ne 
Zudem Ruffen kam auch das Frolockẽ und klap⸗ 
nirden Händen. Die Bücherder Koͤnigen 
m aljovon Joas:vnd machten ihn zum Kö⸗ 
nigerfalberen jhn / vnd waren froͤlich / vnd ſchlu⸗ 
gu die Haͤnde zuſammen / vnd ſprachen: Es lebe 
Önig a Aurelius Victot fagt s Dem 
inax hat mandurd den Rachſchluß nach fei 
st den Namen Divus oder Heilige gege- 
u Bob man das Frolocken ſo offt wie 
























hol biß man nicht mehr gekoͤnt / vnd immer, 


1 DaPertin 


—* worden c Die Kronder X —— 


Me Alphonfns Toftaros Bält. 


* 
P pr 


\ . a an 
— © 4, Reg-9-v:13- 











Vnderthanen ganz gleich mehren) daß das Ge⸗ 
ein ding von allẽ erfordere / ein ding allen per» 
e / vnd ein ding allen draͤwe: Ja / daß der Koͤ⸗ 
nig dem Seſetz veſter verbunden / as welcher 
nicht nur daſſelbe ſolt ſelbſt halten / ſondern auch 
verwahren vnd rächen / weil erandere um Ge · 
horſamb deß Grfeges ſolt anhalten. Vnd als⸗ 
dan allererſt kuͤſte der Prophet dan newen Koͤnig / 
erinnert jhn auch durch ſolche Ceremoni / daß 
man das Geſen / vnd die Außlegung deſſelben / 
wie auch die eygentliche Anımore vber zweifel⸗ 
hafftige Sachen / bey den Priefter oder Prophe ⸗ 
ten muͤſſe ſuchen Ondatfoerflärt Theodoiecus 
diß mnuß deß Ruß. c 
7. Nach dem die ſes geſchehen ging man 
zum Opffer / vñ endlich zum Gaſtmahl / meldes 
auch Adonias nicht vnderlaſſen wollen / vonder 
suchten Krönung Salomons redt die Koͤnigli 
che Chronick alſo Sie op fferten dem Herm / vnd 
theren Brandopffer den folgenden Tag/nemlidh 
anfen Ochſen / tauſent Widder / tauſent Schaf / 
mitihrem Tranckepffer / vnd gantzem Zuge hoͤr / 


—— frael Auch wird dep Königlichen 
— ;Enafamna vor 
Eh nd 
‚mahlum König gefalbe / vnd fleleein Koͤn ich 


EEE ERBE 
arm 7. Bam 56€: b.ral maxıms.Bamı€ 
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d.1.Chron.ag-v.241. 
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geſpeiſt / vnd drey Taglang fehr herelich tractirt / 
mi einẽ vnglaublichen zuvor gemachtẽ Vorraht. 


5. 3. 

So iſt dan nun Salomon König;aber sur 
gkich neben feinem Vatter / der das Reich noch 
nit abgetretten / vnd ſeinen Sohn in allen dingen 
* funden/ondregiert :Das Schwert 
ober Tode end schen vber gab er jhm zwar / doch 
daß er es nach feinem Wolgefane fuͤhrte: welches 
ſehr weißlich gethan / vñ dem Königreich zu groß 
ſem Nutzen geſchehen. Er hat das Koͤnigreich / 
welches Adonias durch Stolg verlohren / durch 
Eingezogenheit vnd Demuth ethalten. Eswar 
zwar Adonias der Erſtgeborne nad) dem Abſolon 
aber gar nicht langmuͤchig / als der die gute Gele⸗ 
genheit zum Reich un komen nichrerwarten kont: 
Alſo daß er all zufrũh / deß Vatters vnbegruͤſt / la 
goleder deſſen Wiſſen vnd Willen ih vor ein Kös 
niglalfen aufruffen;sumahlein ander Abfolon, 

Aber Salomon) ob er ſdon gnugfame Br, 
riche hatte von den Willen Sottes / auß feines 
Watiers Eyd / feiner Mister dieb / wen fo vielen 
Bermahnungen / diehm Marhan wegen def 
Koͤnigreichs thet; har doch nichts weder geredt 
noch gethan / darauß man ein hohen Much / end 


Stolsiein Begierd ond Heimlich Einſchieichen 


sum Königreich fpüren fonnen ; har auch wider 
feinen Bruder im geringften feinen Tumult er⸗ 
u ſich gang end gardem Willen vnd 
der Fürfehung Gottes vnd feines Vatters erge⸗ 
ben dannoch der rechte vnderthaͤnige Salomon 
Sirach lobt ihn deßwegen ſeht hoch: Nach jhm 
ſtund auff der verſuchte Sohn / vnd vmb feiner 
willen har er die Macht der Feindgeflürge. Ein 
geehrte Demuth iſt ben Bernhardo tin weiſſer 
Raab / vnd (hwarsır Schwan.a Drumb lobt er 
ihn sum hoͤchſten / / vnd ſpricht: Das iſt kein groß 
Werck / daß tiner in der Verachtung demuͤthig 
fen ; Es iſt ein zumahl greſſe vnd tahte Tugend / 
die Demuth in hohen Ehren. gt 
Jaftus Lipfius behanprdiefen Schuß auß der 
Sioiſchen Weißheit / allein der Weiſe Könt 
vor den Reichen Thuren fund Brodt au betteln. 
Welches Cicero mir diefen Worten beftärtige: 
Der Weiffe wird mie ! | 
genandt/als Tarquinius,mweldyer weder ſich ſelbn 
aberab.imder 4 Pr vber dieſe Wort:Er war geſand. 


erem Recht ein Rönig —* 


Salomon/ 


noch andere konte regieren.a Auff eben dieſe Mey 
nung ſagt auch der weiſe Prediger : Es iſt beſſer 
ein armer vnd weiſer Knab / dann ein alter vnd 
naͤrriſcher Koͤnig der zukuͤnfftige Bing nicht fan 
zuvor fehen.b Seneca enderrichrfenenLueilium 
alſo: Du wirſt viel Leut regieren / wan dich die 
Vernunfft wird regieren. Welches Lpſius mie 
glatten Worten alſo außfprihe: Solt mirdas 
ein König feyn/dem ein Weib befthlt was fir will 
der einem geringen Stück Gelds /einem klein 
Wind eiteler Ehr / oder andern Tprannen d 
Gemůths muß zu Gebott ſteh 
























Dasmagmir woi ein KRong ſer x// 
Der hinlegt alle Forcht geme = 
Den auch fein boͤß Gewiſſen uicht ee 
Von wegen vieler Sünd anflde. Zu 


A 


Schlund nit fan befehlenipenderfuffiue * 
su trincken rägtich onder das Jochbringt/ © 
den die Beilhete rtumphirt/ daifen Tharheit di 
Zorn entdeckt / den die Brnacdultanp dei 
macht ſpringen / den der Miß gun 
| Salomon hielt Geſpraͤch im 
hm erſchien ond fprade Ha 


J 


vnd Gott deinen Knecht! 


Solten wir den ein Koͤnig nennen 


gar kleintr Knab / vnd toeciß mir weder meins 
gang noch meinen Eingang. 
Welt kommen / wie ich auß di 
außtr etten ift mir vnbelandt / der ic ein junges 
——— ahe / einem Vie 








nicht gar vngleich bin. Alſo ſprach Salomon’ 
da er mie Bortredere/ follmanifn dannidhrden 
Demuͤthigen vnd den 8 chi bene ) nenne . 
Auch ſpricht er von fich fel ft u in 

—* ——— hy ein 
Isbfäcbenfe Demun @aiomons 
lerbeſcheidenſte Demut Salomon 
ſpricht er / ein bloͤder Mẽſch der ein 


ein böfes Süfftlein in das € 
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ae 








Der ſechs und ziwantzigſte Tractat, 


Sachen natur ondelgenfchafft falle langſamb / 
auch nicht voͤllig ſaſſe. Alſo hat Salomon ſeine 
Regierung mit der Beſcheidenheit angefangen. 
Demurhiftein Fundament aller Turgenden, 


"Das Il, Eapitel. > 
Salomon der Haußmann. 
ESsias ſpricht: vnd es fol ſeyn das Volck wit 
ne pa alſo ſein Herr. a 
pflegten au die Alten zuredẽ: Das Hauß⸗ 
no iſt / wie es der Hauß vatter will haben : Iſt 
nflleiſſig / vnd vnachtſamb / oder vnſpar⸗ 
ſamb / was ſolt es Wunder ſeyn / wan feine Hauß 
genoflenihm nacharten vnd das Haußweſen v⸗ 
belverwalten 2 &iederlich wird man wol ohne 
Schulgeld das Haußweſen wol verwalten / dem 
Hauß wol vorſtehen / ſpaͤtlich vnd Haͤußlich le 
b en/a lenthalber Fleiß anwendẽ iſt Tugendhafft 











eglerung ale ding ſo mol angeordnet / daß 
an agen mögen; Salomon iſt ein Raußman. 


Echiel lobt den Koͤnig ju Tyroalfo Du haft 
bieimder Menge deiner Weiß heit / vnd indeinem 
Bemwerbein groſſe Macht erworben. Dieſer Kör 
Rigwurddurd Kauffmanſchafft aber ale maſ⸗ 
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tändnuß. Salomon hat iu Anfang fel- 








mreid kenn in 
= hannes in de Abahrung alſor Del, 
"ne Kaufen find bi Sürenim Land. b 








= Salomonhat micht nut fehr aufbündige sche | nad Yeru 


and Bernunfft ich alfo bezeugt / daß er worden 
allertu 


423 
men das iſt ein ehrlicher und nunlicher Fleiß / den 
man vff die Gaͤrten wend. Homerus [obt ſeine 
Könige / daß fe ſich des Gartenwercks ange 
nommen. Der König Agamemnon, fagt Pli- 
nius, hab Platanos oder Ruͤſtbaum gepflange. a 
Artakıs König zu Pergamo arbeit ſeibſt mirder 
Schauffel / beſaͤete die Jänder / weileraberniche 
allerdings wol bey Verſtand war warff er boͤſes 
vnd Busesdurdjeinander. Cyrus pflegte fich gu 
ruͤhmen / er hab ein Garten / denermireigener 
Hand geſaͤet die Baͤum in den fuͤnffter gefene, 
vnd deren nicht wenig mir eigener Hand ges 
pflangt b Srepluhf(himädınas Barregemädis, 
das von einer Fuͤrſtlichen oder Königlichen 
Hand hertomt / dem Gaumen viel beſſer / dam 
was ein gemeine Hand gepflangr hat. Venan- 
tius fagt: 

Das Rrautond Pflantzlein ninnmer anohn Tand / 

Denfüflen Seſchmack voneines Gaͤriners Hand. 

Diocletianus vbergab das Keyſerthumb / vnd 
ward ein Oaͤrtner. Alſo befliß ſich Salomon vff 
bie Gaͤrten / vnd vnderließ auch das Jagen nich / 
aber im Barten / vnd nicht im Wald. Bey den 
Macedoniern / ſagt Athenæus, wat der Gebrauch 
—4 vnder den Gaͤſten niemand ſich ſenen dorfft / 
er hette dan ein wild Schwein vor den Garner- 





‚ba $ fürnepmluch vier Süd zudem | Ja Adam felbſt wehr im Paradeiß ein Acker, 


. e Diefe Arbeitwehr ohne Muh 


x, | gemefenyond ohne Schweiß imepr umWohuft 





 Achen.im:. Bucham ı1.€. 
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424 Salomon/ 


dann zur Beſchwerd vñ Vngemach: Es hat aber 
der Ackerbaw dem Salomon deßwegen groſſen 
Luſt vnd Ergenlichkeit hracht / weil er den ſelben 
getrieben / nicht daß er ſein taͤglich Brodt davon 
erwürbe / ſondern daß jhm das Eſſen deſto beſſer 
ſchmaͤgen ſolt zum Luſi vnd zur Bbung Ja daß 
er feinen Vnderthanen damit bejeu gte / daß fein 
Aug vff ſolche geringſchaͤrnnge Sachen fehe, 
Das Geerb eher er neben den Adferbamy 






























Silber vnd zweymahl ſo viel / weil ſie es nicht wiſ· wůrg in Egypten einfauffen / we de 
fen zu arbeyeen. Run war in Syrien ond Palz- | siern guten Mugen / vnd ihm; 
ftinägroffer Vberfluß an Erg ; Welches man brachte. So iſt dan Salomondit 


dan leichtlich gegen dem «den Merall mögen | mann. | = F cr 
außwechfeln. Madiinganus fage/in feinem dif- s 0m 
cours von Chiiliophori Columbi Schiſfart: Wann wir aber vñ ſer Hauß weſen 





die Inſeln nach Niedergang der Sonnen halten | wolanflellen fomußfoldese —* 
fehr viel off dis Nagel / vff oie Blättern Kugeln’ | nungim Frieden / durch Sparfamfettob 
vff die Nadelnn / vnd geben Gold darfr Heue zu ſigkei / vnd in der Borefellgle. 0 
Tazıfldie Wiirganganderft gefine;dtefe Eins | * Der ſelige Paulus beftehlt one die Ord⸗ 
falt iſt allenthalben verlofchen. nung Thut aber alles ehtlich vnd ne dOrdnun 
Vber diß hac Salomon ſich mie dem König | vnder euch a Die Drbnung willales; einer 

Hiram wegen deß Gewerbs zu dand verglichen, | Zeltondan feinem Drrgerhan jaben Aler vn 
dinge ihm Holg und Werckleut abjdanar erWBei- , jedes har feine Zeir: Zu gewiſſer Srund follman 
gen vnd Del in gemiffer Summ zahlte. So gab oa en t Zeit vff ſichen zu 
dan Hiram dem Salomon Cedern vnd Dennen Mittag vnd Nahe en⸗udu 1odırar eit 
Syolg nach allem ſeinem Willen Aber Salomen | ingemiller abgewech ſelter gJei Dasıt kr Dr 
— —— Being ale nung / oder doch mehr dan verworren war 

eihzen vor ſeine Hoffhaltung / vnd zwangig Cor eines vnd das andere zu dieſere erjener‘ 
def allerlauterflen Deis. Vnd dieſes gab Sato- geſehr verricht vmb zehen / bald vmb⸗ 
mon dem Hiram alle Jahr. B. Ein Cor Weigen | weilen auch vmb in Vhi iu Mittag 
bielt oternig fünf Römifche modios. Ein Eor vmb ſechs Abends) baid vmb fiche 
Det fünffikhen Eymer / ein ſeder Eymer vier vno au gar vm b Mitiemacht das Ma 
awang/ g Maß Noch hatte er ein andern Handel | Yegı früh m Beth gehen dan in 
— an erden alomon wachen / ynd vmb eilff / woͤlffo 


auß Tgpyten / vnd quß der Intel Coa Vnd deß ; fangen zu ſchlaff en Welches dan meber gefienk 
Königs Kauff eut lauff ẽ ſe daſe —6 oad dem zangen Daufreefen zu 
sen ſie de m Koͤntg oEs koſteten aber vier Kuppel· widerifl. Chriſtus fagr alfonı ·¶ 
— — Werm | nn Einen —“ 
—VV— ) ber ein Daubarlind art 
——— BR, (Men A — 


ns 


Der feche und zwantzigſie Tractat, 425 


Sinn Speiß gebe zu techter Zeit? a Wann din fo ſchwerlich und pfegerifch wird aufgeben / ale 
Diener nicht tan anderſt / als in trüben onordent | wan mans vom Hertzen muͤſt abſchneiden / da 
fihem Wefn leben / dem rahte ich daß er ſich der diene man dem Haußweſen fehr vbel. Danıs 
— Ordnung bediene. | 

Esertordert aber die Haußordnung auch jhr wolſeil zutauffen / vnd meynt ein Pfenpfennig / 
re Siel vnd Plag Der Haußrath ſoll nicht ohn·ſolche Gelegenheit ſchaden nichts / wan et ſie ver⸗ 
gefehr hin vnd wiederliegen / die Bcher nicht hie 
mddaherumbfpagieren / ein jedes fol an einem 
willen Dre fichen / damit man es deflo leichter 
wiſſer ſinden vnd greifen mög / je ordent 













mkeit das «Haußweſen ſehr. 
— Wie u —* OR dag 





Ü lig folen Krämer / Wuͤrth / Kauffleut / Apsıhe- 
regie ı der Tuchhändler/ Handwercksleut ſeyn / wan fie 
öller Gab / als daß manfieombeinger- | vorihr Arbeit oder Zeug allzeit baargelt einnch» 


Hauß beyfammen wohnen / ſollen einerley Sinn ch vff gewiſſe Zeit zahlen Dan gemeiniglich die 

abẽch oftomus vermahnt ung alfo su haͤuß⸗ an Frag urn man fie 

Ger Einigkeit: Wan Man vnd Weib / Kinder 

intger bofhaffri 
Vneit 14 

fm $p 3 
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u ee 
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. wirgeflansenwandas Weib verthut / was der o fragich dich / iebet haftın auch baar Selt darzu 
Bangemint;wan die Kinder Pracht tteiben / die 

go maſſig gehen / vnd die iener onerew find. 
dy ein fold Bm ie zerſtanbt ein 
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af Sparfan of * Die | der Schneider anfihr/wirderfagen : Diß Kleid 
teioung fauber’ nicht zu öflichund Rarelic. — Du Soäme neb Lee 
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426 Salemon/ 


nichts daran bezahlt. Drumb halt noch inmie | tig werben; verachteſt aber beine Knecht / bie wie 
Gaftereyen/ Kleidung / vnd andern Zieraht / oder dugefine feynd. Was fagich aber vielvon deinen 
lege baar Geld darneben. Mangeleesan Gelt / ſo Knechten? Da du doch deine Soͤhn und Toͤchter 
mag der Pracht verbleiben. Das iſt ein ſchand | verachteſt. Wiſſe aber rc Wer was ſeinem Hauß⸗ 
liches Kleid / daß die Schuldẽ gemacht haben:ein geſind gebuͤhrt nicht recht anſtellt wird deſto 
ſchandlich Gaſtmahl / das frẽbdes Geld zurichtet ſchweret verwalten / was frembde angeht. 
Darnach würde man ſehr vielem Schelten Jener Haufvärter/wiedasalıe 
Schmaͤhen vnd Vnrechtem vorkommen / war ſagt / nahm ſeine ſa hen nicht fleiſſig in acht war. 
man / ſo viel muͤglich / ſich vor Schulden wolte ſederweilen vergeſſen / vnd hatte eins mahls das 
hüten, Zu dem wuͤrden auch viel Sachen weit Huͤnerhauß nicht zugemacht. Der Fuche 
wolfeiler feyn / wan man alles vmb den baaren gern etwas geſſẽ hett/ ſchleicht in diefelbe € | 
Pfenning inuſte fauffen / weil ales off Borg | fammer/mwird nice nur ein Gaſt / fondırnandh 
inehr thewrer ifl. ein Metz ger vnd Koch / vnd richt jm ſelbſt ein hert⸗ 
So iſt dan diß der Anfang eines wolbeflel, | lich Nagtimbiß zu / beiſt den Qünern allenmin 
ten Hauß weſens daß einer weder verſchwendiſch einander den Kopff ab, Der Haußwarterfchan 
noch geitzig ſey. Der Hauß vattet ſoll Stũck vor Morgens zu dem Hünerbauß / vnd fi 
Stuͤck wiſſen wie viel Gelder einzunehmen / vnd todt / deſſen er ſich dan hoͤchlich bermmert 
dan auch anß zugeben hab Erfolguenchnung | wuörne. Er ergrimt hefftig ober den Punk 
vber alles halten. Dan es find ſich nicht in jedem | welcher fein gure Wacht gehalten Fon 
7 RD ggg yo jhn wol ab. Weil nun dem Hund Daredirge 
riegsoberften es geraͤhten. Er hatte den Jo⸗ſchehen / exmannt er ſich / vnd varweiß dem Haußf 
ſeph vber all die andern gefene / vertrawte jhm vatter fein Vnacht ſamteit niet fen Werten: 
das gange Haußweſen / vnd alles was er hatte. Wan du mein lieber Haufbers t bu Huͤnleir 
Es gibt nunmehr wenig Putiphar / vnd wenig | Und Eyer von den Hunern bekombſt das 
Joſeph. Wir fahren aber forr. lein zuzumachen hafl vergeffen / was iſt es u 
— — — kein Nuge 
—** ab / mich ein wenig verſchla en hetb 
IV. Das vierte Stuͤck deß Haußweſens ——— —— rs 


fdyleichenden FZuchsnichrgemerefhab. Daneı 
af die Gottes forcht. Wo dieſe mangelt / wird all if ombfonft/daß mangroflen Fleiß nendem@e, 
das vbrige niches helffen· Wan dieſe nit einkehrt | findhoffe / wandasDauprim 
wird das güldene Gluͤck ſelbſt nicht reich machen | ſt iſo darff man auch nidhe geben n 
Von Bort fol man in allen Dingen den Anfang Geſind twerde Borrfelig feyn / wan der Hauıspa 
nehmen. Agutinus vermahnt vns zu rechtſchaf ter Gottloß iſt. Wieder König, for —F —— 
fener Goetſeligkein mir dieſen Worten: Du wilt | mie der HEir ſo der —— 
viel Guts haben / vnd ſelbſt nicht gut ſeyn Ein gut fagt Efatag/alı ch der Priefler,a 
Weib / Tochter / Knecht / Magd / vnd doch um | der Knecht iſt / alfodftanch fein gern & 
guten Leben niche (heiten Du wolteſt kein boͤß | Magdirjaljotfkauhdtegram. 











































Beſind / Hoffgut / Rod oderendlihaud Hofen | Ofen Epikterusteinmellä 
aben / ond boilt doch ein böß Leben immerzu bes — —— Wei 
alten. Wan deine Guͤter dir toͤnten antworten / ner / hacdoch ſhr gureRegelmpdege 
würden ſie dir nicht zutuffen ? Wie du vns wilt gen. 

gut haben / alſo wollen wir auch ein guten Herm 
haben.a Chtyſoſtomus lehtt vns aĩſo daßmwir 
keinen —— verſaumen: Du wer, 

/ 





achteſt dein Pferd —— fſel 
allen Fleiß an / daß ſie nicht boͤß oder mangelha | beftärcigedeine & 
a Auguf.inder 12. Ser · vber deß HErrn Wort. EUR 7 
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Be Der ſechs end zwantzigſte Traetat. 427 
en Willen /BVertrawlicht eit vnd Freund ſchafft. den Bawmeiſtern / red alſo in der Vorred ſeines 

fo Beiß wird nichts boͤſes hinein gehen. 
.. PliniusSecundus lobte feinen Keyfer Traia- 
num milreiner fehr edlen Red : Dasifl ein groß 





























Buchs an Eee 
Anfehen deß Roͤmiſchen Reichs ein ſchoͤnes Ans 
nit ein ſehen hette an gemeinen Gebaͤwen. Beſchreibt 
Mal ck / daß du dich von aller Befleckung der La | aber auch die ſe Kunſt alſo Bawmelſterey iſt ein 
he abhälft/aberein gröffer Wert / daß du auch Willenfchafft / mirfehr vielen Wiſſenſchafften 
Beine Sentim Zaum haͤlteſt. Dan mie viel ſchwe⸗ | end mandhericy Befchicklichkeisen geziert / durch 
esiſt / da MEERE —— deren Vrtheil aleg was von den vbrigen Fuͤr ſten 
ſſabſt befto groͤſſernlob erlangt auch diß / daß verricht wird / ſich probieren laͤſt. a Auguſtinus 
ehe Fromm biſt / vnd ale andere dir gleich mennge die Wiſſenſchafft der Bawmeiſterey ein 
semache haft. a Er ſchretht auch alſo an gedach | Geiſt der Weiß heit.b Thomas von Aquino haͤlt 
—13390 ſehe wie zaͤrtlich du deine | darfuͤr / man mög die Bawmeiſter mir gutem 
urtmacrie(t,deRo cinfäitiger wil ich dirauch be, | Recht die Weifenennen. c Derfellge Paulus 
Kann) tie gelind Ich mir den Meinigen vmb ge · fagt in feinem Sendfchreiben an die Eorinrhier : 








sn nn nn Be 
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ener Sprud)Homeri ligt mir jmmerdarim | Nach der Onad / die mir gegebenift/ hab ich das 
. — Fundament gelegt / gls ein mweifer Bammeifter. d 
e gegen ihnen geart ⸗/ So iſt es dan dem Koͤnig Salomon gar 
— Miteingätiger Varcer Zart. nicht vbel angeftanden / daß er ein Bammcifler 
auchtich W worden. Dan Salomon war in der Kunſt alſo 
— 4 en. no “ N Ort | erfahren daß er esden Griechen vnd Lateinern 
uf “ nd wan ich glei —* Auret, wen Horthar. Dan Welſch vnd Griechtand 
pP nn _. meine mn dleſem Stück Kindiſch geredt haben / wen 
men RncchrsZohimi Wlödigkett gelin, | man Satomons Weißheit dargegen folranfer 
ber rannte heine bee den. Ale Vitruvij vnd Vegerii wehren noch 
ahıbankat. b Sol dan Paulus nirgang wahr- ſchwerlich Salomens Schüler gemifen, Was 
uo gefagı Haben: Wer aber die Seintgen 


aber Saum lerin en hat > von 

em hin. ' feinem Vatter vnd von Horn. Die Chronid von 
DARIN TEit rend nicht verforgt/ | den Koͤnigẽ weift auß /das David feinem Sohn 
den Ölauben verlängner 7 ond if ärger Salomon die Befchreibung deß Borhoffe deß 
MOnglaubiger/ c endalsderangesogene Tmpeiß der Provianrhäufer/ deß Saales/end 
2 @8 Iehre bau Salomon der —** | der Schlafffammern indem Hetligehumb/ wie 
— — 1 Sparfamteit auch deß Allerheilgiſten / vnd aller Vor hoͤfen / die 
vr eieim Daug auerhalten fin. Dasif erihm eingebilder harte / vnd der Vmbgaͤng end 
ReHaußbaltung/ weiche mir dbemver- | Wohndanſer om — haumb 
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m Aommbgen dergefalsumbgeptidne vor die Schaͤn deß Haufes pn deß Heiligihnmbs 


Be genihuggupern:. der Auß heuung ober die Priefter ond Leviten / 
im Trasjani E06 IT A | suallem Werck endzu allem Geraͤth im Ya 
he LET 22 | Befhgperen zageſtelt.e Alſo fan einer lid ib was 


——— — Aa at —* ——— ———— 
DIll. Capiteoeingieſt Er hat aber nie nur den Tempel ge⸗ 
Sa enden auch onen er il in 
Homonder Bawmeiſter | anfferhatbder Start vifgefüßre. Dan fodald dir 
— Dias habıı ten! die | „_ a Yirrmvi.in der Vorrcdan Angufin 
ubamen fe — ebene r dan ae tank 2 2 
afften bedoöͤrfftig (on runde tet, ‚mdtiemz more 34 — 
anſt Vıirruvius,der fürnehmbſte vnder es-chnmismunchfg | 
Bm 2 u r Tempel 
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428 du Salomon /⸗ | 
Tempel werferrige / bawt er einen Königlichen ı wan du delne Tage wirft vollendet haben / daß du 
Pillaſt vnd kan wegen beyder geführten ons | zu deinen Vaͤtterngehe / wi ic deinen Sainen 
glandiidsen Hauptbaͤwen vnd groſſam Prache nach dir erwecken / an denen Söhnen / vnd will 
mit Fug ond Recht der Bawmelſter genene wer, | hr Relch bewefttgen.Derfelb fol meinem Namen 
der, Rae das vor Fortgang et aber ſeine Baͤw ein Hauß bawen / vnd fein Stuel ſoll ewig wehrẽ 
geführt / was er noch wor andere "BA vollendet / a Was David der Vatier im Sinn hatte / das hat 
was er vor groſſes Sob dardurch er rorben das | Salomon der Sohn im Werckerwieſẽ Hatnun 
woen wir m dieſein Capitel außlegen Gott den bloſſen willen / feinen Tempel zu bawen / 
Im alt en Sprichwort ſagt man: Ein groſſerſo reich ich vergolten / ſo iſt es freylich fein 
Wodel muß ein groſſes Neſt haben Dan anderſt der / daß er den Bam vnd der Das Werckfegt 
va rein Adier / anderſt ein Diſtelfinck. Der | vberflüffig har begnadigt. Nlemand diene © 
syebreifihe Konig Salomon / als ein Adlerimu: vmb onft / ob er jm ſchon wolie vmb ſonſt dienen. 
fie ein groſſes Neſt haben / drumb er es auch nach Warumb it aber der Tempel in wenger at 
vollendetein Baw deß Tempelsangefange Bott fertig worden / ale das Wohnhauß deſſen finde 
Ag hm das Werck nidie mißfallen / weil erden ich gar viel vtſachen. Dieerfleiee harte der X 
Dorug gehabt. Ya Gott der Herr wolte ſich ter ſeinem Sohn nit nur die Belrmittel /fondern 
gleichſain banckbar gegen feinem Diener erwei⸗ | and) alles mas zum Bam vonnoͤthen / in woler 
fen’ vnd gab jhm noch fo wiel Zeit zu dem Baw | Bereisfhaffthinderlaffen. Dieandete/Borr ber 
deß Pallaſts Wie dan der Tempe n ſieben / der zeugte daran cin ſondetliche ad. Da 
Pallaftaber in drepschen Jahren iſt verrichewor verleiht denen Stärck ond Kraft /biesu 
denralfo daß beyde Haufer erhalb wangtg Jah Dienftfih bemühen. Diebriste die Wercklen 
eenihre Volfommenpeit erreiche Mitwaswor waren viel fremdiger und embjlger Bas Were 
Pracht vñ weitlaͤufftigkeit aber Salomons Pal⸗GSottes zu treiben. Dabererforderiberspr 
iaſt gebawt ſey worden / das kan man gat leicht⸗ Sophodias, wir ſollen Gott nut mit einer Achſeit 
nd ander Zeit vnd Menge der Arbeiter abnehmẽ dienen:wan nemblich das Werck mit Ernuflmir 
Warckleut vnd Maͤurer / die nur zu Jeruſalem angegriffen, Die vierte / es ſcheint Salomon 
gearbelret / wurden 165000 gejehlt Werckmeiſter hab drey vnderſchie dlich efuͤhrt. Dani 
vnd Voͤgte / das Werck zubeſfoͤrdern z300. vnd iſt | fo lefen wir inden Yapı onden Ki 



































Aber fein Hauß bamıe Salomon in Drepsehe 
mehr nach dem vollenderen Tempel su Galo | Jahren vnd madt es gang auß Auch amtee 
mons Palaft gebraucht worden. Wan dan vber das duſthauß von Berg Ubon. Bndds nd 
die hundert tauſent / noch ſechtig fünffraufentan | Hauß der Tochter Pharas /dieersum Welbges 
der Arbeit räglich geftanden / was vor groffe un- nommen harte / alles mie föflichenfleinen ® 
wehersre G.daw werden ſie in drey ehen Jahren | nach einem gemiffen Winckel und Mapinnon 
haben koͤnnen vfffuͤhren / da ſie fürnemlidhhnod außwendig mit Sägen geſchnitten waren. 
fo viel Treiberond vffſeher gehabe: Es ſolt einer ¶ Vnd wer doch diefes dreier Behäm 
zeſagthaben / Salomons Pallaſt wehreingange | zu ſagen nut ein Hauß Made ern 
Stadt. Won deß Keyſers Neronis Pallaſt ſagt Jah mit dem dep X mpeli ne 
der ale Sathriſche Dichter: ohnhaufes sugebradhe/ under fiengermor 
Er onepar nina euren ir dere Bchäw. Dan hierauf find die Sradıma 
aer sichegen Dejos bie hin : Yan Nerufalem - 
Sort hat aber dem Salomon diefes zu einer ——— —— 
Gnad wie droben angedent/wegendeßerbamten | andereder König Salomon bamiter Diegan 
Tempels geftareee. David wol dem Herınein | Gradreinaefbleflen. Wielarafieh 
Tempe! bam&;weldher zute Wilen Gortfoh6d | möchte auf biefemeintaen sueradit 
Id getallen/ daß er den Propheren Nathan zu, | die Sradedrepond heben 


zang glaublich / daß ale diefe Werckleut / wo nicht or; 
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Ibm acfand/derjhmfagenfüte Ich verfündige | auchrmiywro.gfg | ner re RR n 


d / daß der Heri dir ein Hau wird bawen. Vnd Ra den ange 
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gange teutſche Meil im Beſirck gehabt / a vnd feine Senden geguͤttet. b Auff diefe Weiß har Sa⸗ 
funde doch in einer drenfachen Mawr / die doch lomon viel / end Roboam fein Sohn fünftichen 
nicht allenthalben ſchloſſe. Dieerfte Mawr hatte Staͤdt gebamı. 
neungig Thuͤrn ſe zwey hundert Ehlnvoncinan-) Nutzliche Gebaͤw find / derem ein gemeinde 

der Die weyte Mawr / viergehen Thurn diedrit, entbehrẽ kan / wird muß auch zugleich deß Nutzens 
ceſechig. Hie hatte fürwahr Salomon genug mangeln / der dem gemeine Weſen darauß zu⸗ 
m bawen. kombt als da ſind breite Straſſen / Waffergängs 
Mach ſo vielen Jahren / die Salomon vff Bogen Haͤuſer vmb ein gering Gelt zu verleihen. 
BE Bebäminder Stadt gewendt / hat er auch ſein Luſtige Gebaͤw ſind endlich die / von denen 
ſt vnd Kunſt zů bawen an andern Enden ſehen Salomon ſelbſt der aller erfahrnſte Zeug iſt: Ich 
gfen / vnd gannc Städt auß dem Fundament ge, hab meine Werck heruich gemacht / ich hab mir 
führt vnd auff gcbawt. Deffen haben wir die Chro Hauſer gebawt / vnd Weindet ge gepflann / ic hab 
nik der Kon gen zum Zeugnuß: Aber nach ver mir Kräuter / vnd Obs gaͤrten georener / vnd mit 


flo sen zwantzig Jahrentn welchen Satsmen allerhand Are won Gewaͤch ſen end Bäumen be- 


dass. auf Heren / vnd ſein Wohnhauf ge ſegt Ich hab mir auch Wafferreich gemacht / den 
ame) harer auch Die Staͤdte / die er dem K'nig Luſtwald damit zu befeuchten / vnd alıs masmei- 
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vier Aun laſſen vnd meinem Herzen nicht gemeigert / daß 
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bracht / vnd die Thorhũter vom Bol et huben / kund werden Dan das Fewr wird eines jeden 
melde man den Handwercksleuten ſolte geben Werck prüffen/tieesbefchaffenfey, Wrrdnun 


moͤcht Alfe hat Macchabzus den Tempel / nad vff das euſſerliche —— ein glaͤngend Anſchen 






der ſich neigt vnd einfallen mil / che er gar vber ein wird ſich als ein Gemiwi laſfen o ba 2 
fleifs 


daß einer vieler Leut Gntachten einnehme / vnd ſuͤnd wird gehlingen den ganzen War ober Zara 
Ben fünffeigen Baw fehr wolbedaͤchtli isch 


Geldsfchone / fonften wird der Bam wedetr veſt Einfais. Derfihhniträgtt® bemühen £ * 


herr den Beutel vffziehen Dan ob man ſchon nur end wieder iu⸗ 
vor die Armen vnd Krancken fol bawen / weillrü surüct gehn. Mu 
doch vielen Leuten zu gut auch etwas waͤhrhaffti mug man au wen / wie su Beite 


Der ſechs vnd zwantzigſie Tractat, 41 
hafftem Geſtell wolteſt abbtechen / die böfe Sieren nechſtfolgende Jaht die Oelbaum fehr wohl tra · 
verbeifern / ſo fange an vom Tach. —— rden; Sarumb kaufft er / vnd beſtund alle 
deß Hochmuths muß vor allen dingen berundet/ elgarten im ganzen Miletiſchen Oebiet / (amp; 
der hohe Geiſt muß geſtũrgq werden; Woiteſtu aber allem jhrem Gewaͤchs / noch che Die Oelbaum an- 
ein anſehnlichen Baw in die Hoͤhe bringen / ſo mu. fingen zu bluͤben. Durch weldyes Vittel er heu 
ſtunoihwendig von dem Fundament der Demuth ein ſehr groſſen Mugen geſchafft / ſeht viel gewon. 
anfangen. nen / vnd den Berläumbdern das Maul geftopffe 
Augnftinns ſagt xber alle maffen wol nach Geht nun hin ſach er / vnd ſagt / die Welcweiß heit 
e Wiltugeoß ſeyn / ſo fang an bring feinen Geminn.a Zugleich erweiſend / mag 
vondım Allergeringften. Biftugefinmt/ ein grof- kin guter Fleiß vermoͤge 
Bamindie 525. su fegen / fo betrachte zuvor Damirmun Salomon das groß Bermögeny 
a8 Fundament der Demuch. Sogroß ein eder daß Ihm fein Barer hinderlaffen/vermehrre/har 
den Baw will vffſegen / vnd je groͤſſer erden Baw er ein herrlichen Fleiß gerhan / welchen die Jahr⸗ 
Bormimbr/iericher gräbrerdas Fundament: Ein bůcher der Königen alfo befchreiben. Auch lich 
Bars war währt under der Handin die Hoͤhe / Salomon wit Schiff bawen in Ajiongaber/ die 
Bnd mir das Fundament legt / wird in die Tieffejbey Allath ligt / am Geſtad deß rorhen Meers / im 
gleichfams verſtoſſen. So wird dan der Baw Land Edom, Vnd Hiram ſchickte ſeine Knechrin 
bor fehner Höhung auch gedemuͤchtget / vnd die denſelben Schiffen / die ſich vffdas Seefahren ° 
he Spis nadch ver Eintedrigung vffgeſteckt / alver flunden/mirden Knechten Salomons. Wan 
abbipiftdie Manier deß Geiſt ichen Bars. Der ſie dan in Ophir famen / Inden fledafclhfl 4:0. 
a mt nacht ein bawfoͤllig Werck / der vonder Des Talent Golds / vnd brachtens dem Koͤnig Salo⸗ 
mon b Diß müuſſen wir am allererſten wiſſen / wo ⸗ 












nid anfängt. 
T Ain der 10. Ser. vber deß Hrn Wort. bin Salomons Siff ſeyen gangen / vnd waser 
Das IV. Capitel. durch ſolchen Fleiß vorein Schag erlangt. Dar⸗ 
— nach werden wg darthun / wie man in allen ding · 
ESalomon der Fleiſſige. en fol Fleiß auffenden. | 
uſleng diß SalomonsKahr: Wer in der ey Waprfogen. 
$. 





e, tig geweſen / in dem er den Tempel auß Gottſeligen 
A Epfergebamt. Die fuͤrnehmſte Quell / dieibm 


| * * ) as wirdfich reicher finden liche Schiffarch / die er nach Tharfie und D- 


‚fene nur em Meer + mie vnderſchudlichen Nar 
men, Diefe Schiffahrewar alſo angeſtellt / daß 





432 Ealomon/ 





Meynung mit dem Vberflußalle ding / auch Gold Gewinn zu reiben wehren. Diefer Spanier iſt 
vnd Silbers der ſich dafelbfl find beweiſen Mat en / öberſter 





— SWR FH, 


Diegens/dadurdyallerhand moͤſiſcher Sctiben 
wachſen. So muß man auch nicht nurdasgu auß der dandkarten, 
Land obenloben / fondern auch den glücklichen ohne Frucht 


fdadensuchun; fondern fanffe / die Weingärren)ichen fo hochgelehrte Männer legen 
nd Felder zu befeuchten / auch wegen def fleigen.) Schiedemann oder Richter vff we 
—— — Etliche 








ligt da ſo reichlich / daß man jederweilen mit dem ſoiches na g ein iſel oder 

Pfugfihaar Goldſcholen abſtoͤſt a Strabolob: alifdyen Jndien gem 

das Ndachte Boͤtiſche Spanien auch wir heut gu Tag Peru,op t Ta 

Worten: Freylich geſchicht nicht bald umatra nennen. Ind iſt meine 

Vberfluß an Metal vñ an Frucht wachs beyſam Erachtens wenig Gen far. Auf bet 

men finde, Sie graͤbt man das Gold auf der Erd / Schrifft haben wir di ne Def} 

vnd findsinden Fluͤſſen. Plinius der Elter haͤlts Schiff gieugen mit Hiram Sdciffen vi 
einmaßl in dreyen Jahren gen That 

daß die Erggruben / bie Hannibal angefangen |brachren Bold’ Siber/Ziepha R 

noch bey ihten alten Namen der Erfinder bleiben, end Pfamensa Bon Ophir ſagt die Ehranider 

deren die eine Bebelo noch vff den heutigen Tag Koͤnigen alſo Es brachten aber audyde ugs | 












genennt wird/onddem Hanntbalallen Tagdrey. | NHiram Kıredhre mit den Knechten Sa 
hundert Pfund Silber gebracht. Daher iſt Carr- eig benholt/ vñ 
hago gegen den Römern ſo maͤchtig worden. bliche Edeiſt in — 
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Was vor groſſe Summen Golds empfingſgenug machen koͤnten. Wir kennen einen Schufli⸗ 
dan Salomon alle Jahr ? Die heilige Schrifftſcker / der von eben einem Leder Schuh machte wie 
tredt hiervon miegang verſtaͤndlichen Worten als] andere auch / aber ſolchen Fleiß brauchte / daß ſe⸗ 
ſo Es war aber das Gewicht an Gold / das man derman zu feiner arbeit Luſt hatte Alianusergehle 
König Salomon brachte alle Jahr / ſehs hundertſes haben Nicoſtratus vnd Laodocus zwen Sey · 
ad ſechtzig talend Gold / auſſerhalb deſſen dasdieltenfpieler vmb deß Meyſterſtuck mie einander ge- 
Zollmeiſter einbrach ten vnd die Kauffleut / vnd al⸗ ſtriicẽ Vnd erwehrendem Spiel ſoll Nicoftrarus 
— Sachen ver fauffen/anch ale Köntılgefagr haben: Leber Leodoce, In einer groſſen 
gein Arablen / vnd die Fürften deß Sands. a Alſo Kunſt biſtu gering / vnd ich in einer geringen groß 
ſ wan wirsaliano glauben / ein einiger gewinn a Du haſt den Fleiß nicht / deſſen ich mich gebtau · 
aner Schiffarch acht Miltonen Golds / dreyhun ſche. Alſo muß man neben der Kunſt auch hand 
dert vnd fünff und swangig tauſend Goldgulden anlegen. re 
getragen. Wie offt vnd wie viel Jahr die Koͤnigli⸗ III. Auch thut der Fleiß fehrwiel / die Ge · 
u Rentt ammet ein fo vbermachte ſum̃en Boldslfundpeit zuverſorgen Ein fleiſſiger Menſch nimbt 
andere eint ommen fort nicht gezehlt / eingenom lin acht was der Geſundheit ſchadt / vnd nugt Jeh⸗ 
men / das iſt auß der Bibel offenbahr. Ein gantz nes meidt er / dieſes ſucht er. Zechereyen vnd Gaſt⸗ 
— — ſchier b neunthalb Millionen; mahl machen mich nicht geſunder / darumb will 
Beldie Salomons Fleiß gzworben. ch mich darvor hüren : MRaͤſſigt eit iſt ein Arancy 
| wieder alle Kranckheiten / drumb will ich fie an- 
bBineda bringe [hier — ri rem. will nicht mehr einſacken / * mein 
— agen vertragen kan?ich weiß / mie viel wir zu 
4 ift nach Arittorelis Weynung ein Aukiyprag / vnd sum Nacyrimbif dient darbey ih 
— * allen dingen plat / farch bfeiben: Ich wil mit ein Gewiffen machen / ei⸗ 
wchruch it: Dan mir ehrlichen fachen) „ag weirero n mirgunehmen. Alles wag ber die 
Jatmaimmerdar zu thun. So iſt dan dieſet Fleiß Noccurffe iſt / dasift feine Nahrung / fondern 
un cehrſam / Sinureich / vnd empſige muͤhe. Gi: (haden/auch offt Grffr. 

IV, In Verwaltung feiner Dienften. Wan 
ein Herr ein fleiſſigen Knecht fiher/ wirffe er bald 
ein günftiges Aug offihn. Wan aber ein fleiffiger 
Knecht feines Herm Kleyder zuſammen legt / 
tehret er fie nicht nur fleiſſig auß / ſondern legt ſie 
auch in die alten Falten welches er Ihm auch in 
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auchen,Cleanthes warff das gen andern Sachen läftangelegen ſeyn Ein fau 
‚ermorben hatte] don feinen Streuner vnd werfchlaffener aber ahur alles obendin vnd 
seyn andern Cleanchemernehren.aWManlgperfichendwereh. ar Pharao dem Jo · 


de 
© 
Halt; 


En 
enter / ode 


t : Dan die Armen müllen entweder 
m oder im Sal fie nicht Arbepeen fönnen/| 
Fa man fie nad Dorurfie. Diefer Sich iſt ſondetlich viel epur/visin dem fich fürnehmlich fe- 

= Snocı Künfen end HSandnerden pay 


| 
4% 


en hr ih Handwerds, im mangel kunderoif den Danthelidie Ermel/das 
un / 8 Icheburr { a t nwohner Ey — 6 
en N Wiſchdud / oder die Hand.Schermir]uti Liphi 
Saatt an ſich neh err nur der Arbeie| aEliam im 4. Bimand eriehhiſi um E. 
BA ) +7 ch a.C. = > W 4 b Gm 47-96. . 5’; 
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434 Salomon/⸗ 
Buch vom Regiment an: Wie iſt doch alles auß trincke / dunck en ſchrẽcklihe 
Seribenten eygenem Worten fo vber ſchoͤn zu Pofaun Stehet vff jhr Todten / vnd tomet vorge⸗ 
fammen geſetzt! welches dan ohne ſehr viel Auß / richt Faaciicus von Aſſiſio hatte die ſen Spruch 
ſchreiben nicht har koͤnnen verfertigt werden Eben all jeit in Mund vnd Hergen: Mein Bortiendal, 
dieſes nehmen fleiſſige Mahler in acht wan ſie / les. Maximilianus II. Roͤmiſcher Käyfer führte 
mas ſie zietliches vnd kuͤnflliches ſehen / bald mit dieſes Wort jmmer in der Rede Mein Goit / nd 
fleiſſigen Penſel abreiſſen. Salius Jalianus pflegte alles Philippus Dieſius er jehlt / es fen ein Menſch 
sufagen: Wan ich fchonjegeden einen Fuß im auß adelichem Stamm gebohren der aber zu kei⸗ 
Srab hette / wolte ich dennoch etwas weiter ler /ner heyligen Predigt luſt gehabt / durch jenem 
nen. Ein rechter Fleiß laͤßt ſich nicht bald muͤhd ſpruch: Das gute dag du wit von andern haben / 
machen. hue auch einem andern / zu eirembeſſer Leben be⸗ 
VI. In BVerrichtung aller vnd jeder At kehtt worden a Alſo wird jederweilen ein jrrender 
beit / nach em alten Spridywore : Gott beſchert Menfd) zurch ein ein ges Wort ſich ſelbſ recht 
den Ochſen / aber dem Ackerman. Sanct Niclaß anſtellen / end feines Ampts erianern gleich vit 
beſchert wohl die Kühe / lieffert ſie aber keinem am ein bekanter Fuhrman mir einem die 
Seyl. Fleiß bringt Pfeffer vnd Seld / Schaafauthwillige Pferd ſtilt. nr, 
vnd Ochſen. Salomon befhreibt ein fleiffig: Alfofol ein feder in 
















a Prowv. 31.07.13. feg- bEcelef. to.vao. Re. San 
$. ** gkeit Br > * 
vn. Das Semuͤth zu vben. Fleiß in geiſt 


lichen Sachen madır ein Wundergroſſen Epffer 
—— 








dus fi eiwas 
nadhläfftg befand / ſprach er jhen ſelbſt alſo gu: 


Bernharde warumb biſtu fommen? Hyeronimms 
tritb ſich alſo zu befferem Leben am 5 Iq eſſe oder 


aDie.ı.imı4 Fb Pjal.4a- 
v. 1.dIob. 5.21, Cor. 15 uo.ia 
lg. va · — , 











Der ſechs und zwantzigſte Tractat, 455 
ketlt aufftichten / auffmuntern / gehergemachen|feine Gedancken ober die Reichthumb der erſten 
vnd erhalten Alſo ſteht von der Murter deß Herrn Welt / wan er fpriche · Wan der Schooß der 
Yen Maria aber behielt alle dieſe Wort / vnd er⸗ Erden den vnvernuͤnfftigen Thieren Kraͤuter 
wege fieinihren Hertten z was von Ihrem Sohn vnd Baͤume sum Vberfluß dargibt / die doch 
geſa geward das ſchrieb ſie in jhr erg. Wer die, ſelbſt dem Menſchen zum gebrauch dienen / iſt ja 
fen Fleiß entweder nit weiß / oder nicht gebraucht / gnugſam offenbahr / daß der ſenige durch der Na· 
der iſt bey verwornen Sachen Vngedultig / Stars iur gute vor den allerreich ſten ſey au halten / der 
rg Rainmuͤhtig vnd Verzacht / wir fft den Schild ſehr viel Aecker vnd Vichhar : Daher haben die 
nin / ehe er mit dem Feind sufchlagen kombt / find, Alten jhre Schaͤtz gehabt nemblich von dem Acker 
eder Hüͤlff noch Rath / vnd ſucht fein Heyl in ei/ baw vnd Viehzucht «in geſambletes Geld. Ein 
andlichen Flucht. Welchem Vbel dor Fleiß ſolche Schatz kammer hatte auch Salomon / wie 
entweder ſtewten / oder abhelffen kan. Darumb wir geſagt / aber nicht nur dieſe Schanfammer 
atensnad) Nach vnſer Haͤnde Arbeyten / ſo eitug vnd alein. Danerharderen viel / alſo daß 
en wir ſehen / daß diß Gewaͤrb gut iſt. Der man jhn mir gutem recht nennen mögen Salo⸗ 
Salomon geht vns mit gutem Exempel mon den Reichen. In dieſem Capitel wollen wir 
xVleiß mit Gedult vermagalles. den Reichen / indem folgenden aber den Praͤchtt⸗ 
le — vnd vberreichen Salomon darſſellen. 
Das V. Capitel. 


J | % 1 
| 7 Salomon der Reiche, Alf Lyfander, Cyro dem Jũngern wolte 
. MOrkit n wurd Simonides gefragt. Ob man 


Gluͤck wünſchen / ſprach er: Man hält dich 

an dor — er * das —* ih 

SI mehr nad: zu deiner Weiß heit gefehlt har. ir viel beſſeren 
er — — — Recht wolt ich dieſes von dem Salomon beftättts 
— eiffel ‚dan ich fehedas die Weiſen der Reichen gen / der fo Reich war / daß ſeines gleichen vnder 
 Önab leben. Vnd tayire die Welcweifen ſeiner den Koöntgen nicht zu finden geweſen. Wir geſte⸗ 


Ar nit wen it / als welche die Rei mi ben gern / daß Cyrus, Datius, Sardanapalus, 
Bars “ an Crazfus Reich gewefen / aber die König Eonren 


dem fie $ vor Salomons Thür fönnen Ber:len. Der Koͤ⸗ 
lem nie David harte viel Bold vnd Silberbrunnen / 
Oferiüheir he "aber Salomon hatte deren mehr /die auch reichli- 
A cher floſſen / die wir nach cinander wollenerich» 


I. Zol von vnderſchiedlicken Waaren / 
= andern zum taͤglichen Gebrauch / noͤhtigen 
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cker. Die Könige Aradıen hatte 
ren / weniger vberwunden doch 


Fürften auf Afrtcay Afia end Curo | "a er Es 
Salomons Gefide mir Königlichen Metall. dusendPradu 
ıv, Diefehrreiche Beuchen auß dem Kriegs Bi en N J 










Stildiein zuPferd Däge 

God. Vnd wie viel Hold hat der 

gerindiefen Brunnen laſſen flieſſen / wa 

andere berwundene Stätt gegeben) fomohlinif 

Aſia als in Europa / der fo viel Ergknappen vn⸗ niſchen Ducaten fommen 

derhalten / daß der Ackerbaw au tauſen Tr 

blieben. e Ads | 
V. Mangeld da ein jeder Menſch von fei nung vff gleiche manters Mar kan mi — 

nem Kopff / wan er zwangig Jar erreicht / in gan-\eg ſeyen drey saufen? SRıllıonen Goldes 

gem Sand Ifrael ein halben Sicke / oder wierda Tempeldef Damgangen ce Dai man 

gen eriegenmiifen.. Aber Diefes Geld war heylig ein gewalcte Summhepligen a.lre@ ia 

phus,pabman göteltcher Reicprhunab ! Recht 


Vnder dem Koͤnig Joſaph 
hundert tauſend vnd ſegin 


fünf Mikionen und weiter dreyhundert end ſech 
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So hat dan Salomon feines Barters binder- eines nitreinen hertzens ein abſchewlich Blut der 
laſſene Boldbrunnen gefunden / vnd noch mehr Saftersaberinder Hand eines frommen Gemuͤths 
an ere begraben Was albercit erfunden war/das ein ſehr groffer behütff der Freygebigkeit. In det 

hat er vermehrt / das newe ſelbſt erfunden; was er Hand dep reihen Schlemmers im Evangelio 

empfangen fortgeſetzt das geringe erweitert / das war es freſſen ond ſauffen / pracht in Kleydung / 

vauttam forrgepflanger / durch vnglaubiichen anfchnlices Haußweſen / enlöbliher Wolluſt / 
Feĩ vnd Weiß heit Wan nun Salomon ſelbſt Grauſambkeit gegen den Armen : Aberin obs 

bangen Es iſt mir alles guts zu gleich mit ihr om. Hand alles anders. Derreiche Job war dep blins 

mien / wen ſic aber Büre-Murrerift: Wollen wir den Aug / deß lahmen Fuß / der armen Vatter. 

mas sengs an dieſem Orth von Vermoͤgen Siheda der ſehr groſſen Vnderſcheyd in einem fo 
vnd Rei hehumb mercken. bugleichen gebrauch deß Gelds. 

ann. z ut. h Stobzus ſchreibt / Epicutus der Welt Weife 
— $. 2. ſey gefragt worden / wie doch ein Beldgierieger 

MNReichthumb dient gu beyden haͤnden / kan man fünıe Reich werden ? Der hab auch gang 
Amann ond zum böfen gesogin wer weißlich vnd als ein Hochwerfländiger Weife ge- 























en/gleich wie man off einer det et vff vnd ab kom· antwort: Nicht daß er fein Gut vermehte / fon 
alſo daß man vermittels dep Gelds ge⸗ dern daß er ſein Beglerd tingere. Ein ſehr leichte 

en Himmel / aber fahren kan auch zu der Hoͤllen vnd zugleich ſehr ehrliche Manter, Dan wie man 
ber mehr zur Hoͤllen / wan die Guͤſer der Gotiſe⸗ nicht kan ſagen / daß einer farre ſey / der noch nicht 
end den Armen dienen/halienfieden Weg genug hat geſſen / dennoch hungert / als hette er 
per Serlfgfeit dienen fie aber der Etteikeit vnd den gar nichts zu ſich genommen: Al ſo ſoll man auch 
fertigen fie die gar breyte gebahnte Straß zu den nicht Reich nennen / dennoch immerhin duͤr⸗ 
verhelfen Beiedfhafft. Eben wie man mit ſtet vnd hungert / wie viel er auch verfihlungen 
roh das Hauß deckt oder an zuͤndt alſo helffen mögt haben. Der iſt ſatt / der weder hunger noch 
er / wan ſie ein zut Gemuͤth antreffen / wo durſt mehr fühlt / ob er ſchon nurein wenig geſſen; 
be findfieein bloſſes Schwertin eines raſen · alſo iſt der jmmer Reich / der cin ruhig He: 5 das 
bden Me Ba / der jhm felbft und ander nach nichts verlangt / im Buſem nnägt:ober ſchon 
leben Schaden hut Geld in eines nicht Gotis / von geringerm Vermoͤgen iſt. 
Beidrigen Menſchen Hand diene zum Pracht //Sehet / wie die Wetſe Seuchdiejenigererla- 
Mr Eitelkeit zur Schleckerey / su wohlluſten / zum chen die nur vor daseuffırlibe Sorgen. Vnd wie 
bermuth vnd Gaſterehen/ sur Kleidung End wirſtu dich entſchuldigẽ koͤnnen / wan du ein ſchoͤn 

Allem Oberfiuß. Geld iſt ein fehr berrlibes futter Hauß haft / ſhnen Haußrach / ein ſoönes 
erhand laſter Wie wenig ſi d deren / die hhr Weid / ein ſchoͤne Todrer / ſchoͤne Sauſterehen / 
humb zu Almoffen machen vnd vmb Boten ſoͤne Kleyder / vber diß nech ſchoͤne Wort / 
tes geben / vff Pugramshaͤuſer vnd Fran / vnd gemeiniglich ſeht ſchoͤne Einfaͤl Vi daft dein 
ſer vff Beſtattung armer Jungfrawen / Almoſen all ein nicht ſoͤn / zu viel ein gezogen / vn 
n Bar dere vf Kirchen geſtalt / mager / vnd runt / ledt Sthe / Gott wird 

len wenden! Wo find diefe Schwanen / off dich fpcphen in deinem fihänen Hauß / Gott 


Die diefes ſilber n Lied fingen / vnd mir jhrem Be- im 

fang die Armengrquicten? 3 8 Mone Sachen anden Kopff werffen. Dan mas 

an tan DR ee flegfin viel deinen glatten fetten Balg/ man die 

n mã nur ſelbſ böß mehr: Welches Stel (handlich iſt Woru glängen die Klyder / 

dem Waller in Eghpten lernen. / das zu wan die Handarenigift ? Ach wie viel find many 

Im worden / nicht | ıfondermden|eiefünffstg / die hundert tanfend Eron:nın der 

 Egnprier- Jolep us fagt/eswatin.der Eanprier| Kifkenn haben / vnd nichts deſto weniger aerinae 

Hand Dlur/ vnd in der Hebreet Hand das alkr jond ine Almoſen anf einer Zänen und hinter, 

Aamerfie Waffer : Aſſo iſt groß Bus in det Handipaltenden Hand darreichen? Ach dep fehr [dänd- 
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438 | Salomon ⸗/⸗ | 
lichen Gebranchs / daß einer das Geld wie feine Ackermans Sohn: Aber Salemon nd Kuh 
Scelverwahre: . wegen deß Vaͤtierlichen Erbs. David hat hm 
Wie ſollen wir dan groß Out recht gebrau/ mir feinem Daͤgen / mit der Fauſt im Krieg vnd 
den ? Nicht daß wirs lieben / ſondern daß wirs durch fo viel erhaltene Schladhrz gů dene Geuh⸗ 
vmb Ootts willen geben. Der ein Fruchtbarn A⸗ ten erworbẽ / doch l at Salomon in Friedene 
er will haben / hinder helt den Saamen nicht / ſon · ten mehr Bold zuſammen bracht. David har ſei⸗ 
dern wirfft jhn bin. ch bitte euch sum allerhoͤch · nen Feinden auch wieder Ihren Danck den Raub 
ſſen / liebe Chriſten / nit liebet doch das Belt fo un. genommen / Salomon empfieng den Raub von 
beſonnen. Wan mans vff enge year auß:|den gutwilligen Fteunden / die fich felbft vnderein-, 
firemer/gerhs off wie Saamen. Iht werde doch ander fremeren / daß man Ihre Prefenrennidie 
fein Gelt vonhinnen mit euch nehmẽ Nicht groß verſchmaͤhet David —3 ee 
Beld / ſondern ein reines Gewiſſen wird vor Chri· nigreichen ein Schrecken / Zol and Triburbradıe 
fi Richterſtuhel euch vertretten. Ein Gemuͤth / die Forcht ein / ſſe muſten gegronnacn Dienen; den 
das ſich vom Geld abgemandı hat / das chwebt o Salomon liebte die ganze Welt / ſein Gerich vnd 
ben, Wehe dem Menſchen / der im Reichthumb Hernichteit erwechre ale Bölcer zumahl vmb⸗ 
verſuncken und vertrunckẽ iſt: Darumb wan euch her / daß ſie die aller koͤſlichſten ræſenten hetben 
groß Gut zufͤlt / ſo hanget das Herc nicht dran. a brachten / wan ſie nur oiffenmögen/dag fieeinen 
Vnd waneuch groß Gut nicht jufleucht / fobe-Ifo groſſen Fuͤrſten ſolten zeſalen 
rummert euch drumb nicht. Es iſt ja weit ſicherer / Sehet wie Gott cin Kunfmeifter il: 






















Das VI. Eapitek | 
| „ia $. —* 9 


an ſein erſtes riempfang 
Rchilochus hielte dafũt / wie Æianus Be-ig d Hoblen / 2) enddie) 
—— ea m 


Pr » 


alß Salomonder 
erworben / doch vff gar 
David kam mu 
———— — ag 
5 Le: 2 — 


—A 


Der ſechs und ziwantzigſte Tractat, 439 
morbenberen etliche das cagessiccht wider geſehẽ / auß gegraben / da Gott jht ſelbſt die verborgene 
andere aber noch vff dieſen Tag in der Dunckeln Schagkammer geſeigt. Vnd hat Salomon 
Nadır begraben hjegen? Wie nun das Geld nach durch diefelbe Goͤrtliche Weißheit abnehmen koͤn⸗ 
deſinſtern ſo ſeht begierigifl / alſo erweiſt es durch nen / an welchem Orth der Schag verborgen lege. 

dacſe ſeine boͤſe Are / was vor Boß heit in jm ſtecke. Gewiß iſ / daß ApolloniusThyanzus ſich ver ein 
Georgius Venerus meynt in feinen Fragen’ Meiſter / die vergrabene Schägsufinden/ hat 
Gemen dab ſich die ontöblich« Sich def Sclds/ aufgeben. Darnach weil Salomon ein fehr 
der Ehrn und deß langen Sehens fo berhören laſſẽ groffe Summ Oolds mit feinem Vatter vergra⸗ 
baperihm den Fuͤrſten der Teuffel / Afmodzumben/fan man leichtlich erachten / daß dieſelbe zu 
hält genommen / alß welcher ober Schaͤtze / gewiſſem Gebrauch wiederift herfür bracht wor⸗ 
Saltheit vnd Hohelt zu herſchen hab. Eben dieſer / ven. 
we man meynt / wolte Chriſti Heyligkeit pruͤffen / Aber wir antworten vff dieſes alles daß Sa⸗ 
mdmadt den Anfang von Bberflüfliger Speiß / lomon auß dieſem Boldbrunnen nicht geſchoͤpfft 
da er begehrt / Chriſtus ſolte fo viel Brod ſchaffen par: Dan es wehr einem ſolchen Fuͤrſten vbel ans 
alß Stein vor jhm vff der Erden lagen Darnach geſtanden / wan er hette ſollen Schaͤne ſuchen vnd 
richt er dem Lehrer der Demuch / er ſolte ich auß deren mangeln / oder auch feines verflorbene Bars 
(aurer Ehrgeit von dem Tempel herunder ftürgen ters Ruhftäreeneheyligen. Das moͤchten laſter 
Endlich eygt er Ihm mir fingern alle Reich der haffte Leuth vnderſangen. Nero,der Bnmenfdy- 
ne die verführifchen Reichthumb iiche Tyran bildet jhm ein / die Röntgen Dido Heute 






biefem Verſucher wird geſagt / daß er fehrgroffen Reichthumb vergraben / drumb ließ er 
Die verborgene Schäg bewahr / die fleiſſig ſuchen / aber vergeblich. Dahin b Taciti 

U oki a ort zusichen : Das Glüͤck hat Neroni ein 
Ae moͤgt man vieleicht fragen ; wohin doch Schimpff bewieſen / wegen feiner Eyrelfeit. Alſo 
dat groſſe Schaͤt ſich gefunden / die man oͤffn ete Darius das Grab der Koͤnigin Semiramis 
Immernady vnd nad) vberhaͤufft habe Zu glaubẽ wolte nach Gelt vnder der Erden ſagen / vnd fand 


— verſchlun nichts dan dieſe alte Vberſchrifft: Wan du nicht 












aber heut zu Tag weniger Geld dan) vnerſaͤttlich an Geld / vnd ſchandlichen Gewinß 
| iche nur einsfondern viel Brfaden.|begierig wehreſt / hetteſtu der verſtorbenen Sarck 
monbderden Brfadyen iſt / da Almodzusworinicht geöffner. c So hardan Salomon feine 
en Antichriftdaffelb ſparih. a Del Rio will ſol Reichthumb anf diefem Brunnen nir gefchöpfft: 
‚Bes Behaupten / fonderlich weil der Teuffel ſelb Bund wie wir droben ſechs Boldbrunnen erzehlt 
ten fold es auß emem beſeſſenen Menſchen ger haben / nemlich Zoll / Tribut / Geſchaͤnck / Raub / 
Jan Laurẽtius Aranias, geantwort Vnd ob man Hauß gelt / vnd Erbſchafft / ſo hatte der ſiebende die 
dem Teuffel / als einem verlogenen Haͤffner allerſtarckeſte Quell / welcher war die Jaͤhrliche 
glauben ſoll anftellen / ſo ſcheint es doch der, Schiffarth nach Tha:fısend Ophir, Salomon 
t nicht har feine Vnderthanen durch Biflagen nie er, 
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Nach dem wir die Schiffarten ſchon droben vbethand nahm / die Schanfammer mir Seuff · 
auhselegea unmirnodhdiß hinzu / weiches der aen den Boden ſahe / die Königliche Einfommen 
Könige Jahrbücher ergehlen ı Wan ſie dan in abnahmen alle Ding aAendiguch anfiengen zu 
Dphirtommen waren/tuden ſie daſelbſt dierhun. hincken Bd warumb? Das will ich onverholn 
der ond swangig Talent Goid / vnd brachten es ſagen: Reichthumb verblende meht dan man 
dem Köntg Salomon, a Welches funff Milio nicht glauben fan verderbe Die Sitten / benimbr 
nen / endnoch fun hunderrfüuff vnd gmangealdEN Verſtand Das wollen wir dem Job deralfo 
sanfend Gold gulden macht / b ſchiet nahe ſechs davon redt/ glauben: Wan der Rache entſch 
Miltonen Bndwirdoiefe Summ inder Ehro Vird er nichts da von tragen: Thut er feine‘ 
nic? vo. der Königen mit aufdructlidten or vff ſo wird er ichs finden. a Er witd / ſprich er / 
tennochgräffer gefegt Es war aber die Zahi deß ſeine Augen öffnennemlichnadh dem Todıbieer 
Solde am Gewicht das man dem Salomon ageltm Leben su haete Aches iſt viel au ſpach / wer aiß 
und jede Jahr bracht fedbs hundert vnd fechgtgp ann allererſt mil ** wan er micht 
Talen Golde enemlich ficken Millione/sreiesali, mehr wird zu Isbenhaben. DieBitn 
nuswill / end noch drey hundert fünff und zwantzig 
tauſend Goldgulden Vıllaleandus will diefe on. 
gleiche Erzehlung su recht bringen ond fage: Weil 
Innerhalb dreyen Fahren drey Schiffarten ab 
gingen / ſind fie auch ale drey vff das dritie Yahı 
nach einer eden Außfahre wieder nach hauß ge. 
langt Die erfle bracht vier hundert vnd swangi 
Talent Bold. Die andere etwas wenigsmehr)]' 
nemlh vier hundert vnd fünffgtg Die dritte aberſ 
ſechs hundert vnd fechgig : Da nemlich Die Ertz RE AR 
fnappenden Handel beſſer verftanden / ond die * 
Gruben reichiichere adern darbottenr vnd war die * 
ſes der ſiebende vnd allerlegte Goſdbrun / nemlich rin Der —** 


































So gieng es dem reichen Schlemmer der fet- 
ne — der Q 5* nen 


die Schiffarth die geringfchägige waaren anf pricht : Wr mi 
dem dand geführt / wndhingegen das feine Bolt ben ſeyn 1 Bi 
zu ruck bracht Vnd daher wurd Salomon ge, ee SE 


naneder Vberteiche: Alſo iſt der Igell gewaſchen 
vnd fett worden. 
Fr Es er —— — 
ge Racht umbs vber ale maſſen wohlg 

noſſe wer num luſt gu arbeiten hatte / der fand nun ſelbſt endtlach nich * 
baarBsahlung. Dasumah war Armuchein| Mt molc er zummerigften feine 2% Br 
onbefantee hier. Dandie Königliche Jahrbü — ee 
—— Vnd Inda —— tiger vmbgingen / fic jeher 
re ohneinige For eeinjeder onder emem Feigen⸗ 

Er der Flam: Sende da, 
baum vnd Weinſtock. d Alle Häufer waren don warne Siber Schlemmer.) iR 

daß du ein roden gu ıhmen fenbefl? Stk 


Gold auß Ophir => —* —— ae v 

meonsjcgdie Gemuͤtter aller feiner Buͤrger an ſich pr. 
genug vnder den (chenden dic f er ir för 

ob ſchon zu End jsiner Regierung / wie wit ſagen Diefeiben mägen fi pd Di —— 
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Äserften geſchrieben / daß fie ale Pein vnd den (barn ° Sortlofe Yuthare fein Scham 
elbft zum auerſtandhaff igſten vberſtanden ‚reden. Dan der Gottloſe Sub hatie ft 
em len& aber wird diefer fonderbahre obfpruch*" 4 But nicht und Vollbracht fein 
madhgefagt:Alfo ft diefer a I ond rein ansef du verfluschter Hunger nach Geld’ 
Wo hin zwingſtu die thorecht Weli? 

Vnd was iſt mehr Warhafftiger / dan Chriſti 
Auß ſpruchr wie ſchwer ift es daß ein Reicher ing 
—W D Gottes komme! Chriſtus thut noch gleich 

aichthumb harte angebotten / ſondern nundarauff dieſes hin zu: Meine Kinder wie ſchwer iſt 

in legten vnd allerſuͤngften / dem er mit einem es dag die / ſo ſich uff Geld verlaſſen / in das Reich 
End verfprochenser wol ihn Reich end groß ma Goties eingehen? d O lieber Chriſte wie ſchwer iſt 
aNichesoeftoweniger blieb der Jüngling Vees auch den Rechen Predigen Sie bewegen ſich 
md erbinlter den Todt gang Hertzhafftig. Vud weniger dan ein Stun / fie laſſen ales durch die 
eben diefes war in War heit ſo hoch zuhalten / daß aube Ohren durchſtreichen fie faſſen nichts was 

‚an bilich.alfodaran gefhrichen : Alſo iſt dieſenſ man jhnen ſagt. Sie ſind wie die angefuͤllte Ber 
auch feinendreingeftorben. + Alß wolt der Scrifaß / da du eiwas mehr eingieſſeſt / daſſaͤb abfeufl s 
nEs iſt war fi zu verw undern daß die] Die Reichen find (bon voller Gedancken / Bors 










En mitten onder semalerbitrerflen Schmer. Elag Einbildungen vnd Gefäfften wan fie sur 
zen fo beftändig find blieben / doch Ift ſich noch Predigt ———— hat mannidt viel ah 
Mehr unermundern nber den Eenten/der die ange miihnen zu chun / alß mie einem Mohren / den 
 bortenen Reichthumb fo Bropmührig veradt man wolte Weiß waſchen Wan man nun anf ei⸗ 
md den Tode fo Standhafftig erlitten Hat : So her vbergroſſen Anzahl Zuhörer folre vmbfrag 
Farwehr als Wunderfam iſt es / daß einer Pe ——— 
dehumb veraq de ſich niemand / niemand wurde ger- 
75 Wieonglaublit (örDeReiskunb vr en. wi füneneanıda man 
mden / mag ma U pteperen a Anne rad ers tan a ab @ 
m” er mehr dan der dheit haͤln 
 grätiihe Kauffmangiengallein vnder den Apo⸗Ag jht llebe Chriſten / man muß das Geld 
F fleinmtt — weniger ineben / dan die Seel ja man foll den not⸗ 
bade Belt obermunder s6cw:ift Zohan alter im dreg- 
RE — 
$ Ä So fe 


*« | bAario v.a 3· fe: 


au De 
N 


w 





er 


4 





442 Salomon/ 


tärffrigendas Geld darwerffen / damit man die thumbs cin Zeichen iſt der künffrigen Seeligkeit / 
Seel vonder Hoͤllen moͤg erretten. Sirach warnt ſal ſo war ein herrlicher Standin Reichthumb vn⸗ 
vnd rufft Mein Kind / haſtu Mittel / ſo tchue dir der dem Geſaͤt ein Anzeig eines groſſen Gluͤcks. 
guͤtlich darmit / vnd opffere Gott ein angenehms Vnd wan Salomon fo Vberreich nicht wehre 
opffer. Gedenck daß der Todenir ſaͤumet / vnd du geweſen / hette er ein ſo beſtaͤndigen vnd langen 
meiftia wohl / was du fuͤr einen Bund mit dem Frieden nicht erhaltẽ koͤnnen / ein jeder Koͤnig hetie 
Tod haſt. Thue gutes dem Freunde vor deinem ſein Heyl an jhm wollen verſuchen / vnd ſn mie 
Ende / vnd reiche dem Armen nach deinem Ver⸗Krieg angegriffen: Zum wenigftẽ hetren ſich viel 
mögen, Vergiß der Armen nit wan dus den froͤli, Keͤnige zuſammen geſchlagen / vnd wiederhu 
chen Tag haſt fo wird dir auch Frewde viederfahrn verbunden Diß wehr jhr gemeine Ned gerefen: 
die dus begehrſt. Du muſt doch deinen ſawren Dieſer arme Bettel König der Hebteer hat kein 
Schweiß andern laſſen / vnd deine Arbeit den Er⸗ Mittel den Krieg zufuhren Kompt / laßt vns jhn 
ben vbergeben. Gib gern / vnd Heylige deine Seelr mit zuſammen gefegten Waffen vnderdruckin. 
Dan wan du todt biſt / ſo haſtu außgetehret. a Be· Dannenher ſagt Atiſtoteles in feinem Buch von 
tant iſt der Spruch: Wer kaͤrglich fahet / der wird den Sitten Geld iſt gleich ſam ein Burg in der 















ter iſt / wird dirs ſiebenfaltig vergelten. c War · ſehr groſſe Reich humb vnd Ehre / vnd machte jm 
umb wolteſt du nicht vmb ein Heller ein Koͤnig |Schäge von Silber / Gold / Edelgeſtein 






reich kauffen? Schild / vnd allerley koͤſlichen gerehte. Vnd ma⸗ 
a Sirach t4 v.n.dee b1.Cor.9.v.6, chte jhm Kornhänfer zum eintommen Di X * 
eSirach sv. 13. trends Moſts und Oehls vnd Rälle für al — 
Das VII. Eapitel. ehe / vnd Hürten für die Scha bawe 
Salomon der Freygebige. — 
rhaben bißher erwieſſen / daß Salomon | — THE GEF ER 
—— Sa —* auch Vberreich * euch fd pe A 
vnd ſehr Dermöglich geweſen: Hie fälltdan num 


(one 4 
f 


gethan / daß er fo groffe hauffen an Schägen ge, vir * 


(es aber die heylige Schrift / er hab Recht end rat 


ug darzu gehabt. Dan Gott harte ihn diefes ver, } —* — 
beifchen: Dayu will ich dir Reichthumb / vnd Gu Meldesdrr Könia Pati —— 
and Ehre geben / Daß Deines gleichen under den ann nn a Bar FEN ee 


ommen / wan 
genes gutes Bold vñ Silber ſum h 
der dem Sbandeli⸗ die Vaachaunz dep Reich Bottes gegeben MORE 


a Img Bvon 
ↄSirach 47.v..0.ba-Chre.n.v.ıs, es, —— > 
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erdnet. a Salomon hatteein vnermeſſen Gold / der vffgericht / und Königlichen koſten daran ge⸗ 
Veaorrath vnd Schäg. wand: Eiliche hat er gang newe gebawt / vnd alſo 
Soiftdan Salsmon Reid vnd Vberreich / jm ſelbſt vñ anderen Leuthẽ groſſen nugẽ geſchafft 
ja auch / welches das fuͤrnemſte Lob eines vberauß Zum vierten hat er das Geld zu Jeruſalem 
groffen Reichthumbs iſt / freygebig darneben ge· ſo vnwerth gemachẽ / dz die Königliche Zeitregiſter 
weſen Das Salomon Reich geweſen / hetie jhm von der Sad) alſo ſchreiben + Vnd der König 
mgeringem Lob gereicht / aber das Allergroͤfte macht / das deß ſilbers zu Jeruſalem fo viel war / 
war Salomonder Freygebige. Reichthumb hat wie der Steine; vnd Cedern Holz fo viei / wie die wil 
weder Ehr noch Beftalt / wan nit Freygebigkeit den Feygenbaͤum in den gruͤndien.a Welches die 
darzu lombt: Welches wir dan in dieſem Capitel Chronick von den Koͤnigen ſchier mir eben denſel⸗ 
wollin vor Augen fielen, ben Worten anzeigt: Vnd der Koͤnig machte deß 
13 6. filbers fo viel zu Jeruſalem / wieder Steine ; v 

der Cedern fo wiel / wieder Maulberrbäumeln den 
gründen b Das ließ er ander die Leuth kommen / 
vnd behielt es nicht dor ſich alein Dad wird noch 
zum dritten mahl beſtaͤtcrigt · Vnd der Koͤnig ma⸗ 
chte deß ſilbers und Golds zu Jeruſalem ſo viel / 
wie Steine. Vnd der Cedern /wie die Maulbeer⸗ 
baͤume in den gründen, c Salomon thet feine 
Schatzkammer auff / vnd macht ſie a Bürs 
nn gern sum beflen leer / in dem er jhnen Mittel an die 
— Hand gab / wie fledie Königlichen Reichthumb 
folten gewinnen. Dahin kam es / daß ein jeder mir 
einem Zuſtand mehr dan zu frieden war / deß Koͤ · 
nigs Wohlfart als fein eygne liebte / vnd bey eder · 
man Gelds gnug / ja Reichthumb wegen Salo- 
ons güldenen Ernd zu finden weſen 

Es hat btolomæus Lagi Sohn die Seinigen 
mit groſſen luſt Reich gemacht; da man jhm aber 
deßwegen zu ſprach / als wehr er zuviel freygebig / 
—28 ſagt er: Es iſt mehr Königliherein andern reich 
J machen / als ſelbſt Reich werden.d Alſo hielte Sa⸗ 






























* omon vor mehr Koͤnigiſcher / daß nit nur feine 
* Schatzt ammer / ſondern auch der andern Vnder⸗ 
thanen Vorrach vberreich were. Dan Gott 
menio frac si — — 9 Hera ng * — 

— and am Meer c Daher er auch den Kon - 
Boch Pbrig? Dei Köntg antwort Ihm mit fanffien en Schatz zum allerherrlichftenheraußgeben Pe- 
ma are ein erner-| tus Comenor Schreibt / man Habe ı Salor 
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Aen:O 
——2—— — — * mons Zeiten ſehr viel ſilbirne Scuͤhl vnd Baͤnck 
vor den Hänfern zu Jeruſalem gehabt / wie wir in 


tegdlenſt ofen Land /en fie von Holn vnd Srein machen 
ar na ich nody mehr werde damit man * bequämlidier zu Dre mög 
nad) fommen. Deſſen iſt Jofephus ein mehi dan gnug · 


PR wert Gy in 
Von Drundau famer Zeug / waner befändigfage / es ſey ein 
a3.Xduig 10.v.27.b 1.Chro 9.ua7.C Ckuız 
d Elian.c 3.Rönlg 4: v9. 
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444 Salomon / | 
folder Vbe flug an Geld in der heyllgen Statt Ihr Sötterzräumbt auf nnferm Land. 
geweſen / daß man deh Sıkers nicht geachtet Din ſolch gig Onrbier zur Hand. 
Wan nun Saloınon feine Bürger gleich Im et⸗ Sol man ſolche Wunder Menſchen under bie 
ſten Jahr erſoͤpfft hette / wurde Sprach nicht ger, Chriſten zehle? Gleichwohl doͤrffẽ ſe hrer Pfea· 
ſagt haben + Dem Ruff wurde weit in die In ſeln pfenangkeit cin heylig Angeſicht rorhaͤngen Aber 
auß gebreyt / vnd bist in deinem Fried geliebt gene. Gore ſtellt jederwetlen ſold e werflepdere gewin⸗ 
fen.a Seift dan Salomon freygebig / ja mehr uchtige Leuͤth dat / daß man fi: fennenmagı wan 
dan frengebig geweſen / darumb and) vonjedeidihnen das Korn sum Speicherlanen außführe, 
man f.brhod) geliebt worden. oder Die vergrabene Geldtoͤpff versuche werden 
Bleich wie Paulus / wan er Beiges Mel-| Der freygibige Salomon erinnert eng alſo Ni⸗ 
dung thut ſa at die Besierd iſt ein Wurtzel alles) che laß deine Augen ſchieſſen nach den Guͤſern / 
Vbeis alles kan man die Freygebigkeit wohl diedie du nit haben kanſt: Dan ſie werden Adlers Fe⸗ 
Wurt el ales guten nennen. Vnd wan manden|vern bekommen vnd gen Himmel fliegen We- 
Geldgierigen koͤnte ein ſchwaͤtzen / wie vnloͤblich et der du noch die Deinigen werden gu recht a 
nicht nurfep/fondern au was groſſen nutzen er Il. Die Freygebigkeit folge fürnehm 
bringe wan man ſreygebig iſt / wutden fie fich nid | Boreend der görihhen Bürenad. Dasif 
in iht Geld / wie die Senden Wuͤrm in jhr ſpinſa⸗ 
pergraben vnd einwickeln. 


a. Syrag 47-V.17. 

































Das iſt 
zoͤttlicher Sinn / das man jtoerman / auch wieder 
[einen Willen/ zum pberflüffiaften. 

Koͤntglich P ſalmendichter fingen: 
ga Aller Ausenw ırten vñ dh 

Vnd du gibſt ihnen Spa 


1. Freygebigkeit in Goldſachen iſt der ge Wan dudenmilte — J 
funden Vernunfft mehr dan aͤnlich. Lieber / wo⸗ Saͤttigeſtu all · hiert mit Welluſt Jc.. 
bin mit dem Geld? Wie fan man es rechtmällt: | Jederman vberfluͤſſig geben / gehort eim gertlich 
gebrauchen? Solt man es wohl nur darumb fam | Wefenzu. Auf man D-motthenem fragt/ wo 
bien damit alle Kiſten vnd Kaften sale Sädel;|mirdie Menſchen den Goͤ tern mödıdam aldi 
vnd Beutel im ie na Hr Geld ſich eh —*—* ſtyn / — ng find. 

ülen / vnd onder hundert Schloͤſſern verwahr | Bad ıfl gewiß, dap ſolches den Menſ i sechich 
—— hehe Bin Diet — — Dr ——— 
borgene Weißheit / vnd ein vnbekanter Schan Alß Chriſtus ein Kunſtſtuͤcklein w fee lehren 
wem nugen ? a Ach wie glauben es dieſe Bold Imie man die Freygebigkitrfolrenben ' fprad er 
mwürmb fo wenig / die dem Bold fo nachſtehen? Wan dus cin Melttag oder Aberrmabl beranrefk, 
Was folteftu von einem ſolchen Man halten/de:|fo lade nicht deine Freundernodydeine Bermanıd 
hundert taufend Rönigsrhaler mit ſorgẽ verwart Inochdeine reiche Nachbarn 4 damirfiediı 
ob er fchon fein Leibserben har; oder damit gefta | :cman felbft wiederladen vnd es diralforı 
ner mehr /dem fein groß Beld viel Ankläger/ oder werde, Sondern wandlı ein Baftmahlz 
gar lachende Erben macht / die auff feinen Todıliormffe die Atmen die Shwahen’d | 
hoffen? Vn folte in mittels doch nichts vor Kir Iond Binden / fo wis fu Seelig fe Ifee 
en vnd Spitihäl / vor Wiewen vnd mätfen / vorſdit nicht finnen wergelien : Dan cemikd Dir ver 
Armen vnd Schuͤler / noch Haufdürffrigen fliff golten werden ım der Aufferfiehtung dei 
ten / er hette dan ein gewiſſen ond groffin Gewinnſten. e Thut Leyhet da hrn 
darbep/der einem foͤrlichen Bottẽ wohl cin Kreud hofft / ſo ſol emer Sohn 
zerlein ſolt verehren / vnd noch meynen / er hettel der dep all fein/weiler: 
was fonderlichs gethanz Daß ale Teuffel in der re vnd boͤſt gutthatig iſt d W⸗ 
Hellen ein ſolchen Beigpalg u dem allerhoͤchſt Be 
en Balgen hinführen. 
a Syrach 41.%,17- 


” 


en ie} 
eh ee 
Lö — — 


24 


ww. * 
arrom23.0.bPfalrag.wig 7° 
——— 


Der fechs und zwantzigſte Tractat. 


fol man frewdig geben / und range mie Boß- 
bafftigen und ſcharpffen Worten : Einfrölidyen 
Geber hat Gott lieb. a Wer ſich lang bedenckt / 
oder mir bitterem Geſicht gibt / der zeigt damit an / 
daß es wieder ſeinen Willen iſt / dadurch dan alle 
Bunft vergehet. VBmb welcher Vrſachen willen 
4. Lehr gibt: Er zeyge ein froͤlich 
allen deinen Gaben. b Gott gib allen 
Menſchen mie Vberfluß / vnd verweiſt nientan. c 
Es iſt was goͤrcliche / guts thun vnd geben nicht 
wie der Kraͤmer der Weinſchenck / der Kauffman / 
der Wucherer gibt / ſondern wans auß Lieb zu der 
—— Rad ſolchem Lob haben 
et Fürften vnd Herrn getracht / von 
Chriſtus alſo ſagt: Die Koͤnige der Heydẽ 
nee Gewalt ober fie haben’ 
bie nenne man gnaͤdige Deren d Je freygebiger / le 
ee Dane König David mir 
Mein gurer Geiſt enthalte undbe- 
Wecsches der Ehaldaifche Außlaͤger 
ein Geiſt der Gutthaͤtigkeit. 
Die Freygebigteit iſt niche nur Eht⸗ 
auch ſehr nutzlich Salomon ließ j 
gelegen ſeyn / wie auch allen Koͤni. 
— — 
gen / d wegen en vn 
| gerlichen / als frembdẽ außlaͤndiſchen Feinds 
wer Fuͤrwahr die Frey 
han es beſchuzen Solches ſollen wir den 
fein Wert glauben : Barmper- 
t te ehe Köntg, Vata · 
ili Au — vnd Glaub bewahren 
u K —5* utthaͤti he 
mberflüs awan die 
nren al ** daß ſie jhm allein gefunden Leib / 
md, pen —* der wird = di- 
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Seel verkauffen. Alſo libkoſete Abſolon jederman⸗ 
Er ſtahl den Kindern Iſrael das Hera: Alſo ſteh⸗ 
len die freygebigen die Seel / denen ſie guts chum 
in dem ſie geben empfangen ſie. Alſo iſt der ſeht 
freygebige Salomon in feinem Frieden bellebt ge- 
weſen / vnd har indiefem guten Geiſt jſedermans 
Bemürh an ſich gejogen, 

Du moͤgteſt hie fagen + Ich bin ſelbſt arım bey 
ir muß man keine Freygebigkeit ſuchen, Wir 
antworten! Es fey nie tein Menſch fo gar arm der 
nie zugleich könne Geitig und F —— 
Solche Sachẽ macht man nicht nach de 
faß / ſondern nach dem —* Ein Beitler kan 
auch dem andern freygebig ſeyn Wer nun erwas 
hat der thelle mir dem der nichts har. Haſtu kein 
Brod / ſo theil ihm ein Stuck guten willens mit. 

Du moͤchteſt abermahl vorwenden : Wie 
wan ein Bertler in einem Tag zwey mahl wieder 
kaͤhm / oder mit der Gab nicht gu frieden wehr? So 
muß man gedencken / es ſey ein Bettler / etwas 

scherge und darneben vnverſchaͤmbt. Aber die 
wahre Sreygebigkeie laͤſt ſich durch ſolche hinder⸗ 
nuß nit vffhalten / vnd wird nicht durch die wohl 
nenn Sitten / ſondern durch der Yemen noth⸗ 
curfftigkeit bewegt. 


$. % 


IV. Die Freygebigkeit iſt nidhe nur ſeht 
nuslich/ fondern macht auch fo ———— 
zukünfftige Leben reich. Der Kayſer Zeno,ober 
ſchon ſonſtenvon geringer Gottſeligkeit doch von 
groſſet Freygebigkeit war / iſt durch feine Almoſen 

exhalten worden. Eclicius, ein Burgundiſcher 
Rahe oharr / batte bey ſchwerer Hungersnorh vier 
tauſend Armen auß freywilligem koſten erhalten / 
vnd eine Stimm vom Himmel gehoͤrt / die im def 
wegen groſſen Sohn verſprochen. a Johannes 

atriarch zuConſtantinopel / ſpeißte taͤglich acht» 
b tauſend Arme / deren nahmen / als wehrens 


ſeine Soͤhn / er zeich 
—— Die Sieb, deß Gedaͤchtnuß jhm in 
enmöge + Petrus Vellius, ein 


a Sigiber⸗ 
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Gottes zuvor gewuſt. Pachomiasließ fich/cheer 
getaufft worden / durch der Erriften Freygeblich⸗ 
keit bewegen daß er fragt mas doch Diefeg worgemh 
wehren die den armen onbefanten vnd Frembden 
ſo viel gurs baten? Vnd begab fich bald daruff au 
jhnen / alſo daß ein frembde Fteygebigtein der Ans 
fang feines heyls geweſen. a Gtegorius XII. Rö 
mifcher Papſt / ein Fürft von offenem bergen’ vnd 
der Teutſchen rechrer Vatter / iſt zegen den Armen 
fo freygebig geweſen / daß jhm der Rath naq ſei⸗ 
nein Todt cin ehren Bild im Capitolio laſſen fegen 
welches noch den heutigen Tag red / vnd ſeine 
Freygebigkeit / als eines ſehr frommen Hirten 
rühmbt. Dan alſo ſtets vff dem Marmel: Acht 
hundert ſe tere üm durch ſon derliche Gutthaͤtig 
keit den Armen außgetheilt: Welches ſind 
2000000 Cronen / oder zwantzig mahl hundert 
aauſendt Cronen / nemlich zwo Millionen / dic be⸗ 
—— nicht gerechnet / die et entweder den 
enſchen / oder zu Haͤuſern / Cloͤſtern vnd Kir 

chen geſtifft hat Coſmus Medices, den Ludovicus 
Guicciardinnseinwelfen Edelman nennet / hat 
vff Spttaͤl / Kirchen vnd Cloͤſter ober viertzig iau 
ſendt Ducaten ve wind / vnd werden doch under 
Dieier Summ die geringe Allmoſen nicht begriffẽ 
b Da nũ alle feine beſte Freund ſich ober ſeine Frey⸗ 
gebigkeit vere underten / hat er offt zuſt nen geſagt 
Ich hab niemat in fo viel vmb Gotteswillen den 
Armen gegeben / daß jhm nicht noch viel wehr in 
meinem Regiſter ſchuidig bleibe: Freygebigkeit 
macht diefes vnd das zukuͤn ffrige Leben reich.e 

V. Freygebigkeit geth den Mirtelweg amd, 
ſchen Verſchwendung vnd Geitz Wir lehren aber 
htemit feines Wegs / wie man ſoll verfdhmendifch 
ſeyn. Ein Fürft / der mehr auß ſchuͤtt als ver⸗ 
ſchaͤnckt feine Diener Reich macht vnd ſelbſt 
Mangel hat / fol nicht vor Berfländigendfrey 
gebig gehalten werden. 

Der Seelia Mann 

Den Mitt eſwean nahm. 

Es iſt ein Schand / daß einer gar zur Hinder, 
haͤltig vnd Karg ſey / wie es auch nicht taugt vnd 
ga adlich iſt / daß einer alles ver ſchwẽde: Darumb 
lobẽ wir ein Fr eygebigen nicht aber den verſchwen⸗ 

a Bißl Sci Tefu 11.3ahl.20.b.Barem.imz cheil im Jahr 
—* Zahl a0. © Side mehr in meiner S 


Ealomon/ 


diſchen man / dan man ſoll das Geld aufcheiten/ 
vnd nicht zum Fenſter auß werffen. Doc iſt das 
erſte Kunſt ſtuͤcklein / daß einer Das Mittel halte / 
von beyden euſſern theilen abweiche. Dieſtsver· 
ſtund Artaxerxes fehr wohl un ſehr frommer Kb, 
nig / nicht zwar ein gebohrner Jud / doch hnen 
ſehr wohl gewogen / vnd ober alemalfen freygebig 
doch mi Maß: Ich Artaxerxes, ſagt er ·hab be 
ſchloſſen vnd befohlen allen Reutmeiſtern jer 
deß Waſſers / daß ales was Eſdras der % zie 
von euch wird begehren / weil er ein Schriffrgelehrs, 
tet iſt Gottes deß Himmels / jhr es jhin geberchn 

Ver jug / biß vff hundert Talent Silber / vnd biß 
vff hundert Bath Wein / vnd biß vff zdunden 
Bath Oehl / Salt aber ohne maß. Alles was zu 
dem SGottesdienſt wird erfordert / ſol man ıbm 
lieffern mte ficıg Im Hanf Gottes def Himmel: 

damit diefelbe nicht vieleicht sörme wider bag 


















— 


Reich deß Koͤnigs / vnd ſaner 
Sihe / sierlich vnd Wei lich di per { 

ſiſche König dın Mittel weg als den alerſiche ſer 

gegangen. Er war gegen den Juden 

doch mit Verſtand vnd Maß Erfäbendre abt 


V 


verſchwendte nit; in der That frey 
verthuͤnlich; einem Wolcken nicht vng 
von der Erden an ſich siehe; Damit wit 
len / was er hat / der Eeden um beften. 


naltich! De r 


* 
* * 


du 





halten / ſondern zur Fruchtb⸗ 
fen Alſo war Salomon ein Wolcke / der Gold außf 
ei ch gezogen / vnd wider vn⸗ 
derfein Voſck vnd Buderthanen aufgerheilt 
—— — Si 
Stingznabtenwarn. —* 
Dieſe gegen Lieb bericht vns Pan 
dieſen Werten, wir ender<inand 
en b —— ⸗ 
ind eingeht hinunder in den 
die Ku chen alle —— der Ma 
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hielt / ſo wurde 
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Bern fdhaden vnd gar nahean feinem Werder 
Mehen Ehenatfo » Dbr Ehriten Menfchen 
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Ki vns Gott mit Reichthumb / nicht das wit ſol· | 2. Wan fie tommen. z. Warumb fie fommen. 


qes behalten vor vns allein / vnd vergraben/fon- 
dern daß wir es den norhleidenden Bliedern auf- 
eheilen. Dep Magens rhun iſt / daß er die Speiß 
verdaͤwe end anfeheile: D jhr Reichen / thut dan 
wie der Magen : Woit jhr nichts außtheilen / ſo 
merder ihr andern und euch ſelbſten den groͤſten 
Scaden thun / weil wir Glieder under einander 
fepn- Ein böfer Magen / der inte vieler Vnmaͤſſig⸗ 
Peiewerderbr iſt werkiere ale Runtzeln ond falten 
wieman anden zerligſten Gliedern def Menſch⸗ 
den 8 fehen mag / vnd iſt gang gleicht, 
nem verſchabenen / verftoffenen / loͤcherten Sack 
ber dem Tode fehrnapeift. Sehet nur / jhr reiche 
Chriſten / daß jhr einem ſolchen Magen nice 
gletäymerder / darauß die beglet ige Glieder nichrg 
erhaltenfönnen, Seit freygebig / ſo viel jhr koͤnt: 
SHabeihr viel, ſo gebt reichiich dabt jhr wenig / ſo 
befleiſt euch das wentg gern auß ju theilen. a Ihr 
werdet nimmermehr fo viel Außcheilen / wie Cof- 
— — ſagte / daß hr nicht mehr 

ter empfangen ſolt. Gott erkennt ſich 

der, Wan wir außtheilen / erlangen 

deſto meht. 


et "V.9. 
‘ pn Das VIII.Capitel. 

Salomon der Gaſtfreye. 
16 Socrates gefragt wurd / woman fuͤrnehm⸗ 
ih foltefuchen Emzukehren? ſagt er / bey den 
ifen. Nun haben wir erwiefen daß Sa⸗ 
ober alle maffen freygebig gemefen für, 
RT feinen Hoffleuthen / vnd die Bür, 
Jeruſalẽ Es hat ſich aber Salomons Frey 
glet noch weiter auß geſtreckt / welche auc 
nbefante end Außlaͤndifche Leuth hat ergriffen. 
Daherfanmanaudfagen Salomon der Gaſt · 
freye. Einsmahls kam ipm cin Gaft / der hohen 
berth / vnd ſeht Reich warı und Socratis 










Re * 
= 
. — 


ur 


genvor | nungend Einbildu 


4. Woher fie —— Was ſie su Jeruſalem 
gerhan.s. We ſie dem König Salomon geſchẽckte 
7. Wie lang fie in der heyligen Start geblichen, 
Vff diefe Sragen wollen wir in furger Anord- 
nung antworten. - 


5: 


I. Die erſte frag iſt / wer diefe Königin ſeye 
Sintemahl das Woͤrtlein Saba nicht ein Per, 
ſoͤhnlicher / fondern Landsnahmen iſt / eben als 
wolt manjegigeräeitfagen/der Hertzog auß Loth⸗ 
ringen der Fürftın Siebenbuͤrgen / in Sachſen / 
Pommern / die alte Scribenten haben von diefer 
Königin ſehr ehrerbierig vor Zeiten geredt Theo- 
durecus vnd Beda nennen fie ein außbuͤndiges / 
heyliges wunderliches und von Chriſto gelobreg 
Weib. Vnd iſt gewiß das EhriflusnadhMacchei 
end Luczbder Epangeliften Fcderalfofage: Die 
Königin ven Mittag wird vffſtehen im Geriche 
wieder dieſes Geſchlecht / vnd wird es verdammen 
weil ſie von dem End der Erden kommen iſt / Sa⸗ 
lomons Weiß heit zuhdren. a das die auß der Bl⸗ 
bel bek ant genug / daß fie ſehr Reich geweſen / und 
aud ſeht King. Der nahme Candace wat allen 
Koͤntginnen in Mohrenland gemein, Wie fie ſon⸗ 
ſten eygentlich geheiſſen / wiffen wir nicht. 

1. Wan tft dan dieſe Koͤntgin kommen? 
As Salomon viertzig ach Jahr alewarıim acht 
vnd swangigften ſeiner Regierung. Woher iſt aber 
Salomon diefer Fuͤrſtin bekant worden Ohne 
swetffel durch die Schiff artẽ die alle Jahr umb das 
Land Arabien herumb fuhren. Doc iſt nit glaub- 
lich daß ein fo Weiſe vnd maͤchti ge Königin vffein 

led Geſchrey / ein folange vfi gefährliche Ken 
ab vorgenommen. Darıımbgeben wir gerne ds 
do ſie zuvor Befanıen nad) Jeruſalem verſchickt 
die groſſes Wunder daſelbſt geſehen / end gehöre] 
da fie hernach nicht alles fonnen fochen auflegen 
end pberrragen. Daher ein fo mächtige Fürftin je 
vor enom̃en / ales felbften zu fehen und jun hören. 

Sürwar man ſolte kein edler Zeugnuß von 
Salomons herrlichfett finden koͤnnẽ ais diefelbe 
Reif on Ankunfft einer ſolchen Könisin Sie bat 
aber ſelbſt geſtanden daß alles wett ober Ihr Hoffe 
ng gehe. Sie hatte zwar jhren 
a Matt, 12,v:43.Lue. 11.9 31. 

König, 
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Königlichen Comitat da fie u Jeruſalem einsog | fo groffe Gedult und Freumdfidhkete gegen 
mie groffem Reichthumb. Die Camel trugen das Weib vnd ihren vorgelegien Frage 4. —53 
Sewuͤrt / vngehlich viel Bold / vnd Edelgeſtein / Georgius Cedrenus griehlteinnidyeengieh, 
end den Kong Salomon beſuchte Jande aber | de Geſchicht in diefem Bepfpiel : Die Königin 
aleswieltöftlicher. a Vnd ſolche Reiß harfiesu | auf Mohrenland ſtelte dem König Salomon 
Waſſer vnd Land verricht: Vnd harte ein onfägit | (home Knaben und Mägpdlein in einerley Kıicyr 
chen hauffen Edelleuth bey ſich / als wan ſie / mie |dungvor / als ein verfchlagene verfudherinrend 
nach einer erhaltenẽ Schlacht / nach dem Schloß begehrte / er ſolte ſagen / ob fie ale eines Geſchlecht⸗ 

ion ſich begabe Wit halten vor glaublich mit oder welche dieſes vnd deß andern wehren, Salo· 

oſeph / dieſe Konigin fey mir ſeht groſſer freund | mon ließ ſich dieſes — 


















ũcht ein empfangen worden. | keit nicht verdrieſſen / fondern befahl alsb 

11. Warumb / iſt ſie aber nach Jeruſalem ſolten alle ſich in feiner —— — 
kommen ? Der Henlandantworter tlaͤrlich durch Angeſicht waſchen / vnd abdrucknen Die Anaben 
Match: Feder alſo: Sie kam vom End der Er⸗ 
den / Salomons Weißheit zju hoͤren. b Vnd wie 
die Jahtbuůcher von den Konigen melden : Sie 
kam im Nahmen def Herrn / den Salomon durch 
Raͤthſel zu verfudyen. Dan man hielee ju derfel 
ben Zeit ſehr viel von der Weißheit bey allen Kos 
nigen gegen Morgen. Darumb erfremer ſich der 
Hiram zum höoͤchſten / als er Salomons Vorha⸗ 
ben verſtanden / end fpradh : Gelobet ſey der Herz 
dein Gott vff dieſem Tag der dem David ein 
weiſen Sonn gegeben har / vber dieſes ſellr groſſ 


druckneten ſich mu rauher Hand / di ae 
aber langſam vnd särrlich. Darumb ſich die $ 
nigin vber folder tlugen Antwort nich gnugſam 


verwundern koͤnnen. no 
21 N 






«| Hanpeftattin Arabien Diodomuse 


Volck. c Weildan nun die Königin von Sa- | Wis deſſelben Lands wehrdurch ein Proppepepung 
ba gehoͤrt hatte / daß Salomon fogar Weiß meh, getwarnt worden er ſolte nicht auß Dem Haupg 
re / eylte ſie / jhn mit allerhand Fragen zuver ſu —— — 
chen als da ſind von den Himmeln / von dem Ge 
ſtitn von Kraͤutern / von d hiern / Sitten Wiſſen⸗ 
ſchafften / Landgebraͤuchen / Glaubens geheim 
nuffen.Dan ſie red mit ihm von allen Sachen / die 
fieiniprem Hertzen hatt.d iger — 
Sehet doch lieber / wie ein Weib den allerweiſe⸗ Band nt Im 
ſten König als einẽ Schüler/befrage/in melden ' ee 
— an BIN LER SO KEDEE Danıs a Or —— 
v I Re 
beseugendie Jahrbůcher von den Köntgen alfos Gärten von mandyerlep Arıh Die ZB 












Salomon lchtie fie alle die Wort / die ſie hm vor ie 
legte: Es war fein Rede / die — — ten / welches auch denen in den Schiff 
wehl / vnd daruff er ſhr micht aneworser. Die&pro, ſonderlich aber im Frühling /fehr 
ni von den Konigen ſagt eben alfo mir diefen | fans : Damder £ufft/ dert 
Worten: Band Salomon erflärtjhralles mas fie | Men Sernchwermenge war / * 
vorbracht hatte: Vnd war nichts / daß er j hr nicht pflegte sn sichErond demnach die Sc 
hell und klar erwieſen. In welchem ſtuck Salo⸗ lieblicher anmuch erfr 
mon ſich herrlich Baftfrey hat beseuge / weil er 


0 ;.Rinig tom ı.a.Ehro.n. bMatt.tav.ga, 
ezB597 dRg 19V 
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Der fechs und swankigfie Tractat. 


Haußrach / auß Shiber : Vnd find viel hundert 
Jahr glůckſelich geblichen / weil da fein Ehrgeit / 
mod Begierd ein frewbdes Gut su befigen. Auf 
dieſem Land nun iſt die Königin von Saba kom⸗ 
men / einen ſehr ſchweren vnd langen Weg. Adri- 
chomiusſchreibt / das ſenige Arabia, auß welchem 
die drey Könige zu dem Chriſftkindlein geeilt / ſeye 
Frantoͤſiſche Meilen von Jeruſa⸗ 
kom zelegen. Otteli us rechnet in feinen Landtaf · 
fein jzwen tauſent Frantz ͤſiſcher Meilen von den 
—* — * — 58* urn So 
fie dan fehr wichtige Vrſachen einer ſo grof: 
Reiß gehabt haben. 






















Wilfenfchaffe der Natur recht falle. 
ndt weilift darauff gangen / daß fie den 
der wie cin kleine Stadt warıfo viele Ord 
er Prieſter vnd Leviten bey dem Gottes 
kn Königlichen Pallaſt / ſo viel Apothe⸗ 
das Gcwürg / Gewoͤlber vor das Gold / 
beſteltes Zeughauß / darin fünffhunderr 
Aſdene Schuld / die Amahl vnd Fierd deß Koͤnt 
lichen Hoffgeſinds / das Hoffweſen an ſich ſelbſt / 
demn taͤglicher n / vnd die wunderſame Hert 

tei vnd Majeſtaͤt in allen dingen / mit Fleiß 
awen koͤnnen 


Da ſie nun diß alles betrachtet / Salomons 
efpredhige Weißheit / vnd ſehr weiſe Wol 
enheit ſo offt mir eigenen Ohren angehoͤrt / hin⸗ 

ſich / wie ein verſtopfftes fpringendes 
Waſſer /biß mirfehr groſſer Macht her. 

gebrochen. Dan ais fie fo viel Wunders gefe- 
ruft nicht alfobald vberlaut; ſondern ober, 


— .» 
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Achem benahm. Da jhr nun die Sprach wiedere 
tam / ſagt ſie Die Rede iſt wahr / die ich in meinem 
Sand gehört hab I von deiner weiſen Zungen vnd 
vonalerdeimer Weißheit 3 Ich glaubte es zwar 
nicht denen die es erzehleten / biß ich ſelbſt bin kom · 
men / vnd ſolches mir meinen eigenen Ohren 
hoͤrt / vnd mit mein eignen Augen geſehen / vnd be⸗ 
funden / daß man mir noch nicht die helfft hat an⸗ 
geseigt. Deine Weißheit vnd Werck find groͤſſer / 
dan der ruff / den ich davon gehoͤrt hab. Selig 
deine Maͤnner / ſelig find deine Rnechte / die algeit 
vordirflehen/ond deine Weiß heit hören, Gelobet 
feyder Herr dein Gore. Ich woite mich nicht ſchaͤ · 
men / eine Magbineinem ſolchen Königlichen 
Hoff zu ſeyn. a 

In amdern dingen iſt gemeiniglich der Ruff 
aröfferdandas Werd / die Wort breiter dan die 
Sache: Die Hoffnung berriegt vnſer Berlangen 
fehrofft. Hie hort man das Widerfpiel: Du haft 
durch deine Tugenden den gemeinen Ruff obers 
munden. Sicher / laſt vns gedencken / daß dieſts 
Weld ein Königin geweſen / vnd war ſeht maͤch · 
tig / in Königlichen Pracht von Kind auffersogen 
daß ſie mir einem fehr groſſen Comitat anfom- 
men / vnd gleichwol fo viel Wunders sefehenibap 
jie ſchier drüber in Ohnmacht gefallen. föne 
ibm dan Salomons Dame praͤchtig gt» 
nug einbilden / welche Gedancken moͤchten ſolche 
Herrlicht eit rn Wan mwiraber /daf wir 
alfononder Sach teden / Sale mons Hoffhal⸗ 
tung nicht kͤnnen im Sinn begreiffen / wan mit 
der fichrbaren befchrichenen Saden gleich foͤrmi⸗ 
ges Bild nicht konnen ſinden / wie werden wirdan 
den Pallaſt der Seligk ei / die Himmliſche Frewd 
m Semürhfännenziehen / wie werden wir den 
Himmilin vnſern Sinn fallen ? 

aRıg.10.9.6.1.Chron 9 v3. re. Ofig- 
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Vnd belieff das Gold / neben dem Edelgeſtein vff daß die Königin Sabaein fonderfibengroffienge 
fuͤnff zehen mahl hundert tauſent Cronen. Es hat fallen dran gehabt hab / fürnehnaiich weil cas 
aber Salomon feine Freygeblgkeit vnd Gaſtfrey / Geſchirr auß lauterm Gold ſahe / fo kunſtuich ge 
heit an dieſem Dre auch wol ſehen laſſen. Dan er arbeit / daß die Arbeit höher gu ſchaͤgen gewefen 
hat nicht nur gang nichts vor das Kuchengelt be als das God ſelbſi. Daher dan mehr dan 
Zehrt / ſondern ſelbſt noch ſeht groſſe Prefensenipr glaublich / es hab Salomon der Koͤnigin ſo riel 
gerhanmehrdanervonihrempfangen. Dan der drauß geben / als fie mir ſich nehmen mögen. Al 
heilige Seribene ſchreibt alſo: Aber der König ſo daß er vielmehr gegeden / als er empfangen 
Salomon gab der Koͤnigin von Saba alles was hatte. A 
ſie begehrte vnd wolte / ohn was er jhr von freyem VI. Wie lang hat ſie ſich aber zu 
berehrie / deſſen vielmehr war / danıesuihmger lem vff zehalten? Salianus meynt / ſieben DR 
bracht harte. a Was har dan der Koͤnig vor Ge· | andere / ein ganges Jahr. Solte aber in ſo 
gengeſchenck gerhan Das werden mir / wie ich langer Zeit zu Jeruſalem den eitelen Goͤrendienſ 
hoff / durch kein betriegliche Muthmaſſung erfor · ſhres Lands nicht haben fallen laſſen / vnd ein beſ⸗ 
ſchen konnen. | ſas angenommen ? Das feine der Warbe 
Es wird ſa der König Salomon ſidhin fer, | gang aͤhnlich / wndeöxnenfoldesfürnehmli 
nen Prefentenfoprächtig gehalten haben / als | Außihren eigenen Worten abnehmen. Gelober 
Cleopatra gegen fhrem Antonium ſich beseuge ſey der HErr / dem du gefallenhaſt Derbiche; 
hac Dieſelbe / ſagt Athe næus, iſt jhm biß in Ein | den Thron Iſrael geſegt bar / diesei dic 
clen entgegen gejogen / vnd ein Koͤniglich Ban- HEr? der Gott Iſtael in Ewgleu hat gein 
quetangeftelt/da alles Geſchitr purlauter Bold | PNODI zum Koͤnig geſegn Ser du Kedhe 
mit Edelgeflein befene / die Waͤnde mir Purgurt | Gerechtigkeit handhabteſt a Diß ſeynd Wori 
End güldenen Bmbhängengestere waren, Bar⸗ uues techeglaubigen Monſchen vnd der gegem 
über ſich Antonius mir feiner bey ſich habenen Rit⸗ Gott ſeht wohl geſinnt iſt. Theodorerusmepn 
cerſchafft verwundert / vnd es gegenjhr hoͤchlich fie vnder diejenigen gu ſegen / die den Him al ohn⸗ 
gelobt. Cleopatrawolteein ſolches Lob mie lady, Seſen erlangen, —— ſenus haͤl dar 
endem Mundabichnen / vnd ſprach Diefesates fuͤt / fe hab die erdichte Börner verlaſſen / vnd de 
iſt dein ond bathe sugleich ihn / feine Freund vnd wahren GOt ertant / welches man orein Bo 
gangen Comirar off den folgenden Tag ur eah · bud deß außgebreiten Evangeiii fol 
jei. Welcher Tag dan den Horigen / wie man Au | Mi duͤnckt CefacBaroniusgreffe dh 
genfcheinlich fehen fonde/an Königlidden Prache been / wan er hält / dieſe Königin 
weit obertroffen / alfo daß man das erftegegen ſich durch Balaams Weiffagung laffen bee 
dem legten nur wor ein Spiel und Kurgmetipat. gen / ein ſolche — —— Gleich wit 
sen mögen Vnd fchenckee doch auq daffelbe altes | wir glauben / die Weiſen auß Morgenlınd 
dem Anronio,alfodaß Antonıus don dem ſeiben auß dieſer Königin Geſchlecht gemefen Zw 
Banquer fein Sigberh / vnd alles Geſchter der | datch gedachte Weffagungnichemenigamgenier 
gangen Taffel zu ih genommen. Dasmögen | den worden den HErn Chriftumdunndieh 
mir wol herzliche Fetie Gaftserehrungen feyn. | Br Neißinfucen. 
Die Koͤnigin Cleoparra gab nöd ober diß elich · 8 ſcheint aber; dieſe Koͤnigin n RE 
en taftbarc Kn⸗cht / vnd auch Pferde mitfilbern nis Salomon vor den fo lang ermarteıen Meſ⸗ 
Süden bedeckt. 2 fiam gehalten / su dem fie kommen. / nicht als 
Run wird Salomon auffer ale Zweiffel | Mr Menſchen im Fleiſch anzubr | 
nidhe wentger als diefe Königin gerhau Haben | „nerrows.  — 
weil auch Jolcphus melder / erhab Gaſtinahl in —8 J * Tin * 4 
dem Hauß vom Berge Eibanon aa Ind ——— ee nn 


a 5.Reg.10,9:1735.1.Chron. g.W.it. » — j . 
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Der ſechs und zwantzigſte Tractat. 


ſeine: als eines hochweiſen Fürften Weißheit an⸗ 
suhören. Vnd was iſt es Wunder / daß ein 
Weib von Chriſto alſo geglaubt habe / da doch die 
aller gelchrrefte Inden noch vff den heutigen Tag 
vonihrem Meſſn nicht anderſt halten / vff den 
fievergeslich warten ? Fuͤrwahr es wareingang 
fonderlihe Gnad / daß diefelbe drey Fürften auß 
Morgenland Chriſtum das Kind / daß fie in 
derenfferfien Armuth vnd Demuth ſahen / anbet ⸗ 
sen wollen : Welches auch den Apoſteln anfangs 
nidt war atgeben. Darumb warnt Ehriftus 
alſo zuvor: Selig / der ſich nicht an mir ärgert / a 
wegen meiner wunderſamen Armuth und De 


Aber dieſe Königin / moͤchteſtu ſagen / hat 
den Stern nicht geſehen? Daruff antworten wir / 
daß die Herrlichkeit an ſtatt deß Sterns geweſen / 
ſanne mio darumb / weil cin dunckele Ertant 
up Chrifli 4 der in die Welt kommen ſolt / die 
Moracmnländerdurdhigangen: Darumb auch der 
MI: newird: Das Warten der Heyden. 
Soft dandie Königin von Saba kommen im 
Ramımdef Herin oder wegen deß HErrn Na⸗ 
den Dnd hat dieſe Reiß zu einem guten End / 
auf aurern Borfaggeıhan. Vor Jahren ſchrie 
Kan toir inenferm Tractärkein won derb waaren 
Nd iſonur alſo s Ein guter Fürfag fehlenim: 


mer. 
Endo lich iſt die Königin von Saba / wieder 
ne bericht / wieder nab Hauß gezo⸗ 
gen / mit allen jhren Knechten. Genehrardus 
menner/ der Koͤnig hab iht zwoͤlff tauſent Hebreer 
ugeordner / auß ſedem Stamm cin tauſent / tn 
ein ſonderbahre Stadt in bawen / vnd 
Vnd dag deßwegen noch vff 


wohnen 
Tagdie Beſchneidung dafelbfl wer. 
. wie ſie fi auhräbmen ſie kom⸗ 
vonden Staͤmmen Iſrael. Iſt auch kein 
Ze eiffel / daß die Köntgin nochmahlen 


Nnm offtern an den König Salomon 
gefhrieben, . 
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Das ILX. Capitel. 
Salomon der Gnaͤdige 


A Lphonfus fehr hochgelobter König vnd Fürſt 
in Arragonien / war mu allen Tugenden/mie. 
ı Panormitanus bezeugt / gesiert; als manibhn nun 


| erinnert / wegen feiner fehler vngerechten vnd zu 


vielen Büreifagter Wolt hhr dan / daß Löwen 
end Wären vber euch herafchen ? Ich will lieber 
viel Menſchen durch meine Guͤte erhalten / dan et» 
liche wenige durch meine Strenge verderben. Für 
wahr ein Königlicher Sprudyrder ſich vff Salos 
mons Art fehr wol reumbte Barmbersigteit vnd 
Wa het bewahren den König / end fein Throm 
wird veſt durch Guͤte a 
Sa omon hat viel Jahr regiert / nichtwie 
ein Löw Vaͤr / oder Tiger / drumb iſt ſehr Thron 
durch Bürebefefltgemorden: Daher er auch Sa⸗ 
(omonder Gnadige genannt ift. GOtt red alſo 
zu fanem Warter David : Dein Sohn Salo- 
mon fol mir ein Hauß bawen; Dann ich jhn mir 
um Sohn erfopren / vnd ich will ſein Darter ſeyn 
wan er fortfaͤhrt meine Gebott zu halten. b Durch 
Schorfamb vnd Guͤte harererworben / daß er 
SGones Sohn genennt worden. Salemon der 
Gnärige wird vns in die ſem Capitel lehren / was 
Gnad vnd Gute ſey / vnd wie dieſelbe den Koͤni⸗ 
gen Fürften vnd jederman / die im Regiment ſte · 
hen/fo wol anftche vnd noͤthig ſehe 
aP- ev. 10,v.18. 
b1.Chron.18.v.6.& 7. 
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Salomon war hershaffriff und embſig feines 
Darrern Ehr gu were Ädtaen ; Daher er auch 
den Joab und den E emei Kraffe Vaͤtterlichen 
Teſtamens ließ mie dem S Wwert hnrichten: Ge⸗ 


br fib doch darinnen ſehr groffer®nad und 

Be Dem Semet) einem vnruhigen 

Fe en / Er ſolt zu Jerufalem in 
end Sit 


wohnen / und nicht ver die 
Sprfehe fans Ok ı Dancı 
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war nicht in fein Hauß/fondernnur indie Stadt 
verarreſtirt. Welche nad Simei ſelbſt mir grofı 
fer Ehrerbietung vff vnd angenommen > Dieſe 
Red iſt gute; wie mein Herr der Koͤnig gered hat / 
alſo ſoll dein Knecht thun.a Nach dreyen Jahren 
war er ſo verwegen / daß er dieſes Verbott doͤrffen 
vbertretten / vnd auß der Stadt gehen: Vnd alſo 
aupe dem Schwert vnderworffen / nicht nur 
deßwegen / daß er deß Königs Befehl vngehot 
ſamb geweſen / ſondern weil er ſeinen Eyd gebro⸗ 
hen / vnd aiſo dem Todt zu theil worden. 

BGleicher weiß erzeigte Salomon dem vff 
ruhriſchen Adonia Gnad / der nach der Cron 
Runde, Er war ſa an dem Scepter gar nahe / wart 
MWon vor ein König auß geruffen / hatte ſchon fein 
Koͤnigliche Trabanten / vnd ſein Koͤnigreich mit 
einem groſſen Opffer angefangen ; jedoch hat jhn 
Salomon nicht gang end gar aller Ehren ent ſetzt 
nicht gaͤnglich von Hoff verſtoſſen / nicht auf der 

Stadt verbant / fondern nur diß einige 
in aller Sanffımuch befohlen: Gehe hin in dein 
Hauß: b Darinn wirſtu in Sicherheit ſeyn. Ein 
ſehr groſſe Guͤtigkeit / gegen einem ſo gat groſſen 
vnd halßbrechenden Verbreche. 

Wie gnaͤdig nun hat ferner Salomon gegen 
dem Hohenprieſter Abiacthar ſich erwieſen / der ein 
Redlinsfuͤhrer / Dhrheber vnd Haupt der Empoͤ⸗ 
rung fo Adoniam getrieben / iflgemefen ? Das 
Wer war mehrdan gefährlich ; Doch wendet 
Salomon Gnad vor / vnd fpradh : Zichenady A⸗ 
nathoth vff dein Landgut; Du biſt jwar ein Man 
deß Tods / doch will ich dich heut nicht toͤdten / weil 
du die Lade deß Herrn getragen haſt / vnd groſſe 
Muͤhe gehabt in alem dem / was mein Batter har 
gelit ten cSihe / er lobt den Abiathar noch / wie ſehr 
er auch ſich an der Majeſtaͤt vergriffen hatte: Ich 
weiß das du meinem Vatter viergigfechs Jahr 
haſt trewlich gediens;darumbfoll dir weder am ic, 
ben / nody am Vermögen keyn Leyd noch ſchad 
geſchehen / aber bu muſt auf der Stadt weichen / 
damit deine Vbelthat ja nicht vngeſtrafft hleibe 

So iſt dan num diß daß erſte Stuück der 


Jahr gedient / vnd in einem oder dem andern ſich 


derſtoſſen / nicht alſobald ale Gnad abſpreche / vnd noch Ki 


ayRegivmschfg  byRogızuiind 
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end Guͤce / daß mandem jenigen / ſo vicl Hohei Vrfach vor: 
ein Argeforft auch in meine m: ug fein Brod⸗ 
cid: nicht macht mich zum Si 


Salomon/ 


hin zum Galgen ſchicke. Salomon ſagt / weil du 
die Lade deß Bunds vor meinem Vatter haſt ge⸗ 
tragen / will ich dich nichteoͤdte / 
Das andete Stud der Gnaden vnd Guͤte 
iſt / daß ein Fuͤrſt feiner Bnderthanen trew vnd 
gehorſamb erwege. Man ſolte nicht wenig vnder 
den ehrlichen Dienern finden / die es vor ein guten 
Theil jihrer Beſoldung hielten / wan ſie nur verſi 
chert ſeyn koͤnten / daß ſhre Dienſt etlicher 
angenehm wehren. Der gnaͤdige Salomon: 
Abiathars geleiſtete Dlenſt hoch gepriefen / vnd 
ſagte: Du haſt groſſe Muͤhe gehabt in alem was 
mein Per har * a en 
man fey ihnen alles ſchuldig zu thi | 
——— — 4 
thun mögen, Das mag wolein verſtocke Vn⸗ 
gnad ſeyn / die da will haben / manfepipraiks: 
ſchuldig zuchun. 2 >= 


$. = 

Was iſt dan nun Gnad oder Blte? Jultus 
Lipſius il einen Weltman vnderwiſen | vnd 
ſagt: Es iſt eine Tugend dep Gemuchs / die mit 
Verſtand von der Straff oder Nach sur Geum. 
digkeit ſich wendet. Diefe Tugend geriemt de 
Menſchen vnder allen andern Tugenden zum al- | 






























lerbeſien / weil ſie gang Menſchlich iſt· Wodhfte 
fie under allen Menſchen niemand beſſer an ale 
den Köntgen vnd Fürflen. Sie macht ben Me 
ſchen Dt gleich. Gorefkrafftumar/abertsider | 
feinen Willen; Daherfagr$ tofes) alßerbieon- 
glaubliche Gůte Gottes fo angenfdeinlich em 
funden:Bore/du Her a de Bi J ſer S I/DE 
gnädt gedu @' m j 
—* ae 
a — y or 
deſto gnädiger vnd zur meigter for 
Eſalas befhreibe einen fehr fanffermikepägen 
suglcidh gang freundli chen Streit alfe Es wi 
einer/derder nicht art? Diet nom: 
ſey du onfer Fůtſt. Ermeigerse ſich / fhlugfold 
taitz / vnd brachte dieſe Vrſach ver Jhhln 
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das Vol; a Lieber Menſdh / was redeſtu? Sol 
dan ein sufünfftiger König zuvor in der Aranıy 
ſtudieren / oder drodim Koͤniglichen Pallaſt feyl 
ſeyn Laſt vns den Dre ein wenig beſehen: Eſaias 
redt in Etnſt : Wan das gemeine Weſen hunge ⸗ 
rig / tranck oder verwund iſt / ſo ſoll der König oder 
ein Argı ſeyn / ſpeiſen / helffen vnd heilen, 
Thewruung vnd Hungers noth / Krieg / vnd 
dergleichen Vbel das Land oder Königreich ober, 
fahlt fol man auß dep Königs oder Fuͤrſten Pal⸗ 
lat Brode vnd Befundheir hergeben. Gleich wie 
Königs Pharaons Pallaſt / fo ang Fofıpb 
; Iter war / ein Froditammer geweſen / da⸗ 
rauf ſchier die gange Welt hr Vnderhaltung 
— Arge nicht alſobald zum 
laſſen eilen / ſondern mit kraͤfftigen Speyſen 
beyabgenommenz Leibs kraͤfften helffen / vnd das 
Berrändf all gemach eingieſſen; Alſo fol auch cin 
Königoder Fürft heiffen / all zeit den Arge vertret⸗ 
eeninimmermehr an die Aderlaß kommen. 
zZ. war einer onderden alker vnerfahrn⸗ 
n / wuſte ſelbſt niche was er thet / griff chd: 
xer weiß Die Ader an / vnd verlohr darüber ſchiet 
nge8 Koͤnigreich / zum wenigſten den groͤſ⸗ 
darvon So hat es auch nicht an denen 
let / die jhm ſolches zuvor ſagtẽ Dan das 
ein vnderthaͤnige Bitt ab een Koͤ 
ſolt jhm Zeit /wieder 
Rache Wirſtu heut deinem Bold! ge 
1 ond dienen / vnd ſie j hrer Bitt gewaͤh 
vnd mit jhnen ſanfft reden / ſo werden ſie al 
geled ine Knechte ſeyn Es hatte aber Salomon 
sDarter / weil die Schagkammer von 
ft mer elendiglich / war gerrif- 
Königreichs die Vnderthanen 
lich aufgefogen ; Daper dan nice onbilie 
at / vnd off mancherley weiſe ſupplicirt wors 
Aber Roboam verachtet der alten Rath / vnd 
abjungen Muchmaulern Gehör / daher erdem 
jiefe Antwort geben s Mein Vatter hat 
| € tigt / ich aber will euch 
Mein Vatter 



















453 
vnd von dem König abgefallen / als velcher fein 
Arst/fondern ein Tyran war. Der einige Stamm 
Juda nahm ſich der Vffruprniaran. a Die ⸗ 
fs Vnthier gebahr die Vngnade Dan durch 
Gnad vnd Gutthaͤtigkeit wird der Thron beve⸗ 


ſtigt 
Wie vlel beſſer hat Artaxerxes gethan / als Ro⸗ 
boam / der deß alten Demez , ſo zuletzt mehr ge- 
ſcheidter worden / Rath wol in acht genommen. 
Demeasfagte : Die allergeringſten bring ich zu⸗ 
vorderſt off meine Seit. Alſo lich Aßverus / damit 
er jhm alle Voͤlcker anhaͤngig machte / vñ den Ruff 
eines gnädigen Königs erwuͤrbe / ein old Ma dat 
außgehen· Da ich ober ſeht vie Voͤlcker herrſchet / 
vnd die gãtze Welt vnder meine Bottmaͤſſigkeit ge⸗ 
bracht harıe/ hab ich meine groſſe Macht gar nicht 
wollen mißbrauchen / fondern meine Vnderthanẽ 
in Gnad vnd LUndigkeit regierin / damit ſie ohn ea· 
nigen Schreden jhr Leben in der Stille zubraͤch⸗ 
ten / vnd in einem ſolchen Frieden ſaͤſſen / den alle 
Menſchen vff Erdenihnen wuͤnſchen moͤchten. b 
Fuͤrwahr Fürſten vnd Heriny Regenten / 
Haußedrer vnd Vorgeſetzte ſollen jhnẽ dieſes im 
merdar laſſen angeiegen ſeyn / diß fol ein jeder vor 
fein Perfonfagen : Ich will mein Gewalt nicht 
mißbrauchen. Der ſenige wird die Seinigen vbel 
regieren / der all zeit hageln / donnern end bligen / al · 
jeit ſchmeiſſen vnd reiffen wird wollen Ein Hauß 
sand oh Koͤnigrei d laͤſt ſich weit beſſer durch Ouͤte 
dan durch Grawſamkeit regierẽ Der iſt ein Dat, 
ter / der die Gnad laͤſt ſehen vnd ie weiter ſich die 
Gnad ergieſt / je billiger vnd rechtmaͤſſiger wird er 
ein Vatter vnd Beſchirmer genannt. Dan die 
rechte Eltern enderlaifen nichts / daß fienurihre 
Kinder wieder zurecht bringen: fie enterbẽ fie nicht 
alfobald and Reifen fie nich gleich auß dem Hauß 
ins Elend. Dan ſolches ift das allereuſſerſte Mur, 
tel / zu dem die Eltern nicht anderfl / dan gezwun · 
gen greiffen. Alſo ſol auch ein wg — Fuͤrſt / 
ein Herr oder Haufßvarter feines Königlichen / 
Fuͤrſtlichen / vnd Vaͤtter lichen Gewalts ih niche 
mißbrauchen / ſondern vonder Straff oder Rach 


hat | zur Gelindigkeit mit Berſtand wenden vnd neies. 


Ein —— wehrt nut deſto laͤnger: 
Durdein ianiſch ẽt verdirbt nur al⸗ 
les Gluͤck Das iſt das beſt / was ẽperirt iſt / nit zu 

a; Rex· i⁊ vi] b Eſth.iz va. 
di; nachlaͤſſig 


454 Salomon/ 
nachlaͤſfig / noch su ſtreng. Gelindigkelt end Gnad | fich wie ein Batter / vnd höre feine Anecht an / da fie 
it eines Fuͤrſten fürnehmbſte Tugend, ihmerwas harten vorzubringen/als feine Söhne. 

Ebendiefeserfordere Gott von Monfe mit fol, Das mannun fo wohl gemeine / als per oͤn⸗ 
chen Worten : Trage ſie in deinem Schooß / wie liche Beleidigungen ſoll durch Guͤte temperiren / 
eine Saͤugamm jhr kleines Kind pflegt zu tragen das lehtt une nicht nur Salomon der Gnaͤdige / 
aIch hab dich sum Vatter ober diß Volt geſent | fondern auch andere ſehr viel mit za mahl herrliche 
licber Moyſe / huͤte dich / daß du es nicht durch zu | en Exempeln. 
viel ſtrẽge erbittereſt Gehe mit jhnen vmb wie mit Als Periclesjegund ſterben ſolt / lobten ihn 
Kindern. Fürwahr Gott braucht ſelbſt dieſe Kunſt feine Leut vff mancherley weiß. Dieſer ſtrich ber- 
juregieren. Dan mie ſich ein Vatter vber feine) auß feine Wolredenheit / jener feine vielfältige 
Kindererbarmt/alfoerbarmer ſich der HErrober Sieg / ein ander feine Kingheit/ondaberein ander 
die ſo ſhn foͤrchten. b Job der Fuͤrſt im Land Hanf | feine Großmuͤthigtkeit vnd Streitbarkeit Er aber 
bar Gott dem Himmlifchen Vatter nachgeartet | hub ſein Hanpt ein wenig auff in dem Berh / vd 
wie er ſelbſten mir dieſen Worten von ſich zeugt: ſprach: Vnd was iſt diß ales ? Welches ich vor 
Ich war der Armen Vatter. c Wie ſehr wird Na- | das fuͤrnehmbſte vnd groͤſte halte / das vergeſt jhr. 
siasinder Machabeer Hiſtori gepriefen / daßer | Diefes Lob verſagt mir mein Gewiſſe nichrinembr 
die Stade habgelicher / und einen guten Ruff ges | lich / das nie kein Wenfch vmb menet willen ein 
habt / end vmo feiner Tl aren Willen ein Barrer | Trawrkleid gerragen Fuͤrwahr diefes 
der Juden genannt worden.d Wie guͤtig und and, | dem Pericli cin ewigen Namen und Nu 
dig wat Carolus der groffe gegen feinem Sohn | made. Das war ſa ſein Hörer Ruhm d: 
Pipino ? Pipinus harreein Auffruhr er weckt; vnd | fi gegen ſederman fanffemärhle 
als dieſelbe entdeckt und hindertrichenyergelgt ibm | erzeigt vñ feine Rach niemahingelihrhar 
Carolus nad. Der Sohn richt wiederein Ders | nenher er auch der Olympiſche oder Hin 
rärherenan ; Vnd der Barter vergabihm nady | Pericles genannt worden. Ach wol Botrjbe 
mahlen : Damit aber cin fo offrührifcher Kopff | Chriſten / wolte Gott daß ein ſeder vnder eud 
drittẽ mahl nicht wiederkehme Aleß er jhn in ein | alfogu End feines schensrähmen dönne wndfi 
Cloſter gehen / auß zwiefacher Gnad vnd Ener | Bmb meiner willen har niemand Leyd get 
that / beydes der Verzeihung vnd Lebens wegs / niemãd geſenfftet / niemand die naſſe Aug: 
den er ihm zu einem beſſern Leben dergeſtalt jeigte. cknet. Dan ein ſolche Chriftlic Büre/wir 

Guͤte iſt bey allen vnd jeden Ständen def | nur ein himmliſchen en / fondern den Hm 
ee De fondern mel ſelbſt mie ſich bringen. Durch Güte niet 
auch noͤthig. Wernun begehreein Herr zu ſeyn / | Thron bevefligeidaßernimmermehr umbfa 
der ferne ju dor cin Vatter ſeyn. Vnd diß fol vns Sp 
ein ſehr beruͤhmter Man) def Könige in Syrien 
Feldoberſter /den er zu dem Propheten Elifzo ge, 
ſchickt hatte / lhhen Dieſer Man war fuͤrwahr 
ſehr reich / vnd ſeinem König fehr lieb / vnd darne⸗ 
ben gegen feinen Dienern fo gnaͤdig vnd gürig/ P 
daß fie ihn nicht Herr / ſondern Vatter nentẽ Dan 
als Namen deß Elifzi Hochmuth / wie er meyn · 
te / gnugſamb verſpuͤrt vnd eingenommen / and) 
deß wegen gedachte wieder an ſeinen Dre an kehten * 
glengẽ feine Knechte u ſhi / vnd ſprachen: Bar- Bogen trucken zugehn / ja ales at) ae 
1er) man ſchon der Prophet dirmag greifespere | Stadeweſen su gemein ‚Dingen bient. \EBjoß 
ber eines herrlichen Mans Haupnidemie God 
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vor das alleraröfte ding in der Welt hielt ſagt er: ſvnſer zumahl kleinen Geſellſchafft erliche viel in jh⸗ 
Daß einer ſich durch Gutthaten nichl laß vber⸗ | ren Schrifften herauf geſtrichen. Alphonſus $al- 


enunjemahls din Menſch von der Welt 
mie Fug mögen herrlich genant werden / ſo iſt es 
ſuͤrwahr Salomon gemefen dan er hat / wan 
wir vff Aldobraudini Spruch Adyrung geben’ 
zween Baͤw mir jolder Herrlichteit off geführt 
—* dergleichen nis Fein Koͤnig oder Keyſer 
9 


& 1. 

Sein erſter Baw war der Tempel / der andere 
fein Koͤniglicher Pallaft : vnd zwar beyde alfobe- 
Maffen / daß man deñ Salomon deßwegen den al- 
Irberstigften nennen moͤgen / ja wan man noch 
was vndgroͤſſers benamen koͤnte. Vnd zwar 
was den Tempel belangt / hab ich mich etwas lang 
in Zweiffelbedadhr / ob ich etwas davon ſolte vor· 
bringen / angeſehen ſchier alles mas die heilige 

melder/onglaublichfcheiner. Doch 

habidyerlihe Vrſachẽ / die mich dahin treiben / daß 
ich etwas wenigs davon melde Die erſie Vrſach 
mag ſeyn / daß man auf dem Baw deß Tempels 
gar leichtlich tan abnehmen / wie ein reicher Hauß ⸗ 
er Gottſche / wan er fein Schatz kammer nur 
will anruͤhren vnd ruͤtteln. Die andere 

ſach / daß wir ſehen / wie freygebig Gott ſey / vnd 
wie herlich negen den jenigen / die ſich auch alſo ge⸗ 
erzeigen. Die dritte / daß mir lernen / mic 

reich der Segen fey/der von Bott kompt. 
Dievierrevdaß wir mercken / wie hoͤchlich und enfi- 
rtader König und das ganze Dold ihn n 
den Gottesdienſt haben laffen angelegen fenn. Die 









MÄR. Diefen Tempepaben auf | Könige 


meronindern erſtẽ Then / ander den ſechszehenden. 
FrancifcusRibera ins. Buͤchern. Se baſtianus Bar⸗ 
tadıusim 2. Theil feiner Evangeliſchẽ Hiſ ori gang 
herilich. Joannes Azotius im ı. Theil der Vnder⸗ 
tweifung vonguten Sitten / von dem vier und zwan⸗ 
gigſten Tapiiel an / biß vff das 56. JohannesBapti- 
ſta Villalpandus vñ Hieronymus Pradus pber den 
Propheten Ejechiel / denen ich für alen andern viel 
su glauben meyn /weil fie flbft Bawmeiſter / Re⸗ 
chenkuͤnſtler / andmeiſſter und Mathematiſcher 
Kunſt erfahren geweſen / auch alles nach dem Com⸗ 
paß vnd audern Maapfläben gerichtet: Vnd zwat 
fein ander Studieren oder Arbeit darneben geerle⸗ 
ben. Johannes Pineda ſchreibt weitldufftig. Jaco- 
bus Salianus geige mit dem Finger vff den Drfs 
prung vnd Brunnen im drieren Th ft ſeiner Kirch. 
en Jahrbuͤcherrvnd damtı ſey es genug. 

I, Die Zeitralsd.r Tempel gebawt wor⸗ 
den / war das Jahr drey tauſent / zwey vnd dreiſſig / 
von Erſchaffung der Welt / vnd das vierte nach an⸗ 
fang Salomons Regierung Dan er machte ein 
vnglaubliche Bereitſchafft zu dem Baw die vier 
Jahr vber / vñ ließ gleihfambgange Heer Voͤſcker 
auf vnderſchiedlichen Landſchafften vnd Koͤnigret⸗ 
hentommen. Alſo daß endlich das ſiebende Jahr 
das Werck zu End gebracht hat / ob (ben ale Hoͤffe / 
vnd der gange Baw zugleich angeſangẽ miteinan. 
der in die Hoͤhe zu wachſen. Der Anfang n urdge- 
macht im Aprill / oder wie andre wolleim Mey. Der 


ein gebaͤw 
tag ligt. p Alſo ſagt auch ———— Er . 
ndermirgroloden def gang Erdbodens / 
vonMirternacht find die Stadt deß groſſen 
Jolephe der hebreiſche Geſchichiſchreiber 


Ay 
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ſagt beſtaͤndig / der Tempel habe bey den Srembden ı Bonden Leviten zeu gt die Chtonick vonden RE- 
das Anfehen gehabt eines Scheebergs mit gülde, | gen alfo: Man schire die device von dreiffig (gmanı 
nen Stralen durchzogen daß auch foldhes den Aus | gig) Fahre ond druͤber / vnd fand acht vnd 8 
gen cin Schrecken / gegeben fo oberflüfiges Bold | raufene Man, Auf jhnen wählte man end rpetlre 
faheman auch von auffen am Tempel. Vnd habe | augvier ond swargig taufene / zum Dienſt deß 
fürwahrdieswern al ermaͤchtigſte vnd weiſeſte Kö | Hauſes deß Herrn. Prieſter aber wahrẽ ſchir ohne 
nige al jhr Wig vñ Reichthutnb an dieſen Tempel | Zahl Voͤgte vnd Richter ſechs tauſent / vnd dan 
gewandt. Der Machabeer Hiſtori gedenckt def vier tauſent Thor huůter / Vnd eben fo viel Sänger, 
Salomons Tempel mit dieſen Worten: Weldyer | dtesu allerhand Inſtrumenten dem Hertn ſung 
in der gangen Welt geehrt wird / nach feiner Herr⸗en / wie es er gemadbt hatte a 7 
lichkeit ond Heiligkeit.a Salomon derihn gebawt V. Der Vorraht / den David daryiige- 
vnd mehrdan andere tauſent Zeugen gelten fol: | fambler/ war ohne Maß vnd onglanbliharef. 
ſagt ſelbſt alſo: Daß Hauß /dasıd begchr zu bawı | Coraeliusälapıde gehltin feiner Erkla nug oh: 
en/ift arof: Dan der Herr vnſer Gott iftgroß ober | das andere Buch Moſes zwey tauſent und niergig 
alle Goͤtter b Der Koͤnigen Pallaͤſte / der Keyfer | Deillionen Bold. Nun rhur bey ung ein einige 
Hofflager / die fieben Wunderwerck der Welt / der Million Bold zehenmahl hundertraufent@ron 
Tempelder Goͤttin Diana zu Epheſo andere ſehr/ Villalpandus beſtaͤttigt in ſeiner Auf egung 
herrliche vnd koſtbare Baͤw / darüber ſich fehr zu | den Propheten Eiechiel / die Summ be 
verwundern jeder zeit geweſe / waren nichis anders | nach Italianiſcher Muͤnz ondNebnung vff 
gegen dieſem eigenen Tempel Salomons / als | taufene / zweyhundert vnd adaig mo Milione 
Hirten und Bawrenhaͤußlein gu rechnen / wan wir | vnd acht vnd zwangig Cromen 1° oder nömife 
ſe deſſelben wette ondonermäßliche Schägewol |Scudi. Eine onglaublihe Summ / gefteheid 
sen anſehẽ. Herodis Tempel ii hundert end zwan | Man muß aber entwederdenVillalpından ober 
ats Ehlẽ hoch worden Aber was hartSalomons | eugen;daßer ſich inder Rechnung de oflen / 0- 
Tempel vor eine Höhe? Fürwahr der Brundbam | derder Bibel glauben / vnd denen die esimieihe 
hat wegen der Tieffen vnd Thäler ein onfägliche nen herfür ge 
Mühe gekofterzalfo das hie vnd da die Mawr drey von dieſen 
hundert / auch wol iedermeilen mehr Ehlen hoch Atmutt 


ung 
. 


worden und füngig Ehlen in der dicke gehalten. Haufes deß HE 
IV. So viel Arbeyter brauchte man zum 
Tempel / daß da die hellige Schriffrdie Anzahl nit cwogen 
fo gar außführlich ſetzte / ſchier niemand es glau · diezablgarmerflb  — 
ben ſolte. Bad zwar in der Stadt Jeruſalem ha⸗ er 
ben gearbeiteemehrdan hundert tauſent vnd drey 
hundert Menſchen. Siebengigranfene Judenge 
noffen erugen Laſt vff dem Berg. Steinmetgen 
Die vor den Tempel Stein hieben / achgig tauſent 
Vnd dan drey tauſent fechshundere Voͤgte / die 
ober fie gefege waren Dan alfo fagt das Buch der 
Chronick Ihr ganze Zahl war viergig tauſent / m 
eintanfene neunhundert. c-Diefenallen verfähaf, 117 
fet Salomon die een ganger ſcher Duc⸗ 
Jahr / vnd nod laͤnget / vnd alle feine Taglähner Rechnun 
ohne der Feinde Raub / vnd der Freunde Schaden | pandi har Es hat abe 
retdgemade, Da nun ande ng vor Volck allein fondernaud) diede 
mar / verehrt er jedem Tagloͤhner sehen el. | wie ſie darunder erſucht worde 1 man ein jeder wor 
 a1Chransz.v.cfg biuChremanuig 
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ſich zum Baw deß Tempels geben wolte / geſtew ⸗ 

ver / welches auch su Regiſter gebracht worden. 

Das Volck hat der Fürſten Freygebigkeit mit 

williger Hand gefolat. So ſetzt nun Salianus dieſe 

Rechnung: Das Volck gab an putem lauterem 

Gold zwey vnd ſiebentzig Millionen neun hundert 

vnd zmwangig ſechs tauſent / ſechshundert vnd 

fedyatg ſechs Cronen. Es hatte aber David eben 

ſo viel an Ert vnd Eiſen /ais an Gold geſamblet. 

Daher dan dieſelbe voͤllige Summ weit vber tau⸗ 

ſent Millionen ſteigt. Zudem auch kombt / wel⸗ 

des die Bibel noch Hinzu fegeer : Bey men: man 

Edelgeſtein fand / die gaben ſie zum Schat deß 

ſes deß HErrn / in die Hand Fahıel def 

rſoniten. Solte das nicht Vrſach genug ge- 

weſen ſeyn / daß die Koͤnigin von Saba auß Ver⸗ 
wundern verſtummei? 

Br a. eseyung / oder daß Ale 
heiligfle Die warder Gnadẽchron end der geuch 
teeidarımb baute das Dre feine Tagfenfter, Vnd 
reden die Bücher der Königin alfo hiervon : Aber 
er machie das Allerheiligſte mitten indas Hauß / 
indem innerftä Theil / damit er die arch deß Bunds 
7 Hinein fear. Es war aber das Alerheiligſte zwan 
’ Bann. lang / end zwantzig Ehlen breit / vnd 





Jangig Ehlen hoch / weldhes er mir feinem Gold 
» Bnd damit nicht jemand meynen md, 
gen / der Gnadenthron wehre nur allein vbergůld 
geweſen / thut er noch diß hinzu: Er machte auch 
as Hauß deß Heiligthumbs / vnd bedecket es mit 
enen Blechen / vngeſehr von ſechshundert Ta 
Er machte aber auch gůͤldene Nägel / alſo 
daß an ſeder Nagel fůngig Sickel woge: Auch 
| berio erdie Saal zu Speiſen mit Bold.b Vnd 
madt dem Gnadenthron zween Cherubin von 
Dliver + sehen Ehlen hoch. Fünff Ehlen 

yarein F ůͤgel am Cherubin lang / und fünff Ep. 
Tendeß andern Che ubins Fluͤgel das iſt / ſſe wah⸗ 
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ugels bi plg deß an 
er awente Cher jeben Ehen im gieich⸗ 
aß Die Cherubin vber jog er auch mir Bold 
Barum tun —— 
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Sold das Aller frineſte / darauß er die güldene 
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457 
Blech machte / vnd das Hauß die Balcken / Por 
ſten / Wände und Thüren vberzoge vnd bedeckte · 
Es rechnet aber Salianus dieſelbe gedachte ſechs · 
hundert Talent Bold su achthalb Millionen 
Golds:vnd ſagt / ein jſeder Nagel hab gewogẽ zwey 
fund / vnd cin Wng/ oder fuͤnff vnd zwanngig an 
old / das iſt wey hundert vnd acht Cronen. 
VII. Die Balcken vnd Hölger am Tem, 
pel find nicht weniger gu verwundern / als das vbri 
ge Werd. Die Zahlder Balcken tan man wegen 
groffer Mengeniche außfpredien / vnd welches 
ſchier unglaublich / waren ſchier alle von Cedern 
Holtz / welches nicht alt wird / vnd kein Wurm 
leid. Ihre Laͤng war achtzehen Schuh / vnd bie 
dicke anderthalben. Es ſoit einer geſagt haben) 
gange Waͤlde wehren mit all jhrem Gchölg / in 
dieſes Hauß gesogen. Die Cedern wurden ſeht 
vnd viel gebraucht. Dan er macht das Taffel⸗ 
werck am Hauß von Cedern Holtz; ſo war auch 
das gantze Hauß inwendig mit Cedern Holtz 
vberzogen · Auch bawte er den innern Vorhoff mit 
dreyen Ordnungen gehawener Steinen / vnd einer 
Reigen Erdernhölg. a Cornelius Tacitus War 
fonftenden Juden nicht günflig/fondern gehäfflg 
end melde viel boͤſes von jhnen / kan doch nicht 
pnderlaffen/die/en Bam deß Tempels / den Salo⸗ 
mon gethan / als ein ſeht koſtbahres herrliches 
Werd zurühmen. b 
IX. Die Stein J Tempels waren nicht 
grobe Stein / oder gebackene Ziegeln / ſondern 
ſehr groſſe viereckt gehawene Felſen / vnd ſchnee⸗ 
weiſſer Marmel auß der Inſel Patros. Joſephus 
ſagt / der Tempelfene fohoch / lang / vnd breit 
geweſen / daß man billich glanben ſollen / ein fo 
Ber haben nice Menſchen Hände end 
ig / fondernder Engel Gewalt vffgerichtet. 
Fürwahr es moͤchten die Stein nur allein vor ein 
Wunder gehalten werden : Sintemahl audh die 
Apofleln/alseinfälrige ſchlechte Leut / nicht das 
Bord/nidhrdiegefchnigelteroder begrabene Arbeit 
das nach dem Leben gemachte Obswerck / ſondern 
die * Stein in er. 
da fie ſagten: Meifler / /was das vor 
ſind / vud was vor ein Saw. c So war dan der 


— ———— 
 eMarı 13.U0 
ei Tempel 


458 Salomon/ 


Tempel von Eedernholg / ſchneeweiſſem Marmel / man das Gewicht von Erg nicht mnfle.a Wan 
Sttberond Gold geemacht. Das iſt fuͤrwahr hie mir aber erwegen was noch vbrig iſt / werden wir ſo 
ſehr zu verwundern / daß bey einem fo groſſen Heer viel als nichts bißher vorbracht haben, 


der Arbeicsleut man weder Geraͤuſch / noch Gepol⸗ 
der gehoͤrt / welches das Buch von den Koͤnigen mit 


Ihren klaren Worten bezeugt: Man höıre weder 
Hammer /nody Art/oder einig Eifenim Hanf da 
man es bawte. Em Geheimnuß /dafi fi an die» 
ſem Ort nicht gnugſamb laͤſt er ertlaͤren. Doch will 
ich den Handel mit einem Wort andeu n Go 
Yang wir leben / ſind wir in der Steingruben / da dañ 
ein ſmmerwehrend Geraͤuſch vnd Gepolder / vnzeh/ 
lige viel Haͤmmerer / ſtaͤtige Vnruhe / lange Reige. 
alleriey Vngluͤcks / vnd vnnachlaͤſſiges Weinen. 
Dort aber in dem himliſchen Jeruſalem wird man 
— — hoͤren / fein Seuffgen Achtzen 
oder Weinen / ſondern in hoͤchſter Ruhe / in Ewiger 
Frewd vnd Wonne leben · 

x. Der Ehern Altar wuge neunzehen tau⸗ 
ſent / zweyhundert vier vnd viergig Talent Ert. a 
Das auf Erg gegoſſene Meer mir den zwoͤfff Och⸗ 
ſen / als Schemeln oder Saͤulẽ wuge zwey tauſent / 
acht hundert / dreiſſig ſechs Talent Erg / vnd hielt 
drey tauſent Eymer / deren jeder ſechs vnd dreyſig 
Maffen haͤlt. Dan das bringe das Hebreiſche 
Wort Metrera mir fi. Die zwo Säulen / oder 
vielmehr die zwey Wunder def Tempels / deren eine 
Sachim, die andere Booz hieß / waren bende dreiſ⸗ 
fig fünff Ehlen hoch / vnd ſechs Ehlen Dil: Die 
Villalpandusalsen guter Wagenmeiſter vff gezo⸗ 
gen / vnd endlich befunden / daß fie am Gewicht 
gehalten /neungig tauſent / vnd dreiſſig ſieben Ta, 
Iene/dleeingele Pfund vnd Vugen nicht gerechnet. 
Salomon ließ ihn nKieyder machen / vnd vberzog 
ſie mit Gold Fing rsdick. Vnd welcher Kunſt⸗ 
rechner wird mir allhie errahten / wie viel Gold off 
dieſen Dberzug ſey gangen? Villalpandus ſagt bes 
ſtaͤndig / nach der allerfcharpffeften Rechnung / es 
fenenvff beyde Säulen neunglg fünff Millionen 
Golds verwaͤnd worden / vnd doch neun hundert 
viergigdrentanfene / vnd hundert zwantig vier 
Kronen Müng. Die vbrige Summ 
Erg konte man noch 


Arron / deren jede 25. Pfund chut · 


vededie Ehronie? non den Königen alf te 
von 0: ! 
Meng aber der Gefäß war vnzahlbat / alfodap auf daß ich 


Talent oder Eentwer oder Quintat / In Spanien har s- f x 
a1. 


xl. Gilbern vnd guͤlden Sefaͤß. Deren 
von Silber war ein fo groffe Zahl / daß mans nicht 
auffjeignen / oder auf; fprecben fönt : Darumb 
wollen wir nur die Gefaͤß an pur lauterm Gold 
gemacht /ersehlen. Erſt ich waren sehen groffer 
denchter auß fehr feinem Gold gemacht / wie dan 
auch alle das nachfolgende : Nembiich zehen tan⸗ 
ſent kleiner Tiſche / vnd fo viel kleiner Leuchter 
Allerhand Meſſe / Trompeten / Rauchfäller 
Schaallen / vnd zwangig tanſent Gefäß sum Opf 
fer : Viertzig tauſent auß gemengtem Erg: Sech⸗ 
zig tauſent guͤddene Schüͤſſeln zum Welgenbrodt: 
Achtzig tauſent Weinkanten vnd güldene Schuſ. 
ſeln: Hundert tauſent guͤldene Schaalen:Bnd 
demnach zuſammen / vierhundert tan⸗ 
ſent Gefaͤß von Bold: Vnd dan von 7 
tauſentmahl / tauſent end fünffelg taufene: Wie 
fie Joſephus der fie ſelbſt gefchen / vnd rech⸗ 
ner. Villalpandus fege die Zahl der glilden Seſaß 
noch groͤſſer / vnd behauprer / derm ſeyn geweſen 
ſechs hundert vnd fedhatg tauſent; vnd bringe vor / 
feine Rechnung zu beftäteigen : Ein Gem em 
Ehlen hoch / vnd zehen breit / auch 
fang koͤnte ein fo groſſen faſſen. 
Du koͤchſter Gott / was iſt diß wor ein vnermeßlich 
Werd von Gold geweſen! Ich mein gang Euro- 
pa vndAfiafolsähene zu Tagfo viel Go d nice tn ⸗ 

Be 










nen sufammen bringen. 

XI, Moch ſol manfich vmb einer geroiif: 
Vr ſachen we heruͤber nicht fo gar hoch wer- 
wundern no en Zweiffel nehmen mei 
(iR Samen mr Dan die Ch 
den Kön * 
———— 
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han | 
\ - dem Gold nicht dienen. Selig iſt der Man / 


Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. 419 
2 me fehr rt / = ne — *** hoͤren / dieſhin der HErr harte ins 
umablreicdyer Haußhalter? Der einen ſeht groſ⸗Hertz gege 
fen Borrarh in feinen Schatztammern har / die . Kun paben mir Salomons Herlichkeit/ fo 
den frommen Herten vnd Händen von fidy felbft | vielden Baw def Tempels belangt/ vor Augen 
begegnen. ODet ift mehr dan freygebig gegen | geffäte : Jetzt wollen wir voneiner andern Herr⸗ 
David und Salomon gewefen/ die auch freygebig | lichkeit reden / wie er fein Hoffhaltung and Hauß · 
gegen jhm waren. Diß iſt einmahl gew/ß Bott weſen regiert hat. Da ons dan wier Stück vor⸗ 
säft ſich durch Freygebigkeit nicht pberwinden. ſallen zubetrachten. ı. Salomons Hauß. 2. 
Sibſtu Gott viel / ſo wird er dir weit meht wieder Sein Hoffhaltung. 3. Sein Taffel. 4. Die 
arſtatten. Vnd was geben doch wir onnäge | Reuterey vnd Reifen dieſes Koͤnigs / auß welchen 
Knecht vnſerm GOtt / als was mir ſchon zuvor Stuͤcken wir Salomon als den Allerherrlichften 
von ſhmempfangen haben. Es mag ein Diener | werden gewißlich zuertennen haben. Daß wir 
wol auß feines HErrn vollem Beutel freygebig | aberim vorigen Capitel den herzlichen / vnd in 
ſeyn Gebt GOtt / ſo wird euch gegeben· Sucher dieſem den auerherrlichſten Salomon darſtellen / 
am erſten das Reich EDrres / ſo wird euch das deſſen geben wir vnder andern auch dieſe Vrſach. 
anderalles zufallen. Sehet / wie viel dran gelegen | Alles was er dem Tempel gegeben / das harter 
daß einerden Segen von Gott hab: David | Borr geopffere and verehrt / vnd würde gegen jhm 
anf einem geringen Hirten gu einem fehr | zurechnen / auch ſchwerlich mögen der Herrliche 
reichen Koͤnig / vnd hinderlaͤſ ein Sohn / der weit | genantwerden. Was er aber auff fein Hofftwefen 
reidierwarjalser. Welches dan vondem Segen | verwend das hater gethan jhm felbft ein groflen 
GOttes kommen. Namen zu machen: In welchetn Stůck man jhn 
Vnd daher hat man den Salomon den Her, | freylich vor ſehr herzlich fol ſchaãnen / wie wir bald 
lichen genant / davon wir vor diß mahl reden wol- | lehren werden. 
en als welcher Gott ein gang güldenes Hauß ae 
Diß iſt der Chriſten waare Herrtlichkeit / 
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Geld nicht nachgeht. Das Hanf Salomons war mehr dan heris 

lich. Ich würde nicht jrren / mie Ich glaub/ 

Das XI. Capitel. wan ich diefes Hauß ein Stadt nente die zwey 

zu — — en 
allaſt / dader Könt taalihhiele ; Dar⸗ 
Salomon der Allerherrlichſte — 55 ee 
* vnd immerg : Endlich der 
Ban haben dargerpan daß Salomon herr- ern tere direnene Berge Libanon / wel⸗ 
ch gewejeninun wollen wir iin alsden Al. Zes var in Semmerhauß / und ein lauter Pa- 
ca len worin und ertocifen. Den Terms | zapeigsder SuR fh : Das Waldpauf genan, 





vnd wolführte cr mir vnermeßlichen 
—— 
an] hie - an 

rss er baw · 


| n ef f ag wi chr vielem Bold off, 


wesen vnzehli we Cedern —* I * 

ren gantze in gezogen. An dieſem 

ſaß Salomon Es war aber deß Ki, 

nigs Pallaſt in ſehr viel vnder ſchiedliche Wohnũ⸗ 

gen etheilt: als da war die Argney Apoͤtheck / dz 
etwoͤlb vor das Gewuͤrtz / dag Rauchwer / den 























460 1 Salomon / 
wol die Jahrbucher / als die Chronicken alſo vom Taffel waren gůlden vnd das Gefäß im Hanf 
König ae machte der König Salomon | vom Wald Arnim: pe And 


smeyhunderr güldene Spieß / deren jeder fe hsbun. 
dert Kronen gekoſt t. Auch macht er dreyhundert 
güldene Schid / welcde die andern Schild bedeck⸗ 
teniond der Königehar ſie in das Zeughauß wel, 
ches im suffwalb fnnde. a Die Hiflort von den 
Köntgen beftärrige alfo : Der König Salomon 
machte auch wey hundert Schild auß dem aller, 
fanſi en Gold / vnd gab ſechshundert Sickel Golds 
gu dem Vberſug eines ſeden Schilds Auch drey⸗ 
ndert kleine Schild von bewehrtem Bold / alſo 
daß dreyhundert Minen cin jedes Sc Idlein 
vberoge : Bndder König fegre ſie in das Hanf 
som Berge sibanon. b Villalpandus gibt einem 
jeden Schildlein raufent —— fünff vnd 
ebengig Kronen / oder welſche Seudi. Somehr 
dandiegange Zahl aller Schildlein dreyhundert 
vnd achtig wey tauſent fuͤnffhundert Kronen 
Vnd ſent dor ein jcden Schuld sten tauſent / fuͤnff 
hundert / ſunffelg Kronen / oder Roͤmiſche Scudi. 
Alfo wahren fůnffhundert vnd geben raufent 
Kronen off ale die Schilde gangen: Demnach die 
oslige Hauptſumm ſechs hundert vnd ſechtig 
ſechs Talent Golds. 
Das Hauß vor das Gewuͤrtz hat die Koͤni. 
in von Saba wunderſehr verbeſſert vnd ver- 
"mehrt. Dan fic ſchenckte dem König fehr viel Be: 
toärg : Manhar niemahlenfo viel Gewärs ins 9 
Hand bradhe / alsdieder König Salomon von 
der Königinvon Saba empfieng. c Hie von reden die Yahrbüd 
Vıllalpandus behanprer / es ſeyen in das | Nun hatte Salomongmöl ſov 
alles Silber / ohn Iſtael gefegt waren / die den Koͤnig v⸗ 

ol / vnd Geſchenck von Fuürſten vnd Koͤnigen / mit Nahrung verforgten : Danginjeben 
Allein anpurem lauterem Bold Jaͤhrlich dreiffig im Jahr bracht ein jederwasnörbig wa 
fieden Miltone Oold / vnd noch vier hundert ſech⸗ 
htadrep raufene/fünffhundert vnd achtrig Kronen 
oder melfbeScadi. Wan mans nun off Spant, 
Dr Mung rechnet / vnd Spaniſce Ducaten fegt/ 


im denſelben Zeiten rechnete man Das Silber vor 
nichts. Von Salomons Hauß hat man fönnen 
ſagen / wie vom Himmels In Salomons Hauß 
hatts viel Wohnungen, 


J— 


IT. Salomons Hoffiknerwarenfehreid 
andırZafl Salomon beseuge von ſich ſelbſt in 
dem Eccichaft, welches Buch er ſelbſt gemacht; 
ch harte vlel Knechte vH Maͤgde / vnd viel Hauß · 
gend a Vıllalpandus geht diß NHoffgefind) end 
ft der Meynung / Salomon Lab fo wol in der 
Stadt Jerufalım / als anderſtwo / viernig acht 
tauſent fecshundert Köpff gehabt, Die Sach 
wird bald ſelbſt reden Joicphus red von Sal 
mone Reuterey alſo Die Reuter waren die a 
ſchoͤnſte Jüngling / mit langen Daaren anfepr 
lich / vnd erugen Purpurröd an Sarra gefärbt 
Die beſtrewten taͤglich jh ‚Haar mir ® in 
b Somardan PurpurSalomens diberey: Wnt 
pflegre man felbiger Zeit die Haar goldgeib und 
ſhwer zu machen. Dabindendr GregoriusNyl- 


Eau — ——— 


(enus,wanerfagt : Sie hatten tinctus oder Farb: 
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Der feche und ʒwantzigſie Tractat. 461 
Scen vmb ſich her. Dreyſſig Cor Weiten / ſagt | fen, Vnd iſt mir diefes Rück vmb fo Biel glaublich⸗ 
—5 eh hen nd er vorkommen / weil Salomon in fehr vielen Stũ⸗ 
Cor Rocken. — alene nalen Tommaninia en ein Furbild Chriſti war. Alſo daß alles / was 
Tor vff ond hãlt ein einiger Cor fůnff ondiergig | manan Salomon ſehen und empfinden koͤnnen / 
Fafroder ach halb Malter Hundert Widder oder | an Chriſto mögen verſtanden werden Das Hohe · 
Anmer ; Dan die Hebreer hielten viel vff das lied ſagt: Dein Nam ifl ein außg echuecete Salb; 
Sambfteifch, Zwo Städrebefteleen die Röniatte | dmrums haben dic) die jungen Dirnen lich ; dag 
Taffel.Das muß fürwahr ns ung Wahl ſeyn vns lauffen / nach deinem Geruch. Dig waram 
Yanıı ev gebraucht werden. Be re ER 
6, 3. Chriſto. So iſt auch die Manler offentlich off der 
IV. Salomons Reifen vnd ſehr edle Reu | Gallen Rauchwerck su machen den Weltlichen 
serey. Die H. Schrifft redt alſo darvon: Salo⸗ 


Hiſtorien nicht onbefant. 
mon hatte viergig raufene Wagenpferd / vnd 


In btolomæi Philadelphi Reiß vnd herell⸗ 
wolff tauſent Reitpferd = Vnd die obengedachte chem — ——— mangehen groſ⸗ 
Koͤnigs vnderhielten ſie / ſie verſchafftẽ 


er Geſchirr mir Salben herſuͤr gebradhe / zwoͤlff 
aber auch alle Nothturfft sn deß Königs Taffel 


ainjeder zu feiner Zeit mic hoͤchſt em Fleiß · So R ae } —— fu * 
zu ſeiner Zeit mit em So wa⸗ Rau er / vnda ert en mie Ge· 
ren dan Pferd wey vnd fünffgigraufene Wan 


würg. Ich ſind au rundem Schawplatz⸗ 
man nun die jenige Zahl darzu fege / die in der 


se —— man —— BEN! Br 
Chronid ven den Königen ſteht / ſo müfens ficben | Negen auß geſtrewt. So wird dan freylich der 
* endfüngingranfent na! Pferd gewefen | mehrdan herrliche Salomon dergleichen Sadyen 
— seyn.Esmwirdjader König Salomongenugha | aleim Vorrath haben achabt : So iſt dan der 
| gehabt haben Fürwahr König Salomon mit Warpeit herrlicher geme- 
fen/danalle Könige uff Erden, 

Dig iſt ein Chriſtliche Herrlichkeit / wie wir 
drobenerinnersen/ daß ein Chriſt dem Gelt nicht 
diene. Diß hat der HErr Jeſus / als der newe Sa, 
lomon mit feinem Exempel vnd Predigengelchre. 
Hie moͤgt man fragen / warumb das Silber zu 

alomons Zeiten fo gar veracht geweſen ? dan 
den Baw deß Tempels su befördern/ond | man achtete in denfelben Tagen deß Stibers nit. 
Bir Arbeirslene mie feiner Gegenwart murhig | Dißharfein verborgene Deutung. Esfoltecin 
dei gu machen. Ein andere Reiß thet etr Salomon kommen / indeflen Zeiten ales was 
gt ch At Schiff | durd das — angedeut zu werden / als 
—— giengen / ſehen m Reichthumb / Adel / Wolredenheit / groſſer Nam / 
MWa⸗eman ſchoͤne Geſtalt / füͤrtrefflich Scarcke / vor nichts 
ren Mittelt wuͤrde gehalt: ſeyn / es wehre dan mie wahrer Lieb 
enſder vber jogen vnd verguͤld. Dan ob ſich ſchon einer o⸗ 
m © rie Re derder ander mit Fug alſo ruͤhmen koͤnt: Ich bin 
Er Salormen bintehr- | {Adn/ie bin gefund / Ich bin Raret/ich Binwecibe. 

> Te f Ban red / ich bin reich/ich bin gelehrt / ich gehe an Bunt 
herfür a en Dies So thus du / lieber 

Wenſch / noch diß hingu : Hette ich aber der Liebe 

nit / wird es mir doch nichts nuge/was es nur auch 
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tm hibrauchtemandie Pferd zu man⸗ 
zu reiſẽ vnd ragen Nun nahm 
ein Reiß vor vff den Bergti⸗ 





462 Salomon/ 
Der weiſt Plato, ſagt Alianus,betrachrere ſbald / oder wornoch demſelben Tag ſterben, Das 
— —— groſſe Abendmahl iſt ons zubereit / das Mahl da⸗ 
vnd praͤchtig in Gebaͤwen / Kleidern / vnd Taffel⸗ — — alter iſt der ner 
halten waren / vnd ſprach Die Agrigentiner baw | we Salomon / der zu ſeinen Bäfen / den lieben 
en/als wolten fie nimmer flerben ; vnd eſſen / als Seelen wird fagen: Eifermeinctisben / vndutin ⸗ 
wolten fic täglich fterban: Welches manfehr fchön | cket vnd werdet runden ihr meine iebfien. a 
auch off Chriſtlichen Berſtaud fansiehen Dan| Bndwaner vorbengehe / wirder jhnen dier 
was ift doch al vnſer Lebenꝰ ein flärtigerend mahr| DruyıR ı Her das Brode im Himmelreich. 
famer Bam. Lucas gidenckt an dieſen Baw / vnd Daſelb ſt iſt die wapre zyuuadere ı banichisgt 
— a Wir riuges noch kleines / zu finden, 
tragen taͤglich Stein zu dem jenigen Bamydarinn| ⸗Hohelied· s-vu. oa 
wir sis ewigen Zeiten muͤſſen bleiben. So ſchet — 2 
dannum/jhr — ra pe —— Das XII. Capiti. 
traget / wan ihr nur kleine Steinlein vnd EEE 
Fähnigelöringe/ fo mirdfeider der Baw nicht herr- Salomon der Gere ve. 
iich werden? fo werden wir feine kernhaffte Tugẽd / A Rißtöreles, und aller finender Narh eQ 
ein rechte Berachrung onfer ſelbſt / kein langmů | Myweifen neben hm / erfordern voneinern 
thige Sedult / tein Chriſtliche Freygebiglelt / die da allerhand Tugenden / doch mirvnderſ 
außtheilẽ / vnd nichts wieder empfahe/ ſondern lan | gehen vor / der Fuͤrſt foll snıyerlop Tngenden ha 
ser Kle ſelſtein zuſamen bringẽ Daher gibi es dan bensdie groͤſſere vnd die Elinen ; Dadıefem 
ein foelendtgliche Baw / der bald ehe su hauff faͤlt / Seerne / vnd jene wie Sonn end Monprals 
ehe er — Tlechter vnd Königliche Zeichen kuchten, Br 
Ach jbr Chriſten / mit groſſen Quadern / mit | per diegräffere Tugenden foll man sehlen Die Ge⸗ 
veitefäheffenen Tugsnden — ewig ·rechtigkeit und Bürigkeir: Dan die Serehuigke 
leben / bawt euch ein ewigen Bamwı vnd haltet Taf⸗ erleucht das Königreich die Sonnift — * 
fel als woltet jhr taͤglich ſterben. Die Agrigentiner Guͤtigken / wie der Mond der he di 
Keffenjich fo herrlich tractiren / als wolten ſie je⸗ ein dicke finflere Machryw wen Planet 
desmapldielegtegehen. Nun folen wir, wanmır | Adymicyefehen laſſen Darumb be 
— 52 —— re Augultus fo serlich/al8 worgefagt:. dur Bott 
sen alfo gebraudyen/ daß wir das Kuͤnfftige nicht gefiateirund redhtia die M —2 
Sn Dan die Vnſterblichteit und das ewige ar en N 
Sehen folge darauf, Darumbfollen vns dieſe ge- 
ınde Gedancken nie auf dem Sinti kommen: 
as dir wolgeſaͤllt vnd ſchmaͤckt / wirſtu baſd 
müffenmangien ; und wan du dan an ſenen Ort 
fombftiwaswirflu eſſen Darumb fo vertiefte dich 
nicht in folhen Sachen / als würdeftu immer u 
ſolch gue Geſchirr machen. Man wird gar ober | 
kurtz von dir / von mir / vnd vns allen ſagen: Die ſe 
haben ihre Mahlzeit vollend / fie habẽ jhren Wein 
anßgecttuncken / all ſhre Frewd hat ein End / vnd 
werden nunmehr vnder die Zahl der Schlafen 
dengerehhmer. So laſt vns dan hie mie fldlechrer | Mir fi 
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u Goͤttern Bonder Gerechti⸗ ie habenmirim 
die ſem Capitel zu handlen / vnd wollen dar 

hun / worin Salomens Bercdhrigfeit ji} 
nemblich hab fehentaffen : Darnach werk 

or dentlich Vorbringen / vnd gm rin gen 
piteln / in welchen Stuͤcken dan endlich d 
Gerechtigteit beſeht. 
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Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. 


Welber / bie ſich zu guten Geſellen hielten / hatten 
jede ſhr Kind ver ſorgtens aber nicht mit gleichem 
Fleiß. Sie waren beyde in einem Gemach jhrer 
leiblichen Buͤrden entladen / aber die ein harte jhrẽ 
Sohn bey Nacht auß Vnachtſamkeit erlegen: 
nahm derowegen das andere noch lebende Kind 
heimlich vonder Seiten hinweg : Danımdiean, 
dere iht Kind wieder begehrte, ond diefe Ihr nichts 
geſtehn wolt kamen fie mireinander vor Die Rich⸗ 
serftellida Salomon ſelbſten zu Gericht ſaß Vnd 
fiengdieerffealfo anzu reden + Der König lebe 
lang: Ic dein: Magd ond diß Weib wohnen bey, 
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hindereinander. Salomon ſprach Zblich: Ich Hab 
ewrem Gezaͤnck lang genug zugehoͤrt: Dieſe ſagt / 
mein Sohn lebt / der dein iſt todt; die andere wider, 
ſprichts / vnd ſagt / Ihr Sohn lebt / jhr Sohn ſeye 
nicht todt Was wehr dan hierin zu chun? vnd ge⸗ 
wißlich / es ſchien / als weht nit auß dem Handel hu 
fommen- Dan man konte feine Zeugen fuͤhren / 
daß eine Weib ſchrit eben fo ſehr als die anderer 
Muthmaſſun g ond Beweiß war chewer. 

“Aber Salomon erdachte ein fehr weiſen 
Fund / dieſen Handel zu ſchlichtẽ / vnd befahl / man 
fol das nochlebẽde Kind mir einem Stbel in zwey 


ſammen in einem Hauß / vnd ſchlaffen in einer | Stuͤck zerlegen / damit ein jede jhr Theil von ſhu 
Kammer / iſt auch ſonſt fein Muttermenſch mehr hette Da ſieng die rechte Mutter alſo anzuru 

bey vns Da wir nu beyde ein jede ein jungẽ Sohn Ach ich blite vmb Gottes Willen / mein lieber Here 
gucklich sur Welt gebracht / ſtarb dieſes Weibs Koͤnig / ich bitte vnd flehe / ich wills verlohrenha- 
Sohn wenige Tag hernach: dan ſie hatte jhn auß bẽ / daß doch nur dem Kind kein Seid gefchehe. Ste 
vbergroſſer vnacht ſamkeit erlegen. Auff daß ſie nehme doch nur meinen Sohn hin / wanes nur 
numdiefe fo gar ſchaͤndliche verfäumung kluͤglich das Leben erhaͤlt Ich kan nit ſehen / daß mein eigẽ 
werbefferte / lieh ſie jhr dieſen Rath gefallen Fu | Blur vnd Fleiſch / mein allerliebſtes Hertz vor mei⸗ 





t/ vñ bey dem erſten ſtatckeſte Schlaff nen Augen erwuͤrgt werde. Die andere aber hielt 
—— 












zen den Sohn an ſeine ſtaͤte Da ich nun mor 


mich ſucht su betriegen 


ich auff / vnd nahm mir meinen mit verwegenem Geſchrey alſo an: Ich will jhn 
der Seiten / da ich ſchlieff legt auch jh⸗ | nic haben / vnd du ſolt jhn auch nicht habẽ er muß 


getheilt ſeyn Alsbald ſagt der König der nunmehr 


18 frühe meinem Sohn wolte die Bruſt reichẽ | die rechte Mutter gnugſamb erkant vnd verſpurt 
Dih an ſtatt meines Lebendigen einen andern hatte : daß man das Kind nicht vmbbringe / fon- 

Sohn. Ich beſahe ihn eiwas ſcharpff ben | dern gebt jhn dieſer lebendig / Die lieber wolte alles 
brechendem Tag / da fand ich / daß er verlierẽ dan deß Kinds Leben: Dieſe iſt deß Kinds 
mein Sohn / ſondern ein Wechſelkind mehr. rechte Mutter. Da hoͤrt nun gang Iſtael das Ge- 
mein lieber Koͤnig / wie diß Weib fo boß- | richt / daß der König gethan hatte / vnd foͤrchtet den 


Koͤnig / weil fie ſahen / daß Weißheit Gottes m 


andere konte nicht laͤnger zurũck halten | jhm war Sericht zu halten a Bon ſolcher Weiß⸗ 
b: DerKönigicheemig: Alles was dieſts 


ir vnd Serechtigkeit har der König billich den 


8 ib mit hrem Gomoſen Gewaͤſch nar vorge, | Ramen vnd das Sobdarvon getragen / daß man 





hat ſich auch 
—— 
Daswehr nicht nur freundlich / ſondern auch 
uͤglich / vñ auch — 


23.Reg3 · 
nö » find 


t 
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ſind ja Wnſchen / vnd nicht Goͤner; Zu ehren / aber 
nicht anzubetten / vnd werdennach dem Todt bey 
den Bettlern wohnen, Wie offt hat ein ſchlechter 
Handwercksman / ein gemeiner / doch verſuchter 
Soldat / ein newer / aber gelehrter Rachs herr feinem 
Füuͤrſten den beſten Rath gegeben / da ein ander ent · 
weder nicht fo viel Eifahrenheit / oder nicht fo viel 
Hertz gehabt hette ſolches vorzubringen. Allzelt 
einem einigen Rarhgeber folgen / iſt gefaͤhrlich / vnd 
dem Neid vnder worffen. Man ſoll jhrer vnder⸗ 
ſchiedliche vnd viel hoͤren / vnd zwar waͤn es muͤg 

lich iſt / ſelbſt / nicht auß anderer Leut Relatlon. 
Dan der Sachen vnd Wahrheit geht viel ab / 
wan ſie durch drey oder zweyer Mund gehn muß. 

Sicht Salomon war König vber zwey ſehr maͤch⸗ 
tige Koͤnigreich / vnd hört fleiffig an / wie ein Stadt 
ſchreiber / der ſonſt nichts zuchun hat / was zwey 


Huren ober einem erlegenem Kind mit einander, trewen. Zion fol durch Rechtwiede Be 


Zanckten. Es ſoll jederweilen ein Fuͤrſt die groſſe 


Geſchefften beyſeit fegen/ond felbft sugeriche ſigen / | ten. Dieſes iſt zun Zeiten S 
damit der Gerechtigktit nichts nachtheilig geſchehe; | daher auch dieſer Lobſpruch k 
—— jegumd etlichen Vnderricht geben wols | hatinihrgemohne a Ein Dig 


5. 4 


I. Ein Fuͤrſt ſoll leicht ſeyn anzureden / vnd alle vnd jede Klagen / die er auch ensfe 
gute Audient geben. Fürwahr / man ſoll die Parı | 


sheyen hören/die es begehrẽ vnd ſo offt es die Noth⸗ 


iſt das erſte Stuͤck * Gerechtigkeit / daß man | 
nen anhört / der reden will / jaman ſoll den fordhr. 
ſamen Dan ein Herg machen: Sage her / fang 
an / oder bring dein Sach ſchriffelich vor. Der Pro 
phet Eſalas ſchreyt wieder die jenigen / ſo die Klag⸗ 


der Armen Anliegen ins dunckele verlegen / daß es g 
nicht an deß Tages Sicht fomme:a 





weilt de Proceß nicht / vn macht kein ia 
er ſpart feinen Genchilichen Spruch 
curfft erfordert / von dem su. ſelbſt · Dan diß dert Fahr. 


den Sabeern / hielte mandiefen © 
thenzus bezeugt / daß man —A— 
ein Geſat anbette. Es war af 

meiniglich der Alererägfte Menſch 
ſchrifften zuruͤck halten / daß ſie nit vorfommen / die re den —* — 


te wöllen ; ner 


Salomon © 


Doch weyer Weiber Sach vor ihn iſt tommen / bie 

er nicht von ſich gewſeſen / noch dör ri 

jhr mid) vorein Bettelvogt ? Soltich Ielden / 

ihr mir beyde Ohren voll plaudere? ſolt 

ober vnnuͤtz Gezaͤnck richren 2 Mein: —*2** 

iſt zu hoch / daß er ſolt ewer Klagen vornehmen; 
Seht hin zu miinen Ceuten / da werdetſht inden / 

der euch eniſcheide. Sored Salomon nicht / 

mar fo viel gerechter / als leuchter mit jhm zu rei 
eo fen; Erfamfelbfl zur Stell / erhoͤrt 
reylich wird diefelbe guͤldene Zeit / vnd die Siten / 

darnach jederman ſo lang gefeuffner / wiedertom · 

men / von welchen Efalasat o weiſſagt vnd ver⸗ 

ſpricht: Ich will dir wieder Richter geben / wie ſie m 

vorigen BZeuen geweſen / vnd deine Rathge 

vor alters. Darauff fol man dich nnen 

Stadt deß Gerechten / vnd die Wohnung deß 
























—— 


vnd man ſou fein Berechrigfei heim bei 
wur gef RT 

“or paar za 
Gerechtigkeit has / weiferdie Parıheye " 
derſtwohin / er laͤſt jederman für ich fo f 
ſrenndlich /gürig end begegnet Ihnen; Erhärsam 


— 
4 2 x 


Sn dem gan na der Woran mäct ” 


J | 
ng ſich er gabe /doch hier / dic⸗ 
a Recht A en 1 an je t 


Scheermeſfer drauß machen /odering Fenſter ficı | befchtwere — 


cken / oder in die lange Trugen legen / vnd fprechen / laſt / zu einem fehr groſſen Fenſte 
Es find doch vergebliche Klagen / wir wol Würg, hinge vnd —— 
mtten daran —— ſie ipre Oh. | das Fenſter auff · So 

Ohren haben, —— ehr 


ren / vnd wolten anderer Leut 
Dem Waͤiſen ſprechen fie fein Recht vnd der Wir, |f 
wen Sach kompt nicht fuͤr ſe. 


k 
mir da vnd hohe deut / 
— San af m le | 2m 


u 











DEIT/T 


ikahk, 


@ E/ai 1va6, 


{ 


uunlich wehr / daß ein Koͤnig ſelbſt sn@erich fige? 
Vnd antwort zwar erſtlich mir wiedrigem Be· 
weiß. Dan man hoͤre allenthalben dieſe einrede. 
Es ſeynit mũglich; Vnd obes ſchon můglich 
h doch kein Gebrauch / weil kein mangel an 
richtern ſey / die jhnen zum beflen bey vnder ſchied · 
kdyen Richterſtellen vffwarten / die Raths haͤuſer 
fichenfagangicdig / dahin ſolte man billich den 
gröffern Theil der ſtrittigen Haͤndel verweiſen / es 
werde ſonfien ein fo vnendliches Weſen dem Kb 
ig su ſchwer fallen. 
SDaruff antwortet num biefer fehr edle Re 
meiſtern / vnd fpriche 3 Ich will wieder den 
gemeinen Braud nicht ſtreitien : Aber das fagt 
wie alt diefer Brauch fey ? Er iſt nur in den 
Be Jahren vfflommen ; fo gar nicht 
Endlich ſchlieſſen wirsfpricht er / vnd haltend 
¶VNaaß der König werde wohl und nuglich su 
























jeriche figen/dahineriedermeilen / ober zu gewiſ 
fen ——— dd ia dar 


| iffe ; oder and) in wichtigen Sa, 
 ; omd endlich wieder etliche Gewaltigen / 
der denen die Parchey nicht gewachſen. Zudem 
End hat Carolus der groffe Roͤmiſcher Käyfer/ 
. Gbortlaffen aufgehen: Bnfere Abgeſanten fol, 
dieſes den Statthaltern vñ dem Bold zuwiſ · 
> finmachenvdaß wir jede Woch einen Tag wollen 
u Sericht ſigen / aber nur in denen Sachen / darin 
die Abgeſandten En * so. —— 
fahrer las ohaben dan auch die ere 

” ſq̃ nicht geſchaͤmbt Beriche su halten. 
Rx siftaberein Elend / wan cin ſchlechter 
mer man ſeine Sach nicht anderſt führen kan / 
, ri ag g daran fiht / er hab dan zuvor 
je güldene Ketten gezogen / mit Dahlern geſoch⸗ 
ten /n * acaten geſteget; wird ſonſten enemeder 
Me gehoͤrt / oder mit ſeiner Sach biß vff hundert 
Yahroffe gen. D hthaͤuſer / vnd Hoͤffe! 
Rer Kedheftellen / Der Schulteſſereyen end 
pen die nicht voll deß heyligen Geiſtes / ſon 
eld ſucht ſind / darin die Thaler mit beſ· 
Wort thun / als viel Hoften- 
id Cicerones. Wo die Gerech · 
Ad taufft da iſt nichts heyligs. 
rufft auß dem Him̃el 
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lernet die ihr aller Wek Ende richtet. —— 
ver viel Bölcher Herſchet / neiget ewre Ohren / die 


ihr ein Wohlgefallen habt an der Menge viele? 
ODnderthanen / weil euch die Macht von dem 
Herrn iſi gegeben / und die Krafft von dem Alır- 
hochſten / weĩcher andy nach ewren en wird 
fragen / vnd ewre Gedancken durdhfuchen: Weil 
ihr’ da hr Dienerin feinem Reich waret / nicht 
reche habe geurcheilt/ noch das Oeſan der Gerech⸗ 
tigkeit bewahrt / noch nach dem willen Gottes ge⸗ 
wandelt. Er wird euch fdprötich und bald erſchen 
nen: Weil einumahl hartes Gericht ſoll aber die 
Regenten ergehen.a 

Philippus Konig in Macedonten hat offt 
ſelbſt Gericht gehalten / nach Gewonheit derſelben 
Zeit. Nun war er ſchon vff einer eylfertigen Reyß / 
da jhn eht ein Welb anſchtie vmb Gericht in ſhrer 
Sad. Ihr antwort der Koͤnig nur dieſes weniger 
Yaphabjenenichrdergeit.Sie ſyrach daruff · So 
ſeh Ban auch nicht König; alfo hett⸗ «wollen fa- 
gen/eines Königs Ampi iſt / ja dein mptiſt / daß 
du here vnd richteſt. Drumb ließ et ſie vorfom- 
men/ werbört ſie off der Stell nach Notturfft; j@ 
da noch jemand anders hette vorbegehre/ wurde er 
ihn ebenmäftgmit gnaden angehört haben. 

Sehr viel Vngerechtigteit wird ver mitten / 
wan nur die hochſte Obrigkeit wei daß dic On- 
derrichter ihr Ampt thun Der Käpfer Auguflus 
hat aar offi wie Sueroniusbejeugt / Gericht in 
Perſon gehalten / vnd If mand mahl biß in die 
Nacrgefeffen. Der König Salsmon war an 
Keichihumb und Weiß heit der alterpöchfle / vnd 
verhdrie gleichwohl zwey Weiber / die ſich vor ſei⸗ 
nem Richterſuhl zanckten / gab auch ein ſolchen 
Spruch | den man biß an der Wett ende wird lo- 
sen. Yhrdielprnberviel Bölcker perrfher/fpint 
store "Ohren, leıhro der Priefler / M 
Schrochr, Batter /erinnert feinen Tochtermann 
feines mprsmiediefen Worten:Sche dich vmb 
nach Gotts ſorcheigen deuthen / die die Warheit 


Heb haben / vnd dem Geit Feind u vnd die das 


MDoick zu allen Zeiten richten. b Soifldandiß bie 

erfte Lehr der Gerechtigkeit / nn garkeier 

Audienu gebe, aa , 
aSapi.6.v. 3. fig. 


air . 
u 


ul ij 5. 


4.66 
1. Vollige vnd gründliche Erkantnuß der 
Sad. Salomon hieltden angefangenen Handtl 
nit auf. Da warẽ keine Zeugẽ / ſhier gar kein Be, 
weißthumb vnd cin Bngehewr Geſchrey. So 
bald er aber den Handel recht gefaſt / begehtt er das 
Schwert / vnd gab den Außſpruch Gerechtigkeit 
erfordert einen ſehr ſo gfaͤltigen Fletß dan es wird 
offt durch ein geringẽ Zuſan oder Abzug die gantze 
Sach verkehrt / vnd iſt offt in der gangen Sach 
Wolfahrt oder verſpielens getl an / wie man ein 
Ding vorbringt. Darumb auch wan man ſchrifft 
lich handelt / ein ſonderlicher Fleiß vnd Geſchick 
lichkeit vom Referentẽ wird erfordert: der ſelbe ſoll 
ſehr Verſtaͤndig ſeyn / von gar ſcharffen Gedaͤcht 
nuß/gang getrew ohne ſtarcke Zaneygungen / ein 
Mitler vnd keinẽ Theilzugerban der alle vnd jede 
frẽbde Sachen vortrage / als ging es jhn ſelbſt an. 
Nachlaͤſſig oben hin / ſchlaͤfferig / dnacht ſam und 
Faul handel wird nirgend gelobtzabet in gerichtli⸗ 
chen ſachen iſt es cin vnertraͤglicher man gel. Wan 
man Hebreiſch ſchreibt oder druckt muß man ſeht 
roſſen Heiß brauche weil ein einiges puͤncktlein ds 
ort oder den gangen Verſtand endert:chen alfo 
iſt es gang ingerichtlihen Sachen / ein geringes 
oberfehen / ein nit groſſet Bergeß fan ein gute 
Sach boͤß / vnd ein boͤſe gut machen Job / der Für ſt 
im Sand Huß / war ein groſſer Liebhaber der Ger 
rechtigkeit / vñ ſagt alſo von ſich ſelbſt: Ich hab die 
Gerechtigkeit angezogẽ / vnd mich damit angelegt 
wie mit einem Kleyd vnd mit meinem Gericht wie 
mit einer Koͤniglichen Cron. So war dan Job ein 
Koͤnig vnd ein Richter feines Volcks / deresim 
vor ein groſſe Ehr hielte man man kame Gerechtig 
keit bey feinem Richterſtuhl zu ſuchen. Darumb 
ſagt er noch zudem obigẽ dieſes: vnd die Sach / die 
ich nit wuſte die erforfchreich sum allerfleiſſigften / 
damit ich nur den Grund der Warheit ſinden moͤ⸗ 
ge: a Vnd eben diß har Gott mir feinem Exempel 
erwieſen vnd gelehrt. Dan als er den erſten Men: 
ſchenwegen feines Bugehorſams / die Bawleuthe 
des Babyloniſchen Thurns / vnd die boͤſe Buben 
- in Sodam wolte ſtraffen / ob er ſchon der allermei; 
ſeſte Gott / der alles weiß / auch die Gedancken er⸗ 
gruͤndet ſagt er doch: Ich will hinab fahren / vnd 
ſehen ob ſie das Geſchrey / das für mich iſt kom̃en / 
in der That er fuͤllt haben; auff daß ich wiſſe / ob dem 


alſo feye. a Gott will das Vrtheil nicht nach dem * 


alebagvig. © 36. 
N * 


Salomon 


gemeinen Geſchrey allein —————— 
fällen / ſondern durch Nachforſchung jarı 
heit weiter geben. 5 ar 
Adh es iſt al genug / d man die Bnwiſſen 
an einem Richter dulte; kombt nun Traͤghen / Vn⸗ 
achtſamteit vnd Onflaß darqu / ſo wird et ſich mit 
feiner eygenen Stimm verda m̃en vnd den gericht⸗ 
lichen Stab obet ſich ſelbſt brechen / die Gewa 
werden die Straff gewaltiglich müffen auffl 
Die ſtarcken haben eine noch — 
warten. So gehen dan diefe meine reden ud 
nigean / damit ihr Weiß heit lernet vn 
lohen werdet. Dan wer Gerech | 
1% nad — werden, vñwerl — 
recht iſt der wird finden was er antwortẽ ſoll Abe 
der Gliſt der Tugend wird wiedirdiejenigenfleht 
end ſie wie ein Windwihrbel gercheilem) Dienich 
recht gevrtheilt / noch das Gefegderk erechtigt ci 
bewahrt / faul vnd onmiffendal ſie ſind / m — 
nach dem Willen Gottes gemande thaben, i 
Woher kombt vifdenKabrhäufenend br 
den Berichiftellen ſo viel wiederſt ce vnd vie 
vorbringens / fo viel appeKadlenen! den! pöher: 
einladungen / als von der Onmiffenheit undEräg 


mu 
> 
-,. 
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infernend 
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heie/da jenes Geſatz Jobs nichr wird gehalten ſen⸗ 
dermdiefesihr &tediein Vnd die Sach / bit 
nich wuſte / die erforſchte ich sum alleriideriik 
ſten. Wan man cine Gab vor das erflimap 
ſcharvyff end nuͤglid durchdringe / dörfft 
andern mahls niche. 
———— ar ein Könt, 






f 


ugend / wan er nu einen) 21 nd 
9 ernfi ‘7 der r?7 


Soldat vor jhm au Gericht ftunde / ſal 
König etwas vnachtſam zuhoͤren / vnd 
ſpruch wider Recht und WBiligkekt 


ner nilif 
yi ' 


Der ſechs vnd zwanbigfie Tractat. 


aber feine Bnachtſamkeit oder Trunckenheit vor. 
Der KöntgPhilippus erwacht / und ward munter 
vff dieſe Einladung/ondfage : Sag an / was du 
Rum au ſagen haſt Der Soldat bracht feine Sach 
abermahlvor / ond befand / dz dem Machetæ wehr 
vnrecht gefhehen : doch alſo / das er Geliſttaff 
auß feinem Beutel ließ erlegen. 

Hie wirdein fehr groffer und fonderkicher Fleiß 
erfordert / vnd ſoll doch an fehlernnimerabgehn. 
Snd war es auch am Fleiß ermangeltimerden die 
Tırel nichts helffen: Dan die Gerechtigkeit wird 
ein vien habenıaber Betruch vnd vnrecht 
vf dem rucken tragen. In den Apoteckẽ find man 

Ih vie Gefaͤß / Buͤchſen / Haͤfen / Toͤpfflein / 
Biecher vnd Schaln auß Holg / Erden / Zinn, 
Marimel vnd Glaß: An einem jeden hafft cin Ze⸗ 
de die gerſich angemacht da ſtehen. Dort iſt Ro⸗ 


— — einem andern Orth 
vnd Safft / Maña, Caſſia &e. Wil⸗ 
















de Rahmen de Apothectern bekant find. Aber lie, 
ar auff ein etnige Buͤchs ſo wit ſtu fie lect 
ſinwebẽ fiuden ein ſchoͤner Kopff / aber 
oh diem I ein zierlicher wohlgeſtalter deib / aber 
one Eben alſo moͤchreſtu offt fragenrmein / 
BR dieſer Herr: Darauf wird man antworten 
Docior der Rechten / ein FürflliherRarh,cin 
Rarıfchnicheiß/ein Bepfiger an der Keyſerlichen 
amneeein Obervogt. Wohlanydip find fchr 
ehrliche Zedelszierlihhe Büchfen/alesift hoc 
amnfehnlichrond fein Geſchtre Heb aber den Deckel 
 Mblfebebineir fowirfin weder Bewiffen noch Wiſ⸗ 
. fenfaya oder Fleiß finden Ach def irvenen Ge 
Header InfelSamo, fehr fbön / aber leer: 
— darbenvad Gere chtigkeit / vnd kin techeſchaffen 
Bildrfo höre: danihr Könige, uno nembt zu Het · 
I 4 Vermerjdr Richter ale Welcenden 3 Die 
ao gründ Si das iſt das Ampi der 
* 1% 2 ‚I #4 
Kein Bearäbnuß der Affeeren. As Lipfiusbas 
ne dur © dd de molre vor Augen ſtellen / 
fe 3 Die Ögredtigfeirif cin Tugend / welche 
een Silichkeitan jr ſeibſt and andern veſt 
3 woltgdie Sach noch fürger ſaſſen · Die 
chrig np tape. Ze 
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Dieci ‚Scüffelan der 
die andere / nicht ſag ih. emab ein 
ondern vmb ein kleines zugewicht / 
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fan —2 inſtehẽ Eben alfı wan die 
Gerechtigkeit mehr vff die eine ſeit ſich lenckt / gegẽ 
den reichen / den freunden / vnd Bekanten / kan fie 
nicht anverlege erhalten werden/ als welche anihr 
ſelbſt / vnd an andern Recht vñ Billichteit veſt hiel⸗ 
16, Nah dem Salomon der Gerechte dieſer beyder 
Weiber ſchwaͤghaffts gezanck zu genügen ange, 
hoͤrt / ſprach er: Dasmancin Schwere herbringe/ 
ond daß Kind theile. Iſt nu diefes Recht vnbillich 
Gar nicht / ſondern der fluge * wolte alſo die 
verborgene Siñ deß Hertzens herfür locken Dan 
die eine ſprach als ein Schandſack: Laß das Kind 
theilenlaß es heilt; Es fol weder mein / noch dein 
feyn. Darauf (dyöpffreSalomon den gründlich, 
en Berftand/ondfcloß daruff ſeht weißlich: ‘u 
einem ſolcden Sinn fan die Gerechtigleit Erin 
raum hab wo der Miß gunſt fogemaltig herr ſcht. 
Der ſchluß iſt ſeht gui / das Vrtheil ſeht gewiß. 
Leo auß hate under den groſſen 
einen fehr lieben Diener / den er um Statt 
vogt machte / vnd lich ſich doch gar nit abhalten / 
einen ſo lieben Fürften / der etwas verſaumbt hat⸗ 
te/suftraffen. Dan alß Leo vber den Hügel vom 
Pallaſthetrunder gieng lieff jhm ein gemeiner 
mit vnderthaͤnigen Geboͤrden entgegen / vnd klagt 
ohne fermern Tingãg der Rede / dz einer deß Rahts 
= fein Weib pereeentführt. Er berre zwar feine 
(agdem Staitvogt vorgebrache koͤnte doch kein 
Gerehtigfeirerfangen: Alsbaldsefahlder Käye 
ſer / man ſolte den Kläger an feiner widerkeht laſſen 
vorfoimmen / wie auch den bellagten / ſambt dem 
Statt vogt Er hoͤrt fir alle drey an: Vnd da et be⸗ 
fand / das der beklagte ſouldig / der Stattvogt 
nachlaſſig entſengt er dieſen feines Ambis vnd aller 
ehren / vnd nahm den beklagten Rats hern das de⸗ 
ben. Diß war wohl vnd billig gethan 
Hörerir Koͤnige / vnd nembts Hertẽ jt Richter 
aller Welt Enden ernet. Wo es an ſo ernſthaffter 
Handhab g der Gerechtigkett manglet / woz iſt da · 
fabſt Menplicht Lebẽ anderſt / als lanter Raube 
rey vñ Mord: Anguftin.harfehr chen 
ſagt wyfind die greich wan die Gr keit 
a ae — groffe — 
es vnderbricht vnd ringert bei den Herrn⸗ 
en fein Ding die Gerechtigkeit fo fehr / als die 
el Affecten Die ei» 
ne Wagſchuͤſſel iſt vmb ein guts ſchwerer dann 
Die andere ſie netgt ſich mir groſſetem _ 
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vff eine / als vff die andere Seit. Die Richter find 
geimeiniglich einem Theil mehr gewogen dan dem 
andern; die Gunſt iſt dem Reichen Curyalo wohl 
zugethan; wir ſind dem Ehrwuͤrdigen / vnd Reich⸗ 
en mehr geneigter / dan einem vnachtſam̃en män- 
selcin.Steber / wo ſigt man hinder dem Vmbhang 
su Gericht mit den Areopagiten ? Wie mancher 
ſolte ein ſolche ſinſtere wuͤnſchen / wie viel heyliget 
würde mancher ſein / wan er fein Aug im Kopff 
here: Wir haben nur Augen / die Gerechtigkeit zu 
verdecken / vnd ſehen vff der Partheyen Kleidung / 
vff jhr Einfommen / vnd würden / vnd gar offt 
mehr vff die Verwandſchafft / als vff der Sachen 
Buͤlichkeit. Daher gibt es allenthalben fo viel 
Threnen. Gleichwohl iſt in Menſchlichen vnd 
Goͤttlichen Rechten befohlen / daß man der Armen 
Sach beyſtehe. Sirad erinnert dieſes offentlich: 
Wan du richteſt / ſo ſey den Waiſen Barmhertig 
a Wir ſchreyen hingegen: Sey den Reiche barm⸗ 
hertzig und alfo neigt fich bie eine Wagſchuͤſſel gar 
zu ſehr / vnd die andere führe gar zu viel im die hoͤhe / 
mit doppeltem Fehler: Nemlich wan wir gegen 
dieſen su gůtlg / vnd gegen den andern zu ſtreng 
daß Brrheil fellen So lernet dan jhr Richter auff 
Erden / wie ihr auß Lieb zu der Gerechtigkeit ober, 
gwerge affecten ſolt begraben. 
a Sirach 4 v. to. 


Das XIII.Capitel. 


Salomon der Allergerechteſte. 


DE Keyſer Claudius, fagt Scueronius , hörte 
eine Sach ab / die etlicher maffen dunckel war: 
Ein Roͤmiſch Weib nicht von ſchlechtem gemei- 
nen herkommen / wolte einen gewillenjungen Ge⸗ 
ſellen nit zu ihrem Sohn annehmen / vnd mar 
beyderſeits Beweißthumb da / die Sach im zweif⸗ 
fel au halten. Claudius ſprach / nur deß Weibs Ge⸗ 
mürbauerfahren : Weiler num dein Sohn nicht 
iſt / ſo nimb jhn dir zu cinem Man, Das Weiber 
ſchrack / daß fie zu ammẽ fuhr vff ein fo geſchwin · 
des vnverſehens Gebot. Darauß man abgenom⸗ 
men / daß er jihr Sohn mehr / well ſie jihn hicht u 
jhrem Ehman annehmen. 

Bor Salomons Reichterſtuhel zanckten 


wey Weiber vber einem Sohn davon im vorigen 


Salomon den allergerecht 


Salomon/ 


Tapitel iſt gehandelt worden / vnd ſagte inje 


wehr deß Kinds Murter / ein ſede woledas 


lebende Kındpaben, Esfdien cin u 
pn ——— ant Sal 
moſi die techte Mister darauß / teil dieſeibe 
das rechtmaͤſſige Vrtheil das Kor —* 
gat ſeht erſcrocken / in dem die andere gan 
verfhämbrer Weiß immer zu ſchrie Theile? 
Kind in der Mitten ven einander Esfol 
ganghaben. Da hat nun Salemone 
gar nicht ein zweiffelhafften Sp 
nemblich die jenige könne muche vor nt 
Murter gehaleen werden, melde mit fo begierigei 
Augen feinen Todr fehen wurde. Der Spruc 
——— arheit Vnd eben 
wegen haben wir ſhn genennt Salomon den 
Gerechten. ia —R 





























Wir wollen dem begierigẽ uf 


So fahren wir dan fort von der Oeredhrigk, 

Para unsonserfangenalif 

cheymnuß an cht su legen fondernm 

berfür bringenwas zu Sa a 7 
eheil gehörig if. Orumb fenen 10c) viert B 
relshrender Gerechtigkeit zu denobigen. 

Gr er * * 

Me — Bee J 

er ſorſchen iſt die vierte leht von der Gered 
on ſolcher Klugheit / die man a —F 
ſpuͤhrt / ſchreibt o 1 breer er 
hardas Bold vffgenommen vor ei tel 

ches Erempelder tondder@ anti 

nem Koͤnig / vnd vondemfelben Tag 
— —RB 
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Der fechs und zwantzigſte Tractat, 


ſchon in wichtige Sachen Vrtheil gefeleharte/ mir 
was vor Weiß heit abet / mit was vor reiffenSinn 
vnd Verſtand dieſer Juůngling cin ſolch rittetlich 
Amseverwalthabe/ davon meidet der Seſchicht 
fdreiber nicht; Vnd fen dieſe Brfach ſeines ſtill· 
weigens Es gebühre einem Geſchichtſchreiber 
daß er den Fürften wohl gegruͤndte meynungen zu⸗ 
miſe. Afdieſe Weiß ſolte derſelbe Königliche 
Pring vnſerem umahi billigen vnd weiſen Salo⸗ 
mon audıdas Waſſer nicht gereicht haben. Dan 
Salomon hat ib bey Erforſd ung der Warheit 
einer fo gar fubtilen Manier gebraucht/dap Am 
| fagendörffen: a Erhar mir dem Schwert 
das verborgene gewiſſen die ſer Weiber 
durdhdrungen / vnd jhr Affecten herauß gelockt. 
Ein 
far: Daf man die Warheit flüglich erforſche / 
end mie ſanffmuͤthigem Stillſchweigen ſuche / 
vnd nicht ablaſſe / biß man die War heit finde. 
v. Wadfamteirond Eyfer Alß Salomon 
fahe ldagder Streit ſich meder off einen / noch vff 
Den andern ®3eg wolte legẽ / ſprach er: Bringt mir 
her ein Schwerth. Keber Goti was fol das geben? 
Das Schwert fol man bringen / nit Slut zu vers 
eifen ſondern die innere Watheit zuer forſchen: 
6 wird biß vff die Hertzen durchdringen / vnd ſoll 
fe gerechfler keine andem deib damit 
det. Alfe pfleat die Gerect tigkeit zu wachen? 
| derbiß vff das Marck der Seelen 
erh to müglich/ade Zalden vnd Schrunden zu 
fudien. Wancs an Eyfer der Gerechtigkeit 
naler / fol ſich niemand verwunderndaß auch 
Wachrfamteir ſich fpühren laͤſt. Joſaphat 
ber allerfrombfte König vetmahnte feine Ambt, 
eenth end Richteralfo: 
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Propher Yeremias hat ein wachende Ruthe / vnd 
einfiedenden Topff gefehben. Der fiedende Topff 
bedeut ein Land oder Rönigreich voller Jafter / der 
Teuffel ſchoͤrt das Fewer / lege Holtz an / vnd bloͤſt 
dapffer zu. An dieſem Quh fol die Ruthe der 
Gerechtigkeit wacker ſeyn / damit der Topff im fie» 
den nicht vberlauffe / ſondern die Laſter / die al- 
lenthalben im ſchwang gehen ſtraffen / nicht mit 
der Kinderruhten / ſondern mit Ernſt / vnd nicht 
mit dem Fuchßſchweyff Fürwahr man ſoll Mey- 
naid vnd Ehebruch / ſonderlich wan ſie zum oͤfftern 
wiederholt werden / nicht nur mit dem Beutel 
ſtraffen. Diß Vnkraut wird vberhand nehmen / 
wan wan nicht Lenth find / Die es dergeftalt ſtraf⸗ 
fen daß die Verbrecher fuͤhlen wie fie geſtrafft wer. 
den. Paulushatalfo vor der Obrigkeit gefchrie- 
ben. a Sie traͤgt das Schwerd nicht vmb ſonſt. 
Dieſes Oberkeitliche Schwerdt ſoll ſein wie das 
Cherubins Schwerdt / dem Gott daß Paradeiß 
zuverwaren harte anbefohlen ; ein und 
glangendes Schwerdt / daß glansendes wird ons 
der Wach ſamkeit / end das fewrige deß Eyfers zu 
der Wachtſamkeit erinnern. 

Anttenicus Comnenus , Keyſerzu Con, 
ſtantmopel hat in Warheit ein Sewrig end zwey 
farneidend Schwert geführe. Dan er ſchonte kei · 
nes Menſchen Wer würdig muſte her halten Edle 
vnd Vnedle Reiche und Arme / fein Hoffgeſind 
eben ſo wohl als den gemeinen Poͤbel vnder dem 
Bol ſtraffte er / man fie der That vberwieſen 
waren. Vnder andern feinen Hoffdienern liebte er 
einen genant Dieterich. Dieſer Dieterich hatte 
ſich mit ſeinet Geſell ſcafft vff einem Dorff bey ei⸗ 
nem Bawrenwirch laſtig gemacht / endwarohne 


alles mir Ship, Exerfotter tũicht nur ein fer Zeirenichts newes noch vngewohnies iſt Der 


mmm daß 
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Freilich har diefer Keyſer im weyſchneidig vnd 
fewrig Schwamm feiner Hand. Wachtſam⸗ 
keit vnd eyffer der Gerccigten lieſſen ch an ihm 
fehen, 

1. 


VI Beyde Partheyn hoͤren / ohne anfehen 
ber Perſon würden / vnt ſtands. Senecz des tra⸗ 
gedien Schreibersſpruch iſt mehr dan bekant; wer 
etwas vrtheilt / vnd hat ein ander Parthey noch nit 
gehoͤrt / der iſt ein vnbillicher Rıcrer /ond folter 
gleich ein billigmaſſigen Spruch gegebe n haben 
Eben als wan einer ohne Drderden Feind anfaͤlt / 
ober gleich denſelben Schlägt / doch ſtraffwuͤrdig 
iſt / weil er die Kriegsdiſciplin nit in ob acht genom⸗ 
men: Gieidy wie Manlii,Polthumii ‚end Epami- 
nondz Soͤhn ohne Befelch geftrit en / zwar den 
Sieg erhalten / aber durch jhrer eygenen Vatter 
Stimm zur Straffeint gezogen worden: GI ich 
alſo / wer nur eine Parcheh anhört / iſt / ob er gleich 
ein rechtmaͤſſigen Außfpruch gebe / doch ein onbil, 
licher Richter. Alexander Königin Macedonien 
ſtellt ſich allzeit zu der Verhoͤr / daß man ſehen konte 
wie er dem Klaͤger nur ein Ohr darhielte vnd das 
ander zu ſtopffe. Da jhn nun ſeiner Freund einer 
fragte / warumb er es chäre / ſprach er / das ver⸗ 
ſtopffte Ohr behalte ich vor den bekla gten. Salo⸗ 
mon war mehr dan gedultig jtı der Verhoͤr / vnd 
hatte guͤtige vffmerckende Ohren zu dem Weiber⸗ 
sand. Die verſchambte Werber ma bien zwar 
eınandermohl auf : Da bald die eine ſchrie u 


dislengfl / du Schandſack. Das war ein feiner 
Mieder ſchal/ das mar ein ſchoͤner handel ohn Be. 
weiß vnd Zeugen do h hoͤrt Salomon dip alles 
gůͤtlich an und ſprach endihb : Mache zwey 
Tpeil auf dem lebende. Kınd / pndgebt diefer Die 
eine helfft vnd der andern die andre. Nicht: 
beyde Parthehen geſtehn mülfen/ daß fiesur Der. 
börfommen, Darumb ſcheint Salomon hab 
jehnens Geſaͤt fehr ſcharpff beobachtet: Hörer ſie / 
vnd vrtheilt was re vᷣt iſt / es ſey gleich Burger o ⸗ 
der Frembdlin a ſoll fein vnderſcheyd der Per- 
fonfein / jhr ſolt den feinen fo wohl hören als den 
gen vnd ſolt keine Perfon anfehen : Dan das 
Dericht iſt Gottes. a Diefes er 


a Dewi.1.0,16,. 17. 


leugſt Vad die andere auch darauff miderbe Ite; gerechteſte genant werden. 
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Salomon/ 
daß ſie Vnrecht ſoltenchan / ond bey leben bleiben, | figer erwegen : Ihr ſolt den kleinen hoͤren wie den 



























groſſen / vnd ſolt ſo gar kein anſchen der Pre ion 
achten vor Gericht / daß ihr auch ſolches inde 
hoͤr nicht vergeifer, 

Ariltides „ den man gemeinigltch — su 
rechten zunahmbt harte einen andern vor den tich 
tern verklagt / die aber dem fläger/als € tan 
een anſehenlichẽ Man fo viel zu tr 
en / da fieden beklagten auch nit hören ſon 
dern alſo bald ihn zu verdammengedadten, 
fiel Ariltides alfbald vff die Knie / vnd Er - 
thänig / fie wolten den bef!agten fo wohlals f 
ſten / wie es die Gefäg aufmweuften/verhören. A 
Ihr den kleinen hören wie den greifen. Ehen d 
mit wiederholten Worten anbefohlen : 
das Volck richten durch gerechtes Bert 
ſolten ſich nicht vff die eine Sett leucken Dunfol di 
Perſon nut anſehen / no Geſchaͤnck neh 
Geſchaͤnck die Weiſen verblenden /onddr 
ten Wort verfehren: —— f Rf 3 
verfolgen /auff dz du lebeft. Dune * 

en 1d p * 


ie ic 


armen nit anſehen / vnd das Ang 
nie ehren. Vrtheile deinen ned hf en mi 
fotentt Breheilennachdem an 
ter ein recht Gericht. a Xlfo £ 
mohlhören alsdengroffen. — FR ra 

VII. Em beſtaͤndige | © 
ge Beſtaͤndigkeit. Diefehar® on gern 
laffen / alßerdiefelofe Weiber hteirem Ge 
ſo Geduldig vnd Beſt Bere a 
nen recht ertheiltz deß wegen ert | 
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dtefes Rönigsgeduldige Standhafftt 

als er befohlen / man fit dagIchende K 
— ah 
ephus,diefes Vrtheil al zu kindiſch 
vnd im Sinn bene. nen | 
alter viel zu dieſer des Dolds Meynn 
damahl noch nicht gar drey vnd w ve 
war. Alſo konte man 

alsvorKiug adren. Der König harr 
diefe Zuneygungdes Volcks g —* 
doch veſt vber feinem Spruch / lie 
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Der ſechs vnd swankigfie Tractat. 


rochenem Vrtheil ſich zubedencken / vnd zu wai⸗ 
gern. Das ſoll ſich der Richter nicht erſchroͤcken 
laſſen / drurb nicht weichen / ſondern befländig 
ſortfahrn / vnd feinen Worten Krafft geben. Aber 
alsdan ſoll man fürnehmiih das Breheil vollzie⸗ 
hen / wan es klar vnd recht iſt / ſenderlich wan man 
die Safter fol ſtraffen. Wer da weicht / der iſt vber· 
wunden / vnd verliert ſeine Sach mit Fleiß vnd 
ſteywillig. Die Gerechtigkeit iſt Groß mutig vnd 
Manubaffe vnd wan ſie jhrer Sachen gewiß iſt / 
weicht fie gar nicht. 
j Ach lerne dochdie Gercchtigtele 

* Die Warnung laft euch fehr berent- 
Die Gerechtigkeit iſt gern beſtaͤndig / vnd verbir gt 
den Sewalt nicht / wan fie gewalts bedarff. So 
lernt vns nun Salomon der Gerechte / vnd der 
Aller gerechteſte dieſes daß zu einer vollfommenen 
Berechrigkeitnachfolgende Rück fehr viel thun / 

2. deine Verhoͤr. 

2. GSharpff: Ertantnuß der Sad. 

Begraͤbnuß der böfen Affecten 

% Broffe fordere Klugheit die Warheit gu- 

— 


erforſchen. 

Eyffer vnd Wachtſamkeit. 

6, Derhörbeyder Parcheyen 

7  Gedultige Beſtaͤndigkeit. 
ales beſchlieſſe ich mit des König Joſa⸗ 
ae Worten ver allen feinen Beambten und gu, 
n Richtern alſo anbefahle : Sehet was jhr 
anjbr haltet nit das — —————— 
; mdem Herrn; vnd was jhr richten werder 
4 ed euch wiederfahren. a Die Frucht des 
Herm ſey mit euch / vnd verwaltet alles mir Fleiß: 
dem Herrn meinẽ Borr iſt kein Vntecht. 
ER brer der ganzen Welt wird die Richter 
inen Richterſtuhl fordern vnd anflagen- 


du getocht muſtu eſſen. 
Das XI V. Capitel. 
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Weiſe Leuth find der Goͤtter Freund: Drumb ha⸗ 
ben Weiſe Seurhalles. Es ſand ſich einer/derihm 
freundsend ſchimyfflich alfo in die Red fiel: Wa- 
rumb bertelftudanmanallesdeinift ? Demanı 
wort Diogenes gefhmwind : Ich begehr nichts 
fröpdes/fondern forderenur das Meinige wieder, 
Diefes möge: man voreln boffen dem alten 
Weifen surehnen : Wan wir aber anhoͤren / was 
Salomon fagr / foift es ein heller Flarer propheri- 
ſcher Spruch. Die Weiß heit iſt fo Reich / daß / wer 
ſie ihm zur Ehe nimbt / zur Morgengab mit jhr al, 
le Schaͤtz bekombt / die in alleLanden ſind / dan Sa⸗ 
lomon ſpricht offentlich alſor Esſfind mir aber mie 
ihr alle Guͤtter kommen / vnd vnzehliche Eht durch 
ihre Hand / vnd hab mich in allem gefrewet. Weil 
mir dieſe Weißheit ren ns vnd ich wufſfe nicht / 
daß ſie deſſen allen ein Gebaͤhrerin war Dan ſie iſt 
dem Menſchen ein vnendlicher Schatz / vnd wer 
ſich deſſen bediene / der har theil an der Freund · 
ſchafft Gottes. a 
Vnder allen fo vielen zumahl hoch anſehn⸗ 
lichen Tugenden vnd Baaben deß Salomons / 
war die Weißheit gleichſam die Koͤnigin / durch 
welche er es allen Koͤntgen / ja allen Menſchen ſehr 
vnd ſehr weit vorgethan. rumb jhn dieſe vnd 
jene Welt meht dan billich genen: hat Salomon 
den Weiſen. Hie waͤchſt vns onderder Hand ein 
groſſe Ernd / die mir in Ordnung muͤſſen bringen. 
Dan es iſt noͤhtig / daß wir wiſſen / mie er folche 
Weißheit erlangt habe; Ob ſie ihm auf gnaden / 
oder durch das Gebett ſeye ſutommen ? Wieerfie 
auch erhalten ? Ob er ſie vermerth / oder aber ge, 
ringert hab? Darumb kommen ons ſieben Eapitel 
für su verbandeln.ı Mit was eyfferigem Wunſch 
erdie Weißheit begehrt hab. 2. Was er vorein 
Opffer gerhan / cheond zuvor et fie erlangı ?3, 
Was er vor verſuchungen oberflanden / die jhn 
von dem verlangen nach der Weiß heit ableiden 
wollen? 4. Sein Traum vnd wie ihm Borrın dem 
——————— Weiß heit gegeben 5. 
Wie hoch Salomon die erhaltene Weiß deit Hab 







jogenes von Stoa vnderſtunde ſich nit vnge⸗ gehalten. 6. Mit was vor Gehe 
nbrer Weiß jederman zubereden / daß ein — —8— 
beſige Band nam ſein Beweißzhumt ſolch Gebett dem höchſten Borr gefallen. 7. Bel, 
‚cn verſtaͤndiger wurde verneinen / hes der Chriſten wahre Weifpei ſey. 
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Das verlangen Salemons nadh der 
Wahhu wahr mehr dan hitzig eyfferig: Deſſen 
ih tauſent Zeugen koͤnte bey führen ja jhn ſelbſt / 
wan er alſo ſpricht: Deß wegen hab ich gewuͤnſcht / 
end mir wurd Verſtand gegeben; vnd ich ruffte 
an / da kam der Keiſi der Weiß heit ober mich Vnd 
ich hielte fie höher / dan die Koͤnigreiche vnd hohe 
Stellen ; vnd ſchetzte daß Reicehumb gegen jhr 
nicdhtsa Er achzete nach der Weißheir mie Wun⸗ 
derſammen verlangen / end verging ſchier vor 
Lieb. Sort wird vnwillig / wan man feine Gaaben 
vnd Gunſten nicht acht noch begehrt. Zum we⸗ 
— ſten erfordert er / daß man feiner gegeben Gna⸗ 

rmehrung ſuche. Dan die Weiß heit iſt / wie 
—— oder wie die erſte Snad / die 
Gott von freyem gibt / auch etwan den Vnwuͤr.· 
digen. Alſo vermahnte Gott den Salomon / er ſol⸗ 
te mit gar groſſem verlangen die Weißheit begeh⸗ 
sen. Daß er auch ſelbſt geſteht Dieſe Weiß heit 
ging vor mir her / vnd ſie gab mir ſelbſt den Rath / 
daß ich ſie ſolte lieben. Alſo ſtreicht vns Gott die 
Welßhett ein / wie die Mutter dem Kind den 
Dry. Esredraber die ewige Weiß heit den Salo⸗ 
mon alſo an; Du kanſt nicht Weiß ſeyn / wan du 
die Weiß heit / nicht zum ernſthafftigſten begehrſt. 
b Vnd das war auch Weißheit / daß er wuͤſte / von 
wem dieſe Gaab kaͤme. —— nun betant wur 
de / mit was zroſſer Begiert Salomon nad der 
Weißheit geeiffert hab / muß vff dieſe feine Wort 
Achtung genommen werden: Ich ging herumb / 
vnd ſuchte / daß ich ſie jzu mir nehme ⁊ Ich tratt 
vor den Seren / vnd bathe jhn / vnd ſprach anf 
ganzem Hertgen: Oib mir die Weißheit / die 
vor deinem Thronflerh, c Siehe / da / die gan- 
ge eyffrige Begierd nach der Weißheit; fiche 
* Kan His —— — en 

t 


Salomon/ " 


vonder Begierberwasguwilfen. Warumb fr 
gen wir fo offt / Was newes? Was acherin 
nien / in den Niderlanden / en 
Vnd ob man vns gleich zuvor ſagt / es ſeye nichts 
guts / will es doc) die Begierd sumiffen außfe 
ſchen. Warumb leſſen wir allerhand N ri 
auch Fabeln vnd Gedicht / ja verbottene vnd 
ſtige Scartecken ſo Begierig? Dapinrreibeons 
die Begierd etwas zu willen. Waru ffen 
mir Calender Weiſſagungen / vnd dergleichen / 
wan ons die Begüird ſuwſſen nicht —— 
Warumb rennen vnd lauffen wir in d der 
die vnder einer andern Sonnen liegen ? Dat 
verrennet ons dic Begierd zu willen Warumb a 
nen wir fomandherley ſprachen / fo wohl ) im 
Buůͤchern / als auß der Erfahrung ? Dam Ming 
vns die Begierd zu wiſſen. Warumb tragen w 
die alten Muͤntzen / die alte Bra — af 
wasnad alter Weißheit fahr fi re * Js 
fammen ? Das heifl uns di De * ol 
chun. Warumb verfchliejfenmir fo wi Jahr 
hohen Schulen mit fo groffen Bntof n er 
en bb anjamt ma- 






















rumb leſen vnd mercken wir ſo v Sad 


berabe un Der ip emae 

gehen mir fo gern vmb ir verſtan genen —* 
ten Seuchen ? Dazu verreigironsdas Verl, I * 
nach Wiſſ —— niet 
viel daran gelegen / wie wit vne diefera 
en ju der Wiſſen ſchafft bedienen Dat 
Eenſthaffte + vnd hiher dienliche —* 
Warumb fo wenig leuch an —* 


haben? Dan di ——— — 
mie auch die beſtaͤndige — 


Lieb Wa umb ſinden ich dieſe Tugenten 
Wir ragen nach demſeiben fein ve * 
wir fie nicht achten. Gore will ſeine 
mand wieder fein Willen oder Bes 
———— Dieemize N wi 
egehret meinereden/ 
—— Ani ID 





Bir jemand eiwa 
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nicht ein gefallen hab, Wu 
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bezeugt » Darumbhat Pyrhagoras gar Hochver⸗ 

ſtaͤndig geſagt Man müffe diefes fleifftg erwegen / 
daß die Werfpett voncinem foldhen nicht genug: 
ſam geprie ſen werde / der ie durch Arbeit nicht be» 
gehre zukauffen Eben alfogeher es gemeiniglich 
der Weiß heit wie auch der Tugend: Sie wird zwar 
gelobtihat aber weder Brod noch Rock. So hat 
dan Salomon deſto vberflüffigere Weiß heit cr» 
Iangejesifriger erfic begehrt har. 


Mart re > $. 2. 


Er‘ par“ 

—* 1, Salomon fledeein Opffer an / die Weiß, 
— Diefer Königwar fehr andädy- 
ggegen Gott / ehe er durch allzu groſſe Sich gegen 
Wubern su grauſamen Vbeithaten verfuͤrth 
en. Dan Salomon liebie den Herin / vnd 
ing vff den geboren Davids feines Batters / nut 
daß er vff den Höhen opfferte / vnd taͤucher te a Fuͤr· 
var er liebte ihn nicht nur durch zu Ney gũg feiner 
Natur endern auch feiner lieb Chriſtus ſprach 
von dem Weis / das jhn ſalbte: Diet Sünde wer- 
ei ihr verachen/mweilfieviel gelibe hat. b Wen 
un weniger wird vergeben / der Liebt weniger / der 
r wenger / als die Lieb er fordert Gregorius hat 
mehr dan warhaffttg geſagt · Die prob der &iebifl 

eiftung des Wercks. Daher auch Johannes al⸗ 

. fofagt: Wer ſagt er liebe Gott / vnd Hält feine Ge, 
botenicht/veriftein &ügner. Das grichiſch Wört, 
lein ⸗gap das er braucht / bedeut beydes die Lich, 
den Dienflder Sich. In welchem Verſtand 
uftmus alſo red: Vnſer agapan,dasıf,sieh, 
mahljättiger die Armen, Die Sich wird Welck / 
Bandas Wert off höre. Alfohar Salomon den 


Pr 


Her geltebrinsche mie mäffıgem verlangen / ſon⸗ 
dern mitg u onen / Baben 
end fhlacbrungen / wie ihn fein zumahl weiſer 
Barteronderrihehate Ertiebreden Seren'nur 
«rt Ich ffden höhenopfferre. Hie merckt det 
Hlige Seſchicheſchreibet an dem Salomon et, 
Bonrchis / vnd werweiftihm / dah er vff den 
Bergen vnd Hügeln pflechte zu opfı 


































uch nit die geringfte Fehler / vngeſtrafft. 


—* 





Bie (charpffe vnd reine Augen har Oott / wie 
fo gar nie durch Die ginger /wie laſt er fo gar 


te dem wahren Bott / an dem 
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Orth der dem wahren Borenicht angenehm war. 
Dff den Höhen / oder Hügeln ondin den Haͤgen 
opffern tft einiges falſches in dem Gottesdienſt 
verdachtig. Ob nun fchon ale Königein Iſrael 
vnd Juda / deren nur drey auß genommen / an die⸗ 
fern ſtuck gefahlt / ſo haben doch David / Etechias 
vnd Joſias vff den hoͤhen nicht geopffert. a 

Daher ſchileſſen wir nicht vnbillich alſo Wan 
ein Epriften Minſch ihm ſelbſt wohlgefelt / vnd 
fpriche : Wasifts vonnoͤchen / daß ich in die Kirch 
gehe: Pautusbefihle die Maͤnner ſollen an alem 
Orih detten. b So will ih dan zu Hauß bleiben / 
zu Hauß betten. Sieber Menſch / du kanſt beydes 
hun / gu Hauß bleiben / vnd u Hanf betten · Doch 
wirflu beffer dan folch beydes thun / man du auch 
die Kirqh fleiſſig beſuchſt. Welche Meng vnd 
groſſe Anzahl / deren die zugleich betten wird dich 
zum Geber ermuntern? Wen wirſtu mit deinem 
Geber ancreiben dergleichen zuchun? Durch weſ · 
fen Bermahnung wirſtu zu Han eyfferig wer⸗ 
den? Das Becher iſt im Hauß gut / doch gemeini · 
glichh beffer in der Kirch. Dergleichen Sachen 
find fehr wteldie sumahl veraͤchtlich / ſcheinen / die 
doch anem / der fie nicht haͤlt / ein Flecken anhäng- 
en. Dan was iſt dran gelegen / mögt Salomon 
fagen / ob ich vff den hoͤhen / odet in den Thoͤlern 
Gortöpffere ? Wanich nur dem wahren Gott 
opffere ? Esifiaeinnhralter Gebrauch / das 
manns off den hoͤhen verrichte. Aber Bott hat 
jbm diefen ohralten Gebrauch nicht gefallen laf- 
fen Dan ob zleich die Opfferihm geficlen / ſo miß⸗ 
fit jhm doch Ber opfferen. Sehr viel 
dergleichen Ding mißfielen den Augen Gottes 
nice wanfienicht wege jhres anhangs verwärffs 
lich weren. 

Drumbbefaht Salomon alım Bold Iſ⸗ 
rael allen Oberſten vnd Hauptleuthen / Vorfte. 
bern und Richtern vber gang Iſrael / auch allen 
Fuͤrſten der Geſchlechtern / und ging hin nieder 
gangen Menge vff die höhe Babaon and Salo- 
mon gina hinauff su dem ehernen Altar Vorder 
Hürten dep Bundes dep Hern /vnd opfferte off 
demfelben tauſend Schlachtopffer. < Dieſes 
Schlaot vnd Brandoyffer erſorderte wohl ein 
vẽligen gantzen Tag Dan well der Altat nichs 

a Berls.49:04. bi. Trma u. 
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groß 
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groß war / vnd tauſend Opffer ſolten verbrennen / 
bat man vielleicht fuͤnffgig vff einmahl koͤnnen 
verbrennen: Alſo muſte man doch einem ſo reichen 
Opffer ein gantzen Tag zuſchreiben. Wo iſt aber 
bey vns ein ſo lange gedult / dem Gottesdienſt ein 
gantzen Tagabsumarten > Wir erdulten ſchwer · 
lich nur einmahl deß Jahrs mir beſtaͤndiget Be⸗ 
harrlicht eit die Vorbereytaugs Predigt / die et⸗ 
wan ein paar Stuͤndlein ſich erſtraͤckt. Biel kom⸗ 
men langſam darzn / ſehr viel bleiben gar auh / da 
iſt kein Hunger nach dem Wort Bortes / ein ſeht 
groſſe Ruchloſigkeit / oder / daß ich es recht nenne / 
ein eilfertige / fliegende vnd vnderbrochene Mühe 
deß Zuhoͤrens: Wir eylen zum End / ſchier che wir 
recht anfangen: Wir durchlauffen vnſer Gebett / 
vnd plaudern daher; glauben alßdan / wir haben 
vnſer Ampt ſeht wohl verricht. 

Was hat aber Salomon mit einem fo ſtatt⸗ 
lichen Opffer geſucht? Die einige Weiß heit Weil 
er ſich nun in ſolchem Handel fo ernſthafftig er- 
wieſen / vnd fo greifen Koften angemandı hat es 
ibm auch an Hindernuß vnd Derfuchung nicht 
gemanglet. 


— 


11. Die Verſuchungen / die ihm begegnet / 
die Weiß heit von jhm abzuhalten / vnd das Opf ⸗ 
fer zuverhindetn Die Sach iſt [don gewiß. Wan 
wir ein ernſthaffte Beſſerung deß Lebens vorneh⸗ 
men / wan wir vns ſchicken / an vns ſelbſt ein loͤb⸗ 
lichen Gewalt zu uͤben / wan wir die hoͤſe Gebraͤuch 
ſuchen abzuſchaffen; vberfallen ons alſobald die 
Berfuchungen vnd Hindernuſſen hauffen weiß / 
vnd ffürmen ohne Ordnung auff ons. Daber 
mwarner vnd lehtet Sirach fein zuvor / mein Sohn / 
wan du hingehſt Gott zu dienen / ſo ſtehe in Oe⸗ 
rechtigkeit vnd Forcht; vnd ſchicke dein Gemuͤth 
zur Berſuchung. a Dieſe Verſuchungen hetten 
den Salomon fein ſanfft von dem Eyſer nach der 
Weiß heit fönnenabführen. ı. Das Koͤnigliche 
Ehegemahl / Pharaons Tochtet / dit ale Minſch⸗ 
liche Schönheit vbertraff / vnd ein ſehr groſſe Mor: 
gengab mir ſich bracht hatte. Was ein Ehweib 
Bit ts weiß begerth / iſt ein Befehl: Deß lichen Eh 
weibs Herrſchafft iſt lieblich / aber maͤchtig vnd 
groß ꝛ Abwartung deß Leibe / Pflegung der Oe⸗ 


aErlha,vı. 
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Salomon, 


ſundheit / lieb eines langen Sehens, Dan wer ſich 
vff die Weiß heit vnd Tugend zum hefftigſten legt / 
der wart dem Leib defto weniget. Ert ng 
des ererbten Königreichs. Dan es ſcheint ein 
tleinmuͤhtigkei / daß einer mir den alten ®rängen 
su frieden fey : Diefelben muf man erweitern vnd 
forefegen, Immer weiter; daß man vff Marmel. 
ſtein oder Erg dieſes mög einfchreiben: Der Dat- 
ter hats erworben / der Sohn hars pre. 
4. Sorgond dich zuden Waffen / Siegen vnd 
Triumphen / damit der Ruff von dem erlegten 
Feinden der gantzen Welt erſchalle / wie Salon 
cin Kriegs Held vnd ertumphtrender König fey 
Vberfleuß an Kitzel vnd Wolluſt. Wolluken 
Weißheit ſlehen nicht bald epnig beyfammenz 
Das Muͤthlein kuͤhlen / der Hautpflege —* 1 pn 
der Weifenicht angelegen feyn.s.Bnerim aßne )- 
er Reihrhumb. Die Verſuchung bradr dem 
Salomon dieſes bey: Wiltu an weniger fe na 
andere Könige: Was dirdasläfbeldere/idas - 
laß dir guͤtlich hun : Das zweifache Köni 
u enge wertere vnd ver 

ie Könige gegen Morgen / 
ten ober allermaflen reich: Aber ge hg: lt 





















geliebt vnd habfie mirg eve 


Ihr Klat heit laͤſt n.a Als 
er fagen : Was würde mir sen 
Weib vor frewdbringen / wanidhein Mar 
Bo gu ein langes Leben / wan die ABerfheh 
iſt : Einfo gar weirläuffriges Reih ber 


lich / wan es an Klugheit manglet * dur umer- 


es regiere, Kriegswalfen ſind vn⸗ emif n 


Rath thewer iſt / die ſſen dan J 
Was ſollen mir die en) vn 
hauffte Gold nugen / wan Die eim 
nicht bey mit iſt ? Ich hab ſie hoͤher 


Koͤnigteiche / vnd Pr — * acht 
—— t. Auch vergleich: 
delnſtein / weilalles Boldinder Wi 
eringer Sand gu che gen, 
th vorjfren 2 sen, b Ja⸗ 


Diefeoininur&peneh an * 
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noch ein andere. Lieber wer war ſie? Die Weiß » Caro meint /der Menſch werde von Haaſen 
beit. Diefe hab ich geliebt / vnd geſucht von meiner | Fleifch ſchlaͤfferich. Es find aber nicht ale Träume 
gend an ond getrachrer / fie zu einer Befpong Inadhdendlidy / gleichwohl auch nicht alle eytell. 
zubaben : Ich hab mich in jhre Schöne verllebt Hippocrares ſpricht in feinem Büchlein von Fräns 
CHnd wan man je im diefim geben nach Reich 'men : Diefes find die allerberten/ die dem räglis 
chumb ſtrebt / was iſt reicher / als die Weißheit / chen Werd nicht zu wieder Tauffen. Dan fie find 
weſche alles verricht. a Vnd die. es ſagte Salo⸗ geſund / weil die Seel in dem täglichen Vorhaben 


nn - 


mon im dritten Jahr feiner Regierung vnd im drey 
end imanstaften feines altıre. Salomon mufte 
wohl / daß die Ehen gemeinlich vngluͤcklichen Anı 
fangnehmen / war Jünglıng vnd Jungfrawen 
fid snfammen verheuraren. Fruͤhzeitiger Heu⸗ 
rach /ifrecher Derdruß. Darumbfage Salomon: 
Sch hab mir vorgenommen / diefe mir zur ſtettt⸗ 
gen rfelfchaffrsunehmen/meilich weiß / daß ſie 
ee wird mittheilen / vnd daß fiemir in 
jet ncken vnd Anliegen wird zuſprechen. 
———— werde ich Herrlichkeit haben bey 
dem DBoit / vnd Ehr bey den Alten / ob ich gleich 
Kuna bin-Dber diß / ſo werde ich durch ſie auch die 
Bufterblichteie/ondeinensig Gedaͤchtnuß beyde- 
nen erlangen / die nach mir fommen follen. b Durch 
‚arten Beweiß / hat Salomon / wie Yung 
dwar / diehereinbredhende Berfuchungen 
Meichrer Mühe oberwunden. Wer nun uns 
Herrn zu dienen / der bereyte fine Seel jur 
fuchung. Dan du wi ſt ſie fruͤh oder ſpath 
en: Biftunumein Dann / ſo vberwinde 
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IV. Salomons Traum / a ſich Gott 
Scälaffvonihm har ſchen laſſen. Dan alſo 


reden die Buͤcher von den Rönigen : Der Herra⸗ 
erfchlen dem Salomon im Traum des Nacts / 
1dfprach:Beachremas du wuſt / daß ich dire ge- 
Beliche muß man willen : Daß 


Be 2 gi > 
Ty 
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ben Seftaltım Schlaff lajf n vortra 
midhe anderft gemennt / als Gott fü 
Base EP NORD! So ift dan dem 
er Ruhe / ein Engel erſchienen / 

Gortes/ond ihmerlaubt ein fehr groife 
a Vnd ſprach / Begeht was du wilt / 


verharret. 
Traum fan eygentlich su reden fein Suͤnd 
ſeyn / weil die Dernunfft alfdan gebunden. A⸗ 
ber Thomas von Aquino behauptet / der Traum 
ſey ſeine Wirckung vnd Nachfolg des Berdienfts 
oder der Suͤnde / nach dem der vorhergangene Tag 
gute oder boͤſe Gedancken vnd Einbildungen ge- 
macht hab. a Gelehrte beuth ſagen / man koͤnn auß 
traͤumen vnſchwer mercken / wie weir einer in der 
Schuel vnd Vbung der Tugend oder dep fa- 
ſters fey kommen, Dan wer im Traum den 
ſchandbarn Geſichtern / vnd den verbottenen 
Derreigungen der Saflern ſich hefftig miderfege/ 
der hatein gut Zeugnuß / vnd Zeichen / das nicht 
bald betreugt / daß er nicht leichtlich wachend und 
bey Tag der vnreinen Suͤſſigteit der Suͤnde / oder 
der Buleriſchen Berreigung wird weichen. Dan 
mir nehmen daher gemerck eines Befinden vnd 
wohl geringen Armürs. Man aber galle 
vnd ſchandliche oder fonft lafterhaffte Traum 
den fdhlaffenden zum Beyfall hinbringen / iſt «8 
mehr dan glaublidh / deß ein ſolcher Menſch 
den Tag vber nicht allzeit keuſch / süchtig vnd 


heylig gewacht / ſondern ſich durch den Kuͤtzel 


der Safter vberwinden laſſen / vnd das dit böfe 
Gewohnheiten bey ihm vber hand genommen. 
Daher Ariftroreles weißlich ſpricht: Die rugend» 
fame Leuth vbertommen im Schlaff beilere Ein, 
faͤll als andre vntugendſame. b Freilich fombr 
vns wieder vor / was vns im Tag sum hoͤchſten 
mar angelegen / wan der tieffe Schlaff die Ders 
nunfft vnd die Sinnen gebunden hält. Daher gibt 


Denſt der Engeln dem Salomon die | auch Auguſtinus dem Ariſtoteli Benfal : Wegen 
/ Daß | guser Beſchaffenheit der Seelen / ſeinen auch «rt, 
LEN liche ihre tugenden in dem Schlaf. c 


A fo foll man aud von dem Salomen feblief. 

ſen / daß er nemblibdre Weißheit mir dem felben 
a Thomas 2.2. 2.1545. 
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feinem Gebet nicht erlangt hab das er im Schlaf vberwindet die Weißheit nicht. Vnd wer olleal 
geehan ; ſondern daß derfelbe Traum ein Zeichen | 18 was da iſt geſchaffen haben / als fe? Dnd mar 
geweſen eines brennenden verlangens / das der ſemand die Gerechtigkeit liebt deſſen Müt w 
Königliche Züngling in wehrender Zeit im fi | greife Tugend erlangen: Dan fie Lehre Müchrert 
hefftig fühlte. Daruff folgenum weiter ; ſo hoch Heie und Klugheit  Gerechrigkeit vnd Tugend 
hieite Salomon die Weiß heit. weiche ſtuck dem Menſchen die allernüglid 
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V. Preiß der Warheit. Er mar mitfo vber⸗ 
groffer Begierd gegenihr Enıbrand / daf er auß 
freyem ond pffrichtigem Herzen gejagt : Ich hab 
fie Koͤnigreichen ond Palläften vorgejogen / und 
Reichth umb gegen jht nichts geacht. Vnd damit 
Die gantze Wels wüfte/ daß es nicht ohngefehr ge- 
ſprochen / fiengteran I dieonmenfchlidie Schär 
der Weiß heit und ihre vnſchaͤgliche Guͤter zuer, 
zehten : Weißpeis iſt beſſer dan ſtaͤrck end ein klu 
ger Man beſſer / dan ein Starcker. Die Weißheit 
iftlar / vnd verwelckt nimmermehr wird auch 
feichrlich von denen geſehen / die fie lieben / vnd laͤſt 
ſich finden von denen die ſie ſuchen. Sie kombt 
denen zuvor / die nach jhr verlangen / daß fie ſich Ihr | 
nen zuvor zeyge. Wer früh zu jhr tracht / darff ſich inmuße | 
nicht bemühen, weil er fie wor feiner Thür wird fir f Freut daft ute era. 

nibrer Händt 
























gen / vnd das Angeficheder Fürften wirdfichwbe 
mich verwundern. Sie werden nur gedultiginde 
Still zuhoͤren / vnd wan ich tede / wffmidhfeber 


end wan ich die Red lang mache / die * e 












Mund legen ch will die Boͤcker uß 
vnd die Nationen werden mir vndereh 
Die erfhrödiiche König/ wan fie wonie 
toerdenfichfördren Ich werde bend 

Volck gut / vnd in dem Kriegflard 
Wan ich in mein Hauß gehe 
ruhen : Danihre Bes wohn j; 
ters; ondihrrägliches ichen keit 





"A. 





en finden. Darumb an fie gedencken iſt ein voll- 
fommenerBerfland. Vnd wer vmb hrentwilen 
madye / wird bald in Sicherheit kommen. So 
führe dan die Begterd nach Weiß heit au einem 


£ 
fg 





S ſtreicdt S 
der Weißheit auß / daß er fie allen 
weit vorgezogen. Ja er l 7 

daß er diefes pffrechriggefleh 


Aenge der Weifen i das Schiff der ganzen en ‚glich vochr. 


—— | 
ons Weigheit / 1 Geld 
nicht höher hielte dern⸗ 

vnd Propheren. Dan Gott liebet niemand / die it Br, 
Weiß heit wohnedaninipm, Dan ſie iſt lieblicher | geh —— 


tan wir erhalten / wan wir darnach ſtreb⸗ 


sen + Die liebe su Gott koͤnten mir haben / wan wir | glel 


fie Begierig ſuchten. Daher gib Gott nicht nur 
foldhes nicht / fondern benimbr auch was er ſchon 
gegeben. Gemißlich wir preifen die Sach gar vbel / 
ond verkaufen Dreyer Philipschaler waar wnb 
zween oder drey Wagen. Alfo machen mir vns der 
ſchen Gaaben vnwuͤrdig / weil wir ſie ſo ge⸗ 
ring fbägen. Vnder ſo vielen hundert tauſenden 
aeliten find nur zween Man in das bre 
dingangen / weil ſene das heylige fette Sand 


Sornidire hieleen. Gore will feine Gaaben gefuche | mit 


vnd mit 








die fie ſuchen; Denen zuvor / die 
a 
n5p.6.V.14 
Das XV. Capitel. 
Salomon der Allerweiſeſte. 
— — 
Konigen wurde / wie Panormitanus 
Weiß ge- 
em vberfluͤſſigem 
? e antwort der 
: Banman Weiß heit 


id moͤgte fauffen. Dan der Preiß der 


al 
ee 
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achten. So theüer iſt die 
vnermeßlich iſ jhr Preiß Daher auch Salomon 
da er auß Begierd der Weißheit ſich enquͤnd / fie 
sumaplfoflbarn geſucht hat / vnd alle 
anſtoſſende Hindernuß verworffen / biß er endlldy 
die Weiß hel ſelbſt erträͤumt. So iſt dan Salo⸗ 
mon warh afftig der Weiſe / welches wirin vorigk 
Capitel zur genüge erwieſen / wollen demnach im 
diefem Gapirel den Salomon als den allerweiſt · 
fien vor Augen flellen. Drumb müffen wir erseh- 
lenımitwas Betten vnd Threnen Salomon die 
Weißheit von Gott gefordere hab) vnd mic hoch 
ſolch Gebett den hoͤchſten Gott getalie: Was auch 
endlich Die wahre vnd Chriſtliche Weißheit ſey. 
6. r 
Das Gebett / das Salomon bie Weißhelt 


- ——— wie 
man einen wegen | der Staub der Erden. mir Weiß heit vnd 





ne 


0 Biester Tpepl. 


.b 
1. Wichar erdiefes fo gefußhre 
hab ihm gebetten ſpricht er / vnd auß gan⸗ 
a la Es kan ja en 
6 bug rachre .v.10.örfeg 
ann 


"478 * Salomon/ 
ſeyn / daß ein ſolch Be’ orte leer vnd vnverrichter | ſtehen wird · Doch gib ich dit dieſes auch / das du 
Sach im tuck gehe. 2. Wiedemührig! Erbegehre | nicht begehrt haſt Nemblich Reich humb om 
nit aller hand Weiß heit / alle Goͤttliche vnd Mercy, Herrlicht eit / daß niemand dir gleich genefen 
liche Sachen zugleich zu wiſſen: Dan da mehr | under den Koͤnigen in allen verfioffenen Zeiten 
etwas Hochmuth end Vorwitz mir ondergeloffe. | Wan du aber off meinen Wegen wirft wande 
Darumb begehtt er nur ſolche Weiß heit / die einem | und meine Gebott bewahren / vnd meine % 
Koͤnig / vnd Koͤniglichen Ambt geſiembt. Es tan | halten) wie dein Batter David geme udel 
Goꝛt nicht gefallen / wan mir ober die Schranden will ich deiner tage viel machen · 
vonſers Stands ſchreiten / vnd vns onnäg: Sad), FE 
en begehren, So hat dan Salomonnur vmb die 
Weißheit zu regieren gebetten: Aber wett mehrer. aſe 
lang / dan er gefuche, 3. Was vor ein groß Ber, nſer aler 
rrawen! Er ſpricht / dur wirft deinem Ancchrein derweift un: 
Lehrſam Herggeben. Erjweiffeleniekrmißtramt | 
mit / et bedenckt ſich nicht / daß er nicht erhalten ſolt / genieſſe 
woas er von einem fo freygebigen vnd gürige Herrn 

‚würde begehren Was voreinonderrhänige De, 
much. Fb bin / ſpricht er ein kleiner Knab / ju einẽ 
ſo vner meßlichen Regiment wenig tauglich / der 
ich weder Ein noch Außgang weiß vnd wie ſolt 
ich andrer Leuth Stnnergründen / der ich mich 
ſelbſt nirfenn? 5 Was vor verlangen / vnd was 
vor beſtaͤndigteit; er fordere nicht ohne Threnen/ 
auß allem Ernſt gegen der Weißheit/ feine Saab; ar | m” 

Sleich wie die Kınder vor Verlangen nad einem | fommenheirdes Wolnfis: Alfopeschtenn 
begchrien Ding veinen;: Meine Haͤnd / fp:tchrer | Onad deß Lebens zugenteifenjalseiner Ein 
babidyempor gehalten end meine Seel rramrere —— an furgift G 
In feiner Weißneie / ondfle hat meinen Vnver⸗ | beiftesifelänger/felieberieben. 2b 
fand hell gemacht. a Alßdan allererft Harder zus | bat ſolches nicht begehrt doch 
mahl frepgebige Gott feine volle Hände offgerhan | PRdiwar mitdieferdedingig. ande 
da ich feine Haben mir fo groſſem Eyfer / mit fo | Wegen wirft wandeln/wie dein Bat 


groffer Sefcheidenpeir vnd Dertramen / mit fo ſprechen die Eirernihren Rinde n: Da 
Er vr ſe wir dir geben / aber mit diefei Mer ung: 
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groſſer Demuth und Beſtaͤndigkeit ſuchte 
Dieſe geſ omtidige vnd glimpffliche Begehrẽ 
Salomons har Bort ſo gar wohlgefallẽ deß er | 
hundert mahl mehr vnd beſſers gegeben / als er be, 
gehrt hatte. Davon die Bücher von der Kontgen 
„ alforeden: Darumb gefiel dieſe Red dem HErin | 
een DR FRA et, Dnd 
Bor fprah zu Salomon : Weil du diefes Wort 
haft gefordert / vnd nicht vor dich begehrr haft fan, | fonft 
Senn feinen Baker vr NA Dei 







Jahr der Soueſa folen z : —* 


enden ſondern Weiß heit vor dich / das Gericht 
ui vuderſchetden gefoͤrdert haſt Slehe / ſo hab ſch 
dir nach deiner Red pie dir ein weiſes Hertg 
und Verſtand gegeben / foferrn/das vor dir feiner 
w= steidensgewwefen] auch nach dir niche vff⸗ 
a Accie zst,vaG 






Der ſechs und zwantzigſte Tractat, 


mürdefolches fonftenden Bortlofen ond vndanck⸗ 
barnniche geben. Gut / iſt ein Sendbare vnd ge⸗ 
ringe Gaab ein lauter Zuſchuß. 

Er begehrte nicht Herrlicht eit oder einen bes 
zühmten Nahmen durch die ganze Welt. Bey 
Augultino heiſt Herrlicteit ein flares Kantnuß 
mit geb: Vnd iſt bey ſehr vielen Leuthen in ſo hohẽ 
Preif̃ / daß ſhnen der baare pfenning / vnd jeder⸗ 
weilen das schen ſelbſt nicht eben lieb iſt. AU vnſer 
Eben iſt ohne ſolches verhaftond bitter. Sihe mie 
die Edle / Regenten vnd Fuͤrſten vber der Herrlich⸗ 
Leis fo bitter ſtreitten ? Der Eyfer nach der Herr⸗ 

keit creibt nicht wenig Leuth dahin / das Heyl 
zer Seelen werfchergen / vnd nit viel nach dem 
aelfragen/alle Ding / Gott ſelbſt / nach der 
keit fegen. Aber Salomon hat die Weiß, 
beitfo hoch gehalten / daß er fie das Erſt end hoͤch 
ſe ſeyn ließ / all Fr — 2 —* 
feat / is er ſich nur der t befleiſſigen 
we Sachen waren Ihm ein Dampff 
m / ein Heines Lüfftlein end Schatten 
| 8, Furwar er begehrt die Herrlichkeit / 
my am allerhoͤchſten wird gehalten, 
nice mit einem Woͤrtlein Daun Den 
ben Wohlgefallen gerragen, das er folde De, 
Muth de Königs um allerhoͤchſten gerůhmet / 
een auch ihm fo wohl Reichthumb / als 
ichteie / ſpricht er / vnd Vermögen / auch 

Hereli ie ich vor verwuͤrffliche Sachen hals 

will ich dir geben; alfodas niemand vnder den 
Koͤnigen / — dir ſeyn ſollder 

— nicht die Seel ſeiner Feinden / 

der die Rah: Welche doch ſehr viel Lenth ſolten 
‚andern Dingen begehrt haben. Dan je 
dae Leben lieben / ſe mehr and hefftiger 
ſie ſich ju raͤchen Vielẽ kan nichts lieblich⸗ 
| en kommen / als daß ſie die Schmach 

Agzen / Rach an den Feinden en den Wt, 
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a wir ſind alle fo 
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alerfhärpffeften; fie fönnenniemand leiden der 
Ihnen widerfpredh ; fie vnderſtehen ſich vnder die 
FÜR zu legen alles was jhnen widerſteht. Sales 
mon war weit einesandernSins end Verſtands / 
der licher Weiß dan — ſeyn wollen. 


4 
Sehet jhr Chriſten / wie reich vnd freygeblg vn⸗ 
fer Bor ſey: Salomon begehre die Weiß heit einig 
endallein ; Gott verſagt fir Ibn auch nicht / ſon⸗ 
dern gibt ihm noch mehr darzu / nemlich Reich⸗ 
cthumb / Staͤtte / Landſchafften / Pracht / Hohelt / 
Mayeſtaͤt vnd langes Leben das legte gleichwohl 
mit dieſer Bedingung / wan er ſich halten würde, 
wie fein Batter David. Warumbharaber Gott 
dem Salomon nit auch feiner Feinde Seelen ge⸗ 
geben ? Der Herr ſpricht Die Rach iſt mein / ſch 
will vergelten. a Nette Salomon dieſes ſtuck be⸗ 
geret / wehr er alle Gnad verluſtig worden. 
Einarmerjunger Schuler / dem der Hunger 
auß den Augen ſiht / ein verſchabenẽ alten Mantel 
traͤgt) Bucherlein hat die ſeht alt / vnd voller auf 
geriſſenẽ Blatter / in einer elendiger Herberg liegt / 
die man im vielleicht eheſter ragen wird offfünnden: 
Der wird don einem Herrn angeredt / vnd gefragt: 
Sag Jungling / was manglerdir ? Begehr et» 
was.Abererantwort gan fhamhafftia : Mein 
lieber Hert / ich Hab weder Oehl noch Buttern / oder 
Kecht / daß ich bey nacht dem Studieren moͤge ab⸗ 
warten. Siche / was ein Demüchtge Birin die⸗ 
ſes? Er begehrt nicht Kleidung / nicht ein gewiſſe 
Vnuderhaltung / nit ein Loſament noch andre noͤh⸗ 
tige Sachen / ſondern nur daß er ben naͤchtlicher 
weil moͤge zu Studiren haben. Wan die Sonn 
nicht meht leucht ond Der Mond nicht znugſam 
ſcheint / moͤcht ich ein Licht haben. Der Herr⸗ wan 
er ie Wig hat / vnd hich gar ein ſteinern Hertz hat / 
ohne Empfindlichkeit und Erbarmen wird datuff 
fein Stimm erheben ond ſagen: Lieber Jüngling 
hab guten Muth ich will dich kleyden dir ein newe 
Grammatrick / aͤglich etwas an Brod / Bruͤh 
vnd Genuß auf meinem Hauß laſſen geben z 
end verfhalfen ; Doßes Dir an Liechtern nicht 
abgebe ; Sen du ınır u am fahr dapffer 
fort im deinem Studieren. Eben alfo hielt ſich 
Bott gegen Dem Salomon / wan eng etlaubt iſt 
das Alergeringile mit In geofiem Mvergleichen. 
aRom. 11.019. Heıbraow io  . , 
a wo 


489 Salomon/ 
Der König Salomon begehrte allein Uecht da Diefe Frag wird weit 
jhn nach der einigen Weiß heit verlangte, Gore | jene Frag Pilati: Was iſt ? Was abır 
gab ſie ihm / aber noch Reichthumb darzu / vnd eh; Weißhelit ſey iſt vnder den alten Meiſen / vnd a· 
rien ſeht herzlichen weiten Mantel / ſchler ein drey⸗ ten Kirchenlehrern / auch vnſer 
faches Reich / biß an der Sonnen Morgen vnd 
Abedwende mit einer newen Gram̃atick das fein 
Nahm durch die gantze Welt fehr beruͤmbt war / 
vnd ihm an Liecht der Weiß heit gar nidyes mang⸗ dem Lecht der Natur / auß den 
dere. Wie iſt Gott ſo freygebig. vnd auß den goͤttlichen uwor 

Ihr Chriſten / fehet hie auch zugleich / nicht nur Was das Llecht der Natur belaugt / ſo ſelte 
was Salomon begehrth hab / ſondern vff welche hero au der groſſen Zahl der Weſſer >ha- 
Manier / wie Eufferig / wie Demuͤchig and Ons| rabicum,der furg end gelchre alfofprichen 00 
derthaͤnig / wie Beſtaͤndig er ein eyniges Ding ges | heitift eine Wiſſenſchafft von ewigen Ding 
fordert, ſchet aber auch / was er darneben nicht be, | wahr. er hette ſchwerlich beifer / nodyfürger 

eher hab Wirfehlen gar offe mie unferm wuͤn | worten fönnen, Auß den Krchenlehr 
fäen hrſchwerlich. Dan wan man ons foldhe | herfuͤr die SonnderSchrifftgelchrt 
freye Wahlgebe : Begehre was du wilt / daß ich von Aquino welcher off Diele F 
dirs gebe. Wurden wıralfo bald off dieſe onbefon. | Wer die allerhoͤchſte Vrſach wel⸗ J 
nene Bitt fallen: Ach Her: / verleih mir gefunden cht bin der DOM gend 
Leib / vnd langes Leben. Ein ander ; Ach mein rifft 
ger Herr / daß dur mir nur Geld gebeſt / Geld. Vmb 
ander Sachen will ich dich nicht mern, Ein ten alſo ſpricht · Was Aeißheit ſey / vnd 
ander D Hert / was fol ich mit Gelt thun / wan ich wie fie gemacht / moillich ergehlen. Endlich erflärı 
von jederman veracht vnden liege / daß mich an⸗ deine Meynung 
dere mir Fuͤſſen tretten: Darumb laß des Gelds | will, heit gibſt or: 2 
deſto weniger / end der Ehrn deſto mehr werden. 
Einander: D Herr der Herrſcharen sein hauffen 
Meider Berleumbder vnd Mißgoͤnner plagen 
mich / deren Geſpraͤch und Sügen meinem Liecht 
groß Hindernuß thun geſtatte Hert / geſtatte / daß 
ich mich wohl an hnen raͤchen / gib mir die Seelen 
meiner Feinde / vnd behalt all das vbrige vor dich. 

Dnd du Chriſt / mein / was begehrſtu? von deme 
was du nur wilt hie foͤrcht ih ſehr / dein Wunſch vff die 
werde al zu geſchwind eilen / vnd dir was ſchaͤd⸗ 
lichs fordern, Ich foͤrchte vbel ſehr / du verdeſt ent⸗ 
weder etwas vor den Leib / oder zga dem Vermoͤgen 
ein eytele Ehr / oder vbereytelte Rach au deinem ey⸗ 


— 
— 


























Der ſechs vnd zwantzigſte Trartat. 


Berfland iſt bey alen denen / ſo es chun. Man 
ſol nicht ſagen / daß einer mit ſcharpffem Verſtand 
begabt ſey /der mit vbereiltẽ Kuͤnſten weiß ferre und 
groſſe Güter er mziehen / der das Kenfersond 
Papſtiſch Rechtim Gedaͤchtnuß har / der vnder⸗ 
fGieduche Sprachen auf buͤndig wol kan / der nach 
——— der Fuͤrſten Bunt off ſich zuze⸗ 
Dilie Weiß heit bedarff ſolcher Kunſt nicht. 

Welcher dan? Ein guter Verſtand iſt bey allen 
denen odie es chun. Wer thut / was er weiß / daß 
fein Thuniſt / der hat fuͤrwahr ein groſſen Verſtand 
obergleidy dag A benicht verſtuͤnde. Die Ehriſt 
liche Ban Häng: ondfege den Verſtand uff 









Bingen sum allerberedflen geſprochen / wan die 
von dem ihm onder dir Hand 
1? Bnsiftienegüldene dehr nicht onbefant: 


nd ob wir gleich Geſundheit / Staͤr 








Een Man 
den Menfchenfindern voll 
mehr Fespetine oa der oa 


olir ein —— erzehlte Auguftino, 
fh — Iween auß dem Hoffle⸗ 
dure Wetter in ein Geiſtlich / 
Zu Han fiyen gerieben worden / da 
m / bie Bit ri vertreiben / aelefen; 









/ höremempfinden / als diefelbe dey dern 
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in —— Da jhn ein altes Welb da fah ligen / 
du hetteſ vff 


mel ſehen ſotte. Wir bewahren vnſere ea 
mit hoͤch ſtem Fleiß / da es doch beſſer wehr / daß wir 
—— der —— ader — * chen ia Bir 
/ end lauffen 
—* ie nr —— 
wehr / ſich vmb das Reich der 
hen / das nimmer kein End hat: ig 
dingen vff diß einige / daß vns nur niches vff die 
Haut tomme / daß vns nichts verdrieſſe Wie mit 
dan wunder embſig ſind / vmb vnſern Wolftand. 
Wir wiſſen / an welchem Dre der Wolluſt ſteckt / 
dern wir nachhaͤngen; Doch wehr es beſſer / jr 


vmbfaſſe; ſo wird Doch foldyes alles vor nichts ge- 
rechner werden’ wan die Weißheit nicht darben ik 
oder/ die Wiſſenſchafftdeß Emigen mangler. —— 
ches ich mir de Apoſtels Worten verſiegle: Die 
Welßheit / die vonoben herab iſt / iſt erſtlich keuſch: 
— ———— glaublich / dem guten 
nachhaͤngig / voller Barmherzigkeit / * guter 
Fruͤchten / vrtheilt nicht / iſt —* falſch. b 
weiß ſeyn / iſt das rechte deben 


fe * of on Welt gu | San. 

— Das XV), Capitel. 

Dndni Salomon der Gottſelige 

vnsin, gr ng 
0 — Ewigen vns mangelt / ——— — 
* * — heran er —— 
* lm 8, Bi Berger am. C. a 1, Tim 4. V.J. nun; * 
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ſeligkeit unge zu allen dingen / end hat die Berheiſ⸗ 
fung dieſes vnd deß zufünfftigen Lebens: Danıs 
iſt ein groſſer Gewinn / Gottſeligkeit mie Genug · 
lichteit. a Der Hebreer Salomon führe dieſen 
Namen auch vnder ſo vielen Ehrentitein daß er 
billig genaudt wird / Salomon ter Gott ſelige Wels 
cher Titel dan feinem Verdienſt wird gegeben Dan 
erhat feine Gottſeligteit nicht nur gegen feiner 
Murter/fondern auch gegen ſeinem Barter/ vnnd 


gegen GOTT Herrlich groß ſehen laſſen; In wel⸗ 


chem Stuͤck er deß HERKR Chriſti ſonderlich s 
Fuͤrbild geweſen: Davon in dieſem Capitel zu 
handeln. 

a ». Tim 6,v. 6, 


m 


I Bethſabe Salomons Mutter / kam / etwas 
von ihrem Sohn zu begehren. Der Sohn / der 
die Mutter zum aller demuͤthigſten ehrte / ampfleng 
die Muster mit gebogenen vnd endirıhänigen Ge⸗ 
berden Dan die Bücher von den Koͤnigen ſagen 
alfo : Der Koͤnig ſtund auff jhr entgegen zu die 
len / vnd ehrerfie. a Mit umabl on 
ger Neigung dnd Chrerbierung gruͤſte erdie Mur: 
or : BVnd das heift aubetten. Von diefir Gott⸗ 
ſeligkeit ſchreibt Philo alfo : Der Gorrfelige ehrt 
feine Eltern / als mehrens ſichtbahre Goͤtter. 
Wie trewch har David gehalten / was GOtt in 
ven sehn Worten — Ehre deinen Vatter 
end Mutter’ au du lang lebeſt vff Erden, 


t er dann durch dieſe Gott eligkeit nicht Er | war. 


laͤngerung def Lebens erlangt ? Freylich hat ers 
verdient / wan er dieſen Gehorſamb durch her ach⸗ 
folgende Laſter nicht verderbt hette. Gleichwel hat 
Ihm noch GOtt zemlich viel Jahr verliehen. De- 

metrius Phalereus gibt bey Frobæo dieſe herzliche 
Leht zur Borefeligfeie + Ehre zu Hauß die Eltern / 
auff der Gaſſen jederman / wie er Dir begegnet / in 
der Einſambteit dich ſelbſt. ——— gar 
nicht wider dieſe / deſi Ehret jeder⸗ 


man / liebet die ——— en Barı ——— 


den König. Salomon ſtund ouffigegen 


Meuerer vnd betet ſie an. Ein ſehr pe Crane — 


pel der Bortfiligfekt, 
u. Bad man fan feiner Wurer ein 


\ayRaıv.ip , 


derehänds | Der Alte bedacht ſich 


= 


ben: Danınanıı 


man baffılb 
nefius ganf we 





Salomon 


Thron / vnd fiefegte ſich auff Bleredire pr 
Koͤnlgs. Er empfänge die Murter mit 
Vnderthaͤnigkeit und Ehr / vnd vergaß 
ſeiner Maſeſtaͤt. Dan nachdem er die 
gar arg rn ie harte / fegee er ſich wieder. 
auf fein K Thron : Vnd er 
ſich auff feinen — Damach ließ er di 
Mutter auchfigen: Vnd man ſtellt def 
Mutter ein Thron : Freylich gab er J— 
die allerehrlichſte Stell nach dem en 
Stuel: Alſo hat er beydes der Mutter 
—— vnd doch nicht vergeſſen / ——— 
wehr zur, 
Fabius Maximus. war in 1 
8 fehr grojfen le “1 alg Val 
ehe ach Sohn von d 
fandı/dern er / als dem Bu 
halb der Stadt feinem Bar 
entgegen kam. Es erzörnene 
Abgefandter nicht —— daß ih 
vom Pferd abſteigen Der € 
Batters sorniges Angfiar m 
burd) ein Trabanten / er foltwe ar 
gar 
Sofn u Fuß gräfte/ foradh 
idy hab dein hoh s Ampe 
dern wollen erfahren / 0b her 
du Burgermeiſter bifl. a 
meine Drönungen follen den abfom 
achen. Alto ha Salo non 
chrt / und doch wicht vergeſſen/ 


33 wnen/ for 
nes iſt mi apa * 
wende. —— icht 
war manı jpu IAf | 
ben. Ein 
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fehr frönachtg und offener Hand ſcheint / raͤth Sym= ¶ in ſo enge Schrancken nicht beſchloſſen werden ſei⸗ 


machis, foll man niche erſd rockener weiß anhal⸗ 
fen / dam dir Guͤtlgtkeit nicht Brecht geſchehe / 
wan man angſthafftig bittet / daß doch deß Gebers 
Gemürh von ſich ſelbſt gleich amb anbent. a Ga, 
lomonermahnte ſeine Mutter / ſit ſolt herthafftig 
begehren # Da er aber ihr Begehren verſtund / 
fing er ihr die Bitt ab · Salomon war darinn 
in Fürbitd Chriftt/ derfeine Mutter ſo groſſe Ehr 


angerhan hat. 
a Symmach:im 7: Binder 62. Ep. 


| 62% 

5 Der Sohn GOOttes wolte Menſchliche 
Mari ann hren / vnd und vff auß feinem Him 
eon vnd er wieß feiner Matter neit groͤſ⸗ 
kre Ehr / als Salomon der Bethſabe / der gantz 
vwerm· liche Gott / deſſen Natur iſt GSuͤtigkeit / fein 

Dia, ‚fein Wert Barmhernigkelt; Gott / 

pruch ic har ſich gegen femer Mutter biß auff die 
Eidameige: Vnñd er watrd Menſch GOtt hette 
ineffer neigen toͤnnen. Durch dief: zu⸗ 

effe Dnderehintgkeie hat er feine Mutter 












Chr geitert / daß der Sraucführer 


m Hyimmelfetbfi ge age: Dur haft Gnad bey Gott 
en, Es hatte zwar die gantze Welt ichon vor, 
naftalle Gnad verſchertzt / Aber du / die din vol⸗ 
Snaden biſt / haſt die Gnad funden / beydes vor 
Id dor das Menſchuce Geſchlech: / daß man 

aller Welt vor die Mutter Gottes ſoll preis 





nes Koͤnigreichs wird kein End ſeyn. | 
II: Begehresmeine Murcer ;. Dann es iſt 
nicht billig / daß ich dein Yugefichtabwinde. Als 
Salomon ſeiner Mutter Gebeti gehört / fieng er, 
an and erſt zu reden / vnd zog ſeine freygebige Mort 
ei: Abe de: Engel bring · vnverhoffte Gunſt: Der , 
heilige Beift wird vber dich kommen / vnd die Krafft 
deß Aulerhoͤchſten wird dich vberſchat en. Der, 
Wanders mann ſchwitzt bey groſſer Sonnenhit / 
vnd tritt ab zu einem ſchattich en Baum / auß ber 
Sonnen / daß jh m Schatten an ſtatt eines friſchen 
Tuncks Sabfal gebe. Alſo ſpricht der Engel:D 
Jungfraw / die Krafft deß ewigen Vatters wird 
dein Schatten ſeyn / wan der hellge Geiſt die vber⸗ 
auß rein Cmpfaͤngnuß deß Sohns wird wircken. 
Joſephus Anchieta war zu onfirn Zelten ein 
h Ulger vnd Wundermann in Brafillen : Dem 
war wunderheiff ambt feinen Geſellen in einem 
vnbedeckten Schifflein / drumb erlangt er don 
Gou ſoviei Schariens/ daß die Indiamiſche Ds 
= o en, mit jhrer ran“ 
das Schiff / alsmir einem Tyriſchen ngl, 
ein gantze Meil auff der See bedeckten a Pi 
ein Wunder) doch furger Scharten: aber ift 
vnendlich wunderſamer / ond ewig: Der im geben 
— Su hr der himliſchen Herrlicht eit 
wehrt. Beschre/Murterrbegehre nur. Der Sohn 
wird dir nichts verfagen. So iſt Salomenderges 
ſtalegegen feiner Meurer Bethſabe ehrerbietig ge · 
wefen / wie Chriſtus der Sohn Gottes gegen feiner 


RK Junaftawlichen Mutter Maria. 


N ebreifche Boldt onder- | 


a Anna 1534: in feinem Kebenvam 357. DI. 
— 
VMnd wie ſollen wir ons als Soͤhne der Goͤtt⸗ 
Em vhralte / gleich wol erdich⸗ 


ie Gorfehigfeit wird ons im Scharen Die waare 


—— Paufaniasergehlt dieſes / das 


vermehrt: PNihon 


ß ſarrig vnd ſtetig · Da legten Diebeyde Juͤns · 
Kleid ab / vñ ſtelten ſich als Pferde 


erdeines Sopns Herrſchaff wud ——— ——— 


vnd Feſt am. Die Muteer wuͤnſchte 
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meinen Feinden wehr begegnet wũrde ich mie 
—————— vſtat * 


denen fo Gottſeligen Soͤhnen bie groͤſte Beloh⸗ 
nung / die ſie immer mocht wuͤnſchen | ober die 
Goͤtter toͤncen geben. Drauff aſſen fie u Macht 
mir Fremden: Die ———— Söh. 
nen manglet nichts: und wurden doch Morgens 
todt gefunden, a Es hat auch die Goͤttliche Mur 
er ihren / doch güldenen Wagen ; daran bie 
Speichen filbern. Durch das Gold wollen wir ein 
vnverfaͤlſchte Lieb / vnd durch das Silber die reine 
Oedancken angedent haben Wer nun Gottſelig / 
wer ein Sohn iſt / dersicht an dieſem Wagen der 
Mutter. Vnd ſiehe / da ſind zween Soͤhn / die ich 
herſtelle / außbuͤndig Gotis foͤrchtig / vnd auf eis 
nem Sand bůrtig: Gerhatdum, ein Prelaten auß 
Bnugarn / vnd Stephanum —— Vngarn 
Gerardus ehree die Jungfraͤwliche Mutter wun⸗ 
der fehr / vnd verordnete viel Sachen gu Ihrer 
Berehrung.Er ſelbſt hlelte dieſen Gebrauch / daß 
er / wie ſehr er auch von ſemand beleidigt war / wan 
manjhnnur vmb der Mutter Chriſti willen vmb 
Veryeihung bathe / bald mie Thraͤnen flieſſenden 
Augen ſich ließ verſoͤhnen / oder begehrt es ſelbſt / 
als hette er miß handelt: Ein zumahl Gottſeliger 
Prelat vnd Blutzeug. 
Stephanus König in Vngarn / befahl ſich vnd 
fein ganges Königreich der Mutter Gottes in ſei⸗ 
nem raͤglichen Gebett / der er auch zu Stuck 


Aber 


dieſes mit em ineig Göttlichermaden; 
Dan ich weiß wollbaß dein Soßnge 


N \ 
4 


4 ud 


werde auch fein Naar von vnſerm * * 
ne 
Seherdiefen zumahl gehorſame 


freproiligem Behorfambich. So parfibdan 


ber König Stephan als cin Sohn ergelgt; D 


umb er recht Bortfelig vnd glädlidh ı 
ten immerdar die Himmillfdhe 


ee 
t, Wirbits 
* Br * 


Erweiſe dich als eine Mutter, Ehe an fi $ 
nicht verläugnen; Wer ficbiee/den bir f 

— vmb diß einige + Ergelge 

cheſt / 


Bıßher 


daß di ‚ein Sohn 
o wil ich mich als eine Mutier erweiſen. 
Fun oem eg 


mong / der Sich / deß Weins / der Nadb/oberbef 
Prachts gesogen; fo siehe nun meinen Wagen der 


Weiſſenburg von Bold vnd Marmelftein etinfehr | Soh 


prächtige Kird) gebamt : jeden Tag vorder lichen 
Frawen Feſt faſtete er und begieng mit Goitſeligẽ 


Bbungen den Tagihrer Himmelfahrt / den et den 


Tag der Herrſcherin nente. Einsmahls gieng der 
sumahl from̃e Koͤnig in einer Nacht auß fonderlt. 
cher Erbarmung vndekandter weiß vff die Gaß / 
daß er mit feiner elgenen Hand eın dicken Beutel 
vol Geld under Die Armen aufrheilte. Solche 
ya ae be verſtellten Königs werreige der 
Beitler 


ſten den Barch jh m außraufften / vnd jhn hin vnd 
wieder Pi Er frewte ſich Beben one 
woͤhnliches Frolodẽ deß armfeltgen BE 

vnd eilte zu der Jungfraͤwlein Murter Kirch / da 
erlvff feinen inien vor dem Altar alfogefprochen: 
Id dancke / O aller ſeliaſte Murter / daß deine See 
mich alſo haben zugericht. Wan mir ſolchts von 
Cicero gedeucts auch in den Fragen zu Tu/onb, 


ckleins / 


Icn feinen Fuhrfeuten /flte 
berminde Dich 


ili 


v hir imdeinerdi f 
be ah me die Geilheit deß Fleiſches Dr € 
Böriden Mutter find miche muemmie 


a, — 
e That fertia 


egierd/daffie den König mirihrmens | Steerweifi 
verſ haͤmbten Händen ſchier zerriffen;gum wenige: 
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Das XVII. Capitel. 


Salomon mehr dan Gott⸗ 
ſelig. 

Romiſche Keyſer M.Antoninus Fulvius, 
oder BonjoniusPius,Philofophus, awelchen 
Sunamenerdurd Tugend end Gluͤck erworben‘ 
mar/wie Aurelius Victor bezeugt / in ſeiner Regie⸗ 
fing fo gar gürig / daß er ohn Zweiffel feines glei⸗ 
nicht gehabt. Vnd reglerte drey vnd zwantzig 
ja ohne Krieg / mut durch fein Anfehen. Jever: 
manbieltihn wie ein Vatter / oder mehr vor ein 
ſland / als vor ein Herrn oder Keyſer / beydes 
Ihn am forchten / vnd su lieben. Die Geſandten ka⸗ 
































en auß der gangen Welt ju ihm; daß ſie durch 
eines fogroifen Keyſers Gerechetgkete ihre Strit⸗ 
mmöchren hinlegen / dazu dan nodh fein 
Hltes Geſicht tam. Vnd welches vor ein Wun⸗ 
vn a — 
garnidenad Ehr vnd Pracht / fondern lich 
im einige Herrlichtei ſehẽ / daß er nach den 
efenen der Tigend lebte. Bey wehrender thew⸗ 
Zeit ließ fi der gemeine Poͤbel ſo hefftig erbit⸗ 
daß es auch Stein regnete; A 


R 


dA ya 


n YA 


ber der 
gar milt / daß er dem Volck mit vnver⸗ 
tigen Reden lieber wollen ein Benüge 


a — 








ger anhalten mir den Nachforſchen / iheils 
ſdieſes vi dat ober mich gebe / theils auch das 
man nit erfahre / wie viel mich halfen. Antoni- 
wird mie f ge. | mehrern Theil davon befommen. Viel Jahrher 

hadı nam Nerodes au) groflen Schag herauf: 


um Waͤchter 
de wollen herauß bringen. 
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rn 
Salomonmar son feinem Darter David 
mehr dan Sorifelig. Welches der Vatter wol 
wufle/deumbfpradyer : So wirſtu dan nach dei» 
ner Weißheit thun. a Er wuſte / daß der Sohn fer 
nem Vatrer nicht nur nicht würde widerſprechen / 
ſondern auch alles was zu verrichten flüglich vnd 
siemlidhverhandeln. Salomon ſpricht alſo von 
ſich felbft : Dan ich war auch ein Sohn meines 
Warters / ein zartes Kind / vnd ein einiger meiner 
Mutter. b Esif zwar ein jeder feines Vatters 
Sohn / aber darumb nit ein Gottſeliger Sohn / 
welches hie von Salomon geſagt wird In einem 
ſonderlichẽ Gebet gibt der zumahl Gottſelige Sa⸗ 
lomon alles feines Batters Verdienſt zu / mit die⸗ 
fen Worten: Herr Sott Iſrael / bewahre deinem 
Knecht David meinem Vatter was dur geredt haſt 
Herr Bor Iſrael laß deine Wort beſtaͤttigen / die 
du geredt haſt deinem Knecht David meine Vat⸗ 
ver Bnd dieſes widerholt er gar off. Wider mehr 
render Auffruhr def widerfpenftigen Adoniz bir 
fahl er alles dem werfen Rath vnd Wolgefallen 
feines Datrers, Auch bringe Jofephusdiefen Be⸗ 
weiß feiner gorefehtgfere Er ließ ſeht groſſe Schar 
in feines Vatters Grab hinlege: Darauß nimb ab 


Keyſer mie Gottſelig er geweſen ſeynmag. ce Der Hohe⸗ 


prieſter Hırcanus wurde von Antiodbo dem Bott» 
loſen angefochten ; damit ermun dem Feind mie 
guͤldenen Spielen begegnen koͤnt / ließ er ein fehr 
bauffen Bold auf Davids Grab herfür 

chen. Vnſer Pinedamepnerer hab vier ond vier⸗ 
gig Millionen / end noch fünffhundere und fünff, 
aig tauſent Spaniſcher Ducaten auf demfelben 
finſtern Loch gesogen / vnd daß Antiochus den 


vñ will man doch glaubẽ / es feyihrer temer biß off 
Davids Grab kommen Dan es waren acht gang 
verborgene Kellervond ſe tiefer man kam / ſe groͤſ⸗ 


‚| fern Schatz Innde man. Es ſollẽ tauſent Mionẽ 


Golds dafelbft begrabẽ ligen. Alfo war cin Todıer 
ober das Gelt gefent/da ma e#ieher, 
wenigſte iſt es deß⸗ 

«sein prädriggeuanuß mehr 

nden Vatcer geehrt herre.d 


Buch / wo nicht von Worten / doch von Ber, 


486 Salomon / 
Es iſt aber Salomon nicht nur gegen feinem | gangen Hertzen; das her er auch / drumb 
DBarter / ſendern auch gegen Bort eyferig vnd ſm wol. a Salomon hat nicht 
Gottſelig atwefen, Dan die Bücher von den Kör | ten: Bd Salomon eg 
nigen engen alfo: Salomon liebte den Herin/ond ſtaͤrckt in feinem Königreich) vñ der Herewarmı 
mandeltein den Geboren ſeines Vatters Damid.a | Ihm vnd macht ihn immer gröjfer.b Bnd Sal 
Diewohle]ahrne Hebreer ſprechen: Eyfer iſt eine | mon vollendete deß Herin D / vnd 
Lleb auß der Erfahrung geborẽ. Daher vermahnt | nigs Hauß / vnd alles was er ihm \ 
auch David alſo Schmecket ond ſehet / wie liebilch en vorgenommen harte / daß er an def 
der Herriſt. b Machet ewre Lieb gegen Gott veſt Hanf / vnd an ſeinem Hauß machen molt; und 
durch Erfahrung. Wan spröde Lieblichteit Gottes alles gingihm gluͤcklich ab. c Furwar Got 
auch nur verſucht vnd ſchmaͤckt / ſo wird es nicht | keit mit Oergnüglichkeie if ein groffer Gere 
fehlen / jhr verdet fie zu lieben angesogen werden, | Ein Gemuͤth / daß mit wenigem / vnd mir 
Salomon hatte ein fo freygebigen Gott empfuns | Zuftand gu frieden iſt / kan den Name er Sort, 
den / daß —* Gewalt * —— ae jan» ſeligkeit leichtlich erhalten. — | 
halten / vnd bezeugte mit fonderlidher U Dr u Ci RATE 
feierwenerlichte. Bnddascherersu grofkem B. — ER j —* | 
berfluß mit mandherleyrondzumaplreihen Dpfi | dı.Tim.6.v.6. 0% —3* 
ſern. Vnd war / eh der Tempel vollendet / opfferte . > 
eralle Jahr dreymahl Brandopffer / vnd Der "7 
————— den er dem Herin gt, Die Gottſeligkeit gnoeperlap] eine 
amt hatte, c Vnd diefelbe Opffer theten fie auf | Menſchen / die andere gegen Gare Mi 
gewiſſe Zeit zu Gabaon mir saufene fern Kin, | "ins Philoßophus ‚den wir gu Ar 
dern Dan Salomon opfferteranfent Brandopfi | Ptels angesogen/par ung in umablpe 
ferof Demfelben Alar su ®abaon, d Aber be ee —— *— 
inweihung d empels opfferte Salomon | Vıttor,fein dobſpr "My ze 
A u le Tugenden / vnd ein H —** 





























Besfühnopffer / dieerdem Herin opfferte / zwey 
end wantzig tauſent Ochſen / vnd hundert tauſent 
Schaff. Vnd fiewetherenden Tempel, Der Kb, 
nig / vnd die Kınder Iſtael. e Es war aber ein fol, 
Ar Bam / der das Anſehen hatte / daß er ſchwer⸗ 
Ich in eines Menſchen Alter ſolte volführe wer⸗ 
wen: Vnd ward doch jnnerhalb ſieben Jahren 
vollendet 3 + Das Werck trieb Die Borefeltäkeit, 
Serner / wie iſt Salomons Geber bey Einweih⸗ 
ungdeß Tempels fo Gottſelig vud lang gewefen? | verd war⸗ 
Sehe es nur an / ſo woſtu fagen / es ſeh eingang | Merley Noch. Ich slaub abere 
derlich aeſcicc / daß / Imdem | 







fland. Vnd wie Gottſelig / wie angenehm warden | oder die 
OErn ein Geluͤbd vnd Wunſch nad) der Weiß, 
heit / der nicht ohne Tpränenablicff? gelindert worden, Zu 
— —— 
fen lod vir au — ——— — md | 


. & 
ar N 28 


gutes / recht / vnd war / vot dem Herinfeinem | dert : Danun die 


tt; vnd wolte feinen Gott ſuchen auß feinem 
aj-Rrg.1.03. brfal.z 30.9: i ö 
Sg.Rop.gewag. ı dzReg. 3.00 J 
e.Aeg a, v. 3. f Aext · s ·v.zi. | 
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Heß ex allen Koͤniglichen Haußrath auff Trajani 
Marck offentlich vnder dem Spieß vnd * 
vertauffen / nemblich guͤlden / Chriſtallien / Stei⸗ 
nern Geſchirr / ſtattliche Kleinodien / fein vnd ſei⸗ 
ner Gemahlin ſeidene / halbſeidene vnd mit Gold 
Kleider / ſampt allen Weiblichen Zierach. 

ſolches wehrte jween Mo nat / in welchem er 
einfehr groß Beld gemacht. Nach erhaltenem 
Seeg gab er den Kaͤuffern jhr Geld wieder / die 
Basvon frenem wieder geben wollen. Doc war er 
Biemand verdrießlich / der erwas Gekaufftes be, 
su behalten. Anconinus war recht Gott ſe⸗ 
Hsimie Namen end Thar/fo wel gegen den Bür, 
gern / als Frembdlingen. Daher hat auch die ganı 
se Stade feinen Todt und Begraͤbnuß mir Thraͤ⸗ 
—8* gteWelches feine Oottſeligkeit auch ver, 


Die Gottſeligkeit gegen den Menſchen / iſt 
tlg / vnd wan ſie fan / richt ſie nicht nur 
hwanze vnd laͤre Haͤnd dar. Davon Grego- 
ſagt Gutthat ſoll durch Borefeltgkett fich 
wreſen vnd gute Wort durch Demuͤthigkeit ge⸗ 
hen werdet mir aber den Fürften oder Kenfer 
feinem Bild verehren / alſo ehren wir Goit in 
m Menfchen. Daher ſagt der Sohn Gottes 
sans anfführliden Worten alſo: Warlich/ 
fageend / was jhr einem auß diefen meinen 
Brüdern / den geringſten gerhan habt / das habt 
jemirgerhan. Noch hut er diß Hinzu: Warlich 
& füge euch/ was jhr nicht gerhan habt einem auf 
fefer Zeringen / das habtibr mir auch nicht ae» 
han. Alle — 
/8or ige Ehrerbletung t/ 
Sort | Sehen ch 

alten 


— —— 
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gaben der Sottſeligkeit sum alleroberfl 
erftart. ERifl die Bortfeligfeit ein groffer Gewinn 
‚Die Öorrfeltgke gegen Borr wird durch im, 
BEE KEEIRIE DAR fie age und 
ram Boreinichr gedadhe herre. Die 
Be 2 I Ameise elcher ich an 
1% ei et rar! gr 
A 
en > Ten. 
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487 
haben. Durch ſolche Vbungen kommen wir don 
Tag zu Tag deſto naͤher zu Bott; wie wir dan ver⸗ 
mahnt werden: Naher euch zu Gott / ſo wird er ſich 
zu euch nahen. a Se näher einer u dem Bewer 
kombt / je mehr Wärmeempfinder. Gott iſt cin 
Fewr; Je oͤffter wir num mit vnſern andaͤchtigen 
Gebancken ons zu dieſem Fer machen / je mehr 
Fewer / Weißheit / Liecht vnd Gnad ſchoͤpff en wir / 
ſe mehr vnd mehr erwaͤrmen wir; Werden auch 
dannenhet zu allen Wercken der Tugend geſchick⸗ 
ter vnd fertiget / widerſtehen den boͤſen Gedancken 
deſto leſchter / vnd folgen aller Henigung deſto 
eruſthafftet nach. Marcus der Einfidel pflegte zu 
fagen: Bleidh wie das Fewr im Waſſer midir blei⸗ 
ben kan / affo fan auch fein ſchandbarer Gedanck 
in einem Gorrfeltgen Hergen verharren. Ein 
Gortfeltges Hergfan feine Herberg ſeyn vor böfe 
Gedancken. Wird ſich aber zu allerhand Tugen⸗ 
den nicht vnſchwer ſchicken / der die boͤſe Gedanck 
en nicht laͤſt bey ſich einkehren noch herbergen. 
Dieſes aber / daß wir im dem zumahl Eoitſcligen 
Salomon ſehen / das kan man auch bey andern 
hohen Haͤuptern ſpuͤren. 


ale. 4,v. 2. 
3% 


Der Keyſer Locharius fol vnder die Aller- 
gottſeligften geſehlt werben’ als welcher nicht nur 
allen Tag dem Gottesdienſt offentlich abgewart / 
ſondern auch jeden Tagl wan er ſcon zu Feld ge⸗ 
legen / im feiner GSegenwart laſſen Meßhalicn. 
Erſtlich morgens gang früh ein Todten⸗Meß: 
Darnach su ſtaͤrck ag ſeines Kriegsheers: Drittes 
gu andern Sachen / die ſelbe gu befoͤrdern / kurtz vor 
dem Mittaginbs. So wol der Keyſer ſelbſt / als die 
Keyſerin fielen nieder auff jhre Kme vor den Bet⸗ 
fern end dem armen Voͤlcklein / wuſchen den aller; 
geringften die Fülle / die fie auch abtruckneren / 
vnd Lotharius hatte ein groſſen Luſt mit 
Geiſtlichen vmbugehen; Hielte auch die Prieſter 
wie ſeine Vaͤtter / die Wittwen wie eine Nurer / 
die Armen vnd Nothleidenden wie ſeine Kinder. 


daß | Die Kirchenhaͤndel / wan irgend eine Kirch 


wolt vnderdruckt werden / vnd Klag kam / verhoͤrt 

er vor allen andern, Et war vnnachloſſtg end 

gar wachend im Geber / daß er nidienur mır 

rer re ar, 
| 000 


488" 
min Thränenonderbradit Allemahl wan der zur 
ne tige Keyſer fein Gebett thet / war er wie ein 
bey dem Fewr das jerrint vnd zerfleuſt we · 

Ri, nahen Wärmde-Lotharıuswarredrfebafr 
fen Borsfellg. Quinrihanushat weißlich aefagt: 
——— bat ihren eigenen Eyfer a Dem iſt 
alfo: tommen vnder dem Geberfoforafäiti- 
€ Seuffser/ nit ————— 
se Ne bimlıfcben Barterland ; auch 


mehr reichere Allmoſen / vñ fomancderley Verſug 


die Luͤſten zu brechen / vnd ſich felbft zu vberwinden. 
Daher wird das Hertz gang inden Goͤſtlichen wil, 
len außgegoſſen. Freylich hat Die Gottſeligkent ih 
ren eigenen Eyfer 
. Die Re Sotfellgfet Die nur etwas wenigs Rath 
hat / beherrſcht die gantze Welt · Cælat Baronius ers 
schle weitlaͤufftig / wie ein einiger Knab vnd Maͤgd⸗ 
lein durch jhre Gottſeligkeit regiert haben · b Theo- 
dofiuswar noch gang ſung / aber vber ale maſſen 
Borrfeligrats den feine Schweſter / die sum hoͤch den 
dazumahl ſechzehen Jahr alt war / Pulcheria ge 
nandt / vnd nun mehr den Keyſer ſelbſt beherrſchete / 
zu aller Gottſeligkeit vnderwieſen / alſo vnd derge · 
ſtalt / daß fie von dem geringen angefangen / vnd hn 
erſtlich gelehrt mol ſchweigen / reden / lachen / ſtehen / 
gehen / in Kleldung vnd Nahrung muß hakten:darı 


nach gleng ſie weiter / vnd lehrt ihn mit Worten vnd 
Wercken / daß er Gedancken faſte / die dem Theo- 


dofio wol anſtuͤnden / ſo wol Koͤnigliche / als Chriſt⸗ 
liche Sitten ließ ſehen / eñ die Bo tſeligkelt von 
gem Hergen ergriffen, Welches ſie auch mit j 
S Sweſtern / der Atcadia vnd Marina angetrieben. 
e Da nun Theodofius in ſolchen Sitten vfferzo ⸗ 
gen war / hoͤrt er im achgehenden Jahr ſeiner Regie: 
rung dieſe froͤuche Boetſchafft / Alpar der oberſte 
heiteim Karrengleid den Pretß erhalten: 
beſahl gleih darauff / ma ı ſolt mit allen Ritter ſpielẽ 
inn ñ fuͤhrte das gantze Bold zu der Kirch / 
in dem er jhnen vorgieng / deß . Ambrolij $ob- 
aeſang sufingen: ——— 
Alſo haben dan zu Anfang feiner Regierung ein fo 
—— der Welt ein einiger Knab vnd ei⸗ 
are Bora in hoͤchſter Ruh durch jhre ober, 
an 


> —— Ded. b Anmoa4A J 
Soe⸗m. meint / ſſe ſey ı 4. Jahr alt geweſen. 


— ran an rede Gonfgeromep| 5. ö 


CEalemn) j 






siehe fodiäiäfe Kae 
nad) Gelegenhelt der Sach ein eig 
er ade Tas ernſtlich ſprach / oo 
——— T 
vorharte/oder wol gar in Afien wi 
feine Waffenwandre,Erhatfe Jahr 
ehe er kommen / mniehöchRem Zei Jas 
—— —— 
nit vngewohnt / denſelben zu caf 
furg vor er —— 
Sohn Philippo dem andern/ 
—— Kleld / vnd di bliutige Beifeif 

in die Hand geben/als — — * —2* 
lichen — Eben ſot ches ha auch der Rd 
nig Philippusder Ander / als er st — fi festen? el 
fommen/gegen Philıppodem® em So 


















{t/fei 


— —8 
* z3u* 2. *⸗ 


gethan / da erihm die von dem‘ Are cc emo gene 
Verehrung mir diefen Worte —— eine 
Darrers Blut hat dieſe P ieh Ber 
mahnte auch zugleich flinen Si 





ee Ireerltchen Oi 
teienkevergeffen? nirdiefe 
ſiche / wohin der Todt an 
wentgiftes omb onfereho 
—— — — ont * 
geringe Poͤbelv 

von Murterleiba * 
ein Au genblick. Darı Fe 
der vnerforſchlichen ( 
vnd lerne Gerechtigken neben 
auch balddetnem Rich “ t muſſen 














Es wird aber dieſe G 
—— 
mebre.? biftm 
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Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. 


Mit ſoſchem Schritt kompt man ju demſelben ewi⸗ 
gen Fewr / zu Gottzal o nähern wir vns je mehr vnd 
mehr zu dem HErrn / alſe oben wir eine gar nicht 
toſtbare Gottſeligkeit. GOtt iſt ein Geiſt; vnd 
muͤſſen / die ihn anbetten / ſolches im Geiſt vnd in 
der Warheit ihun a Man muß zu Gott mit ͤff⸗ 
tern Beaierden vnd Eyfern gehen: Welches dan 
die Gott ſeligkeit sterlich verricht / wan ſie inbruͤnſtig 
echitzt iſt. Vnſer Hertz iſt wie ein Schlagohr / Die 
A ſteht / wan ſie nicht bey Zeiten wird vff⸗ 
Vnſer Herg iſt wie cin Wind · oder H 
de muͤig ſteht / wan kein Wind oder Handtreibt, 
Die Gottſeligkeit will wol gewarmt ſeyn / begehrt 
—— vnd frewt ſich in hoher Flamm 


—* ee 





— 
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Goͤttliche / als Menſchliche Sachen zu gründen: 

vnd legt noch zum Vberfluß ein ſolchen Bberfcbuß 
darzu / daß dieſer Hebreiſche Koͤnig billig moͤgen ge- 
nannt werden Allwiſſend / vnd aller enſchaff⸗ 
ten mehr dan wol erfahren. In Reimen / in der 
Araneyıinden Weltlichen Rechten / in derheiligen 
Schrifft hat er nich nur etwas wenigs geſchmaͤckt / 
wie wir pflegen / wan wir jederweilen etwas nur 
zum Pracht lernen / vnd nichts vollkoͤmlich wiſſen. 
Salomon war gleidhfamb der Her: vber die Kün- 

ſte / darumb moͤchte man jhn eben ſo bald ein 
Schrifftgelehrten / als ein Rechts gelehrten oder 
Medicum nennen. Salomon ift. Allwiſſend. 

Drumb wollen wirden Schag aller Wiſſenſchaff · 
ten bey dem Salomon allein / bey dem es auch iſt 
beygelegt worden / in ſehr kurtzgefaſter Ordnung / 
durchgehen / vnd dan zum Beſchluß uoch darzu ſe⸗ 


Das XVAl. Capitc. gen/was die Chriften vor ein Ansiffenpeis haben. 
Salomon der Allwiſſende. 5.— 
Lebens: Aber vnſer Ich will / nach meinem Verſprechen / die Wiſ⸗ 


mX% 
— he dheit / vberhauffte Finfter, ſenſchafften vnd Künfteordenslich erzehlen : Doch 
— werden / wan daß es mir keine Gefahr bring / wan ich nicht einer 
ine re ut / O Gor/vonihr entfrembdet iſt. jeden ihre gebührende Stell anzeige. Wer feine 
Yond / recht zu fegen/ er hette dan 
R — a im. und |eb — genife Runbfdafftven einesjeden Stand) 
hr bie Kuͤnſte / daß fie su allen Zapfen | 






der heiſt fie al auf gurer Meynung ſich an der 
— ——— ding ein Naſen drehen | Mahlzett niederferen. Nicht viel anderſt made 
ſchs: Wie ich dan vff aut Vertrawen cin Regiſter 
anß den Wiſſenſchafften will machen / alſo daß wer 
nig dran wird gelegen ſeyn / welche vor oder nachge⸗ 








tigen machen. Die Natren die | 
mc mögen gemeinig'idh we⸗ 


than; Wer aber mit Weißheit / 

| 
— eigens end 
Himmel / oder die 


fentwerde. Die Drdnung acht keines — 


‚öntare | — * 










u ei 
ne —* 


enfünfftaufend,a Das 


ym 

B- Dane Bor Kanne 

iberdem Sato- | ten Salomonswarend 

on mie nur erlangen zu regierm / die er |berühme Linus, Amphion, Orpheus, Mufzus, 
* J Wei heit / ſo wol 2 z.A0.4 v. 32. * Die 
3 


49% Salome /⸗ | 5 
die Sibyllæ. Vnd das waren berphraften Schrift, Fragen weiß zu fnöpffen und offzufäfen. Win 
gelehrte. Ttaſanus, Nero, Adrianus, Conttanti- | Salomen pierinn der fürnembfle Me 
nus, vnd andere / wären der Sach nicht vnerfaß- ſcharpffſichtig / mieein Indie. Dar 
ten. Wasaberdem König vor cin Pocterey mol | der Chronick alſo scdt: Aus Die Köntgt 
anſtehe / das lehret Dio, von Salomons Weißheit parevernomn 

2, MWolredenheit. Salomon mar darinn fehr | fiegen Jeruſalem / ihm mie Rächfeln gu b 
hoch gehalten / wie ge dan von ſich feloft ſpricht Mitr vnd brachre groifen Reich humb vnd Gameely die 
aber har Bott gegebennad) Weiß heit in reden. a | Gewürz’ Specereyeusfehr viel v2 nd toaug j 
Verablus fegesalfo auf : GOtt harmır die Gab | Steinrrugen. Da jienun vor Salomon fommeny 
Khrhafftigsureden gegeben. Dan fürwahr die waaı | reder fie mtr ſhin / ales was ficim Hergen Hari 
ve Wolredenheit nicht inder mengder Wort / noch | Salomon erflärtipr alles was fienoriegte. Bi 
in Bberfluß / fondern in füglicber Zufammenfe- | cs war gang nichts / daß eriprt ice hell end far 
aung/ daß die Wort zierlich gebunden / mir anfihn | madhre. a er * 
then Spruͤchen vnderſcheſden / won hochgelehr⸗ | s. Hliſtort iſt ein groffer Theil Mienfdhiidhe 
ten / ondjederweilenhodinachdencliht Verſtand Weißhelt / die einem Koͤnig wolanfteh 
ſchwanger ſeyen. In welchem Scuͤck Salomon len Weiſen vnd Gelehrten mir al em 
ein Meiſter geweſen / darumb wir jhn bill ch vor Hoc | erteben werden meul fie in Krieg pad ßricden 
Mwolredend halten vnd preiſen. con nuglibit. L.Lucullus, derdie Könfge Mich 

3. Die Kunſt au fingen. Daß Salomon in |datem vnd Tigranem ‚wit mächlgkeandwaren. 
der Muſie meht dan wol erfahren gemefen / deſſenvberwunden / harte / wie Liviushegeik vlel 
haben wir in den Büchern von den Kinigen ein | andere Erfahrung deß Kriegen ſen / as was er au 
gewiſſes Zeugnuß: Er war weiſer / dan ale Men⸗ den Hiſſorien g:zegen. b Gregonuzneu 
ſchen / weiſer dan Ethan der Ezrahlth / vnd Heman / ſen cafft der Berhidhren cine vberhauffiege 
vnd —— Dordan / die Soͤhne Mähol. b —— heit Ban mail das 
Dieſe aber wurden vor die allerbeften Muficanten | Weſen mie der Hiſtort verbunden / gibr 
gehalten. Dan die Chronik der Königen melder | Bafilius ſemem Sohn. br 
alfo : Aberdie Sänger warın : Hemon / Aflavh |gere dich / durch die aite Hiſtorien zu m 
end Erhan. ¶ Salomon war aber beffer in der | da mirflu ohme Mi’pe finden/mag andere t 
Muflcals diefe/deflen Barrer auch ein fürerefflts | fer Arbeirzufammen gerragen ; Da wirflu 
cher Meifter darinn geweſen war- Der Prediger | fen/beydesdie Tugenden der Srommen/end 
rede in Salomons Perfon/ als ein fonderlicher Salo 
Lebhaber der Muſick alſo: Ich machte mir Saͤn⸗ 
ger vnd Saͤngerin. d Die Muſick hat etwas 
Dimmliſches in ſich. Wer die Muſick ſeindlich | gene/ vnd vrtheilt von den 
verfolgt / die weiß ich vff Erden nirgend zu fernen; | 6. Die Machemauck 
weniger aber / was ich ihnen vor ein Stell im Hm. | indie Rechenkunftin das 
mel gebe / in welchem ein jmmerwehrende Muſick Sterntunſt : In welch 
allenthalben iſt. Danjener Spruch iſt den Om · | mon es allen am dern fi 
melsbürgern vngewohnt / vnd nicht bald gehört: | Mathemanek/ me 
= es ward fill im Himmel ohn gefehr ein halbe 

umd. © 

4. Räthfel iR dem Eufebio ein vernünftige 
Klughett / eine Kunſt / die nachdenckliche finſtere 

a Sap. 7. u.1y. b 3. Reg. 4, v. 51. 

€ 1.Chron, 15,19, d Eeckf: zu 8: 

e Apend,w. tt. 
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Der fechs vnd Zwantzigſte Tractat. 


gaben ſich die Morgenländer fehr vff die Stern⸗ 
kunft / vnd waren guten Meiſter drinnen : Gleich 
wie Die Eghptier indem Landmeſſen den Preyß er- 


hielten. Gleichwol vbertraff fie Salomon all / der 
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die waare Willenfchaffe aller geſchaffenen ding 
gegeben; alfo daß ich weiß die Außthellung der gans 
gen Welt / vnd die Kräfftender Elementen; den 
Anfang das Mittel vnd das End der Zeiten / Die 


foldhe Weifheit hatte / daß erauc Zeichen vnd Deränderungendeß Abwechſels / die Endſchafft 


Wunder verſtunde / ehe fie geſchahen / vnd dan/ den 
Sauffond Anßgang dergertenin viel hundert Jahr 
hinauß. a 
7. Die Kunſt zu bawen / der das Landmeſ⸗ 
fen nothwendig muß vffwaxen / oder wol gat vor 
jhr hergehen. Dan es fan keiner ein Bawmeiſter 
fen! wan er das Landmeſſen nicht verſteht. In 
vilchem Stuͤck Salomon vber alle Menſchen ge⸗ 
weſen / die in allen vorigen Zeiten gelebt / oder noch 
tunfftig leben ſolten; aĩſo daß man ihn gar wol vor 
den einigen Bawmeiſter und Mufter der Kunſt 
nennen kan · Der Tempel zu Jeruſalem zeugt bie 
von mehr dan tauſent Zeugen. Hie ſag mir ni: 
Manſoll Grab / oder den Tempel der 
Dianz : Weil ſolche Gebaͤw nur Kinderwerck / 
Spiel) end Bawrenhäußtein gegen dam Ten 
gel Im ſalem zu [cbägen, Ja fprichftu/ den 
brißdch Tempelsempfiengervon HDre. Das 
Äugnenmwirnide : Gleichwol erhlelt er ein Mu- 
kr au dem Koniglichen Wonhauß / obihmfchon 
ee Darter darinn guten Vnderricht gegeben. Ob 
1 die Alchimey Gold zu machen / end 
efelben Handgriff verſtanden / it ongemif. Ich 
auben / er habs verſtanden / aber nicht ge⸗ 
acht: Dan was war ihm vnder allen Heim⸗ 
Afender Natur verborgen ? daß die Kunſt fen 
machen 7 bat mich mein Schrmeifter der 
Anſten gelehrt; aber nidyt angedeut / wer 


emaln verſtanden hab 
—E — —— 
Re Socließtun gung der Natut 
piebernatirliche Wifenfhafft vnd die Sireen, 
. Daß Salomon der Dialedick oder Kunſt 
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agen/ konte er vff 
vom dem Lob der 


der Jahren / die Berkehrung der Stten / vnd auß ⸗ 
chenung der Zeiten / den Lauff deß Jabhrs / vnd die 
ordentliche Stellen der Sternen; Die Natur der 
Thieren / vnd den Grimm der Wilden’ den Oewalt 
doeh Windes / vnd die Gedancken / vnd Vnder⸗ 
ſcheid der Staͤnden vnd die Kraͤfften der Wurgeln/ 
vnd hab gelernt alles was verborgen vnd vnverſe⸗ 
hen iſt. Dan die Weißheit / die ſolches alles ge⸗ 
macht / har mich vnderwieſen. = Esift aber. 
dieſer Schag bey dem Salomon nicht vnſichtbar 
vnd vergraben ‚geblieben. Dan er fehr herrliche 
Prosftück dieſer feiner Wiſſenſchafft fehenlaffen: 
Sintemaplerdifputirtewon dem Gchdig / von 
dem Cedernbaum / derauffdem Berg Libanon 
waͤchtt / biß an den Hop / der auß der Mawr her» 
auß ſticht Auch redeter weißlich von Thieren / 
Voͤgeln / W en. b Salomon 


Da:umb wir auch nicht Vrſa 
Wiſſen ſchafft vbernatuͤrlicher dingen an fragen: 
Dan es chets allen mie Weiß heit vor / die vorjhm 
zu Jeruſalem waren geweſen / vnd ſein Verſtand 
betrachtete viel ding weißlich / vnd er lernete jmmer. 
Vnd er begab ſein Hertz / daß er Klugheit vnd Sehr 
verſtunde / mie auch Fehler und Thorhetr. c Daß 
er Die Lehr von guten Steren fehr gerrieben / erweis 
Br 2 * Kirg angenommen: Seine 

chwoͤrter ediger / vnd fein Hoheslled. 
Anden Sprüchwörtern handelt er nichts anders / 


re Gerechtigkeit / die? vnd 
Afigkeit ober die maſſen wol außſtreicht. In dem 
fätteifen wol erfahren ſey geweſen | Prediger geht er fürnchmlich off das Marır,ond 
b Allee was Re ee rien ri Inc Shrike 

dem Nägelein. vnd feiner Braut der en, 
en⸗ 9. Diehat Salomon fo wohl ver⸗ 
fanden / daß die Alten glauben wollen/ Salomon 

ee b FRTLU = 


fo rear; Dan er har mir 






mehr 
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wehr entweder ein Engel oder ein Gott im dieſer da er wolte zu derſtehen geben / warumsb er d 
Kuͤnſt geweſen. Salomons Buͤcher / nad Eule- | Weißhett auch von Kind auff fo hefftig geliehrher 
bij Meynung/von Heilung aller Krandfeir&fol | rergibediefe Vrſach Dann fieif eine Lehrerin der 
ver KönigEsedyias vertilgt habẽ / weil das Bold | Zucht Gottes / vnd eine Richter in fe er Were 21 
mieyneefale Bernunfft su heiten ſteckte in demfels | E86 gebühre aber eigentlich diefe Meiſterſchafft 
ben / ond demnach fhier gar nichts mehr von der | vnd dieſes Ambt der heiligen Schrift / daß ſie die 
Goͤttlichen Huͤfff hielte · Sewiß iſt / daß Salomon | Zuche BortesIchrevonn die Goͤttliche Wuͤrckungẽ 
die narürliche heimliche Kunſt ſeht wohl verftande]| an das Liecht herfüͤr bringe Est glaublich 
Daher er auch eins vnd das andere gechan / daß 
man vor vber groſſe Wunder gehalten / oder wol 
vor Verblendung / da man die Manicr und Br, 
ſachen nicht verfpürre, Aber durch den Wolgefal ⸗ gen Geiſt / vnd ſeinem fiebenfältigen 2 
len der Goͤttlichen Fuͤrſehung find verlohren wor. | derzufünfftigen Kirche / von dem n 
den / was nicht allerdings nöchig zu wiſſen fbiene. | von Chriſto / von vielen Geheimnuſſen d 
Was aber mehr nuglicher / das iſt vbrig blieben’ | glon. Daher verſpuͤren ſich gewiſſe Merck 
und biß vff vns kommen; vnd nunmehr dem Tode | foldyer Puncten in feinen Büchern. = 
der alles vffhebt / gänglich entgangen. 12. Der Willenfdaffen ondS 
10, Juriſterey. Verſtand deß Nechtens | furger Aufzug / pnd vielfalt ge Wiflenfi 
hat Salomon von Bote begehrt / vnd auch emp⸗ſchier aller ding Daherwar Saloman gleibfäb 
fangen / wie auß dem zumal billigen Brrpeilgmts | ein offentlicher allwiſſenhaffier Profellor } 
fAyen den beyden vnzuchtigen Weibern erf@eint. | mannigfaltigen Weifheit.-Daberwarbie 

Da er aber diefe Wiſſen ſchafft deß Rechtens der | Jerufalem gletchſamb eine hehe Schudl De 
Gefag ond def Regiments ven Gott zum all erde⸗ Weiß heit. Daher geſchah ſo groſſer 
muͤthigſtẽ begehrte /ſprach er · Ich bin dein Knecht | allen enden dahin: Bndnihtnurson onbefan 
end deiner Magt Sohn / ein fchwacher Menſch / | cen Lauren, ſondern auch von Fuͤrſten Könige 
end furges Schens / vnd zu gering sum Verfland vnd deren Bottſchafften / dien ment em 
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def Gerichts und der Geſag Sende die Weiß heit lomons Hoff fi funden:% 
von deinem heiligen Himmel / vnd von dem Stuel die Buͤcher von den Koͤntger 
deiner Herrlicht eit / daß ſie bey mir ſey / vnd mic mir ern / die Weiß heit Salomon 

arbeite damit ich wiſſe / was vor dir angenehm iſt. allen Königen der Welt / die fi 
Dan ſie weiß alle ding / vnd verſteht alles / vnd ſoll nahmen. Dan et war 
mich n meinem Thun maͤſſig leiten / vnd mich in | den herumb / weil er Dei 

ihren Mache bewahren. Alsdan werden meine | Menſchen.b Daheriflfe 
Eperdtangenehm feyn / ſo will ich dein Volck nach fend, 4 
Gerechti gẽeit Vrtheilen / vnd mürdtg feyn off 
meines Darters Stuelzuflgen. a Somirftudan 
deinem Knecht ein lehrſam Hertz geben / damit e 
das Bol möge tichten / vnd vnderſcheiden / was 
zut vnd boͤß iſt. b — 2 —* 
7, Wiſſenſchafft der H. Schrifft. Es dei 
darff bey mir nicht viel Beredene / daß ich den Sa⸗ |cı 
lomon vor den allerbeſten Schrifftgelehtten fol 
halten. 20 * * ——— 
bendes die Goͤttliche Wiſſenſchafft / die man ſon⸗ | Hieronymus 
— —— 
ſich vber die Natut paaıp ſchwingt. Er feibfl/ 

asapgvs.nfig: by-Reg z-v.9 
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Der fechs und zwantzigſte Tractat. 


ni müfeiniemant leichtlich 
fernen würde, Der dritte iſt Toſtatus, Biſchoff su 
Abulen / welcher drey ehen groſſe Bücher geſchrie⸗ 
* su dieſem gemeinem Spruͤchwort Vrſach 
egeben: 
* Diß iſt das Wunder dieſer Welt / 
Das all Wiſſenſchafft bev ſich Hält. 

Wir werden aber / lieber defer In dig Regiſter der 
Allwiſſenden durch Bücher leſen langſamb kom 
men. Drumbwillichdirein andern Meg zu der 
Allwiſſenheit zeigen. Die Alchymiſſeren iſt bey 
den Ehriften das hoͤchſte Wunderwerck / weil fie 
auß allem Eifen / Bley ond Metall das allerrci 
nefle Bold weiß zu sieben + Vnd iſt dieſes die für, 
nehmſte Schr diefer Kunſt: Daß man auß einem 
jeden ding / wie boͤß es immer wehr / etwas gutes 

Bene Diefe Kunfl macht recht alwif- 
fend: Diefe Kunſt verſtehen gar wohl / die ſich der 
Tugend mir Ernſt befleiſſen: Diefe Runpt ift bey 
DeChrifien vol groſſen Gewinns. Es hat Plinius 
— blindlingen gefagt + Es iſt nie kein Buch fo 
6867 daß einer nicht etwas guts ſolte darauß ler, 
nen. Alſo ſamblet sin kluget Menſch auß den aller⸗ 
berũbteſten vnd gröflen Haͤndeln / die ſonſten fo 

vnd er dena tin fehr groffen Gewinn / 

inoberauß groſſen Vberfluß. Darumb ehre ich 

Spruch der Alten hoch: 
















— 
a, sb aAck hab einguten Muth / 


nichts / daß einem wol thut. 
Midasindem Maͤhrlein machte nur mie feinem 
Derüpeen Bol: auf Eifen / Blyı Marmel / 
‚Holg! Koth / vnd allen andern dingen. Kinder- 
wert ond Fabeln. Weg mit diefen Träumen. 
Shriftus hat ons weit andere Gebott gegeben. 
afere Gcheimnuſſen muß man vom Simmel 
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er es vor ſich mir aber iſt er gutz weil er mein Maͤſ. 
ſigkeit vnd Billigteit ober. Iſt der Vatter böß ? fo 
iſt er es ſhm mit aber iſt er gur.a 

Diß iſt Mercurij Glůckruth / was du hiemit 
beruͤhrſt / das wird lautet Gold, Wirff mit ale 
Kranckheiten an Half; Armuth / Schmach / Ge· 
fahr / mancherley Vngluͤck / ſeht viel Schaden; es 
ſoll mir alles durch die ſe Ruth nuglich vnd gülden 
werden. Esiftjadiefesnides newes noch wun⸗ 
ders / daß einer von eben einer Hand ein Wund 
empfange / vnd auch das Pflaſter zugleich; daß 
auß einem ding Gifft vnd Gegengifft gesogen 
werde. Was iſt ſchaͤdlicher / als ein Krott / ein Nas 
ter / ein Scorplon / ein raſender Hundẽ Gleichwol 
wird Naternſtich durch Natern Aſch geheilt : 
Krortengiffe mie dem Krottenſtein vererichen / 
Scorptonftid mir Scorptondl jurechr gebracht; 
würenden Hunds biß mit feinem Haar aufgerries 
ben Manches Erdgewaͤchs und Baͤumlein iſt von 
Natur ſchaͤdlich: Wird es aber verſetzt / empfind 
mans heilfamb. Auß den Goͤtzen⸗ Tempeln nimbt 
man Holt vnd Stein / vnd bawı darauß dem 
waaren Gott ein Kira, Eben ein Xing / end 
Stein / den ein vnkenſcher Buler am Finger ge⸗ 
tragen / wird wol an die Sacriſtey vnd Sacra⸗ 
menthaͤußlein gefege. Wir entſegen uns vor Gifft 
vnd iſt gleichwohl in dielen Argneyen etwas Biffe 
verborgen / der Geſundheit zum beſten. 

In Vnglaͤck hab ein guten Muth / 

Sonſt ift nichts / das cinem wol thut. 

Ob wir etwan meynen / wir hetten zumahl 
groſſen Schaden gelidten / werden wir vermitteiſt 
recbemäfligen Gebrauchs dieſer Alchymiſterey 
fehr groſſen Gewinn darbey ſpuͤren. Was ſchadet / 
Ichre. Haſtu Geld auß dem Beutel verloren Du!⸗ 
de es / ſo haſtu es als einen Schat der Gedult in 
dem Gemuͤth beygelegt. Hat man dich veracht vnd 
verlacht? Nicht befümmere Ih: Du ſolt bald als 
ein Vnſterblicher König under die Engel werfen: 
werden. Leideſtu Hunger) Durſt / Kranckheit vnd 
‚Schmergen ? Frew dich / dan alſo werden dit die 
ewige Wolluͤſten vermehrt Herenaugſt vnd Be⸗ 


tuͤmmernuß ſechten dich an ? Nicht erſchrecke: 


Solche Dorn vmblaͤunen Dir den Weg zudem 
Himmel, Wirſtu off mancherley weiß von dem 


Teuffel 


43.4 Salomon 


Teuffel vnd ſeinem Anhang bekrlegt? Nichegage: ; gemillen Verluſt hielten. Alſo zieht dan ein Klu⸗ 
Das verbor gene Manna wird dem Vberwinder | ger / vnd der heiligen Alchimifterey erfahrner 
behalten. Schlägt dir all Onglüc su Hauß? Chriſt auß allen widerwertigkeiten / ja auf allen 
Biſtu fromm / ſo wird dir alles cin vnglaublichen vnd ſeden Dingen / wieverworren vnd arg fieim, 
Nugtzen bringen / vnd mehr dan vberfluͤſſige Fruͤch. mer ſeyn mögen / etwas guts herauf / vnd macht 
ten Kombt dir vnzehlig Widerwertigkeit zu han⸗ Ihm alles Vbel dieſes Lebens zu nug. Welches 
den? Verzage nicht: Es wird dir alles Dienen/du | dan nichts anders iſt / als auß Bley rein fein Gold 
wirft dir alles zum groſſen Nutzen machen mir deu ſchmeltgen. Dieſe Alchtmiſterey iſt vbet alle maſ⸗ 
ner Oedult. Ein fleiſſiger Haußvatter dungt ſete fen Gewinnreich / die ſes iſt die waare Allwiſſen⸗ 
nen Acker recht. Zwar der Naſen / fprichter/ ons ſenheit. Wer dieſe einige Kunſt fans 





annemblich / aber dem Acker sur; Es ſtinckt / er⸗ der hat Reichthumb vnd die 
frewt aber fünfftig. Eben alſo lehrt one der | Seligkeit. 
Schad: chen alfo Ichre ons zur Vnderweiſung / XX 
zur fernern deht / vnd zum Heyl / was wit vor gang AM re 2 
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mas ongierliches fpliren Heß / von diefem flummen | Taffel vffheben / chedas Stuͤck vollend gemadyr 
Meifter darüber geflrafft würde. Es hat aber De- | fey.Es fol ſich aber niemand verwundern/ dafin 
moithenes „ wan wir Plutarchoglauben/ feine | Diefem Spiegel der Heiligkeit fo wiel anſehnliche 
Molredenpeit von dern weifenPlatone,den Nah Laſter ſich finden. Gögendienftift ein Buͤndlein 
druck feiner Schlußreden von dem Euclide, vnd | der after, Woderfelbe die Oberhand hatıda muß 
die nerliche Oeberden von feinem Spiegel geler | alle Heiligkeit weichen da trirmphirt die Schalck⸗ 
net. Den beitten eben groſſen Spiegel hat Corne- | heit mir groſſem Brepräng. Wie tft aber der König 
lias Muflus der Italianiſche Chiyfoltomus 41 ; Salomon in diefe Grub der Vbelthaten gerad» 
gleichem End gebraucht / daß er zuvor gegen diefe ten? Orumb halt ich vor rachfam / doſſelbeetwwas 
ſtummen Lehrmeiſter redte / ſeine Oeberden sierlih | außſũhrlicher herauf zu ſtreichen. Vnd wollen 
zu ſtellen che er vff den Srucl geſtie gen a Siehe / doch von Salomonssaftern dergeſtalt reden / daß 
licher Leſer / drey vber die maſſen groſſe Spiegel / in wir denſelben der Chrifilichen Königen vnd Fürs 
deren einem ein gewapneter Keyſer / im andern in | len Sitten entgegen ſetzen / auff das ſowart end 
Griechiſcher Redner / vnd im dritten Italianiſch⸗ weiß gegen einander geſent / beſſer ſcheinen. Im vo⸗ 
er Prediger / waner vff die Cantzel gehen wollen / rigen Theil haben wit den 


ſich ſelbſt beſchawt / denen zum beſten / die ſie nit ı. Sitiſamen. 

nur hoͤren / ſondern auch ſehen wolten. 2. Haußhoaͤltigen 
Bortflelltonsandere Spiegel in der Welt 3. Bawmeiſterlichen. 

vor / vnd onder denfelben.cin fonderlichen groffen/ ‘4 Stetfligen. 

denwirden Spiegel Menſchlichen Sehens moͤch⸗ 5. Reichen. 

ten nennen; Fürwahrein wunderlichen Spiegel 6. Vberreichen. 

darin alle vnd iede Menſchen / Reiche vnd Arme / 7. Freygebtgen. 

Hohe vnd Niedere / Heilige vnd Heiloſe jhre Sit, 8. Gaſthaltigen. 

von moͤgen beſchawen. Diefer groſſe Sptegeliden 2. Gnaͤdigen. 


Bor der Welt vorſtelt / iſt der Hebreifche König 
Salomon / ein rechter Spiegel Menſchlichen der 
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ı0, Großmaͤchtigen 
u. Großmaͤchtigſten 


bens. Die Allerfroͤmbſte vnd Allerheiligſte haben 12. Gerechten. 

bie gnug ſamb zu beſchawen / vnd zu lernen : Aber 13. Allergerechſten. 

allerboͤſſe Buben / ſampt den Goͤtzendle⸗ 14. Weiſen. 

nern koͤnnen ſich hie von der Fußſolen biß sum 15. Allerweifeften. 
16. Gottſeligen. 
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1. Goͤtzendiener und Schwargfünftler. 

12, Bekuͤmmerten. 

13, Berarmeen. 

14. Kranckbarn vnd Vngelobten. 

15. Todten. 

16. Seligen oder onfeligen Salomon betrach⸗ 
sen. Auff daß wir aber den Anfang eines ſo groſſen 
Falls wiſſen / wollen wir in dieſem Capitel den ge⸗ 
ſWaͤff igen Salomon vornehmen. Datauß dan 
abzunchmen ſeyn fi, role die Vergeſſenheit Got⸗ 
18 a'gemadı den Menſchen mieten vnder dem 
Vnweſen der Sorgen vnd Geſchaͤfften su onzuldfe 
figendingen hinzlehe / biß fie ihn vff die Stuͤrg brin⸗ 
ge. 


6, 1. 

Nilemand wird gehlingen böß. Wer auß dem 
obern Hauß begehrt gan hinunder su kommen der 
geht Staffeinweiß / entweder Tritt vor Tritt / oder 
ober Kopff vnd Halß / oder mir einem Sprung: 
Aufo gehe gemeiniglich der jenige / der in dern Ab, 
grund eines laſter haffeım Lebens elle’ Zug vor Fuß 
dnd von Staffeln zu Staffeln gemeintglich hin su 
feinem Verderb n. Alſo iſt Salemon nach feines 
Watters Todt nicht gleich im eiſten Monat / noch 
auch im erſten Jaht / ſon ern algemach in den Abs 
grund hinabageſtlegen. Der Anfang deß Falls i 
Salomon ver G:fhärftige. Sein Regiment war 
vde auß meirläufft'g: Dan er har twey Königreich 
under ſich / von Iſtael vnd Juda / welches Gluͤck 
feinem Koͤnig nach ihm wiederfahren: Daher 
trieben ihm die Sorgen end Antigen das Gemuͤth 
hin vnd hr · Dod fraffen mir foldis gar nicht: 
Er mocht wol ein vierfach Königreidy / vnd deſto 
gröffere Sorg geh.bt haben / wan nur Salomon 
wehr Salomon bi eben’ das iſt ſich ſ ibſt gleich / ſo 
herreer ohne Nachchell deß Gem ths fin Ampt 
tonnen verrichten. 

Niemand laß ſich durch Arbelt ſchrecken 
—— Vbungiſt deß Gemuͤchs heyll. 


te Geketie Arbeit verbawt den daſtern / ſo durch de 


die Thuͤr deß Muͤſigangs ſuchen einzubrechen / 
den Weg: mandasjobrige ſonſten aleich iſt. DIE 
erfiärich alfo: Wan cin flarder Magen warm 
m / harerandhäuft stehen. Dahermuß man 
ihm ds Futter etwas reichlicher darbieren: er ders 
jehre / was er empfänge. Wan aber der Magen 
Aoͤd und kalt iſt / vnd dennoch viel Speiß vñ Tran 


Salomon/ 


zu ſich nimpt / wird er ſchwerlich den driuen 
deß Eingenommenen verzehren; und vnder der Ars 
beit erliegen: Alſo ſchwaͤchen / brechen / vernichten 
vnd euſſern die Sorgen’ Geſchaͤfften vnd Haͤndel 
etnen Menſchen / der kein ſtarcken Geiſt hat. An⸗ 
fangs hatte Salomon ein warmen Magen / Heß 
jhn aber allgemach erkalten durch fo vicierley &icb 
dienichr allerdings paſfirlich waren. Daher kam 
ihr der erkalte Magen / der fo viel Eifen / nemblich 
fo viel Sorgen vnd fo viel Geſchaͤfften nicht konte 
vberwinden Daher herrſchten die Geſchafften vber 
jhn / vnd er nit vber die Geſchaͤfften. 

Die Betuͤmmernuß wegen Def euſſerlichen/ 
vnd Vergeſſenheit def Himmliſchen · ¶ Alſo ver⸗ 
gehn wir allgemach / werden auß m warm 
oder law / vnd endlich gar kalt. Alſe ſangt Gott an 
Diejerstaesu haſſen / die er zuvor geliebt hacre Ben 
Salomon haben wir deſſen ein gemifes Zeugnuß 
— — Hiſtori. * Ind © DEE DAFD SC 
nig vber Salomon / dieweil ng von dem 
HErm dem Bor Iſrael war abgemand- = Zu · 
vor hat Salomon offt vnd lang ußortgebertäriegt 
geſchichtes nicht bald mehr/ oder wol zu 
vor harte Salomon fein ander Antigen / als die 
Borrfeligfeit: Dan er hatte dam Goͤrilichen Wolr 
luſt geſchn aͤckt; Jent iſt erfim gering (dägg 
den / vnd ſchmaͤck ihm nicht Zubor wa 
gumah frommme König mit Gort gang geheitt ı 
der befle Frennd / alſo daß er fein ganges Herg vor 
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der weit mehr ſpeiſen zu ſich nimbt / als er Kan | ich mir GOtt gemein deß — *— Dan 


verdaͤwen / der endlich vnder dem Laſt liegen 
bleibt / vnd ſich ſelbſt verderbt. Alſo werden fehr 


warumb die Geiſtliche Vnderweiſung nichts 
außrichte / deſſen gibt vns der Heyland dieſe Vr⸗ 


viel Leuth durch gar groſſe Geſchaͤfften verwors | fach: Erliche hoͤren das Wort / vnd gehen hin und 
‚ren / vnd find voller Thun ſie wachen Tag vnd erſtickens under den Sorgen / vnd Guͤtern / vnd 


Nacht vor jhre Fuͤrſten / nimmer vor ſich ſelbſt· 
Dann ſie verwick eln ſich der geſtalt in ihren Aemp ⸗ 
ern / daß ſie wunderſelten ein Stuͤndlein koͤnnen 
abbrechen /jhrer ſelbſt in acht zunehmen. Alſo ver · 
ſchwind allgemach Ihre Gottſeeligkeit / die ſchon zus 
vor nicht groß war / gang end gar; vnd erſchoͤpfft 
ſich aller guter Geiſt / der zuvor ſich bey ihnen hiel⸗ 
te / vnd wird endlich die Sorg deß Gemuͤchs vnd 
der Seelen ſorgloſſiger Welß auß der Acht und 
Sorg hingelegt. Daher auch fie alle / ſo viel jhrer 
ſeit veieche Weltmänner / ohne eintge Gottesforcht 
leben / von goͤrtlichen Sache hinge gen nichts willen! 
vnd von allen andern Sachen die den Him̃el nicht 
angehn / mehr dam weitlaͤufftig doͤrffen ſchwaͤten: 
vnd von aller Voͤſcker Sitten / von gewiſſen 
Grieffen ep Geines / von andrerdafter Verſchla⸗ 
genhen meht dan cine Stund pflegen die Gefill- 
ſchafft zu vnderhalten. Wan man aber von 
d m Himmel / odervonder Tugend anfangr iu 
} da iſt man traͤg / vnd iſt niches im Sack / 
daß man herfür bringenmöchre- Alfs bringt dan 


Moluften dieſes Lebens / vnd bringen feine 
Frucht. a Dan ſie ſind verdiefft in den nichtigen 
end fluͤchtigen Dingen / in den füllen verfuͤhrigen 
Tooluften / vergraben im den allerweltlichſten 
Geſcaͤfften / alſo daß fie ſchier nimmer frey zu Gott 
feuffgen. Ihr Hern ilegt im Beutel / in der Kir⸗ 
chen / in der Schewer / im Keller / in den Schuld 
vnd Guͤldbrieffen vergraben / dan ſie handeln in den 
Geſchaͤfftẽ micht wie die Fiſcher vff dem Waſſer fon» 
dern wie die Daͤucher vnder demſelbern. 
Chriſtus konte dieſe vnloͤbliche Sorg an ſei· 
ner Wuͤrthin nicht verſchwelgen / vnd ſprach: 
Martha / Martha / du machſt dir fehr viel Mühe 
end Vnruh. Doch iſt einsnöhtig p Mar- 
tha war eine Jungfraw von ſehr groſſer Gottſee - 
ligteit Von gar gutem Gemuth / vnd wird doch 
mit zweyfacher Erinnerung jrer all zu groſſen Sorg 
——— da fie Chriftumsu Gaſt hactt / 
vnd gewaltig empſig war / das Imbiß zuberenten: 
Darnach als ſie den Tod ihres nummehr begrabe⸗ 
nen Bruders beyweynte vnd ſich forchte / es moͤchte 


Sog def enfferltben eine Ver geſſenheit deß nach abgenomm nem Brabftein ein fo ſtarcker Ge⸗ 


gott ichen· Alſo verlterth ſich ein Man vnder fo 
dielen vberhaufften Geſchaͤfften / da ſonderlich viel 
zufammen ſchwellen / vnd weiß ſelbſt nichts 
Alſo geſchah dem geſchaͤfftigen Salomon / 














ſlen verworren ſich ſelbſt nach vnd nach hat verloh⸗ 
en. ; 

TEE vermahnt Chriſtus fo offt die zuviel 
geſchaͤfftige Leu al 8: Nicht forger mache befünn, 
mer euch Er flraffe empfige Arbeit / vnd für, 
fidheigen } Mnit ſon on die Angfhaffıe / ober 
lee / vn forchtſame Bekuͤmmernußß / die Bor 
nid —* vond ron dem goͤlichen Gehorſam⸗ 
ab Vnd chut ſerner dieſes hinzu Trachtet 
Ge Be nett 
hagkeit: Die Ge ten ſeyen ſo groß ſie 
rwollen / ſo ſoll ihn Doch niemand den —9* 
n Ommel dadurch laſſen verſperren / ſondern 
hab reine Zufucht flärtig zu Gott / nicht nur ein⸗ 
mahl die Woch / 

WViuaerter Theil. 
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oder allen Tag / fondem made < Lohuu.ungo. 


ſtanck heraufifahren / da muſte fie von Ehriflo 
dtefe Wort hören: Hab ich dir nicht geſagt / du wür- 
deſt die Herrlichkeit Gottes ſehen wan du nur 
glanbeſt c Martha + Martha / nicht ſey zu ſorg · 


ba mir Welslihe) Ändelm heilem. Wolır- |fätcig. 


Eben dieſes / nemblich Gott vnder den de 
ſchaͤfften auf denn augen vernehren / vnd nur vor 
das euſſerlich ſorgen 7 haben die alte Kirdıentch- 
rer ſehr hefftig geſtrafft. Clemens von Alexandria, 
ein ſcha pffer Juchtmeiſier / pricht Sie mercken 
midht / daß in dem ſie dag Euſſere Bawen das inne⸗ 
re ſo vff dem rund liegt / gang vngebawt / tauch 
vnd vnfruchtbar bleibe. Schet mir die Portaln pfor⸗ 
ten an den Eghptiſchen Tempeln an den Eingang / 
den Vorhoff / das Vorgemach / die Seulen / den 
vielfaltigen Reichtumb von gemengtem Era’ 
Silber / Gold vnd Edelgeſtein. Vnd vor wen iſt 
ſolches alles? Gehe nur beſſer hinein / ſo wirſtu an 


a Lue8.0.14 p Lw.io vgl. — 
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ſlatt Gottes eine Kagz / ein Crocodill / oder infchlan 
gen ſinden. Alſo glangen jhrer viel von auſſen / 
end ſtincken inwendig. Salomon war außwen⸗ 


Salomon/ 


| 


makt auch Threnen vergoffen. Philippus hat deß 
gecreugigſten Chriſti Bild / das er zum aller legten 
feines Lebens et hen ſtunden im ſeinen armen ges 


dig zudiel geſchmckt / daß er jederman inden Aus halten / offt gekuͤſt / vnd den gecrengigflen auchriche 
gen wohlgefiel / aber ſein Hertz war inwendig vol⸗alß die Seel / vff geben. Johannes Zamudins von 


ter Buͤberey / vnd brandte zu mancherley Wollu⸗ 


ſten. 

Chryfoftomus ſchreibt nicht anderſt / als Cle- 
mens : ftättige Sorgen machen den ſcharpffen 
Verſtand ſiumpff / ondden geſchw nden ſchwehrer 
dan Bley · a Dan die jrrdiſche Wohnung (ſagt 
die Weiß heit) vnderdruckt den Verſtand der viel 
Ding vmbfaſt. b Gleichen Sinn hat Gregotius 
Niſſenus: Mancher hat ein Luſtgarten / vnd man⸗ 
cherley Waſſerroͤhren darinn die aber / weil fie. von 
Holtz / verſanlen. Daher bricht das Waſſer an mehr 
dan einem Orth auß / dem Garten zu groſſem 
Schaden / dem es doch zur Beſſerung war gegeben: 
Alſo auch wan Sorg vnd Bekuͤmmernuß den 
Weg vffbrechen / vnd nur vff vergaͤngliche eytele 
Sachen vbel hin lauffen / verdirbt dag verwarlo⸗ 


fie Gemuͤch / wie ein Garten / ber von dem ſtehen, 


den Waſſer nicht befeucht / ſondern vberſchwembt 

wird. Aber wir wollen / nach vnſerm Verſprechen / 

dieſem Schwartzen «in weiſſes an die Seit feneny 

daß fie bende auß der nähebellern Schein erlan sen. 
Philippusder ander dieſes Namens / König 

in Spanien! hat fein sumahlweirlauffitges König, 
reich kluglich und großmuhrig regiere/ vnd doch / 
wie Cervera, Turrianus vnd FrancilcusGuilli- 
mannus-bejengen/dem Geber vnd Andacht gar 

fleiſſig abgewart. Die zwey Bilder def gecreugig- 
ſten Chriſti. Vnd der Goͤttlichen Jungfrawlichen 
Mutter hatte ex allzeit im Geſicht vnd vor ſich. 
Nach gehaltener Tafel begab er ſich allein in ſein 
Gemach / ſucht feine Gebetbuchelen herfuͤr / vnd 
ſchickte ſich zu den geſchaͤfften mir Berten / vnnd 
nach dem er feinen Willen dem Goͤttlichen vnder⸗ 
worffen ſchritt er alß dann zu den Weltlichen haͤn⸗ 
dein, c Johannes Ruizius von Velafco-fagtbe- 
ſtaͤndig / diefer König hab täglich vier Stund / ges 
mepnigli fünf mie Beren zugebracht / welches 
er von pielen Jahren in acht genommen. Mir wel: 
chem Derfland/ undbrennenden Epferer manch⸗ 


a ChnR.im6.B vommPrieftertbumb b Sap.g.v.ır 
c Guellin vd Tarrianuı imz. am ı7.€- 
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1öfben: Hungereihm/ ſo hafft er jt m. ut € ra J 


Reyß abzuwarten / vnd vor pund An 


‚deiner Meyſter werden, 


Alfaro bezeirge/ jo offt er allein wor den Köntg ger 
tretten / ſo offt hab er im funden / mit den Augen off 
das Crucifix ſehent. Sehe hie einen andern Salos 
mon / der aber-onder den gufchäfften etwas Gottſe⸗ 
liger iſt. Vnd was onterkcbalhiergchörtiweraig 
ich nicht: Philippus hatte ſich mit Gott fo gemein 
gemacht / ſe nen Willen vnd Sinn dem görrlıhen 
fo vnderworffen / daß er dieſe Gememnſchafft vnnd 
Gewohnheit mit Gott auch nie feinen Tag vnder 
laſſen / ſodern feinen angefangun Eyfer / ſo viel er 
nur gekoͤnt / auch bey der aller ſchwerſten Kranckhen 
fortgeſ gt. Solomon war ein ſolcher / aber nur erl⸗ 
che Jahr er fig an / vnd endet nicht; ſein Sinn we 
von Gott abgewand. Dergefchäffiige Sa 
fiel all gemach ab vonder erſſen und ver · 
lohr Gett vnd ſich ſelbſt. Ana we, 
Sihe den Viſprung alles Vbels / da fuͤr v 

Chriſtus fo trewlich gewarnet / wirfolten ons für- 
lichiig dafür hütten / damit nicht die Sorgen vnd 
Betuͤmmernuſſen / die vberhaͤuffie Seſc —2* 
fern vberhand nehmen / daß ſie dem Geiſt die Kraff 
benehmen. Wir erfahren es ſeibſten wie warhe rg 
diefesfen: Eufferlicher Hintel Befümmernußift 
die Vergeſſenheit der Börlichen. Bad vi iftder 
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Anf.ngdeßsmenfichens.dod verborgenen abfals 
an Sn rate vnvermerck⸗ 
tern eiß / wan aber der gange Balck durch lochen 
bricht er. Das thut kein gut cydes iuw il vnd 
wenig arbeyten: Vnd bringe beyder =]: 


Der Wanderfman erguteht fich jet N —* X 
erberg / vnd ihut ein Dtuͤncklein ſeinen Diff nu 


Speiſen vnd Brodt. Der VOandersmanflteg: 
su vnweiß ſeyn / der gedachte Tag vnd Nacht ſemer 


DIL 


dah er erwan einmahl Auhım fchöpfie and abe; 
Alſo geths einem gefbäfftiger Den ben wann er 
nicht befimbren Zeiten zu Bonflicht/ fin Bu 
bete wiederholet / vnd fein Gemũ dem Allı 

Ar 


fien Regenten yeeboch 
he: Heuſche vber die 


5 
Dam 


| ** J 
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Der ſechs vhd zwantzigſte Tractat. 499 
vornehmen / als ein ſchwehres / das bald ein End 

Das 11. Kapitel. nemme, Salomons Gebett war bey Anrrerrung 
feiner Regierung ober vie Maſſen lang / voller Der» 


ER. * ſtand / vnd mir ſehr gutem Eyfer vnderbrochen: 
lomon der Vnbeſtaͤndige. Der du / ſagt er deinem Knecht David / meinem 


Er Spiegelit nicht ſederman verbotten / ja et | Batuar haft geleyſtet alles was du jhm geredt hat· 
‚Sp * —— erlaube, fürnemich den z vnd was du mit dem Mund verſprochen / das 
Zornigen / yoan fie eben im Harnifeh find’ vnd haft dır im Werck erfüht. Vnd HErr Gott Iſtael 
Semerfpeyen. Plurarchusmoltefichfelbft weiptich | MAC bein ABorrvet.a AbcrhärD Salomon’ 
Vraffen/ Und fpracb: Ya wolte es nidheobelauf, mache dır dein erg veſt: HD re wird dir nicht ab⸗ 
kehtmen/rean mir einer in meinem Zorn in Spies ſtehen / man du nur von jhm nicht abſtehſt. Saul 
geldarbielte/ wie erliche pflegen / wan fie ſich gewa. flens ſehr wohl an / blueb aber nicht fang befiändig/ 

en vn gefChmüch: haben/opnecinige guregenchr. | PD <deteuum allerfbandlihfien. Die rußift 
a. Seneca redt alfo von diefem Bnehier ? Eilichen —— ANDEREN Schlangen. 
fagt Sextius, har genüst/ Bafifieim Zorn im einen —— Herrlichkeit war vbergroß : Aber er 

piegelaefehen „ b Daharfieeim fo groffe Ver- hänge + ſagt Syrach / — Herrlichteit ein 
änderung ihrer felbf beffiiras : Daß fie fich feitf Scandſiecken an. b Bernhäardus fehr wohl ger 
offdem Angenfheinnichrgefant, fage: Wan die Fuͤrſichttgkeit deß Samfons / vnd 
Salomon der Thöredyre und Safferfaffreift vns die Andacht Salomons beharrer herren’ würde‘ 
alf ein groffer und wunderlicher Spiegel vorgeſetzt. —— feine Pocippeir, * de zuter feine 
Sn demifelben har fid vordaserfleein aefchäfftiger Sıtärd nicht verlohren haben. en wolte dan 
Menfehbefdramen können’ derin Gefchäffeen ver, | Salomon miche Borfiheigmachen, ondın Rär 


feine Sorgen vnd Befümmernuß begraben | 
mach zu ſeinem Vndet gang geführt wird- 
Zent ſehen wir in dieſem Spiegel ein ander | 
Bild Salomon den vnbeſtaͤndigen. Ach wehe. 
whar fehr wohl angefangen, und erliche Fahr fols | 
den gang gehalten’ andy Gott Lieb / ſich an Gott 
gehallen Aber die Betuͤmmernuß deß euſſerlichen 
aefein Herz von Bort tritt oor tritt abgeführe/das | 
eVer geſſenheit der Sachen nicht vnſhwehr ein | 
aefkälichen- Daher iſt er Salomon der Bnbeftän. 
rend gang anderſt / als er geweſen: Darumb | 
dan mdieſem Capitel handeln wollen / vndzu⸗ 
ach lehren wit wir mit Haͤnd vnd Fuͤſſen follen | 
h vns ein ſolche Vnbeſtaͤndigkeit nicht 
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thois pflegen zufagen : 3® b Eeelf 47. v1, 
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keuſch geweſen ? Aber adhrer ſiel endlich / wurde 

auß dem Stal der Schaͤfflein Gottes außgeſtoſ. 

ſen / macht feine Hüdher vol Irrthumb / vnd iſt 

ah au ober nicht auch den Goͤzen geopfr 
ert hab. 

Ach weh / ach Sammer vnd Elend/ 

Wie iſt der Menſch fo nichtig vor feim End 
Tertullianusder Priefter / war er nicht / jo wohl 
alß Origenesein berühmmbrer und Hochgelehrter 
Scribent : Sobalder aber den Gottesdienſt der 
Catholiſchen verlaſſen / ſtritt et gantz bitter end 
grewlich wieder ſie wird endlich zu einem offent⸗ 
lichen Kägermeifter ; daher die Tertulllaniſten 
kommen. D Eucifer ! Wie biſtu vom Himmel ge⸗ 
fallen Eucifer 2 

Wie lang blichb Heraclius der fromme end 
fehr glũcklich Keyſer Borrfellg 7 Wie lang war 
fein zumahl blühendes Keyſetrthumb tem rechten 
Chriſtenthumb zugethan⸗ Dan fo bald erfid off 
Die andere Seit gelegt / ließ er die alte Sitten fah⸗ 
ren / veraͤndert ſich fofehr/daß nad) Baronii Mey ⸗ 
nung / ah — dem Chriſten⸗ 
thumb groͤſſern ſchaden zugefügt. a Dan erließ 
den Käpereyen den Zaum / duldere deß Maho⸗ 
mers Anhang / vnd die Manocheleten / vnd richt 


daß Keyferthumb zu grumd. Herr / was iſt der 
Menſch ein Blatt / welches ein jeder Wind] cin | 


geringes Luͤfftlein hinreiſt. 

Wite gehlingen vnd wunderlich veränderte 
ſich der Keyfer luftinianus? Da er erlaubt die Kir⸗ 
dienzuberauben / die erdoch ſelbſt gestert hatte. 
Wie hat er den Pabſt Vigilium gerplagt? Wie ließ 
er ſo grewlich die Catholiſchen ſuchen vnd ver ſol⸗ 
folgen ? Er kam zwar wieder au ſich ſelbſt / ſchlug 
aber wieder vmb off die vorige Vnſinnigkeit. Da 
er aber dern Anaſtaſio, dem Biſchoff su Antioch⸗ 
ia ond feinen Prieſtern dem Bann ſchon ange, 
fündige / war er gehlingen vor den Richterſtuhl 


Chrifi vmb Mitternacht berufen. Was er vor 


ein Vrtheil empfangen / kan kein Menſch willen. 
Baronius will lieber mit Are glauben / er ſey 
verdambt / als feeligworden.b 
Antiochus genant der herrliche / oder durch⸗ 

ſeuchtige / war ein frommer Knab / ein boͤſer Jung · 
ling / vñd ein zumahl boͤſer Man, Er beſſert ſich in 

a Baron. 1. im Jahr 631. 

b Baron im Jahr 56 5-Spondanmı am 634bl. 





— — 
pheren in die vnder 


Zeitan ward er mit Krieg vnd Kranckhelten a 
—— — — nde 
Fuͤſſen empfand / als die Chronick von den Köni- 
gen bezeugt / vnd ſuchte den Hera nicht I 
Schwachheit / ſondern verlieh | 
 Aergre Kuůnſt.c Ach deß zumahl⸗ an: 
diefes Borefeligen Königs! D dep sumapllöbli 
en Lebens in etlichen Fahren! Aber Ddep zumal 
vngleichen Endes! Wir fangen — Gott 


endlich die nden nemlich die Be⸗ 
harrlicht eit gemangelt hat: Haben alſo den Ban 
nn Id hi fünffet 


Ealomon/ 


feine Sitten / wie die Woͤlffe / die ſe laͤnger ſe raſen⸗ 
der werden. Henticus der achte König in Engel, 
land / fing trefflig wohl an / endet aber ſeht boͤßlich: 
Hatte ein ſo herriichen Namen erlangt / daß man 
Ihn nante den Schuaherender Kirchen; hat aber 
mir feinem letzten thun all ſein Lob verderbt / vnd 
fiel ab zum allerſchaͤndlichſten. Hett / was iſt der 
Mẽſch / wie wanckelmuͤhtig / ſchlaͤfferig veraͤnder⸗ 
lich vnd augenblialich. Welcher Menſch folteim 
ſelber trawen ? Wie viel Könige haben etliche viel 
Jahr heyliglich gelebt / vnd Doch endlich alle Hey ⸗ 
ligfeit abgelegt ? Aſa der zumahl fromme König: 
deſſen ich nimmer ohne ſeuffgen vnd mirleiden ge⸗ 
dencke / diente Gott neun vnd dreiſſig Jahr Gott⸗ 
ſeelig vnd heyliglich / alſo dag man Ihn vor ein 
Muſter der Tugend nehmen fönnen.Daher wurd 
jhm auch diefes Zeugnuß auf dem Hit 

ben : Das Herz Ala iſt volkommen. 

thaͤt recht vordem Angeſicht erit 
Vatter David. a Vnd verderbie doch am“ 
feines Lebens ſolches al, Darumb wurd er von 
dem Propheten Hanani ſcharpff geſtt 
thoͤrecht gethan / vnd mehr verrramen 


en vff den Kö⸗ 
Seringefegt het 



















nigin Syrien/alß off Sott den 


yſen ſoolagen / end ließ 


dem gemeinen Bold ertsärgen. b Von der 


Kr 

Dmeny ‘ 

‚ 7 ur 
2 HARZ, Muß 
44 Ze dETI I 

LiLE 
* 


#4 





der Teuffelführedas Endfin. — | 
Wie viel li Einie A rd 160r N 
— 
sig Jahr ſpaͤhrlich vnd hart gehalten / vnd Bor 
in vielen ftücken ernſthaffti⸗ —— —** 
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Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. 


Stund vber ein hauffen geworffen. Ach deß elen⸗ 
| den / vnd dreymahl elenden Herons ich ſag von 
befanren Sachen der ſeinem Gott fünffgig Jahr 
gan gewiſſenhafftig gedient / vnd ſich endlich in 

cin Brunnen geſturtzt / als hette eine Stimm vom 
Himmel hm ſoiches befohlen: Konte auch nicht 
1 beredt werden / da man jhn wieder beraufs ges0> 
gem / daß der böfe Seind hu betrieglichet Wetß 

darzu baggg augetrieben. 
| 1 Men vns dan ſolche Exempel nie fuͤrſich⸗ 
6 / vnd ſo ſfam forgfälrig manen / daß wit ale 

Da / ja jede Stund su Gott alſo ſchreyen: Hert / 

vaieyhe Beſtaͤndigteit / Herr gib beharrlichteit; 

Nicht verwirff mich in meinem Alter / wan meine 

Krafft abgenommen / ſo verlaß mich nicht. a Der 

Deſchluß aller vnd jeder Tag / die Beſtaͤndigkei / 

fou jede Stund mehr dan einmahl begehtt wer, 

den. Dan was. werden die (dmadıe Weiden / 
geringe Bircken ncken / nicht foͤrchten / wan 
er Wind die zumahl ſtarcke Eychẽ / end vberauß 

—— darnieder ſchlaͤgt ? O Salomon / 
| Salomon / wie wänfchen wir dir fo viel glucks/ 
wan wir dich weiß vnd Gottſeltg fehen; abereben 
fo viehförcheen wir uns wor vnſer eigne Perſon / 
wan mir. dih Wahnfinnig and Goitloß ſe⸗ 
| 


nun wehl vitDingeinen ſchraͤcken moͤzen 
beit end ängflen ; fo finden ſich doch nicht 
ige Sachen / die auch weirer ein Muth mache, 
ondaugrogmärhigem Vornehmen antreiben. 


anfahzovm. 
ai aan > da 
TRUE 
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Gretinc. Willich alfdan Iſrael weg · 
| 
nati 
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Ay der Erden / das ich jhm | ERhily.w15- 


goal 
gegeben; vnd den Tempel / den ich meinem Namen 
Zedeyligt hab / will ich von meinem Geſicht / hin. 
weffen / vnd Iſrael ſoll alß dan zu einem Sprich⸗ 
wort vnd Maͤdtlein vnder allen Voͤlckern werden. 
Vnd dieſes Hauß ſoll ſeyn zum Exẽpel. Vnd wer 
darnach gebt / der wird erſchraͤcken / pfeiffen / vnd 
fagen : Warumb hat der Herr dieſem Land alſo 
gethan / vnd dieſes Hauß alſo zugericht ? Vnd 
Nan wird antworten: Wen ſie den Heren jhren 
Bort verlaſſen.a Der verlaſſene Gott verläft: der 
der verachtite verachtet wiedet. 

U. Harman dan nit Mittel genug / die 
Beſtoͤndigkeit subewahrenan den heyligẽ Sacra ⸗ 
menen / an dem himliſchen vnd ftaͤttigen Opffer/ 
anden Gebetiern / Vermahnungen / an dem Ex⸗ 
empelnder Heyligen / an dem Schytz der Engeln’ 
an den Geiſit eic en Buͤchern / an oem Goͤttlichen 
eingeben / vnd an fo vielen andern Beyſtaͤnden? 
Wel wir dan mit folchen Bollwercken vmb uns 
herumb alſo verwahret ſeint / ſolte dan micht ein 
jeder vor ſich ſelbſt alfe fpreen ; Durch Gott will 
ich durch ein Mawer gehen b Ich vermag alles m 
dem / der mich ſtaͤrckt. c In dem alten Teſtament 
hatten ſie bey weitem mit fo viel Mittel; Gleich⸗ 
wohl ſingen ſie alſo Der Gerechte iſt wie ein ewi. 
ger Grund. d Wie viel behetatet werden wire 
ſetzund toͤnnen fingen? 

111. Wir werden offt von einem gehlingen 
Schraͤcken ohne Vrſach getrieben / vnd find nur 
durch die Forcht deß elends ſchon zuvor elendig / 
als wir nicht ſolten thun / wir bilden vns ein / ein 
ſcwerer freie) langes Vngluͤck / die zu viel hohe 
Verfuchungen / als welche nicht bald cin Menſch 
auß ſiehen koͤnte VBnd wan vns dändemirhaben 
lang end ſchwer genug gelitien / btechen wirend» 
ich auf su boß haͤfften Worten: Mein jammer tft 
oberhanfft / vnd ich fehe doch fein End daran. Wie 
lang fol diß noch währen? Wie langienes Vnd 
welch ſeynern Hera koͤnte dieſes aufflchn ? Die 
KerrenmeinesBnglüfsiffgargulang, Ojhr 
frome —* es iſt nichts lang / alß die Ewig 
beitnur die Seeligkeit vnd nut die Verdammung 


haben kein End. Alles andre wird in fehr furae 


bwen | Schrandengefalt, Das End der ſenigẽ Haͤndel / 


die ung verfolgen vnd jerreiſſen / int nahe ja vor der 
ie ar br €” 
dfrev.io.v.g- B 
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502 Salomon/ 


Thür’ obes ſchon onfere Au ga nicht fehen hatt | fchaffe / die Bere und Gögenhäufer zerſtoͤrt vnd 
Rner Man / dieſes Weib toͤnnen durch Gottes | der a 

bülff biß su der allereuſſerſten Standhafftigkeit | Theodorerus , vnd rechtſchaffen ſtan 
außdawren / vnd wolten ein Gleiches zů chun ver, | Darnach / ſo war swarDapids Bu 
sagen? Gott iſt reich gegen allen die hn anruffen a vnd ſtreng / aber doch in feinem Hauß 

Mieman hat off Sort gehofft / der zu ſchanden it | Kammer führeer feine Klag/ . sol fine 












worden.b Threnenim verborgen 

IV. Bndwiegroffe Standhafftigkeit ſe 
hen wir an ſo vielen andern ? Tyrtæus hat / wie 
Suidasbesenge/die StartMellana wantzig Jahr 

belaͤgert / vnd dieſelbe im zwantzigſten eindek om⸗ 
men, Dan die Lacedemonier hatten ſſch verlobt / 
entweder zu ſterben / oder die Statt zubezwingen. 
Vnd als durch hre Goͤtter etmahnet wuͤrden / ſie 
ſolten Tyrtæum den Poeten / der noch darzu Sahm 
war / von den Athenienſern begehren/ hat er mehr 
durch Beſtaͤndigkeit / alß durch Gewalt der Wafı 
fen die Statt erobert. 

Fabricius wurde mit einem Heer wieder Pyr- 
rhum gefand/der durch feine Tugend dem König 
ſchon befande war / vnd ſchlug fein Feldlager ges 
gen jm ober Da kam ein Königlidyer Vffwarter 
au ihm I begehrre cin ſtuck Belds zur Belohnung! 
Pyrrhum vmbzubringen / vnd ſolt es and) mir bey» 
gebrachtem Gifft geſchehen Fabticius vergaß fei- 
ner Tugend nicht / He dieſen Verraͤhter binden) 
vnd zeigt dem Koͤnig den Handel in einem Schrei, 
ben an. Alß nun Pirrhus ſolches vernahm / ſchrieh 
er mit lauter Stimm: Das iſt derfelbe Fabricius, 
vnd kein ander / den einer ſchwerlicher ſolte von ſei⸗ 
ner Tugend / alß die Sonn von jhrem Laub abwẽ⸗ 
den. Damit aber ſchwartz und weiß ſich abermahl 
gegeneinander finden‘ fegen wir dem fo gar vnbe · 
ſtaͤndigen Salomon ein Theodofium enrgegen, 

aBphef;ı. bEeckfaw.ıı. 
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An Theodofio dem eltern finden ſich wiel 
Bsunderfame Ding/ vnd ſonderlich was die Bu |i 
fländigfeit anlangt. Confantinus Magnus, 
fampefeinem Sohn Jovinianus, Yalsnriangs 16 
end ihre Söhn haſſeten gwar den ee 

geſtatteten doch jeden die Freyheit der.Xe |f 
sin ; foharte auch fein Kuh vor Ihnen den 
Goͤtendienſt gänglidy abgefhafft : Theodofius 
EEE EONRHUNDNEN Srumdabger | «@ 





im jähen Zorn die Stat — 
harte / thate nicht nur ein eruſthafft 
fondern auch ein offentliche vnd lan 

Buß vff Ambrofii Befehl / der ihnaus — 
chen / von allem Gottesbienſt vnde 
ſchafft der Gottſeligen acht Monat außgfä 
fen. In 
Tag vnd Nacht vor Brod geſſen. a N 
Zeit der Buß verfloffen / fielerim ber jechen -- 
fentlich vorallem Bold off die Er d/ Meepner 
a a Soden. / be 
feine Wifferbar/ond begehrrS Dergebu Bund 
alſo thaͤt er Bort/ Ambrolio On rigen Ele: 
tifey/dem gannen Volk onddgr, in 
nügen. Ein ſolch Erempel der be 
ng kbdergang 
nen hinderlaffen. Dicſer iftft n a 
wunderſam / daß / da ſhn Ambroht 
Chor gehen / vnd ſich —— 
ſtellen / er ihm gedanckt / weil er oldhen 
vnder der Eiertfey ond dem Bole 
opel nicht hette lernen fännen, 
—A—— 
broſius dieſen Keyſer in 

Es iſt auch hernach nie kein 
er ſich nie ober feinen Schlerb —* 
—— ihm, 
mon//Salomon / # 











































Der fechs und zwantzigſte Tractat. 
anäbige Hilf Gottes darzu. Wir willen / waß 
Sort ſpricht: Wellen ich mich erbarme / deffemer, | vff die andere Seit gemant habt. a 


barm ich mich / end werde Barmhertzigkeit laſſen 
widerfahren / wen ich will. a Die Beharlichkeit / 
die vnſer lentes Leben beſchleuſt Läft fich mir feinem 
Gebeti / Threnen / Faſten vnd Berdienflen erwer, 
ben / ſie iſt iin Gaab vnd Gnade. Wie nun Elifzus 
deß kliæ zweyfachen Geiſt begehrte / alſo muͤſſen 
wir nochwendig ein zwifachen Grund haben die 
Beſtaͤndigkeit deß Wercks / vnd die Beharrlich⸗ 
keit deß Lebens. Die Beſtaͤndigkeit deß Wercks 
fängtjederweilen viel Ding herrlich an / voufuhrt 
aber die Thaten nicht ; fondern wird traͤg nach er, 
Uchen anfehnlichen Werrichrungen vnd erlicgt, 
Der muß dan norhwendig die Beharrlicht eit zu 
hñiff tommen / vnd alſo beſehlen: Lauffe vom Ziel 
biß sum CEnd / volbring das angefangene Werck / 

indie Arbeit / mach ein guten Schluß / vnd 
«in End. Hie iſt Were / hie iſt Mühe, 
Hie iſt Kunſt vnd / daher pflegte vor gemel⸗ 
ttr Matthois zuſagen ⁊ Ich mil lieber ein leichtes 
vnd beharrliches Wer / alß ein ſchwehres / 
das geſchwind u Eud laufft. Alſo thut viel beſſer 
end heyliger / der mit Beſtaͤndigkeit feinen 
Scylund mie taͤglicher / end zwar geringer 
Mäffigkeirbeswingt / alß der vff den Vorfeſten 

















ganger Tag ſich mir dem allerſchaͤrpffeſten 
quäle.Die die Eron aller 
und wan fie das Eeben nicht heyliglich 


I iftal vorige Arbeit vnnuͤtglich vnd ey⸗ 
Tugenden kaͤmpffen / die Beharr⸗ 
m Daher vermahnt vns 
alfo So lang einer lebt / fan er 
beharrend twerden / es beharre dan 
su Gott in dem guten / biß gu dem allerletz⸗ 

b Der Seelige Prælat Maxi- 
Nicht lob den Menſchen in feinem 
ihmnachdem Sehen / vnd preiſe jhn 

c 


503 
fo : Mich wundert / daß jhr euch dergeſtalt bald 
ein liebe 
Bruͤder / ſeidt beſtaͤndig vnd vnbeweglich. b Alf 
Alexander der König Macedonien einen ſchwe 
ren Krieg har oberftanden / beruft er feine O⸗ 
berften in den Pallaſt / vnd beklagte ſich nicht 
ohne Threnen / man hab jhm vnbillichet weiß 
den Sieg entzogen, Wir follenaberalfo bey uns 
gedencken / vnd ſprechen s Was mochſtu Fau⸗ 
ler ? Du haſt den groͤſten Theil deines deidens all⸗ 
bereit vberwunden / es iſt noch ein kleines ſtuck 
zu leben vbrig / du biſt gar nah am Ziel / end 
wolteſt nun zuruck weichen / oder liegen bleiben? 
Ach du haſt noch aͤrgers vberſtanden. Syrach 
ſpricht alfo: Wehe denen fo die Gedult verlohren. 
c So beflecfe deine Herzlichfeie nicht; geflarte 
nicht / daß der ſchier gewiſſe Sieg vnder brochen / 
verdeckt vnd dir mir Gewalt entzogen werde. 
Zweymahl haſtu vberwunden / wan du dich de 
Siegs weiſt su bedienen. Der Engel ſpricht alſo⸗ 
Halte was du haſt / damit dit niemand deine Cron 
nehme. d Alß vnder den viertzig Marterern zu 
Sebaſten die Baſlius lobt / «in einiger auß 
Menſchlichem Schrecken ſich ergab der ſein Le⸗ 
ben vff ein Augenblick wollen erhalten / vnd in E⸗ 
wigkeit verlleren / tratt bald ein anderer an ſeine 
StelljendriffedasKränglein zu ſich / daß der ans 
der verlohren harte. So ſeyt dan ſtandhafftig und 
vnbeweglich Gott wird feine Verheiſſungen hal· 
ten die Behar elichteit fol ertumphiren, 


a Gal.1. 16. 

bı Corinch. r 5v. 58. 

€ Lccleſa · v i 6.334 
d Apec· i. 
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Natut hat dir vor vielen andern wohl gewolt. Se, 
he aber ju / daß man von dir nicht ſage: Ein ſchoͤn 
Angeſicht / aber ſchandliche Sitten: Das Hauß 
iſt außwendig hũpſch vnd gemahlt / es wohnt aber 
ein Schalek drinnen. Wan aber das Angeſicht 
nit allerdings wohl geſtalt mehr welches der Spies 
gel gleichſam werweift ſolt jhm dan ein ſol her alfo 
sufprechen: Siehe diefe Vngeſtalt: Wan dur dan 
die freye Kuͤnſte nicht ernſtlich lernſt / daran die 
Menſchen cin Wohlgefallen haben / wirſtu nic. 
mant angenehm ſein man wird allenhalbẽ ſagen / 
weg mie dieſem Schewſal vnd Therfite, er hat 
weder Geſtalt noch Kũſt iſt ongelehrt vnd (hand, 
lich So mach dan / daß du wegen guter Sittẽ vnd 
Kuͤnſten dich werth macheſt / ſonſt wird man dein 
nicht achten. Mit ſolchem Sinn wolte Soctates 
feine Jünger vor den Spiegel ſtellen. Gott hat den 
Koma Salomon der Welt su einem Spiegel vor, 
geſtellt / weſcher alle ſchwartzbraune ond bleiche An 
Zeſichter / ſo wohl die gute vnd lebhaffte farben / alß 
die Vngeſtalte vnd Schönen vorgetge: Darumb 
Fönnen/diefe vnd ſene / wan ſie nur wollen) ſich hie 
lernen kennẽ / der Keufheond Vnreine: Der De⸗ 
muͤthige vnd Stoltze / der Freygebige vnd Geitzige 
mit jhren Sitten. Von dem freygebigen Salo⸗ 
mon haben wir im erſten Theil etwas geſagt. Nun 
wiſſen wir / daß ein ſede Tugend vff beyden Seyten 
elnen Feind hat / der ihr nachſtellet. Alſo har die 
Freygebigkeit nicht all ein einer ſeits den Geittz / 
ſondern anderſeits auch die Verſchwendung ent 
gegen. Nach dem Salomon von der Freygebig⸗ 
kei ſein Abſchied genommen / gab er bald jhrẽ bey: 
den Feinden Herberg / vnd ward verſchwendiſch / 
vnd geitzig Daß er verſchwendiſch geweſen / wol, 
fen wir in dieſem Capitel erweiſen / vnd zugleich 
vor dem Schaden dieſes taflers warnen. 


9. 1. 
Salomon ließ fürnehmiich vier Exempel ſei⸗ 


ner Verſchwendung ſehen. Erſtlich macht er fein | halte ?Werhar 


Koͤntgreich etwas ſchmaler / in dẽ er etliche Staͤtte 
davon abriß. Dan Salomon / ſagt das Buch 
von den Königen’gabdem Koͤnig Hiram wantzig 
Sräreim Land Balilca,a Etliche nehmen es vor 
ein rn der Boden vnftuchtbat / vnd der 
yhggvın * 


* 


Salomon/ 


Geundheit wenig nůglich geweſen Darumb war 
auch Hiram mit derſelben Verehrung nicht zus 
frleden / vnd ſprach: Sind das die Srätre / ſo du 
mir gegeben haſt / Bruder? Andre nennen iac⸗ 
wohl dieſe vergebene Statte eine V men, 








dung / daß er / da er doch Getraid tonte geben] wie 


auch Oehl vnd Geld / lieber wollen bandſchaff 
fahren laſſen / welche vff ſolche Weiß won d 
heyligen Land abgeſchnitten / vnd in der Heyde 
Gewalt gerathen. here 
Dasander Erempel der Berſchwe 
ſt ſehr augenſcheinlich / an feiner nberaufgroffen 
Menterey. Daner harre in allem 57600, Pfert 
swölff tauſent Sactelpferd / viergigsanfene Wa, 























ra j e Bot — 
Abbruch lidte — Tre 
Das dritte Erempeliftidaßereh 
Sramensimmer onderh elte / vnd gat 
ber nahm Die Buͤcher von den Ro 
alfo:onder hatte Weiber a n 
hundert / vnd dreyhunder / Senfchläffe 
hůt Gott / was ein Schaa — ⸗ 
alſo rechnen / vnd alles zun alergering ver 
Ichlagen: Den fieben hundert Königinner 
wir nach der Ordnung ber. Kamın 
vnd mar einer jeden Köntafn nur fi 


near — Stand bey [ 


Le 
a 


Ark 


renift. Den vbrigen drey hımk 
von groffem Namen ond ? 


weſen / woll en wir durch Me & — 
a rd Doch dei 
mersin alım ſey 00 Beh 
König har ſemahls off Erden ein fo 
von Weibern in auß vffge 


——— 


a Deuter.17:0.16.b3.Reg. tu. A Er: 
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Benz cien / Spielgeldeen/ Berchrunge/ 
Meiblit Sam ‚BoldiErelat — Rene 
dungen getoſt moͤgen haben . Was vor ein Reich · 
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chumb har wohl ein einige under jhnẽ an das Ohr 
gehaͤngt? Seneca berührt die Sach gar herrlich: 
Es war da feine Ruh / ſie hetten dann zweyer oder 
dreyer Man vermögen an die Ohren gehaͤngt.a 
An Ohr hingen gemeiniglich drey Perlen / 
welche Arbiter nent Tribaccam, oder drey Baͤhr⸗ 
kin / deren pteiß zum allerwenigſten zehenmahl 
HS.dasifl/14000. Philipsthaler: Ja auch wohl 
ſechs hundert HS.Dder fünffschen ma hundert 
taufed Ppilipsthaler.Lollia ein Edele Roͤmerin / 
vff den gemeinen Feyertaͤgen off ihrem Leib an 
Schmuck vier hundert HS. oder schenmahl hun» 
dert sanfene Philipsrhaler. DenSenecz wurde 
diefes vorgeworfen : Warumb träge dein Weib 
Paullina das Dermögen eines reihen Hauſes an 
Ihren Ohren?» Wasfolten dan die hie Königins 
— haben / vnd zwar die ſieben hundert 
an der Zahl / zu deme noch auß der Heydenſchafft / 
die ſchiet ale Herrlichtei In dem Schmuck end 
Zierd deß deibs ſuchten? Wer diefen vnermaͤßlich⸗ 
en Vnktoſten wolte rechnen / wird ſich nicht ver⸗ 
wundern / daß Salomon verſchwendiſch gewe⸗ 
ſen noch geigig / weil jhm ſo groſſes Jaͤhrliches 
En kommen ſugering geweſen. Daher war auch 
die Schaztammer durch vnglaublihe außgaben 
erſchoͤpfft / welchen Mangel er vff einen oder den 
andern Weg erſegen muͤſſen 
Das vierte Exempel der Verſchwendung 
ſind die vonihmerbawıe Goͤtgen Tempel Niemãd 
hat dem Salomon verſchwendiſch genan / weil er 
Soꝛt ein güldenen Tempelgebawwer / daß er eine 
Star ſhin gum Hauß vff gericht / daß er din vnd 
wieder eailn de Stäree anf dem Grund vff gefuhrt / 
vnd ſehr viel bürgerliche Gebaͤw laſſen vffſetzen. 
‚all diefelbe Auß gaben weder jhn mod ſetne 
nen zu Armuth gebracht. Da er aber 
alles den Goͤnen ſo vie Tempel bawte 
n haͤnck hät har man es billi h vor 
ine Berſchwendung auf erfter Vnſinnigkeit gt 
ln, Solches verweiſt Hoſeas im Namen 
Sones alſo Ich hab jhm Korn vnd Wein geben’ 
Bam Oehl vnd Silber vermehrt ſambt ſei 
/ dag Baal gemacht haben. 
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Der Teuffel iſt ein zumahl ſchalckhaffter Nach⸗ 
folger vnd Eyfferer der gotlichen Sachen / der 
wohl das doppelte von feinen Bögendienfl von im 
erpreſt hat, Maluenda verwundert ſich zum hoͤch⸗ 
ſten ober ſolche Berſchwendung Salomons / vñ 
vergleiche fie mie denen zumahl vngerechten Bcig 
ond Verſchwendung def Anrihrifts. Dan ob 
ſchon der Antichriſt groffeSchäg wird habn/ fo 
wird er doch die Chriſtẽ vff das aller euſſe 
ſen vnd j hrer Guͤtter berauben Laſt uns aber weiß 
vnd ſchwartz nachmahln gegeneinander halten. 


F. 4 


Der dritte Hergogin Saphoyen Amadeus, 
ein Fuͤrſt nach der Schnur vff alle Tugenden ge- 
richt / war der Armen Vatter / ſauter eyffer gegen 
dem gecreutzigten Chriſto / nichts dan Hert. Da- 
her thaͤt et auch zu Fuß mit ſeinem Weib Jolanda 
ein heylige Bilgerfahrt nach Chriſti Hembd gen 
Vnſon / damit er die Pein dep Her Chriſti deſto 
tieffer zu Gemůth moͤchte ztehen. Amadeus ſteth 
gegen Salomon vbet / als weicher Die Tugend der 
Sparſamkeit nicht ohne Berwunderung vndob 
gerieben. Er wuſte eines Fuͤrſten Mayeſtaͤt mit 
einer ſtarcken Hoffhaltung wohl zuvertretten. (Er 
zog wieder den Erbſeind zu Feld / vnd wieder feine 
Fendſellge Brüder. Er thaͤt manchen herrlichen 
Batw / vnd ließ nichts ermangeln am Furſtlichen 
Werfen. Frembling · vnd Kranckenhaͤuſer / Cloͤfter 
bare ſehr reichlich auf dem ſeinigen begabt, Ge⸗ 
gen allen nortürffeigen erzeigt er ſich alſo / daß 
man ihn ander den aller freygebtaflen / vnd Keys 
ſern gu einem Mufler ond Beyſpiel halten fan. 
Sehne Brüver/dieihn vonder Regierung wellen 
floffen / begabt er reichlicher als fie vmb jhn ner. 
dient / und verordner feinen Schweſtern jhre Außs 
ſtewern nad Vermögen end Stand, Zoll / Zinß 
end Schugungharer nicht ein Heller geſteygert / 
fondern es getailen bey dem Vhralten Herfom- 
men / vnd gleichwohldie verfägte Onderpfänder 
mir baarem ** Vnd die ſes war 
ein Chriſtliche vnd Tugend ſame Sparſambeit / 
welche ein hr ) en Benz 

Nuvermehren. Salomon fand ein fehr reiche 
Erbimachresabtr i Diefer vberkam ein 
armes Fürſtenthumb / vnd macht es teich. MD 

ag til Vrſach 


SF, 







506 Salomon/ 
Vrſad feines wohlerworbenen Reichthumbs war / und Geig wohnen: Beyde Sünden. Bon dem 
daß er nichts verſchwendet. Geit iſt es bekant. Don der Verſchwendung fagt 


Thomaspon Aquino alfo:YYeifdie Derfchiwer 
Vicht fein verfchwendifch iſt ein gro Eintommen: dung der Tuaend der en wieder if 


Vricds ſein beglerig / hab ich offt vernommen bleibts darb daß ſie Ya 

Dertürfte Weggum Reiche hum ft: Merck eben / yydap fie nothwendig auch Sünd 
Die Mäffigteit in all Re; Aber diefe Suͤnd erhelt ein (handlichen fd 
* rg re Namen / nicht von der groffen Außgab / 







ndung mifcht ſich in vmehliche Handel / von dem vnmaͤſſigen geben: · Sim emah der Sre 
| njeden der Luſt anfombr. nr mende | bige offtagehr gibi / als der Verſchwender 
alles Geldan Haußraht / mancher vff Hund vnd mehrt auch das vngeſchwungene aufge 
Pferd : Andre off Waͤrffel vnd Bretiſpiel· Auch ſchande der Sünden, hu br foften wendet vif 
wohl vff Daͤng / Muſicanten / Balletten vnd Cor | ÜnnÖöhtige/ vnnůge vberflüffige Sachen / oder vf 
medlanten : Oder vff eytele fünfle. Da wird dan | vngemuiche Manier. Dan gleich wieder nicht frey 
ein jedet ſein eygene Plagleyden · Der gemeyne Bin. | gebig wird gefcholten / dem der Wind den Dar ee 
ſinn Diefer Zeit das Geld durchzubringen iſt Kley / vnd Hur nimbt / noch der Baum / dem das W 
dung vnd Banqueten. Damit wir aberder Der | das Obſt abſchlaͤgt; alſo it dig auch fein malt 
ſchwendund Eygenſchafft recht ſaſſen / ſo mahlt fie | Freygebigteit / deren der Wind eyreler 
vns Thomas, vnder den Schriff gelehrten ein Goldgülden ent zeucht: Die ent oeder de 

rechte Sonn / alſo ab: Den zu vielen Vberftuß der | werden/da die £ieb ſich hinlenckt oder da ſon 
Verſchwendung acht man nicht fůͤrnehmlich nach | bereye Vberſtuß ift. Ermasinvol@efäß gi 

der meng deß gegebenen ſondern wie vie vber ſchlef. | IR in Warh it feines Lobs werch X 
ſe indem / was zů chun iſt. a Daher wird niemand | derfelige Profper ſehr zerich· Dent u 
fagen ; Meine Kieyder/ meine Banqueren beddrf, | ſchon haben / IR nidhre anders / al das e 
fen feines fo vnermeßlichen koſtens. Befest: Dier | verlichren. a Alsdie Hebreiſde Witiwe vf 
—— mahl — — en — — aD 
ten / daß wir uns in v (gen rn vnd jemmer; fo ‘ Beap mehr da war, 
sei par ſtunde das Oehl. b So ſingt auch die mn ſch 
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Ban queten ſehen laſſen / andere/ die es vns wollen * id 
vorthun / hinder vns laſſen / vnd ein handel vol Ehr | Jungſt aw nicht anderſt · Er hat die Hungerigen 
davon tragen; ſo beſtaͤttigt dieſer Vnſinn onfere | mit Guͤnern erſa.. | 
Verſchwendung. Danmir follen entweder nichts ———— iglich won zw 

daran wenden / oder nicht vff ſolche Weiß / oder doch ſeht groſſen Vbelu vmbgeben Daserfieif 
micht deß wegen / oder gemißlich etwas weniger. Chi- der Verſchwender nichts mehr ‚bar auß guchen 
lonı harte einen Juͤngling etſehen / der mi beyden darumb er ſich vmbſiche Diebifdyer chen / 
Haͤnden reichlich außwarff / den ſtrafft er mit guten | mo er es nehme. Dan gemapnialih van 
ſanfften Worten alſo · Wan du groffen koſten chuft / | gern frembdes Gut / der daß Scinige par 
da es ſich nicht gesiembr/ wirſtu bald wenig anmen, | den Kragen gejagt, Juv varnt fürf 
den / wan es wird noͤhtig feyn. Hie laß ich die Erfah- | es fol feiner ober feiner Rüchen Bermd, 
rung vnd den Gebrauch reden, Wer fo viel anKicy, oder aurichten / werde ſonſie iba da 
dung vnd Banqueten verwende / der läffgemepnig, ben. —— 
ich feinem Hanfgefind an Nochturfft mangel. 
Danmwasmanim Vberfluß durchagt/ das will 
man an der Notturfft wieder erſpahren. Das Geld 
sur täglichen Aufgabgerh gar vngern vnder dem 
Daumenherfür: Alſo das offe in einem Hergen/ 
darüber ſich wohl zuverwundern / Vetſchwendung 
Thom ij2.2, 7,119 are. j 





4 an 
* x 


I 


fehen imme — A 
Zu groffen und gar Hei en Dingen, 
Wan «5 dir follim Hauf gelingen. 
Vnd folt cs nurfeinombein Such — 
Zu kauffen / deu man tr, —— Bu; 
Pr Da = 








a Prafper bom geiftlichen ‘ * J 


* 


di, 


Da halt eindeln begterig Lüften 

Wan der Beutel ſich thut enıräften - 
—* chlechten Weiß iſch zahlt / 
So laß den Salmen cdier Art. 

Souſt chickt ein ſolcher Heer zu kanten 

Was nur das Hauß vermag aͤn wanden; 
Biß endlich es kombt an den Ring, 
Dur — — 
Alſo bettet daun Pollio 
Mietahlem Finger / auwehoh. a 
| Vor Zeiten begehrte Socrates von einem foldyen 
Verſchwender ein Portugalleſer / oder zwoͤlff Phi⸗ 
Ipschalr. Der Mann entruͤſt ſich cin wenig / vnd 
zrach. Don andern begehrſtu Schilling vnnd 
Blappart / warumb forderſtu dan fo viel von mir? 
Soctates antwort: Ich hoffe/ ich werde nach und 
nadı mehr von andern bekommen: Ob du inf kuͤnff⸗ 
sig noch eiwaswerdeſt zugeben haben / weiß ich nicht. 
wre Man deutet an / er praſſe vnd ſchlemme 
deraeflalt/ daß ihm in furger Zeit werde mangel zu · 
tommen. Diß iſt ein groſſer Schad bey der Berr 
ſchwendung / daran nlemandzu zweifeln ſondern 
ederman ſich zuſtoſſen har. 

Das andre if / daß die Verſchwendung nit nur 
das Geld / ſondern auch den ehrlichen Rahmen 
verlierih. Der Verſchwendet iſt jedermans Mund, 
duch / vnd wird fürnehmlich mir ſolchem Lob ſauß · 

ichen : Diefer Menſch hat alles verthan / fein 
acrerlichs durchgejagt / vnd verſchlaambt. Er 

| hatte jhm eingebild / fein Beutel wehr viel ſchwerer / 
exnicht it. ent bricht er ein Loch auff / daß 
das andre mit ſiopfft· Ex wird es aber nicht lang 
antreibe 

















tbergen, Der gute Zechbruder / weil er al⸗ 
$ verfchlächt vnd verſchlungen / wird nun ein fal- 
her Spieler geben/ der fonften was vnverſchaͤmb⸗ 
6 anfangen : Solchereden werden wieder den 
Derfchmender vnd Schlemmer au ß geſtoſſen. 
Wer Bea iſt / der beſchawe ſich in 
fm vnſerm vorgeſtelten Spiegel / der bedencke 
m Salemon / der das groſſe Gut / ſo ihm von 

var verlicher ⏑⏑—— 
fbandlich hat mißbraucht. Alſo verließ Bor 
gemach der Pine vnd wiche von 
m / der zuvor n gewichen / darumb er guch 
ben wieder zur gefordert. 


uwenal, fat. 11. v4 h« 
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die Kirch offt: daß wird der geſtalt durch die zeit⸗ 
en Gůtter gehen / damit wir die ewigen nicht ver⸗ 
ieren. 

Einjederfrag fein Gewiſſen sum oͤfftern off 
ſolche Weiß: Sind auch meine Aufgaben vberlegt 
vnd — gebuͤhrt? Hab ich nicht 
mehr Haußrath / als die Ehrbartkeit vnd Noth era 
forderr? Halte ich mehr Geſind / als billich iſt? Trag 
ich mehr vnd koͤſtlichere Kleyder / als mir Noch 
ehum? Iſt mein Tiſch ober gebühr zärtlich vnd ſtati 
ch: Wozu verbrandh ich das Geld ? geſchiches 
niche jederweilen zur eytelleit / vnnuͤglicher weiß) 
vnd mit Vberſluß ? Leg ich nicht vielleicht mo 
Gaben in die bereits volle —5 
fleiſſig ale Weg vnd Siege deines 8: Dan 
du wirft ober furg vo Richter ſtehen / der 
Rechnung von dir wird fordern biß vff ein Heller 
hinauß. Der HEr: Chriſtus haſt ale Verſchwen · 
dung / auch in den allergetingſten Sachen ** 
er auch nicht nur einmahl befohlen: Sa die 
vbrige Brocken / damit ſie nit betlohten werden. a 
Verhandle das Vermoͤgen / das du empfangen / 
Dergeſtalt / daß nichts davon verderbe. Du biſt 
ein Knecht der die Nugung hat / vnd fein eygen · 
chumblicher HErꝛ. 


a loh. 6.Vla. 


Das IV, Capitel. 
Salomon der Geitzige. 


a Menſch Ändert fidh innerhalb wenigen 
Jahren alſo / daß manihnnidtnur vor ver⸗ 

ändert/ ſondern vor gang ein andern konte anfehen. 

Dereinen Knaben von ſieben Jahren gerben/ond 

ſolte ihn abermahl nach smwanglgen zu gefiche be- 

fommen/ der glaubt / es ſey ein un 7 Küng 

—— den er nik ——— 6. Ovidius 

biefe veränderungen def enſchuchm debens be⸗ 

trachtet / ſprach er alſo davon. 

Dad waun dan olte ſagen / 

«8 

Dud den Spiegel zu deinen F 


* 


Werffen 


| 
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Wer ſſen oder ihn klagen an / = 
Daß er falſch zeugen feinem Pfau. X 

Wit haben den Salomon im erſten Theil fo freyı 

geblg geſehen / daß einer ſchier wuͤnſchen moͤgen / int⸗ 

weder zu derſelben Zeit in leben / oder daß doch die- 
ſelbe guͤldene Zeit wiedertom me. Alles Volck zu 
une war oberreich/ vñ hatte Gut wie Stein, 

ann Salomon machre/ daß deß filbers su Jeru⸗ 
ſalem fo groffer Doerfluf wars alß der Sieyn. 

Das gemachte Suber war ſchier in feinem Preiß. 

Man hielte niemand vor reich / wan er nicht gülde- 
ne Muͤnn / vnd guͤldene Becher zu Hauß herie- 
Aber es hat ſich alles ſo ſchandlich verkehrt / daß 
her aller ce a ein „> 
xieſier iſt worden. Daher er verdienterweiß die 

* /Salomon der Geitige. Er machte 
GSeld / wie er nur konte; welches er in keiner Abred 
iſt. Ich Hab mir Gold und Silber gehaufft. a Aber 
lieber / wie hat das moͤgen su gehen / daß die geigige 
Armuth bey fo vnmaͤſſ gem Jaͤhrlichem Einfoms 
thenplas genommen? Wir haben ja im erſten Theil 
ſieben Goldbrunnen auß der gantzen Welt funden 
vnd geieyatz; Sind ſie dan al erfchöpfft 2 Sie flloſ⸗ 
fen stdar / fuͤlleten aber dieſelbe bodenloſſe Löcher 
niche? Alſo daß endlich zu dem noͤthigen Koſten 
nichts mehr vorhanden war. Was ſuchen wir vor 
 Brfachen Zwo werden wir ſetzen / vnd Sale mon 
dem geitzigen Koͤnig ein Chriſtlichen ſehr frey gebi · 
gen Keyſer an die Seyten ſtellen. 


a Eccleſaꝛ. B. 
$; L 


plutarchus hat zumahl weißlich vnd warhafftig 
— jtel iſt mit Lauchsblaͤttern 
zugebunden. Lauch iſt ein Zwlbel / von ſo wehtem 
Gerud / vñd ſcheint / als mache es den Salarhı die 
Suppe / vnd andre der gleichen Speiſen anmuh · 
iig / vnd verderbt aber die Augen / thut dem Haupt 
wehe / vnd nuge dem Magen nicht / macht and) den 
gangen Tag ein ſtinckenden Athem / vnd ſolt den 
Beutell mehr dan vngereumbter weiß aubinden. 
Daferdan auch gedachter Spruch dep Wenfen 
auf GriechenLand entſtanden / vnd gar dieſen Der: 
ſtand: Wo man llebt / da verdirbt man. Bull 
Mafft will den Beutel allzeit offen / vnd nimmer au» 


Salomon/ 


gen ſeine Vndertha 


gebunden ſehen: die Hand muß allzeit im Beutel 
ſeyn. Man muß der Venus mit volen X 
opffern. Darumb ſange man jenem verde 
Juͤngling mir dem leeren Beutel dieſes Redie 
=. nit geben’ jo kanſtu bettelen; hinauß / h 
auß. — — 
Ehe Salomon ſich in verkehrter Lieb entzünd / 
als er den Tempel bat: / als er ſein Wohnhauß 
vffſchlug / hatte er vnd ſeine Vnderthanen Beldın- 
Vberfluß. Da er aber anfieng ſo vielen Be bi 
Beyſchlaͤfferinnen gebuͤhrende Vnderhalt zu 
few parte weder er / noch andre genugſamen Reiche 
thumb. Daher wurd er mehr dan ge sig uf 
swmpfader Vrſach / auß Abgoͤtterey and Ders 
ſchwendung. 2). RER 
Die vnt euſche Berſchwendung mad ei n gei- 
sig. Dan damit er dın Geinig na | 
hette / plagt er ſene Vnderchane 0 
rern ond firengern Dfflagen/ fürnemblidh/ da er 
anfieng alt vnd gleichfam kranck in werden. Yedls 
terje geiniger gemepnlich. Dan well die alten Ihr 
abgehnd e Geſundheit empfinden? are 
fp ren vnd den leichten Sprunggu 
ten / raffen fie von allen Seiten! 
dan das geringſte Miſtrawen ge 
kombt / foͤrchten fie fidyonglanıt 
fünfftigen Geldmangel. Ex 
mon nicht nur dtefeginfe heſchweres 
ſen / ſondern da er vermerckte / die Aufgaben 
den endlich vnertraͤgſich fallen.) fien 
gefange Thun zuvollfuͤhren / mit ma 
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ſummarum / die verkehr 
all zeit ein vnzugebundenen 
Daher ward Venus von der 

eoftbapregenant. 00 
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Der ſechs vnd zʒwantzigſte Tractat. 


Rand.| Alſo wird das Gemuͤch durch onerfärkicdhe Be· 


Beutel voll Geld / vnd erſuͤllt ihn mic Ge 
Dnd diß ſt die erfte Vrſach / welche den Salo⸗ 
—— — Der 
ſchwendung. 


Die andre iſt mehr ſchwerer / 
Paulus rufft alſo So toͤdtet nun 
vnd den Geitz / welcher ift Goͤtendienſt. a 
ſolt dieſes wiſſen vnd verſtehen / daß kein Hurer / 
oͤder vnreiner / kein Geitz ger / der ein Goͤtt ienet iſt / 
im Reich Criftiond Bortes Erbthetl hat · Sü 
digt dan ſonſt niemand in der Welt alß che 

die Seitzige vnd Goͤgendiener? Drumb feher / wie 
Panlusdie Muthwilligen auch vnder die Enterb⸗ 
tenzehler Wieder Durſt nach Geld vnerſaͤttlich 
iftralfo wird auch eingefdflichriger der Bulſcha 
nirmerfareond wie diefe gafter keinen Boden 
ben / alſo enden ſolche lafterhaffte Leuth ihre Boß⸗ 
heientealsnan fie weiter nicht tommen koͤnnen. 
Warumb wird aber der Gettz vor andern 
Fafternein Goͤgendienſt genanı ? Ein Geighalß 
fee alle Syürff gu leben vnd zu ſchweben off fet 
Baargeld / vnd ehrt das Gold / als einen Bort: 
DerMammon iſt ſein Gott / von dem er alle Wol⸗ 
fahrt hn leben verhofft Darnach betten die Goͤnen⸗ 
diener auch Gold vnd Silber an: Wie die Gettige 
die güldeneond ſuberne Müngen verehren / vnd 
wiejene auß Andacht kein Bögen anrühren jr 
ſchewen —— güldene glaͤn 
ende Boͤcter in der Kiſten anzuruͤhren. Horatius 
verladht ſie aſſe. 


* 


E 
eboͤſe důſte 


Sack / die du haſt allent halben h 
— —— find gar ſehr / 
Da du dein Mund vnd Hertz auffſperreſt weit/ 
en ee tens ſtehn weu: 
pe jateinandre Frewd daran 
> wan du ein Gemaͤhld begriffen offdem Plan. 
Der Beigige ſamblet Geld / nicht daß er es aufge, 
ſondern daß er cs verwahre / end ihm alß einem 
hehelffenden Gore diene. Es iſt ſchiet feine Be⸗ 






nacht yon A tar oder Verdruß / sum wenigſten 


opffern nicht nut ſhre Sor 
n BGedancken / ja auch Menſchliche Schlachtopffer / 


n | mermieranhen Worten angefahren: 
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— 
en Luſtſaͤuch. Darnach / ſo iſt auch einem an Got⸗ 
tesſtait / was einer allzeit im Gemuͤth treibt / dat⸗ 


Abgotterey nach ſich all feine Lich entzůnd / dahin alle fein: Ges 
n dancken vnd Sorgen trachten / darin ſich der 


nihr | Menſch gann vertiefft. Welches / wie Chrylofto- 


musfagt/martich nicht heiſt vberſchwẽcklich / forte 
dern nach der Warheit reden. Dan die Geitigen 
en / ſondern auch jhre 


das iſt ſich ſelbſt dem Mammon. Vber diß ſo wird 
auch vmb dieſer Vrſachen willen der Geig ein 
Goͤtzenopffer genant / weil man ſich gar leichtlich 
vom Gein zu der Abgoͤtterey neygt Welches Pau⸗ 


has lus sum allerflärkidiften ſagt: Geit iſt ein Wur tzel 


alles Vbels / nach welchem etliche getrachtet / und 
haben def Blaubens verfehle.a 

Timotheushatte Ariftophontem, wie Alia- 
nus erzehlt / alß einen Verſchwender nd Schlem⸗ 
Wer an 
nichts genug hat / ſprach er / dẽ iſt nichts zu fand» 
lich. Ein ſolcher darff alles wagen / er erdenckt 
heymliche Nachſtell ũg / Betrug / Falſch / Schand 
Verraͤhterey / ſchewt ſich vor feinem argen / auch 
nit vor der Abgoͤtterey. Einem Geitzigen iſt alles 
erlaubt / was nur nugt. Er meynt / es ſey genug 
Heyligktit / wã Gelds genug da iſt Alſo gibt nicht 
mur groſſe Eht die Königin Geld / ſondern auch 
heylige Sitten. Ein Menſch / der nach Wunſch 
Baarſchafft hat iſt entweder alles oder vnderſteth 
ſich alles zu ſeyn Was iſt doch in der ganzen Welt 
vor vngehewren Vbels / daß der Geitz / ein fruche⸗ 
bahrer Vatter nicht gebaͤhre? 

The mas von Aquino hatte ſolchen Sinn: 
Verraͤhterey Faith Betrug / Meyneid / Vntuh / 
Gewalt / vnd Verſtockung wider die Barmhertz⸗ 
igkeit find def Geitzes Toͤhter. Vnd chen dieſer 
ſehr groſſe Scribent fragt / ob Geit das allergroͤſte 


‚si erſaͤttigẽ alß die Deidſucht: Andre | Laſter ſey. Er antwort / Neyn / ſchlecht hin zwar 


nicht / ob es ſchon ein groſſen grewel hat. b 
Vmb ſo viel gelinder iſt es / daß jener fehr ſuͤr⸗ 
treffliche Lehrmeiſter der Fuͤr ſiẽ Neolaus Machia· 
vellus ſich nicht geſchewt alſo su fage: Das Laſter 
deß Geitzes ſoll man nicht hoch achten / dan es 
iſt deren eing/welchesdke Regiments ſachen nicht 

a i Vm wie. bThum..2.g. 118.77 7.0 8- 

rrr verhin⸗ 


X Salomon/ 
verhindert. a Gewißlich es hat Salomon diß ger | reichlich zu loben. Der ſenige ſchafft einer fremioe 
fen nicht verſaumbt / ſondern alß einen ſehr heyligẽ Noth gut ——— eriue 


















Schluß / nicht deß Volcks aber deß hoͤchſten Par⸗ hört ſolches alles an / wie es dan nach dem 

laments / wohl beobacht. Vnd dafür gehalten / es nicht vnweißlich geredt war / lächelte druber nd 
hindere Beigdie Regimentsfahennicht. Hie ha. ſprach: Was befümmerfla dich / mein liebes Ehe · 
ben wir ein Beklagten / der ſich ſchuldig gibt: Dan gemahl / vnd foͤrchteſt + der Keyſer werde wegen 
er verhaͤhlt das Verbrechen nicht / vnd ſpricht: Ich Allmoſen verarmen. Was hat dan Chriſtus der 
dab mir Bold vnd Silber gehaufft. Ich hadge ⸗ groile Keyſer geſagt Samblet euch fdune im 
— Himmelẽ diebe Sophia / laß die Atmen ſich vnſer 
de. Welches aber weder dem Salomon / noch fet, | Allmoſin frewen Wir werden all zeit ſo viel haben/ 
nem Sohn Roboam vortraͤglich geweſen. Wan daß wir vn ſete Cron verthedigen ; Vnſere Bür⸗ 
die Son Morgens ſo bald der Naͤbel an ſi d zieht dewirdjhr Bebühralseirhabın. Dan GOcu 


vnd verfdlinge / hat man ein Regen zugewarten / | fein berrüglicyer Buͤrg / Er ſpricht/ owird 
tuch gegeben. So iſt dan diß d 
hen⸗ 









daſſelbe Fruͤhſtuck der Sonnen ergeuſt ſich bald tuch 
berunder:Alfo erhaltẽ gewißlich die Söhne nicht / Spruchs Meynung / wir ſollen geben / ar 
was die Eltern durch Geit geſamblit haben: 
Vnrechtes Gut faſelt gar nicht / 
Den dritten Erben es nicht ſicht. 
Der Spahrer muß ein Z ehrer haben. Ich ſehe a⸗ 
ber dem geigigen Salomon ein fehr freygebigen 
Keyfer dar, 
a HundereMaiticrftreich gehoͤren vff diefen Kopff ſagt 
Philipps Bo/quier. Machiasim Fur ſt enb. am 16:€. 


ung auch gegeben werde,. Was wirangefangen/ 
wollen wirimmer forefegemi 

Alſo gerrdr/alfo gerhan: & 
dem Ball einen zumahl gnaͤdigen € 
erlangt / wie die ganze Welemelß 
Schaztz wieder alle Hoffnung: Diefesif‘ 
fangder Welrmehrdangewißg + Daß d 
Barmheratgeeie nice sum Beitelſack 
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Der ſechs und zwantzigſte Tractat, 


feine Schaͤfflein in das druckene zu treibẽ / wie dan 
‚Die Oberſten pflegen: Vnd hat jhm auß dem Raub 
‚in vberauß groſſes Geld vnd viel hundert / rau, 
ſenden geſamblet. Damit er nun ſolche Reich · 
chumb deſto ſicherer verwahren moͤcht / wehlt er 
Ihm ein groß weitlaufftig Hauß / lleß ein heymlich 
Gewoͤlb vnd Ciſtern darein graben darinn er all 
feinen Vortath zuſammen legt / vnd toͤdtet alle fo 
vmb den Handel wuſten; doch verpflicht er zuvor 
‚ein eynigen alten mie einem ſchroͤcklichen Eyd / der 
deß Orths ſolte huͤen. Sieber Narles weſſen wird 
dan ſeyn / was du hingelegt haft ? Narles ſtarb: 
Bnd konte dieſe grawſamẽeit deß todes mit kei⸗ 
nem Geld erweichen. Der alte Waͤchter bey die 
ſer zu mahl reichen Gruben bedacht ſich off vnd 
ab / fprady bey ſich ſelbſt : Wan ich diefte guͤl⸗ 
bene lichkeit verſchweige / iſt es vmb mich 
geſchehen / da es fonftenoffenbahr wird. So werd 
Ad) audy ohne Atgwohn deß Diebſtahls auß die⸗ 
‚em Brunnen meine Notturfft nicht lang ſchoͤpf · 
fen koͤnnen. Warumb gehe ich nicht zum Keyſer / 
ond seyg Ihm den Handel an ? Der Keyſer 
 Tiberius „der fonften mehr dan Freygeblg gegen 
den Armen / wird dieſe meine Trew nicht vnbe⸗ 
gabt laſſen / wie ich hoffe Kam derowegen vor 


gl 
Allmofenangerrieben werden / wan wirnurhs, 
zen / man werde one das Außgelegte nur ſchlecht 
wiedergeben; aberwohl / wan man ons groffen 


Wucher verfpridhe- a Salomon ließ den Geiz 


deß wegen an fich fehen daß wir vns daran ſtoſſen / 
den ſelben ſchewen vnd fchen. Wir haben dem 
geisigen Salomon gefolgt / laſt uns auch dem 
Sreygebigen folgen. 


aChryffl:ober 2/38. 
Das V. Capitel. 
Salomon der Fleiſchliche 


HreronymusCardanus,etnManvon mancher. 

ley Wiſſenſchafft / ſagt / er hab ein Spiegel ge⸗ 
ſehen / ſo kuͤnſtlich gemacht / daß / da ein bleychet 
Blutloſer / vnd runtzelender Alter hinein geſe⸗ 
ben / erdie Farb vnd rungeln / ſampt aller Bm, 
geſtalt verborgen / vnd ein ſung vnd ſchoͤn Ge⸗ 


ſicht geseigt. Da wir den Salomon bey angehen. 
der feiner Regierung / alß ein Spiegel dieſes Le⸗ 


bens beſchawten / ſahen wir jhn an / alß ein ſchoͤ⸗ 


Den Keyſer / alß hette er jhm was ſonderlichs nen / hoch verſtaͤndigen Jungling der mitallers 
vorzubtingen. Da ihm nun der Keyſer das Dreh | band Tugenden geglert war: Da war niches altes / 
darbotte / erzehlt er alles vff das getrewlichſte. runtglichtes oder Vngeſtaltes anipm. Day 
Der Keyſer ſchickt hin den Dreh zubefehen / vnd N Salomon keuſch vnd vfftichtig. Sintema 
deß Alten Redlichteit sucrforfchen : Das fih er im drey und zwantigſten Fahr ſeines alters / 
un sehleermaflen befand. Der Schag da er zu der Ehe greiffen ſollen / nach einem ſchoͤ⸗ 
war die maſſen groß / daran man viele tag nen Weib nicht ſorgfaͤltig getrachtet / ſondern nur 


auß zutragen harte. Daher ward der Keyſer Ti- nad der himmliſchen Weißheit / wie er dan rufft 













dereinfoferee Beuth / ohn Gewait / ohn vnd ſchreyt. Gtbmir die Weißheit / Die bey dei⸗ 

Blut / ohn eynige Müheerlangtimurdefto freyge⸗ ‚nen Pallaften vffwarth / Siche / ſo fern iſt alles 

biger gegen den Armen / vnd theilte die Beuth red, Lieblich ſchoͤn / vnd cine wohlgezogene Jugend 
Er ehülffemir Sort. —— 


— ſe auß Iftael verſpricht zum aller · Jent ſehen mir wider in die ſen Spiegel / aber 
berrlichſten alſor Der giht dem Herrn off Wucher ach wehe / was wor ein geaͤndertes Angeſicht gegen 
‚dem erſten ereygt ſich? Altgeſtalt / garſtig / grem- 
lich / voller rungeln vnd ſchanden. Ach wehe / 
wir ſehen da den fleiſchtzen Salomon. Wir ha⸗ 
‚ben biß her den geſchaͤfftigen / den vnbeſtaͤndigen / 
den verſchwendiſchen / dem geigigen beſchawet / 
vnd werden nun dem fie “sr one neh⸗ 
men. In welchem find Salomons vnbeſon. 

nene we dan zu viel geitret hat. 


ver ij eiber 


b dep Armen erbarmbt / vnd wird esihm mic, 
tgelten, a Chryfolomus fragt alſo: Wa · 
barSalomonnidi gefage : Werden Ars 
beider gibe Gott. Der goͤttliche Scribent 
er Menſchen &eig zu wohl / der fo groß vnd 
Ali / dag mis nicht koͤnnen zu willigen 


— AMA 


$12 

Delber⸗Lieb har die ſen Ko 
Die ganne Welt verwundert ſich / vnd iſt beitürge/ 
daß cin fo groſſe Weiß heit in folhefüften und Thor · 
heit koͤnnen fallen. Lieber Gott / wit hat ih dan 
der zumahl weiſe vnd Gottſeligſte König fo elendig · 
lich ſelbſt verderbe ? Jegt iſt diß ſein rechter Nam / 
Salomon der Fleiſaliche. Vnd hlevon wollen wir 
nunmehr handeln · 


U 

Na hdem der Tempel zu Jeruſalem nun auf 
gebawt / vnd die Reiſen verricht / ſprach Salomon 
zu ſich ſelbſt: Ich will hingehen / vnd Vberfluß an 
Reichthumb haben / vnd deß Guten genleſſen. a 
So gethan / als gered; Vnd alfo vertiefft er ſich 
in den Wollůſten Er geſtehts auch vor der gangen 
Welt: Alles was meine Augen begehrten / gab ich 
jhnen: Vnd ich hielt mein Hertz nicht ab / daß es 
nicht ſolte aller Wolluͤſten genteffen / vnd ſich dariñ 
erfrewen / was es zubereltet hatte: vnd ſolches hielte 
ich vor mein Theil, wan ich mich meiner Arbeie ge⸗ 
brauchte. Solte ich dan vergeblich gearbeit ha⸗ 
ben? Weingaͤrten pflangen / vnd feine Trauben 


verſuchen? Biennen ziehen / vnd kein Honig koſten 


Vieh halten / vnd keinen Raam eſſen? 
SeverusSulpitius hat ſehr wol geſagt: Das 
iſt allzeit der gemeine Sauff; von Reichthumb zu den 
Laſtern. Alſo geſchah dem Salomon / der ſonſten 
vnder allen Menſchen der Allerweiſte war / da er 
durch die liebkoſende Reichthumb / vnd durch 
Verfuͤhrnng feines Weibs von feiner Voreltern 
Gottſeiigkeit iſt abgerrerten. _ Erfege den lebendi⸗ 
gen vnd waaren Gottesdienſt dem verfluchten A. 
berglanben nach / weihrte Zayn / und bettet an die 
boͤſen Geiſter. Die Goͤttliche Schrifft konte fol, 
ches alles nicht verſcaweigen: Aber der König lieb · 
8 viel frembde außlaͤndiſche Weiber / auch Phara, 
ons Tochter; die Toͤchter ver Moabiter / der Immo, 
niter / der Idumeer / der Sidonier / vnd deren zur 
Gath / von den Heyden / von welchen ur HErrden 
Kindern Iſraclalſo geredt hatte: Ihr ſolt nichtzu 
ihnen eingehen / vnd ſoll niemand von jhnen zu em, 
sen Toͤchtern eingehen. Dar fie werden vor gang 
gewiß ewre Hergen abwenden / daß jhr jhren Bdr- 
einnen nachfolget. a So hat ſich dan Salo- 
won mit jhnen durch die allerhig gſte Lieb verbun · 
» Eich ſa. V.Ao. b A⸗V. Ex- ʒʒ · vx· 





Salomon/ 
jmmerfort geaͤffet. | den, Bnd er harte ſieben hundert Weiber) als 


Königinnen) vnd dreyhundert Beyſchlaͤfferinnen · 
Vnd die Weiber verkehrten jhm fein Serg. Siehe 
da / den fleiſchlichen / vnd mehr dan fleiſchlichen Sar 
tomon, Spk iſt ein zwieſachẽ Miß handlung· Erſt· 
lich / daß er Außlaͤndiſche sur Ehe genom⸗ 
nach / daß er viel zu viel Weiber geehligt. Theodo 

retus nennt ihn nicht vnbillig den allergelleſten 





Sn 


Menſchen vonder Welt. Ein ——— in alen 


vorigen Zeiten nimmer erhoͤrt worden / bey Fei 
Volck vnder der Sonnen / hatte tauſent Ehewel⸗ 
ber. Allueruszehfee vierhundert: Daciusd 4 
dert / und ſechtzig fuͤnff / nach den Tagen deß ganzen 
ahrs. ra er 
er 


P; F 
aber & 


Predigren außgelegt. 
mahl fdywargen 


gar weis Mufter 
gen ſetzen. 


SHeiligeeie/vndiepfurg dorfene 


a Cant.6:V:8; 7* 


> Tu * * 
Der Keyſer Henrich war v 


mahlin Rönigumden Fri d DVerm 
ſampt andern duͤrſten dor ſich tommen / zu d 





Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. 


alſo geſprochen: Sehet mein Ehegemah' / die jhr/ 
oder vielmehr Chriſtus mir gegeben; Ich vberlleffere 
fie Cprifoonferm HErm vnd euch wieder als eine 
Sungfranı: Wie ich fie empfangen! fo gib ich fie 
foleder : Ein Jungfraw habt ihr mir fie gelleffert 
„eine am nembt fie wieder hin. Diefer zu⸗ 
mai heilige Keyfer ſtarb im Jahr Chrifi 1025. 
regilert als ein Königoier und wangtg Jahr / vnd 
als ein Keyſer eilff Jahr / lebte in allem zwey vnd 
ſa 33 | Lass 
 - Diefesift fürwahr höͤchlich in verwunden · Doch 
ſege ich nad meiner Gewonheit an den Ranfft die 
gewiſſen Zeugnuß der Sady a Job hatte mit ſel⸗ 
nen Augen cin Bund cht / daß er mit einem 
Ehe weid zu frieden weht / vnd an feine Jungfraw 
1. Der Keyſer Henricus harte nicht nur 
ven Augen / fondern auch mir allen feinen 
ein Bund gemacht / daß er das einige 






Jimgſcaw verwahrte. O Satomon/ Salomon 
sole weie bleibſtu dahinden in der Verglei hung die 
fer Tugend! Du haft es dieſen zwar an Weiß heit 
vorgerhan/bift aber von jhnen an Keuſchheit vber, 
wunden. Ja / weil du der Keuſhelt fo gar nichts 
geachtet / hat dich auch die Weißheit verlaſſen / die 
1a um allerſchandlichſten durch die llebkoſende 


nv 


de er dach jederwellen / sum 


emahl / ſo er genommen / als eine enberührre | 


ewiger Hoͤllenbrand 
ſchwebt vmb mich her; 
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fehr fanffe tur. a Ein fleiſchlicher vnd geiler 
Meenfdyligefanffeindenfaricheen Teich der Lafter/ 
und fchläffe zubeyden Ohren’ gedenckt auch weder 


‚an den herzumahenden Tode/ nody an das zwey· 
ſchneidig Schwert deß Berichesimoch andashölis 
ſche Fetor / noch an die Frewde deß Himmels, Ein 


foldyer efender Menfch entſchlaͤfft ober feinem kige- 
nem Vngluͤck. Wan er nicht fohart ſchlieffe / wuͤr · 
wenigſten dermahleins 
vff das all erlegte alſo gedenken Wie cieff ſincke ich 


‚in mein eigenen Bnflat hinein’ wie ſchandlch ver‘ 
grab ich mich indie Sachen dev Geilheit / Im denn ich 


einfolch wu ies Sehen führ? Das End meines ee · 
benszombr plönlich ; Wo werd ich hinfahren? wo 
wird mich die Ewigkeit hinreiſſen an welchem Dr 
werd Ih mich felbft nieder finden” Ach / ich hab die 


nad Bonesverfcherg Sterb ich alſo dahin’ ſo 
werd ich alfo gericht t werden. Ich bin in Exigkelt 


mehr dan verdambtond verloren. Ach ich ſiehe 
(dom vorder Hsllen Thuͤr / wan nuch der Todtmur 
ein klein wenig ſtoſt / werd ich in die Flamm / als ei 
fürgen. Solche Gefahr 
| vnd ich fhlaffe noch : Der 
Tode koͤnte fbier nicht näher Fommen vond ich 


ſchlaffe die Hol fperzalbereirden Rachen auff / die 


wird mich jegtverfchlingen/ vnd ich ſchlafft noch⸗ 


Wab ma deid onfelger Menſch / warumb wache 


ib nie auff / vnd meickr auff meine Sachen? Wie 


bulg werden mir die Engel alle / alſo vorwerffen? 
Kanſin bey ſoichem Zuſtand noch ſchlaffen 
mon ſchlaͤffenn⸗ Heieftu hundert Augen / ſolteſtu 
ſoen halten, Der Tode gehe dir auff den důß 
Rapfennach, Aber esift gemeiniglich alles vergeb⸗ 


Eir 


ih. Dergete Menſch ſchlaͤfft. 
Dasander: Erhörrauchniche/ die jhn auffwe / 


fen. Die Geilhelt iſt taub / oder verſtopfft doch die 
Ohren mit ihren Fingern / vera che die jhn warnen / 
vnd verwirfft guten Nach; Wan 


SGoit jhm rufft / 
flengeer; verſagt die wolmeinende Engel / gibt ker 
nem Kachplag/ pndserbriche Beil und Banden., 


 Derin Geilheir erforfne Menſch hoͤrt zwar’ end 
lißt / aber es geht un einem 


Sir ein vnd zum andern 
Sinn mag keine Errinnerung an, 


Mind | hören vnd nimbt kein Farbe sich wie ein gar 
poltrres Eifen. Ad ——— Men- 





dyen von bimmiifhher Woluftivon ewiger Siraff / 
uch 
we; von 


Ta 


vouſchroͤcklichẽ Eyfer / Zorn / Grim̃ / vnd Rach Got · 
tes gegen der gleichen Laſtern ſagt / das macht ihn 
eainwenig ſeufftzen / vnd ſagen: Ich glaub / daß ein 
Himmei ſey / ich glaub / daß ein Hoͤll ſey: Ich meiß/ 
daß ſolchs Gott vbel gefaͤlt; vnd gleich vol / wie 
wir all ſchwache Nnſchen find / laß ich mich 


von der anziehenden Natur begleiten. Ich weiß 


vnd verſtehe die Sach beſſer / gib dem guten auch 
Beofall / und folge doch dem Argın. Dan was 
fol ich vlel laͤugnen ?ein anders iſt willen / sin an- 
Ders thun. 

Aber doch mein lieber Menſch / wer es weiß / 
vnd nicht thut / dem iſt es Sünde. Dan Sucas 


ſagt offentlich: Der jenige Knecht / der ſeines HErn 


willen weiß / vnd thut nicht nach feinen Willen der 
wird deſtomehr Streich leiden a Das iſt die Chriſt⸗ 
liche Tugend / daß einer nicht nur wiſſe vnd ſpreche / 
ſondern auch chue. Diß chue / ſo wirſtu leben; iſt 
def aller hoͤchſten Lehrmeiſters Befehl. Wen aber 
die Geilheit einmahl gefangen genommen / dir 
meynt / er ſey su Achen geboren : Wie Valerius nicht 
vnbillich fie alfo befhmit :Die Arhenienfer reifen 
was recht iſt chuns aber nit. Alſo find wir beſchaf · 
fen die wir wol willen / was der Goͤttliche Will von 
vus erſordere / aber daſſelbe nit begehren Ins Werck / 
zu richten; mit dem Mund tapffere Chriſten / aber 
—*—— 

In derMtarbonifhtPreninsfagePlinius,fey ein 
Brunn Orge genande / in welchem Graf wachſe / 
daß die Ochſen ober die maſſen gern eſſen / daß ſie 
auch die Koͤpff gang in den B unnen hinein ſtoſſen / 
ſolches zulangen. Ein Menſch / der ſich der Geilheit 
ergeben / wird zu einem chummen Vih / vnd erfolge | den 
ſeinen duſt mit ſolchem Eyfer / daß es jhm ein gerin- 
ges iſt / das Haupt vnd Leben der Hoͤll zu geben ; wird 
Durch feine Erinnerung beſſer / durch feine Draͤw⸗ 
wort abgeſchreckt / vnd ſolte niche vnderlaſſen vor der 
Hoͤllen Thür noch ge ſuͤndigen. Ein betandter 
Schrifft re dieſes Befprach zwiſchen 
ween. Sen Priefter fahe vor gut an / daß ei⸗ 

nem Bellen Menſchen / der ihm fein Gewiſſen ver · 
trawt hatte / ein ſcharpffe Artzney vff legte / vnd 
ſprach: Siehe / mein lieber Menſch / du biſt ſo offt 
von mir erinmere/fo offt auch geber 
du doch mehr keuſchere Strrenfoleft annehmen: 
hab aber nichts außgericht. Du lauffeſt aber hin 


a Lur 12.0.47. 


ten worden / daß 


t | Salomon’ 














































ins verbottene / vnd kehrfl wol hunde 
zu dem / das du verſo woren. eis 
die Himmliſche Gnad nicht mehr mirhellen Fön, 
nen / der du ſo offt in dein verigestafter wieder gefal. 
fen. Dir ander ſprach mit flieſenden Tpränen: 
Wann ich ſchon das weſte Thor der Höhlen vor 
offen ſehe / end Die Teuffel gangt de mid 
rigen / würde ich mich doch fürwahr ridhtenh: 
ten / wan ich zugleich gute Gelegenheit su fündiger 
hette; ich muſte ſuͤndigen / man ich glei 
daß ich gleich nach vertichter Suͤnd in das « 
Feur ſolte hingeriſſen werden. Siche it diß nid 
ein rechtes Vieh? In das nicht ein toller Dh a. m 
Narbona /ter das Haupt in Die ‚dt / vnd 
das Kraut ſucht das er gern ift / ein zumapı 
füchriges Bnehier / vnder der Geftalt ne 
ſchen a Ach — O6 
ohne Zaum?Scherdieonbein b 
mons) mofienicht hinauf gebt Ir A 
> Dasdrite : Beilheitt Re  Thlir zu 
Zauberen Biffttochen und Abgötterty aa 
viel Man end Weib vnder de br gefunde 
werden die Chriſten —— Den? 
we a 
mahl abſchewlicher garftiger Sch * 
ſtenthumbs / ein vnglaubiches DB Si us 
grewlicher /als aller Gdgnt ef der Akten. Dar 
fievereßreendichöigern / rvnd filbern Kt 
die fie vorGdtrer bien ; vnd Di 
Teufftl / den ſie kennen /mit aller * 
vberauß leichtfertig Reſindle 
ten mit —— 
den Zauberet 
wir / daß von nicht fe 
Teuſcland erliche Er * a 
verbrande hat. Vnd wär it 
Gottloß wan man ſo vich, 
Fahnen . sr ol 
Woher kompt a We : alicher 
den ? MWeldyes pfl 
Schande zu ſeyn? jet. 
die Befantnuffen fo der z * 
nuſſen der — es —* 
Geilheit vnd vnt i 


grund — ven m 
a 1chann M 
b Eaodıza, ge 
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Der wear Area 


ſich off fein Todes Aaß ſchen. a Der Geiſt Son 


Bulenrmddit Vndholden ihren in Menfchlicher. 
3 un elten betrieglicher Teufel, Daher gehet 
es r. 


weit Salomon / vnd aller gottſeligſte Koͤnig tm die 
allertlefſeſte Grub der Abgoͤtterey iſt gefallen / Die 
Vrſach ligt am Tag »erwarverhuert- Wan der 
Teuffel einem dieſen Mantforb der Geilheit an, 


. 
Ras verwundern wir uns dan daß der zumahl 


sis 
Alsdie Taub Noah nicht fand / wo fie ruhen moͤcht / 
vnd jhren Fuß ſetzen / kam ſie zuruck: Dan fie wolte 


tes weicht von dem erdichten Heuchler / vnd wird 


ſich von den Gedancken machen / die ohne Der, 


ſtand ſind. b Alles was ſaul / ſtinckend / ein Aaß 
vnd fleiſchliche Vnreinigk eit iſt / mag der Himm⸗ 


ſche Geiſt nicht dulden. Dan Dagon vnd die 


wirfft / den sicht er ohne groſſe Mühe su alierhand Arche Gottes koͤnnen nicht an einem Dre beyſam⸗ 


Laſtern. Dan wer dieſes Giffe nur einmahl ge» 
ſchmaͤcki / der wird durch toͤdtlichen Suͤſſigkeit ver⸗ 






Hanse 


—* 







mins Berderben gebracht: find wir dan ſtaͤrcker / 

ger / oder weiſer / als ſier Geilheit iſt ein Safer 
rx / daß es weder das erſte / noch 
tan ſeyn / ſondern jmmerdar ein ſehr 
aller Vntugenden nach ſich zeuqht. 


RE 
Das vierte: Gom entzeucht einem vnkeuſchen / 
vnfiduchen Menſchen fine Gnad: Der dan 
h von der Erſchaffung der, Welt alſo drämer: 
ein Geiſt fol nicht ewig indem Menſchen blel⸗ 
ben / dan er iſt Fieiſch. HUF und That / Schug 
nl pe will ich ihm gang benehmen / weil er 
Bid gantge Menſchliche Ge, 
de mit meiner Rachſtut erfauffen / weil fie 
fc find. Ich will den Himmel berſchlieſſen / 
6 Parat 3 Einganı verſperren / fein Vnken. 
ern Beſudelter follin Ewigkeit nicht zugelaſ 
gwerden / well er if SH will die verhut 
> Seh Hölifchen Pferd ſtͤrgen Das vn⸗ 
| h fol nicht herauf fommen zum Abend» 
maßldeh dambE/ weites Fleifch iR Dadift fein 
. ODciſt ein vberauß reinet Geiſt / vnd 
darhe . Wer nun gang Fleiſch 
Ayaffı mie dieſem Geiſt treffen: 


(ie 
"orte! 
** 


























—X en — 
Freund 
nen vnd Eſen 
Dr a u 
‘ ⸗ — 
De — 
ale. eV ce 2 


u 





—— 


= 


* ” 


ſich nice vermiſchen. 
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men ſeyn. Der Engel weiſt die Dnreinen weit 
vondem Himmel ab / vnd rufft vberlaut alfo: Hin ⸗ 
auf mie den Hunden / Zauberern end Vnkeu⸗ 
ſchen. c Vnd diß legte Vbel iſt noch das allers 


aͤrgſte / was da folgt 


Das fuͤnffte: Das Erb deß Himmliſchen Kö 
nigreichs / vnd ewige Seligkeit / iſt einem geilen 
Menſchen / ſo lang er alſo iſt / verſchloſſen. Panlus 
fellt das End vrtheil alſo Kein Hurer / oder Vn⸗ 
reiner oder Beigige har Erbrheilam Bee 
dEs wird ja kein Feind / kein laſterhafftiger Menſch 
mir Chriſto erben; Doch ſind die Hurer und Vn · 
reinen die erſten / denen Paulus das Himmelreich 
abſpricht; weil GOtt ſie in feinem Reich nicht dul · 
det Hinauß / jht Venus-Brüder : jhr von Gott 
enterbte Kinder: Man zeigt es euch an / jhr habt hie 
fein Theil. Ewre Bulſchafft berufft euch zu dem 
ſchwartzen Reich der Proferpinz. Niemand kan 
venen Herren dienen / Gott vnd dem Mammon / 
Gott vnd dem Baccho / Goit vnd der Venus. Im 
Todit wird man allen VBenus Kindern dieſes Red⸗ 
fein vorfingen : Wo find ewre Goͤtter / vff welche 
jhr euch verlieſſet / won deren Opffer jhr das Fette 
affer / vnd ven Opfferwein trancket? Die mögen 
nun auffftehn / vnd euch helffen / vnd inder Noth ber 
ſchuͤgen. Sehet doch / daß vnſer Gott allein iſt / vnd 
das kein ander Gottiſt / aufferihm, e Die Sach 
ertlaͤren wir noch beſſer. 

+ Dem Bruͤder / deren einer auſſerhalb deß 
Ehebetts gesiele/ tratten zuſammen / das Vaͤtter · 
liche Erbzircheilem Es wahr An Lands 
Art vnd Gebrauch die Theilung alſo an geſtelt / 
daß man alles auff das Looß fegre / vnd der «ine 
die Theil’ mache / der ander die Waßl hette 


b Sahıı. vf. 
e Ape.an.wss A Bpbaf gu Sr 
e Dem. . 3% & 


Tees 


ad | Salomon’ 5 
Sas Loß befahl dem Eirefen/die Thellsusmach, | verkehrten Süffen su wlderflehen: Ee doch 
en. Die Theil macheer alſo / daß er vff eine Seit Gewicht gegen der Keuſchen Seelen zu nach 
legt all dep Vatters Bermögen / end offdican- | aEeelf. 16, w.r0. — — 

dee / deß verſtorbenen Batters Kebswelb / ed 






































Das Vl.Eapitl 


vermeinten Bruders Mutter. Darumb wehlt der 
jüngere thoͤrechte ond geile Bruder die Murtter/ j as 
vnd ileß das Vaͤtterlich ganz fahren. Doch Hielt Salomon der che 


ihn der gange Vmbſtand wor mehr dannarrifdh; 
vnd nicht vnbillig. Ebenalfo macht es Salomon: 
Gott hatte jhm Herrlichteit / Reichthumb vnd 
Weiß heit zum au ervberflͤſſigſten gegeben; vnd 
die Seligkeit / als feinem Sohn verheiſſen. Dan 
der König Salomon ward herielicher / dan ale Koͤ⸗ 
nigen off Erden an Reichthumb vnd Weiß heit: 
Vnd die gantze Welt trug Berlangendas Ange⸗ 
ſicht Salomons sufehen. a Aber Salomon legt 
Die werlichende Herrlichkeit / Reichthumb vnd 
Weißheir ſambt dem verſprochenem Him̃el gleich 
ſamb beyſeit / vnd vermaͤhlt ſich mir cauſent Wet, 
berninimbeauch zugleich mir demſelben den Goͤr⸗ 
endienſt / nach verworffener Weißheit zut Ehe Al⸗ 
fo hielt dieſer fleiſchliche Menſch nicht groß vff 
Gelt vnd Ehr / weniger vff den Himmel vnd vff 
Got / vnd thet wie jener jüngere vñ hoͤrichte Bru⸗ 
der / waͤlgt ſich nach Belieben vnd Luft in allen 
Frewden vnd Kurtzweilen / die er einig und allein 
ſuchte: Es hieß / Ade Himmel vnd Erb / wan Ich 
nur deß Gegenwertigen werde koͤnnen genieſſen. 
Darumb rufft Paulus alſo durch die Welt Kein 
Hurer / noch Onreinerhat Erbtheil an dem Reich 
Chriſti vnd Gottes. Wir nennen aber den jenigen 
Fleiſchlichen vnrein / der kein ander Anligen hat / 
als daß er feinem Muͤthlein vnd Luſt ein vollen 
Senuͤgen thue / den Begierden deß Fleiſches nach⸗ 
hange / vnd alles was jhm gefaͤlt vor Geſat halte: 
Sleichwie die naͤrriſche Mutter / dem lieben / doch 
ver zaͤrtelten und muthwilllgen Rind in allẽ nach 
tzibt / vnd hr ein gewiſſen macht / jhm etwas gu vers 
fagenzalfn geſtatt auch die Vernunfft / die Gottlo⸗ 
ſenweiß dem bLeib ſanfft vnd mild iſt / den aͤrgſten 
Muthwillen. Ein jeder geb vff ſich ſich ſelbſt ach⸗ 
daß Bor nicht Vrſach hab ober Ihn au klagẽ / vnd 
zu ſagen Mein Be ſoll in bir nicht bleiben / dan. 
dur biſt leiſch Es ſteht in vnſerm Brlieben/ob wir 
che wollen verderben / als die Schalckheit deß 
Fleiſches haſſen.daſt vns ein Muth machen / den 


a 3.Rg10,9.%3% 


achfolg deß Menſchen / an Ge 
Ohren / vnd Augbrawen Sie haben Inge 








In mittels fehen doch die elende Thler in 
fegten Spiegel nicht / daß fis bon Menfhenin ſchr 
vldien Stücden vngleich find. Sobrauditdander 


2 ni 


Pi 


verglichẽ: Der zierliche Menſch verſteht nicht wa 
dep Geiſtes iſt.a Der Menſch derin groſſen würde 
ee 2 {ft gleich worden 
en vnvernuͤnfftigen Thieren. b Wannunjesin 
Wenf@uncinem Big würde / * at vißlich 
der Fleiſchliche vnd Geil — win⸗ 
de Veraͤnderung die Viehiſche Naiur annepme/ 
ob er gleich Menfhliche Geſtalt nech / 
geſetzt / er hab gute Berſtand nach d 
ſo bald gielchwol die Bewegungin de 
feinem Hersen anfangenpuitoben, oeilt er der ge 
ſtalt dahin / wo die Geilheit hin will) alsmehrer 
aller Vernunfft beraubt. Densnftele Boten 
Spiegel vor / densumahlmeifen König Salss 
mon / der in foldye Bonnfinnigkeirdfe gerabten ds 
er nice nur Salomon der Fleifhliche fonderm 
and) noch der geile Salomon muß genande wien, 
ben; welches wir in dieſem Eapitelermeeifen, 
a1ncer avi  brjalasmign 
Be , 
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Der ſechs und zwantzigſte Tractat. 


Gewißlich / Drefer Spiegel zeigt Menfihen| deine Herrlichteit ein Flecken gemacht. Du haſt 
und Thieren / Keuſchen und Geilen / Gchaltenen] Gold geſamblet wie Ertz / und das Silber gehaͤufft 
nnd Bmemen / einem jeden ſene Geſtaltzund lehrt wie Bley / unnd deine Huͤfften den Weibern dar⸗ 
allerfeits, Dann gleich wie ein Affen-Geficht | gebogen. ‘Du biſt deines deibs mächtig gene 
auf dem Spiegel fiht / wann ein Aff hinein ſchawt / fenzunnd deinen Ehren einen fchändfleefen ange⸗ 
nd cin Menſch von einem Menfihen ; Alforoird | hangen/ unddeinen Samen eneheiliger/den Zorn 
cin geiler Menſch der jhm den Salomon zumSpie- | über deine Kinder gebracht / unnd im vbrigen dei, 
gel vorfert/ auß demſelben / das iſt / er ſelbſt / herauß ne Thorheit ſehen laſſen / daß du das Konigreich 
fehen Vnd wann ein keuſcher zchtiger Menſche in zwey Theil gerrüfeft / unnd auf Ephraim ein 
hn betrachtet / wird er ſich angetrieben empfinden zu | hartes Regiment kaͤme. a O Salomon / du 
gröfferer Keuſchheit / nicht nur weil auch Salomon | Mieffeſt in diefern ſtinckenden Nebel : Aber Gott 
por Zeiten Keufih geweſen / et, weckte dich auff durch mancherley Betuͤmmernuß. 
leites unnd ruchlojes Sehen einen zuchtigen Mei | Vnnd mennen etliche / Salomon ſey auf über 
ſchen zu gröffer Auffficht / mine m ler Dun grojfem Leid geſtorben. 
gungreig. Doch folln wir hie wiſſen / daß d 11. Der Nebel ſtinckt jmmerdar. Der 
polpolirte Spiegel nur von dem Athem einer ſtin ⸗ Geilheit Eygenſchafft iſt dieſe / daß ſie den Geſtanck 
nd nSecelen / ais von einem Nebel deß dickeneuff | der begangenen Schand nach ſich laſt ? Wird deß⸗ 
tesbeflecter wird. Geilheit iſt ein d d zwar wegen einen Bock / der mehr dann kein ander Thier 
iin rx Nebel / der dem Spiegel all ſein Lob be⸗ſtinckt / verglichen. Der Bräutigam der ſich der 
mbt, Se muſſen wir dann in dieſem Capitel Reinigkeit befleiſt / draͤwet alſo Wann du dich nicht 
kan 7 wie der ſiinckende Nebel der Geilheit den —* du allerſchoͤnſte under den Weibern / ſo ge⸗ 
men / as cinen glatten Spregel / verderbt he herauß / und iritt auffdie Spürdeiner Heerden / 
habe. ne. wid hüre deine Ziegen. Ambrofius fegt die e Dr 
mung alfo auß : Er verfiche durch die Ziegen die 
Geilheit deß Seibs/ und den unvernünfftigen Muth · 


ER, willen... Chriſtus der fünfftige Richter der Welt 
Nebel Übersicht Himmel und Erd / daß ſpricht alfo von feinem zroicfachen Vrtheil: Vnd er 


a 


— 


muian ſie An als bey etlichen wenigen- yerrddie Schaafzu feiner Recht en ſtellen / aber die 













——— der helle Himmel ſpant ſein bla / Boͤcke zu feiner Lincken. b Es iſt mehr dann glaub⸗ 
wen mi auß / und die Erd prangt alsdann lich / daß der groͤſſere Hauff der Chriſten von dieſem 


nicht muchhren grünen Vecken / der mir Blumen ge Richter wegen der Geilheit zu der Hoͤll ſoll gewieſen 
ziert iſtz Ale Ding verlieren jhre Farb / und wird werden : Vnd daß deßwegen alle Verdambtie / we⸗ 

ichſaml —* Tuch vorgezogen / wann die gen deß fuͤrnehmern theils Boͤck genannt werden 
irib ik. Der ſtinckende Dicbel der Geuheit Philippus Nerius, ein Roͤmiſcher Prieſter / cin zu⸗ 
bat aues tob Salomonis / Weißheit / Ehr und Herr ⸗ mahlheiliger Mann / toͤnte den Geſtanck der Geil 
lich eit verdinckelt. Härte Salomon die erfte heit / den andere nicht empfunden / und in dem Men⸗ 


R ie nicht fo ſchandlich hingeworffen / wuͤr / fhenwerborgen lag / riechen / wie fine Gefahren 
den wir 


noch uff dieſen Tag unſere Hand in Demuth ſolches bezeugen. ce Fuͤrwahr dieſer Nebel ſtinckt / 
hm erheben unnd als ein Heiligen ehren / wie durchdringt aber keine dicke Daß 
aAter David / der in dem Reaͤgiſter der Pa⸗ 111, Mebel ſchadet der Blür an den Baͤu⸗ 
Propheten und heiligen Kriegsleuth ſteht men/undden Früchten. Ein einiger nebelhaffter 
I zweiffein wir noch / unnd wiſſen/ Morgen verderbt manchmahl nur an den Eicheln 
HOimmel / oder in der Hollwohne.| allein viel tanſend Gülden in euem nicht groſſen 
unmäjlichen Schaz von Gold ande. Das iſt der Geilheit Natur / daß fie alle 
Merudieſes Wolckens. Er 






> a Ecele(,47,v.22. b Matıh 15 v.3}- 
un —* * dia 10. DOn Org 7. una Digg 
113 il, fff beinat. 


ate unnd heilige Gedancken an der Wurtzel umb, 


5.8 
bringt. Wann fchon etwann ein keuſches Der 
langen / ein heilſamer Vorſatz /ein Erinnerung zur 
Beſſerung im Sinn iſt / toͤdtet der Nebel daſſelb al⸗ 
feba!d durch den Gegenfinn. Darin das Fleiſch 
wirfft gleich Hindernuß fur / und ſpricht: Du kanſt 
aber allhieden luſtigen (verſteht die garſtigen) Ge 
dancken nicht abfagen ; du biſt nicht gewohnt / ſol⸗ 
cher Speiß / ſolches Trancks / ſolches Schlaffs zu 
mangeln ; Dieſe Ergetzlichteit deß Gemüths / 
dieſe Wolluͤſten kan man fo gar nicht verſchweren; 
Du allzeit nicht. Mach dich ein wenig u / 
unnd halt den Gebrauch / was plagſtu dic) ver- 
geblich ? Es gebuͤhrt ſich nicht / das einer die Na⸗ 
tur gehlingen zwinge / man ſoll ſie allgemach bie⸗ 
gen : GOtt thut nichts liebers / dann vergeben/ 
wann man nur Rew unnd Leid trägt, Solches 
blaͤſt das Fleiſch ein; alſo ziſchet die Hoͤlliſche 
Shhlang / biß fie einen ins Verderben bringt. 
Gregorius , der Sittenlehrer beſtaͤttiget es alfo : 
So bald die Beilheit den Sinn hat einmahl einge 
nommen 7 geſtatt fie nicht bald / daß cr nad) et⸗ 
was gutes mehr verlange. das Verlan⸗ 
gen kiebt an / wie Vogel Leim; An dem Ein, 
blaſen entſteht der Gedanck; auf den Gedancken 
die Zuneigung ; auf der Zuneigung das Wolge⸗ 
falten ; auß dem Wolgefallen der, Beyfall; auß 
dem Beyfall das Werck; auß dem Werck dic Ge⸗ 
wonheitz auſß der Gewonheit die Verzweifelung; 
auf der Verzweifelung die Verdamnuß. Alſo 
gilt man jmmer auff dem alten Holtzweg auff und 
ab / biß man endlich ſich gar vergeht. Job der Fürſt 
auß dem Morgenland / war aller Vnreinigkeit feind / 
und ſpricht: Wann mein Hertz betrogen iftüber ei⸗ 
nem Weib / unnd wann ich ander Thuͤr meines 
Freundes hab gelauſchet. Dann das iſt nicht recht / 
und ein ſehr groß Verbrechen: Es iſt ein Fewr biß 
zum Verderben verzehrend / das alle Pflanzen mit 
der Wurgel herauß reiſt a Dieſer brennende 
Nebel verderbt die Tugend von der Wurzel 


auf. — 
i IV. Mebel bringe im Sommer gemeinig⸗ 
lich Blig nnd Donner / und verurfacht Dngetoit- 
ser. Freylich find Zorn und Lich die aller ungehal⸗ 
tenſte Bewegungen : Vnd iſt nicht baldeingafler/ 
Bas ſo trawrige / bittere / erbärmliche Faͤll / ſo viel und 
groſſe ſchroͤckliche Trawrſpiel hab angeſtellt / als die 
Gebet. Als CarolusSigoniuspondem Koͤnig 
s Zub zug... 


Salomon/ 


reich Italien red / erzehlt er ein zimahlibertrar J 
gen Fall / ein gar ſchrockliches —* Bee 
gen einer genotbzüchrigten Jungfraw hettebege 
— alſo — — Er 
etter geivefen ? War iſt Feindfeliger/algdiefe 
Fall / und — — 
waͤltigt ein einige Jungfraw / und dadurch wird die 
antze Statt ja fehler alle Morgenlander ins Ber 
erben geflinät.ra ai 
Auch hat man gemig newer Trarsrfpiel. Im 
Jahr 154.4. den vierzehenden Juni fährieb Johan- 
nes Manlıus diefesvon Nürnberg nach Wittenberg. 
Eın Student harte mir einer Wittfrawen 
Br: Die wurd ſchwanger/ und geb 
ließ das Kind hintragen zu dem heiligen Tauff d 
Prieſter erinnere fich feines Ambts / fragt 
Kinds Vatter fey. Da die Saͤugamm de 
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ter nicht wolte / oder nicht konte nenn 
Due das Kind ohne Tauff wider nach Hau 
ie Mutter forchte ſich vor Shand erſ rad | 


‚erfaufft das arme Kind 7 
war / im Bad / und 

dent / der ſich dieſer beyden dei idig wufie / 
ſtieß jhm ſeibſt den Degen durch das Herz Ws 
der Prieſter die drey deichen nacheinander vernom ⸗ 
men / meynte / feinungeitiges Bedene er 


Tauff wehr an ſolchem — d 4 


legt jhin ein Strick an Halß / u 


Welchen ſchroͤcklichen Fall Lu 
ſeufftzet unnd beflagt hat. bAch 


ſpricht Manlius, ſollen wir betten und fe achen;, * 


tb ko na ST a Sadın 

gehen vor / die jpt verborgen find /nerdenaber jufele 

ner Zeit an das ziehe kommen. Laſtuns be —2—— 
— — F 


und wachen. 
a Sigom im in. Buch. 
b.Manl. im 2.IheilCole.: 
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jeit in Vnordnung gebracht / als nemblich die Ver⸗ ſchen mit einem fo nachgefchlagenen Jäger / daß ſie 
nunffe / und der Will bVnder den Toͤchtern der | bifiweiten durch Gottes Verhaͤngnuß beydes Leib 
Beitheit iſt Blindheit deß Gemuͤths die erſte; Diefe | und Seel / wie ein nothveſtes Schloß einnehmen 
führe den Reigen. Der Sinn fol die Augen zu» | Tobiasder Jüngere erzehli feinem Gefährten unnd 
thun und die Bernunfft enefehlaffenvfe werden alle | Geleitsman dem Engel feincherzunahende Gefahr 
Safter an allen Orten erlaubt ſeyn. Esiftjanichts nicht ohne Schrecken Vnd wie foll ich / ſpricht 
—— Ft indie a Def — 5 Fr die Sara zum Weibrichmen? 
en Salomon ein klares Exempel iſt ag vor re / fie fen ſchon mir ficben Männern vereh⸗ 
ein heiligen Vatter harte ev ! Wie nachdeneflich Hl - 
und ernfthafftig ward cr kurs vor feinem End von | ben. Aber ich hab auch dieſes gehoͤrt / es hab fie ein 
{ ! er von Gott nimmermehr abfals Teuffel umbgebracht. Darumb foͤrchte ich / «8 
vie heiliglich wurd er uffer zogen / wie fleif | moͤchte mir dergleichen widerfahren. Der Engel 
ler Gottſellgkeit und zu allem Gottesdienſt antwort ihm : Doͤre mich / ſo will ich dir zeigensmein 
derwieſen! und wie iſt doch dieſes alles fo vergeb⸗ derZeuffelfchadenfönne : Nemblich denen die den 
ich geweſen / fo bald Salomon das Kraut Teuf- Eheſtand alfo antretten / daß fie vonfich und ıhrem 

ld) / oder den Weiberſchleyer nur einwenig Sinn Sort außfehliefen ; und jhrer &uft alfo ab» 
verſucht hatte / das iſt / da er anfing der Geilheit zu warten / wie ein Pferd und Maulefel / die kein Vers 
opffern / ach wie ſehr war er da verandert ! Alle da · ſtand haben : Vber ſolche hat der Teuffel Gewalt. 

vondenener zuvor nichts wuſte / fleng er bald Vnd wer wolte glauben / daß man auch in dem E⸗ 

ber J uffgebla · heſtand fo ſchwerlich ſich verfündigen kont durch 












andern Kranckheit. wmãſſigen Gebrauch der Ehe begangem; ſondern diß 
lieronymus Fracaftorius , ein beruhmter einige wird an jhnen getadelt / dafific den Eheſtand 


Fieber von Hoͤlliſche Moͤrder ganz gleich / ſind aber hit dem 


fang der zumahl ſcharyffen Seuch / darumb Ihe ertennen an. 

sau — Hiennt —— Geilheit 3 pro — et, zu = 
mit li en $arben. ann diefelbe n / wie Klatus erzche 

sl ae I das —— ra {auff andern Weibern niche nach / unnd behelff 


% 0 


Thom..ı. * — 
di gerd ar qh von Sitten anıı, 


a. mit tauſent ABeibern 


— —— — u ige Trunckenheit / ſo viel daſter / unnd 
J endlich die — · 
* Ma vu. Nebel 
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Salomon, 


vnm. Nebel iſt der Wandersleut Frennd der Bahn ber Tugend:alſo daß es das Anſchen hat⸗ 


nicht / furnemblich zu — kein Stern am 
Himmel ſcheint. Wirfollen all nach dem Him⸗ 
melreifen ; Aber wehe denen Armfeligen die indie 
fin Nebel kommen die unglückliche deut ſehen nicht/ 
wo fie hingehen ; und je weiter fie fortſtreichen / je 
mehr fiejvren. Ade Himmel / wann ſie alſo fort- 
fahren. Oſeas vermahnt uns alfo] :Durerey / 
Wein und Moftbenchmen das Hark. Wie lieb⸗ 
lich die Tugend fen / wie abſchewlich aber das $afler/ 
underfijeiden fienicht. Don ihnen rede der weife 
Hebreer alſo: wie ein Vogel / wann er zum Strick 
eilt / und weiß nicht / daß es umb ſeine Seel zu thun iſtʒ 
alſo eilen fie auch zu jhrem Verderben Soll man 
den nicht einen unglücklichen Thoren nennẽ / der er 
liche wenige Tröpffiein Honigs indem Dornbuſch 
find / unnd mir eufferfter Gefahr def Lebens bey ſol⸗ 
chein gefundenen Donig bleibt / auch jhm felbftden 
gewiſſen Todt mit der Zungen einzierh. Sein ei⸗ 
gener Sinn ſagt jhm alſo: Diefer Verzug / dieſer 
Honig wird dir den Halsbrehen : Bleibſtu / und 
leckeſt ? fo biſtu verloren. Glaubſtn die Geilheit 
fen lauter Honig? Es iſt mehr dann rödlicher Gifft. 
Die ewige Seligteit wird durch di deben verloren. 
Der geile Menſch weiß dieſes wo/ und hit ſich doch 
nicht 2 kan man nicht leyden / daß jhm jemand feine 
Frewd entiehe. Es iſt zwar / ſpricht er nicht ehr⸗ 
lich / und verbotten: Ich fahr doch fort. Dieſer 
unbeſonnene Wandersmann zieth den Fuß manch⸗ 
mahl zurück / aber auf Forcht der Straff / nicht auß 
Sich der Tugend. Man har auch ſonſten under den 
Goͤtzendienern gefunden / fo mit fehr ſcheinbahrn 
Worten alle Geilheit verfehworn haben: Denenje- 
ner vexiriſch alſo zufprüht : Diefe Wort wird ein 
einiger verfalgener zäher auflöfcyen a KFines 
geilen Menfchen Buß bewegt den Teufel manch⸗ 
mahl an Lachen / weil ihm wolbefans / daß folche 
Heiligkeit laͤcherlich und unbeftändig ift / unnd die 


beweinte Schand mol wird dörffen mehrmahl bes | Ehrifti 1484. den vierten ern. eo 


gehen. Aber die Safter haben cin ebenen Weg/ 

man ——— = Welches Sirach alſo be 

ſtaͤttigt Der u 

nen gepflaftert / und Hoͤll / 

iftan Ihrem End. % ——— 
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te / man koͤnte jhn zur Vnſterblichteit durch Ehrer⸗ 
bietung und Nachdencken erheben. Mach etlichen 
Jahren / als die Geilheit fo übel geſtuncken / fält erin 
den ſelben Nebel / verfehlt dep Himmels gangund 
gar / und eilt uff dem ebenen Weg der Sünder zum 
Verderben. D Salomon 7 Salomon : Wie 
wol — angefangen/und wis cin ungleiches End 
gemacht. * 
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53 
Wir wollen aber gegen dieſen ſchwarhen Sit 
ten dep Salomons den Caſimirn mir ſeinen weiſſen 
Sitten en — —— umahl keuſche 
ungling / Caſimiri Jagellonij , Köniasins 
Fo rn aiters Hoff cin Clo 
ſterleben / m dem er mit Faſten / auff harten Bode 
ligen / haͤrin Kleidern und ar dert gro Sage 
fen Fleiſch vbte: daß man hätte fageninögen 7 
wehrfeines Leibs abgefagrer Feind. © 
gentlich an diefein Dre gehoͤrt wier 
Weibermann Salomon, Yen 
A 
vergleichen)hatte Cabmirus ſo 
ſchnitten / daß er / auch beyt 
von ſeinem vorgeſetzten ſtrengen Leben auch nich 
eines Nagelsbreit mögen abgeführt tert n. Di 
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Medicı gabenden Ra Elternbach 
fahlen / die Schmertzen tricbenihn daß 
fuͤhrtes deben ſolte Ändern, Der Medice 
mar dieſe / Er ſolte zur Ehe greiffen; mi 
ſterben. Drauff Cafimirus alſo geantwort 
will ich dan nicht vngern 
mir lieber ſeyn / als mein angefangen Aber 
ohne Nachred und Scham verlaf \ 
ander Leben / umb deſſen willen mand 
mit Gewinn verläfl. Aſo ſtarb 
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Rudi hn under die. 


nun dieſer Tobt vor Gottes Ang 
dieerfolgte S . 


schrte / derfiegeim Brab * 
oder Verweſe 


Daan 
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Peitſch en abgenommen / die vertreiben jeht d 
chenihre Kranckheiten Das dritte: dei Das VII. Eapitd 
Salomon der Bndanckbare. 


Imgfraͤwlichen Mutter hatte er dieſen Reimenzu 
Ir verwundern ung auch uͤber dieſes an 
den Spiegeln: Das der Spiegel auch 


chren gemacht: 

zeigt was hinder ihm iſt / und jederweilen 
gefunden, Wie weit anderſt iſt Salomon / de von fern. Man find Spiegel / die einem 
auf einem wanen cin Abfeherolicher Naat| Menfchen/ deruffder Gaſſen ſteht / alles vorbilden / 









D Er fe? * “ iſt das manall| Salomon) als in einem el deß Menſchlichen 


m yd / meide anfcharpffe Vff undanfbarndarfiellen.] 


° ne / meide das nachſtellige 
das verdachtige Geſpraͤch / meide Di . 


EN mas merckt / durchgeht alle Sünden / mie ein 
k —— — Die — 
Augen ; Ein Sünetiemdefienman nicht geadrr/ — ao 
schatten Ousfiin Dieerkihas mann 
rey e man 
— — 
Gemuͤth erfenner es alſo Diß war man mir 


zwar hab Me von einem ſolchen em. 


* gungen uf eicteheund füteh Make uß 
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522 Salomon, 
daß man die Guthat lobe / und darumb dancke / ſich | nicht achtete / ja noch verachtete nd ſei 
danckbarlich einſtelle: Welches der zehende von den war abgewand von dem HErrn den ED: 
Außfisigen die Chriſtus geſund harte gemacht 7 ge» | racl, Eben als hette ihm Gott nichts ode 
than / wieder umbget ehrt und Gott mit lauter Stim̃ garıwenig gegeben. Endlich kam er off di 
gepriefen/ vff ſein Angefiche gefallen zu feinen Züf | Staffel / da er die widerfahtne Gu 
ſen / und gedankt. a Diedritie Staffel : daß man | nicht einmahl erfantee Bey Amer ttung d 
wieder vergelte / unnd gleichfam das empfangene | gierung hörte man diefe Gottfelige ABort: 
wieder darmeſſe / nach Öslegenheit def Dres / dep bet ſey der HErr / der Gott Iſrael. 
Ver moͤgens und der Zeit. Iſrael / es iſt dir / O Gott / niemand gleich 
Siehe / diß iſt die ſehr kurtze Leiter / die mir drey | ben im Himmel / noch hie unden auff Erden: — 
Spyroſſen bat: Wendeſtu das underſt oben / fo haft | du Bund und Barmhersigkeie haͤlſt deinen 
die Leiter der Vndanckbarteit: Alſo das der erſte ten / die vor dir wandeln von gangem ihrem 
Sproſſen der letzte werde / und dieſer an deß erſten zen. a Dazumal erfante er die 
Stell komme. Dann es iſt / nach dei heiligen | GOTTes. Aber ſolch Gebett hat man hernach 
Thowaã Sinn / das legte im Vffheben / was das ers | nichtmehr gehört / als er ſo viel RER EN 
Keim Ziel gewefen : Donn alfo iſt das Fundas | nommen. * 
ment das erſte / wann man ein Hauß willbawen Als David noch regierte / trat 
und das legte/wanmancs abnimbt: Wie das Tach | ihn ein nicht gar lieblicher Botthe / und 
am allerlegten wird vffgelegt / undamallsverfien | den schen Schotten die Gurthateı Po 
wird abgetragen. len / verwieß ihm aber zugleich 
So iſt dann die erſte Staffel der Vndanck⸗miich / und ſprach: Ich hab di 
barkeit / das einer nicht vergelte und kein gleiches uber Ifrael/ und ich hab dich erreit 
ehue. Die andere / daß einer die Gutthatt nichtlo-] Sauls / unnd hab dir das Hau de Se 
berfondern ungeacht laſſe / als herteer/nie nichts cm» | gegeben / und die Weiberden:s H 
pfangen : Ya auch die geſchehene Gnad noch jeder Schoß / und habdir geg ß 
weilen tadele. Die dritte / daß einer die Gurchar | und Juda: Vnd warn di 
auch wol nicht erkennt / odergar vor Vbelthat hält, ich viel groͤſſere — 
Salomon hat ſich vber dieſe Staffeln von der wah | ſtu dann das Wort deß HE 
ren Gottſeligt eit in den tieffen Abgrund der Gott⸗bels theteſt vor meinem Angeſich 
loſigteit geſtuͤrzt. Darum ward der Herr jornig vberthiter haft mit dem Schwerd er ihlage 
Salomon / weil fein Ders abgewand war von dem | Weib dir zum Weib genommen >b 
Herrndem Gott Iſrael / der ihm zum andernmahl | der danckbare Will gegen Gott? Meynſ Sr 
erfchtenen war / und von diefem Abort jm befohlener | dn Pa durch Toorfchlag unnd E Eh 
ſolte frembden Goͤttern nicht nach folgen; und er be | HErmdanden: 
wahrte nicht / was ihm der Harr befohlen harte.b Aber dem Salomoifonferttt tat - 
Als er nun alſo vff dererften Staffel ſich von | vermweifen. DE 
Gott — ſtieg er hinunder / weil er es nicht erhub ihn von den Sch em St 
pergalte / ja anftart der Gutthaten vbels erſtatte⸗ Thron unnd Scepter/ er, 
te. Dann wie vielen Goͤgen hat er Tempel ge | Schat / dir aber noch * 1% 
batt.: Ein jedes Ehegemahl hatte ihren fonderkt- | Herrigkeit / und einezuim 
chen Gott oder Abgott / dem auch ein abfonderlicher | welcher du alle 
Tempel gebührre. Vnd alſo thet er all feinen auß | gewoefen / und noch koin 
laͤndiſchen Weibern / welche raͤucherten / und oyffer | troffen. Wo iſt nun das da 
ten ihren Lder Wil der fich zu Ööcrlüche 
Vber Die weoyte Staffel der Vndanckbar⸗ hatte Gott mehr dann fon 
teit gieng er hinabywveil x der Burehasen GHetes | fotreft dich vor freinbbe a Weibekt 
a Lnc.17. 946. b3.Rgg.119.9.$10. a ad. 3.8:0.15.0°23- bang 2.0.7» 
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Der ſechs uud zwantzigſte Tractat 


hnſt dem hellen klaren Gebott Gottes wigerſpenſtig / 

nicht ein oder zwey / nicht achtzehen / wiedein 
Vatter / ſondern tauſent / und zwar / die dem mehr 
dann verdambren Aberglauben zugethan / dir zur 
Ehe genommen. Vergilſtu dieſes Gore alſo⸗ du 
shörihter König / du mehr dann undanckbarer 


Teiftaber diefe Vndanckbarkeit umb fo viel 
kafterhaffter gewefen/und eines firengen Verweiſes 
wurdiger / ſe halfftarriger fie war. Dan Salo⸗ 
mon warzum andern mahl gewarnt / cr folte dort 
nicht fort ondern den Fuß zuruck ziehen, und 
ein beffern Sinn faffen: Der HErr war ihm zum 

rrimalerfehienen / und ihm über dieſem Wort 
befohlen er ſolte frembden Goͤttern nit folgen: Vnd 
erbewahrtsnicht / was der HErr ihin anbeſohlen 
harte, a Die erſcheint fürwar / was Geilheit vor em 
Gewalt hab und was ſchwere Tyranney die unreine 
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ten’ und Abzörrercn hafın. Aber 

Warnung / perachtersunndver- 
nmerfort aufffeinem Weg / unnd 
Agt Warnung und Gcbort in den Wind / eben 

wehr er Goit vff ſo man 
Salomon war durch der Weiber Liebkoſen ſchon 
veructt / unnd hette eines Propheten | 


Gon ihſt/ aber nut der Rach vff dem Rucken / und 

ee el dudiefes bey dir haft gehabt / und mei, 

nd ass .-_ — die ich 

ir geben / gehalten / will ich dein Köntgreic) zerreiſ⸗ 

ſen und daſſelb deinem Knecht geben. b Das iſt der 
mesn danckba Gemürhs, | “ 


>03 . J 
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n allerhochſte Vndanckbarkeit. Gott 
— es ſelbſt. Dañ 
vor 
Gelächter gehalten. Endlich kombt 
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fraͤwliche Scham behalten, Wenceslaus hatte 
ein Bruder/ ihme durchauß ungleich / weil jenervon 
der Großmutter $udmulla/ und dieſer von einem zu⸗ 
mal Sortiofen Weib Brahomira genant / war vff 
erzogen. Der Dfurdürfiige Bruder hatte den 
Weneslaum zu Gaſt geladen / wegen eines Kinds 
tauffs: Wenceßlaus / als hätte es ihm das Hertz zu 
vor geſagt / was ſein Bruder wider ihn vorhaͤtte / 
beichtet unnd verwahrt ſich nie dem N. Abentmal: 
Kam gen Preßlaw / da man ihn zum allerfreund⸗ 
lichſten empfangen damit die Laſterthat ihre rechte 
Farb unnd Verſtellung hette. Mann kombt zum 
Banquet / da dann alles zu freundlichen Wolge⸗ 
fallenangeftelt war Es wehrt lang / unnd geſchah 
mir allem Fleiß · Wenceslans war ſchon laͤngſt 
Eſſens und Bancketlichen Geſprechs mid / bes 
aehre Erlaubmuß / ein Abtritt zu nehmen in die 
Hauß · Capel: Das ihm dan ohn einge Wider d 
erlaubt worden. Dananı fein Bruder Bolislaug/ 


der fehr fleiſſig vff alle fugliche Gelegenheit / feinen 
2 * 8 


in zurichten / Achtung gab / denfelben Zus 
fall vor gantz bekand an / unnd —J— ihn / wie er 
auß der Capellen herauf gieng. Auff dem erſten 


Streich fiel ihm der Degen auß der Hand / aber der 


Sw | gresliche Meichelmoͤrder faſt Herk unnd Degen 


wieder / und erlegt den Bruder im andern Natiff 
Es iſt erbarmlich / daßeiner von feines Bruders 
Hand foll erben / aber ſeelig bey ſolcher Vrſach. 
Wir wundern uns nicht / daß eines unſchuldigen 
Menfchen Leib durchflochen werde ; aber die Vn⸗ 
ſchuld wird nimmer durchſtochen. Wenceslaus 
hatte Sinn und Gewonheit an ſich wie der Koͤnig⸗ 
liche Pſalmendichter: Ich ſtunde auff zu Muter⸗ 
nacht dich zu toben : Sch mil den HErrn preiſen 
zu aller Zeit / fein dob ſoll immerdar in meinem 
Munde ſehn. Er war GOtt ůber alle maſſen an ⸗ 
genehm /und ſtelt alles Gott beim Welches 
wol auß dieſein zuſehen. 

Der Keyſer Ottho hatte dieſem Wenceslao 
die Wahl und Macht geben / von ihme zu begehren / 
Er nahm ihm aber vor / nur 
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s24 
nemblich ein ſchwartzen Adler in einem weiſſen 
Feld und macht ihn frey von allen Geld aufflagen. 
W enceslaus empftena folches mit hoͤch der Danck⸗ 
barkeit / wolt aber mehr dan züchtia fich zum König 
nicht falben laffen. Nichts deſtoweniger nennte 
ihn der Keyſer / und andere Fürften in ihren Schrei» 
ben cin König : Wenceslaus hie:t fich in feinen 
Schrancken / und mernte er fönte nimmermehr 
danckbar gemig ſeyn vor die empfangene Guttha⸗ 
sen. Siche abermal / wie ſchwartz und weiß mit 
einander ſtreitten / nemblich Salomon der Vn⸗ 
danckbare mit Wenceslao dem zumal danckbarn 
Koͤnig. 

Zur Danckbarkeit gelangt man / wie geſagt 
durch drey Staffein 1. Daß mandie Gutthat 
erkenne. 2. Daß man dancke 3. Daß 
man vergelte. Der zumal fromme gütige Goit 
thut uns täglich / jaalle Stund umd Augenblick 
pie Guts. Diefen Guthärtigen Herrn follen wir 
erfennenmit ftättiger Danckfagung. Vnd dar 
umb iſt auch noͤthig / dag man das Gewiſſen tãg⸗ 
lich durch gehe / damit wir der Goͤttlichen Guttha⸗ 
ten unvergeſſen nicht in Vndanckbarteit leben und 





muth ſcheinet das allerg 


Salsmon/ 


te Plagen unnd Straffem mir ftilt 
thigemm Hertzen Überficht. Alſo har Wen 
den Becher def HERNEN ergriffen 7 alle f 
nes Bruders ſchmaͤhliche Tharen / endlich den 
Tode felbft/ / den er ihm anchär / mit zumal ges 
düldigem Hergngelitten. Der iſt danckbar / md 
erſtatt es GOTT / der GOTT licht 7 0 geiß 
ſele oder gebe. Auge 


Das VII. Sapittch, —— 
Salomon der Stoltze. 


— Te ir 
finde runde Spiegel 7 die m der 
was dicker / ohn 
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tete 
einiges: auffgegofk 
Dip : In welchem man in der nähe 7 tele ni 
den Brillen / einvorgeftelee Sach fehen fi 
aber inder fern geben fir das Bild er 
dere gemeine Spiegel. Bley 
fle ecan 7 Diener doc; ui 
fehr. Dann fie findehne Be 
unnd bilden nichts ad : Es fü 
ſelbſt + och etwas anders mo 


en. Vniert 


ſeyn / als em vnbereit undte 


ri 
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Gaben ich mehreiymächft die Rech ee ich 
en fich mehren / waͤchſt die Rechnung der € 
ben: Haſtu mehr empfangen ? So dancke auch andere Tugenden find 
deftomchr. Wasfollennir aber fprichgtu wieder | de die, Demuth das Bley 
gebenund vergelten Es iſt ja alles GRetes; fo) Spiegel mache / ſo 
werden wir thndannfenn eygene Gaben wider dar 
legen. Der König David bekummerte ſich auch 
hiemit / und ſpricht: Was ſol ich dem HErrn vers | 
elten / vor alles was er mir guts gerhan hat ? 
ch wilden Kelch deß Heyls ergreiften / ae 
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Namen deß HErrn anrufen. a Drift danckbar 


KENÖDTT / drralievnÖOTTyu g 
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miese Hr Oak ab ya 
Glaß. Stolzdulde gr Fugen in u 
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Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. 


Biſtu ſtoltz? ſo biſtu aller Tugend bloß. Dann es 
ehe sweder die waare Freygebigkeit / noch Groß⸗ 
muͤthigkeit; noch einigeandre Tugend neben dem 
Stoltz Welcher dann den Salomon nicht wenig 
eingenommen, Das.nechfle vorige Capitel hat 
den vndanckbaren Salomon vorgeſtellt Diefee 
fon vns den Stoltzen hergeben. N 7 
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d 
in zrifft ſich ſinden / den Pharao / Naͤ⸗ 
buch men Antio⸗ 
— welchem Icaren wir alfolefen ; Er intin, 
ge auß Hochmuht / er wolre die Erd Schiffreich / 
M das Meer veſt machena ee 


Salomon har auch in diefem Stück fehr 


“ 


—— hm ſage. Dann er hatte den gan ⸗ 


J 
a 
Fi 


ah Indie Döpe ſchwingen. Die ganze Welt ber- 
reden Salomon fdyier an, alseinen Mann der 
m Himmel gefallen / vnd gröffer dann andere 
r.Ad /wer äft feiner ſelbſt fo maͤchtig fürnemb- 
ich wor der Zucht Thrifti/ der ſo viel Antrieb zum 
Stolshabe ? od ſich nichrerhebe ? Nunmird 
Stolggarofft durch Gellheit geſtrafft. Davon 
Esechlelal weiſſagt: Weil du dich off deine ſchoͤ⸗ 
. Beverhiefie /haftu in deinem Namen gehurer.b 
ABcldies Gregorius alſo ertlaͤrt: Durch das Ber 

J gene Schönheit erhebt fih das Ge⸗ 
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uüch end wird Durch eben daſſelbe Bertrawen 
mie purer geführt. Welches de groſſen Apo- 
em Zeuanuß zum Vberfluß alfo beflätt 
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—— zumahl auffgeblaſene 
je Sottkanten / hunicht als ein Gott ge⸗ 
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Vateinigken / daß ſie ſhre Leiber vermehren in fh⸗ 
nen ſelbſt a Eben alſo ergienges dem Salon⸗n. 
Er iſt verſchwunden / vnd hat ſich ſelbſt allgemach 
verlohren. Alſo verderbt der heimliche Stofg den 
Menſchen / wie ein Bach oder Fluß / der an ſeine 
Wieſe ſtoͤſt / taͤglich erwas ableckt vñ ab / wackt big 
sr algemach den Grund vnd den Waſen abreift / 
daß man endlich die ganze Wieß verlohren ſihe. 
— verzehrtt / friſt vnd perderbedersog- 
muht. 
De muht erhaͤlt vnd faͤhrt zu Gott. Pelagius, 
ein Griechiſcher Scribent / er jehlt dieſes vor glaub. 


ir» | würdig: Ein alter Ordensbruder hatte ſiebenzig 


Wochen ſehr ſtreng gefaſtet / nur zu dem Eude n 
mit er den Verſtand eines Spruchs aufider Biber 
faſſen moͤchte Erlangt aber in fo lauger Zue 
aſchts vnd halff jhn ein fo kanger Hunger im ge- 
eingften nichts ; es war jhm alles dunckel / wie zu, 
vor, Endlich ſpradher zu ſich ſelbſt· Wasplag 
ich mich viel mis dem Hunger Warumb 94 
beichnichrgu meinem Nagbarn / ſie m fragen? 
Wer lexnen will / muß ſich demuͤtigen. Drums 
gehe ich hin / vnd ſuche einen / der mich onderrichte, 
Ken er die Thür anffmacht / begegnet hm ein 
ngelinfrembder Geſtalt / vnd fprach: Wt/ du 
kanſi dieſer Reiß vberhaben feyn: fo biel —* — 
wochen haben Gott wol gefallen / doch die Demur 
noch mehr/die dich auß dem Hauß getrieben / das 
mir du zu deinem nechſten Bruder giengeſt / hn 
zu fragen / was du hicht perſtundeſt. Zudem End 
bin ich gefand / daß ich dir eroͤffne / was Dir bißher 
perborgen geweſen: Siehe / diß iſt der Verſtand 
def begehrten Spruchs.bDemuht erhebt zu 
Bart / Stolg führe ab von Gott /alfo vnd derge⸗ 
ſtalt / daß je hoͤher fich einer bedunckt / je niedt ger 
er gegen der allerhoͤchſten Warheit ſich erzeige: 
Das iſt Gottes duſt / daß er die * ſtuͤrge. 
Benadab Koͤnig in —— ſoff ſich vol in ſel⸗ 
ner Huͤtten / vnd mit jhm noch wey vnd Drei 
Koͤnigt / die jhm zu Hülff waren —— 
daig dorffte mol foldhe 
Wort außtojlen: Die Börter chun mir diß vnd 
as / wann der St aab SamarlaalemBold/daf 


ren elger meen verfhwunden/ vnd jhr |mir folgt, fol genug ſeyn / die Haͤnd zu füllt. Dem 
9 — —— antwort der Kö! Jfraetweißtid und mänljch: 
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Babingegeben in Die Sften Ihres 4 in | Der fich růſtet /rünme füch nicht / vie det / der dem 
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j26 | Salomon’ | 
den ehe wir den Feind gefchlagen. Eben zu der, | Ichrenzaber ſelbſt nicht chate. Wann er den eh 
felben Zeit kam ein Propher zu dem König Acbaby wmeiſter ſpielt / redt er alſo: Es iſt ein Höher obe 
vnd rufft frey alſo: Dih ſagt der HErr: Du haft den andern / vnd der Koͤni ht in der gantzen 
ja alle diefe Meng geſehen / ſo vber groß ift ? Sie- | Welrpberfeine Diener.a ernur darangı 
he / ich will fie dir heut in deine Hand lieffern / auff | denckt: Vber vns iſt ein —D— ⏑⏑—— 
daß duwiſſeſt / daß ich der HErr bin. Bao damır | nur wegen Wort vnd Werck fondernaudm 
es offentlich fund wuͤrde bey jedermaͤnnig ich / daß / der Gedancken Rechenſchafft zu geben/ der aſt 
derzumal ſtolge Rönig auß Syrien nicht durch fuͤrwar die Fluͤgel feines auffgeblaſenen Gemürs 
Kriegsmacht / ſondern von Gott erlegt werybefaht ſincken / vnd faͤllt feinem Richter zu Zuß.Darumb 
der Prophet / man ſolte / nit die außerleſene Kriegs · rufft David alſo: Vernehmet die ſes die ihr Bot» 
ent. / ſond ern die Trabanten der Lands fuͤrſten / tesnergef 5 Auff daß eneuch nicht hinreiſſe vnd 
vnd war nicht mehr dann zweyhundert vnd zwey | niemand ſey / det euch errette b· Der Gottloß end 
vnd dreiſfig / als welche keine Nirrermärfige Leut | Thöricht ſpricht in. feinem Hertzen: Es i fein 
waren / ſondern vngeacht vnd wenig an der Zahl | Bote. Was folgt aber boͤſes darauff ? GSiefind 
vorn andie Spigen ftellen : Die doch das Auſe⸗vertehrt vndein Srewel worden in jhrem Thun⸗ 
hen hatten / daß ſie ehe fliehen als kaͤmpffen folten. | Da iſt nicht der Gutes thue auch nichr einer.c: 
d die Wegt aller deren / die Go 
















Todt / aljo das gang Syrten in groffen Schaden /lers Gleich wie mner | ‚derÄg 
and Nıiderfagempfieng.a Alfofteeit GOtt meider | Hector oder Mela is hechri 
dic Stolgen: Diß aſt Gottes Gewonheit / et nimbt iſt Wer bin ih? Ein Hebreifcher: 





ändrgfeir, diefe Kromjener Eospter./m 
purfarbiger Mantel ſind euſ 


® 3. Reg ao. werf.an, 
b Gar. hifl.cap. 75.78. 


4.2 


Zwey Ding find / fo der. Beſcheidenheit oder ' 
Dimuhrerm ſondernchen Vorichnb thun / vber 


macher / ein ander ein A 4 17 u ‘ 
vnd dann ein Mühiknechr- Bin 
ſichſehen nnd vnde ſich chenyderen feines Sulo- —— 
— ũ 

gnugtambagefehen: Das erſte it vberfich ſehen © Palm: 

mei Salomon nach der Kunf keute ande 








Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. st? 
6 einer vor ein Perfon habımannerfic | was vor ein klein Stück lands ift uns gegeben, 
Sn anl vertritt? © Der % der uber alle herafeht! | vnd noir arachren nach) der ganken Welt⸗ 

wird ſich vor feines Menſchen Hoheit ſchewen; Soldier Geſtalt vnderſich fehen/unddie Erd 
dann er har den Kleinen pndBroflen gemacht / vnd anſchawen / bricht in Warheir den Hochmuht. 
er forgt ngleichvorfle alle. Es haben aberdie Hette Salomon nach Cprifti Tadı gelebepnd ger 
Stäsctenand ein ſtaͤrckere Qual zu gewarten. | mut / was jet Knäblein und Maͤgdlein willen 
Afo hätteffınmein licher Salomon / follen ober | würdeervicleibtanderkverfahrenfemm. Wei 
dich oh Gortfehen. — —————— co der —— ange —* ade 
nheit wunder fehr / vnd vermehrt maſſen groſſe Keufchheit erfordereniche wuflerhat 

———— 1% | er auch dörffen mirder Bublſchafft fo vieler Auf- 
— laͤndiſcher Weber ſich beile cken. Ob ſchon auch 























ſolches wieder das gaug auß fuͤhrliche Ghoe 
RER | GDrresgefchehen © daß erdemnab weder hin, 
u CE auf auf GOtt / noch binunder nach dem Gras 


geſchen. 

Fuͤrwar dleſe wey Stuck / vberſich ſehen den 
bevotſtehenden Richterſtuel / vnd zukuͤnfftigen 
Richter; vnderſich fehen 7 daß man ober fürge 
Zeit fol das Gefaͤnguuß zur Wohnung haben! 
halten den Menſchen in den Schranden feines 
amptsıond verwahren jhn ohn groffe Noht vor 
dem Gifft deß Hochmuhts. Zu dem End ſol 
man Gott jmmetu alſo bitten. DERM /er- 
leuchte meine Augen / damit ich nicht etwan in 
Tod entſchlafe Damit mein feind nie fagerib bin 
feiner mächtig worden.a Man ſagt / wann der 
Donnerein Menſchen erſchlag / der die Augen ix- 
halte / gehen fie jhm alſo auff / daß manfientm- 
merzurhuntönne; vnd hingegen / daß man ſie 
nimmer auffthun koͤnne / wann der Menſch ſie 
alsdannoffenhare Wann wir die Augen zu. 
thun im geben / vnnd alfoden Wegdeh Hoch⸗ 
muhts / vnd anderer Per oberfireichen 4. wird 
vns der Donnerdeß Ööteliben Zorn g | 
- Hhlagen vnd die Augendergeftale offyereir», 

fie dh Ewigtent nicht werden äuzufßhlieffen feon. 
Der HExrxifnahe denen foherrübres. Hergeng 
ſind and wird den Demührigen aufbelffen bg 

bernüchiger nun euch vor dem Angeficht deß 
HEgoꝛ / ſo wird er euch er⸗ 
heben.ze 













dere ober groffe Hülff zur Demuht iſt 
das onderſich ſehen / daß einer offt an feine Sterb- 
licht ein vnd an fein Grab gedencke. Was Liphus 


degiments⸗Lehr weißlich ermnert / das 

—————— um oͤfftern eingepredigt 

Be 
ein Men . Wie lang w 

fen? Der Todt ſteht vor der Thuͤt / vnd 


Bern % 


122 


iger tramen/alsdemallerbeften.a Sardana- 
as hat ein ſolches geben gefuͤhtt / dag es ſchier 
ang nichis anders geweſen / als lauter Sauffen; 


b,d Rauſch ein klein außge⸗ 
fen re — l = teauff fein 












Brabfle ein paar Händ mit yufamm geſchiage. 
n$ — De ruch ſchreiben 
Königreich find nicht ſo vlel werth. 

Philippus König in Macedonien war nach 
dem C ——— 
nd empfieng — ——— Reh, 
idamo/in welchem onder andern ck er, 
crung ſtunde: Meſſe deinen Schatten / fewir- 


» Pjalm.ı2. verf‘4, Pr 


alım. 33. ver/. 19. a 
- — da er ee 2 —— 
vff dem Zummelplan] Pi 
in den € allen / auch in dem Aufffe- at) 
en feines Seibe gröffer ſahe / fprady er: Ach | 
8 Zipfime®.n Pollk. im a. Buch am. Cap. | se Das 
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Salomon der Vnbeſonnene. 
Hlloftratus, der Apollonium Thyanzum ſo 


hoch herauß geſtrichen / erzehlt von den Monar⸗bitt ange hoͤrt / merckt er bald / was darhind 


chen in Indien dieſes: Wann die Indianiſche Koͤ⸗ 
nige ſchlaffen gehen / laſſen fie inen ein ſanffte vnd 
einge zogene Muſte kommen / nemblich Zwerch⸗ 
pfeiffer / damit ſie zuten Schlaff haben / vnd gegen 
den Vnderthanen gütig werden / auch zu derſel⸗ 
ben nutzen / wider auffflehen.a 
Salomon war ſanen Vnderthanen fo ghrig 
vnd gnaͤdig / rieht ihnen fo mol’ daß Syrach ſagt: 
Salomon / du biſt gellebt in deinem Friede · b Vñ 
gewißlich / er hatte zu Gabaon ein guten Traum / 
da er die Weißheit erhtelte: Vund er ward mit 
Weißheit erfuͤllt / als ein Strom. Seeca ſagt von 
dem jungen Nerone: Es hat nie kein Menſch den 
andern alſo gellebt / als jhn ſein Reich liebte. Vnd 
Nero ſelbſt ruͤhmte ſich / daß das Schwert nie kei⸗ 


nem ſo jung wer anvertrawt worden / dann er war 


nur 17. Jahr alt / da er zum Kaͤyſerthumb kam / vnd 
ließ doch / wie er ſagte / in der Welt nit ein Tropffen 
Bluts vergieſſen 

Die ſes Bi man von Salomon beifer fagen: 
Du biſt geliebt invemem Frieden. Niemand hat 
ein andernalſo aeliebt / wie die Hebreer jhren Rö- 
nig / den fie den Allerweiſeſten / vnnd Gerechteſten 
wuſten. Wie iſt aber das Gold ſinſter worden / vnd 
yore iſt die allerbeſte Fatb abgeſchoſſen?e Salomon 
war klug / gerecht vnd weiß: Jetgt verkehrt ſich alles 
anders;er ift vnbeſonnen / aberwigig vñd iherechn 


Damit wit aber die ſe zumahl kundbare Thorhe it 


deß Könige deſto angenſcheimlicher darſtellen / als 
wollen wir zubor die natuͤrliche Klugheit Salo⸗ 
mons beſchawen. Von ſeiner Weißheithabenwir 
im erſten Theil gehandelt: vnd wollen jeht den on, 
de ſonnenen vnd aberwigigen Salomon nach dem 
tlugen betrachten. Re 


"a Philofbeiuna Buch am 14. da" 
b Elf ron. © Thren.svvA. 
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Soomon ließ feine Rinaheinfürnambtich ae | 
Rn dreyen Weaſchen TI TER N Adondnfenen ] 
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Salomon 
| Bruderigegen Joab dem Feldeberffenrundd 


— —— — — — — — — 


| 


Simei dem Laͤſterer / die er fehr flüglichg an 
bar. Adonias hatte feine — — 
fie wegen Abiſag der Sunamithin jhm ein gut 
Wort verliche, fie zu heurat hen die zudor David 
um Weib hatte genomen. Ais Salomon dieBors 


















te: Vnd ſprach: Der Herr thue mir diß vnd 
hat Adonias dieſe Wort wider feine eig 
geredt / Sch ſehe / was er ſucht; er trach nad) 
Koͤnigreich / vnnd darumb begehrt er fo inf aͤnd 
die Königliche Wittib meines Batters. Ich 
hm vor das erſte mal verziehen / vnnd ihmmegen 
feiner Auffruhr Gnad erwieſen: Ich wili nie zulafe 
ſen /¶ daß er mir die zweyte Handel anfang 
ſoll Adonias ſterben. a Er wurd au 
bracht. Salomon war vorſichtig demẽ 
dem Zunehmen zu ſtevven. 
Joab war ein weiſer / vnnd fuͤrwar ſtret 
Feld hert / weil er aber den X 
vnſchnidiger weiß auf 
digem Moro nidergeſtoſſen | 
nie Meudmacercpeheilhättexmar er zur Stra 
reiff. Der König Davld harte das Heraniche ni 
anzugreiffen / theils weil Joab bey dem‘ 
Kriegsleutẽ in ſehr gre fun? 
vbergab er jhn dem 
wirft thun nach bein 
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Maunnac feines Vaters 
im Zandnir hin vnd hergeb 
ſalem in der Searebleiben / dat 
weit auß den Augen Vrſach pattı 
erwegen / oder Damit er nie 


aan St ei 10 Alarmi! 
doͤrte. Alſo dorf St | 
dran.achen / oder ſi von? ) Ne, 
begehtn, Mach ertichen Jahren 


* 






ſich etwas weit hinauf gen Geth / feine entlof · 
ne Knecht zuruck zu bringen / vnd zwar wider ſei⸗ 
nen außtruͤcklichen Eyd / den er deßwegen gethan 
harte. Salomon bracht den meyneid gen Mann 
widerindie Start vnd ließ jhm den Kopff herab 
ſchlagen / der den Todt zweyfach verdiene hatte / 
weil er die Königliche Mayeſtaͤt in feinem Vatter 
verlegt hatte vnnd weil er meyneidig worden / ſein 
Bortnitgehalten. Das war ein groſſe Klugheit 
bey Salomon / daß er ein ſchweiffenden vnnd boß · 
hafften KopffeinenZanm angelegt / entweder kein 
Vndheil mehr anzuſtellen / oder dich gewiß mit ne⸗ 
wenn Straffen ſich zu befhweren. Bin wolte Gott / 
daß er nur wer ben dieſem allen beſtaͤndig blieben! 
Ale Berme ſſenheit on Thorheit anderer deuch iſt 
bößvaberder Röntgen mehr dann boͤßzweil ſie ent⸗ 
weder afft ſuͤndigen / oder weil ihr Exem⸗ 
pel wei kraͤfft iger iſt / als der prwwat Perſonen. 
Der Kughen furnehmſtes Ambt iſt / das ver⸗ 
gangene gedencken das gegenwertige anordnen / 
dund das fünfftige zuvor erſehen Ilocrates ſpricht 
bey Stobzo: Ein kluger vnd rechtſchaffener Man 
fol das vergangne wiſſen / das Gegenwertige ver- 
richten / vnd vor dem zukuͤnfftigen fi huͤten. Bey 
it dertluge Mannanbder Stirn 
den am. Augendamit er ſehe. 
Wos jet ba if / auch was geweſen / 
Ein kluger Mann fol das ver gangene gegen dem 
enwertigen vnd Zukuͤnfftigen halten 
mot aß das Vergangene / vnnd mar 


+ 


den 










märfiger üfller def Gegenmertigeny daher 
er ſich auch verfünfftigen langen Ketten deß Baur 
icke mcht verſchen hinderſteß auch ein Sohn / 

ride emnger war alsder Vatter. Ein boͤſer 
hn ein boſes Ey. Dann Roboam Salomons 
Sohn hat das mahl herrliche Knigreich / das 
mder Vatt er hinderlaſſen  rhörechter weiß mıt 


Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. 
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fer Bneoften vnd Dienſt auff den Baw dep Tem- 
pels / vnd deß Koͤniglichen Pallaſts war gangen. 
Aber der thoͤrecte Koͤnig ließ jhm ſeiner hoͤrech ⸗ 
ten jungen Raͤthe Meinung gefallen / vnnd ant⸗ 
wort fo bitter vnd vnfreundlich / daß das König 
reich / welches ſeine Voreltern mit ſo groſſer Klug⸗ 
heit geſtifft vnnd vermehrt / von einander zerriſſen 
worden. Da dann wol zu ſehen geweſen / daß kein 
groͤſſere Mache deß Koͤnigreichs iſt / als der Voͤl⸗ 
cker geneigter Wil vnd Eyfer / vnnd wann ſolche 
nit mehr u finden / kein Reich lang beſtehen möge. 
Alſo har der vnbe ſoñene vnd thoͤrechte Salomon 
dem Königreich den zumahl vnbeſonnenen vnnd 
thoͤrechten Sohn hinderlaſſen. Deß Naͤrtriſchen 
Roboams Anfang war dem thoͤrichten End Sa⸗ 
lomons mir ongletch. Dem fo groͤblich aberwitzen⸗ 
den Salomon haͤtte dieſes Liedlein mögen vorge» 
fungenwerden : Du toller vnd thoͤrechter König’ 
danckeſt du alſo deinem Herrn? Iſt er dann nicht 
dein Varter geweſen / der dich zum Eygethumb ge⸗ 
habt / gemacht / vnnd berichtet bar? Gedencke an die 
tage der Alten / gedencke an die vorigen Geſchlecht / 
frage David deinen Vatter / der wird es dir vers 
kuͤndigen; vnnd deine Borelterm die werdeng dir 
fagen.a 

Chriſtus der Heyland begreiffemir einem Wort 
alledie Zeit / ſo die Weißheit pflegt zu beobachten: 
Seher zu / dag jhr ewre Gerechtigkeit nit vor den 
Menſchen thut / damit jht von jhnen geſehen wer. 
der. Siherdas iſt die gegenwertige Zeit: Sonſten 
werdet jhr feinen Lohn haben bey ewrem Vatter / 
der im Himmel ift. Siehe da die kuͤnfftige Zeit. 
Warlich ſch ſage euch / fie haben jhren Lohn em. 
pfangen 7 die rechte Henchler Iteffen wor ſich her 
Tromperten blafen wannfie Allmofen gaben. b 
Siehe dadis verfloifene Zeit. 
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Die Chriſtliche Klugheit erfordert / daß ein je⸗ 
der dieſen Burerfideid der Zeit fo wohl an ihm 


ſelbſt / als an andern auch wolan den Herrn Chri⸗ 


ſto beobachre. 

1. Die verfloſſene Zeit ſoll ein jeder in ſich ſelbſt 

auff ſoſche Weiß betrachten Mein GOut / wie 

"2 Deutrz2 0.6.7. 
b Matth.6.02 


zer iij wid 





tel Jahr hab ich che gelebt / wie weit hab ich mein 
Alter bracht? Wie andaͤchtig bin ich zu ernſthafftẽ 
vnd ewigen Sachen geweſendeß ſingt mirMicha 


Mauthwillens ſich herauf wircke So komm dann 
auff das baͤldeſte wider in den Weg/vnnd leg * 


Bemůth vff Beſſerung : Sag dem ruchloſen We⸗ 


Sys * Salomon/ 
| 


der Prophet alfo für : ch will dir zeigen / O 
Menfch was gut ſey / vnd was der Herr von dir er⸗ 
fordere: Nemblich Bericht halten / vnd Barmher⸗ 
algkelt lieben / vnndforgfältig mir deinem GOtt 
wandeln.a Bin ich dann gegen Ooit danckbar ges 
ng geweſen / vor fo viel / ſo groffe vnnd vielfaltige 
Surtharen ? Wie hab ic biß her meine Seel ver⸗ 
ſorgt / was vor Laſter hab ich gewohntẽ Wann alle 
meine vorige Suͤnden bey einander weren / ac) 
Gort mag verein groffen hauffen Schulden wir 
deesgeben? Wie hab ich das Geld aufgeben tie 
hab ich die Zeit das allert oͤſtliche ſtuck der Welt / 
verfchlieffen / wie hab ich mich Inder pbrigenver- 
aänglichen Sachen gehalten? Hab ich auch Die e 
vige Jahr im Sinn gehabt / hab ich auch nach der 
‚Ewigkeit vnnd ewigen Geeligkeit vetlangen ge- 
eragen? Din ich auch vff dem Weg zum Himmel / 
oder fahr ich hin zur Höllen ? Welchen Weg hab 
ie) biß her gehaltend Hie hat man fuͤrwar ſeht viel 
Ding su bedenden. Hie muß man bey Diogenis 
Saterndie verfloflene Zeit / onndderfelben Ziel ge⸗ 
nug beſchawen. 

Die gegenmerrige Zeit werden wir alſo abmeſ⸗ 
fen. Was hab ic dang jetzt vor / in dem ich zudem 
Tod gehe? Es iſt jent die Sud di ich vom Schlaff 
auffftehe. b Sihe jegt die angenehme Zeit / jegt iſt 
der Tagdefi Heils.c Lieber wann jemand auß den 
Berdamprenaußder Hoͤllen koͤnte herfür bredhe/ 
nie wiirde er jhm ein ſolchen Tag su mug machen? 
So bediene dich daun deffelben / damtt du nit ver- 
dambi werdeſt. Thue recht was du vor haſt / damit 
du micdem Tag deß Todes nit gehlingen vbereilt 
werdeſt / vnd Zeit zur Buß ſucheſt / aber nit findefl. 
Die geſchwinde Zeit fleugt vorbey / vnd kompt nit 
wider. Gebrauche ſie / ſo lang du kanſt; die Ewigkeit 
erfolgt gleich daruff. 

Die gufünffrige Zeit betrachte ein jeder alſo: 
Bıfherdieneftudiefendafern; mit dieſẽ Kran» 
heiten dep Oemuͤths wareſtu behafft. Nun wolan / 
fagden vielen Laſtern ab vnd mach Dich ſelbſt frey- 
Diefesftene in deinem Willen: Iſt es dir ein Ernfls 
fo biftu ſchon frey. Verbeſſer vnd begrabdie vbrige 
Sıeren.So lang wir leben iſt die Belehrung nim⸗ 
mer zu ſpath / daß einer auf dem Schlam deß 

2.Michäms, bRom.val, < 2.Cor.6.v.2. 


— —— — — ——— — — 
— — — — — 
— — — — — — — — 


ſen gute Nacht: Verſchwer zum aller befländigr 
ſten — — Gott — 
gen, Nun wohlan dann /jegt 
—* m jen ſc * 
ie kluͤglich vnderſcheid Abraham die betr 
gangene vnnd zutunfftige Zeit / da ee 
ters Bruder dem gorhdie Einigkeit ondden Bere 
trag alfoanborhe : Bißher haben vnſere Hırım 
ſich ober alle malfenbirrer mit einander gejandiz 
Es wird zum boͤſen End außlauffen / wann wirnit 
zu der Sachen thun $eber/nitlaf weiter Sreit. 
ſeyn zwiſchen mir vnnd dir / zwiſchen meinen vnd 
deinen Hirten / weil wir Bruder fine Wir w 
vielmehr alſo thun / vnd ons weitbomeinandf 











verbeſſerte Richt ſchnu — 
—— stünde 
tig mülfengerhanfepn: ” ; 










* 





AR 

“ — dd 
ach Elend / ertich fich durch außländifek 
Kafka diefe alaı 
Klugheit auß ſeinem Hertzen / ließ ſich 
dahın verleiten / dafur ſich eim jeder 
hüter. U 

a Gen.1y.v.8, 
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wie hab ich mich gegen andern deu 
Wie PA nn | me 
hab ich geſchmaͤhlert / wie vielen he cböfem 
Spempe an / wlemandarhai 


beletdigt / was 






— 





Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat 


dab ih vervrfacht ? Ueber / wen hab ich aufft ichtig Wirſtu dieſes thun / ſo wirſtu den Befehl Oottes 


vnnd von keuſchem Hergen geliebt? wie vielen hab 
Ach gurs Glůͤet mifgänm 3 Wie viel beuth hab ich 
 Ärgerdannn Hund on Schlangen gehaſt? Wie hab 
ich mich gegen Feind vnnd Widerfacher er ze 
Hat ſich auch wol ein Fuͤncklein Chriſtlicher Sieb 






















Gehaͤſſige nach dem Wort deß Herru gellebt? Hab 
ich auch vorfiegelitien / h ab ich jnen auch guts ge⸗ 
than? Wieder Herz mit feinem Mund be fohlenẽ 
Aber doch / ſag an / wie bin ich noch Gegenwer · 

uig gegen meime Titern / Verwandt ea / vnnd ſonſt 
gegenj derman⸗ Hab ich auch gegen einigem Mẽ⸗ 
chen ain bitter und grimmig Gemüth? Plage ich 
nand / verfolge 08 betrub ich jemand 25ag 
seratıch an wie werd ich mich dann ing künfftige 
‚gegen andern halten / we deich nit allein Map vud 
‚indfchaffe abtegen ? Werde ich nit ablaſſen an 
deren zu fludien vnd fie zu verungampffe nꝰ Wer⸗ 


dech mie auffdoren andere zu beleidtgen / vnd mit 
39 ne Sonſten werd gewiß dieſes 
alles 


vnnd was ich andern vor Schaden gethan / 
ber den Halffommen: Ich weiß wol / was 
gefage har: Mit welcher Maaß ihr meſſen 
man euch wider meſſen. Davon Au- 
gufinusinder Auflegungalfo ſchreibt: Ein jeder 
wirdvon Battein foiche Bergebungempfangen/ 

h zcſten vergeben. a 
Wae ſchon vnerſcheid der Prieſter Jethro die ſe 
J J a Tochrermann Moyſe: Du thuſt / 
reiten zut Werd. Du mattent dich ab vnd 


di 
23 


| n. Aber hoͤre meine Wort (pracher vnd mei⸗ 


| 


anmir blicken laffen?Dab ich auch meineeinden } 


v cAo. au 34. 


vertichten / vnd feine Geboti koͤnnen onderhalten.a 
Ein nerlicher Burerfcheid der Zeit. So befehl jhm 
dann ein jeder dieſes: Verſehe dich bey Zeiten ſehe 


igte | Did vor / daß dieſes vnd jenes nicht mehr geſchehe 


in dich daß du andern nicht mehr zu viel redeff; 
ihezu daß du ein Schaaf auß dem Wolff / ein 
Arge oder Gutthaͤter anß dem Verfolger werdeſt 

Hette Salomon feine Vnderthanen mit fol- 
ber forafältigen Klugheit regiert / wuͤrde er nim- 
mermehr fich felbfimirjonieler Bekuͤmmeruuß / 
noch fie mir ſo fchwerem Joch vberladen Haben. 

a Exrod.1s.u.18. dr fig: - 


$. 4 


I. An Chriſto dem Heyland berrachtdie Chriſt · 
liche Klugheit die dreyfache Zeit alſo: Wegen ber 
verfloifenen ehrr ſie den Schoͤpffer / der vns deib vñ 
Senl / vnd alles was zu Leib vnd Seel vonnoͤt hen / 
gegeben-Dann er hat vns erſchaff en / aber nicht zu 
dem Ende daß wir hier als die Mat Ochſen auff 
fetter Wayd herumb ſpatzieren· 

Deß Meuſchen Gſicht ſteht in die Hoͤh / 
Wiees der Schöpffer gebenehe / 
Vnd auch befohlen / daß er ſolt / 
SGehn Himmel ſchawe a Wunder hold/ 
Nach dem Geſt iru ſein Mugen richten’ 
Emporzonden tieben mir nich ten. a 
Wie eingedend wir aber dehSchoͤpffers / vnd deg 
Himmels, den wir kunfftig beſitzen ſolten / ſehen / 
das erinnert vns derPrediget alſo: Gedencke dei⸗ 
tes Schoͤpffers in den Tagen demer Jugend / che 
die Zeit der Betruͤbnuß komme / vnd die Tage her- 
bey — welchen du ſageſt: Sie gefall en mir 
nicht. 

Bon gegenwertiger Zeit muß man: an dem 
Schopffer geden chen der. vor das Menſchliche Ber 
ſchlecht nicht nur ans Ereuggenagelrwordgppor 
600 vnd etlichen Jahren / ſondern eben vff dieſen 
Tag zu dieſer Stund im Himmel vnſer Vorbit · 


| tor Benftandı Vorſprecher vnnd Berföhner iſt. 


Paulus reckt gleichſam den Finger gehn Himmels 
und ſpricht hell vnnd tlar Chriſtus Jeſus derge- 
ſtorben / ja der auch wider aufferſtanden / der zu der 
echten Gottes iſt· dar bittet vor vns. o Der aller· 
ebſter Vnger hriſt Yobaliesbesengr eben die, 
Telatfo: Wir haben ein Fuͤrſprech bey dem Vatter 
a Ovidias tn 2.B.der Meran db Koslehit- wuchs. 
Kan 
„ Rſunn 
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eumChriffum den gerechten / vnd er ſelbſi iſt die 
—— vor vnſer Sünden: Nicht aber nur 
vor vnfere / ſondern auch vor der gangen Welr a 
So dertritt dann Chriſtus vns noch gegenwerttg / 
als ein Vorſprecher. 

Don —— — muß man denRich⸗ 
ter vand Regierer der Welt alſo berradiren : Er 
wird von dannen kommen / zu richten die Lebendi⸗ 
gen vnd die Todten. Eben der / ſo ang Creun gena- 
gelt / geſtorben vnd begraben worden! der wird das 
gange Menſchliche Geſchlecht richten. Danner 
ig von Gott beſtellt vnnd verorditer / zum Richter 
der gebendigen vnnd der Todten. Ihm geben alle 
Propheten dieſes Zeugnuß · b Ja auch alle Evan ˖ 
geliften die alſo jeugen Sie werden ſehen deß Mẽ⸗ 
ſchen Sohn kommen in den Woicken dep Him⸗ 
me⸗ mit zroſſer Krafft vnd Herrlichteit.e Dann 
wir milfen ales offenbahr werden vordem Rich⸗ 
rarſtul Ehriſtt / auff daß ein jeder empfahe die Ey⸗ 
geaſchafft ſeines Leibes / nach dem er gehandelt / es 
fene gut oder boͤß · d 

Mardochaͤrlegt der Eſther eben dieſe dreyfache 
Zeit vor / da er ſie bereden wolte / dem Köntgein 
hagbafften Fuß fall zu thun / vnnd jhr Volck von 
dem jegt einbrechenden Vntergang su erretten: 
Gedenctermeintiche Eſther / di du ein atm Maͤgd⸗ 
lein geweſen / im Korb vmbgangen / ohne Baar 
ſchafft und Hewraths gutzich hab dich von Jugẽdt 
vfferzogen. Bedencke aber in welchem Zuſtand ge⸗ 
genwertig dein Volck vnd Stam̃genoſſen ſtecken: 
Das Swerdt iſt ihnen allen an die Gurgel ge⸗ 
fent. Es iſt vmb vns all geſchehen / wann du das 
Mord Briheilmie deiner Vorbitt nicht milterſt. 
Jert biftu war eine Koͤntgin / aber zuvor eine 
Berrterin: Doch kanſtu auch wol weiter zu der vo⸗ 
rigen Derachtung geſtuͤrgt werden. Darumb be⸗ 
rache / was das kuͤnfftige Vngluͤck geben werde. 
Dann wañ du vor dißmal wirſt ſchweigen / ſo wer- 
den die Juden durch ein ander Gelegeuheit errett 
werden: Aber du vnd deines Vatters Hauß werdet 
vndergehen. Vnd wer weißrob du nit eben darum 
zum Königreich ſeyeſt kommen / daß du zu ſolcher 
Zeit ſolt eſt Huͤtff thun?e 

Laſt uns aber dergleichen von vns ſelbſt beden. 
cken Wir waren ale. Kinder deß Zorns / in alle E⸗ 

"artbrvız. bABer.10.v.gs, 

eMarıtva6r d2.Cer. 5.v.10, 

e Efiher.4.V.14. F} 


Salomon — 







































wigkeit mehr dann verlohren. Aber Chriſtus hat 
hat vns mit ſeinem eygnen Blut —— 
erloͤſt. Wie leben wir aber jegund? Im Meirrelftäi 
zwiſchen dem allerbeften vnnd alerböften + Due 
Straß gen Himmel vnd zu der Hoͤl ſtehet werrop - 
fen; Wir mögen nach vnſerm belicbe hie oder dot 
hin vns lencken. So laſt vas dann an dieſem Dr 
Kiugheit brauchen / damit nicht Efaias wider: 
ruffe: Wer iſt blind / wann es mein Kncchenieie 
vnd wer iſt taub / wann es nit der iſt zudem ichtnde 
ne Botten geſandt hab? Der du diel Ding ſteheſ 
wirſtu es nicht bewahren ? a Chriftusharfenn 
Willen in vnſer Hertz mit feinem B 
ben : Demſelben erklaͤrt die Klughent 
nem jeden dieſes jmmerdar fur: Geden 
geweſen bift wer dirjent biſt / nnd werdun 
koͤnneſt. Erkenne deinen Schop 


Inner 


Erloͤſer / vnd fördredeinen Richter, 

Wir zweifeln nicht es WIrPEDLr den 
monvtelvon Chriſto / dir 
men / geoffenbart haben. Aber & 


PIRPRNEIRENEND SALON 
vortgen vergeffen / ein blmder Liebhaberdep Ges 
genwertigen /auff das Zufünfftigeonvorfü T 
vnd verderbre zwar mit Groß —*8 — 
niglichem · / aber doch in der That sun 
vnnd ſchaͤdlicher Wolluſt alefeine Weiß 
ſchandlichſten· Daher gieng auch alles 
su Boden / daß er endlich gar in den dder 
Abgoͤtterey gefallen. So war alomon 
recht onbefonnen. Aber das faſelhaffte Boelließ 
ſich hie noch nit auf —— rweiſſe \ 
nig Reigt hiß zu der alerhöchften Staff 
peit.Sotftdannned obrig/daf wit 
rechten Salomon befbamwen. Dir 
heiten find allzeirchewe. 7 


* 
4 1/ai.42.9.19.29,2L er > 
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Salomonder Thor: 7 A e. —— 
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Pie 2 orten 
wareingelehrrer Manny pndredei 
terg Satein fonderliduineinemfolche 
Ein Roͤmiſcher Bürger! 


a 
Bi er A| 


Der ſechs vnd zwantzigſte Tractat. 


DSechter von gang vngleichem Angeſicht / da dann 
Bewer — nubtniligenSehler begangen. Der 
& nthus war wieder den gem einen Lau 
fürtrefflich ſchoͤn und Tulliola das Töchrerlein 
mehr dann ongeflalt. Wie ſie nun im Hauß in der 
gendherumb.lieffen / funden fie der Mutter 
— beſahen ſich darinn. Da nun der 
Kaab ſahe / daß ihm der Spiegel fo gar gunftig 
marıfprade Schweſter / wie bin ih ſo ſcoͤn 
egendir/ vnd wie iſt fogar feine Geſtalt an dir! 
er du ongeflalte Canidia!Das Mägdlein konte 
folde Shmah nit ertragen / vnnd klagts dem 
Barterider Bruder hätte den Spiegel / der doch 
nurdenm Sramenzinimer gebührre,befbatt. Der 
— Fi gang freundlich in den Atm / 
ondfprach : Ach meine liebe Kinder ich begehr / 
daßjhr euch täglich in dem Spiegel beſchawet: 
Dad zwardu Hiacynthe, damit du deine ſchoͤne 
| perfehrten Sitten und Laſtern nicht 
v : Ab rag ae ans 
alt durch Tugend / vnd Höffliche Sitten wert 

er — es vinb euch beyde ſehr wol 


Wirbabenden Spiegel menſchlichen Lebens / 
den Salomon ſaon sum oͤfftern * eſehen / vnd 

pi! 1fontemand erwart häree finden: 
Kay den Befbäfftigen / den Vnbefaͤndigen / 

gerfchrwendt den Beigigeniden Fleiſch⸗ 
den Bndanckbarn / den Stoltzen / 
men Salomon: Jegt folge vff dem 
chie / von welchem man billich fragen 
lerweiffefter König · Wer biſtu? 
a fo aroffe Veränderung innen ver- 
gehenydaßaı n foweifen Mann ein Thor iſt 
sorden? Darumbwolen wir die Vrſachen der 
T ewas ſleiſſiger erforſchen. 
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ffde erlangt hatte.a Ebt 
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Eyffer nach der Weißheit welche er durch fleifa li 
he Eich verlohren / da och durch die Beifitt- 
olches hält auch Bern- 
kar dus, wann er ſpricht: Gleid wis Samfonfet- 
ne Kraͤfftẽ / alſo yatSalomon feine Weifpetrver- 
lohren / vnd iſt ganz aber witzig worden. Die Vr⸗ 
ſach war beyd rſeits cinerley / nemblichein Ge⸗ 
muͤht das von Geilheit entuͤndt wütere.b. Der 
Prediger ſelbſt beklagt denſelben zumahl ſchandli⸗ 
chen Verluſt d Weißheit alfo; Dad fie iſt weiter 
von mir geiwichen / vielmehr dann fie Juoor war.c 
So iſt dann Geilheit dic erſte Brfac der verlohr⸗ 
nen Weißheit. Gregorius ſagt die weyte alſo 
Man erzehlt / es hab Salomon in dieſer Welt 
gang feine Widerwertigkeit gehabt / ehe er gefallẽ. 
Aberdieverlichene Weißheit verließ das Heraus 
Grund / weil er daſſelbe mir keiner auch niche mie 
derallergerinaften Zucheder Trübfalverwahrte.d 
Was dörffen ir viel Zeugen wir werden ja dem 
Salomon / vonjhm felbft glauben / der ſich ſelbſt ale 
den allergroͤſtẽ Thoren verwirfft in dieſen Worte: 


| Ich bin der allert hoͤre Oſte under alen Maͤnnern / 


vnd die Weiß heit der Menſchen iſt nicht bey mir. e 
Salomon war recht d allerihoͤrechte Menſch / wañ 
wir mit den Schrifftge lehrten doͤrfften reden / nit 
nach der Betrachtung ſondern nach der Thar vnd 
nicht im Sinn. Er wuſte es beſſer vnd gab dem 
beſten auch Beyfall / ſolgte aber dem aͤrgſten / vnd 
thaͤt wie die allernaͤrrichſte Leuth zu shun pflegen. 
Daher nennen jhn Ambroſius vnnd H eronymus 
denbethörten. Wie aber Salomon zu ſolcher 
Thorheit kom men / vnd ob cr die Gewonheit der 
Weiß heit oder nur die Vbung derſelben hab ver⸗ 
lohren if icht nötig zu wiſſen Bnd wird ſol⸗ 
ches den hohen Schulen zu eroͤrtern vberlaſſen. 
Dieſes aber geht vns deſto mehr an: Saſomons 
Thorheis oder Narrheit war dreyerley: Die erſte 
naturlich / die er auß den Welluͤſten an ſich geſo⸗ 
en. Dann was ſolte Salomonmehrvor Ge⸗ 
—*— haben vorgenommen nach vollenderem 
empel vnd Königlichem Palaft / dann eſſen/ 


Im; Buch von Chriſtz Lehr / am zı. 
b PN in der og. Epiftel. _ 
© Erelfi7, werf 24. 

I Gregor.tm 3. Stad der Prieflerlichen Erinne 


rungamaz. 
% Ichmeihwohl/die vnder ſchledlichen Außle⸗ 
gungen : Aber bg: fett einig und gut. 
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trinefenzondfich Infilganacben ? Fuͤrwahr das ! dein erſte vnd hoͤchſte Sorg / daß du are Bnd eriha⸗ 
diene nicht zu — der Weißheit: nen in Gerechtigkeit und Frieden erhalteſt. — 
Manfchöpfft fientcht auß den groſſen tieffen Po» | $. 3. Pr ah 
calen/weilfiealle turtweil haft vnd fette Taffelm| Auffdagmwir aber Salomons Thorheit vnnd 
nir ſucht. Welches Gregorius alfo beſtaͤttigt: Bubsfonnenheit deſto tieffer ergründen wolle 
Strüpffer Verſtand anf Fullerey / vnd Blindpeit | wireilihe Außfprüchvorbringen. 

auf Geilhett. Bon Freſſerey wird die vngeſchick ⸗1. Thorher it cine Tochter deß Bermuthe 
te Frewd / Zotten / Vnreinigkeit / Gewaͤſch und | Der Fuͤrſt vnder den Schrifftgelehrien Thoma 
ſtumpffer Sinn bey dem Verſtaͤndnuß fortge ⸗ von Aquino ſagt mehr dan außführlic alfo: Da 
pflantt. Vaud ſolches alles uf natuͤrlich· Die Laſtet der Thorheit kombe fuͤrnembuch auf dem 
zweyte Art der Thorheit iſt vber die Nat ur / vnd ein Vbermuch her / vnd d recht defleiben Tochte 
Straff geweſen deſſen / dag er Gott verlaſſen hat | genant. Dan wo die Luͤſen wiederdie Dernunffe 
tt Dann da Salomon fo muhtwilliger weih von werden angerrieben / wo vnreine Bublfchat 

Gott war abgewichen / nam Oott auch das feinige | herrſcht / da wird das Kern gleichſam durch Meer: 
das er acgeben hatte / wider zuruck vnd zoz vff Die) wellen verſtuckt / vñ kan aichts hohes, nicht gef 

Babder Weißheit durch ferne hoͤchſte Gerechtig | liches gedencken / wills auch nirchuna Augultine 
feit / wie er ſie nach ſe iner hoͤc ſten Freygebigkeit nent die Weißheit eine Betracheung ber emige 
verlichen hatte / auff daß der vnbeſonnene vnd cher | Sachen Ein Menſch .derdert hei 08 0, ber 
rechte durch fein eygene tieffſinnige Vnſinnigkeit eracht nichts weniger als das € Geilheit 
vndertretten würde. Da fieng er an choͤrecht zu pflege nicht allem zu ſcyn/⸗ 

thun / vnd gletchſam ſchlaͤfferig vamuhtig end haͤt | Trabanıcnder Safter/und mo 
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fehr fuͤglchen Werckzeug funden / die Weißheit 
Salomens zu ſturgen: Darm es haben die ſo vtel Yarın 
Heydniſche Weiber / ſo die Nebtranck vnd andere zu Ch 
dergleichen Kinfte wuſten nach aller Manter 30 Herd} x Mond« 16 
machen / den elenden Weiberinan alfo bet hoͤrt / vnd geſtern verdampte ri er heut wie ein Abgott⸗ 
derſinnt / daß fie an ihmem Knecht nach jhrem wanger n 


enme— 
verwalt haben Da ft namentlich Alphonfus Aber der Weiſe iſt jhm allgeie vnd pur jeder Zeite 
Königin Siriltendergr Cayua / als er Cartium felbft gleich. Das wolkn win se diefem Eremipef 
geleſen / von ferner Ktanck heit wieder gefund wor | ermweifen: Ales was Bart will das balig Fön» 
den. Ladislans König in Vngarn und Böheimb | jn das allerbeſte kananch nihrköpfenn 7 dal er 
fagteydaernschein Rnabwar : Er hiefte den nit | uch mehr dann billialııb alter Abk ber far 
vorein Manndernichrfindirehert. Philippus: en Ding fd nad) diefem zumalguren Mile 
der ander, Kntg in Spanien / gewißlich en weiſer deß Sche yffers vergleiche: Ich bei 
Fuͤrſt / der wol haͤtte bey dem Ruder nicht eines Werck mes Schöpffere/ barıunb. 
eintzigen / ſondern vieler Königreichen im Regi⸗ auch mein dem Goͤttuchen 
ment ſigen konnen / erhlelt ſeine Weiß heit durch Diefes berait ain | 
Gerechtigtett / die er ſehr ernſtlich verrhäßigte; |gagfich, a 
die er auch feinem Sohn bey feinem fegtch Ab- 
ſchied mtr diefen Worten anbefohlen : Digfey 

i 


Der ſechs vnd siwanigfte Tractat. 


ax alle Stund; Der mil heut was 
7 pi wlederſtrebt demſelben morgen’ 
Acht nach feinem Belieben und nach feiner Beil, 
heit, Der Nanı Bat auff der Kugel / vnd tan ſich 
uff ade Ef wenden. WelchesdannSalomons 
Bubepänpigkeit mehr dann gnugfam Ichrt- 
"11. Wo Geld ift/ da feiftman ſich nicht bat 
der Weißheiediß ift an Salomonoflenbahr Dan 
er ſamblet jpm Gold end Silber mir hauffen /ver- 
mehre aber immirrels Die Weißhets mir/die Schä- 
at namen zu / vnd die Weißheit ab. Eben wie es 
Seintrincken geſchicht / der Wein 
Die Wis geht auf mann die Zung vnd der 


up dem Select angefangen zu lauffen / 
— — ehe sum Tho⸗ 
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Sie perjagen einander. 

'v, Thorbheitkanfchier mir verbeiferr werden. 
Weanerjebitd eſes alte Beyfpiel : Ein Mutter 
‚ste einen forktfamen vnd närfben Sohn / 
en fie nenne den jungen zu groſſer Sorg 

‚fohlen / Damie fein Raubvogel etwas mit- 
führte. Einen folcyen fol man befehlen / was 


” 


zen Haußvögeleinober alle majfen fleiſſig / vñ 
nm Augen ſcharpff herumb ſpatzieren / daß er 
ein Sc 








4 
rn. 


Sohn alles vff das newe: Es wird 
schen / Bub / wann dunoch ein ei⸗ 
nm erft. Ermwarlächerlier weiß 
1dalle Hunlem an cin Strick / daß fie 


m alfo gar nit mören genommen werden. Der 
— vorigen Daurhergeaft 


ichr ——— Bern 
nüge Gewaͤchs der Erden / vnd ein⸗ 

— Pr ſelben Topff mit groffer Begierd / als nacheinem 
gewiſſen Werckjeug dep Tods / vud verſchluckt 





perrichtmwerden. Der Sohn hürterder 


haden an den Federoiche litte 


55 
das eine Huͤnlein / vnd mit demſelben die andre all. 
Ach Elend und Jammer / wegen eines verlohrnen 
Huͤnleins bin ich von der Mutter jammerlich zer, 
ſchlagen worden was werd ich dann nır zu foͤrch⸗ 
ten haben? Ich will mir dieſer Mar er abhelffen / 
vnd mic ſelbſt vmbbringen; Es muß feyn. Drum 
hatte die Mutter ohnlaͤngſt in ein Erdentopff die 
beſte Feigen mir Honig eingemacht / vn den Sohn 
laſſen zuſehen; vnd weil ſie Sorg hatte / der Sohn 
moͤchte he imlich darnach tracht en / erdacht fie difen 
Uſt hn von der Schleckerey ab uhalten Hüte 
dich wohl / Bub / daß du auch dieſen Topff n an- 
ruͤhreſt / ich hab lauter Gifft / das gar fireng üft, 
drinn gethan. Dann der junge Menſch dei todıg 
begierig war / nam er jhm vor / den zornigen Haͤu⸗ 
den feiner Mutter zu entgehen / er wolte ihm das 
Leben mit Gifft verfürgen. Greiff alſo nach dem. 


die Feigen biß vff die allerichfte / damit er ja deſto 
gewiſſer vnd geſchwinder vmbtaͤme. Die Mutler 
tombt nach Hauß find gar kein Hunlein mehr / er⸗ 
grimmt / vnd grefft nach dem Stecfen/inmwilleng 


dem Sohn den Rucken recht zuſlohen. Er ſchrey 
ing / muß die Wegierd nach dem 


aber/ Ab Mutter micht ſchlag mich doch ich werde 
doch jetzt gleich ſterben. Ich hab den Topff indem 


fo viel Gifft geweſen / gang außgeſſen / vnd erwar⸗ 


te nun deß gerilfen Tors. Die Mutter muſte la⸗ 
chen / ob fie cs ſchon nicht willens war / vnd fprach: 
Man argt doch vergeblich an einem Thoren : Er 
iſt nicht zu heilen. _ 

Es haraber Salomon nochnärrifcher gethan 
alediefernärzifde Jůngling · Dann man fagt 
und 8 Angefiche: Du Mann GDfrres der Top 
tim Haſen. a Bund har ich doch vor em Topff 
micht gehuͤt. Es wat jhm auch nicht vnbet ant / wa⸗ 
zu vie Wein trincken / vnd vnmaͤſſige Lieb gegen 
den Werbern vermoͤge. Er wußte es wol / vnd 
ſchrieb auch älfo: Wem iſt ein vbermühtig Ding / 
vnd Trunckenheit fangt Hader an / wer feine 


Uuſt daran hac / der wird nice weife. Es war ihm 
die ſer wahre Spruch mehr dan wolbek ant: Wein 


ond Weiber machen abtrinnig / vnd bethoͤren Die 

Verſtaͤndigen.bGleichwol hat er an dieſem 

Bıffı nicht wenig geleckt / ſondern es auß Schaa- 
len getruncken. 

a 4. Reg.4. verf. 48, 

b Eschf 19, wer/.2. 

uns ü 


$, 3. 


u 
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. 3. 
r. Dre Narıen fuchen fülfes / vnd die Weiſen 


bitteren. Wieder Weiſe der Sonnen wird vergli« wie offt du in deinem geben geftrauchelr 7; 
chen / alfo auch der Thor dem Mond ; nım nimbe | und gargefallen / was du gerhan /deffen dundidhz 
die Sonn den groͤſſern Theil feiner Nahrung auß| ſchaͤmen / da du dir vnd andern gefihaden Das 
den nerfaigenen Meermaffer und der Weife auf |rumb iſt es jedermeilen gut / daß man vergeffe [mag 
dem Vngluͤck end dẽ Wellen d Wiedermerrigfeit. | eineriftund weiß.a Der Hebreifhre Weife fagı 
DE Manns Gefwicklihfeie erkent ſich durch alſo von der Rarıen eygenihichen Shin ? 
Brdulr.a Er iſt aber ein weit ander Ding /dafei- | Narren Weg iſt red) | 
ner weißlich rede, vor weiß achalten werde / vnud | wie ein Menfa / der ein ran Hirnp 
ein folder ſeyn / ja noch weiß lich leben. Salomon RT De de 
ridte weißlich / vnd wurde nich ohn Vrſach weiß chig / ſchoͤn vnd höfflic; alſo 

genant / dann er war es / es manglet jhm aber dag | gar geſchwind ein / er ſe 
vierdte / nemblich weiß leben : Daher heiſt er auch redt ſplafindig / klug vnd 


Salomon der thoͤrichte. Der kan nicht weißlich 
leben / der die Widerwertigkeit nicht weiß gedul⸗ 
tig zu tragen / den fent man in Das Narren Regi⸗ 
ſter der ſich nicht will in fein engene Dehı ſchicken. 
Der Weiſe iſt im Wolſtand beſtaͤndig vnd einge- 
zogen / in Widerwertigkeit behertzt vnd gropmüh- 
tig / vnd fan auch durch die Tortur ſelbſt von ſel⸗ 
nem gefaflen Sinn nicht abgeführemerden. Ci- 
ceroron Kom mahlt one den Welſen in diefen 
feinen lebendigen Farben ab. Wann einfremmer 
Menſch / der blind / ſchwach 4 mis fehr ſchweren 
Kranckheiten beladen / vertrieben vnd vetlaſſen 
iſt / vnd Doch auff die Folter geſpant wuͤrde / wie 
wolt ſtuein ſoſchen nennen / Zenon? Giclig.b 
Eben diſtiſt Annei Sinn der ſeinem Lucilio alfo 
antworte Ich font! antworren/ wann ein weiſtr 
Mann in Uhalaris Ochſen läge vnd brennee)er 
ſchreyen wuͤrde / es iſt lleblich / end geht mich nicht 
an. Alſo Iaſt ſich and ein weiſer Mann durch 
Wolluſt nicht bewegen: Hleichiwieder Marone⸗ 
yſche Wein / davon Homerus Meldung thut / ſich 
zwangigmahl laͤſt vermiſchẽ / vnd doch feine Krafft 


behaͤlt / alſo wird hingegen ein Narr durch geringe: 


Vermiſchung / vnd jede Wolluſt verändert. Der 


Thorecht leckt an dem Hontg / er. fen fo rad Felt und Denen Li 
als er woll / aber der Weiſe firche was jhm geſund 


aft / ob es gleich bitter vnd vnanne hmlich wär. 


VI Die erſte Staffel zu der Klarheit iſt / daß ei. 
ner glanbt / er fen weiß : Die andere Staffel / daß 
einer ſich vor weih darff außgeben. bettarcha hat 

a Prov, 19. verf.n. 
b Cicero iurz. Buch von den Enden 
© Sen in der 66. Epiſtel. 


Salomn, 

































nachder Kunſt alſo geredt· Es wůrde ates wol 
gehen / wann fo viel — ntliche 
ſich darfuͤr außgeben. Wiltu wiſſen wie werfdn 
fye? Wende deine Augen zuruck Beſinne did 
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LESER, ‘ 
t in feinen Augen.b Dann 
ibm ga 
) 


alfo Bildecer ih 


En ndig/geichrt / bes 
weiß. Gl nd de 
Narꝛen Wort und Werck m feiner 

Niemand iſt weiſer als cin Na 
Hertzen weiß iſt aber nur fürf 


Graß wachſen. En 
VII Bo Suͤnde iſt 7 dafı 

Daher wird wel vnnd h od 
Die Hoͤl it voller Narren | der 
A en a8 


ra. Er 
I Hi 


Mieter. Num moͤch 
wehr? Gomi 

Nacht ſey? Du wirſt anwe 
oder Mangel dep Lechts 


vnder allen Laſtern fülrh 
Darumb vermahnt der 4 
dicheeralio : Michewerderwie 
thlet / die rn ne 
a Derar. iin. Vuch von behdern 
Eaptuet. 7 3a ve 
b rufe 


HR 


* 
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den Menſchen zum dummen Viehe. Darımnd, Es hatte Crerſus, der indydien devaller reicheſte 
auch GOit / da gleich nach der Welt Erſchaffung | Rönigwarıdem Solon, als einem Außlaͤnder / ale 
Die Geillheit fo ſehr vnter den Menſchen pberhand | feine Schaͤn gezeigt / vnd zugleich gefragt: Ob auch 
nam / leichſamb auß rewhafften Geinͤth geſpro | jemand gluͤckſeliger were / als er? Ja / ſprach Solon: 
ben: Mein Geiſt fol nit in dem Menſchen bleiben | Der Tellas, ein Mann von geringem Vermoͤgen. 
dann er ift Fleſſch; Sintemal es Gottes Willen | Er nennte aber noch zween Verſtorbene / die jhr 
langer nicht gemäß gewefen;daß ſein Geiſt ben ſol⸗ Leben wohl geendet harten. Crasfus laͤchelte datu⸗ 
den zumablverbureten Vnthieren wohnen folte. ber vnd ſprach: Wofür haͤlſtu vns dann ? Solon 
Seiner boßhaffrigen Seel’ vnnd in einemfünd- | antwort: Das wolt ich nicht gern ſagen; Doch ſt 
dafften Leib wohne der Geiſt der Weißheit nicht. | es nicht ziemlich / daß man emen ſeelig nenne / der 
Daher haben wir auch geſagt / es ſeyen alle Zum» | annoch in dieſen Wellen deß Meers wird getrie⸗ 
merinder Hol voller Narren / aber m der himmli ⸗ben / biß daß er im Hafen ſey. Kann dann fein Bn- 
ſchen Wohnungen lauter Werfen vnnd Ritter. | gewitter / oder Sturmwind einfallen / der alles 
Sürmar die horechre Jungfrawen wurden auß | verderbe? AberCrasfus verſtunde diefe tieffſinnige 
dem Dimmelverfchloflen / weil man die Kingen | Weifiheie nit. Cyrus vberwand furg hernach deu 
alleineinhiefe. Es vermahntungdiefe Stimm Creſam, vnd ließ jhn auff ein Holtzhauff en legen / 
vom OAmmel Wer Welßhetrvnnd Zucht ver⸗ in Meinung jhn zu verbrennen. Da rieff Crafus 
wirfft der iſt vngluͤcklich Seine Hoffnung iſt leer vberlaut / O Solon / Solon! Cyrusließjhn fra- 
vnd feine Arbeit ohne Frucht / vnd alle ſeine Werck gen / was er vor ein Gott anruffıe ? Er antwort / 
ohne Nutz a Der Anfang der Weißheie iſt die olon lege jhme im Sinn / der jhm diefrs bette 
} —— — Beglerd zurZuce. b Die | suvorgefagermitdiefer Erinnerung / er ſolte dem 
Schuld der Sund ſt ein mehr dann gewiſſes, gegenwertigen®täck nicht zu viel trawen / vnd jhm 
Kenmeichen der Thorheit. die Seeligkeit vor ſeim End noch nicht zumeſſen. 
arte Dasumapf verlachte ich die Rede ; jetzt wundere 
—— ——— —J— ich mich daruͤber / vnnd gib jhr Beyfall.O Eolon/ 
Das XI. Capitel. 


&oten ! Alſo muͤſſen wir in dieſein zweyten Theil 
Salomon der Schwartzkuͤnſiler 


offt ruffen D Salomon / Salomon! derſelb war 
_ m Gdgenciner. 


















den Menfchen zumallerzierlichften fabe » der jent 
ein Vuthier / ja ein Tenffel iſt. Ach Himmel / ach 
Erd / wie ſchaͤndlich iſt otefe Veraͤnderung / daß 
anf Salomon dem Gerechten / Saomon etn 
fonymus Cardanus (ehrt ung / indemer | Schwarsfünftierennd Gdgendiener wird. Den 
ancherle Geſchicklid keit herfuͤr gezogen / wollen wir num in dieſem Capitel vor vns neh⸗ 
nvonlanter Silber und dann von Silber / | men’dantieerfanbar werde; da wir zugleich auch 
vnd antimonio vermifchte Spiegel foll | werden außlegen / was Schwartztunſtlerey vnnd 
Salomon war ın ſeiner Jugend ein zu⸗Goͤtjendienſt ſey. 
honer ſilberner Spiegel / der aller reicheſte 
aber allen Kenigen / der aller Weſſſeſte vnder al. 
en Deenfhenyderalererfte vader den Liebhabern 
Bebheit vnder den Schrifftgelthrten vnnd 
m gar nicht der legte. Fin Muſter der 
ind mie einem Woert zufagen / Salo⸗ 
erecbtesjege ter ales anderſt. Da 
den Holshauften auſteckte fchrey 
slonıSoten ! Arfomtiifen wir 
win : D Balanıan ı Sa- 


vor Zeiten einfilberner Spiegel / in welchem man 
ur. 
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Am erfien Stuck haben wir von dem heiligen 
vnd Weifen Salomen fehr viehgefagt 4 weites 
villelcht einem vnnd dem andern etwas enalınb- 
lich mochte vorkommen ſeyn / vnd gleichwol jhren 
Grund in der heiligen Blbel haben. Aber vnder 
alten vnglanblichen Dingen / iſt ſehr weismehr 
dann gang vnglanblich / daß wir nicht ohne Der» 
gensfeuffger ſagen / Salomon ſey em Echwarg- 
unu di tuuſtler 


⸗ 
1 
J 
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Laſterhaffte Zung!ver einige Julianus beluſtigt ſich 
mir Salomons Fall. 
Goͤtzen dienſt iſt zweyerley / euſſerlich vnd inner- 
Hi, oder die Ehr der Anruffung: Was den euſſer⸗ 
lichen Dienſt belangt / fo iſt zewiß das Salomon 
der Goͤtin Altarchæ gedient / vnd daß man derfel- 
ben fo wol als dem vbrigen Höllengeiftern Cap⸗ 
pellen gebawehat / wegen deß innerlichen Dienfts 
kan bey Salomon noch etwas Zweiffel ſeyn. Sol· 
ie dann der zumal weiſt Koͤnig / Silber vnd Gold / 


Siein vnd Holtz / als Goͤtter verehrt haben’ / vnnd 


ein mehr dann warhafftiger Goͤtzendiener worden 
ſeyn? Hi follen ons die Haar auff dem Haupt em- 
por ſtehen / vnd die Stinm indem Schlund erſti⸗ 
cienwann mir hören daß Salomon als ein wah⸗ 
rer rechrer Gögendtener von der O. Schrifft /ond 
von den alten Kuchenlehrern werde außgefibrien. 
Die H. Sarifft redet nit anderft von Salomon / 
als von andern Goͤtendienern: Die Weiber ha⸗ 
be fern Hertz abgewandt / fein Derg ward ver⸗ 
tehrt / daß er frembden Börternnachfolgte. Sihe 

b ClemAlex im thell im 7. B.vom zchen. 

vw... — — 


Salomon / 






















iſt das Gold / ja das aller feineſte Gold —* —3— 
roſt / ſondern gar zu dem aller ſchlechteſten Bley 
worden Salomon ſchien lauter Goid ſeyn / ſo groß 
er immer warweilersumalweap/ & Dir het alte 
liebte / vnd Bote mehr dann eyferig ergeb 4 
er ein tauchlechtet vnd kohlſchwarger Tepff Wie 
hat ſich dann —— farb verändeet? 
Vor vielen Jahrenfagte many dißißverheilige 
Salomon mir dem auch Borfverrräwlichumb- 
gieng/alg mit feinem allerbeften.greund : Jene iſt 
Salomonder fafterhaffte/der € — *8*— mevant 


9 
— 
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Schwartzkuͤnſtler / ein Maͤhrlein 
Welt. re E 
a Auguft.im S.theitimaa wieder aufm ans. 


1 RR >? | 4 


b Gregor.tmi B. am ia c.. * 
© Theod.vberz.Reg. imn zs. Ftag Bü 
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Gleich wie nun Abgötreren cin Mutter di 
Laſter / alſo kompt auch von jhr die S 
ſerey / alsein Anhang. Nach de Sa 
geweſen / daß er ſo viel Weiber vor 
berglauben genommen / fieng 
vff die Vorwitz zulegen’ vnd ſi 
Welber Beſchwaͤcungẽ / 


4 
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aceyen vnd dergleichen nag zuſorſchen / und dan 
ing vnd das ander darauß zu lernen· Panlus von 
Tarſern fege Mutter vnnd Tochter / nemblich Ab- 
gotterey vnd Zauberey uſammen · Offenbar find 
xicht er / die Werck deß Fleiſches Hurerey / Vn⸗ 
einigkein Gailheit / Goͤrendienſt vnd Zauberey- 
Diefe wey Pferd laffen id micht bald voneinand 
abzaumen: Wo Göoͤtzendienſt iſt / da find ſich Vo 
—— gerey / Traͤum / Berauberö, 
Hoͤllenr ath / vnnd ſehr viel folcher 








hoͤchſte Bertrawlidkeit mit dem Teuffel. Wann 
Georgius Venetus Salomons Meldung chut / 
ihrer: Weiler durch Begierd der Menfchlt- 

en Weißheit truncken worden / ehrt er die Goͤnẽ. a 
Alſo macht en Geilheit / Abgoͤtterey vnd Vorwin 
einge menge Weſen bey dem Salomon. Thomas 
von 


ſpricht : Der Bortesdienft wird angeordnet 
rſilich EDre zu Ehren : Dem der Goͤnendienſt 
ird entgegen gefent / ſo dem Befchöpft geſchicht. 
Darnach daß der Menſch von Bots den er ehrt / 

\dertofefen werde: Dem entgegen ſteht Wahrfa- 
gerey vnd Zauberey/ wann einet mit Gott nit ge⸗ 


nDD 














fe: 1 for Mond Zauberersonnd fie machten auch 
irchibre kgyhpriſche Beſchwerungen / wi dann 


warff feinen Stab von fi’ und gab lau · 








eisen für ſtch tommen / welche dann nit 
Puch Fuͤrwig waren gehn Nofflom- 
Ins aber vor Vnhetl auff ſolche Vot⸗ 
"u folgen / rmen wir wol akhie ler⸗ 


Teu — Bauen, vnnd die ſeufft 


o der Fuͤrſt vnder den Schrifft gelehr· | 


539 
liebte das Studieren / nicht nur Catholiſcher Re- 
— ſondern ſelbſt indie Cleriſeh ein⸗ 
getretten / alſo daß er die heilige Schrifft vorlaß / 
außlegte / auch predigte / ja gar den Mönch ſpie⸗ 
fen konte. Aber der Fuchs endeckt endlich ſeine 
Art / daher er nicht nur den Geſſtlichen Habit ab⸗ 
gelegt ı nidt nur den Catholiſcen Gottesdienſt 
verlaſſen / ſondern von Chriſt o dem wahren Gott 
zum allerſch aͤndlichſten abgefallen if / darüber 
dann fein Vatter Conftantini Sohn schtlic) ger 
feuffget-Conftantinus der Groſſe ließ drey Söhnr 
fo die Welt under fich fotren theilen / vnnd hie ſſen 
Conftantinus, Conſtantius vnd Conſtans Con- 
ſtantius, Galli vnnd Juliani Vatter / ſahe dieſen 
Schandflecken der Welt ſchon zuvor: Darımd 
er / als er Jalianum vnnd Nicomediamwerfchich- 
te / auffalle Manier verbotten / daß ſein Sohn 
mit dem kluͤgler Libanio nichis zu thun haͤtte. 
Vnd da war es wol verſehen· Aber inmittels war 
ein ander ge der Weißheit vnnd Zaube» 
ver Maximus Yon Ephefo / der ſich mit Juliano- 
ganggemein machte. Dadanı Borwig’ vınd 
eitele Begierd zu wiſſen zugleich Abgötterey vnd 
Zauberey den Julianum geſtuͤrg haben. Der 
verfchhagene Menſch mufte eines fo wohl als das 
ander zu verbergen / biß er zum Kaͤyſerthumb 
kommen So bald er nun erwoͤhlt / legt er das 
angemaſte Geſicht ab / vnnd opfferte den Goͤttert⸗ 
offentlich + Der dann in zweyen J hren mehr 
Vbels geſtifftet / als andere Tyramen in je 
ben Jahren. Dann er war nicht nar ein Goͤ⸗ 
| gendiener / fondern auch sin Zunberer/ Sinte⸗ 
mahl er / algerden Feldzug in Perſien vornahm / 
ein Tuffel / vor cn Botten gegen Ocsidens 
ins Reich verfande / als ſicherlich zu erkundigen / 
wie es Glieas vnnd Cedrenvs crzehlen. VDie ſer 
gefchwinde Poſtilton kam por Publ def Mouchs 
Eell / vnnd fonte in schen Tagen ron dammennidr 
weichen weder vor ſich / noch hinderfich gaheny 
weil Publius ſchier Tag vnnd Nacht mt dem Ge⸗ 
bett anhielt. Endlich kam doch dieſer hoͤlliſche 
Currier vnverrichter Sachen wieder vnd thaͤt RXe⸗ 
lation / warumb er nichts aufrichten Fänncır. 
As dieſes Wunder kundt worden / nahm ein 
Fuͤrſt nach dem Perſtaniſchen Krieg all ſein Bine, 
vnnd theilt es vnter Die Armen / fit Publium, 


vnnd vbergab fein vbriges Ichen Dem veducn 
Dauss 
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terey gemeiniglich beyfammen. Laſt ongaberne- 
bendiefe ſchwaͤrtze Farb auch die weiſſe fegen.- 
Stephanus Königin Vngarn / der erſte dieſes 
Nahmens der noch vff den heutigen Tag der erſte 
ſchier gang Vngarn von dem eytelen Goͤtzendienſt 
ab⸗ vnd zu Chriftogeführe hat / ſoll billich dem Sa- 
lomon entgegen geſeht werden. Dann als im Jahr 
Chriſtt cin tauſend er von Sylveftro dem andern / 
Romiſchen Biſchoff / vor feine Land vnnd Leuth 
den Koͤniglichen Titel begehrte / war der Bapſt 
ſehr geneigt darzu vnnd ſprach: Ich bin Apoſto⸗ 
ſch er aber iſt ein Apoftel ; erlaubt ihm auch zu⸗ 
gleich die Koͤnigliche Cron vnnd das Ereng / als 
der ſeinem billigen Begehren gar leichtlich ſtatt 
geben. Darauf Stephanus gang Vngarn vnder 
sehen Bifchoffe außgetheilt/ vnd dardurchallent- 
halben die Gedaͤchtnuß ſeiner Gottſeligkeit geftiff- 
ter. Dannernichenur in Vngarn viel Kirchen ge⸗ 
bamwt : fondern aud nach Jeruſalem unndnach 
Eonftantinopel grojfe Summen Geld verſchafft / 
auch Rirdyen zu bawen. Vnder die Wunderge- 
ſchicht ſoll man auch diefeggehlen: Die Koͤnigliche 
Cron / die der Bapſt vor den Hertzogen in Polen 
verordnet hatte / ward dem Stephano geſandt / wie 
der Bapſt im Traum durch ein Engel darzu ver⸗ 


wahnt war. Stephanus macht ſich mir zweyfachem 


— 


Lob beruͤhmt: Dann er war gegen deß Herrn Ddur- 
ter mehr dann andaͤchtig / vnnd gegen den Armen 
mehr dann freygebig. 


ni 


Wirrwolen aber hie eine dreyfache Schr ein, 
führt. m J 

Was groß Fewer sum oͤfftern auß etlichen 
Fuͤncklein tomme! Die Zanberey vnd Gemein⸗ 
ſchafft mit dem Tenffeinehmen jhren Anfang von 
Vorwit der Buhlſchafft. Die Lieb iſt eine ſo vn⸗ 
gehaltene Paſſion / daß / wann ſie nicht anders jhr 
Intent kan erre lhen / als durch Huͤlff deß Teuf⸗ 
ſels / ie leicht ſagen ſolt: Es mag ſeyn / wie es wolle / 
ſo thue lch doch dieſes. Vorwin begehrt mehr vnd 
hellete Sachen / da jm̃er je mehr vnd mehr ju wiſ⸗ 
fen : Frag nicht darnach / ob der Lehrmeiſter weiß 
c* er [wars fen. Bber ſolche Knecht deß Vorwi⸗ 
x € ser der Buhſſchaffte ſpricht Syrach gang 
war hafftiglich: Wer das geringe veracht / der wird 


Salomon / 


Gottesdienſt. So ſind dann ZaubereyundAbgdt- | allgemach abfallen a Vn ferer erſten Elte 













Staffel zur Suͤnden war Bormiz/ ſie hatt fh 
Mangelan Speiß/neben ſo groſſem Bberflußaf- 
(er anderer Früchten  daruımb fie nur die Bormon 
angetrieben / nach dem verbottenen zu greifen 
Bas iſt gemeiniglich Ehbruch zalsein vortwiktge 
vnnd abjcheroliche Begierd frembder Moll 


kA: h 1 ah 
angt; 
Sacen ge} 


gr 


KeligtödurbBoerflußentgegegefent: 
te fagen / dieſelbe vbrige pl 
vnd Maaf.b Bnderzef 
Schrifftgele hrte culiche 
merck / in welchem mandl 
fand vnd Bund mit dem T 
— ** — der ⸗erſchle 
tan allzeit grojfen Bewwinn. Merck 
foͤrcht / laufft auch vor jhr ——— 
Zauberey haßt / der meider auch alt 
felben / all Seegenwerdr * 
ſampt dem Aberg ben. © a n 
reicht dem Schoͤpffer zu Smad 
zugleich hie erinnert / daß wir 
nicht ſollen foͤrchten noch gr 
goͤttliche Weiß heit vns alfon 
chert: Herr / du biſt es der vber 
walt hat / vnd der biß an derſelben 
vnd wider herauß. GOtt maͤßt de 
Macht dar off dem Mägelein er ka 
ber ; er ſtreckt feine Kräffren nurnacıd, 
melfenen. Wann GOtt nich jadargufageik, 
dem Menfchen auchnit ein Haara 
“ul. —— Zauber 
dero anhangt / haſſen vn —* 
ben Zauberen vnd foſchem leich fer 
lein feine Antivort füden / verbeutd 
Gottes gantz ernſtuich Es ſo rdi 
funden werden /,derdie Wahr! 
a Eechf.19.0.1. ei 
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Deer ſechs und zwantzigſte Tractät. 
vff Traͤum oder Vogelgeſchrey achte: Es ſoll auch 












Ei 
Das XIL Capittel. 
on wird bekummert. 


2 Here Spiegel find alfo gemacht / daß fie die 
3J Pam ame 
vnd zwar gangauffdie Weiß / wie derſelb es macht. 
Bann ein vngeſtalter Menſch vor den Spiegel 
teitt / fo guckt ein vngeſtaltes Geſicht herfür : 
Slhet ein lebhaffte Farb vnd ſchoͤner Menſch hin⸗ 
er on ein ſolche ſchoͤne Geſtalt wi⸗ 
der herauß: Kam ein tobender vnd zorniger davor 
fo ließ das kuͤnſtliche vnnd wandelbare Bla cin 
nn gleicheeriachbenfoldhes Geſicht herfuͤr formen. 
zur ein Spiegel von vnendlicher Guͤte vnnd 
Sleichwoi ficher ein ſolches Geſicht gegen 

wie mir indiefen onermäßlicher weiß 


den Ermehlten wirft du erwehlt ſeyn / vnd beyden 
WVierdter Theil. boſe⸗ 





451 
Verkehrten wirſt du vertehrt ſeyn.a So lang Sa⸗ 
lomon / als ein heyliger / vnſtraͤfflicher / vnd er⸗ 
wehlter Dann angeſehen / folang iſt auch GOtt 
gegen dem Salomon henlig / vnſtraͤfflich vnnd 
erwehlt geweſen / vnd har dieſen Köntg den er gar 
ſehr liebte / mit mancherley Gnaden vmbfangen. 
Salomon war gluͤcklich / reich an Vermoͤgen vnd 
Gold / anſehnlich an Geſundheit und ſchoͤnem Leib / 
voller Herrlichkeit vnnd Pracht / ja Goͤtticher 
Gnaden; es war dem Salomon wol in allch 
Dingen. | 

Da aber nun die Veränderung zudem Widrt- 
gen vorgangen / vnd Salomon ſich von GOtt ab- 
gewand / verkehrt / vnd verargt indiefem Spiegel 
geſehen / So hat GOtt in der That ijhm ein ſolch 
Geſicht wider gegeben; als der bey dem Verkehr⸗ 
ten verkehrte / vnd bey dem Abgewandten abge⸗ 
wand iſt. So iſt dann alſo zu reden / GOtt nun⸗ 
mehr gantz anderſt / vnd erzoͤrnt vber den Koͤniq / 
den er zuvor vor allen andern liebte / den er mit kei⸗ 
nem gluͤcklichen Seegen mehr beſucht / ſondern 
den Seegen von jhm nimbt / vnd als ein wider ſoen⸗ 
ſtigen Sohn geiſſelt; mieht zwar uff die Weiſe / fo 
Paulus alfo erklaͤrt: Er geiſſelt aber ein je des Kind / 
das er auffnimbt. b Sondern wieder Pſalmen⸗ 
Dichter ſpricht: Der Sünder muß viel leyden. c 
Vnd wie Salomons Vatter von ſich ſelbſt ſpricht / 
nach dem er Mord vnd Ehebruichaneinander ge⸗ 
hänge : Die Geiſſeln haben ſich vber mir verſamb⸗ 
fer: d GOtt ſtrafft mich auff mancherley weiß / 
Die vorhergangene Laſter an zu raͤchen. Alſo witd 
der Sohn nicht ſchlecht hin gepeitſcht / ſondern als 
ein Verbrecher und Vbelthaͤter. Das erſte Theil 
der Goͤttlichen Scraff war die Befümmernuf 
feines Hergens. Go wollen wir dann in diefem 
Capittel den Salomon in feiner Bekuͤmmernuß 
darſtellen. 


a Pfalıy.v.26. b Hebrız v.s. 
e Plal.zı,v.io. d Pfal.34.v.15. 
28, 


GOtt pflege den Menſchen / der den Wolluͤſten 
nachgeht / vnd ober Zwergfeld irret / mit dem Strick⸗ 
lein Adams wider auff den rechten Weg au führen: 
Davon Oleas alſo weiſſagt: Ich will fie mit A⸗ 
dams Stridiein zu mir ziehen / mir Banden der 
Uebe: Vndich will jhnen ſeyn / wie einer / der jhnen 

rrr das 
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das Koch von ihrem Hals abnimbt / und Ih hab 
mich in jhm geneigt’ daß er weyde. a Es warden 
Salomon mir gang dürren ond bellverftändlichen 
Worten zuvor angeſagt / was vor Vnheyl erfol- 
gen würde / wann er die angefangene Heyligkeit 
folte abwerffen / vnd ſein Gemuͤth von GOtt 
abwenden. Verheiſſung vnd Draͤuwort ſtunden 
alſo beyfammen : Ich mil jhm ein Vatter ſeyn 
vnd er ſoll mein Sohn ſeyn: Vnd wann er etwas 
Vnrechts thun wird / will ich ihn zuͤchtigen mir 
Mannicher Ruthen / vnd mie Menfchen Plagen b 
Diefes wufte Salomon / vnd fragte doch nichts 
darnach. Sein Barterharteibn auch mit vber alle 
maffen nachdencklichen wichtigen Worten vor 
dem gangen Bold alfovermahnt : Aber du Salo- 
mon / mein Sohn / kenne den GOtt deines Bat» 
ters / vnd diene jhm mit volltommenem Hergen/ 
vnd auß willigem Gemuͤth. Dann GOtt erforſcht 
alle Herten / vnd verſteth alle Gedancken deß 
Sinns. Wirſt du jhn ſuchen / ſo wirſtu jhn finden: 


Wirſt du ihr aber verlaſſen / fo wird er dich in’ 


Ewigkeit verwerffen. e Diefes wuſte Salomon’ 
vnd nahm frenlich feines Vatters Wort tieff gu 
Hertzen / ſchrieb fie nicht nur off das Papier achtets 
aberdoc nicht lang· GOtt ſelbſt hatte dem Salo- 
mon ganz offentlich gedräwt : Wann jhr euch 
aber merder abwenden / vnd meine Gerechtigkeiten / 
vnd Gebott verlaſſen / die ich euch vorgelegt hab / 
vnd hingehet / andern Goͤttern zu dienen / vnd ſie 
anbettet; fo will ich euch von dem Sand das ich 
ench gegeben / außrotten / vnd dieſes Hauß da ich 
meinen Namen geheyllgt hab / von meinem An- 
geſicht verſtoſſen / vnd will es zum Beyſpiel und 
um Exempel allen Voͤlckern geben. d Dieſes 
wuſte Salomon / ond fragte doch nichts darnach. 
GOtt war jhm zweym ahl im Traum erſchienen / 
vnd jhn zweymahl feines Ampts erinnert: Ent: 
brand endlich in einen rechtmaͤſſigen Zorn / vnd 
ſprach: Weit du dieſe bey dir gehabt haſt / vnd mei⸗ 
nen Bund nicht bewahrt / noch meine Gebott 
gehalten / die ich dir anbefohlen ; fo will ich dein 
Köntareichzerreilfen / vnd theilen / vnd daſſelbe 
deinem Knecht geben. e Dieſes wuſte Salomon / 
vnnd fragte doch Im geringſten nichts darnach. 
Sein Vaͤtter hatte Ihm inden Pſalmen alſo vor⸗ 
ge fungen mit dieſen Worten: Da aber feine Soͤhn 
a 0%.1.0.4. b 2.Reg.7. u.14. € 1.Chren.id,v 9, 
d 2,Chren. z,wig. bfig: € JR mun. 


Salomon, 


mein Öefän folten verlaffen/ vnd in meinen Ge⸗ 
richten nicht wandeln ; wann fie meine Beredhtig- 
keiten foltenenthepligen / vnd meine Befehl nicht 
bewahren:ſo will ich jhre Miſſet haten mu der Kız- 
then heymſuchen / vnd ihre Suͤnd mir Scylägen. a 
Dieſes wuſte vnd laſe Salomon / lieh «8 audc 
ſingen / vnd fragte doch gang nichts darnach End» 
Na Rund HD auff zu gantz gerechten Zorn / er⸗ 
grieff Die Peitſch / vnd ſtraffte den Salomon als 
wie mir geflochtenen Riemen / durch vnderſchied ⸗ 
liche Heymſuchungen · Die fuͤrnembſte Straff war 
Betuͤmmernuß vnd Verſtelung def Gemürhs. 
Dlonyſius, der vber die Bücher der Königenge- 
ſchrieben / beſtaͤttigt ſolches von Salomon alfe ⸗ 
Er fiel in manchetley Traurigkeit / Leyd vnd Be⸗ 
trübnuß. Vnd begegnet ihm wie dem Job / der vom 
ſich ſelbſt alſo tlagt : Ich bin mirfelbft beſchwer⸗ 
lich worden. b, Die Traurigkeit machte ihm dag 
— ſo —— / — odt vor ſuͤß 
und erwuͤnſcht begehrt: e Salomon vnder der Per⸗ 
fon der Kirchen tft es inkeiner Abred : Darumb 
ward ich def Lebens vberdruͤſſig/ als ich alle das 
Vbel vnder der Sonnen ſahe: Ich bin ſatt Wol⸗ 
luſtes vnd noch vielmehr fars zu leben· d Syrach be ⸗ 
Rättiges alfo: Us ſeine Tag find voler Samernen 
vnd Jammer / vnd erharbey Nacht keine Rub. 
Die ſe bittere Saͤfft ziehen endlibd 

























zuſammen wann man das Si 


davenalseinabgemärgelsen vnd kranckba 
ein außgeſe ckelten Beutel / ein leeren Scagv | 
verwund Gewiſſen / vnd welches vhrralles 8 
ein erzoͤrnten GOtt. 


ß. N: 
Dieſes Leyd vermehrten £ mSaloma ein 
Wider ſacher und Feinde, m der HERR E 
wech jhm ein Aiderfacher « ben Ydnm ee Adad 
von Körigiiben Scamm in Edom 
Oberſt Feiöhers Joab das dand Dom 
und das feindlidee Schmwerdr Neßraben 
a Pjalss. 51. befag. bla 
€ Hierony[-Carıbag.3.Reg 7. d Eeclfa; 
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Der fechs und zwantzigſte Tractat. 


diefer Koͤnigliche Juͤngling Adad mir erlichen 
Knechten ſeines Bartersin Egypten. Da er nun 
dafelbftvernommen/ dafder König David’ vnd 
der Fürft Joab geſtorben / kehrt ermider nad Pa- 
Ieftina, auffdaßerdem Salomon inder nähe zu 
fchaffen machte. Hoͤret jhr Chriſten / der Wider, 
ſacher Boßheit / die Vrſach vnſers Vaheyls iſt nur 
ein Werckzeug: GOtt geyſſelt YES Dre ſucht heym / 
gebraucht aber Menſchen oder Teuffel zu feinem 
MWerckzeug/gleich wie ein Vatter den Sohn züd- 
tigt durch die Hand dep schrmeifters: Die Muteer 
fa läge das Toͤchterlein nicht mirder Fauſt / ſondern 
mit der Ruthen. Eben alſo ſtrafft vns GOtt auch / 
alſo 1 alſo ſchlaͤgter vns / alſo thut GOtt 
dieſes alles / doch durch diejenige Werck ſeug / ſo er 
dazu erwehlt / zu welchem End ihm beydes der 
Menſchen Boßheit / vnd der Teuffeln Grauſamkeit 
muß dienen. Alſo erweckte der Hexx dem Salo⸗ 
mon den Adad zum Widerſacher. GOtt erweckte 
ihm noch ein andern Widerſacher / den Ratzon / dem 
sohn Ellada / der zudem König AdadezerinSoba 
feinem Herrn war geflohen / vnd verfamblere etliche 
Voͤlcker wider ihn / und ward ein Oberfler under 
den Straffenräuberida fie David hinrichtere: Vnd 
ehogen gen Daması und wohneten daſelbſt / und 
emachten ihn jum Koͤnig ju Damas vnd er war 
raeſs Widerfacher ſo lang Salomon lebte: und 
diß it das Vbel Adads vnd der Haſſe wider Iſrael / 
vnd er regiereein Syrien. a Diefe Feinde ſchickte 
EDtt auß wider Salomon daß ſie das fchuldige 
—* sur Straff fordern. GOtt hatihm 
diefe Tribullerer ober den Hals gefand. Sicht 
der Alermächtigfte onder den Köntgen wird mir 
feinen fieben onnd fünffgig tauſent Pferdren 
von einem flüchtigen Knecht geplagt : Ya was 
noch befdywerlicher er wurde von feinem Leib⸗ 
eygnen Knecht / den eranf dem Korhauffergogen/ 


re 
- Die Bůcher von den Königen ergehlen den 
andelalfo: Auch Jeroboam / der Sohn Nabat / 
in Ephraemirh von Sareda / Salomons Knecht / 
een Mutter eine Leibeygne / eine Wittibe der hub 
ind auff wider den Koͤnig / ob jhn ſchon der 
afferzogen harte. Dannals Salomon an 
aglingiein guten Verſtand vnd Fleiß ſahe / 
den Tribut def gangen Hauſes 
t aber ein wunderfam Spiel der 


& leg. 
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Goͤttlichen Zürfehung in dieſer Welt. Es begab 
fich / daß Jeroboam von Jeruſalem außzog vnd 
den Prophecen Abta von Siloh antraff: Wie ſie 
nun beyde allem vff dem Feld waren / ergreiff Abta 
ſein newen Mantel / den er trug / vnd zerreiß jhn 
in zwoͤlff Stuck: Wandte ſich damit gegen Jero⸗ 
boam / vnd fprach: Nimb die zehen Stück vordic. 
Dann alſo ſpricht der HERR der GOtt Iſrael: 
Sicheich well das Koͤnigreich von der Hand Sa⸗ 
lomons abfihneiden/ enddir schen Stamm geben. 
Aber ein Stamfoll bey ſhm bleiben wegen meines 
dieners David / vnd wegender Star Jeruſalem / 
fo ich erwehlt vnder allen Srämmen Ifrael; dar⸗ 
umb daß er mich verlaſſen / vnd Aſtarthen die Goͤt⸗ 
tin der Sidonier angebetten / und den Chamos der 
Moabiter GOtt / vnd den Moloch der Ammoniter 
GOtt verehrt / vnd in meinen Wegen nit gewan⸗ 
delt hat / daß er thaͤte / was vor mir recht iſt / vnd 
meine Gebott und Berichte hielte / wie fein Vatter 
David. Dich aber will ich annehmen / vnd du ſolt 
herrſchen vber alles / was deine Seel begehrt / vnd 
du wirſt Koͤnig vber Iſrael ſeyn / ꝛch Vnd ich will 
dir ein Trew Hauß bawen / wie ich dem David ein 
Hauß gebawt hab / vnd ich will dir Iſrael obergebẽ / 
vnd ich will den Samen David defwegen heym⸗ 
ſuchen / doch nicht algeit. Darumb wolte Salo⸗ 
mon den Jeroboam laſſen toͤdten: Der ſich vffge⸗ 
macht / vnd in Egypten geflohen zu dem König 
Siſack ʒvnd er bleib in Eghpten / biß nach dem Tode 
Salomons. a Es gilt doch weder Klugheit / noch 
Rath / oder Weißheit wider den OESRa. Die 
Könige haben zwar ſehr viel vnnd lange Haͤnde / 
gleichwol kondte Salomon mit ſeinen ſo vielen 
Händen diefen feinen Knecht nicht greiffen: So 
ſchlug auch der König Siſack / Salomong 
Schwehrvatter deme nichts ab / der ſich in ſeinen 
Schutz hatte begeben. Alſo führe GOtt feinen 
Willen in alen Dingen auff ebenem Weg ſehr 
fhön fort. Miemand tan deinen Willen / mein 
EDrtimwiderfteben. b 

Die möchte vielleiche jemand zweiffeln / wie nun 
die sehen Stämme eroboam wehren vbergeben / 
dademSalomonnurein einiger Stam̃ geblieben? 
Ich fagıder Stamm Benjaminfey alfo beſchnit ⸗ 
ten vnd nichtig gemefen / daß man jhn auch nit vn⸗ 
der die Anzahl der übrigen Staͤmm fegen mögen. 
Dann es waren wegen der onreinen Laſterthat 

a Dafelöfl, b Efber.is. v9. 
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die Dörffer / Flecken vnd Stäre Benjamin ver- 
brandt / vnd ſo viel tauſent Menſchen vmbgebracht / 
daß nur ſechs hundert Mann bey Leben geblieben. 
Dahero gedenckt man dieſes Stams nicht. 


5. 5. 


Was nun vor Bekümmernuß den Salomon 
vberfallen da er ſahe / daß jhm von ſeinem eygen 
Knecht heimblich / vnd zwar nicht vnkraͤfftig noch 
eyteler weiß nachgeſtelt war. Gewiß iſt es / daß Je⸗ 
roboam dieſe Goͤttliche Verheiſſung auff feiner 
Seit henhatte? Ich will dir Ifrael vbergeben / vnd 
will den Saamen David deßwegen heym ſuchen. 
Die ſes konte die gantze Macht Salomons nit ver- 
bieten noch verhindern. Dieſe uͤberhauffte Be⸗ 
tuͤmmernuß vermehrte noch ein anders / daß ſeine 
raufene Weiber jhm nicht mehr dann zwo Töchter 
vnd ein eintgen Sohn gebohren/ dann die heylige 
Sehrifft ein Thoren nennt. So hat auch Sa, 
lomon die Wolüftenfo lang nicht genoſſen / nad) 
Beſchaffen heit der Zeir. Im neunze henden Fahr 
ſeines Alters wurd er zum Koͤnig geſalbt: In den 
nechſten vier Jahren hernach bracht er allen Ge⸗ 
zeug zum Pam zur Hand ſampt allem Bneoften. 
Steben Jahr giengen auff den Tempel / denſelben 
zu verferngen. In dreyzehen Jahren vollender er 
feinen Padaft / vnd alſo verlieffen ſich drey vnd 
viergig Jahr. Die folgende acht Jahr opfferte 
Salomoen feinem Vbermuth vnd den Wollüften: 
Vnd dann acht ander Jahr bracht er zu mit Be⸗ 
kuͤmmernuß / vnd erreicht alſo das End deß neun 
vnd fuͤnfftztaſten Jahrs / vnd ſeines gangen Lebens 
ngleich / vnd ſtarb. Hie muͤſſen wir aber eine vnd 
andere Schr nicht verſaͤumen. 

Die erſte: Wie wahr der Spruch Pauli von 
Tarfenfen: Zorn vnd Vnwillen / Verfolgung 
vnd Angſt kompt vber alle Seelen der Menſchen 
die boͤſes thun / erſtlich der Juden darnach der 
Griechen: Aber Ehr / Herrlichkeit vnd Friede vber 
alle die qutes chun. Es kan nicht ſeyn daß einer 
gel handele / vnd ein ruhig Bemürhbehalre. Die 
Boßheit druckt ſelbſt dan groͤſſern Theil ihres ey⸗ 
genen Giffts. Verſolgung vnd Aenaft kompt 
pber alle Seelen der Menfchen / die boͤſes thun. 
Nichts gewiſſers iſt / als ſener Spruch der Alten: 
Niemand führe einige Suͤnd im Stan dem nicht 
Die Rach off dem Rucken folge. Salomon par viel 


Salomon / 


vnd ſchroͤckliche Safer Im Sinn gefuͤhrt / alſo an 

viel vnd ſtrengen Rach auff a m 4 
Schon fein Menſch den Laſterhafften Buben be- 
rührelgernagtihndoch fein engen Gewiſſen / als eine 
zrewliche Rach. Hoͤrt fie auff? Iſt das Gewiſſen 
taub vnd lumm:? So wird es doch an andern ge⸗ 


ſtrengen Anmahnern vnd Richtern nicht manglen. 
Ein j de Suͤnd hat jhre Rach. Di 7 
Safter Thar Zaum. ö * — 





















ne Reintgung def gegenwertigen Leben⸗ oder ch 
Anfang dep Folgenden‘; — — * 
diefem geben den Anfang machẽ vnd in der ewigen 
Plag verharren. c &Drr ſchlagt die Go lofer 2 
die fich nit beſſern wollen / bie mieder eyſern Rurbr 
vnnd wirdfie inder andern Wele mir glüh 
vnd fewrigen Ruthen treffen. 
Laſt vns GOtt dancken + vnd die Händen 
Himmel heben 7 wann wir auch nad ein wei 
mitrelmäffiger Gedulchaben; IH ED ergebe 
end Beſſerung verfprechen / iſt da# © 
nes Kinds / dasdieNurhefühle 
GOTT vor der enfern Rurben bet Mt 
Streich ſehr bitter / aberauch vergeblidt 
fonft ſeynd. Ob Salomon ſich 
pfangenen Plagen habgebeffert / wiſſe 
a Pfalz. b Plug ! 
© Groger. im 8. Buch amın. Ca 7 I m u. 
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gar vns aber ben Zeiren witlg werden / vnd an Sa- | Reichrhumb gepriefen; weil diefer Koͤnig reich / ja 
omons Thorheit Weißheit lernen. Laſt vns dem | pberreichgemefen. Endlich hat doc die Schan- 
zumapl frommen Barter verfprechen / wir wollen | Kammer gefeuffiger/ als fie durch unendliche Auß ⸗ 
fromm ſeyn. Das ſoll vns der gröfte Troft feyn/ | gaben erſchoͤpfft war / vnd bekuͤmmerte fich/ daß fie 
den David hatte daß er nemblich under die Kinder | fo vielem Begehren fein Genuͤgen thůn koͤnnen. 
GDrresgezehlt würde Es iſt beſſer / daß einerohne | Es waren aber vier Brfachen diefer Armuth deß 
Auffhören vondem Barter mir Ruthen gefcjla- | Könige welche wir indiefem Eapirrelerforfchen 
gen aals dem Hölifhen Scharpffrichrerobergeben | wollen. 
werde. Ss iſt beſſer / daß einerindiefer furgen Zeit 
vmbtomme / als in ale Ewigkeit. 


Das XILT. Capitel 
Salomon der Verarmbte. 



















X 2 


M.Gabius Apicius, ein verſchreyter Fraß durch 
alle Baffen / kam endlich durch Zecherey zu einer 
reihen Armuth. Wie jhn dann der Poet von Bil- 
bilis mit dieſen Verßlein ſpoͤttiſch verhoͤhnt: 


Je Eygenſchafft der Spiegel iſt wunderſam / 
So} droben erwiefen haben. Man fan ja Sa ia: 
gewiß die Spiegel dergeftalt zurichten / daß fiedte undert er noch im Reſte hat / 


— Stern — — — 
Spiegel bey Tag In ein Zuber Waſſers gelegt 

glomon GOtt gefolgt / ſchlen er / wie die — ——— 
ende Sonn. Welches Sirach alſo — u 









zum⸗ mi \ 
at 3 Opbie die alänsende Sonn fditen er | , Apielus befand infeiner Nahrung nody zwan · 
— seid aachen stgmabl hundert taufent Bülden / oder zwo Mil- 
Strafen: Beifipeit fein gantes Königreich, lionen / end drüber noch drey hundert vnd drey 
ja Die gangeronde Welt. Aberad / mte iftdiefe dreyſſig tauſent / vnd noch etliche Bülden. Da 
on tet fo gar Meinen Stern worden, er nım die zwey Millionen durch den Halß gejagt / 
2 meynt er / er wehr nun fertig / vnd hette außge⸗ 
nen kocht. Gleichmol harte er noch übrig dreymahl 
gie hundert taufene Bilden mie dem übrigen ntche 
geringen Haupt-Belde / daß er noch nicht ver 


than hatte, Vnd das will Martialisfagen: Du 
hatteſt ſechshundert mahl Seſterz dem Bauch ge⸗ 
goͤnt / vnd blieben noch hundert mahl Seftern 
übrig. Vnd darauff nimbt er ihm ſelbſt dag Leben 
als der feine Rechnung gar gu vbel gemacht hette / 
end nunmehr das letzte Hew im Reff vor fich fehe/ 
als er mennte, Seneca dencft dieſes Zechbruders 
gar offt / vnd ſpricht: Bey vnſerm Gedencken lebte 
Apicius, der mit feiner Manier zu leben die Welt 
vergifft hat. Dann da er tauſentmahl Seſtert / 
oder drey ya anan ir * Kuchen 
— verdiſtilirt harte / vberlieffen jhn die Schuldleut / 
—R en —5 —— alſo daß er getrungen ward / vber feine Buͤcher 
mandetird. Im erflen Thetl zu ſigen / vnd feine Rechnungen zu machen: Da 
fand ſichs / daß er noch hundert mahl Seſtert 


I mit gar U RE asia. uns: Do imır.tpi, 
| Ad in 
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vbrig hette; darbe 
Mangıl vnd Dungerleyden/ nahm er Gifft ein 
t odte. a 
muß das vor ein verſchwendiſcher 
Man geweſen ſeyn / dem hundertmahl Sefterg ein 
Armurbmwar ? So gehe dann bin ı undgedende/ 
daß cin gewiſſe Sumin Gelds zum Bermögen/ 
onnd nice zum Gemürh gereiche. Das iſt dem 
Vermögen genug/ was dım Bemüchgenug iſt. 
Einem fo geringverfländigen Menſchen if der 
fente Trunck der allergeſundteſte. Ich darff mit 
diefem ſehr groſſen Berfirmender feines Vaͤtter⸗ 
lichen Erbes den armen Salomon leichtlich ver- 
gleichen laſſen. Dann Salomon harte an Jaͤhr⸗ 
Lichem Einkommen / das in die Schatztam̃er kam / 
fieben vnd dreyſſig Millionen / vnd dann drey vier⸗ 
zig tauſent / fuͤnffhundert und achtzig Kronen. b 
Mann wir aberdiefe Summ off Ducaten ziehen / 
und nur zween Gulden auff einen Ducaten rech ⸗ 
nen / ſo wird fie machen fechs vnd fechhig Midio- 
nenonferer Guͤlden. Nun stehen wir die Geſchenck 
zu diefer Rechnung gang nicht. Bud glaubichy 
«8 werde weder König’ Keyſer oder Fuͤrſt jemahls 
ein fol vnglaublich Jaͤhrliches Einfommen ge⸗ 
habt haben’ oder noch in das Kuͤnfftige befommen. 
Man fagt zwar / der König in China hab Fähr- 
sich hundert vnnd zwangtg Millionen Einfom- 
mens / daß eraber den Bnderrhanen vber Nah. 
rung vnd Kleidung nichts vberlaſſe. Salomon 
warreich von fo pielen Jaͤhrigen Milionen/ vnd 
aerter gleichwol in Armuth / daß er auch ſchier 
nicht wuſte / was anzufangen / alsmehrdann balb 
verderben. Ach GOtt! was war das vor ein 
Bbermuth. Da man fechs vnnd ſechtzig Millio- 
nen Jaͤhrlichen Einfommens fur Armurh hielre ? 
Die Mebreer halten darfür / daß nach diefem 
Spruchdef Predigers: Ich hab vnder der Son⸗ 
nen geſehen / daß die Weiſen nicht Brods genug 
hatten / vnd daß die Lehrer kein Reichthumb be⸗ 
faſſen.c Salomon ſeye auff das euſſerſt fommen: 
Vnd an einem Stecken bettlen gangen. Daß er 
arm geweſen das ſagen die Buͤcher von den Koͤ⸗ 
nigen offentlich. Dann er hat die Vnderthanen / 
die zuvor vberreſch waren / mit hittern Aufflagen 
gepreſt / vnd mir Vut oſten erſchoͤpfft. Weil gewiß 
ift/ das gleich nach feinem Todt die Vnderthanen 
a Sen. im Troft an die Mutier Helvis am 10. vnd n. C. 
b Jede Rron iu 20, Batzeu. c Ecckj.9. vu. 


Salomon, 
und weil er meynte / er müfte darbey | alfobald feinem Sohn / dem Roboam dieſes Bitts⸗ 


weiß vorgebracht. Dein Vatter hat vns ein 
gar zu hart Joch auffgebuͤrdet / ſo laß du dann ein 
fein wenig nach / von dem zu gar harten Regiment 
deines Vatters / wie auch von feinem oberfchweren 
Jod, fo wollen wirdirdienen. Vnd er ſprachzu 
ihnen; Gehet hin / biß vff den dritten Tag / vnd kom⸗ 
met dann wider zu mir. Mitlermeil lich Roboam 
feines Vatters hochanſehnliche / alte und woler- 
fahrne Rärbe su Rath gehen / vnd fragte fie: Was 
rather ihr / daß man dieſem Bolckfollantwerten ? 
Dieſe ſagten alle vnd jede : man ſolte mir gelinden 
Worten handeln / vnd fir ihrer Bitt gewaͤhrn / 
fo würde man das gemeine Voͤlcklein ju willen 
haben. Aber der König Rehabeam veracht den 
Rarh der Alten / vnd gab Behörden jungen Milch- 
maͤulern / die an Willenfhaffe/ vnd Erfahrenheit 
noch Loͤffelsmaͤuler waren / auß deren Meynung er 
dem Volck ein ſolche Antwort gab Mein gering · 
ſter Finger ift dicker dann meines Bittere Ruck / 
Vnd mein Vatter hat euch ein ſchwires Joch 
aufferlege / welches ich noch mehr beſchweren will; 
mein Vatter hat euch mit ——— 
aber ich will euch mie Scorpionen a 
Das heift Tauben mit Prügeln locken. Siehe 
hie wird Salomons Joch vber die Bürger vnud 
Bnderthanen ein zumahl ſchweres Joch / eine 
ſeht harte Herrſchafft genandr. Ihre Milterung 
war aber ſo ſern / daß ſie mit Scorpionen / das iſt / 
mir hacke Gten Peitſchen geſchlagen worden / der 
anfangs mit Neſſeln / darnach mit Doruen ſich 
nicht ſchlagen wollen laſſen. Welches dann vn⸗ 
billicher / gottloſer / vnd thoͤrichter Weiß gethan 
war. 






a 3. Reg.ız. VIo. u. = 
$, 2, e F vr 
u 1m Meer 
Hieferen wir eine zwiefache Echr ; die eine Goͤtt⸗ 
lich / die andere weltlich: Bader Welsliben bringt 
der gelehrtePhilo diefes für: Warumb Bott nicht 
wol haben / dapman einandern Saamen in den 
Wengarten ſtrewe ? Auff daß der gute Acker / 


fpricht er / nicht beſchwert werde / emdeinen feh 
groſſen daft leyde / da entweder mit air J 
gen die Leuth vnauffhoͤrlich anhalten) oder zw 
fache Sruchtbarteitibn abmatre. Shraber/ bi 
auß einem Acker im Srühling Gerften und AB 
im Sommeraber Früchten ſamblet / vndert 








_ 
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höerweilen den Acker mit doppelem Tribur:fomuß | gemacht / durch fo gar arge Exempel / daß diefe! 
dann nothwendig der Acker verderben. Alfoge- | ben fchier nicht mehr können auffgehabenmerden : 
ſchichts / mann die Vnderthanen durch Geitz auß | Alfo har er fih vnd fein Volck miteinander ver. 
geſogen werden / vnd biß vffs Blut gepreſt auch | kehrt vnnd verderbe. Was war das vor cm 

febierdas Leben nicht behalten / deſſen Gebrauch fie | aroffer Pracht / wann fo viel Millionen Gold 
auch nur hoffen möge. Wiltu reich fenn?So mach | Armurhey waren ? Die Geylheit / die mas mit 
daß die Vnderthanen reich werden. a Welches | keinem Fluch noch Wunſch genngſamb fan vor- 
Caffiodorus noch weitläufftiger außführe : Das | werften / war ſchier die einige Vrſach fo groffen 
Merck felbft und taͤgliche Gebrauch ſagen dieſes: | und vielen Vnheyls. Wehr Salomon su Hanf 
Ein rekber Baur / ein reicher Herz: ein armer | nidhr fo gar geyl geweſen / herte er / vnnd feine 
Baur / ein atmer Herr. b Dasmwardem Salomon | Bnderthanen an allen Dingen Vberfluß gehabt / 
nicht angelegen / derfein Volck reich/ end wider | die fein Feind mögen angreifen / und in mehr 
arm gemacht hat. dann erwuͤnſchter Ruh vnnd Frieden geſeſſen. 
Die andere Goͤttliche Schr gibt ung Gregorius | Sobald aber Salomons Hoffleben ſich zur Geyl⸗ 
Nazianzenus,der vor dem Keyſer Juliano afforede: | heit gemand / iſt der Reicathumb verſchwunden / 
Wie wir andre indas Zinßbuch vffſchreiben / alfo | ſampt aller Herrlichkeit »_ Ehr vnnd Weißheit. 
werden auch mir auffgeſchtieben werden. Wilt du | Was diefem König vnd Koͤnigreich widerfahrn / 
nun ein leſchte vnd bequeme Zinß dermahleins er- | das begeaner einem jeden Menſchen / vnd feinem 
fahren / ſo ſehe zu / daß du dich ons leicht vnd bequem | Thun: Geylheit tritt alles vnder die Fuͤß Dieſe 
erzeigefl.e. Gewißlich / mit welcher Maß wir an⸗Peſt treibt Leib vnd Seel ins Verderben. Die 
dern meſſen/ wird man vns wider meſſe. Sind Sach iſt klar / vnd durch die ſen fuͤrnehmen Spruch 
wir rauhe Einforderer / ſo wird der allerhöchfle | der Schrifft gewiß Mein Geiſt fol nicht in dem 
Richter ſich auch gegen vns dergleichen erzeigen:: | Menfcben bleiben’ danner iſt Fleiſch. Vnd wer 
Ermeifen wiraber leichte und wilfährige Gnad / fo | iftarıner als der /von welchem der Geiſt GOttes 
werden wir empfinden / daß der Dichter nicht eben | wird genommen. —. 
gürtgondgnädig fondern gar ein Barrerfen- Die 
außgelichene Gotiſeeligkeit kompt wider vff jhren 
Herm. Es iſt niemand vergeblich gut gegen einem 
andern. Die wolgeübte Tugend bringt allgetr jhren 


Aber lieber / mie hat doch Salomon feine Hoff- 
haltung angeſtellt / wanı er Jährlich fechs und 
83* Miltonen Bold auß Delr Wein / vnd 

uͤchten gejogen: Wann er vber ſolches alles fo 
diel 3801 / So atzung / Tribut / Steur vnd Ge⸗ 
ſchenck empfangen / vnd noch darbey Mangel ge: 
habe / daß bey der Renttammer jmmer zu klagen 

fen? Deffen follen wir ons nicht verwundern. 
nn ein Heff foll nothwendig tauſent Frawen 
vnderhalten / darunder ſieben hundert Koͤnigliche 
ußliefferung bekommen / mie viel tauſent Kam⸗ 
1438 / vnd was Anahl Ehren ⸗Jumgzfrawen 
ich finden muſſen? Gewißltch / man kan vff 
veß einen ſehreieffen Brunnen erſchoͤpffen 
alfo hat Salomon fich ſelbſt / vnd ſeine Vn⸗ 
derchanen nicht nur arm / ſondern and) gottloß 
a Phileronden Furſten. 
b Good um 3. Dun 39-Cıy. 





























6, Zr 


Warumb aber Salomen sufogroffem Armurh 
fommenfep finde ichwier Brfachen. 1. Ertrams 
ihm ſelbſt zuviel. 2. Er verachtet das Geringe. 
3. Er ergab fich der Geylheit zuviel. 4. Er gu 
den Bürgern ein gar zu fchaͤdliches Erempel. Vff 
ſolche Brunnenquellen deß Vnheyls ſchen wir 
vier gleich ſoͤrmige Lehren. 

1. Miſtrawe dir ſelbſt. Kein groͤſſer Vnheyl / 
als jhm ſelbſt trawen; Kein groͤſſer Heyl / als ſich 
of GOit verlaſſen. Vnd mer wolte jhm ſelbſt glau⸗ 
ben oder trawen / auch nur dag Allergeringſte / nach 
ſo gar ſchaͤnd lichem Fall ſo groſſer Lench? Nie iſt 
Bernhardi Spruch mehrdann wahr: Du biſt nicht 
ſtaͤrcker als Samſon / du biſt nicht heyliger als Da⸗ 
oid / du biſt nie weiſer als Salomon. Vnd dieſe ſind 
gefallen; was bildeſt du dir dann ein von dit feibft ? 
Der Konig David iſt auß dem Stand der Vffrich⸗ 
tigtett gefallen / vnd hat den Ehebruch mir Mord 


vermiehrs / vndſich zwiefacher Suͤnd rheilhafftig 
gemacht 
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coma se mirleiheer Mühe. Salomon ließ ſich 
durch verfehree Buhlſchaff bethoͤren / vnd erwieß 
dadorch / daß die allerhoͤchſte Thorheit den aller⸗ 
weiſeſten Männern widerfahren möge. Das Buch 
der Richter ſchreibt alſo von dem Samſon: Sam⸗ 
fon atnahinundir gen Gaza / vnd ſahe daſelbſt 
ein Werb / die cin Hur war / und ſchlieff bey jhr. 
Darnachliebreereim Weib / die im Thal Sorck 

wohnte vnd hieß Dalila. a Siehe da / wie Geylheit 
den Staͤrckeſten Heyligſten vnd Allerklugſten ing 
Verderben gebracht bat. Vnd ſolches war def 
Falls A fang. Geylheit iſt der Pflanggarrenalles 
Vbels. Mißtrawe dir ſelbſt. 

11. Nicht veracht das Geringe. Der Vrſprung 
manches groſſes Brands iſt cin Fuͤncklein gewe⸗ 
fon: auf ſchleoten Vrſachen folget jedermeilen 
ein ſehr ſchandlicher Fall. Oſeas der Hebreiſche 
Propberfiat: Frembde haben feine Staͤrck geilen! 
vnd erwufteesnichr. b Die Teuffel findong gang 
frembd / und engiehen vns die Kräfften/ in dem fic 
ons die Lüften eınblafen. Welches Hieronymus 
alſo außlegt: Er wuſte es nicht / weil er meynte / 
die Widerſacher wehren gute Freund / vnd hielte 
die jentge vor Gaͤſte / die jhn auffraſſen. Daher 
rermahne bernhardas ſo gar ſorgfaͤllig: Mercke 
ſeiſſig / was du liebeſt oder foͤrchteſt was du dich 
ecfreweſt oder bekummerſt / ſo wirſt du vlelleicht ein 
fo: Herz finden / als du nicht ſugteſt. Hette ſich 
Salomon zum oͤfftern gefragt: Was liebe ih? 


wehr jhm nicht Morh geweſen vnder fo vielem 


VBaheyl zu ſeufffen. Frembde haben feine Staͤrck 
verzehtt / vnd er wuſte es nicht. 
achteten Anfangs de wahren Gottes⸗Dienſts 


ncht / darnach wermurffen ſie jhn gar: vnd ſtell⸗ 
tnallgemach an den Dienſt jhrer eygenen Goͤtter. 


Hierzu ſahe Salomon anfangs durch die Finger, 
ieß es mie der Zeit zu / ja endlich gar gefallen ; 


Vie leicht außdenen Gedancken / daß man einem 


jeden fein feey Gewiſſen vnd Religion ſolt laſſen 


Da nun Salomons Sinn dergeſtalt bewegt war / 


begehrte feiner Weiber cine / vielle icht Pharaons 
Tochter / die er vor allen andern liebte / er ſolte jh⸗ 
rem GOtt eine Capell laſſen bawen; Darauff 
dann ander weiter vnnd gleiches Begehren der 


übrigen Weiber gefolgt / weil ſie ſich nicht weniger 


vor Königinnen hielten / als die Egyptiſche: 
Weil fie aber vngleiche Goͤtter harten / muſte man 
» Indi.16.0.1.>4. b0fe.7.v.9. 


w, 


Seine Weiber 


Salomon, 


ihnen auch onderfchledliche Kirchen bawen. Da 
num diefelben verfertige, wurde der König erfuce, 
daß er nur mit feiner Gegenwart auch ander 
Voͤlcker Ceremonten wolte beywohnen / vnd Ehr 
erweiſen: Er ſagt ja / ſtellt ſich ein / fie het zu / vnd 
verderbt ſich ſelbſt. Alſo iſt Jobs Spruch mehr 
dann wahr: Waſſer mache ein Loch in ein Steimy 
vnd das Erdreich wird algemac Durch deß Wafı 
fers Anſtoß weggenommen. a So verachte da 
Geringe nicht: Werein geringe ever, 
gemad — — NR 
Halte Ergernuß vor aͤrger dann den Tod 
Chriſtus rufft — end vberlaur: ehe Ber 
Weley wegender Erger nuß / wehe dem Menfchen 
durch welchen Ergernußfompr:c Wer einen von 
die ſen Geringen aͤrgert / die an mich Nauben / dem 
wehr es gut / daß ein Muͤhlſtein an feinem Hals 
hieng / vnd würde verſiuckt in das Meer / dacsam 
tieffeſten iſt. Der Koͤnig Satomenbarmit einen 
zumahl verderblichen Exempein viel Schaden ge, 
than. „DI Juden DIEB on zu 
n / fie 


mehr daem geneigt war⸗ han 



















verfluchten Eoremonien: Dennda 

ſelbſt im Zulauffen ein Much machre. Alfoflund 
der Abgoͤtterey ein fehrgroffes Thoroffen / fa 
vnzehligen vielen Laſtern. Es uͤnde 
deß Ergernuß oder deß boͤſen is vmb 
viel ſchwerer / je breiter vnd weiter das removel; 
Nun graffirce diefe offenrliche Schand def Salor 
mons nice nur in feinem gangen Köntgreid 

dern durch die gange Welt: Dammalle Fuͤrſt 


ein garflige Vppigkeit / ein fehrimäc 
Gleichwie ein Spigbub / der mit 
Karten fein gay Bermögen durt 
leeren Qeutelombgefehre/alfe: 
heit Salomons Gemürh / nad Belieben 
Die Tugend aufgeftoffen war, Goldes & 
tigt Gregorins alfe: Von dem ſtaͤ 


len deß Steifhhes iR cr Sıßauff den Mey 
a lob.ı4.v.19. b Esckfig.un 
€ Matth.ı8.v.7. (mi 
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Stunstommen. Wie wahr hat Sitach gefagt: | der Schlacht / mitten enden dem Fechten vnnd 
Weinund Weiber bringen die Weifen zum Ab Ringen / durch Hunger vnd Durftaud Wachen 
fal.b Deffenieneswar alte Schaͤtct/ die Richter dieſe Krankheit vertreiben. Man muß ringen 
u Babpien die eineranderer Keuſchheit wolten vnd fechren Dan es wird feiner gekrönt, er haß 


perführen/ein Muſter ſind / denen das geyle An | dan rechtmaͤſſiger Weiß gefochten. 


ſcawen alle Bernunfft vnnd Forcht Gottes ent⸗ 
jegen. Ste ſahen / wie ſich die teuſche Suſanna im 
Garten badete / vnd verſtuͤrzcen ſich druͤber. Bi 
Diefes bezeugt Oſeas zum herzlichften alſo: Hure⸗ 
zen Wein ondTrundenheitnehmen das Kperg-d 
Daher vermahn: Paulus sum allerhefftigſten / 
vnd laut Fliehet Hurerey. Alle Sünde/ 
die der MRenſch thut / iſt auſſer halb deß Leibs: Wer 
aber hurer 4 der fündigt an feinem eigenen Leib. | 
Wılferibrdannidye ı daß erore Glieder Tempel 
are der in euch iſt / den jhr von 
Sott habe / vnd daß jhr nicht ewer ſelbſt ſeyd? dan 
she ſeyd thewr er So preiſet vund traget 
Berrinewremäeib. e Meide Hurerey/ meide 
Beilheit 1 vnd auch wol den Schatten derſelben . 
Wer die Schlang mit dem Schwant / den koͤwen 
en Klar Tigerthier mir dem Schat- 
die Schlangider Loͤwoder Ti- 





















loReuft : Der Weife förcht ich und 
ab nom Boͤſen f Der Abgrund iſt auff dem 


gder T wg © 
find Befehl nit Voͤgel / die den 
beraup reichen Konig arm gemacht haben. Wer 
nun dieſer la ſehafften Armut begehrt zu entge · 
hen / der muß hm feldgt niche trawen / der muß das 
eringenicheverachtensder muß kein verderblich 
muß alle Beilheirflichen. Als 
15 Maximusmwider den Koͤnig Bituith Krieg 
vergieng jhm in dem Treffen dag viertaͤ⸗ 
ig Fieber 1 das fonften gemeiniglich ein gang 
fordert: Werdasjmmerwährende Fie · 
— * —* Sarg 
serhynsche ander wolgedeckten Tafel / mht 
rinck micht vnder dem Sramensimmer/ 
Sacrtzend Kurgweil / ſondern in 


= 


der That.erlernen möcht / wie 


— 
r u 
r . 
—— 2ER SL, \ 
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Das XIV. Capitel 


Salomon der Kranckbahte vnd 


Vngelobie. 


Hid« ber alte Sriechifche Ser ibent er jehlt 
vnder ſeinen Scherg Reden die ſes: Jener 
nicht wenig thoͤrichte Menſch glaubte erwär 
allen Sachen geſchickt / es ſtuͤnde jhm alles wol 
an / als Kleidung / Gang / Geberden / vnd Rede. 
Vnd wolt gleichwol gern wiſſen / ob ihm auch der 
Schlaff wol anſtuͤnde / vnnd wolte deſſen sin ge⸗ 
wiſſes Probſtlick Haben. Gehet darauff hinzu 
dem Spiege / vnd chut die Augen zu / als der feher 
wette / ob jhm auch der Schlaff / mie alles andere, 
wol anſtunde · Vnd wer wolte nicht uͤber ein ſol⸗ 
chen albern Menftenlacen / der fibmirzuge- 
thanen Augen vor den Spiegel Rebe /damiikkein 
ſchoͤn vnd sterlich er 

ſchlieffe. 
Salomoen der dritte Konig zu Jeruſalem / 
tratt vor GOTT / als den unermefilicdıen Spies 
(der gantzen Welt / deſſen Mittel · Punct allent⸗ 
— 595 Runde nir gend iſtz er kam aber mie 


geſchloſſenen Augen. Dan fein Hertz war nicht 


volfommen mit dem HERMT feinem G Dry 
wie das Hertz feines Vatters Dabid. a Salo⸗ 
De Fe —— dem Höre de. 
en; Märte gleihwol gern gewuͤſt / ob jihm 

Salat —— 
4n meinem Hergen! ob ich und ein Marzgleichen 
Augen af otefen BiriBva nennt 
nugen/dapı ofen Fleiß par n 
Weifbeit gelegr hab? Rn 


en 
Ka ana 
up 52 275.77 ee 


haben 
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Haben ven bekuͤnmerten vnnd verarmten Salo⸗ 
mon geſehen: Vnd wird ſich indiefem Capitel der 


tranckbahre vnd vngelobte Salomon herfuͤr 


thun⸗ 


6 5 

Alsdas Alter kam / wurd Salomon mit man. 
cherley Kranckheiten überfalen: Weledes er ſelbſt 
nicht verſchweigt / vnd in feinem Prediger beklagt / 
auch zugleich alfo vermahnt: Gedencke an deinen 
Schoͤpffer / che die Sonn verdunckele / vnnd das 
Liecht / der Mond vnd die Stern vergehen / vnd die 
Wolcken nach dem Regen wiederfommen. Die 
Sonn der Verſtaͤndigkeit wird finſter / das 
Siecht deß Geddaͤchtnuß vergeht / der Mond deß 
Willens. nimbt ab / vnd veraͤndert ſich taͤglich / 
ſchier ſtuͤndlich: Er will / vnd will nicht / die Stern 
Der Augen werden truͤb vnd regenhafftig / vnnd 
kommen die Wolcken wieder nach dem Regen / 
nemlich Schwindel vnd ewige Catharren. Die 
Füß wancken / die Zaͤhn ſchlottern vnd fallen auß / 


Die Augen verblenden / die Stimm wird klein / 


der Schlaff weicht / die Ohren werden taub / vnd 
alles ſeuckt ſich nach dem Grab. Dieſes hat Sa⸗ 
lomon an ſich ſelbſt erfahren; endlich eylt die Zeit 
der Truͤbſal herbey / vnd die Jahr / von welchen er 
ſagen moͤgen / ſie gefallen mer nicht / mir finden 
drey Vrſachen feiner Kranckheit. Dle erſte / iſt 


fet N a 
Bekuͤmm ernnß vnnd Trawren. Fürwahr ein ee. 


tramriger Geiſt verrrucknet das Gebein · Das 
fleiſchlich Leben iſt Geſundheit deß Hertens. Va⸗ 
lerius Anſelmus ſagt in feinem Fuͤrſten⸗Regiſter: 
Salomon iſt auß Goͤttlicher Raach / vnd ſchwerer 
Tramrigfeiraeftorben : weil er ſahe / in welchen 
Abgrunder ſich geffürgrhatre: Die andere Br- 


ſach war die Vnmaͤſſigkeit der Geilhett / vmb wel⸗ er Regierung 


cher willen er nicht lang geſund vnnd ſtarck ſeyn 
tonnen. Davon mag man die allergelehrteſte 
Medicos befragen / was vor Kranckheiten die Bh- 
maͤſſigkeit mache / vnd wie viel Jahr die Geilheit 








































Perg en Bad 
n etanjubehändigfier Deriitaung, 
ONE nfätichen Kräfften) Zienoslchunner Saabt 
onudonfürfehener Vertaͤrtzung def Rufchlichen. 
Lebens / tem Deetüber die [handliche Venus fen; 
Erben. Die drirte Vrſach iſt die Goͤttliche Nancy 
welche auff wollenen fanfften Schupenetnhtr: 
tritt / vnd gemeiniglich langſam kombr/ abe 
chen Verzug mit deſto ſchwerer Straff erſeht. 
BGott kombt langſam / kombt aber gewiß. Sala 
mon war lang reich / lang friedfam / lang glücklich 
vnnd geſund geweſen / mißbramdr aber Fried 
Reichth umb vnd Wolſtand der geſtalt / daß er end-- 
lich daruͤber kranck wirde Deres nicht anderſt ha · 
ben will / dem geſchicht kein vnrecht. 

Zu der Bawfaͤlligkeit def Sei 
uͤberauß groſſer Abbruch der Her: 
vnd Schand. Daher Salemen gan 
licht eit blieben. Deß gerecht 


lichen re ea ag — 


gen Salomons Kerze 
| duradie Welt außgebrein äh 
verheiffen: Ich hab dir aug die 


nich begehrt hann n 
lichkeit. a Aber die wahre Her; 
ro / geſelle fich zu der wahren Tug 


ſich Salomon anoit bielt-folangerf 


‚gendbefiffen / gie 
Sänderdergangen 


nen fehr groffen Ramem:  & 
laut alfo: Wer mich wird ehren 
Wer mich aberperachtet v 

verlaͤſt / die ihn verfaffen- 


ſaü —— 


| Thomas von Aqtune diſcurru 


Abgoͤtteren ſeinem Bold ern Br 
fern / daß auch ſeine eigene Kneir' 
aufflehnten / vnd verh eerten das 
ſtand / da dochzuvor jederman ping 


das schen verfürge / vnd wie foldyer Muchwill auch nur aufdas Wincten eJ 


den Leib abmatte / vnd das Gewiſſen verletze. Hip- 
polytus Guatinonius, vnder den hohen Medicis 
ein außerwehlter Mann / beweiſt daſſelbe gang 
hell vnd klar: : vnd fege feiner Buͤcher Tirelall. 
her:b Ein vnmaͤſſiges geiles Lebes iſt ein furges 


rovi van big v30. 


b Guarm.lib.s. Im Grewel der Verwuſtung Leni 







ren wurde omon a —————— BL 35 
Miprleindrf Dattsonder&patt. Aayıwa 
elendigitd er Veraͤnde wa ee EinD 
8 Zip 3.055 a 
b ı.Rg.zivjor v je 
c Thomas tn 3, Buch 
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R re den Fuͤrſten iu | Todtfünd Sort widerſpenſtig ſeyn / ſo entzeucht 
wand —— He HmGDTT alle Gnad / vnd alles Ichendeh Brr- 
rg berühmten Iſrael vom Him̃el auff die Erd ſtes / daß man von jhm wol fagen mag; er (SD 

effen/ vnd ha nicht mehr gedacht anfeinen | vnd dem Himmelgeflorben. Wirdalfoein Scla- 
Gehehtenam Tagfeines Grimms ? DerHEr: | vedch Tenffels/ der dan den elenden Menfchen 



















taefchonet. mit geringer Mühe von einem after zu dem an- 
datihn geſtůrgt / vnd nicht geſch dern treibt. Wer wolt einem wehren / fein Eygen ⸗ 
6. 4 thumb zu gebrauchen? Kombr er aber wieber zu 


recht / vnd verſoͤhnt ſich mit BOTT / ſo it es cin 
groͤſſer Wunder / als waͤre ein recht verſtorbener 
wieder lebendig worden. So verwundere ſich dan 
‚niemandydaß Safomton un falten Errremitären 
binauß gefahren / vnd ineinfo rieffen Abgrund 
ſich gefuͤrtzt; weil er einmahl eine Todrfünd dürfe 
fen begehen. Zuwelcher Zeit aber Salomon die 
erſte Todefünde habbegangen / fanman nicze 
leichtlich willen : Vielleicht dadurch / dab 
er Pharaons Tochter widerdas aufführlichBer- 
bore Gottes zum Weib genommen. Das wiſſen 
wir : Der HErr hatihngeffürgt / vnd nicht ge- 
‚font. Wereinem Menfcen dient / vnd meynt / 
fein Herr ſey jhm von ſo vielen Jahren wegen 


Ole wollen wir ein klein wenig hiloſophlren / 
woch nad gutem Gewiſſen / vnd maͤſſiglich nur die 
in en Ihr Chriſien / ich bitte 
cuch vind Gottes will en / ſehet / ja ſehet doch / wie 
vleldar ſey / wan man auch nur ein eini⸗ 
ge Todtſund begehet as —— 
abwendet lches ſoll mit dem Le ‚ 
Head none Don une 

Woͤpffen / zu einem Weibs bild / zu dere 
Ehr wenden. er nun ſolches nur einmal dörf- 
fenverfuchen / der ſpringt in das ewige Fewet / 
darianenu brennen ¶ Bid folfichtein Menſch 
Darüber verwundern / wan cin folcherin Ewigteit 
Derdambe ſt weiler ſich vor ein offentlichen Feind 
Gottes hat ben. Daher iſt auch kein elendt- 
‚ger hie ren 
‚andy nur mir tiner einigen Tod t ge 
pr ed TodıfündikdasalergröfeBn- Jahr 


Beif ponder@ße nalen anderr eiendig / 
ra ei — *— Sinn behaͤltz dan 
es kan gar ie ichlich vnd geſchwind geſchehen / daß 


‚einen der jählinge Todt auf dem Beth / von dem 
ee rächend Gelaͤ Femme gireren 











abgematt allen Tas ſechs Srunden mirdem Ge- 

bett zugebracht / das Fleiſch mir täglichen Peit- 
übertäuber ondbhurrüfliggematbe ; ond ward 
nach ſo vielen alfo werfchloffenen Jahren eine 
4 Todefünd begiengeft/ fo * alle sufammenge 
Gnadserfbür. Der HERR wirddict 
ſtuͤrtzen / vnd nicht ſchonen / und zwar nach aller 
nein 

He wird ihniemand gungfam verwundert / 
ſondern noch mie B — 
umb doch tauff ein einige odtſund Die ewige 
Straffgefenrhab ? Es ſey bey uns ein Menſch 
ſo laſterhafftig als er — er 

| an 


552. 5 Salomonz ⸗ 
auch wol an der Majeftät vergriffen haͤtte / Kont | endlichen Grewel der Suͤnden erwegen / welche 

oder Kaͤyſer ermordet / dem thus man zwar die | ob ſie ſchon einig iſt / doch den Brunnen felbftö 
gſte Pein an / ſo man kan erdencen / welche aber Barmhertzigkeit nemlich / Gott zum ewi n Zot 



































Wochen waͤhrt: Ein ſolcher wird zerſchlagen / ar | vns ein Auguſtinus auß feiner hohen sche 7 ehr 
ge ſengt / vnd gevler theilt. Wan er aber ſeine Chryſoſt omus mit feier a Behr 
Straff völtgüberfanden / vnd nachmaln wieder ein Paulus / der die himmiiſche Scheimnufe 
lebendig ſolte werden / wuͤrde man ſagen· Ermag | har gelerneyerfären: Wir wollen voneiniefo 
nun faſt leben / er hat mit dem Todt bezahlt / vnd chen Manns Mund / wann er gleich Tag BR 
feine Schuld bitterlich abgeſtatt. Aber GOTT | Mache redtimever Augen noch Ohren abwenden, 
Frafft ein einigen böfen Gedancken zum Exempel | fondern mit hoͤchſtem Slefjhmzuhören. 
der Geilbeit def Neids oder Stolges mit| Mankanaberfoldes weder genuafan rede 
‚ewiger Straf. Alſo flrafft erderabgefallenen En» noch ſchreiben / ja nicht überdenden.. Gikid 
——— ———— der glauben wir es veſtigiich. Die Chriſtlid 
aſten Menſchen einigen Diebſtahl deß Apffels | gion lehrt vns die Boßheit der Si v 
mie pnauffhörlicher Pein / vnd war / wie die endlich / wegen deß unendlichen Öursimegender 
Schrifftgelehrten reden / ohne Gleichheit. Sagt vnermeßlichen Majeflär Gottes weich J 
an / ihr Chriſien / ich bitte euch: wasıft dan ſolches verletze wird ; Vnd daß danne bere 
* 


“ 
* 





Ak 
un 


vor ein Vbei / das den ewigen Zorn Gortesderge- Gtraff rechtmaͤſſiger w 
ſtalt yvnderhaͤlt? Laß mich hie auß gant auffrich | Boßheit geſetzt werde Ei 
‚siget. Rünheirreden z Ich Hab ſo viel Jahrgefor- Daher haben die alerbe 
‚fiberrgsiefen gedacht / geſucht / zum oͤfftern gefragt / Käyfer noch vor dem (Ei ih 
was dan ver foabfchewiihes Gifft moͤchte gefun- | gen vermahnt / daß ſie dot 
den werden / auff welches Gott das ewige Fewer woltent oben vnd milten 1 chmit 
gefeht Hr? Warumb ein einige Todtſund in alle ſund zu beſtricken. Dem ſeligen 
Ewigkeit mitten in dem uͤberauß grawſamen nig in Ftanckreich war ſolches von 
"Bewer nie ſoite tonnen vergnüge werden? Man onff / ſchr tieff eingeprediger lichen 
glbtowar viel Vrſachen / vnd Beweiß genug an Todrfünd —— MWeldhes nd 
ag / erfange aber feine; role ichnenn] doch dag maldus indem Geſpraͤch von den d 
man —— ee den Orewel deß gantz mit dieſen Morten bezeng 
‚Handels bifauff dan Örund. Wer wolregnug- | andäcrige Mutter Blanche 
Sam erforfebenidienmenp! ihe Boßheit der Suͤn | noch juna war / ſie wolte liel 
de die vnbegreiffliche Vnermeſſenheit der Ewig · daß er GO TT durch eine 
Arie Ei ſt wol Mahe vnd Arbelt / daß einer ſuche | Gewiß lich alle recht ſchaffe 
was vor vns vnvmbſchtleben vnnd vnbegriffeniſt ſind alſo geſinnt geweſen 
geweſen· fewriges Weeer alsinein? 

Zener ſagt; Was iſte wunder / daß die den ewi ⸗ gen wollen· — 
gen Todi verſchuldt haben / allzeit gequaͤlt wer · Es funden ſich teut / dieden — 
den / weil ſie jmmer fortſuͤndigen / vnd Gott vnd ſchwere Säflerungennacfageen 2 e 


A: 
„zul J 


alle Heiligen mit jhret Laͤſterzung verlegen?" 280 nurdefto mehrlobten. Dan alg Zu ia; GH Kär 




















2 


immerwährende Suͤnd ſi damaa auch moljiiter | fers Arcadu Gemahi 
währen d2 Gıraff fen. SA nicrübelgeredr.. Ich ſche mir —— fd 
will aber hie weiter frage: Warumb harihnen- etliche von Hoff ihm anzudeuten entr 
Borr fofern alle Gnaͤd ent zogen / daß ſie in Ewig · er der Känferinin etw as welchen ode 
keit diefe vter Woͤrtlein au ſprechen ſichnimmer · eben. Denen «Chryfoftomus; ſo 
mehr bereden werden: Gott / erbarm dich mein, antwort / daß die Abgeſandten vnr 
Die laß one ‚licher / laß vns hie an diefem Ort ein wieder abzogen / vnd ſprachen· Flirten 
An wenigdis vnſagliche Grawfamer it / nun, winnen nichs andicſre Biſchef Dar 


v 


—AX 
add 


* * 
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ar ſorcht ſich vor niemand / als vor GOtt / vnd ver 
der Suͤnd. Es iſt in der ganzen Welt nichts ſo 
wlich vñ erſchroͤcklich / daß wir auc im gering · 
foͤrchten ſolten / wan wirnur GOTT od Die 
Suͤnd foͤrcteten: GOStt / als dem allerhoͤchſten 
SErm / vnd zumal liebreichen Barter;die Suͤnd / 
als den allergrawſamſten Tyrannen : Gott / als 
den allerhoͤo ſten Burehärer ; die Suͤnd / als den 
allerabgelägteften Feind deß menſchlichen Gr- 
chis Sott / als den Brunnen alles guten; die 
Sund / alsden Pful alles Vbels / als das groͤſte 
and einige Vnheil der gangen Welt. 
Bin. 64 
_ Kieglbtonsderfrandbare und vngelobte Sa 
mean. 
ESErſtlich fageder Krandbahre : Liebſtu das de- 










Slheit erſchopfft die Kraͤfften deß 
lichen Leiibs mehr dan man nicht ſagen 
denus-Rinder werden alt vordem Al⸗ 
Salomon etwas eingezogener ſich in 

tachalien / mÄr er garleichtitch 
dere Yahr komme, Er hatte ja ale: 

Meittskjur Geſundheit nach ſein e m 
hand weil er vor allen andern die 










fundfeirdienlihen Sachen wufte- Darzuka - 
men noch die Goͤttliche Berſicherungen; Wan 
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| und gontlofen bebens Ver nun ſtin Leben lielb 
hat / der ſey vnvergeſſen die Laſter an huſſen Dan‘ 
iſt Gottes Scimm: Wer mich wird ehten / den‘ 
will ich wieder ehren. 

Die andere Lehr gibt vns Salomon der Br 
gelobte: Wer mic aber veracht ew ſoll vne del fern: 
aSalomonhat Gott veracht / vñ if der Alervn · 
edelſte worden. Dear HErr hat jhn geſtuͤrtzt / vnd 
nicht geſchont. Salomon war vorzeiten die Ehr 
deß Lands Paleſtinee / jetzt iſt et ein Maͤhrlein 
durch die gantze Welt, Wir veraͤchtliche Bettlet / 
was erheben wir vns wider den Koͤnig deß Him⸗ 
mels MDer HErr wird vns ſtũurgen / vnd nicht 
ſchonen· ¶ So laſt vns dan Cktyloſtomi Muth 
faſſen / vnd niches in der Welt foͤrchten / dannım“ 
Gott vnd die Suͤnd. Die Seel / die geſuͤndigtt 
hat / die fol ſterben. Es iſt viel beſſet / daß einer das 
allergrewlichſte leide / als nut ein eintge Todtſuͤnd 
begehe Es iſt beſſer / in ein wirbelhafftes Waſſer/ 
oder in ein Grub voller Schlangen ſpringen / jm 


gar in das brennende Fewer / als von Gott / durch 


eine Todtſuͤnd abweichen. Es iſt beſſer / tauſenð 
Todt leiden / als Gott nur einmal ſcawerlith belet⸗ 
‚digen. Der arſte Todt iſt Schimpff und Schu 
gegen dem andern / vnd ewigen zu rechnem 
= ı/Rtg2,v.yol 


Das XV. Capietl:- 
Salomon der Todte. 


2 8 Tigerihien iſt das allergrawſamfte under 
| allen chleren / vnd zugleich das all ergeſchwin⸗ 
deſte im Lauffen; vnd wird nicht leichtiic gefune 


nzunmallerner 
ſchwindeſten. ſiter weiß: wol / daß dac 
TDThier ſchier fo gefamind Laufe als der Wint⸗ 
darumb wirfft er ein groſſen runden Sptegelam 
den Weg / tas zumahl winende Tier auffguhate- 
‚Dan ſo bald das Tiyeritiierden Spiegel am⸗ 

>. form, 


554 Salomon⸗ 


awt / vermeynt es fein Junges zu ſchen / vnd iſt | viergig Jahr vber gang Iſrael regiert. 
gantz eyferig daſſelbe midersunehmen: In dem kam zumXegimene im neunzehenden Jahr 
der Reutersmann ſich mit der Flucht davon | nes Alters / regiert vlernig Jahr / vnd ſtarb in den 
macht ./ und feine Beuth in Sicherheit bringe. | fechnigften ı welches war drey taufent vnd neu 
Durch ſolche Jaͤgerliſt wird das Tigerthier in | onnd fünffgig nach Erſchaffung der Wele. x, 
feinem Sauff aufgehalten / vnd das Junge der | demlenten Jahr ſeines Lebens tamden Salomon 
Murrer / die ſo wol naͤrriſch / als beglerig ilebt | kein vnebener Gedancken / ein Grab ju bat — 
entfuͤhrt. Gedachte alſo an den Todt vor dem Tode / km 
Die Stunden vnd Tag deß Menſchlichen e⸗ befahl / man ſolte jhm ein Brab bawen neben ſeint 
benẽ lauffen vnnd fliegen zum allergeſchwinde⸗ Vatters Davids Grab / vff dem Berg Zion a 
n / wie Job bezeugt · Ein Menſch vom Weib welchem Orth nochmahlen die Röniglidie Bes 
geborn lebe einfurne Zeit / wird mit vlelem E. | sräbnuffen geweſen. Diß iſt fürwahrhiert 
\end vberfiße / geht auff wie eine Blum / ond verwundern / daß David daflelb Begräbmui 
wird sertrerren vnnd vergeht geſchwind mie ein gefangen vnd Salomonesvollender hat 
Scyarren. a Was iſt noch geſchwinder? Das doch ale nachfolgende Könige haben fän 
hut Job auch hinzu : Meine Tag indgefchwin- gefegt werden / wegen de weiten Gebaͤws welche 
Her gewefen / als ein Poſtreutter / ſie find Davon ge- vher die mailen groß war rund onderder Erden 
flogen / vond haben das Gute nicht gefehen. b | auf lauter ſeht veſtem Marmelgepamen/m 
Diefem zumahf reiffendem Lauff wirfft GOtt abgefonderten Hoͤhlen / darinn di Königin 
pnderfchiedliche Spiegelfür / die er hin vnd wider fabe ı vnd Salomon drey Drüderab 
an den Weg legt. Derfehr mächtige Koͤnig der ſtehen ſollen. Nach dieſer Yöhle olgt 
Hebreer Salomon war ein zumahl.glarter Spie⸗ auch ſehr weit / vnd hatie vff beyder 
gel deß Menſchlichen Lebens daß. man ſich vber halbe Kreiß / in welchem achnet 
feiner Schöne zu verwundern hatte. Nun will Todtenſtellen waren. · Auß dieſer h 
Su mwirfoßendiefen Spiegelauffheben und in die dritte / die auchweir/ aberwierecfich 
befchawen : Darumb foll ung der flerbende vnd Da David gegen dem Gefiche / Salomon din 
todte Salomon zum öffterflen por den Augen Reshten / vnnd un zur &inden ſtunde 
Vnd tan nice ohngefehr feinen gefhchen 4 
fs viel Er g e 
















































ſchweben / auffdaß jener Spruch: Eyteltelt der 
Epreltelt / vnd alles Eytelteit / deſto tieffet vnd ſeyn / daß Salomon eben fo 
ſen bawen / als Konige 


hafftender in vnſerm Gemuͤch bleibe. So ſpricht ö ach feinem Vatter ) 
der Herder Heerſchaaren Schawet / vnd be⸗ König D apld / biß auff den leſten König Erechian 
ruffe die Klagwe ler / daßfiefommen.c Bifher gefolgt find. Dann gleich) note inallem «in ond 
swansig Kontge sinander nachgtfolgt / alfobam» 
jegt wollen wir fin auch sode / vnd in das Grab re Salomon aud) ein rabflelken 
feben legen : Darumb toir in dieſem Capitel nicht ohne wunderfi 
von feinem Tode / vnd von feiner Begraͤbnuß fagung der zufünfftigen Geſchich 
reden wollen. 42 b Patrh a 









haben wir den Salomon in fetnen geben betracht / 







abgeweilen. PERS 


In dieſen Pallaſt vnder der Erde 
den Salomon gerrieben. Dan 
— vnnd die Berimmernuß diefemm 
König alfo zu Todt jhmfeichelid 
Es beffärtigs fo mol die Sareinifche als Grie⸗ Fe Seife nit zu self 
chufche / die Hebreiſche vnd Chaldeiſche Auffe- | fein / er werde kurg vorfeinem Tode einen 
zum , der Bibel / es hab Salomon zu Jernfalem | Koboam haben berufen / vnd Dur ).naı 


a Tob.14. 0.1. feg- 
b 9.v.25. . rn, 
c Ierem.9. v.17- > 








5. X 


Arm 


| Der ſechs vnd zwantzigſte Trattat 55 
uche Wort erinnert/das pinderlaffene vaͤtterliche glück. Ob er aberder Anfahrt der ewigen Seelig⸗ 
Konigreich in Gerechtigkeit zu verwalten / doch | keit gan verfehlt hab / wollen wir im folgeuden 
warSalomennicht ſchlecht gegäult vnd geaͤngſti. Sapitel verhandeln Sein Schiffbruch war 

get / weil er felbft befanr. erde ein Erben | fürwar-fo-groß / daß ſchler feine Hoffnung mir 

aben den ich nicht kenne / ob er weisodernär. | demsteben davon zu kommen vbrig btieber Er hat 













dh ſeyn werde. a Auch war 
umbfonft. Welches Syrach 
Sieh nach ihm von feinem 


« 
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einen Rach.b' Darnac ıhär Salomon 


guten Alte st 
ich ätbns 


z.Zt 4 
J Yin 1er 


ner ſich beflagte / vnnd gar zu 
ft worden. Auch ſtarb er nicht 








ſchoͤ 
ſatt / 
ichkeie Stell einnahmen · Gr macht ein 
ecken in ſeine Herrlicht eit. 

er vnd wie groſſe Beränderungen: 


3 


ng 












heillo 
Dan er ſtieß am allerletzten da 
den Schiffarrh an die liebkoſendt Felfen 
oder Weiber/onnd lidreein überalle 
en Schiffbruch zu feinem Ba 





achnia nenngig/jahsmdert / vnnd daru | Bei. / daß erdie 
to öunen.. Er führte feine Krieger | Beldt nicht wolte löfen : 
feine Darter;: febrealiseitin$rieden; hatte | Eudoeia , daß fie der Euchchtaniſchen Kentrey 
folch Dnatichzurüberfleherumsefein Vatter | Benfal-geb 
# Gtüchfeligfeit.ats das: allerliebſte den Arrianern guͤnſtig gemefen / vnnd dem fal ⸗ 
boß. Den Faden feines Lebens brach | ſchen Brrheil wider Achanafium vnderſchrieben. 
ab durch Binmälfigeeie / vnnd iſt ge⸗ Der Pabft Marcellinus , daßer den Bögen Wey- 
mr nicht Sehens ſatt / fondern auch | rauch geopffert ; Cyrillus Biſchoff zu Alerau⸗ 
yumbsfarty weilendlih die Schatz | drla / daß er ein auffrührifchen Mönch vorhenlig 
Mangeler- | gehalıen.; Oyprianus, daß er wider wolte ge» 
f — tauffe haben alle fo von Kegeren getaufft waͤren. 
weil Schandondonglanbliche Binehr der | Vnendliche viel andere haben geſuͤndigt vnnd ge⸗ 


der zumahl 


ſoich Anligen nicht geſundiget / wie auch andere mehr gethan; ob er aber 
alfobeftärttgr: Er.) ein beſſern Sinn gefaſt / vnd Buß gethan / iſt vn⸗ 
Samen ein gewiß. Moſes begleng cine Miſſet hat in Eay- 
orheit dep Stammes / vnd dem es an Klugheitpten daß er einen todt ſchlug. Aaron / daß er das 

der Roboam / der das Volck abwandt Kalb zum Gottes⸗Dienſt auffrichtet; Heli / daß 


er ſeine Soͤhn vbel aufferzogen; Davids dafier 


chen Gewonheit / vnd ſtarb. Aber ‚ eines andern Eheweib beſchlaffen / daß er der- 
hem Derlangen nad jhm / noch mit felben Ehemann Laffen erſchlagen / daß er das 
ob als fein Barter- David: Von wel⸗ Boll Lich zehlen; Manaffes / vnd zwar / wie er 
alfo meldet: Erftarbin einem | ſelbſt betennt / vber die Zahl deß Sands am Meer / 

ter ſatt / voller Reichthumb vnd | har-andy zugleich mit jhm vnzehliche viel im die 
Iibfeit.c" Salomoniftswargeftorbensaber | Sünde gezogen: Theodoſius der Kenfer hat ge⸗ 
ee 1. mell:et das fiebengigfte Jahr | fündig / vnd imjähen Zorn befohlen ſieben tau⸗ 
nidheerreichtharte/da-er. doch leicht» | fene Menfchen vrmdzubringen ; Mauritius, auß 


Chriſten mit einem geringen 
h Theodofij Gemahlin 


:: Der Padft Liberius ‚daß er 


fehlt’ deren Sünden fehr groß / deren Fall auch 
ſchwer / deren end. die 
aber durch gawiſſe Buß ſich verfähnt haben.- 
Salomon hat auch geſundige: Hat er dann 


weläfe vñ 

5 8! Seine Jugend brach er zu / wie ein / auch ernftliche Buß gerhan ? Er har and 
| ren Alter / wie ein Teuffel | nicht nur gefündige 7 fondern au mir feinem 
Jugend war zumal andaͤchtig vnd bracht zumahl argen offentlichen Exempel dem gantzen 
ofegrame Haar; Das erſte Alter war weiß Koͤnigreich / vnd vnzehlichen Menſchen Schaden 

gvnd das legte laſterh affti vñchoͤricht gethan 


Si 


Der Schad If: nicht zu ſchaken / Der durch 
dergleichen Anftop geſchichi Weit ſolche Ka⸗ 
nigliche Exempel weit vmb ſich ſreſſen / vnd die 

gantze 


2r 


i 


— 


.. 


74.7 ROBBE: * Salomon⸗ — 9 
u Rare Mehrrteinforbergroffer | nım durch Sünden vor Gott iſt abgen 
Salketen fo ſchrockuchhe Sund no foclendighir | komm wiederguipmourh Buß. 
her Schiffpruch den die Buß nicht vetmoͤg wie · Hie follen wir aber vns fleiſſig hůten; weild 
der m recht zu bringen / wan fie nur zurechter Zeit ai: 
geichiche. Wir fiindigen wolhunderemalfaftons 
aber auch kumdertmal wieder auffftehen: Siimdt- 
zen wit aufendmahl/ ſo laſt vns and taufend- 
mahl wieder auffſtehen / vnnd war eben inder 
Stunde / da wir fallen / ſollen wir durch Buß den 
Fal verbeſſern / welche man dan fein einige Mi⸗ 
ut ſoll verſchaben Haſtu geſuͤndigt ? ſo heile die 
Wuͤnd als bald nit dem Pflaſter / entweder der 
anffr ichtigẽ New / oder ð Goͤttlichen dieb. Sprich 
n deinem Gemuͤth: Gott ſey mir Sünder gnädig- 
Ddırı Erbarm dich mein / Gott +. Dein Geſen / 
HErriwiliichhinfürovunverfehre haltet. Dan 
aleich mie feiner geriffenen Glocken mir feinem 
Schmelzen / noch Guß-Bley fan aehotffenwer- 
den. dis mir dem Schmelgoffenvalfo gibt auch das 
Sewiffen/das durch Gedancke n oder Wort / auch 
Thaten verlent iſt / wie ein zerſprungene oder ge⸗ 
fen Glock ein gar argen Thon :,Bnp kanjhm 
Nemand helffenyals der Bufofen: Erſenffze vnd 
betümmere dic / Laß dich der That gerewen / ſo 
haſtu dem Gewiſſen ſchon geholffen. Dein Mut⸗ 
wil har dich von Gott abgeführt ſo ſoll dich dan 
deine Buß wieder zu recht fuhren. Dfeas ruft. 
laut; Wehe hnen / dan ſie ſeind von mir abgewi ⸗ 
pre Ein vielfältiges Wehe wurde über den 
Salomon geruffens Wehe Safomons Semůuͤth / 
welches Die Befümmernuß wird in den — 


























bike mandie Siebeines SArtgern &ehens Apelant 
ernftitchen Buß Zeit verſpricht. Hie it Men 
ſahen Gunftas aerfuffefte Ding vEdır Wein 


welches die Augen verblendes: Mickfte 
mögen / vnnd fette Ren wo ci 

hen: Hie iſt Bulſchafft vnd mancerleh 8 
‚der betreugt Fürmahr es ſinden ſich ſehr 
in / wie das Tigerthierr ſo der S⸗ 
treugt / daß er verliert / was es m 
sububen. Huͤte dich vor dep falfih 
Verreigungen: Es in Hinder 
a a Augen zu verführen. Gd 
betruͤgliche und eytele Gab Reich 

ſtaͤndig rund Seretschfeieen 
fälltg end Hoheit eytel⸗ 
ale Ehr vnd Luſt. Wan 
führe ſind vnnd Aauben 
nicht was groſſes / breites 
nichts mehr dan lautir Sk 
nicht ſeltg / es iſt es nich) 
iſt es nicht / ſondern (Ep 


Alam 




















Bringen: Wchedem Königreich Salomens/ weh Fah 
ches ‚non dreyen Feinden ſoll angefallen werden: — — 


ehe Salomons Schattammer / welche auff EL. 
dem laren Bodenmirderfeuffgen : Wehe Salo. Die Rofenf jenonder pen Dornen — 
mons rılıchketr I welche zu grund wird gehen: vnd Codras, Sa — as sa; 8 


Wehe Salomons Leib / welchen vielerley Trüb- | die Grub. Das erfolgte Leid h len 
fat ond Krandhetren werden außfaugen : Salomon verfatmgen. Eirelf 

dem Ende Salomons / wan er fib nicht noch vo F 
fam Endbeſſert. Wehe jhm an allen Ecken wie] 
groß er auch iſt / weil er von GOtt iſt abgewichen 
Se het wie Gott demfelben Haͤndel gewacht / der 
vonjhm war abgewichen: Vnd Hast nder | 


7 


Muꝛel / als was ons die einige Buß an die Hand 
gibt. Hie iſt mit Worten nichts außt ten/als 
nar mit dieſen: Gott / erbarm Dichmein- Wer dan 

a O7: . j 


. 


“ 


Der ſechs und zʒwantzigſte Tractat / $57 
— — erh Die ante wi, Salome 
n | effermbefonnen 7 © 
En Su ammse 
Y A c € wer for 
J ſelige. dinglichen vor / daß man es vor getpifiiche wſen 


RR, fan. Nun laſſen wir ons belichen / dieſelbe drey⸗ 

Naias erzehlt in feinen Arcadiſchen Schrift | fache Meynung außzulegen: Da ich dann auhtig 

| | t fern von MegalopelindsrHerz | hinzu ſetzen / was ich davon halte / niche als cin Rich» 

oder Cereris ander Wandein Spiegelge pam re eher aufn 
nung Beyfal 


5. 1. 


Protagoras ſagt beſtandig / man konne vom «i 
nemieden ding hinder ſich vnd vor ſich gleicher weiß 
diſputieren Die Kirch hat noch heut zu Tag viel 
ragen / die noch vneroͤtert bleiben / weil man den 





wogen dieſe Frag fer 
Ob Salomon auff das End feines Sehens voͤllig 
ſich betehrt hab. Man ſagt / es hab die felige Med» 
tild / als fle an der Seligfeit etlicher deut zweiffelte / 
vnd deswegen forgfältig nachfragte / diefe Antwort 
vom Himmel empfangen : Was meine Andacht 
mit Samfons Seel gerhan will ich vnbekandt ſeyn 
laffen : Was meine Barmhersigkeit vber Salo⸗ 
mons Seel beſchloſſen / follverborgen feyn : Was 
meine Güte ober Otigenis Seel geurtheilt / ſoll nie⸗ 
mand willen: Was meine Barmhertzigkeit ober 
hörte ; er eel ni / fol —* offenbahr wer⸗ 

den. Dieſes Geſicht halten wir fo gar hoch nicht / 
r Be und Schtwarstänftien vmb zwoeyer Drfachen willen : Erſtlich / weil dic heis 
lige Schrift den Samfon die Seligkeit zufchreibt/ 
da nemblich Paulus gang heil vnnd klar jhn ſetzt 
under die Zahl deren / fo in den Himmel find auff- 
genommen worden. Die Zeit würde mir zerrin⸗ 
nen / fprichrer / wann uch von Gedeon / Barack 
— | —* * —— Samfſon /Jephthe / David / Salomon vnd den Pro- 


| DM | Ite erzehlen welche durch den SlaubenKö- 
: Db man auch mie Warheit ſa⸗ aim sinne / die Berechtigkeit gewirckt / 


mmöge / Salomon der Buffer Ihm vnnd — elange haben a Dr 
am Diefe® Lob gedeihen moͤcht / woiten wir auch Sach ik Alar. en widerlegt der vberauß 
fagenSaloms EEE gelchrte Baronius dag —— Trajani Seei 

m trenn vnnd erweiſt / daß die er ein lafterhaffter 

Salomon in Sindeng rben / vnnd #Hdr.ınva. ß r \ er * 

113 denſt 





sh 


- Holz geleſen / muſt die That mit dem Leben büſſen. 


se Salomon / — 


Menſch geweſen / und ein grewlicher Tyrann / wider 


die Chriſten / der ſich mit heymlichen Buhlereyen 
befleckt: Vnd doch der aͤrgſten feiner gegen andern 
Kaͤyſern zu rechnen geweſen. a Alſo iſt daſſelbe Ge⸗ 
ſicht eines geringen anſehens. Doch wollen wir die 
verſchiedene Meynungen erzehlen. 

Die erſte wirfft den Salomon in die ewige 
Sewerflam: vnd zwar nicht ohne Grund: Dadann 

dieſes der erſte / daß an feinem Orth ſeiner Buß ge⸗ 

dacht wird / von welcher die heylige Schrifft nicht 
ſolte geſchwiegen haben / weil ſie ſeine Laſter vnwer⸗ 
holen entdecket. Der ander Grund iſt / daß er der al⸗ 
jererſt geweſen / der Abgoͤtterey indie Start Jeruſa⸗ 
Lem laſſen kommen / vnd dadurch das gantze Koͤnig⸗ 


reich angeſteckt; Ja die Goͤtzen nicht nur nicht abge» 


ſchafft / * auch dem gottloſen Aberglauben der 
Voͤlcker be aͤttigt hat. Nun wiſſen wir wol / wie 
ſchwer die Straff uͤber die Vhrheber der Laſter er⸗ 
gehe. Der den Sabbath am erſten gebrochen / vnd 


b Drittens / weil der Gottloſe König die zumahl 
weıtläufftige Verheiſſungen Gottes / vnd uͤberauß 
ſchwere Bedrohu gen verachtet / vnd alſo ſich ſambt 





ge Viertens / weil Gott dem Salomon alle 

— entzogen / mag auch kein zweiffel ſeyn daß 

er jhm alle Gnad zugleich benommen. Sein Hertz 

war nicht volllommen mit dem HErm : Mit wel⸗ 

her Manier zu reden die heilige Schrifft ein boͤſes 
End deß dLebens andeut. 

Die ʒweyte Meynung will ſich auff feine Seit 

zu viel lencken; Vnd ließ den Salomon weder in 


* ge durch einevertwegene That | 


den Hinnnel / noch in die Hoͤllz darzu ſich dann hoch⸗ 


amehnliche Sabenten verſtehen Sierevenzweif, 
felhafftig mit Protagora , und zichen dieſe Frag auff 


ein freyes diſputieren / welches dann ein eingezogen 


nes vnd ſanfftes Vrtheil iſt 
Die drate Meynung feht den Salomon vn⸗ 
ser die Heiligen. Vnd was foll ich hie thun⸗ Mit 
welchem ſoll ichs halten? Fuͤrwahr ich bin zweiffel⸗ 
hafftig / ſͤrnehunlich weil auß vnſer allergerin 
Geſellſchafft zwen fuͤrtreffliche Seribenten vor eine / 
vnd auch vor die andre Meynung ſich finden / da et⸗ 
Liche Die erſte / andre dic zweyte / vnd wider andre dic 


a Barem.im 2.0088. heil der Abrdůch· 
b Xum 5. v.3.&/rg 


aften | nicht 


dritte ** Ufo weiß ich — 


ſoll lencken. 

Es ſcheint Awas hart vnd — —— 
muͤthig / daß ein Junger von ſeiner sch 
nung abweiche Aber man muß die Warbeirve 
Freund vnd Menfter laſſen gehen So haltmdm 
die erſte zween / als Robertus Bellarmin , pri 
Bene dictus Pererius , die beyde auß jhren S 
ten / welchen mehr dann bekant find/ darfür / € 
mon fey zur öl verfloffen worden. Diea ndre 
Sebaftianus Barrhadius, vnd —— 
tus, die durch außgegangene Buͤcher nicht n 
er fo bc Di np mens, 

arthey halten : Weil fie vollen 
zu ſagen / ——— auffgeno n 
men 7 00 such im Die DU sem sm. 

prachen endlich mis den 2 n Mich» 
tern: Es iſt nicht klar > — un 



























Pıneda, vnd Jacobus d⸗ 
Ihre groffe geſchriebene Bi 
Salomon fey in die Zelten den 
nommen vnd erhaben. Mi 
einem / ſondern aufforeyen RE 
den Sußhinfenen? 


* 


Yh will fern / daß ich es ve 
vielen Jahren mit d en if: schalte Mach) dem 
ich aber die Sad) u ger 

derſt / vnnd begeb mich ge 
alg der ic) meyne / Sal 
— — *— als et 
ondern als der far snter allen 
Den erften vieren/ — fah 
billich groſſe Ehr ſchuldig Bune de 
miß / daß ich andiefemA 1) on 


he Baar 3 > 
dern Salomon ſey der Hmu 


I 


en 
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» Ambroßus , a end Thomas, yon Aqui» 
no- ———— iſt ſchwer / dieſem Fuͤrſten heiliger 
Schrifft zu wiederſprechen / als welcher gewißlich 
alles nicht — durchgangen. Den alten Kir⸗ 

auch Beyfall die ſiebentzig Dol⸗ 
iſt es auch nicht ſchwer / deß Gegen⸗ 


Schluß auffloͤſen 

Darnach fo gedenckt die heilige Schrifft deß 
zum oͤfftern / daß er ſeine Suͤnd bekent. 
Wie —— laut dieſes: Ich bin der allernaͤr⸗ 
richſte vnter den Maͤnnern / vnd Menſchliche Weiß⸗ 
heit it nicht mie mir. b Heiſt dann das nicht die 
Flecken vnnd Wunden deß Gewiſſens entdecken? 
Die Bůcher von den Koͤnigen erzehlen fein letztes 
End alfo : Salomon enrfchlieft mir feinen Bär- 
tern / vnd wurd begraben er bear feines Datı 
— Ambrofius Kinn Da —* ſeinen Vaͤttern 
zu ern geſamblet werden / 
eſchier nur von den guten Koͤnigen geſchrieben: 
von Roboam —— alfo: Sie beſtaͤttigten 
Roboam Salomons Sohn auff drey Jahr: 

en auff den Wegen David vnnd | 


drey 

— —— 
two zeugen 

weitläufftige Verheiſſungen GOttes 
55 wie ein Vatter ſeyn/ 
Sohn ſeyn; vnnd wann er 
— will ich jhn zͤchtigen 
vnd mit Menſchen Plagen. 
will ich nicht von jhm 
—— —— genommen / vnd jhn 
en. e Gott draͤwt / et 
ol me Dans Sch * ihm vff dem Königlichen 
ge m * er nicht allerdings folte from 

nſchen Ruthen / vnd Menſchen Plagen / 













— dam Straff / 
turtzen Straff zur 


J 
’ 


| fm; 
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Viertens / ſo iſt Salomon nicht nur Chriſti 
deſt HErrn Vorbild vnd Schatten / ſondern auch 
vnter den allerfuͤrnehmſten heiligen Scribenten 
geweſen; vnd wer wolte ſagen / daß derſelben einer 
were in die Höllgeflürge worden ? Wir ſetzen deß 
heiligen Geiſtes Seererarien vnd Schreiber nicht 
vnbillig in den Himmel. 

Fuͤnfftens ſo finden ſich noch Beweißthumb 
feiner gethanen Buß : Welche er wie zu glouben / 
wuͤrcklich angefangen in dem neun vnd funffnigſten 
Jahr feines alters : Wie er dann in den beyden 
legten Jahren diefe drey Bücher / der Sprüche 
das hohe Lied / vnd den Prediger gefihrichen. Fire 
war man fan ın denjelben eine offentliche Bekant⸗ 
nuß der Suͤnden leſen. Dann er erfenneden Fall / 
chut Buß / vnd begehrt Gnad. Das hat hm diefe 

dort / den Pracht vnnd Wolluſt zu verfluchen / 
außgepreſt; Eytelteit der Eyrelfeit / vnd alles iſt 
Eytelkeit: Es konte Salomon ſagen / wieder Kaͤh⸗ 
fer Severus : Ich bin alles geweſen / ich hab alles 
erfahren / es taugt aber alles nichts. Es iſt alles 
leer / eytel / auffgeblaſen / vnnd nichtig : Alles iſt 


Kinderwerck / Dampffvnd Traum: Teber / laſt vns 
doch denen dieſes glauben die es zum allereuſſerſten 


verſucht haben. 


9. 

Vber diß ſo hat ae ne Salomon zur Buß 
mancherley kräftigen Ankıß gchabt. Dann die zur 
mahl fpisige Stacheln def Gewiſſens erinnerten 
jhn immerzu/ vnd ſtacken in ihme: Das zerrürtere 
gemeine Weſen / vnd ſeiner Aiederfacher Vorha⸗ 
ben ſchwebt Ihn vor Augen : Die vnterſchiedliche 
Veränderung ließ jhn nicht ruhig ſeyn / daß nemlich 
feine Herrlichkeit zur Schand / vnd feine eher 
zur — eit / ja ſein Reichthumb zum mangel war 

ie Kranckheiten deß Leibs thaͤten das jh⸗ 


nicht Bee —* Als Vorbotten deß Todes / neben dem 


bevorſtehenden Gericht Gottes / vnd der erſchroͤck⸗ 
liche Richterſtuhl. Die Prieſter dnd Propheren 
lieſſen nicht ab hn zu vermahnen / ſonderlih As 
chias vnd Zadoct / die jhn zum König geſalbt hat- 
* Vnd nor, fein ae * 
an denen / ſo mit d 

ſich den Vermahnungen wieder⸗ 

fo moͤchten fie doch nur das * 


‚00 


5: ai &ichgerahren hoben/ der Röntg forte ich nicht 
moiel betummern / er hab noch Zeit genug vor ſich / 
die Sach auff ein andern Fuß zu ſtellen: Die Scham 
der uͤbereilten Buß laß es nicht zu / die ſtar⸗ 
cke Gewonheit koͤnne man nicht fo gehlingen ab⸗ 
ſchaffen / es ſen nicht gut / daß jhm einer vnnoͤthi⸗ 
ge Sorgen auff den Hals lade / den Koͤnigen ſey 
viel erlaubt / daß dem gemeinen Mann nicht gezie⸗ 
me / man müſſe durch ſolche trawrige Gedancken 
den Todt nicht zufrühherbeysichen. Vnd ſolches 
waren der Schmeichler beſte Wert. Nichts 
deſtoweniger gieng Salomon / wie Heronymus 
bezeugt / endlich in ſich ſelbſt / vnnd erwacht gleich⸗ 
ſamb auß einem tieffen Schlaff > ſahe feine Hand 
an / vnd ſeine Werck voller Eitelkeit / voller Vn⸗ 
flach. a. Darumb wird er / wie gantz glaublich / ab 
le Stände def Königreichs zu ſich gefordert / vnd 
die offenzliche Ergernuſſen und Verbrechen durch 
offentlichen Widerruff verdambt : fein voriges 
Leben / daß er in Wolluſt uͤbel verſchliſſen / beweint / 
vnd erwieſen haben / wie groß die Eitelteit aller 
Ding ſey / wie betriegliche Gluͤcklichkeit in dem 
Meichthumb geſucht werde / wie auch in Pallaͤſten / 
Garten / groſſen Hoffhaltungen / vnnd in den aller⸗ 
auſſerleſenſten Wolluͤſen. Daß man ſich auch 

auff Kuͤnſte / Wiſſenſchafften / Weißheit / Wuͤr⸗ 
de / Ruhm vnd Herrlichkeit garnicht zu verlaſſen; 
Welches alles / wann die Forcht deß HErrn man⸗ 
gle / mehr dann eitel ſey. Darumboerlängne er 


alle Abgoͤtterey / vnd alle boͤe Wolluͤſten / vnd feuff | verla 


tze nach der einigen Barmhertzigkeit GOttes: 
Darumb ſolten ihm helffen flagen vnnd ſeufftzen / 
alle dir jhm zuvor in feinem Verbrechen hetten ge⸗ 
hoiffen. Der Befchluß der Predigt war / welches 
End der Rede wir alle sr —* anhören: 
Foͤrchte GOtt / vnnd halte feine Bebort. Dann 
das -ift jeder Menſch. Vnd alles was gefhicht 
wird GOTT 


jeden Fehlers willen / es fey gleich gut oder 
Se hat dann Salomon Buß gethan / 


Gewonheit derſelben Zeit / vnnd der Nation Or 


a Bissonym, in der oruten vud vierden Predigt über 
den Prediger. 


b Erckf.12.0.13:14 


end | gangene Bbel 
wuͤrdige Srucheder Buß ſehen laſſen / die er nach — 2 


‚Salome — 















brauch mag mit Aſchen / Arm Sackam / Weinenvnd 
— — Die Hebræere ehfer 
auß ihren alten Geſchichten + Sulomen hab fix 
Jeruſalem über die Straſſen laſſen ſchle 
funff Buſchlein Ruthen getragen / nach dem 
pel sus ein Buͤſchlein vor ſich behalten / dieander 
vier den Schrifftgelehrten gegeben / daß fiejhundamir 
foltenfchlagen. Welche ſollen geantwori haben: E 
fey vor Gott nicht recht / daß ſie Hand an den 
ſalbten deß HErrn ſolten legen. Laſt we⸗ fd 
Sachenfahrenlafen : Dann wir hal t 
alten Kircheniehrern / Satomen hab die 
feines vorigen Lebens nicht forchfamblich/nen 
— ochen. 
wol fragt man; Wo der Buß g 

Ge Femme om ah 
hams / Lochs / en end a 
Buß etwas erʒehlt? iftüber dag img * 
noch dieſes ein guter Beweif fein L { 
fpriche: Vnd als ich folchesigefehen * ah u 
su Herken/ vnd lernete DIERUCHDUNECh — 










Diefes zu. Hergen nemmen tee 
ie Sedand,/ (onbern EBER 
—— am: — r 
eger / icro ‚gun 12 2 
—— — ic 
en geſa a: br C 
Speralichkeit werebeftettworden. Doch thut er dieß 
hinzu: Doch wien er fein 


Varm 








man gnaͤdig / N open 
alle feine Werk. 


für Gertcht ziehen vmb eines | die 


baten — 


a Dr * v.2. 
bEr —— NO 
ePfal, 144.9 
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= 5 Der acht ond zwanbigſie Trastat. 561 
! wider, und erſtatt jederweilen mehr / als ſte verloh · | Schild def vertrawens hat David der König wider 
ren. Chryfoftomus ſagt / Buß ſey die Mutter der | alle Widerwertigkeit geführt: Daher ſchier all feine 
| Barmhertzigteit. Diefe gewiſſe Verheiſſung fol | Palmen von Vertrawen reden. Durch Vertrawen 
In anffrichten: Wannduden Herren deinen Sort | iſt der König David wider al feine Feind gang wol⸗ 
Hohe fischen / ſo wirſtu ihn finden ; doch daß du jhn gemuch geweſen / vnd ſpricht: HErr / auff dich hoffe 
don gantgem Hertzen ſucheſt / vnd von ganzer Ban- | ich / drumb werde ich in Ewigteit nicht zu ſchanden 
gigkteir deiner Seelen. a Die Buß moͤgte man mir werden.a Mit jhm ftimbe Syrach alſo überein: wiſ⸗ 
einen Pfeffersoder Saͤnfftͤrnlein vergleichen / das ſet / daß niemand auff GOtt gehofft hat / der zu ſchan⸗ 
ineinem ſo geringen Kreyß / ein fo groſſe Hig verbor | den were worden. b Mit den beyden Armender 


. 
\ gen haͤlt. Ich erinnere hie zum beften def Ambrofiüi | Buß vnd dep Vertrawens / ziehen wir Gott an 
3 Lehr / die erdem Theodofio gegeben : Wirhaben | ung 7 vnd machen jhn vns zu eyyen. Das Ber 
[ dem Salomon gefolgt/da er fehlere;fo laſt vns jhm | trawen / oder die ſtarcke Hoffnung laͤſt nicht 
auch folgen? wann er Buß thut. Wir ſuchen das zu ſchanden werden; dieernflliche 
Verirawen der Buß / weiche zugleich übermächtig- Buß oͤffnet jederman den 
vnnd vnglaublicher Staͤrcke it ; Dieſen einigen nmel. 
aDem.4.v.19. a Aalzo va. bccleſa.v.Ii. 
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Hieremi Drxexelij S. L. 
Der fieben ond — Trattat. 
Der Goͤttlichen fuͤrſichtigkeit ein Schawplat genandt. 


Daß 1. Capittel. 
Die Anordung deß Wercks und mit den Vrſachen. | 

et Er Algemeine Schrer und Apoftel/ weten ſich über feine Trübfeligfeiren / andere ern 
IN der Boͤclicher Paulus von ſich und > ein mitleyden. In dem ich meine 
7, andern Machfolgern dep Herren ar zu dieſem Schamfpiel einlade/ fage mir denz 

ERS reden Spricht alfo : Wirfennd | Horas, lib. de arte Be admıfı ſie- 
e: ein Schawfpic) Fr der Bel! tum * —— * 
und den Englen / und den Me ru Cor biefem. eksırfchen will. 
4. a. Als wohe Er ſagen. Ich und alle nad), Enthalte ſich dep Weinens viel, 
folger Chrifti haben wnterfehiedfiche Anfehater/| Daß mitleyden und das Weinen in Betrach-⸗ 
fchier von viererley Art und Natur. Die erfie | tungder Peinigung Ehrifti ee an» 
kind gottloſe Menſchen 7 der Welt Diener und | mnhrung/aber mir die vornehmfte : Alfo werden 
Knecht / welche uns anders nit Anſchawen / als da | alkhie nir erforder allein die träher der Augen / 
die Comcdifpieler/die Gaͤuckler / die Poſſentreiber / | fondern viel vortrefflichere bewegumgen und an 
die Thier Ringer / die Tafchenfpieler oder fonften muht Hersen. 
Augenberrieger und verblender angefchamer pflo |; - Lafer uns dann hinfigen und in.aller ſtille Be⸗ 
gen zu werden / welche mit boſſen geſchwinden ren⸗ trachten daß Wunder und uͤberwundere 
den das Volck erluͤſtigen / und in dem Streit mitkel / deßgleichen niemahl 
wilden Thieren erfrewen. Die andere ſeind die 
Engeln / und alle Inwohner def Himmels / tel, 
che von oben herab unſerem Gefecht zn ſehen. Die 
dritte ſeind die Teuffelen / abtrinnige Engeln / wel, 
che ob vnſerm Elend / Schaden / leyden vnd Todt 
ein frewd ſchoͤpffen / gleich wie die N. Geiſter frolo⸗ 
en ob unſerem Heyl / mitleyden trage ob unferm [1 
Schaden / verehren die Tugend, Die vierdte Zur 
ſchawer feind die finnige end fromme Menfchen/ | 
welche durch die Exemplen der ſtaͤrcke / def Glau⸗ 
bens / der Sanfftmuͤhtigkeit / Gedult vnd Stand. |i 
hafftigkeit beheryt und muͤhtig werden / ſo ſeind 
wir dann cin Schawſpiel / oder wie der H. Hyero⸗ 
nimus doſmelſchet / ein Sch —— 
Welt / den Engeln’ vnd den Me 
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Be 


—— 


ob —*— deß Landes / ein wunder 
8 und offener mei an une | ee vor angen fe —— 


2— 


— —— hat viele aber ſehr umbkehrter ſchoͤne Haͤuſer und S 
vr terſchiedliche Zuſchawer gehabt: Andere erfre,| iu Aderer. . dearsa Post, u... Rıfum. — 


u 1. car. 4: U. . 
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Der fiben und zwantzigſte Trattat. 5 


melche vo n den | Sättel gerecht ware; auff alle Juftände überall be⸗ 
** a en ver, | reir, Sb haͤtte alle —— verztichnet / 


änderung gegen Nidergang derſelben / die | und ware deß Schwim̃ens wohl erfahren. Die alte 
iſtori deß Jobs iſt ein umbtehriger pflegten von einem Vngelehrten unnd unſchick⸗ 


antze 
Es —— Schawbinne / jegund werden 


groſſe Reichthumben / jezund groſſe Armuht / bald | gel 


oſſes trawren / bald groſſe frewd / bald glůck / bald 
ungli vor augen geſtelt. Eine Schawbinne ja 
ver 
der Goͤttlichen fürfichrigkeie/ diefes Schamplages 
verzeichnen wir abfonderlich drey Theil. 
Der erfte ift. Job mohlftändig und mäffig. 
Der andere. Job Armfeclig/ und gedültig. 


lichen Menſchen zu fagen / das er weder merifen 
= habe/ weder Schwimmen koͤnte / daß ift al, 
ünften unerfahren/ und das er deromwegen zu 


ob 


ter 
anderen Syandarbeiten zugebrauchen feye. 


nderlich und verkehrig / aber ein Schambinne | aber De warhafftig alle gute Schr wohl vermer⸗ 


cket hat auch wohl Schwimmen fönnen / als der 
freyen Kuͤnſten ſehr wohl erfahren. Er iff auch ein 
vorrrefflicer Schwimmer gemcfendaf iſt / ein un⸗ 
uͤberwindlicher Obſieger aller widerwaͤrtigkeiten. 


Der dritte. Job gluͤckhafftig / uñ nit ͤbermuͤtig. Allẽ gewalt deß Teuffels har er vernichtiget durch 


Diß iſt deß gangen Tractars abtheilung / diß iſt 
deſſen Ordnung. Vnd zwar wollen wir im erſten 
vor augen ſtellen / den wohlſtaͤndigen aber 
doch maͤſſigen Job. Seine er underſchiedliche 
Reichthumben/groffe Ehren / 
ſchrifftẽ und Ehrentittel willen wir außlegen. Fol 
end der Gelehrte / hochgeehrte und heiliger Job ec. 
Dir diefen loͤblichen Zeugnuͤſſen wollen wir die 
wohlftändigkeie nnd zu gleich feine maͤſſigkeit an 
Tag bringen, 
andern Theil wird vorgetragen wie uhr, 
bfünlich das glück dep Jobs fich umbkehret / under 
von fand in die äufferfte Armſeligkeit 
ger ; alles beraubt / ohne Ehr/ umb und umb 
beänaftiger. Der Teuffel har alle träfften feiner 
—— Ihngefeser / und alle Pein und 
Drarter angethan / auſſer daß er ihm das geben mir 
genommen, 
Im dritten Theil wollen wir die tugenten def 
obs erzehlen / und ein jedweder abfonderlich ; mir 
u fesung wie hauͤffig ıhm alles doppelt wider, 
nberftatter, Nach em rt pn 
%ob warhafftig Seelig geweſen / aber doc) nit üs 
— ſprech ich iſt er geweſen in üs 
fluß aller Guͤter / und begabt mit der Seelig⸗ 













malen verhafftet / das er im wenigſten nit 


eſche auffer der ewigen fan gefunden wer» 
In din gebotten Gottes und der Natur ware | gang klar vor Augen geſtelt werde / willen wir dieſe 


die Gedult. Alſo hat er diß bittere und ſawre Meer 


durchichwommen / daß er nit allein erhalten den 
Ruhm eines nahmhaffte Obſiegers / ſondern auch 
ein vortrefflicher Lehrmeiſter und Kriegs· Obriſtet 


rliches Sob/Dber» iſt worden aller deren / fo in widerwaͤrtigkeit ſtreit⸗ 


tẽ. In warheit wird niemal fein geſunder Menfely 
fo gute Lehren geben einem Kranckẽ / als der Prefts 
hafftiger und Krancke Job har geben / den geſun⸗ 
den ſo wohl als den Krancken. 


Derowegen befteher/fowol gemerckt mag werdẽ / 


dz dieſe Hiſtori in drey Theil abgetheilet wird: Erſt. 
lich iſt deß Jobs wohlſtand und maͤſſigkeit. Alsdaũñ 
deß Jobs armſeligkeit un gedult. Endlich deß Jobs 
Gluͤckſeligkeit auff Erden / ohne uͤbermuͤhtigkeit. 
Dannenhero kan dieſe Hiſtori eygentlich eine 
vermiſchſte Comedy und Tragedy genant werden / 
weilſen der Anfang gluͤcklich und Frewdenreich / 
weil die Goͤttliche fuͤrſichtigkeit den Job freundfes 
lig angeblicket. Aber das mittere iſt gang truͤbſelig / 
und ein erſchroͤckliche Tragedy / von dannen gleich⸗ 
wohl widerumb ein —— Comedy eneftans 
den/und ein glückfeliger Außgangsin dem die liche 
Kinder widerumb gegeben/ und alles gut reichlich 
erſtattet worden. 
Daß diß voran wol gemercker werde / wird einem 
Zufchamer fehr wohl befommen ; und Damit allcs 


dreyfachige Schambinne mit hellen Farben an⸗ 
rerfte er e ) 
ſchoͤne Gewaͤchs und Inflgärtlein: “ * 


reigfeit ee ne Brunguellen in denfelben / unnd funftreidhe 


ann /fo in alle 


Waſſer wercker. Herrliche und annehmii ufir 
* FE. 2. <ahiick 


4 


men ein Herlichſtes Paradeyß. 

Der andere Theil gibt piererley. F — und 
Abryß · Erſtlich ein fewrige Hell mit leydigẽ Teuf · 
felen erfuͤllet. Zum andern.cin Wuͤhtendes / brau· 
ſendes und Wildes Meer / ſo erſchraͤcklich und ab⸗ 
ſchaͤwlich wegen underſchiedlicher unnd vieler 
Schiffbruch. Drittens eines herrlichen Gebaͤws 
und Pallaſt jaͤmerliche zerſtoͤrung. Viertens ein 
erſchroͤckliche weit umbreiſſende Semrsbrunft. 

Der dritte Theil zeiget herzliche Steg und Tri⸗ 
umpff/ darben nit allein fiebliche ſchoͤne Bl umen / 
auch Geld und Gold außgeworffen werden / mit 
groſſem frolocken deß Himmels. 

Daß der andere Theil der&chambinnevier un: 
derſchiedliche Figuren vortragt / kommet auß die⸗ 
fen; weil der Job vier underſchiedliche Streit aufs 
aeftanden, Erftlich geaen dem Teuffel und den hoͤl⸗ 
liſchen Horden; wie in ſich klar iſt. Den andern 
mit feinem Weib/ welche durch das wilde Bube‘ fi 
tende Meer angedeutet wird. Den drirten mit den. | 
Dienern / mir Vnterthanen / mit den Freunden’ 
welche mit dem Job den Difcurf und das Ge, 
ſprach fuͤhren / und angedeutet werden / durch das 
einfallendeHauf. Den vierten mir Gott / welcher 
ift ein verschrendes. Fewer. 


fallen wären) alle Kinder / Ochfen und Efelinnen 
abgeführt / und die Knecht mie dem Schwerd ers 


Job/ 


cafe Snfkrumenten, und wohl iauiende Sim Job / wweldyer mit einer aha 


nd begabt 
ware / hat alles dieſes mit ſolcher Sanfftmuͤhtigkeit 
getragen / das er allen dieſen Botten kaum ein an 


dere antwort geben / als eine Hertzha 
gratias, So ift dann —— merke 


Welt / den Engelen / und den Menfchen 


Es iſt aber noch ein andere urſach —— 
warumb der andere Theil viererley Bildnuͤſſen vor 


augen geſtelt wird ; nehmlich weil er vierfachen 
den Schaden und Berluft erlitten. 

Der erſte ware alles Habs und Guts / aller 
Reichthumbẽ beraubt / alfo das jhm auf allem fei, 
nem Haußraht kaum ——— 
damit erden Eyter moͤgte abſtrei r 
cin harter Strigel unannehmliche Schwamme. _ 

Der andere iſt geweſen aller Ehren und würdig. 
keiten. Den eben derfelbiges fo vorhin von jeder, 
manangeberten warde / wird jegund firend auff 
dem Mift von feinen Geſchaͤnd und Ge⸗ 

ſchmaͤhet / und das geringfte gefindfen/ deren Elte · 
ren vorhin mit je * obs hunden nit moͤgten zur 

Taffel gehen / doͤrfften jezund Verſpotten und 
Ver ſpeyen den jenigen welchen vorhin die Guts 
ſchen uͤberall entgegen gie —* auffwartete. a. 

Der dritte ware ein g rg 


Den Job von fich | der und zwar eratichfien, Klhie hat man billig 
ſelbſten fagt : Mit Gott begehre ich zu "Difpneiren. | fönnen fagen: Kr 

Die vierfaltige Bildnuͤſſen darnach an der an» geſtorben / und 
dern ſeithen dieſer Schawbinne / bedeuteten jenigen ſeinen Kindern. 
wier ſehr trawrige Botten / deren ein jedweder auch empfande Job von herge/un ſp 
den ftarcfmühriaften. Mañ haͤt können beftürgen. | Brüder ferr von mir pr meinct 
Der erfte brachte Zeitung / daß die, Sabeer einge» | ſeynd von mir geroichen wie die frei 
nehsften haben mid) verlaſſen / und 
haben / die habe mein vergeſſen. Meines 


b * vor — schen mahl 
en 

r 
rach: Er * 
= — 









* 


chlagen hätten, Der andere ſchrie lauth / daß das — — > ür frembl 


Feror vom Himmel acfallen/ und alle Schaff (des bin ein Srembdling worden vorihren 
ren fieben Tauſend geſahlt worden / verbrant und! richt meinem Knecht / und er antwo 


ver ehret hätte: Da diefer nach reder/fam einander. ¶ Ich muſt ihm flehen mit eigenem m Rn 


und ſprach / das die Chaldeer auch eingefallen von;| ne Rahrsgenoflen. hab 
underfchiedlichen Orthen / und die Cameel hinweg | — ——— 
gefuͤhret hetten. uff die ſen folgete der vierdte / und ret. b. 
Gold / aber noch groſſer der 


ſagte an / das ſeine Soͤhn unnd Doͤchter alle in, 
dem Hauß ſeines erſtgebornen Sohns durch / un⸗ 


arftiimmen Wind geftürgerumd erſchlagen wor⸗ nit mit einem © 


den. a. Deſe fo —— ofen haͤtten ia ein ſtei· ei 
neres oder eyſenes Hertzk 


a. lbs u. 
m 


nnen berrüben.. Aber mare 3, fondern: —— 


roß ware der Seat 


Der: pierdte, —* er 


einiger: einfacheren: $ 


a Iob.c.30,% 1.Ch10, b» — — 












Der ficben und ʒwantzigſte Tractat. 


fehyreülg/uit mie mehr als von zwannig unheylbah⸗ 
re Kranckheiten würde er gepeiniger. Vnd diß nit 
auff erfiche wenig wochen oder Monat / fondern 
gar fieben Yahr lang. Job ift geweſen ein Specta⸗ 
kel der Wen / den Engeln’ und den Menfchen. 
— der unſer Leben betracht ? auff einer 
awbinnen gehen wir herumb / ſo lang mwirgebe, 
Zufchamer habe wir die Teuffeln / die Welt / die En 
geln / fromme und Gottloſe Menſchen. Alles aber 
beſtehet in dem / nit wz ein jedweder für ein Perſon 
vertrette Afondern wiewol und zierlich er teptelen · 
tire Die jenige welche er empfangẽ. Der Kaͤyſer Au- 
guftus als er dem Tod nahete / ſprach zu den Fuͤrſten 
un Herren / ſo umb fein Bettlein herumb auffwar⸗ 
teten: haben wir auff dieſer Schawbinnen unſere 
Perſon zierlich genug vertretten? Am aller zierlig⸗ 
en Antwort : wohlan dañ / ſagte der Kaͤh⸗ 
er/fo lebet wohl und ſeyd luſtig. Mit diefen Worte 
hat er die Vmbhaͤnge deß Berres zugezogen / umd 


n 


iſt noͤhtig alles und allesumnder die Armen außthei— 
len. Laſſet den Erben un nacht oͤmlingen auch etwz / 
diß wird Chriſto ein angenehmer dienſt ſeyn. Die⸗ 
ſes wird fein geweſen die Red eines liſtigen Politi- 
ci. Aber Paula unbeweglich von Ihrem vorhaben’ 
fpricht : Wir feyn worden ein Schawſpiel Gott / den 
Englen und Menfchen. Wir feind ıhördchri /aber 
Chriſti wegen / dann was thoͤricht ift fiir der Welt / 
—* Gott erwehlet / daß er die weiſen zu ſchandẽ 
machte; und was ſchwach iſt für der Welt / daß har 
Gott erwehlet / daß er was ſtarck iſt zu ſchanden 
machte; und daß Vnedle für der Welt / und daß 
verachtet / hat Gott erwehlet / und die da als nichts 
ſeind / auff daß er zu nichtẽ machte die etwas ſeind. 
a, Solche Spectatel erwecket ſich Gott auffErdẽ. 
Ja Chriſtus ſelbſten an dem bluͤtigen Stammẽ 
dep Creutzes iſt wordẽ ein Spectakel dem him̃ liſchẽ 
Vatter / den Englen / uñ der Welt. Alſo bezeugersus 
cas: und alles Volck die da ver ſamlet waren/und 


die Fabel feines Lebens bald darauff geendet. d. Es | ſahen was dageſchach.b. Derowegẽ redet Chriſtus 
ifteinalter Spruch bey den Griechen : alles Seben. feine Vatter an / uñ zeuget von ſich ſelbſtẽ: Ich bin 
iſt ein Spiel und Comedy. Welchen die Sareiner | für viele wie ein wunder/aber dur biſt mein ſtarcker 
fagen: Das schen ift ein Gaͤuckler. Wir Spielen | Helfer. Hierauf folge z.nuͤgliche merckpuͤnctlein. 


und lachen / und werden aufgelacher. Endlich aber 
gehen wir im aller ftill in die Herberg der Todten. 

. EdmundusCampianus fo inEngelland von we· 
gen deß Slaubens zum Tod verurtheilet / und nun 
mehr an dẽ Ort ſeines Leydens gelanget ware / nam 
furs Vrſaub von dem umbſtehenden Volck / und 

ebrauchte ſich andy diefes «Wir ſeind worden cin 
takel der Welt ven Engeln! und Menfchen. 

Die Römifche Wittib Paula / ein Hochadefiche 
aw / wie bezeuget Hieronymus-in ihrer Grab» 
——————— abgelegt / alle ergenfiafei, 
lüften verworffen / allem zeitlichen ab⸗ 

zeſagt / und all Ihr Hab und Gut mir einem ums 
deren Exempel under die Armẽ außgetheilet. Wañ 





d. Smeton.a, desäng. Ollan,. 


u 
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olches geſehen / wuͤrde zweiffels ohne mit die» 

Rahr ihr ſein eingefallen: Hochadeliche Sram, 

tjamwore en ine RR eit / ſo 
veit u ber Die gebuͤhr uñ billigteit ſchreitet: Mañig⸗ 
ich wird halten, —— nuen entfallen; 
Das mittele in allen halten / iſt jederzeit 
end ern afler ons bey ein 
gleichen Mögchen wir am ſicher ſſen / dañ wz 


Das erſte iſt die obachtung vnſerer Seeligkeit / 
und ſonderbahre ſorgſamkeit in allem thun un laſ⸗ 
fe. Ein jedwederer ſpreche zu ſich ſelbſte: Wir feind 
ein Specrafel der Welt / den Englen / uñ den Men⸗ 
ſchen. Dann wie viel tauſend Augen wachten auff⸗ 
mich? Ein Comedyſpieler / wann er witz hat / halter 
ſolchen raht ben ſich ſelbſten: drey / vier oder mehr 
tauſend Zuſchawer merekẽ ſcharpff auff alle meine 
gebaͤhrden / auff meine Stim̃ / auff meine gedaͤcht⸗ 
nüß/und meine bewegungen und es ſeind nit lau⸗ 
tere Schuſter und. Schuhflicker / noch lautere Zim⸗ 
merleuth und Schloſſer / ſondern erfahrne uñ vor⸗ 
nehme Leuth / welche Vorzeiten ſich auch ſehen und 
hören laſſen / uñ wol willen was gehoͤret zu einem / 
welcher auff einer Schawbiñen erfchriner/ ſo muß 
ich wol auffmerckẽ / dz id) nit jrre in der gedaͤchnuͤß / 
wol ſtelle meine uͤbungẽ / nñ nichts an mir mißfalle 

Wir feind lauter Comedyſpieler / ſo lang wir !c- 
ben / unwiſſend wie bald wir diß Spiel enden muͤſ⸗ 
fen: erfordert derowegen gute ſorgſamkeit end. 
obachtung auff die Sechigkeit / deſſen thuet emb⸗⸗ 
ſige ermahnung der Prophet Miehæas, in dem er 
fpridye: :: Menſch ich wil dir anzeigen was gut: 

—— 

Al iij ſch 


« Job / 
ſey / und was der Herr von dir erfordere / nem⸗ Felß / ein ſolcher Schatoplan ware der Job / wel 
iich das Vrtheil thun / und barmhernigkeit fie» | chen weder daß Bold unnd Reichthummen / wu 
ben / und Br mit deinem Gott wandfen. | der euſſerſtes Derderben / weder Frewd / meder 
a Dırcch das Vrthell ſolſtu dich ſelbſten im Zaum | Trawrigteit / weder Geſundheit / weder Kranck· 
halten / durch die Barmhertzigkeit folftu geneigt heit/ weder die Menſchen / noch die Teuffelen von 
feyn gege deinem Nechſten / durch die inbrünftige | der einmahl underpfangenen Gottes forcht unnd 
Sorgfakeie ſolſtu Gott — ——— auff /Sedult moͤchten abwenden. Ein recht frommer 
dich / unzalbare Augẽ ſeind Über un under uns / wel | Mann macht ſich ſelbſten zu einem ſolchen ſteine · 
che unſerschun un laſſen beobachtenz one daß noch ren Schawplatz / damit er werde der Welt / den 
ein Aug iſt / ſo alles ficht/auch die geheimfte unver, | Engeln unnd den Menfchen ein Spectafel, Das 
vorgenſte Sachẽ. wir ſeynd einSpecrafel worden. | Herg unnd der Wille deß Menſchen fan fichder, 
ß andere merckpunctlein wird genandt von | mallen in Bore und in der Siebder Tugende grüm 
Di geiftfünigen introverlio,melche einen um̃ ſchwei· | den/daß die gansc Hoͤll nit mechtig genug ift den 
fenen Menfchen im fich treibe / damit er infich felbft | ſelben Grund umbzukehren. Auff dieß ware ge⸗ 
‚gehe / und feine Sitten undSchen durchfehe ‚Gore | gründer der König David indem er fpriche : Xch 
in feinem Serge ſuche und finde, a weiſe | bab gefchworen/und mir fürgefegt/daf ich RN 
Römer Seneca fagte mir def Weltweiſen worten : | rich deiner Barmhertzigkeit bewahren will.dS 
dieß ganz furg / aber dir/dann wir ſeynd einander | einen ſteineren Mann / cin Schrofen + ein rauhe 
gnugfames Spectafel, Klippe / einen unbeweglichen Felßen / gegen alle 
Ein jedweder finniger Menſch kehre fein Ge, | Meerwellen unnd ungeftinimigfeiten / gt 
much zu Gott / welches der Propher Joel | gen allen widerwertigenZufallgang unbeweglich. 
auf anfchaffung Bortes befilcht / in dem er fpricht: Diß iſt ein hoch annemlidyes Spectafel Sort und 
—* euch von gangem ewerem Hergen zu mir / | den Englen / nehmlich ein frommer Gorrfecli 
mit Faſten / mit Weinen / nnd mit Klagen. b Ein je, | Mann / ſo in Widerwertigkeit ſtreitet unnd obſie ⸗ 


der ſpreche zu ſich felbften : Ich bin GOtt ein 
Schaw ſpiel / unnd zwar ein groſſes / dann ſolche 
obſicht tragt er gegen mir/als hette er anders nicht 
als mic; zubeobachten: fo wird denn Gott auch) 
mir eingrofesSchaufpiel fein / und ich will ihn 
als meine felbft eigene Augen / erg unnd was 
Sch hab beobachten. Dieß iſt die feelige ein. 
kehrung bey ung ſelbſten / wann wir alle Sorgen 
abgelegt / unnd GOtt allein unnd uns ſelbſten 
abwarten. Dieß iſt ein geheimes / aber frew⸗ 
denreichesSchatofpiel wann mir beydestheils in, 
brünftiger Sich/Bore dem Menſchen 7 unnd der 
MenfchBorrein Schawſpiel vortragt. 

Daß dritte iſt die beſtaͤndigliche verlegung auff 
* Jaſtus Lipſia⸗ redendt von dem Am- 
phitheatto, meſdet das bey der Doveana gefun⸗⸗ 
Den werde ein ſolcher runder Schampfan foin ei⸗ 
nigengang.n Felßen eingehamwen. Ich felbe r hab ‚bedienten 
mir meinen Augen gefehen einen ſchoͤnen un große | fchreiben / gleich wieder zugebrauche die Schreib 
fen und verwundrlichen Schawplag / mit einefter gaffien.EinGriffeldiente an ftatedersgeder, Dies 
nern Himmel / darunder ein 7 menge der Zur fer ware auff einer ſeyten gefi ıbdarmir d 
ſchawer von den Regen ſicher ſtehen möchte’ alles Buchſtaben 
in nem Felßen cingehawen. Ein ſolcher alche.2g, v.2). 
abichud, v®. b Semea ep 7. . ° 



























get. Ein folcher ware Job / ein Spectafel der 

Welt / den Enalen undden Menſchen fehr zu ver» 

wundern. Kühle Zuſchawer werden feyn def 

Jobs / welche mit eben euch tracht olgen. 
d.pf. 118. vr06, : i 


Das 11. Eapittel. 


Wer diß Buch angeben ? Wer es ge 
ſchrieben?zu was Zill und Endr was 

ſeyn Inhalt? a - 

Top num mehr in der tieffe deß Mes | 
Tuͤbſall / geſunckẽ / Syrache: Ach daß mein) 

geſchricben würden, Ach daß ſie in ein Buchg 
ſtellet wurden mit eim eyſern Griffel 7 au 
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Der ſieben und smanklafte Tractat. 

Breit / umb dieſelbige außzuloͤſchen. Gemeine] _ DerGregoriusNazianzenus,melcher vorzeiten 
Gedaͤchtnußjeichen / nach jeugnun Plinij ‚wurden | faft allein ein Theologus genannt wurde / verglei· 
auff bleyene Taffelen geſchrieben. b Sie pflegren | herein jedes Tipfflein oder Strichlein der Heili⸗ 
auff Leinwath oder Bietter zu ſchreiben. Job auff | gen Schrifft / einem Senfftkoͤrnlein / welches zwar 
dem miſt entſinnet ein Gedechtnuß zu hinderlaſſẽ | klein und gering iſt / aber wañ es erwachſen in einẽ 
har zudem Buch ſo er wolte laſſen aufgehen/nie | Baum / ſo bawen die Voͤgel dep Luffts ihreNefter 
für daͤuglich geſcher ein Leinwath / Bietter / md Wohnungen darauff. Dañ warhafftig iſt eine 
Baumrinden / oder Wachs / ſondern bleyene oder iedes Woͤrtlein der Goͤttlichen Schrifft faͤfftig un 
ſteinere Taffelen / darauff mit Meiſſelen und Ey: | fräffrig/fcharff und fewrig Es begreifft viele Ger 
Des geſchriebẽ ſolt werde. Wolte deromege heimnuͤſſen in ſichres dringt durch / es ſchneidt / es 
od ein Buch laſſen außgehen / iu ewiger unnd zer · ¶underweiſt / und erleuchtet. Wann dañ ein einiges 
gänglicher Gedaͤchtnuß. Recht und billig. woͤrtlein nit ohne Geheimnuͤß iſt / wie viel Geheim · 
Jeb iſt un feinem vorhaben gelangt. Dann ein · | nuͤſſen wer dẽ dan verborgen ligen in 42. Capitlen. 
ma —— fein Buch niemahl alfo wirdt | Wird dañ billig diE Buch dep Jobs weitläuffig 
zerriſſen fönnen werden / daß nit noch ein anders: | genant. Aber laſt uns zum andern Titel fhreiren. 
über gefunden werde. Daß Wort Gorreg bleibe zu] 2. Ein dunckeles Buch / iſt die Hiſtori def Jobs / 
wigkeit.e Bon dieſem Buch deß Jobs koͤnnen ge· wegen der Arabiſchen uũ Hebraiſchen Sprach. Es 
fragt werden nachfolgende Stuck. Erſtlich/ tere] iſt war in allen Goͤttlichẽ Schriffte ein ſehr Ehrw. 
es angebẽ. Zü andern / wer es verzeichnet. Drittens dunckelheit / aber vornẽlich in dieſe Buch dert obs 


wohin diß Buch ziehle. Viertens was der Inhalt | HS der Königin Gandaces Kaͤmmer ling mir ger 
deß ganzen Buchs? damit dieſe Frag ſtuͤck recht ber) waltiger / ſo ein andaͤchtige Wahlfahrt nach Jern⸗ 
antwortet werden / wollen wir feine gebithrendeTis ſalem verricht hatte / indem Wagen leſe den Pro, 
tel geben / dieſem Buch deß Jobs / gleich ihm ſelbſtẽ. pheten Iſaiam / macht ſich durch dẽ Geiſt angetrie⸗ 
Diefes/lich /toolle dir mit ee vorfallen / ben zu dieſem WagenPhilippus der Apoſtel / unnd 
er ſtlich zur biß daß mir zır dem Job ſelb⸗ ſpracht Meynſtu daß du auch ver ſteheſt / was du fir 
ſten / uũ zu dem erſten Theil deß Schampfag aelanı ſeſt welchem der Mor recht antwortet: wie kan ichs: 
gen. Dieß ganse Bud) vom Job begreifft in fich/ fo mic) nie iemandt nndermweifer 7 a In dieſem 
vollig zwey imd viernig Capittel. hierauf enſtehet Buch deß Jobs iſt faſt alles dunckel / welches nie · 
fein erſter Titel. mand gnugſamb wird verſtehen koͤnnen/ er werde 

1. Ein: weitläuffiges Buch; Es ſeynd in der H. dann under wieſen / und hoͤre dieanflegung ſo vie- 
ar / fo gewiß fehr Mein feheinen. Die Siftori! ler verborgenen Fragen.und Geheimnuſſen / Wer: 
der Ruth und deß Konz haften allein vier Capittel bogreifft / daß der geduͤltigſte Mann verfluche den 
Drey allein is / Nahumbs / Abacucs / unnd Tag ſeiner Geburch?ẽ Otigene; ein Hocherſtuchter 
—— opheceyung Der Aggeusntr zwey / Dolmetſcher und Außleger deß Goͤrlichen Worts / 
A aber har nur ein apierel/unndfennd doch ſagt das die Heylige Schrift ſeye ein: verſtaͤndli⸗ 




























dieſe Börchiche Schriffien, Bücher. So iſt dañ an. Hhe Welt / ſo in fich begreiffe vier Elementẽ / die Erde 


dern verglichen / das Buch Jobs weitlauffig. Aber wird repreſentiret durch die Hiſtory uñ den Buche: 
werden vielleicht / wir dieſt wey und viertzig Capit. ſtaben / das Waſſer durch die Zucht.sehr/ die Lufft 
* Zach außlegen? Gar nitfondern drey allein: durch die narurlichedehr / di Feur durch dieTheolo,. 
daß erſte / das andere und das iegte. Dañ in dieſen SI und die Betrachtung der Goͤttlichen Majeſtaͤt. 
ir 6 Hiſtory deß Wohlhabenden / dep| Drittens iſt dz Buch deß Jobs cin Haupyt unge. 
n añ wiederumb def gluckſeeligẽ Jobs zweiffeltes und Ergbuch oder Theil der —e 

aber auch dieſe drey Capſcre m ge, | Schrifft / dañ es wird nit allein gejelt under ande 
biebie andere geſchrieb em In was Arrh terechtmaͤſſige Göttliche Buͤcher / ſondern es hat: 

erey die Werſſoder Spruͤch bs / auch den vorzug under denfelben/aleich wie der M. 
Sprach verfaſſet / ſeind geſchriebẽ / Stephan” nit einsigein Marter/ nder Ciamarı, 

N | ter genant wird. Derowegen ift diß Buch jedreerer 
a. Ads V.30.chjhn. un 
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und beladen mit 
es / das Moyſes 
das erſte / das andere / unnd das 
hinzugeſetzt. Moyſes und Job ſeynd derowegen ge⸗ 
weſen geheime Secrerarii Gottes deß H. Geiſtes. 

Vieriens gehet nechſt den H. Evangelien diß 
Buch deß Jobs. Er redet weitlaͤuffig von den 
Straffen der Gottloſẽ / von den Belohnungen der 
Gerechten / von der Weißheit / Majeſtaͤt / Almacht / 
und abſonderlich võ der Fuͤrſichtigkeit Gottes. Et⸗ 
fichesehren gibt er / ſo in feinen der Weltweiſẽ Buͤ⸗ 
cheren gefunden werden. Er lehret auch vielfältig 
das die Anfechtungen und Widerwertigkeitẽ dem 
Menſchen ſonderbahr — ſeyn zu einem 
beiferensebe. Diß iſt warhafftig die Chriſtlichedehr 
der H. Evangelien. Alſo ſpricht der H. Perrus: Es iſt 
beſſer / ſo es Bott alſo haben wil / das ihr von Wol⸗ 
that wegen leydet / dann Vbelthat wegen. a. Dañ 
im dieſem ſeyd ihr beruffen. Mir weniger bezeuget 
diß Buch ganz klar die Aufferſtehung Chriſti und 
aller Menſchen. Als Chriſtus eben am Tag ſeiner 
erweckung von den Todten ingeſtalt eines Fremd⸗ 
lings ſeine reyſgeſpanſchafft ſcharff abſtraffet / 
ſagt er;Ojhr thoren / und eines langſamen Hertzens 
eg allem dem/ das die Propheren geredt 

aben, 
Wie wenig wiſſet jhr / O meine Siebe/wie glaubt 
2.1. Par. e.3, vır.ch19 b.Læc. 24:9 
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Trawrigen / Betruͤbeen uñ 
maſſen nuͤtlich feye. Zu dieſem 
laſſet uns unſere Zuftuche neh 
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Der fieben- und zwantzigſte Trartat. 


daß der Merſch fich sur Gedult bereitwilliger wird 


einfinden. 

Kr Aſt diß Buch deß Jobs ein kurger Außzug 
und Sum ariſcher Begriff der Goͤttlichen Für ſich⸗ 
cigkeit / die underſchiedliche Reden / die Geſpraͤch uñ 
dilputationen haben fein anderes Außſehen / als 
einig allein damit wir in allen Sachen die Goͤttli⸗ 
die Sürficheigfei erkennen, Diß iſt deß Jobs 
Grunbefeftung geweſen / daß nemblich die Goͤttli⸗ 
che Provideng und Fuͤrſichtigkeit niemahlẽ geirret 
mehlen irren moͤge / ja gar nit fehlen oder 
fönne, Diefer urfachen halben nennen wir 


























nAnf⸗ 
* 
pffet / oder zu grund *— wird / ohne daß 
—————— verwillige. Die 
Roͤm ſchen Kriegsobriſten Eultachij 
— Kinder / 
Gut alles verlohren/unnd nadıaflahls 
mderbarlich wiederumb befommen, Dieß 
ein ne cher und menfchlicher Glaub. 
s aber Job alles verlohren/ alles wieder erhal 
/ glauben wir krafft eines uͤbernatuͤrlichẽ Goͤtt. 
Glaubens / weil es Gott geſagt unnd offen⸗ 





g rm Glauben die Sicherung. Aber vor 


chlieffung diefes Capirrels fafler ung merchenyein 
——— — —* der ken und berrügli, 


— — 

ie Freund dep Jobs / verſt andige Maͤñer / aber 
nit in der himfifchen 2 iffenfchafft erfahren / wa⸗ 
begriffen indiefer EindifchenEinbildung / «8 
te den Höfe alles Bbel/und den frommen alles 
— casa runs. 4% 
| tracttre ſie ga 8 
es älück und Wohlf Bnd auf 
nbaimenten wolten ſie ſchlieſſen / die Hey · 
win kenn uno er A 

hen (61 ic) und erfchröckti 
maefchwas —8 —— D ie 
‚erliglide Dialedic und Diſcurs iſt dieſts / O 






Die Würdigfeit und Warheit Gottes 
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9 
unerfahrne und thoͤrige Logici, In der Chriſtlichẽ 
Dialectic,folgt es nit: Er iſt eek Br 
fo folgt daß er ungerecht ſey: Erift date Hrer iff 
genidriger von Gott / ſo iſt er dann verwworffen und 
verlaſſen. Gang unrecht und unwiſſentlich wird 
diß eingefuͤrth. Aber diefes wird wol uñ vernnuff⸗ 
tig eingebracht: Er iſt heimgeſucht / er iſt geſtrafft 
vo Gott / ſo iſt er ein Freund / ein Kind Gottes. Alſo 
dilcurirt ders). Apoftel Paulus: Et geiſſelet aber ch, 
nen jeglichen Sohn / den er anffnimbr. a Die wah⸗ 
re Diatedtic Ehrifti lehret alſorgegeiſſelt von Gott / 
geliebt von Gott. Chriſtusder Herr / de Sohn Got⸗ 
es ſelbſten / iſt er nit von Gott geſtrafft worden ? 
wir haben jhn als einen Außfaͤzigen gehalten für 
den/ welchen Gott hab / als einen Stindergeyfagt 
und genidert. b Der himmliſche Vatter ſelbſten 
gibt Zeugnuß / wegen der Suͤnde meines Volcke 
hab ich ihn geplagt. 

Geplagt von Gott / darumb nicht Borres 
Sohn, Folgt nit als bey den Vngelehrten / und 
befteher dieſe Dialectic gar nit. Es iſt zwar gewe⸗ 
fen das Fundament der Freunde Jobs / aber gann 
falſch / fo der Eliphas Th manites täg fen Ferfür 
bringen:wo ift jedoch ein Vnſ· uldiger umbkom⸗ 
men? Wer iſt unfchuldiger als der Sohn Gottes? 
Sort der Vatter hat ihn geplagt. Wer unſchuldi⸗ 
ger als die Mutter Gottes ? ſie iſt befeydiger wor, 
den, —F unſchuldiger als die Apoſteln / fie ſeynd 
geſtrafft worden. er als die Propheren ? fie 
ſeynd gezuͤchtiget worden. Wer als die glorwurdi⸗ 
ge Martyrer ? unnd iſt doch yhnen nit ver ſchonet 
worden: ſondern auch die allerheyligſte ſeynd 
heimgeſucht worden. Dieſes hat vorgeſehen der 
Prophet Zacharias: Schlag den Hirten / daß ſich 
die Schaff zerſtrewen. d Alſo underweiſet Job ſei 
ne Freund / und uͤberweiſet ſie vernuͤnfftiglich der 
falſchen Lehr. Gott aber als ein Scheidsmann’ 
jegt die Sach alſo bey / daß Job recht daran ſeyt 
die andere aber grob fehlen. 

Deromegen iſt in allen dingen die Fuͤrſichtigkeit 
Gottes zubeobachten/zuverehren unnd anzuneh 
men. Alleseie ſollen wir uns erinnern dei 
Sprache fo der Seraphinus Firmianus hinderla]; 
fenzunfer geben wird in allen Sachen und Zeiten 
von Sort alfo gemaͤſſiget und regierer/dafi / wann 

a Hebr.x.12,0.6, bla 5. c lobtnr. d Zach 
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10 Job / 

wir nur willen / alles zu unſerem Nutzen außſchla⸗ |fen wir wohl durchtennen. Dann deſto ‚gr 
9/7 Wann dann ud) / O liebe Ehriften /|ift feine Gedult und einmührigkeit / wie geölfe 
wohl ift / ſo weichet nit ein eingigen Schritt von] fein vermögen / unnd höher feine Wür 
der Goͤttlichen Fuͤr ſichtigkeit Schatoplag : geden| Daß Aufferfte hat Yob erfahren / die ı 
cket daß Glück und Wohlfahrt herrührevonder| aber nit verlohren. Diefen Comedyfs 
Goͤttlichen Provideng / und deromwegen bedandft| rer und fchamer mit begirigen Augen und 
cuch. Köcher es übel her? fo Lafer den Schams| Der glückfeliges doch zugleich mälfige Job 
plan Goͤttlicher Fürfichtigksit vor ewern Augen im erſten Theil der Comedy/ under fehöner/und 
nit verfehwinden/fondern erfenner/ daß auch wis) herzliche Menfic / Gefang unnd Seitenfpielen / 
derwaͤrtiges Glück von Gore herfomme, Deren | bey Springenden lüftigen Bruͤnlein / bey kunſt 
Menſchen / der Teuffeln / und anderer Gefchäffen | reichen Waſſerwerck feine Neichthumben und 
bedienet ſich Gott als Werckzeucher / aber er als | vermögen / zugleich auch feine unſchuld vor⸗ 
der verffändigfter Bawmeiſter ordner alles wohl | ftellen, Die drey erfte Titulen dieſes Huͤſſeiſchen 
und wuͤrcket alles mächtigft. Don Gott ift dig als | Fürften feind folgende, —*— reich / Job 
fes (die Suͤnd wird aufgenommen) Bott ift alles | hoch aclehre/ Job in höc) er wurdigkeit. Don 
cı fie urſach /der Herr gibt der Her? nimbt ; der, diefen wird. g egentwÄrtigem Capit, 



















ligkejt. 
Das III. Capittel. 


"TR Spanien iſt vorzeiten geweſen ein maͤchtiger fünff Soͤbn gehabt / umder # 
Fuͤrſt und Her? über drey reiche Juſulen. Dan | wird Rahuel ein Vatter deß 

nenhero haben die Poeten gedicht/er habe drey Sci, hat gebohren den “ob, kderoroe, 
ber/drey Koͤpff / drey Gefichter und drey Zungen Tichem Stammen von Elauft AR 
gehabt. Andere melden es fenen geweſen drey Vacter / der pierdie a ʒeweſen ‚ara aber Dep Jobs 
Bruͤder eines Nahmens / — — Barteg ware cin Fůrſt von Boſta in ABUNNE >. 
das man vermeint cine Seel wäre in allen dreyen | fo dch Jobs Barterlanı, 7 RR 

MNche einigfeit und Sieb wars zwiſchen hnen Hier ⸗ b mare under Dem ſeintgen der erffächurne- 
auf fommer der benanse Getyon bey den Por, derowegen das Haupt deß 
en. | 





, 
J > 8 

H——— 
2 


richt, In dem aber Job daß Spiel haftet / laſ⸗ 
fÄhrig‘.iry dann dieſts Spiel ziehter. auff die ers Ara vn Boft: ei 

cyliger gelebt als fette 

DB: r allem aber laſſet uns geben dem Job feine | auch dermaſſen gelobr 


Ft 
ar 
r \ 





> Dr 


. 
“3 


Dee ich üb Mwanthloſte Dhetat % 


den / fo under jenem Volck im ſchwang gien, 


n. 
8 iſt gebohren worden Im Jahr nach Er⸗ 
ſchaffung der Welt zwey tauſend drey hundert 
wantig acht. Vor dem König David fünff 
hundert und fünffrig ; vor Chrifto dem König 
taufend / fiebenhundere / fünff und jwansig 

ahr. Alto hat die Görtliche fürfichrigkeit zu 
jederzeit dieſe Welt gesierer mit hochheiligen 
Stämmern. Als feften und ſtarcken Säulen. 
waren Melchifedech / Abraham / Iſaac / 
Jacob / Job / Moyfes ; mit Monfe hat gelebt 
3% hier fünff und fiebengig Jahr. Vnd 6 
ben 5 hoͤchſte r hat die hoͤchſte Bu 
figfeie den Job Uberfallen/ dann ficbengig Jahr 
ware er al/da er mit gröfter grauſamkeit von dem 


Teuffeliffgeplage worden. 


So bfeibe es dann bey diefem / daß ob 
geweſen fen ein Idumeer / cin Arabier/ der ans 

+ dere König im Sand Huͤß / ein nachfömling def 
jae, oder Bala,- fo ein Sohn ware dep Beor, 

; Ehre in def Jobs ware die Bolorra , 

De —* ien Are, Allhier kan ich wohl 
fichrenen mie dem heyfigen Perro : Nun 
re ich in der warheit / daß Gott die Perſo⸗ 










Dr 9 


es ware auch gemeiniglich die Auffſchrifft unnd 
daf Zeichen cin Ochs oder ein Schaft. c. Job 
ware aber auch Geldreich. Dann Gelds gebraudı 
mare ſchon dazumahl im Schwang / als wel, 
cher cin Anfang genommen zus zeiten deß Abra- 
hams / weldyer daß Recht unnd Grab gekaufft 
umb vier hundert Sicfel ers, deſſen Ehe: 
gemahlin auch bekommen von dem König Abi—⸗ 
melech tauſend Silberling. Job meldet von ſich 
ſelbſten: hab ich daß Geld / für mein ſtaͤrck ge⸗ 
acht / und zu dem Goldklumpen geſagt, mein 
Troft ? Als Job gleichfam von den Todten toi 
der auffftünde / haben die Bruͤder / die Schw, 
fern / verwandte unnd befandte jediveder ihm 
ein guͤldenes Gehaͤng oder Ohrenzierd verehret. 
Job ware ſicher Reich und wohlhabend / hat 
‚aber die Reichthumben für nichts koͤnnen ach. 
ten. Das unzahlbare Dich / die menge def 
Gelds / unnd die Klumpen defi Goldes haben 
ben ihm die gedaͤchtnuß Gottes nit können aufs 
rät a. Diß haben fonften die Reichthumben 
an ihnen / die gedaͤchtnuͤß Gottes benchmen. 
DIE erinnere ordentlich der Prophet Iſaias / in 
dem er fpriche : Ihr Sand iſt voll Silber unn 
Gold / und ihrer Schaͤtz ift fein end / ꝛc. Auch 
ift ıhr Sand voll abgoͤttiſcher Sägen, e. Plurw: 


feher : fonder in allem Volck wer jhn der Gore der Reichthumben ift der groͤſte Abgott 


und recht thut / der iftjihm angenchm.a. Nach diefer Welt ; Da er viel zu gebieten har / ge 






Spruch auch fagt der heilige Augus 


agen : wir ſeynd der Samen und Kin, 
der ? 8; Dann Gort hat auch gefunden 
inder andern Bölckern unnd bey den Heyden, 
ner er hoch achtet / und abfönderlich 
iebt, Nun laft uns vernehmen die Titel dep 


rilter, xt 


6: 







Der Job wohlhabend. Die wort 
der her hen Sc fauten alſoe: unnd feines 
Bu: ar fie 1 tauſend drey tauſend 


⸗ Der alı : 


hen nit ab die abgoͤttiſche Bären. Gemeinlich 


us. Ts follen nit ruhmfüchrig ſeyn die Ju. da viel Gelds / feind auch viel Suͤnden un 


Laſter. Welches herzlich lehret Moyſes / in dem 
er fpriche : Der gelicht ift feift worden / und 
hat widerſtrebt: cr iſt beliebt / feift umd dick wor, 
den / umnd har den GOtt fahren fallen / der 
ihn gemacht hat. f. Da uͤberfluß deß Gurs / 
mangelt gemeinfich die Gottsforcht. Dann 
gleich wie der Regen allgemad) abwaͤſcht und 
—— die Malereyen eines Hauß / eben 

vertilget nach unnd nach alles Gut ſo in 


ch r 7 nnd | der Seelen iſt die lieb der Reichhhumden. 
viel Gefinds. Bd | Der Geis if cin Wursl- alles Docis. g. 


ts 
© Farre netat, d. Lob.zr. vw. re. 4 
©. Ya.c.2.0,7. daS. f, Denter.c.32.0.15, 
 B 4 Tim. 0. 6, v.ı5, 


Bi Job⸗ 


* Job/ 

Job ware Reich / aber Gott nit undanckbar / nit |befchreibt Job alfo:da ich herfuͤr gieng sim Porten 
vergeſſen der Gerechtigkeit / nit erlafchen in der ans in der Statt / und fie mir mein Stul auff der Gaſ⸗ 
dacht und Gotts forcht. fen bereiteren. Da euch die jungen Knaben fahen/ 

Der andere Tireul deß Jobs: Job gelehrt / weiß / und ſich verſteckten / und die aften vormir aufs 

und wohl bered. Die ea or er gefaſt in ſtuͤnden. Die mich höreten/ merckten und (dis 
den Schulen d er trübfeligkeir. Don der groſſen |gen/ und warteten auff meinen Raht und me 
gelehrtheit Jobs fagt der H. Ambrofius : inder | Außſpruch. Meinen worten eig nichts zu⸗ 
Berfuchung reder der heilige Job geheimnuͤſſen. ſetzen / und meine rede trauff auff fie. Wenn ich ſie 
a. Gobgelchre / Job ein Pot , ein liebhaber der |anlacher/fo glaubten fie es nit / und daß fieche mei» 
Weißheit / ein Sternfeher, Goͤttlicher dingen er, nes Angefiches fiel nit zur Erden, d. Alle augen 
fahrenvein Schrer der Voͤlcker. Erift geweſen ein waren gericht auff den Job / jederman redte von 
Pocsdann nad) Zengnüß def H. Hieconymi hat ihm. Alle verwunderten fid) ob feinen Reichthum⸗ 
er zwar vor Anfang bifizum dritten Capiteel auff ben / nit weniger aber ob feiner teillenfehaffe. Wie - 
gemeine Weiß geſchrieben / wie auch das fegre Ca; |Hlar hat er gered von der Erbfünd ? wer willeinen 
pierel 3. daß übrige aber alles in gewiſſen Arc der rein machen / der von unreinem Samen empfan⸗ 
Verſen verfaſſet. Hier haſtu deß hodyweifen Phi- |gen iſt. Wie laut har er gepredigt, Die Me is 










sin / Schreibent won sigenbenunb untugenben der Sebe/weldjer durch die Hand der Got 


weſches Öhre mich hoͤret / der preifer mich Selig / feine Guͤter in dom Her pevefliger, 
Derdriee Job in hoͤchſten Ehren gehalten nie: iſt einer nichter und mail 3 eilöhn 


J 
— 


Der fieben und zwantzigſte Tractat; 


nit da zu den Freßmahlen und Banckarieren / der | 


Beutel trage nir das fehlemmen und prajlen. Ein 
anderer hat mittel gnug iger bey einer herrlichſten 
Mahlzeirrdis beſte Speiſen fiehen vor Augen / doch 
kan er ſich dermaſſen enthalten / und jhm ein ab⸗ 
bruch chun / daß er kaum den Hunger ſtillet. Die⸗ 
fer if rechtſchaffen nuͤchter und maͤſſig / er hat moͤ⸗ 
gen uͤbertretten / und uͤbertrit nit. Daß iſt ein wah⸗ 
re Tugend, Auff gleiche weiß iſt cin anderer eines 
chrfichen guten Nahmens/ Züchtig/ und Ehrba⸗ 
re / weil er Dit gelegenheit nit bey der Hand har/ es 


13) 


Das IV, Gapittel, 
Die Ehrentiteldeß Jobs werden fort, 


geſetzet / und wird bewieſen / daß er fen ein König 
der Koͤnigen / from und Gotts foͤrchtig / 
gluͤckſelig und getrew. 


Br fisen allbie gegen dem Schamwpfag Börr. 
licher fürficheigkeit 7 und haben vor Augen 
den erſten Theil deß Spiels in lieblichen Luſtgaͤr⸗ 


—— vor / ſo ihn zur Stinden moͤch⸗ 
ea So weit ift dieſer zu loben/weiler ders | ten/fpringenden Brunnen / Waflerwerefen und 


gleichen gelegenheiten nit ſuchet / da er fie ſuchen 


herrliche Muſic. Alles gehet wohl her / Job iſt 


Fönee, Aber weit über diefen iſt zu preyſen / welcher gluͤckſelig / und maͤſſig. Die Voraͤitern / daß Dar, 


taͤgliche und gegenwärtige gelegenheiten hat / wird 
geladen / angereitzet / gebetten / und leider viel nach⸗ 
ſtellungen feiner Reufchheit : vergiſſet aber doch 
Sort nit / enthalt ſich / erhebt fein Herz zum Him⸗ 
mel / ſagt au ſich ſelbſten / behuůte mich Gott für ſol⸗ 

ven uͤbel. Dieſer iſt recht Keuſch und rein; Diß 
Sof /ein wahrer Job. Er fan üs. 


























d 
ift ein 
—— bertrit nicht. Dß iſt ein himmli. 


ſche Tugend, 
‚gleichen hält man einen fir getrew und 
ohne wunder / dann es iftihm niemahl 


from; über ohne w 
anvertrawet worden / hat auch niemahl | 


tein 


die gelegenheit angetroffen. Sailer uns ſolchen 
Menfchen beiy ehren laſſen / und from fehelten. A⸗ 
rdiger iſt jener welcher die Schluͤſſel 

in händen hat / dem daß Geld un⸗ 


zur 
aesehler anvercrawet iſt / und doch nit ein Weiß, 
at darvon fihiebet. Er koͤn⸗ 
ns übertrerten/ und überrrie nit / er moͤgt wohl auß 
folcher reicher Saat etliche Anhern / etliche Bits, 
ſcheien oder erliche. Haͤnd voll für ſich ſamlen / 
smderheit weil ihm wohl beruft / das der⸗ 
en von andern Geſchicht / er aber berührt 
ſondern beobacht daß Gut ſeines Herren / 
kin eigens, Andere -fpriche er / mögen. 
Sie wollen / ich aber wil von dem Geld 
ſeines Herren / ſolte es ſchon zuſammen ge. 
mahle nie ein ſtaͤnblein nehmen: Diß iſt 







terland/"den Stammen und Gefchlecht ift vorge, 
tragen. Seine Ehrentirel haben wir ıhm auch 
zum Theil zugeeygenet und geben. 1. Yob reich fos 
wohlin Hieh als Geld, 2, ob gelehrt ein Pokt, 

Philofophus,cin Aftrologus, Theologus, ein Sch. 

rer der Voͤlcker / weiß und wohl bered. 3. Job groß 
undder hochgeehrrefte under allen gegen Drient.. 
Biß dato lachet der Himmel / die liebliche Sonn: 
ſcheinet hell und klar / fried und Herrlichkeit durch 
die gange Sufft/ Glory und Reichthumben in dem 
Hauf def Jobs. 

So laſſet uns dann weiter gehen / und die uͤbri⸗ 
ge Titel deß Jobs anzeigen; Zugleich aber- an tag 
geben / daß dieſer Fußeiſcher Fuͤrſt nit weniger 
maͤſſig als gluͤckſelig geweſen. Im nechſtfolgen⸗ 
den Eapittel wollen wir einfuͤhren die rechtmaͤſſi. 
ge und wahre Tugend / in gegenwaͤrtigem aber 
zum Beſchluß die Natur der wahren getrewlich⸗ 


fell: » - 

Der vierte Tirel def Jobs: Job ein Koͤnig / und 
Königder Königen, Der heilige Sobprediger deß 
Tobiz gibt jhm ſolche Zengnüß : dann wie der 
Job von Koͤnigen / alſo ward diefer von feinen El, 
tern und Verwandten verfporter. a, Wanndan 
die Verwandten def Jobs König wären / war 
umb.wolten wir widerfprechen er fey nit ein Koͤ⸗ 
nig geweſen / welchen wir ımder allen Dricnralis 
ſchen fehr aroß erfennen? von 
Job: und wen ich faß wie ein König under feinem: 


Dane 


a. lob. 2. b. lab o.aguvia5- 
SM 


41 


Job/ 


Dann dieſer woͤrtlich / qual ale ober wie / bennimbiſ nig der Koͤnigen. Solche waren 
nichts der Königlichen Hochheit. Hat nit Joan: | und —— Diß Be nen 


nes von dem Himmliſchen höchften König ges] Völkern, Artabanus d groffer und 
fagt. Wir haben gefeben feine Herzli feit / ein| erfter König / hat zwo Königliche Cronen getra⸗ 
Herrligkeit als deß singebornen vom Vatter? Es gen / wie bezeugt Herodianus, Der fer lalie 
ift warhafftig geweſen der Eingeborner / und bes | gula har auch den Partifchen Rönigen * 


nimbt jhm hieran nichts das Wörtlein/quali 
Die zwey und fiebenkig Dolmetſcher nennen 
Job außtrucklich einen Koͤnig / probieren auch 
Felbiges auß dem BuchGene hs alſo: Die König 
wwelcheregierer haben in dem Sand Edom /che und 
zuwor daß Volck Iſrael einigen König härte/feind 
geweſen folgende : Bela cin Sohn Beor ꝛc. Es iſt 
aber geftorben Bela, und har an ſtatt feiner regie⸗ 
ret Jobab der Sohn Zarz von Bofla, a, Ein 
Sachfdie flar it, Olympiodorusfagt von ſel⸗ 
digem. Dem balac iſt jhm reich gefolgt Job / aber 
im wenigften nit in feiner Gottloſigkeit / fondern 
hat gehabt den Glauben und Tugend def Abra⸗ 


hams. b. Job ware fein Hebreer⸗ aber auch fein- 


Heyd; Gott hat er ertaͤnt / und einen Gottſeligen 
Wandel gefuͤhrt. INdotus fuͤhret ein die meldung 
sondem Kriegsheer / fo umb den Job herumb 
finde undfagt : DIE — nach 
Job geſagt weil er entweder da egiment hatte 
Über daß Kriegsheer alz ein König oder Känfer/ 
oder weiler den Straflfnräubern ımd Moͤrdern 
forcht einjagte / und im aum hielte. 

- So ſſ dem Job geweſen über andere ge⸗ 
ringere Rönigler ein König. Ich wil nit wi⸗ 
derſprechen / das nit in ſelber zeit ein Koͤnig ge⸗ 
nant ſey worden / welcher auch nur uͤber ein 
Stade zu gebieten hat · ſintemahl auch jene fuͤnff 
Siaͤu / Sodoma / Gomorrha / Adama / Su 
beim; Segor / von fuͤnff Koͤnigen regieret wür 
den. Aber diefe ware groſſe und mächtige Stätr/ 
und aleichfamb Sanpichafften. 
ber daf Sand Hüß und ein groſſen theil Afien / 
darin er nit allein König und höchfte N 
feit warerfondern auch ein Köırig anderer Ro, 
nigen / zu deſſen Gericht andere oͤnig appelli⸗ 
ren moͤchten. Dieſen gebrauch haben gehalten 
die Köniaen in Palzftina daß der verftandig, 
fic und gerechteſter under andern ware ein Ko. 


c. Toan.eap. r- 
a. Gen.c.36. U 3 
b. Olympiod.in catena mihi pag.s42: 


chus ein Köni 


herrlichen 
Reich humben / ſonderbahrer Wiſſenſchafft / wun · 


Job regierte Üir | Iugend geringere ft 


alß. Titel geben. Der Perfen Rönig wird genant ein 
den | König der Königen von Julio Capitulino Den 


König der A nennet. Plurar- 
der Königen. Die Aegyptiſche 
RönigSimander —— nach zeugnuͤ 
Theodoti ſiculi· haben Sn an auf 
jhren Grabfteinen geführt : König der Koͤni⸗ 


gen. | 
Alſo ift auch unfer Yob wegen herr 



























derer Tigenten wuͤrdig geweſen / genanr zu wer 
cn Säge nen, Senna 
m die Fuͤrſten aut gewart — reten auff zu rc» 


den/umd legten den fingerauffden Mund. Die 
Doriſien hoͤreten auff zu reden / auß Ehrerbietig · 
feit gegen den Job. So manches und unahl 


bares Vichharre Yob 7 weil 
bendige Reichehumben/ als MA 
und Bieh weit foftbahrer Geſchãt 
Geld» welches auf der Erden he 
nit mehr wachfen kan / auch 
baͤren / es ſeye dann das ee 
bringe / als iigenden Gewin / ne 
den / oder was dergleichen erbal 
rer. Der chrfigfter Wücher befl 
Aeckern. Es haben benebens au 
ge Reichthumben mehrere d 
feit/ als gearbeites und geminntes oder 
henes Geld und Silber. Das J 
menſchliche ** und die 9 | 
or getragen 

erkalt und — Qt ee f 
Geld / Geld / wie vs. eben 

ds / daß Gold / ſo unde 


era, 
£ * 
"DD EL 
ai 


“ılaı 


nigen/ auch dahero / weil er. 
ſten / und dep Gelds achte 


au 


Der fieben ımd zwantzigſte Tractat. 


Der fünffee Tittel de ß Jobs. Job Gotts foͤrchtig 
Diefen Tirrel willen wir fürglich dur ſtreich en de 
einiedere Tugend deß Jobs willenmir abfönder- 
lich vortragen. Rechtmaͤſſig Boresförchtig und 
eines Geiſtes mit Paulo. Glormürdig ſagt Pau- 
las + Darumb mil ich midy gern rühmen mei. 
ner Schwachheit / auff das die Kraffe Chrifti 
in mir wohne. Darumb hab ich ein Gefallen in 
meinen Schwahheitenim Schmaden / in Noͤ⸗ 
ten / in Berfolgungen / in Angſten umb Chriſtt 
willen. c. Schier auff gleiche Form der Job 
erzehlend feine Schmertzen unnd Yamer : fo 
were diß men Troſt / daß er mirdend cher / und 
nicheverfäponer. d. mwarhafftigein Davidiſcher 
und Pantinifcher Geiſt fo unverſchrocken die 
Hand außſtrecket umb den bittern Kelch defi traır- 
rens zu ergreiffen ob wird betruͤbt / er wird ge⸗ 
geiſſelt + er wird erſchroͤcklich gefchlagen / dan- 
noch finger er froͤlich / unnd erkennet alles für 
ein Troft unnd Gnade / daß er alfo von. Gott 
heimgeſucht wird. Dahero nennet ihnen Ohry⸗ 
toftomas einen Evangeliſchen Man / welcher 
auch ſeine Gedancken wachtſam beobachtet / ja 


Soͤhne / ſpricht er / moͤchten villeicht geſuͤndiget / 

und den Herren gefegner haben in ihrem Her 
nen =. Albie halt auß Lip ae , halt auß / 
weil du darffs fagen : die Gedancken feyen Zoll 
freys Es verfteintgen dich nic allein die Chriften 
der Job felbften wirffe den erften Stein 

rin. dem er lehrer / daß Gott auch 

hdie Gedancken hoch erzuͤrnet werde. Esha · 
lien die Gedancken auch ihren gebührenden Lohn. 

Cor.ẽ. as. V 9. ch10s 


d. eb, 6.0.0. a.lah 1. v9. 











damit fein unreine / boffärrige / / mißgoͤnnige 
—————— daritdieForch‘ 
Gottes. Band darumbift Job in der Warheie: 
geweſen ein gang Gotts foͤrcht ger Man. Welr 
ch auch deß morgens frühe anffmachet·/ 
andopffer fuͤr ein jealichen inſon⸗ 


erſchi lich aclobr daß morgens fruh fom. 







Wo man aber auffſicht unnd Sorg traͤgt 


N 


—2 


verdienet / in dem Moyſes von ihm ſagt: Es 
begab ſich aber nach vielenfTagen / das Cain dem 
HERien Opffer bracht von den Früchten deß 
Feldts. c. Der erſte Fehler iſt allhie / daß ar 
gar zu ſpat geopffert / und nits gutes gebracht / ale 
allein Fruchten deß Erdreichs Job ware wacht ⸗ 
ſamer und freygebiger gegen GOtt David gab’ 
reichlich und geſchwind: deß morgens / ſpricht 


er / will ich bey dir ſtehen / und fehen. d Deß 


morgens früh will ich wachen bey deinem Ta» 
bernakel / da du D GOtt infonderheit veinegegen- 
warth erze igeſt. Zum ſelben ermahnet euch Amos 
ſprechend: Bringt ewere Schlachtopffer mor⸗ 
gens. e. O Gett wie offt wachten wir in der Nacht 
aber zu anderer und unſerem Schadẽ. Es gibtderẽ 
welche in der Nacht oder deß Morgens fruͤhe er ⸗ 
wachen / unnd gang unruhig hin unnd weder im: 
Gemüũth herumb ſchweben / aber allein wie ſie ſich 
an ihren Feinden moͤgen rechnen und ihnen ſcha⸗ 
den. Ein anderer iſt mehr ſchuldig als er hat u 
und ſolchen laſſen die Schulden nit ſchlaffen Es 
iſt auch einer / fo vollommentlich im Beth wa⸗ 


chet / aber allein geſinnet wie er zu groſſen Ehren 


nit allein wegen eigener / ſondern auch feiner Soͤhn moͤge gelangen. Einen anderen laſſen die groſſe 


unnd Doͤchter Gedancken ſorgfaͤltig: Meine, 


Sorgen und Geſchaͤfften nie ruͤhen. Andere wach 
ten gantze Nachten und gedencken / wie ſie ihre Kn⸗ 
der an Handwercken bringemoder zum fludieren: 
ſchicken / oder zum Heyrath bringen können. Ei. 
nem andern machet eine kalte Kuchen und kurs 
ses Nach tmahl den Schlaff kurtz / daß er wohl zum 
wenigſten die Halbe Nacht nit kan ſchlaffen. An ⸗ 
dere wachten zu dem ſauffen / n dein Karten unnd 
Brettſyiel viel wachens iſt uber. all / aber meb-- 
rentheils ſchaͤdlich / wenig wachen zun Gebeit. 
Diß iſt cin ſtarcke Gottes forcht. Ein ſolchete 
ware Job / welcher ſich dep morgens fruͤhe er⸗ 
habe, und alle Tag Brandopffer opfferte. 
Der Def: Kebatiickfetig.. Der Roͤmiſchen 
Kinfernjmie die Auffſchrifften und alte Müngen: 
bezeugen / haben infonderhrirdiefen Bornahmen: 
cfuͤhrt. Pius Pe)ix. Auguftus: Wan iemahl ei ⸗ 
ner auf den vornembſten Fürften diefer Titel ſich 
har rühmen koñen / ſo hat es billiger weiß fih zueig · 


Su der Göttihen Schrift wird nen FönnNäffeifeperKönigJob@ercsfß:hrigmmu 


‚or @im bag. 
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46 Job / 
Gluͤckſelig. Zehen Kinder hatte Job / drey Töchter) ob gleich wie ein Baum an die Waſſer der Goͤc, 
und —— alle wohl erzogen / Lomson | che fürfichtigfeie und gnaden eg 
‚Sitten/_gröfter hoffnung / und under einander was er underficnge /gienge glücklich dafer/ auch 
ſehr liebhabend. Zu erhaltung folcher &ixb hielten | Die widerwäreigfeiten kamen ihm wohl gu nugen, 
ſie taͤglich ihre Gaſtereyen / doch wie ich mir einbil, | Der Königliche Propher fing aiſo en 
de nach alter maͤſſigkeit. Vnd diß gienge nach der ich der Schrift un elernt bin / ſo wil ich dennoch 
Ordnung herumb/alfo/das wan der ältefte Sohn | binein gehen zu den kraͤfften und groffen Tharen 
‚härte angefangen am Sontag / alsdann zuende | def Herzen, d, a Sea 
der Wochen der juͤngſte Bruder diefen Mahlzeit | _ Der fichende Tirel def Jobs, Job getrew. Der 
lichen Krang thut fehlielfen : es wuͤſte ein jedweder | Teuffel ſprach in dem geheimen ht der Englen 
feinen Tag / an welchem er feine drey Schweftern | umb zu verfleineren die Heyligkeie defi Jobs: 
end ſechs Brüder in feinem Hauf zu Gaft hatte. Meinftu das Job umbfonft Sort förcheer? ©,Gorı 
Es ſoll aber fich deſſen niemand verwunderen / | bswilliger jhm alles / feinen Dienft chur er Gore 
dann fi: waren Reich / und waren die Mahfzeiten | Umbfonft/er hat guten gewin und nugen ob feiner 
nit mie ſo unzimlichem uͤberfluß / wie bey uns / zus | Delligkeie : laß über ihn gerabrendie j 
bereitet. Es ware mehr angeſehen auff freundfis | wird feine Hepligkeit bald-verfchreinden, Job ift 
ches Geſprach / als auff Föftliche und fremboe umb den Lohn gedingt / er arbeiter nit als umb 
Tractamenten. Es waren diefe luͤſtige Mahlzeiten | den Lohn. Job iſt ein Kůchenfreund / und ſo lan 
angeſtelt / umb erhaltung dergleichen Lieb under | der Hafen voll iſt / dauret ſeine Sreundfe ne 
— | me hinweg den Hafen / fo wird auch auffacha 
Job Gluͤckſelig / aller glückfeligft. Dig war nie | fein die freundfchafft. Seldye Schmähtse 
seerborgen dem leidigen Teuffel / derowegen war er | auß der Teuffel gegenden Job, Aber die rretoli 
jhm mißgunſtig / ſchmaͤhet und ſchaͤndet / damit | Freundſchafft iftallhican den tagfommen. 
deß Jobs Heiligkeit zu verkleineren: Haſtu doch / Einmahl iſt es Job nit umb den Hafeı 
yhn / ſagt er / ſen Hauf/und alles was er har/ ritgs geweſen. Es iſt kundbar wanpiele arme Studen, 
umbher verwahret / du haſt den Wercken feiner | IR bey einem reichen Hanf m — blieber 
Hände geſegnet / und fein Gut hat ſich außgebrei. eimpfangen / daß fie auffeinen Hafen ie Dei 
tet im Land a, Alles geher glücklich her bey Job / zuſammen ſchweren undhalen. Aberdiele Br 
Brück überall/ zu Hanß / im Feld / in Geld/ im | derfcyafft waͤret nit länger 7 alser as im fe 
Vieh / in Kinderen / im Haufgefind/ in allen Ge, | if; wann der Hafen —— die Brüderfchaf 
ſchaͤfften / was er nur anfanget / gelangt zum glück, ein endee alſo Ichmeichlen die Hafen freundıfe 
feligen Aufigang. Bon ſolchem ſinget David: 56 wehlgehanen ꝛ 7 Spebe Die Faf | 
was er ſchafft / wird im glücklichen gelingen. b. | auff/fo berfchninDen Dia efchrei | 
Bon Job fcheiner vorgefagt : gefegner wirftu ſeyn ttei ds 


fehön Tullius in dem er faat:Diß ifte 
in der Start. Gefegnet wird fein die frucht deines | ſchafft / fondern eine Kauffmanfdhaffe eigene 
Leibs / die fruͤcht deines Lands / und die frucht dei, | nurens. Dann welchernit von r Ehrſam fe 
nes Viehes / und die ganze Herd deiner Ochſen / | felbften bewegt wird zu Dem guten ' / fonbern auf 
und die ſtelle deiner Schaf. Geſegnet wird fein — —— r nit Tue 
dein Schewre ſampt allem das du ubrig haft. Ge, | sendfamb. f. ware gerne Fremd find mar 
ſegnet wirſtu fein/wen dur eingeheft : Gefegner | wenig. —— Ban.’ 
soon du anßgeheſt. Der Her wird außlaffen gehen | _ Hiervon kommet der berfiche Ruhm in der 
ie 1 Segen / daß er mit dir ſey in deinem Keller, | Bötrlichen Schrift jenes ge won Knechts · En 
ad in allem das du für Handen nimbſt / und Bond: werift 





























































du frommer nnd getrewer Knechtig 

wird dich Scanen in dem Sand das du empfan, | aber nn ein teeiwer und Pluger Ki 

gen wirft. c. Alſo ware der gerechfte amd hepliger 7: ale 
a. Tob. 1. ©. 10. b. Pfa.2v, 
©. Diut.c.28.0.schfigg- 


N er 


4. rum. e Im 
f, —— de 
8: Matth. 25, V.29. . atih,: 


Teb/ 


freywilliger diener Gottes / kein Tagloͤhner / Fein 
Kauffman. Viele dienen Gott / ſo lang fie Troſt 
von Ihm empfangen / ſo lang der Zucker vnd daß 
Roſenwaſſer jnnerlicher Andacht vnd Suͤſſigkeit 
in das Hertz vnd Gemuͤht rinnet. Wan dieſer Zus 
cker entzogen wird / ſo erloͤſchet die Andacht vnd en⸗ 
der ſich der Dienſt. Was ſollen wir anfangen’ 
ſprechen ſie / ich mag nit Betten / nit Leſen; fein 
Liſt/ fein Erquickung / feinen Troſt / daß Hertz iſt 
gang trucken alles iſt ein bitterkett. Wer wil alſo 
dienen Kuͤnden alſo GOtt den Dienſt auff / vnd 
entzichen ſich feines Jochs. O Knecht / aber nie klu⸗ 
ge vnd getrewe Knecht ! Biel ein anderer diener 
Gottes iſt geweſen Job. Viel tauſend ſtuͤck Vieh 
er verlohten / hat drumb Gott nit die Dienſten 
aufftunder Zehen feiner Kinder wuͤrden von ei⸗ 
nem geſtuͤr Hauß erſchlagen / vnd er bliebe 
gleichwohl ein getrewer Knecht deß HErren. Alle 


feine Reſchthumben / alte feine hohe Ehren har er] Sche 


verfohren / hat aber nit auffachörer GOtt zu die, 
nen. ne Geſundheit wuͤrde er beraubt / vnd 
bliebe ihm vberig ein Leben / ſo armſeliger als der 
Todt / hat aber verharret in dienften Gottes. Scha⸗ 
— Diener GottesEtliche 
Confeturen vnd ſchlaͤckhafftige Speiſen gibt es / 
pelchen nig eingemacht werden / welche ſich 
vohl vnd frifch haften / fo lang fie im Honig ligen 
bleiben / auffer demfelben aber fattfen fie bald vnd 
zergehen. So ſeyn befchaffen erliche kalte vnd zarte 
Chriſten / welche Gott dienen ſo lang fie Gluͤck ha. 
ben / alles Troͤſtlich vnd Frewdig hergehet / ſo lang 
ſie daß himmliſche Honig zu ſchlecken haben : wanı 
dieſes entzogen wird / wan fie von ſchwaͤrig⸗ 

| / wan fie mie Vngluͤck vberfals 
ſen werden / Sender ı Alsdan enrfälle Ihnen daß 
nuͤht vnd Geſicht / ſeynd nit mehr getrewe Dies 
ner / ſondern Pe * vngeduͤltige Wider 
ı oder aber Hafenfreumd / deren Trew vnd 
—* De yaffı berſchwind ſo bald der Hafen fr iff. 
Tage vnd fatıle Knecht! GOtt verlangrnit zu 
eichen Knecht / ſo mit lauter Zucker 
ig tracurt vnd eingemacht fein wollen; 
bee keine Kinder denen er die Milch von 
fen wiſchen die Leſſzen rinnen laſſe. 
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Ihr feyd ſchwach worden zu hoͤren / 


17 
vnd ſeyd worden die der Milch beduͤrffen / vnd mıc 
der ſtarcken Speife. a. Die trewe der Freund 
oder Knccht wird nit in Glück vnd frewden verſu. 
chet/fondern in Vnglůck vnd Widermärrigkete. 
Die Griechen / nach Zeugnuf dei Xenc- 
phontis,pflegten bißweilen ihre Todte in Honig zu 
su begraben / vmb ſie deſto länger in vnverweſen. 
heit zuerhalten. Darmfelige vnd TodreChriften/” 
welche nit leben willen / es fey Dan daß fie im Honig 
ſchwimmen. Nit allezeit Del/nit allezeit Honig/nic 
allezeit Rofenwafler : Gott nimbe auch zu Zeiten 
ein verfalgenes Meerwaſſer / ein lauge / ein fchar- 
pffes Scheidwaſſer / und waſchet oder probiercr da» 
mit die Semige. Allbie kommet an Taa die trewe 
Freundſchafft / dan wan ſie rechtmaͤſig tft / fe 
bringt ſie Gedult / vnd vberwind alle Widerwär, 
tigkeit. Job iſt nit allein dem verfalsenen Meer, 
vnd fcharpffen Aſchenwaſſer / ſondern auch in dent 
idwaſſer eingedunder und wohl gezwagt 
worden / iftdannod) in den trewen Dienften Bor. 
tes verharꝛet. ae Kat ah 
ey Hebraifche Königliche ing ſag⸗ 
ten dem Köirig Nabuchodonofor ins Seh heißer 


vnſer Gore dem wir Dienen / der vermag vns auß 


dern fewrigen oh — 5— zu erloͤſen. Vñ 
ob ers gleich nit thaͤt / ſo ſolt du / O Koͤnig / dannoch 
wiſſen / daß wir deinen Goͤtteren nit dienen wollen. 
c. Alſo ſoll ein jedwederer auß vns ſagen: Gott 
fan mir Reichthumben vnd Ehren geben / vnd ob 
ers gleich nit thaͤte / noillich ihm dennoch ;Dienen : 
fremde vnd eröftliche Andacht fan er meinem Her. 
zen eingieſſen/ aberobers gleich nit thaͤte willich 
ihn gleichwohl trewlich Dienen : Es fan Gott 
mein De mit roftreicher ruhe begabẽ / ob ers aber 
nie ehäre/ ſo ſolt du O Welt / O —— 
gleichwohl wiſſen / daß ich deinen Goͤttern nit Die, 
nen wil. Ich werd verbleiben ein freywilliger vnd 
getrewer Knecht / es geſchehe mit mir was Gott 
wil. Ich werde wohl in die bittere Waſſer der be⸗ 
erübnüß hineingeworffen / aber damitich frey vnd 
ledig lehrne Schwimmen. Mir wil id) laſſen an, 
gedeutet ſeyn / Vngluͤck vnd Widerwaͤrtigkeit zu 
tragen/fo lang ich Sehe. Ein ſolcher ware Job / vnd 
feine wahre Freund / ſolche ſeynd auch die freund 


diefes erlichen der H. Paulus / Chriſti 7 deren jedwederer als ihm gefagt halter: 


a. Hebr.es,wit.ch1a. b. Xenoph.l. rer. grac. 
©, Dan. t.3.%.ır, 


e En 
. ii 


— 


ı8 Der ſieben vnd zwantzigſte Tractat. 
Sey getrew biß an den Todt / ſo will ich dir die Cron | höchften. Alſo ſeynd auch die Roͤmiſche Kaͤyſer zur, 
deß Lebens geben. d. Job iſt gleichſamb biß in vnd gleich Biſchoffen geweſen; welche Wuͤrdigteit 
vber den Todt getrew verblieben / darumb er auch nachmahls auff die Rahts/⸗Geſchlechter kommen. 
die Cron nit allein zutunfftiges / ſondern auch ge. Der Käyfer Galba, an dent Sueronio su glau⸗ 


genmärtiges Sehens empfangen. ben / hat drey Biſchthumb oder Prieſterthumb ge 
d. Apoc. ⁊. V. io. habt. Deßgleichen waren auch bey den ricchen vi 
17% ' Egypteren die König Priefter, Derome en hat Je · 
Das V. Capittel. roboam ein groſſe Miſſethat ae er / wie 


Job ein Priefier/ Prophet vnd Mar; ; die Geſchichten der Königen melden/ auf den aͤuſ⸗ 
tyr Chriſti / vnd ein Spiegel der Gedult. ſerſten geringſten deß Volcks zu dem Priefters 
ehrmbaugelaffen : zu wem er luſt hat / deß Hand 
Df dem Schawplatz Goͤttlicher fuͤrſichtigkeit / | Fülle er / vnd —— b, 
licher Leſer / haſtu bißhero beſchawet den Job | Job har mie hoͤchſter Sorgfein Prieſterthumb 
Reich / Gelehrt / Ehrwuͤrdig / ein König / Gores, | beobacheer.Deffen gibt ihm die Göttliche Schrifft 
foͤrchtig / Gluͤckſelig Getrew. Dar haft auch nit we, | Kin ſolche Zeugnuß : vnd wandie Tag dep Mahls 
niger ibn mällig als Gluͤckſelig / welcher | vmbwaren / ſand ob hin zu jhnen / vnd heiliger 7 
daß sugehende Glück alfo har willen zu empfan⸗ | Und mache ſich dep Morgens früh auff/ond opffere 
gen / das cr darben nit vergeffen/ daß es auch fönne | Drandopffer für cin jeglichen — Der 
hinweg geben / welcher mir gleichem Gemuͤht gute Vatter als ein Prieſter lliget ſie / auff daß fie ac» 
vnd böfe Tag har können leiden / ein Man zu allen | Feiniger moͤchten beywohnẽ dem Gotisdienſt Dan 
igendfamen Vbungen fertig. Biß daro haben | der fromme Man trutgenit Ichre Sorgen / obnit 
wir wenig geſagt / mehrers dob und Preiß iſt vbe· Vvielleicht feine Soͤhn oder Töchter vnder den Mahl, 
rig / andere Ehrentitel gebůhren dem Job. Job iſt | seiten vnd Geſpraͤch einige Suͤnd begangen 

auch ein Prieſter / Job ein Prophet / Job ein Mars koſtbahrlichen Mahlzeiten beywohnen vñ nit ober+ 
tyr / Job ein ſpiegel Chriſti vnd der Gedult. Diefe | fretren die Regel der maͤſſigkeit viel reden vnd 
Titel willen wir in gegenwaͤrtigem Capittel dem ſchwaͤtzen / vnd nit Suͤndigẽ durch die Zung / iſt gar 
Job zueigenen / vnd zůgleich andeuten was zu der | EN ſelgames Geſchicht. So muſten dan von diefen 
wahrer Ehriſilicher Propheceyung vnd Gedult ge, | befleckungen gereiniget werden die Kinder Jobs / 
hoͤrig fen. ehe vnd zuvor fie zum Gottsdienſt zugelaflen wuͤr⸗ 
Der achte Tireldeß Jobs: Job ein Prieſter. | den. Diefes ware auch nach Zeugnuß Terzulliani 
‘ob wahre pnder feinen leiblichen Brüdern der | In (ao Apologetico hey den Heyden ganz bräudh 
Erſtgeborne vnd der aͤltiſte / ſonſten wurde er weder | lich. Dahero kamen die Stimmen: weit von hier/ 
zum Prieſterthumb weder zumKönigreich gelangt | weit hinweg jr vnreine. Als Sammel — 
ſeyn. Dem Erſtgebornen wahre zugehörig daß | folte opfferen: Heyliget er den far vnd h 
Reich vnd Prieſterthumb / welches/ wie gemeldt / ne / vnd Ind fie zum Opffer. c, Mein Gott za 

auch in dep Abrahams Geſchlecht gehalten / und | hen täglich nit zu dem Dpffer der Schaaf or 
gebraͤuchig ware. Jacob in feinem Todtbettlein | Ochſen / fondern zu dem allerzeiniaften vıni- heilig 

fagee zu feinen embftchenden Söhnen : Rüben — ern vnd Goetsdienſten / aber wir 
mein erſter Sohn / der obriſt in den Gaben/ond der | toir geheyliget! Wo iſt die rechemäflige Reio 
groͤſſer in der Herrſchung. a. Dahero hat mir höch, Leyd / vnd ſtarcker fürfag die Sur en zu 
fter nachläfftgfeie dor Eſau feinen Dorzug vnd | den ? gang vnrein tretten wir in die Kürchen/bi 

Freyheit vberſehen / in dem er die Regierung fo weilen auch mit Wein erfüller/ oder auch komme 

wohl / als des anfehenetichften Prieſterchumb Ge, | gerahtes wegs von Sngebürlichen Orth * — 

BEN — —— 


















rechtigkeit / durch Vnſinnige vermeſſenheit / gegen | Heifihlichen Suͤnden / vnd doͤrffen vns 
cin dinſenmuß vertauſchet / vnd Verkauffet. Die! daß angeficht Gottes. Alhie ſolten geh Ort werde 
König waren vorzelten Prieſter: Melchiſedech ein die wort deß Samuels: werdet Heyng tomme 
König Salem / ware auch ein Proſter def Aller⸗ baRgeszu vuRgesun 0 
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mit mir zum Opfer, Alſo heiliger Job feine Kin | Gore danck geſagt haben / fo nir annehmlich / eder 
der wan ſie zum Opffern folten gehen / vnd opffert | einige Sünden begangen haben in jhrem Hertzen 
Brandopffer für cin jeglichen. d. Nehmlich ein ab» | und Gedancken. Schawet wie diefer herrliche Furſt 
fünderfichsOpffer für ein jedwedern. Die. 72.Dob | end hochwurdigſter Prieſter auch den innerlichen 
merfcher deuthen an/ er habe Kälber geopffere; hat | Mecnfchen beobachrer. Es iſt cin allgemeines Docı 
demnach für schen Kinder auch zehen Kälber ges | in der Welt / in dem äufferlichen ſich beſchaͤfftigen / 
opffert. Diß iſt anch zu mercfen/daß ob zwar Job | und daß jnnerliche fo das Merg betrifft vberſehen / 
ſolche ordentliche Mahlzeiten geduůldet vmb erhal; verzehenden die Kranßmuͤntz / Anyß vnd Kümel 
ung Bruͤderlicher end Schweſterlicher Liebe / daß / und laſſen dahinden daß ſchwaͤteſt im Gefäg/nem. 
er felbften gleichwohl nit darzu tommen. Job ware | fidy/ das Gericht / die Barmhertiigkeit / vnd den 
ein hochwuͤrdigſter Priefter. Dan feine Kinder hat | Glauben, c. Alſo thun wir die Schnacken außſei. 
er gang Heilig auffer zogen / vnd fein ganges Hauß⸗ | hen/ond Kameel verfchlucken ; wir reinigen was 
geſind zu guten firten vnd tugenden gehalten, Dies | Äuffertich iſt die Schuͤſſeln vnd Gefchirr aber die 
fer gang Fromme Vatter hat an feinen Kindern | innerliche vnreinigteit achten wir nichts. Blinde 
nichesengebürliches / oder onzüchtiges / nichts | Pharifeer!Daß innerliche Geſchirr und Haufrabı 
ſchaͤndliches oder vnformliches geduldet oder ge⸗ſoll fuͤr allem gefänbert werden. ga hat beſorgt es 
funden. Zuchtige wort/eingesogene Werck / alles möchten vielleicht feine Kinder Gore im Hertzen 
zu gurer Zucht ond enfchuld gericht. Deifen vnan | vnd Gedancken erzürnst haben. 
efehen hat er als ein wacht ſamer und forgfältiger Der neunte Titel. Job ein Prophet. Der H. 
ter auch den innerlichen Menfchen vnd die | Anguftinus ſchaͤtet jhn würdig ſolches Tirels : um» 
gedanken beobachtet / vnd fprache : Meine Söhne | gteichen/fpricht er / Prediget auch Job / ein vortreff 
möchten vielleicht geſuͤndiget / vnd den Herzen gefe | licher Prophet: Ich werd in meinem Fleiſch Gott 
ner haben in ihrem Herzen. Die 70. Dolmetſcher | fehen. Welches von fe/biger zeit Propheceper iſt / 
uſo es möchten vielleicht meine Söhne boͤſe als die Gottheit Chrifti mit vnſerm Fleifch beflci, 
en gegen Gore in ihrem finn geführe habe. | der worden. d. Der H.Hieronymus thut ihm auch 
—— ob vielleicht feine Söhne gortsid+ | die Gnad der Propheceyung zueigenen vber Diefe 
fteriche wort gegen Gott hätte ſchieſſen laffen; Daß | wort dep Jobs : x weiß daß mein Erlofer lebet / 
hat er einmahl nit aeförche / weil er fie in gröfferer | ond ich twerd im Icrten Tag von der Erden auffer, 
BIMSEER deinen Pättcsaber | tab. 2Basif Klaren /Sopricheer/als Diefe Pro. 
———— es moͤchten vielleicht feine Söhne in | phecenhung ? Keiner / auſſer Chriſtus / redet fo of 
ffare ſich erhoben haben / jhr Geſchlecht / Reich fenbahr von der Aufferftehung. e. Imgleichen 
* 7 Ehren end Dignitaͤten ftolsierender | nennct Ihn einen Propheten der H.Gregorius f. 
ifgerühmer haben / vnd nach der Mahlzeit 96 | Daß Griechifche wie auch Roͤmiſche Martycolo- 
— — nit danck geſagt haben. Dein | grum verehret den Job mit dieſem Titel, Job aber 
braͤiſchen Volck ware anbefohlen die Danck. hat nit Propheceyet wie llaias oder Ezechiel, dar, 
—— Alto befahle Moyſes an| umb wird er nit vnder fie gezehlt / ſondern mie 
ſtatt Wen du mun geſſen haſt / vnd ſat biſt Moyſes vnd David. Derowegen iſt er auch bey dan 
benedeye den deinen Gott. Man find wel: | Seinigen geweſen ein Außleger der goͤttlichen 
che dem fer danck fagen/ aber enannehme | Dingen/vndein Prediger. Diefes vortreffliche 
vie besengerder Propher Zacharias von ic | Ampt legt auf der H.Paulus, und ſagt: den der da 
jen/ welche, wan fie genug geraubt haben/ damit | Weiffager / der redermirden Menfchen zur beile: 
ie nit vndanckbar fcheinen zu feyn / Sprechen : ) rung/eudgzur Ermahnung / vnd zur Tröftung. g- 
Dont yey gelobe/toit |} b. Alfo | Soiftdan Job ein Propber, 
chrere Job es moͤchten vielleicht feine Kinder Bin 














































c. Match.c.23,v. Br zZ 
d. S. Augsom.k el Sırım 6.de tompore. 
Hur.te 


pefi mad. f. Greg.lir.mer ı.ı. 


* 
g + Cor. et ug. 
| ch Der 


39 Der ficben vnd zwantzigſte Tractat. 


Der zehente Titel. Job ein Martyr. Die | Der eilffte Titel. Job ein Figur vnd Spiegil 
Iheologi reden vonder Marter / und fagen daß | Chriſti vnd der Gedulr, Wonder Gedult werden 
zu erbaltung der Marrer,Eron genug ferne toͤdlich wir vnden an ſemem orth Handlen. Daß er vor, 
Verwund werden vmb Chriſti vnd deß Glaubens bedeutet Chriſtum allhie. Wan einerimalten Te, 
wegen. Dahero fage recht der H.Chryloltomus ; ſtament Chriſtum / feine Gedult / Tode/ vnd Auff, 
Die Gedult iſt weiche Martyret machet. k. Du erftehung vom Todi klar vnd herzlich an edeutet / 
wirft ſehen / lieber eſer / den Job gang toͤdlich Ber; ſo hat es gethan Job in ſeinem Eyden. Höre anf 
wund / ingröften Schmersen von jederman ver; ‚ren Tirinum fo für fursem in Truck aufg 
laſſen / nit Zuͤrnen / nit Schelten / der gottloſe Wort welcher fürglich Beſchreibt / in weſchen fen 
ſprechen. Daß machet einen Martyr, Welches ſey geweſen eine figur Ehrifti, x, Job iſt geweſei 
weitlaͤuffiger beſchreibt der N. Chiytoitomus : | cin König in Idumeen: Chriftuscin nig Hims 
Job / fpricht er / hat gröjfere Pein gelirten als viele | meis vnd Erdẽ. Job iſt beraubt wordẽ alles ſeines 
andere Martyrer / in allerhand Widerwaͤrtigteit | Habs vnd Guts:Chriſtus ift ganz bloß vñ nackend 
bar er gefochten / vnd den Sieg erhalten, Welchen gefangen am Creut. 3. Job ha alle feine Soͤhn 
Martyrer wird er dan nirgleich feyn ? Bnzahl vnd Töchter auff einmahl verlohren: Als Chriftus 
baren. Diefer vrſachen halben hab ich geſagt / dafı | gehangen war / haben ihn alle ne Apo Der 
er nit einem / ſondern onzahlbaren Martyren zu fen. 4. ob ift mit ——— v 
vergleichen. a. Recht ſagt der H. Augultinus ; nit Schmertzen behaffr gewefen / vollaller Sefchwär 
die Pein oder Qual / fondern die vrſach macht ein | vom Haupt biß zu den Zußfohlen : 
Martprer ; Keins geher hie — Pein / vnd Leib war mit Geißlen zerziffen/ die Hand vnd Fig 
befte Vrſach. Was aber ift dem Martprer der | mie Nägeln / daß Haupt mit Dörnern 
Tyran / daß iſt dem Job der Teufel, Erempels | ben/ond alle feine Glieder mit höchften 
weiß. + Den H, Laurentum triebe an der Decius | martert.y. Job har in feinem ee 

al 


























durchgra⸗ 
vnd Sprach : entweder verlaͤugne Chriſtum / oder fe betruͤbnuß / Sorgen / Trübfal end A eh 
Rerbe. Sagt mit ſchier daffelbige dep Jobs Weib? Rus im Garten fieng an fich jurf6 
Stone Gore und flerbe. Dort reder der Teuffel drießlich zu werden / gantz trawri⸗ 
durch den Mund deß Känfers / allhie durch den | zum Tode.b, Job har von feinen & 
Mund deß Weibs, Da wolte der Trran® riftus vonfeinem eigenen Weib fchr 
folt verläugner werden ; Allbie wolte der euffel, außgeſtanden / würdeein Bortlofer ein ı 
das Gott ſolt gelaͤſtert werden. Damit dan Job ‚ cin Tyran/ ein Loͤw ein Tigerehiet 
zu cinigen Schält oder Gorrsfäfferichen Worten Chriſtus wiirde von den 13 
möchte bewegt werden / har der Teuffel allefeine Qberherden / vnd folgends von der gantzen S 
—— — Derowegen reder frey gog eſcholten ein Berrüger/ein Gotts aſt re 
vnd Keck der H.Chryfoftomus vnd foriche: Der, | Xu ruͤhriſcher / vnd was dergleichen mehr iſt.⸗ | 
senher mir wan ich mein Herz offenbahre: Wan | Den —— lu hat durch ver, 
der hochheilige Job nit greffer ift geweſen alg die haͤncknuß Gottes der Teuffel all cüng . Kraͤffte 
Apoſtelen / fo iſt er doch me inem Vrebeil nach / nit aber ehr gege 
geringer geweſen alsjie. Did die vrfach ſey dieſe. 
Die Apoftelen haben groffen Troft vnd ftärcke ge⸗ 
ſchoͤpfft auf dem/daß fie gelitten vmb Chriſti wil⸗ 
en / welcher die ſeinige fo vielmahl darzı ermahner: 
vınb meinen Nahmen / wegen deß Menſchen 
Sohn, Dieſen troſt hat ob nit gehabt / vnd hat 
ſich gleichwohl gehalten we der ſtarckmuͤhtigſter 
artyr. 
h. Chryſ m pf‘w ar. 
a. Chryfofl.hem.t.um 2.Cor.c.ı, ham. 25 ad pop. 













vnd bofheit aufaclaffen ; aber. vie br gege 
m. — ’om jedermar 
auch von feinen beften Freunden verlaflen fi 

den : — — nem Ba 
Warumb haſtu michverlaflen? 9. Ko 
dieſes aufgeftanden mir pnglaublicher 
Demuht / ond ſtandhafftigken / dan dei 
Shrifius aber binden Tode / vd Dem Tape dep 
Creutes. 10, Job ift alles swenfaltig € tatıer wor» 
den/ Chriſto alles hundertfaltig. Diefes befchreit 
Tirinus von der figur Ehrifti in dem „Jet 
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wollen wir fürslich fagen welche gegenwaͤrtiger zeit 
Propheten vnd Martyrer ſeynd. 

Bon den Propheren fchreibe Banlus : ch 
wolt daß jhr all mit Zungen redere: Aber vielmehr / 
das ihr Weillagter. Dan der da Weiſſagt / iſt groͤſ⸗ 
fer/dander da mir Zungenreder : es ſey den daß 
ers außlege / auff daß die Ehrifttiche Gemein das 
von — Sen num die gangeChriftliche 
Gemeine sufammen käme an einem Ort / vnd re⸗ 
deten alle mit Zungen: es kaͤmen aber hinein Leyen 
oder vnglaubigen / wuͤrden ſie nit ſagen / jhr waͤret 
Vnſinnig? So ſie aber alle Weiſſagten / vnd kaͤme 
den ein —— * oder Leye hinein / der würde 
von denfelbigen allen geftrafft / vnd von allen ge⸗ 
richter / vnd alſo wuͤrde daß verborgen feines Her⸗ 
gen Lane vnd er wuͤrde alfo fallen auff fein 
Angeficht/ Sort anberten/ vnd befennen daß Gott 
warhafftig in ench fey, Darumb liche Brüder 
fleiler euch auffs Beiffagen. a. Alhie erzehlet der 
H · Paulus was vorzeiten in der zufammenfunfft 
der Ehriften pfleare zugefchehen ; erliche machten 
Gebeiter / Pfalmen vnd Geſaͤnger in vnderſchied⸗ 
lichen Sprachen / Sungen vor / andere folgten 
nach im Geſang vnd Berten. Dahero folgten die 

ſalmen / die Schren/ die Offenbahrungen / die 
xrachen / die Außlegungen. Diß alles verſtehet 
ulus durch die gnad der Zungen. Andere laſ⸗ 
etwas vor auß der Bibel / vnd legten es aufß/ 
ermahnten andere vnd Predigten / ſagten auch 
bißtoeilen etwas geheimes von sufünffrigen Din« 
alles nenne Paulus Weiſſagen / ruͤhmet 
ie es vber alles andere. 
ifins am Tag feiner Aufferſtehung in ge⸗ 
rembdlings fich zugefellend jenen zwey · 
Äärten/fagt : was feynd das fir Red’ 
Handelt ? vnd / licher was 
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feher zu / die ihr nun fager : Heut oder morgen wol 
len wir gehen. in Die oder die Statt / vnd wollen ein 
Yahrdaligen/ und Handthieren ond gewinnen’ 
die Ihr doch nit willer / mas morgen ſeyn wird. b. 
Diß feynd alle gegenwärtige/ vngewiſſe / vnd zer 
gängliche Ding. Andere ſeynd itkuͤnfftige / aber 
ewige. Wer gedencket von dieſen Wer reder von 
den helliſchen Peinen / oder von den hinunliſchen 


Frewden ? Brüder befleiſſet euch zu Weiſſagen⸗ 


von denen Sachen / welche dieſem Leben nachfol⸗ 
gen : von den ſtraffen der Verdambten / von den 
gerechten Vrtheilen Gottes / von den frewden der 
Heiligen ; Anden Himmel gedencket / von dem 
Himmel redet / von ſelbigem Prediget / euch ſelbſten 
vnd anderen; in dieſem laſſet hoͤren ewere Weiſſa⸗ 
gung / der Weiſſaget / aufferbawet die Kirch : Ihr 
koͤnnet alle vnder einander Weiſſagen / end auff 
gemelte weiß reden von zukuͤnfftigen Dinaen. 
Ruffinus Aquilejenfis erjchler das Paulus 
der einfaltige genant ein Jünger defi H. Antonıj 
mit grojfer vnſchuld def Gemuͤhts gefragt habe/ 
ob die Propheten vor oder nach Chrifto geweſen 
tvÄren,. Antonus aber wegen Dnverftand der 
Frag hat ihnen ſchweigen heiſſen / vnd fortachen. 
Diefer gute Jungling koͤnte nit beareiffen die weit⸗ 
verfloſſene Zeiten ; Wir aber ſchier enverftändiaer 
fönnen daß zukunfftige geben nit fallen, Dieſe ent» 
frembdung deß Derftands fehler fehr/in die laͤnge / 
indi Ewigkeit rahten wir uns nit / vnd die zukuͤnff⸗ 
tige Dinge erfennen wir nit / wie wir fönten. Dar 
umb Brüder enffererzu Propbeceyen. Alle ewere 
Gedancken / alle ewere Reden richtet auff daß zu. 
kuͤnfftige / zu der Ewigkeit / zu der Seligkeit. Wir 
haben hie kein bleibende Statt / ſonder wir ſuchen 
die zukünfftige. c. Diß ſeynd der Chriſten Weiſ⸗ 
ſagungen / diß ſeind jhre —— on 
Anbelangend die Martyr. Der warhafftig 
gedultig iſt / Fan billig vnder die Maͤrtler geschlet 
werden. Dan / wie ſpricht der O. Gtegotius, ohne 
Schwerd end Flammen können wir Martyrer 
ſeyn / wan wir die rechtmaͤſſige Gedult im Herzen 
behalten. Chryloftomi Spruch iſt es: die. Gedult 
machet ein Maͤrtler. Alle Chriſtliche Helden / ſo ſich 


; | mitder Purper ihres Bluts bekleidet alle Marty 
Der |rer&hrifti / alle geübte in der Gedult geben doſſen 


Zeugnuͤß. Aufiden Wunden blühes dis Tugend/ 


b. lacob. c. + v. 13. 14 © 


ct wie 


* 


2 
wie mehr Wunden / wis viel mehr Sieaseichen ; 
wie mehr Peinen / defto gröfere Belohnung / wie 
die Marter länger dauret / deſto herrlicher Cronen / 


auff mehrere Schmertzen folgen vieifaltige Frew⸗ gen : 


den, Der Tugendfeind annehmlich die Wunden. 


Die heilige Schagtammer der Tugend find arıns, trawrige Verzug führerzum feliacn Sehen, Wohl: 
ſeligkeiten / Widerwaͤrtigkeit vnd Elend. Ein andan Keck end Dapffer. Laſſet vns leiden was 
Maͤrtler erkennet man nit in mitten der Roſen / 
ſondern vnder ſewrigen Zungen / Stoͤcken oder 
Gefaͤngnuͤſſen. Ich weiß / ſagt Annzus,daß andere) doch ſicher. 
vnder den geißlen Lachen / anders weinen ob einem 


Backenſtreich. a. Es gibt Leuth welche ſo empfind⸗ 
lih ſeyn / daß war du ſie mit einem ſchelen Aug an⸗ 
ſichs / oder vnverſehens mit einem Fuß ruͤhreſt / fie 
al obald Donneren / faſſen ein groſſen Zorn / wil⸗ 
lens ſich ſcharpff zu rechnen. Dieſe ſeynd ja ein⸗ 
m ihi keine Martyrer. Ein Chriſtlicher Soldat 
L:ider viel grauſamere Ding / vnd har doch Gedult. 
‘Der iſt bey dem Seneca ein rechtſchaffener Kaͤmpf⸗ 
fer/ welcher fein Blut vergoſſen hat / dem die Zaͤhn 
vnder der Fauſt zerſprungen / welcher ſeinen Feind 
auff ſich getragen / vnd vnderligend nit kleinmuh⸗ 
tig worden / welcher alle zeit nach dem Fall halßſtaͤr⸗ 
iger vnd behertzter iſt auffgeſtanden b. OjhrChri⸗ 
ſten / wan vns gleichwohl ſcharpffe Widerwaͤrtig⸗ 
keiten vberfallen / ſo muͤſſen wir doch ſtarckmuͤhti⸗ 
ger auffſtehen; Wan wir ſchon vnſere Zaͤhn wie 
ein ſtuͤck Brod muͤſſen ſchlicken / ob wir vnſer Blur 
vergieſſen vmb Chriſti willen / fo muͤſſen wir doc) 
nit verzagt werden. Die Gedult nracher Martyrer/ 
fie machet König/ fie macher Selige. 

Der H 


ckers · Knecht: hingegen iſt zu betrachten daß gebott 
Gottes / der wiil Gottes / daß ewige helliſche Fewr 
vnd Brunſt ſo ohne ende dauren wird. Allbie ſte⸗ 
het ein wenig an der Martyr / erbleichet vnd zitte⸗ 
ret. In dem faſſet er ein Hertz / weit von hier die 
Sorcht/ ſpricht er/ beſſer iſt es cauſendmahl allhie 
flerben / ais dorten Ewiglich. Laſſet ons leiden daß 
gigenmwärtige/ damit wir entgehen der ewigen vers 


a, Sunaca op. 13, b. Ibid, 
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derbnůß. Es iſt klurtz welches jetzund Peiniget / ewig 

wird ſein welches wird erfrewen. 

Alſo laſſet uns auch mit den Marryren fa. 
in geringer Zeit geber fuͤruber / darauff wir 

vns in alle Ewigkeit haben zu erfrewen. Dieſer 


ſich bald wird enden. Dieſer weg fuͤhret zum 
Himmel / iſt zwar Rauch vnd Vnlieblich / aber 


| 


Daß VI, Capittel. 


Jobs — (id für Augen | 
geſtellt. 


Thales wegen feiner Weißheit hoch beruͤhmbte / 
wurde gefragt / warin die Seligkeit beftünde/ 
vnd wen er gluͤcklich ſchaͤete. Auff welche Frag der 
Weiſeman fage : Ihr wiſſet daß der Menſch we 
Theil begreifft / die Seel vnd den Seib ; der Menſ⸗ 
iſt Selig zu ſchaͤten / welcher geſundes eibs iſt / vnd 
ein Seel oder Verſtand hat/ welcher wohl Gelehrt 
end vnderwieſen iſt. b. Daß koͤſtlichſte def Seibs iſt 
die Geſundheit / der Seelen ein gute vnd klare 
Verſtaͤndnuß. Beſtehet alſo nach Thaleris mey⸗ 
‚ nung die Gluͤckſeligkeit def Menſchen in Geſund⸗ 
ı heit und Gelehreheit. 2 a het 
Wir haben bi dato dem Schawplatz der 
goͤttlichen Fuͤrſichtigkeit be 
den ob an deib vnd Seel gl 












an volltommener Gluͤckſeligkeit / wird er bald 
maſſen von Gott Caſteyet werden / daß er warh« 
tig vnder den Menſchen am allerfiharpfffter 
ſteyet gefchägt fan werden. 

diefes Schamplages 

wohlhabend/ Gelchre/ & 


nigen/ Gortsförchrig/ Gluͤckſe 
Prieſter / ein Propheren/ ein Ma 
der Gedult / ein dr 

wir auch fehen den 


b, Zerc.huom 
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wenig / in kurtgem werdet jhr ſehen / daß dieſes all | zund / vnd viel Millionen der Menſchen / vnder 
zerſtoͤret fen. Vber ein kleines werden wir den Job welchen auch wohl zur ſelben zeit werden geweſen 
hören ſchreyen: Er hat neine Ehr mir außgezogen / ſeyn heilige Leuth / nit ſehr vngleich dem Jacob / 
vnd die Cron von meinem Haupt genommen. Er | Yofeph/ vnd anderen mehr / nichts deſtoweniger 


hat mich zerbrochen vmb vnd vmb / vnd ich verderb. 

a. Bißhero iſt Job allezeit gluͤckſelig und maͤſſig ge: 

weſen / den Cronen der Gluͤckſeligkeit vnd gutes 

Gewiſſens folgt die Heiligkeit / von welcher in die⸗ 
ſem Capittel gehandelt wird werden / vnd zugleich 

auch nachgeforſchet / wie ein jeglicher begiriger 

Menſch zu der Heiligkeit möge gelangen- 

Der zwoölffte Tirel def Jobs: Job Heilig. Die 
fen Rahmen gibt ihm fo wohl das Griechiſche als 
Sareinifche Martyrologium; Jenes am achten / die⸗ 
ſes am zehenten tag Maij. Cæſat Batonius ſagt al⸗ 
fo:indem Sand Huͤß deß N. Propheten Job / eines 
Man wunderbarlicher Gedult. Gott ſprache vor, 
zeiten zu dem Propheten Ezech, Menſchen Sohn / 
wẽ daß Land wider mich Suͤndiget etc. So werd ich) 
mein Hand vber es außſtrecken / vnd jhm den Stab 
deß Brods zerbrechen / vnd ein Thewre vber es ſchi⸗ 
cken / vñ werd Leut vnd Viehe in ihm vmbbringen. 
Vnd wen dan ſchon dieſe drey Maͤnner / Noe Das 
niel / vnd Job im Land wären / fo würden fie nit | 
mehrydan allein ihre Seelen / durch ihre Gerechtig⸗ 
keit erretren. b. So werden ohn zweiffel dieſe drey 


hat dieſer eingige Menſch / dieſer Idumeer / dieſer 
Arabiſcher Job Gott dem Allmaͤchtigen ſo hoch 
gefallen / daß cr ihm gibt dieſes Lob: Es iſt nit ſeins 
gleich auff Erden. Wan Gore auf drey hundert / 
oder tauſend Menſchen einen als den liebſten bes 
nente/was waͤre diß für cin Zeugnuß / was für cin 
dob ? Ein groffes Pallaft erfüller mie Hobdiftne 
fo hoch zu ſchaͤtzen / als foldyes goͤttliches Lob. Dnd 
was ſeind drey hundert oder tauſent gegen Vn⸗ 
zahl der gangen Welt : Hierauf einen fo abſon⸗ 
derfich oben für allen anderen / ift gleichſamb 
ein vnendliches Lob. Wan etwan ineinem Gym- 
naſio oder Schulen gezehlt werden vier zehen hun⸗ 
dert Studenten / vnd auß ee ein Juͤngling 
für allen andern in allerhand Kuͤnſten und Spra⸗ 
chen der Gelehrtiſte gehalten wird / der feines 
gleichen nit habe / ift es ein hoch edeles Job / 
und traͤgt Jederman verlangen diefen Knaben zꝛu 
ſehen / ob er fihon nur eines bawren Sohn wäre. 

Wie groß iftdan Job / vnd wie vberſteigt er 
ohne einige gleichnuͤß alles Lob / welcher nit alleine 
vnder vierzigmahl hundert Taufend/ auch nit uns 


Männer Gottes freund geweſen ſeyn / welche er der vierzehen Millionen der Menfehen / fondern 
auß vnzahlbaren Menfchen als die Liebfte nenner. | auf allen ſaͤmptlich fo dazumahl gelebt der froͤmb⸗ 
Daher fpricht der O. Chtyloſt. in dem er reder von ſte vnd aller Heiligſte geacht wird? Es iſt nit feines 


der Gedult def Jobs: wer wird fich underfangen | 
diß vnendliche Meer dep Jobs zuermeſſen. Job v+ . 
berfteige weit all vnſer Job. Glaub mir dieſes / lieber 
Leſer / wan du wirſt gehört haben wie hoch vnd wich, 
faltig Job angefochten / vnd was es ſonſten mehr 
gelitten / du wirft ſagen er ſey ein Man geweſen 
von Eyſen vnd Stall / vnd von vnuͤberwindlicher 


e Armfeti 
ne sn 





aleichanff Erden. Warlich ein heiliacr Man. 

Worin beftcher diefe Heiligkett? kurtz darvon 
zu reden : Welcher dem willen Gottes gleichfoͤr⸗ 
miger / oder wer in perachrung feiner felbften 
demuͤhtiger / oder wer in Leyden end Wider, 
vn. gebültiger : der Nenligfte welcher der 
gedültigfter/ oder demuͤhtigſter / oder dem willen 
Gottes achorfambfter. 

Wie iſt aber Job zu diefem hohen Stavffet 
der Heiligkeit gelanger ? Er ware ein ſchlechter 
vnd gerechter Menfch/ Gortsförcheig/ vnd der 
vom böfen abwiche. Ich bitte / ein wdiveder wolle 
feine Sitten auff dieſe vier Hauptſtuͤck abmeſ⸗ 
fen. Vnd erſtlich / wie ſeynd wir nit fo ſchlecht / 
DO Gott ı wie argliſtig aber / wie flug vnd durch⸗ 
trieben! wie kruͤmmig vnd ſchwaͤntzig / wie duͤckig 
vnd betruͤglich / wie behutſantb / wie alte Schäls 


| cken / wie gefährlich und nachſtellig; wiewohl * 
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a das beriigen Begriffen! wans nur einen Pfen» | willen zuſammen kommen faffen Zufcramer ; auf 
nung betrifft / ſeynd alſobald für handen taufend | dem Himmel die Englen / auß der Hellen die Teuf⸗ 
Sıften/räng/berrugend Vortheil / wie weit iſt allhie | feln/ die Menfchen von der Erden,  Deromeaen’ 
yon allen die Einfalt. Aber berrachter wie ©drt | fragte der Fürft deß himmliſchen Hoffs den 

fo wohlgefaͤllig fer die wahre Einfalt. Daß gröfte than : Haſtu nie acht gehabt auff meinen Knecht 
ob iſts ein ſchlecht vnd gerechter Mann. Solcher Job. Daß groͤſte Job iſt / genant werden von Gott 
edlichteit iſt geweſen Job die rag feines gebens/ | ein Knecht. Du beruhms dich O Teuffel dap du 


daß er allezeit erhalten cin gutes gewiſſen. Dahero die Welt / als cin Here derſelben durchzo 
iſt er ſich keiner Suͤnd bewuſt geweſen:: Mein Ich aber ruͤhme mich meines getrewen 


ſeyes; 
echten / 


Hern / ſpricht er / ſtrafft mich nit meines ganzen de⸗ | welcher mir lieber iſt als die Welt / vnd als alle 


beng halben. a. Er laͤugnet nit daß er nicht et+ | Menfchen/fo darin wohnen. DerScipio 
wan gefündiger habe / ſondern mas er gefündiger 
hat er ohne verzug wider abgebetten. 

eh Biere laſſet vns kuͤrtzlich faſſen worin die 





Numan- 


tinus folls auf sich gegen feine Bürger geſagt ha: 
ben. Ich wil licher men ——— 
Numantiner / ob zwar Feind / toͤͤten. D 


beſſerũng deß ebens beſtehe. Haſtu geſuͤndigt vnd allhie geſagt werden. Gott wuͤrde pen 


bift gefallen ? ſtehe ohne verzug wider auf. Biſtu 


gange Welt / vnd gleichſamb ale Menſchen verloh⸗ 


hundertmahl gefallen / fo ſiehe hundertmahl auff. | ven haben / als nit erhalten haben den einſigen Job. 


Biſtu tauſentmahl gefaͤllen / ſtehe tauſentmahl Es war nit feines gleich auff Erden. 


auff/ entweder durch inbrünftige Sieb / oder bittere Sehet vmb Gottes willen / was rein groſſ 


Reb vnd Leid. Em werck / oder bewegung der Sieb | Sach es fen Gore gefällig ſeyn und. ihm mir auf 


if Mein Gore wein Geſatz wil ich hinführ an polls | richtigem Hertzen dienen, efts foleen 
femmentfich halten / abfonderlichin denen Srus| end Nacht behersigen. Bnferen‘ 
efen/welche ih vbertretten. Diß iſt ein werck der) Gemuͤht verlegen wir zu Zeiten auff d 


wir Tag. 
and vnd 


- 


Siebe, Der Räw vnd scyd wird fein auff diefe weiß Sachen. Hierauff ſolten wir all vnſern Fleiß / vnd 


Meinen Gore dich ais das hoͤchſte Gut hab ich alle vnſere Sorgen anwenden / wienwir 


Gott am. 


ersörner/ es iſt mir leid / es ſoll hinführe nit mehr nehmlich moͤchten gan meer 
actcchen was durch mic) aefchehen iſt. Wan dieſe tiget fich in gar viel Sachen’ diefem nit ; vn⸗ 
ernſtlich end von Hersen gedacht oder gered ters zahldare Sorgen nehmen wir auff vns/ allein nit 
den / heylen fie kraͤfftig vnd geſchwind ein ſuͤndige wie wir Gott mögen gefaͤllig ſeyn. Allhie mercke 


Seel. Aſo koͤnnen wir alle ſtundt bey ort wider · drey Schrftück. 1 
umbzu Gnaden gelangen / wan wir vns dieſer ſo Daß erſte: Die hoͤchſte Heil 
aroffer Gnad willen gebrauchen. Bd die prfach haben wir billig zu verehren 
st / dan beede Werck der Raͤwung end der Sich le⸗ argliftiger vnd ſcharpffſichtig 
schen aifobald auf die Mackelen der Suͤnden ſo Antläger / fo mit hundert jata 


begangen worden. Die Sünden end beräwung | Augen wachtet / alſo das er / was au ne Men den 


a) 2 


der Sünden moͤgen nit beyfammen wohnen. Die! nit fehen/tlardurchfehen mag; Als —* 
ieh Goues vnd die abſchaͤwlichteit der Suͤnden Fuͤrſten vnd Obriſten den Englen erk 


geduͤlden ſich nit vnder einem Tag, Wan aber wir | zu ſagen gegen den — er nte ode 


- DEIE 
J 


dieſes Mittel mit beobachten / vnd die Suͤnden mit vnd was etwan ſtra ats yäre A 
Sünden haͤuffen / wird eng immerdar onfer Ges | Meiner jhr nit daß diefer lügen afft 
wiſſen ffraffen / vnd vnſere ewige Seligkeit vnder her auff das klugeſte dinrchforfe ver f 
fo vielen gefahren zum grund ſincken. nur einiges Laſter dem Jobs 
Aber ich kehre widerumb zu dem Job / welcher Gleichwohl hat dieſer lubtiliſter 
fo ein herzliches Speckakel iſt worden den Enaeln/ | ftelliger Argus, vnd behaͤndiſter 
der Melepnd den Menſchen / Gott and fo wohl | tag vnd nacht ung vnd all vnſer Berct 
aefälligiftgerwefen / das er von allen Orchen har | vnd auff die Wage legt / anders nit geft 
a. lob.c. 27.0. 6, das er / wie die Gottloſe yflegen ſo ſches 
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fen / die Meinung dep Jobs (welche er nicht pflegt / 
auch nicht leichtlich fan erkennen vnd willen) ge- 
fchmäher. Meynſtu: ſagt er / daß Job vmbſonſt 
Sott foͤrchtet. Mercke die Schmachred die Mey⸗ 
nung vnd die Weiß der Wercken ſchmaͤhet er / 
weiter die Werck felbflen nicht Straffen fan. Aber 
Job iſt in der Warheit heylig. Derowegen thut 
Drigenes jhn vorziehen allen andern derſelben 
einauch den Patriarchen / vnd ſpricht: groß ware 
braham im Glauben / aber Job uͤbertrifft jhn m 
der Gedult. Groß mare Jacob in der Reintgkeit 
Hertzen / aber Job iſt nicht geringer geweſen 
(8 er in der Barmhertzigkeit. Alle Wercf der 
nalen hat auch gerhan Yob : maßaberer mit 
Dan hat gedulder/hat fein anderer nicht auf- 
eftanden. Abraham folte einen Sohn verlieren, 
ob har durch tramrigen Fall sehen Kinder zu 
gleich gemangler. Job ware mit groſſer Heyligkeit 


geiteret. 
Das andere. Diegroffe Herrlicht eit deß Jobs 


haben wir nicht allein zu berühmen / fondern auch 
nadbiufolgen. Bades iſt euch nicht ſchwer zu fol- 
cher Heyligkeit zu gelangen. Wem jlieberriftleicht, 
Sicher au dienen, Sort oder dem Teuffel ? wer aber 
nicht iſt ein Knecht Gottes / der iſt ein Knecht der 
Suͤnd. Zwſſchen diefen beeden Dienftbarkeiten 
mittelet nichts:dann gewißlich welcher ſich mei, 
gert Bott zu dienen / der dienet dem Teuffel.Dien- 
Rus nicht Gotte fo folgt daß dur dienſt der Sünden. 
DienftuderSünden ? ſo folgt daß du dienſt dem 
leiſch / der Welt vnd dem Teuffel. Das ſeindt er⸗ 
chröcliche mehr Tyrannen als Herren welche fei- 
nem Bold vor Zeiten der Herz angetrewet / als er 
fage:weil jhr mich verlaffen vnnd mir nicht dienen 
woͤllen / werd ihr Frembden Goͤttern dienen muͤſ⸗ 
ſen Tag vnd Nacht / die euch kein Ruhe geben wer⸗ 
den.a. Job ſchlecht vnd gerecht dienete Gott. Dieſe 
Dienftbarfeicharihnerhöher su diefergroffe Hey- 
ak ondgebrac den ih ber 
wie mußman zu diefer Deyligfeir gelangen ? 
Nierauff folge dann drittens ; ber Weg sur 
eit ift nicht ſchwer. Ein One fo feinem 
en volltommentlich mil dienen’ mercket nicht 
alleinauffdeß Herren Stimm, fondern auch auff 
die Augen vnd Haͤnd / vnnd auff —— deß 
orſchet er 
den Willen vnd Sinn deß Herren / was et woͤlle 


a. Ierım. 6.16, 


— — — — 


— — — 
Ir) 


oder begehre / was ihmmißfalle und nicht leiden 
möge / ob war diefes bey den Menfchen fehr miß⸗ 
lich und gefährlich: Dan man der Herr dem Fref- 
ſen vnd Sauffen gar zu vielfaltig zugerhan were’ 
vnd ſich auff die erluſtigungen / vnd zwat vnver⸗ 
nuͤnfftige oder verbortene / auff boͤſe Geſellſchaff⸗ 
ten / vngerechtes Geldt / perbottene Spiel / Arbeit 
an Feyertagen ſolte werlegen / würde der Knecht 
nicht wol thun / wann eral feinen Fleiß hieran 
würde anwenden ;am beften wird er thun / wann er 
feinem Herren in gebürlichen vnnd zuläßlichen 
Dingen am fleiſſigſten gehorſambt. Alſo hielte ſich 
Job gantz vnd gar / ſo viel an jhm ware gleichfor⸗ 
mig der Stimmen / dem Geſetz / den Augen vnnd 
wuͤncken Gottes: was er erkante als wolgefaͤllig 
Gott / das ware auch jhm annehmlich: was hinge⸗ 
gen Gott zu wider ware / hat auch er gemeidt vnd 
geflogen. Mit einem Wort. Job iſt geweſen ein 
rechter Sonnenwirwel: mit auffgangder Son. 
nen eröffnere er fich / mie Vndergang thete er ſich 
zufchlieffen / mit der Sonnen gienge er auch bey⸗ 
ſeits / vnd wohin eudlich die Sonn ſich hinkehreie / 
dahin wendete ſich auch alſobald der Job. Bnfere 
Sonn iſt Gottvnd der goͤttliche Wine / hie hin keh⸗ 
re ein jedweder fein Gemuth vnd Hertz / wohin ſich 
mender dieſe Soñ / folge er behende er laſſe ſich ge⸗ 
gefallen / was Gott gefaͤllt / — 
auch jhm zu wider ſeyn / mas Bote will ſoll auch 
er woͤlien. Das iſt die rechte und waͤrhafftige Hey⸗ 
ligkeit / daß man ſich von Hertzen vergleicht mit 
dem willen Gottes. Wie auch vollk ommener iſt 
dieſe Bleibformtgkeit / deſto iſt auch einieglicher 
Heyliger. Hieraſiß entſtehet der guͤldene Titel: 


Heylig. 

Es feynd der gröften vnd hoͤchſten Potentaten 
Nahmen ſehr herzlich / die vortreffliche Tirulen: 
der Maͤchtigſter / Durchleuchtigſter / vollder Ma- 
jeſtaͤt / Dnuͤberwindlichſter / Allerheyligſter. Die- 
fe ale ͤbertrifft diefereingiger Heylig / wann er 
vom himmliſchen Hoff gut geacht wird. Nach 
—— der Kirchen gehoͤret dieſer Nahm 

ort elgenthuͤmlich ju / in dem ſie finger: Dann 
du allein Heylig.· Aber der gürigfte Gott har dieſes 
Titels hoheit mit ons woͤllen hellen. Welches bes 
jeugeder H. Petrus / ſprechende Ihr ſolt Heylig 
eyn / dann ich bin Meylig. a. Deſſen Wiũu dann 
gleichformig iſt dem willen Gottes / der iſt fiber - 
⁊. 1. Fetyr c.i v.iſ 
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Heylig; vnd noch Hepligerift / deſſen Will noch 
gleich formiger iſt / welcher ſich aber am allergleich- 
formigſten halt mit dem willen Gottes / iſt der al⸗ 


ler Heyligſt: 


Der ſieben vnd zwantzigſte Traetat 


11. Chriſti vnd der Gedult ein Figur vnnd 
Pe re 

12. Heylig. 
— Job Gtückfer 


/ Ja der 


Der andere Theil deß Schauplatzes der Goͤtt | Blückfechigfte / aber zugleich auchmäflig / fader 


lichen Bürfichrigkeit wird zubereithet. 
Das VII. Eapittel- 
Job armſelig vnd gedultig 


allermaͤſſigſte. 

Im augenblick iſt alles vmbkehret. Nun mehr 
dan haben wir fuͤr Augen den anderen Theil deß 
Schauplatzes / welches ans nicht allein alles 
ſchwartz und dunckel / ſondern auch viererley er. 


DI! reife Salomon vmb die übermäffige ſchroͤckliche De darfeller / die Wehtla⸗ 


Frewd einzuhalten ſpricht vernuͤnfftiglich 
das lachen wird mit Schmertzen vermiſcht / vnd 
das Ende der Frewde iſt weinen a. Die Frewde 
ſchlieſſet ſich durch Tramrigkeir / mie ein ſchoͤnes 
Wetter durch Vngeſtimmigkeit wird acender: 


Der Roͤmiſche Comedydichter Terätiusermahner | fein Jab end G 


alle gantz weißlich / daß wann das Glück bey ons 
am hoͤchſten ſtehet / daß wir alsdann inſonderheit 
gedencken ſollen mie wir das Vngluͤck vnd Wi- 


zung der Helliſchen Geiſter / das Schiffbrud brin⸗ 
gende Meer / ein erſchroͤckliche Fewrsbrunſt / ein 
Fall vnd Stuͤrmung deß Hauſes. Alhie wird Job 
jam̃erlich / aber gedultig geſchauet werden. Es hat 
ihn aber das Vngluͤck alſo getroffen / daß er all 

ee De 
sig Kranckheiren behafft geweſen / allein ware 
überig dag geben / welches aber birterer ware als 
der Tode felbken. Diefer Jammer hat auch nicht 


dermerttafeie wollen tragen. b. Dieſe Bermi- | allein erlichewentg Tagoder Wochen / fondern 


ſchung der Suͤſſigteit vnd Birrerkeit/ der Fremd 
vnd Trawrigkeit / iſt allezeit bey dem menſchli⸗ 
chen Leben / Hoͤnig vnd Gall ſeynd nahe beyeinan⸗ 
der. Die Froͤlichkeit und Trawrigkeit liegen ei⸗ 
nander in den Eſſen / vnd woh Luſt ſich endet / fangt 
an die Truͤbſeeligkelt. 

Bir haben bißhero befchemwer in der Goͤttli⸗ 
chen Fuͤrſichtigkeit Schaupfag den erften Theil. 
ob wohnere in den luſtigen Bären / als gefent 
von Gott in ein Paradeyß / das glückfecltafte de⸗ 
ben führte er Fes gieng auch nicht ab weder an 
Reichthumben / weder an Wiſſenſchafften / weder 
an Ehren. Bon Rechtswegen gebuͤhrten jhm alle 
die Titulen. 


Job. 
1. Wolhabendt. 
2. Gelehrt. 


3. Geehrt. 
4. Ein Koͤnig der Koͤnigen. 
5. Sottsfoͤrchtig. 
6. Glückfeclig. 
7. Berrem. 
8. Ein Priefter. 
— 9. EinProphet. 
10. Fin Martyr. 


a.Prev. 4 D.is. ; 
brırene in [no Phermionen.2.Semat. 


jieben gange Jahr lang gedatsrer. Du wirft dich 
entſetzen / lieber beſer / wan du ſtuckweiß nadjeinan- 
der hoͤren wirſt / wie Gott ſeinen allerliebften Die⸗ 
ner in der Schulen gehabt. 2* der andere 
Thell in der goͤttlichen Fürfihrigfett Schauplatz. 
Aber vieleicht ſuchen wir die Vrſachen vie · 
les Jammers vnd Widerwertigkeiten / gleich wie 
die Apoſtelen vor Zeiten fragten / on jenem Blin ⸗ 
den: Meiſter wer hat geſuͤndigt / dieſer / oder feine 
Eltern / daß er iſt blind gebohrenẽ welchen Chriſtus 
antwortet: Es hat weder dieſer geſuͤndigt / noch 
feine Eltern / ſonder daß die Werck Gottes off en⸗ 


bahr würdenanjhm.a. E 










Aber wo / lieber / odermie/oderwasfüreinen 
Vrſprung haben gehabt diefe ſo vnauſpred liche 
Vngluͤckſeeligkeiten. Diß willen t 
anfangen ju erze Vnd war woͤllen 
wir außlegen / auff was Weiß der Job in dem obe⸗ 
ren Raht vnd bey den Engeln von dem heliſchen 
Teuffel ey angeklagt worden / alsein Gleifner/ 
vnnd wie die ſer Klager von dem himliſchen 9) 
ewalt betommen alles Hab und Guht de 
inweg zune ——— Ae wir in 
dieſem die goͤttliche Fuͤrſichtigkeit zu 


a. Iean ↄ V.æ. 


haben. "VE ; 
Der Englifäy Raft wird vondenigärtichen 
Ser tie & 


er 


* Job. 27 


Seribenten alſo derfaſſet: Es begab ſich aber 
auff einen Tag / da die Kinder Gottes kamen / 
daß ſie vor dem Herzen ſtunden / da war der Sa⸗ 
than auch zugegen under jhnen. Der Herr aber 
ſprach zudem Sarhan: wo komſtu her ? Sathan 
antwortet dem Herren und ſprach: Ich habim 
Sand vmb her jogen / vnd bin esdurchgangen. Der 
Her ſprach su Sathan: haſtu nicht acht gehabt 
auff meinen Knecht Job ? denn es iſt nicht ſeins 
gleich auff Erden / ein ſchlechter und gerechter 
Menſch / Gottsfoͤrchtig / vnd der vom boͤſen abwei⸗ 
chet. Sathan antwort dem Herren / vnd fprach: 
Meynſtu daß Job vmbſonſt Bortförchterihafl du 
dohihn / fein Hauß vnd alles was er hat rings 
vmbher verwaret / du haſt die Wercke ſeiner Haͤn⸗ 
De geſegnet / vnd fein Gut har ſich außgebreitet 
im ſland. Aber ſtreck deine Hand ein wenig auß/ 
vnd greiff an alles was er hat : was gilts / er wird 
dich ing Ange ſicht ſegnen. a. 

Solche Sachen hat fuͤr dem Engliſchen Raht 
außgeben der Anklager der Bruͤder / der ſchmaͤher 
der Menſchen / dahero er feinen Nahmen befom- 
men / ein lautere Schmachred / helliſch Fewer / lau⸗ 
teres GSifft / teuffeliſche Miß gunt. Ein Gleißner / 
bi ea hat nur dẽ Scheineiner Hey- 
ligkeit 
tete lang iſt er getrew / ſo lang ihm das Glück wol 
wi 


den Herren / vnd ſprach: Ich willhn uͤberreden. 
Der Herr ſprach su jhm: wo mie ? Erfprach: Ich 
wil außgehen / end will ein luͤgenhafftiger Geiſt 
ſeyn in aller ſeiner Propheten Mund. Erfprach: 
du wirdeſt jhn betrlegen / vnd jhn uͤberreden. Gehe 
auß / vnd thu alfo.a. 

Sthe den Raht / ſihe den Rahtsbotten / ſihe den 
Rahts ſchreiber Miche am Aberindiefem Raht fo 
gegen den Job verſamlet ware / iſt Moyſes Rahts⸗ 
ſchreiber geweſen / welcher das erſte vnd letzte Ca⸗ 
pittel dieſer Hiſtor beſchrieben / als welchem Gott 
diefe Geſchichten deß Rahts offenbahret. Aber die⸗ 
fer Raht ſo vmb uͤber den Job ju ſprechen zuſam̃en 
ware geruffen / iſt nit ein Geſicht / ein geheime Of⸗ 
fenbahrung oder Bildnüß geweſen / ſondern iſt im 
Werck ſelbſten / wie es erzehlet wird fuͤrgangen. 
Diefer Meinung iſt Augullinus. Wann ich Augu- 
ftinum nenne/fo führe ich dreifftg und mehr glaub. 
würdige Zeugen. Mit Augultino halten es heuti⸗ 
ges Tags viel vornehme Lehrer. 

So ſeynd auch die Englen/oder Kinder Gottes 
sufamen kommen vmb Raht zu ſchlieſſen überden 
Job. Dieſer Englen einer ware an ſtat Gottes 
der obriſte ræſident in dieſem Hoffraht. Dieſes iſt 


im alten Teſtament gar offt geſchehen. Dan wan 
enneriftfolangfrom / ſo lang er Reich 


gemeldt wird dz Gott mit dem Moyſe oder anderen 
heyligen Maͤnnern geredt habe / ſo muß mans ver⸗ 


Treffe man jhn nur ein wenig / nehmet jhm ſtehen / daß es geweſen ſey ein Engel die Perſon 


ſeine Reichthumben laſſet jhn zur Armuth gera⸗ 
rathen / ſo wird feine Gleiß nerey an Tag brechen. 
Solche Schmachredẽ hat der Teuffel gefuͤhrt gegẽ 
den vnſchuldigſten Job fuͤr dem him̃liſchen Raht. 
Was iſt aber dieß für cin Raht / in welchem auch 
zugelaſſen worden der Teufel? Iſt es allein gewe⸗ 
ſen ein Geſicht / ein Offenbahrung oder ein Ge⸗ 
heimnüß vnd Gleichnüß / oder aber iſt die Sach 
gleich wie ſie etzehlet wird im Werck geſchehenedie 
—— / Waias, Ezechiel, Hieremias,Daniel, 
ias , haben viel erfahren vnd gelehrnt durch 
heimliche Dffenbahrungen. Allhie ift aber fein Ge⸗ 
fit geweſen. Gott hat vor Zeirengegende König 
Achab den Raht verfamlen laſſen / in welchem der 
ophet Michas als ein Rahts ſchreibet ſagte: Ich 

abe den Herren ſigen auff feinem Stul / vnd alles 
him̃eliſch Heer neben ihm flehen gu feiner rechten 


vnd linden. Bndder Her: ſprach: wer wil Achab 


uͤberredendi er hinauff ziehe / vnd falle su Ramoth 


in Galaadeda gieng ein Geiſt heran / vnd trat für 
a, lob.e.1.0.6.& fegq. 


Bortes vertrertend als fein Starhalter. Es hat 
Gott der Englenüber genung/ welche erfende tan 
als feine vice König dep Him̃els ond feine Starr. 
halter. Alfo tan man auß dieſem die unendeltche 
Maieftär Gottes abnehmen / als welche den Heyli⸗ 
gen im Him̃el ſich allein offenbahret / anderen aber 
Mr eh Gott har verſprochen: im Himmel 
werd jhr mich fehen. Der Erden ift dtefe Anſchau⸗ 
ung nicht gugelaffen. 

habẽ dan im Land Huf die Englen eine ver. 
ſamlung gehalten / vnd wie glaubwuͤrdig / bey dem 
Pallaſt deß Jobs. Als wit von dẽ Engeln handeltẽ / 
haben wir geſagt vnd angedeutet dy nie allein einẽ 
ſedwederen Menſchẽ / ſondern auch einer jedwede⸗ 
ren Provintz vnd Koͤnigreich fein eigener Schutz⸗ 
Engel zugeelgnet werde / den vornehmen und hohe 


Porentarenderfelbensmween. Alſo bezeuger Alıa- 


ne di dem Job / als einem König zween Engeln ge- 
ben ſeyen worden / ſeinem Reich einer / der Ehege⸗ 
mahl vñ alſo hat auch ein jedes Kind ſeinẽ 

a. 3.Rrg.e.22.0.19.0x ſeqq. 
dz abfon, 
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abſonderlichẽ gehabt. Weil aber nun die Hoffſtatt 
deß Jobs ſehr groß geweſen / hat auch ein jedweder 
auß ſeiner Bedienten ſeinen Schutzengel gehabt. 
Dahero allhie ein groſſe Anzahl der Engeln im 
Raht erfcheinenmägen. Zudiefem har ſich auch 
eingefundenderSathanals ein Rahts verwãter / 
vñ ein Engel deß Liechts. Es iſt aber dieſer ſchlech⸗ 
terhelliſcher Rahtsgeſell bald erteñet worden. Es 
ware aber eben derſelbige Teuffel / welcher dem Job 
von feiner Geburt an nachſtellig geweſen / vnd nit 
eingeringer ſondern ein Obriſter vnter den Teuf⸗ 
felen / weil er hat dörffenfage: Ich hab im and om, 
her zogen / vñ bin es durchgangẽ. Alſo ſagte Daniel: 
Der —* uͤber das Königreich Perſen iſt ai Tag 
wider mich geſtandẽ / vñ ſihe Michael / fiirnemfter 
Fuͤrſtẽ einer kã mir zu Huͤlff. a das ſagte Daniel võ 
dem Teuffel / welchẽ er neñet einẽ Fuͤrſtẽ der Perfe. 
Aber du ſagſt: was ware vonnoͤthen dieſe Ver⸗ 
ſamlung oder Raht der Englẽ⸗ Reden nit auch võ 
weitem her die Englen? Ja wol / ſie reden auch von 
weiten / aber weilder Teuffel/fo vmb den “ob wa⸗ 
reiein groſſe Boßheit gegen den Job vor hatte / die 
Engel aber etlicher ſachẽ ein gewiß heit habẽ moͤg⸗ 
ten / hat die fach eine verſamlung vñ Reichstag er- 
fordert. Allhie nehme ich mir . ſtuͤck zu betrachten. 
Das erſte iſt die verehrung der Englẽ / in ſonder⸗ 
‚heit derẽ / welche su vnſerer ſchzũg gebẽ ſeyn / mel. 
che gleichſam mit vns gebohren werdẽ / zu allẽ Zei⸗ 
ten / in allen gefahren am allergetreweſtẽ ons ſchuͤ⸗ 
tzen / vnd niemal verlaſſen biß wir das schen /on fie 
jhr Ampt vollenden. Dieſen getreueſten ſchuͤgern 
ſeynd wir ſchuldig alle Ehrerbietung / vnd iaͤgliche 
verehrung / dan ſie wachen fürpne.Sichevnerin- 
nere dich / lieber Leſer / was wir von dieſer Engeln 
Verehrung geſagt haben in vnſerm horologio. 
Das andere der Goͤttlichen Fürfichtigkeit Be 
trachtung. Der Raht deiner Fuͤrſichtigkeit / mein 
Gott / wie iſt gar ein zufaͤlliger Raht. Dan dieſes 
erſchroͤckliche Donnerwetter iſt nit vngefehr über 
den Job gefallẽ ſondern iſt von der himliſchẽ hoff- 
ſtat vñ Raht der Englen beſchloſſen worden. Wir 
ſeyn in dieſe ſtuͤck arm ſeelig bliud / dan wan etwas 
vngluͤckſeellger hergehet als wir es wuͤnſchen moͤ⸗ 
gen / geben wir bald dieſem / bald jenem die Schuld / 
vnd wuͤnſchen jhnen gar übel. Bi wan niemãd iſt / 
dem wir die ſchuld koͤñen gebẽ / beſchuldigẽ wir das 


Gluͤck / wie die vnvernunfft ige Kind Dahero 
formen die toͤrichte reden. Wie wil mi Gluͤck 
Dan o w.i4. 
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Der ſieben vnd sivangigfte Tractat. 


fo gar nit wol! wie bin ich fo vngluͤckſelig geboren/ 
fein Stern leuchtet mirslanter Bnalüd. Solche 
Reden end Gedancken gebuͤren den Kindern / oder 
vnverſtaͤndigen. Kein Haͤrlein wird jemand ge⸗ 
nom̃en werden ohne gewiſſe fuͤrſichtigkeit vnd wil⸗ 
len Gottes. Wan fein Haͤrlein / wie viel wenigert 
100.0der 1000, Guͤlden / mie viel weniger wird mir 
mein Ehr vnd guter Nahm benom̃en werdẽ auſſer 
der fuͤrſichtigkeit vñ verhencknuͤß Gottes Soiche 
ſachen ſeynd im Him̃el beſchloſſen. Welches Job 
erkennet / in dem erfpricht : auff der Erden ge⸗ 
ſchicht nichts ohn vrſach / vnd Vngluͤck kombi nit 
auß der Erden a. 

Job hat die göttliche fürfichtigkeitreche vñ wol 
beobachtet / als ein fundamentpn grundvefte alles 
deſſen was er zu fchreiben gefiier ware. Nichts ge 
ſchicht / ſagt errehn Vrſach / nicht vngefer / welches 
Gott nit vorſehe. Vnd Vngluͤck ſpricht er/tombr 
nit auß der Erden ſintemahl euch nichts wachſet / 
ſo nit angefeetfey-Wober kommen dan / wirſtu ſa⸗ 
gen ſo viel Kletten / Lulch / Dort / vnd anders bd- 
ſes Vntraut / in onderheit auff den hohen Bergẽ / 
da kein Sceman hinfomer ꝰ dieſes hat alles ange⸗ 
feet der erſte Menſch Adam, weicher die Körnlein 
von dem Apffel / welchẽ er genomen / in die Erde ge⸗ 
worffen / darauß dieſe Früchten kommẽ. Vnd auch 
wir als fparenadhfömling vñ Encklen deß Adams 
ſeen taͤglich ſolchen Samen / was iſt dan Wunder 
daß wir ſolche Fruͤchten ſamlen wegholdern / wur ⸗ 
tzel war jhr Speiß / ſagt Job.b diß gewaͤchs hat an 
ſtat der Bletter fpigige Stachlen vnnd Dörner- 
Welches außlegt der H. Gregorius vnnd ſagt / ein 
jedwedere Suͤnd iſt ein Dorn / dan indemessieber 
zuder Erluſtigung / erretſet es mit Stachlen das 
Gemuͤth. Der Samen der bireerfeit iſt die Suůͤnd / 
dieſen Samen ſeen wit taͤglich auß / vnd vermun- 
dern vns daß Doͤrner darauß erwachſen. Woher 
kombt mir dieſes Vngluͤck / ſprechen wir / woher (0 
viel Elendẽwoher doch ſo groſſe Saarde Diftten 
vnd Dörner / woher dieſes Dorngeblifch der trüb- 
feeligkeiten?oondirfeibften/mein Menfcbı du haft 
diefes gewaͤchs ahnge ſeet. Vngluct komt nie auf ð 
Erden. Gott vnd die gottliche fuͤrſicht igkeit haben 
es alſo angeordnet / di die jenige welche alſo ſuͤndi⸗ 
gen / auch alſo ſollen geftrafft werdẽ Dieſe menſch⸗ 





liche Vngluͤckſeeligkeiten habenibren Vrſprung 

vnd Vrſachen / welche die göͤttliche Fuͤrſichtigleit 
a. Ilob c . PT 
b.lob.e.30,.0.4 


wun» 





u 





wunderbartich mit. deren effedten verfnüpffet. 
Nichts gefehicht ohne Vrſach 
Das dritreiftdie Standthafftigkeit inder Trew. 
Wie hoch har erden Job geſchmaͤhet! dandemPre- 
fidenten der. Himliſchen Hoffftatt dorffte er ing Ge⸗ 
ſicht vermweifen: Du / ſprach er / ruͤhmeſt dich dei⸗ 
nes getreuen Dieners obs. Ruͤhre jhn nur an / ſo 
wirſtu fehen / daß alſobald ſeine Trew wird ver⸗ 
Aden Das wird er dir erzeigen / was andere 
Vocker ihren Goͤttern zu erweiſen pflegen. 
Die Abgörrerifche Voͤlcker verehreten jhre Goͤt⸗ 
ter / fo lang alles nach jhrem Wundſch hergienge. 
Wann aber das Bnglück fie überfiele / alsdanın 
verfluchten fie diefelbe / ſpyen auff ſie / worffen fie zu 
bodenwermialedenren fix. Alſo / wie Maflejus er; ehlet / 
pflegten zu thun die Sinenfer in widerwertigen Sa⸗ 
chen/da ſie hre Goͤtzen geyſelten / vnd mitten auff 
die irffen. — * der Teuffel 
den Job / wann er mit aff wuͤrde heimgeſucht 
merden/nofirde er die vorige Trew vnd Gott ſelbſten 
verlaſſen. Derowegen hielte er fo ſtarck an: Ruͤhre 
jhn an ftraff jhn / ſchicke jhm Bnglück: fo wirſtu an 
ftart eines Dieners geſchwind erfahren einen 


Diele Beftändigfeit in der Trew laſſet vns /bitte 
ich / fleiſſig beobachten ond erwegen / Damit wir nicht 
mißtreufich vnnd vntrew jemahl gefunden werden / 
od der Teuffel vns nicht verlache / vnd billich ſchmaͤ⸗ 
he vnd verklage. Wann wir Gott loben / vnd hm 
efferig Danck ſagen nur allein in der Zeit der Wol⸗ 
fahrt: Klagen aber vnd murren / Hoffnung vnd Ge⸗ 
mitch fallen laſſen / auch die gewöhnliche Gebet auff 
——— wann pe zuſtehet. 


Chriſten / diß iſt ein 
 digfeieinder Trew. Alihie lachet vnnd ſpringt auff) 


allhie gewindt vnd triumphiret der Teuffel. Allhie 
Zen noch fleiß ſparen / auff daß 

Diener verbleiben. Wann wir von Gott 
/ die Liebe Got⸗ 
liche Gebett zu 





Ehrift- | it 
d 


Rob. 29 


dultigſte Trew Laſſet ung fagen mir dem Job: wann 
er mich ſchon würde toͤdten / wil ich auff Ihn hoffen. 
Alle Menſchen moͤgen gegen mich wuͤten / fo wil ich 
aleichwwol Gott nicht verlaffen: Kaffe die Welt vmb⸗ 
ahret vnd jerſtoret werden / ich wil doch von GOtt 
nicht weichen: Aller Teuffel Gewalt mag gegen mir 
doben / fo wil ich doch meinen Gott anhaͤngig verblei⸗ 
ben. Von allen Orten rund vmb vnd über mich 
allein moͤgen kommen alle Widerwertigkeiten / fo til 
ich doch meinem Gott getrew verbleiben. Hundert / 
jataufend mahl mag er mich toͤdten / ſo wil ich doch 
auffihnhoffen. Dip ift die gedultige / die warhaffti, 
ge vnd beftändige deß Jobs Getreuligkeit. 


Die VIII. Capitel. 


Das Vrtheil ergehet über den Job/ 
ond wird werck ſicllig gemacht: 
Auf daß der Alten gute Sitten nicht vngelobt vnd 
verfehjiviegen blieben / hat Plinius major ſich ci» 
nen vorrrefflichften Mann auf vieltaufenden auf 
erwehlet / in deflen dob er fagt : Caro der erſte / hat die 
drey vornembfte Stück, fo bey einem Menfchen zu, 
finden/ gehabt und erwiefen: Lin herrlicher Oraror; 
ein herrlicher Käyfer/ ein herzliche Rathsherr. a 
Diefer ein fo hochaefehägter Mann / hat drey vnnd 
giersig mahl für daß Gericht gehen vnnd erfibeinen 
müffen. Alhie iſt er ſein ſelbſt eigener Ady ocat vnnd 
Patron geweſen / hat allezeit mit ſolcher Wolreden⸗ 
heit / end mit fo wichtigen Fundamenten geredt / daß 
erniemahl verlohren / ſondern allezeit obfieger vnd 
triumphiret. 

Afchines ein Griechiſcher Orator gegen den 
Demofthenem einer feharffen Zungen bezeuget / 
daß der Ariftophontes fur den Arhenienfern offent- 
——— daß er fuͤnff vnnd neimtig 

vo 


rGericht angeflager / niemahl verlohren 
ſondern von aller Schuld freygeſprochen 


Der Ar biſche Fürſt / der Huſſeiſche Rönig Job / 





aber anfan⸗ — — — 


er dem Teuffel / vnd nichts deſto weniger iſt er 
nicht freygeſprochen worden / ſondern hat das Recht 
verlohren: Dann er iſt übergeben worden feinem 
Aiderfacher / daß er jhn ſolt plagen vnterdruͤck en / 
plündern vnd berauben nach Wolgefſallen. Die 


a Plin. ib. 7. natur. hiſt. 6.17. 
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nmure einmahl vertlagt worden / vnnd zwar vnſchul⸗ 
ft 


30 
Vrtheil Gottes ſeynd ein groſſer Abgrund / ein viel⸗ 
faltiger / ya ein vnendlicher Abgrund! Mein GOtt 
was fuͤr wunderbarliche Rechten werden gebraucht 
für deinem Gericht / wie vngebrauͤchliche Streitbar⸗ 
keiten / wie vngewoͤhnliche Spruͤch vnd Vrtheil. Der 
luͤgenhafftigſte Anklager erhält das Recht / der auff 
richtige vnd vnſchuldige / der gerechte vnd gans from⸗ 
me Mann verlieret es. Die Tugend wird zum Ge⸗ 
richt hingefuͤhrt und abgeſtrafft / der Sathan aller da⸗ 
ſter ein Meifter ond Erfinder fpringt auff vnd frolo⸗ 
cket / vnd was er begehrt/erhält er mis groffem Frolo⸗ 
chen. Ein groffer vnerſchoͤpfflicher / vnerforſchlicher 
Abgrund ſeynd die Vrtheil Gottes / ein vnermeſſenes 
Meer iſt das Gericht Gottes. Warhafftig hat geſagt 
Job: Wer wil ſeine Weg erforſchen? Vnd wer wil 
ſu jhm ſagen / du thuſt unrecht? Sihe / GOtt iſt fo 
hoch I; feiner Krafft / und fein Geſetmacher ift ihm 
gleich. a 

Wolan dann / fo laſſet uns das Vrtheil fo über 
den Job ergangeny fleiffig durchforfchen Vnd erſt⸗ 
lich fol aufgelegt werden / mwasıfür einDecrer der 
Prefident def Himliſchen Hoffraths auffdas Haab 
vnd Gut def Jobs ergehen laffen. Zum andern/ tie 
behendt vnd geſchwindt der Teuffel daffelbige habe 
angefangen zů exequiren. Alfo werden wir vernch- 
menden erften auß vier gang traurigen Bothſchaff⸗ 
ten. Mercker auff. 

Als der Teuffel bey Gericht zugelaſſen worden / 
hat er nicht gemangelt feiner Bitt vnnd begehren die 
ſchoͤnſte Farben anzuftreichen. Job der Diener Got⸗ 
tes / ſprach der argliſtige Schalck / kan wolgehalten 
ſeyn worden bißhero gantg getrew. Ich wils auch 
glauben / wann er die *— außſtehet. Job iſt gut / ſo 
langs jhm wolgehet. Die Gluͤckſeligkeit bringt an⸗ 
nehmliche Sitten Nimb hinweg die Gluͤckſeligkeit / 
ſo wirſtu wilde Geberden an jhm ſehen: So lang Job 
wol gaſtirt wird, redet er wol: Laſſe den Hunger über 
jhn kommen / ſo wirſtu vermercken / wie die Sprach 
ſich wird verendern. Job iſt ein auffgeblaſener Ball / 
welcher fliegt fo lang er gang iſt / durchbohre ihn nur 
einwenig / fo werden ihm die Flügeln benommen 
ſeyn / vnnd wird ein ludenlechtiges Leder auff dem 
Boden liegen. Def Jobs Heiligkeiten fügen die 
Reichthumben/die Dignitären erhaltens/das Glück 
erhoͤhet ſie / nimb hinweg die Reichthumben / benimb 
jhm der Ehren / ſchicke hm Vngluͤck vnnd Wider 
bwertigteit / ſo wird alle die Heiligkeit deß Jobs bald 
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Der ſieben vnd zwantzigſte Tractat. 


zu grunde gehen. Ein Hertz fo der Armuth vnnd der. 
Schmachwort vngewohnet / wann der Wind 
der vnbillichen Schmachreden vnd der Armuth auff 
daſſelbe loßgehet / ſallt geſchwindt / als were es vom, 
Schlag getroffen / daß ich die War heit rede / wird die 
Erfahrnuͤß mit ſich bringen 

Dieſe Klag iſt nicht allein gutig auffgenommen 
worden / ſondern das Vrtheil iſt alſobald gefällt/ond 
der vnſchuldige Job dem ſcharffen Dectet unter 
worffen worden: Die Wort deß Dectets ſchnd 
Sibe user fepinbeinee Dan doch fehone feines 

ebens 


Aber wo iſt die Gegenantwortung / wo iſt die Be⸗ 
ſchirmung / wo iſt die Entſchuldigung vnnd Schuͤ⸗ 
sung? Wer iſt deß Jobs Patron vnnd Advocar? 
wird dann Job nicht fuͤrgelaſſen / vnd doch verdampr? 
wir haben bißhero für ein gewiſſes Geſetz gehalten : 
Wer etwas ſpricht ohne deß Gegentheils Verhoͤ⸗ 
rung / ob er ſchon recht ſpreche / iſt ungerecht. Einmal 
an er Theil hören / welches gleichwol allhie 
nicht geſchehen > 

Gleichwol wer fan GOtt fagen? Du thuſt vn⸗ 
recht. Allhie laſſet ons betrachten den Schamplatt 
Goͤttlicher Fuͤrſichtigkeit. Job iſt fein Vnrecht wie 
derſahren / auch die Zeit fich zu erholen benommen 
worden. Gortift auff feiner Scyten geſtanden / fein 
Schuͤtzer vnnd getreueſter Advocar. Diefes har er 
aber von Ewigkeit / vnnd fleijfig biß auff ein Augen, 
blick abgemeffen. Laſſe num fortfahren den Klager / 
vnd den Job mit allen Straffen peinigen / es wird 
ſchon zu ſeiner Zeit die Schmachrede vnnd deß Jobs 
Vnſchuldigkeit an Tag fommen. 

Laſſe allhie mercken / Daß nicht allezeit ein Zeichen 
Goͤttlicher Gnaden vnd der Heiligkeit ſeye / ohne ver, 
zug erhalten / was begehrt wird: Es iſt auch nicht ein 
Zeichen Goͤttliches Zorns / wann die Bitt def Sup- 
plicanten verworffen wird. ‘Der aͤrgſte Feind ® 
tes hat alſobald erhalten was er begehrt. Monfes 
der beſte Freund Gottes / hat etwas begehrt / vnd iſt 
nicht erhoͤrt worden auch — 
Knecht Gottes hat etwas begehrt / vnd iſt hin abge 
ſchlagen worden. Moyſes bekame zum Antwort: dir 
nf ach sie DC an. ER 
hören: Laß dich benůgen an meiner Önad;b Mein 
Gott / wer wolledoch deine Freundſchafft verlar 
man du auch deine befte Freund nicht lieblicher h 
tet? Aber an ſtatt Gottes antwortet der he 

a Exod.33.v.20, b2.Cer.12.v.9. 
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Auguftinus, vnd ſagt: Der Apoftel ift erhörer wor⸗ 
den zufeinem Heyl vnd Seligkeit / ob zwar wol nicht 


nach ſeinem Willen. Der Teuffel iſt erhoͤret worden 


nach feinem Willen / aber zu feiner Verdambnuͤß. 
Dann deßwegen iſt jhm jener erlaubt worden zu ver⸗ 
ſuchen / auff daß nach deſſen Prob er gepeiniger wuͤr⸗ 
de. Dann das hardemhoffärtigen Teuffel mehr ge⸗ 
brent / als einiges hoͤlliſches Feuer / daß der Job durch 
feine Gedult jhnen zu einem offentlichen gner ge 
macht. Vnd dieſes hat Gott von Ewigkeit her vor⸗ 


geſehen / dem Teuffel aber iſt es verborgen geweſen. 


Derowegen ſtehet vns allhie vor der Schauplag 
Goͤttlicher Fuͤrſichtigkeit / welche dem Teuffel Voll⸗ 
macht geben / mit den Reichthumben deß Jobs zu 
thun vnd laſſen nach Wolgefallen. Sihe/alles was 
er hat / iſt in deiner Hand / gehe mit vmb / wie dus wilſt / 
damit du nochmals nicht ſagſt / der Job ſey gar zu 
leicht son mir geftrafft worden. Go nimb dann dur 
felbften fein Haab und Gut / verderb vnd verhere das / 
wie dirs wolgefaͤllt / doch ſchone feines Lebens. Wun⸗ 
derbarlich iſt die Fürfichtigkeie Gottes / welche dem 
Teuffel vnd allen ſeinen Knechten / den Gottloſen 
Menſchen Gewalt zu laͤſſet andere zu plagen / aber 
den Gewalt / biß auff ein Troͤpfflein / biß auff ein Aus 
genblicklein hat abgemeſſen Dann wie er dem 
Meer ein Ziel geſetzt hat : biß hieher ſolſtu kommen / 
vnd nicht weiter / alſo hat Gott auch dem Teuffel vnd 
ſeinem Anhang ein gewiſſes Ziel geſetzt / welche ſie 
mit plagen vnd peinigen nicht vmb ein Haͤrlein koͤn⸗ 
‚nnübergehen. Vnnd wir einfaltige vnd thoͤrichte 
Menſchen beklagen uns bald über dieſen bald uͤber 
jenen / laſſet uns vnſere Augen erheben zu der Goͤtt⸗ 
lichen Fuͤrſichtigt eit / welche einen jedwedern das ſei⸗ 
ne gar gewiß darmiſt 
So bald dann der Teuffel das Vrtheil gehoͤrt / 
end Gewalt bekommen den Job zu plagen: alſobald / 
hurtig vnd geſchwind daran. Dannohn einigen ver⸗ 
ag har er auffgewecket / vnd zu den Wapffen gebracht 








Sabeer herein / vnd nahmen alles / vnnd ſchlugen die 
Knaben mit dem Schwerd / vnnd ich bin allein ent⸗ 
runnen / daß ich dirs anſagte. Diß iſt der erſte geweſen 
anß vier traurigen Bothſchafften. 
Betrachtet deß Teuffels geſchwindigkeit / was für 
gangbahre Haͤnd vnd Fuͤß hat er? Wie geſchwinde 
lügen? Er fluͤgt geſchwinder alsder Wind Dann 
wie geſchwind hat er den Feind auffgetrieben / vnnd 
mit Begierigkeit enginder zum Raub? Er iſt ein 
Geiſt mir höchfter Geſchwindigkeit tm Augenblick 
verricht er viel vnnd groffe Sachen. Sihe auch wie 


behendt iſt eriim Rath vnd Anſchlagen / wie argliſtig 


end ſcharffſinnig Die Hirten deß Viehes hat er alſo 
laſſen niedermachen / ——— noch ein Both 
übrig ware) welcher den Verlauff anbringen fonte. 
DObzivarder H. Chryfollomus vnnd andere mehr 
der Meinung ſeyn / dieſe Bothen ſeyen Teuffel gewe⸗ 
fen. Dann ſonſten / ſagen ſie / haͤtte es kaum geſche⸗ 
hen koͤnnen / daß einer nach dem andern ſo ordentlich 
vnd gleichſam auff den Fuß were kommen / damit 
dem Job alle friſt Sufft zu ſchoͤpffen / vnd ſich zu erho⸗ 
len benommen wũrde. Zu dem iſt glaubwuͤrdig / das 
dieſe Hoͤlliſche Bothen dieſen Verluſt über die maſ⸗ 
fen groß gemacht haben / vmb den Job gantz zu beſtuͤr⸗ 
zen / welches wol die Bauersiene nicht wuͤrden ver⸗ 
moͤgt haben. Dann gleich wie ein froͤlicher Both ge⸗ 
meiniglich pflegt etwas hinzuzuſetzen / auff daß er die 
Freud groͤſſer mache; Alſo haben zweiffels ohne dieſe 
Bothen / die ohne dag ſehr traurige Sach vnauß⸗ 
ſprechlich bitterer mir Geſicht / Stimm / Zaͤhren / Ge⸗ 
berden vnd gantzer Leibsgeſtalt vorgebracht. Weiter / 
wie haͤtte der vierdte Both allein auß dem verfalle⸗ 
nen Hauß / darunter alle erſchlagen worden / koͤnnen 
entkommen? oder wiſſen / wann er auß der Gefahr 
geweſen / daß alle erſchlagen / wann es nicht ein Teuf⸗ 
fel geweſen 

laſſen wir dieſe Meinung wahr ſeyn / dann wir 
wollen allhie nicht aͤngſtlich ſtreiten. Go iſt dan ein 


die er / welche auff den Graͤntzen deß Landes Teuffel kommen in eines Bauren Knechts geſtalt / in 


Huß wohneten / damit ſie dem Job ſolten einfallen in 
| — ie ee welche er 
dann fie haben 


auch gantz bereitweillig gefunden 
SIR De bat onterkrnaro08 tauſent vnd fünff | damit def Jobs‘ 





jerriffenen Kleidern / vielleicht mit blut igem Geficht 
vnd Händen/ weinend/mit ſchwerem Athemen und 
klutzen / alles au uͤß vnnd dahin gerichtet / 
Hertz vnd jerſtoͤret vnd zur 


viehes hinweg getrieben auch | Kieinmürhigfeit möchte erweichet werden. 


Bel m m niedergemacht / vnd gerödter. 


dem Todt entrunnen / kompt lauffend / und | ein eyſernen Menſchen koͤnnen b 


In Warheit hätte diefer fo groſſe Verluſt auch 
sen. Tauſent 


ſpricht Die Rinder pfuͤgeten / vnnd die Eſellinen | Rinder / funffhundert Eſellinen / alle tauglich zum zie⸗ 
giengen neben jhnen an der Weyde / da fielen die | hen oder tragen auff einmal mangeln / iſt fein 


geringer 


32 
geringer Verluſt Doch kan es gering gefchäget wer⸗ 
den gegen daß / ſo folgen wird. Dieſer Schad fo vieles 
Viehes / fo vnverſehen vnd groß / hat zweiffels ohn 
dem Job ſehr empfindlich zugeſetzt; dann die Aecker 
werden nothwendig felbiges Jahr vngebauet liegen 
ſeyn blieben / in dem die pfluͤgende Rinder entfuͤh⸗ 
ret / die Knecht auch zum Todt gerichtet; es man⸗ 
gelte auch nicht die Furcht / die Feind moͤchten wie⸗ 
derkommen. Diß empfindet ein Weiſer / aber be 
williget nicht darein. A hat dif empfunden’ aber 
Kleinmüthigkeit oder Vngedult har er nicht bewilli⸗ 
get. Diefer weiſe Arabier hat geherafiher Über das 
Geſtirn end zwar unglückfeliges. 

Saffer vns hierauf lernen allonfer geben mit Eſſig 
end Ball; mir Wermurh und Bitterkeit vermifcht : 
was dem Teuffel nicht ugelaffen/ tird feinen Knech⸗ 
tenvielmahl erlaubt. Vnd wirmwollen ung verwun⸗ 
dern oder zürnen / wann diefer mit Gall vermiſchter 
Eifig vns auff die Zung benffer. Ich bitte/ laſſet vns 


nichts beſſers erwarthen. So iſt vnſer Leben beſchaf⸗ 


fen. Gore vermiſchet ſtaͤttig füß mir ſaurem / Trau⸗ 
rigkeit mir Freuden / Gegenwertigkeit mit Gluck / 
vnd hierauß erſcheinet die Goͤttliche Fürſichtigkeit / 
vnd ganz Vaͤtterliche Sorg gegen ons. Deſſen 
gibt die Vrſach der H Auguſtinus, vnnd ſpricht: 
Darumb vermiſchet Gott die zeitliche Gluͤckſeligkei⸗ 
ten mit Bitterkeit / guff daß wir getrieben werden zu 
ſuchen die jenige Seligkeit / deren Süffigfeit nicht 
falſch iſt a Diefes bezeuger auch der H. Chryſoſto · 
mus, vnd ſagt: Darumb laͤſſet GOtt die Menſchen 
nicht mmerdar in Trüb cligfeit / damit fie nicht gar 
— nicht in Ruhe vnd Gluͤckſelig⸗ 
keit / damit ſie nicht trag werden: fondern durch Ver⸗ 
änderungen "und Abwechs lungen verändert er Ihr 
Heyl. b Dann auch auff einer Geygen fennd nicht 
alle Seyten rein vnd zart ſondern es ſeynd auch der 
offen vnd kleinen Brummer / welche ein gröbern 

n geben. Alſo werden auch in vnſerem Leben 
Gluͤck vnnd Vngluͤck wie vnterſchiedliche Seyten 
vermiſchet. Schoͤn vnd warhafftig ſagte der Welt⸗ 


weiſe von Medaura: Ein wahres Wort iſt es wars | ch 


lich; Es ift dom Menſchen von Gott nichts fo frew⸗ 
dig geben worden / daß nicht einige Beſchwernuß 
darbey gefinden werde / Durch Vermiſchung 
Honigs vnd Ballen damit wann jenes loͤſet / dieſes 
zuſammen halte. Es wiſſen wol die Medici/ daß 
füffe Sachen dem Magen zu wider / aber der allen 
aAn;.form,19,inmasch. b Chry/,inpf. 123. 


Der ficbenond zwantzigſte Tractat/ 


annehmlich ſeyn: dann fie löfen den Magen/ treiben 
vnnd zerflören ihn / machen auch ein Widermurh: 
aber die Ballmehren fie: derowegen muß dem füllen 
ein Zufas geſchehen von etwas ſcharffes vnd bitteres / 
welches ſchlieſſe vnd inhalte. Der D. Ambrofius 
hält diß vor in einem reiſſenden Fluß/ welcher in ſei⸗ 
nem Beth vnd Vfer eingeſchloſſen / vnd fagt : Gott fer 
tzet ein Termin vnd Ziel vnſeren iſten vnnd 
Freuden / damit fie ſich nicht über den Graben auß⸗ 
rn die Bernunfft überfchwernmen. & 

orhin ware ob wie ein Fifchreiche vnnd Über, 
flüffige Donam oder breyter Rhein / an Viehe und 
Gold rei. Aber jegund wird allgemach der 
Graben vnnd das Vfer enger er getrieben/ 
daß die Kinder durchwaden mögen/ wird auch 
— gang außtrucknen ein fo reichflieſſender 

u 


Allhier faffet uns abermahl die überauß groſſe 
Treuligkeit deß Jobs betrachten. Der Teuffel 
fehmähercüber feine Vnſchuld / als wann das / ſo er 
bißhero gethan / nicht von einem gem Ge⸗ 





Job. 


dem Diener alſo verbunden / vnd iſt diefer freywillige 
Dienft alſo gefällig geweſen / daß der geſtrenge Herr 
nochmahls zu hoͤchſten Ehren erhoben. vnd zu vnſterb⸗ 
licher Gnad auffgenommen worden. 

Das har erwieſen ein Menſch einem Menſchen / 
vnd ſo hohe Gunſt erworben. Warlich der allerge⸗ 
treueſte vnd freygebigſte Gott wird ſich vielmehr ver⸗ 
bunden erkennen gegen fo getreuen Menſchen / von 
welchem kan geſagt werden: Sihe Gott entiehet ihm 
die zeitliche Ding / gibt jhm kein geiſt ichen Troſt 
vnd Suſſigkeit / entziehet ihm Freuden alſo lebt der 
gute ohne Beſoldung / ohne Belohnung ; 
vnd weicher doch nicht von Gott / kundet nicht auffd:e 
görtliche Dienfteny mit allen Kräfften dienst er Gott 
beſtandig vnd schret gleichlam auff eigenen Beutel ! 
D ein guterond gerreuer Knecht. Diß iſt großmii⸗ 
thige Getreuligkeit / welche wunderbarlich erwirbt 
die Gnad Gortes. Alfo diene ein jedweder Gott / vnd 
eibe getrew biß an den Tod/ 














GOtꝛt verſchonet deiner / und erhaͤlt dich / vnter an⸗ 
derm faulen Geſindlein / damit du nicht gar ver⸗ 
derbeſt. Die Starckmuthige werden in groſſen vnd 
ſtarcken Thaten geüber, Den Job hat GOTTvor 
dem Angeſicht der gantzen Welt / fo wol zu ſchwerem 
Streit vnd Kampff / als zu herrlichen Cronen unnd 
Triumphen geruffen. Gluͤckſelig iſt welcher Stahl 
vnd Eyſen dauret in ſchweren Widerwertigfeiten. 


Das IX. Capitcl. 
Mit was Gemuͤth er den andern Bo⸗ 


then vernommen! vrndwie wir den Ver⸗ 
luſt zeitlicher Dinge tragen ſollen. 


y 
1 


was du wirſtt ur BEE Kr ee 

gen verrichten. er Job war fo ſtarck in Gliedern / fo gedültigrfo 
dere Beſol Hd deine Gnad. Premier hr 
Das iftr eigenen Beuthelzchren/ vnd auff | dem Willen def-Nerren fo gleich aß er dieſen 
ein gewiſſe Zeit vmbſonſt dienen. Das verbindt fluiegenden vnd reiſſenden Wagen d tans mit 








rochen: 
Erden / 


*21 
ke 
wrin 


KalıtıE 


eime | halten. Job ſtehet noch / end hat ſich durch diefen er- 
fie | ſten Sturm gar nicht zuboden bringen laffen. Der 


erfte Both brachte das fünff hund 
taufene Schaf mit Sue den 
worden Deranderc 


Efellinen und 


mit den Hirten von dem Himliſchen Feuer verzch- 
hlung diefes an- 
auff „dern jämmerlichen Schad wir erſtlich 
chſte: außlegen mit was Hertzen er dieſen Bothen empfan⸗ 
gen: alsdann wie wir als Zi deß Jobs / in al⸗ 
tem Verluſt zeitlicher Dingen di tigteit Got⸗ 

tes b en ſollen. 


> 






fg tere Im 
a Moc. a. V.io. 


- 
= 


endet) oder viel mir ſen cin Teuffel oder cin Menſch / wie andere Mey, 
+ Soldat / wie , nung tragen / angetrieben vom Tenffel / und lauffens 
aten geboren, begierig / mit Anaft und Morh anzuzeigen vnd zu cr: 


a Plin. ib. 7.nat. hifl,e. 20. 
heraf 
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34 
herab gefallen. Die Wort der heiligen Hiſtory feynd: 
Da der (dererfte Both) noch reder/ kam noch ein an⸗ 
der / vnd ſprach das Feuer Gottes fiel vom Himmel, 
vnd verbrandt Schaf vnd Knaben / vnd verzehret fie; 
vnd ich bin allein entrunnen / daß ich dirs anfagte. a 
Der erſte war cin ſtarcker Streich / aber der andere 
nicht geringer/ der erſte hat eintaufent vnd fünff hun⸗ 
dereftück Viehes hingenommen/ der andere fieben 
saufent Schaf zugleich verzehrer. O gewißlich ein 
onverfehenen vnnd erfehrecktichen Schaden, D ein | 
gant bitrerer Zuſtandt · Wann der Wolffoder ein 
Dieb nur ſieben Schaf hinnimbt /empfind man den 
Verluſt / wann ſiebentig mangein, empfindt mans 
noch vielmehr; aber in einem Vieh /diebſtahl fieben 
hundert verlieren / iſt ein ͤberauß groſſer Schad; num | 
aber fieben tauſent auff einmahl mangeln/ iſt ein er⸗ 
ſchroͤcklicher Verluſt / vnnd ſchier ein vnleydlicher 
Schad: Wie kan es geſchehen/ 35 ein Haußvattet 
einen ſolchen Verluſt nicht gang fchmerslic) empfin⸗ 
de? Ein ſolcher Schad hat in vielen Jahren niche 
mögen erſetzt werden. 
Nun befchauer eine 
Den erften Streich 
Job geihan: der andere kam vom Himmel: der 


indie Berzweiffelung zutreiben; 
dieſem —— ED 
zund aber ihn mie 

sen Schäftein überbleibe, wird 


als fünte der etzurnte GOit ohne Opffer nicht 
föhnet werden, 


a Tob.ı. 9.16) 
b2Crec2 vn. 


2 


Klah / weder Haar von einir' digkeit oder Schuldʒ 


Der ſieben und zwantzigſte Tractat/ 


D duboßhafftiger Plagteuffel niche allein durch 
Schaf vnnd Boͤcke / nicht allein durch Kälber oder 
Ochſen wird Gott verſohnet Meynſin daß ich Fleiſch 
ejfen wolle vonden Dchfen? oder Blur trincfen von 
den Böcken? Opffer Gott Danckop end berahl 
dem Hoͤchſten dein Gelübd.a Das Gortes 
iſt ein betrůbter / jermalmeter Geiſt / ein bereniges 
vnd demůtiges Hertz wird GOTT nicht verachten. 
Diß ware dem ob nicht unbefane/ darımb hat er 
nach Verluſt aller Schaf vnnd Ochſen fidy ſelbſten 
GOtt anffgeopffert / ʒweiffelsohn ein angenehmes 
Opffer. Alſo hatte Job dem anfehen nad) alles 
verlohren / aber hat nicht verlohren weil behaupt et 
die Gnad Gottes / in welchem er alles 8 

Auhier dan mögen totr auff dem Shanplag go⸗ 
licher Fuͤrſichtigteit lernen aller zeitlichen Dingen 
Derluftmitgedultigem Hergen tragen. ———— 


vielfältige Geſtalten zeitlihes Schadens. 
| toird vntergraben i m heimlichen Berrug 


verlierer nicht eine geringe Summ der fyönften 
Thaler. Dem andern wird fein Gets mir Gemwalr 
eg durch * 
wird ſonſten argliſtiger w angen 
un Dan Mehr erung vnd bringt 
—— uf. Ander — 
das jhrige g tdin gend Vnger 
tigteiten Andere konnen ſich deß Hung 














y 


it fernen wi/ 


a P[.49. 9%. 13. f 
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Tob. 35 
mein Ba Gold / ſpricht der HErr Zebaoth.a | übergelaffer werden, ſpricht der HErr: Darzıı die 
Der 2. Bahılilius redt auf jene Wort Lucz , vnnd | Kinder die vondir kommen werden / die du zeugen 
fage : Biſtu nicht ein Dieb oder Rauber / in dem du | wirft/werdengenommen werden / daß fie Rammerer 
dein eigen fehänefk dasjenige welches dir anvertrauet | feyen im Pallaft de Könige zu Babel. a Wie viel 
worden außzucheilen? das Brodt fo du bey dir haſt | andere hoffärtige Könige würden geantwortet har 
gehörer den Armen zu / das Kleid welches in deiner | ben. Was ift diß fur eine Gerechtigkeit deß Himli⸗ 
Kammer oder Kiſten liegt / iſ deß Nackenden. Wel⸗ſchen Hoffs? Pfleger Gott alſo die ſchwache Menſch⸗ 
ches beſtattiget der Roͤmiſche Papſt Leo / in dem er | heie zů ſtraffen; Den Babyloniſchen Abgeſanden 
foriche : Dieſe hat Gott dir anvertrauet nit mehr gu | meine Schaͤtze gezengt zuhaben,.ift eine folde Sünd 
befigen als auß zutheilen. Gleich wie zu den Comös | und Laſter / das ich deßwegen alle ſaͤmptliche Schäge 
dyen die Kleider entlehnet / vnd nichtmehr zu gebrau⸗ | follverfieren? Wer hat jemals dergleichen gehöre? 
hen geſtattet werdenyals biß zu Ende def Specta- | ft es ftraffinäfig gegen frembden fich freumdfich zu 
culs / alsdann zu jedem Comödianten gefagt wird: | erzeigen ? Zudemich hielte für erfprießlich mir vnnd 
Gebe wieder was gu entlchner haft dein iſt nicht / was meinem Reich / das die Babplonier wiſſeten / daß ich 
su brauchen dir erlaubt worden; Gebe wieder das | mit Gelt vnd Schägen nothwendige Mitrelben der 
frembde / geb wieder ;das Ende der Comoͤdi iſt gebe | Hand Härte sum Krieg und zum Feldzug, Ein König 
wieder. Alſo warhafftig ſprach der Seneca.b Wir | überfällt leicht einem andern König / wann er weiß, 
haben keine Vrſach hoffärtig zu ſeyn / als ſaſſen wir | daß er an Gelt und Schaͤtzen erfchöpffer ſey. Diefe 
in vnd auff vnſern eigenen Guͤtern / alles iſt entlehn | vnd dergleichen mehr haͤtte zu ſeiner Entſchuldigung 
tes Gut / ſo mir nur zu nutzen haben. Klaͤrer der H. der König Ejechias fünnen beylegen. Aber er im 
Paulus zu dem Annzo, c wit / fprach er / haben | wenigften nichts dergleichen, hat die Abftraffung des 
nichts in die Welt bracht/ fo iſt das auch fonder | muͤthig angenommen / die fhärffefte Sentens vnnd 
Zweiffel / daß wirnichts darvon bringen werden. | Vrtheil gantz gedultig gelitteny alles der Göttlichen 
Mit dem Paulorhut gang klar übereinftimmen der | FZürfichtigeeit heimgeſtellt / vnd einigbcherkiger/ Gore 
Job / fprehend: Ich bin nackend vonmeiner Mut- | wird beſſer wiſſen/ was mir nuͤtlich als ih. Dahero 
terdeib lommen / nackend werd ich wieder dahin fah- | rührten deß frommen Königs Wort: Das iffgur/ 
ren.d Als ich mein geben & angefangen / iſt die | daß der HErr geredr hat. Diefe ſo demuͤtige Antwort 
Naskenheit geweſen meine Kleidung, die toird mich | hat Gort dermaſſen gefallen’ das in Lebzeiten def 
auch bedecken / wann ichs werde enden / damit der Ejechiæ nichts entführer tworden. 
Anfang mit dem Ende übereinftimme. Alſo meine liebe Ehriften, alfo follen wir ſprechen 
Das andere: Allen Schaden vnd Verluſt geduf, | inallem Verluſt def Gelts : Das iſt gut / daß der 
a leyden / ſoll vns lehren die Großmuͤthigkeit deren, en ver gut vnd angenehm / ob zwar nicht 
en Rei abt / vnnd alles ver⸗ | UB noch remwöig. 
—— —— es willen / deß Die Vngariſche Königin Eliſabetha / hinterlaffe, 
Ronigs Ejechiæ —— — Diefer | ne Wittib deß Fuͤrſten Ludovici, iſt nad) Ablebung 
König hatte ſich gan freundlich erzeigt gegen die | Ihres Ehegemahls aller Haab vnnd Guͤter beraubt 
Babyloniſche Abgeſandten / vnnd a Königliche worden / an Rath vnd Hülffverlaffen/ von den Bes 
Gchaͤtz gezeigt. Dieſe fo laͤßliche Eytelteit hat Gore freundten vnd jedermänniglich verſtoſſen / daß fie 
Iben der Eſaias fein Vnterhalt oder a Tora finden. 






Iſt derowegen zudem Fran iſcaner Kloſter fommmen/ 
diß einig bittend / ſie wolten vnbeſchwert deñ M. Am- 
brofii Lobg De Deum laudamus, fingen/ vnd 
Car Dahn Icher ſich gewuͤrdiget / ſeine Die⸗ 
nerin mit ch deß Herren ſo ſtuſſig zu übergicf, 
ſen / dann diß erkante fie für die groͤſte Gnad. 

Dieſe ſeynd die / welche dieLehr deß Jobs mol begrif⸗ 
fen / vnd das Belt duͤrffen verachten / vnnd froͤlzch une 

a 4:Rig.0.20, Wu. 17. ern 


ch gen Babel 


€ 1. Tim.#. 6.9.7. 
d lob.e.i, v.22. 
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36 
dem Job fingen: Der HErr hats gegeben / der HErr 
hats genommen. Der Name def HErren ſey ges 
ſegnet. Das iſt gut daß der HErr geredt hat: Gut 
inallem. vr o 
Das drirte: So offt wir beſchaͤdiget werden, 
Mangel vnd Armuth leyden / ſollen wir ung behendt 
tehren zudem Schauplatz Goͤttlicher Fuͤrſichtigkeit / 
da werden wir hoͤren / das Gott pflege dergleichen ge⸗ 
ringe Sachen hinzunehmen / daß er an ſtatt deren et⸗ 
was beſſers verleyhe. Dann er entziehet vns von dem 
Schädlichen/damit er vns zu ſich bekehre. Wer weiß 
es nicht? Ein vnannehmliche Medicin, aber heyl⸗ 
bar. Derowegen ſagte Tobias zu feinem Sohn: 
Furcht dich nicht mem Sohn : Ein arın eben führen 
wir zwar / doch werden wir viel guts haben / wann wir 
GOtt fürchten. Sohn / ſprach er: laß vns nicht er⸗ 
ſchrecken ob der Armuth / als einem groſſen Vbel / 


ſondern laß vns darein ſchicken die iſt niemandſchaͤd⸗ 


lich / als den jenigen / welche ſich nicht darein richten 
fönnen: Wir haben ſchlechte Mahlzeiten / aber doch 


auffhoͤrlich / wie Gott gab vnd hinnamb. Alſo hat es 
GOit gefallen / alſo iſt es beſſer. Nas wollen wir 
elende Menſchen dieſen Geſch widerſtreben? Air 
halten Comoͤdien / vnd repre lentiren die Perſonen⸗ 
Ein jedweder richte ſich nur in feine» Beduͤrff⸗ 
tigkeiten. Alſo wird viel beſſer das Leben ange⸗ 
ordnet. * 

Ein Soldat / wie man erzehlt / har ein Huffeifen 
gefunden / vnd felbiges feinem Guͤrtel angehencket. 
Als man aber auff jhn geſchoſſen / iſt die Kugel eben 
auff diß Eyſen angangen / vnd dardurch der Soldat 
vnverletzt blieben. Da fagte mit Schertz der Sol⸗ 
dat: Es hilfft auch ein ſchlechter Harniſch / wann 
man ihn recht anlegt. Alſo nutzen auch die Beſchwer⸗ 
rn ner Arsch, / vnnd der Verluſt dep Gelts / 


Inu 
warn wir vns nur darzi 
die Gedult zu welcher vns ermahuet 
uͤrſichtigkeit. —— 
— — ſehr viel / wann man bey 
Zeiten durch Furſid tigkeit dag Gemiuh bewaffnet 
gegen dergleichen Vnfaͤlle zu ſtehen. Sag mir cin 
mahl / wan dieſes oder jenes dir durch Betnug durch 


- 


die 


= 


rer and ſchieten durch 
hr gegenwertige Vngluͤck / wann 


Der ſieben vnd zwantzigſte Tractat. 


Gewalt / durch Argliſtigkeit würd abgenommen wer, 
den / was würdefluthun. Ein verflandiger enſth 
wurde gewiß anders nichts antworten / als dieſes 
Was wil ich thun? als daß ich mich in die 
Gottlicher Fürficheigkeie ergebe / vnd ſpre 

























es von ein ßwicht angezů 
Dieſes wurde ohne Derzug gedach 
tund gemacht / welcher aber 
vnnd ſanfftmůthigem Hertzen ſprache: bir 
teine Vrſach ‚oder Traurigkeit uns zu ſtuͤr/ | 
gen: Laſſet den — — — 


Diefe Sanfftmuͤt igtkeit / lieber Menſch betrãchte / 
J etwas ders 
gleichen ſolt wiederfahren / wie würden deine Shan 


wie deme Wort beſchaffen ſeyn? Aber 
oder enem geſchehen / daß mag gewißli⸗ 
wicderfahren. Derew 


Kar ſchanlegen/ or 
verfindig hargefagePublicus: Schwach ſeynd die 
fie voran erſehe 
RXRX 
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erfant worden. *4 
Das funffte: Wan das 
Die mitr.t darzu mi Reich abgenom̃en werden 
a lob.e.3.m.2$.. bChryf hom de Awar.Ecel.cauw.ag. 
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betrachtet den Job / welcher vor jhm feinen Job er | Bnd ob mar fie alles Guts ber qubt auch noch 


kent har. Ein groſſer Troſt würde geweſen ſein die⸗ 
ſem Mann / wann er vor ſich nur die Bildnuß ge⸗ 
habt hette eines Manns / der ſonderbaht gedultig 


geweſen were. Aber Job hat vor ſich keinen andern 


os gehabt; ſondern er als cin Anfanger vnd dch- 
rerder Gedult hat dieſelbe gantz erfuͤhet Dann als 
er nun den andern trawrigen Botten vernom⸗ 
men / iſt er doch von Gott nicht gewichen / ſondern 
auch das geringſte Woͤrtlein gegen Gott nicht 
mercken laſſen / daß er das Fewr vom Himmel auff 
die Schaaff fallen laſſen. Bang vnbeweglich hielte 
er ſich an der Gedult / nichts Vnwillens / fein 
a. nichts böfes wuͤnſchens iſt gehört worden. 
er alte Lehrer Otigenes ſpricht inder Perſon deß 
obs gar zlerlich und gotts foͤrchtig: Ich hette die 
Schaaff vnd nach ſelbſten auffgeopffert / 
aber ıch ſage Danck demjenigen welcher alle zus 


gleich durch fein Fewr zu einem Brandopffer 
enrzünder vnd auffgenomen. Alſo ſolte cin jedwe 
der für ſich zu jhm ſelbſten reden Ich hatte ſtuͤck⸗ 
weiß die ſem oderjenem Almoſen geben / aber dieſe 
zertheilte Almoſen / dieſes geopfferte Gelt hat 
Sort auff einmahl genommen. Ein ſonderbahres 
Gluͤck. Gott ſeye Danct. 
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grojfe Marter vnd Pein muſten außſtehen / ſo ha⸗ 
ben fie doch mit dapfferſtem Gemuͤth dieſen 
Srreitanffgenommen/ nur damit fie dem Him⸗ 
mel em angenehmes Specktacul möchten vor- 
halten. 

Plutarchus erzehle wie daß Julius Cæſat, nach 
dem er deu Pompejum liberwunden/angefangen 
die von Alexandcıa zu beftreiten. Dep Cæſaris 
Doickertrachteren alſobald ſich zweyer Brücken 
su bemaͤchtigen. Bey der erſten hat das Gluͤck wol 
gewoͤllt / vnd haben die Bruͤck ermeiſtert. Von der 
andern aber iſt das Cælaris Volck mit Gewalt zu⸗ 
rück getrieben worden. Alhhie ſchluch ſie allesın 
die Flucht / vnnd eilete jedweder vmb ſich in die 
Schiff zu lalviren. Diefe aber wurden überladem 
vnd auch theils durch vielfaltiges anſpringen der 
fliegenden alſo jerſchmettert / daß fie vndergien⸗ 
gen. Acht hundert Soldaten mit ſampt den 
Schiffleuthen ſeynd im Waſſer ertruncken. 
Durch Schwimmen ſeynd aber nicht wenig ent- 
tommen. Vnter dieſen ware auch der Känfer 
ſelbſten / auff wel ben häuffia die Pfeil loß gien⸗ 
gen / weil er ander Känferlichen Purpur erfand 
wurde. Aber er har diß Kleid hingeworffen / und 
ſich ing Waffer begeben / alſo daß er mit der rech⸗ 


ien zwar das Sawimmen fortgeſetzet / mit der lin⸗ 


cken aber hielte er uͤber das Waſſer in der hoͤhe ge⸗ 
viſſe Schrifften vnnd Bücher damit ſie nicht be⸗ 
feuchtiget wurden / iſt alſo zweyhundert Schrit 
mit einer Hand biß zum Land geſchwommen.a. 
Ein keckes ſtück / aberdoch ein dapffere und flarck- 
mutige That. Wir zwar / dieweil wir allhie Leben / 
haben fuͤr vnſeren Augen den Himmel / aber wer⸗ 


den hien vnd wider auff dem Meer herumb getrie⸗ 


ben / vnd durch vnderſchledliche Meerwellen vnnd 
Pfeilen der Wiederwertigkeiten Gr 
laffer vns dann hinweg werffen alles] was vns im 
Schwimmen mag verbinderlich fein. Die Reich» 
thumben feynd böfe /welche vns beſchwe⸗ 
ren vnd ertraͤncken. Wann wir der Warheit glau⸗ 
ben geben / wer auf den Reſchen mag durch⸗ 
fchmimmen ? Chriſtus hardarfürgehalten es 
ſehe leichter daß ein Kameel durch ein Nadels Ore 
zehe / dann daß ein Reicher ins Himmelreich kom⸗ 


| me.b. laſſet ons dann hinwerffen alle Beſchwer⸗ 


a. Plutarchus & Dio Caffıns, 
b. Matth.29.v.24. 
03 nuſſen / 
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nnifen / auff daß onfer Buch nicht befeuchtiger 
werde / vnnd damit wir mit ſicherem Gemillen 
durchſchwimmen mögen ale Berbindernuffen 
nicht achren. Es iſt beſſer mir der Forcht def Her⸗ 
ren ‚dann groſſe Schäg die vnerſaͤttlich ſeynd. a. 
Ein groſſer Gewinn ift es/alles verlieren / wann 
nurdas Buch dep Gewiſſens errettet wird. Laſſet 
ons Arbeit nicht ſparen / vnd alle Kräften anwen. 
den damit wir durchſchwimmen mögen. Der Ver⸗ 
luft aller vnſer Guͤter laſſet ons mir Frewden 
auffnehmen. Wir werden vntergehen / waun wir 
nicht alſo verderben. 
a. Preva⸗ v.I6. 


Das X. Capittel. 


Der dritte Bott def Jobs wird ein- 
geführer/ und durch Abflraffung der menfch- 
lichen Vngedult / wird die göttliche Fürfich- 
tigkeit geruͤhmt. 


—* Athenlenſer haben ein hefft igen Streit 
geführe in dem Marathoniſchen Feld gegen 
die Meder vnnd Perfianer / wieSuidaserzehler/ 
onnd ein herrlichen Sieg erhalten. Auß den 
Achenienfern ware ein Soldat Hæemonius ge, 
nannte / ſo / vnangeſehen daß er toͤdtlich verwunñdt 
ware / ſich auff die Fuͤß gemacht / vnnd nach Athen 
eylend geloffen / vnnd weil er allda den gan⸗ 
nen Raht verſamlet gefunden / hinein ge⸗ 
rungen / vnnd mit heller Stimm geſchrien: 
gaudete multum, vicimus. Das iſt :\erfreiver 
euch ſehr / dann wir haben den Sieg erhal⸗ 
sen. Iſt alſo auff dieſe Wort Tode hingefalien / 
vnnd fein freywillige Bottſchafft hereich bol⸗ 
lender. | 


Der dritte Bott / ſo zwar getrew / aber doch fehr |\ 


ſchmertzlich / gelangre an bey dem Job / mitbrin⸗ 
gend nicht weniger Vngluͤck als die vorige: Die 
Chaldeer / ſprach er / machten drey Spitzen / vnnd 


uͤberfielen die Kameel vnnd namens hinweg / vnnd Viehe / jzaͤrnet gleſchwol nicht / wird auch ich 
ſchlugen die Knaben mit dem Schwerd: vnnd idy | thend oder pn | | 

bin allein entrunnen / daß ich dirs anfagre. a. | bels/verläfer Bote nit / behauprerd 
Mercke daß der erſte Streich von den Menfden ; feine Deyligteit ; werharaehört/daf 


auff den Job geführte worden / von den Sa- | fagt:Estftmirmirg u Grund ge⸗ 
—— : der ander iſt von Gottricht. Oott iſt von mir gewichen / was will ich 


länger dienen Nichts dergleichen ift auf dem 


vnnd dem Himmeltommen : der drittcabermahl 
von - Menfchen/ den Ehaldeeren ; der vilerte 


2. leb.ı .v.ıy. 





Der ficben und zwantzigſte Tractat. 


iſt widerumb geweſen von dem Himmel ton 
Bor. Durch dieſen hat der Teuffel verhoffet 
den Sieg zu erhalten / aber die Hoffnung if 
su Waller worden. Dann alle diefe Streid 
bat der Job Ritterlich außgehalten / ohn ei- 
nige Berlegung der Gedult. Mir wollen num 
von dem dritten Botten handlen / vnnd zu- 
gleich für Augen ſtellen die vielfaltige Bnge⸗ 
—— wie groß die Vaͤtterliche Fuͤr ſichtigkeit 
ottes. 






Job hat verlohren zwoͤlff tauſent Rück/jaalle 
ig / mwünfcherntemand w 


SON 













| 


eſchehen / ich bin u 


Mund Jobs gehoͤrt worden. Auß welchem allem 
dan fchließlich erfolgt / dz er geweſen ſeye > 
gr 
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gröfter Weißheit. Die Zeugnüß gibt Salomon: nachdenckenſtaͤtig / vnd kochet alleweil / aber ſchier 
wer gedultig iſt / der wird regiert / vnd hat groffen | in gemein nur Donnerwerck; vnd wann dieſes 
Berftand. a. Job if auß diefem allein der Ber- | Gcföch ein Ende nimbt / folgen Sturm / Vngewit⸗ 
fländigfter/meil er geweſen der Gedultigſter. ter vnd Hagel. 

Mein Gott wie vielfaltig vnd vnterſchiedlich Donnerrẽd aber iſt die Vngedult / welche Fewer 
iſt vnſere Vngedult: gaͤch / vngeſchlacht / ſchwer⸗ vnnd Donner außwirfft / welche erſchreckliche 
gifftlg / einfreſſend / donnerrẽd vnd wuͤtend. Einje- | Wort laͤſt hören / ſchmaͤhet / ſchaͤndet / verflucht / 
des furg aufgelegt. Gaͤch iſt die Vngedult / welche vermaledeyet wuͤnſcht alles Vbel / gibt jederman / 
taum beruhrt wird / vnd ohn verzug zu der Wehr | dann ficyfelbften/die Schuld. Du wirſt ſagen es 
greifft. Gleich wie auff einem Inſtrument / ſo bald ſey der fewrige vnd brennende Berg tnas, ſo feu⸗ 
die Clavier beruͤhrt werdensaugleich auffſpringen rige Kugel und Stein außwirfft / als wolte erden 
die Docken alſo wann wir nuhr mit einem fchelen | Himmel ſelbſten anzünden. Wuͤtend vnd bewapf⸗ 
Aug angeſehen / oder mir einem Finger beruͤhrt fnet iſt endlich die Vngedult / welche die Wehr / 
werden hoͤret man alſo bald das Geſchrey / vnnd | Degen’ Pfeil vnd Schwerthet ergreifft / Wun⸗ 
ſchlagen wir die Haͤnd zuſammen vmb den j den vnd den Todt trawet. Es ſcheinet jhr gering 
ontoil zu rechnen. Gleich wie / wann der ind» | mir Worten den Handel treiben / wann die Sach 
ſtrick vnnd lverpfann zuſammen rühren | nicht auch zu ſtreichen gelanget; es iſt jhr auch 
alſo bald die Flamm vnnd Fewr herfuͤr ſchlaͤgtz nicht genug mit Händen vnd Füuͤſſen ſich entweh⸗ 
alſo auch / wann ein geringſte Vnbilligkeit ren / wann es nicht gerathet zur Fauſt / vñnnd die 
ein vngedultiges Gemuͤth beruhret / iſt ohne | zum Boden gelegte mir Fuͤſſen getretten werden. 
derzug erblicflich vorhanden ein Fewriges wuͤ⸗ Wilſtu / lieber Leſer dieſes ein herglichesErem- 


then. | pel haben / welches ich mir eigenen Augen und Oh⸗ 
Muͤhſelig vnnd vngeſchlagt iſt die Vngedult 


ren gefehen vnd gehoͤrt hab ? Als man jahlte ein 

welche verbittert / Rauch / Vmruͤriſch / Gram / er in welchem 
Grimmig / alles in den Händen entweder ineinen | Fahr der durchleuchtigſte Chur fürſt vnd Hertzog 
winckel ſchmitet / oder an die Wand oder zu Bo⸗ in Bayern feine Wapffen wandte gegen das 
den wirffeigu Zeiten auch mir Fuͤſſen trit. Dieſe iſt Rebel öhmerland ; den 29. Tag Auguſti 
Immer flagens ond murrensvolgleich der unge- zoge die Haupt Armee in das Böhmifche Staͤtt⸗ 
ſchlachtẽ Melancholey / doch chaurhafftiger vñ auß | fein Srormig. Ich mic meinen Befellen wurde 
vnterſchiedlichen Drfachenperrührend. Dieſe hat | eingefuͤhrt in eines Schuſters Haͤußlein. Vnnd 
an allen Dingen einen Verdruß / vnd iſt kaum je⸗ware es allhie luſtig zu ſehen mie leicht vnnd ge» 
mand / ſo die ſer recht chuen mag gleich einem alten/ ſchwind die Gedult von der Vngedult moͤg⸗ 
einzelen Weib / ſo ein Knapffet garn abwint / gibt te uͤberwunden werden. Der Schuſter als Hauß⸗ 
ein weil dem Haſpel / ein wei dem Garn diefchuld. | vatter / feines Glaubens ein Widertanffer / 
Alſo sieler ſchier in alen dingen die melancholiſche ein gang freundlichet Mann / gab überauf ſuͤſſe 
* eigentlich genand mag werden/ Wort vnd milten Beſcheid. Kame hienein eini⸗ 
euffels Bad. Einfreſſig wird genant die | ger Soldat ſo jhn begruͤſſet / dem gab er freundli⸗ 
Dngedult / welche jhreigenes Gifft ſalicket vnnd | chen Danck vnd begruͤſſet ihn hinwieder: begehrte 
frift / ET See je- | einer Schuh / dem gab er fie gant bereitwillig und 
iche Seuc au Zeiten | vnbeinbilligen Preyß / wann einereinnemes 

unden | paar Sohlen auff ſeine alte Schuh begerte geſetzet 

m „! suhaben / den befoͤrdert er gangenifertig ; gienge 
berzehrer dieſes Gifft der Bngedult das einer fort / vnd hette vrlaub genommen / dem bege- 
gnete er mit ſanfftmuͤtigſten Worten / vnd ſprach / 

mein Bruder / Chriſtus der Herr wolle dich be hůtẽ. 

Alles biß hero herrlich vnd nach der Regul der Ge⸗ 

dult. Aber im Augenblick ware alles u 

ann 
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dann der gute Mann erfuchere eylend ein paar 
Sohlen end moͤgte ſie doch nirgend finden. ch 
ſtellte mich eben datgegen über / damit ichdie Co⸗ 
medy defto beifer fehen ktoͤnte. Vnnd hab in der 
Warheit gefehen was vermögte die higige / unge: 
ſchlachte vnd würende Vugedult. Der Schuſter 
wäre ſchter in Vnſinnigkeit gerathen wegen der 
Sohlen / fo er für verlohren und geſtolen hielte/ 
keinergienge binemdener nicht anbellete / auff al- 
(e fo wol Inwohner als Frembde gienge er loß / 
Weib vnd Kinder griffe er mit ſcharpfftſten Wor ⸗ 
ten au / den Schuſterzeug hin vnd wider uͤber et⸗ 
nandermwerffen / die Reibhoͤltzer / Klopffhoͤlter / 
Stahl / Kederriſen Leyſt / alles vnter einander; 
paldden Kafpel oder Reiſſer / bald den Schwam / 
balddie Schaͤr / oder Zangsiesunddie Kneib / je⸗ 
zund das Schneidbret ergreiffen / vnd bald wide 
rumb hinwerffen; Nun den Kopff fragen / nun 
auf Bageduit außſpeien / nun auffden ‘Boden 
mit Züffen ſtampffen; alfo vnterſchiedliche geſtal⸗ 
gender Vngedult herzlich für Augen ſtelen alſo 
ſich die gaͤge vnd hitzige / die vngeſchlachte und wůͤ⸗ 
gende Bngedultwolan Tag geben. Aber ware es 
pieleiche vinb die Reichthumben und Schaͤt def 
Griechenlands zuthun. Ein eintziges paar Sohlen 
ſchiene geſtohlen zu fein, ſo doch entlichgefunden 
worden / nachdem die Comedy lang genug ge⸗ 


dauret. 

Diefesrsieber Sefer/laffer ons zu Mus machen / 
danninfonderhsit wann die vngeſchlachte / don⸗ 
nerrendy oder würende Bngeduft vorhandenifl; 
ein jedtveder fage sufichfelbften : Bu :dugans 
freundlicher Schuſter / wird das [bone Spiel 
anfangen/geher die Comedy nun ann welcher die 
gaͤge / die vngeſchlachte / Die melancoliſche / die 
wirzend onnd donnerende Vngedult wird für 
Augen geſtellt werden. Sihe / mein zeduldigſter 
Job / wie gedultig biſtu ſo lang dich niemand ver⸗ 
legerifolang dir ale Recht geben / ſo laug dir nichts 
gwidermwertiges begegnet; du biſt gut end gedutig⸗ 
aber bey deines Hergen Luſt Berührerrühre / vnd 
ruͤhre an den Berg / ſo wird er bald erfchrödich 
rauchen / die himge / vngeſchlachte / gifft l ge vnd wů 
rende Bugedule wird ſich bald auff allen Gaſſen 
ſchen vnd hören laffen. O guter Job / aber gut 
Stück zugleich! feymd dieſe die Proben deiner 
Gedult? Ss 
Warhaffrighar gefagt Salomon; wer vngedul⸗ 
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Der ſieben vnd zwantzigſte Trartat- 


tig iſt / der erhoͤhet ſeine Torheit. a. Yeyund dann 
wird es kunt vnd offenbahr / wie weiß / verſtaͤndig 
end fuͤrſichttg ou ſeneſt / in dem du durch deine Bn- 
gedult deine Torheit alſo offenbareſt vnnd erbö- 
heſt. Job verliere zugleich — Eſe⸗ 
(innen fuͤnff hundert / vnd ſchweiget ſtil. Verlie⸗ 
rer ſieben taufent Schaaff vnd fhmeiget-Dasre- 
der er allein / was zu ſeines Erfchöpfferssob geho⸗ 
rig / vnd ſagt Danck wegenenpfangenen ShHa⸗ 
dens befielt alles der Fürſihtigkeit Gottes. Aber 
du wirſt gleich vngedultig vmb das gerimngſte ding / 
vmb nichts;fo bald dir eiwas miß ſaͤlig oder nicht 
gluͤcklich abgehet / oder deinem Luſt zu wieder gehet 
dir gleich die Gall vnd Gifft über / Zorn vnd Bu⸗ 
gedult bricht auß. Beruͤhre die Berg / ſo werden 
ſie rauchen. O ——— /kaum ruͤhret 
man dich an / vnd alſobaldt dampff Schwa⸗ 
cher Soldat / wie leicht wirſtu vom Zormüber- 
wunden / O higiges vnd wildes Gemuht wie leicht 
geſchichts / daß du klageſt. Etliche wenig Bülden 
werden dir abgeſtolen / oder ſonſten mir hiſt vnd 
Berrugenfrembdet : dein Rahm vnd Ehr wer⸗ 
den in etwas angegriffen / du verlereſ menfchli- 
die Gnade. O was ein vnerſenlicher Schad! gleich, 
Donner Wuͤten vnd Birterfeit/ Bifftond Hau 
gehet hauff enweiß über ſich O Leber / wie ſchlach⸗ 
ſtu fo gar nicht in das Geſchlecht deß obs ! mie 
gar befleiſſeſtn dich nicht dieſer herriichen Tugen⸗ 
den ! mer pngedultigift / erhoͤhet feine Thorhelt 
welches der weife © — — ohne 
Betroͤwungwie denen / die die Gedult verlohren. 
b. Job par vnter den vielfältigen Wiederwertig- 





























keiten die Gedult amfleiffiaften vermahrer / all 
bar erverlohren/ aber die Bedult Hat er behauptet 
Auß dieſem —— gem 

dion,eın Mann fonderbahrer Bedult- | 
Sthaaff ſtall waren bey nächtlicher Ze 
brochen die Dieb und Rauber. Aber®o 
den Hirten befchnt Li 
Schaaff. Die 
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Bieter / ſie wollen dig ſchaͤndliche Handwerck fah⸗ 
ren laſſen / vnd mit ehrlicher Arbeit viel lieber die 
Lbensmittel erwerben. Damit gleichwol / ſprach 
er / jhr nicht vmb ſonſten die Nacht gewachet ha⸗ 
bei / ſo nehmet hin mir euch die ſen Winter / nicht 
ein geringe Berchrung / mann jhr mein wolmel⸗ 
nendes Hera wöller erfinnen. Diefer Mann. für 
war / iſt geweſen auß dem Geſchlecht def Jobs / 
welcher bey vorſtehender Gelegen heit den Zorn hat 
wiſſen mit gutem Rath zu brechen / vnd auß der 
Noth ein Tugend ju machen. Wir ſeynd defglet- 

en Arts nicht / die wir gemeiniglich dig Gedult 
—— vnnd vnſere Thorheit erhoͤhen durch die 


—5 
amit dann 





vnterſchiedlichen Straffen 

ae ie 
+ daher ebendann die 
— e Zeher. M 


——— 


Job. 








en vnd ver⸗ 
nem gelobten Land hett mögen bringen. 
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Reißfertlg aber har fie gemacht die vielfaltigkelt 
deß Elends. Alſo gehet es auch zu bey vns / in dem 
wir geringe Begierd blicken laſſen zum Himmel, 
folang es uns auff Erden glücklich hergehet. Der 
.Auguftinus verwundert fich Über den menſch⸗ 
lien Vnverſtand vnd ſpricht: O onglückfeclig- 
keit menſchliches Geſchlechts! die Welt iſt bitter / 
vnnd wird geliebt; wie meyneſtu wuͤrde ſie geliche 
werden / wann ſie ſuß were? wie wuͤrdeſtu der Welt 
Blumen ſo begierig ergreiffen / weil du die Doͤr⸗ 
ner nicht magſt fahren laſſen. a. welche Thorheit 
der Menſchen auch den heyligen Atyſoſtomum 
in groſſe VBerwunderung gebracht / daß er mit die⸗ 
fen Worten außgefchrien wann wir jetzund ſo be. 
gierig verharren in gegenwertigem Leben / da ſo 
viel Trawrigkeiten / Gefahren / Forchten / Schre⸗ 
cken vnd Sorgen vns vmbringen: wann nicht der⸗ 
gleiten fuͤthanden were / wann wuͤrden wir je⸗ 


fordert a Gnade —— vnnd die 
in dem er täglich d 


ehe überflüffige onnd onorbentliche 
euchrigfeit verzehre vnd vertrücfene, Auff die ſes 


a. Aug iu.de cemp alibi, 
b. Chry pe _ 





dem 
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dem Sonnenalang. ©. In beedenlaffer vns dann 
die Goͤttliche Fuͤrſichtigkeit anbetten / welche durch 


die Straffen reiniget die Sünden / vnd das zeitli | W 


cheſterbliche Leben verbitteret / auff daß wir vns 
wenden vnd trachten nach dem ewigen. Wider⸗ 


wertigkeit bringt den Verſtandt. 
©. Esche[. 3.9.17. 


Das X: Capittel. | 
"Der vierte Bott berichtet. den Job 


wie feine Rinder fo jämmerlich vmbkom⸗ 
men; vnd Joblehret ung die Sedult / wann 
vnſere Freund ſterben. 


N dreyen Streitten hat der Job gegen dem 
Sathan ein ſolche Dapfferkeit erzeiget / vnnd 
fo herzliche Sieg vnd Victorien erhalten / daß wol 
jhm der Spruch deß Venufinifchen Poeten mag 
zugeeignet werden: Ein groſſe Staͤrcke / vnd einen 
dreyfachen Panger ıruge er für feiner Bruſt. a. 
Die drenerfle Botten / fotrawrigfie auch waren’ 
haben dow den Job zur Vngedult oder Kleinmuͤ⸗ 
sigkeit nicht bewegen fönnen. Die beftändige Red 
deß Jobs ware! laſſe alles hin feyn: Der Herr hats 
geben / der Her: hats genommen; gebenedeyt ſeye 
der Nahm deß Herren / daß das Guth / ſo mir geli⸗ 
hen worden’ widerumb von mir abgefordert wird / 
tlage ich nichtzwas mir auffzuheben iſt geben wor, 
den / gib ich ſeinem Herren wider. 
Derowegen har der leydige Teuffel noch eins 
wollen verſuchen / pndalserden Job zum vierten 
mahl angegriffen / hat er ſolche Kraͤfften und Arg⸗ 
liſt / ſoldde Gewalt an den frommen Vatter ange⸗ 
ſoendt / daß niemand ſolte für muͤglich gehalten 
haben / daß die Gedult deß obs nicht ſolte fiber. 
waͤltiget feyn worden. Zehen Kinder hatte Job; 
fieben Soͤhn / drey Dichter. Allewaren ineinem 
Hanf verfamler bey einer Mahlzeit einig end lu⸗ 
flig. Vnverſehens fichen auff und greiffen an die 
erſchroͤckliche Sturmwind das —5 es ein⸗ 
gefallen / vnd mit einem erſchroͤcklichen Streich 
ale Kinder def Jobs erſchlagen vnndbrgraben, 
Alhre gebürt ſichs erſtlich zu melden mir was Ge ⸗ 
miich Job dieſen trawrigen Fall vernommen ; 
alsdann mir was gedult wir Inden follen den 
Todt der Eireren / Kinder; Verwandten Be- 
freundten / vnd anderer lleben Perſohnen 


a. Horat.lib noda 3. 


iſt diß Vngluͤck kommen. 


bewegen / dannoch dieſer folche 
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Den vierten gang trawrigen Botten Kt, 
f&reibe der heylige Miftorifchreiber mie diefen 
orten : da der noch redet ( derdrite Vor) 
fam ein anderer hinein und ſprach da deine 
ne vnd Doͤchter allen vnnd truncken im Hauf 
ihres Bruders deß Erfigebornen ; da kam ein 
groffer Wind Über der Wuͤſte her I vnd ſtieß 
auff die vier Eden dep Hauf vnnd wars 
auff deine Kinder / vnd ertrückt fie / 
feynd geſtorben: vnd ich bin allein entrunnen / daß 
ich dirs anſagte. a Sthe warhafftig ein trawrigſte 
Bottſchafft / dardurch zehen allerliehften Die 
ſchen Todt angedeutet wird. Welches värrerli, 
ches Hertz hette allhie nicht ſollen gang gergeben? 
laſſet ons ein wenig betrachten die Bitter keit die 
fer Truͤbſeeligkeit. a — 
1. Vnverſcehens iſt diß geſchehen da niemand 
einiges Vngluͤcks ſich befo chtet a mau pflegt 
fehr su erſchrecken ob einem gã mvnd grof⸗ 







fen Bnglüct. ꝛ. Zehen Kinder deß Yo98 ſtynd er⸗ 
truͤckt vnd erſchlagen worden bey der Mahl⸗ 
seit / da fie ſich frötich machten bey gurcm 
Weinz ehe fie durch Opffer gereiniget waren / 
onnd ſeynd wieleidr mir v behafft ge⸗ 
forben. Derohalben hat David den Abſo⸗ 


Ion bitter bemeiner / weil er geförche/ ermöch- 
re mit Sünden bebaffe gu. den ewigen Straffen 
gebracht werden. 3. Alle Kinder Jobs feynd por 
dem Hanf erf&lagen worden / vund iſt weder 
l Ar eh * der Di 
aliung ammes / vnnd doc iſt der Dic- 
—— — 
mmerlich a abſchewlich ſeynd fie erſchla⸗ 
gen ar 4 * min a 
muthmaſſet 7 die Todrenleiber ſo vnge 1 f 
fen / daß man eins — ——— ne 
gen erfennen vnd onterfcheidengu der Di 


nüß. 5. Bon dem Himmel ond den 














gedencken ware : Gott iſt g 
gen Geſchlecht deß Jobs ; er wills ganı 
Grund riciren. 6. Diefen allerfchmerghaft 
ſten Botten hatte der leydige Sarhan 
laueerer Boßheit biß biehero geſpe 
ob zwar keiner auß den vorigen Botten ? 
bat moͤgen zur Kleinmuͤtigteit oder Dirged 
s were 
a. Iob.e.1,0.18 &fegg. 
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machete / von wegen der aröften Lich der Eltern | rumb ich fein Weib nehmen will / ſolches leydes 
gegen die Kinder. Latinus Pacatus in der &otpre- will ich befreyerfeyn. Wie groß muß dann gewe⸗ 
digdes Theodoſũ fpricht / daß durch Anrreibung | fen ſeyn deß Jobs Weißhere / Sanfftmuͤtigkeit / 
der Natur / wir faſt mehr lieben die Knder als Gedult / wie groß feine Standhafftigkeit / daß 
vus ſelbſten. er ſich ben schen Kinder gleicher Begräbnüß er- 
Jacoð harte verlohren einen einzigen Sohn | Innern können / daß ergemefen ſey ein Barrer 
IJoſeph / welcher nicht der erfigeborner ware / vnd | Rerblicher Menfchen / vnnd zugleich einen ſol⸗ 
Feid wol hat er als eingang betruͤbter Vatter ſei· | den Mann erzeigen/ welder ſo vieler lieben Kin⸗ 
ne Kleyder zerriſſen / ein haͤrines Kleyd angelegt | der Tode mir Gedult konte ertragen. Dann 
ond viele Jahr den erdichteten Tode feines | in dieſem allem fündiger Job nicht mir ſei⸗ 
Sohns bemeinet. Vnnd als man ſich bemüher | nen Leffzen / vnd hat nichts törlich wieder Gore 
jhn allerhand zu troͤſten / hat er keine Tröflung | geredt. 
wollen annehmen / fonderngefagt : Ich werd | Leydt vnnd Klag fragen wegen gurer Freund 
mit Seid hinnnter fahren in die Gruben zu | ableben / iſt menſchlich / vnd nicht verbotten; aber 
meinem Sohn. a ft Joſeph Todt / foiftmir | diefes muß geſchehen mir ſolcher mäjligkete : wie 
dieſelbe vorjchreibtder H Paulus; wirwöllen aber / 
ſpricht erjlieben Brüder nicht verhalten von de» 
nen / die Dafchlaffen / auff daß jhr nicht traurig 
ſeyet / wiedie andern / die fein Hoffnung haben. 
a. zu welchem Ende fpricht der 9). Beruhardus: 
wir lraffen nicht die Lieb / es [eg dan daß die 
Mäflfigkeit Übergangen werde. b. der Terrul- 
lianus in feinem herrlichen Buch von der Gedult / 
fagı daß die vnordentliche Tramrigkeit / ein Are 
feye der Vngedultzwann nehmlich die Elternvon 
den Kındern / oder dieſe vonjenenalfo beweiner 
werden, wann guter Freund oder Bermandeeny 
Gutthaͤter oder Patronen Todt alfo beklagt wer⸗ 
den / als herte Gott allen Troft vnnd Huͤlff abge- 
ſchnitten. Wann wirdiefesbeyder Wurzel nch- 
men wollen / wehero auch die Berrübnuß oder 
Klag herkomme / foll man ihnen nice zu viel 
Pag geftarten ; Vrſach halber Die hierbey gefügr 
werden. 

Dieerfte: Klag vnd Trauwrigteit verurfachen 
Kranckheiten / vnnd bißweilen den Tod ſelbſten. 
Ein traͤwriges Mern verdürrer wie ein Biere 
an der Sonnen. Warumb wollen wir Arm- 
fertige onfer Dnnglü mehren durch vnmaſſi⸗ 
ge Trawrigkeit. Es folle genug fern das 
‚Geld oder einen Verwandten haben verloh⸗ 
ven / warumb will ich dann freywillig mir noch 
ein Kranckheit verurfachen ? mil ic met. 
ne Lebzeiten durch Ynnügige Betruͤbnuß ver- 
fürken. Die Tramrigeete iſt toͤdelich / dar. 
durch dep Menſchen Hertz sernager / aufammen 


a. 1.Theffal.o4.v13. + 
b Bern Serm.26.incant. 
* fi ge zo⸗ 














Wort an et hi 


hatt * Thales flellte hin 
— Menſchen / welcher ſich anlaſſen 





were / zu deſſen Verſicherung er aud melden / 








“4 
gezogen / außge freſſen / jerriſſen / vnnd ſchwach ge- 
macht wird dahero kommen die Suͤchten vnnd 
Kranckheiten / der Vntergang und Tod. Alı- 
nius Pollio,.in Mann groffer Gedult / hat einer 
ivemdigen Mahlzeit beygewohner an felbigen 
Tag / an welchem er feinen Hebflen Sohn ver- 
lohren. Anaxagoras der Weltweife / alserver- 
nommenden Tode feines Sohns / fprabe : Ich 


mufle wol / daß ich einen flerblichen geboren here 
ben fi 


te: In folder vnbeweglicher Bedule Be i 
ganz großmuͤtig erzeiger viele andere. M. Horatius 
Pulvillus,in dem erden Tempel mit Solennitet ge- 


weihet / vnter wehrender Verrichtung aber 


jhm der Todt feines Sohns angedeuter wur- 


de / har dieſes allein geantworter : laſſet euch 


anbefohlen feyn die Begräbnüß dep Leich. 
nambs / wie ich mir mein Ambe ; vnnd iſt alfo 
fortgefahren. a. Der H. Hieronymus machet 


by der Grabſchrifft deß Nepotiani dergleichen 
Starckmuͤtiger Männer ein gantzes Regi⸗ 
ſter. Vnnd warhafftig hauſet ſich felbſten gar 


welder jenige / welcher die Klag fan mäfligen. 
Die andere Vrſach: Gott nimbt viele Zeitlich 
von dieſer Welt hinweg / weil er wol vor weiß daß 
fie verfuͤhret würden werden / entweder durd) 
andere / oder von ſich ſelbſten. Wie viel Juͤng⸗ 
ling vnnd Jungfrauen ſterben vnſchuldig vnnd 
Heylig / welchen ein langes Leben wuͤrde ſein 
st ein Weg ju den Suͤnden onnd Saflern: 
wie viel Männer vnnd Weiber fterben in gu⸗ 
ren Fahren’ melde durch das Alterchumb wuͤr⸗ 
den gerarhen feyn zu ewiger Berdamnuß. 
Diefes alles iſt vnverborgen der görtlichen 
Weißheit / melde offt end vielmahl etliche zeit⸗ 
lich hiuweg nimbt / damit fie nicht verlieren das 


Eben fo beſſer iſt. Niot wenig entztehet et ganß 


Därterlich von zukünfft gen Straffen / damit 
fie nicht gar vnterliegen langwirigen Schmer⸗ 
sen / vnnd durch einen geſchwinden Todrgelan- 
gen zum Leben. Die Weißheir ruffer : Er ift 


ſchnell hinge zuckt worden / daß die Bofiheis fei- | M 


nen Verſtand nicht verenderr / daß fein Seel 
durch Meuclerep nicheberrogenmirde. Wirmel 
er bald geſtorben iſt / hat et doch viel Zeit erfüller- 
Dannfein Seel war Boregefcllig / darumb hat 
er ihn eylend von den böfen genommen. b. Diro⸗ 
wegen ſterben noir vmb ſo xiel Heyllger / wie in 


2. Livius deeadg.1d.2. b. Sap 4.0.11, 


vnd gibt die Vrſach fprechend : 


ſchickt werden; Bj 
ſchwartze Klagfleyder anlegensin dem fie dorten 
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geringerem Alter mir von der Welt hinge 
nommen werden. Cyprianus ermahnerdaf man 
die Ledten mit aller Veäffigkett betwetnen fole, 
‘ teil mir willen 

daß ſie nicht verlohren ſeynd / ſoudern vorahn ge⸗ 
darumb wir ohne Vrſach die 


gan weiß gezierer werden. Vnd werdendieab- 
goͤtteriſche Menſchen nicht wenig geärgert I in 
dem fie betrachten die vnmaͤſſige Klag der Chri⸗ 
fen. Dann wie flagen wir fo armſeelig über dieje- 
nige / welche wir bey Bortiondinbeftem Standr 
dnter die Himmlifche Innwohner jehlen 3 die 
Wortfenndden Werefen su wider. Seynd ſie im 
Himmel wie wir joe ſollen wir jhnen ond ang 
sugleid Gluͤck wuͤnſchen. 

Die drute Vrſach: ſo viel ſtarckmuͤtiger Chri⸗ 
Rengröfte Dapfferfeirin Maͤſſigung der Berrüb- 
nup.Eın fonderbahres Lob haben in dieſem Stuͤck 
erhalten jenige Weibs bilder / welche mit einem 
gang mannligen Herzen den Tadt jhrer Kinder 






haben angefhawer. Die Mac Fi 
bar ſieben Söhn; die — at => 
ben Söpn;die H.Symphorofaparg auch ſo viel 


Söhn vor jhreim Angeficht erfhröctlich mit aller 
Standpaffsigeeit fehen binrichten. Dre Macca- 
beifche durd leucht igſte Heroin hat mit ſampt jh⸗ 
ren lieben ſieben Söhnen vor dem König Antiocho 
ein herzliches Specktatel ergeige Ihrer Starck 
märigfeit. Dann die Kinder alle für den Augen 
der Deuter ſeynd mit den erfchräckfichften Pei⸗ 
nen gemartert worden / Fewr vnnd Flammeny 
Pfannen end Arine Häfen auß geſtanden Und 
ri * Pe | 
Haut Über das Haupt ogen / Die Händ 
eo 
er in die heile Pfannen gen de 
derandeın Örüdsrbnd der iureer. 2 jo dera 
der / alſo der dritte / alſo der vierte und fünfft 
der ſechſte vnd ſiebende / alle in gegeı 

nttet wurden jämmerlichz 








ſterben / vnd liet Randhaffır Söt * oe x 
AG was füreim geringe 


furge 





‚Sure Gedult haben wir Menfchen! vnſer Vngluͤct 
tragen wir mit widerwertigem Gemilth / weil wir 
keine Hoffnung gegen GOtt haben. Alſo hat die H. 
‚Felicitasgedultiglich ſehen toͤdten vnnd ſterben jhre 
ſieben Aſſo har ſie eben fo viel Soͤhn für jh⸗ 
‚zen Augen jämmerlich gepeinigt vnd getoͤdet vor jhr 
Dass. gefandt. Diefen dreyen Heroinnen 
‚gibt nichts nach der Job / welcher zehenmahl infeinen 
‚Kindern ob dem Todt obgefieget. Don welchem der 
N. Chrylofomus fagt : Der Bortfelige Job har 
‚feine Bitterteit deß Gemüchs empfunden, als er 

denüngeitigen Tode feiner Rinder vernommen / weil 
. alg ſie liebete. Ob nun aber mehr be- 

t 


pfangen / feinen € 
als er feine schen Kinder verlohren / wollen wir einem 


jedwedern frey heimſtellen zu 
Dievierdte Vrſach Die vnmã ſſige Klag vnnd 
Betruͤbnuͤß w 


Gedult. Der Will Gottes hat jedwederem Men 
ſchen fein Ziel vnd ——— vnd zu ſter⸗ 


worden der Abraham / als er Befehlch em- | ha 
— — — der Job / 


iderſtrebt Goͤttlichem Willen vnd 


Job. | 4 


dieſem Ende geboren daß wir ewig allhie follen blei⸗ 
ben?a Dieſes bekraͤfftiget auch der D. Choylolto- 
mus, fprechend: Wann jemandt ſtirdͤt / vnd du dar⸗ 
über Klag tragſt / erinnere dich in deinem Gewiſſen / 
daß du ſelbſten eheſt gleiches Ende wirſt haben. Beſ⸗ 
ſere dich. b Wir beweinen die Todten / vnd ob zwar 
wir ſehen / daß wir ſelbſten bald werden folgen / beſſe⸗ 
ren wir gleichwol nicht vnſer Leben. Das iſt ein vn. 
fruchtbare vnd eytele Klag Die Todten werden nicht 
zurück kehren / ſondern wir werden ihnen nachfolgen 
Laſſet daß weinen bleiben / vnd uns auff die Reiß fer⸗ 
tig machen. Beſſert euch / ſpricht der H. Chryloſto⸗ 
— * ſo werdet jhr ſattſamb die Todten beweinet 
en. 


Wilſtu wiſſen / lieber Chriſt wo die Beſtürtzun⸗ 
gen herruͤhren / worauß bey vns fo vielfaͤlltige Trau⸗ 
rigkeiten / Weinen vnnd Klagen entſpringen? Die 
klare Vrſach werden wir finden bey einem Altvatter. 
Der H. Baſilius ſpricht gar weiß vnd warhafftig : 
Als dann wirſtu eine beftändige Freud behaupten / 
wann du dein gantzes Leben zu GOtt wirſt richten. 


ben; werdem wir denſelbigen vermoͤgen zu verän | Auf dieſem Vrſprung kommen fo vielfaltige Vrſa⸗ 
dern? Was thunwir aber anders durch das Weh⸗chen der Betrübnuͤß vnd Traurigkeit / weil wir al 
tlagen / wann wir halßſtarriger weiß ſagen: O bit, vnſer Thun vnnd Laſſen nicht gegen GOtt ordnen. 
terer Tode ſolchen Heiffer / ſolchen Freund / ſolchen | Dahero entſpringen warhafftig die Zäher. Auffer 
Gutthaͤter werde ich niemahl mehr haben oder be, | Sort hin vnd wieder ſchweiffen wir vmb / vnnd wan⸗ 
fommen. O ver weiffelte en! Gott fan auf dern nicht / wie ſolches dem Abraham anbefohlen 
dieſen Steinen en Kinder Abrah⸗ b Mehr | worden; vor dem Angeſicht deß HErren; dahero 
io vielmahldas gerinafte Wefen ons in gröfte Betrub⸗ 

nußftürger. Don dem Zauberer Clyma fagt die 

Schrift: Es fiel auff jhn Tunckelheit vnd Sinfter- 











| nüß / vnnd gieng vmdͤher / vnnd ſucht Handieyrer. c 


Solchen Finſternuͤſſen werden wir einverwickelt / in 
dem wir vns entziehen von GOtt / vnd viel armſeli⸗ 
ger als Clymas ſuchen wir nicht einmal / wem wir 
vnſere Haͤnd ſicher moͤgen darreichen. Job hat in 
feinen Widerwertigkeiten einig fein Abfehen gehabt 

Dr. Hier die tige 





. ati ort: Solteer gleichwol toͤdten / fo wil ic; auff 
erbend hn hoffen. Derowegen ſoll ein jeder / foin Berrüb- 
bi nüß An hy / den HEren erwar⸗ 
| ten / mannlich fich erzeigen ein Hera faſſen / außtau⸗ 
ar er au men / wiß ren / vnd erwarten Erren / erwarten / 

‚hrif d. 2) Deſto leichter aber Fan € 
onymus an die Paulam, ynp fprach: Aatrmb bes | wie vielmehr dujhnin allen Dingen sorfifür Augen 
| 
— * rn — — ed u 3. 

fü haben. 
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haben. Jederzeit finder Vrſach ſich zu erſreuen ein 


Aug, fo ſtattig auff ort erachtet. 
Das XII. Capitel. 


‚Das tapflere Helden⸗Gemuͤth def 


Jobs / wird jonderlich auß dreyen 
Sprüchenabgenommen.  * 


fius Flavius der Römer ein Dann wunderbar, 

licher Staͤrcke / wie Plinius erzehle/ ift mit folchen 
seibsträfften begabt geweſen / daß er nach belieben zu 
Zeugnüß ſeiner Staͤrcke zween Centner Gewicht 
auffnahm auff ſeine Fuͤß / deßgleichen zween auff die 
Haͤnd / zween auff die Armen / vnd zween auff die 
Achten alfe daß er mit acht Centnern beladen/ bie 
Stiegen möchte hinauff gehen a Diß iſt eine faft 


vnglaubliche Staͤrcke. 


Der leydige Satan hat vier Vnglůcks·Bothen 
auffden oblaffenanlauffen. Der erfte vermelder : 
wie die Rinder vnd Efellinnen abgerrichen: Der an- 
dere / ficben taufent Schaf: Der dritte/ daß die Ka⸗ 
meel hinweg genommen: Der vierdte / wie die Kin 
der ſaͤmptlich bey einer Ber“ durch Stirkung 
deß Daufes ertrucket. Diefe Bothen waren fo 
ſchmertzhafft / daß deren ein jedweder / infonderheit 
der letzte / leicht zween Centner Bleygewicht dem 
Hertzen deß Jobs auffgelegt: Alſo daß nicht wunder / 
wann er zu folcher Kleinmuͤthigkeit / Schwachheit / 
Beſtuͤrtung / vnd ſolche Beaͤngſtigung deß Gemuͤths 
gerathen / in dermaſſen groſſem Leyd feiner ſelbſten 


vergeſſen / vnd der Verzweiffelung zugeneigt / in lau⸗ 


tere Vngedult were außgebrodyen. 

Aber Job ware ſo gedultig und großmuͤthig / daß 
uhn dieſe acht Centner nicht allein nicht vntertrücket / 
ſondern viel mehr auff die Fuͤß geholffen / vnnd auff 
dem Weg gegen dem Himmel trefflich geſtarcket. 

Vorhin hat er zwar geſchwiegen / jetzund aber reder 
—* GON/ gibt auch hochweiſe Schrftick. 
—** er auffiteiger/ond über die — 

hern gereichet / biß zum Thron Gottes 
ret / —— der Lehrineiſter der Gedult: 
HEn gene ge —— hats genommen: Der 


„Penfoen w wie Er 


a Plin, ib. 7.mat.hifl. e.ue, 


a 


— heist onfer Cor | | 
feit / wie herrlich er den — 
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nicht ohne ſonderbahres Wolgefallen vnd Frolocken 
— — —* 
te Tragoͤdi noch fein ende/ —— 
fang erreichet. Es werden die | 
Rath verfambfer werden’ in S den Job 
fend; Ein neues Decret wird dem Teuf se folk 
werden / de Jobs $eibond G nd feine: 
Geſundheit auff allerley Weiß vnd de zupeini- 
gen. Alihier werden wir fürwar — 
Sachen / vnd welche weit vnſere Meynung über» 
treffen / erſehen. Aber erſtlich laſſet ons ——— 
die gůͤldene / die hochweiſe / und zwar dreyerley Wort 
vnd Spruche deß Jobs Daserfteifk: Sch Hin m 
ckend von meiner Mutrerdcib kommen / nackend werd 
ich wieder dahin fahren. Das andere: Der Hr: 
— ——— Das drit⸗ 
Dr en alfo iſts ge⸗ 
chen. Der Name on 
diefen wollen wir etwas, —— * 
[8 der vierdte en feine Rede 
on 3 — —* reiber 
mit dieſen Worten: auff / vnd; 
feine Kleider / vnd beſchor fein ] — 
Erden / vnd betet any vnd ſprach ch bin nackend 
von meiner Mutterdeib —— nacend an 
Ana a nah —* anf 
enhatte 
nad — alle 
Aber als hm angedeutet wurde I ——— 















— * in | 
anf | 


ei «Scan 


erg ER 
Pr EN SE — 






. Job. 
1 daß er nicht ein Ftoicus oder gang vnem⸗ 
YAndlich/ ſondern vielmehr mitleydig / vnd eines jzar⸗ 


sen vnd empfindlichen Gemuͤths ſey. 


Aledann da ſtund ob auff. Dicſe Wort leget 
‚auf der alte ehrer Origenes, vnnd ſpricht: Als er 


auffſtunde / führte er bey füch foldhe Gedanden: Dun 
iſt die Zeit Dep Sres ne / num iſt gegen⸗ 






wertig der Sieg / jekumd werden Die Ehren Kronen 
zu ſammen g en vnd gebunden / jetund iſt zube⸗ 
reit che a Welche zu Schiff die Donam 
oder den Lech hinabfahren / wann ſie durch den Stru⸗ 
del m ſen werden fie von den Schiffleuten ermah⸗ 
net / daß ſie ſich zu einem ſichern Gig bequemen; die 
helle aagehei / Mercket auff· Wanns übel 
hergeh ein jedweder ſelbſt ermahnen / vnnd 


aufprechen: Mercke auff / allhie iſt ein ſtrudelicher 
Ort. Jetzund muſtu ein Hertz faſſen / es iſt jerund 
her fireiten ee laß fehen dein langegefaſte 
ärcke. Alfo erzeige dich dag GOtt vnnd alle 
eine Engeln / fo dir zuſchauen / andir ein Wolge⸗ 
eitte tapffer / obfiege ritterlich / die 
un übermnde als. "nd he alien ob 
in en oeyer Vntug en! Die erfte pflegt ge 
—————— 





dergleichen —— Den Streitenden 







— * ch en Es 

auff di : 
iſt nike) felbften be 
gewinſtu / oder haft den Himmel verlohren. Wolan 


ſt den 
—3 auff deine Schank: 
Bein fe, 


— * Orig A.i.cnment.in lob. 





47 
zerriffenes Kleid. Im Seeſtreitt / wann ein Theil 
ſich fir uͤberwunden vnd verlohren ſchaͤget / was 
noch gutes vorhanden im Schiff / werffen ſie ins 
Meer / damit es dem Feind nicht zu theil werde. 


Nicht anders hat der Job verworffen / alles fo 


verhinderlich jhm / vnd dem Feind zungen fommen 
möchte. Lafer vns doch nachfolgen/ end damit wır 
defto gluͤckſeliger mit dem Feind ſtreiten / laſſet uns 
vnſere Güter jerreiſſen und zertheilen / nicht allein 
enter die Verwandien / fondern Chriſto vnd den Ar, 
men / damit nicheder Teuffel etwas bekomme von 
den uͤbelaußgetheileten Gütern. 

Darbey hat Job auß dem Anfang deß Vnglucks 
leichtlich eracheer/ daß / nach dene jhm alles das Sei⸗ 
nige abgenommen / er ſelbſten wuͤrde werden cin 
Raub / vnd daß hm der Teuffeliſche Scharffrichter 
im wenigſten nicht verſchonen wuͤrde. Was dann 
der Scherg wuͤrde gethan haben / har Job ſelbſten 
gethan; die Kleider har er ſich abgezogen / vnd bereit 
zu den Streichen. Origenes führer ein den Job mit 
diefen Woree:Sihe/ich hab entbloͤſet vnd bereitet den 
Leib zuden Schmertzen / peinige/zerftoffe vnd ſchlage. 
Vnd weil Job auß dem Buch der Goͤttlichen Fürs 
fichtigkeit genugſam abgenommen / das beſchloſſen 
were / fo wol ihn als fein ganzes Hanf zu Sport 
gerathen zu laffen/ als hat er fich Gottes Befehlch 
und Anordnung vnterthaͤnig vmerworffen / vnnd 


Nnicht allein die Köntgliche Kron von dein Haupt 


hingeworffen / fondern auch feine natürtiche Zier / 
die Haar vnd Barth abgeſchoren / Vnd fiel auff die 
Erden / vnd betet an. Durch welche einige That er 
klar offenbahrer der Welt / wie jhm mol bewußt 
waͤre / woher diß alles herruͤhrete ond dag derfelbe 
alles genommen der alles gegeben. Vnnd eben 
dieſes iſt D liebe Chriſten / den Goͤttlichen Anord⸗ 
nungen gehorſamen / vnd der Goͤttlichen Fuͤrſichtig⸗ 
teit gan ergeben. Hierauß iſt erfolgt der dreyfal⸗ 
tige herzliche Sprilch ſo witrdig nicht mie Gold allein / 
er mie den koͤſtlichſten Edelgeſteinen geſchrie⸗ 
den. 


wer 

Der erſte: ch bin nackend von meiner Mutter 
Leib tommen/nactend werd ich wieder dahin fahren. 
Alles was das Fener oder Sturmwind hingenomien/ 
war nicht mein; dann garnichts auf allem dem hab 
ich mitgebracht / als ich im dieſe Welt bin fommen; 
vnd werde auch nichts mit mir tragen, wann Ich von 
hier werde weichen. Ich bin nackend von meiner Dur 
terseib kommen Nſo bin ich auff die Schawbicue 


einge; 


48 
eingetretten / alſo werde ich wieder abtretten. Es ge⸗ 
het gleich zu: Meinem gang armen Eingang auff 
dieſe Weit wird gantz gleich ſeyn mein Außgang. Jh 
hab nichts mitbracht / nichts wil ich mit mir nehmen 
Weil ich dann fuͤr gewiß hab / daß ich diß alles muß 
verlaſſen / warumb wil ichs nicht jetzund verlaſſen? 
Was nůuͤtzet es lange vnd eytele Hoffnungen tragen; 
gewiſſe Marter vnd Pein wird nicht ohne Pein ver⸗ 
ſchoben Dem Vbelthaͤter geſchicht in gemein groſſe 
Gnade / wann die Straff nicht indie Lange verſchoben 
wird Was dann einmal muß verlaſſen werden / wil 
ich jegunder verlaſſen. 

Die Mathematici mit Euclide halten für ein ſi⸗ 
cheres Fundament und Gewißheit dieſes: Bon di» 
nem Pünerlein zum andern wird ein gerarhe Linien 
gezogen. ob hat zwiſchen zweyen eufferften Pünct- 
leinenfeineg Lebens / als dem Anfang vnd Ende eine 
geradeſte Linien gezogen. Mein Eingang ſpricht er/ 
zum Leben iftgang armſelig geweſen; gang armſelig 
wird auch ſeyn mein Außgang vom eben. Schaue 
einen Wann ! melcher wuͤrdig fehlecht vnd gerecht 
mag genant werden.  Sibe tote wol er ſich erinnert 
der erften Gefängnüß dep Mürterlichen Leibs / vnd 
der andern in dem geib der Erden. Dann diß iſt feine 


de: 
Ich bin nackend von meiner Murterteib kommen (Er 


Seine Gebährerin verficher er welche jhn neun 
Monat lang ynterihrem Dergengetragen- Nackend 
werd ichwiederdahinfahren; unter die Erde, auß 
deren groſſen Seib der Adam vnd mir alle feine Nach 
fümmlingen herkommen / vnd ein jedtweder nach ſei⸗ 
ner Ordnung wieder wird hinfahren. Betant iſt der 
Himliſche Kiagſpruch: Im Schweiß deines Ange⸗ 
ſichts ſoltu dein Brot eſſen / biß daß du wieder zur 
Erden werdeſt / davon du genommen biſt: Dann 
du biſt Staub / vnd ſolt wieder zu Staub werden. 
So bitte ich dann laſſet vns auch dem Job in ſei⸗ 


Der ſieben vnd zwandigſte Tractat. 





oder morgen von mir abgefordert pi herbei 
entichner hab. Das erfte Püncrlein meines ebene 
ift ein armfeliger Eingang : Das Iehte 

ift ein Außgang dem Eingang gan Ähnlich vnnd 
gleich. Warumb ziehe ich dann nicht voneinemjum 
andern Punctlein cin gerade ? Warımb 
das Mittel fogebogen. Warumb berfange rd 
fihen einem vnnd anderm igften Ende aller 
Ding fo groffen Vberfluß vnnd Menge? Nackend 
bin ich kommen / nackend wil ich gerades Wegs 

der geradteſten Richtſchnur wieder hinfahren. Din 
Ding warlich thun wir entweder nice be 
trachten / oder ob zwar wir ſie recht berrachten, 
fofchäsen wir doch / vnd wiegen fie nicht nach jhr 
rem Gewicht mit fonderer Sotgfamkeit. 


deß Jobs Der Erz hate 
















Yriaintatalg 


ner Weifiheit folgen, infonderheit/ / wann vns Belt, 2 


oder fonften was angenchmes wird hingenommen, 
Ein jedweder betrachte ben ſich felbften. Mein erſte 
bewohnet ein wahrer Menſch / da⸗ 


ligkeit an dieſem gelegeny da ich doch mol rg 
diefe mir vielmehr verhinderlich als behülfflich 
Der andere Kercker / in welchen wir chefl gelieffert 





Ze, ‘ * 





Job. 4 


wird es ohne mitleiden hoͤren niemand lefen. Wann 
aber jhr die Schuld nur auff die werd le⸗ 
gen / als weren ſie alles eueres Schadens Vrſach / fo 
wird das Mitleyden in ein Gelaͤchter veraͤndert / vnd 
ne ee nr ae vnd jrret gar ſehr / 
vnd ſchieſſet fehl ſehr weit / ſehr weit. 

—*— Pe Gottes willen / kehret cuch ein 
weniggegen dem Schauplatz def obs / fo werdet 
ihr bald euren Irthumb erkennen / vnd den Vrhe⸗ 
ber eures Verluß en: Der HERR hats ge⸗ 
/ ber hats er vnd diß 

hundert / ja tauſentmal wiederholet werden: 
HErthe —* Ba Nicht die Daͤnnemaͤr⸗ 
eden / ſondern welcher diefe Feind 
iefer hats gerhan: Der HEn hats 


— — Job / allhie ſindeſtu viel tau⸗ 
wi Du jrreſt / ſchreyen ſie laut / 
D Job du jrreſtʒ der 





hat dir das deinige hin⸗ 
weggenommen / der hat die Vngeſtuͤmmigteit vnd die 
Sturmwinde erwecket / der hat das Feuer vom Him⸗ 
mel herabgeworffen / der hat das Hauß / in welchem 
deine Kinder Mahlzeiteten in einem nieder, 
seine, das.übrige rg die Chaldeer vnd Sa⸗ 
beer e 


| —* ARTE, 
Aber Job beſtehetbey feinen Worren vnd ſchreyet 
abermal mitheller Stimm: Der HErr hats genom⸗ 
men; der genommen, Dann der HErr 
hat dem Teuffel / der HEreden Chaldeern vnd Sa 
beern den Gewalt vund Erlaubnuß geben dein ob 
Buts ju berauben Ohne dieſe Macht hãt⸗ 
ranckẽt 


Gleich iv nnicht ſagt / dß 
nacht hab leder Hua 


ider Meiftersalfo auch der es erlaubt der Gewalt 









Co 
"iftalı 


RI 
r | wann dir abgeher 


a Amos3.v 6. b Mich.1.v.ı2: e Imprato Piritunli.c.40. 


geſchlagen / der Stecken / oder Tarquinius, welche die- 
ſelbe nicht angeruͤhret? Fuͤrwar nicht der Stecken / 
ndemTarquinius hat dieſes Gewaͤchs niedergelegt. 
ſo warhafftig ſtraffet ons Gott / aber er gebrauche 
als Werckzeug der Menſchen vnnd der Teuffel / als 
auch anderer Geſchoͤpffen Dienſte. Allee dieſes wuͤr⸗ 


cket die Hand Gottes / welche bewaffnet iſt mit aller⸗ 


hand Werck ʒeug; die Menſchen vnd Teuffeln ſeynd 
die Stecken und Bruͤgel / mit welchen vns 

ſchlaͤgt / mit welchen er vns beraubt / mit welchen er 
ſtraffet. Alſo nimbt GOtt / alſo har der HEre genom⸗ 
men / alſo wird der HErr nehmen. Alſo ſollen ar 
cken die Koͤnigreich / die Landſchafften / aiſo die Städt 
vnd Dörffer. Das vnſerige iſt vns genommen; Gott 
hat cs genommen durch dieſe vnnd jene. Alto follein 
jedweder Menfch von fih und dem Seinigen prrhei- 
len: Den Schaden / ſo ich gelitten, hat GOtt geſchi⸗ 
cket; die Kranckheit / fo mich behafftet / hat Gott zu⸗ 
gefůget; Die Wunde / ſo ich empfangen kommet von 
Gtt / aber vermittelſt dieſer vnnd dieſer Vrſachen / 


durch dieſe vnd dieſe Werckzeug vnd Ri 


9. 
her hat Amos dörffen fagen : Wird auch ein Q 
glück in einer Stade fi der HErrnicht g 
oder gemacht habe.a Welches Mihzas Bu 
—* 


ren ſey geſegnet. Dieſe dr rüch ofchein, 
——— ſo — pe a heiliger 
Schr/ daß ich höchftes Verlangen trage fie wären in 


aller Chriſten Hertzen rieffond mir allem fleiß einge» ⸗ 


fihrieben. Was jrgendwo übrig iſt an gerriebenen odır 
sermablten und zumfihreiben oder mahlen taugli- 
chem Gold, ſoll einig zu diefer Schrifft angewender 
werden. Was hin wieder von Perlen vnnd Edelge- 
ſtein in vnterſchiedliche Formen vnnd Figuren abge⸗ 


theilet / glanget vnd glitzet auff menſchlichem Leib oder 


eidung / ſoll billich und recht zu eigendlicher Abbil- 


dung herzlichen Spruͤch deß Jobs angewendt 
werden — Sp chde 
HA über die maß g lobt / ſprach der 
Abt — or a ra 
du etwas wirſt finden in den Schriften de tha⸗ 
n fein Pappier haſt / ſo fihreibe ansehe 


eider.c Alſo ſage ich von den Sprüchen deß Jobs 
ab Pappir / Schreibtaͤflein/ oder 


. a Perga 


jo 
Pergament / verfchone nicht das Fatzenetlein / oder 
ſonſten deinen Kleidern; fehreibe fie mit Gold / vnd in 
Edelgeftein faſſe ſie ein / vnd achte/ daß es noch wenig 
fen dieſelbe in Gold oder Edelgeſtein einzufaffen. Ich 
muoͤchte wuntſchen / daß ſie in ein jedweder Hertz mit 
dem Blut Chriſti auff ſolche Geſtalt eingeſchrieben 
waͤren / daß weder außgeloͤſe ht / weder abgeſchabt / we⸗ 
der in Vergeſſenheit moͤchten gerathen dieſe Wort: 
Wie es dem HErren gefallen hat / alſo iſts geſchehen. 
Was Gott von Ewigkeit geſchloſſen / angeordnet / vnd 
gleichſam abgezirckelt hat / auch volltommlich werck⸗ 
ſtellig wil haben / diß alles geſchicht jegundmicht weni⸗ 
ger / auch nicht vmb ein Puͤnctlein mehr / als vorhin 
beſchloſſen. Der Will Gottes iſt mir uͤber tauſent 
Vrſachen. Dieſen empfange ich mit eyfferigem Her⸗ 
ken. Die Fuͤrſichtigkeit Gottes in allen Dingen ver⸗ 
ehre und bereich any weil ich verfichert bin / daß ich im 
weni ſten nicht von jemand kan verletzet werden / ohne 
ver üß der Goͤttlichen Fuͤrſicht igteit Sue ein 
geringer Sonnenwirbel/ meine Sonn ſcheinet über 
mirinder Höhe / zudtefer meiner Sonn wende ich 


mich / der bin ich alles ſchuldig / der ergeb ich mich gäng- | 


lich / allem deren Wunck halte ich mich gleichförmig ; 
Wie es dem HErren gefallen hat / alſo iſt es geſche⸗ 
hen / alſo wird es gefihchenvalfe wird es erfolgen. 
Der Name 
hes Schwanengefang !D ein himmliſche Melodey! ! 
D ein wolgeftimtes died! welches allen Engeln / ja 
dem gantzen Himmel annehmlich zu hören. In Truͤb⸗ 
ſeligkeit GOtt Danckſagen / iſt die herrlichſte Muſie 
auſſer deß Himmels: Die Engel ſelbſt mögen nicht 
lieblicher ſingen / ja fie mögen allhte von eng lernen. 
Dann die Engel fingen leicht Ihr dreyfaches Heilig / 
Heilig / Heilig / in jenem Leben / welches ohne Schmer⸗ 
tzen beſtehet Wannwir abermit vnzahlbaren Müb- 


deß HErren ſen geſegnet O ein liebli⸗ſo 


Der ſichen vnd zwantz igſte Tractat. 


Welcher in allen widerwertigen widerwertigen Zufällen, fe wol 
gegen dem Teuffelals —— — 
eyn wil / der behange ſich mit di p 
—“ einem ficb 
1. Ich bin te 01 
send 2 ic) wieder dahin fahrenn 
Der HEr: hats gesehen! ders 
Por 
3. Wie es dem HErr 
fihchen: Der Name * 






Schlaͤg —— ne “ 
wenden; vnd diß iſt ein Armbruſt vnd — 











ladenes Geſchutz / alle Horten 

* — ku —— 
I re 

lichfte Sieg vnd Dicke a” 
Ann von Anfang der | | 

gerathen / ſo iſts gewi 

—— — 

AL HN, 4 
er hielte eimma gewiß dar — At 
ſeyn können? als ob nach dem Der 


Güter 
derlag vm 


Gott wiirde ſchmaͤhen vnd laͤtem Aber & 





ſeligkeiten ſtreiten / ſo erzeigen wir ein hochannehmli | Job nicht 


ches Werck / in demwir vnter den Schmertzen Gott 
dancken. O Job vnter den groͤſten Armſeligkeiten jn 
Glückfeligfter/der du in der gröften Traurigkeit das | ge 
alerlieblichſte biedlein haſt gefungen: Der Mime def 
$ Errenfen geſegnet 


frnürigfeit vnnd vnüberreindliche Gedult. 


gedultigſter Mann / wer hat auch Gott gelobt 
—— Deo gratias, als] geheiſſen / 7 ' 









ey Smuung 


Suppeng 


Dieſe betrachtet der H. Gregorius Nazianzenus ‚| erinfie —* 
vnd ſagte: Ich dancke in den Widerwertigteiten / als/ gantz BA 


wie in Freuden’ weil mir wolwiſſend / das nichts bey / dero ſich ve 
Weißheit nicht ¶leydigen 


vns ſurgehet / welches ben der hoͤ 
—** rechtmaͤſſige Vrſach. * 








h Jeb. gi 
— auch mit mehrern Streichen vnnd Wo kompſtu her Sathan antwortet dem HErren/ 
unden uͤberdecket / als er vom Teuffel empfangen; vnd ſprach: Ich hab im Land vmbher zogen / vnd bins 
von welchem ſtück der Origenes herzlich ſpricht: durchgangen Der Her: ſprach zu dem Sathan: Haft 
Nicht fo viel haben geruͤhret den Job die Pfeil deß du nicht acht auf meinen Knecht ob gehabt? dance 
Teuffels / als den Teuffel verwundet haben die | tft feines gleichen im dand nicht / ſchlecht und recht und 
Dandfagungendeß Jobs. a Diefe ſchwere Gedult / Gottsfuͤrchtig / vnd tritt ab vom boͤſen / und hält noch 
vnd gedi Standthafftigteit wird vielfaͤltig von feine Vnſchuld Du aber haſt mich bewegt / daß ich jhn 
———— geruhmet. Auß welchen gantz ſchoͤn ohn Vrſach beleydiget Sathan antwortet dem Her⸗ 
ſpricht der N. Chryloftomus: Starck hat gerungen ren / vnd ſprach: Haut für Haut / vnnd alles was ein 
der Teuffel/aber hat den Kämpffer nicht überwinden | Menſch hat / aͤſt er fuͤr ſein Leben 
fönnen. Erſchroͤcklich groſſe Wellen hat er erwecket | Welchen Chriſtus beym Abendmal nennet einen 
erden ſtarken Felſen hat er nicht bewegen moͤgen; Fuͤrſten der Welt / derſelbe nennet ſich einen vml / vnd 
Ruſtzeug vnd Geſchuͤtz hat er loßgehen laſſen | durchgeher der Welt. Ich hab im Land / ſpricht er vm⸗ 
Be a. hat er nicht gefaͤllt er hat | bergogenyond bins durdhgangen. Nach dem weitläuf: 
Zaum geſchüttelt / aber die Apffel ſeynd nicht ge- | tigen Spasiergang ift der boßhafftige Vmbgeher cr- 
fallen; die Aeſt hat er zwar zerbrochen / aber die Aur- | fchienen beyder Englifchen Hofftatt. Aber weil cr 
Bel nee Wandt hat er durch⸗ | durchfein ſtillſchweigen feine Miſſethat bekante / hat 
‚ohret/yaber den‘ der HofPratidenrden ob hochgelobt; und du fprach 
er / ha ſt michbewegt / daß ich jhn ohn Vrſach befeydiger. 
Auff Menſchliche Weiß vnd Manier redet allhie der 
oberſte Pexlident, vnnd darumb ſagt er / als were er 
ohn ch bewegt worden / vnd hat dermaſſen das 
Lob deß Jobs wiederholet / daß er ſelbiges vermehret / 
hinzuſetzend: Vnd haͤlt noch feine Vnſchuld 
Betrachtet wie bereit vnd behaͤnd die Tugend em⸗ 
pfange ihre Belohnung Job hat ritterlich gefochten 
vnd obſieget; vnd alſobald wird ervom Him̃el mit neuẽ 
Ehrentitteln gezieret: Vnd haͤlt noch feine Vnſchuld. 
‚der? | Aber du alter Schalck haft den Triumph geblafen vor 
racht habe das : Haut für Haut. dem Streit vnd vor dem Sieg / die Siegszeichen auff⸗ 
vier erſte Anfechtumgen/ vnnd den vierfachen gerichtet / vnd die Vnſchuld deß Jobs mit offentlichen 
bittern Sch then at Fob mir ſolcher Gedult | Lügt gefehmäher. Deine Hoffmng iſt nunverſchwun⸗ 
oßmuth vnd Standhafftis | daß u 6 men eh rei 
ich fein ley Trübfeligkeit beladen bewegt werden zur Vnge⸗ 
dult und Gotts laͤſterung Nichts wenigers hat cr ge⸗ 
than. Sort hat er gelobt / Gotthat er gedancket. Ja alſo 
nach allen deinen Anfechtungen / nach allen angewen⸗ 
tem Ruͤſtzeug / nach Leyd vnd bitterſten Schmertzen/ 
haͤlt er noch ſeine Vnſchuld. | | 
Fehr hen una Sri 
| dicht aut furHMa les was ei hat / 
laͤſt er für fein Leben Mercket doch wieder argiiſtigſte 
neügen fo ſchoͤne Farbẽ fan gnſtreichẽ / 
| vnd feine Tůck bemaͤnteln Der Job / ſagter / furcht hm 
de a ſeiner Haut Eygene Haut iſt ein ſehr angeneme Haut. 
OErren ſtund. Da ſprach der Herꝛ zudem Sathan: nur fein sigene gan “ toͤſtlicht 


a Orig.lib 1.imlob. 












nun zum andernmahl 
| der worden. Was indie 
beſchloſſen worden/onnd wie viel 






2 Der fieben und zwantzigſte Tractat / 


vnter allem iſt die Geſundheit / welche auch derhalben Papa a 
anangenembjten. Den Berluft def Gelts achten | boden geworffen / doch ſtaͤrcker auffgeſtande 
wir wenig / wann man nur die Geſundheit ennddas | Feind entgegen geftanden/ihm Widerſtand ge 
Leben darvon bringt Es magwoi einem die Armuth | die Gedult vermehret / Gott gelobt. Sihe / ein 
ſchwer fallen; aber über das alles iſt das beſchwerlich· | ges Spectacul / ſagt Seneca / welches / wachend 
ſte nicht geſund ſeyn / nicht (eben. Wann Job bey &e- | feine Werck / Gert anſchaue: Ein fl 
ſundheit und dem Leben bleibt / was achtet er die Ar | Mann mit Vngluͤck taͤmpffend — 
much. Aber ſtrecke deine Hand auß / vnnd greiff ſein zureden / wann es Gott belieben ſolle / einiger Ergen⸗ 
Gebein vnd Fleiſch an: was gilts cr wird dich ins | Ligkeithalber ( Menſchlicher weyß alſo darvon sure 
Angeſicht fegnen. a den ) von dem Himmel herab zu / wolrde er 
Ein neue aber doch lügenhafftigfte Anklag / welche | nichts ſchoͤners in der Welt können fehen/ als einen 
durch den Verlauf als eine lautere Schmach wird | großmürhigen vnd acdultigen Mann auffrichtig fie 
erfant werden. Derohalben die Görtliche Fuͤrſich | hend, da allesüber hn zu hauffenfäller. So nahe 
tigkeit als welche von Ewigkeit hero vorgefchen | dem Teuffelanbefohlen worden: Schone 
harte / wie der Job in dem andern Treffen fechten | bens; —— vnnd bed unge Ai 
und obfiegen wuͤrde / hat dem Teuffel erlaube: ei deinem Wolgefallen / laſſe jhm allein 
moͤchte jhn plagen und peinigen nach feinem Wol- | trachter/mwie Gorgfäftig Gort die —— Le⸗ 
gefallen / auſſer daß er ihn am Sehen ſoll ſchonen. benbeobachte · Der HErr bewahret jhnen alle ihre 
So iſt dann zumandernmal der Spruch vnnd das Gebein daß der nicht —— = 
Dectet ergangen / dem Schein nach / Job zu wider; Aberlafferung auch allhie betrachten den onerlöß, 
aber inder Warheit zu hoͤchſtem feinem Job vnndlichen Durſt def — dem I te ſchliche u 
Glückſeligkeit: Def Decreri Inhalt vnd Wort| Berderben. Es verma | Amlt 
a ee ſche Prediger: Wehe 
feines Lebens dem Meer/dan der 
















pn m ſagte — * führung der Mer cher Fuͤnfftig 
berg: Diß iſt euer Stundt / vnnd die Macht der Fin, hundert Jahr ee v fer 
fiernäß.b Alſo wird dem Tenffel allhie eine * ſtellen einer ann Orden * ji 
map — den Job zu peinigen: Schon feines de⸗Kat 

bens. Seinen Verſtandt und Vernunfft zerſtore — auff alle as I 
nicht / damit er nicht erſtaunet zunenapfindlich vnnd | Künftler. 

Einnenlof werde. Dann auffdisfeweyß würden alle eine 
—* deß Jobs zn 1 vnd alle| einer 


a Sensen deprovid. e. . — — 


a lob.e.a.wm.g b Luc. c. 22. € Afoe.e.n.v.n. 


* 


Rob. 


mit einem vnſichtbaren Feind. Zu Zeiten tennet 
er vns als vnſtreitbare Schäffleinan / nicht an⸗ 
ders als ein auß gehungerter Wolff. Dann fret- 
set er gegen ons als ein reiſſender Loͤw / und wendet 
nicht ein Augenblick von vns ab feine freundliche 
Augen vnd Seſicht. Ja er iſt ein lauterer doͤw / ein 
kauterer Fuchs / lautere Grauſamt eit / lauterer 
Berrug. Tauſent Liftenerdenderer/ tauſent ge⸗ 
ſtalten nimbt er an ich / tauſent Wapffen vnnd 
Kriegsrüflungenerfinde er. Dahero ſagt der O⸗ 
briſte der Apoſtelen: ſeyt nüdeern onnd wachet / 
dann ewer Widerſacher der Teuffel gehet vmbhet 
wie ein bruͤllender Loͤwe und ſuchet wen er ver⸗ 
fhlinge. a. Wann etwan ein wilder Ochs die 
Sträng und Strick abgeriffen vnd wuͤtend in den 
Startflraffen omblauffer / entweichet jederman 
vnd verbirgt ſich: diefer helliſche und wildeſte Ochs 
iſt mehr zu flichen / er ſcawinget feine Hoͤrner / fihe 
dich für. Bon diefem helliſchen Ochſen erinnert 
der H Joannes ; derwarein Mörder von Anfang. 
b. Bnd welches das arm ſeeligſte / iſt fihternihts 
in ons inſonderheit an dem deib / ſo jhm nicht dien ⸗ 
lich zu Anordnung der ee Hun- 
gerige mit dem Fraß / die Erſaͤttigte mit Dnzucht / 
diele durch erworbenes Gelt / andere durch Begird 
deſſen / andere durch Verluſt deſſelben bringt er in 
fein Nig Dieſe durch der Kleider Vppigkeit / jene 
dutch fleiſchliche Boßhafft igkele vnd Woluften- 
Derowegen ſeyt nůchtern und Wachet. 

Aber jene rede deß helliſchen Anklagers iſt auch 
su beobachten: Haut fuͤr Haut. Einem jedwede⸗ 
ren iſt ſeine eygene Haut ſo lieb vnnd angenehm / 
daß er für dieſelbe Leiche tauſent andere wird ver⸗ 
fieren. Diefes Leben ift jedem fo angenehm; toͤſt⸗ 
lich / vnd über ale Schaͤtz lieb / daß wir endrlich al 
— — —— all ein vmb erhaltung deß 
Ebens. Die Schlang lehret von der Natur Haut 
rDautzulaffen/ vnd vertauſchet die alte Klei⸗ 


« 






u “N vnd alfoftreicher fi ab den alten Ru⸗ 
vngeachtet daß die Augen gerriffen werden 


vndd fabgekürtzet; weil fie hoffet die⸗ 
8 alles werde wider nachwachſen. Welcher inei⸗ 
nm Kreif mir einem wilden Ochſen zu ſtreiten 


wird eingeſchloſſen / achtet den Hut nicht / nicht den 


.1.Per.ce4wS. 
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Mantel / kein Spaniſche Kapp / ſondern das Leben: 
wann er mit dem Leben darvon fommen hat er ge⸗ 
nug gewonnen. Wann —5 — Meer eine Ge⸗ 
fahr eg Schiffbruchs vorſtchet / wird keinen Schaͤ⸗ 
gen veiſchonet / nicht dem Gewürg / nicht den 
Früchten / nicht dem Cederbaum / nicht dem 


Leder / oder ſonſten einigen Waaren / imen / oder 


auch drey hundert Zuckertiſten / die Sieber, Plat- 
ten ſelbſten werden hinauf indie Vngeſtimmig⸗ 
keit geworffen / alein vmb Erhaltung deß Lebens. 
Wie ſtreiten auch die kleineſte Thierlein vmb deß 
Lebens willen ein Wuͤrmlein wanns nur ein we⸗ 
nig mit dem Fuß getretten wird / wie windet es 
ſich nicht auff alle Seiten / damit es fein Leben 
gang behalte? wann ſonſten ein Dich oder Boͤgel 
verwund oder verlegt werden / wie wehren fie ſich / 
vmb dem Tode zuentgehen!diefeliehe dep Lebens 
erfcheiner mehr bey den Menſchen. Wer inder 
Mörder blutdurſtige Händ gerathet / kannerfich 
mir Gewalt nicht ſegen / ſo gibt er freywillig die 
Waffen / vnd die Kleider / vnd was er har / allein 
damit er das Sehen darvon bringe. Ein Krancker / 
vnd mit vielen Schwachhelten beladen / wann er 
nur noch ein geringe Hoffnung hat def debens / 
mende al fein Hab und Gut an die Dodtorn , nut 
vmb erhaltung deß Lebens; ja er will licher Ge⸗ 
fund ſeyn vnd leben / als nicht verlieren / mager 
bar ; folieb vnnd Werth iſt das Leben vnd lange 
Tag: Alfo hat jenes Weibrfoden Blutgang hatte⸗ 
al ihr Bermogen an die Doctoren gehenckt / vnnd 
hatdod von keinem moͤgen geholffen werden / ſon⸗ 
dern —— ſich die Kranckheit bey ihr ver- 
mehrer. a. Balbierern vnd Wundärgten 
gibt man bißweilen nicht allein Beld/fondern and 
den Leib / vnnd deß Leibs⸗Glieder vnnd einen heil 
deß Lebens / vnd gleichſam die halbe Seel wenden 
wir an / mann wir allein das Leben / fo armſeelig es 
auch iſt / behaupten. Alſo angenehm vnd wereh iſt 


— re durchdte dieſes Lebens Sterbligkeit / das Leben iſt noch ſuͤß 


faſt r aht enier Stein zwinget fie ſich 


auch dem der ſchon an Galgen gerathen. Han für 


t. 

Dibr Menſchen alle, wann dieſes gang mühe. 
feelige Leben / vnd ſo was wir auch thun / bald muß 
verlaſſen vnd quitiret werden / fo hoc geſchaͤnet 
wird / daß wir gern vnd willig nicht iauſent allein / 
ſondern auch hundert tauſent Schaffen vnd Och⸗ 
fendie Haut abziehen’ auff daß wir die einnige 

a. Masch.e.9.v.18.Mare.c.8,v3.Lur 0.8.0.4}. 
8 Haut 
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Haut vnſeres Leibs noch vmb etwas längers | Menſchen zu einem Spiegel vñ Exempel der Tu, 
mögen behalren ; warumb verlaſſen wir dann | genden. Der Homerus ſtellet vorden Könt, Agı- 
nicht allonfere Puͤnklein Sack ond Pack / auff | meninonem, als ein hodhwernänfft en Sir en / 
daß wir das vnſterbliche Leben / die ewige Frew·an welchem ſich andere fptegelen/ond ſcrhen mögen 
den / vnd vnendtliche Schägerhalten ’mwarıımb | moͤgen / was aubihnen mehr anſtehe. o fuͤhret 
wenden wir fo viel an vmb Kißlingſtein zu ver- | eraucheinden Achillem. Alſo wird gerühme von 
ſamblen / vnd feynfo fparfam vnd geigen die wah- | Maroneder Eneas als ein hochweiſer vñ ehrpfiich- 
re Edigefleinzuerwwerben ? Ach was vnerfahrne | tiger König. Alfopreifen die Pocten jhren Hercn- 
vnd vnerſtaͤndige Kauffleuth! die auſſerwehlte im | lem,fo gang vnuberwindlich / ob zwar er auf Bes 
Himmel verhoͤnen vnd lachen vnſer / weil wir ein | Feld vnd Haß der Goͤttin Juno Indie eufferfte Ge⸗ 
Roß geben vmb ein Pfeiffen. Chriſtus als ein fahren/in dem Streit vnd Gefecht mu den aller⸗ 
Him̃liſcher Jubilirer har vns gelehret ein jedwe·grauſambſten vnd vnnatuͤrlichen wilden Thiere 
der Sad) nach feinem Werth zu ſchaͤtzen / in dem er | geſetzt worden / als melcher durch —— 
ſpricht: gleich iſt das Himelreich einem Kauffman | und Gedult alles überwunden. Alſo lobt derXe- 
der gute Perlen ſuchte. Vnd da er ein koͤſtlid Per- | nophon feinen Cyrum, als in welchem die König 
fen funden hat / gieng er hin / vnd verfauffte alles | und Monarchen alle die Erempelonnd Bildnüß 
was er hatte / vnd kanffte diejelbigen.a. der Tapfferkeit moͤgen abnehmen. Aber viel haben 
Derteufhe Joſeph hat in den Haͤuden feiner | fuͤrwar diefe gute Seribenten gedicht von denen / 
Frawen hinderlaffen den Mantel / vñ mit de ſchier welche fie zu einem Erempelfürgeftclt haben. Cy- 
al fein Gluͤck. Dann er mochte ſich wol einbilden | rus vnd andere König ——— 
daß er hart verklagt würde werden / auchindie | nicht wie ſie geweſen /_fondern wie fie hetten ſyn 
Gefaͤncknuͤß / vnd dieleicht gar zum Galgen wür- | foßen. Deromegen wollen wir mir gueem Brlan 
de gebracht werden. Es TEN ER diefe Mahler entlaſſen. Ein gemiffere Hiftori vo 
ich allein nicht verlege mein Vnſchuld / wann ich | dem Fobmwollenmwiraihieeinführen. 
nur nit verſcherge die ewige Seellgeeit. Den Ber- | ;Diemeil in diefer Welt ond ben alle — 
ſtand ſolten auch wir haben in allem vnſerm wefen lichen Dingen dñ gefchäfftendie@cdulr über 


| ; uß 
end Handel / vnd alſo ſchlieſſen. Gehet hin Belt un | Hoch norhmendigrals hat fichder fürfichrtgfte®o 
Gut / fahret hin Ehren;gure Nacht alle Wolluͤſtẽ / —— füriartape® ee 


vor Zeiten ſich zween Menfchen außerfohren / 
ich will gern verlieren menſchliche Gunſt / ich mill | melde das menſchliche Geſchlecht die Grdult mie 
gern manglen zeitlichen Troſt / die Geſundbeſt end Worten vnd Wercken folten lehren. Der erſte iſt 
das Leben ſelbſt will ich dargeben / auff ich nur | gemefen im alten Gefen der Job. Der andere in 
allein nit verliere das ewige Lebe. Haut für Haut. f 


dasermt dem newen der Herr Jefus. Br Sohn Gottes. 
Bonden Kuglen deß Him̃els ſagt David:du breit, / wich, i 


| Hier fanman flärlichfehen eb von Bor 
teſt auf dem Himmel wie ein Fell. b. was Indiefer | geehrt fen worden der Job / als welchen er auffer- 
Welt koͤſtlich oder ergenlich wird gefunden / iſt ein wehlet hat dz er ſein ſolde ein Mitlehrer un HET Fu 
abgesogues Fed. Ach laſſet vns die Fell geben für | genoß Ehriftt. Gleich wie in einer Theolo 
jenes ſo die Inwohner deß Himmels bedecket. Ein 

glůckſeelige Verwandlung / welche das Laͤt vnnd 















Schulen zweendehrer feynderen einer vormitrag/ 
jener aber nachmittagsdas Ampt verſt | 





Koth in Gold verendert. iſt Job ein vormittaͤgiger Lehrer; nac mirags a | 
a, —— ELEBE b. Pfal.1o;03, ber Chriſtus. Auff diefesgielen dis Bil rt d ; k | 
Das XIV. Eapiticl. Thomz von Aquin, — — 
Gott bedienet ſich zu vollziehung ſei/Das Goͤttlich Wort dom Himmeltam / 
— J 
ar. Der beib deß Jobs wird eben dem * sein Anfang nam / 
r Sarhan/ denfelben * Gehn Abendts Zeit ſich ſehen lieg. cꝛ·. 
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4 
nigen. Cafar Baronius in feinem Martyrologie bezeugt. 
e&? wol die heylige als weltliche Hifterienha- | daß auff den Tag der Geburt Eh in dem 

ben zu jeder zeit dergeftalle erliche füreweffliche | a. Aymn.ex laudibu in Fefto sorporis Chrifli. kön 





Job. 


* 


ſechſten vud letten Alter der Welt der Sohn Bor. | obern Engeln, als von den obriſten Gewaltsbot⸗ 


tes geſehen ſey worden in einer Krippen. Von 
Chriſto als einem Lehrmeiſter der Gedult auff ein 
andermahl. Jegund von dem Job. Was dieſer 
Huſſeiſcher Fuͤrſt bißhero gelitten + mag wol ein 
es end Spiel geachtet werden in Anfehung 
deren fo folgen. Wir wollenin diefem Capittel 
immey Stück für die Hand nehmen. Erftlich was 
Eigenſchafften feyen die jentge/deren ſich Borebe- 


dienet in Bollziehung der Straffen. Zum andern 


da Job nit mir einerley Kranckheit / ſondern vnter 
ſchledlichen ſey behafft geweſen / vnd worinnfon- 
rg erfchienen. 

So baldvon dem Him̃liſchen Hoff herauf ge- 
ben worden der Spruch ond Decret, den ob mit 
vnterſchledli ranckheiten zu beladen / hat der 
Teuffel viel 


nach dem es Gott gefällig. Dre heylige Englen ha⸗ 
— Fre: Sir) ; 


> 





ten vnnd ſpricht: die heylige Englen Straffen oh⸗ 
ne Zorn / die jenige weiche jhnen durch Goͤttli⸗ 
ches ewiges Vrtheil vnnd Geſen vberantwortet 
werden. a. 

Aber es ſtraffet auch Bor durch die boͤſe En⸗ 
glen. Daß es ſeynd / wie bejeugt der Königliche 
28 David / Einfaͤll durch Höfe Engeln. 

» Paulus jagt daß vmbgebracht ſeynd worden 
durchden Derderberjenige / welche murmelten. 
©. Alſo ift der böfe Geift in den Sanlgefahren. 
Den Köntg Achab hat auch ein böfer Geift betro⸗ 
gen. Bon felbigen Englen als deß Zorns Gottes 
bedienten vnd Scharffrichtern fpricht Ilaias: Ich 
hab meinen Helden geruffen in meinem Zorn. 
Der Herzdie Zeuc feines Zorns / zuver derben das 
gang Land.d von ſich ſelbſten ſpricht Paulus: Es i 
mir geben der Stachel meines Fleiſchs / nemli 
der Engel deß Sathanæ, der euch mir Halßſtreichen 
ſchluge. e. Auguſtinus muthmaſſet es ſey ein bitte» 
rer Leibs Schmertz geweſen. Vnd erzuͤrnet gegen 
einem Schandvntkeuſchen Menſchen ſpricht er: 
ab ſchon beſchloſſen jhn zu uͤbergeben dem 

euffel zu Verderbung deß Fleiſches. £. welches 
beſt aͤttiget Auguftinus:die Leibsſchmertzen / ſpricht 
er / werden gememlich angethan durch die Engeln 
deß Sathans. In dem Job iſt die Sach klar: vnd 
es ſchlug jhn der Teuffe mtr einem ſehr boͤſen Ge⸗ 
ſchwer. Alfobedienerfih Gore zum Straffen ſo 
wol der guten als böfen Engeln. | 

Die alte Roͤmer haben ſich hoch erfremwer ob 
den Specktatelen vñ Streirder wilden Berbiern. 
Zu Zeiten iſt der Tag zu kurtz geweſen zu diefen Er⸗ 
geslichfeiten. Dahero kommen ſo viele vnd Herr⸗ 
liche Schampfäg vnd Spielhäufer. Capitolinus 
bezeugt daß vielmahl auff einem Tag hundert 
wilde Thier auß Afrıcayhunderrgöwen / hundert 
Tigerthier / ju Zeiten bey die tauſent wilde Beerkn 
zu einem Specktatel herfür gebracht worden. 
Welche mir dem wilden Berhieren geſtritten / 
ſeynd von jhnen alfo genant worden. Die Chri⸗ 
ften ſeynd gemeinlich zu dief@Strett verdammt wor» 
den. Derowe gẽ iſt der H. Ignatius Antiochenifder 

2. Auguſt ib. 9.de Cin.e.3. 

b. Pfal.77.v.49. 

€. 1.Cor.10,0 ı0, 

d. Ifacızm.z.cdeg. 

€. 2.Cor.1.12.0.7. 

£, .Cor.e 403. 
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Difchoff neben andern vnzahlbaren nad) Nom 
uͤberfoickt worden / vmb dag fieden Beſtien ſolten 
fürgemorffen werden. In Abgang der Chriſten 
haben andere Fechter /oder zum Todt verurrheilte 
Menſchen auff diefe Fleiſcbbanck gemüft. Diß 
mare vorzeiten die groͤſte ergeglichfeit der Zu- 
ſchawer wann gegen einen Menfchen ein wildes 
Thier loß glenge. 

Diefe Welt ft gleich einer Gruben’ in welcher 
Bor feine wilde Thier hate / die Teuffelen und 
feine Botten / boͤſe Menſchen. Dann wo der Teuf⸗ 
fel nicht hin kan / da ſchickt er ſeinen Botten. De ⸗ 
rowegen ſollen wir vns nit verwunderen / wann 
berſchens erſchroͤckliche Thier auff vns loß gehen: 
wir ſeyn mir in die Loͤwengruben eingeſchloſſen. 
Das ſeynd dep Himmels Specktatel/ ſolchem 
Sıreit zuſchawen vnnd richten iſt der Engeln er⸗ 
getzlichteit. Alſo iſt der Teuffel als ein graufamer 
Loͤw gegen a (of gelaſſen worden / und zwar 
ſchon zum fünften mahl. Mit demerflen Sturm 
bat er ihn die Eſelmnen onnd Ochſen hinweg ge- 
nommen ; die Schaf mit dem andern; 
mit dem „dritten dte Camelthier / die Kinder 
mit dem pierren; mir dtefem fünfften die Befund» 
beit. Seyet wacht ſam / jhr werdet fehen die argſte 
Feindfeeligketten. 

Bu eine fundsment vnd Brundvefte bawen wir 
diß wenige voran. Wir können nicht argwohnen 
ais were der ob vollder Geſchwern geweſen / auff 
diemanier vnferer Bettler / welche die Füß oder 
auderedef Leibs Glieder von Eyter und Vnſau⸗ 
berfeirvinnend zeigen. Ein lauteres Geſchwultz 
ware Job / ware mit mehr als zwangig Krancfhci- 
tenbeladen / vnd diß zwar nichteine oder andere 
Woche lang/fondernviele Jahr : A auch zu fol- 


Der fieben vnd zwantzigſte Traetat. 


figen ware jhm vnmoͤglich er hatte feine Ruh / fun ⸗ 
de feine Erquickung · a. Ah 

Nies wahrershat gefagt Origenes. Aber laſ⸗ 
fer ons ernfllichjeniges betr achten Er ſchlug Job 
mit einem ſehr böfen Geſchwaͤre / vonder gi 
len an / biß auff feine Scheitel. Nichts ware ge 
desan jhm / ohne die Zung / welche allein nicht oß- 
ne boß hafftigen Liſt / der Teuffel onberührer gelaf- 
ſen / damit Job hette womit er Gott konte laͤſern. 
Aber jhm ſelbſt zum Schaden har erjhrverfto- 
ner. Danıı woherdiefer Scherg Bertsläfterung 
verhoffte / dahero harter zu Dand laureredobGor- 
tes muͤſſen anhören. Be 

Zu dem / die onterfchiedliche Glleder def Leibs 
Jobs waren nicht mir einerley Krauckheiten be⸗ 
hafft / wie da ſeynd Fleiſch / Haut / Gebein / Ner⸗ 
ven / Adern / gugeweid Def Teuffele Rath ware / 
nicht alein die Maut ſchaben / ſondern auch das 
Fleiſch und Bebein biß me Marek hinein auff das 
ärgflepeinigen / alfo gar / daß ſedere Glieder def 
Leibs mir abfonderlichen Kranckheiten Schmer- 
gen vnd Peinigungengeplagtwürden/ pnd zwar 
viel jahr lang. | ee 

Vnd laſſet vmb Gottes Wıllen beherkigen 
vnd erachten das grauſſamſte wuͤten vnd bitterſte 
Mifgunf fo gefaſt hatte der Teuffel gegen den 
Job , welcher in den erſten Streirtender Derfu- 
chungen eine ſo herrliche Victori vnnd Triumpff 
vonjhmerhalten.Bedender end erinnert euch der 
fo klugen Braufamfett ſo vieler Tyrannen / welche 
Glied vnnd Stůckweiß die Chriſten vmbs Leben 
gebracht / auff daß fie den Todt nur recht mol 
moͤchten empfinden / vnd was für Peintgu 
ſeyn geweſen die ſachtſame Kofler / on? 
Brat huͤtten / ein vnauß ſprechliches beyder 














che Armuth gerathen / vnd von jederman alſo ver. man billig moͤchte einen —————— nennen 


laſſen worden / doß er endtlich / nicht auff ſeinigen | Aber diefes iſt nichts in Bergleſchung de 


ſondern einen offentlichen vund gemeinen Miſt⸗ 
hauffen getragen worden. Daß Job mit vielen 
onterfchiedliben Kranckheiten beladen worden 
gibt Zeugnuß Origenes. Keinen Schmertzen hat 
er —— ſpricht er keine Pein / keinen 
Schmerzen’ Faulung / Wuͤrm / zerkuirſungen 
def Gebeins / der Spanadern mattigkeit / ſchwach ⸗ 
heit der Glieder / vnd an dem gangen fleiſchlichen 
Leib lauteres Senden vnnd Schmertzen ( mercket 
auff jhr Krancke) er konte nicht ligen / ſtehen oder 













ſinnigen Tyranney deß Teuffels / meld 
blicklich die Schmertzen erdicht / vn 
zahlbahre Peinigungen im Vor ath 
den Plagen aber ſo er dem Job— 
ex einig verhuͤten muͤſſen / daß er 
ben nicht gar nehme durch übrige $ | 
welches er auch leicht vermoͤgt / dann ohn 
Beſchwernuß fonre er die vornembſte Glied: 
dep Lebens wiederumb erfriſchen nn 

a. Origenes in lobum, iu 


u 





er y Job 


newe Quaͤlung ermunteren / ober nlemahl zu viel 


reſſen. 
— Warh afftig keiner hat beſſer dieſe Schmertzen 
tẽnnen off enbahren als der Job ſelbſten / im dem 
re mit viet Seuffzeren ergehler daf 
ernidhe mir einer Kranckheit oder Schmertzen be · 
hafft geweſen / vnd ſpricht meine Wort feynd voll 
Scymergens. Ich ware etwan der Reich aber er 
hat mich ſchnel au nicht gemacht. Er hat mich 
beym Half genommen und zerriſſen / vnd hat mich 
ihm zum Ziel auffgericht. Er hat mich vmbgeben 
mit ſeinen Spieſſen. Er hat meine Lenden ver⸗ 
wundet vnd nicht verſchonet. Er hat mein Ge⸗ 
derm auff die Erden geſchuͤtt. Er har mir cin 
Wunde über die andere gemacht. Er hat mic 
überfallen wie ein gewaltiger Riſe. Die Pfeildeß 
Herren ſtecken in mir / derfelben Grimm feuffe auß 
meinem Geiſt / vnd Die ſchrecken Oottes ſtreitten 
wider mich / was iſt doch mein Krafft / daß ich moͤg 
leyden· mein Angeſicht iſt geſchwollen von wei⸗ 
nen / vnnd meine Augenlider ſeynd verduncklet. 
Nun aber hat mich mein Schmerge vntertruͤckt / 
vnd alle meine Glieder ſeynd zu nichts worden. a. 
Al ſein Hab vnd Guth / ſagt er / ſeye jhm abge⸗ 
A an ſtat deffen haber empfangendicbit- 
serfte Schmergen/ vnd ſein Gebein wie auffeiner 
Trotten oder Kelter gepreſt. Dann mie ein gel 
mie ſcharyffen Stabelensmgeben und erfuͤllt iſt / 
alſo iſt Job mit den Pfeilen Gottes / ſo auff ihn ge- 
dielet / vmbgeben. Dem H. Eraſmo, einem Ehrift- 
lichen Maͤrtyrer iſt das Ingeweid auß dem deib 
wie ein Zwirn au —9 worden. Das aber 
auch dem Job di arter vnd Peinigung nicht 
abgangen / bezeugen dieſe Wort : Er hat mein 
Gederm auff die Erden gefchüre. Mit onter- 












ſchiedlichen vnnd hoͤchſten Scymergen beladen 
prache "ob: mir ein Wunde über die an⸗ 
de ht. Serowegen were es tein Wunder 


gewwefen / wann jhm von weinen die Augen ſer⸗ 
ſoſſen / vnnd er von Schmergen were jer- 


Bürmwar in ſolchen hmerten hat faum ein 
andere Rede / kaum ein Stimm Plan ge- 
| vr mals dieſe: Gedult / Gedult / Gedult. Wel⸗ 

+ warhaffils, iſt allhte geweſen der alte 

———— 


57 
Ein gures Herkim Vngluͤck groß. 
Dem Vngluͤck gibt ein harten Stoß. 

Vnd wie warhafftig forte Salomon : de 
Menſchen Beift leichtert feine Kranckhelt. a 
Guter muht und ſtandhafftige Gedult eines Men⸗ 
ſchen / ſtercket die Schwachheit deß Leibs durch 
Krafft dep Geiſtes vnd GBemuͤths: Die Beveſti⸗ 
gung vnd Anffenthaltung deß Jobs waren dieſe. 
Bott har dieſe Kranckheſten geben ; Gott wird 
dieſe Krankheiten abnehmen / aber su feiner Zeit. 
Gleich wie er am beften weiß mans Zeie iſt 
Krankheiten zu ſchicken / alfo tftandihmbe- 
wuſt die Zeit Diefelbige hinzunchmen. Wie esdem 
Herren gefallen alſo iſt es geſchehen. Der Name 
dep Herren fen gebenedeyet- Gott end der Goͤttli⸗ 
en Fuͤrſichtigkeit ſchreibt er alles zu; niche den 
Teuffelen / nicht Gottloſen Menſchen. Dann 
auch daß Tarquinius die Knoͤpff deß Magſamens 
abgeſchlagen / nicht dem Stecken deß Tarquinii, 
ſondern dem Tarquinio ſelbſten zu zuſchreiben. 
Se ſeye dann der Name deß Merrengefegner fo 
wol im Gluͤck als Vngluͤck / fo wolin Widerwer. 
tigteit / als Wolftand / fo wol in Wolluſt als 
Trawrigkeit / vnter den Roſen und Doͤrnern / 
bey Kranckheit vnd Geſundheit. Der Name deß 
Herren ſey geſegnet / vnd ſo viel mehr geſegnet / 
als mehrere Schmertzen / aber zugleich auch 
mehrere Gelegenheiten zu leiden vnnd zu ver- 
dienen/an die Hand gereicht werden. Nichts in 
der Welt iſt verdienlicher ala dieſe Gedult. 


a, Prov.c,18.v.14. 
| . Das XV. Capittel. 
Der Krankheiten Regifter/ Bitter: 


keit / vnd Langwirigkeit wird bes 
ſchrieben. 


Ed Wunderwerck erzehlet Plinius , welches 
neben viel anderen er ſelbſt mit eigenen Au⸗ 
gen geſehen hat. Athenatus, ſpricht er / ware 
angelegt mit einem Bruſtharniſch von Bley ſo 
um wenigſten fuͤnffhundert Pfund ſchwer ware; 
auch hatte er hohe vnd lange Stiffeln an / fo auch 
‚wol fuͤnffhundert Pfundt harten / vnnd alſo be⸗ 


— 


dann ben dem Job überauf groß gewefen. ſchwert gienge er auff dem Schawplatz fpasiren. 


a. Diefer Dann ware mir fo ſchwerem gewicht 
Bleyes angelegt / vnnd gienge gleichwol ohne 
a. Plinlib.7 Nat.hifl.e.20. 
Be 


8 
Beſchwernuß mie die andere Comedlanren auff 
der Schambinnen auff onndabfpagiren. Ein 
Wunder eines ſtarcken Manns. 

Dir Huſſeiſcher König Job har die Kranck⸗ 
heiten mit foldyer Gedult getragen / daß man wol 


fagen darff / er habe allein viel tauſent Pfund (ch 


Bley auff feinem Seibgerragen : Dannin vori- 
gen Capittel haben mir fo wol auf dem Ori- 
gene , als auch auf der Vernunfft erwie⸗ 
jen ı daß ‘ob mir vielen und vnterſchiedli⸗ 
hen Kranckheiren beladen gemwefen. Nun mol- 
ten wir ferner diefelbige anfangen gu zehlen / 
nnd einer jederen jhren Namen geben 7 zu⸗ 
gleich auch auflegen mie bitter vnnd ſchmertz⸗ 


hafft fie gemefen / mit was langwirigkeit fiever- | h 


harret. 

Damit Fobfeine vielfaltige Kranckheiten vnd 
Schmertjen an Tag braͤchte / fprichter: Er hat 
mich vmbgeben mit ſeinen Spieflen. Deß nachts 
wird mein Gebein mit Schmertzen durchboret al⸗ 


lenthalben / vnd die mich freſſen / die ſchlaffen nicht. 


Naht vnd Tag hab ich kein Ruhe / das Gebein 
ſelbſt durchboren die bitterſte Schmergen. a. Die⸗ 
ſes fol niemand Wunder ſeyn:es kan in menſchli⸗ 
dem Leib ein fo ſcharpffe Schleimigkeit oder 
GSeſchwultz gefunden werden / welches durch das 
Gebein gar bi sum Marck hinein ringe. Bnd 
die mich freifen die fchlaffen nicht. Die Men- 
ge deren perzehren mein Kleid. Die Würm 
welche meine Glieder jerreiffen vnd zermalen / 
feynd in mir fo häuffig / daß in dem mein 
zeib zu ihrer Nahrung zu wenig iſt / fie jhren 
Junger an mein Kleyd wenden / vnd daffel. 
bige dutchnagen / onndverjehren. Mein Beben 
hanget an meiner Haut / weil das Fleifch bersehrer 
ift.b.Raum hanger das Gebein aneinander pnnd 
ift übel bedecken / in dem die Haut uͤberal durchld- 
chert iſt. 

Alſo haben den Job die groͤſte vnd immerweh⸗ 
sende Schmertzen Tag vnnd Nacht gepeiniget / 
deſſen Kranckheiten miht allein vnheſibar/ ſon⸗ 
dern auch toͤdſich waren ; ob zwar der Teuffel fie 
alſo wiſſen zu temyerixen vnd maͤſſigen / daß fiejhn 
niche vmbraͤchten. Ich fangean die Krandheiten 
Summarifser Weiß zuergehlen: 

Die erſte. Phagedena, tin boͤſes Geſchwult / ſo 


—Ao—— — 
b. Iob.ı9.v.20, 


—— 
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Der fieben und zwantzigſte Tractat. 


abſchewwlig ſchatpff vnd hinig/weldie&dengangen 
Leib einnahme / alle Glieder verzehrte vnnd bremt 
vnnd das Fleiſch gantz durchfraffe : hlerbey war 
Seſchwultz / Eyter vnnd lauterer ee 
iR geſchlagen worden miteinem fehr bifen Ge⸗ 
mer. ET 


Die andere. Das Glockfewroder S. Antoni | 
Fewr. Diefes Fewr binder in gemein die Füßı 
vnnd verurfacher ihnen ein fehr befchmerlidhe 
Ruhe. Aldie feynd groſſe / aber nicht rödliche 
Scymergen. ." — 

Die dritte. Der Krebs / welcher ſeinen Br 
ſprung und Krafft hat vonder ſchwargen Gall /deſ⸗ 
fen Eigenſchafft iſt zu kriechen / vnd nach den be⸗ 
afften Gliedern auch die Geſunde anzugreiffen / 
vnnd den gantzen Leib mir Geſchwer vnnd Eyter 
zu belegen. H; 

Die vierte. Vielfaltige Ohnmacht en deß Ge⸗ 
můuts / daß man zu Feten vermeinet / gleich jezund 
wurde er den Geiſt auffgeben. Dahero kommen 
die klaͤgliche Stimmen def Jobs allein das 
Grab iſt mir das uͤber. a. begraben mich / ich bin 
Todt genug. J— 2 

Diefünffee. Der Auffag uͤbet die maſſen von 
böfem Malken Art vnd abſchewlich / fo die Haus 
gang [dmarg macht. Job ſagt felbften:mein Haut 
über mir ift ſchwarz werden. b. Diefer Auffag 
frift ein biß zum Gebein / macht gang fhweres Ge⸗ 
bluͤt / ein ſtinckenden Achem / Trawrigkeiten / 
ſchreckliche Träum. Mu folder vermein Bato- 
nius fey ir gewefen der Känfer Conftanti- 
nus. Damit raffer GortzunZettendie hoffärrige 
König. c. Damit Harder Teuffel and die Di, 

(ige Köntgen darffen angreiffenondpeinigen. 

Die ſechſte. Das mührfedligfte Podagraswel- 
des die Fuͤß mir bitterſten Schmerzen beladen 
fie anbind vnnd verhafft mit einem Küffunoder 
Beth. EsbefenntsFob : du haft meinen Fu 
Stock gelegt d. 7 

Die ——— 
ches die Dienſten der Haͤnd alſo fperrer daß 
man den Krancken wie ein Feines Bögelein 
muß fpeifen. Ein groß Eiendt neben groffe 
Schmerhthen. URAN 4 

a. lob.e17.v.4 
b. Ib.230,v.36, 

cı 2.Par.26.19, 

d. lob.e.13.%.49, 
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Job. 


Die achte. Die Ohren Gichte oder Krauck⸗ 


FEN 59 
Dlie eylffte. Ein ſtaxckes Hauptweh / welches 


deit / welche erſchroͤckliche Schmergen in allen | nothwendig gefolgt auß fo. groſſem Geſtanck / 
Sliedern erwecket. Daher ruͤhret die Klagreddef | vnnd innerlicher er ai / infonder- 


Hobs:alle meine Ölteder ſeynd zerbrochen a 

- Die Neunte. Würme daß der faule deibdef 
obs die Würm gleichfam geboren bezeugen dic 
alte Bärrer Bafilius,Origenes,Cyprianus, Augu- 
ftinus,Chryfokomus,Olympiodorus,9nd andere, 
welche dahin verſtehen jene Wort:die verweſung 
heiß ich meinen Vatter / vnd die Würme meine 
Mutter vnd Schwefter.b. Die zwey vnd ſiebentzig 
Dolmetſcher führen ein deß Jobs Weib alſo re⸗ 
dent ; du ſigeſt in der Verweſung der Wuͤrmen 
Vnd Job ſelbſten widerſpricht dieſem nicht: 
vnnd die mich frefen fast er / ſchlaffen nicht. c. 
Tertullianus ein gobprediger der Gedult / ſagt: 
Es ergrimmer vnnd hette von Bifft deß Zorns 
moͤgen gerreiffen der Teuffel / als er geſchen / 
daß Job die herfuͤrbrechende Thierlein gleich, 
famb liebkoſend / in die vorige Hoͤlen vnnd 
melde def zerloͤcherten Fleiſches zurück geruf⸗ 
fen. Als hette er gefage : Allhte / O liche 


Wuͤrmlein / bleiber in meinem Leib / diefer | vmbgeben mere, 


iſt euch gu ewerer Weide verordnet. Glaub⸗ 
wuͤrdig iR es / der Job ſeye innerlich vnnd 

ich u Cs en! 
wie zu ſeyn pflegen die fau / allda ein 
gange —— Wuͤrmen zuſehen. Derowegen 


nennet Chryloltomus dieſe neunte Kranckheit ei⸗ 
nen Brunnen der Wuͤrmen. Origen 
* 


es in Auß⸗ 


uͤrmen feyen lauter Teuffelen geweſen / 

den Job wunderbarlich vnd vnaußſprech⸗ 
Dann daherofommen dieſe Kla⸗ 
vnd du peinigeſt mich wilderum 


vnnd Hertz⸗ Faͤll/ 
hren / Mund vnnd 


* ten. Vahero bel lagte ih Job: Nobmuf 
Mel Ange Haben In Berk. d. Ales ge | 





heir der ſchwartzen Gallen Entzündung. Man 
darff kaum zweiffelen / es werde hinzukommen 
ſeyn gröftes Zahnweh / fo ein Vnſinnigkeit moͤ⸗ 
gen verurfachen. Auch iſt nicht zweiffelhafftig / alle 
innerliche Theil deß Leibs / als der Magen / das 
Miltz / die Nieren / die Leber vnd Lunge / ſeyen 
gang verweſen / eyſſerig / auffgeblaſen / vnnd ver ⸗ 
ſtopffet geweſen. Von den Fußſohlen biß auff 
deß Haupis Schedel war nichts geſundes an 

ihm. Kein Glied deſt Leibs / fo nicht hatte ſein 
abſonderliche Kranckheit vnd Schmergen. Da. 
hero rühren deß Jobs klaͤgliche Stimmen : Er 
laͤſt meinen Geiſt nicht erquicken + ſonder mache 
mich vol Berrübnüß.a. 

Dieswölffte. Das flopffen vnnd gumpen deß 
Hertzens / das kluxen / das Zittern / fo alles 
dahin geriche ware / damit er deſto ehender 
onnd leichter zur Vngedult mögte bewege wer- 
den / mit wie viel mehrern Ängflen das NHerg 

Zwölf andere Krandhe- 
ten wollen wir in nachfolgendem Capitel bey⸗ 
bringen. ” 

Alhie ſeynd etliche Stück wol zu beobachten / 
—* die laſſe Gedult vmb etwas auffgemuntert 
werde. 

Das erſte. Nicht ein Buſitis, fein Nero, 
feinPhalaris , nichrein Dioc'etianus , fondern 


obs / vermeiner dieſe Mengeder | der Teuffel ſelbſt / hat die Geifel / darmit der 


Job gefchlagen worden; mir feinen Kräfften 
führt. GOtt hate: jhm allen Gewalt ge» 
o über den Job zu peinigen/ jerreiſſen vnd 

serfegen nach molgefallen / auſſer das Leben 
erhalten / welches auch der Teuffel ſelbſt 

Im nice wollen benehmen / damit er jhn lang 


mochte peinigen. Dann mas taufene 

— era erdenden fünnen / das 

mare ang leicht zu erdichten vnnd 
int Babe. 


son 
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von der Kunſt der Medicin ans liecht laſſen fom- 
men / vnnd erzehlet in der acht vnnd dreiſſigſten 
Epiſtel dieſes: Anno ein tauſent fuͤnff hundert 
acht vnd dreiſſig / hat ein Bawrsman / mit 
Nahmen Udalticus, auff dem Eyſtetteriſchen 
Goͤw vnauß ſprechliche / und allen Medicis gantz 
vnbekante Schmertzen gelitten. Auch daran ge⸗ 
ſtorben. Als man deſſen Magen nach dem Todt 
eroͤffnet / iſt ein langes rondes Holtz gefunden wor- 
den / vier Meſſer von Stahl vnnd vielmehr der⸗ 
gleichen Eyſenwerck mehr als ſpannenlang. 
Vnd manglet allhie nicht an glaubwuͤrdigen 
Zeugen / welche es mit eigenen Augen ge— 
fehen. Conradus Lycofthenes deutet auff dieſen 
Udalricum Neuſeſſer im Jahr 1539. in den Wun⸗ 
derwercken. Bnd wie hat dann endtlich der Teuf⸗ 
ſel ſo viel Holtze / Staals vnnd Eyſen in dieſes 
Menſchen Magen koͤnnen einbringen in dem er 
doch nicht ſolchen Gewalt uͤber jhn gehabt / wie 
überden Job. Hierauß iſt leichtlich zu ermeſſen / 
mit was vor grimmiger vnnd onaußfprealicher 
Grauſamteit der Teuffel den Job habe außgepei⸗ 
niget / als über welchen er von Gott volllomment⸗ 
lichen gewalt gehabt. 

Das andere. Dahero vermeinet Chryluftomus 
daf niemahl fein Menſch fo viel vnterſchiedliche 
end langwirige Schmergen gelitten habe als der 
‘ob. Deromegen wann wir beraubt werden 
onferer Guͤter / oder Ehren und Dignitäten /der 
Geſundheit / oder fonften ein Schaden vnnd Bn- 
atück leyden /fönnen wir vns ſelbſten gang keck zu⸗ 
foredten : Sihe alles was du leydeſt iſt nicht der 
jmangigfteimichs der ſechtzigſte / ja gewiß nicht der 
hunderſte Theil deß Elends / ſo der Job leydet: da 
er dech mir hödften Truͤbſeeligkeiten gang 
ennd gar vmbringet noch hat fingen mögen: 
der Herr hats geben 7 der Herr hats genom- 
men wie es dem Herren gefallen hat / alfo 
ifts geſchehen ; der Nahme dep Herten ſey geſe⸗ 
net. Dieſes waren feine Wort / dieſes wa⸗ 
re fein Gefang / afs er mitten auff dem Mift- 
hauffenfafle / ſo wol von denfeinigen / alsallen 
andern gang verlaſſen. Laſſe einmahl hören 
was bringeſtu für Stimmen vnnd Wort fürs 
was kanſtu fuͤr Lieder. Wolan dann’ auflirede/ 
ey ſinge O was fir ein Vnterſchied iſt zwi⸗ 
ſchen deiner vnd def Jobs Rede vnnd Ge⸗ 
fang. Er funge Lobgeſaͤnger Gott mit den 


Der fieben und zwantzigſte Tractat. 


Engeln du belleſt mit den Hunden / oder heuleſt 

mir den Woͤlffen / oder (Älerefd Gore mirden 
Teuffeln. Dein Mund Mgangerfüler mir Kia- 

gen end Scheltworten. Dmwoleinongeraumtes 

vnd abſchewliches Befang ; O Bedufe/was biſtu 
fuͤr ein nothwendiges / wie thewer / aber wie ein 
ſelgames Kraut ! | 


Das dritte. Dep Jobs Schmergen vnnd 
Peinigungen fo vnterſa tedlich vnnd groß 1 daß 
alles fein ſeufffen vnd weinen dem Bnglück / fo 
er außſtuͤnde / noch meit nicht zuvergleichen 
geweſen. Vnſaglichem Leyden vnterworffen / der 
Job ſpricht Ach daß man meine Suͤnd / durch wel· 
che ich den Zorn verſchuldt hab / vnnd mein bei⸗ 
den zuſammen in ein Wag legt / ſo wird diß 
ſchwerer ſeyn dann Sand am Meer. Darumb 
ſeynd meine Wort vol Schmergens. Ach daß 
meine Seuffzer / vnd meine innerliche Schmer- 
gen / vnd meine Betuͤmmernuſſen / welche iht mel · 
ne Freund mir für Sünden außlegt / mir def 
Leibs Schmergen verglichen wuͤrden / wie weit die⸗ 
ſe alle diejenige würden uͤbertreffen * euch 
gang klar zu erkennen ſeyn. Ich bin uͤber⸗ 

| all mir Pfeilen durchſpicket wie ein Igel mie 
! Stacheln. Gott hat viel Köder mir Pfetlenge- | 
| ferer vnd auff mich geſchoſſen. So meit überftei- | 
! germein Schmergmein Weinen. Bnfere Bage- | 
dult shuegemeinlich dag widerſpiel; groͤſſer ift un. 
fer Klagen und Weinen als vnſere Schnierken; 

viel geringer IR onfer Vngluck als onfer Weh⸗ | 
klagen. ren 








ſoderlich in ſolcher Notthurfft / in parte Schmers 
zen / in der Hoͤll ſchier ſelbſten. Job hat gleichwe 
nicht gewuͤthet / hat nicht ged onnert / hat nicht ge 
flucht auf Vngedult hat er niemande verma⸗ 
ledeyet 7 weder den Himmel / weiber Br 


ERDE. "Rat 
Sondern hat 


oder feine Fürchfirigkeie angeflagt. 
GOtt als ein Vrheber dieſes / vnd Helffer in allem 
dem / mit hoͤchſter Gedult vnd Standhafftigkeit vor 
Augen gehabt. 
Aircus Attilus Regulus als ein Gefangener 
| von denGarthaginenfern iſt auff guten Glauben vnd 
Trew nach Rom entlaſſen worden / als wolte er die 
Außwechſelung der Gefangenen befördern, welche 
er doch ganz widerrathen hat. Weil aber er ſich wie⸗ 
der zu kommen theuer verbunden / hat er ſich dem 
Feind geſtellt. Welcher ſolche Vnbarmhertzigkeit ge; 
gen jhm veruͤbt/ daß er den Reg lum, einen vortreff⸗ 
lichen Kriegs Helden / in ein Faß / fo inwendig mit 
— ägeln rundt vmb bewaffnet ware / einge⸗ 
loſſen / vnd einen Berg hinab geſprengt hat. Re- 





gulus hat in feiner Widertunfft zum Feind nicht 


groͤſſern Glauben gehalten / als Gedult und Standt- 
fftigfeit in trer. Bee er K 

heutiges Tags ein drenfüches Lob und Ruhm erhal⸗ 
ten bey Gedaͤchtnüß der Menſchen; eins wegen der 
Gerechtigkeit, das andere wegen Starckmuͤthigteit / 

| drittens wegen wınderbarlicher Gedulr. Aber gehe 
hin lieber Regule , mit glormwürdigern Benfpielen 

triu — chet 

gleichlam der Pandorz Buchſen eingefehloffen, in 
mitten fo vnzahlbarer Wunden / ſo wol deß Gemuts / 
als Haab vnd Guts / vnd deß Leibs / von der Höhe der 


Gluͤckſeligkeit / in die Tieffe deß euſſerſten Elends 





iſt 
geftu mich geſchwind.⸗ 
Ti 


ag! 









an das Ereuf 











. Welcher in einem Faß / als 


worden Darumb ſchreyet er: Alfo fir, 
us vnnd Maurz, Chriſtliche Ehelente 
Arianifiben 
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in der Höhe ift mein Gewiſſen betant. GOTT 
opffere uch meine Zähren. 


f Dis F Capitel. 
elff andere ranckheiten / mit 
am welchen Job ift angefochten 


worden 


llo Crotoniates ein wunderſtarcker Fechter / 
hat ein breite eyſerne Blatte mit Oel laſſen 
überftreichev vnd als er auff dieſe ſich geſtellt / hat er 
von keinem Menſchen vom Platz bewegt / oder von 
der Blatten abgeſtoſſen mögen werden; ſo vnbeweg · 
lich / od fo vnüberwündtich iſt er geſtanden auch auff 
dem ſchlipfferigen / als were er dahin gepoſt geweſen 
Eben dieſer Milo nahm wol auch in ſeine Fauſt eine 
Pomerange/ond ſchloſſe dieſelbe fo feſt in ſeine Fin 
ger / daß kein Menſch weder die Fauſt eroͤffnen / oder 
den Apffel herauß moͤchte reiſſen 
Der Huſſeiſche Koͤnig Job ſtunde auff der ſchlipffe⸗ 
rigen Erdkugel. Dieſen großmuͤthigen vnd ſtand⸗ 
hafftigen Mann har ſich bemuͤhet der Teuffel mit als 
fen Kräften zn bewegen’ vnnd vom Platz zu ſtoſſen: 
Aber alles vmbſonſt. Es zogen hin vnd wieder halß ⸗ 
ſtarriger weiß die Widerwertigkeiten / aber keine hat 
jhn von Gott moͤgen abziehen. Der Leib deß Jobs 
ware erfullet mit Eyter / Geſchwulſt / Faãulungen / 
Schmerten / das Hertz ware ſchier von Truͤbſeligkei⸗ 
ten vnd Aengſten verzehret / vnnd dannoch hat Job 
ſtandt gehalten indem ſchlipfferigen / vnd fo beſtan⸗ 
dig) daß wann auch alle Teuffelder Hoͤllen gezogen 
haͤtten / jhn gleichwol nicht würden vermoͤgt haben 
abwendig it machen von der vnterfangenen Gedult / 
vnd von dem gürigen GVtt. hat ergrieffen den 
wunderbarlichen Apffel der lichen Fuͤrſichtig⸗ 
keit/ welche alles in dieſer Welt auffs aller herzlichfte 


BR er. anordnet Di erangen hater alfo krafftig ge⸗ 
| \ wehret / fondern En et En —— fein Teuffel / kein Engel; 
Winterzficben ganse Jahr angeheffir 1 gerefen ee Qual 
Da Srensrimeldh sihimder Teuffel erbauer, feine Widerwertigkeit jhm denfelben mögen auß⸗ 
bat aleich- steingen. Diefes überrwande Job alles, und verblich 
” »d Vnſchutd - 
on, | J0dF Kranckheiten fürgerragen; in gegenmwertigem 
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verſchmacht meine Seel in mir flbfiond mich hat er |: Die dritte / ein ſtinckender Achemy 
griffen die elende Zeit. Ich bin gantz zu ſcheittern gan, | Speichel, Welches. Job abfonderfi 
gen vnd verderben. So ſchwach ift mein Leben / daß | Mein Weib / foriche er 7 ſcheuet 
es vom geringftien Windlein/ wie ein Pappierlein | Arhem.a Vnd was war es für cin Wunderydaßd 

mag hingeblafen werden. Man hat mich den Korh | Achemflinefend vnd abſcheulich gem —* 
vergleichet / vnd gleich geachtet dem Staub vnnd | gange deib ein lauteres Eyter vnnd Faͤuſung ware? 
Aſchen. a Mein Leid iſt ein lauter Eyß / ein lauteres | Dahero entſtunde auch der blutige vnd cericht⸗ 








Geſchwer / vnd mir abſcheulicher Raͤudigteit / als mit | Speichel, Vnd laͤſſeſt auch nicht ab / ſpricht er bi; 
Schuppen überzogeny/gang duͤrr vnnd ſchaͤndlich er⸗ | Ich meinen Speichel ſchlinge.b So viei Ruhe wurde 
ſchoͤpfft / als eine Carthaginenſeriſche Latern / ſo nichts jhm nicht geſtattet / daß er haͤtte moͤgen dufft ſchoͤpffen/ 
mehr vor ſich hat / als ein Todenbaar: Du haſt mich vnd den Speichel von ſich geben. BR 
erhebt und erhöhen / vnnd eben als hätteft du | Die dritte / das Seytenſtechen. Deffen auch 
mich auff den Wind geſetzt / haſtu mich mächtiglich | Wunder. Dann da fowiel Eyter vnd Abgang fen: 
gerquerfchet. b die Septenftich mit nicht darvon. Die Alte haben 
Lob warhafftig gecreusiger/hat gleichwol infonie- , nicht vnbillich diefe Krankheit ein Pfeil genantweil 
len groffen Qualen die Göttliche En ichtigkeit / vnd | fie mit ſtaͤttigem SchmergemdieScytennicht anders 
GOtt / als von welchem fo vielfältige Straffen her» | als mit einem Schwere durchflicht/ vnnd den Kran 
ruͤhreten / ſanfftmuͤtig erkennet. Diß alles kommet | fenonauffhörlichzerreift. — 
von GOtt her / Gott hat ſeine Hand an mich gelegtz ¶ Die fünffte/die Engbruͤſtigkeit / vnd die Schwer ⸗ 
was kan ich dann klagen. Ich bin ein enförmliches | lichkeit zu Athemen / welche ſich dann zů den Seyten⸗ 
Gefaß deß Hafners / der Hafner nimbt oder verwirfft ſtichen pflegt zugeſellen. Vud iſt ſich dieſes auch 
dieſes oder jenes nach feinem belieben Dieſe Schmerz] nichts zu verwundern. Es ſperret den Achem ein 
ten vnd Kranckheiten ſeynd alle von GOtt. Diefes | folchemenge deß Eyters / vnd die vielfältige Geſchwer 
erkennen iſt der hoͤchſte Troſt deß Jobs verhindern / vnd toͤdten die Lufftadrn. 
So laſſet vns dann aan ſolches Firften| Diejechfle/ die Mundfaͤule vnd Halßgeſchwer / 
Kranckheiten zu erzehlen. Die erſte in der andern /durch welches der Halß / der Rachen / vnd das Truͤß⸗ 
Ordnung deß Jobs Kranckheit it die Darmfaͤule ——— 
Galenus lehret auff was Manier in dem Eingeweyd 
ſelbſten / da die Empfindlichteit vnnd der Schmerß 
am allergroͤſten iſt / erwachſen die Geſchwer. Aber 
einer ſagt / vnd wirfft ein: Wie hat es ſeyn koͤnnen / 
daß Job in ſo vielen vnd groſſen Kranckheitẽ nicht iſt 
geſtorben. Der Teuffel als ein kunſtreicher Apotecker / 
vnd ſchalckhafftiger Peiniger / hat dieſe Kranckheiten 
nicht alle zu gleich/fondern allgemach / nach vnd nach / 
vnd Fuß fuͤr Fuß vnterſchiedlich zugefuͤget / damit er 
nicht toͤdete / welchen er jmmerdar zur Erneuerung 
der Peinigung wolte beym Leben erhalten; vnnd da⸗ 
mit deſto ehender verzweiffelte der alſo gepeinigte/ 
vmb ſo viel ſpatteres Ende er haͤtte zu erwarten. 
Die andere ware das Nierenwehe / vnd ein Zer⸗ 
zerrung der Nieren / ein höchfter und vnauffhoͤrlicher 
Schmerz. Welches wir glauben wollen dem Job / 
der es bezeuget: Er hat meine senden vermindert. c' 
DieferSchmerg wird gleich geſchaͤtzet jenem / da einer 
gefpiefer vnd jerriſſen wird auff einem Pal. 
alobe zo. Vnnz i⸗o. bibzo.van. 7 
cheb.r.16. v. 14: 
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xhabt / verwundert ſich niemand / ber nicht allein Die 
mengerfondern auch die vnterſchiedliche Kranckhei⸗ 
ten betrachtet. Dann weil wegen Verſtopffung der 
Auffrrähr/ Geſchwer deß Halſes / vnd Enkündung 
deß Rachen / er kaum etwasvondünnen Süpplein 
mögen zu ſeiner Nahrung nehmenvift darauf erfolgt 
ein groifer Hunger; aber noch Schmershaffter iſt 
getvefen der Durft/ welcher ohn allem zweiffel noch 
geöffer vnd gant brennend geweſen / wegen [0 hefftis 
gen auf. Was iftaber bey den Krancken ein 
fotcher Durft für Qual! dieſes bezeuget Job felbften: 
Mein Gebein / ſpricht er / ſeynd vor Hin verdorret. a 
einem fo jerſtoͤrtem vnd übelbehafften Leib war 
hier alles engundet / welches er die Erhisigung 


nenne 

Die neundre/die Verwelckung vnd Derzchrung/ 
oder Bertüftung dep gangen Leibs / ſo auß dem Hun⸗ 
ger vnd Dürre entſtanden Dieſes hat uber alle maſ⸗ 
fen Job empfunden. Dun aber / ſpricht er / verſchmacht 
meine Seei in mir ſelbſt bh Aue meine Glieder ſeynd 
zunichts worden. Mein Gebein hanget an meiner 
Hant weil das Fleiſch verzehret iſt / allein die Seffzen 
ſchnd überblieben bey meinen Zähnen. 

Die ʒehende / ein ſtattiges kaltes Fieber / ein Geſell 
der Verwelckung Ach wie erbärmlich iſt es / in groͤſten 
anderer. Kranckheit mertzen / auch noch mit den 
deß cont inuirlichen Fiebers Beſchwernüſ⸗ 
fen fiberladen werden vnd von der Bruſt deß keichen⸗ 
den Fiebersengünder werden. Das iſt gewißlich eine 
Wundinder andern 

Die eylffte / die Vnſchlaͤffigteit Kaum hat Job 
einigen ruhigen Schlaff gehabt. Dan ob er ſchon we⸗ 









een 
vnd zu ng a e er⸗ 
‚chtiche Traͤum / nauffhoͤrliche Schmer⸗ 








ſoll mich leichtern / wann 
erſchreckeſtu mich mit Traͤu⸗ 


36. 
Schmerken weder Tag noch Nacht. Deſſen vnan⸗ 
gefehen fingt er mit höchflem Vertrauen: Band 
2 der Finfternüß verhoffe ich wiederumb des 
A y € 
Die ʒwelffte Traurigteit und Melancholey / welche 
ihn wol in ein Vnſinnigteit moͤgen ſtürtzen. Wir has 
ben nun deß Jobs Rede vernom̃en: Meine Anſchlaͤg 
oder Gedancken ſeynd zertrennet / vnnd haben mein 
' Hersgepeiniger. Dieſes hat ſchier alle Peinen übers 
troffen / mit ſo groſſen Schmertzen behafft ſeyn / vnd 
feine troͤſtliche Erquickung ſpüren / auch nic mit ei⸗ 
nigen troͤſtlichen Gedancken gelabet werden. Man 
ſolte nicht übel ſagen / Job ſey in die Hoͤll gerathen / ehe 
er allhie feines Lebens ein Ende genommen. 

In dem Zuchthauß der Gedult haben wir unter 
das zehenfache Creutz gez hlt den Sack. In dem 
Sack gepeiniget werden / iſt von allen ſeyten mit Leyd 
vnd Schmertzen uberzogen werden / nicht anders als 
wan einer in einem Faß fo inwendig voll ſpitziger N 
gel / loſſen von einem Berg herabgeſtuͤrtze 
wurde Welches dem MAttilio geſchehen / wie obge⸗ 
melt In ein Sack wird eingefperzt/ welchen zu gleich 
die Armuth / vnd Kranckheiten / vnd Verhoͤnungen / 
vnd allerley Widerwertigteiten plagen. Vber alle 
—— iſt warlich der Job in einen erſchrecklichen 
Sack / ja ia ein hoͤlliſchen Kercker er 
fen. Aber der HErr führer in die Hoͤll / vnd führer wie⸗ 
der heranf.b Wannnur das Vertrauen auff Gott 
defto ſtarcker iſt / als der Sack enger iſt / dan wie weni ⸗ 
ger Menſchen Huͤlff vorſtehet / deſto mehr hat man die 

ſelbe von Goit zu hoffen Groſſen Troſt vom Himmel 
empfängt ein gerechter Menſch / in dem er auff Erden 
alles Troſts beraubt iſt Wan dannalles überallver- 
weiffelt if/alsdan fol vornehmlich das Menſchliche 
Herz fich gegen GOtt wenden / vnd ſich Hilffond 
Troſts vom Himmel verfihern. Welcher führer in 
die Hoͤl / derfelbige führer auch wieder herauß Auff 
diefe Fundament wollen wir drey Betrachtungen 


Inden. 

Die erſte: Job harjedergeit ob war wenig Dochge- 
lernige Schrfinder gehabt / vmb die Gedult zu lernen. 
Dnrerdiefen war ein Sachs von Adel Ludolphas, 
einsDRann von itigetnendJotnigeim@emnürh Diefer 


einem | war ein kleine Zeit vmb ſich zu erluſtigen zu Fuß ſpa⸗ 





| kieren gangen / in einem gan neuen Kleid von 

see on Arpeitunggehten. Pie feine Auhevon | Scharlach. Es geftrahey dap ein Bauer enmas ep 

a €. 30.9. 30. bib.v. 16.. elb.r.17.0.7. ferriger bey Ihm ahrend einigen Koch von 
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dem Radt ihm anfprengee. Da dann der Edelman 
behendt mit neblöften Degen auff den Bauers man 
loßgangen / vnd einen Fuß alſo verwundt hat / daß 
man hn muſſen abnehmen. Die That iſt vngeſtrafft 
bliebe’ vnd der mgefuchte Schade nicht erſetzt wor⸗ 
den Aber a nicht gan boßhafftig / hat ſolche 
Roew ond Leyd uber die begangene Simden getragen / 
daß er fich zu dem geiſtlichen Leben Der Eiftertienfer 
begeben/ vmb fortan ein heiligers Leben zu führen. 
Nicht fang nach dieſem fälle er in ein Kranckhett / und 
gehet zugleich je mehr vnd mehr in ſich ſelbſtenꝛ All⸗ 
hiefteler die Gedädyenti dem Gemüth def Kraus 
cfen vor Angen die dein Bauren angerhane Vbel; 
es enftchen vonder tieffe die Seuffher / es rinnen die 
Zaͤhren / groſſer Schmertz vnd Leyd über die That. 
Es troͤſtet den Menſchen der Kranctenwarther / Aber 
der Krancke ſprach Wann ich einen Theil der Ge⸗ 
ſhwulſten deß Jobs an meinem Leib moͤchte empfin⸗ 
den / wolt ich mirs mehr vor einem Troſt als für eine 
Straffauffnehmen. Der Wunſch iſt glücker. Nach 
wenig Tagenfind man an deß Patienten Fuß nechſt 
bey dem Knorren ein rothen Krenß/ faſt eben an dem 
Dre da dem Bauren verwundt hatte. Vnnd iſt 
dieſes ein wichtiges Zeichen geweſen dann der 
Fuß angefangen zufanlen/ / vnnd die Wurm herauf 
zufriechen, Allbie wurde der Krancke muthiger als 
vorhin. Jetzmd / ſprach er / troͤſte ich mich der Der, 
zeihung / weil ich deß Jobs Kieberen trage / vnd fieng 
an die begangene Suůnden / vnd infonderheit die Vn⸗ 
billigfeit/ ſo er den vnſchuldigen Bauersinan zuge 
fuͤgt ugemüth zufuͤhren vnd zubeleydigen GOtt 
wegen der Kranckheit zu dancken den Wurmftichig- 
een Fuß für ein Gnad zu erkennen; vnd hat alſo fein 
Leben geendet. 

She / einen uͤberauß gelehrigen Diſcipel deß 
Jobs O liebe Chriſten / wann vns nur cin Theil 
Sonden Wappen vnd Farben deß Jobs vergůnſti⸗ 
ger wird / nehmer es an vor eine Gnad / vnd fagt Gott 
Danck. Wannfag ich nur ein Theil der Widerwer⸗ 
tigkeit ons berührerjlaffer vns gelernige Jünger deß 
obs ſeyn / vnd wie viel wir inder Schuel der Ge⸗ 
er zugenommenhaben/ laſſet uns beweiſen durch 
enden. 5, 

"Die andere: Wie wahr fagt Chryfoftomus: 
icmamdwpird pericht als von ſich felbften. Wahr 
und gang warhafftig iſt es. Dann ſihe / hierauff har 
der Teuffel alle feine Rräfften verlegt / allefeine Ge 
walt gegen dem Job geuͤbt / alle fein Liſten / alle ſeine 


* 


wilde Tyranney hat er in Peinigung deß Job⸗ 
ehrt 7 und zu Gehluffen bepgebrache Fee sur 










Wind / ja alle Elementen; vnterſchiedliche Feind 

die Ehaldecr ond Sabeet / deß Yobs Befreunde/v 

‚gar fein Eheweib. Vnd warnach tracheet diefer 
Teuffel? Pichts anders’ als daf cr Diefen einigen 
Mannzur Bigeduiemöchre bringen. Nichts dee : 
weniger hat er mit allem dieſem Argliftz mit allem 
dieſem Werchjeug/mit allerdisfer MachtondGemat 
diefen eingigen Menfchennicht bewegen fönnen ih 
felbften zubefchädigen durch einige Vermaledeyung 
durch einigenböfen Wuntſch / oder durch einiges v 
gedultiges Woͤrtlein. Alſo iſt er ——— 


von ſo viel Schaaren der Teuffel nicht 

nen werden / weil er ſich ſelbſten nicht wo ach 
sen. Warlich niemand wird perleget/ ale von fich 
ſelbſten. Jene ei gen: Der hat 
mic) verleht / diefer hat mir vmd ſo viel geſchade 
dieſer oder jener hat mir ſolchen Berluſt beybrach 
Falſche vnd vnbedachte Klagen ſeynd dieſe 







mand / Niemand wird er als von fi 
ſelbſten — Dr, n 1 Uf® Ta 2 A 
Diedritter Ts if ein kundbahrers Zeichen die 







Froͤmmigteit vonder Boßheit zu vnterſcheiden / als 

ein beftändige 60 age Be, Dun Di 

— — N Bott- 
endlich zu Ji 





Truͤbſal bewehrt. a In Widerwerigt 
ſchon / wer hoͤltzern wer vondeim / werve 
vngedultig vnd Gottloß fen Alſe 
—— Bold? 
geſtein der Heiligkeit verlethet 
dern reiniget fie; das Stroh der 
der Vngedult werden von dem Feuer 

verbrant vnd verzehrt. In Widerwer 
man einen frommen Geiſht. 
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= der fie ſtraffet / erbieten fich noch zu mehrerm zu 


Inden. A — begeben ſich mit den Fi⸗ 


In allem was wir leyden / ſollen 
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Kunſtre ey. 
in geringer Troſt ſi ancken / die, 
hiedurch der Schinerg nicht gelindert wird / 


auch die Kranekheit nicht eylender abtweiche. Dann 
wann man ſolchem ſchon in ein gantz güldenes 
Bett legte / wuͤrde er nicht weniger tranck feyn, Ein 
filberne oder guͤldene / ja auch von lauter Edeige⸗ 
ftein ein Senffte geringert niche die Kranckheit oder 
Boy Dem gerufen ob han man gr 
Bey dem gedultiaften rt man g 
das Gegenſpiel. Alles fein Vermoͤgen / Gluͤck vnd 
Wolſtandt / die Geſundheit ſelbſten har er verloren: 
Vberhaͤufft mit Geſchweren vnd voll der Schmer⸗ 


zen / erwartet dẽ langſamſten Todt / vnd die Seel wol⸗ 
teſtuͤndlich vnd alle Augenblick außfahren: Gleich⸗ 
wol beſtunde das th bey guter Geſundheit / jn⸗ 


nerlich war er vnbeſchaͤdigt / vnd auffgerichtet mit 
dem Hertzen gegen Bott geſtehet nicht etwas ver, 
lohren zu haben / in dem nicht von ihm gewi⸗ 
chen. Man koͤnte warhafftig ſagen / das herrliche vnd 
fromme Gemuͤth oder Seel deß Jobs ſey uͤbel be⸗ 
wohnt geweſen. Job ware noch wol klug / ſtarek / groß⸗ 
muͤthig / g / vniberwunden / aber gewißlich 
mar fein Beth fo ſchlecht / als es bey dem geringſten 
Bettler hätt mögengefunden werden. Borhin als 
einreicher Fuͤrſt / als ein König in dem Sand Huf 
toͤnte er fuͤr ſich vnd andere ſuberne Bech laſſen m⸗ 


richten; aber jetzund iſt er mit ſolcher Armuth uͤber⸗ 


fallen daß er auch gar nicht eine hoͤlzerne Bethſtatt 
vermöge, Der Miſthanffen iſt fein Bethſtell / fein 
Thron / fein Tiſch vnd Beth / vnd alles; der Vmnb⸗ 
hang ſeynd die Winde / Regen / Vngewitter vnd 
Vngeſtimmigteiten def buffts. Wie wahr wird 
arrow regen a Wiſſenſchafft 
er ierd vnd Wiſſen 
In ſanfftem Beth ſpuͤrt wenig Krafft 

Job hat bißhero in Vbung der Gedult ſo viel Ver⸗ 

ſtands vnd Weißheit an Tag geben / ſo Müglich und 


> ı fanffemürig die groͤſte Widerwertigteiten außge⸗ 


ſtanden / daß man fagen darff / Job feyder Wiürdig- 


ſte / den man in ein ſiſbernes oder auch gang güldenes 


Bech ſoll einlegeny zu welchem als einem Lehrmei⸗ 
ſter der Gedult alle Menſchen und die ange Welt 
folt lauffen 

Aber die Goͤttliche Fuͤrſichtigteit har jhrs anders 
kaffen gefallen. Es hardiefe Tragoͤdy noch fein En⸗ 
de. Das Traurigfte it noch übrig. Yob muß zur 


en | Stade hinauf / vnd auff.den Mifthauffen als ein 
Ad) ſtinckendes vnd vnleydliches Aaß verworfen wer- 


den. Allhte wollen wir vor Angen ſtellen / wie 
endlich dieſer hochanſehenliche Fuͤrſt auß ſeiner 
Wohnung 


“en 


66 
Wohnung auff den MAR wandern müffen/ wie er 
mie der Scherbe das Geſchwultz und Eyter abge 


ſchabt / und gleichwol die ſanffmütige Gedult beſtan⸗ 
dig erhalten. 

Nach dem Job alles verlohren / ſaſſe er auff dem 
Miſt / vnd nach Zeugnůß Goͤttlicher Schrifft nahm 
ein Scherben / vnd ſtriche den Eyter mit ab. Du ſolſt 
allhie billich / lieber Leſer / fragen wie es mögen ge⸗ 
ſchehen / daß ein ſolcher Fuͤrſt in feiner euſſerſten 
Kranckheit hinauß auff den Miſt wie eine todte 
Henne geworffen ſolt werden. Dann ob zwar Job 
alles Viehe verlohren hatte / ſo ware jhm gleichwol 
die Behauſung Haußrath / Gelt Kleider / Meyerhoͤf 
vnd Aecker überig aeblieben. Wie hat er dann zu ſol⸗ 
cher Armuth vnd Betteley gerathen koͤnnen / daß jm 
zur Wohnung vnd Bethſtatt kaum der Miſt ver⸗ 
goͤnnet worden? Gute Auffmerckſamteit bitte vnd 
begehre ich von dir / lieber Leſer fo wil ich die Sad) 
mit wenigem vnd kuͤrtzlich außlegen 

Die ſe Manier zu handeln hat ſich gebraucht der 
Teufel. Die Leibaͤrtzte vnd Doctoren haben ihm ein, 
geben ein Medicin uͤber die andere / vnd ſchier alle 
jhre Kunſt an ein einigem Menſchen verſuchtnichts 

haben fie übergangen ; aber alles vmbſonſten; alles 
ware wie ein Pech in einen feuerigen Ofen werffen / 
dieweil in Abgang einer Kranckheit die andere ohne 
Verʒug enſtunde / vnd aller Artzneyen Krarft und 
Wuͤrckung verlohren war. Sintemal dem Teuffel 
ſieben Jaͤhriger friſt gegeben / die Kranckheiten alſo 
nach belieben zu verendern / daß er den Job bald mut 


Der ſieben vnd zwantzigſte Traetat. 


weder Diener / weder einige Dienflittagd/tueder Die 
Fraw / noch einiger Menſch bey ſolchem ſchmecken⸗ 
dem Seibverbleibenmögen. Alle Zimmer Ind Ges 


mächer auch alfo mit ſtarckem widerwerugem Ge⸗ 
ſchmack erfüler und behafft worden / daß auch glaub» 
würdig / die jenige / welche bißhero den Nn 
—— —— weg 
iſt jederman gewichen / wie deſſen Job ſelbſten hoͤch· 
lich ſich beklaget / prechend: Ei hat meine Brüder 
fern von mir gethan / vnd meine Verwandten feynd 
von mir gewichen / wie die Frembden Meine Nech⸗ 
ſten haben mich verlaſſen / vnd die mich kant haben / 
die haben mein vergeſſen Meine Haußgenoſſen vnd 
meine Maͤgde achten mich für d. ch bin wie 
ein Frembdling worden vor ihren Angen. Ychrichf 
meinem Knecht / vnd er antwortet mir nicht; ich nun 
ihn leben mit eygenem Mund. er ga 
verlaffene von jederman ſeine Wohnn 
verlaſſen / vnnd vnter den blauen HRimmel begebe 
Vnd iſt gang glaubwuͤrdig die Todtengräber ont 
dergleichen Voͤlcklein haben ſich affe 
brauchen / vnd den gedultigen Joba 
ſung als ein lebendige Leich auff den offent 
Miſthauffen getragen / ſintemal nach ale 

end Brauch die Auſſatzige auf den Städten v 
wieſen wurden. Go iſt er dann wie einTodtencörpt 


als hen 




















andern mögen peinigen. Dannenhero auff ſo viel | mand 


faltige Argneyen/ end fo langwirige Dienflen der 
Doctorn / das Geldt / fo viel auch deffen ware, gang 
erſchoͤpffet / vnd der Beuthel leer worden / das Viehe 


abgetrieben / vnnd das Einkommen gering worden. als 


Dre Knecht vnd Mägdyteienicht weniger die Bes 
freunde grieffen auch zu / vnd nahmen bald hie/bald 


dorten / wie es dann pflege zu geſchehen wann dep | 


Herren Augen zugehen / vnd das Haußweſen nicht 


mehr beobachten fönnen. Vnd gleichwieder Hefen⸗ 


oder TruͤſenWeinwenig Guͤtlgkeit bey ſich hat / alſo 
wird auch verachtet das Glück / wann es vnterſich 
cher. Auff dieſe weiß dann iſt Job zu der euſſerſten 
5 vnnd ne bey 
ie en Fahren. Vnterdeſſen haben die 
Krauckheiten vnd Schmeꝛtzen alle uͤberhand genom; 
tuen / vnzahlbare menge der Wuͤrme erwachſen / auß 
dem danu ein vnertraͤglicher Geſtanck arfolat/ daß 
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Geſandten hn tröſten laſſen / nun felbften 
des Bunde mie. nd in 
Warheit / wann jemand verlangt etwas zu ſehen / 
welches jhm auff fein gantzes Leben nutzen brin⸗ 
u * fo befleiſſe ex ſich zu ſehen den Se auff 

MitondChriftum an dem Stamme deß Creu⸗ 
= Hiehero fehicke ein jedwederer zum offtern ſei⸗ 
nen da Sana * eye 
Wunderwerck / Chriſtum vnd den Job / auff daß le⸗ 
bendigſte — Die Einbildung als ein 


—— zum offtern vnzůchtige / ſchaͤnd⸗ 


Br. Bilder welche unglaublich das 
end verunfaubern: wann dann 

er nicht von ——— rn 
——— indert vnd eingezogen 
wird / laſſet er ſich auf in alen Muthwillen vnd 
ren mehr mit feinen Bildnuͤſſen 
als mit Worten fan außgeſprochen werden. Dero- 
en muß man jhn hicher weifen, damit er mit 
len pegden Jh udn / end Ehriftum 
Ereun lerne vortragen. — * ween 


dieſet 


Santa ericheen vnnd fhadhafften Job / 

38 — er re 

—9*— — — wol geſundt als kranck / 

ja — — Augen haben; in⸗ 

ſollen wir gudiefen beeden vnſere Zu⸗ 

Kucht ſuchen / — 
ganges Gemuͤth beladen / ja gant 





en / ſaſſe vnter dem immel 
— — 


ein harter Zuſtandt Der Elende Mann iſt zu ſol⸗ 
her Armuth gerathen / daß er auch auf allem ‚ei 
nem Bermögen nicht cin geringften Lumpen übrigy 
gehabt, vmb darmit feine Geſchwer abzuwiſchen 
Ein Scherbe + welche vngefehr auff den Mit ge 
worffen ware / die dienet allhie an ſtatt eines zarten 
Fatzenetleins oder Schwammen vmb den Eyter 
abzutrucknen. Es iſt gantz glaublich / Job habe 
ſich zum Kragen -feiner ſchandlich geſchwollenen 
Naͤgel vnd Finger nicht bedienen koͤnnen. 

Wer wolte dann nicht ohne bedencken viel glůck⸗ 
ſeliger fhagen den armen ren in — 
chung dieſes vnglů eligen Zuſtandts deß 
Ja freylich viel gluͤckſeliger / weil er in derk —* 
moͤgen verbleiben / vnd ſein Lagerſtadt genommen 
vor eines ſehr reichen Manns Hauß / da er ſo viel 
Wundaͤrtzte als Hunde koͤnnnen zehlen; da doch 
Job der Stadt verwieſen / vnd weit von Hauß vnd 
Menſchen abgeſondert auff einem Miſthauffen 
ſaſſe. Lazarus ware zwar arm / aber von Jugend 
auff hatte er der Armuth gewohnet / hat derowegen 
leichtlich die Wollüften gemangelt / welche er nie⸗ 
mal hatte erfahren: Aber Job ware der Armſelig⸗ 
ſte / welcher auß einem ſehr reichen gang erarmet / 
welches dann bitterlich ſchmertzet. Lazarus war 
kranck + vnd wol auch mir vielen Geſchweren be 
hafft; aber Job war der elendeſte vnter allen Kran ⸗ 
cken / in dem er aller Kranckheiten Einkehrung 

vnd Spital gleichſamb werden. Lazarus mag woi 
mit jenem Gichtbrũchtigem bey dem Waſſer feinen 
Menfchen gebabt haben / der ıhm die Hand ge 
reicht; aber Yob war verftojfen vnd verworfen 
von alkın deren Händen / welche Ihn vorhin tru⸗ 


gen / kein Knecht / keine Magd hatteer/deren Dien⸗ 


ſten er ſich moͤgen bedienen ; ſondern von allen be⸗ 
kandten / auch von dem Weib ſelbſten verlaſſen 
muſte er vor Jammer vnd Elend zu Waſſer wer 
den end verſchweinen. Ob zwar dem Jajaro die 


len | übrige Brößlein vnd kleine Stücklein Brodts 
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Geruch —— Trachten vnd Socken. 

Aber Job hat von dem et 
‚Augen 

‚| den; ja an ſtatt der Mufie/ welche dem 


Schmertzen Iinderen 


d 
wol —— können hat diefer berrübrefter Mann von den ver 


ns! Die ERROR nichts anders als Schmach vnd 
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68 Derfieben vnd zwantzigſte Tractat. 

birtere Stichwort müffenanhören; in den fie jhn vnd Bereinigung der Tugenden welche man mit eb 
der Gleißnerey vnnd betrogener Tugenden anklag | nem Wort die gangmürigfeir nenne. 

ten / auch Darben erinnerten alles diefes Elend von Wie offt beweinen wir vnſer Arn und 
dem gerechten GOtt als eine Straffanzunchmen. | Hagen über dic Sangtoirigfeit deß Vbel⸗ baby 
dazarıs/ond iſt dieſer Vnterſchied vormenatich zu be, ſprechen wir dieſes Elend nunnicht in die fi hs vnd 
obachten / hat das Muſter vnd Exempel der Gedule esund ſeynd 
von dem Job koͤnnen abnehmen; Job har tweder 
deß Lazari / weder eines andern Jobs Bildnůuß zu 
Antreibung der Tugend / auch gar nicht im Traum 
haben koͤnnen. 

Es iſt nicht weniger ſehr glaublich / was da Ori- 
genes muthmaſſet; Job habe mit der Scherbe ſei⸗ 
nem Feind Trug wollen bieten. Dann er ſchaͤtzte 
ſich noch nicht vngluͤck ſelig genug/ wegen deſſen / zöͤtt 
was erübelsvon dem Teuffe empfinge / ſcndern fallig biß wir am Creutz mit Ch; ingen mögen! 
verurſachet ſich felbften Schmergen über Schmer« | Es iſt volhracht. Die Beftäntpigkeit bey der Gedule 
sen. Er hat nichts fanfftes genommen / ſpricht er / | Beobachter @orr vornehmlich / Kai en die 
damit er fanfft möchte abwiſchen / zc fondern er hat | Gedule felöftenonterache. 
genommen ein harte vnd ſcharffe Scherbe / vmb den 
Eyter mie Schmertzen abzufcharren. Als wolteer 
ſagen; Ich binden Schmergen nicht vnterlegen / ſie Gefi 
haben die Staͤrcke meiner Seel nicht übermwältiget, | über 
Aa vermehre ſie / damit ich dem Schalckhafftigften 

euffel offenbarlich vor Augen ſtelle / daß ich feine 
Boßheit verlache / ſeine Schalckheitwerachte/ vnnd 
alle Wunden oder Geſchwer weniger alg nichts 
ſchaͤze. Deßwegen hat er dann ein&cherbe genom⸗ 
men vmb den Eyter abzuſtreichen a Er wuſt⸗ gar 
wol / daß GOtt ob vnſerm Elend fein Gefallen 
hab / aber hielte wol darfür ein hohes und ſtarckmuü⸗ 
chiges Hertz bey ſo vielen Widerwertigkeiten waͤre 
GO das angenehmſte Spectacul Dabero mäch, 
te er ſich auffmuntern / vnnd fagen: gaffer une nur 
BGott gefallen Elend mit Elend überföhlitten/pnd in 
allen Sachen 7 die Göttliche Fürfihtigfeit fobert 
vnd preifen. 

Betrachtet doch iwiedie Tugenden vereiniget/ond 
pnter einander verfnüpffer ſeyn / wie eine der andern 
ordentlic folge. Warn Job allein ſich vorgeno m̃en hei 
haͤtte ein Gedult auff zwo oder drey Wochen/ wür- 
de fie gar zu fur geweſen fern. Auff zween oder 
dren Monaten / wuͤrde ſie auch nicht genug ſeyn ge⸗ 
weſen; auff zwey oder drey Jahr / wirde fie war 
langwierig / aber ſolchem Streit hoch zu gering vnd n/daß man 
vugleich geweſen ſeyn Sieben Jahr iang har er b | ladıus hard 
folchen vonter diefer Folderung vnd Pei ge Ih / pricht en mit 
ntanng mũſſen dauren; dahero nichralkein Gedtrfe/" prıd Sauber weg, ered 
ſondern auch Standthafftigteit vonhäryen — der Biſchoff har mich vnd den 
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md ſagte:kommet vnd ficher ein newen ob. Dann | Der Neunte Tyrann iſt geftorbenüber ihrer Mar⸗ 


der Beniamin/den wir geſehen / ware acht Monat | ter. Dahero 


fang mit einerswunderbarlichften Waſſerſucht be 
haffter/ iſt aber / wie wir gefehen / mit einem ſolchem 
Geſchwult fo erſchroͤcklich auffgeblaſen geweſen / 


nicht vnbillig der geiſtliche Hiſtori⸗ 
ſchreiber der Meynung dieſe haben alle andere 
Maͤrtler uͤberſtiegen / ſo wol wegen langwirigen Ger 
fancknůß / als wegen argliſtiger Verenderung vnd 


daß wir ſeinen kleiniſten Finger mit beeden Händen Erſchroͤcklichteit der Peinigung! dann Schwerder / 
nicht mögen vmbfaſſen (alſo erzehlen die Hiſtori⸗ Fewr / Folter / wilde Thier / Roſter / Raͤder / Sack / 


fihreiber ) fein —— Fr —— ra 
abſchewlich » daß wir vnſer und Augena 

*9* * Er aber ſagte GOtt Danck mit 
hoͤchſter Gedutt / vnd ſprache. Liebe Kinder / dus bit⸗ 
set nur allein / damit mein innerlicher Menſch nicht 
Waſſer ſuchtig ſey Als ich geſund ware / hab ich wenig 
Nuten gehabt von meinem kLeib / jetzund aber wird er 
mir nicht Schaden / in dem er alſo gezamet iſt. Alſo 
hat er acht Monat gelitten / daß er weder ſtehen / we⸗ 
der gehen / weder ligen / ja nur auff das armſeeligſte 
fiaen können. Man hat jhm einen gang breiten Sitz 
gemacht / welchen er gant erfüller. Nichts deftomeni- 
ger hat er in dieſer ſeiner st u nr 
was Kranekheitenficherten / Krancken geſund ge⸗ 
macht. Nachdem er man das Thor 
mäjfen aufbrechen / auff daß man die Leich konte 


Wundere dich nicht / ieber Sefer / vnd gebe glau⸗ 
Fe he 2a an 
— AIch w gen. 
Zu Veunchen indemoffentlichen Sieg / oder Kran⸗ 
ckenhauß der vnheylbaren Kranckheiten / ware ein 
Weib Anna von 


erſuchtiges Ihres Nahmens 
Doknhein gebürtig / welche im Jahr Chrifti ein | Zirck 


taufend vnd schenacitorben. Nach ih⸗ 
rem Todt hat man ihren Bauch en 


vnd vff die Wa egt. Es hat ſich aber befunden 
34 Kemer Pr 


en 






zu | verfehieden. Warlich ein langwirige 


vnd alle deß Teufels Werchzeng haben fiegeduftig 
überwunden. Es möchte ſchier nichts mehr er» 
dacht „werden / mas fie niche fehon vorhin erlit⸗ 
ten ; vnnd dieſe Derenderung vnnd 22 zu 
erben hat gedaurt acht vnnd zwantzig Jahr 
Endlich haben fie im Jahr Chriſti drey hrs 
dert drey vnter den Räniern Diocletiano vnd Ma- 
ximano jhre letzte Marter außgeſtanden Mein 
GOtt / diß iſt geweſen ein lange vnd ſtandhafftige 
Gedult / vnd eigentlich / die Lanamuͤtigkeit. Aber die 
Krafft vnnd Staͤrcke der Gedult beſtehet vornem⸗ 
lich in —* Gedancken: GOtt weiß warn die 
die rechte Zeit vorhanden zu Straffen / end wide⸗ 
rumb von dem Creutz abzuloͤſen. Diefe Stuͤndlein 
vnd Augenblick ſtehen in der Hand vnd willen Got⸗ 
tes deß Himliſchen Vatters; einem jedwederen 
Menſchen hat er die Zeit zu leyden gantz genaw abge» 
meffen:diefer wird lang / jener noch laͤnger / ein an⸗ 
derer wird weniger mit Widerwertigkeit beladen / 
wie es die Goͤttliche Fuͤrſichtigkeit gut geſchaͤtz har. 
GOtt laͤſſet ſich von niemand vorſchraben die Ord⸗ 
nung / Zeit vnd Weiß zu Straffen. Dieſe Vnglüct / 
vnnd alle Peinen der Menſchen hat GOtt mit dem 
el biß auff das letzte Puͤncktlein abgemeſſen 
vnnd befchrieben. In dieſem Schawplatz der Goͤtt⸗ 
lichen Fuͤr ſichtigkeit iſt nicht vmb ein Augenblick o⸗ 
der Tipfflein geirret. 

Ludvvina ein Jungfraw von Schiedam fiele in 
dem vierzehenden Jahr auff dem Eyß / vnnd brache 
eine Rippe in ihrem Leib. Der Anfangs deß Vn⸗ 
gluͤcks hette moͤgen gering geſchetzt werden. Aber cs 
haben ſich allerhand ſchwere Kranckheiten zugeſtoſ⸗ 
ſen weiche die arınfelige Jungfraw drey vnd dreyſ⸗ 

Jahr vnglaublich gepeiniget vnnd zum Himmel 

mer. Ein ſo langwirige Zeit hat | udyvna zu⸗ 
gebracht in doppelter Kranckheit / weil fie mit Ars 
much zugleich vnd Schwachheiten beladen / endlich 
im Jahr ein tauſent vier hundert drey vnd drenflig 
den vierzehenten Tag Aprill zu einem beſſeren Leben 
ancheit 
weiche mit einer ſchr groſſen Sangmitigkeit hat 
iu muſſen 





7° Der fieben vnd zwantzigſte Tractat. 
müuͤſſen uͤberwunden werden / weil ſie drey vnd dreyſ⸗· | lang gehalten / biß das wuͤthende Thier den Hnff 


fig Jahr gedauret. Aber der Gichrbrüchtigerin dem | vnnd Klaw in feiner Hand 


Schopff Satomonis Kranckligender / welchẽ Chri⸗ 

mit einem Wuͤnck geſunt gemacht / hat acht vnd 
dreyſſig Jahr mit hoͤchſter armuth vnnd Schwach 
beit muͤſſen kempffen / weil er nicht einen geringſten 
Menſchen zur Hand gehabt / welcher jhn vor anderen 
ing Waſſer gelieffert hette. Groſſe Langmuͤtigkeit 
iſt allhie von noͤthen geweſen. Aber ſolche langwirige 
Kranckheiten / welche ſich auff die zwantzig / dreyſſig 
end mehr Jahr erſtrecken / toͤnnen auch wir zu Zeiten 
fehen. Allbie dann muß ſich vnſere Langmuͤtigteit 


hinderla 
Noch ſtaͤrcker als dieſer ware Trornus ein Vie⸗ 


hehirt in Arolien „ der wol zu Zeiten en 
| ter dem Viehe ſtehend den ri rn 


fen vngefehr bey einem Fuß ergriffen onnd gehäls 
ten / was auch dag Thier woüchere. Vund dicſes 
mare noch nicht genug. Dann mit der anderem 
Hand hat er noch einen anderen Ochſen ergrife. 
fen vnd mir gleicher Staͤrcke gehalten / alfo daß kei⸗ 


ner wie ſtarck fie auch acarbeitet / ſich auß ftir 
nen Händen fönnen erretten Ar > * 


auffmuntern zudem Leiden / durch beſtandige Be⸗ hen der Milo Crotoniata, ſchrie er auff O Jupi⸗ 
trachtung vnd Anſchawung der Goͤttlichen Fuͤrſich⸗ | ter /haftu vns einen newen Hereulem geben. Dir 


tigkeit / welche auch in einigem Puͤncklein oder Au⸗ 
genblick nicht fehlen mag. Die Zeit vnd Weile hat 
der Vatter feiner Macht vorbehalten a. Alſo ermah⸗ 
nete die keuſcheſte vnnd ſtarckmütigſte Judith zu der 
$Sangmürigkeit fprechend: wer ſeyd doch jhr / daß jhr 
den Herren verſuchet? das dienet nicht Gnad zu er⸗ 
werben / fondernreigt vielmehr ihn zum Zorn und 
grojfen Grimm Sollet ihr der Barmhertzigkeit deß 
Herren eine Zeit ſetzen / vnd jhm ein Tag nach ewerem 
Willen beftimmen?dejfen Troſt wollen wir mit De 
much ertwarten.b, 

„u Ad.c.1.0.7. 

b.Indith «8.0.11. fegg. 


Das XVII, Eapittd. 


Das letzte vnd allerſtaͤrckeſte Werd; 
zeug vnnd Wapffen kehret der Teuffel auff 
den Job / nehmlich das Weib ; aber mit groͤſter 
Dapfferfeit wird er abgeſchlagen / vnnd folgt 
ein herrlicher Sieg vnnd 
Triumpff 


— 22—— ein Wunderzeichen der Staͤrcke / 
wann wir Coclio Rhodigino glauben / iſt in 
Kraͤfften gleich geweſen dem Junio Valenti einem 
Hauptmann dep Käyfers Augufti. Dann die Wa⸗ 
gen fonte er auch in volligem Lauff auffhalten / 
in dem er fie mit einer Hand in der mitten er⸗ 


Sören beftreitten vnnd vinbringen. Zu Zeiten 
bat er vmb Erluſtigung deß Gemůths ſich in ganı 
se Herden der Ochſen eingelaſſen / vnnd etwan 
deß wildeſten Ochſen ein Fuß ergriffen / auch fo 


hero tommet dag alte Sprichwort : Enandere 
Hercules. | 2 


Der allergeduftigfte Joby einvorbild Chriſti at 
alle Anlauf def —* an —— 
Peinigungen mit ſolcher —— 
uͤberſtanden / daß er allen Gewalt eg 
wunden vnd zu nicht gemacht durch die Bedule. Der 
Teuffel harte auff jhn loß gelaſſen zween erſchreck 
liche vnnd wilde Ochſen ——— —— 
vnd Gut verwüftst vnnd vmbgefoſſen aber Job 
lieſſe fein gefaſtes Herg vnnd Gemuch nicht fallen. 
Der andere hat allen Wohlſtand deß deibs verher⸗ 
get / vnnd hingegen vnleidliche Kranckheiten onnd 
Schmertzen verorfacher ; Aber Job iſt vnbeweglich 
geſtanden vnd ſtehet annoch als ein h * 
ger in mitten Widerwertigteit. Ein 
feindliche Ruͤſtung iſt noch jeder‘ 

— nu oo bare n 
ſich hat vorbehaltenmicht zweiffelend / dardurch dem 
ob den garauß zugeben. So bew ran 
Jobs Weib’ vnd Läffer diefelbige auffihn loß gehen 
mir diefem Rathſchlag wie ich vermeine / verfeben 
In dem Paradeyß iſt mirdiefer Fund glü 
geloffen / warumb ſoll ich dann nicht auch⸗ 
——— el 






















diger alsder ob / vnnd ichhab — * un > 


gen / alleswol angreifen vnnd fellen 


Weib zum wenigſten zur 
kin Dienfhmchr 
Nolan / wir wollen 





ln / das — 
verſuchen. Es iſt ein: Sach. Den Siena 
griffe ; ohne Wehr vnnd Wapffen konte er einen | habich in mob Durchs: 









fiyarpffe und fehtipfferige Jung unter den Saurteig 
deß Elenderinnen laffen / vnd den Zaum lajfen fo 
lang fie begerenmag. Weh deiner Job / die letzte 
Kriegerüftung iſt nun zu deinem Dntergang bereit 
Pndgegentoärtig. Diefer Streich wird nicht leer ab» 
achen. nr hoffe du wirft gerroffen und verwundt 
werden. Dein Weib wird dir durch dein Hertz und 
Beimüch fahren. Schawe auff dich / der Pfeil geher 
al / vnd wird dein Blur fchöpffen. 

So kommet dann das Weib dahero / vnd vertrit 
über die. maſſen ſchoͤn die Perſon / welche jhr der 
Teuffel geben. Aber ſie hat gefunden einen Manny 
welcher auch gegen die ſchmaͤhliche Zungen bewapff ⸗ 
ner ware. Job ſtandhafftig in der Gedult fpricht: has 
ben wir guts en von Gott / warumb ſolten 
wir das boͤß nicht auch leiden ? Sihe / lauter Gold 
vnd Edelgeſtein redet dieſe Mann. In einiger die⸗ 
fer Beantwortung ſeynd verborgen ſieben Lehr⸗ 
ſtuck / welche wir in dieſem Capittel an Tag werden 


Durch Verhencknuß Gottes hat der Teuffel all 
ſeinen Grimm vnd grauſame Tyranney gegen dem 

b außgelaſſen Alles Gutes beraubet / vnd zu ſolcher 

ae h gebracht / daß Job kaum eine Scherbe uͤbe⸗ 

rig gehabt / darmit an ſiat eines Strigels den Eyter 
| abzuftreihen. Die Kinder alle gerödre / Knecht / Die⸗ 
| ner vnd Maͤgd alle verjagt / daß niemand uͤbrig ware 
der dem Job wollen auffwarten / auß Forcht gleich⸗ 

maſſige Sr durch den vnleidlichen Ge⸗ 

zuerben. Den Leib mit Eyſen vnd Geſchwer 
aſſen erfüllet / daß es cin lauteres Geſchwer 









Job. 
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N x 71 
Deß Jobs Weib / ſo vorhin eine Fuͤrſtin vnnd 
mächtige Königin ware / muß jerund das Bettel⸗ 
brodt eifen / bey ihren Dienern fücher fie nunmehr 
die ſtuͤcklein Brods / vnd damit fie nicht hungers ſter⸗ 
be / gibt k eine Dienſtmagd ab. Mit diefen Reden 
ſtellen fie ons vor Augen der Heylige Balılius vnnd 
Chryfoftomus, Zu frembder Such Thüren komme 
ich offtermahl / vnd fammele nicht allein die Allmo⸗ 
ſen / fondern lauff auch hin vnd wider herumb / vnnd 
befinde mich vnter einer newen vnd vngewoͤhnlichen 
Dienſtbarteit / vnd wegen taͤglicher Nahrung klopf⸗ 
feich uͤberall an. Dieſe ſo jaͤmmerliche Armuth iſt 
ſo ſchmertzlich geweſen / daß Job geſagt: Merckt doch 
nun eines daß mich GOit mit feinen Geißlen vmb⸗ 
guͤrtet. Er hat mich zerbrochen vmb vnnd vmb 
vnd ich verderb. Sein Zorn iſt über mich ergrim⸗ 
mer / vnnd er achtet mich für fernen Feind. b- diefe 
fo vielfaltige deß Ehemans Armſeeligkeiten haben 
die Huſſeiſche Fürftin dermaffen bewegt / Daß 
fie endlich mir diefen Worten anußacfahren : Blei⸗ 
beſtu noch in deiner Einfältigeeit O wie viel mehr 
biſtu ein einfältiges —— als ein Menſch⸗ 
merckſtu dann noch nicht wie gegen dir gemuͤth und 
gefinner ſey der GOtt der dich fo ſchwerlich mir 
Elend beladet?wann dann die Erſtaunung aller dei 
ner Sinnen diefes noch nit faffer/fo hat dich gewiß 
ale Wir vnd Verſtand verlaſſen. So ſegne dann 
GOtt / vnd ſterbe. Diß ware ohn zweiffel ein bit⸗ 
teriſte Verſpottung vnd Schmachred / dardurch das 
Weib nicht ihres Manns Einfalt gelobt / ſondern 
fein Vnverſtand vnd Thorheit jhhm verwieſen Zum 
Beſchluß der Spottred feger fie hinzu; ſegne GOtt. 
Ey mein lieber Mann / wann dich Gott alfo freund⸗ 
lich / gutig vnnd geſchmeidig tractirt / fo ſegne jhn / 
ahre fort jhn zu preyſen vnnd auffs beſte zu loben. 
as ware ja cin bittere Spottred ! Auifdiefe weiß 
hat das ſchwetzige Weib auch ihren Dann den 
Tobiam empfangenfprechend : Jetzt iſt dein Hoff 
nung offenrlich eytel worden’ vnnd deine Allmoſen 


iſt ſein ſeynd etund erfehienen. c. Erkenneſtu einfalti⸗ 





alle —*8 — und Uber Die maffen ergriff 
ert ware es das ficbende Jahr daß er dieſem 









gen / alſo 
Verwandt 


ger Tropff / was dir deine Freygebigkeit nuget? 
Du haſt etzund den Gewinn darvon / die Blindheit 
vnnd Aber wie der Job von Koͤn⸗ 
ward dieſer Don feinen Elteren vnd 
en verſpottet / die ſagten zu ibm : 
wo iſt dein Hoffnung / vmb deren vwillen du 
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9% Der drey vnd zwantzigſte Trartat/ 


Almoſen geben / vnnd die Todten vergraben haſtꝰ a. geſtopfft worden / vnd fein Betrug ſichen Jahr lang 
Alſo verlachte vnnd verſpottete das Weih den job klar ans Liecht geſtellt worden. 
angereitzet vom Teuffel. Sichſtu was dir GOtt für Als Iſaac Alt und feine Augen tunckel wurden / 

einen John gibt vor deine fo vielfaltige Opffer / fahr | wurde er durch vorgeſtellte Speiß vmb den Segen 

renur fort ihn. ohn vnterlaß zu Loben / fahr fore/ fahr | erfücht. Die Stimm ſagt er/ift Jacobs Stimm / 

fort nach deinem Gebrauch jhn zu preyſen aber die Sein su Efauf e. Alfo fan man 

Dergleihen Wort gibt auf ein Knecht / wann er | wol allhie fagen: Die Stimm iſt deß Weibs Stim̃ / 
von feinem Herren übel gehalten wird : diene einem | aber die bofhafftige Argliftigkeie ift deß Teuffels 
vnguůnſtigen vnd vngetrewen Herren / vñ ſtirb Hun | Deß Weibs Rede / aber deß Is 
gers ernehre die junge Woͤlff / vnnd thue guts einer ¶ Aber ob hat durch fein ſtandhafftige Gedult alſo dẽ 
Schlangen. Nichts anders dieſes wilde vnd zornige gantzen Gewalt der Verſuchung vernichtiget / daß er 
Weibʒ Segne Gott / ſprach ſie jyhren Mann verhoͤ | auch zugleich uns wider alle Anfechtungen vnd Wi⸗ 
nend / vnd fterbe Mit dieſen Worten deutet ſie gnug | derwertigkeiten / Wehr vnd Wapffen an die: 
ſam an vnd treibt / damit er von GOtt ein End dieſes geben / ohne groſſe Vnkoſten vnnd Muͤhe / mit dieſen 
Elends begehre: oder er ſelbſt ein End mache / weil | Worten haben wir Guts empfangen von Gott / wa⸗ 
doch alles vmb ſonſt / vnd fein Hoffnung der Befund» | rum ſolten wir das Boͤß nit auch leiden. Dieſe Wort 
heit mehr vorhanden. folten ons in aller Widerwertigteit wunderlich ſter⸗ 

Diß ware ſchier vnter allen die ſchwerſte Verſu⸗cken / dann ſteben Schrftück finden wir bey jhnen wie 
chung. Diefe Kriegsruͤſtung vnd feindliche Waffen obgemeldein diefer Drdnung. + © 
har der Teuffel mir fleiß auff das letzte ingehalten in Das erſte: Das Fundament der i 
Hoffnung den Job zum wenigſten durch dieſes Ge⸗lectic vñ Weißheit / iſt dieſe Schlußred vñ DIR 
ſchutz zweiniger Vngedult ju bewegen. Alles was herfommer vonder Hand Gottes iſt gut; 

Aber Job gibt eine Gottsfoͤrchtige / vernünfftige/ | alles was wir leiden / rommet von der Hand Goite 
ſanfftmůthige / doch auch ſcharffe Antwort / vñ ſpracht | foift es dann gut Der erſten Vorred vnd Fi 
du redeſt wie ein naͤrriſch Weib redet Mercke die vers | wird niemand widerſprechen / weil von dem hoͤchſten | 
ſtaͤndige Maͤſſigung bey fo groſſen Schmertzen Dan | Gut nichts böfes fan berühren / vnd Dieweil 
die Abſtraffung / welche etwas ſcharpff ware / hat er | auch alle Straffen von dem hoͤchſten Gut / 
alſo gelindert / daß er fie feine ddarrin oder Gottloſes | von Gott hertommen / folgt daß fie gut ſeyn 
Weib genennet / ſondern wie ein narriſch Weib be⸗ nicht der Teuffel der Here 
antwortet. Bißhero / ſagt er / haſtu noch einmal alfo | vom Himmel geworffen der Herr har 
geredt / haft auch dergleichen einmalanßmeinem | die Sturmwind erwecket / vnd vnter demg 
Mund gehoͤret. Heut erſtlich ſchwetzeſtu / wie vnſere | Hauß die Kinder deß Jobs gerödrer. Alles dieſes iſt 
Idumeiſche Welber / welche jhre Goͤtter verachten | von Gott kommen / ob war er ſich der Chaldeerond 
dond mit Scheltworten tractiren / wann es hnen nicht Sabeer als Werck jeuchs enet. Das Weib deß 
nach Wunſch hergehet. Eine gantz ſanfftmutige vnd — ſelbſt hat diefe Haupt vnnd E undvefe Der | 
finde Abftraffung ift es / deren noch hinzu geſetzt wird: rheit gnugſam erkennei / derowegen fie ihrem 
haben wir guts empfangen von GOtt / warumb fol | hemangegen Gott wollen anreigen Giehefpracy 
gen wir das Boͤß nicht auch) leiden: Ein Red viel köft- | fieyalfo handelt Gott mirdie: Segne Gor/1 mdftere — 
licher als Gold vnd Edelgeftein. Ohne zweiffel ha | be. Wir fehen nun Sonnenflardaf dep Jobs Wi⸗ 
ben alle Englen im Himmel uber diefe Wort gefto- | derwertigfeiten/Elendonddecidenvon®ottundäer 
locket / vnd iſt diß hoͤlliſche Geſpenſt / wann einige | Goͤttlichen Fürfichtigfeicherrühren. Gothareszn. 
ſcham darbey / gantz rod vñ verſchand worden. Alſo iſt | gelaffenv ja er hat gewolt daß Job fonielfolte Teiden. 
dieſer Henckermaͤſſiger Geſell offentlich zn Spott / vñ | Sicher Leſer / erinnere dich vndeſchwert d Bor 
feiner Schand vnd Schmachworten vor Himmel | welche du in meinen Sonnentoirbel wirft findeny 
vnd Erden überwieſen worden / alfo dann / wann er | und fennddiefe : Gott vnd der Goctliche Bu 
voryin nicht ein Vatter der Luͤgen geweſen / auß die | wahre vnd wurckende ler Straffen vnnd 
ger That allein ſolchen Ehrentittel hãẽ verdienen moͤ | Vbels in dieſer Welt / außgenemmen die 
gen / weil dieſes gottloſen Lgenſchmidts Maul alfo welche Gore N Manı 

a. Didw.s. dann alles Vbel vnd Straff von Bort iſt fo fennn 
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son GOtt dieſe deß Jobs Widerwertigkeiten. Deß be Wolcken das Geſicht beſchattet / dem nicht etwan 
gleichen beſtehet dieſer Dilcurs. Alles was herkom | die Sonn verduncklet / vnd der Lufft trub wor den 
mer vonder Hand GVOttes iſt gut / aber dieſe meine GDrt allein iſt beſtaͤndig ſeelig. Alle Mninſchen 
Armuth / dieſe Kranckheit vnnd Schmert / dieſe mei⸗ fennd dieſer Verwandlung vnterworffen /- daß fie 
ne Schand / dieſe Ttrawrigkeit vnd alle meine Wi⸗ auff dißmahl wolauff vnnd gefund ſeyn / bald dar⸗ 
derwertigkeit koimmet von der Hand GOttes / fo iſt mach beſtürtzt / betruͤbt vnd elend ſeyn. Vnnd die⸗ 
es dann gut. Alſo ſprache vor Zeiten Chriſtus am | ſes iſt nichts newes / dann es iſt jederzeit al⸗ 
Dehlberg: ſoll ich den Kelch nicht trincken / den mir | fo geweſen / vnnd wird nachgehens alſo geſche⸗ 
mein Vatter geben hat ? a. Nicht der Annas, nicht ben. Heutiges Tags ſeynd wir geſund / mor⸗ 
Caiphas, nicht Herodes, auch nicht Pilatus haben | gen liegen wir dahin; jetzund lachen wir froͤlich / 
Chriſto dieſen gang bitteren Kelch gemiſchet und zu- | bald weinen wir bitterlich / auff einmahl ſcynd 
bereitet / ſandern GOtt der Himmliſche Vatter / wel⸗ wir Reich / vnnd bald darauff Arm; jett Le⸗ 
chem als Apotecker⸗Buben jene ihre Boßheit zu | bin wir / bald aber liegen wir vnter den Tod⸗ 
Dienſt gereichet. GOtt der Vatter har dieſen Kelch | ten. Nichts beftändiges iſt vnter dem Himmel. 
gemiſchet / Caiphas vnd Herodes haben jhn zuge | Daben wir dann / pricht Job / guts von GOtt emp⸗ 
bracht / vnd Pilatus har jhn gereicht außzutrincken. fangen / warumb ſolten wir das boͤß nicht auch fe 
Das iſt ein vnuͤberwindliche Grundveſte gegenalle | den. Erinnere dich doch) mein lisbes Weib der 
Widerwertigfeiten. verfloſſenen Zeiten / dawir Diener vnnd Maͤgde in 
Das andere: Die Göteliche Fürfichrigfeichat | Vberfluß hatten / da vnſere Kıiften vnnd Kaften 
ob fo wol uns als feinem Eheweib nit Fingern | init Geld vnnd Gold erfüllse waren / da die 
gezeiget: haben wir / fpricht er / guts von GDer emp⸗ Keller wol belegt / aller Vorraht vorhanden / bie 
fangen / warumb ſolten wir das boͤß nicht auch lei , Speicher end Schewren überhauffet / die Viehe⸗ 
den ? Allhie redet Job mit dem gemeinen Mann / | herden vnzahlbar; da wir aller Sachen ein Vber⸗ 
nenne gut den Wolftand vnnd Glück ; böß aber fluß hatten / ware vns wol darbey / vnnd haben fein 
die Widerwertigkeiten vnd Vngluͤck. Wanndann/ Tuͤbſeeligkeit geſpuͤret fondern herten wuͤnſchen 
ſagt er / vns das Glück vnnd Wolfart gefallen ha⸗ mögen / daß dieſe Gluͤckſeeligkeit ſich in Ewigkeit 
ben / warumb ſollen wir vns nicht auch gelieben laſſen hette verwandlet. Warumb empfinden wir dann 
die Widerwertigkeiten ? Sintemahl fo wol dieſes jetzund dic Langwirigkeit 2 warumb werden vns 
als jenes von GOtt iſt Ans Weib/ wasführ- | Tag vnnd Stundenlang ? was flagen wir daß 
ſtu allhie für ein vnnihes Geſchwetz ein? werfeynd | GOTT das feinige wider fordert. Go laſſe uns 
wirẽ follenoderdärffen wir Erdwuͤrmlein der Gört- | dann auff dißmahl Bnglück tragen / dieweil wir 
lichen Fhrfichrigkeit Regel vnd Maß geben / wie ſie lang genug Gluͤckſeelig geweſen. O liche Chri⸗ 
mit vns verfahren ſolle Wir ſchlecht e Dienſtbotten | ften laſſet cu) dieſes gejagt ſcyn / vnnd feyen wir 
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haben zu erwarten die Befelch / nicht gleichſormig mit dem Job in feiner Meynung vnnd 
ichret vns die Vernunfft Rede 
Fear" Frust Das vierte: laffet vns fo wol die Bürigfeit / als 
les was wir leyden hat die Gerechtigkeit lieb vnnd werth haben / vnnd 
x diefe Abrechnung machen / wwir haben guts cı 
alfo daß fangen ohne vnſere Berdienften ; es iſt 
ſchen nicht: ein lautere Gnad / ein lantere Freygebigkeit vnnd 
ckmiß | ie. Wir wöllen | gure:ob dieſein haben wir ung gerröftet vnd erfremwer. 
Bortwalten und ſchalten ia ie es GOit ge, Wannaber auff diß mahl GOtt nach vnſeren Ber 
vefer re dienſten / vnd feiner Bercchrigkeit gemäß ons heim⸗ 






ſuchet vnnd ſtrafft / follen wir das nicht mir Gedult 
leiden ? wann wir gleichwol niemahl feine Gnad 
empfangen hetten von GOtt vnſerem Herren / fo 
| wäre doch vnſere Schuldigkeit / daß wir als Knecht 
vnd Vnderthanen dieſe Streich * deß en 

d 


\ a . 


- 





RER 
Berhoverungen fepnd allie anberrasten. Ni 
ifo glüchjeliggewefen, dem nich emwantri 


€ 


= 


1 


74 
Hand herruͤhren / miraller Gedult ſolten leiden:wie 
viel mehr dann ſeynd wir zu der Gedult verbunden / 
nach dem wir fo groſſe vnnd vnzahlbare Gnaden ha⸗ 
ben empfangen ? wann einem Handwercksmann / 
nach Beſchaffenheit der Arbeit ) zwantzig / dreyſſig / 
oder hundert Koͤnigsthaler auff die Hand geben 
werden / als ein Theil der Boeſoldungiſt er ſchuldig 
vnd verbunden die Sachen mit Fleiß vnnd auff be⸗ 
nante Zeit zu fertigen / dann er hat ſchon Haͤf⸗ 


ze, Belt empfangen. Nicht anderſt werden wir 


durch die Woltchaten GOttes verdinger zu den 
MWiderwerrigkeitendiefer Welt mit Gedult zu über, 
tragen. 

Das fünffte : Die beederſeits mol verfertigte 
Vernunfft dep obs : dieſe vnſeres dLebens Wider⸗ 
wertigleiten ſeynd entweder von GOtt / oder vom 
Teuffel ? ſeynd fie von GOtt / wie ſie dann war⸗ 
hafftig von jhm ſeynd / ſo iſt es ja billiger / daß wir jhn 
mit Denuith / Geber vnd Gedult verſohnen als daß 
wir jhn durch Vngedult / ſchelten vnnd fluchen zu 
mehrerem Zorn bewegen und anreitzen. Seynd ſie 
aber von dem Teuffel / oder von feinen Knechten / 
von boͤſen Menſchen / warumb beſchweren wir 
vns vnnd klagen GOtt an / als hette er vns vn⸗ 
recht zugefügt / da doch / wie du einbringeſt / der 
Teuffel ein Vrſach vnnd Vrheber if. Dieweil 
es aber warhafftig vnnd gewiß iſt / das alles die⸗ 
ſes Vngluͤck von GOtt herrühre / als welcher ons 
nad) vnſeren Verdienſten abſtraffet / fo iſt es 
ja gantz Billich vnd Recht / daß wir ons befleiſ⸗ 
fen durch Buß vnnd Gedult dem gerechten GOit 
zu befriedigen. Aber geſetzt du ſagſt abermahl / 
dafs dir diefes von dem Teuffel vnnd böfen Men 
fihen widerfahren / fo entgeheſtu gleichwol nicht. 

es alfo ſeyn / wie es doch nicht ſeyn fan / fo 


Der ſieben vnd zwantzigſte Tractat/ 


wol gehalten / daß er zu der Ränferfichen Ta 
laſſen vnnd ſi — *— > re 
fpräch fragte Alan oe t dieberDiogenes, fage 
mir vnbeſchwerdt / wie wuͤrdeſtu mich gehalten-ha- 
ben / wann du mich —e—— ——— 
dnranff Diogenes mit groſſem Gemlrh geant- 
wortet: mit vnzahlbaren Wunden wurde ich dich 
beladen vnnd getoͤdt haben. Darauff ſprach⸗ 
gantz ſanfftmuͤtig der Sultan — 
* or ich gegen üben. F iſt gar wolbe- 
wuſt daß euch von Chriſto der Fried vnnd Verjei⸗ 
hung der Vnbilligkeiten iſt anbefohlen. Man 
fagt zugleich / daß felbiger den Hoffaͤrtigen wider⸗ 
fireber / aber Gnad mittheilee den fa gem. 
Deinen Gefesen will ic) mich gleichformig halten: 
meinem Schwerd wirſtu nicht vnterlſegen Was 
er verſprochen / hat er gehalten / alle Gefan⸗ 
gene hat er zn — Frieden ein⸗ 
gangen. nter deſſen wird zu Be Din de l 
ein newer Kaͤyſer erwehlt Michael * 
ſiebente def Conſtantini Ducæ Dieſer 
lieſſe die ——— oſter einſper⸗ 
ren. Als Diogenes zu ven 
——— * 
ndronicus, welcher den entſetzten 
gefaͤnglich eingebracht. — — * 
det hatte einen langwirigen Einzug dem der newe 
Kaͤyſer die Augen eiſſen. Die 













weil ei die 


Dannla ne 
ſolſtn GOtt anruffen / vnnd die Gedult zueinem aa un 


Gehuͤlff nehmen / damit er dir gegenden Teuffel und 
Höfe Lelith zu Huͤlff kame vnnd beyſtehe. Derowe⸗ 
Fen ſollen wir dieſes in vnſerm Hertzen ſtaͤtig füh- 
ren! GOtt hat es geben / der Hetr hat es wider ge⸗ 
nommen 
Etwas fſeltzams will ich zur Erklaͤrung der Sa⸗ 
chen hinn fethen Diogenes Roͤmiſcher Kaͤyſer re⸗ 
gierte e gegen Auffgang der Sonnen / dach micht laͤn⸗ 
ger als drey Jahr vnd acht Monat / wie beſchreibt 
* —* Diefer führte ein Krieg wider die 
wurde in einer Schlacht von dem 
— 


— 





— * ——— doch ſo Kinn Sara 
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leyden fie ſchadenẽ ſo leiden alle / j dwederſeinen Theil. 
dem nun ein Schadg ehem 
en Schadloß ſeyn / ich wil nichts verloren 
ch wil meinen Theil haben an dem Gewin / 
—* bey den Verluſt Höre mein lieber Mann / 
das iſt zu ſpatt vnd vnvernunfftig geredt Wer cin 
Theil wil haben an dem Gewin / der muß auch Ver⸗ 
luſt hel ffen tragen Dieſe Handelsgeſchafften beſte⸗ 
hen anders nit Da der Gewin gemein iſt / da iſt auch 
gemein der Verluſt / auf Gewin vnd Verluſt iſt alles 
angelegt. Ein ſolche nusbare Geſellſchafft kan man 
mit Gott eingehen / eben auff Gewin vnnd Verluſt. 
—— — es wol von ſtatten / gebürt 
ſein Theil nemlich die Ehr / dem Menſchẽ auch 
Ki Ohne Dre u Nusbarfeit. Geraͤth die 
ie end kommen Widerwertigfeiten 
—— ? fo empfängt Gott abermal fein Theil / 
vnd ſagt Ich bin bey jhm in der Noth.a Deßgleichen 
nirmbe auch der Menſch feinen Theil welchen jhm 
dargibt der H Paulus / in dem er ſpricht: Gleich mic 
36 Leidens theilhafftig ſeyd / aiſo werdet jhr auch 
* ans fftig ſeyn b Wann deromwegen dir 
in Theil deß Verluſts zufommer/ fo erinnere dich 
* freudigem Hertzen deß Spruchen bey dem wei⸗ 
fen Mann: Wann es dir wolgehet / ſo denct / daß dirs 
wieder uͤbel gehen kan Und wans dir uͤbel gehet / ſo ge⸗ 
denck / daß dirs wieder wolgehen kan eAlſo wirſtu ein 
—— —— Handelsgeſellſchafft 
mit Gott treiben 
Der —— — iſt gering / da 
man hundert empfangt / vnd gibt einen fuůr intere iſe. 
Gott aber empfängt einen/ond gibt hundert / welches 
cin groſſer vnd vnglaublicher Wucher iſt; Deſſen 


nl die vnſinnige Menſcher 
Ban Gar hr Oel auffinerefeDaraitahan Diekn 











ande fan ohne groſſe Verwunderung nicht 
ologus, vnd ſagt: die Welt em, 
gibt einen / Gott nimbt einen auf 
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wertige Schaden mit zukuͤnfftigem Gluͤck vnd Wols 
fahre uͤberfluͤſſig erſtattet. 

Das ſiebende:Die feige Ewigteit foll man mie 
Sangmürigfeit erwarten. Dann fo wir guts von der 
Hand Gottes zu empfangen haben / warumb ſolten 
wir dann nicht auch das boͤſe gedultig annehmen ? 
Gang bereitwillig iſt Gott / vnd gantz darzu geneigt / 
daß er vns die vnſterbliche / onendliche/glückfeliafte, 
ewige Ewigkeit ertheile / vnd wir wollen nicht auff et⸗ 
liche wenige abe leiden / was vns der gltigfte Vat⸗ 
ter von Ewigkeit har verordnet? Recht vnd wol mag 
ich allhie fragen: Dieweil wir ewige Güter haben zu 
empfangen warumb folsen wir nie zeitliche Wider 
wertigkeiten leydẽẽ Was muͤſſen nicht aufftchen die 
Handwercks dehrbubenẽ wie viel Stoͤß / Streich und 
Vngelegenheitend etliche zwey / andere drey oder vier / 
etliche ſechs / viele acht Jahr durch / vnnd allein auß 
Hoffnung dep Zufünfftigen. Was leider nicht der 
Soldat vmb einer Beuche vnd Raubs willen vnnd 
der Ackersman auß Hoffnung einer reichen Ernde? 
in Kauffmans Factor / wie bemülyer er ſich nit we⸗ 
gen eines geringen Gelds / was wagt nicht der Kauf 
man wegen deß Gewins? wie leyden ſich nicht die 
Knecht / Diener vnd Maͤgde wegen jhres Lohns " 
Vnd wie offt fallt ſolcher Leut Hoffnung in den 
Brunnen?und fol dan vns Muͤſſiggaͤn ger vndſchlaͤf⸗ 
ige Geſellen nicht auffwecken vnd antreiben zur 
beit / vnd leiden die ſichere Hoffnumg der ewigẽ vnd 
groſſen Freudeꝰ wann das gegenwertige vns ſchmer⸗ 
zet / ſo koͤnnen wir vns billich wegen deß verfloſſenen / 
vnd noch mehr wegen deß zufünffrigen troͤſten Laſſe 
auff dißmal die Augen weinen / vnd Zäher rinnen; 
das sache vnd hoͤchſte Freude wird bald folgen Hun⸗ 
ger vnd Durſt moͤgen jetzund peinigen / ca wird folge 
einglückfelige Erfärtigung. Auf Armurb ond Noth 
werden vnendliche Reichthume nachgehen: Kranct- 
heiten vnd Schmertzen werdömit auigem Wolſtand 
verbeſſert: Traurigkeit; Berrübnüßend Hertzeleyd 
werden in vnendliche Wolluſten verfehrer: Schand 
end Schmach werden ſich bey vnendlicher Ehr und 
Glory enden Endlich mag der Todt ſein Niederlag 
halten / vnd das Leben hinnehmen / es wird die Bir, 
ſterblichteit folgen. Ein ſauerer / Be 
waͤſſerter Wein muß uns jegund nicht zu vun. 
bald werden wir bey der hinamfifähen Tafel Ehriki 









trincken ein Herren Wein /ein Haren Weinzein ſcho - 
cheilhafftig 






den wir auch fftig ſeyn 


ſeyn deß Leydens 
X a . 


deß rom 


ti 


Die 
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Das XIX. Capitel. 
Deß Schauplatzes Goͤttlicher Fuͤrſichtig⸗ 


keit Dritter Theil. 
Job glůckſelig vnd nicht übermüthig. 


Mas erwarteftu/lieber $efer/ von diefer Dberfchrifft ? 
ohne Zweiffel den gluͤckſeligen Job. Diefe Hoffnung 
hat dir von Anfang g ermacht/der diefes Buͤchlein geſchrie⸗ 
ben. Wolanyes iſt ketzfeinem Berfprechen har er genug 
gethan. Gehe nun hin / du haft zugefchauer. 

Was / ſagſtu? Hieremias Drexelius, der herrliche 
tobprediger deß Tops gebet allhie darvon / vnd legt nieder 
ferne zierliche N Feder zu fehreiben ein fo gottfeliger Mann. 
Vnd zwar niche ohne wunderbarliche Vorfichtigteit Got- 
tes/damit nicht etwan etliche Menſchen / dem Zeirlichen 
über die gebuͤhr zugethan / auff daflelbige nad) diefem Bey⸗ 
ſpiele ſich mehrers verlegten. Dann wann er den dritten 
Theil feines Schaupfages würde verfertiget haben / mas 
würde er anders haben fchreiben Fönnen/als was Mofeszu 
ende der se. von den Job hindangeſetzt? Nemlich: 

Der HErr gab Job —— ſo viel in allen Din⸗ 
en / als er vor Arbabe hat.a Vnd der HEr: ſegnet bernach 
88 mehr dann vorhin / daß er hatte vierzehen taufent 
Schaf / vnd fechs taufent Cameel / vnd taufent Joch Rin⸗ 
der / vnd taufent Eſelinne. Vnd zeuget ſieben Soͤhne / vnd 
drey Töchter b Vnd Job lebet nach dieſer Straff hundert 
vnd * Jahr / daß er ſahe feine Kinder/ vnnd u. 
Kinderybik in das vierdte Slied,c Diefe Glüdfeligtei 
hätteder Drexeltus dir im dritten Theil feines —2 
fir toͤnnen vor —— — welche wol mancher Ehrift | p 


dyen Propheren David: Sie haben diß Volck feli 
dem es.alfo gehet. Nemlich : welchen Söhne au 
wie die Pflangen in ihrer Jugend / vnnd jhre T wage 
ziert /ond rund vmbher wie ein Tempel geſchmuͤckt. 
Speifhäufer ſeynd voll/daß eins ins andere überfchlirt 






—* 


Derſieben vnd zwautzigſte Tractat / Job 


David ſelbſt bezeugt / in dem er nach gemelten Worten / 


—5 Sie vr. diß Dold Sina es alfo ge» 
er/ fein eygene Meynung vnd ſethet / 
chend:Selig ift das Volck Noch Dr 


che deß Königs meimung Bella egt 
liche Güter fennd zwar Gärer/aber fie machen nacht felig : 


. Bu 

















2% jenige aber/ welches war 
Befigung def höchften ss merbofig fig m 

fdauung Gottes. a Diefe * den Job / nnd 
ſelig gemacht / vnd nunmehr über 
dert Jahr in dem himliſchen 
welchem / wie wir hoffen und vertrauen / 
fo diß Buch geſchrieben / —— * 
den; vnd aller vnſerer / die mir den D 
Theatri Verlangen/ mit Begterd — 
bat fich ntemand gegen Ibm zubetlagen/ 
Derfprechen feine Gnůge gethan Ticveil « 
her Job auch den Glůckſeligen ei 

ſeligern / als elen ern vnter allen 
bat vus gelehrt die Warheit felb 
Arme vnd Weinende / auch die T 
Wirerwertigfeiten lei: 
Drerelius befler fein B 
er gleichwol den glůckſeligen J ob 
weil er jhn nicht glückjeliger auff den 
als auff den Miſthau hät: 















ein furt ırhe onfr 
—* —— * 
— —— 
g \ 
a NN 


Gchaf ſchwanger / viel in der we nicht. in 


Ihre 

gen. Idre Ochfen ſeynd fenft/sc.d einem Wort/alles 
er was Job erh wiederbefommen/ bat —— 
s der di m zugericht / vor Augen 

len / a a Todt übereyler were worden ; 

oder aber viel beſſer darvon zu reden/ wan er nicht felbften 

waͤre eingeladen worden auff einerwiel herzlichern 

bienen den warha ginn Job, 


ben 
bid v.ia 


er | 
F ———— 
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dir Drerelius, | ba 
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Der acht / zwantzigſte end — Tractat / 


* Segenſchreiber 


deß Menſchens oder das 
Gewiſſen. 


9 
Fe 


alymakif.eg, 


En 
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Buchhalter und Gegenſchreiber deß Menfiheng! 





oder das Gewiſſen. 


Das I. Eapitel. 
Was das Gewiſſen ſeye⸗ 


S iſt vnter allen Thieren feines 
D Ddem andern in fo vielen Stuͤ⸗ 
den vngleich als ein Menſch 
“ dem anderen, Die erfte ungleich» 





Wunderwerck gefchenrt werden. 
Der hochedele Naturtuͤndiger Plinius verwundert 
fich darob als uͤber ein Wunderding / vnd ſagt: in 
dem Angeſicht vnd vnſerem Anblis find erwa gehn 
oder wenig mehrer Theil / vnd doch ſeind in ſo viel 
tauſenden nicht zwey einander in allem gleiche Ab⸗ 
bildung an finden / welches auch keine Kunſt in we, 


nigem ſich vnterſtehen fan außzuwircken. a Diel 
andere Vngleichheit in der Menſchlichen An⸗ 


mutung. Wo wird zu finden fein ein eintziges 
paar Menſchen / in welchen einerley Neigung def 
Gemůths / Bewegung vnd Luſten feyen ? vnd wann 
ſchon viele nach einer Wolluſtbarken überein kom⸗ 
men theten / ſo iſt doch die Weiß vnd Manier vn⸗ 
serfihiedlih. Die dritte Vnaleichheit: niemand 
auß allen Menſchen iſt dem anderen in der Ge⸗ 





heit der Geſichter kan wol ein 





| mein Sohn Tımothee &c. daß dudenfelbenübeft 
den Glauben 


ein gute Ritterſchafft / vnd 

vnd ein gut Gewiſſen a Einen lebendigen Glauben 
ohne welchen niemand GOtt gefallen fan: b ein 
gutes Gewiſſen ohn welches niemand den Her 
ren ſehen wird ce Bon dem Ga ih Han 
deln / aber mit diefer Ordnung : In einem jeden Car 
pitel will ich die H. Schrifftderfolgenden Margri 
beferen. Darnach wird meinem Brauch nach ein 
fleiner Eingang folgen / aſſelbige ganzes 
Capitel vnd Abhandlung fünglich begr Sin 
‚erften Capitel da will ich ertlaren was das Gewilfen 
ond Gegenſchreiber ſeye / wann ich Yorhero die 
Schrifft werde geſett haben. —— 


21.Tim.ı.v.18. _ 


bHer.ım.e., 
cHeb.ızv 14... > 
Die H. Schrifft / Matt. g.v.2g. 
Seo w llfaͤrig deinem Widerſacher bald / 
—* du noch nicht auff dem Weg 
f a . 
m - Br v⁊ 
| Woe ift dann das Bereiffen ? ein Auffageoder 


ein wuͤrckliches Vrtheil der rechten Ber 


alt vnd Weiß zu ſterben gantz gleich / welches | wmunfft / iſt eins mir der rechten ft/ gleid 
— jenigen am beſten bezeugen / welche täglich | Wol vnter ſcheidens die Theologi folgender Ges 
den Sterbenden beyfkchen. Zum pierten ift fer, | Malt : Daß in der Vernunfft feye * hi 
ner dem andern gleich in dem Gewiſſen / allivo fo | MM Behälter folche Auffage vnd mürckli j 
viele Bngleichheiten feind / wie viele Menfchen, | bei begriffen : —— 
Diefes hat ſchon vorlaͤngſt bekennt Grigenesumeiden / mit Speipond ſich über 
Gleich wie (ſagt er ) ein Angeficht vmer andern | Kblemmenond demmen / flchlenyic md berri 
vnterſchieden / alfodie Hergen 7 die Willen 7 die gen Hurerey treiben feind muß mat 
Kräften’ / vnnd die Gerwilfen : Deß Gemüche | de meiden. Diefe gründlich 


Angeficheift das Bewwiffen. Dieſes nehme in ache, | theilen durch ſich ſelbſe 
bit Ds ——— H. Apofte hunfft. Der hochgelehrte Pf 


Paulus fordert zmey Stück von feinem Yün- 
ger Timotheo : Diß Gebott befehle ich dir / ſagt er / 






fon / nome diefe Krafft der —**— fi 
ge deß Gemuͤths / ein Funcken der Bernu 
sin natuͤrlicher Antrieb zum 
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Der acht und ziwanßigfie Tractat- | 3 


liches Stück der Seelen. Diefeswirdaudinder ; 1. Das Gewiſſen wird ein Buch genennet / im⸗ 
Hoͤllen ſelbſten durch keine Fewrflammen außge- | majfen davon der H. Chryfoltomus reder : Halte 
brennet. So ift dann das Gewiſſen ein Behälter | das Gewiſſen für ein Buch vnd Schreiben, darin⸗ 
gleichſam folcher würcklichen Srundlehr. Die Ver · | nen die tägliche Sunden / am groffen Gerichstag 
nunfft felbften oder Verſtand überlajfen wir dem | wird das Gericht geſetzt / vnnd die Bücher werden 
Weitweiſen Atiltoteli zu erflärenmwirredenalbier | auffgerhanya die Gewiſſen werden alle offen ſtehen 
von dem Gewiſſen / welches der N. Hierony- | 2Ihm Bettlein David verubten ziweyen groſ⸗ 
mus def Propheten Ezechielis Außleger mit | fen Maſethaten / ſagte / ich will waſchen mein Bere 
dem Gerſone ein Funcken der Vernunft nennet | alle Nacht. Das Bert allein? auch das beſudelte 
der auch indem Bruder ⸗Moͤrder Caino keines wegs | Gewiſſen / welches mit ſolchen Augengewaͤſſer abge 
erloſchen worden Das Gemůth zwar auf feiner an⸗¶waſchen wird. Die himliſche Geſpons ſpricht: Ich 
gelibter Natur fan nicht zugeheilet werden / jedoch | ſuche deß Nachts in meinem Bett den mein 
‚wegen onterfähiedlicher Verrichtung überfommer | Seel licher. c Der jenig ſuchet mit fleiß den himli⸗ 








er che Damen’ vnnd wird genennet / | fchen Bräutigam welcher fein Gewiſſen deß Nachts 
der Ve Vernunfft / Gewiſſen. Damit, | wol durchforſchet / vnd den gantzen vergangenen 
aber der heidt wiſchen der Bernunfft und | Tagbejihet. Bon diefem gar engen Bette ſagt der 


Sewſſen vor die Augen gelegt werde / fomwollen | Prophet Iaias : Das Bere iftfo eng daf der ander 
wir diefelbige beyfügen. Nicht vnbillig wird die | daraußbleibenmuß. d Wann der Herr Chriſtus 
Vernunfft verglichen einem Füneklem den der | diefes Bette innen hat / fo feind da fein Laſter / 
Sünder rt) das Gewiſſen aberden Zetel fo | und dem Teufel iſt kein Platz. Weichet ihr unge, 
im Schwefel getuncket / angejlinder werde / num | hewern Thier / foldhe ungleiche Gaͤſte fönnen 
ner Luſt in einem folhenange- nicht in einem Gewiſſen herbergen / auch nicht auff 
gündten Iphan / als ein Sünder mit einen Stuhl können ſie finen. Wo Chriftus 
dem Funcken. Sehet alſo wie dieſe dreyfache See, | der Herr außgeſchloſſen wird / da gibt man 
lentrafft aneinander hangen: Die Vernunfft / der ſtatt vnnd netzt den Sathan mit feinen Sinden 
Verſtand / vnd das Gewiſſen zumahl wie ein drey | herein. 





—2 vnd fagt : fofeit —— Spiegel zeiget ſchoͤne vnd ſcheußliche / lobet vnd ſtraf⸗ 


enhero lg 
vnd treiber : Das chue /darfür hütedich/von dieſem 
‚enthaltedich/das meiderdasfliche : Das was die 
Vernunfft ins gemein / das verbieret oder gebieter 
das Gewiſſen infonderheir / ichs die Sünden, 
als wie ein Schlang. a ae en feger tüchtich vnnd ſchandlich / beflere ſoldde Mängel / 


diefen Grund | aluprede: 
— Din mama Igen. | ten abwaſcheſt / Hüte dich damit du fünfftig 
ara d 
















füge der Berftand: Diefeg vnd diefesgebieter | nicht mehr in dergleichen Sünden erdapper 
Börelich — nun ne wei * Solches feine deß ſchoͤnen Spicgels An 
Nero egenn man ma nungen. 
"enlichen gefaller / wird daı n genen Zum 4. ift das Gewiſſen gleich dem Kam⸗ 
beſchtieſſende 7 Tenfsaft dran nrehen mertuch oder weiſſen Taffet / welche nicht 
ke nen tere a * az * — a 
A — 8⸗ aa aleimn 
44 ir b . — 
Rn roh ji 


allein vom Weinoder Bier flecken / ſondern auch 


4 Das Bewiſſen. * | 

ch Solcher geflatt wann mir wollen / feindumt 
deß Waſſers Befleckung empfindet / vnnd anzeis Isar über leglich; Bolt / —— 
get: Heut haſtu zu frey vnd muthwillig die Augen | ben fan jemand dir nehmen / aͤber dieſe Ertine 
laſſen ſchieſſen / du haft zuviel geſſen / heut haſtu zu Maur def guten Gewiſſens kan niemandt über- 
vlel geſchwetzt / ebener maſſen zu viel gelacht / etlich | waͤltigen. Wer wird mir das Gewiſſen deß gu⸗ 
mal haſtu nicht beobachtet was du gebetteſt / zwey ⸗ tens benehmen / wann ichs nicht ſeib wu 





Goͤttlichen Willen. Jolse if von den Habaoni⸗ d Befräfftigung hinzu geſcht vñ 
tern / welcheihre Kleider vnd andere Sachen verſtel · | gen empfunden / es hat der Hahn getract/d 

fen / ‚betrogen worden ; Hat ſie in den Theil deß | bitterlich geweinet / da flieſen —— 
Bunds auffgenommen / weilen er den Mund deſ haͤuffi g / ais das Gewiſſen ſich vo —* 
Herrn nicht gefragt.a Wilſtu recht reden / wilſtu de | rechnet end das trawrige m 
nen Handel ſelig anftellen / gehe viel mahl in die⸗ anfange au klagen. 

fe Hauß Capell / frage den Herren / frage den 9. wird dag 
Mund dep Herren was dir zu thun ſeye / dein | Der 
Sewiſſen wird Dir den Goͤttlichen Willen auß- | Reten 


legen. 
9 Das Gewiſſen iſt ein kunſtreiches Vhrlein 
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zeugt der Poet Horatius fü end: 2 
Wann du recht alles thuſt / ſo ſteheſtn woli 


Dmden — ——— 
ein Ertzine Maur / ohne Schuld vnd boͤſen Gaviffensz niemand tambeifer 
er Chriſtlich veden. 1% er —— 

a leſu ↄ Vaa. a To.. re 


Rs 


n — > ie { 


Der act bnd ztwantzigſte Trattat 


1. Das Gewiſſen iſt ein Buchhalter und Ge 

ber / vnd zwar ein Scharffſinniger / diefer 
er vrcheilet nichts er zeichnet alles zum treu⸗ 

lichſten auff / mahnet / erinnert / und wirfft vor / nicht 
allein was uͤbel get han / ſond mauch was ſahrlaͤſſig 
nworden. Dieſer Gegenſchreiber verrich⸗ 
** ſenpt / vnd füge; Du haͤtteſt dieſes oder jenes 
gar wol konnen chun / du haͤtteſt jenes nicht ſollen 
‚thuny das Börtliche Geſetz verbeuthet / alle Ber, 
nunfft widgefpriches. Dieſes ſeynd vnſers Gegen, 
| hen. Vnd was vor Zeiten Pilatus 
agt: Diefer Schreibery was ich hab geſchrie⸗ 
habeich gefihrieben. In Ewigkeit wird die, 

nicht außgethan. Es kan zwar Der- 

den erhalten werden / aber das 
cher. Was 






em Theoph 
Wol haben die Alten gefehen/ 
ches amt 
















auch nicht / es werde der güırige G 


> 
5 
freundlich / dann wann der Wirch vor ſeinen Het · 
ren / den er mit Schulden behafft / zum Richrerfinek 
betlaget / ſo ſehe ſich der Schuldener wolfüry, daß er 
mit dem Wirth frieden mache vnd jhm Sacisfadtion 
leyſte / damit er nicht vor dem Magiſtrat komme / vnd 
in den Kercter eingewor ffen werde und můſſe alles 
biß auff den letzten Heller bezahlen. Ein alter vnd 
berühmter Hiſtoriſchteiber erzehlet ein denckwuͤrdi⸗ 
ge Geſchicht Da ich mich im Kloſter deß Abts Fir- 
mini mic) auffenthielte / iſt einer auß der Moͤrderge⸗ 
ſellſchafft zu dem Zoſimo kommen / vnd ſehr gebeten 
vmb auffgenommen zu werden in das Kloſter / fon- 
ſten koͤnte er ſich nicht von den Laſtern enthalten: Er 
iſt auffgenommen worden / nicht lang darnach redete 
der Abt Zolimus jhn gar freundlich an: Mein Bru⸗ 
der/fagt er / in dieſem Kloſter kanſtu nich lang finer 
bieiben/ weil du in wegen der Mörder befihrener zur 
eiſchbanck wirft gefuͤhret werden / derowegen will 
ich dich nacher Gazam in das Koſter def N. Abts 
Dorothei hinführen. Es iſt geſchehen: Allwo er 
neun Jahr verblieben harden ganzen Pfalter auß⸗ 
wendig gelernet / vnd alles was die Drdenszucht er⸗ 
fordert / begrieffen Nach verloffenen neun Jahren / 
weilen jhn noch das Gewiſſen beunruhiger/ kehret 
er wieder zudem alten Zofiino, ich bitte dich / ſagend 


I Barter gebe mir meine Weltliche Kleider wieder⸗ 


umb/ich kan allhier nicht bleiben. Was Brfacheny 


‚fagt Zolimus, haſtu / was treibet dich hierzu? Iſt der 
‚das Ordensleben allgemach bitter? Iſt dir die Ca⸗ 


ſteyung deß Leibs zu ſchwer? Dem antwortete der 
bekehrte Mörder: Nichts alle dieſe Dina mein 
Vatter/iſt daß mich abzuweichen bewegt: Sihe ich 
hab neun gantzer Jahr mit hoͤchſtem an Ge⸗ 
bett / Faſten / vnd Enthaltung zu xweiſfele 
mir meine da⸗ 
fer vernehen haben ; Nets deftorm.niger treibt 
vñ klaget mic das Gewiſſen an. Es duncket mich al⸗ 
ſo / ob ich vor mir ſehe eiuen Meinen Knaben den ich 
vnter andern vmbgebracht / welcher mir zurüffe / 
warumb haſtu mich vmbgebracht? Dieſes Geſicht 
——— meinen Augen / ich ſey in der 

in der Kammer / in dem te ſender im Gar⸗ 


Meen / vnter der H, Common vnter dem Gebett / 


geſch vnter dem deſen / Syngen / vnner der Arbeit / da plaget 
m. | mc) vnnd rufft mir zu: Warumb haſtu mich er⸗ 





mordet? Derohalben hab ich mir gantzlich furge⸗ 
nommen / die Obrigkeit vnd Richter zu ſuchen / bey 
Ihnen ſelbſten nach angeben / daß ich moͤge geſtrafft 

anf) werden / 


6 Das Gewiſſen. 


werden / will ſterben vor das Kind daß ich ohne Vr⸗ 

hermorder habe; damit ich dann auff dieſe Weiß 
folche ſcharffe Klauen def Geiers mache. Hat ge 
than / tote er gefagt / iſt in die Stadt Diolpolim 
gangen / harfich bey der Obrigkeit angebeny iſt in den 
Kercker gelegt / vnd endlich enthaupt worden. Es 
hat ein groſſen Gewalt das Gewiſſen / ein genaue⸗ 
ſter vnd bitterſter Widerſacher iſt vnſer Gegenſchrei⸗ 
ber und dag Gewiſſen. Darumb mahnet vnd rathet 
Chriſtus der Herre: ſeye will fahrig vnd eintraͤchtig 
mir deinem Widerſacher / a ſey mir dieſem Gegen ⸗ 
ſchreiber einig / lege mit ihm alle Feindſchafft nider / 
gar bald / damit du nicht vieleicht bald vom Todt 
hingeraffet werdeſt / dieweilen du noch biſt auff 
dem Weg mit jhm / dieweilen du noch lebeſt / da 
du noch zum Richterſtuhl Chriſti geheſt / daf 
dein Widerfacher dich nicht ubergebe dem Rich⸗ 
rer / welches gewißlich geſchehen wird / wo Du 
niche in Zeiten mit jhme deine Sach ſchlichteſt / 


ond nicht jhme einig werdeſt / vnnd dich der | 


Richter übergebe den Dienern / dem Hencker vnd 
Teufel / der ein Knecht iſt der Goͤttlichen Gerech⸗ 
tigkeit / vnd du geworffen werdeſt in den Ker⸗ 
cher ; vnnd gebunden / nicht allein mit Ketten 
end Banden / ſondern auch erſchroͤcklich mit 

/ vnd dasin Emigfeit. Warlich 
ſage ich dir / du wirſt von dannen nicht herauß kom⸗ 
men biß du bezahleſt den letten Heller Es wird 
mit die. die höchfte vnnd ſtrengeſte Gerechtigteit 
geübt werden / Det geringeft Heller end Pfennig 
muß bezahlt feir. Da ziehet nun hien jhr Menſchen⸗ 
finder / vnd uͤbergebet ewer Leben den eytelen ol⸗ 
lůſten / ewer Gegenſchreiber wachet / vnd alles was 
jhr mit Gedancken Worten vnd Wercken ſuͤndiget 
das ſchreibt er mit continwirlihem Fleiß auff / nicht 
allein wie ein fleiſſiger Gegenſchreiber / ſondern wie 


ein gifftiger Widerſacher. Lin jeder fehe ſich fürs. 


euie er mir diefem Gegenfihreiber und feinem Wi⸗ 

derfacher ‚meil er noch kau/ Frieden made, Wir 

! den Statthalter und Vice Rexinsnferem 
Hergenonferes Gewiſſens / wer ſeinem Gewiſſen 


widerſttebet / der gehorcher auch Gott 
nicht. 
aMat.s.v2S. 
r(0)e 


- 
. 8 


Willenin allem ergeben. Bey hme har fe 


Das II. Capitel. 
Ein gutes Gewiſſen iſt der gröffefte 
Schatz / vnd — 5 


S hat Sort vor Zeiten def hohen 
ri verordnet / Fi pi 






Karten wer mE ER 

zen Welt dag gröffefte — gutes der gan⸗ 

— Ak SIE. J 
Dir H.Schriffti Proverb.yz.v.1;. 
Ein gutes Gewiffen iſt en EN 
 MWollden. ß | vägliches 


ES en efliher Spruch Salomemis I alle 
ea Ag 
gut fiher iſſen iſt ein ‚lichen. | 
fiheres Gemürh ift ein —— = 
were Sind iſt dieſes froloctet hm daheimbrfinger 
hin vnd Gort. Ein gut Gewiſſen iſt altzen dere 
ten Vernunfft einſtimmig vnd dem Gott 











der reiſſende H 


abbig / noch die nagende Wurm 
hie iſt ein ſich "72 


DIE 


Re 





Der acht und zwantzigſte Tractat / 7 


gefunden / allein ſchencket das Gewiſſen ſolch föftlir 
ches Getraͤnck feinem Herren / dieſes iſt Der wahre 
Keller / end der Menfch eines auffrichtigen Gewiſ ⸗ 
ſens / ſingt gangfrölich : Ich bin mir nichts boͤß be⸗ 
wuſt / ich ergebe mich allerdings dem Goͤttlichen 
Willenzmeinem Gott trawe ich warhafftig / vnd auf 

bem meinem Gemuͤth /dannenhero halte ich Gott 
ee Freund / dieſes iſt der / allhier iſt der 
Tranck ſuß allhier et / wie der Abt Petrus Cel- 






—— =. ———— 
baoth / der ander dur tung 
der Frewden / wie vnter den Kindern ob; jhr 


in daß eins ing ander über 
e it eytel Luſt vnd Wolleben / allhier 
x iſt jauchten vnnd Vberfluß der 
| diewahrehergliche Frewde / 
dann ein ſicher Gemüch iſt ein ſtetes Wolleben. 
— deß Plutarchi vnnd Plinu dobſpruch / iſt ein 
rühmses Kraut / genandt Nep 
vertreiben / welches auch vor Zeiten von Homero iſt 
ſehr geprieſenworden. Diefes legte man in das Ge⸗ 
txraͤnck ſo vertriebe es alſo die Trawrigteit der Gafte- 
reyen Das warhafftige Kraut Nepenthes vnd £cıd- 
vertreiben iſt ein gut Gewiſſen / welches ale Sorg 
deß vnd verjagt Trawrigteit. Pe- 
BE En arte: 


cket auß dieſen Trunck vnd fagt: Das 
— Den Sphere Das Gent 
pfleget zu weiſſagen vnd truncken zu 


gvnd Sintem ihl —** * 
em ihlen e⸗ 
fagt/aiacr feiner © Re 


Weißheit / Heimlichteit / 
— en Becheren 
dieſes Ephrem Syrus vnd andere außlegen / ein auff · 
— — mit wel⸗ 
em wu Freun 
/ welches beſtattiget 












e. Wie 


vnd Sch 
Amb. 


enthes oder Leid⸗ 





ben Sauren werden von den Teuſſchen für die beſte 
Mufic gehalten. Iſt nichts über fieben Lauten 
Stimmet zufammen taufent Lauten / fie werden 
nichts fein gr der Mulic de guten Gewiſſens; 
der Sohn Syrach bezeugt diß klaͤrlich fagend: Kein 
Fremd ift über die Frewd de Hertzens a Froͤlich fein 
im Hertzen / it die liebſte Mulic, Als Themiltocles 
eins zum Schawſpiel gienge / ward er freundlich ge⸗ 
fragt / weſſen Stimm vnd welche Mufic er zum lieb⸗ 
fienanhörere?diefe (ſagt er) welche meinen Lob ſin⸗ 
get. Was kan der Chriftenmenfih ruͤhm / vnnd loͤb⸗ 
licher vnd ehrlicher anhoͤren / als was das gute Ge⸗ 
wiſſẽ erzehlet / welches allein lobt was zu lobẽ iſt Das 
Lob der Menſchen iſt ein ſehr kaltes Geſang / oͤffter 
falſch vnd nichts zu achten. Das dob der Gewiſſen 
iſt ein warhafftes Lob / ein uͤberauß liebliche Mulic, 
hoch zu achten. 


Gewißlich S Paulus har dieſe zuſam̃en ſtiung. 
vnd fiberauf fröliche Mufic tauſent Lauten vorge» 
sogen : Das iſt vnſer Ruhm das Zeugnuß vnſers 
Gewiſſens. ob wol das bellen der Hund / das 
en der dieſe Muſic mit jhrem Ger euſch zu 

ren meynen / edoch das Gewiſſen ͤberſchreyet 

alle / es wird noch verſtoͤret von der groſſen Men⸗ 
ge deß zaͤnckiſchen Volcks / ſonder alle Verwirrung 
aller abgeſchmachter Stimmen überfteiget das gut 
Gewiſſen. In diefer Manier ift das Gewip 
fen gleich einem Igel zwiſhen bellenden Hunden / 
welcher feine Sta hel aufibreirer ’ die Spisen auff⸗ 
richtet / zu mehrer Da ficherheit fich ufammen ku⸗ 
glet / den Feind außfordere / als wolte er ſa⸗ 
gen : Nun herzw/der buſt har zu fechten / laſt une 
eins mit einander wagen / welcher zum naheſten zu⸗ 
fombt / bringet ein blutiges Maut wider. Alſo iſt 

das Gewiſſen vnter den 


es ſich ſelbſten auffmuntert: Es ift nicht wert 
das du achteſt die freumdliche bäfe Br 
cheil der — über Dich ; es hew⸗ 
len die Wil / es bellen die Hundt / 
a Eitzowı6. . 

2 init 


8 Das Cewiſſen/ 


auff Gore allein ſchaue / mit dieſem tröfter und erhebt ‚Fer eingnt Gewiſſen BSiß hat S B 
ſich ſelber das Gewiſſen / hicher Diener die Ermah⸗ recht geredt / vnd nicht uͤberſtiegen im Loben. Es 
nung Thomz de Kempis, mein Kndt förchreniche ! fein Wolluſt über Die Freud Def Hergens Ein | 
das Meufhliche Brrheil/da dich dein Gewiſſen fur cheres Gewafſen / ein flertiges frötidyesBaftmal. Du 
fromm vnd vnſchuldig erfent. a Fin füheres Ge⸗ ee een 
wiſſen iſt ein ſtettiges frötiches Gaſtmahl. Auß dies elendig / alles Glücks und Guts b | 
f.m Gaſimahl iſt ein offener vnd leichter Eingang dgraben / er fehänmer ſich zu betteln / aller Herren 
ins Paradeiß. Deeſe überauß froͤttche Mühe dep entſett / bey "haftidarıh 
‚ Geiwiffens hat gefehmectt der H. Augultmus, Die mertzen anfeinem-framcken.d acht ohne 
Freud def Gewiſſens iſt das Paradeif. Nichts | alle Ehren/ bey dem veraͤchtlichſten « 
glüctjeligers kan erdacht werden / als die Ruhe def. | franck/es mangelt erben So 
SGewiſſens. Es hat ſich ja ſicherer / warhaffter vnd wider Nicht deft oweniger ſo dieſer Menſch alfo nme 
froͤlicher zu erfreuen der Menſch wegen deß guen®e , Befiimmerntgäberhänfft: /das gute Gewiſſen 
wiſſens inallen Beſchwernuͤſſen als von dem böfen | nichräberlaft fo — — 
Gewiſſen in der hoͤchſten Wolluſt bDondiefertehr | ein fröfiches Gefücht u GOTT auffheben / er ſin⸗ 
Iautern Freud def guten Gewiſſens redt gar hoch⸗ | det noch ein def Troſts / nemblidh in fich 
andig 8 Bernhardus: Das Gewiffen(fagter) ſelbſtfen. (u Dre ;4 \ 
deß Herzens Willenfhafft wann das Nerkfic | Esaefihiche bigweilen in. der 
ſelbſten erfende/ wirds genandtGonlcientia, Gewiß seur | 
fen. Ein gutes Gewiſſen iſt der Titul der rechten 
Verehrung Gottes / der Tempel Salomonis / der | f 
Aeterdeg Segens/ der Barterider Wolkuft eingüt- | f kon Schatten finder in feinen bin 
dene Ruhebettlein / Freudt der Engeln / de Arch | fichlet cr einen frijc:en fühlen Trunck Weins 
deß Buuds / der Scat def Könt zs/ der Pallaſt Got⸗ dein Keller zu bringen / dieſem Menſchen /glaubt mir / 
tes die Wohnung def. H Geiſts das perflegelte vnd iſt in der höchſten His wol er hat einen riſche crunc 
verſchloſſene Buch / fo am Füngften Tag wird auff⸗ end fühle Ort / 
gerhan. e Mit Bernhardo ffumtmer überein der H. 
Chryfotomas, Diefes alles beſtettiget volifoms 
mentlicy der Sohn Syraqh: die Keichehumbfepnd Alle Tag 
t/ 
Brandt. d Derohalbenein.überanß fihere Sthat- 
fammer — dicſer Welt / ein ſchr 
heiliger zugleich ein ſchr ruhtg 
Jen anno iftmir in Gcpandten der 2 
Bernhardus, welcher dem guten Gewiſſen unser alt 
ee Hat 
nichts hrsreh | ew 
ſen / es trucke vnd preffe der Leib / es ziche.die belt | 
es fehreche der Teuffel / fo if ſoies Geriifen | 


fiber. ö Pur v 
Zur fünffeigen Seligfeit if fein nuͤalichets Mit⸗ 
el/feinficheres Zwgnhs ais das aus Gewiſſen/ 
Thom AKemp.L;. de imit. Chrifii e.30. b Aug. 
1.21. de Civ. Dei. er Leachegif.Rudibms: € Berah. 
L. de interiori Dome. c.22. d Chryf. Tom.z.mihi 
pag 347.Grpag. 149. € Esche. u.30,0i8. 
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j Der acht vnd zwantzigſte Tractat. 


Mantel / ſo wegen feiner Koͤſtlichteit nicht genugſam 
zu ſchetzen / will ich mit dir / lieber deſer / zu Rath gehen. 
iſſe daß —— ein Mantel von Sammet 
fünftlich zerhawen / Gloggenweit / fo von Seiden 
vnnd Goidſtuͤcker zum meiſten theil außgearbeitet / 
alle das euſſerſt vnd der Saum rund vmb mit Gra⸗ 
naräpffein vom beſten Gold / nicht hol / vnd eng an ei⸗ 
nandergefeht: was düncket dich von dieſem Mantel⸗ 
ich zweiffele nicht daß einer wird ſein / der da ſagen 
thete / ich wunſchte mir nicht groͤſſern Reichthumb / 
als wann mir ſolcher Mantel geſchencket wuͤrde 
mer iſt aber ſtarck genug / eine folche daſt zu tragen? 
Träger genug. Niemand zweiffele daran / daß ſich 
Träger genug werden anmelden / dieſe ſchwere daſt 
zu tragen / wann ſie ſchon erdruckt todt blieben. Be⸗ 
kent von wegen ſolches tragen Alemæon, welchen 
Herodotus beſchreibt / deme der König Crefus fo 
viel Gold geſchenckt / als er auff einmahl hat koͤnnen 
hinweg tragen / er aber har feine Sach in acht ge⸗ 
e groſſe weite Stifflen / ſenen Rock mit 

vielen aneinander gehenckten ein / ſeine weite 
vnd breite Ermlen / Hoſen vnd Wammes / Huet 
vnd alles / alles faſt mit guͤldener Muntz außgefuͤllet / 
es ware jhme noch nicht genug / auch den Mund er⸗ 
fuͤllet er alfo mitzlich auf der Schastammer/ hernach 
ſich vnterſtanden herauß zu gehen / konte aber keinen 
Fuß fo hat endlich mehr friegend als gehend 
den ſch angenehmen Sıhas darvon gebracht. 
Alſo würde der koͤſtliche Mantel’ ob wol fehr ſchwer / 
tiebfofende Träger viel ſinden / welche fich glückfeclig 
Den Apsäntich en Sauinuernbe nein 

edultiger / ob er wol mi 
re a 


| 
| 
| 


lich entgegen; 
außgearbeitet / mit fovielengüldenen Granataͤpffeln 
behenckt / tröſtet und erquicher das Gewiſſen N) 
Peiner Sund vnnd Safer. b 
1—— 

¶es falle die Sach mr 





I 
das Gewiſſen deß Suͤnders iſt ein ſtetige Peit, 
a Den Gerechten beleidiget nichts / was hm Vn⸗ 
glücks zufaͤllt b Gerecht iſt der/der fein Gewiſſen der 
Vernunfft nachrichtet / welcher ſeinen Willen dem 
Willen Gottes vntergibt. Dahero der hochadlicher 
MärtyrerTıburtius,als er vom Richter Torquate 
mit allerley Martergepeiniger war / haterdürffen 
ſagen / leg ons an die Folter / hencke ons auff / fpanne 
uns auff / ſchlage / brenne / hacke / dec. vnd wende an alle 
Pein vnd Marter / erdichte vnd befehle was dir ge⸗ 
fallt / alle Pein iſt vns gering / darbey zugeſellet iſt ein 
pures lauteres —* cEin ſicheres ewiges Ge⸗ 
wiſſen / ein ſtet iges fröliches Gaſtmahl. 

Welcher num in dieſem Leben begehrt ein froͤli⸗ 
ches ſtetiges Gaſtmahl / welchen nach dem Himmel 
auſſer dem Himmel / welcher nach der allerruͤhigſten 
Glůuͤckſeligkeit / vnter der Vnruhe deß Volcks / dürs 
ſtet: Dieſes eins thue er / daß fein Gewiſſen pur rein 
ſeye / dieſes iſt die hoͤchſte Frewd / der hoͤchſte Schatz/ 
das jmmerwehrende ffeite heim ſſen Ge⸗ 
wiſſen rein iſt / alles Elend vnd ernuß gar 
leicht ertraͤgt: Dann er trägtden wunderbarlichen 
koͤſtlichen Mantel / welcher jhme nicht ſchwer / ſondern 


angenehm iſt / ein Menſch ruhiges Gewiſſens iſt 


recht reich vnd glůckſeelig. So laſſet vns dann füh⸗ 
ren einen guten Krieg nach Ermahnung def H. A 
poſtels Pauli / dieweil wir haben den Glauben vnd 
gutes Gewiſſen / def Gewiſſens Reinigkeit iſt deß 
Lebens wahre Gluͤckſeligkeit. 
alfıdo.lib,r folilog. be Bern.deinter.dome 45. < Initis 
frovs.iz. d Cornel Epiſt iꝛ Lin, 


Das III. Capitel. 
Einböfes —— 
rin. 


—— — —— der 
nigen meldet / den pheten Mi- 
chzam mit fa Mönche fagend: 
Ich beſchwere zum anderen vnd anderen mahl / daß 
du mir anders nichts redeſt / als was wahr iſt / im 
Nahmen def Herren. ls Michzas antivortet / 
nicht nach feinem Wuͤnſchen ond gefallen / wendet 
ſich Achab zu dem Rönig Jofaphat / hab ich nicht ge- 


: —A—— ſondern 
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alejeit böfes. a Das Gewiſſen / darvon wir reden, 
bekombt bißweilen einem Schmachnahmen / in dem 
es genennt wird ein 9 Gewiſſen / gleich wie man 
ſagt ein boͤſes Weib. Als nun Achab dem Prophe⸗ 
ten Michaz ſchmelig gethan / da er jhme ins Ange⸗ 
ſicht ſfuͤrgeworffen / daß er jhme anders nichts als 
alles boͤſes weiſſaget / alſo — wird das Gewiſ⸗ 
fen böß genennt / welches die Warheit nit verhelt / ſo 
die Suůͤnd als aller Vbelen das groͤſte Vbel verweiſt 
vnnd frey ſtraffet / welches die Tugend ohne ſchmeich⸗ 
len lobete: Dieſes iſt gewißlich fein boͤſes Gewiſſen / 
wann ſchon ſolches in boſen Menſchen / ja auch bey 
den alleraͤrgſten gefunden wuͤrde. Nicht deſtoweni⸗ 
ger wollen wir dieſem Geſetz folgen / welches lehret 
verſtaͤndig ſein mit wenigen / reden mit vielen. 
Wann wird dann das Gewiſſen boͤß genennt / wel⸗ 
ches feinen Herrn deß begangenen übels willen 
raffet. Wir wollen auch mit diefem Nahmen / ob 
ſchon nicht eygentlich / ſolches nennen. Im vorigen 
Capitel / iſt erklaͤrt worden / was für Freud ſeye / ein 


gutes Gewiſſen / in dieſem aber wollen wir außlegen / 
ck 


was fuͤr Pein es ſeye ein boͤſes Gewiſſen haben. 


Die Schrifft / 
Zrübfal vnd Angſt uͤber alle Seelen der 
Menſchen ſo boͤſes thun Rom.2.v.9. 


gas böfe Gewiſſen iſt die gröfte Peinigung. Bor 
Zeiten wurden in einem Sack der Elteren 
Todtſchlaͤger zugleich mit einem Affen, Hanen vnd 
einer Schlangen eingenaͤhet vnd ins Meer geworf⸗ 
fen. Daheroder Poet vom Nerone ſchreibt. 


Wer iftalfoverruckt / der nicht Senecam dem 
Nerone vorruͤckt / 

Welchem nicht war genug ein Aff / ein Schlang 

ein Sack. 

Sondern alle Pein vnd Qual wawjhm zurecht 

gemacht. * 

Billige Pein für ein ſolches aſter. Ein Menſch 
der ſich übel bewuſt / der erfahretin ſich Schlangen 
Affen vnd Hanen. Dieſe oh wol freundliche Thier 
in feinem Gemürth finder er zancken / haderen vnnd 
fireiten/ welches den Alten wolbetant. Deſſen ift 
-- pollflommener Zeugen Seneca. Allhie (es er) 

ſtimmen überein / daß die boͤſe Laſter das Gewiſſen 
ee 1 m 7777772777 j 4 








Das Gewiſſen / 


geißlen und groſſe Pein demſelbigen verurfachen 
auß dieſem / dieweilẽ mit groſſer Angſt ſie ſolches trei⸗ 
ben vnd ſchlagen Cicero als er Sextum Rofciü ver⸗ 
thaͤdigte / hat er von den Celiis Gebrudern Meldung 
gethan / fagend : Ein jeglichen thut heftig vexiren 
fein Betrug vnnd eygener Schrecken / fein eygene 
Laſter treiben jhn / ſeine boͤſe Gedancken vnd Gewiſ⸗ 
ſen ſchrecken jhnen ſtetig Vberauß ſchoͤn har gefagt 
Schyvetonius in Tiberio: Nichts iſt elenders als 
das Gemuͤth deß Menſchens übel bewuſt Aber über 
alle hat beifer geredtSeneca : Die erſte vnd hoͤchſte 
Straffder fündigen Menſchen ift/gefündiger haben 
vnd iftfeine Suͤnd vngeſtrafft. Die Boßheit rin 
cket am meiſten jhr eygenes Gifft. Was hette er 
ſchoͤner vnd wahrer fagen können? gewißlich das iſt 
die Art der Boßheit / Daß fir ſelbſten den meiſtentheil 
jhres Giffts / welches ſie ** außtrincket. 


Welches Severinus Boetius nicht vneben geredt 


‚har : Die Boßheit if ihr ſelbſten cygene Straff 


Es mangele am Hencker es mangele anallen Pet⸗ 









geruffen / fie aber hat jhm vorgeſagt / dieſe 
witter deß Gewiſſens wurde ſich endigen / ſo er 
rumb —— chrer 
nacher Spartapndflirbt alfobald. Dellcio 
Das. vnnatůrliches boͤſes la N er 18 4 
grippa feine Vutrer in-einem voı8tinander gehen 
den a bt/har. fole 


Vnſinnigkeit def Gewiſſens erlitten, daß er m 
nem Orch / wegen vorlommung ſeine re — 
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ruhen. Der König Alexander Magnus, da er Chi- Beangſtigung außder Kammer : wo er bien folle 
tum mir Gewalt gerödret / har ſolchen Stachel deß | weiß erniche/ als innerlich in fein Ruhberelein&e 
Gewiſſens empfunden/daß er beſchloſſen fich feibften | ond fihe/da finder er feinen Feind / da er jene Zuflucht 
zu toͤdten damit er fich der Biß entledigte. Alfo auch geſucht hat / ſehe felbften. Wo wird er weiters hinflie⸗ 
Oreſtes nach ertödrung feiner Mutter die Clyte- | hen? wo er fülbften hinfliehet / fo ſicht er denſelben 
mneftra, er auf Vnruhe def Gewiſſens iftonfinnig | hinder ſich / vnd wohin er folchen ſihet peinige er ſich. 
worden. Euripides diefer trauriger Gefchichebe- | Aber von jhm felbften feind die Beängfligungen/ 
fehreiberfragt: D Eiender Oreltamasfür Krand: welche den Menfchen gar heftig angreifen / dann 
heit hat dich alfo verderben? deme Oreltes; dag ®e- | fihärffer feind fie nicht zu finden end wie ſchaͤrffer / 
soiifen. Dann ich bin mir bewuſt meiner Bbelcha- ie mehr iterlich fie feind.a Der H. Hieronymus redt 
een. Alfo auch Ericus der Schweden Koͤnig / Nach⸗kuͤrtzlich / aber kraͤfftig hiervon fagend: So viel Safter 
fonımer Gußtavi , ale er feinen Schrmeifter/ ein | foviel Pein deß Gemuͤths wirſtu haben. Dem Nie, 
Mann von fechsig Jahren / mit feinem Dolgen er» | ronymo vnd andern kommet zu S. Gregorius fa 
ſtochen / hardasbennruhigee Gewiſſen jhne ſchier zur | gend: Ein böfes Gewiſſen iſt vnter allen Plagen die 
Rrinnigeeit gebracht. groͤſte: Dann vnter ſo vielfältigen Trübfeeligkeieeny 
Biyahlbare dergleichen. Warhafftig alfo iſt vnd vnzahlbaren Beaͤngſtigungen dei Menſchli⸗ 
wahr was die Alten im Sprichwort haben / teuren chen Gemuͤths / ift keine gröffere Beaͤngſtigung als 
böfen iſt wolzfeinem frommen uͤbel. Wie auch wahr | Das Gewiſſen der begangenen Miſſethaten. b Die 
iftywas Horarius der Welt gefungen. rſach iſt kllar / dann wann der Menſch mit euſſer⸗ 
Was vom Suͤnder niiebö empel geſchicht / lichen Truͤb ſeeligkeiten angetrieben wird / hat er fein 
Darnach mit ſelbſten mißfallen geſchehen iſt Be m ſich ſelbſten inner lich / vñ alhie finder den 
Das iſt deß Suͤnders erſte wolverdiente Pein davõ | lieben Gott; fo aber innerlich fein Fried / das Gewiſ⸗ 
er — Vrtheil nicht wird frey noch ne⸗ſen verwund / die Onad Gottes außgeſchloſſen iſt / 
eit mit Gunſthelffen darbey. Nichts daiſt der Menſch alles Troſtes beraubht. Ich weiß 
N ee diß nicht 
| a glauben / dieweilen ſie die Plag deß verhetzten Ge⸗ 
ches gar jierlich erklärt mit diefem Spruch Hefiod», wiſſens nicht empfinden. Aber dieſes werden ſie dem 
befreund ift mir allen daſteren die Straff deß da | N.Bernardo glanben/twelcher klaͤrlich ſagt Kein 
fters. Die. Keget/Cruciarti genandt / ju Nom / da fie | gröffere Peinifdals ein böfes Gewiſſen / ein boͤß Ge⸗ 
* worden zur Schedelſtatt / muſten ſie tragen | wiſſen wird geplagt von ſeinem eygenen Stachlen. 
el Ihe Ereugsehe fie daran gehenckt worden ; | Sodic der gemeine Geruch fhon nicht perdambr / 
o auch Gore dem Mbelthärer dieſe Galgen dep | fowerdambt dich doch dein engen Gewiſſen / dann 
Dewiſſens aufflege/ nicht ohne gen zuragen/ | niemand fan ſich felbftenflichen. Chryloftomus 
oder damit fie fich beſſeren 7 oder in Emigfcit inder | als ein f ey wolredender Echrerfagt : Was iftber 
ſchwerlicher als cin böß Gewiffen ? Was it jüjfer 
als ein gut Gewiſſen? in der Warheit nichrs, 
c Weiher in Gefanck uß iſt / vnd deß Todıs 
gewiß / deme der Tag der execution angefagt / 
denfelbigen pflege nicht zu bung.ren / ob ſchon 
man jhm die befte Speiſe there fürfegen / die⸗ 
fs eines gedenett er : Morgen werd ich auß⸗ 
geführt / mergenmaßich hangen. Dieſer einzige 
hinfliehen / wann 


wo wird er er 
eiden ?roird .... a Flor.i.4 deortu harefum 6.16.03. 
der Gaſſen ins Hauß / im 





























auf bITrekVe. 
immer‘ 7 fo tird ihm folgen’ pie] mvnsanı- LIE 
immer / fo wird jhm folgen 3 1 bb Se 


ı2 Das Gewiſſen / 

Gedancken treibt jhme zum Todt / vor dem Todt. | nus einen ſehr eyfferigen Predi ennet / 
Alſo der Menſch einesböfen Gewiſſen / iſt in dem ein ſehr trawriges vnd erfchröcftiches Gefchich. 
euſſerſten Gefaͤngnuß geſchloſſen / er reiſe hien wo er Erzehlet diß mit folgender Vorred fein aum 
dolle / auß einem Land ins ander / ſo traͤgt er feinen | oder Fabel / ſondern cin gewiſſe That / welche ich 
Kercker mit ſich / ſein boͤes Gewiſſen. Die Geiſtli⸗ ſelbſt erfünder/ ich wills euch erzehlen / auß welchem 
he deß Cartheuſer Ordens / vnter jhrem weiſſen | Ihr auch werdet lernen / was die Wund deß | 










das Gewiſſen mit Laſter befleckt / wird nicht leichtluch len / was ſich vor fünffächen" Jahr, 

ruhen / zoͤpffet ondnagen/beiffer/ftüpffer vnd reiſſet. erschteesalfoalles. Schet zudiefes: 1 
Welches voran gefagt Uaias : Ihr Wurm moird | ich m Tiſch Keren gangen / 
himmer ſterben. Deßwegen der Biß deß boͤſen S verſchwiegen micht beſſer als 


go : Die Straff der Gottloſen iſt Fewr vnnd | bemmüher euch / daß die Tochter ü i \ 
irm. obe 
Hoͤret vnerhoͤrte Ding. Joannes Taulerus 








Der acht ond zwantzigſte Trautat. 


Darter der Tochrer / harfich durch feine Weiß laſ⸗ 
ſen bewegen / die Tochter zuenitlaffen / vmb ſich im 
geiftlichen Stand zu verbinden. So hat dannoch 
der gelehrte Taulerus nicht nachgelaſſen / ſagt diß 
ch ewerem Mann : ſagt mit aller dieblichkeit / ehe 
ann die Tochter heurathe / aber das arme Weibe⸗ 
lein dorffte nicht das Maul auffthun / das Werck 
mit feuffgenden Stillſchweigen verhaltend. Endt⸗ 
lich der ander Kauffmann / ware der Vatter dieſer 
Tochter / hat ſeinen Sohn mit dieſer Jungfrawen / 
als die deß vorigen Kauffmans gemeinte Tochter 
were / aber ſeine war / mit ſemem Sohn verheurath 
alſo iſt die Schweſter mit dem Bruder vermaͤhlet 
worden. Tauletus, als er dieſe groſſe Vnbilligkeit 
verſtanden / hat viel verſucht / aber wenig außge⸗ 


richt / telſt wider nach Hauß beruffen / die 
Sach Gott bhefohien. Doch durch Schreiben ver⸗ 
ſtanden die eligkerren/ und trawrige Zuſtand / 


nicht eine / ſonderen viele / fo dieſen Eheſtand über, 
hauffet vnd vngluckſeclig gemacht. 
—— — 
vor iche Laſter 
bruch bringe Mein GOn wie viel ſeind dieſer Zus 


— ——— — — — — — — — ——— 
— — — 








ſtaͤndt / wie groſſe vnd wie viele Vngerechtigteiten / 
allein * verfluc Sim de Day? 
junafte es offenbahren / vnd vor aller 
Au ſchandliche 


kam >» 









Ä marsawwoler per nö 
— — 


er 
/ indem 


fans Eyter iftdie Si 
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— — — — — 


13 
folche im Gewiſſen beſchloſſen ligt / beänaftiger den 
Menſchen /beunruhiger / peiniger vnd quäler gleich 
einem Befchwer/verflört den Schlaf / das Eſſen / 
vnd laͤſt jhn weder ſtehen noch ſitzen / noch wanderen / 
noch liegen wegen ſtetiges beiſſen deß Schmertzeus. 
Sch widerhofe/ibr Wurm wird nicht ſterben. Truͤb⸗ 
ſal vnd Angſt uͤber alle Seelen der Menſchen die 
böfesehun. Go viel Laſter / ſo viel findeftu auch Pla⸗ 
gen deß Gemüths. Ein boöß Gewiſſen iſt gleich ei⸗ 
nem Henckersſack / mit einem Menſchen / Affen / 
Schlangen / Hanen vnd Hund gefüller, Alſo wird 
auch fein Menſch fo gottloß ſein / daß dieſer Gegen⸗ 
ſchreiber oder Haußprediger erbleiche / erzuͤrne vnd 
ſchreye: Was thuſtu Elender Menſch / wie lang 
wirſtu in dem Bere bangen bleiben? Dein Gore iſt 
dein Feind / die himmliſche Einwohner haſſen dich / 
der Himmel iſt dir geſchloſſen die Höll offen / wartet 
deiner. Oder fihe dich für / oder gehe / pack dich hien. 
Vnd wann wirſtu ein End deiner Boßheit machen? 
erwache / die legte Zeit trohet dir / ſtehe auff vnd ver» 
ſoͤhne dich mit Dieſes Spiel / wie lang haſtus 
mit GOtt geſpielt / laſſe endlich ab / ſtehe auff die 
Citterlaͤter / durch wahre vnd beſtaͤndige Buß / das 
verletzte Gewiſſen / die hoͤchſte Pein / mit fewrigen 
angen wird jerriſſen / der ſich gu der Art dieſer 
aff durch Laſter Verdampt / ruhiges Gewiſſen / 
Wohnung deß H.Geiſts / cin vnruhiges Gewiſſen / 
deß Teuffels Herberg 


Das VI. Capitel. 
Das irrende Gewiſſen / iſt kein 


Gewiſſen. 


| ZIEH Parriaren Jacobe Söhn, Jofephi Brür 


der / nicht allein in einem Laſter gegen ihrem 
Bruder Vntrew / nach dem fie denfelbigen den E⸗ 
gyptieren Kauffleuchen vertaufft den Rock e⸗ 
zogen / im Bocksblut eingeduncket / hin zugeſchickt 
sum Vatter mit dieſen Worten : Sihe ob das der 
Rock deines Sohns oder nicht. a Dann fie wolten 
nicht liegen vnd ſagen Das wilde Thier hat ihn 
zerriffen. O zarte Gewiſſen! welche zur Gotesfotcht 
gezogen haben eine Lügen / vnd ſchimpffẽ / vnd lacheny 
begangen einen Todtſchlage: Sie hatten ja 
beſchloſſen / ihren Bruder zu toͤdten / deßwegen hn 
in einem Graben mit Hunger embzubringen 
bb süj beſchloß⸗ 
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beſchloſſen Das hat jhr ſehr weites Beten koͤn⸗ 
nenverfochen. Sie haben nicht geacht Todtſchlaͤ⸗ 
ger zu ſein / aber für keine Luͤgener wollen gehalten 
werden / deßwegen haben fie dem Vatter lap 
en anfagen/ weme dieſes Kleinod were. Dann ſie 
haben gedacht / es ſeye fern von vns / daß wir wolten 
falſchheit erdichten / Siegen iſt vnſer Gewonheit 
nice / laſt ung das blutige Kleid zum Datter 
ſchicken / wann der alte dieſes ſicht / fo wird er 
ſchon ſchlieſſen / was fenem Sohn widerfahr en / 
alſo ſchalckhafftiger weiß haben ſie gedacht das Ge⸗ 
wiſſen zu beruhigen. Diefe Vbelthat ftellt ung 
por das Gewiſſen / weldes gemeiniglich das 
irrende genennt wird / ob ſchon hochverſtan⸗ 
dige Theolog ſagen / daß das Gewiſſen nicht 
ircend joll genennt werden / wir aber wollen 
folgen dem Brick / fo gebieret / verftändig In 
mit fvenigen reden mit vielen. Zum eiſten / 
derohalben was genennt wird cin irrendes 
SGewiſſen ? Darauff was für Manier ſey foiches 
zu regieren’ wollen wir auflegen? 


Dr Schr ffi- 


Das Wiflen hat nicht cin jeglicher / vnd 
jhr Gewiflen / dieweilen estchwach 
iſt / wird befleskt.1.Cor.8.v.7-.&10. 


ya irrende Gewiſſen auf 
fprung / macht hie den Schluß. 
was undlich / mit der Scyöne der Tugend thur | 
es bedecten / vnnd mas vnrecht iſt / als recht 
Wahes der H. Paulus erfiärt 
fagend. Das Affen hat nicht einjeglicherrdann 


fer/damit aberjhrreifen es fühtwach i befeck it 
zur Zeit deß H. Pant / etliche von | 
cheften Chriſten meinten ſie weren 
Glaubens verbunden / fein 
oder as den Goͤtteren vorgelegt ward / zu eſ⸗ 
fen. Das hat jhnen eingebilder das Gewillen ; 
aberireend. Dann beyde warcn zugelaſſen / es 
were dann / daß foldies zu anderen aͤrgnuß ger | 
reichte. Welches der H Paulus 


trachten. 

ohne Suͤnd 
das rechte Gewi 
gar klaͤruch da meinet / 
porbin ertmahner. Wo aber jemand zu ER 


Das Gewiſſen. 







wuͤrde fagen : Diefes if den 
opffert / ſo eſſets nicht / vmb dep willen der es an 
gezeigt hat / vnnd vmb def, Gewiſſens wiüen 
N fage aber :, Niche vmb Deines/jondern to 
gIn emes anderen Gewiſſen. Ufo d J 
goͤttern auffgeopffertes * it ke * J 
wann fein Aergernuß darbey entſtehet / nicht 


vngleicher weih / welches da meynt / es ſeye fr 
Diebflahl / wenn man de —— 
entz iehet / vnd gibde —* ein falſcher Vr⸗ 
prung cin irrendes Gewiſſen. Cs meynet 
einer / es ſey zulaͤſſig zu liegen / die Andacht zu meh ⸗ 
ren / den Glauben aufzubreiten / oder das schen 
zu erhalten. Falſcher Vrſprung irrendes G⸗ 
wiſſens iſt einer / welcher für Sind haͤlt / den auß 
geworfftnen Speidyel in der Kirchen / vnnd 
dinnoch ſpeyet Iſt der von Suͤnd frey ? im 
geringftn nicht. Dicht daß er wegen deß ſpeyen 
eine Sund begangın / ſondern / weil. er wieder 
das Gewiſſen geihon / wie in feinem Orth wird weis 
ters gehanden ¶ Auhier mit den Theologis dren 
erley Ast deß verpfücheen Gewiſſens wollen 
zeigen. Es fl ein auffrichtiges Gewiſſen 
irrendes / aber vnſchuldig aber ohne 
it ein irrendes fraffhafftiges vnd 
ewiſſen ¶ Der Theologen Wort 
iſt ein irrendes vberivindliches ſtraͤffli 


— Sä———— 
er nicht allein darff widerſprechen ; fonden muß 
Sf) 6 Im a beein m na 0 
ſchuldig / in dem einer — 

pri) eĩ 


a6 

























| Der ſechs vnd zwantzigſte Zractat. r5 
ſtet. Aber das Gewiſſen / welches ſündlich an- muß es außgebeſſert / oder verworffen werden / worzu 
oͤſſet / bindet vnnd verpflicht / aber auf vn | Exempel genug. Welche die Apoſteln / Chriſti 
vnverſehenem Zuſtand / dann fo lang diefes Juͤnger / vmbgebracht / vermeynten ſie theten Gott ei⸗ 
— / At das Gegentheil wider | nen Dienſt daran / ob ſie aber recht gethan haben / 
das ſſen nicht zu chun. Mit Erempeln | oderböfes ? gar vnrecht. Wann ſie aber ſie nicht töd⸗ 
wird ertlaret / was anhero geſagt if. Das ten hetten wollen / fo hetten fie auch nicht recht ge⸗ 
irrende Gewiſſen verbeutet in der Kirchen nicht than; Dann ſie haben fie gevttheilet / als ſchuldige 
auß zuwerffen / damit man nicht fündige / wel⸗ dei Todts / wegen Außſehnng vnd Außbreitung 
er alſo wieder fein Gewiſſen außwirfft / der newer Religion. Was nun hie haben ſie ſollen jhr 
ſundiget / nicht daß das außiver ffen in ſich böß | irrendes Gewiſſen beſſeren mit der Vernunfft: Die⸗ 
fine / ſondern dieweil es deim Gewiſſen / ob fhon fe Menſchen ſeind keinem dafter vnterworffen / allein 
irreud / zuwider iſt. Alſo dem anderen befilcht einfrembde dehr thun ſie außbreiten. Laſt ons alſo 
das irrende Gewiſſen / daß es dieſem feine Ehr / ſehen / ob ſolche Lehr der Vernunfft gemäß ſey? alſo 
den andern dag geben erhalte / mit lügen. Die⸗hetten ſie bald koͤnnen erkennen / daß man ferien 


- Auch in anderen 


& ift ‚welcher wieder 
das narürkiche&efe 


ſes auch einem andern zu beichten / könne er 
nicht / vnd ſey nicht ſchuldig; alfo thur er lie, 
gen | Db cr aber dieſes recht thuc ? gar nicht. 
Dann alle fügen feind Suͤnden / wann er ſchon nicht 
gelogen hettt / hette er doch geſundiget / weilen er wi⸗ 
der ſein Gewiſſen gethan Was ift das für ein 
. Wunder? erliege oder liege nicht / ſundiget er. Muß 
alſo nothwendig fündigen. Antworten die Gelehr⸗ 
cen / es tom̃e auf einem gewiſſen Zuſtand / dann in die, 
fen fall ha feiner verbunden / dieſes oder jenes noͤth⸗ 
h zu thun / ſondern zu v —— 

| DE  eenede: üh- 
ret — —— 
ſchen Sehen zu erhalten: der Kirchen Erde zu 

ſpeyen / darbey iſt fein Gottes Ehr / afo muß man 
| Sachen die Bernunfft brauchen. 
. Daheroandere pflegen zu fagen: Der ſůndlich irret / 
bad hm das Gewiſſen / aber verpflicht ihnen nicht 

en Mans Rat 






aturkiche Geſet/ vñ wider die wolgeſtelte Der; 
nfft / welche allzeitjnnerlich ermahner alles Vbel 
den ſolle Kos An an uber 
eifen. Der Willen iſt von ſich ſelbſten blind / hat 
Regel vnnd Befenvonfern cin Bdreiichen 


4 
— 
wi ) 
’ 4 {A E 
uı 







alfo ſoite ödren / dieſes wollen wir mir einem Exen⸗ 
pel erflären / nun 15. Jahr tft Teutſchlend mit 
innerlichen Kriegen angezuͤndt / vnd was zum Arir 
ſten iſt / kriege ein Ehrifl widerden andern / vnd be⸗ 
derſeits glantzen die Fahnen mit dem Creutz / vnd 


führen die jhrigen in jren Streit: beyder ſeits ſagt ma 


das Gewiſſen treibe ſie darzu / aber nothwendig iſt / 
daß eines Theils das Gewiſſen irrend iſt / leicht iſt 
jhre Fehler zu erzeigen. Seiner rechtmaͤſſigen O⸗ 
brigkeit rebellifch ſein / dic geſchworne Feind der 
Chriſten zu Hulff ruffen die gemachte Bindnuſſen 
nicht halten / alles verwuͤſten vnd vmbkehren / die 
Vnſchuldige von dem jhrigen vertreiben / ſolches 
ſeind Zeichen deß irrenden Gewiſſens / muß 
man ſie alſo abſchaffen. Eben daſſelbig kan auß H. 
Schrifft bewieſen werden. Es hat Jephte vermeint / 
daß er von feinem Gewiſſen gebunden were / feine 
Tochter zu toͤdten a Ein irrendes Gewiſſen Nico- 
laus Serarius , cthut jhn entſchuldigen von aller 
Sund / ſo wol invollbringen feines Gelübds / als 
vonder execution,alfo der Prophet / deme befohlen 
war / in dem Orth / da Jeroboam wohnte / weder gu 
Eſſen noch zu Trincken / uͤberred von einem anderen 
Propheten glaubte / er thete nicht wider das örtlt- 
he Befelch / aldar zu Eſſen vnd zu Trincken. b Em 
irrendes Gewiſſen. 

Alſo hart Dzagemeintyer thete recht / als die bende 
Dhfen ſtrauchelten / daß er von der Gefahr deß Half’ 
die Arch hielte e Irrendes Gewiſſen. Mardoch us 
meinte / es were nicht zulaͤſſig / nach hoͤfflicher Cete⸗ 


—* aInd.capıı. : 
ermunfferbm| b;. ‚8. 
ohne Suͤnde irret / ſo « —— 
Monien 


16 Das Gewiſſen. i | 







IR, 
IM Pr nf 

vogon Do 9. > 
lg”. Dann ein vn⸗ 


innimbe /_da 
fa gan 


pas, wegen ſeines vnbilligen Eydſchwurs / mit wel⸗ 

chem er den —* Hurn verpflicht hatte / 

har er befohlen/ dem H. Joannen im Kercker zu ent · übel erwehlen Hie gieſſen mit ein zwey Lchrpi * 
haupten. c Ein grobes irrendes Gewiſſen. Alſo ——— an —— 
auch mehr dann 40. Juden / haben geſchworen ge / zubeobachteñ. Diß nennen wir cin Pharifeifch € 

gen das Haupt Pauli di ſie weder Eſſen noch Trin ⸗ wiſſen / welches cin Cameel verfchlucker/ 


getoͤdtet. Alfo haben fie die hohen Prieſter angercdt ; 
wir haben zufammen geſchworen / vnd verlobt nichts 


verſtehen; fo ses Gewiſſen / oder uberwind» 
lich irrend mainet / die Sünden ſeyen geringer / Die haben 
doch Todtſunden ſeind auß ſich / verbind —2 


Vmbſtanden der Sachen abgenommen werden die jhr verzehret die Ming vnd Rautt 
b Eſthez3. Küh undlich 
cı.Machab e.2.036, ; are; 


dMar.6. 
d Ade.23:v.14, f 
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Der acht vnd zwantzigſte Trastat: 17 
SHräffliche Weibsperfon/ auffden Knien kricchend | terlaffeden Mantel / nemblich die Berhindernu 
— ee — I jhn abſiehen / daß er nicht genug auff fein En 





die Faſtentugenden ver 
— ans Sn) aber | Senifen / haben wir re / was das Ge 
einem fein Glück verhindern / feine verfleineren wiſſen / was gutes ? was boͤſes? vnnd was deſſen 


Hoffnung / der &ebe/ 
ſihe dir! breit he * he was in allen 
Dingen das a. ſich 


achten ; Diefes hat gewiß voltonmnentlich ins Regulen / weiße wir auf vielen aufferlefen / vor⸗ 
Merck gerichtet, Thomas Morws , in Warn grof | freibenmachdern or die Schrift —— 





— acer De Pe) ee nn. in feinen | betrachtet haben, 
gefand: ———— — Die Schrift. 
fıiche fürtoiäig 7 meines aber ihue ich Heilig achten / Etliche aber zweiffleten: Matth.28.v.17. 
vnnd geroiflich in meinem Gewiſſen (vers G? en nennen tofnjtweiffelhaffinvet- 
Dt) re Sa page ih ches ſchwebet / flarrer / vnd im ſtehet / 
der die fein, in dir die Vermahnung was es unter beeden folt vor gut heiffen ; Dieſes iſt 
dein: Siehe klein iſ das Haußrath dein. Ein jeder Sohn heran = / welchen 
eygen mit Fleiß; es eingehen ſolt; Vor ſich hat es wen 


beobachte 
en Au endet Abend} ink Thor / berarhfehlager alfo / durch welches es 
für eineeingige Wohnung hetteſt / wann du bey dir eingehen ſolte. Das meinende Gewiſſen / iſt 
ſeibſten nicht weißt au wohnen / fo wirſtu am feinem | nicht gewiß noch ficher ; Dann es mehr zu einer, 


nicht weißt un 
J überalt ben | ale derandern Seitengen I ennd 
re ſchon wohneſt / derohal — dieſem halte —— 


en Theologi / alsander 
Das V. Eapitel. —— ep Vnterſcheidungen v Säuren 


zweiffelhaffte Wir wollen fünff Regulen das ar 
hr Gewiſſe ar or id. vn 
— — | 1. Age : In peiffelhafften Din, 


—— —— 
* 
—26 en 


erst sonen 
————— leidet / dannoch ich 
















gen Handwercker feine Belohnung be 

— ———— ſelbſten zweifflet / vnd 

er iſt ein ehrlicher Mann. Alſo thue ich ſicherer / daß 
sch jhin jeht feinen Liedlohn bezahle. Aber ich zweiffle 
ſageſtu / ob diefer Acker oder Grund ficher mein feye; 


Aber withue ich· Solchen Acker deme / did, darumb | Ch 


anfordert / wider zu geben / were das ſicherſte; nicht 
deſto weniger / weil dir ein groſſer Schaden / darauß 


durch Recht vnd Bericht wiſſeſt / weine der Acker zu⸗ 
ſtehe; deßwegen ſagt das gemeine Recht / wann das 
ohne groſſen Schaden geſchehen fan. Ich erkläre es 
a Zweifflet der Herr/ob er feinen Knech⸗ 
ten oder Dnderthanen nuß auffladen / 
oder Dienſte von jhnen erfordern fönne/ welches fie 
ohne Schaden nicht koͤnnen verrichten / ſo muß er 
— — / folange dieſer ver⸗ 
nünfftige weret. 
img 


Daß wann beyde Theile 
nicht gewiß feynd / dannoch eines oder 


Das Gewiſſen/ 
eicher T 
SE SER dee 


ne Aflchen 








geben / ach 
Im wuͤrcklichen vnd Außer! 


Zweiffel / iſt es allezeit Suͤnde ee 


vnterlaſſen. Das ıftein Senten 
lehrten Kürglich —— —* I 


recht oder böß fi ſo ichs werde? in 
Se Br 


das andere Rochwendig zmergreiffen ift  alsdann | OR 


ertochle folches Theil / welches vngefehrlicher iſt 


Dahero ein 


Vnterſcheid zu machen iſt / zwiſchen dag 


dem wuͤrcklichen vnd betrachten zweifflen; derbe» | hat 


trachtete Zweiffel iſt in den Schulen obdas Tefta- 


entſtunde / kanſtu ſolchen behalten / biß daß du oder 4 


——— fy ? Ob Ge— 


der Krieg auß rechter Brfachfey 7 


Oontract zulaſſig ſey Ob man an dem Feſttag 
mahlen / vmb Gewinn ſchreiben / den Truck oder die 
Kupffer lormen richten / oder das Fiſchen zulaͤſſig 
ſey ? Ob dem Bauersmann zuläffig ſey auff dem 








Sontag oder Freytag den Wagen zu butjen 2 oder 
Senſen zu ſchaͤryffen / die Frucht zuſammen zu füh- 


ren / oder die Wagen zu laden. Vnnd ob es dem 


Ob das Pferd | Abel 
meinfey? Ob dieſer Kauff / diefer Marckt Ar = —— 
= iſt 





denen Daunen ) 


m 
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nicht wetß / noch erforſchen kan / ſo ſchließt er dieſe 

Ein® fol feinem Herrn gehor, 

famen / indem er keine offenbahre Vngerechtigkeit 

ſichet. icht er: SOtt gebe fein Glůck / 

ich gehe in Krieg. vorgeſetzter Koͤnig vnnd O⸗ 

erwege die / warumb er Kriegen will, 

Siehe diefer mar diefem Vnterthanen 

—* / dannoch die Fuͤrſicht igkeit 

t 

ar en Sahemifkbef | i 

fer die wuͤrcklichẽ dieſer kommen nach die 


Theologi indenen Sachen die Öercchrigkeit betref⸗ 
fend / vnd auch in anderen Tugenden. Wir wollen es 
mit einem Exempelerflären.: x. Ich weiffle / ob ich 


eine Behübde 1. obich die Heurath verſpro⸗ 

er ? Alhier — — Beſi un. rer 
;ohne ew an 

ich feiner verbimden. Ber 





Knecht dieſes oder jenes entwendet haberder Knecht 
ichen Nah⸗ 


onen betref⸗ 
fend zum beſten außzulegen ſeynd. Ach! tauſent vnd 


2 ſe anige 
— Anß weyen Meynungen / die ein 
fi Da Barker habewiſt zuläffig / eineHonbep- 


F | dena erwehlen / die auch zum geringften glaublich 


Diefe Meynung nennen wir der Wahrhei ähn- 
lich / welche denen Bernunfftgelchrien ya 


— anne oder nur ein Ge⸗ 
Es / wel 
Finffoon m Prieſter / weicher den Zinfs 


20 Das Gewiſſen / 


folgenmuß. Der weleliche Richter in denen Glaub» Meer. a Wann einer von der hoͤhe da⸗ 
würdigen Meynungen kan außforechen nach feinem | Erdreich beſchawet /fo ficher er / beffet, 
belichen / (nach erlicher Meynung!) aber viel beifer | det mit wachſenden en/ efent ı 
{hut er / wann fein Theil der ſtreitenden in pofleflion | nen Banmgärten/ dorten mit fchartenden 
if / daß er die Sache vergleicht / oder gleich auftheis | hier befeuchtet mit Waſſerfluͤſſen / dorren blnend mie 
let. Ich ſchlieſſe mit den Worten deß Apoſtels Pau⸗ | bunden Wicfen. D ein fchöner wolgefärbrer Apfkekı 
li:was aber nicht auß dem Glauben / das it Sünde. | aber mitten in diefem Apffel lieger verborgeny eine 
a Welches nicht allein vondem allgemeinen Glau⸗ | groffeftinctende Faule Sint nad) dem z 
ben / ſondern auch von —— nuß der heiligen Vaͤtter / das Er n ſich bes 
oder von glaubwuͤrdiger Angebung iſſens / ſchleußt die Hölle. In dem nunmehr das Erdreich 
außgeſprochen wird. Dahero iſt der ih Am- rund iſt / wie die erfahrneſten Landmeſſer Ichren 7 fo 
brofii, Chryfoftomi vnd anderer: Was da iſt wider wird nicht vneben geſagt Orunder vnd Apf⸗ 
das Gewiſſen / das ift Suͤnde. Dann Paulus in die/ fel / aber innerlich in deinem T 
fen Orth von denenſelben geredet / welche vermei gen das abfihervliche Neft der Würmer! auch 
en / die Speiſe / ſo im Geſetze Moyſis verbotten / were dieſes tanſtu faſt ſagen von vielen Menfchen : Dein 
nicht zuläffig gu eſſen / dieſen antworter der heilige | wolgeſtellter vnd außgezierter Menſch voller 
Paulus / d di emit allem recht zu genieſſen heit ! aber man entdecke die Reimblichten deh Her⸗ 
were; Mann fündige aber / entweder durch wieder⸗nens / vnd thue auff die lo 
fprechen deß Gewiſſens / oder aber/ fomanfolhe jo wird man finden den 
Speife mit eines andern Aergernuß eſſen wolte. Laſter / den Sin der /ein boͤſes on 
Dieſes ſeynd die Worte Sand Pauli : Es iſt zwar Gewiſſen. Von dem boͤſen ageſagt Don 
alles rein / aber es iſt dem Menſchen nicht gut / der es dem Scrupulofen , welches beängftiget / pringet / 
alſo iſſet / daß er Aergernuß dadurch gebe. Du aber / hefftig wie die Hölle, / iſt ſoſgends u fagen : Die 
den en den du haſt oder das würckliche an | Ort der Qual wollen wir in diefem Capiti 
un. deines Gewiſſens / hab bey dir feibflenvor  forfihen / alſo zwar / daß wir zum erflenangeigeny 
1t; wer ſich aber ein Gewiſſen macht / wann er woher die Scrupulen entſtehen /d Viefelbi⸗ 
ſolt eſſen / der iftoerdampt: Dieweilen es nicht gehet | ge ſeynd zu Curiren un 
auf dem Glauben. Alles aberzmas nichtgcherauß| = Zermb.dedeme nr e44mikifagotz: 
dem Glauben / (wieder das Gewiſſen) iſt Simd. Di Schrifft. 
So komm derohalben übereins mit deinem Wider, Da fürchten fiefich/danichtsgufärchten- 
facher ind / mit dem du noch auff dem Wege a ac 
n ‘Deobachte dein felbftepgen erojfenmir groß | (EIN 
fem Fleiß ; laß anderen angelegen ſeyn / einem die viel 
— — —— J Wol⸗ —— 
du aber ſo lieber Menſch / ſetze allen Fleiß / alle, ern — u eh 
— Sedancken vft dein Gewiſſen: Dann al⸗ DE I Die Schuhe fallen / vnd übel plagen / 'TREyE 



















— — Safran Benin fan * 
Das VI. Capite. ee / eiwas als böß er» 


nur cine Qi il At eler: 






Ein Scrupulos Gewiſſen tft voller 


rschums und coler Schmersen. 


Dice verghläge orche macht den Din 


| Der acht und zwandigſte Tractat- 1: 
feinen Geſchaͤfften nicht recht obliegen tan. Schtwd- Beichttindt har. Den DBrfprung der Scrupufen 


cher auch bißweilen die Geſundheit / vnd verführt 
den eh Bbungen. Diefer Ge⸗ 
wiſſens· man fleiſſig wiederſtreben 
Aber wirſtu ſagen / es iſt nicht nulaͤſſig wider das Ge · 
etwas zu thun / wie oben erwieſen; Aber wır 
nicht zu / daß dieſe Zitterung dep Gemuͤths ein 


Geroiffen ſey / oder Breyeil der rechten Vernuufft / 
fondern ohne Vernunfft eine eytele Mey⸗ 
nung aber iſt zu verhuͤten / damit nicht auß den 
Scı ein Gewiſſen werde / welches 
mit Nahmen werde Scrupulos 
—7 —* Scrupulen —— —* 

Teuffels; dann dieſer / ſo er 
een guter Meynung mie ga. 


flern nicht fan werwickien oder berriegen / fochur er 
an diefen Schein der Devligfeit. ——— 





wiſſen wir; aber was iſt für ein Mittel dafür? mei 
chen man helffen ſoll / ſeind mit gar eyteler Andacht 
verwickelt Funff Vnterrichtungen geben wir allhier. 

1. Der Briprung der Scrupulen mir grorfetn 
fleiß zu beobachten / oder eine andere vnordentliche 
$eibes Difpofition , muß diß übel mir Medicinen 
aufigereutet toerden. Alleme mit Worten wird kei⸗ 
ner ſolchen euriren. Wann man meint / daß ſolche 
bißlein von GOtt zugef hickt werden / das Gebet 
aber iſt das einzige Mitel. Auguſtinus vor Zeiten 


. | war ein ſolcher doch mittelmaͤſſig / mir Ott redet er 


alfo: Ich fuͤrchte ſehr meine verbor inge / wel⸗ 
che deine Augen / aber meine nicht erkentnet / mallen 
diefen Gefaͤhrlicht eiten fieheftu / das Zitteren deß 
erkeng. a in Auguftinus iſt auch forcht⸗ 
ſamb / er hat ſich aber zu GOit erhebet / das Gebet 
geſuchet / vnd einen Helffer bekommen; bißweilen 
entſtehen die Scrupulen auß einer verborgenen 
tleiner Hoffart / da muß man ohne vmbkreiß dem 
Scrupulantenfagen : Er ſolte nicht glauben / daß er 
alleine verſtandig fen : Ich aber vermeine / der meiſte 
der Scrupuilen ſey / daß ſie vonder Bört- 
Ken Guͤte vnd Barmhertzigkeit gar zu veraͤchtlich 
halten. Dahero fie dem allervorſichtigſten GOtt 
nicht trawen / ein verſtaͤndiger vnd frommer Menſch 
wird dem fehrScrupulofen vnd Mißtrawigen nicht 
onbillig fürmwerffen / was bildeſtu dir für ein GO, 
vermeineſtu er ſey ein Kerckerhuͤter? 

2. Wol zu verſtehen (mas da ſey freywillig vnd 
nicht gar freywillig. Sobald den Scerupulant en 
vorkombt die Gedancken / ob wol fie die gar erſte Be⸗ 
wegungen ſeind / wie man in der Schulen lehret / 
alſobald ar er / oder glaubte gar / er habe 

verwilliget. Einen ſolchen 
ſtinu⸗ Es 


be) 


= 


bewillige : Wann 
e vnud / wann mir die Ge⸗ 


enlichen Worte legenheit zutun was ich ermanglere/ 
der einen Scrupulanfen mm| 2.4n;.l10.Confife.:s, —— Relig.e.i4 
£ cc gewiß 


22 


Verwilligung /ia die wuͤrckliche Ssuͤnde. So mu 
man den ſtrupnloſen Menſchen wol examiniten: 
als jhm gefallen habe die boßhaffte oder gottslaͤ⸗ 
flerliche oder vnreine Gedanckene im geringfien 
nit fagt er ja / nicht har mir mehrmißfallen. Was 
fuͤrchſtu dich dann ? die Sünde wie Auguftinus 
lehret / it Wort / Werck oder Begierlichkeit gegen 
das Gefer Gottes 

Man muß feinem eygenen Brebelnie vertra- 
wen. Gar flug harermahner der weifeSalomon, 
verlaß dich yir vff deine Klugh eit / Witz vnd Ber- 
ftand.a.den keiner vnter den Menſchen iſt jm ſelbſt 
anug weiß / wie viel weniger ð / welcher kaum wiſ ⸗ 
fen kan / im lezten Einderdzer gefährlich gehe · Der 
ſcrupuloſe aber iſt einhellig ſeine falſche Meinung 
auffs hefftigſt zu halten vñ nit zulaſſen / dz er von 
einem davon abgetriebẽ werde. Mattheus meldet / 
d; vor Chriſtum ein Vatter eines krancken Sohn 
vff die Knie gefallen / demuͤtig fupplicist, Herrer⸗ 
barme dich vber meinen Sohn / er iſt Mohnſuͤchtig 
vnd har ein groſſes Leiden / dan er fällt offt ins Fe⸗ 


Es wird jhme an keinem EEE | 
diß iſt 


mangelnder hm ſage; diß iſt eine S 

keine diß iſt eine Tod ſuͤnde / diß iſt eine laͤßliche 
Sünde: dig iſt die erſte onverfehende 

vnd Anlauff deß Teuffels diß iſt eine 

arge br Wolgefallen / diß iſt die 

gung. 

a Proverb.e.3 0.5. : b Matr.e.17.v.15. 


Das Gewiſſen/ 


gewißlich ich thaͤte es ; diefer iſt legtlich Die rechte | abrer/mird fich verwicklen und 
$ | cin ftürgen. Daherodas alerfiche 



















vnd dem verfiändigen M 
nen vorziehen vnd ſich mit 


meiden. Dan neben ſo viel Adlichen 


Fruͤchten def Müffiggangs 

pulen / vnd die Leut / welchedie 
nehmen / mie fauler Ruhe chun fie ſich aufn 
len / die ſo viel a 
Bemürgrober Fantaſeien vnd 7 
machen Calender traurige vnd ffte / die» 


weil ſie —— nit viel beſch 


wercksmañ / i ——— | 
wer und off ins Waffer:b: als gewihlich ein feru- | gedenckt er Rach vnd Tag / 


aaa v 
FREE 7a 
thun. ‚Dierein gu foren ein Spruch def 
5 LER 
nugliche A  .: 






fo einer fids hie felbft vor MELFAENWB Ahmermah. 
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— — ie 
se rig * ung / 


agten ſeiner 

Pass sacnihe ann wie muf 
er fih eines andern und Breheil begeben 
vnd anders nit thun als wie es jhm 
wird. Tobias vnderricht feinen Sohn ver⸗ 

a — * Rath vom ver⸗ 

a etAugultinus 

aulino, berarhfchlage dich mit frommen vnd ver⸗ 

| beruhe bey denen: Ein fehr heyl- 


—— fordern Vaſqueſius Hillatius, Peſantius 
vnd andere ewre Theologı (chren. 
Hie abzʒunehmen wie angenehm Bott i 


wegen 
——— par 
derbarlich zu Mülffe tommet. In dem Cloſter 
en wie der H. Antoninus meldet wer 


alfovonden Scruplen geplagten / beſtaͤn 
Bern- 
Su im Dean he ** 





SET vor das 


du die dargereichte Hand nit außſchlegeſt. Vielen iſt 
alſo geholffen wordẽ / welche ſich andern ergeben / viel 
haben nit anderſt fönnen geholffen werden: Jedoch iſt 
dieſes Orths nicht gu verſchweigen daß man offt 
vor Scruplen haͤlt / welche wahre Stachlen deß 
Gewiſſens ſeynd / welche dem Menſchen flärtig ſtupf⸗ 
fen un ermahnẽ der begangenẽ Suͤnd Theodoricus 
Koͤnig der Gothen / zween vornehme Fuͤrſten vnd vn⸗ 
ſchuldig / als Simmachem den Burgermeiſter vnd 
Severinamboetiam ſeinen Tochterman / auß ſchlech⸗ 
ten Argwohn daß fie dem Reiche nachſtuͤnden / laſſen 
toͤdten Denfelben Tag iſt ein groſſer Fiſchtopff im 
Nachteſſen dem Theodorieo vorgeſtellt worden / it 
Anſehens deſſen iſt er alſo erſchrocken / als wann er die 
HäupterSimachipfiBoetij jhm dreyent anſchawet / 
hie hat es nit ermanglet an deutẽ / jo zu aller ſchmeich · 


Cailtanus vnd | leren geboren / welche ſagten: Es lebe der Koͤnig ewig / 


es iſt nichts hie deßwegen Ihre Majeſtaͤt ſich zu fuͤrch⸗ 
ten hab / es iſt nur eine Verblendung der Augen / mit 
dieſe ſeine Hoff· Sitten 


ſt die Vn· Verachtung überwindet man 
—— auch noch heutiges Tags / da alles mit Schmeichleren 


chors | übergülder wird. Aber wahrhaftig hie iſt das Gewiſſẽ 


ea wider lebendig worden / welche Flammen gleich dem 
* — — 
ein ſerſten getrieben 


ſchoſſen den König zum euſ⸗ 
Dann Theodoricus von dieſem 
lichen Wũder ander Tafel entſetzt / iſt in das 
drey Tagen geſtorben: 


nehfte age 
ttedich | a ntelchret die Gerechtigkeit / vnd veracht 


it — — deß Gewiſſens ſeyn 
nieallegeit Scruplen / fondernwahre Ermahner / da ⸗ 
mit man ae renherauß ſchwimme darınn 

hat. Dahero Theodolius 
—— — Hauffen eins 
geſegtẽ rund vmb laſſen / alſo chu jhr Stach · 
—* Dieſes Feuer deß Gewiſſens hat 
der (chuelleZorn Theodofij gegẽ die Thef- 
icenles Ruffinus ein wolerfahrner Hoffmann: 


GOttes offen ſeynd / welche fie eingehu end 


a Procopim L1,Crensziml3.rap.19 





24 Das Gewiſſen 
ihren eygnen HErun rechtmeſſig erberten: Mir aber | brandmahlige gene 
iftder Eingangnicht offen / darbey ſeynd mir auch die | vorcinem Brand. Eifen es gebrer 
Himmel verfhloffen. Dieſe Wort thaͤt er mir Klu⸗ 
zen gleichtwie ein Kind verbrechen / vnd hat feine «ini, 
ge Ruhe / biß daß jhn der N. Ambrolius yon dem 
Bann der Kirchen aufflöerond mit Hinnchmung 
deß Dann gu der Gemeinſchafft der Chriſten ehär 
wider ae Äne ir un Spruch Am- 
brofij.tein gröffer Schmertzen iſt es / als der / welcher 
mit derm Schroerde der Sünde fein Geroiffen per, | OFT beaangener Simd 
mund; end feine ſchwerere Buͤrde iſt / als der Buͤntel Entfindlichteit verlohren 
der Sunden vnd das Gewicht der Laͤſterey. a Mein 
lieber defer befleiß dich deiner Geſundheit / aber vor 
allen habe acht auff dein Gewiſſen daß es nit änaftig | _, 
ferupulos,irrend/ zweifelhaft noch weit ſey / ſondern fieg 
behutſamb und gehorfamb feyn. haft 
a Ambrof. ls. Epif8, 



















— Ehat 
geplaget oder 
fen 


Das VI. Capitel. * ingebrence onemp 
Das brandmaͤliſch Gewiſſen ft | "Sieherynobe — 
(Er In Romſchawne von Berftan ar wann hat er verfolgt feinen Brudet / vnd den jornigen Tod» 
höret eines / daß ſeine Schuhe vonjedermanger | fchlag infeinem Nergen! en / doch zur gebjeitens 
lobt waren / denen er antwort / es ſeyen dieſe Schuhe | feines Vatters nicht⸗ naenves wird der 
alfo gierlich und lobens werth / aber licher Freund jhr | K | es Dartereso danntwill 
wiſſet niche/ wo fie mich trucken. Alſo offt erfremen | meinen 
wit vns mit einẽ ſeines biliendes ſchoͤnes Angeſichts / 
als eine vnge weiffelte Andeutung der guter Ge⸗ 
indheit / welche verborgene His dei Krancken Her 
nicht wiſſen / oder hingegent außfpuͤren wir einem 
‚kein wolluſtiges Leben / vnwiſſend der Liſten mit wel⸗ 
chen er innerlich in dem Gemuͤth gepeiniget wird: 
Die berriegliche Frombeeit vieler bringt vns offt in 
groſſe Verwunderung vnd Ehrerweiſung / welche ein 
glaͤntzendes Haͤutlein vortragen / zierliche Schr auß- 
breiten / liebliches Geberden zu allen Betrug anneh ⸗ 
men / vertauffen ſich als geiſtliche Leuth Wann man | 
aber kompt ju jhren Gewiſſen / ſo iſt esbrandmalich. | 
Was iſt diß vor ein Wunder wirſtu ſagen / mit was | umb 
vor einen Brandeiſen iſt dieſes ſſen gebrandt? 
Vber dieſe Sach iſt nothwendig etwas mehr zu reden 
vnd zwar wenn die Rede iſt / von dem Namen dieſes 
Bewiſſwelcher vnterſchiedlich iſt doch ein Ding ift; Schärpffeder Straff 
dan cin taubes Gewiſſen / «in fchläfferiges gar zw | duch die grauſame 9 ge erfchrecftz acher £ 
bereites ſchier aufgelofdienes vnd brandmahliges/ | undopffert dem HEruv wie dit gefaget hat sach; 
if cin geringer Bnrerfeheid. Daheroin diefem Ca | auch mit uch ewre Schafe vñ Nindergehet 
pirut twerden wir Ichren / welches von Paulo ein| a zunma.un = 
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ſegnet mich audy.a Es hat noch in jhme gelebt ein 
Fincklein deß Gewiſſens / er hat das Volck gelaſ⸗ 
ſen / aber gezwungen; Den Gegen hat er begehrt / 
aber nicht auß groſſem Eruft. Sebet vnd ſchawet 
dag Gewiſſen deß Hebreiſchen Königs Davids 
nad) begangenem Ehebruch und Todeſchlag / zehẽ 
Monat zum wenigſten hat geſchlaffen ſein Ge⸗ 
wiſſen. David hat geſchwiegen vnd nicht berewet 
noch beſeufftzet die Wunde deß Gewiſſens verbor⸗ 
genskeinehälffliche Hand begehret / kein Erbarm 
dich meiner / kein ich habe gefündiger außgeſpro⸗ 
chen / ohn 
mahner/dashaflugerhan / vnd haſts noch nicht 
berewet. Wo iſt die Buſſe? mo iſt das Seuff⸗ 
zen vnd Weynen? dem David : Schweige du 
ſtille vnd ruhe. Wans Gott überſicht / warumb 


ne Zweiffelharibn das Gewiſſen offt er⸗ 


meiner Zaͤhren / vnd diß nicht eine Nacht / fon» 
dern durch viel Nachten / eine lange Zeit will ich 
das Bad meines Bettes auf den Augen flieſ⸗ 
fen faffen : Alſo iſt das Sclaffen deß Ge 
wiſſens erwacher : Alſo iſt das brandmahlige 
Gewiſſen wiederumb ergetzet worden. Der 
Doc / da erden Rauſch oder die Trunckenheit 
jhme vorhin vnbekant außgeſchlaffen harte / har 
er befunden / daß er runden vnnd übel bedecke 
gweſen / da er ſchlieff / hat er die Krafft dep 
Weins noch die St aͤrcke der Trunckenheit / die 
Schalckheit feines Sohnes nicht gewuſt: wel⸗ 
cher ein ſchlaffendes Gewiſſen ernehrer/ der ger 
dencket nicht / was vor cine vnendliche Abſchew⸗ 
licht eit ſey der Mackel der Todt · Sünde; welche 
| den Menſchen beraubt aller Bnaden Gottes / den 


foßen wirvnſer f@toeigendes Rewen verftöhren? Himmelentzieher/ den Teuffel ſich auf ulachen 
Endlich kowbt Natan der Prophet herfuͤr vnd er ⸗ fuͤrſtellet vnd der hoͤlliſchen Peinuͤbergioͤt. Da 
weckt das Gewiſſenmit dieſen Worten; Wars aber Noe erwachete / auß der Trunckenheit; day 


umb haſt du dann das Wort deß HERAN ver 
aotet / daß du ſolches Vbel für feinen Augenthaͤ⸗ 
teſt / Vriam den Hechirer haſt du erſchlagen mit 
mit dem Schwerd / fein Weib haft du dir zum 
Werbgenommen; Alſo pribrder Hr: Siehe 
ih will Vngluͤck uͤber dich erwecken / auf deinem 
eigenen Hanſe. b Hier har ſich laſſen hören die 


timme deß Seuffgens vnd Weynens / vnd das. 


© 
ſchmerghafftig ich Hab gefündige. Hie haben 
jhren Anfan la Baden WBaiten'ga- 
ſten / Aſchen / haͤrne Kleider ; daher iſt entſtanden 
das Ruffen:Erbarm dich mein O Hexae Gott; 
dir hab ih allein geflindiger; verwirff mich doch 
nicht vondeinem Angeficht :c Daher feind acflof- 
ſen die ſtarcke Regen der Augen/ ich habe mich 
bearbeitet mit meinen Geufiken 1 ich will wa⸗ 
ſchen mein Bere ale Nacht / vnnd begieſſen mit 
meinen Thraͤnen mein Lager. d Alle Nackten 
will ich auf den Bronnen meiner Augen uͤber⸗ 
Küfig herunder regnen / daß ich nicht allein be⸗ 
age meine Decken / ſondern auch waſchen koöͤn⸗ 
ne; Was > ift nad) dem Hebreiſchen Tept/ 
b meine Ströhe ſchwimmend machen durch 







as Jangiwürige annd überflüffige Anpgteffung 


t J Pr 


& 
> 


vor pnbifanterfenner. 

Alſo iſt geſchehen dem König David : Tieff 
une eg 2 ermantet ifferer- 

wachet / vnd mir herrlichfler Beſſerung ſi 
a after Beſſerung haterfigy 
Heibreifher Hercules Samfon von feinen 
geindenvmbgeben in der Stade Gara / darnady 
onverfehnlich in Mitternacht auffgeflanden und 
beyde Thor als zwen gemeine Bretter ergriffen, 
vnd auff die Spite deß Berges gerrageny diefox 
felbften mit newen Stricken gebunden fchlaf- 
fend indem Schoß feiner Freundin / welche er er⸗ 
wachend gleih Spinnwebben jerriffen; alfo viel⸗ 
mahtdas Gewiſſen / welches anfehens lang taub / 
onbefonmen/brandmanrig endlidy auffſtehet von 
Zorn vnd was die Staͤrcke / weiches es verborgen / 
thätg erzeigen. Epiphanius erzehlet / daß der 
hochaclchrre Origenes vnder einer Predigt / wel⸗ 
de erbeygreffer Verſamlung deß Volks hare / 
vnd zu diefen Betß deß Pfalmen fommen war : 
Zum Gortlofen fpribr GOTT: Wasverfiün- 
disk din meine Rechte / vnd nimbft meinen Bund 
Andeinen Mund. a Aübterift das Gewiſſen O- 
rigenis gleidy einem Erdbeben erſchuͤttet worden. 
Dan Origenesdas offene Buch in feiner Hand 


| welcher hoͤſes gechan wieder zu ſich kombt / das jhm 


zugeſchloſſen / vnd binterlich weynend von der Can⸗ 


tgel herunder geſtiegen / weiln er ſich erinner 
a Pfal49.0.16. ⸗ a ance (DRG 


dd rau 
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er zu Alexandıiaaufgroffer Tyranney gezwungen | bey ſolchem betruͤbten Opffer / durch das efemdr, 
den Göttern Wenraudauffgeopfferthabe, Die | Befchrey der Kinder nichrerweihe würden, Ki 





Zuhẽrer alle ſich inresPredigers erbarmet / mit groſſem Geraͤuſch die Trommen ſchlagen /damir 


dem Weinenden geweiner / vnnd die Predigt alfo 
defchloffen. a Es hatte dem vorzeitender Ödtrli- 
ee Pantushoch-adeliche Zuhörer den Prafiden, 
ten von Kom Felicem vnd fein Weib Brußillam, 
welche einwahres Weib war dep Emcheniſchn 
Könige Ariri, welchen fie verlaſſen hat. b Dieſe 
d ehde Eheleut trugen nach ein taubes vnnd vnbe⸗ 
ſonnenes / ja ein brandmahliges Gewiſſen / ver⸗ 
blendete Leute in der Adgörterey : Aber Paulus 
mir ſolchem Geiſt vnd indrünſtiger Dig von Glau⸗ 


ben in dem HErrn Jeſum / von der Gerechtigkeit | 


Keuſchheit / vnd kuͤnfftigen Bericht dermaſſen ge⸗ 
prediget / daß Fœlix erſchrocken antwortete / es 
bleib alſo dißmahl gehe hin / wann ich Gelegenheit 
hab / will ich dich laſfen ruffen: c Alſo auch das 
ſchlaffendes / alſo auch das brandmadliges Ge⸗ 
wiſſen erwachen thut / bißweilen / vnd fanget an 
nach ſeiner Begraͤbnuß wieder zu leben. Aber 
du frageſt mas diß fürein Brandmahl ſey / mit 
veid emn das Gewiſſen gebrennet wird / vnd alſo 
gezeichnet? Die Gewonheit vnnd darauf erfol. 
gende Frechheit zu fündigen mit fo vielen Wer⸗ 
een / wird die Suͤnde offt erholet / biß daß das 
Sewiſſen gang ertanbet; nicht daß es ſchwerlich 
poͤre / fondern dieweil der Menſch in die Frechheit 
zu ſundigen verworffen / gleichfalls in die Ohren 
deß Gewiſſens die Finger eineruder vnd die Au⸗ 
gen bedecket / indem er ohne Achtung ſeines Ge⸗ 


ſie nicht hören möchten die Stimmen der Ster- 
benden / die Eltern der Kinder waren gar nicht 
taub / ſondern wol hörend / aber wegen deh Geiro⸗ 
belts der Trommen vermochten fie das Gefchrer 
ihrer Kinder nicht hören : Alfo gewißlich das 
randımahlendes Benilen wuͤrde das vngehew⸗ 
rige Heulen der Laſter wol vernehmen / wann das 
Getruͤbel der Tronieu hinweg wäre: Der Menſch 
auf Gewonheit zuſundigen angelocket / verſtopf· 
fer ſich ſelbſten mir dieſem Geraͤuſch der Trom̃en. 
Was beaͤngſt ou dich ! es gehet alles wol her; du 
thuſt viel was alle chun witſtu dan alle in im Sims 
melwohnen ? Gott iſt gut / vnd ſeine Barmheraig⸗ 
keit uͤber alle ſeme Werck. Es wird Zeit ſeyn sur 
Buß / es rombt der Tag die Scelen gureinigen/ei- 
nen groſſen Regiſter koͤnnen wir anflöiden mir 
einem Burchſtrich / laß vns jetzund froͤlich ſeyn / 
luſtig und froͤlich leben / laß vns befleiſſen / damit 
vns wol ſeye / hoͤreſt etwas / deß boͤſen Kunckers 
wuͤrdigẽ Es iſt Zeit zu lachen / Zeit zu buſſen / laſt 
ons froͤlich leben. Ein ſolche Traumenfhläge 
rin mahlet vns gb die H. Schrifft in Jeſabel deß 
Königs Achab Weib / welche das gane ſchier er⸗ 
ſchlaffenes Gewiſſen ihres Manns hargemıftin 
Die tieffe Schmerchlen zu bringen/ vnd den noch ü- 
brigen Füncktein deß Gewiſſens / gang auß zuloͤ⸗ 
ſchen· Der Konig war ent undt durch Begierd 
gegen einen naͤchſt gelegenen Weingarien / wel⸗ 


aenfchreibers frey fündiger.Alfo Die Frechheit zu | cher aber jhm zu verkauffen abgeſchlagen / iſt die» 


fündigen iſt 
Sewffen gebrennet wird / daß es kaum athemen 


ean / taub / blind / ſtumb end ſchier erſtorben iſt. Die 
Ke nigliche Chronicken melden / oon dem Abgott 
Moloch oder Melch om jhre Kinder, jhre Söhne 
end Aörhrer durchs Fewer auffgeopffet haben: d 
Welches auff die Manier geſchahe: Moloch war 
ein aͤhrnes gegoſſenes Bild, inwendig hohl vn⸗ 
derlegt mit Fewwer biß daß es gluͤend ward ; das 


Kindleinaber / fo dein Moloch auffgeopffert wut | eines Verſtands / du biſt de Haubt d ef 
de/ dadie Bidnuß gang fewrig / legten fir das | was Befümmerft dich wegen deß allerge 
Kindin feine Arme · da mit aber die Eltern flehend | dieſts — Dupaftjagroffe Gema 


a Epiphan.de Origeniftarum harefj.6. 

B Iofeph.1.20..Antiquisas.c.5,& debeilo Ind.}.2.0.10 
ce ABEKUIS, 

d 4.Rg.23.V.10, 


u 


das Brandeiſen / mirmeldyemdas ‚fer Menſch fonften gefimd 


hielte / doch vom Sewalt und 
thaͤt er ſich euthalten / auß Ehrerbierung de 
meinenden Gewi 


| ſchier unfinnig vor⸗ 
den 5 teriln jhm vnverhoffter weiß folder Kauff 
abgeſchlagen vi auch diß für die hoͤchſte Schmach 
niglicher Macht: 










ſſens / biß daß dte Trommelfi 
gerin fein Weib druͤͤber kommen / vnd dieB 
der Trawrigkeit außgefiicher / har ſie angefange 
Lermen zuſchlagen / warlich / ſagte ſie / 3 


en 
thorieätrend regfereft wol das Königreich“ 
Stehe auff / eſſe vnd feye ruhiges Gemuͤtt 
fein Briprumg deß Schmernens / vnd | 


* 3 Rıg.21.u7« 3 
rung 


Be a2 2.2 2 2 


ſich foͤrchte von feinem felbften innerlichen je 
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Irrung / daß du nich weit was fuͤr Vnderſchied 
wiſchen dem Koͤnig vnd Vuderthanen ſeye mem⸗ 
lich dieſes einige / daß der Koͤnig die beſte Aecker 
end Weingaͤrten hinweg nehmen / der Vndertha⸗ 
nen Schaden aber mie Gedult leide: Dig Gefag 
iſt vorzeiten geben worden / als dag Volck von 
dem Richter etnen König begehrt.a Du aber feye 
gutes Gemuͤths ſtehe auff vnd eſſe / ich will dir den 
MWeingartengeben : Auff dieſes Trummeln iſt 
tieff eingeſchlaffen Achab / daß er nicht merckete / 
was das ſchalckhafftige Weib mit Miß brauchung 
def Namen Königs / vnder den Vnſchuldigen 
chaͤt fhreiben/was fie mit dem Königlichen Pit- 
ſchafft fieglere: Mir einem Wort / er empfunde nit 
daß er vertaufft ward vnnd boͤſes thaͤte vor dem 
Angeſicht deß HErrn / biß daß er durch den Blit 
deß erzuͤrneten Gottes von Elia erwecket ward / 
da har er angefangen feine Kleider zu zerreiſſen / 
fein Leib mit einem härenen Kleid gu uͤberziehen / 
mir Faſten vnd Wachen ſich zu caſteyen / vnd biß 
zu der Erden mir gedrucktem Haupt ſich fuͤr einen 
ſchuldigen Suͤnder zu erkennen / hat bey Gott vnd 
hme alles voͤllig erſetzt / dieſe boͤſe Peſt / welche Je · 
ſabel dem Adhab zugefuͤgt / hat jhme verſtopffet die 
Ohren ſeines Gewiſſens; hat ein jeglicher daß et 


de:vonder Uebe der weltlichen Frewd / Die aͤrgſte 
Trummelſchlaͤgerin vnder allen / welcher dieſe de⸗ 
rogleichen Trommen ſtetig an der Hand hat / wel⸗ 
che / in dem ſie trommelte / das Gewiſſen gleich als 
taub noch deß inwohnenden Engels / noch deß ab⸗ 
ſchroͤcenden Ehriftt Stimm hoͤret: ſondern man 
gehet auß dem Wald / auß welchem man nicht 
kehret bald / man begehet von Tag zu Tag viel 
Sünd / vnd reutet nichts auß / man verwundet das 
Gewiſſen / vnd heilet die Wunde nicht / dieweilen 
mans nicht empfindet / gleich einer harten Haut 
uͤber zogen / mit einem bloſſen ſcharpffen Schwerdt 
vmbgehent / vnd nicht verwundt wird; alſo auch 
ein taubes Gewiſſen / nicht vnwiſſend iſt / was Die 
che Gebott erg et, 

bifweilen fich sur Beſſerung betehret / 
alten Wald wieder einfehrer: Defime- 







gen Chriftus foernfthafft denen von feinen Sün» 

den Erledigtenermahnet har: Sihe du biſt gefund 

worden / jentfündigenichemehr /damirdirnicht 

ärgere geſchehe b / dan welcher auf dem Korb fo 
2 1.Rıygeh. 


b lans.v.ı4 


offt herauß ſteiget / doch mir freundlichem freyen 
Willen wiederumb ſich einweltzet / den verlaſt end⸗ 
lich Gott / dahero kombt die euſſerſte Verderbnuß. 
Das ſeind die uͤbelen deß brandmahligen / ſchlaf⸗ 
fenden / cauben Gewiſſens / wan man ſich nicht 
mit der Zeit fuͤrſicht / laſt vns derowegen uͤben ci. 
ne gute Ritterſchafft / vnd haben den Glauben 
vnd ein gut Gewiſſen.a 
a Tim.e.ı.u.8. 


Das VIII.Capitel. | 


Das gute ſo wol als das boͤſe Gewiſ⸗ 
ſen iſt ſehr mächtig. 


Arts ein Hirt von hundert Augen’ wie jhn 
die Alten abmahleten / er hat nur ein Schäf- 
lein zu hüten angenommen / darfuͤr er mit hundert 
Augen dieſer Sotg hätte koͤnnen obligen. In der 
Colchide,wiemanfagt/har ein wacht ſamer 

rach ein guldenes Schaff Nacht vnnd Tag be⸗ 
macer : Dieredliche / vnſchuldige / auffrichtige 
Seel deß Menſchens / wird nicht vnbillich verglei⸗ 
chen einem girldenen Schaf / welcher Seelen der 
leidige Teuffel mit kluͤgſter Argliſtigteit Nacht vñ 
Tag naoſtellet / der gange Erdkreiß / ob wol außer⸗ 
fuͤllet mit aller Wolluſt / ſo iſt er doch dem Teuffel 
gemeiniglich glei / einem Ballen / welchen man 
hin vnd wieder ſchlaͤget / dieſen Ballen achtett er 
nicht / ſondern das guͤldene Schaf: das iſt; die 
Seel / der trachtet er nach / ſolche iſt ihm ein ange⸗ 
nehmer Raub / es tft vnglanblich / mit was für el⸗ 
nem vnerſaͤttigen Hunger dieſer abtruͤnnige En⸗ 
gelden Seelen nachſtellet / der Hunger die Seelen 
zu rauben iſt vnerſaͤtlich / vnd was Habacue ge⸗ 
ſagt har / das iſt ſeine alte außerwehlte Speiß. a 
Das har der aller verſtaͤndigſte GOtt von Ewig ⸗ 
keit vorgeſehen / darumbhar er dieſemguͤldenen 
Schaf / ſeinen gleichfalls hundertaugigen Hirten 
fürgefegt / welcher Nacht vnd Tag wachete / vnd 
auff das jhme anbefohlene Schäfleinmir Fleiß 
Achtung gebe. 

Dieſer trawer Huͤt er / mit ſo vielen Augen ge⸗ 
zieret / iſ deß Menſchen Gewiſſen / welches / ſo mau 
feine Freyheit laſt wircken / vnd jhres Ampts ver⸗ 
richten / mit Sorgfalt igkeit vnd Fleiß aufmercket / 

a Habarues.1.V.16, 
dd ij daß 


18 Das Gewiſſen/ 
daß die Haufhaltung keinen Schaden empfange / | fen. Warhafftig bat Cicero gefage/ Groß iffdie 
vnd wo es etwas von Gefaht mercfer / alfobald | Kraffedeg Gewiſſens. a * 
wachet es / damit das guͤldene Schaͤflein dem hoͤlli | Weiter / das Gewiſſen beobachtet infonderheir 
ſchen Rauber nicht zur Beuth werde. Wir ha⸗drey Zeiten / in welcher ſie jhre Mache vnd Krafft 
ben geſagt was dag gute Gewiſſen / was das boͤſer uͤbet die erſte iſt die kuͤnfftige / ſintemal das Gewiſ⸗ 
was das irrende: was das zweiffelhaffte was das fenfparer feine Moͤhe / vnderlaſt nicht / beſſeiſt ſich 
ſcrupuloſe:was das brandmahlige ſeyerett erfor | auß allen Kraͤfften / damit es den Menſchen von 
dere die Ordnung / daß wir außlegen die Kraͤſften Suͤnden zu begehen abfuͤhre. Nemlich es laͤſt ſich 
vnd Wuͤrckungen deß Gewiſſens. mit allem Ernſt vnnd Eiffer angelegen ſeyn die 
Suͤnde zu meyden. Dann wer iſt / der nicht zu 
Schrifft 







a 















5* Stimme — 
laſſe dieſes / bitt ich dich / hie dich vor dieſem / 
Die das Geheimnuß deß Glaubens haben ſchawe wol zu / daß du dieſes nicht thueſt ziehe den: 
in reinem Gewiſſen / i. Toms: Fuß zuruͤck / es ligt eine Schlangeim Graß ver⸗ 
vp. 2. borgen;halteab a 
— A ' mir der betrüglichen Afchen; kurtz iſt die Wolluſt / 
Die leibliche Bruͤder deß Joſephi / deß Vnder lang die Buſſe N augenblicklich was beluſtiget / 
Koͤnigs Egnptiseinongelehree Art der Menſchen | emig/masquäletond marterf. SGedencke dero⸗ 
baͤtwriſch / vnge hobelt / vnge ſchickt / vnhoͤflich / nichts gaben / was für ein — un 
deſto weniger hat inſonderheit geleuchtet / was al einigen Suͤnd enefpringen fan: 
für groffe Kräften das Gewiſſen habe / dee Sad Bedencke es wol / vnd hitedich vorallem: böfen. 
iſt jhnen in Eghpten uͤbel gußgeſchlagen / ſcaryff / Die andere Zeit / melde das Gewiſſen in ogt 
ſeind eraminfre/ftreng erforſchet / als Kundſchaff | nimbt / iffdie Begenwärrige. Dann fodie Er⸗ 
rer außgeruffen / drey Tag ir Bänden auffgehal⸗ mahnungen den verfchrren Willennichtabrrei- 
sen / aber fie ſtoſſen die Köpff zuſammen vnnd wi· | ger / vnnd vom boſen abhalten können / ſo reget 
ſpelten mit einander / ſagende: das leiden wir bil⸗ ſich doch bey dem frefflenden Menſchen das Ge⸗ 
lich / dann wir haben das an vnſerm Bruder ver⸗ wiſſen / auch muten in der Suͤnde/ mit einem 
fchuldet / daß wir ſahen die Angſt feiner Seelen / da machdencfliben Berwurn / vnd miſcher gleichſam 
er vns flehet vnd betet / vnd mir wolten jhn nidt er | dem Honig etwas Gallen ben / vnd den wiedrigen 
hoören / darumb nun dieſe Truͤbſal uͤbervns. Dur) Wermuch Geſchmock indert es mir füllen 
ben einer auß jhnen ancwortet vnnd ſprach / ſagt Trauben· Safft / damit / melden es vom boͤſen 
ichs euch nicht / da ich ſprach: Verſundiget euch | nicht gang abhalten fan / dennoch zum wenigſten 
nicht andern Knabeny und jhr woltet mich nicht deſto geſchwinder wieder ur Buffebringe-Chrt- 
hören ?rehermum wird fen Blut gefordert. a Wer us haraleMirrelgebrauche/ damit feine yün 
Bar euch / O ihr Maͤnner / diß geſagt / wer hat euch ger auff dem Dehiberg nicht Im einen S ha 
die Vrſach ewerer Brängftigungonderfordereen ſincken moͤchten dan auß dem Schlaf folgender 
Bluts aufarlege > hat nicht das gethan das Ge · Sdaden hat er vor gefagie In dem eraberfieir 
wiſſen? welcher da har das veraltete Laſter vnde per Wachtfamkeienichrerhalten konte / erwecket 
ſchler gang außgeſtrichen / wiederumb zur Ge⸗ er ſie mit Gewalt vnnd harten Worten flehe 
daͤchtnuß gebracht ?verfichert das Gewiſſen. Es auf / laſſet uns von hinnengeben, 8 Falk 


waren ſchon drey vnd zwautzig Jahr verfloſſen / da cher Waſe verhaͤlt ſich au hierinnem £ 
fie dieſe Vntrew an jhrem Bruder vollbracht | piſſen⸗ Wann es n der erflen vnd andern 
nichte deſto weniger nach fo vielen Jahra udie⸗ michts vermag / vnd den durch lüffrende Vegi 
fen vnerfahrnen baͤwriſchen Menſchen / dannoch pe abgewichenen zum. ehorſam nicht 
exmahnet das Gewiſſen vnd jiht Ambt verrichtet. Fan 7 erwecker es ihm endlich mir & 
Sew ßlich dieſer Aufleiher iſt eines ſehr klebtgen ynnd häfe jhm vor die Ab berfichelr 
Bedaͤchtuß / der Schulden thut er nicht. vergeſ⸗ * Sünden / beangftiget / quälce pin 


Gen. 42. V. aꝛ. ð a Cicero gro Milone orat 
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ihn / endjagerihmgreffe Schrecken eim / vnnd vnd Geilheit blind ja gantz verblenderift. Tach 


ſchreyet uͤberlaut: Die Hoͤlle erwartet deiner 
mit auffgeſperrtem Rachen; Derohalben beſſere 
dich durch rechtſchaffene Buſſe / oder gehe zum 
Verderben. Der heilige Auguſtinus redet hier⸗ 
von mic ſehr ſchͤnen Worten : Gleich wie eine 
übergroife Sıraffe vnnd Pein if das Gewiſſen 
der Gortlofen; alfoift aucy eine übermäffige 
Frewde das Gewiſſen der Gortsfürchrigen- 
Welchen das Gewiſſen naget / der zeucht fich ab 
von aller Hoffnung / vnd erwartet fuͤr ſich 
nichts / als die Verdamnuß· Damit er dero⸗ 
halben die Hoffnung zum Himmelreich veſt be⸗ 
haltenmöge ı ſoiſt nothwendig / daß er habe ein 
aures Gewiſſen / vnd damit er habe ein gutes Ge⸗ 
wiſſen / iſt nothwendig / daß er glaube vnnd ſich uͤbe 
in der Gottſeligteit. a Glauben gehört sum 


Blauben + vnnd Wircken gehört zuderdicbe. 
Das ifthoch zu verwundern / daß wir als pner- 
fahrne Leute / wie von allın andern / alſo 
auch von der noch nicht begangenen Suͤnde / 
vnbedachte Brebeil fällen / dieſelbe verkleinern / 


vollbrachter Sünde thun ſich die Augen auff / 
vnd die Mißhandlung / welche zuvor nichts ge⸗ 
achtet wurde / faͤnget an ͤberauß groß zu ſeyn 
Vorzeiten wurden bey der Römer Schaw⸗ 
fptelen gefehen groffe forrgehende Gebaͤwde / be- 
wegliche Berge / fortruckende Haͤuſer / melde 
jr Anfangs gemeiniglich gering vnnd niedrig 
anzufehen waren / bald aber im eine wunderbar · 
lich Höhe ſich auffthuͤrmten: Alſo die Sünden‘: 
welche in Anfang gering vnd leichtlich zu ver⸗ 
ſoͤhnen erſchienen / da fie wuͤrcklich außgebro⸗ 


ber fps erſcheinen fie als erſchreckliche Rie⸗ 


ſen / die das Gemuͤth zu aller Kteinmüthigfeit 


antreiben. Weiche wunderbarliche Beränder 








rung einen beydnifae Menſchen auffgemun- 
tert/ daß er gefager Die Groͤſſe eines Laſters 


wird / nach dem es vollbracht / erſt recht geſehen. 


Gleich wie gemeiniglich groſſe Fluͤſſe auß einer 


geringen Quell entſpringen / vnd einen ſehr engem 


Abfluß haben / welchen auch mol eine alte Sram 
überfchreiren fönte; Nachmals breitem fie 
ſich mehr vnnd mehr auß / alfo, mas An» 
fange eim Baͤchlein geweſen / nachgehends im 
weilern Abfluſſen ein Fluß genennet wird. Ar 
fo har die Bonaw einen kieinen Vrſprung zw 


Dorn Eſchingen / aber ſquffend wachfer fie alio ⸗ 


daß fie bald ſchifftragend wird: Glercher Weiſe 
verhaͤlt es ſich auch mir den Laſtern onnd Vntu⸗ 
genden / welche / che ſie vollbracht genennerwer«- 
den Menſchliche Schwachheit/ ein leichter Fall / 
boß haffte Nachlaͤſſtakeit; Alſo abſchewliche Der 
gterlichfeir / vnnd vnreme Wolluſt / von Anfang 
kommen fie auß einen kleinen Vhrſprung / aber 
nachdem die Gedancken zum vnnd ins Werd 
fommen/ da die Begterden in die Thar über- 
gangen ſeyn / da iſts ein hinreiſſender Strotmi/ 
drämer haͤffttg / vnnd machet dem Menſchen nicht 
alle ine angſt / ſondern ſtuͤrtzet ihn auch mol un 


fe- ¶Ver weiff lung · 


Indas der Verräther ließ ſich bedencken // 
daſi er das allergroͤſſeſte Laſter gar leicheletn 
würde verdawen keönnen. Alſo bar er dieſe 
Sache Anfangs mit freyem Gemũ he auaenonr⸗ 


men / vnnd ſich die darzır dieneuden Biſact an 
gar hir gemater. Sagend vielleicht ben 
au Hi yH 
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ſich ſetbſt / das Geld / welches ich von dem Hohen⸗ 
prieſter werde empfangen / wird mir nuͤtzlich 
ſeyn. Die Verraͤtherey wird einem Mei, 
ſter nicht viel ſchaden / er wird leichltlich We⸗ 
ge finden ſich herauß gu wicklen; Wir haben 
angefangen ; dag MWercf it halb vollbracht / 
(affee vns fortfahren. Als aber Judas ſahe / 
dag CHRISTVS unm Todte verdampt 
ward / gerewete es jhn / vnnd brachte wider die 
dreyſſig Silberlinge den Hohenprieſtern und El⸗ 
teſten / vnd ſprach: Ich habe uͤbels gethan / dag ich 
vnſchuldig Blut verrathen hab. a O güriger 
GOTT! dieſes uͤbergroſſe vnd — da- 
er iſt dieſem vngluͤckſellgſten Verkauffer / 
ſo geringe vund leichtlich zu entſchuldigen 
vorkommen / jegt aber geben Stricke / Ab⸗ 
ſtuͤrgen vnd Hoͤlle in ſeinen Gedancken herumb; 
Aug einem ſehr kleinen Bächlein iſt hergefloſ⸗ 
fen dieſes gefalgene Meer. Welches der alte 
Poet ſehr wol ertlaͤret hat fagend : Die Sün- 
den ⸗ Schuld faͤllet auff den Vhrheber / fel- 
ten wird die langſame Straffe den vorgehenden 
Laſterhafften verlaſſen; das Hertz deß Schuldi⸗ 
gen zutert ohne eines Menſchen Bewegung;: 
Alſo trecbetj hn das Gewiſſen / naget vnnd noͤthi⸗ 
get / daß der Sünder offt keinen gewiſſen Ver⸗ 
raͤther findet / als ſich ſelbſt; Judas klaget ſich 
ſelbſten an / fpriche uͤber ſich das Vrtheil der Ver⸗ 
damnuß / vnd wird zum Henne an feinem eige⸗ 
nenteibe. Es haͤtte jakein beſſerer Hencker vor 
fo verfluchten Boͤſewicht koͤnnen gefunden wer- 
den. 

Es iſt zu Nuͤrnberg noch in friſchem Ge⸗ 
dachtnuß / daß auß dem Geſchlecht Mercurij 
zween Straſſenraͤuber vor der Stadt / in der 
Alberwiß genant / geſeſſen / immittelſt aber vn ⸗ 
verſehens ſeynd zween Schergen in jene Gegend 
außgegangen / welche damals nicht wenigers ge⸗ 
dacht / als Diebe einzufangen. Aber dieſe beyde 
Straſſenraͤuber / ſo bald fie dieſe beede Jaͤger von 
fernen gemercket / haben fie bey Erinnerung jhres 
Gewiſſene ſich eingebildet / daß ſie nunmehro / als 
die den Galgen vnd Rad laͤngſt verdienet / wur ⸗ 
den geſucht werden. Dahero fie mit beängflig- 
sem Hernen die Flucht zu nehmen bey ſich berath⸗ 


ſchlaget / vnnd ſtuͤrzen ſich darauff beede in das 
a Maith.27.v.3:6. 


su entgehen vor Augen flunde : Vnnd diefes 
war cin mehr als gewiffes Zeugnufjhrer über: 
machten Boßheit. Dann der Gottioſe fucher 
mit bebendem Hertzen / ob jm gleich niemand nadı- 
ſaget. a Diefes Werck / weil cs einen (djweren 
Verdacht der Miſſet hat mit ſich brachte / ſeind ſit 
gefangen / vnd bald hernach an Galgen gebracht 
worden / daß man allhter dag Teut ſche Sprüche. 
wort vor wahr erfennee : Einen zeirigen Dieb 
erlauffrein hinckender Scherge. Ein mir Sün- 
den beſchwertes Gewiſſen sietere vor ängfllicher 
Forcht / vnd fliehet. Vnd wie gar wol hat geredet 
Tertullianus / ſagend / keine boͤſe Thae iſt ohne 
Forcht der Straffe/ dieweil es auch nicht i ohne⸗ 
ſein Gewiſſen. Dan ſtimmet auch su Polybius 
mit dieſen Worten: Keim Zeug ift alfo zu foͤrch⸗ 
ten / noch fein Richter fo fcharpff als das Bemif- 
ſen / welches jedweders Gedancken befiret und be⸗ 
wohnet. Dahero der weiſe Heyd Seneca bil⸗ 
lich außruffet: Wehe dir Elenden / fodudiefen 
Zeugen verachteſt. 
Pacatus in den bobſchrifften deß Theodo 
meldet / daß in dem Krieg / welchen —— 
der die Knechte gefuͤhret / ſey der Vorgang der 
Schlacht geſchehen mir Beiffel- Schlägen. War⸗ 
eben ſo viel / als wan der Kriegs. Anfünder aufs 
ruffere / dieſe Waffen werden euch leichrferrige 
Geſellen vnder den Behorfam bringen ; Eimer 
eigen Gewiſſen / vnd die Forcht vor den Gaffel⸗ 
Schlägen / werden euch zu voriger Dienſtbar⸗ 
bart eit bringen. 
Nemlich eine ſolche Gewalt hat das Gewiſſen / 
leich als wann man einem fträfflichen Kindd: 
uthe zeiget / ſo iſt da alſobald Zittern, Erbleir 
chung / oder roͤthe / als rechte Anzeige 
eines erſchrockenen Hergſens. Welches Xfido- 
rus wol außgeleget / in dem er ſaget: Alles fander 
Menfchflieben/aleinfein Nergnicht. Bud 
alsichein Vbelthaͤter allen menfchlichen € 
ten —— ſo kan er doch nidhrenegehr 
Gewiſſe 


vorbeyflieſſende Waſſer / weil kein ander Mirce 



















gletch vor anderer Augen / mas er boͤſes gerhan, 
‚ verbergen fan fo wermager doc) nicht foldiesve 
feinem Gewiſſen su verbergen’ alswı hei * li. , 
ge Wilenfchafft parumbadesı masgefhehenif, 


a Provea8,v.1. 






Der acht und zwantzigſte Trartar- 


Darnach erflärer ſolches der Pfalm : Ein Ab- 
grumd rufft dem andern über dem Rauſchen det. 
ner Fluch. a Der Abgrund def Gewiſſens ruffet 


den Abgrund der Döllen, Einjedmwedern Men- | 


ſchen plaget ſein eigen Gewiſfen / es klaget jhn any 


11 
der ich boͤſes bewuſt iſt / võ einem ab fallendẽ Blat / 
von einem vorlauffenden Maͤußlein / oder Bellen 
eines kleinen Hundleins / tie auch Ziſchen der 
Hauß · Schlangen / vnnd ſchwacher Rede eines 
Knabens erſchrecken muͤſſen. Es bat GOTT 


richtet jhn / faͤlet das Brthell uͤber jhn end ver · vorzeiten zuvor verfündiger: Es wird ſie erſchre⸗ 


dammet jhn; wie iſt nun zu verwundern / daßel- 
nen folven Menſchen die Verdamnuß plöp- 
lich hinraffet. b 
as Min chliche Gewiſſen har gu beyden 
Seiten uͤberouß groſſe Gewalt; So es gut vnd 
auffrichtig iſt foͤrchtet es ſich nicht vor aller Men⸗ 
ſchen Drebeils entſetzet fich nicht weder vor Engel 
noch Menfehen /ja es träger keine Forcht verden 
Tode / Hoͤllen vnd allen Tenffelnzalei GOTT 
foͤrchtet es fo weit / damit es jhn nicht erzuͤrne. 
So lange es den innerlichen Beyfall im Hertzen 
ſpuͤhret / daß es einen gütigen und gnaͤdigen 
>“ TThabe / folange iſt «sin guter und ſicherer 
abe, 3 
Hierinnen weiſſet dich das Buch vom der 
Nachfolge Ehriftigefchrieben an / zu der vnver⸗ 
ruckten Starckmüthigkeit: Foͤrchte nicht das 
Vrtheil der Menſchen / wanndichdein Gewiſſen 
onfchuldig erkennet.e Welchen Schild Atıgufti- 
nusderherktge Kirchenlehrer wider denSecundi- 
nam Manıchetnn mol gebrauchet / ſagende: Halte 
du von Angnſtmo was du wilt / wann mich nur 


———— 
— 2 





d Ligen. vnd Laſter ⸗ Maͤuler. 


— das Bein ff fo mid 





cken ein rauſchendes Blar,a Schwerlich iſt das 
begangene Sünden. Vbel mit dem Angeſicht zu 
verbergen;die forchtſamen Augen / die vnbeſtaͤndi 
ae Farb im Angeſicht / vnd dic anſtoſſende Zunge / 
vnud andere Kennzeicden deß Gemuͤths blicken 
auß dem Angeſicht / vnd bekennen gleichſam / das 
verborgene Laſter. Duwirſt Leute finden / wel⸗ 
che niemand mit auffriotigen Augen anſchawen 
koͤnnen / wegen def druͤckenden Gewiſſens· Dann 
es iſt mehr als zu wahr / was jener Poet geſaget: 
Ach wie ſchwerlich iſt es / das Laſter mir dem Ange⸗ 
ſicht nicht zu verrathen. 

Hierinnen haben wir die beſtaͤndige Mennung 
mit dem Cicetone , daß das Gewiſſen eine ſol che 
Madd habe / daß ſich nice fuͤrchte / welchet nichts 
boͤſes begangen / vnd dargegen die mißgehandelt / 
allezeit vermeynen / die Straffe ſchwebe jhnen 
vor den Augen. b Aber hiervon redet Auguſti⸗ 
nus weit befler/ als Cicero: Was du frembd iſt 
vom Werck / iſt auch frembd vom Gewiſſen / vnd 
was frembd iſt vom Gewiſſen / ſchemet auch 
frembd zu ſeyn vom Bewilfen. c 

Der ohalben ſage mit dem heiligen Paulo ein 
jebweder vor ſich alfo : In diefem beflieſſe ich 
mich ſelbſten ein gutes vnd vnſtraͤffliches Gewiſ⸗ 
fen zu haben gegen GOTT vnd die Menſchen.d 
Vnd den halte nran vor den allerelendigſten / wei · 
cher die ſen jnnerlichen Zeugen sn 

ch» 


a Leöil.e 26.0.56. 
b Citeropro Milem. 
€ ‚in P[.34- 

d NET TAT 
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23 Das Gewillen/ 


DgasIX Capitel. 
Ein pnauplöfhliches Ge⸗ 


‚willen. 


Er Lorbeerbaum / wie man fagt/ wird vom 


Blitz nicht verleget / als cin Baum mir dem 
Himmel befreundet. Dabero der Känfer Ca⸗ 
(tgula / welcher allzeit eines böfen Gewiſſens war / 
hat Donnerfcyläge 1 Vngewitter / Blig vnd 
Wetterſtrahlen über ale maſſen ſehr gefoͤrchtet. 
Tranquillus iſt Zeuge dieſer loͤblichen Forcht / 
fagende: Auff den kleineſten Donner vmbwi⸗ 
wickelte er das Haube mit Lorbeer, Zweigen. 
Der Sorber-Baum fchiene die ſem böfen Gewiſ⸗ 
fen cin Schild zu feyn. Dahero au bey dem 
Stobzo der Dias ſich alfo vernehmen Läjfer: 
Gleich wieder Lorbeer. Banm feinen Werter- 
Schlag foͤrchtet ı alfo auch ein gutes Gewiſſen 
wird wegen vorgeruckter Mifhandlung nicht 
erbleichen / eg heget feine forchtſame Schew / vor 
allem Erſchrecken iſt esbefreyer / veraͤndert die 
Jarbe nicht / vnd iſt beherzgt. Ein gates vnnd 
vnverletztes Gewiſſen if ein rechter Lobeer⸗ 
Krantz wider alle Wetter · Schlaͤge vnd Donner⸗ 
Strahlen / fie kommen auch ber wo ſie wollen, 
Dereinenpnfauldigen Sebens- Wandel führer/ 
vnnd von allen Saftern ſich vnbefleckt gehalten’ 
derfelb Hedarff weder deß Mauri Pfeile noch 
Bogen. 

Schr gewaltig iſt das Gewiſſen / es ſey aut o⸗ 
der böje- Zwar das gute foͤrchtet feinen Men⸗ 
{hen / BDOTT als das hoͤchſte Our licher es 
beftändig / hingegen aber die Sünde / als das 
gröffefte Bbel / vermeidet es / haffer vnnd licher 
diefelbe. Das boͤſe Sewſiſſen / foͤrchtet alles / 
aud den Schatten der Wand; vnd es laͤſſet nicht 
nach feinem Menſchen dieſes allzeit vorzuhalten; 
Billich vnd wolverdient trifft dich dieſe Straffe / 
weil du wider Deinen GOTT groͤblich geſuͤndi⸗ 
get haſt. Vberauß fehmer iſt das Gewiſſen zu 
onderdrucken / ſolches aber gar auß zuloͤſchen 

iſt niemand möglich: Welches wir in 

dieſem Capitel ertlaͤren 
wollen. 


Schrifft: 


Nimb Dir wiederumb ein ander Buch / ven 
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ſchreib alle vortge Wort darein / Faem 
36.0.23. 


ſen hat / zerſchnitte es der König mireinem Fe⸗ 
dermeſſer / vnd warffs in das vorjhm ee 
allen Fürftenidie vmb den König Rundens 
bemüheren ſich nur alleine drey derſelben 


deß Geſetzes nice verbrennen möchte. Aber > 


gnuß mwerffen. Aber gefehlet. 
Den GOTT  atfobald dem Prophe- 
son Jeremiæ si app 
Bub / vnnd ſchreib dareinalle vorige Worte. a 
Alcs hat Baruch auß dem Mund er, So 
remiss aber auf dem Mund GITTESm. 
pfangen. In diefen ward die Berftärung J⸗ 







Der acht end zwantzigſte Trattat. 33 

Gewiſſen kan nicht auß geloͤſdet werden; | dern als ein molerfahrner Redner Bernehme.n 

Be ice a een wohl : Es kan ver- | lich: Werharinfolchesgeichrer? Ba⸗ Serien. 
cunckelt werden weil es nicht BDeriftraber auf- | Das Buch deß Gemtfensmirding Fewer ge. 
coſchet kan es nicht werden well es von Eder | worffen / aber es wird nicht gar verbrennt ; biß⸗ 
—4 So viel boͤſe Zuneigungen koͤnnen zwar dem wetlen star in dem bofhafften Menften meine 
Bemiffen / algeinem Spiegel! einen Fürhang | many es ſey verbrennt / aber es ntrd wiederumb 


| inweg koͤnnen fie folches nicht ‚außfeiner felhft engenen Afchen tebendig/ondtm 
pa Hoc ——— wird | Ende deß Lebens thut es ſich auff / wann das Ge, 
sufeiner Zeie aud gängitch ie wiſſen zur Zeh deß flerbens eriwacher 7 fehrenres 
oſtus Lipfius nenner gar verftd 


udig das Br- | alevorige Werr. 

Allhier will ich denen allen / welche das Gewiſ⸗ 
fen truͤcken vnnd sum ſchandiichen ſullſchweigen 
ein Spiegel fuͤrſtelen / es feyem Hoffdiener odet 
Soldaten / oder welcher der Menfotlchen Gunſt 
nachtrachtet / konnen ſich fo offt fie wollen indem 
Sinnſpiegel anſchawen. Vor viergig Jahren ein 
weirberühmbrer Mann von einem Füirften fehr 
beliebt / gu Hoff otelenangenchn / ein Menich 
nachder Welt uͤberauß wol gerichtet / geboren ei⸗ 
ner ſchoͤnen — cer Mannbarer Ge⸗ 
ſtalt / in Geberden hoͤfflich / mit einem Wortein 
rechter Höffking / in alen Sprachen erfahren in 
der Muſic fie Otpheis, nun deßwegen ein Wun- 
der bey jcderman / in Gelt vnnd Bur/ ſo er es hette 
gewiß juregieren nit gering / der Herm Bunfty 
welche alem Reichthumb vorgezogen wird / hat 
er vberfläffig / dann ob wol er von dem Fürften 
den güldenen Schlüffelempfangen/faum 3. oder 
41m Jahr auffgewariet / vnd de Fuͤrſten Gunſt⸗ 
Wort deß wegen nicht geringert vnud gemmdere / 
was zu verwundern / mach jedes Deren Art hat 
‚er ſich wiſſen gu bequemen / jwar mehr als billig, 
dann wegen eines Herm Gunſt hat er fein Ge. 
wiſſen elendig beaͤngſtigen / in dem er zu Venedig 
einen Menfbenvonfelnem Heren verhaſt in ſei⸗ 
nem Hauſe ſchwertzweiſe hat hun ermwürgen. Ob 
ſchon der gnaͤdige Herz wegen dieſes glücklich ab- 
gangenen Wercks Gluͤck gewunſſchet durch 
Sdreibens / in welchem er groſſen Danck ſagte: 
ger | daf cr ſo einen tleinen ſchwetigen Vogel hat ler- 
nenfilfchweigen / vndwegen dieſes polbracren 
nun. | Laſters fich jhme zu allen Zeiteenthaͤte verbinden. 
«4 Aberveroffenbar machender icht ͤber dag 
vnſchnldige Blut iſt außblieben / dann ob wolder 
Fuͤrſt beſohlen / ſeine Brieffesu verbrennen aber 
dleſer Nffung wuſte wol der Teurfchen Sprao 
Zen Gunſt / Frawen Lieb / Nãgele Weinriehen 

ber Nacht auf. Diefe empfangene Brief harer 
7: gar 
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gar flug bewahret / damit wann die Gnade def 
Herrn mit der Zeit nachlieſſe / vnd die Gunſt def 
Herrnihn verlieſſe / mit die ſem gezeigenden Brieff 
ſich wiederumb im die Gnade einbringen moͤchte / 
(nach dein Tod die erfundene Brieff haben ſchaͤd⸗ 
liche Haͤndel erweckt inmittelſt das Gewiſſen die⸗ 
ſes Hoͤfflings wuͤſtig verwundet / hat ſelten Zeit 
gefunden zu ermahnen. Dieweil er ſchier täglich 
Faſtnacht hielte / hat ſich zugetragen / daß er biß⸗ 
weilen wol berauſcht nach Hanf kommen / zu der 
Orgel ſich geſetzt / die Hanygengerührer / den 
fuͤnffgigſten Pfalm.(mifereremuficaliter geſun⸗ 
gen; R immittelſt aber flieſſen die Zaͤhren vber⸗ 
haͤuffig auß den Augen / niemand war gegenwer⸗ 
tig als ein Weib auß ſelnen Blutsverwandten / 
welches ſich nit wenig verwundert uͤber die Ver⸗ 
miſchung der Muſic vnd der Zehren / endlich hat 
ſich offenbar gemacht / was dieſer Naͤchtlige Au⸗ 
gen / Regen angedentet hatte. Bey ſolchen da ſie 
nüchtern ſeynd / bekom̃t das Gewiſſen kaum Prey 
heit zure den. Dieweil man ihr thut antworten: 
ſchweige ſtill vnnd ruhe / es gehet dich nichts an; 
fchweig ſtille vñ verſtoͤr e mich nitin merner Ruhe. 
Da aber ſolche Kute etwas mehr getruncken habẽ 
vnd halb tumlich ſind / vnnd ınfonderbeitalleine 
ſeynd / da ſtehet das erwachte Gewiſſen auff / vnd 
sage jm dieſe ſchoͤuſte Gedancken ein / int ergreiffe 
ich dich du boß haffter Menſch / du wiiſt oder wilſt 
nit / du muſt mich hoͤren / diß vnd diß / vnd diß auch 
haſtu gethau / ich habe lang ſtill geſchwiegen / was 
kanſtu hierauff ſagen / du laſterhaffter vnnd ver⸗ 
flucht er Menſch / vnd lauge ſchon der Hoͤllen zuge. 
hoͤrig da entſtehen Seuffzer vnd Klutſchen / au 

bißweilen die Thraͤnen hie ſcheinet das Funckeln 
der Andacht / aber trunckene Elend. Gewißlich ſol⸗ 
che Gewiſſen mit durch verborgener Weiß jhnen 
angehet / aber das alleraͤrge ſte / daß dieſet Hauß⸗ 
prediger ein vollen Zuhörer hat / welcher deß an- 
dern Tages der Wort nicht mehr gedencher: Alfo 
dieſer vorgeſagter Häftling bißweilen vmb halbe 
Nacht das Gewiſſen hören reden. / darauff der 
Schlaff gefo gt gemeiniglich bih vmb ⸗. oder 1o- 
Vhr diß Tages wiederumb zur Gaſterey vnd vo⸗ 
riger Frewde / wie derumb zum ſpielen vnd Kuttz · 
weil begeben / alle deß Nacht Predigers Erweh⸗ 
un. auf geloſchen Wort. Aber dieſe Weiß zu le⸗ 
Lw gnet dawerhafftig / es kom̃en perbey die Jahr, 
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Das Gewiſſen/ 


von welchen man fagtıfie gefalen mirniche, man 
empfinders endlich / aber gemeiniglich v uf t. 
Basfilr Schadzuugebracht dab twachende@r- 
wiſſen nicht gehört haben: Alfo iftk 
Hoͤffling zum Beıt vnnd zugleich zum 
ſchwerer vnd toͤdlicher Krancfheis bebaf 
ben den Krancken heimgeſucht ſine @efellen end 
a a Ra 
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de waren fehr angenehm / wañ ſie woltẽ ein 

lein trincken / vnd was newes auß ſpeye — 
derland / auß Franckreich —— ilen 
auch die Karten oder Drestfpiel bewegen. Die re⸗ 
den vom Himmel / von der Hoͤlln vom Tode waren 
außgebannt von dieſem Krancken /dieſe hat erh 

ſtaͤndig von jhrer Red begehrt nachzulalfen. bi J 
er endlich zum End kommen iſt / kein einiges Zei⸗ 
chen eines buß fertigen Gemuͤths hinderla ſen die 

Bildnuß Chriſti angeſpien / vñ endlich geſtotben; 
Als die Leiche zur Erden getragen ward hat es ci» 
nen uͤblen Geſtanck von ſich geden / wolte Gott / di 
ſolcher nicht were geweſen ein andeutung d 

ruchs ſeines laſterhafft gẽ Lebens / welches er Gott 
vnd den Heillgen hat vorgeſtelle tzalſo ledt / vnd ges 
dene 
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Der acht ond zwantzigſte Trattat. 35 


1er; Der H.· Bernhardus nimbt dieſen vnnachlaͤſ⸗ 
un She acht / ſagend: Meine Suͤnde kan ich 
ateverbergen/dann woich hingehe / iſ das Gewiſ⸗ 
ſen bey mir / vnd traͤgt mir fich / was ich darein ge⸗ 
ſeqt / es fen gutes oder böfes. Es bewahrt dem le⸗ 
bendigen den binderlag / vnnd giebts wiederumb 
den verſtorbenen; welches er in bewahrung en. 
pfangen. So ich vbel thue / iſt es gegenwertig / fo 
es aber ſcheinet ich thue gut / vñ vberhebe mich da⸗ 
rinnen / ſo iſt es aud da; * 
bendigen / folget dem Geſtorbenen: In allen Orte 

iſt mir Ruhm oder Schmach / vnnd abſonderlich 










Eigẽſchafft deß Hinderlags / alſo in meinem 
—9 51 von meinen eygenen Haußgenoſ⸗ 
fi Antläger Zeugen Richter vnd Peini⸗ 


— 
ran “ 
ehe deß Gew 


durch def Gemuͤths Trägheironnd Seumigte 
————— hundert Jaͤhrig noch aͤlte · 
‚er Prediger auf Ital en / als dieſer / welcher alfo 
endiger feine Zufammenredung Octaxius intitu⸗ 
Tirt,fein@eroiifen berriege er nitzwelcher eines an- 
dermberreigt;be — 
N — — 

ie | tönnen. Alſo Manutiu 
D mei ßweilen / was ein bür- 
je Weib thut derer Mann truncken iſt / vnd 
ohauſe truncken onderfteherheiut- 
chvergebens; dann der 
Weibe jugt- 
n? Was biſtu 
geſchwind nach 












Hauß an Spinnrocken / ſpinnen: ſchoff dich hin⸗ 
auß / oder ich. Sie / ſo ſie verſtaͤndig iſt/ ſchweiget 
vnd gehet fort. Da der Mann nach Hauſe komdt / 
oder deß andern Morgens / da er den Rauſch auß ⸗ 
geſchlaffen / nimbt ſie den Zorn wiederumb/den ge⸗ 
ſtrigen Saͤuffer thut fie gar vbei veruẽ ibn ſchel⸗ 
ten / vnd bringet jhn fo weit / daß er nit weiß / wo et 
bin kehten. Bor andern hette dieſe Perſon keine 
Krafft gehabt / aber zu Hauß brauch: ſich tecklich 
das Weib ihres Rechts / alſo das Gewiſſen ben 
den Gaſtereyen vndZechen vnter den vnterſchied⸗ 
lichen vnnd zanckhafften Gereuſch der böfen Au. 
muhtungen / aͤſſet ſich gar vnm id rauh abweiſen: 
aber da einer iu. ch ſelbſt hinein ſteiget vnnd alſo 
nach Hauſe kam sdaflicht das Gewiſſen herwor 
vnnd fänget anzupredigen / gleicheimem böfen 

| Meibjhren Mann. Diefes Gleichnuß von einem 
vollen Mann vnnd feinem Weib brauce der H. 
Augullinus in Pfalm, 33. fagend ; ferligfind die, 
welche ſich erfrewen im eingehn jres Hertzens vnd 
nichts böfesdarınn einpfinden : a Welche ſchwe⸗ 

‚ Alge / zornige / zaͤnct i ge Weiber habenitteherfenn 
fie auff dem Marck als im Hauſe / wann der Mie. 
tag fie zum eſſen rufft / ſeyn war hungerig / aber 
nach Hauſe zu kehren iſt eine groffe Qual / dann 
alſo dald fänger das Weibansu thurmteren / hag⸗ 
len vnd bligen / ſchelten vñ fchmehen. Diefer elen⸗ 
ber Mann rundumb iſt er verire: fombrer nady 
Hauſe ẽ ſo hoͤrt er die allerſchaͤrffſte Predigt / kom̃t 
er nitẽ ſo bellet der ledige Magen / auff dem Marck 
wird man jhm die Spriß nicht nachtragen. Deſto 
elender ſeynd dieſe ſpricht der H · Auguſtinus, wel, 
be nicht wollen widerkehren zu ihrem Gewiſſen / 
damit ſie nit alda mit Zanck der Sünden jerftäre 
werden. Da wiltu gerne widerkehren ju deinem 
Hertzen / foreintge dafleibige : b einieoweder har 
fein Hauß / auch feine Schiff / wohiner ſich nad 
gerhaner Arbeit vnnd Beichäfftenermarter/ fich 
bin begieber vnnd verſonaubet / fo auch allda 
wirſtu fagen Zanck und Hader iſt / wo wirderdan 
ruhen? Zum wenigſten derohalben habe Frieden 
in dem Kaͤmmetlein deines Dersens » damirduı 
dich in das innerlichfi deines Gewiſſens begcbeit 
Der gemeine Spruch iſt ein durchtrieffend Taın, 

“a Augsom 8 inPfalyz mihi pag.104.col.4. 
b Idem ibid & in Pfal 35.anıte med mihipag.ıos. 
ee j ein 


2 A ö 

3 

ein zaͤnckiſches Weib / ein naßrauchendes Ho 
treiben den Mann um Hauß hinauh a Nun 
ſchawe da du mnuerlich in deinem Kaͤmmer⸗ 


kein ruheſt + dich daron Nicht außtreibe der 
Rauch deß boͤſen Gewiſſens. Merct ſelbſt auff / 


dem Gewiſſen laͤſſet ſich nicht allezett den Mund 


verbinden / wird geſchwind hervor ſpringen 
gleich einem boͤſen maulhafftigen Weibe / wird 
ruffen vnd ſchreyen vnd anklagen. Merck vff 
dich vnnd dein Gewiſſen / damit deime Taͤcher 
nicht durchtroͤpffen / auch der Schnee vns Re. 

gen einſchlage / damit nicht allerley leicht ferti⸗ 
ge Gedancken hinein tringen. Mercke auch 
dich / damit des Rauch der ar. Sünden dich 
nicht aufideinem Hauß augricit.n. Das wird 
feyn fummafumimarum ‚von. dem Auguftino gt, 


dein Herk/ foreiniae es 
a Prowsrb,19.0.13.> 27.4.5. 


Das X. Capittel. 


Das Angeficht deg Gewiſſens/ 
ım Zoot dep Menſcheus. 

Pie melder/ daß die Thraces end Schy- 
ten im Brauch hatten / Steinlein zu verſam⸗ 
len. In Thracia ſenten fie Bürelein in Schytia. 
Koͤcher / infolde thaͤten ſie ſchwartze oder weiſſe fän 
St einlem binem werffen / mann es em frölicher 
vnd gluͤckucher Tagmar / morffen fie hinein ei⸗ 
nenweiſſen Stein / wann es aber trauriger vnd 
vnglůcklicher ware / legten fie hinein in. das 
Kaͤſtle oder Köcher ein ſchwartzes Steinlein. 
Da nun einer geſtorben ware / brachten fie here | an 


für das Käftlein oder Köder / vnd jehleen fo 


wol die weiſſe als ſchwartze Stemlein / wann. 
jene in der Zahl vbertroffen / ward der verſtor⸗ 
bene für gluͤckſelig gefchäger / foaber ver fhwärs. 
denmehr / war für elend vnd englückfeelig ae» 
halten /_ nad) diefer Manier ermahner Aulus; 
Perinms.a: 
Macrine dieſen Tag ein befferes Zeiten mach: 
las ju jofyewone zu meidenft- 


Jenes vorm Arenden / bald di mit Ropim. 
rei. 


ch 
⁊ Perf.Sary, wi. pofl medüi ar; 


‚unit Kreiden seinen, = abe 


trefflichen 


fein Vrtheil dem Sterbenden 


Stetben wolen wn — 
ſchrieben / damit du moͤgeſt gern widerkehren in 


| Das ifdie 







| rer 
‚Augen er hin vnd 


Vnſer Gegen ſchreiber vnſers 















das gantze Men e Leben mir groſſem 
— ———— a ni 


lich mit Kohlen fehreiben ; 


M ——— 
Gedaͤcht nuß ker 


ſeye / welchen was —— gen —* 
worden ig. 4 ſieben ven 
grade a nlamupen, mm 


Au 
Ba en 


a a Inf 


diefem. Capitul vom 
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nei, Dan. sverkan 


Q% Gewiſſen pflegt —“ 


viel weniger im Todt: Am Ende 
iſt es nit alle m ſehr f —— * ⸗ 
8% — gr — 
reyheit zu re en er 
— erben — ————— 


—— — "rs Siojter ** 
weiln er aber das Ein | 3 gr 


Geben na Eine eAliebet / hat er ſich anderst 
pin begehen. Bd um erfen * he. attleit 
den Berg Oreb ge —— ndert 
——— — — men Fid 
heiſt. Dieſes Dre ea ich vnd von Mer 
ſchen Troſt verlaſſen / iu dieſem Ort hat er eilich 
—— en Streugis 7 12 
ines Lebens gelebt / darauff wisdertehr 
Huͤtten / allwo zweene andere Beiftle 
am male a on‘ 
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Der acht vnd ʒwantzigſte Tractat. 37 
omb ſehen / welche da gegenwertig warenvndredi- | vorgebracht / lange vnd verwickelte / da 
aung begehrten / geanewortetralſo iſt / warhafftig ——— 
‚aber die ſe M flerhar habe ich mir viel Jaͤhrlgen leſen / ale Suͤnden von 2.oder 3. Jahren oder was 

befliſſen:· bald noch zu ·man von 6. oder 7. Jahren wol un bewe inẽ gethan 
gefegt ·Mein gewißlich / das habe ich nit gechan. hat / es wuͤrde gemiplicheinelange Hiſtori geben’ 
Daranff wiederumb das ift wahr; aber ich habe wie viel laͤnger vnd verwicklet wird / dann Diele 
Bor gedienet / geweinet / vnd viel Bngelegenhei | feyn die von go: 60. 70, vnnd mehr Jahren 
son außgeſtanden. Nach einer kurtzen Weit: ja | wiederholenmuß / vnſer Gegenſchreibet / vnſer 
acwilich ſagt er / wahr iſts / was jhr mir für- | Gewiſfen iſt «in Hiſtoricus dieſer Geribent 
werfft aber vff dieſes was ich ſagen ſoll / Habe ich laͤſt ſich nicht bindergehen: durch Argliſtigkeit / 
nichis:fonderndie Barmherzigkeit OOttes iſt Lich» Koſen vnnd Betruͤgligteit; Er iſt vber 
odnendiich · Diefiswar gewißlich / ſprach Cli· alle —* frey vnnd der groͤſte Uebhaber der 
‚maruszeingramfames und erſchreckliches Spec | Warheie / er darff einem jedwedern ins An ⸗ 
tacul · | geficber verweiſen / ſiehe vnnd dergleichen. 
Ach mein GOTTAin Geiſtlicher Manns, Schalck biſt du / was beruͤhmſtu dic der Hei⸗ 
viergig Jahr ein Moͤnch / ein Dmnſiedler/ tan ligkeit / fehe an die Hiſtori deines Lebens vnnd 
der Faſten außgemergelt 4 mir der Gaabe deß erkenne deine Bngefalt + hie muß der ſterben⸗ 
Meineng gezteret/ Im Bettenſt aͤtig beflieſſen | de Willens oder nicht Willens leſen die Hiſto⸗ 
vnnd mit andern Tugenden geſcomuckt / in-| ri z fo er ſelbſt gemünfcher hat. 
Serligkeit berühmbs welcher ein opardauf |, Hılarion Tabarhenlis harin der Wuſten auff 
feineesyand ernehre / wird fo ſtarck examinirt/ Die 70. Jahr GO TF gedienet / jehr groß in 
vnd firenge Rechnung von jhm gefordert ? alfo | Heiligt e vnd ſtrenge ın dem deben / viel ran» 





iſt er geſtorben · Was für einen: Außgang die cẽe gefund gemacht/ vichbefeffene vom Teuffel 
Rechnung genommen / was fuͤr einen Senteng erloͤſt / ein rechter Wunderthaͤter. Nichts deſto 
deß Richters / mas fuͤr eine Wohnung diehin- | weniger / als er in feinem ·achtzigſten Jahr ſich 

fahrende Seelebefommen: / iſt gang vngewiß? | zum Todt neigen 
nn man durch das gange das vortge Leben Habe er die Hiſtori ſoines Lebens geleſen / 
vberſehet oder ſi Nu ſchweigen gezwungen wird /) vnd aiſo erbiicket J daß fi Diele Gewiſſen 
das Gewiſſen bey dem Eingang zur Ewigkeit / | mit ſo vielen Tugenden gehieret / erſchroͤckete / den 
das if: Zur Zeit deß Todes Red / das Gewiſſen / Tod flohe vnd nidje wachtn watt oue kleme 
Begeuget/ bliger / vnnd donnert das Örmillen, | Higtriecher im deid / ſprichi dan H. Hier onymus / 
Wie waht hat geſungen Leſſius vnd —— der Einpfindligfett * an von 
’ on den Leben deß Menſchen vbriq.a Dannod mit 
Durigftim Bett ondfeufigefäid‘ offenen Augen redere Er : ben nahe haſtu ſie⸗ 
Bas Bewifen dur tiasennen, bentig Jahr Der gediener / fürdrefl du dih⸗ 
dann zuſterben? In dieſen Worten bat er auff- 
geben feine Seel: mein allerliebſter GDit min 
mas für einen Vere rawen wird dann diefer fler- 
ben / ielchem das Gewiſſen fürwirffe! Dierkig. 
Jahr hafi du der Wele gedienet / an deinẽ Tod ſel⸗ 
Ãgedach / vñ jegt hoffeſi du Belohnung im Him̃el ẽ 
wie wahr iſt / was Seneca ſagt: Din jut omm⸗ u · 
den Tod empfaͤngt memand freundlich / ale Der 
einem. | weldber ſich vor laͤngſt darzu bereit har Men 
Chriſten · Menſch ich biete dich was mirftu anı- 


3 Rofwveidus; hb. ix wt pr 












Die Geſdacht Eſther melden vom König A 
asvero / in der ſelben Nacht koͤnte der Rönig mit 
—— —— 
Pine « ** a 
ner mit ſcowerer toͤdel cher Rrandhrit behafft 
bringt offt een 





Ei Das Gewiſſen/ 
worrenbeinem Gewiſſen / wans dir wird fürmerf- Tuch darauß machen ? Die Jugend deß 
fen: du haft niemaln GOtt geachtet / du haſt Bort | ſchen iſt gleich dem Zettel / — 2 
allezeie andern Dingen hinderſetzt / du num ſelb⸗vnd beſtaͤndige Alter iſt gleich dem Emtrag/ fo 
ſten mache auß den nohtwendigen ein voͤlligen aber man noch in der Jugend noch ik Alter 
Beſchluß ı gewißlich auf dem vorgeftelten wird ſich inder Tugend befleijfer / im Lodewasıt 
* Ein dich — hie * acht et / es ſeyn dem Gewiſſen für ein Trof? Wannn 
end dich allen andern Dingen hinderſtellet / was ſterben / das Tuch fo man en attorh 
wirſt du deinem Gewiſſen auff diefe Schluß. 2. fo man Mu ra 
Rede antworten ? Bielleicht wirft du jagen: 
aber sufpat : wasfol id nun fagen / was fol 
sch thun / wo foR ich hinflteben? lauff bin wo 
dur wilt / alfo fagten die Alten + den MWirch 
wirſt du allegete Daheimb finden. Ach mie offt 
ſchweben vnnd jtren wir freventlich / wann 
aber dag Gewiſſen anfängt vns zu ermahnen/ 
ftopffen wir die Ohren zu und fan von uͤberlaͤſti⸗ 
gen Predigern erziehen wir vns vnd lauffen hin 
mit groſſer Begierligteit der Suͤſſigkeit deren 
Laſter endlich iſt der Wirth su Hauß / macht die 
Rechnung mit Kreiden vnd erfordert Die Zeche: 
So und fo viel biſtu ſſaaldig · Dahero erliche 
der Sterbenden auf Anklagung def Gewiſſens 
voran fich felbften verdammen / ehe dann fie 
dag Leben endigen 7 vnd den von GOtt beſchloſ⸗ 
fenen Sentent empfangen; Es iſt befant / was 
der Sceribent Beda hochgelehrt vnd heilig Den 
Nachtömlingen zum Gedaͤchtnuß hinderlaſſen. 
Fin Rittet deß Königs Couredi Hoͤffling in fet- 
ner tödelihen Kranckheit hat keine Huͤlffe für 
fein Gewiſſen wollen zu laſſen / der ig hat 
ihn offt beſucht / Rewe vnd Leid über bie ſei⸗ 
ntge Sünden zu erwecken gerathen / def hin⸗ 
dernachftelligen Angriff deß Todes ermahnet / 
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der Krancke lachet auff dieſes ⸗ Den Worten IE / wan F 
deß Köntgs durffte er nicht wiederſtehen noch ab- cher / wan 
fdiagen vnd zn allem Gehorſamb ſich an prefen- drödt 
eiren/aber die Sachdechaufffahtebere emdisch, | ger werden. brers wird g 

da nun die letzte Zeit dep Lebens herbey rücken | ran; de 8 Pare gut Bewiflen — ci 
Elärlichfagte: Es iſt geſchehen / ich bin verlob» — * zeufeef * 


ren; Das Gewiſſen mir Laſter beladen iſt fix u 
meinen Augen. / dag verdambe mid / ehe dann ches das Oelelt ale gelhat. 
ich kan von GOTT verdambt ſeyn: a Alſo mie aau Getsiffen aeß fh 
vie S:uffgen iſt er zu feinem Ort hiugangen / Da — ac Fi 
vnd vr gi — a 2 

Im Weber. Handwerck wann der Zutel| ga; ® 
vnd Fintragnicht rüglichift /_ wiefanman gut — * 

a Bed. lib. 5. Hif,Erela).c. 14. Pag. 39. * 





u 


Der acht vnd zwantzigſte Tractat 


Ber ſeelige Bernhardusfagt : Die Seeie / wann 
fie vom. Seibe aufgehet / träge mis ſich fein 
ander als ſeines Gewiſſens Bu / nuranf 
dem erfenmerfie / wo fe muß hingehen nur 


* 


wo ſie wird auffgenommen. 


J 


"Der Ardenfenfer Fürft Dericles wie plu-| 


earchus meldet / als der Tag feines Sterbens 
anflund / harer einen groffen Troft empfan- 
cn von feinem Gewiſſen + infonderheit wegen 
diefer Drfach doß feiner von den Athenien ⸗ 
fern vonihmdahrn gebracht / daß er ein Traw⸗ 
ertleid hättzangelcat. a Diefes ſagte Pericles ic) 

e niemand verftörer / niemand beleidiget 
oder berlege 4 keinen beaͤngſtiget noch vnter⸗ 
reiche / wohre GOtit O jhr Chriſten / dap ein 
jedweder in von ſich koͤnte ſagen: mit 
Wufen mod Willen hab ich feinen verſtoͤrt / 
Betrübt- ner ſi manetwegen verſtellt bin, 
weg gangen / ich habe viel lieber wollen Scha⸗ 
den am Geld leiden als am der Einigkeit. Es 
fennd Leu von jornigen vnd verſtoͤrten Gemuͤht 


welcheeinigedtefe Kımfl willen / andere zu ve⸗ 


Aren / vnd zu plagen / es ſehen ich dieſe wohl 
vor / ſie werden einfehr ſirengen Richter fin⸗ 
den + vnd ein ſtrenges Vetheil betommen. 


mm! 





dF 
vnd allen Fleiß anwenden / fürmmfer Gewiſſen / 
wie ein ſeder gefunden wird / alfo wird er auch 
geurtheilt werden. * 


Das XI, Capitel 
Das Angeſicht dep Gewiſ⸗ 


fens in der Leiche der 
er 2 


ar dem man Jaͤhrlich in Erinnerung‘ 
d or Schulen deren fo beſten Verſtandes 
ice —— ift geweſen 

es andern ein ſpitzſinniger Yüngli=g- 
aber faul. Den —— ward jh⸗ 
megebenzwareinäbergultes Buch I aber 
mit oieſer Spitzen / das Buch gebe ich dir 
aber gejchlojlen :- ich habe dich des Muͤhe 
wollen erlckdigen / dann ich wuſte du würs 
deſt ſchlieſſengleich aber wie der träge Juͤng⸗ 
lang / alſo ein fauler verfrorner Chriſt fein: 
Gewiſſen tractiret· Deß Juͤnglings Buͤ⸗ 
cher ſeynd gememiglich beſchloſſen vnnd 
mis Siaub berzogen: Eintauchen Chriſt 


ſu⸗ redt ſelten mu ſeinem Gew ſſen / noch viel 


—* er ars eraminiten vnd er⸗ 
vr aum einmahl d hen! gleſch 
eincm zn... lerer * * 
Abweſen Ibigen beſchloſſeniſt / alfo» 
das Gewiſſen aller Zier vnd Fleiß entſetzt/ 
gemeinglich iſt es den. Tugenden beſchloſ⸗ 


ſen / aber es werden Tag fommen / weis 


che als gleichfals ſchon furuber / die beyde 
Propheten Damelono Johannes vorge⸗ 


N jagt baben: mit dieſen Worten? Das Ge⸗ 





Alle — geſeſſen / und die Buͤcher ſcynd 


at Dan cap: 7. verf 10 
b Zoamıc.10, Apecal. vi12-- 


Senigliih 


40 Das Gewiſſen - 
gewißlich aller Menfchen Gewiſſen werden vor al | Cat Abfülon Joab / fůr after be 
Ion Augen als Bücher auffitehend geſtellt ſeyn Bon Jod / Tobias / erlitten haben; wa 
dem Stand deß Gewiffensimfterben 7 iſt im vori· Tyberius, Caligola, Diocletianus 
gem Sapitel geredt / jeht fordert die Ordnung den rannen / was alle Frommen / was gar alle 












































Stand deß Gewiſſens / vor dem hoͤchſten Goͤttlichen gedacht/geredt/gerhan haben. 5* 
Gericht außzulegen. Erloͤſer deß Menſchlichen Geſchl sch mir ae 
Sri | Werten vnd Senden erichrer hab : Derohe 
Die Bücher ſeind auffgechan / Apoc. c. heufft eine Sünde über dic ander / verberget / iu ⸗ 
20.5. 12 4 fhuldiget/werchäidiger erere Sund. Immittelſt 
ſolt jhr wiſſen daß nichts oerborgen/dag) 


KArifs durch den Mund Matthzi hat er vns 
fürgefage : Nichts iſt bedeckt / es iſt nichts verbor 
gen / das nicht offenbahr werde: vnd iſt nichts heim ⸗ 
das man nicht wiſſen werde / in dem Tage / in 
welchem das Menſchliche Geſchlecht wiederum zu 
teben berufen wird / vnd ein jeglicher für ſich ſelbſten 
für dem Richterſtuhl Gottes feine Sache vorbrin | 
gen wird / micht allein alter Menſchen Wercken fon» 

demauch Gedancken / weit vnd breit offenbahr wer ⸗werden alle meine aſter nicht al 


den. Wiefandann ſageſtu diß geſchehen ? Chriſtus fonndern auch ⏑⏑⏑⏑——— —* x * 9 
hats geſagt / weiter follen wir nicht nachitagen. Bon) Worten a Als ae EZ 
den Werckenshat erdiefes außgeſprochen: Miches | Anfchläge wieder den König avid entdee 


bedeckt : von den Gedancken nichts verborgen: als⸗ ren / hat er ſi are 2 
dann werden die Buͤcher auffgethan / vnd die Ge⸗ ſten — Ol 
reifen eröffnet. Jen die meiſte Zeit leben wir gleich hr 
Traumenden/alsdann wird onfer Bruder Fofep'7 | urtheilet / vnn 
Ehriſtus der Herr / Richter der Wel / die fehr eitelen fenbahr worden 
Träumeder Menſchen auflegen: Die Brüder 5 | tragen 
fpho haben z. Jaht jhre Miſſe chat können verbergẽ / 
endlich ihr Bruder/ vorſteher Egypti ſagt: Jh bin 
ener Vrnder Sofephweldheir ee irre REsy⸗ 
prenmicht anders der Königaller Königen: Ich din | fein / was man 
Ehriſtus ewer Bruder / welcher gegeiffele/ mit Dot» | den der feeligen. 
nen gefröne vnd gecreutziget wurde. Was vor Zeb | Vernunft anbegang 
an vum Dabid der Nathandastwirbder Herr aller ‚bahrfend 
Herren einem jeden von dem Bortlofen fagen: Du | Vnnd werden nicht. 
hardigv.rborgengethan / ich aber. werde diß thun | danken Worte vnd Wercke, 
ım Angeficht der Sonnen / vnd vor gangem Iſt ael/ derer ſehen. Dann gleich 
und was man ist thut alleine / vnd mit hoͤchſtem ſtill· eines jedwedern alle Gede 
ſhweigen ins Gewiſſen einſchreibet / alsdann Allen cke klaruchvor Aug 
nicht allein Engeln / ſondern anch Menſchen offen hier GOtt inbr ihr, 
bahr werden: Es iſt nichts verborgen das nit offen⸗ ie 


agen / v 
‚glaub 
wann Da NND 
worden / aber 
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bahr werde / vnd wiſſent werde / am uͤngſten Tage ae I? 

wvied von allen gewiß werden / was Adam iN930. ae A 
ahrengerhan; was Enoch in 9oz. Jahren / was a Re 
Murhafalemin 969. Jahren gewurcket haben: was, Diß.57.f 9. 


Der acht und zwantzigſte Tractat 41 


D HERR von dem boͤſen Menſchen / das iſt von/ Merg- Zittern erforſche / bloß vnd offen wird alles 
welchen ich nicht fan abweichen; dann wo ich ſeyn. a Bernardus hat geſagt / auß Zwang def 
mich hinfehre / folgen mir meine Laſter nach; wo Gewiſſens wird ein jeglicher fein Anfläger vnd 
ich hingehe verläft mic mein Gewiſſen nicht | Richter feyn..g Welches Fzechtel voran geſagt: 
fondern ſtehet gegenwertig bey mir und was ich | Ihr werder euch felbft mißfallen in ewerem An- 
thuefchreibers auf. Vnd obmol ich der Men- | gericht, über alle ewer Boßheit welche ihrbegan- 
ſchen Vrtheil vermeide / fovermagichdennod | gen habt. b Ady in mas vor Zitrern werden da 
nicht dem Vrtheil meines Gewiſſens entgehen.zc. | ſtehen Die Berdambre? Ihres gantz versmeiffel, 
in den Tage / wann der HERR wird kommen zu | te8 Gewiſſen wird beiſſen wie ein würiger Hund: 
Gerichte / auß Zwang deß Gewiſſens wird ein je/ Dann fie werden in fich dermaffen verbitrere 
weder fein Anklaͤger vnnd Richter ſeyn. Deß ·werden / daß wann es muͤglich were / ſich ſelbſten 
wegen wil ich mich ſtellen vor mich / vnd midy | mir Zähnen jerreiſſen. Gar zu fpat iſte O jhr 
ſelbſten vrchellen / damit ich möge dem Bericht | elende Menfchen / diefe fo fehr fcharpife Bufe. 
dep ſchrecklich en Juͤngſten Tages entgehen. Es | Bordem her ihr euch mir geringerm Schmerzen 
verdambt mich mein Gewiſſen / ob wol mich noch ſollen zur Gnaden einführen‘ das Seufftzen on» 
nice das Gotliche Vrtheil verdammer har. | Weinen haben Plas gehabt inderandern Welt, 
Bund bald darauf verfolger er mir Präfftigen | Seht har die Sach und die Hoffnung allıs ent. 
Morten Anflag. Diefe aber verbargeic) pt. Es iſt gefchehen / gehet hin weinet / vnd 
innerlich in mir vnd zu meiner mehrer Peinigũg brenner in Ewigkeit. Der Prophet Jeremias 
ernehrt ich fie: Ein Verraͤther der Heimblich⸗ trawet den Vngerechten vnd die Suͤnde Juda iſt 
keiten / ſtarckheblger der boͤſer Argwohn / beyder ⸗ geſchrieben / ſpricht er mir einen eyſenen Griffel 
ſeits verkehrt! Dielen als Freund bin ich zu die | vnd Adamanten Zincken / vnd offdieTafflenihrer 
nen geweſen / aber Feind im Hertzen. Zierlich a RP vnd auff die Hörner jhrer M⸗ 
in Worten/ wůſt in Werden. Dgütiger GOtt / | tär. c Welches anflegt Theodoretus, ſagent: 
wie kan ich gut ſeyn / weil ich im ne Nichts iſt maͤchtiger als das Gewiſſẽe in melden 
ahten iſt in Hiſp eingetruͤckt / ſein feſte Buchſtaben Gewißlich eine 
99 I der Arg- ſtarcke Schrift vnd nic veraltet / wird in dem Ey- 
dr war gewaltig groß über | fen das 5 vnd der Adamant die Fever iſt. 
vlele / welche alle ſich kunden von folcher | Eben deßgleichen Origenes Ioar Es wird das 
tharfich zu iner onder andern | Gewiſſen meines Hergen entblöft werden; vnd Im 
ware frecber / erzeiget fich mit ernſthafftern An- | offenen Hertzen welche mir einem enfenenBrieifet 
| vnd Adamanten Zincken gefchrichen ift. Darauf 
feinen | derer die Kirche / wann fie finger. 


Wann Ehriftus figer u Gericheı 

Ans Liecht / was heimblich herfuͤr bricht / 
Das Boͤß bleib vngerechen nicht. 

Es kompt ein Buch wol anff den Plan / 
Darinalle Ding geſchrieben ftahn. 
Darnach gericht wird jederman. 


nacfihe] Diefes Buch iſt die Gedaächtunß GOttes / 

/ die De Aber ſagſt du: 

xlitten was er Daniel vnd Joannes reden nicht von dem Buch, 

Adter der Welt aller ſondern von Büchern. Dieſes kan beantwortet 
noͤten / daß werden / wagdaf seichnet wird / ob wol 

ooesgener var eb4. v8. b Exschielgy. 

ED wur” | Er or ” EBEN = . 

i a ff sehn 







42 
zehn oder hundert Studenten daſſelbige auff- 
zeichnen / foift esdoc ein Buch / das was diefer: 
hat / hat der andere auch / vnd diefer und der 
andere; der zeheter / vnd der hunderter: Eben alſo 
was in andern Menſchen gefchrieben wird. das: 
alles iſt begrieffen in der Gedaͤchtnuß GOttes. 
Es iſt nichis verborgen / was nit offenbar werde; 
vnd iſt nichts heimbliches / daß man nicht wiſſen 
werde. Ale Gleißnereyen / Verraͤthereyen / 
Leichtfertigkeiten / Abſcheuligkeiten / welche allem 
im Hertzen verborgen lagen / nimmer dirch den 








Lecht heran kommen / damit ſie von allen Augen 
in die ſem Buch angeſchawet werdẽ; Alsdañ wird 
man allen falſchen Bruͤdern / hinderliſtigẽ Freund 
angenommenen Chriſten / vnd trewe Diener den 
Vermumbten Schalcken Butzen abge jogen wer · 
den lanerlich vnnd euſſerlich werden ſie offen 
vnd —— Wann deren einer 6. oder 
7. tauſent 

Sind / deren er fich von Kindheit erinnere zu 
offenbaren gezwungen werdezwie werde der elende 
Menſch ſich nicht ſchaͤmen ? Viel lleber mürde 
er ſterben / als dieſe Schmach erleyden: Nun 
aber was ſeynd 9, oder 10. tauſent Menſchen für 


ein geringe Theil gegen das gantze Menſchliche 


Geflecht? Gegen die gantze Welt ? Ach gütt- 
ger GOtt: Wie wird einer doͤrffen baſter begehen, 


indemeerglanbe/ das ſolches volkommentlich 
bekaͤnt vnd zum ſchaͤrffſten durchſehen umbgan- [1 


Das Gewiſſen/ 


enſchen alle feine voran begangene 


alſo ergrieffen / mo wird er ſich binfehren ? = 


Diefes gedender D jhr ſterbliche Menſchen / 


dieſes gedencket vnd erweget ſolches wol’ Ehri⸗ 
ſtus der HERA jeht auff —— 





ſchweigt ſtille / gleich wie vor 
ſalem die Ehebrecher ins Recht beru 
dem Finger gleich einer Feder ge 
were / —* reib· je A T 
n eines jedwedern Gewiſſen 7 vnd ſchweigt ſtu 
in der höchfter Billicht eit / — 


fagen :: Diß haft du gethan vnnd ich habe ge-- 
Mund herfür kommen. werden:/ alsdann zum | fch ——— — ne — 


+ S . 


wiegen · 





| efer ſeguig tanſen 
reinen Gedancken / Wiſſens vnd W 


gangen: vond dieſes I 


sen Menfchlichen Geſchlecht / von der ganzen | vor 


Melt gefehen werde ! Vnd dannoch böfes chun | 
wir täglib! Gewißlich ſo llagen wir nicht dap | 


ſie geſchen noch gedencken / daß ſie entdeckt weren . 
D gar zu vnglaubige Es iſt nichts verborgen! 


das nicht offenbar werde. Bernardus iſt ſchon 
öfften gelobt. / welcher fagt ; in Tage deß Ge- | 
für Gewiſſen wird haben; | 


riches / was ein jeder 


defigteichen Richt er wird er auch haben / allent- | Berri 


halben beängftigkt / vnd allenıhalben / da die 


antiagende Sünden: / da die erſchreckliche Bel 


rechtigkeit / vnter ſich die Klufften der Helen 
über ſich den erzürneren Richter / innerlich das 


brennende Gewiffen 7. eufferlich die von Ferver | $ 


angesündere Welt / verboͤrgen bleiben / iſt vn ⸗· 


muͤglich / erſcheinen iſt vnertraͤglich wann der 


Berschre kaum ſcelig wird. / der Suͤnder der 








A 


Der acht. end zwantzigſte Tractat, 


Für ſich fage ein jedmweder / diefer Mangel / die, 
fer Irithumb / dieſe Mackel finde ich indem Goͤtt⸗ 
lichen Buch nicht / ſo muͤſſen ſie derowegen in 
meinem außgeleſchet außgetilget werden. Med 
gar klar Bernardus außallen Dingen / melde 
gefchrieben find / in dtefen Büchern geurrheilt 
werben. - Derohalben muß man alles fchreiben 
nachdem Inhalt dep Buch deß Lebens. Vnd 
fo fie anders haben/ muß man fie außbeſſern / ond 
wann man fie zum legten damit. fie nicht in der 


festen ® ing / als gar unmorrent hin- 
weg werden. a Diß har fürgefehen 
ob + erfchriebe felbften das Buch / der 
da 


zum faßens vnd wie leichelich hierin (ch 


eilet. b Ich weiß wie geneigt man ifl| legte 
urtcheilet. b 3 


43 
und dir alledeine Sünde gegen dich flellen / vnd 
mein Auge fol dich nie vberſehen / vnd ich will auch 
dein nit verfchonen / fondern ich will nach deinen 
Wegen widergelten / vnd deine Greuel ſollen mit 
ten vber dich ſeyn. a 

Der ohalben ſey willfaͤhrig deinẽ Widerfacher 
bald / dieweil du mit jhme noch auff dem Weg biſt / 
auff daß dich der Widerſacher mir dem Richter 
überantworte/ der Richter dem Diener / vnd wer- 
deſt in Kercker geworffen. Warlich ſage ich dir / 
du wirſt von dannen nicht herauf kommen / biſt du 
bezahleſt ven legten Heller; b aber damit du es 
recht verſteheſt: In dem Kercker wird nimmer der 
er bezahlt / alſo kompt man niemaln her⸗ 


auß. das wollen die Trawungen deß Herrn / 


vnd die Bücher wuͤſten vnd ſchandlich macklen / diß iſt der rechte Verſtand dieſer Wort. Dero⸗ 


darumb gebe ich meinem Richter die Feder indie 


/ volfommenelich dieſelbe zu regteren/ich | Widerfacher und Gegenſchre 


wegen dieweilen wir im nie op mit ar 
er / vnſerm i 


vndergebe mich / alſo ſchreibe er welcher ur⸗ſen übereinflimmen / vnd ihret rechten Ermah- 


— dsahlänei nö bejligeinen 


nungen folgen. Den ung ſtehets in Juͤngſten 
Tage / vnſer Gewiſſen zu haben zum Anklaͤger / 


G iusMagnus hochgele 
fo — Thron wolwürdig/ nichts deflomeniger vnd zum Zeugen wider vns / oder einen großgün- 


hat er ſein ſelbſtes Gewiſſen gefoͤrchtet. Alſo habe 
ich gelebt ſpricht et: Daß ich keine 
Uch fürchte / wolte ED 
innerlich in mir ſelbſten / d 
hetten. c O iht 















—— — 
3— 

überfehen. ee 

ie soil dh Dich dir feibften für asen 

| jenunder 





n vnd mich 









ſtigen Fuͤrſtehern fuͤr vns. 
a Exech.e.7.v.8.dg. bMattbuesvagce ze, 


Das XII. Eapitel. 
Das Gewiſſen nicht hoͤren / iſt der 
Vrſprung dei Vndergangs 


inius ein fleiſſiger Auffmercker der Narur / 

mit gutem Glauben erzehlet / in welchen oͤrtern 
der Eghptiſche Fluß Nilus ih von einem hohen 
Bera herab ſtuͤrhet / vnd den nechſt Beywohnendẽ 
das Gehoͤr nehmen / vnd die Oerter def Nili Cara- 


tupa deßgleſchen etwas geſchicht in vnſern Muͤhlẽ / 


dadie er vñ jhre Knecht jhr etwas hartes vñ 
verſtoͤpfftes Gehoͤrs ſeynd wegẽ deß ſtetigẽ Rau⸗ 
ſchen der Muͤhlen vnd deß Waſſers das Gewiſſen 


mehrentheils redet mit heller und klarer Stimm / 

ee 
n t n 0 

dẽ Fluß NiliCatatupa genanr Pen ri 

22 Arc rer man ſageſt du was ewig ift 

gb gewißlich es kan nicht geſchehen / daß fie 





es Gewiſſen hören / der fleriae Tu. 
— A 
o 





44 Das Gewiſſen / 

Dahero allgemach taub werden endlich gar er- ı Sache erklaͤren· Es iſt einer der begehr 
tauben aber mit jhrem ſelbſten gröſten Schaden werden; O wehe eine boͤſe Beglericht un WBurr. 
werden fie dag Gehoͤr widerumb bekommen. Bns | kel allesübels! Wir wife was Panlusfagedter 
verfehens in Ankunfft deß Todres wird das Ge- | reich werden wollen dte fallen in Berfuchng und 
wiſſen alforuffen/ daß diefe Tauben foldieshören | Strick deß Teufels ondinvierthe ic 

muͤſſen. Wir haben geſagt / wie ſich das Gewilfen ic m 

im Tode und wie es fich ergeigen wird vor dem 
Gericht. Folger das wir erweiſen / wie boͤß es 

























ſey auff die Ermahnnng deß Gewiſſens ertauben eye 
end wie billich Ehriftus kräftig wird fagen: J eiferrach 
bin taub den Taubenden. * 
Schrifſt. Wein 
Auff die ſelbige Zeit fo werden die Tauben en wid 
deß Buchs Wort horen. Ila. c. 29. en 
J— der andern vnd vnehrliche Begier! 8* idei. 


Das iſt das Gereufch / das Sauſſen nd gerät 





Alles was wider das Gewiſſen —6 
uͤbel. Dann alles wie oben geſagt Was nicht auß 
dem Glauben iſt IE Suͤnde. Der Spruch Augu- 
Mini iſt wahrhafft ig; was geſchicht wider das Ve · 
willen das richtet auff die Hölle. a Die Theologi 
zwey Theil zeigen fie anim Menſchen; einenha- 
ben fie geben / den Damen begierrächtigdem an⸗ 
dernzornächtig/ den Thekfobegierrächrigtrach» 
set zudem But der Wolluft: Die Zornächtigkeir | 
haffer vnd hate ab / was der Wolluſt zu wider | 
ft. Dißlehren wir von Hunden fo man demſel · ba 
digen ein Dein mir Fleiſch uͤber jogen hintsürffe, 
folches iftfeine Wolluſt / dann dem Qund ange. 
nehmer iſt ein Beinals cine Hand voller Edelge⸗ 
ſtein / alfodenbegterächttgen Appetit lebt allhie | 
daß er sugketc bey fich hat die Zornaͤchtigkeit / alſo 
zwar indem der Hund das Bein naget / noch fein | Und Antmntungen aut 
ander Hund / noch kein Menſch / ſonſten wol bekant deß Gewiſſens zuhoͤren / selch: 

darff abuchmenves fen dann / daß er ih in Gefahr bezeigt. Woher kom̃en dieẽ 
deß Hundes Zähnen ſtelle / dann der zornoͤchtige der euchẽ Iſts nir de er anß e 

Appetit will den Feind abgeſchafft haben/vepmwege | treitten in ewerẽ Gliedernẽ jhr 

er aͤles zum Streit mitthelet. 

Eben dieſelbige Vrſach iſt in den Menſchen/ 
welde mit den pnvernitnfftigen Thieren groſſe 
Geme inſchafft haben / aber dieſe duppele Begi⸗ |HUsrg 
rigkeit vergleiche ich mit den Müpltondatfallen [10 
den Waſſer Mli Cadatapi genantidiefeverdauben ag 
vns alſo rg de eh Gewiſſens nicht id» 
hoͤren dann der begier ter Appetit ff wie |ME | in von d 
eine —— Wert enerwieleniffondern auchnach 
fauffen ft / mit einem Exempel wollen wir die ihres Vatters Tode dur anrreibe def Gewiſſen 

& „Lug. I. de 10. Chardis. a 1Timesur biobermn 
baben 


ii Ks 


ſtettig das Gehoͤr Nacht v 
man die Ermahnuugen d € 
—— derbegti 
Menfeben / twelchernach böfen rrachrer/ 






































Der acht und zwantzigſte Trastat. 


haben fich ſelbſten angefangen mweig sufagen. Jett 
iſt mir vns geſchehen 7 vnſer Bruder har bißnero 
vnſern alten Vatter in chren gehafren deßwegen 
vnſerer Gurgelein verfchoner. Jetzt weil er tode iſt / 
hat er niemand den cr foͤrchtet? Die alte Schmach 
wird er gewiß lich rächen. Deß wegen haben fie eine 
Bot ſchafft angeſtellt vnd zu jhm geſand / vnd jhme 
ſagẽ laſſen: Dein Vatter befahle vor ſeinẽ Todte / 
vnd ſprach: Alſo ſolt jhr Joſeph mit die ſen meinen 
Worten ſagen dieber / wer vergibt deine Brüdern 
deine Miſſechat vñ Boßheit / vnd ihre Suͤnde / daß 
fie alſo aͤbelan dir gethan haben / ſo bitten wir au 
daß du nun dieſe Miſſethat dem Diener GOttes 
deinem Vatter vergebeflranirgnugfam ware die⸗ 
fes jhrem beaͤngſtigtem Gewiſſen: Dañ nach deme 
fie den Eingang zur Gnaden gemacht hattẽ ſeynd 
fie ſelber komen nieder vff die Erden gefallen vnd 


angebettet / vñ ſich Diener jhres Bruders erkeñet. 


Alſo meine —** —* ann rn 
Verseihung zu biiten / 2o. vnd mehr Jahr 
auffalle — Ennapnn dep Gewiſſens 
taub gemeftijent habt endlich jhr das Öchör mider 
—* r wehret zwar win dig geweſen groſſer 
Straf: iſt aber ewres Bruders Mile 
et die 
offen ſeyn. Gegen ench 
vnd ewers 


Der Hebreifäe König Joachim nach dem er 
verbrennt hatte / hat 


——— 
ſondern auch dem Koͤnig ſagen: darũb 
| 





4,1 












vielmehr reden gewefer | 
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augefagt/alfo nit weniger verunwilliget fich Gore 
vnd ſtraffet wan wir das was das Gewiſſen vus 
anſaget / verwerffen vnd gleichfals verbrennen. 
Taub erzeigt er ſich den Tauben / vnd wañ er lang 
nit gehoͤrt / ſo ſtoͤpffet er endlich ſelbſten dus®chör: 
Ein noch newes Exempel reicht vns heru die Ac- 
cademie zu Complut:Was pon ÆmylianoGarcia 
erzehlt. Als von einen newen Scribenten fo ung 
uͤberſchickt iſt. Vnd ſiehe ein uͤberauß ſchoͤnes 
Vorbild deß nit gehaͤrten GHewiſſens? Ein vorneh⸗ 
mer Adlicher vnd reicher J uͤngling aber nach ſei⸗ 
nem deben nit ſehr loͤblich zum beſſernLeben wurd 
er offt vnd hefftig angetrieben / vom Gewiſſen / 
welches ihm offt thaͤt vorſingen dieſes diedlein: 
Kehre wider zu dir / vnd erkenne dich / vff den Weg 
welchen du geheſt / zur Hellen fuͤhrt. Sage dem 
2 mel ab / ſo du deinen Bang nit wilſt wenden ab. 
tiefer heutiger Tag vnd vielleicht nit gang iſt in 
deiner Hand der fünffrige Morgigar ungemwiß ıfk. 
Goreharverfprocden Verzeyhung deiner Wider⸗ 
kehrung aber nicht verſprochen den Auf ſchub biß 
morgen / was ſenmeſt dich vnd ſchiebſts lang auff⸗ 
So vnver ſehens der Todt dich vom Leben hinauß 
ſtuͤrtzet / ſo wirſt du ben? Schawe vmb dich; 
bald wirſtu ſtehen ain Thore der Ewigkeit. Are 
du wirſt gelebt habẽ / alſo wirſtu geurcheilet werd ẽ. 
Derowegen deindeben beſſere / vñ den beſten Weg / 
melden ich dir zeige gehe ein. Gefaͤllt dir diefer 
Weg nit⸗ Scheint er zu enge vnd zu raw ? So be⸗ 
trachte das Ende deß Weges / trachte nah dem 
Paradeiß hieher führe die Tugend hinein : Vnd 
wirſt dieſen rawen Weg nicht allein halten. Viet 
wi n u Grund / viel folgen nach. Dein eingtges 
llen ſtehet dir zu wider / daß du nicht erwuͤn⸗ 
ſchet fromb biſt. Du haſt gewonnen mann du nur 
darffſt wollen der dich zu allen Rechtenermahnt 


alfo: Er wird 
ne ‚hörftuna Dir verſambleſtu viel boͤſes / du geheſt 
Niger | zu Grund / ſo du in dieſer Taubheit verharreſt. 


nit dergleichen / als wann er es gehoͤret hette. 
— — 
ant wortet er dem Gewiſſen 


nn een dieſes hoͤrte er zwar / aber 


nerwart / biß weilen 
ſie — Tag Abendreindeyligers Schi, 


ein ſchwere Sach: Was mollenmwir eylen? Men 
——— ED gebracht babe: | da will 
BEE Inne 


———— 
[2 Erpas 


‚26 Das Gewiſſen⸗ 


Er hat nach einem reihen Bißthumb getracht | halbenP.Emilianus wend allen Flei an / dami 
vnd erlangt / im Biſchoͤfflichen Hoff hat er ihme | den Krancken zu rechter wa ——— 
den Eingang eroͤffnet / mit einem Wort zu ſagen | Sünden moͤgte bewegen: Bitter Fee 
‚ftinfeinen Gedancken verentelt. CaradupaNili | Wunden Cheifttidaferdie Wırden feiner Ser 
oder die hochabfallende Waſſer Nili ond die Müh | len offenbarer vnd die Safer feinesgchens mirder 
len def begierlichen vnd sornachtigenappetit, hat | Beichte außloͤſchete. Aberder Krande Hang « 
alfodem Menfchenertaubet / daß er die Ermah ⸗ eanderwert 
nung def Gewiſſen / gleich dem Sauſſen der eyte⸗hinzu richten / vnd darben hoffete in 3. Tagendas 
Beth widerumb zu verlaſſen: Aber was iſt von · 


len dufft vorüber laſſen gehen / vnd wasärgerall. 
gemach der Wolluſt ſich ergeben. nõthen daß manfidy in der Rranckheit wergeblid 
peinige⸗ Derohalben der Krancke ſcha Pd 
















Aber ſchlug: Die fleifchlifehe Lüftennit onder- 
ruckt / ſondernverbergen / der Geylheit hat er ſich 
ange fangen zu ergeben / aber heimlich; wenns nur 
nit der gemeinen Erbarkeit zu wider geſchehe / weñ 
nur der guteMamennvertene bleibe / vnd fein beſte 
Gereuſch gebe vnter dem Bold: GOtt vnd dem 





angegtieffen werdẽ. Darumb ſagte der Pate 
du wiſſen / daß dieſe Pe ea 
mufiebendie Buß —— 







lachte der Krancke / er glaube anders nit, 
eytelen Borfagung wie er meynte. Ohne 















Himme l zu verlleren / ſchrye er jhm nit ein ſo groſ·¶ hat jhm das Gewiſſen nie verdumdkeirgefage: was 
fer Schaden. Vnd was zum alleraͤrgſten iſt / weñ weiſtu von deiner Kranckheit zu vrtheu⸗ Bann 
das Mirtelmider die Sünde veraͤndert wird / jhn )ſie nun toͤdtlich were / was chets du⸗ Dienermeilen 
ſchuͤtzt der Suͤnden: Eine Beichte ſagt er / leſchet fein / iſt eine vberauß groſſe Gefaͤhrlichteit und _ 
auf niet tauſent Suͤndẽ / das iſt die alermaͤchtigſte Vnſinnigkeit. Derowegen das ewige Heyl deiner 


Argliſtigken deß Teuffels: Eine Beichte ſagen ſie uͤrffel nit / 
reicht anf mit kurzem Begrieff / vnd Muͤhe vn⸗ | uſt im 
sehlbare Suͤnden: So laſſet uns fortfahren. Das imilia 
giber ein Gemuͤth halßſtarriger weiß ju ſuͤndigen / 
alſo wolgemuth wandert dieſer Juͤngling / vnd 
gienge froͤlich zu Brund. Æmilius ein Prieſter / 


wie davon oben geſagt / we gen Heyligkeit nicht uns. ch dann 
betant / hat den Juͤngling zu beicht en offt ermanet / igkeit 


der Juͤngling als mild vnd hoͤfflech nimmermehr a8 | 
fcharff geantwortet ı noch widerfpenflig ergelgt/ h 
tieblihe Wort eingemifchet 7 mit freundlichen m — 
———— Spende P.4 J eifft ß 
chun; hats aber nit gecrhan. Inmittelſt wird der, es dem Krancker 
Menich ergrieifen mit einem Sieber: erlen ob Be 
folder Medicus zur guter Hoffnung wie pflegt ih 
su geſchehen auffmunderte; jedoch das were fein eine St ß deine O 
Brauch vnd Amprfagteer: Zu rathen daß der m 18 Flehe 
Krancke voran ſich mit Gott verſoͤhnte / eht er die a 

Medicin brauchete. Alſo wuͤrde es geſchehen / daß ſt Haͤnd auß den 

die M-diem deſto fräfftiger dem Krancken zur enſteg n/ eben 
Geſundheit thaͤte reiche’ vnd fey nie vnbillich vor | + Weilichg Mn 

die Seele / als den leib zucuriren. Alſo nimbt der hab / haſtunit gewolt fomerde id auch. im de 
Medicusfeinen Abſchied und gehet hin / vnterwe / Vndergang lachen. Auff dieſes Hilfchmeie 
gens begegneteihmP. MÆmilianus, deme er klaͤrlich Wunderwerck hat hoch er Krancke 
offenbahret: Die Kranckheit dieſes Herrn ſcheint gefangen zu ſchwitzen / zittern die Augen hi 
war gering zuſeyn / ſeye aber verſichert t her zu wenden / cieff zu ſeufftzen: Alfoen 
Inmutels ſol der Beicht vatter zuſchen / wie er Anfehen aller Vmbſte henden dir Seel auff 
den Krancken zur Ewigt eit moͤchte richten; dero | a Pfrag. mund a 


— 


Der acht vnd zwantzigſte Tractat * 
Da hat man geſehen / daß vngezweiffelt wahr iſt / richten / vnd auch zum ſchlaffen vnd das iſt der 
raub bin ich den Tauben / nit gehoͤrt / hoͤre ich auch Vnderſcheid zwiſchen dem Menſchen / vnd den: 
nit / fo offt abgewieſen / ſo weiß ich auch ab. wilden Thieren / daßdie Nacht dem Menſchen 
Nicht einen alten Scribenren kan ich billich all⸗ zum Laͤger rufft / vnd die Thiere auß jhren Laͤger 
dier außruffen; D Sündẽ wie leichtliche Zugaͤnge/ außführet / welche der Pſalmiſt beſchreibt · Du 
habt ihr zu denen ihr rathet / aber ſchwerliche Auß | machts Finſternuͤß / daß Nacht werde in der re⸗ 
gänge / in dem ihr rathet / ſalbet jhr / nach demihr | gen alle wilde Thiere. Wannaberdie Sonne vif- 
aber gerathen habt / ſtechet jbr : Mm verſtehet | gehet / ſamblen fie ſich wider in jhre Höhlen / vnd 
welcher ſuͤndiget / tie bitter es ſey den Herangu- | legenfidhinihre Wohnung. Sogehet dann der 
verlaſſen Endlich kompt Chriſtus hier zu vor dem | Menſch auß an ſeine Arbeit / vnd ſeinem Werck 
vnſer Bruder vnd ParronsjegeunferWiderfacher | vnd Geſchaͤfft biß an den Abend: a:.Der Abend 
vnd Ricrerrufferer : Ich bin taub den Tauben, treibe nach Hauß / ihr Bichlen gehet nach Hauß / 
werachte die mich ſo offte veracbren. Ihr habt das der Abend rufft tuch zu Ruhe: Darauff ver Koͤ⸗ 
Se hoͤr in ewerer Muͤhlen verlohrẽ / das iſt in ewe⸗ nigliche Prophet mit Finger deutet: Thut Buß in 
ohren / das iſt in ewerer Leichtfer | ewren heimblichen Cammern / b vndich will ench 
habẽ taub gemacht das hochabfallen⸗ anders nichts etmahnen / als deß Abends uach 
Hauſe zu gehen / vnd in dieſelbige Kammer cın- 
zugehen. Alſo ermahne ich alle vnd jede / gehe in 
deine Kammer / ſtetge in dich ſelbſten / croͤrtere 
dein Gewiffen 


Es iſt ſchon oben geſagt / was das gute Gewiſſen 
ſey / hie iſi die Frage / was da machen das gut Ge⸗ 
wiſſen· Deme ich richtig / ntwort zum oͤfftern 1 
„Iäglich foldes dutd forſche · Von der Er for ſchũg 

deß Gewiſſena habe ich wenlaufftig abgehandelt 
har | in meinem Triſmegiſto allda von der Bearhettüg : 
deß Gewiſſens gehandelt. Item indiefem vnd 
2) folgenden Capitul werde ich jehen Vrſacen kuͤrg · 
lich außlegen / warumb das Gewiſſen taͤalich nie 
or Fleiß vnd Auffmercken folle erſorſchat 
we 2 























ter 
tigkeit; euch 
des Waſſer deß Nili, fowiehböfe vnd laſterhaffte 
Anmuthungen: Hier hat das Gewiſſen ſo ich euch 
geben nit gehöre» Jent werd ich euch nicht hoͤren. 
Becher hin / fort mit euch / gehet zuGrund. Tanb 
bin ich den Tauben. 


Das XIII. Capittel⸗ 





“ 


Schrifft. | 
Dan fo wir uns ſelbſten richteten / ſo wurden 
wir nicht . 1.Cor.c.n.v.31. 
Die erſte Brfach/warumbdas Bcwifsa täg-- 
def Abende folle erforſcher werden / iſt das 
Ereimpel deren / welchẽ vnder der Firfermiß der 
Sie haben ntealleingelshre 


f der Zeit oder nicht cApplonius Thya-- 
er alſo zuredeınewens 

| ſugt er / es mit / wo wollet ihr hinauß 2’ 

= Pfäl ioy. vao.» b 4 
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43 
Man muß es wiſſen. Vnd dergleichen viel / welche 
in Erforſchung deß Gewiſſens bedienet ſeynd. 
Vielklaͤrlicher über alle Seneca, welcher die weiß 
das Gewiſſen zu erforſchen / wie er andere gelehrt 
ſelbſten gefolget. Das Gemuͤch / ſagt er / muß taͤg⸗ 
(tb ReGnung zu thun geruffen werden a Ich bite, 
wer hat doch dieſes Chriſtliches / geiſtliches Ge⸗ 
heimnuͤß den heydniſchenl hiloſophis offenbaret? 
Vielleicht ſagſtu / ſie haben es in der Schule geleh ⸗ 
ret / anders ju Hanß gelebt. Welches von ſich la⸗ 
cides Philoſophus bedeugt /nit alſo die ſe Sondern 


hr Wort vnd Werck durch den Tag mit allẽ Fleiß werff 


durdfotſchet. Sextius in taͤglicher Erforſchung 
deß Gewiſſen / ſagte: Was haſtu heute vor eins del⸗ 
ner übelgcheyler? Welchem Laſter haft du wider⸗ 
ſtanden / worin biſt du beſſer worden? Seneca bey 
fernemengenen Richterſtul ſagte: Taͤglich vor mir 
mich berantworte: Da das Liecht hinweg genom⸗ 
men iſt/ vnd das Weib ſtillſchweiget / welcher meine 
weiſe erkennet / erforſche ich dengangen Tag vnd 
erweige meine Wort vnd Wercke. Vnd was noch 
mehr zu verwũdern iſt / deneca gleich einem Sodali 
oder frommen Geiſtlichen / nicht allein die That 
Suͤndẽ ſondern auch die kleineſte Fehler / vnd ge · 
ringſten Mackeln hat er verfolget: Heut ſagte er 
ihme ſelbſten: Haſtu in diſputieren deinen Wider 
ſacher mit ſo groſſer Schärffeangeftrengt: Den 
andern mit haͤrten Worten angered: Daß man 
dich im Gaſtmal nit oben an ſetzet / biſtu erbleichet: 
Mit blinden vnd veraͤſchten Augen jhnen ange⸗ 
ſchawet. Alſo hat Seneca mit täglicher Erfor 
fung fein Gewiſſen eroͤrtert Deßgleichen ande- 
regerhan haben. D Chriſten Menſch werden wir 
noch nit ſchamroth / vnd verändern noch ie Farbe 
nis offdiefe Erempel? Die Abgoͤttiſde Menſchen 
eraminirten ihre Gewiſſen täglich die Chriften 
kaum enmahl im Monat? vnd verfahrloſen dieſe / 
was jene mit allem Fleiß verrichtet haben? 
Die andere Vrſach deß Gewiſſen taͤglich auß⸗ 


anfehäretemstehrer die Bernunfft ſeibſt Daman |f 


die Reixigkeit deß Hauſes beobachter/ fehrer man 





Das Gewiſſen/ 


Täglich mie Außfhürrelung fäubere es. Wilſtu 
* — a 2 * ee 
auffedes Waſſer ſchoͤpffe offrauß. Wilſtu 
ſchlaffen ? So richte mit taͤglichẽ Fleiß end 
fein deines Gewiſſens zu. Eserjehler Pelägi 
daß ein fehr frommerAlterifeinen geiftlichendRi 
bruder fleiſſig eingerrüct 1 das Haußdeh Sewi 
fens allezete fleiſſig su fäukern. Der Teufel 
der Feind / du biſt das>außyer laffer nie mach übe 
dich auß zuwerffen / was fuͤr Wuſt er finder, di 
buͤrts / du ſolſt nicht verwahrloſen alles hinauf zu 
en was er hinein geworffẽ hat / ſonſt wird d 
das Hauß erfuͤllet mit Wuſt / — 
hinauß gehn. a Aber diß wirdnitfilglicher geſche 
(dung de 









































hen / als dep Abends vnter der Erfo 

Gemilfens. Es mußein Darerfcheidfenngw 

dem Menfchen vnd dem Bief Dem X nicht 

— maufff —F em hing 
en ohn vorgehendeg Geber and Erforfchun 

deß Gewiſſens Der Pfalmiftern: ahner: Wasil 

inerorenNergenrederthut Bufesmersren heim 

(ihen Kammern. Wann jhr deß Nachts. 

ſeyd Die Fehler def vergangenen® | 

vnd nie Xemunddeyd den He 


hodyhenlige Menſe Fer | | 
Stundein ſich hin 
dep Gewiſſens ohn Da 


ER 7 
Nie dı: 
> 

YCc r 


* 


were! 


den Bode taalich cher ſchiffet manwennman | ein Pra 


den Vnrath vnden anSchifffeifigaußpumpelt; 
das Waſſer Rißlein durch zudringẽ: 







————— Anm I | Ä 


nie taͤglich gemacht wird / iſt den Sch 
bequem Begehrſin ein reines 
a Sem.l.3.de Inree36. 


— 


* 
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Der acht vnd Wantzigſte Tractat / 49 


Hier auffich auß allen Kräften alle die jenige / welche 
wollen ın Ehrifto leben ermahne / ich bitte fie zum 
alferfreumdlichften / daß fie zu ehren Chriſti deß 
Herrn / vnd jihrer Seelen Deil/auß vier end zwantzig 
Stunden / oder einen kleinen einigen particul, oder 
ein viertel ſtuͤndlein ſich Pads dar abzubre- 
chen vnd folche anwenden / zu erörterung ıhrer Ge⸗ 
wiſſen iſt die gantze Zeit der vier und zwantzig 
Stunden ! Es wird genug fein zum Eſſen und zum 
Schlaffen / vnnd andere Öefchäffte zu verrichten 
wann wir nur einigen kieinen Theil cıncg kleinen 
Sthndleins abziehen /melche man wie ich bitt / zur 
Reinigung deß Gewiſſens anwenden wırd. Gewiß ⸗ 
lich dicſes wird uͤberauß viel helffen / zum vollfom- 
mentlichen Leben Die weiß der Erforſchung iſt nicht 
Be dir vor mein lieber Chrift die fünff 

den: In der erſten ſage GOtt Danek/für die 
— — beahee von 

erleuchtung / den vergangenen Tag zu durch⸗ 
fuchen An der drirten Wunden der Seiten / die Ge⸗ 
dancken / Warte / vnd Wercke deß vergangenen 
Tags durchfehen : An der vierten der begangenen 


Suͤnd def Tags / bitt vmb verzeihung: An der 
ten nehme dir kraͤfftig für / Dich —S—— 
vns weiter gehen. 





als welche mit daſter jhr Leben verunreinigen / vnd 
darbey ſolcher Vermeſſenheit ſeind / daß ſie jhr Ge, 
wiſſen mit allen Todtſunden hinein fragen ing Bett / 
| vnd ficherfchtaffen. ¶ Gewißlich fie feind Nachbaw⸗ 
ren der Hoͤllen. Antworten zum andern: Das Ge⸗ 
wiſſen zu gewiſſer Zeit / vnd auff gewiſſe Weiß vnd 
Manier ins recht zu ruffen / ſtehet eygentlich den 
Geiftlichen zu mach feinem wolgefallen/ diß zu thun 
gebuͤhrt allen andern / ſo GOtt begehren zu gefallen. 
Die beſte Zubereitung zum vnverſehenen Todt / it 
die taͤgliche Durchforſchung deß Gewiſſens 
Die fünffie Vrſach / das tägliche Examen def 
Gewiſſens macht / eine bereithe vnd ſichere Beicht. 
Das heilige Geheimnuß der Beicht recht zu brau⸗ 
chen / vnd feine Sünden dem Prieſter zu erklaͤren / 
kombt jeden vor / als eine Sache voller Schrecken 





vnd Aengſtigkeit. Wie / ſagen ſie / kan ich mich erin 
nern / was ic) für einem halben vnd gantzem Jahr 
geſundiget hab ? du kanſt mein Ehriſt / vnd das nichr 
al ſo ſchwer. Täglich durchforſche dich ſelbſt / vnd wirft 
— — gemacht. Dann welcher fleif⸗ 

fein Gewiſſen durchfraget / derſelbe alle gefunde⸗ 
ne Fehler / er ſchreibe es auff Papier / oder in ſein 
Schreibtaͤfflein / alſo wann der gegen ⸗ 
wertig / ſo iſt die Beichte ſchon geſchrieben. In nicht 


deß | vonnörbineine itige Gedaͤchtuuß wann 
tauſent dte Rechnung air kan man leichtlich die 


—— h ers ——— 
aͤglichem Rechnung der Einnahme 
vnd Außgab einſchreibet / wann die Woche vollen, 
det iſt / leichtlich ſicht er wie die Sache befchaffenift: 
Alſo gewißlich / welche alle Tage fleiſſig die Mackel 
ihres Gewiſſens auffſhreiben / nad einer Wochen 
oder Monat ohne Mühe / verſamlet er die richtige 
Summa der zn ; ie feynd die Rechnungen 


alle 
Tage ſchuldener GOttes / dann wir 

oder fündigen ) — — 

empfangen wir newe Wolthaten / machen 


so Das 
soarhaffeig gefchieher in täglicher Erforfhung dep | Lich cin Maulwurff / das tft ohne: 
Gewiſſens / mit mie Ablegungder Kauffleut / welche ſchier alle $ 
Schuld / mir kräftigen fürfag dep Lebens Beſſe fen / welche Italien / Niederl ⸗ 
rung / alſo das ende deß Tages giebet wieder / was der reich / durcht eiſen / vnd die Welt aufirdkein: 
gange Tag verlohren hat. jtzt zu Rom / jht in Meyland jt zu 
Der H.BatterDonfhicus, eines ſehr heiligen | Rantinopet auffhattcn. Diefe fehler tr ganken Sabre 
Drdens StiffterIſt jhme eine wunderbahrliche | halten fich auff auſſerhalb dern Bätterland / hund 
Geſtalt vorfommen ; der leidige Satan iſt dag wie es in j 
Clſter durchſtrichen / vnd vnterſchiedliche Oerter Mit einem Wort kaum einmahl ſeind fie zu Hanf. 
mit ſonderm fleiß durchſuchet / vnd was er hie vnd Gewißlich eben daſſelbige fan man fagen von dem 
dort vor cine Erde Rec nicht ohne groffen Zwanck | Menſchen / welcher in ſich felbften hinein acher / oder 
bekennet: In vielen Oertern fagt er: Gewinne ich nie | gar nicht/in Georgen verwicket —— 
wenig / dann hie ſchwetzen ſie hie ſpiele ſie / hie trincken keit kleinmuttg nut vielen gantz ͤber⸗ 
hie gehen ſie müffig hie ſchlaffen ſie Da er kom̃en iſt | nommem alles was hm anbefhlen / ther er je trew⸗ 
zum Dre deß geiſtlichen Gerichts / welches man Ca⸗ | lich obachten / alleine ſich ſe Aller. 
—33 nennet: Hie verdiene ich alles / was ich vnd her leufft er. Dieſe vnd 
in andern Oertern gewonnen habe. Daſſelbige an J ſelten iſt er zu Hauß allen 
der naͤchtlicher Erforſchung deß Gewiſſens manfa- leine ſich a arvn 
gen kan / was der Menſchen⸗Plager der Teuffels | ſolchen e2 
durch dengangen Tag gewinnei / das alles verlierct bekant ſich ftirbt rer ya ge 
er dep Abends/da einer das Gericht infein Semüieh | Der verlohrne sh feiner vnchrlich 
verſamlet / vnd höret das Gewiſſen predigen. Diefes ſellſchafft / war er wieder hör Pfennigbefant 
aber verurfacher den ruhigen Schlaf / wie gefagt/ | aber alleine ganz vnbekant gelebt 7 endlich d 
fondernauch den Morgen gluͤckſeelig machet. Dar ae na, 
hero viel daran gelegen iſt / den Tag andächtigond | mit feinem Gewiſſen angefangen Ch; 
heilig anfangen / dann das Werck — * a Ah uter — aftıacı 

















welches wol angefangen hat. -Diefes hanget an | rauf 
dem anfang der vorigen Nacht / mel es alle heilige Fr 


‚gehe/ mit feinem GOtt die Rechnung mache / vnd 
* — ——— 


Das XIV, Capitel. —— 
Fortſetzung vonder Ro feit we Y 


vnd Nug barteit der täglichen 
* Gewiſſens. 


/welcher überall Seneca. |. 
NäyetIemEse Argos das ift —— ängig/inner- 


aSenes.Epifi. 2 





Der acht vnd zwantzigſte Tractat. 


gewißlich ift eine Schule 7 damaneine Kunflüber 
alle Künfkelerner : Erkennedich felbftn. Wann 
mandıefe Kunſt nicht kan fo werden jhm nichts nu⸗ 
Ken die zwey vnd zwantzig Sprachen Mt oem Mi- 
thritati. Alles wiſſen iſt nicht genug / ſo man dieſes 
nicht weiß / ſondern eitel vnd vergeblich iſt alles wiſ⸗ 
ſen / wo das voller daſter iſt Der Gottſee⸗ 
lige König David / har die Erfänemuß feiner ſelbſt 
behalten, vor dem Anfang der Tugend. Ich hab / 
fpricht er/ betracht meine Wege / vnnd hab gekehret 
— deinen Zeugnuſſen Ein jeglicher / wel⸗ 
cher betrachtet ſeine Wege / kehret leichtlich feine 
Fuͤſſe nach den rechten Wegen. Von dem verlohr⸗ 
nen Sohn / meldet der heilige Lucas: Er iſt aber in 
“. I. Das war cin Anfang zu 
» gang clendig ; hier endlich har er 
Plararchus erzchlet von 
in Lydia, welchet den 














— ———— 
ſchon 


net. Welches 
laͤngſt zuvor ward dieſes geſagt: So du dich nicht er⸗ fondern 
tenneſi / O du ſchoneſte vnter den 


51 
diget ſich ſelbſten / dahero durch ſich felbften / werder 
täglich frömmer. Aber geſetzt / daß kein rechter Orr 
vnd rechte Zeit darzu ſey; der ſchlaffe treibe; die Ge⸗ 
ſchaͤfften ruͤffen anderwertsnichts deffoeniger 

muß diefe hoͤchſtnuͤtzliche Gerohnheit nicht garen. 
terlaffen werden. Das Heyl der Seelen iſt meht 
dannalles. Trachtet am erſten nach dem Reich Bor- 
te8/f0 wird euch alles zugeleget werden. a Daß das 


Gewiſſen tägich für den drichterſtuhl eitirer folte 


werden / erklaͤret gar fhön Gregorius Magnus fa, 
gend: Den Auſſerwehiten gebührt es / jhre Wercke 
toglich von dem Vrſprung der Gedancken zu er⸗ 
oͤrtern Die klare vnd offt wiederholte 
Auguftini , wer weiß fie nichr ſteige hin auff den 
Richt erſtuhl deines Gewiſſens widerdich / und dich 
Vbelthaͤter ſtelle vordich. 
—* 83 ß dich nicht geſehen 
lgende; Dieweil du t 7 dir 
| srl; ; du wirft aber mir vnd —* 
wann du wirſt gevrtheilet werden; dir / mann dus 
dee ewig brennen 
Bi Vctotinus zoge einen vergeffenen bey 
Nagend: fehremider zu deinen Kerkenend 
mit fleiß erörtere dich ſelbſten / nicht allein wer du bif / 
auch / wer du ſeyn ſolteſt. Alſo erliche 


Weybern / reiber —— 
a ker re ren een ndern wie ſie * 










ten ſeyn fallen. Xenophon hat ſeinen König Syrum 

/ nicht wie er im Werck ware / ſondern 
wie er ſeyn folte ; Alſo auch wir / wann wir das Ge⸗ 
wiſſen ing recht ruffen / muſſen nicht allein geden⸗ 
cken / was wir geweſen ſeyn / ſondern wie wir werden 
ſo vergangene ſollen wir berewen / vnd zu 


| ir * F Sa Igteun 





ER he de | 
— welcher ohne Hertzt 


2 
socifer das engele Herz mit diefen Worten; So du 
dich nicht kanſt ſtetig verſambien / ſo thue doch folches 
bißweilen / vnd wenigſten jeden Tag. a Ich bitte / wer 
iſt der / welcher mit ſtetigen Geſchaͤfften / mit vielerley 
Anſprach / vnd vielerley Sorgen verſtrewet iſt / ſein 
Gemürh allegeit gegenwärtig habe / vnd bey ſich zu 
Hauſſe ſ F iſt dann dieſe Andacht überrüffigivann 
einer dep Abends durd; ein Theil eines Stundleins 
bey fich felbften wohnet / feine Sitten durchſchawet / 
vnd fich mit heiligen Degierden bewapnet? Das iſt 
nicht allein der rechten Vernunfft / ſondern auch der 
Epriftlichen Zucht in allem gemäß / daß man ein⸗ 
mahl im Tag eine kleine weile / bey ſich felbften blei⸗ 
be.Sonften wird das Gewiſſen dir fuͤrwerffen / was 
Chriſtus dem Philippo: Solange 


ie bin ich bey | mit GOit / welcher 


Das Gewiſſen/ 


nicht gichtbrůchtig / ſo betrifft mich dieſer Befelch 
nicht ? weil dann einem jedwedern bnterpnsvon 
Chriſto befghlen ift/ gehe in Be re 
gehn / vnd hinein geben in vnſer 

lich durchſuchen vnſere Gewiſſen B 

Abend kombt / vnd der Schlaff fich finder 





ein jedweder ſich ſelbſt an mit den 
gehe in dein Hauß / gehe Menſch — 
wenig bey dir ſelbſt wohne bey dir Wir wũntſchen 
vns aber ein glůckſecliges Pad ai &ebens; vnnd iſt 
niemand / der da nicht begehrt Chriſtum zum gnäde 

gen Richter; Dieſen ſicher zu haben/ 

ers Mittel / als cin tägliches prüfen de 
Der verſamblet eine gute vnd richtige 
ſich täglich — hält. 


dir / vnd haſt mich nicht ertennet. Odir thoͤrichten | Der fan fich ficherlich gerröften / eines gnädigen 
vnd deines ——— vnwiſſenden! Derohalben | Richters’ welcher vn Semi did Dis 
indem es Zeit iſt / pruͤfe / etkenne vnd richte dein Ge | flenverfähner. Dann der Sprudy Paul rend 
willen. Scribent, welchen ich vor angezogen / 


— Du wirſt dich alleʒeit erfrewen deß Abends / ſo wir nicht geurt 
du den Tag haſt nutzlich angewendet; wache uͤber lich —— — Bee: 


dir felbften / erwecke dich felbft / ermahne dich 


ſelbſt / vnnd es feye mit anderen tie es will) ı 


fo verfäume dich nicht felbft. . Dein Schlaffwird 
—* ruhiger ondfüffer feyn / deſto ſtiller vnd heller wide 
das Gewiſſen ſeynwird. 

Neundte Vrſache ——— 
auff dieſe tägliche Er forſchung deß G 
gleichſam mit dem Finger. Der Sohn BE 
get nach dem natuͤrlichen Verſtand: Lauffein dein 
Hauß / end nimbdich felbften vor / vnd du ſelbſt furk- 
weile / vnd richte auß deine Gedancken / doch nicht in 
Suͤnden vnnd Hoffarth. Das iſt die Erklaͤhrung: 
vor allen Dingen / gehe hinein in dein Hauß / vnd 


'getoifi dapwann wironsfeibflv heiten, | 
heilet / Lajlerons dem 










der Welt nicht übel fürdieen. 
Deren sr 


entziehe Dich von den fündigen Hauffen / zu kurtzwet · gleichen thue der 


len verbiete ich dir nicht / ſondern ich rathe dir wol⸗ 





meinend / ſtarcke dich ein Geiſt / mit prüfung deines 

Gewiſſens / vnd mit Anflagung deiner ſeibſt. Dahin 

zielet auch Ezechieligche in deln Hau er / vnd 

ſchlieſſe dich mitten in dein Hauß b hat ge» wiſſen td Rache, * 

Fasten Serben Be) | schen mein Bette 

indein Hanf ; e Nach der Erflährung Au * in Lager mit Thränen, \ 

eben dieſes / gehe hinein / vnd durch ne * ur Nachtlager dar . 

f en; welcher vnter ons doͤrffte fagen / — wre. 
Eee DEREN * mus pn einen | 
Marian. | N merck 





Der acht nd swankigiie Tractal. 33 
vor ein ſtrenger vnnd ſcharffer Richter uͤber ſich ſelb | a * 

ſten geweſen ſey der König David / daß er bißweilen/ Das.XY. Sapite. 

Zange Mächte den meiſten Theil darumb wachend Wie ein gutes Gewiſſen zu erwer⸗ 

—— daß wa —— noͤchte: ben fer- 

No aber hat er geberer / daß die Jnnbrüunfigkeit ¶ EInes jedern Sitten richten das Stüdt. Ale ie 
— *—— ee Di —— er € et Cornelius Nepos im Leben Pomponn Ac- 
ri or fohat er ——— fein Bette | en Das Gluͤck dichtet ein jeder nad feinen Sitten. 
a bjliejfenden — —— — * hat. | Wae der Handwercksmamn / alfo if das Werck / 
eh ei de es sense ; von der Bildnuß erkenneſtu den Bildhaner. Wie 
—— ehren, ng | einer gefünnt üb /Darnach piel ber meiig/ richeer er 

dr rn M „m ur be fi). Plautusin Trinurmmo ſagt : Beweis er malt 
ein ze Zeuge —* Br fich felbften das Glück ; was die Alten von dem 
mas ee im ne Glück / mir viel billiger fagen wollen von den Ex, 
Geiſt gefraget. a ne | teiffen.. Ein jeder richtet fein Gewiſſen nad 

von re Me —— das feinen Sitten. Was einer für em Leben 
— —— rer iebt / darnach hat er fein Gewiſſen So das beben 

— ——— er fromm iſt / ſo iſt das Gewiſſen luſtig vnd frölich; fo 
8 ——— damu n ee ſte iſt traͤg vnd ſundhafft / ſo wird das 
verborgene Warheit finde. Vmb welcher Zeit vnd vnruhig ſchn. Der 


vmb /_ fund ich auff Kunſt en zum beiten zu dichten fen? 

Namen © Es wird auch die ſolle folches auff eine —— 
Mache nicht mein ſeyn / das iſt meinen Luſten / dann dann gleich wie man die Kunſt wol 
die einige iuſt Davids / ift vmbgehen mit GOtt: konnen muß / cheman das Wachs gieſſe der Mah⸗ 








Schrifft: 
Das beſte iſt / daß man das Sera mitdır 
Gnaden ſtercke / 13.V.9 
(Er heilige Paulus die 


erden / das Ders ſtercke mit der Gnade, Wh was 
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‘4 
mentlich nach dent willen GOttes richten 7 fon, 
dern amd enterfiche / allın Fleiß vnnd muh 
darzu anwenden / damit was er will ins Werck 
nmen koͤnne / alle Augenblick fagen : Herr du 
weiſt / daß ich Sinns bin / meinen Willen nach dei 
nem alerheiltaften Willen alles zu vollbringen. 
Dahero eneftihet / daß der Menſch eines fo guten 
Wıllengallefeine Wercke / an denen erzumaller- 
gernften argwohnet / richtet nach dieſer Regul. Ob 
dieſes vnnd diefes nach dem Willen GOttes ſey? 
wofern er ſindet anders zu fein beuget er das Werck 
ondbeiferts / biß es recht gericht iſt nach dem Wil⸗ 
in Gdttes / gleich dem Seit enſchlaͤger / fo lange 
feine Seiten fpannet/ biß fie inrechten Thon überem 
ftimmen.Diefer guter Willen bewohnen ein ruhiges 
auch frötiches Gewiſſen. Ohne dieſen guten Wiuen 
wad ſich offt vnterſchiedliche Vrſach der Traurig⸗ 
feit / auch den Fromme Menſchen herfuͤt thun. 
Dann kener tft cin fo vollto umener Meiſter / über 
fich daß er ohne tägliche Mängel fen / welcher deſto 
£lärer cr fie ſiehet / deſto reiner fein Gewiſſen iſt. Je 


foisiger aber ainer feine Macklen anſchauet / deſto 


gröflere Traurigteit vnnd Kleinmntigt eit erfährt. 
Dahero bißweilen —* die Furchtſame vnnd 
tleinmutige Wort dert nſchen: Ich nehme nichts 
zu / alle Tag werd ic) aͤrger / ich beſſere nichts / es iſt 
ob mich geſchehen Hie 


ten/eräfter ; richtet Ihn auff dieſe Weiß. Vb wol ſo 


lange du laͤſt nicht alles vollkommentlich nad) der | 
Kıchrfehnur verrichteſt nach verrichten wirſt / doch / 


biſtu dir bewuſt deß guten Willens / daß du nimmer 


Das Gewiſſen / 


Aſſyriſcher Na man nach erlangter Reinigung vein 
Auſatz / hat er kraͤfftiglich beſchloſſen se 
zu thun was befehlt vns den Safternmweıternitabzır 


iegen / welchen er alsein vnglaͤubiger voran ergeben 










war / gewißlich ein guter Willen vnd ei⸗ 
nes ſehr zarıgn Gewiſſens⸗ 

mit Handreichung dem Elifzowerfprochen dein 
Knecht will nicht mehr andern Gör 
Brandopffer thun / ſondern dem Herrn a Sıb 
enges vnd zartes Gewiſſen arauff einge⸗ 
fuhrt zweiffelhafftigteiten deß ¶ wann 
mein Heer ins Hauß gehet / daſelbſten 
anzubetten / vnd er ſich an meine Hand lehnet di 
ee Freie 
wo ich anbette im Hanf Remmon. b Siche einen 




















eichet ein der gute ABib ſenim 


perworffenhafl. Das Geſang der Engelen iſt dir ner ſu 


e Fried / den Menſchen 


nicht vnbekant 
eind. a Droben werden 


sch hinfall 
— N den gulen Wil 
st. 3 uer 
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Der acht und zwantzigſte Tractat. 


angetrieben. Dahero ſeind diß es 

tommenihnanzubeten ; was kon⸗ 
daß der König einen Nachfolger 
forchtet / vnd das Volck ſich enefert vor einer newen 
A ind nicht koinmen Herodem zu 


41 
Das dritte iſt die Gedaͤchtnuß der goͤttlichen Wol⸗ 
thatenyaber es ſagt einer / wer kan ſich alſo ſtetig an. 
binden an die rechte Meynung / vnd eingedend ki 
der göttlichen Wolthaten. Es fiin bereit ſtetig die 
Regiſter / deren in gemein vnd beſte / derer erzeigter 
Wolthaten. Es ſage cin jeder jhme ſelbſten / daß wañ 
du gebohren wehreſt in Tuͤrckeyen? oder Joponia? 
wie elendig wereſtu / vnd mic hoch zu beveinen? jht 
aber biſtu nicht allein ein Menſch und Zr 
Menſch / ſondern ein Chriſt vnd Catholick. Jetzo 
hinzu die beſondere Goͤttliche Wolthaten / daß dit 
dein geben. alle Augenblick nicht allein bewahrt / fon» 
dern darumb auf fo vielen Gefahren /nicht allein deß 
Leibes / ſondern auch der Seelen errettet ift worden: 
Widerumb / wie viel gutes hat er geben dem Leibe / 
welches er viel tanſenten nicht geben hat: Nahrung 
vnd Kleidung überflüffig geben ? was fiir Gnaden 


wel | yınd Gaben / hat er der Seelen nicht zugetragen / vnd 


eeftu dann 


Spiel | erzeigen. Wievielmehr 


wolte Wirwiſſen 


gebührer ſich su erumern / 
deren fo vieler vnd reichlich erzeigter Wolthaten? 
iifen außwasfür Manter der Propher Na 
deß Königs Davids mir Ehe 
bruch vnnd Todſchlag verwuͤſtet / mit Einführmg 

adeılichen Wolthaten gereini⸗ 


ang aan | darzıı feine Weiber in deinem Schoß / und habs dir 
angreiffen. ‚Deme Paulus das Dauf Jraelund Jubageben : As wolscerfir 


u 





ennd fire die Welber ewers 
Herrn? vnnd fo dag zum will ich dir noch 
darzı da HErr. » Derohils 

/ warb dann haſtu dag deß HErm 


a a R.i vν,. 
ver⸗ 


56 
verachten / daß du ſolches Vbel vor feinen Augen 
cheteſt Daher entſtanden dieſe Wort : Ich will die 
Barmhergigkeiten ewiglich ſingen / vnd dem⸗ ur 
heit verfündigen mit meinem Munde fürpndfür. a 
Das pieree ift die heilige Freyheit. Als der weiſe 
Periander gefragt ward / tag die Freyheit were? 
ſaate er cin rechtes Gewiſſen; Als wann er ſagte: 
Das iſt eine Wurckung von feinem Vrſprung 
per zur Freyheit gehöret tie Bershardus mein ein 
Haß der Sünden vnnd Verachtung der Welt ha 
ben. b Fsfeind welche die Sünde haſſen / aber noch 
nicht die Welt verachten. Handeln in der Welt vnd 
die AB feperachten iſt ihme eine ſchwere Sache/aber 
mit gutem Verſtande muß dieſe Verachtung auff · 
genommen werden. Dann das Menſchliche Ge⸗ 
mich feine Freyheit erkennet / noch an feinem fterbli- 
ſterb ichen Dinge alfo hanget / daß man jhme ſolches 
ent jogen / ſein geben als vnertraͤglich meine / wie wir 
tleinmutige Menſchen 
nung machen: 
Wann mich 
laͤſt ſo er mir feine Gm ent zichet / ſo mir dieſes Ge⸗ 
ſchaffte nicht recht abgchet/ ſo mich mein Anſchlag 
einieget / ſo iftes geſchehen / gehe alfo zu grunde Was 
ſagſtu forchtſamer M 
Rechnung machen / dann ob wol dich die Freunde 
verlaffen/die Hoffnungbetrieget / die Anſchlaͤge zu 
runde gehen / die YOele zu wider if / vnd alles den 
Krebsgang gehet / 
nicht fallen laſſen. 


en / von welchem deſto mehr Huͤlffe zu hoffen / deſto 


weniger von dem en zůerwarten iſt In allen 
dieſen ſoll das Gemuuh frey fein welches ſich beſchũ· 


ken follen mie dem Gewiſſen Als Ehriftus ſeinen 
forchtſamen Jůng 


ſagt er 
Icem Äbertounden 9nd zerftretver ligt ſie / jet tͤnnet 


dann fic feinem ſchaden 
den licher. Garvortrefflich 
hei def Gemůths lobet / ſaget: | 
apfalm 88... ä 
— deinter.dem.e.1. ER 


ı Jorn 2.18. 


Das Mewiſſen/ 


bey ons bißweilen die Rech⸗ | te ſich 
cken / vnd 
dieſer guter Herr vnd Freund ver⸗ 


» Tramer / Ich habe die Welt ͤberwunden⸗ mitt 


Auguftinus | —* 
Deren 


gen’ wann mich die it ſtetigem Lob 
chut erheben / ſo die — ——— 
wiſſen weiſſet · dannoch das boͤſe Gewiſen durch dan 
Ruͤhm deß lobendens geheilet wird / noch dag gute 
verwend durch die Schmag deß Verachters 
Durch die Freyheit def Gemůths / wird das Ge⸗ 
wiſſen vnglaublicher Weiß geſtaͤrckt. Damm der 


A⸗Menſch eines auffgerichten Geiſtes achtet nicht vor 
mehr er ſich ſolbſten 


thoͤrigt gehalten zu werden / was 


ſich vor einen ſolchen dannochiſt der verſtan i 
Kan 
ein perächter fein fan. 

Zu vnferen Zeiten zu Londen in Engeland / ware 


= 


Sebaftia. 







gepriefen 
Gnade be 


heit def Bervijfen gnädigsuerhalten, 
laͤſſig were / vnverhinderlich 


Menfch ? nicht alſo muß man die Freyheit 


9 muß man doch das Gemuth | Fre 
ann RGOtt herrſchet noch vnd 
jede Augenblick deß schens gehen nach feinem Wil⸗ | w 
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Der ach t vnd zwantzigſte Trartat. 57 
sieh in der Zahl oder wenig / ſtarck oder ſchwache / wendig / daß du erkeñeſt die vnſichbarliche Dinge 
ob das Erdreich gut oder boͤß ſeye / wie die Staͤdt demt⸗ Geiſtes / als daß du taugiich feyn koͤnneſt / 
gemawret / oder ohne Mawren / das Erdreich faiſt | die vnſich tbarliche Dinge Gottes zu erfennen, 
oder vnfruchtbar / waͤldig oder ohne Baͤum / als vnd ſo du dich nicht kanſt erkennen / vermeſſe dich 
ſie hinkommen waren / haben ſie rund vmb das nichrrdaßmasiiberdidyuft/smergreiffen. Die, 
Sand außgefpürt/endlich fommen in Debron an fes.alfo unglaublicher Weiß macht «8 frölih das 
‚den Fluß Borriallda haben fieabgefehnireen einen | reine Bemiffen offt im Gemürh in Himmel ge⸗ 
Zweig mit feiner Traube / welchen zween Maͤn⸗ hen / vnnd bitte meine liebe Chriſten / welcher von 
vns koͤnte arnſtlich traurig ſeyn / ſo er hat ein gut 
BSewiſſen / vnnd offt in Himmelraift ? Die He⸗ 
| Breifche Außfpäher / Jh gebrauch⸗ mich hierder 
| Wort Caleb / fagten : Laſſet ons hinauff ziehen 

vnndodas Land einnehmen / dann wir moͤgen es 
‚überwälrigen. :a Laſſet uns binauff Reigen mic 
| dem Gemuͤth / biß dapes auch zuläffig iſt / mit dem 
Leib laſſet uns auffſteigenin das Sandder beben⸗ 
digen ·daſer Weg wird vns kein Wid erwer igreit 
verſchlieſſen. 
Es ſeynd noch Leute / welche ſich alſo delecti 
ren im ſpatteren vnnd raiſen / daß du folteftmet- 
nen / fie lebten mehr von der Sufft / alsvonden 
Speifen 1 dann ſie biel lleber die Spelß dem Leib 
als das gewöhnliche außlauffen entziehen wol. 
ten / offt vmb zwey Vhren van rar andy noch 
eld erftlich wider 
dem jht fommen Warumb foldann auch nicht haben 
den gangen Him «in fehr adeliches Bemürh / welches foeng/onnd 
eiffüger alfo elend bie wohne  Hochfliegende Bedanckeny 
| warumbnichträgliche / / warumb nicht ftündti. 
qe ? in dem ſie viel hurtiger / vnnd im mühſeli⸗ 
geren als dieſe deß Leibs ſeynd; vnd was da⸗ vor- 
nehmbſt iſt ‚mehr gewinnhafft vnnd heilſamb 
ſthe hinauff vnd beſuche Die ſeynd / als man fagen fan I def Gemüths zu 
ronen / Lauffe er Saſſ ſchweren vnnd hoben Dingen hefft iglich bewege 
on baslii ang | wirdimidemwegen groffer weite ED rts / dann 
es bewegt ſich Die Seel michemie Füffen / wie 
Augultinus fage: fondern durch Anmu tungen.b 
Solaſſet vns dann hinauß lauffen 
vs and ——— 
— n. 















v8 Num.on myı, Nm 
b Aug. or.4%.in loan circa initingn, 


⸗⸗⸗ 


32 Das Gewiſſen / 
ſicht; Alſo hie ſchreibet mir weiter die Zeſchen 
Das XVIL. Capittel. fo wohl deß boͤſen als def guten Gewiſſens zu er⸗ 


klaͤren / vnd zwar in dieſem Capitel/weiln wir ſehr 
Die Zeichen deß guten oder außge⸗ gewiſſe Zeichen vors Geſicht legen 


seinigeen Gewiſſens · Schrift a... 
Ialis flamen mit Geloͤbnuß were er verſtrickt | nz — 
Dis Sauch nichrafeinntchr sueffen. fondern Vnuſer Ruhm iſt / das Zeugnuß ons 


auch nicht amuruͤhren / ob diß wegen Geheim⸗ s &cwillens.2 Cor. 
nuß / oder auf Vrſach der Geſundheit feyeger | ſers Gewiſſ 


ſchehen / wer wirds wiſſen? beyde hat groſſes Be⸗ 
denchendas Sauch blärterrauff/dte Daͤmpff trei⸗ 
bersinden Kopff / die Zähren treibts auß / vnnd 
iſt den Augen ſchaͤdlich / auch biß weilen dem deben / 
dann der alte PRinius meldet von dem Safft de 
Lauchs ſagend: es iſt das gemein Reden / daß Ti- 
beriusden Ritter Mehlam, als den Todt ver- 
ſchuldt / geuttheilet / dreſet indercufferften Vet · 
Mweflung / hat drey ſilberne Groſchen ſchwer 
Safft deß Lauchs getruncken / vnnd alſo bald 
ohn eintgen Schmertzen den Geiſt auffgeben. a 
Dieweil nun den Prieſter betreffendt / fo wolin 
den Augen / als im Berſtand geſfund ſeye / ſo muͤ⸗ 
ſte dieſer Pfarrer das dauch meiden. 

Der Chriſten GOtt der hoͤchſte Koͤnig trägt 
groſſen Fleiß uͤber feine Prie ſter Dieweil dudie] y: 
—— m haft / ſpricht er : fo will “ nt: | 
dich auch verflorfen von meinem Prieſter humb — — fat 
uͤberquß eg we rc — ruhe 
vns allen erfordert. Dieſes Willen haben die Al⸗ n. Ö Yndifaa vwe⸗ 
se gemehret vnſets Hertzens Willen, oder Gewiſ⸗ ‚rs —*— —— | 
fen. Diefe hat jhr Amprrecht verrichtet / wann 
einerfichfelbftenfänger an zu erkennen · Lauch 
ſolteſtu nehmen / das ſterblich Leben der Men⸗ 
ſchen mir Elend außgefuͤllt / flieſſend von Zaͤh | 
ren. Dieſes / wie Gregorius bezeugt / wird von 
feinen diebhabenden auch an Seufften getrie ben / 
dannod mit weinen wird es gelicht. Derohal⸗ 
ben da man das Lauch im werth hat / da man die · 
ſes weinend geben liebet / da giebts flieſſende vnnd 
ancke Augen / hie iſt kein Etkautnuß feier 
hier ermanglets an der wahren Weißheit deß 
Hergens / welcher vorfichtigfich die Spelh deß 
Saua smeider der erwirbt ſich ein ſcharpffes Orr 


a Plin.Fı9. Nol.iß-v.6.po med! 
b Oper ui: ⸗ 
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Der acht vnd zwantzigſte Tractat. 


ewlſſen iſt Gottesfuͤrchtig / liebet die Ge⸗ 
rd a Tuch / geher fein be- 
dachtſam. Diefer Vorſichtigkeit ift gewiß Pau- 
Jusgewefen / da er ſagt ich weiß mich felberin 
nichts ſchuldig / aber darumb bin ich nicht gerecht⸗ 
fertiget. a Db wohl ich mich rein von Sünden 
achte / ſo kan ich mir die Heiligkeit nicht zumeſſen / 
dann es verbleibt noch die Forcht der verborgenen 
Monulen / dahero die forchtſame Vorſehungen 


ſeynd heiliger. | 


onfer Hertz vns je ſtraffet / fo haben 
wir vnſer Vertrawen zu Gott / vnd all es was wir 
bitten / werden wir von jhme erlangen. e In dem 


halren / eadii durc 


die 
ſolchem Vertran t 


ac? > u * 
J * 
J 


Aber viel heiliger wird dieſe ſeyn / foeiner vom 
—— 53 * den Wor⸗ 


bügen kan / vnnd fagen feinen felb- 
m / welcher vnter euch fan mic ſtraffen 


| affı 

de a rmit böfer Nachftel- 
aͤe ken thun * — 
twas su ſagen / elle 







x aget AA——— 


nm Rn 


ner verſchonet / daß ich meine ge- | 
Send 1 Das fager ch eur files 


; 


Gewiſſen 7 fondern goffe anf die verſamblete 
Gall / mir ſolchem Regen werder ihr den Bır- 
ſchuldigen nicht erſchrecken / auff dieſe dergiet, 
chen Zuverſicht har ſich ſtatig ———— in⸗ 
ſouderheit da er von dem Ober⸗Hauptmann 
dem Ri orgeſtellt ward ſagend Ihr Män. 
ner vnd Bruder / ich hab mit allem gutem Gewiſ⸗ 
fen gewandelt vor Gott / biß auff dieſen Tag. b 
Das Zeichen eines guten Gewifſen it das Ber, 
trawen. 


Das dritte / iſt die Klarheit vnnd Ruͤhigkeit 
deß Bemüchs. Von dieſer Ruͤhigteit ſagt Job / 
vnnd wirſt erfahren / daß deine Huͤtten werd Frie⸗ 
den haben. c Dir wird der Hader und vngewol. 
ckender Himmelglansen / du wirſt koͤnnen inner. 
lich rühtg vnnd froͤlich ſeyn. Xenophon einem 
ſchmaͤhlichen Ehrabfchneider vnd Schaͤnder ſag⸗ 
te. Du ſingeſt / wie dir der Schnabel gewachſen 
iſt / ich aber / wie mie mein Beni en jeuget / hab 
ante anderſt gelernet / als das ſomaͤhen und ſchel⸗ 
sen verachten. Das ifldie Kunſt eines fireigen 
Menfcheniempfinden die Biß/aber niemand mi, 
der beiffen. | 

Aber weil ein helleres Erempel dep ſehr ruhi⸗ 
gen Gewiſſens / har vns geben der Apoftel Pe- 

‚ ttus. In Herodis Kercfer wurd er bewwahre /mir 
‚stwo Kerten angefeflelt / vmbgeben mir Solda. 
ten / vervrtheilet zum Todt / vnnd den andern Tag 
eführe vnnd getoͤdtet worden. 
Dannoch in den Keiten zwiſchen den Soldaten/ 
habend gleichfalls das Schwerdt im Macken, 
ſchlaͤffet Petrus gang fiber / ale wann er def 
————— tantzen ſolte gehn : Da hater 
im Werck erseigt / wiewahrder Spruch Salo- 
monis ſey / den Berechrenbefeidtger niet /mwag 
‚Ihme Vngluͤcks zufaͤlet. Thomas Morus 
ein hochberühmbrer Mann / da der Senteng 
def Todsespber jhnaufigefprocdhenwar / YHnd 
das toͤdliche Theatrum ſolte hinauff ſteigen / wen 
er Mangel anden Fuͤſſen / ſaget er ju dem Den. 
der : Hoͤre mein Mann / im aufffleigen rei. 
de mir deine Hande / vund halte mid fall: 


b Akor.ea3.w1 
c lob.e.5 0.24. 
dpom c 12.v.2t, 


sh 


ij im 


60 


deme aber der Hencker ſeines anruͤhrens ſich ent⸗ 

ſchuldiget: Seye du nicht forgfältig; / ſagt er⸗ 

in dieſem aber hab ich Mitleiven: mirdte daß 

mirder Halß zu furg / vnnd nicht ſo bequemlich 

zu treffen iſt; Da er nun den Streich zu empfan⸗ 

gen bereit : Ich vielgeliebte Brüder bekenne 
vnnd beſeuge offentlich / fagt er : Daß ich als 

ein trewer deß Koͤnigs vnnd Diener Gottes / vnd 
im Catholiſchen Glauben ſterbe / vnnd alſo ni⸗ 
dertniend mir ſeufftzen vnnd weinen deß gantzen 

Volcks angefangen zubetten; erbarme dich mei⸗ 

ner GOtt / nach deiner groſſen Barmhertzig⸗ 
feit = Da er den Pſalmen biß zu End gebet⸗ 
ten / froͤchlich auffgeſtanden / dem Hencker ein 

Stuͤck Gelts verehrt / ſich ſelbſt die Augen ver⸗ 

bunden / vnnd endlich den Hals froͤlich herge⸗ 

ſtrecket / ſihe mie vmbſichtig / vñ was vor eingrof. 

ſes Vertrawen vnnd Ruhe das gute Gewiſ⸗ 

fer har. 


Mir diefem Mannhafften Märtyrer hat ge»! Schulden gehabt vnd dannoht 


Mitten Joannes Roffenfis ‚-ein: Engell aͤndiſcher 
Pralar.. Die Nacht vor dem Tag der Execu-- 
ton hat er gar ſuͤſſiglich geſchlaffen / biß in den 
hellen Tag / deß Morgends Milch sum Fruͤhe⸗ 
ſtuͤck begehrt / im aufführen har erangefangen 
zu ſingen / Te Deum laudamus &c alſo luſtig vnd 
froͤlich in der euſſerſten Noth ſich nach der Ge⸗ 
dult wiſſen gu richten. Dieſe beyde ſo wohl ge⸗ 
lehrte als heilige Maͤnner / hat die Freiheit deß 
Gewiſſen zu dieſem Sagaͤdelſtlegen vff das traw⸗ 
rige hheatrumgefuͤhret / dafern ſie das Koͤnigli⸗ 
che Befelch aber vnrecht / hetten wollen be⸗ 
ſchreiben / weren fie bey dem Leben verblie⸗ 
ben.. 


Alſo gewißlich — — 
wiſſen iſt keinen widerwertigen Sturmwinden 
vnderworffen / wird auch nicht durch den Todt 
verſtoͤret. Dieſe vnſere Lufft koͤnnen —* 
bererond Hexen vnd Wettermachere durch Zain 
berey mir brommen / thonneren / Regen ver⸗ 
ellen > Die Klarheit deß ruhigen Gewiſſens 





Das Gewiſſen/ 


im vnderſteigen beduͤrffe Ich der Hüiff nicht bey! Klaren Gewiſſen nicht wilt. 


Deß alten Stom- 
Spruch war ein Blutsverwandte jafabier em. 


Kind der Tugende/ iſt dte Klarheit vnd die Fremd 
deß Gemuͤts.a ch | 


Das vierte iſt die Sicherheit Se⸗ 
müthe. Die Jünger Chriſt —9— ter in 
a nennen Le 
rien Wind ſchiffeten / vnd indie euſſerſte Ger 
— —— 
gefchehen::: Chriftns ſchlieffe gang fiher mie 
welchem er die Sicherheit deß Gewiſſens in Don- 
neren / Haglen / Blitzen / Sturmwinden ange · 
wendet. Es ſue ſſeher under der HAmmel / es falle: 
bie: Welt zufammenv es wird dem reinen Gewif⸗ 
ſen ſeine Sicherheit nihtzu Grund gehen Es iſt 
bel andt von dem Kuͤſſen / deſſen Käuffer fi dar«- 
geſtellt hat Augultus der Kahſer. Dann nach dem 
der Sans a — ——— 
ter geſtorben / welcher ſterbend zweymal hundert 
EIS; oder fünffhundere rauſendt ee 
Barbeufiherhar- 
ſchlaffen koͤnnen har der. Känferbefohlen / dieſes 
Küffen jhme zu kauffen / damit dierwielfähtige: 
Sorgen zu vertreiben / vndden Schlaff zu erwer ⸗ 
ben.. Da die heilige. Sicherheit es: © 
da iſt diefes Kuͤſſen / welches auch ein. befonder 
Zeichen iſt eines auffrichti gen vnd redlichen Ge⸗ 
ie ET arte 
Aber dieſes muſſen wir auch wiſfin / Olieb 
Chriſten / daß ein vmb · vnd vorſicht ges GSewiſ· 
fen ſicher iſt· wie pflegte zu fagen Thomas Morus;- 
welcher mir heller. Stimm / En em Angefiche 
eine. egraͤb⸗ 


— 










sum Todt iſi gangen / vnnd elb 
nuß gehalten / nicht deſto w 


Sachd Fl 
nicht recht ſicher / fondern in Grfahreme 
richen Dingen onerfehroefen.- Alfo 
David in den cuff ren4 


nOfahre fi 
get / — 3 ‚sur Rechten/ 

ns | de ih nicht ombfalkn.. Darumbierfrewerfi 
San weder Her nody Zauberer ı weder Wer- | wre - 
zermachere / noch Schwargfünffler / noch der | 
Teuffel ſelbſten verkehren. / fo der Menſch eines 


4 
a Vide Lipfi manuducciovnem ad 5 PDT» len 2, 
Be“ j N 
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Der acht und zwantzigſte Tractat- 


wen Hert und mein Zung iſt frölig. b Mein Idh will daß dir dieſe ſolle sun Hauß geboren wer⸗ 
Gerlhänger dir an / deine rechte Hand enthaͤltet den / fie wird geboren wann ſie in dir iſt. Daß Ge⸗ 
mich/ ſie aber habẽ mein Seel vergeblich gefucht. | mürbmuß-auffgemmunterr ſeyn / und über alles 
s Dbraufent fallen zu deiner Seiten und sehen, | auffgericht ſeyn. Die jenige Ding mir welchen 
rauſent zu deiner rechter Seite / fo wird. es doch ſich die menge der Menſchen beluſtiget / haben ein 
an dich nit kommen. geringe und nur hinflie ſſende Wohlluſt in ſich⸗ 
bipfalıs. md. © Pf6n.v.. Du nimb in acht das wahre Gut / und von dem 

Der betuͤmmerter amd betruͤbter Menſch ſich Deinigen erftewe dich Was iſt dieß aber von 
ſelbſten redt er an. Was beaͤngſt du dich vergeb- | dir ſeloſten und der beſte Thell deiner. e Es hat 
fich ? niemandt wird von ſich felbfienwerlegt «mer | Chriſtus vorgeſagt: es wird niemand eure Frend 
if der dir ſchaden kundt fodudem guten nachfol- | yon euch nehmen. Egewißlich ein pure lautere 
geſt a Dann es iſt in der Welt kein Vbel als al⸗ | auffeichrige und daurhaffie Freudt. Eine Fremd 
keindie Feinde. Die Widerwertigkeiten ſeyn fein | fo kan hinweggen ommen werden / Ift fein wahre 
Dort als den Böfern Veremige deinen Willen | Fremd. Auhie bltte ich / ein jedweder fragefein: 
Bemiffen: fage guter Freund / welche ſeynd die 
Ding ſo dir gefallen / Freud und Wolluſt verur⸗ 
ſachen ? viellticht das Geſdẽ es kan dir ja genom- 
men werden? vielleicht Würdiafetr und groſſer 
Nahmen? es kan auch hinweg genommen mer» 
den. Vieleicht ein reichmachen des Amber? es 
tan auch hingenommen werden. Vielleicht ein 
reiches Haußweſen da alles: erfüller mir Geld 
‚und —* — mit — — 
iffbrue verfehen?: Kan dieſes alles hinweg genommen 
mir Feinden und Machfleleren vmbgeben / mir — Dieleihreinfbönes Weib; wohl erio⸗ 
gene Kinder? fie koͤnnen ſterben / und fie werden: 


fterben: 

Vielleicht Muſie / vielleicht Jagt / viellticht 
Mahlerey oder andere Erluſtigung? alle diefe 
Ding koͤnnen hinweggenommen! und werden 
hinge nommen werden. Derohalben dieſe Feew ⸗ 
‚dem gaͤntzlich alle fo können hinweg genommen: 
werden / feynteine wahre Freuden. Die wahr- 
haffte und befle Freund iſt deß Gemuͤchs / ſo ſich in 
‚Bore beluſtiget und frolocket in der Ruhe ſeines 
Sewiſſens / welches der H Chryſoſtomus beſtaͤt⸗ 
‚tiger nichts / ſagt er iſt ſuͤſſer als das gute Beroife 
ſen und gute Hoffnung. g. 
Daß fechfle Zeichen deß guten Gewiſſen/ if 
die Lieb deß Stedits und der offenelicher Gemein 
Verdeckte Eſſen muß man nit zu frůh loben. Gar 
etiug der Woiff / und Habich / die bedeckte Gruben 
meldt. Alſo der Wathe die verborgene Strick und 
Angel fleugt· 













mi eff Troſten und Freuden ſolt er. 


er 
wi 


ter 
self, 
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f Isa: capıı 6, 
g, Chry[. somi.s. bom, 63 miSi pag 347: 


| 3— en 
hb iii Duff 


6: 

Dan gutt Gewiſſen flihet feines Menfchen 
Auge. es lebet offendt und sum Zeugen ihrer 
Werck ruffer fie bergu die Sonne. Valerius die 
offenbergtgkeit der Eltet lebend fagt : groſſe Her⸗ 
zen offentlich zu Mittag oder zu Nachteſſen hat⸗ 
senfietein Sgeu / dann ficherten keine Sp:iß/ 
goelcher fie fich vor dem Volck auff zuſenen dörff- 
senfihenen. Sie waren aber alfomälfig daß ge⸗ 
meiniglich ſie mehr Gemuͤß als Brodt braudten/ 
b ein uͤber auß gewiſſer Regul hat in dieſem ge. 
ben / Chriſtus ſagend; ein jedweder der boͤſes thut 
haſſet das Licht / unnd fommer nit an das Licht / 
c Mein’ warumb haffer doch er das aller an- 
mutigeſt Dingder Welr? Der mir feinem Werd 
nit geftraffet werden. Der die Warheit hut der 
kombi vors Licht damit feine Werck offenbahr 
werden/daheroder Menfch eines guren Gemuͤts 
ale Rußlein de Gewiſſens eröffner er dem Prie⸗ 
ſter / deme erfolche zu heilen übergibe: Wenn 
ertönte/ gleich einem auffgerhanen Buch vors 
ſtellete / in de me nit allein ale Wort ſonder Buch⸗ 
ſtaben und Sillaben auch die Strich / ja auch die 
Eleinften Püncelein zu ſehn ſeynd⸗ Von welcher 
Sad der Seneca gar verſtaͤndig ſchreibt / alsdenn 
dich gluͤckſelig ſchaͤze / mann du offentlich kanſt 
leben / wann dich deine Mauren bedecken / ſo ver⸗ 
bergen ſie dich nit / mit welchen wir meinen umb⸗ 
gegeben zu ſeyn / nit daß wir ſicher leben / ſonder 
perberaener weiß fündigen. Eins will ich dir 
fagen / auß welchen du abnehmen kanſt unfere 
Sitten / kaum wirſt du einen finden der da leben 
fan mit offener Thor. Die Thorbürter har nit 
die Hoffart fonder unfer Gewiſſen entgegen ge- 
ſetzt Alfo leben wir einen zu ergreiffen iſt eben 
das / geſchwindt anfehn. Was nutzet aber fich 
verbergen/die Augen und Ohren der Menfchen 
meiden (BDrtesaberfo alles fehn und hören’ 
innen wir nit meiden) Ein guttes Gewiſſen 
ruffer diegange Gemeine zuſammen / ein boͤſes / 
tft auchinder Eindde voller Anaft. So ehrlich 
iſt was du thuſt / laſſe fie alle wilfen; fo es aber 
ſchaͤndlich iſt / was iſt es daß niemand es wiſſe / 


a Horat ad Quindium Lı.ep. 16. 
b Hieron. Ep.47. 
< Yaler. lı.c.ı. 


& Ichan.c3 v.20.crfegg. 


| gemeintglic beyſammen. 


Das Serwiffen/ 


indem du elender Menſch ſolches 
dieſen Zeugen verachteſt. © ——2 


Livius Drufius harte ein 
Hanpı deme ein Baumeiſter v ren 
fünff Talent oder drey tauſent Thalerdas Hauß 
alſo zu vermauren / daß miemand koͤndte hin⸗ 
einſchauen. Dem er Drufius ; mein Meifter 
fagte er / ſo etwas Kunſt an eucht nehmer von mir 
sehn Talent und bauer mir mein Hauß alfo daf 
es feines einſchauendes Ang auß ſchlieſſe; da mit 
alle wiſſen was ich in memem Hauß verrichte 
Nembiich welcher die Warheit / hut derfommer 
sum Liecht / damit feine Werck offenbahr wer⸗ 
den. Fin gut Gewiſſen lebet bey offenſte hendem 
Thor und ruffet daß Volck herzu / alſo ein ricrl- 
ges Zeichen deß guten Gewiſſen / iſt Die Sich 
deß Liechts und der offentlichen Gemein. Wel⸗ 
cher dieſe ſe s Zeichen oder etliche darvon in ſich 
erfindet / der ſeye wohlgemuch / es ſtehetrecht mie 
feinem Gewiſſen. Das Gewiſſen / damit es den 
Himmliſchen Lob verdiene ſeyn umb · und vorſich⸗ 
tig’ eines guten Vertrauen / ruhig / ſicher / froͤ⸗ 
lich / und begierig deß echt. 






€ Lipfins —— 7. 
Das XVII. Capittel | 
Die Zeichen eines verkehrten Ge⸗ 
DE Philofophus Diogenes pflegte in Pr 


nem Schopff fitend zu Kr es fan nid 
geſchehn / daß ein Gemüch ernſthaf 
und bewaffnet ſeye / es zeihe ſich dann feines far 
ſter bewuͤſt mir welchem er andeuttete dDapeim 
Lauliges / zerſchlagenes / verſtoͤrtes Fordirfas 
mes / kleinmütiges / Gemuͤth ein Straff ſehe 
nes boͤſen Gewiſſen. Alſo gewißlich iſi ee ein 
hohes / groſſes und hero muͤth / und daß rei⸗ 
ne Gewiſſen ſeyn die beſten Freund / und wohnen 
Gleich wie ei fr ie j 


.. 
















ckes und betraͤbtes Oemuͤth 
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Der acht ond zwantzigſte Tractat- | 63 


Geriffen ſchter under einen Tach und gemeinig- | wegen derfelbiger Abt Alexander ſich ſelbſten art- 
id in einem Hoſpital franck tigen Schrecken | treibend yuden Fortgang deß Geiſtlichen Lebens / 
and Verſtoͤhrims ſeyn Zeicheneines unrenen Ge⸗ſagte: was wird dir feyn bieſes vor ein groſſe 
mirfen, Don diefen fechs Zeiten wollen mir | Schmadhy wann andere gekroͤnt / du aber verflof- 
Hau bien / in dieſem Tapitul / gleich wie suvorn ge, | fen wirft. a Er hat niches ing Werck gericht # 
Gehn tk vor dem Zeichen deß guten Gewiſ⸗ | welches ernir voran in Gedancken wohl ermo- 
kn. gen, Basgur Gewiſſen / wie vorhin exflährer IE 
bedachtſam / umb · und fürfichtig: das boͤſt Ge⸗ 
S rifft. wiſſen ga armen —— 
cher den verſchmelten Rath wider Chris 
Deine Boßheit wird dich firaffen/ ſtum / aberdichobe Prieſter trachreren darnach / 
und dein Vberirettung dich ſchelten · | daß fie auch Lazarum toͤdten. b Schauet ai 
Nier. c. 2.19. ſonſten hochgelehrte Menfchen/ wie unbedacht · 
D33 dep vereinigen. Gewiſſen iſt ſam und wie narriſch ſie Rath ſchlagen fie trach⸗ 
die Bubedachtſamt eit / Gott vorzeiten beffa, , fen Lazarum zu eödten/ und damit den berümb» 
ger ſich offt ſeht über daß Hebr aiſche Volck / daß een Lob Chriſit su minderen; dann das Wun⸗ 
fie aljo uabedachtſam / unbehuefam Menſchen derwerckdeß aufferweckten Lazari konten ſie nit 
keiner Gedaͤchtnuß / verblendt thären einfallen in verbergen. Mein GOtt was ift diefes vor ein 
allerley Boerrrerrungen Es ig ein Volck / ſag⸗ SGewiſen ! Der H- Auguflinnsdiefeunbedadt- 
eeerıda fen Kach id und iſt tein Vorſichtigteit fame jandrrifche Berathſchlagung gar hoc ver- 
injhnen- D daßfie weiß weren und vernehmen ftändtgehug erauflacen: Mercker ſagt sr mas 
fotches / und verflehn was ihnen hernach aufs | fieerdicht haben. Ste haben getrachtet Laza- 
ietzt begegnen wird. a O daß ſie endlich ihre Au- | rum zutödren. Naͤrriſche Gedancken und ein 
gen theten auffheben und begrenfft en was das blinde Grimmigkeit / Ehriſtus der HErr welcher 
vor ein fhändliche Vermeſſenhet fiye GOtt hat koͤnnen den Verſtorbenen aufferwecken war⸗ 
arnen / wie ſchwer und abſe ufichh auch ein ei umb auch nicht den ermordten > iſt dann keinem 
nige Suͤnd ſey / welche noch beyde Todt nach die, von ihnen diß indie Gedancken kommen? Ds 
—* Plyn gnugſam kan außreutten. hr Lazarum ſoͤdetet / habt ihr damit hinwegge⸗ 
ſeßwegen der Abt Alexander einem Jüngling | nommen die Gewalt Chriſto ? oder vermeinet ihr 
fonften fromb aber traͤg und faul ins Angeſicht es ſeye ein anders geſtorben ſeyn / und ein anders / 
vorgeworffen ſagent: — mit fiei flers ge, getoͤdt werden Nebmerinacht/ eshar Ehriflus 
reyde gech an den verfforbenen Laearum, und ſich 
Pein / deiner Celten wuͤrdeſt du nie empfinden felßffen vor euch geroͤdtet aufferweckt. eals if 
die Trägheit nembfich denen HE der Müfftagang daß erfle Zeichen dep vertehrten Gewiſſen die 
rdrießlid eitgarzulang/ melde die Bnbedacht ſambkeit. 
ahr mich iht Gedãchtnuß haben⸗ und al⸗ Das andereiftdte ermeſſenhelt umd wei⸗ 
fo die⸗ eir verrreibenamte unnugizem SGeſptaͤc / ce def Geroiffens/ ein Menſch eines koͤſen Ge- 
Würfızgang beftsiifenÄich-mir eytelen Din | wijfens in alten feinen Dingen iſt er ihme ſelbſt 
Daß in nich, die Manſer und Arıh abftı enrziher ſich atfer Religiom,er nighret das 
end. Da otnach feinem Willen. Blei jener Welff / 
‚heiligs suberrachten | (' tie die Fabelersehfer ) melcher angeklagt dei? 
oh bedacht / und dieſes —RB Schadins an dem Viehe auff 
dem t 












erden » erwe · . 
nach 
Dero⸗ loſchus x raa · 
b R.cap.ız. v.10.- 
3 € Aug. tradk. so, in Ivan ſae & 


64 


Das Gewiſſen/ 


Es hatte der miß thaͤtiger Wolff beweinent Buß! weite deß Gewiſſens / wir aber zwar berdammen 


und ernſthaffte Beſſerung verſprochen. 
auff vom Rath beſchloſſen / das ſolt feine Sıraff 
ſeyn; daß er von allem Vieh fo ihme auff dem 
Sand.begegnet ſich enthalten ſolle was er aber auß 
dem flieſſenden Waſſer kuͤndte fangen / daß ſolte 
ibm bleiben. Dieſer Vngluͤck ſeliger iſt mut ge⸗ 
waltigen traurigen Gedancken umbgangen / ſa⸗ 
gend zu ihm ſelbſten / ich bin verurtheilt worden 
zu der euſerſten Armut: Gewißlich ich muß ver- 
derben / in deme er mit dieſen ſchweren Gedan⸗ 
cken umbgehet / ſihet er ein Schwein in einem 
Miſtlachen ich umbwaͤltzen / vor ſich ſelbſtẽ ſagte: 
Da iſt zwar Waſſer aber nit fleeffend. Doch die 
gegebene Freyheiten muß man außbreiten / als⸗ 
dald hat er das Schwein ergriffen / zerriſſen und 
freſſen / alſo gewißlich daß breite und verkehrte Ge⸗ 
wiſſen bey ſich alſo die Rechnũg macht; es iſt zwar 
heutein Faſtag / damit nun aber die Fiſch nit ſcha⸗ 
den muß ich mich darfuͤr hürten/ darneben deuet 
mir der Magen mehr: Derowegen eſſe ich gu 
Nacht / dann die Freyhelt muß man wohl anſtre⸗ 


en. Gleicherweiß daß Vermeſſene und weites | feinem Köntglichen Su 
Gewiſſen reden thut: Heut iſt zwar Sentag ſchendes Weib gewor 


Dar. | Prace/Hoffare überflüffige Ziehrath dep Lebsy 


aber ſaubern Kleider zu brauchen’ wer perbierere 
Dierechtefeyndaußsubreiten, Gang auff diefe 
Weiß das weite Bewiſſen / die Nachaſfung 
von haltung der Geboti fi felbflen inlarfer: 

Alſo invielfältigen Sachen. Esift war wahrı 

fagen fies daß diefe Wort deß Befag ſeyn; Aber 
der Buchſtab toͤdte / der Geiſt machtt lebendig. 
Das hoͤchſte Recht / das hoͤchſte Brecht; Wir 
widerſprechen nod dem Gebott noch dem Recht / 
ſondern wir fagen Die Rechtẽ feyen zu erweitern 
Der den Bnſchuldigen ein Backenſtreich gibt / 
der muß geftraffer werden / dann diß ſolle ſeyn dem 
Luͤgner feine Belohnung / ein ehrlicher unn 
fröliber Rauſch auß Lieb guter Freunden ge- 
truncken verleit daß Gefag Gottes aut / die Rech⸗ 
te fennaußzumehrenssc, O mein Wolffgarein 
ſtrenger halter deß Sefag und der Rechten / wie 
ſchoͤn legeſt du die Sefag und Rechten auf ? ge⸗ 
wißlich diefen Wolffs Berftand hat angenom- 
men derKönig David / da er feine Augen von 
uß auff bas ich no 
hat / alſo mit ſich re- 


oder eines Heiligen Feſttag / ich bin ſchuldig Meß dendt: ich zwar hab Weiber gung aber diefe def 


und Predig zu hoͤren aber was nunmehr! 
Schwalbe macht fein Sommer/ ein verfaumbte 


Predigift fo groſſe Suͤnd nit / dann die Freyhei ⸗ 
tenfan man außbreiten / ſeye wohlgemuth mein | rer ſie mir her. 
liebes Gewiſſen alſo fahre fort / alſo nehmen wir | fen iſt jetzt / wird es mein 


du. 


Auf die Weiß gibes ein Außnehmung. Daß | die Rechte mehren ; Die Börtlibe Ge 


zwar welches ich nehme / iſt nit mein / aber die» 


ſe Menſchen alſo geigig und reich zu beſtehlen / was 


ſolt das für em Sündfeyn? die Rechten ſeyn zu 
mehren. Dieſes iſt gang gleich der Argliſtigkeit 
deß Wolffs oder deß boͤſen Gewiſſen. Zwar alle 
leichtfertigkeiten ſeyn durch das ſechſte Gebott 


deß Gewiſſens 


EinUriæ gefaͤllet mir infonderheie/ dieſe noill (dl 


Betſabeam liebe ich. Wer mird dem Königdies 
fe Hoffwerck vor übel auplegen? geher hin fuͤh⸗ 
Ob [don — 

cyn. 


O David David nit alſo weit muffeft 







ſich nit alfo welt auflegen / noch die Koͤni⸗ 
ſelbſten von dem Sehor ſam fünnen aufnehmen. 
DIE iſt gar ein groſſe Weite und Vermeſſcohe 


Daß dritte Zeichend 


verbosten/ aber eiwas freher zu foraen mit den ruh vnnd Verftöhrung / ein .b 


Augen freyer herumb zuſpatzieren / Die Haͤnd et⸗ 
was freundlicher auß zuſtrecken / was iſt dargn ihn v en / pla 
gelegen ? Die Gedancken ſeyn Zoll frey / oder wie 
nur in einem anderen Ort auß den Worten Vul- 
en lei⸗ 
dee niemand. Die enge Freyheiten Mfonder- 
heit muß man außrechnen / nit ungleich iſt dieſe 


piam geſagt haben / die Peinder Ged 


dich ſtraffen unnd dein 





nit ruhig ſeyn. Die ſtaͤtti e Bofinnigteiren 
wete vorzeiten Jer : Boßher 
‚een. ‚a 


a Hierem, cap. 2.v0[.g, 
sm “ 










Der acht vnd zwantzigſte Tractat. 


Es iſt gang gewiß was wir geſagt haben / die Boß⸗ 
heit drincket den meiſten theil jhres Giffts.a Mir 
vngleicher ſagte Arbiter: O jhr Goͤtter und Goͤt⸗ 
tinen / wie ũbel iſt denen / welche auſſerhalb deß Ge- 
ſatz leben! Was ſie verdient haben / darauff war⸗ 
ten ſie ſtaͤtig h Nicht anderſt lehret vns die heilige 
Sdrifft; vñ gibt die Vrſach vr, m der Weiß- 
heit mir diefen Woran: So das Gewiſſen von fei- 
ner eigener Boßheit Zeugnuß gibt / ſo beſorgt ſich 
allweg der Straff.c Welcher ſich irgend feibften 
einſchelleſt / ruffet / ſtoſſet / klopfft / biß daß man jh- 
me auffmacht: Alſo der / welchen das Gewiſſen ge⸗ 


65 
fllegendes Blat das boͤſe Gewiſſen erſchroͤcket 
gleich wie Moyſes vorgeſagt hat: Denen, welche 
von euch uͤberblieben ſeyn / will ich ein verzage 
NHerk machen injhrem Feind land / daß ſie fol ein 
raufchend Blat erſchroͤcken vnd verjagen / vnd ſol⸗ 
len fliehen darvor / als jaget ſie ein Schwerdt / vnd 
fallen da fieniemandjager.a 

Die Hiſtori von dem Cain im Buch Geneſls / 
vnd der HErr macht ein Zeichen an Cain. Hie 
fragen die Gelehrten / was dieſes vor ein Zeichen 
getvefenfeye: Die alte Rabiner ſagen / es feyege- 
weſen ein Hund / welcher ſtaͤtig vor dem Cain vor- 


fangen hat / nicht ruhet / biß daß er vonden Ban⸗ her thaͤte lauffen / vnnd gleichſam an ſtatt eines 
deu entlediget. Dieſes har Cicero gat ſpitzfun⸗ Außruffersfagte : Cain iſt der Hencker / vnd O⸗ 


dig in acht zenommen: Einen jedweder fein Be⸗ 
trug / ſagt er / feine Suͤnd / fein Laſter / ſeine Frech ⸗ 
heit in ſeiner Geſundheit vnd Verſtand verſtoͤret. 
Das ſeind der Gottloſen Facklen vnd Flammen. 
d Ruten vnnd Geißlen / mit welchen er ge⸗ 
ſchlagen ſolte werden / bindet ſich ſelbſten zu · 
ſammen. Bon dieſer ſehr vnruhigen Verſtoͤh⸗ 
rung deß Gewiſſens hat propheceyet Jeremias / 
ſagend: Daſelbſt werdet jhr Nacht vnnd Tag 
frembden Goͤttern dienenmüffen / damird end) 
tan Gnad bewieſen werden.e Gewißlich frembde 
Goͤtt er / die boͤͤe Annurbungen.Kein Fried iſt / da 
die Vielheit dieſer Goͤtter herrſchet. | 
Das vierdte Zeichen deß boͤſen Gewiſſen ift 


Forcht vnd Schrecken. Gewihlich mals it 


forchtſamer als das boͤſe Gewiſſen. Bekant iſt 
der Spruch deß Känfers Mauritij von einem 
‚Soldaten Phoca genant: ſo er forchtſam ıfkı fo ift 
‚rein Todefchläger: (dies Nicetas Eponia- 
tes weißlich beftärtiger: Ein forchtſames Ding iſt 
die Bnfrommigteit / von jhtem ſelbſten Zeugnuß 
wird uͤberwunden / vnnd auß Straffung deß Ge⸗ 
wiſſens nichts gutes erwartet. 
Ein Menſch eines boͤſen Gewiſſen ſchrecket ſich 
vor ſeinem ſelbſten Schatten. Von euch frage 
Tofzclifenes, habt ihr auch jemahlen gehörer/ 
n durch ein Blat vom Baum fallend 
zupt ſey verwundt worden? Dannoch ein 
* pr : 91, 
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berſter Hauptmann der Mörder; erhar feinen 
Bruder todt geſchlagen. Anderemennen Cain 
hab ein ſternichte Stirn vnnd ein Brand jeichen 
gehabt. Andere ſagẽ er hab ein ſcharpffes trauriges 
Angeſicht zum Zeichen gehabt. Gemeiniglich alle 
fomenüberein/ daß Cain zum Zeichen gehabt ein 
ftärtiges Zittern deß deibs. Dahero don ſich ſelb⸗ 
fen gang forchtſam ſagte: Alſo wird mirs gehen / 
daß mich todt ſchlage wer mich ſindet. b 

Mein Gott / in dem ganzen Erdkreiß neben 
ihme vnd ſeinen Eltern war kein Menſch / wen hat 
er dann ge foͤrchtete ſich ſelbſten vnd ſeinen Schat⸗ 
ten. Das iſt nemlich die Eigenſchafft der Suͤn⸗ 
den / dem Sünder ein Schelle an die Ohren zu 
hencken / welche ſtaͤtig vnd ſtaͤtig ſchelle / vnd den 
Suͤnder bißweilen sur Vnſinnigkeit bringt. Da 
hero ſo du frageſt Chryſoſte mum was die Sünde 
ſey? wird er beſtaͤndig fagen: ſeye ein freywillige 
Vnſinnigt eit ondwillfähriger Teuflel. Alſo deß 
böfen Gewiſſen / mie Tertullianus redet / ſtaͤtiger 
Gleitsman iſt die Forcht. Dann feine Dbcl, 
that iſt ohne Forcht / dieweil le nicht ohne Gewiſ⸗ 
fen feiner iſt. Nicht weniger Chriſtlicher als 
verſtaͤndig hat geſagt Seneca der Philoſophus 
Es fan geſchehen / daß der Sünder verborgen a 
aber feine Trew fan nicht verborgenfeyn. Db 
fie ſchon das Gluͤck fi zu verbergen haben fo ha ⸗ 
benfie doch tein Vertrawen. Diemeil die Jafter 
nit frey noch fiber ſeyn koͤnnen. c Alſo iſt cigent- 
lich den Suͤndern zittern. 

a Levis 4.26.0.36. 


b Gen.e.4.v.15. 
© Seneca Ep.97. 
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Bey den Egyptiern iſt der Gebrauch geweſen / den 
Vatter welcher ſeinen Sohn getoͤdtet hette / zwin⸗ 
gen / daß er drey Tag lang den Coͤrper deß getoͤdten 
Sohns anſchauen muſte Zwar eingeringe Straff / 
aber dem Vatter eine groſſe Qual. Das verſchuld 
Gewiſſen wird gezwungen / feinen Todten / das iſt / 
feine Miſſetha en ſtaͤtig anzuſchawen / biß daß der 
Todte zum Leben erweckt ware. Der Hebra iſche 
König ruffet auf : Meine Suͤnd iſt immer wider 
mich. a Deren kan ich nicht vergeſſen / meinen Ge⸗ 
genſchreiber / mein Gewiſſen trage ich ſtaͤtig in mei⸗ 
nen Augen. Ich haſſe was ich gethan hab; was 
ich geglaubt Wolluſt zu ſein / das iſt verendert in 
Ditterfeit. Ich erfahre daß es iſt die bitterſte Gall⸗ 
das ich für das ſuſſeſte Honig geachtet. 

Das fünffre Zeichendeg böfen Gewiſſen / iſt die 
Beaͤngſtigkeit vnnd Berrübnuß def Gemuͤths 
Klaͤrlich chut diß ertlaͤren der N Paulus. Truͤbſal 
vnd Angſt überall Seelen der Menſchen die da dd, 
feschun : Preiß vnd Ehre vnd Friede denen die da 
guts thun b Der Menſch fo der daſtern gewohnet / 
ift fo weit konnnen / daß erwolte GOtt mie feinem 
Gewiſſen / aber fein Gewiſſen nicht mit GOit 
gieichformig were : Er wuͤnſchte daß es bey 
&Dtt vor fein angefehn mürde / was feinem 
böfen Gewiſſen fein erfcjeiner : Da meyneſtu 
Gottloſer / ich werde ſein gleich wie dis c 

Das were vnter allem: Vnverſtand das unge 
ſchickligſte / wann ein Vhrrichter begerte / die 
Sonne ſolle ſich nach ſeiner Vhr richten / vnd nicht 
die Vhr nach der Sonnen : Das iſt ein verkehr⸗ 
ges Werck / vnd ein groſſe Vnordnung. Das ge⸗ 
gentheil muß geſchehen / vnſere erſte Eltern haben 
dermeint / das Gebott von dem Baum der Wiſſen⸗ 
ſchafft gutes vnd boͤſeszu eſſen / ſeye gar zu ſcharff / 
eder abzuſchaffen oder zu lindern / deßwegen ſie den 


woͤnen Apffel deſto frecher abgebrochen / vnd mit. 


begierigen Zähnen darein gebiffen: Ach Elende! 
gar zu cheuer iſt dieſer einiger Biß geweſen / vnd dies 
ſem Schaden iſt die Wolluſt nichegleich. Dann al⸗ 
fobald Truͤbſal / Beaͤngſtigung hauffenweiß in das 
Menſchliche Geſchlecht hmein getrungen. Kaum 
hasten fie den Biß in den Apffel gethan / alſobald 
wurden ſie ſchamr oih / deckden ſich / ſüehen / ſcheinen 

a Palm. $0.v.5- 

b Rem.e 2.0.9. 

« Pfalm,49.v.28. 


— — — — — — — — — ñ — — — — — — — — — 
—— — — — 
* 


Das Gewiſſen/ 


Erſchroͤcklich iſt was die Königliche Hiſtori mel· 
det von dem Fennacherib / ein Gortsiäfteriger 
Mann / mweldyer den frommen König Czechiam in 
die eufferfle Beaͤngſtigung gebracht / vnd mit groſ⸗ 
ſem Kriegsheer vndertruckte / aber bald das Schwert 
ſo er vor andern geſchaͤrfft / in ſich empfangen Dann: 
da fein Kriegeheer erſchlagen / ſchandlich Küchtig. 
nach Hauß kommen / ift er von feinen beyden Soͤh⸗ 
nen vmbgebracht worden, da er berset indem Ten 
pel feines ®ortesNesroch , tie die Schrift ſagt 
ſchlugen jhn mit dem Schwere Adramele h vnnd 
Sarafar feine Söhne / vnd entwichen ins Arme 
nicr Sand. a Sihe wie die unwärfche Sünddasböfe 
Gewiſſen ſcharff chut troten / die Söhmhaben den: 
Barser erwürgt: vnd war im Tempel doch 
ein ſichere Zuflucht iſt dem Mil / vnd 
in dem-safter der Abgötrerey ; (in dem er anbetet) 
nach gethanem Todtſchlag fein die Soͤhn flüchtig. 
worden / damit etwas geme wer deß Bar 
ters. vnd der Söhnen inder | 


h 

der / welcho ich dem Tenffelhab geben. b Vnd von 
der Gemeinſchafft der Heiligen hab verſt 
merct wie die Verwahrlaſſung deß Gew ⸗ 
nechſte Staffel iſt zur Abtruͤnnigkeit Warüu 
wundert ſich niemand / wann er hoͤrt / daß einer vor 
Shriflichen Glauben ſchandlich n 
er der Vrſachen nachftagt / wird er 
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| Der acht und zwantzigſte Tractat. 67 


der Meligion : Jetzt biſtu ein veraͤchter deines Begen- Sünd. Dahero dem Laſter eygentlich iſt / verbergen? 
ſchreibers / bald wirſtu ein meineidiger Mamelock ůͤberſehn / noch kein Andeutung deß Fehlers /noch deß 
ſeyn Du wirft Schiffbruch amlauben leiden / dein Schmertzens erjeigen Der vngerechte König Sam u 
Schiff wird an die Klippen anftojfen. “ Damm .die | ware gleich einembußfertigen/ aber weit anders als „u 
Verwahrloſung def Gewiſſen / iſt ein gewiſſe Klippe David : Ich hab geſundiget ſagt Saul / dieſes ſehr 
der Tugenden vnd offt def Glaubens O der Schiff · | gutes Wort hat er garübel verdorben / mit den Wors .. 
bruchen dahero Angſt und Trübfalindergangen | ten fo erzugefegt : Aberindeiiverchremichvorden 
Seel deß Menſchen / der daböfes thut. Elteſten dep Volcks Er leugnet es nicht daß er ge⸗ 
Das ſechſte Zeichen def boͤſen Gewiſſens iſt Haß | fündiger hab / aber darvor angeſehn / das kan er niche 
deß Lichts / vnd der.offenelihen Gemein. Die Boß- | gedulden. Er will es verborgen vnd überfehenhabeny 
heit liebet die Finſternuß / das gute Gewiſſen will in | waser gefündiger hatte : Ein gewiſſes Zeichen def 
Tag vnd Nacht geſehen feyn. Wir haben geſagt / ein | nicht wenig peronreinten Gewiſſen. Dann in dem 
jedweder welcherda boͤſes thut haſſet das Liecht / dar ſolches vnbedachtſame vermeſſen / vnd zu den Laſtern 
mit feine Werck nicht geſtrafft werden. Das gute beweglich 7 fan nicht erdulden das Liecht als ein 
Sewiſſen verſtoͤſſet Leinen Inſcher / fücher feinen | Scheidsmanfeiner Anſchlaͤge: Die Fuͤnſternuß one 
Richter / end nimmer analleScheidsmänner / über | Die Nacht / hat es vor eine Decken 
all das ſeinig: Ein böfes Gewiſſen fo wol die Inſeher / | 
‚als Scheidsmänner vnd Richter thut es förchten. 
Wanneintodter deib etwas Schönheit und Mü- 
thigteit an ſich hette / wiirde man ihn nicht ſo gantz 






















Das XVIII. Capitet. 


Bedesten. Raumharder Wen dınBeikauffgchew |  Dielfaktige Frucht deß guten 
‚bedeckt man ihmedas Angeſicht mt dem Schweiß⸗ Gewiſſens. 
such. Warumb diß alſo; —* vr ash * 
let iſt / als zuvorn / jegt gang erblei rtz gelb / cr» barliche Bechvñ Be 
ee es iſt ihme alle ſchoͤne Geſtalt egangen er me rom ren 
fo geroißtich Dierecil dep wertehrren Geroifen/ | Hann in dem Brafilia mit fädlichen und gif 
— —— —— ver tigen Thieren überheuffe iR / fo hangen fiedas 
2* ———— agent ten. YOas Bett vnd Berrladen mit ſtricken in die Lufft / damt 


ſie das Erdreich nicht anrühren / darein legen fie ſich 
re / ——— —— fie / alſo be⸗ 
Codt nden gen en Thi li 

Sex eain durſt dep ands Huß eines fehr guten he linder / als jene / welche die Ba —* 
Sei ea de haben. Das gut Gewiſfen iſt nicht aucin lindt-woei 
5 Wiſſe nein | Ges fondern auch ein Bettlein / folang einer 
hoͤlet inmeinem Schoß. a Der H. Chryfofto indiefein einfchlaffer/ alfo langtwirder ſich von den 
gifftigen hoͤllſchen Thieren beſchuͤten Auß was für 
‚in Manier man das gute vnd boͤſe Gewiſſen erten⸗ 


iſt aber vnter dieſer Decken vor cin Schag verbor⸗ 
gen / ein ftincfender Todter Eörper. 





nentoͤnne / vnd was bepderfeits für Zeichen 

eicht die Suͤn⸗ 

ae | 
nicht verhoͤlet / ich 


Ha Schrifft 


6 
Echriffe: 
Die Reichthumb fein gut /die man ohn deß 


Gewiſſen Suͤnd har vnd brauche. 
Eecl.c.13.0.30. 


Sy’ erſte Frucht end Nus def guten Gewiſ⸗ 
ſen iſt: der groͤſte Troft inalen Widermärtigs 
keiten. Den Spruch Salomonis haben wir oben 
eingefuͤhrt. Ein gut ſicher Gewiſſen iſt ein ſtaͤts⸗ 
taͤglich Wolleben. Fest fuͤglicher zu erklaͤren laſ⸗ 
ſet vns einbilden ein ſehr uͤberauß koͤſtliches mit 
aller Wolluſt bereites Gaflmahl. Die erſte 
Tracht feye die koͤſtlich Schüffel Kfopi, das Hırn 

ovis / vnd die vnſterbmachende ſuͤſſeſte vnd feilte 

peiß / den beſten Malvaſier / dergleichen noch Af- 
fuerus feinen Gaͤſten vorgeſetzt. Es ſeyn die aller⸗ 
beſte / hochangenehmſte / froͤlichſte Freund 
vnnd Gaͤſte / das alerlichlihre Geſoräͤch / 
Dann ohne dieſes ſchmaͤcket nech Spelß noch 
Tranck / noch Freundſchafft (dann da das 
froͤliche Geſpraͤch manglet / ſihen die Gaͤſt gleich 
den ſtummen Dcbfen an der Krippen) Es ſey ein 
ſolches Gaſtmahl in weichen Fremd vnnd Wol- 
luſt herrſchet. Es kan zwar geſchehen / daß entwe⸗ 
der Geſchaͤfften oder Sendbrieff darjwiſchen 
kommen / welche die ſe Fremd mie Birrerkeit ver- 
miſchen / nichts deſto wentger ſpricht der Gaſthert / 
laſſet vns froͤlich ſeyn / vnd ergreifft das Glaß / dir 
bring ichs / Vetter / die Geſchaͤfften werden vns 
nicht entgehen/morgen wollen wir ſehen / laſſet ung 
heut lebẽ. Aber ach was ein geringes ift das Heut. 
Zum höchftenein halber Tag. Darnach aber wird 
diefe Froͤlichkeit in Federn vnd Staub begraben, 
Was waͤr es / wann ſol he thaͤt waͤhren eine Wo⸗ 
che / oder Monat / ja ein halbes Jahr / gleich wie ger 


Das Gewiſſen/ 


fpräh.Hie ermangelt nichts was zu alerauffrich⸗ 
tigſter Wolluſt toͤnte gedeyen. Die tagwaͤhrende 
Mahlzeiten haben von Anfang Hunger vnd Be⸗ 
gierlichkeit / im End machen ſie einen Bninft vnd 
Verdruß; fangen mit groſſer Frölichkeit an / im 
End offter iſt groſſe Trawrigkeit / aber das Baf- 
mahl deß Gewiſſens iſt jhme allzeit gleich / Nacht 
vnd Tag waͤhret es / iſt ewig / weiß jhrer Frewd tein 
End / iſt ein ſtaͤtes ſicheres Wolleben. 

Der Koͤnig Ezechias mare mir toͤdtlichet 
Kranckheit behafft / vnnd dannoch gnoſſe er das 
Wolleben: Ach HErr gedencke doch / fagte er / daß 
ich vor dir trewlich gewandlet hab / vnd mie voll · 
tommenem Hergen / vnd hab gethan das dir wol 
gefäler.a Er erfrewet ſich nit von wegen der Kd- 

lichen Tafel / vñ von derſelben ſoðmaͤcker er nichte 
ſondern erfrewt ſich deß guten Sewiſſens / von def. 
e ee geniejler er. Paulus überauf mit 

! Trübfal übernommen und ſchler halbrodt/dan- 
noch gleich als wann er an einer koͤſtiich zubereiten 
Taffel ſaͤſſe / ſagt: Ein guten Kampff hab ich ge⸗ 
kaͤmpffet / den Lauff vollendet / vnd den Glauben ber 
halten: Sihe als wie truncken redert er / vnd ſetzet 
hinzu Im uͤbrigen iſt mir bereit die Kron der Ge⸗ 
recht igkeit / welche mir der HErr wird geben in je⸗ 
nem Tag. b —— überzogen mir Stürmen! 

vmbgeben mir Trübfalen / doch mir aller Frötich- 


telt tritt er hervor / jauchtzet / vnnd ſpringt auff —J— 


‚ Frewden.Memlichdasfeinddie koͤſtliche vnd del 
caten Speiſen / das iſt der koſtbare Wein deß ruhl⸗ 
gen Gewiſſen / das iſt deß Jovis Hirn das iſt der 
Königliche Wein vnd Malvaſier. Hie iſt Chri⸗ 
ſtus vnd ſeine Engel die freundliche Gaͤſt / uͤber 
alles die Langwirigkelt der langwirigen 


dieſer groffen Glückfeliafcit. Die 
——— ——— 


| 


waͤhret hat deß Affueri? was I fors einnanges 
Jahr waͤhrete / vnd das in einer tätigen Fremd 
vnd Wolluſt / vnd alle zeit / n mmer und ohne Ver⸗ 
druß? Gewißlich ein ſolche Mahlzeit iſt das ru⸗ 
hig Gewiſſen. Hie haſtu die außerlefene Speiß / 
ſo viel ehrliche Werck / ſo viel Tugenden / ſo viel 
wolverrkchte Arbeit. Hie iſt der Goͤttliche Wein / 
die Liebe vnd die Gnad Gottes / welche deß Men⸗ 
ſchen Hera froͤlich macht. Hie die allerhertzliebſte 
Freund / Chriſtus vñ die heiligen Engeln Hie ſind 
die iubruͤnſtige Gebetter die allerfreundlichſte Ge⸗ 





lieblich: Hie herein haben feinen Zugang 
tige Thier. Die Sach iſt tlar. Dieſes iſt dem 
Ciceroni nicht vnbekaut gemefen / 
dlieſem reichen Troft Meldung thut / ſagend: D 
Gewiſſen deß rechten Wilken iſ der groſſe Troſt 
in allen Vngelegenheiten. e — nr 
——— en x 
ein ſtaͤts ficher Wolleben ein guses Gewiſſen. | 
— re "A 
2.Tim.0.4.0.7. rt it! 
© Cicl.6.famil.ad A.Torguasum. 
Die 
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Dieander Frucht def auten Gewiſſens iſt / ein 
ungezweifflerer Spruch in zweiffelhafft igen Sa, 
chen / gleich einem Sptegely welchet dem Ein- 
ſchawenden zeigt die vnbekante Maculen def 
Munde oder der Stirnin. Go etwas vorzeiten 
ſtreitiges in ſchweren Sachen bey den Hebreer ent ⸗ 
ſtanden ware / die Eroͤrterung vnd Schluß durch 
den Moyſen auß Goͤttlicher Anſagung begehrt 
ward / welches die heilige Schrifft mir dieſen 
Worten bezeugt: Der etwan ein Handel hat / der 
gieng herauß zur Brandwohnung vor das Laͤger 
Diefer Moyſes hat in alen Sachen feinen Rath 
vnd Schluß bey Gott geſucht / vnd durch die Goͤtt⸗ 
liche Anſuchung hat er allen Zweiffel von ſeinen 
Schlußreden hinweg genommen / welche er ſon⸗ 
ſten nicht haͤtt können beantworten: Dann es re⸗ 
dete der HErr mir Moyſe von Angeſicht zu An- 
geſicht / wie ein Menſch zu feinem Freund reder.b 
Hie war leichtlich die Frag / diewell außgelegt war 
die Antwort. Ein hellige Wohnung hat Gott auf- 
erbawet vnſerm Gewiſſen / bie kan ſchier allen 
meiffelbaffeigen Sachen mtr gutem Glauben 
end * boͤſen Betrug Entſcheidung geſchehen. 
So offt als wir mit weiffelhafftigen Gedancken 
beangſtiget / vnd vngewiß ſeyn / was wir thun ſol⸗ 
len / lauffe zur Göͤttlichen Wohnung / frage dein 
Gewiſſen. Dannwir thun offt wich’ in welchen 

r meynen recht vnd wol gethan zu haben / die- 
| iAl wir gar zu wenig erwegen / mas wir thun / vnd 
ein ſedweders nach dem rechten Gericht thun ſcha⸗ 
gen. Deßwegen lauffe zu deiner Wohnung’ 
fragedein Gewiſſen. Tauſend vnd tauſend ver⸗ 
geblicher Wort reden wir taͤglich / vnd das offt zu 
anderen Schaden / darüber auch thun wir ſolche 
betraͤfftigen. Lauffe zu der Goͤttlichen Wohnung/ 
frage dem Sewiſſen / ob du nicht mir dieſen Wor- 
ten den andern durchſtochen haſt? Frage vnd hoͤre 
die Antwort nicht wie Pilatus / welcher fragte / 
was iſt die Warpeit.c Budindemerfragrerhar 
er die Red abgebrochen / vnnd hinauß gangen / die 
Ant rel Dorzeiten iftein groffe 
Ki Almäcrigen Gottes geweſen überdas 
Volck ı weldes Efatas in Perfon 
er: Meinen; Mund habe ihr 
> a 
23, 
b sn Li 
ce loaſ.vat. 
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nicht gefragt. Vnſer Gewiſſen ift der Mund 
GOttes / mit dieſem Mund aniwortet vns Gort / 
aberin verborgen vnnd mit Goͤttlichen Öcheim- 

nuffen. 
isdriere Frucht / ein gutes Gewiſſen iſt die 
ſich erſie Beveftigunginder Wolfahrt. Wer folle 
dem liebtoſenden Glück trawen? Aber da trewlich 
auffrichtig das Gewiſſen iſt / der vorficheige Fuß / 
fo er fih ſchon nicht beſtaudig faſſen kan / ſo ſetzet er 
ſich doch zu weniafie ficher. Dan alſobald wird ge⸗ 
- genwärttg fenn?z Gewiſſen / vnd Vnderricht ein 
— — Weiß:Ob wol du diß vñ diß thaͤts 
verliehren / deßwegen wirſtu nicht verdorben ſeyn: 
Biel hat der Schaden reich vnnd witzig gemas t. 
Ein tunftreichhe Manier zu gewinnen iſt verlieren. 
Vnderlaſſe den Wucher / vnd nach deinem Vers 
mögen dich bequeme / ſo wirſtu lernen nicht allen 
elend / ſondern glückielta zu ſeyn: beyde zu deinem 
Nusen. ESs falle die Sorg wie ſie will / du wirſt 
dein Reichthumb nicht verllehren. Welches du 
dem Sprach ficher glauben kanſt / fagend : Die 
Reicht humb eyn gut/die man ohn deß Gewiſſen 
Suͤnd hat vnd braucht. a Welche Ermahnung 
der H. Bernardus gar ſchoͤn außleget / ſagend: 
RR iftfrölicher / nichts ſicheret ale dag gute 
Gewiffen. Es drucket der Seibyzteher die Welt / 
der Teuffel ſchroͤcke / ſo iſt doch das gute Gewiſſen 
allezeit ficher.b Nitsreihers: Bold Silber E⸗ 
delgeſtein weir überrriffer dag gute Gewiſſen. Die 
Reichthumb nennet Ehriſtus Doͤrnen / nicht al» 
lein dieweil fie ſtechen den Menfchen mir vlelerley 
Sorgfalt igkeit/ fondern auch dieweil fie offt mit 
böfen Kuͤnſlen erworben. Dann welchem iſt der 
ſcharpffſchneldige Spruch def HHieronymi vn · 
betant? Ein jedweder Reicher oder iſt vngerecht / 
ſagt er / oder deß vngerechten Erben.c Alsdan find 
die Reichthumb Dörner / vnd iſt nichts reicers 
als das gute —— auch nichts ſiche · 
rers; Die alte Poeten fagten / einäherne Mawr 
nſ ſich nichts bewuſt ſeyn. Auff einem hohen Fel⸗ 
ntan man die Bngeſtumme dep Meers vnd ſeht 
betruͤbte Schiffbruch ſehen: Alſo ein Menſch gu⸗ 
118 ©ewiflens veradrer vnder ſich fo mol den 
glücklichen als unglücklichen Zuftand der Welt, 

a Eeel.e.13.0 30. 
b Bern.deint.demo.e.ız. ” 
© Hieron.ad Hedibiam Ep.1, 
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onud achet auf die nartiſche Zieren der Men- 
ſchen / welche wegen eines Hel ers / oder gar vmb 
nichesimir eingnderfireiten vnd taͤmpffen / end 
den geringſten Schaden hoch 
ſagt daß die Perlen in den Deu eln viel heller vnd 
flärer werden / ſoman ſie in Dauben-Korh hin⸗ 
A legt / alſo ein gutes Gewiſſen iſt wie ein hait ers 
AMoͤnes feines Perlein / in der Wolfahrt glaͤn⸗ 
etes / in Widerwaͤrtigkeiten verliehret es ſeinen 
Slangtz nicht / ſondern mehrer denſelben gleich 
wie ein glaͤntzendes Perle. Ein ſolches iſt der 
henige Paulus / fagend : Wir verhoffen aber, 
daß wir ein gutes Gewiſſen haben / vnd woͤllen in 
aben Dingen ein guten Wandelführen.a Nicht 
allein iſt nichts reichers / nichts ſicherers / als 
ein auies Gewiſſen / ſondern auch nichts fröft- 
eners / dann es bereitet zu ein ewiges Wolleben: 
ond zwar ein ſolches / wie Eſatas beſchrieben Hat: 
Der HERR wird machen auff dieſem Berg ein 
sehe fein Mahl / ein Wein ⸗Mahl / ja ein Mahl deß 
feiſten Mars, vnd eins gang reinenonnd laute, 
ren Weins suräflen.b Ein fehr gang reiner 
Wein ift das gut Gewiſſen. Kein frembder / 
fein vnſchmackender / ſchwacher und erlöfchter/ 
fein fanserer/fondern ein fräfftiger / hitziger / wol 
maͤckender pur reiner Wein wirdhieauffge- 
fegt. Hie iſt gut luſtig zu ſeyn. 

Die vie pierdre Frucht: Das gut Gewiſſen iſt 
sin Form / Weiß vnd Regel alles recht zu thun / 
veldes die Taffeln Moyſis andenten. Im An⸗ 
Fang dieſer Schrifft haben wir geſagt / daß nimmer 
zuläjfig ſey wider das Gewiſſen handlen. Die⸗ 
Sem Gehatz / welches Gott geſchrieben hat inonfe- 
geHergen/ muß man in allem folgen. Aber du 
goirft.entgegen fagen / daß wan das Gewiſſen 
jrrete? Antworte ich daß man auch derjrrenden 
Eingebung nichts zu gegen zu thun zugelaſſen ſey. 
Welches mit diefem Exempel zu erklaͤhren. 
Es iffeiner / welchem das Gewiſſen ſagt / daß 
ähme nit zuloͤſſig ſey / da er Ehriftumtn heiligen 
Sacrament —4 Altars empfangen / denſelben 
Tag auff die Erd zu ſpeyen. Es jrret verſichert 
das Gewiſſen / dannoch der / welcher ſolches 
BSewilfenhat / vnnd ſo lang ers hat / iſt verbun⸗ 
Denntchr zu widerſtreben / vnd alſo nicht auff die 

a Aebe.caz v.W, 


b 1f#.25.9.6. er 


bewe inen. Man S 


Das Gewiſſen/ 


Erd außzuſpeyen. Aber vieltechter chut 

er dieſe falſche Angebung deß Gew Bier 
außſchlaget / vnd jhme felbftfager: Est feine 
tund auff dem Tag / da mandas heilige Sa- 
crament genoſſen / auff die Erd zu ſpehen. Da- 

hero was dieſer angebohrner Regul vnnd Hauf- 

Geſatz zu wider iſt / das iſt Boͤſes onnd Sind. 
Welches wir offt oben / alhle wiederumb einfüh- | 
ren: Was nicht anf dem Glauben / das if 
Sind. a Mad diefem Compaß muſſen ale 
onfere Werck gericht ſeyn / dannder Zeigerdic- 
fes Compaß in feinem ordinart Fortgang jrrer 
nicht / 28 feye dann daß der Eompaß verftärer 
fey / welches nicht alfo gemein fl. Dann die- 
fer Vht gefchicht bißweilen was den Dorf- Bh- 
ren pflegt zu wiederfahren ann fie von eınem 
vnerfahrnen Schmid oder Gloͤckner regiert | 
vnnd gericht twird. Alfo gemwißlich das Ge⸗ | 
wiſſen auf fich ſelbſten üft miche falfcy z ift nicht 
vnvorſichtig / iſt nicht enbefonnen / fondern 

oͤffter hat es ein vngeſchickten vnd vnerfahrnen 
Richt er / welcher mir ſchaͤdlichen Anmuthungen 
behafft iſt / welcher ſich ſelbſten verfaͤlſcht / vnnd 

nach andern Dingen tracket. Vnnd daher 

feind die Fehler dieſer Bhr / daher die v 

Kelten Angebungen def Gewiffens. 
——— iſt nicht daran ſchuldig / ſondern | 





Hinweg mir fo viel höfen Anmu | 
——— — 
e | 

ond ein dehiet überfehn. — — | 


Bernardus I ar u 
Vhr zʒurichten: — Genie Dale 
er / Welches allen angenehm iſt / nd be⸗ 






im Mund die Warheit Wercfen 
tigkeit. b * Zuger 
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De acht vnd zwantzigſte Tractat 7r 
hen Dorfehung in einem befonderm Buchver- ‚ von allen andern Laſtern vor dem Kidhrerfiut 
geſtellt weiches ich Zodaicum ‚oder den himm» | Ehrufts gereitet werden. Dnderſchieduche 
then Crent instentire hab. Daß fo diefe Richterſiul ſeyn in diefer Welr ı Srädr- 
wölf Zeichen folren in eins zufammen ge- | unnd Land ⸗Richter 7 Geiſtlich vnd Weltlich / 
fehmolgen werden / das wird ſeyn das gute Ger | Käferlicje / Königliche / Hoch vnnd Nicder- 
willen. Weiches Bernardus klaͤrlich belderi | Bericht. Es iſt das Keyſerliche Speyeriſche 
ger: Der fünfftigen Seligkeit iſt fein gewiſſers Camergericht. Aber wie fans geſchehen / daß einer 
Zeugnuß als ein gutes Gewiſſen / vnd weicher mie gäldenen Händen alle durchdringet / vnd 
ſolches bewahret / wird allezeit in der Glori vnd bleibt im letzten hangen. 

Frewd ſeyn mit den Engeln. a Aber dahin ge⸗ 


reichet nichte als das gute Gewiſſen / welches 
Bernardus nenner / allen lieb vund niemand ber 
ſchwerlich.· Aber diefes verunreintger ein dop- 
yeltes Laſter / fo fehr gemein / nemlich das Laſter 


Drey ſeynd vornembſte Richter / die Welt / 
eln ſedwedet vor ons, vnd Chriſſus. Das Vr⸗ 
eheil der Welt iſt dag allerver faͤlſchte / tauſent 
end tauſen mahl thut es irren / vnd die Vn⸗ 
ſchuldigen gleich den Schuldigen flraffen : Nin- 


der Dnpuotond der boͤſen Zungen. gegend die Schuldige / als Wolverdiente belohr 

, Wann gang vnnd gar in der Welt fein Inen. Der iffnärrifch welcher dieſe Brebeil der 
Sünde geſchehe / als allein der Zungen vnd Der | Welt achrer. Mein Menfch dur haft fein Br- 
Dryuchr 4 fo baſſets bilicher Weiß der Nim- | fach Dich ju erfreuen / wann du diefe Vortheil der 
mel / vnd verfpeyer dieſe Welt wegen Vuflath Welt haft gewunnen / es iſt noch übrig dein 
nnd Wurf fo vieler ſtinckender Zungen / nd ſelbſt / vnd Thriſti Vrtheitl. Wanndu in dei- 
Wuſt der Braucht. Es überſiteſt die Welt | nem Breheit ein weiſſes Steinlein bekommeſt / 
von diefen beyden Peften. Es iſt niemand der | pnd ein guͤnſtiges Beſcheyd / fofey gerröft und 
gutes redet / es iſt Keiner biß auff einen. Selle hab gure Hoffnung’ daß du vor dem Richter 
ib auch zufegen ? Es ik Feiner der mir Eruſt Stuhl Chrifli mol wirſt beftchen. Dann das 
ein keuſches vnderhaliet / es iſt keiner | uff das erft Decret / wie oben auß vom H. Thoma 
diß auff einen. ſBVnucht du auſſerſte Ver · | de Aquino gelehrt / daß infeinem ſelbſten Ge⸗ 
menſchlichen Geſchlechts⸗ Dböfe richt fein Schuldiger freygefprochen mird. 
ungen / u brennend / als das hölkifche ‚ Derohafben weicher vor feinem Hauß Richter · 
wer! Was für ein vmahlbare Zahl ver haufft Seupt feines Gewiſſen vnverurtheilt darvon 
Aid täglich von Schmeichler / Goetslaͤſterer | gehet / kaum wird er die Sad verliehren vor dem 

rabſchneider / Sqenderer / Schmaͤher / Ei» · Richter⸗ Stuhl Chriſt dann auf dem Proto- 
gender, vnd Mein ? Wer wirdfichfän, collo eines jediwederen Gewiſſen / wird das Dr- 
nen einhalten vnnd nicht fragen? Wo iſt ewer cheil gefprochen. 


en? Kandaffelbig ſo viel laͤſterliche Wort, 
* iſt dan das gute Gewiſſen ein gewiſſes 
— * et * * —*8 Glori vnnd wolbe⸗ 


Hau nun * O no Hölle ren der —— Fr Be 
J a D BVnzucht traget in-feinem Schooß die verborgne Haud⸗ 
der! D pnerfärtlice ’ in meld Rh —— gut Gewiſ ⸗ 

11 1 n. n 
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Das XIX. Kapitel. 


Vor allen Dingen mußmanfein 
Gewiſſen verforgen. 

Hilon Philofphusin feinen alten Tagen / wie 
C Laertius meldet / ſagte / daß er rn nichts 

? wife zu berewen / als eins außgenommen. 
As er Re ı welches diß eins waͤre / foihnebe- 
ängftnzer? Auff welches Chilon geantwortet: ic) 
bin / ſagt er / gebetten worden zum Schiedmann 
wiſchen ween Freund / ſo Gerichts⸗Zanck vnder 
ſich harten / vnd ſolche ſolt ich vereinigen. Ich 
aberrauffdaß ich etwan gegen Recht vnd Billich⸗ 
keit mich nie vergreiffen moͤchte / vnd einem mehr / 
als dem andern guͤnſtig ſeyn / hab beyden gera⸗ 
then / daß fie alle Stritilgkeit einem auffrichten 
Scheidsmann übertragen folten. Auff foldye 
Weiß thue ich(nach meinem Eracht en) weder dem 
Geſat zu wider handlen / weder die Freundſchafft 
sertrennen ; Daruͤhrete dem Alten aͤngſtiglich 
fein Hertz/ vnd er redete ſich ſelbſten alſo an: Ach / 
tieber Chilon / haͤtteſtu jhnen in dieſem geringen 
will fahret / ſo wäre dannoch billiches Recht vnver⸗ 
fegt blieben: ob wol einer von beyden die Freund⸗ 
ſwafft auffgetuͤndiget haͤtte fodtr nur mehr die 
——— deß Poͤffels Gutheiſſen / an⸗ 

weſen waͤre. 

— 5 iſt r in einem / auch nicht Chriſtllchen / 
Menſden ein ſehr empfindliches Gewiſſenl Wan 
dergleichen der groſſe heilige Antonius / wanns 
Hilarion / oder Paphnuttus ge ſagt haͤtte / waͤre et 
nicht geringes Lobs würdig gewefen. Bey dieſem 
ſi iarlich abzunehmen / welche groſſe Hüffflet- 
fung das von Gore uns eingeimpffee Liecht der 
Naturbenfüge/ wofern es durch böfe Meinungen 
nicht außgeloͤſchet wird. Chilon wurde von fei- 
nem Gewilfen geoͤngſtiget / nicht daß er uͤhel ge⸗ 
than / fondern beſſers zu üben vnderlaſſen hätte. 
Durch dergleich ẽ Exempel vñ Beyſpiel will Bote 
ons andeuten / was vns zu thun moͤglich wann 
twir allein willig feinds er thut auch zugleich auzei· 
gen’ daß es offtermal vns nicht am Wiſſen / ſon⸗ 
dern am Gewiſſen gebreche; von welcher ach wir 
dan biß anhero ſattſam zwar einem jeden zu ver⸗ 
ſtehen / vnſerm Vorhaben aber gemaͤß nicht gnug · 
fam gehandelt haben. Freundlicher lieber Leſer / 


Das Gewiſſen/ 


ich hatte mir in dieſem Buͤchlein vorgenommen 
(auf daß du keinen Eckel fböpffenmädhreft) deß 
Gewiſſens Erkaͤutnuß vorzuftellen ; die Erfor⸗ 
(dung deffelbigen wirſtu in meinem Trifmegitto 
erlernen. da, 

Diß wird michdiefes Orts befriedignnfodny 
nemlich / dein eigenes Gewiſſen wirft beginnen u 
ertennen. Der erſte Ein- vnd Zutritt eigenes 
Heils iſt / ſo man ſeiner geheim verborgenen 
Dingen nicht vnwiſſend iſt. Ehe ich aberdiefer 
Rede Endſchluß beyfuͤge will ich diß allein Wars 
nungs zuſetzen · Vor allen Dingen ſoll man 
deß Gewiſſens fleiſſig Sorgtragen- 

Vnd zwar wegen folgender Vrſachem 


Schrifft: 
In demſelbigen aber uͤbe ich mich zu 


ein vnanftöjliges Gew ſſen alljeit/gegen 
Gott rndden Menfchen.a 


Allda ſtehet ein Fewersbrunſt / dort ein 
Sú— zwi Pi gen 
necke in jhrem Haͤußlein mit die⸗ 
fer Vberſchrifft Ss lein frey 
ſo iſt alles frey. Ne AO - 
Aß man vor alen Dingen def Gewiſſens 
obacht haben ſolle / it die Haupt · vnnd aller 
Drfachen Vrſach der Wille Gottes. In deß ge 
dult igſten Jobs wohl vnud übel veränderten Zr« 
ſtaͤnden hat Goit klaͤrlich zu verſtehen geben daß 
feine eigentlice Meinung vnnd Wille ſeye / 
dieſer Prophet vnd Bottſchaffter / das Gewiſj⸗ 
ſen / jederzett ſein vnd leben ſolle · Nach dem alle⸗ 
Haab vnd But Jobs deß Sathans Gewalt pm 
dergeben ware / hat der Verſucher jhn alſo angan⸗ 
gen : Die Ochſen pfluͤgten / die Eſelinne 
naͤchſt bey ſelbigen: vnverſehen⸗ 
die Saber / vnd fuͤhreten ſelbige hintwegverfe 
—— Hüter / vnd es kam ein laı 
ott zum Job / ſprechend: Ich alein binentr 
nen dir ſolches anzubringen Diefer 
Rede noch nicht geendiger / da war ein 
genwaͤrtig / vnd ſprache das Fewer 
gefallen / hat alle deine Schaff / vnd Hirte 
ret ich allein bin mit dem geben darvon fommer 
dir ſolches anzuzeigen. Dieſer redete noch vnd 
tame der dritte / mit erhobener Stimm ſchreyend: 


a Ador.14.0.16, 
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Die Chaldeerhaben fich in drey Hauffenvercheis armſeelig iſt / vnnd ſolches nicht erkennet. Cor 
erzdeineCameelthier angefallen / vnd alle alle hin · ſolcher iſt warhafftig smnfachttg slendig : Das 
weg getrieben / deine Knecht ertoͤdtet / ich alein erſte Vbeliſt / daher Gottes Gnad perſche get 
dir ſoiches anzubringen / bin jhuen entwiſchet. har / vnnd defiegen der alleraͤrineſte Menſch 
Der vierte kame vnter deſſen Anbringen fchnauf? | auff Erden iſt. Das andere iſt / Dagerdiefe ſet 
fend / vnd klaͤglich ruffend: Als de ine Söhne vnnd ne euſſerſte Duͤrfftigkeit nicht erkennet / vnnd ſich 
Täter indeineserfigebornen Beha uſung luſtig dannoch als reich fchäger. Bnfer Heyiandonı:- 
vnnd gutes Muths / waren bep der Mahlzeit / hat nert durch den Mund feines Evangeliſten atıo: 
ein Sturmmind dag Hauß ergriffen/ zu Boden | "ich will aufangen dich außsuwerffen auf 
geriſſen / vnnd fie alle begraben / ich allein bin dar | meinem Mund / alıo cin Waſſer /_ weiches 
sontommen / dir ſolchen Zuftand zu verkuͤndi | weder warın/wererfaltift: Dann du fprichft/ 
‚GEN: sch binreich/ vnd fehrreich worden / vnnd 
Mein / welcher Meinung hat Gott gewolt / daß darffe nichts / vnnd weiſſeſt nicht daß du 
allezeit nur ein einiger folcher groſſen Niderlag —— hiſt/ vnd elend /vnd arm vnd 
‚entgehen vnnd allertrawrigſte Kundſchafft ein· ᷣlind / vnd bloßeb 
‚bringenfolte ? Es ware eine Abbildung deß Ge. Alßdann ſtehets gemeiniglichf mb die Kran- 
wiffens. Gore will daß dieſer Prophet / dieſet / ob cken am gefaͤhrlichſfen / mann fie von jhrer 
‚wol allerdings vnannehmlichſten Zeitungen ver · Schwachheit nichts wollen wiſſen / eben alfo 
taundger allezeitlebe / vnnd nicht ermangele / an gehets den im Gemuͤth breſthafften / ſo ihre Arm 
‚allen Orien entwiſche / damit er ſeinem Herren fegligketeen heralich.lisben / weiln ſelbige ihnen 
Aũes / was ju verkuͤndigen iſt / freymucthigſt an / vnbekandt ſeyn. Deroſelben ſeynd viele / wel⸗ 
‚bringe : Wann ſchon die Raͤuber alles Geldt / der che zwar fehr groͤblich ſich verſundigen / durchs 
Zodr Wetb onnd Kinder gewaltſamb hinreiſſen / Gewiſſen aber ermahnet / erfeufigen vnnd deyd 
‚das Fewer Hauß vnnd Hoff versehrer / ſo will er tragen. Vnd diß iſt ein einfache Atmſeeligkeit / 
‚darinoch / daß dieſer Bott auff der Poſt reune / Andere ſeynd / weiche / in deme fie Gottloſig- 
das Glwiſſen gegenwaͤrtig ſeye ſprechend: Seye | keit vben / jhr anklagendes Gewiſſen nicht ach⸗ 
mwohlgemurh GOet iſt darumb nicht entrůſtet ten / gehen entweder blind jhre Armfecitgfeiren 
egen dich / ober zwar ſich etwas herb erzeiget; vorbey / oder blicken ſelbige freundlich an / oder 
— Dhung geſchicht fu deiner Belohnung / | aber glauben nicht / daß ſie ſolche clende Trepf⸗ 
‚Diefe Züchrigung zielet auff deine Bnderwet- | fenfenen. Iſt alſo deß Niderlags fein Antindt- 
fung / diefe Nidrigung su deiner Erhöhung; | ger mehrwbrig : Dann / fodas Bentilen ver- 
efe ringe Bermeil 1 biefe augenblickliche | ſtummet / werdarff ſich undırfangen dem Dica- 
Trübfal mirbdir einige drewd bringen. Es mag pn feine Schalckhafftigteit auffjurupifen ? 
das Gewiſſen etwan En auf ſolche Die Kriegs - Geſchicht ſchretber pflegen zu mel⸗ 
Weiß verfahren: Was du eſt/ haſtu wohl ver⸗ ben / fo fie eine ſehr blutige Salat vnnd Ni⸗ 
diemt / vnnd auc ein mehreres. So dann auß ber derlag wollen vor Angen ſtellen / daß auch der 
Norheine Tngende machen / obs Bir auch glet® | hinckende Boit ſelbige anzuzeigen nich: vberblie⸗ 
zuwider iſt ee m Gortdefloeyf- | benfene. 
4 a ein bin entrunnen / dir ein fol- Eben faft ein ſolche Befchaffenheirhat es mit 
n. Wohlelinferliger/ glücfecki- | denen Menfen / welche ihr Gewmaſſen ſchiet 
and lebensriirdtger Borefchaffter/ de⸗ | gantı erſticket haben + fie ſeynd die armfecligfte 
man von anderen alen Gehör geben fOlt. bnder alen ; Diemeilesihnen aneinemgetre- 
6 Bersilfens folle man vor alem Gorg tra / wen Anfündiger gebricht / welcher eylend auffe / 
WraneE €’ _ onnd fehreye: Ich allein bin entflohen / dir es 
dere Dr add: So iſt kein gröffere Arm | anzukuͤndigen. Dannenhero ats der Here den 
eh innerlihen Menſchens / als daß er vorfichenden Vndergang / vnnd Verhergung 
* b 4p0r.0.3.0.17- . 
- der 
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Das Gewiſſen/ 


der Statt Jeruſalem bemennere / ſprach er: nennet jhnSuzvam,a ) Alsdirfer in Macedo⸗ 


Ja / wann du erkennteſt / vnnd ſonderlich 
an dieſem deinem Tag / der dir zum Frie⸗ 
denift + O Jeruſalem / du biſt zwar mit vn⸗ 
zahlbar vielen Laſtern vberhäuffet / es were dir 
dannoch zu helffen / fo du allein dein Elend er⸗ 
kennen thaͤteſt: Diß iſt das allergroͤſte Elend 
aller Armſeeligkeiten / fo einer warhafftig arm⸗ 
flag iſt / vnnd ſolches nicht erkennet / vnd jhne 
ſelbſt wegen / ich weiß nicht waſerley Gluͤckſee⸗ 
ligkeit / liebkoſet. Vbel thuniſt ſtraffwuͤrdig; 
feine Mißhandlung aber nicht erkennen / oder 
felbige verrhaͤdigen / iſt zwyfacher Abſtraffung 
würdig. Dann was iſt anders / als der Nider⸗ 
lag Ankuͤadiger toͤdten / das Gewiſſen wollenauß- 
tiigen ? Sohabedann / OMenſch / vor allen 
Dingen fleiſſige Sorg deines Gewiſſens / vnd / 
ſoltſtu alles in die Schang ſchlagen / befleiffige 
Dich ſelbiges zu erhalten. 


Die dritte Drfach : So lang dag Gewiſſen 
onverlege / ift alles Boelerträglich. Du magſt 
feflihh fagen : Ein gutes Gewiſſen iſt ein 
Schild gegen alles Vbel / gegen das Vbel / nicht 
zwar der Schuld / ſondern der Straff. Bäpftlt, 
che Heiligkeit Innocentius ſchriebe ( wie Nice- 
phorusbezenget ) dem hochbetrangten Helligen 
Chryfoftomo mitdiefen Worten: Schawe daß 
deiner Widerſaͤcher Vnbild niche mehr vermö- 
ge/ als ein gutes Gewiſſen / dann / welcher zufor⸗ 
der iſt Gott / vnnd nacher feinem Gewiſſen vertra ⸗ 
mer / muß alles vberſtehen. Ein onbeflechtes 
Gewiſſen ift gleich dem ſiebenfachen Schild A- 
jaeiss Ben denen Alten thaͤte der Schild fehr 
viel zum obſtegen / oder vnderliegen. So die 


Landstnecht ihre Schild von ſich wurffen / was. 
re es jhnen vber alle map (dumpfflid. Dannen⸗ 
hero / als jene Spartaniſche Murter ihren Sohn | d 


in Krieg ſchickete / ſprache fie zu ſelbigem mit 
Heldenmuth / Entweder mit / oder in die⸗ 
ſem komme wie derumb zu Hauß. Vnſer 
vnverleglicher Schild gegen aller boͤſen Zuſtaͤn⸗ 
bin Menge / iſt ein ſauber reines Gewiſſen. Mit 
ſoſchem fol man leben vnd ſterben. 

Valerius Maximus fan den Hauptmann M. 
CafliumScrvamnicr genugfambpreifen wegen 
dbener wunderfelsenen Starsfmärigfeis, ( Cafar 


| 


nien die Statt Dyrrachium gegen feindfeltgen 
Anlauff mannlich verfechtere/am Hanpt Schul- 
ser / vnnd den Füffen verwunder/auhein Aug 
verlohren harte / har er feinen / mit zwehhundert 
end dreiffig feindlichen Pfetlen durchſchoſſenen 
Schild den Kriegs Obriſten por Augen gefteller! 
dardurd) aber zweymahl hundert rauſend Stud. 
Golds zur Vergeltung’ und vornembſte Haupt- 
manns Stelle empfangen, Als.felbigerauff ei» 
ne andere Zeit in Eingelland von feinen Spieß» 
gefellen verlaffenmard / hat er ig / auff ei⸗ 
nem Felſen ſtehend / einer groſſen Menge deren 
Feinden / ſich — biß er mit 
einem Pfeil durch feine Huͤffte geſchoſſen / fein 
Mund mit Steinen zerſtoſſen / fein Deimzerchets. 
let / ſein Schild gang dur chboret / vnnd endlich ge⸗ 
nötiger worden / ſich ins tieffe Meer suftürgen/ 
vnd zu feinem Feld Obriſten vber zu ſhwimmen 
Welches jhme dann auch nicht mißlungen / ob 
wohl er mit vielen Wunden jerfeget / vnnd dop⸗ 
pelten Pangerangelegtware. Als jhn nun der 
Felder: gantz freundlich empfangend / loben 
wolte / fiele er ſelbigem indie Rede / ſprechend⸗ 
vmb Bersethung / ich bitte meinen Herren Ds 
briften vmb Bergeibung / dieweil tch vergagrer 
——ã meinen. Schild hinder mir gelaſſen 
a [2 ” 


alul.Cıfdebslocwills. | 
Valerius erheber har weit vb 
aſtu dich zwar tapffer / aber viel tapfferer in der 
Krlegs Or dnung erieiget.a —* Bi 









halten. 
‚0 Bierdre VBrſach⸗ Das Ge 
Saͤul / auff welcher der pe 


ſteer waren hertzlich 


der — * 
ihnen zutheil worden. Dieſe hreß 
avalrim Mardaeaı © ü 
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haupten ſtelleten fie Frewden⸗ Feſt an / hielten an- 
ſeheliche Gaſtereyen / und ſelbigen zum obendar- 
auff führere man den blinden Samfon auß dem 
Gefaͤngnuß die Fürften deren Philifieern dur 
fein blindfptelendes Kurgweilen zuergenen. Ein 
Knab leit ete den Augenlofen Dann welcher al- 
fofprache: Laſſe mich / Daß ich die beyde Säulen 
zafie / auff welchen das gantze Hauß ſtehet / daß 
ich mich daran lehne / und ein wenig ruhe. Es 
waren aber. der Philiſteer Fürften alle da und 
auffdem Tach / und Saal bey drey taufent Män- 
ner / und Weiber die zuſahen wie Samſon kurtz 
wetlete. Samſon aber rieffe den HErren an / 
und faſſete die zwo Säulen ſprechend: Meine 
Seel / ſerbe mir denen Philifteeren ; und ſchlu⸗ 
ge fie zuſammen fräfftiglich ı da file Das Hauß / 
end überfieledte ganze menge Volcks / und er toͤd⸗ 
tere viel mehrere An dann die er bey feinem 
Sehen erſchlagen hat. b Vuſer geiſtlicher iſt cin 
Wunder / und ſehr weitlaͤufftig groſſer Baw / er 
hat zwo Saͤulen / auff denen der gange Laſt deß 
Dauſes ſich gruͤndet / nemblich / GOttes Gnad / 
vnd ein gutes Gewiſſen; Diele beyde ſtehen un- 
fern von einander; faͤllet eine / fo ſincket auch die 
andere zu Boden: Eine ſtehet nicht / eine faͤllet 
nicht ohne die andere. So man dann vor allen 
Dingen ſich eines guten Gewiſſens befleiſſiget 
wirds an Gottes Önad nie ermanglen. 
es an einem guten Gewiſſen gebricht/ umb den 
ſtehets übel. Vund dig ift die Leht S. Öregorit 
daerfpricde + Was wird dirs nugen / ob did 
fchon ale Menfchen leben / vnnd dein alleint- 


& Gewiſſen dich ſtraffet? Oder / wasmag 
* le / wann ale vbel von dir reden! 
zen dein einiges Gewiſſen dich verthaͤdi⸗ 
sic 


— we⸗ 


3 | srefflichmwohl. E 
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unbeweget bleiber / alfo lang wird der geiſtliche 
Baw kein Norpleiden; Wird aber dieier Vn⸗ 
derflüg nidergeriſſen / fo wird alles / was darauf 
geſtanden / niderfallen. Vnd chen diefes will 
S. Bernardus da er ung lehret behut ſam wand⸗ 
len. Nichts erbitteret jenes erſchroͤcklichen Kid 
ters Majeſtaͤt alſo heffitg / ſpricht er / als ſuͤndi⸗ 
gen / vnd nur frey fiber fündigen. Alsdann aber 
wird dieſe Saͤul gefaͤllet / wann man durch frey⸗ 
ficher fündigen das Gewiſſen unter ſich driw 
cher. Wilſtu dann deine Seel erhaften fo Se; 
ſleiſſe dich nach allen Kraͤfften eines guten Ge⸗ 
wiſſens. 


Fuͤnffte Vrſach: Stehets wohl umbs 
Gewiſſen / ſo ſtehets umb alles wohl. diefe 
Säul auffriche eher wird alles beſtehen. Als 
Diogenes Cynicus mit einem Juͤngling fic be⸗ 
fprachere/ und felbigem feine Mängdf in etwas 
verwleſe / wuͤrde der Juͤngling mit einem tothen 
Farblein under feinen Augen überfirhen. 
Gnug / es ſtehet alles ſehr wohl / ſprache Dioge- 
nes, ih hab jhm ein ehrliches Faͤrblein angeſtri⸗ 
chen. In dieſem Menſchen iſt das Gewiſſen 
nod nicht erſtorben; dann daß es annoch iebe 
beſcheinet die rigroche Schamhaͤfftigkeit. Die 
Welt iſt durchfpicher mir vielen Gebr groilen 


Dame | Teangfahlen, auf welchen alerhand unahiba⸗ 


re Wehellagenerwachfen. - Einer beflager fich 
daßer in eufferfle Armuth und Elend gerathen / 
ein anderer daß er gang veradhter/undjedermang 
Fußhader ſeyn muffe. Meine liebe Weenfchan 
in ihr eingures Gewiſſen? gnug / es ficher alles 
ehr wohl. Man finder aud / weiche ihrer lieb⸗ 
ften Freunden tödlichen Abfchied beweinen / oder 
abereine fchmergliche langwirige Kranckheit 
quelerfic hefftig: So ihr in und dey diefem 16d« 


Uchen Hinerire/ amd Leibs Krandheiteneinun- 


ſtraͤffliches Gewiſſen haber ey foftehersumb euch 
ice vermeinen/ es feyein fehr 


—* Eweres Ereug mir Geſchaͤfften / und unruhiger 





Sorgenlaſt gedruckt werden: Andere bilden ih⸗ 
nen ein / daß der Tode ereraͤgllcher ſey / als deren 
—— / und Fuͤrſten Gnad beraubt 
pn. 
Haſtu ein gutes Gewiſſen allein nicht ver- 
hoher 


76 
lohren / ſo ſtehets alles wohl. Andere fönnen ib- 
rer verleumbder Schmaͤhung / und feindſelige 
Nacſtellungen keinesroegsverfihmergen: an⸗ 
dere vermeinen ſie muͤſſen ander der Burden fo 
vieler und ſchwerer widerwerrigen Zuſtaͤnden er⸗ 
ligen. Alesifterrräglicralles gehet / und ſtehet 
ſehr wohl / wann allein sin gutes Gewiſſen nicht 
ermanalet. 

Mancher bildet ihme ein er (ey breſthafft / 
end kan dannoch nicht wolwiſſen / welches Glied 
deß Leibs / und welche Gemuͤts Krafft erkraͤncket 
ſey. Viell eſcht iſt das Rewiſſen nicht allerdings 
geſunde Mein / betaſte und erktuͤndige das Ge⸗ 
ſchwoͤr was gilts / du wirſt den Eyter daſelbſt 
finden. Iſt das Gewiſſen aͤbel auff / ſo wird es 
umb alles uͤbel ſtehen / vnd gehen fo lang biß das 
Gewiſſen widerumb geheilet / geſund iſt. Kein 
Ehrenſtand / feine Wolluſtbarkeiten werden ei» 
ren Menſchen warhafftig ergetzen / den fein eig⸗ 
nes Gewiſſen anklaget und peiniget. Wann 
die gange Welt gegen vns im Harniſch were / vnd 
uns beſtritte wird ſie nichtz ſcaffen / alles wird 
vmb vns wohl ſteben / wann das gute Gewiſſen 
eng verfechrer. Denn iſt warlich anderſt nicht; 
nid esift im Menſchen geſund / fo das Gewiſſen 
kranck ft > and hinwider werden allerhand 
Kranckheiten feinen Schaden bringen’ ſo lang 
das Gewiſſen friſch / und geſundiſt 

Die Schlangen haben diß von Natur an 
ſich / man zerhacke / vnnd sereheile fie wie man 
wolle wann allein der Kepff vn verlet / vnd gang 
übrig iſt fo mögen fie die uͤbrrge abgeſtuͤmſete 
Theil gar leichtlich widernmb zuſammen fügen. 
Ebener Geſtalt / fo dieſes Haupt das Gewiſſen 
deß Menſchens / gang vnverletzt iſt / mag keiner⸗ 
key auch groͤſte Gewalt vorſtehender ſchaͤden und 
betruͤbter Zuſtaͤnden dem Menſchen ſchadlich 
ſeyn. Dann der alten Kirchen Spruch beſtehet 
im feiner Warheit: Keine Widerwertigkeit wird 
uns ſchaden bringen / ſo wir keiner Miſſethat un⸗ 
derworffen ſeynd. a Stehets wohl im Gewiſſen / 
ſo ſtehets umb alles ſehr wohl. Befleiſſige dich 
derowegeneines unſtraͤfflichen Gewiſſens. 

D Pllate / Pilate / wie haſtu ſo dapffer dein 
Bewiſſen verfechtet Wereftunur ſtandhafftig 
ab Milfa fer.6 poß eineres poſt commnm. 





| 





‚ rundaufgefprocdyen: Es stoltcaber nichts fruͤch⸗ 


| 


Das Gewiſſen/ 


verblichen. Dein Gewiſſen wolte nichr geftar- 
ten daß man einen unſchuidigen Menfiben ſolte 
ang Creutyrſchlagen. Dig iſt bob raͤhmuch; ach / 
hetteſtu Fuß bey Mahl gehaften / und hetteſt Dich 
nicht vom Pfad der gerechten Billichteit laſſen 


abwendig machen! Dein Mund / und Gewiſſen 


ſtimmeten gar fein überein ond deß wegen ſpra⸗ 
cheftw’ıch finde keine Vrſach des Todes an di 
ſem Menſchen / Epriftusiftunfchutoig. Diß 
ein unſtraͤffliches Vrtheil / vnnd einem Roͤmi ⸗ 
ſchen Landfleger genemender Aut pruch· Dein 
merckfames Geweſſen hat dir in Mund’ geben / 
und du haſt außgeſprochen: Keinen Vnſchuldi⸗ 
gen ſoll man verdammen. Dein Gewiſſen ſetzete 
hinzu: Dieſer Menſch iſt unſchuldig (dam dir 
wohl bewuſt daß ihn die Jüden anf Neid uͤber⸗ 
antwortet hatten )-fo folgere gar leicht lich dieſer 
Schluß: Ergos muß und ſoll man dieſen Men⸗ 
ſchen nicht värdammen. 
Dein Gewiſſen⸗ und deſſelbigen Antlage 
haben dieſen Syllogiſmum zuſammen geſchmidet· 
Pilatus konts nictverdaͤwen / dannenhero wen· 
dete er ſich hin vnnd her auff daß er ſein Geriſſen 
beſch irmete. Vnderdeſſen hielten die hohe Pric⸗ 
ſter ſtarck an das Dolch ſchrye mit wider horuen 
Worten: Creutzge / Creinqtge / Chriſt um woltew 
alle kurzumb ans Creutz hab en· · Was ſolte der 
alſo beaͤnaſtigte Roͤmtfche Morer anfangen * 
Er hat ſich auff ale Wege vnderſtanden zu’ent- 
wicklen /nichts unverſucht gelaſſein damit er mit, 
unſtraͤfflic em Gewiſſen darvon taͤme. Iſt dero⸗ 
widerumb herauf 


wegen offt hinein gangen 
— — 


ven. Schickere darauff dieſen gebundes en beklag⸗ 
ten zu Herodes / auff daß ſelbiger gegen dieſem ſel⸗ 










nem Vnderthanen / ohn einwicklung deren Roͤ⸗ 
mern ein Anß ſpruch huu ſolio — 
Sand 

jedoch ßlich ver n Be 
wiſſen / laͤſſet erden Henren ge ——— 
ee ee ——— 


Aber umbſonſt. Vierdtens / ſtellet er den net 
ſeligſten Mörder Barrabas an Chriſti Set 
und laͤſſers in ihrer Willchur / dag ſie / welch: 
von bey den wolten / moͤgten loß laſſeye 





Der acht und zwantzigſte Trartat. 
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angezweiffler darfür ſie wuͤrden den unſchuldigen ſich enthalten / das iſt (damit ich mich deren 


IJEVſum dem landtuͤndig berichteten Boͤßwicht 


vor ziehen. Diß wolnte auch nicht angehen dann 
altes Volck ſchrye: nicht dieſen / ſondern Barra⸗ 
bam. Da ſuchete er die fuͤnffte Außflucht / ſtellete 
jhn den jaͤmmerlich zerhack en / und mit einem zer⸗ 
lumpten Purpurkleid umbgebenen geduldigſten / 
unfchulörgften Heyland vor Augen. Vnd diß hat 


fie Chriſſum anſcaweten / deſto mehr tobeten 
ſie / gleich denen atiden Ochſen ſo ſie Blut ſehen. 
Endlich wuſche unſer Pilatus (als wolte er ſein 
Gewiſſen damit ein gnugen thun) im Angeſicht 
alles Voleks ſeine Hände: und mit eben ſelbigem 
Mund / welcher zuvor die Vnſchuld deß HErrns 
Chliſti offt aufgeſprochen hatte / verdammet er 
ſelbigen / als den allerſtraffwuͤrdigſten Moͤrder / 
sum Treug. ! 

D Prater Plate? Das Gewiſſen laͤſſet ſi h 
nie mir Waſſer ſaͤuberen / vnd wuͤrdeſtu auch Das 
ganne/ weite / breite / tieffe Meer darein gieſſen / 
Ach / du anſebelicher Landpfleger / niche durds 
Waſſer / fonder durch Gerechtigkeit wirds ver⸗ 
foͤhnet / durch die Buß wird dag Gewiſſen gerei⸗ 
niget. Ach / Pliate / hetteſtu dein Gewiſſen mir 
mehrerer Beſtaͤndigkeit ver ſechtet / aber / menſch⸗ 
liche Furcht / def Keyſers Vngnad / dagtoben 
deß Volks / der Verluſt deiner Laudvogtey 
haben dich überwunden / dir dein auffric- 
tiges Gewiſſen entfrembdet / dich in euſſer⸗ 
ſte Arm eligkeiten geflürger / unnd endlich ın 
anendlichen ewigen Jammer unnd Elendt vers 
wicklet. 

Hie haber jhr ein Splegel / ſyieglet euch an 
Pilato / weicher fein Gewiſſen verworffen / damit 
er deß Keyſers Gnad nicht verliehren moͤgte / und / 
ach / Elend / er hat beyde verſchertzet! Er ſolte 

‚allem Gut und Geld / deß Keyſers Gnad / aller 
Ehr / und Ehrenſtand ſein Gewiſſen weis vorge, 
Sepvereiiefe es mir dem Heiligen Ber- 
weicher den Senonenfifchen Ergbifnef- 
jet Bewillen zubeobach⸗ 





P2 
* 
¶¶¶ 





Worten deß heiligen Gregorit gebrauche) was 
veruͤbet / und veruͤblet iſt / beweinen und was 


subeweinennichebegehen. Keines dieſer beyden 


iſt allein gnug / ꝛc. So jhme ein Gemuͤth wegen 
beyder dieſer Tugenden wohl bewuſt iſt / fan es 
ſich ſelbſt frey ſicher verlaſſen / und / alfo zureden / 


verliehren / damis andere gewinne. Mit ſolchem 


weniger / weder alles vorige gewuͤrcket; je mehr | Gewiſſen har es nichts zufoͤrchten / fo es nachm 


Exempel Jeremis / und Ejechtelis in Aegypten / 
oder Chaldeiſche Land mit denen Vbertretteren 
gefaͤnglich hingefſihret und mir dem heiligen 
Job ein Bruder deren Drachen / und Mittgeſell 
dern Straußvoͤglen: a Mir Moyſe ſwelches 
merträglicherift ) auß dem Buch GOites auß⸗ 
getilget: b und mit Paulo für die Brüder ron 


Chriſto verbanner wird: c Wann eseimfolches 


Gewiſſen hat / bar es ſich nicht zubeſorgen; und 
wann es nothſaͤchlich ſolte / md muͤſte in die Hoͤlle 
fahren. Wird es ſicher mit frewdigem Gewif⸗ 
fen mitten in den Flammen fingen: und ob ich 
ſchon wandleremittenim Schatten def Todre/ 
werd ich doch fein Vngluͤck foͤrchten dieweil du 
beymir biſt. d Wollen wir nun alle Schäge de- 
ren Koͤnigen / aller Königreichen H t gegen 
dieſe ein ſolche Zuverſicht ſetzen / undfdegen, fe 
werden alle deroſelben Gluͤckſeligkeiten in erwe⸗ 
gung eines fo hoch ⸗ fuͤrtrefflichen Guts lanterem 
Schatz nichts/ als eine elende Armſeligkeit er⸗ 


| finden werden. Vnd dieſe Zuverſicht hat jhren 


Vrſprung auß der $teb eines reinen Hertzens / 
und m e Eoviel der heilige 


Bernardue. Allernebſter Sefers folge feiner 


lehr / und laſſe dir vor allen Dingen dein Gewif- 
fenangelegen ſeyn / und es wird allerſelis 
ſehr wohl umb dich fichen- 
Gehab dich wohl. 


a Iob 30.20.29, 
b Exod. 2. v. 32. 
« Rem.9.0.}3. 
d Pfal.ar. v,&, 
© Ep. 41. ad Henricum Archiep. Sanon, wul.s. 
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Index und Ordnung 


Deren Moral Shematen 
und Predigen / 


Welche bey Außlegung deren Heiligen Evangelien durch 
Das ganke Jahr] fo wol an Sonn-als Feyertägen/allen Dres 
digen ſchr nuͤtzlich / und dienlich. 


In Ziveen Theil abgetheile: | 

Del, DBber F Sontaͤge des gantzen Jahrs / und fürnembfte 
eyertäges 
I. Vber alle — def gantzen Jahrs / und in fuͤnff Indices 
abgeſondert. Wie dann 
mr. Die Fri een. 
7 Bi — par oder 
A Züehe * —— eine —E Enarration ppm 
und Sterben Chriſti 


ee det 
BUflDem en 








&* 2 
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Erſter Theil. 


Das iſt 


Index und Ordnung 


Deren Moral Shematen, 


Welche bey Außlegung deren Heiligen Evangelien Durch 
dasganke Jahr | fo wolan Sonn-als Feyertägen| allen 
| Predigeren Sa und 


+ 





Dorrede, 


AR haben für gut angefehen alle Bertünderdes Worts GOTtes / mie folgenden 
» Furgen Worten zubegrüffen. Derhalben ſchau allhie den neulich verſprochenen /ndı- 
8 — d ſo gerichtet iſt auff die formirte Predigen auß den Drexeliſchen Schrifften und 
22) DBüceren in ein Ordnung gebracht und gezogen. Wann der günftige Leſer nach 
3) meiner groffen Arbeit / ſich cin wenig bemühet/ und bey denen vergeihneren Zahlen 
deren Blaͤtter beyde Colummnas uberlieſt wirds ihm gar num ſeyn. Dannneben dem / daß alles 
ſo zu denen von mir formirten Predigen / fo wol zu jhrem Exordio, als Proſecution, und Peroration 
oder Beſchluß dienlich) in denſelben hie und da befindlich iſt / wird ſonderlich auch eine reichere / 
undüberflüffigere Marershinzugefügt' das Thema mehr zu⸗Aaſtrun, und beſſer zuerklaͤren. Wann 
dieſe Weiſe alerhand Predigen zuverfajfen/deinem Vornehmen eewan erfprichlich / magſt du wife 
ſen / und gedencken / daß ſelbiges unſer gantzliches Vorhaben geweſen ſeye⸗ 


ad wien: Die, quando hecerunt, zeig 
Am Cafe Coming des | nis SET EEE ERE 
928 Feift m ſich wed ic. Dae Erik ft ihnen abgeithlagen 

Erunt fignain Sole& Luna. Es werden | butıgen bedcuaen und Urfachen. Latecenim fprigtr: 
Der Jüngste nbefandt und berborgen / Dam 
ſcyn an der Som und aM | Aue Sag wotm Dee en wa Auf Da 
/ wie au wir alleſambt niht vermein» 





ond. 


Bon enZeihen 1 weiebawerergebner | mm ran ee we nam 
den / vor dem allgemeinen / und dem abſon ⸗ Der EG Danach Dean RD BAR an De 


hen Blat/te3. 
£ Au —— 





ml. 


Profecutio. 


Die Zeichen / welche nah CHrifti unſers HERRN 
heutigen Lehr / an dem nechſt bevorſtehendem allgemeinen 
Juͤngſten Gericht ſeyn werden an der Sonn / Mond / 
Erernen/x. alß Borborten ; eben dieſelbe Zeichen ſeynd 
auch zumerdenan eines allgemach fterbenden und hinfah⸗ 
renden Menſchen Leib / da er auß dem Bert zum abfonders 
lichen / und endlich auß dem Grab zum allgemeinen Juͤng⸗ 
ſten Gericht beruffen / und abacfordert wird / oder werden 
fol. Vnddamit ih alte Aſtrologiſche Specalationes, 
und deren Sternſeher Bedencken welche gedachter himli⸗ 
ſchen Lichter Natur und Aenderung / weitleufftig beſchrei⸗ 
ben / beyſeits ſetze und uͤbergehe / will ih allein vor⸗ und 
anbringen / was der Heilig Geiſt durch den Ecclchia- 
ſten von dieſen Zeichen geſchrieben hat da er alſo anfan⸗ 
get zureden : Memento Creatoris tui, Geden⸗ 
cke deines Schoͤpffers / x. Vide fol. 184. & 185. 
& in $alomone part. 2, cap. 14. am 289, 290, 
Blarltr.;. 

Derhalben / wann ihr die Berfinfterung der Sonnen) 
und deren Sternen fehen werdet / fo foller ihr wiſſen / daß 
der Richter und das Gericht vor der Thuͤr iſt. 


Peroratio. 


Es wird demnach ein jeder gar weißlich wol / und 
vorſichtig handlen / wann er vor Antunfft deſſelben Ge⸗ 
richts Tags / ſeyn Recht / und die Gerechtigkeit betracht / 
auch vorbereitet / und fleiſſig underhaltet. Dann wann 
ung dee Richter mit abgeſchornen Haaren antreffen / 
und ergreiffen wird / werden wir ſeine Schlaven und 
Gefangene ſeyn / wie etwan Sampſon der Phili⸗ 
ſter Schlave worden iſt. Die Dalila liebtoſete ihrem 
Sampſon eine lange Zeit/ X. fol.39. am 224. Blat 


tr. 3+ 
Auff daß ung dann nicht dergleichen wiederfahre / ſo laſ⸗ 
ſet uns bey Zeiten witzig werben / und unſer geben beffern/ 
wann wir nur das geringſte obvermelter Zeichen ver⸗ 
ſprn und anſichtig werden / es ſeye an unſerem Leib / und 
Sinnen / derim Hertzen und in dem Gemuͤthe. 
— 


An dergleichen Sontag. 
Thema. 


Fune videbunt fillum hominis, Dann 
— fie des Menſchen Sohn fe 
en. 


Juhalt dieſer Predig, 
Was dieſes Sehen / in dem Gemuth des Mens 


ſchen wuͤrcken / und was fift ein Nachtruck 


es haben werde⸗ 





— - - GE er en . nn 


Gontag 


Exordium, 


Its Sehen wird ſolches Wunder wuͤrcken / 
dergleichen niemal feine menſchliche Geſchickigken 
noch Macht wie ſehr ein ſolche ſich ——— F 
batmögen zu wegen bringen. Dann alßbald wann man 
den geſtrengiſten und hoͤchſten Richter am Stnafien Tag 
aublickt oder anſchauet / wird eın jeder fich ſelber gank ers 
kennen / welches Wunder kein Menſch anf Enden jemaln 
bey feinem £chen geſehen / noch ben ſich empfunden hat. 
Nah ſolchem Schenaber / wird er alsbald feyn in der E⸗ 
wigkeit / entweder ſeelig oder verdambt. Vnſerer Seorenf 
und Meinung ſtehet bey den werfen Mann Ecel. In fine 
hominis, &c. Andes Menſchen Ende / werden feine 
Werentdeter/umdofenden, 

pP rofecutio, 


Wann die jenige / fo fürs Gericht kommen / def 
Menſchen Sohn als einen Richter anfehen / werden fie 
— auch indem zu Gericht ſitzenden und als ein Spie⸗ 
gel leuchtenden Herren / ſich ſeiber ſehen und ertennen. Ach 
wie viel Menſchen beduͤncen ſich jek giůchafft umd fectig ! 
Sie warten nur ein weni Be re 

entlich außſprechen was di 
ertigkeit geweſen. Wiſſet thr liebe An⸗ 


Peroratio. * 
Derhalben mercket und faſſet diß ite hæc, 
&c. welche ihr GOttes vergeſſet/ —* nicht et⸗ 


d dann feiner da 
—— ſey welcher euch er⸗ 


Kerle 
rette. fi ehren une ma 
nd wie jener den em v 
ſambtlich / ihr well 
— tele 
5 % 
An eben ſolchem Sontag. 
Cum Poteftare& Majeftare m: 
groffem Sewalt ind Majeflät: 
Inbalt der pri — —— 
Das Privar ımd-gehsime Gericht / dl vom dem 
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des Advents 


Exordium, 
EI“ jedwedere Seel muß zweymal vor Gericht 
umdfichen. Das erſtemal gleich nach feinem 
Sovıdas nal aber nach Untergang der Welt. Das 
— nennet mans ein privar oder abſonderliches Ge: 
. Das zweyte / nenne mansdas Juͤngſt und Allge- 
wmeine Gericht. Zudem erſten werden die Menſchen in 
en mit ſo viel version par 
eonder Welt abgefordert. Zum zweyten aber | werden 
wir allefambt und ———— mit einem ein⸗ 
un a re oder Tromperens Schalt citirt / und br 
fen, Und diß a —* ir Züngfte Gericht wi. 
—* groͤſſere Zuruͤſtung und Bereitichafft haben / als 
das erfie. Darumbdann wann der Evangeliſt von die: 
ſem Ziindften Bericht reder und Meidung thut / feret Er 
aut) beneben Hinzu diefe abſonderliche Umbſtaͤnd / nem; 
(dh : Cum Peteflste & Möjeftace magna. Mit 
Gewalt und Macht /und mit groffer Herrligkeit. Dies 
von wöllen wir / . Andaͤchtige / weitieufftiger handlen. Vide 
fol.iʒt. am ai2. Blat tr. 3. 


Proſecutio. 


Da eine Seel vom Leib geſcheiden / wird fie den Juͤng 
ſten Tag mit Schlaffen xx. nicht erwarten ſondern wird 
——— 

den ewigen Flammen der Hellen. A⸗ 


—* 
Geſchlecht /und ein ——— | € 
werden. Unddamit wir ordentlich dilcutrirn und reden 
Don der Zeit des allgemeinen Gerichts, fönnen wir ni W 
es dererminiren noch ſtellen / wie der Ecclehi 
: Nefcit homo finem fuum , der Menſch —* 
aber von dem privar und 
te 
ir daß en 
2 werde. — 146. am 235. 
Tonga be ven 


/ als cin 
—* stay am ee «lt3s 
eeligen Theolo — 

— 


viel grffe kon. Viel 131. —* 






ie) und 


— eng por 


—* nuß Alf wann er am allge: der Denn haar Baden rd um au 


meinen cieire and Vorbeſcheiden wird : So laſſet uns 
alhie mir dem Richter Kund⸗ und Freundſchafft machen / 
und denſelben mit Schendungen und Gaben / welche ihm 
ats lieb ſeynd / und feın Derk —— auff unſere Ger 
ten bringen. Vide fol.a iu. am 329. Bl. ir.3. 


Wieder an ſolchem Sontag. 


Themo. 

His autem fieri incipientibus, refpicit® 
&levate capita veltra, Wann aber 
diefe Ding beginnen zugefchehen /fo 
ſchauet / und erhebet eure Häupter. 


Inhalt diefer Predig. 
Wann des Tods Schmertzen herben nahen / or 
hin man ſehen und das Haupt richten ſolle. 
Exordium. 


DEE — 5 — ander fauler un⸗ 

en o die Goͤttliche di 
ſcharffes etz viel gi) de Schuß — 
hat har 


Ben ee Gr 
” was die TBort dies 
fes Geheimnus / welche vorhin angebracht worden / im 
Dreh has Vide fol, — 
Am 274,275, Bl. tr.3. 


Proſecut ĩo. 


Zu dieſem Tag wil vonnoͤhten ſeyn / daß man ſich 
mit Wachen / und fleiſſigem Wachten in Bereitſchafft hal⸗ 
te · ¶ Demnach were es ja eine Thorheit / wann wir albie 
auff dieſer Welt in —— Leben dencken und en 
wolten / wie wir ſolchem Tag / und dem 


ai, Wie wo en 
Inder das Licht führen / weil Erfchr wech) 
ingen gang färfihtigif/nc. Vide fol. 203. 


Es iſt aber viel 
"amd weißlich nachſin 
— —* 


2 


Am J. Sontag 


voor daß ſie in dem Fliehen gar nichtzu ri ſchauen | anderft wird auch die Erloſung dar Geurtheilten ungleich 
chaten aber dem Menſchen / welchem das Gericht ſchon ſeyn. Es haben etliche gelehrte Leuth drey Ding obfer- 
vor der Thoͤr beſtlcht GOtt / daß er umb ſich ſchauen foll. | virt / und in notam genommen / welche die wunderbare 
Aber den Orth (weil ihn der HERR nicht außtruͤglich be | groffe Macht GOttes des ——————— ſtellen / 
nennet) thut der heilig Bernardus andeuten und vermel | wiewol wenig Menſchen fennd / in Obacht 
den. Videaoı.fol. Am 333. Blat. tx. 5. Lege &re⸗ nehmen, Aber ich wil billich cin Biertes dazuſchen. Vide 
cıra omnia conlequenter; utere verbis auctotis, & | fol.198. Am 309. Blıtr.3. 
conclude cum iifdem, Und daben iftgar abfı ich in Obacht zunehmen dies 
ſes / als nemblich? Jultuses Domine, HEAA du biſt ger 
An dergleichen Sontag widerum̃. | "P-Yidefol Be 
— * — —— 
— em auf u q n 
fra, Dann euer Erloſung nahet herz | aber ein Tagder Ertöfting für ung fepn/ wann wir nicht 
b in Bexrichtung deren quten Werd und unferer Schul⸗ 
m | digkeiteinen Verzug und Auffhubfuhen. Das lehret 
Inhalt diefer Predig. uns ein Feind aller Auffſchub / und Derlängerung des — 
Urſach warumb etliche den Juͤngſten Tag / einen | tin / der eifferige Kirchenlehrer S. Auguttinu⸗ Vıdefol, 
Tag der Erloͤſung genant haben. 193.194. & folzı4,215, Am z03. 04. und 32. 3330 


Blat /tr. 3- 
Esordim. nt 


es ſolte wol einemjeden Prediger / £.Andädr | An eben einem folchen Sontag. 
tige / unſchwaͤr fallen / mit vielen /und nicht nur allen 
mit einer Urſach / verſcheiden und beſtandig dar zuthun o⸗ Mem⸗. 

der zubeweiſen / daß der Ji Tag ein Tag der Truͤbſal / rt RER 
und des Grimmes rebrmäfig fönne und folle genant wers Cüm videritis hæc fieri , (citote, quoni- 
den: Und koͤnt es billicher thun als der König Ezerhias/ am prope eſt Regnum Dei, Wann 
welcher den Tag an dem er eine ungläcdhaffte Boitſchaffi ſehet diefe Ding geſchehen / ſo wiſ⸗ 
empfangen / ungluͤcklich geheiſſen hat. Aber ich wil den ihr chet Ar ch ⸗ 
Tag / we chen man gemeiniguch ein Tag dern Trubſalen ſet daß nahe ſey das Reich GOites. 
allenthalben nennet/ heut ein Tag der Erlöfung nennen. 





Und ſolches nach den Worten EHriſti. Vide fol,201,Ym Inhalt der Predig. 
333. Bl.tr.. GOtt fender feine Vorbotten / welche das Ge⸗ 
Profecutio. richt / und den Tod anflinden : aber Su 
Gar wol nennet EHniftusder HERR )da Er heut Leuth nehmen dieſe Botten / und jhre 
ee | 
in ie ; 
biß dabin zweiffelich — / als dann ſiher / und Exordium. 


gewiñ ſchn wird. Weiches Dann au vor langen und ES hat der heifige Vatter S. Augufinus vor 
& — Eben ano mie &tt | e J i 


auch milt 
nant werden e? er antwort / Vide fol. 
—— Helper Verla 








I A — ——11 





des Advents. 


derben / als unangenehme Bottſchaffter außſchlagen / und 
unwei un abweiſen / als wann fie uns Böfes wert ndi⸗ 
gen 


Proſecutio. 
a Be exnſt⸗ 
en ie 
en um en En t 
Pa en nnd worden ift/ bat 


od und das s Stnafle 
. Vide fol, 174. 175. Am 275.276. 


—— Botten verach⸗ 
ich euch kuͤrtzli 


Free Satans nr ? Ein 
reicher und Mann hat an einem gewiffen Tag 
am Abend / x. * igy. Allayı. 252. Bl.w. 3. 

Und ob wir ſchon offtmal vermahnet / und angetrieben 
— — —— 


pP nen Freunden /und 


ac nembtch] daß a fen Sor Ihm 


: Dimitte me, 


Saffet mich ſhauen; 66 MEILE. cams meis 


Saußhaltung ſchaue. Ob albereit einen 
—— rel 1 3.Am 302, Bltr.z. an 


e/diefen Borten s 
a 
— — —— x. 


An ne fotchem Gontag. 
Thema. 


Celum & Terra tranfibunt , verba au- 
temmea non: 


— 


— Bar le 


di der Marter begriffen / gar 


'| Samranicnta der 
lege fol, 199.200. Amz310. 311. Bl.tr.3» 





Sngleiden auch CHriſtus der HERR /an eigem ans 

Drtalfofagend: Omnibus dico: Vigilare, Was 

ich euc fage / daſſelbig ſag ih allen: Wachet. Wie aber 

und was Geſtalt dieſes Wachen anzuſtellen / damit uns 

rei defto fänffter und milter antomme / wollen vom 
ekum n. 


Proſecutio. 


wird derhalben allen Menſchen einſt einmal wi 
— Criſtus / und ſeyn heilig Wort br zeunet/ 
und was vor zeiten dem Propheten Balaam begegnet / all 
Krauff der Reißiwar : Ebendiefelde Angſt und Noth 
—— au bedeſen Vide fol.iss.Ama⸗4. 
r. 3. 
Darumb Eleazarusals er ſchon in den Peinen / und ın 
t und warhafftig geſagt: 
Manum omaipotentis non effugiam ‚der Hand des Als 
maͤchtigen | fpeiche er / werde ich weder — Tor 
entrınnen.  Vide fol.141, Amzzy. 
Demnach haben auch die — Stänner, folshe gewiſ⸗ 
ſeF m tn ihnen gar tieff eingetruckt / wie von 
006) und der königliche Pro- 
id. le — 163. Am⸗ Hi 240. Bl.itt.3. 
Auerangng Sera flätter Gedaͤchtnus / das 
— igen Tag ſehr milteren. Aber 
— a dazu wir 
iß gefordert werden ſollen 


— 


endlich gewi bequemen; und 
ſolches am fuͤrderlichſten thun. Zum erſten ſollen wir 
unſer Teſtament und letzten Willen / und was ſonſten an⸗ 

ders mehe iſt / nicht verſ Zum zweyten / alles was 


betrifft x. gu bten auch die heilige 


/x. Hæc omnnia 


Epilogus. * 

Derowegen thue diß alles außrichten / ohn einige 
—— Dann weil keiner dem Juͤngſten Ge⸗ 
richt um —— —— — wie CPriſtus heutigen 

:Adhottamini vosmetipfos ; 

Vermahnet euch unter einander alle / und jede Tag / fo 

(angheutgenennerrond ; So —— Leben wehren 

thut. —— Verʒichen und gem unferer 
—— Schad. Vide fol, i187. Am 

tum: in Æceroitatis pro- 

In damaatorum rogo, 


se rasnrmubot Judicium ; Exsre- 
‚ma dies, &c, 


L. — * 
Pic te 


ni “ Am Zweyten Sont. des Advents 


Thema, 


* Re audiffet Joannes in vinculis, &c, 


Als Johannes in dem —* 
hört hatte. 


Am II, Sontag 


Inhalt diefer Predig. 


Einen frommen Mann wil HDieder Herrin 
Wolüften nicht aufferzichen. 


Exordium., 


U Nterſchiedliche Megjfinde man zum Him⸗ 
mel. Der fiherfte Weg iſt der jenig / fo am aller» 

wenigften getrieben / und gebraucht wird / und wel⸗ 
chen fast Jedermann ſcheuet / nemlich die Königliche Land- 
Straß des heiligen Creutzes. Alſo rederen vorlaͤngſt Die 
heilige Apoſtelen: Per multas erıbulariones ‚ durch viel 
Trübfaten muͤſſen wir eingehen ın das Reich GOTtes. 
Damit uns gleichſam verficherend daß fie endlich den ewi⸗ 
gen Lohu mirfolder Kron empfangen würden. older 
Meinung feynd gewefen alte Apoſtoliſche Männer. Unter 
audern bezeugt eg Ludovicus Bloſius, &c. Weil dann 
©. Johan nes der Taufferin Mutterleib erwoͤhlet und ger 
heiliget worden / und nach C·Hriſti Zeugnus groͤſſer gewe⸗ 
ſen ift / als alle Propheten / ja alle Menſchen Kinder ; was 
iſis wunder / daß er dieſes Zeichen ſeiner Außerwoͤhlung 
babe / und alſo in der Gefaͤngnus gehalten werde. Dann 
wann es allen Freunden G ttes eigentlich zuſtehet / und 
gebuͤhret / mit dieſem Zeichen begabt zu ſeyn /fo iſt ja ge 
buͤhriicher und billicher Daß ein fo vornehmer Freund Got⸗ 
tes damit bezeichnet werde. Solches beweijen wir umb⸗ 
ſtandlich / und mit mehrerm. 


| 


Profecutio. 


Das Johannes in die Befängnus geworffen wor: 
den deſſen ſoll fi) Niemand verwundern/ dann einmahl 
betant und gewiß iſt / Erſtlich / daß ſelbiger / welcher wi⸗ 
der die Laſter kaͤmpffet und ſtreitet / nimmer von Wider: 
wertigkeit befreyet ſeye. Zweytens (welches auch Mars 
cus Anachoreta in feinem Leben obſervitt) daß GOtt dir 
HERR keinem was groſſes pflege zuverleihen / ohn vorher⸗ 
gehendes Probiren / und ſtarckes / auch von GOtt felbfien 
herruͤrendes Anfechten. Soviel das erſt betreffen thut; 
Sofihe/ was dieſem heiligen Mannfür ein Streit und 
Kampff mit dem Herodes geweſen. Videfol. 409. am 
6,8. Bl.tr.is. Und folder hat ſo lang gewehret / biß ein 
Weib / ſo die Warheit nicht hat dulden koͤnnen / jhm das 
Leben genommen. Die zwey Aerzet / CHriſtus und Har- 
poctates ſeynd einander ſo gar zu wider / daß jener befoh⸗ 
len und gelehrt hat / man ſolle ſeine eygene Seel und fer 
ben haſſen; Dieſer aber / man fol ſelbige am allerfleiſſig⸗ 
fien bewahren. Und koͤnnen mit dem Themiftocle die 
Chriſtliche Iſinger wolfagen : Perieramus, nifi periif- 
— Se ea = 

orben weren, ieldann das Zweyte belanget : 
erzehle mie nur von Anfang der Belt hero alle Freund 
GHDttes/ und bey allen denfelben wirſt dus diß Zeichen der | 
Przdeftination und den. fol,406, am I: 
650. Blıtt.6. Vide plura alia huic propoſito 
rt 


“ ando ugılıa £ol, 1076, 1077, AM 1836, 1837, 
tr. ı2, £ s 









Epilogus. = 
Mann dann dih GOtt der HERR ettan einmai 
mitden Stricken der Trübfaten / Angit/ und Nöthen be 
greiften und binden lieſſe forhuenidt / wie die Kinder / 
Darüber greinen / oder weheklagen / mar tagen cıncg 
jedwedern Streichs dich erſchrͤgen. GOit wil dich pres ı 
biren und * ju ae ey erſticken. Und wann et⸗ 
wan einer groſſer Infechtung gr bewegt 
wird / fol er ihm ſelber mehrmmal zu Gemuͤt 
zufprechen / was S. Athanaſius dem Juliago Apoitatz 
ſagt da dieſer ſelbigen ins betrũbte Elend ſchicken 
bey dann die Chriſten⸗ Leuth fee weyneten. Vide Fol, 
408. am 65% Bl.tr.s. 


An eben ſolchem Sontag. | | 


Thems, 7 
Mittens duos ex difcipulisfuis, &c. Er 
fante Zween auf feinen Jünger /2c. 


u, Dhabi Preig. 
Ein gerechter Mann ift und bleibe allegeitein ſol⸗ 
cher / und die NWiderwertigkeiten veran⸗ 
dern feines Stareemütigen Sinn noch 
Hertz. | Blaze 
ht .  Exordium. 3 
chaw was Salomon * ‚Abgrund der 
— TE on coptrıftabie 
fast cn breen nein an auken 
ten / ſagt er / nicht 
te. —— 
und ptactieiret es in dex 
verhafft / gleichwel feiner 


- 
. 
* 




















Bltr.ır. Darumb erweget 


quidei, Diefergeflal/xc 


rem 


58 et n 
zuprobiren / und m 


des Advents. 


pfindüigfeit des Menſchen thut Beine Tugend auffbeben 
noch benehmen; aber Das Elend perändert ihnen au mit 
— Dann gleich wie die ſuſſe ing Meer flieſſende 
Waͤſſer daſſelbig und fernen Geſchmack nicht —— x. 
Vidc fol. 807. Al 13 176. Blar. 11. Alß der Prophet 
Br Kae eigen, Stand —* Sen be» 
7 an Gall orten auf zu allen frommen 
icite —— dem Gerech⸗ fi 
een Vide ing 808, amı377. DBlat/tr. * 
80 lesen! wie Er vorzeiten ee 
= von dem Nachſtellen und Uberfallen deß Inias 
Sennacherib und ſelbige engen ge⸗ 
— eines Manns ——— auch in 
ſten Widerwertigkeiten beftändig dee und 
un machen fönnen: Vide fol,806, am 
1375. Bltr... Aber / o mein Iſaia dieſem it ſeyn lich» 
ſtes Weib seftorben / u. fol, 808. am 1377. Bl.tr. 11. 
Wilſt du die — en ? Jacob ſchliege unter dem 
bloſſen ichwol ſeynd viel Leuth in der 
Welt / —— "unferer Red widerfprechen / und laug · 
Geſan Deiner 


wie 
LA EP Serra Wactlsch any fol, 1288, 
am a22. Bl. tr. ai. Arverö prudeos, dec. 
Epilogus. 
ir ſeynd — — —— 


4 ‚N 1 Win 4 






mi ee 


en und felbiges een 


mir weyerley Mitrel um 
iſt / x. —— ne n d 











—— Eee a 


und. wie mit hree gieichen DR 
1832. Bl.tx. 12. Alſo und dergeſtalt / daß wann man 


hette ? möchte Er dieſelbe 


zuwiſſen: Tuesquirentoruses , biſt du es der da kom ⸗ 
men wird? mitder That ſelbſten beantwortet. Auß wel⸗ 
hen dann die Perſon CHriſti des HERRN von 5.30 
hannis Diſcipelen warbafftig hat erfant werden mögen/ 
fintemaln es unerhörte Ding / und fehr ſelhame € 
waren. Wir ſeynd gank geneigt Geiibdenzuehun / und 
—* Be! zum guten zubezeigen / mehr als die Werd 
— Br trDen Bei N IE = ah Mebkfa fore 

ir nicht in dieſem ſeyn 

Dec Aa rn ch. 


Proſecutio. 


ſehen / 
e man ei» 


nr; 
#4 
72 
33. 
Er 
— 
9% 
— 


Cbhriſten | 
fien gehalten werden ; Wann man aber Dabey eines ft» 
; ben y un nd Berne —— 
———— ge Leüuth Anden 


dann woiffen/}. 
—— 


gi —“ 4 
am 1830, Blitr.rz. — —— mit Gott / 


Videfol, 1075.am 


GDTT den HERRN fragen folt / was er für Juͤnger 
eibe wel Papagenen nennen / welche 
da Gottſeelige ſchoͤne Wort außſprechen / und nichts medr. 
Vide fol.ↄo. am 1639. Bl. x.12. Die Begierd / und 
as Wuͤnſchen gefallet GOTT / L. Andaͤchtige / aber die 
Werd vollendens / und bringen die Belohnung. Haft 
du was verheiſſen / ſo wiſſe / daß du obligirt und ſchuldiag 


biſt daſſelbig aihalten / und vollbringe es endlich. Vide fol. 
- 1094 am 1830. Bl.tr.ı2. 


.  Peroratio. 
NE I Dean nicht hey de$ HERAN 






m / 
aß eben * Werden ger 
I, 1075. Am —— / 


Ym 11. Sontag 


An dergleichen Sontag. 
Thema. 
Ilis autem abeuntibus, cœpit Jefusdicere 


Peroratio. » 


re uns BOTTEm.p 
* 





en — per 
ne fie ——— Buchen, a 
gen / fangt JEſus an Ihnen zu fagen | up erkeken eher alssic be 
/ alser N 
von Johanne. Be re Bein verlch ward — 866. 
Inhalt diefer Predig. JB867. AM 1446.1447. Bl.tx. 11. ax felld als 


EHDrr verleffer nimmer die feinige/ / darumb moͤ⸗ 
gen wir ihm alles umfer Thun umd Jaffen 
ficher empfehlen. 


Exordium. 


ES Silffe und nutzet zwar wich Leuthen ein 

Sturmhut auff dem Haubt / ein Harniſch umb die 
Brufß / und ein Ancker in dem weiten Meer. Nichts de 
ſto weniger werden jhrer viel umbgebracht / welche mit dem 
Sturmhut bedecket ſeyn. Vide lol. 849. am 1441. Bl. 
tr. riu. Aber die jenige / welche GOtt Vertrauen / und 
ihnen zum Echug: und Schirm Herrn haben / die werden 


nimmermehr zufhanden/ no) aeftilrket werden. Dann Rohr von De bar 
ans | 4.7 
Bannem fennen Bor 0 ieſei⸗ 
dige alleeit zu ſchirmen /geflalt wu⸗ —ö— wereufige Spaten rege 
hören werden. Vide fol. 849.901. am 2441. 1517. Was u. ein en BE 
Blat/tr.ırı2. —— * en er 
Profecutio. 
Wenig ſeyn deren Menſchen /ſo da wiſſen / was Gott 
——— — e/ dann er führer und | ————— nd Wein Den 
leytet / etliche / auch die beften feiner Freunden’ durch fo traueng/ weidies 
trumme / auch ſchlimme Ab· und Fr» Weg daß es fiheiner/ let / S——— it Bi Qui er 
der Herr ſeye viel mehr abweſend von jhnen / als bey jhnen , coufidune in A 
Feel 
orafatt ſchen durch Die hoͤchſte Seraphiſche Enacf aud) | mons Sıon } 
* eringflen Erd- Würmlern. ‚Derpalben finge und | Denen außdem-P.Chrpfoftemevorbrtn gen] welherdie: 
fpriht Davıd : Eccenon dormıtabır : Es wird Ihn ‚und ı ) 
muefräferen/ x. weiches Dann auch der weiſe Pinto bes [dient tractiret. ‚amt: 
jest. Videfol,861. ei Bltr.sa. Und wie der 
wol Johannes indem Kercker verſchloſſen ware / fo thät ein 


An —— Sa um * en ae 
orafaltan um enfeyn. Undweildefien/ 
(Das Denon Dan ben (fo fähret Eri- 
flusder HERR an diefem Tag und laſſet des H. 


Johannis Lob hören. cn ertich ſich Kieber jedbft | 
Empfehlen auch 


toben / als von GOtt gelobt 
re den M 


zuwerden. 
enſthen ats feiner Allmacht / ſo wol ſich / als 


Wolfahrt: Aber wie ſchandlich werden ſelbige betro⸗ 
sa; Vide £01.867.849. 850, am ı443, leg, on 
+1. 





lein loben / welcher Dich allein kennet. 
Aliam fi velis Concionem; & inquirere > eur illie 


abeuocıbas Chriftus Joannem laudare caperit. Vide 
fol.go1. & leg. ge Be — * 


An eben ſolchem Sontag. 
Thema. ® 
Quid exiftisin defertum vider 


— = 





des Advents 


Widerwertigkeiten / als inder Glͤckſceligkeit feine Tugent | fupra, Derhalben als CHriſtus der Haan Johannem 
offenbaren, und wird weder mit Gewalt/ noch mit Lob von (oben wolte [At Er die Belegenheit au genommen von 

2* abwendig t. Vide 5 feinen Kierderen. Aber was iſt diß für cin Kleyd gewe ⸗ 
—— (trat. Aber viel der d lebens kat, gun ei Line Cameel⸗ nicht von koͤſtli⸗ 


feynd mehr Roe / a⸗ ige Men ·chem Gewan dicſes haſſet GOtt. Darumb dann 
ſchen. Dann a alu eheri/umd be · | Eſther. — ter Bl.tr.9. Aber umb dic- 
wert in Stand /unddavon beweglich und under en en wir von dem jehigen Pracht ın 
fUndig word / ſo ſeyn viel meht die jenige allſoiche | Kleyderen 
Roͤhrem weiche allein eine menſchl —— 
——————— in —— Proſecutio. 
Be m Schere | u, SER enter 
Donau ci —— 2 ——— rimur caleu, wir werden —— und 


darauff einer 
zu nichts —— — kei⸗ 
Seelen —— nem andern Std fo offt und merclich geſchehe. Vide fol. 
autafiter Mann von einem Borbaben möcht abgehat: | 6*6,627.628.625. AMl1o96, Blitr.9.bif zoo. O der 
ten / und geändert werden. Aberes fen ri Und —— —— 
ich wil zugeben / ſelbiger ſcye kein le un Eon ge * — une Klage 
cn toohafiten Wörtleins/woegen ei, | AM! ir.9. Die Narr hat ung gelehrt / daß wir 
* —— —— — —— — bettenden und .. Die Heylige 
Borbaben abgewend / und ver-it den? Vide er und Weiber —32* anderſter ange: 
44. Le DL und am 1145» Burg. 22, 


ne nicht abftchen und ablaſſen we! ð wird Gott der Herz 
d B nicht en beymuſi 

en und zuftraffen. Dann GOu eſes Laſter 

| und Ubermuth gar geſchwind und ernſtlich. Vadefol.sgr, 









Peroratio. 


Baramb wollen toir dann S. Auzufinum nicht 
hören ı welcher da lehret / und uns ernſtlich ermahnet ı daß 
wir nicht dencken nod) begehrenfollen anderen mit Kley⸗ 
dung zugefallen fondern allen mir guten Sitten. Vide 
fol. — am 1147+ Bl. tr.9. 

Pro hoe themate — ‚tot habes Conciones, 
Thema. wor extant in Trifinegifto Chriftiano auchoris no- 
gu de culeu veltium capita, imd fedtiones. Ar G 

Qeimalibu veftiuntur in domibus re- | quas fele&tiores velis, viderriapoflerioracapita , & 


gum ſunt. Welche mitweichen Kley —— (e&iones. Dein lege, & epilogum libri 


— — Hofn 

Senn. Am dritten Sontag des Advents. 

Themæa. 
Miferunt Iudæi abJerofolyınis Sacerdotes 
& a eum, Tu 
quis es ? uden gefant 
Prieſter und Leviten nk) 

daß fir ihn fragten: Wer biſt du? 
b W Sr 






lich: —— 5* eh 
589.190,591.QM 1186, Vi. u . 


Wider an ——— 





„ee — 
gr 







I) * 


Beige 
ein un open wid elen 


Am II. Sontag 


Inhalt diefer Predig. 


Die Tugend bringt ihrem Hermund beſitzer Lob 
und Ehr ; das after aber Schand / und 
Verachtung. 


Exordium. 


D D Iec Tugend iſt von jhrer Natur alſo koͤſtlich und für: 

trefflich / daß fie auch die Boͤßwicht (wie die Juden 
und jhre Synagog waren) regen ange: 
feben haben. Das bezeuget heutige herzliche Legarı = 
und Bottſchafft / welche die ———— H. Jo 
abgeordnet haben. Ein Panterthier und der beſte 8* 
aller Tugenden war Johannes. Sintemalen wie felbi: 
ges Thier mit feinem Geruch / andere Thier auf Ihren 
Höten an ſich zeugt / und herbey locken hut: Alſo bat Yo; 
bannesdiefe Geſanten auß der Start / mitdem Geruch fei> 
ner Tugenden und Gnaden damit er fuͤrtrefflich begabet 
war/zufich vermöget. Aber gleich wie die Tugent einen 
Menſchen wunderuch und hochanſehnlich machet/ alfo 
—* dar Laſter einem Menſchen nur Schmach und Ber: 
achtung / ic, 


Proſecutio. 


Eine ſolche Krafft und Wirdung / 8. Andaͤchtige / 
hat die Tugend / wie jhr bey dem H. Johanne ſehen moͤget; 
und hat beneben ſolcher —— cin hohe Fuͤrtreffligteit 
undaroffe Buͤrde weiche da 
loſe Leuth und Miſſethaͤter felber hochanſehen / und in Ehe 
ren halten. Darumb / und weil Johans geben fürtrifflucher) 
und viel Höher war / alß des ganken Bolds/fo vermeinten 
dieſelbe / daß er anch mehr ſeyn — als ein Menſch oder 
——— allerwuͤrdigſten unter 
dem gantzen Hauffen / und in der 
— Diß lehret vns dieſe Bottſchaffi / welche ein ſolches 
erforſchen | und vecht erfahren wolt / mit ener Berwunde⸗ 

rung ſprechen Tu quis es? wer biſtdu? Das Laſter 
hat eine andere Natur als die Tugend ſelb ges bringt 
dem Menſchen kein Lob / ſondern nur Berahrung warn 
ſchon etliche Heuchler ein anders thun. Man fihdt Leuth 
melde die Gewonheit haben’ in gemeinen und offenenZus 

ammentünfften von —— — 

ſſelben Stärde und Kraͤfften zureden. Vide fol. 1061. 
am 1809. Andere reden von jhrem — und groſſer 
Faͤhigteit / oder von anderen jhrer Gaben ——— 
feit.1064.am 1813. Bl. tx.2. Anderevon jhrem ZBot- 
leben in Eſſen und Trincken / und Kleydungen. 1064. am 
1813. DL. tr.ız. Und dieſer geſtalt vermeinen jhrer 
viel bey dieſen Zeiten ein Ruhm und Nahmen zuerlan⸗ 
gen / aber ſie —— a Unehr. 1067. 
am 1815. 3 tr.ı2, —— —— 
Exempel. Eine 5— 
Baftmal / x. Vide fol. 1066. am 1818, Bl. x... 
Aſo ift auch in der Statt / welche /x. ibid. 


jo offenbar daß fie auch Gott⸗ 


Ken Welt zubalten 


y 


Peroratio. 


Wo du dich nun förchteft — und —— 
zuwerden / fo huͤtte dich für engen 
du begereſt gelobt — wie ieh ee 
Tugend / die Keuſchheit / —— er rg 
mand eine wahre Glori / Ruhm und 


wird / ——— —— ⸗⸗— 


tig liebet. 


An eben ſolthem Sontag. 
Thema. 
Tu quis es ? Wer biſt du⸗ 


Inhalt der Predig. 
Die Hoffart unferer- Zeir bey den menſden 
wird beruͤrt und beſcholten. 


Exordium. 


eo 
Men 
fers —— und Sed — * 
be Legatioa und B 
* Diefes tags an S. Johannem die 
ant haben / darbey fragend: Tu 
ander jhr | | 









en die 
— 
eAbſten 
— 


inde ſich einſt bey einem biſt der 


= —* nn; 





des Advents 


wiſſen mer du biſt / der du dich ſo ſchon achteft ? Ich werde 
etwan wahr fagen / wann ich fag du ſeyeſt ſhamloß / und 
unteuſch. Hore nur was die Alten von diefer Sad) ge⸗ 
rede uı fol,1061. am 810. Bl. tx.12. 


chen en Mann au Du biſt gleich einer Spin⸗ 
gelehrt ßgibſt — — 


nen | sr fich mir Pallade nd un: 
werth worden iſt. 1064. — — —* —E Zu 
Ve a le Re 


wilſt du wiſſen / werdu bift ? Du Serum nicht 
unaleich demjenigen / was du geſſen haft/ wann mans je 
wider SB: Einer Sunafranen, fo min 6oß+ 
muͤtig war / und ſich ruͤhmete daß ſie alle Tag ein gutes 
Nachtmal hielte / x. Vide fol. 1066. am 1818. Blat / 
fr.ız 

Pluresinterrog, habes fol. 1048, 1059,1060, 1061, 
1062. amlısc 0 Duteı. biß 1811, 


Peroratio, 


Mastfum wir eitele = chen ums dann erheben 
und ruͤhmen und war weit über unfer Weſen / und Ber: 
mogen? Was ꝛc. Vide fol, 1066,aM 1818. Bl. tr, 
Wanm ich Kane einem die Warbeit geſagt / ſo bitte 

Warpeit nicht haſſen noch ſchelten / 


ſondern ſich 


—— 


— * + Thema, 


—— * 


udann Slias? 


— — 
Auß dem Kleid — man einen Menfchen. 





—— orte!‘ der du di fihr einen finnreiz 


‘ I 


under) daß die Abgeſandten gefragt haben / ob er Elias 
wäre ? Dann diß Epribwort/ daß manden Vogel an 
feinen Federn kenne / und den Mann an feinen Kleideren / 
ſolches ıft auch bey den Iudiſchen Rabinerenim Schwang 
und Gebrauch geweſen / und für juft gehalten worden. 
Aber ih darff euch LAndaͤchtige anheut nicht zured ſiellen / 
ob jhr der Elias ſeyet / ſintemahlen ih euch fo ſchon außge · 
— RON Vide fol.653.654. Am 1135. 
1136. Bl.tr.. 


Peroratio. 


Laſſet uns —* nachfolgen den heiligen 
VJoehannem und Eliam. 
uns derſelbigen Perſon und Zeichen der Buß bifiwerten 
auff und an uns nehmen / auff daß wann unfere eygene 
Perſon / und Weſen GOtt dem HERAN etwan nicht will 
fallen / wir doch in der angenommenen Perfon / oder in 
Sobannis und Eliz Nahmen angenehm ſeyn moͤgen. 


An eben ſolchem Sontag. 


Thema. 
mr Pre clamantisi in deferto, Ich * 
Stim des Ruffenden in der Wuͤ⸗ 


Snfate if pra. 


Die ſchwaͤrerige Natur / und die Laͤſtermaͤuler 
werden beſtrafft. 


fen. 


. "Exordium. 


ff gareine demütige Antwort. Aber wie * 
* CHriſti und Goͤttlicher Außruffer ein 
war / umd C.Hriſti ſubſtastial no 


ver/ und Irkanıfa. vi * de Me inec- 


Am vierten Sontagdes Advents. 
Parate viam Domini, redtas facite (emi- 


Inhalt dieſer Predig. 
Wie und mit was Kärftenoder Hacken man bie 
Weg des HErrn zubereiten ſoll / infonder- 
heit umb den heyligen Geburts Tag Chriſti 
des HErrn. 
Exordium, 
Yyrın ein Keyſer oder König in eine Stattreifen/ und 
kommen fol /fordern und ruffen die Gaſſen · und Weg⸗ 
Meister die Bauren / und die Nachbaren zufammen/damıt 
ſie Die zerſallene / und mit der Wagenfahrt auf: und abge⸗ 
freſſene Wege beffern / ſchlichten und gangbar machen. 
Ein ſolcher Gaften- und Wegmeiſter tags der 
H. Johannes / welcher mit heller außtruͤckliher Stumme 
außruffet / und verkuͤndet / daß des HERREN Weg follen 
äuaerichtetwerden.  Parare, bereitet fie / fprichter/ x. 
Deromegen wöllen wir anzeygen / und ſagen was 
—— ſelbige Weg zubutzen / und fein aufßzuſauberen 
Dell. 
Profecutio, 


Hoͤret kuͤrtzlich weldes des HERREN Weg ſeyen / 
und was C Hrinue unſer Heyland für eine Statt heimſu · 
chen wolle uͤnd zwar jetz nicht / wie jenesmal / den Stall 
zu Bethlehem / ſondern das menſchliche Dark und Seel / zu 
welchen man aelangen thut / durch alle euſſerliche Sinn 
reich als Durch gewiſſe Pſad / und Fußweg, Darumb 
beflcht der H. Gregorius / Diefe Sinne fonderlich zube ⸗ 
wahren. Vide fol. 532.134 AM774 776. Bl. tr. ð. 


Sch woite von Hertzen wůnſchen / daß wir eben cine ſo ehr | hung Ihrer Gewiſſ 


Ihe Zeugnus geben fönten unferen Sinnen / als etwan 
enrccht gewiſſenhaffter Menſch von den feinigen gemelt. 
gir. 136. am 777.778: Blat / tx.8. Weil aber wenig 
Derglenhen gefunden werden / und wir meiften theils nicht 
ungleich ſeyn den auffwachſenden Baͤumen ꝛc. Vıde fol, 
569. am 2* Bl.tx. * Und wo das * hinkompt hinder · 
laffet es ſeine Fußſtapffen umd Pe 

I nn — 
wo eine it und Un iſt 

und Ehrbackeit / daſelbſten iſt auch des deibs Sauberteit / 
wre nicht weniger des Gemuͤths Schonheit / und Klarhen. 
—— Vide fol, g53. am 857. Blar. s. Dar⸗ 
umb bedarff ein jeder ſterblicher Menſch gewiſſer pe: 
und Beſemen / und andere mehr Jnftrtumenten / fo 5 
Jegen und Außtehren dienen. Als da ſeynd ein fleiſſiges 
Examen oder Erforſchung feines Gewiſſens das heylig 
Sacrament der Buß innerliche Reu und Leyd / das Beich⸗ 


ten und Beeennen feiner begangenen Suͤnden die Zaͤhren / 
und Gnugthuung für diefelde, Wann ſich einer eine lange 


ait von ſoſchen heylſamen Städten enthalret / fo wird 
* Herk nicht cin Hauß GOttes | ſondern eine Wild⸗ 
nue und Wobnung der wilden grimmigen Thiere. Dem⸗ 
u ne! ein —— din diß 
un gnadenr 
— Def. nemblich: Coaſtitui te hodie, &c. 
Vıdcfol,568, am 1012, Blax.⸗. 


AmlV, Sontag 


\ | Peroratio. a 


So folget daun dieſe Tag Über dem Dabd. 
| Vide fol.eod. Und wie mit einem m Waſſer 
— 

tſie nicht mehr nor) ferner At 

Waſſer deren Zaͤhren gebrauchet / —8 alſo HDi den 
ı HERRN nad) aufgebugten und gefauberren Wegen / ais 


| einen Lieben Gaſt empfanget. Vide fol,s69, AM 1013. 
Bl.tr.⸗ 


An dergleichen Sontag. 
Thema utprecedens, 


Inhalt dieſer Predig. 

Wie man dieſe Kaͤrſt / Hacken / Beſem / und alle 

ee Inſtrumenten recht gebrauchen 

olle. 

Exordium. 
Lieweilen die angehende 
Deren chrauch deren 
zum Werd gehörigen und noͤtigen Inſtrumenten nod nt 
wiſſen / vor allen jeſen / und gelchret wer⸗ 
den / wie De re anaen uam jet 
Alſo fepn etwan viel Sertth zufinden / welche ſich in Erſet 
eng / gufeiner Zeit ſebr abmatten 
ein nutzuches Bert 


— 
u 16 um jeg bevoriichenden C 
Weiß und Form fern Gewiſſen zuerforſchen vor⸗ 


ſtellen / nud v m | 
Profecuti ». 

feines 

/ und 


— * 
— Vade fe 


Butt, 


nk taffen / Fondertih | bitte euch 
unferstieben Ders | 





des Movents. 


Anfunftunf =. an flattder Krippen einnehmen / ge⸗ 


drauchen / und alfo bereichen wolle. 
An eben ſolchem Sontag. 
* Thema. 


Parateviam Domini , reaa⸗ — femi- |& 
as ejus. Bereitet den Weg des 
* machet richt ſeine Fuß⸗ 


wbatda DR 


u6 nut 3 
— wann 


aeben / oder alſo foll Feiner zum 
ode 





fricht 
men) welche cine fo heylſa 
ee 





Saramentder Buß; Dann dif Sarrament hat groſt 
Kräften ‚und bringerden Menſchen widerumb ın feinem 
borigen guten ſtand. Vide fol. g23. ulque g26. vem 
810. Bhtr.. . * Ferner / gleich wie einen ſchlaf⸗ 
fenden trunckenen Mann bißweilen erwecken thut / ent⸗ 
weder die unartige $ufft/ als Regen / Kälte) oder andere 
Far Ungelegenheiten des [als Steeiche / Ans 
— ken Afox. Die 
iche Krrch verordnet das Faſten deren Quatember / 
he) — ſo —— endlich erwe ⸗ 
der werde vom Schlaff der . Videfol, yır. am 
198. Blati.3. er ‚eine deöffere Be ierd 
zur Buß — ———— 
will / der lege ein ee rg Leib / undar: 
brauche eine Difeipkun oder Geiſſel. Seinen Durſt und 
Hunger folle nur SBaffer und —— Ach! wer 
¶der dem HExa alſo den Megbereiten wolle. Vide 
ol. gıg.ufque vn. Bl. tr, 9. biß 326. 


Peroratio. 


Derenthalben / 5 L. Andaͤchtige /ſo thuet der Stims 

Ermahnung thut / fleiſſig ge⸗ 

— er 
il lieber ſterben ımd 


Überiorem fi voles Lector hujus thematis 


pe | illuftrandi materiam, here Trifmegiftum : : De 


cultu conlcientiz.Sin enim fe&tiones & ca- 


pita ſubjicient ubert 
NATIVITAS DOMINI Esu 


Am Rense. 


Thema. 


‚Eein —— pax hominibus bonæ volunta- 


Fried auff Erden den Men⸗ 
———— 


Inhalt der Predig · 


bob des guten Willens / und eine Ten 


dazu. 
Exordium. 
As dig für ein Dill 

:| ante — ſo 


maſſen auch der 
frauen) ſambt 


welch er mir dem E⸗ 
— "Das 


iſten Jung 
— ———— —————— She 


alle magmit Diß bittet / 
* ——— S.Aroſtel. Vide fol,gıs. am 


— 


Am 9. Ehriftag. 


Maria der Mutter GOttes /ſolchen Willen vollbracht 
und geuͤbt habe / felbiges lehret unſer Audtor fol,705.706. 

am 211. 1212. Bliir. r1o. Und dieſes gehoͤret eygentlich 
alhero. Dann dieſe Lehr iſt in Gegenwarth des Durchleuch⸗ 
tigſten Churfuͤrſten —* am Maximilian Hertzogen in 
Beyern / eben an dieſem Tag offentlich ven dem Authorn 
ſelber tradirt / und gepredigt worden / nach dem er die hei⸗ 
(ige Advents ⸗ Zeit / ın Eroͤrterung der Lehr von der rechten 
Intention auldtıch zubracht. Und ich halts für ein Un⸗ 
gebuͤhr und Unglimpff / dıe Form der Predig zuändern / ja 
auch nur ein Wortlein Dazu zuſetzen. Vide fol 704,705, 
am 1211. Rlat / tr. io.und 1212. 


An eben ſolchem Feſtag. 


Thema. 
Videamus hoc verbum quod factum eſt, 
quod Dominus oſtendit nobis. * 
ſet uns ſchen das Bo fo geſchehen 


iſt / welches uns der HErr angezeiget 


hat. 
Inhalt diefer Predig. 
Durch was Mierel man zur Erkantnus diefes 
Worte gelange ? 
Exordium. 


DI Hirten ermonteren einer den anderen mit Freu⸗ 
den/ daß —— welches heut geborn iſt / viſt⸗ 


tiren / und ſuchen / auch ertuͤn —— ſelbiges fuͤr 
ein Wort ſeye. Fr heine gefallen / ſel⸗ 
bige Da mit Sinn / und Derken znbegseiten / weil wir 
je mit Me und ee weĩ eh nicht tom» 


menmögen. Wir ſchreyen / und ruffen oft: Owann ich) 
wuͤſte / was GOtt dem HExRam lieb und gefaͤllig wie gern 
WE ! Mit Sorgfalt und chet 
man / was der G örttiche Bu fepe. Alſo —— 
Vide fol.877. am 1483. Bl. ix. in. Go Laſſet uns zu 
dieſes neugebornen Kindleins Krippen eylen | von dem 


Predig · und Lehr⸗Stul / werden wir viel gelehrter abwei⸗ 


chen / als wir dazu kommen. 


Profecutio. - 


Die heilige Chriſtliche Kirch verwundert fih uͤber S. 

auli Converfion , wie fie dann ın warheit auch wun⸗ 
derbarlich iſt. Anfaͤnglich war rein Zud/x. Vide fol, 
669. AM 1176. Bl. ir. 10o. Aber was iſt ſchließlich der 
pa fo felgamen Belehrung ein End/ und Aufigang 
geweſen? Derſelbe Paulus wird sum Ananas geſchickt 

ibn. dicetur cıb1, ſagt EHnftus/ da wird man dır fagen/ 


was du thun ſolleſt. Ich hoffe) $ ———— 
ſchon langſten wahre Bus gethan haben / und alſo recht 


betehret ſeyn. Was ſoll man aber nunmehr hun? Gen 


= 
fü EE 
beftendig Eıntemat 
] diefen Star Grrafnus Ohntihen Zune gta 


! Bethlehem foll man geben | dated man Sn was 
euch zuthun gebuͤrt / das Kind fo allererſ u. chut ung 
zum erften predigen die Demuth /umd verdammme 
den Pracht der ung. lIovenietis infanre 
werdet das Kind finderrin eine Krippen geler 
643. — 9. — — —8* 
er uns bey ſeinem Tod au un 
beneben werden ung Joſcyh und Maria F 
der Keuſchheit; Dann dieſe beyde zufamımen —* 
mahlen ſeyn gantz keuſch geweſen. 1034. am 766. Bl. 
tr.i2. — lehren / daß wir 
alle Schmach und Unrecht ver eihen und /finter 
inaln felbige offentlichen predigen / und r/ und den. 
Frieden verfündigen. Vide fol 704, am — pen 
tr. 10, Die Hirten haben bey Berrihrung 
Werd feine Bertängerung nom —S— Falun in 
allem groſſen Fleiß angewendt. Dann fie ſeynd ehlend 










tommen. —— —— iur rung t 
Dr dann a. Stall nicht — —— 
Lehrer gehabt? 
——— — er > 

Nach dem wir nun ter Doctorn ion an · 
gebört und vertanben Andaͤchtige / ſohen wir ſamtt · 
—— wann vorn jetz heimbgehen 

und bey ſich betrachten uumd —* 


weilen wir wiſſen / was dieſes fuͤr ein Wort ſeye / un 
es uns alleſambtlichen die Demuth lebhre/ x. fo 
I ander Tugend. 


weichen wir allegeit begebren zuniffen. 
Si quispluresvelit prop aeteanditeribus virtuten 
imitandas, fol ; 7 705:706. mir. * . Dt. 


plures velitine eadem hacceleberri- 





Siv 
ma Nativitate Chrilti Conciones , Tomum 
conſulat, & tam — —*8* 
materiam habebitlocupl eril 


An. Satan de wa 






Etnoluifti. Umboufaffnich 


— * 


zn einemdie® 
einer Statt, l 


An &.Stephans Tag. 


der —— — ohnerachtet ihm dieſelbe * Inhalt dieſer Predig. 
ee Anl ent Saie GOtt allein kan ein wehrte Belohnung ſeyn für 
tags gebornen ein gutes Werck. 
anerbotten / und 
aa: er Sterhanuspeu: Exordium. 


tigen tags fich felber mit heller frerer Stimme uͤ Inen Jubilicrer oder Edelgeſtein⸗Kraͤmer / Kat eineſt 
nicht —X ea ans /fo der fachen nn Baar nicht life 

nheyl znwarhfen xen angeſucht Vide fol, 706. am ı214. Blat/tr.ıo. 

Aber bey dem —————— und Erk-Mars 










J an ce 
eintzig und alleın 
mit femem unendlichen unerkböpftlihem Schatz feiner 
Reichthumb / und Gnaden es bezahlen mag. 
re: 
— gen em Waar / und 
zum c ale, 
0 ——— —— 
ſondern auch in den Wercken. bene 
Ge ———— Videfol Be a 1216, 
a 
—* ei mogen doch all ſolche Ding 


ge⸗ 
gnugſame Bezahlung «en 3 
der Bin ee 


mit | 
welche da cin fehe eöfttuhes Kteı od waren 
Menfchen uͤberthan werden * ——— 
allein von dem en Chriſttindlem. 
Vide +709. AaMm-ızı3, +10, 


| Be 


Voronnnadadinn 


An. StephansTag le 














Shimmeloffen/und JCfum fichenzur ' Peraraie- "000 @ 
rcchten Hand GOttes. Da hun einer infeinem rofthndtein den Pr 
Inhalt dieſer Predig, ——— Shtit nr a 
Une — —— ein Schluͤſe We nicht wird er mit — er berbumdenen 
fl zum Himmel. zn. en ann 6 hankeiner 
Exordium. ————— 


ſtophorus Columbus ein Italianer hat mit feinem NN-6 
$ — Berftande/ und Nadyfinnen erlangt / daß Plures fi in hoc fefto requiras 
man die *— a Yıde fol; | videeas, quas formavimaus in fefis 
en a —2 — *. Ren Welt / "u ) 
at folhe t einer / wann ſie n a * 
Zeit nicht erfunden were /eben dieſelbe akfo erfinden ic An ©. Johannis — 
und jekt/ da ſie erfunden / kan ſelbige ein jederfinden. Aber ' 
es ıft nicht ein eingiger Columbus ſondern es fennd viel 
dergleihenEolumbr welche gewiſſe Fuͤnd an Tag gebracht) 
wie a * Su; — * —— BEL 
reihen moͤge. nter welchen Dann die leichrifte s . rs ——— 
und Manier S. eig ap har t Vidit difeipulum lu —— 
ka: i h3 — *— m nie verſichern reinen am 
[das er alle un Eſus ebcic. 
Tyrannen möge ertragen und mnen ante tei⸗ J A 
. ner fagen/dag er nicht wie S.Stepban em Sptiifel fin- 
den / oder auch den Wehredafilr bezahlen möge / daß DaB je Zu md jeden 



















—— EAN REINER * —* —** — —* 
Profecutio. doc, rn Bi 
Wer deren lichen GOttes Hiftort/undräsne | je — — FE 


Thaten aelefen/ ach wie / und — 
—— — und wie ſie dadurch in den 
Himmel geſtiegen. Was haben ſelbige nicht erdahh / men fchn Ins. 
Videfol, en auf] aiswann ine: | Ba — Yon nn * * J 

Schü er mann einer —* hen u 
feinem Send rc uni Soma un Unecht ser | Ti ee Se mente/barzu allen 
verzeihet. Unſer Chriſttiudel heut geborn bat ein ſoſches —— un 
fierbend practicirt — — Zeugnus davon 
geben / und uns ſambtlich Vide fol. 414, 
am 667. Bi. tx.6. Beeren ee N 





Y 
— 


Au S. Johannis des Apoſteln und Evangeliften Tag. 
alhie betrachteſt. Dann wann felbiger der erft und filr> Inhalt dieſer Predig. 


aan nd: (hen KoROEIOchIe Befanbere und | Werda GOtt dem HEnn warhafftig folgen 


Be — wir wol thue. 

Worten 1 halten. 1 . 

a — 

ICH ni in ſeinem in 
banffig ewieſcn und entdecket worden. In | Sachen feinen Witten | 1 Deere len ge 
allem hat GOtt der diefem feinem beſtelten und a Re alles heymſtellet 4 auch nimmermebe 
außermwehlten Freund nicht alleın alles ů fein anders vor 


es aberrund zugeſe⸗ ſchet noch beachret / als nur allein dag 
ben/ ‚in allen Dätterlich gehalten, Und | nig/ ſo Se abe; OOR a Pens last wol 
wunder / daß der Geliebte —— (ange | Oder aber daß es Ihm zuwider ſeye. Videfol 877.878. 
Vberfolgt/ ud gepeiniget worden. Dann“ | 879. am 1483. Blat/tr.ı1.biß 1486. 
wie die Przdicamenta , &c.-Videfol. 1359. am Plüres ſi velis, & in hoc ſeſto Conciones magis 
—2 ‚21. Dder aber und vielmehr Darumb | proprias, vide Tom,2. | 







bar jener und geliebten Freunde im Elend 
\ Mn, u aa Sein nn An deren unſchuldigen Kindlei 
ie An ME aneim geifcnemerben: 29. Ä 
„ , Bereinich gewwefein/ Dar Er benim(chten Abendmahl cs | Thema. 
= e.verbo: i Ye — —— Oecidit omnes pueros,quierant in Berh- 


geurh EO-redem DExan fo lieh und angenchm lehem. Er hat alle Ki 
—— UND mi een fen Decnden | im Derhieh Kinder getodt / 


u j Inhalt gegenwertiger Predig. 
Ant ben ſolchem deſtag Man muß den Himmel mit Gelt oder mit der 


Haut £ und Besahlen. 


> — — Exordium. 
aaa | et eine wunderbare Verordnung und Der» 
3 — > SOttes / Paper ah umb feiner willen die 





“0 Froremie (enden / 
IR erden tangeficht. mehr uft/ fo hat diefe Regun keine except io 








Anderen unſchuldigen Kindlein Tag- 


Gnaden und umbfonft geſchehen wann du den Himmel 
jeerlingeft. Wann du auff dieſe Fran noch eine andere 
fleiteft / und begereſt zuwiſſen / mit was Hand dur ergreif⸗ 
fen fokteft den Himmel ? fo Antwort ich : Milites , &c. 
Die Krieger ſo vorzeuten der Sonnen zuperordnet oder 
geweihet waren. ib. Eben / und warhaftig iſt hm alfo/ 
daß man den n intel mit Gelt / oder mitder Haut kauf⸗ 
fen muß. Dann auff zweyerley Weiß gelanget man zur 
Marthr⸗ Cron/ erftlich durch Gele / das iſt wann wir et · 
Du mit einigerten Anfechtung oder Urtheyl getroffen oder 
erfallen werden /fo ſehen wir Marthrer da wir ſolche 
Zuftänd nur gedultig leyden / ob tung ſchon das Schwerd⸗ 
oder das Feuer nicht errenbete. Allermaſſen rote Der Ko: 


nig Dabıd ſpricht / wir feyn durch Feuer und Waſſer 


gangen / xc. Vıidefoli zoꝛ.am 477. Bl.tx.. Dieſer 
geftalt moͤchten die Meine Kindlein des Himmelreichs 
nicht kauffen / weil fie ihren freyen Willen noch nicht er: 
m hatten. Darumb dann unſer neugebornes Kınd- 


rodis Schwerd ber Die unſt 


— — 
—* een 

ut vergi 
meliſchen Berheiſſi j 
fol.775.am 1290. Blifr.ıo, Dami 


Gr ugthun / wollen wir die Urſach Di er — 


hren / aber vorhin etliche Ding 


* 


roſecutio. 


Drey Ding ſeynd bey einer 
zubetrachten. — eit,&c.ibid 
ash eſt, &e. Teitium , a | 
1291: Bl, tx. 10. j 


Yet und Oratrdee Sobs mir trBesfähre 
es Ihnen nicht zu einen geöfferen Nutzen 


ei Opffer thun wolte / una Kan laſſen / daß „Des | ſprießlich geweſen: 


Bl.tr. in. Dvd ——————— 
angenehmen / und mit keiner Mackel beſudelten reinen 
Opffers! Fuͤrwahr /wann im Himmel alles ua und 
rein ſeyn miß ja alles nur Caſter das iſt calti 

fol. 304. am 480. Bl.tx. c. ſeynd onzwenffehi Dice liche 
unſchuldige Seelen deraleichen geweſen. 


- Peroratio. 
Derbalben wollen wir altzeit / $. Andaͤchtige / wann 


ir —5— —— ——— gleichwot 


sold Foreimaln —79 einer 
An dergleichen Feſt⸗ und Feyertag. 
Thema. 
Occiditpueros,&c, Er toͤdtet die Kinder. 
In halt gegenwertig er Predig. 
Warumb GOtt dieſe Tyranney sugelaffen habe? 
——— re tteybet 


. und‘ it 
be fie Kındfin mi oBtanıfhen Skhto 


dir felber ; © Rage 
Recht] En eye 4 R 


tr, 10, — 
Plüresin hoc SQ Goriakäl drama 
in fecundo Toms, 


—— 
lee 





Am neuen Jahrs Tag. 


Geſet Moſis iſt dieſe aber ſolche Beſchneidung / Thema: 

fo wir in unft und Sm̃ thun follt,Apparuit, &c. 

Rest ee a ——— zw: — Hæc loquere & exhortare in Chriſto Jeſu 

harfih gewißuo Damals eine ur Domino noftro. Diß rede und ver: 
d —— — Kind / zehen 

— ul agcm a in Chriſto Eſu unferem 

Bo mn ct ge um 
—— &c. Aber ——6 8. Andäctige/ Inhalt diefer Predig. 


—— *— Soide⸗ ein gutes neues Jahr recht und wolans 
—— * Dt ——— na a fangen / welcher feinen Willen GOtt dem 
f be angenehm ſeyn. Aber wis? Das wil ich mitwenig HErn heutigen tags auffopfferet / und 
Barren anzeigen. heyliget. 


Profecutio, Exordium. 


— ʒe fear KEN Ye anfangs ewer Eich. und Andaͤcht. borgenas 
den. Da och unmuͤndig / beſchn Fk ———— 
a * az und — heyligen Meß wird / geſogen te 








Bernunfft beſchneiden / und aller 
Aber jhr werdet bi 








? Dabey ft 

und Begierden nicht be⸗ 
‚Ideo faudtilimus David 

Sat 7 Da en; Unfer Will abe 

Ar ga zum ep in nimmermehrandıe 


—— 


Fund Amangderrnunmn IR nehmen item ft; 
JUINAODEDTHOSN hp — 2 —— 
Zeſchneidung des SEHE IN eHriftide zarten | (eprem/ wie — 
By une "AtfO | harten 7 0 aß Defer Zefthneidung enfehen yarkat 
Eirtitente Soc m sat. Profecutio; 


pe. torum, 0m7i4 31 Dekitn — einen BA fo be — 


beſchneiden wil / dermuß GOtt dem HERRN die Maß 
und Mittel in ſeinen Willen geſtellet ſeyn laſſen. Und 
alſo wird er ibm geſchwind aller Tugenden Beyſtand / und 
KReichtumb zuwegen bringen. Das tan mit mehr Er: 
empein bebaupter werden. Plutibus idexemplis, Vide 
fol. 881.am 1482. Butr.ır. Zwey Perfonen ſtreiten 
einmahl wegen des Getlonis : Quæſtio quos· 
dam &c. Vide 880. amı481. Blat tr. 11. der 
ad et ee 

ec in dobis, it &c 

vide fol. 834 if. amı416+ 1417; Blitr, +. Aber 


vorfombt/fo man dad umbfont 
pergeblih auf. Commoda eine Yidefol 881, 
852.883. am 1482. 1485. ltr. 
Peroratio, 


18 | ERBE —— 


alſe 





Am neuen Jahrs Tag. 


ro nutz⸗ und fůrtrefllich iſt / ſo laſſet uns groſſen Fleif dar’ 
mb antenden, Es werden awan Verbindernuſſ 
borfalfen. Impedimentaqu=dam &c. Vide fol. 883. 
894. ama482.1483: Blrr,zı.- Aber Bingegen werden 
au Sf und Benftand erfiheinen / wie GOtt bie Men» 
ſchen / fo eines Be Willens ſeyn / nimmer ſitzen laffet. 
Darumbfagt David mir groffem hertzlichen Bertrauen : 
Ego aurem ın te fperayi Domine,,Vide fol, 884, am 
1481. Bhttstt, 


An eben ſolchem neuen Jahre tag. 


Thema. 
Sirnomen Domini beneditum. - Der 


Nahm des HErm ſeye gebeuedeyet. 
Inhalt der Predig. 

Den Zuhoͤrern werden zum neuen Jahr gegeben 
ween Armen / fo GOtt den HErrn ſollen 
ſtarck verbinden / daß uns diß Jahr der Zorn 
GSOttes nicht uͤberfalle. 


Exordium, 


Oit der 
Se bey mölichen und guten / als. bey widerwertigen 
und traurigen Zufänden/ al en / wie der lobſeclige 
gute Betler gethan. fol. I85. 7186.787. Am 1337. 1538% 
Bl,tr.ıı. Deſſelben ween mächtige ſtarcke Armen / fo 
GoOtt den HERAN ſelbs wil ich beyde den lie⸗ 
pen Zuhörern an dieſem Tag zum neuen Jahr anerbieten 
und verehren. 


Poterit hane Concionem lector contexere ex iis 

us habenrur, ur ſapta. Quia verd xenia hodierne 
zvohac die Concionatores audiroribus offerre folcat, 
odluietiam, ur in hac parte deeflet nofter Drezelius. 
At nonerit ludicrus, fed moralis & pius. 








Concionum require Tomo fecundo. 


EPIPHANIA DOMINI, 
Am H Drey König Tag. 


Venimusadorare; Wir ſeynd kommen ans | 


Inhalt diefer Predig. 


Die heylige Drey Köni 
a 


gleichen Sinn. 















iſt zuloben / und ſoll gelobt werden | 


uxverdbea. 
xeniafiat,Indicem extraordinarium five pazricularium 


Exordium! · 









U CHriſti unſers lieben HERAN Arıplein/tmd 
hener Wiegen / ſeynd drip Ban bo 
oder Auffgang der Sonnen kommen. Auffdem sangen 
Weg / ſo wol bey dem heymgeſucht sals auch 
anderſtwo / ward midits Set von hnen | als dir. 
[& venimus adorarceum, 
und wir fennd fommen jhn an zubeten. Eben daffetbig 
fagt aud) Herodes mit engenen Worten. „ Solhe Wort 
bewderients außgeſprochen ‚hatten ı 
einen Sinn. Welches wir Dann wc 
ren wollen. Quoditatim latius ° fol, 


698, a 1191. 1732. Bl.tx. no. 


Es iſt der Philoſophen / und we 
wort: Ulumum inadioneprimumel 
Das iſt foviet * Was man am leten in 
Da ft IS ae ere DEE Vorhaben 
8 ſeqq. aMıı92 tr. ro — cobſequente 
prouchoc Mageram iter, & Herodis vafritier — 
etibit Auctor cic loco. beſchlie en it de 
&ora Worten. Fi =. 


Am 9. eu König Tag. 


mit ı Merten / und mit falſchem Sinn und 

Mole GOtt daß wir alle die weiſe Drey 
Morgenland imimten/und onen — Aber 

ae in Obacht / was ih fuͤrbaß fagen werde, 


Profecutio, 
Herk/und Sara ran te ſehr einig’ 


AWerall ein Hindergehen und 
und Treu ſeynd faſt nirgends 


J 
ee Vide fol. 984. am 


1679, Bl.fr.1 20. Aber was wil ich ſolches mit mehr Er: 

enipelen bewehren ? Die KHıftori im Evangelio 

Lehrer ung) Daß die Menfi ein andere indem 
ein 





r — — oder aber wegen der Beflör: und Bewegun 


Te — 


ade 
Volcks zu Jeruſalem hetten verbinderen/ und pen jhrem 
Aber | porgehabtem QBeg abwenden (fen. Vide fol,588.aur 
1041, Bl, 11.9» 

Profecutio. 


Es ſeynd gewiſſe Leuth / welche die Unbeftändigtett 
des menſchlichen Sinns und Hertzens erwegend /ſelbigen 
einẽ Eymer ain Schoͤpffbrunnen verglichen. Hxcerh,&c. 
Wann dieſer Eymer nun herauff kommen / x. 168. am 
1041, Blte. . Alſo iſt auch unſer Will. Derbatben 
ſchynd Geiſiliche Gottſeelige Männer —— X. 
baben ſich fonderiich auff die Beſtaͤndigkeit berliffen. Und 
Wwar fehr weißlich und recht, Dann wie die bende Kılbe 
rihen dee HERANX. alfo follen wir unferen vor⸗ 
Babenden Weg zum Euren nicht laſſen. Solche Rinder 
drey König am beuti an Tag / welche 

deren Rabiner Ber 


von jr& Bornchmen bat abtwendig machen 
Rd. Vromptumenim faiſſet daũ es hette gleich ein Mittel 
mögen. Vide fol. 699. am i 2or. Bl. tr. 


—— 2, ut uw DaF Om 


ben 
Se 
facrıficio incentum, alg 


oblage und abwartete kommen me ai 
fen x. aber er that fie wiederumb / oder nach und mit 
Nos ſæpe inva · 


dunt a fallen ung offt an /2c. aber wir werden 


On — * einem — Feſtag. Ad diefelbe — Stgs —— 
| Thema. een — 3 Se 
Barzangd> demgllipencrune Pag ker tes | — —— 
cum Maria matte ejus. in nr a multorum, — * 
ven Wwelche von dem Enten abgewichen feynd. In Salom 





DE ZZ 


p-r.a2 All» » 
Peroratior- 
Deratvegen eg yo ——— 
Ben ner ent fen ne — 
Exempel ben allem 
und Wercken verharren. ar age (9 —* ch 
Blat/tr.9r 


Andergleichen Fefag- 


Thema, 
E Reiponfogeceptoinfomnis ne fedirene 


Am Sontag ſo in der OctavaEpiphanizfäll, 
ad ea ‚sc. Da fie ein Ant? Exordium. 5 * ne 
wort im Schlaf befommen / daß fie] YyaAs — DE bes Dina 
nicht wiederfehren folten zum Nero; en Im nalen 
des / etc. | perleurt Bird 





































2 fie verloren 
Inhalt diefer Predig Kane. — inaf 
Es iſt kein * * That guͤltig wider SH fondern 
3 Wit . —— ide 
Exordium. den. 


€3 S eine groſſe hochanſehnliche Züfag des Allmoͤchti⸗ 

Qui tetigerit vos, wer euch antaſtet etc. Aber 
as der Denn dem Dvonbiin David nad) feiner Goͤtt⸗ 
lichen Vorſehung bewieſen / das thut er auch Heut zutag 
den weiſen drey Röntgen /fo CHriſtum angebettet Haben’ 
bezeigen. fol 879, am 14 fr.11, 


Profecutio, 


ED Probidentz / und Barfehung / ſonderlich 
bey — iſt ſehr wunderfan /weil Er fie. zul 
— re ee — 
enalleg zum guten au n 
noch verftehen. $ nem &vi- | N 
eiitonn@rrife Blur und 5 eod. alſo 
——— 
drey Koͤnig un | 
— Dertalen kpndfe m Sitakege: | ME 
mahnet worden / per aliam viam , tab Du an E cieb 
anderen Weg in jhr Land wiederumb gekehret. fol. Mall 
861, AM 1457. 1458 Blat/ttıı, 


-Peroratio. 


Ars feine ma Genie ade | 
ung und alle | man: 
alß nur a 4* Aa richtet — 


Ent fol.868. — 
„Eagles trium munerum ‚ Itineris: 


eorum defcriptio. Adoratio humilis, — 
bilis viſio. Tom.ꝛ. 


Am — ſo in der Octava E- 
— faͤlt. 
Be — ne — Br 





“ 





—* nen, allererfle Tugenden 
ſo der Welt fe kundig ee 
Tugend und der Ruk 





Am Sontag fo inder Octaya Epphaniæ fadlt 
— = — 


Int BEER Peroratio. 
So laftt und ED TER Und eine ließe Ei 
Das Wall und Pilgerfarten iſt gut / und ange 
Pils teren imiticen / umd felbigen aud) in diefem m 


Exordium, 


ſedwedern 
— 55 icht 
— n 
LT auch weder gut / Dre oder Hier hinnehmen umd werjehren, Ob 
unicum olim &c. fol.aı8ı. 1182. ff» UNdss. Blat / 
++ 


Aneben ſolchem Sontag. 
Thema, 


Dolentes querebamus te. Wir fuchten 
dich mit Schmertzen. 


el 
tombt mir etwan * uns 


ei, wann 


JR Inhalt dieſer Predig. 
DI das Kuno der Snap SD rrss wider 
| a ER, den ſeye / wans verlohren iſt? 
Exotdium. 


Er H. Chryſoſto mus k ad po 
— — (in (wu wa let Sind vn 


——— ————— 
ER ex Sam ai na das * 
ed ** ee 
das Tochterlein / nemblich das Das Mänuten feine Mufter 
Das zehret / alſo thut auch das Trauren 


ee 
fag ' die Sind vertreiben / ae und nel daß die Suͤnd 
— a damit fie purgirt 
und aufgerricben wird / Reuund geidf 
Habe | und die heile Zähren he nn thun den 
en A RB WR ingen, So hört 
dann Geliebte im DERART, 


Pi ofecutio, 


uf 
9 Amy. Bltr,in, Es 


ee So 


Am Soutag foinder-O&tavaEpiphanissfäle _ 
gedencke fo, ee um) 
Dann, —A Bl. — = Sinai Kr oder Sonnewend / unc 
tg hat ein anders im Sinn gehabt / und zu A 
mia Samen, —— gefnihe / und — 
Taucen gefunden. — 


— ſeyn ei 


— klagt : u am 
.tr.21 


er ? A 5 


nicht gentig wann 
hechlich Leid. 












in — egal 
Kate Senne Cat ur erseihen, Abeehide grau | * — er Bau, 
rigteit /und foldjer natüxt merk / muß berändert Nie — 2* ie 
a er enundged. Dann |' 124 Keks ne Ta 8 
Ran . r \ 3 an⸗ lichen Witt — —BV— —— 
—— 
ae M · 1024. Bltx.. Dann b 
Eee * Sahe baben auh Freie smip man fehen 


— 


Luft und Lieb bat / 
= hr de je m den | = 
ea a: — an 
im Dergen | | 


Sa — ⏑— 6* 
Ku E 


Wieder an ſolchem Sontag. 
Thema. 
Nefciebatis quia in his, quæ = s mei 


ſunt, oporter me efle? m DBılle 
ee Dat and 
Inhalt der Predig, 
— wir thun / was GOtt von uns wil 


eV 


Am Sontagfo inder 
Exordium 


Videfol,y8o. am 1331, Bltr.rı. bey 
in ein Mitrel und Weiß zure 

Im zn 
Bares 
. Amı33 ‚Bite.rı. Solches Exempel wil ich je 
ia) fondertiih aber. der litben Jugend einpfohlen 


"+  Profetutio. 





i 









| 
ii 


„ganeE 


Vide fol. 1347. am 319. Bl,tr 


m wir noch cin | haben 


OdtavaEpiphanizfäte, 
—— der Ungehorſam And allein Pein / 


Am zweyten Sontag nach Drey⸗ 
Königtag. 


4 


Thema. 


ugend 
0] Vocasus eft autem & Jefus, & difeipuli 


ejusad nuptias. Es ward Aber 
—— ————— 


All unſer Thum und Laſſen muͤſſen nur ein An⸗ 
a en haben / nemlich 
Exordium. 





Profecutio, 

Es iſt etwan por in entſtan⸗ 
den bey gelehrten und Se re 
unter alien oder R ) —2 

und € einer, 

En re 
Belt fein / ſo ſtrenger noch fefler Orden jeye / Eher 
fand / fo wegen Der Frau Forma oder yoeadı Dir «de en 
ae ae DE Be et Esift 
(ändERat fo Ale, Daten Ortung ir 
Eh 
Dj clan 


3 
PR 


fr. + Aber Dalıla 
den einigen Sambſon 


Am II. Sontag nach Drey-Königtag. 


elandeflina matrimbnis & illicitos conenbirus ante | Zeiten thut die dolle — 
Sacramenrum. ) Tobias und Sara / item Joachim und » Luhpiel Sambfones niederwerften /fi cibe 


Sufanna dabens nicht alfo gemacht. Aber merde mit 


was Worten fie ICſum beruffen haben. Domine tufeis. fiberfilltend 






deren Wolluͤſten —* vel 


Aber in ' 
HERR du weifles x. 746. am 1278, Blat/tr. 10, — ſchenai ſie in — mie in a 


werden alle die Beſchwaͤrligkeiten und Berbriß/ all e 
Waͤſſer der Betruͤbnus bey der Hochzeit in einen Wein | 
Der Siebe perändert werden, Vaultis rari amoris exem- 
plam, woͤlt jhr feben em Exempel einer nicht gemeinen 
Lieb ? fol.701. 702, AM 1204. Bl.tr.a0, Phun fhamit 
uch jhr Ehriften / diefe Eheleuth waren Heyden undjhre 
Ehe war kein Sarrament Ich aber /da «8 ein ſolches 
iſt und felbiges GOttes Gnad mit ſich brinat / wie komts/ 
daß Die Lieb offtmal außgebanne ıft ? Es iſt kein andere 
ee —* daß gi ‚pre en 
angen mit guter Intention / und daß ni is / fon» 
dern gedachte Frau Forma dazu berilffen wird/c. 746.am 
1278; Bltr.ıo. Was wir aber vom Eheſtand fagen/ 
wollen wir auch von jedemanderen Stand geſagt haben: 
als nemlih vom Priefterlichen per ale und an⸗ 
deren Ständen X. 7464747» am 1278. 1279, Blat / 
ir. 10, 
Peroratio, 


Merdann zum Eheſtand / oder zum —— 
oder zum Religioſen Orden / mit anderen und 
Leuthen / und nicht mit GOtt beleitet wird / da auch Feine 


gute Intention iſt / der wird vermuthlich wieder zum bort- 
gen Weſen und Stand —2— oder aber in dem ange» 
nommenem 


An dergleichen Sontag, 
Thema. 


Oinnishomo primüm bonum vinum po- 
nit. Einjeder Menſch tragt zum er⸗ 
ften auff den guten IBein; wann aber 
die Leuth truncken ſeynd / alsdann den 
ſchlechten. 

Inhalt dieſer Predig. 
GOtt der thut ußerwehlten den 
— * ke —— ae 
—— am allererſten vor den ſchlechten. 
taber nicht alſo. 


Exordium, * 
* 


Grat Bun ——— 
Samen fangen 2 Aber be dicſen unſern 


‚ worden. Alſo da 


—r r — t — — 







nimmer in alle * 
denſelben haͤuffig ein 


Am dritten wi; “00 
— 






Et ecce leproſus 


Und ——ã— 
bettet jhn am 


na © 
” A Ta 2er - 
ie Ev LO, L 
‚ 7 * 
RL, 
* PR f „ra 
“ uD IE DEDLT A, laı'd f “ 
+ 5 ee 
>, 


Xuflakıae ınkcieen 

vom ic, 

dd LE a 
a u SELL Z 


{ 
* 





Am III. Sontag nach Drey-Rönigtag. 


— — 
Es iſt der — — 
Han .. Und nidt wentgergehen fort die boſe m 
Sitten. Vide: Vix Eradeliquit, Baba ke. 
fol, 498.00 773. Bl. 17.8. 
Bann du ———— haben einen bö: 
fiindenden ———— —— — 
die Suͤnd nimt cınem 


chen 
— — ati Gruß: fol. 


g00, aM 776. Dit. 


Mann | aber/atsein güldenes Geſe 


A ſeynd Orıdıus, Amadıs, und 


Wann ich / L. Andaͤchtige euch heutigen tagẽ einen 

n Wein oder Malvaſier iu einem guldenen 

oder sonst koſtuichem Trinck Seſchirt fuͤrſtellen thate / dar 

in ich ubor ein ſchendiihe Spinn getuncket und er 
ſchen betre.) fott auch wol der berie Wein dir alfo 

ten !zc. Aber ad wie viel werden folder thor ichter de vd 

nden ! Werden nicht er Unfern Zeiten viel ge⸗ 

nden / die a: on mit Derfaumb- 

nus der D,Predia /fhandihe Buͤcher leſen ? AUF da 

nben.. Was ift 


— Profecttio» 
— als ein die ſchoͤne Sprach 

oder Becher? 488. 489. 
But Zu -Bl.tr.8. un daß etliche wann fie 


afft werden / Die Entſchuldigung vorwen ⸗ 


mit 
den und ſe hab meinen Luſt nur an dem ftylo 
—— — 


felber, 
Hebrei, &c. Diefe Biirher magıh auhden F 


nicht uneben ey, Mer 7,9. 8.1.8. 


nn darumb daß er Eucerona⸗ 





tr. 8 


— An eben ſolchem ee 


Thema idem. 


Inhalt gegenwertiger Predig. 


Scyandbare Bilder inficiren die Seel / wis der 
Auffag den deib. 


End Bun Heck und ix 





Am II. Soniag 


c 490. Atttyry. Bltx.s. Auß| Kens 2 
—2 a 


teine Anfechtung /und Pa TE / erfeher und 
bringer fie die Bıldnus. 

wie verhaſſt die ſchandbare Bilder bep den Alten em 
fo bezeugets Ariſtoteles ſelber in feinen Politicis,&ee. Aber 





— 


eroteegen vabanng auf ern Däuferen fü 3 


euth und 
—— — dann die ſchandbare 
Mahlercyen ſeynd Ärger und als ſchandliche 
unehrliche Reden. 491. am⸗55. Bl. x.8. 


An dergleichen Sontag. 


Thema, 

„Domine fivis, potesmemundare, HEen 

warn du wilſt / Fanft du mich reini⸗ 
Inhalt diefer Predig. 

GOttes Willen ſoll man alles heymbſtellen. 
Exordium, | 

ES tan keines Engeis weder auch einiges Menfen 

M 





Eonformität/ und Ehnligteit deren Willen 
wirdiß Orts zuxeden .827.AM 1407. Bl.tx.. 


pe ER 
Wann wir dem Ni diE 
EHER ———— 
LO — 


nach Drey⸗Knigtag. 


S alſo fliche die Suͤnden Quit tangit &c. feine —— oder was die Unſach dx 
a Nr ande Derbengmmefene? ir dam cen&bon i 


270, am 46. Bl.tx.. Es iſt fuͤrwar n Mas. 776. 
ers / und ſo mehr zu per — 777:A11 1323. Blat/& — Plurima emun ba⸗ 
verherget alle Be der Welt / gleich wie * dem habes huic aoſtræ x explicandz deſet vi · 


gethan hat Peru ein Zier aller Zierem | entıa. 
md Schenkeit war IX. 272. AMl420. Bletx.4. 


Es wird. 
a men | Wichen an ſolchem Sontag. 
wird. 272. am420. Bl... Schau die ganke Welt Thema. 

— Blaritesg,_ Es ff Salomon färlih Quid timidi eflismodicz'fidei > Was 
orgeſagt worden / was Boſes darauf entſtehen wuͤrd/ 
| ——— Baistait | fürcher jhr euch / ihr Kleinmutiger 






















EHtt dem ; 
Ka bonn [8end/und Inhalt der Predig. 
und viel feinduche Wıderfas Der Menſchen Mißtrauen zu GOtt. 
“In Salom, part 2, cap.12. fol. 310, 
am Exordium. 
3 Perotatio. 106 ERBE Bee un u EEE 
Ä wunder / wann die Sünd alſo gifftig gr 4 langlanıe won Derten/ 
und cin werk oftmals 
el er 
Profecwio. 
— — —— 
* = 11 — 
— —— — — 
> — 1 Blat tr. 11, 
—— und 


*— need, — ———— 
zen —— CORE 
trauen) vor Augen Win | 
. - Betuunt. 
laſſet/ ne Ann mp am 
1 2474 unda 432. 1433.Blat/ troni. 
l Petorti 
fo folt man auch in den 
dem HERANNOG trau⸗ 
"870. am ug72, Blat 


a —— 
— 







— a 
i An 


Am Il. Sotitag 
An dergleichen Sontag- 
Thema. 


Tunc fürgensimperayitventis, &c. Da 


— — — 


Inhalt dieſer Predig. 


Wie eine groſſe Vorſehung GOtt fůt die Sei⸗ 
nige thut. 


Exordium. 


ESifiein andere ee ae, Sa Qui —* Thema... 5 
geritvos, anrı an nem var te 

— 20 wiecitte groffe Borfer bar GO fir Dum dormirent homines nit inimic 
den Dapıd getragen / I Sr 9.am 1456, Bl.tr.ır. Und homo, Da die Leuth ſ mnm/R% 
fotdhe Sorg fragt feine @ütte für Jedermann. Wie er Same ap E je * 
dann heut von den Sermnigen iſt worden / alfı AR 7 
ft Erdenfelben auch alsbald bey . & fürgens, 
Er ſtund auff / und gebore den Binden, 


Profecwio. 


De —* — —— hat Saul 
mit flätigem jm n ciien 
tet / x. Wiewol aber | 
—— Verfluchen /ſo ſagt 

jhin gebotten habe zufluchen / ſintemal reg 
2 böfen Willen Semei en feine Au macht nicht ge⸗ 
wolt / dannoch gebraucht und wol angewendt bat den Da; 
vid damit zubeſtraffen / 860. am 1457. Blatiir.ıı.. Das 
hero fagt recht S. Hieronymus: Omnia providentiä |% 
Dei gubernantur. Altes. wird durch GOttes Vorſich⸗ 
eig vet und offt ft es cine Artzney / was man füreme 
Pein oder Straff haltet. Ubi & mırabile —— 
vandum &c. 862, am 1459. Bl. tr. u. 
meint —— Goͤttliche Vorſehung geiler habe? 

groffen Ungeſtuͤmmigteit des Meers ſich 


DaEr 

ſehr — und herumbreiſſen lieſſe / Er aber 

ſche tief ſchlaffen — 2. Nun böret die Urfach. Remlich / 
daß die . Apoſielen bey —— in der That ſelber ein 
experienk und Erfahrnus —— ge 
Er I — 

1495. Bl.tx. 11. 
was maſſen das Vertrauen zu GOtt nimmer beſſer und 








Se 
en® IA 


den Trübfalen und 2B | enſch der Teufel Wenn 
emeaBerben Send ats hem ıt bey de ein DI Tem 
Gott bat iener. Deus eaim alatos ha- . —— —4 —— 
EEE u. 


un ge Re, 
Er. DIRT Fa 
l ö 


nach Dreh⸗Koͤnigtag. 


Undbantöft en fie frey nach ihrem Euft / wo fein 
Arbeit oder Schlaff 


{ft / ſondern allein dem 


et wird. Pleramque enim &c. 31. am ðꝛ5. 
Bir. Hıoc Hieronymus, &c undder weiſe Mann M 


echt i Irer pigrorum , dern faulen Weg / iſt ein 

— Beabk Hlnctegpen Gap man Fauna Dit Saukae 

man fe unter A # 

und atfo heiffen thue. O Geliebte / eine eitele 

iſt auch ein aaa! und in ſolchem 

ſt eine bequeme Zeit Teuffel / undfilr 

X. 30. 31. 532. am 823. Bl.m.d, & 

feq. & plata alia, ut hanc kan 100em pe fol. 8* 

3 .8. Vide etiam folio 742. ubı 

rer — obfaftaten sc non cöniei: 
um ; & plüraalia, verbo : Diabolus. 


Peroratio. 


Derobalben laſſet 
—9 achten fiellen / und halten / nuͤchtern und maͤſſig 


und unſere Zeit fol zur 


werden don 
—— 
eyen. Andere 


P ofecutios 


Di —— —5 = Stention ober 
einung m Werd. Dann ob fihon um 
und Safen in fh feier que und (DL fee Be u 


uarihtige Intention dabey / iſt ſie nicht pur lautter 
gut ſondern das Untraut iſt mit untergemifcht / oder aber 


wird alſo gantz bo und untauglich. Urcaım Salaman- 
dia &c.692.am 1191, Bl.tr. 10, Diefer Salamandız 
oder Unden Ambt 


Peroratio, 


nistribunal. dc. fol 697, am 1198, Bl. tx. 10. 


+ Wicderan ſolchem Sontag. 
Them». 


| Domine nonne bonum femen ſeminaſti 


inagrotuo, unde ergo habet ziza« 
enge 
hat er dann das Unfraute 
Inhalt gegenwertiger Predig. 
Woher die Suͤnd entſtanden fe? 
Exordium, 


Siemens | (ES das 
— 











Am V. Sontag 
Diß Liecht macht ung verſchieden von den unvernilnfftigen J———— Weil dag Unfrau 
































Thieren /und verurſacht viel andere ftartluhe Ding inung. | diefem Waffer deriduf begoffen/ocrtoele 
Vide fol. 397, am6z2. Bltes. Woher tompt dann ! Alfo hie und fpraht David : Lavabe pe 
m den Ada) welcher init fogutem Samen befäct ift/ das | &es, ichwil mein Beth ale Nach mit 3 
Un a/ und kuͤchlih mit einen Wort ſo ich vorhalten und waigen/e. 
und ſagen wil / die Sind? 


Profecutio, Wieder an ſolchem Sontag. 
St jegend ctwas böfes von GOit ? Es ſcheinet die — 0 
ei .. —— — ch — die |» le 
ach und Urſprung des Unkrauts von Dats Predig. - * 
ter extuͤndigen / und wiſſen wollen / und halten es —* ai TEEN — 
daß in dem Adır nies aufgehen noch wachſen moge es Wirwol GOtt der HErr die | 
dann De BB ge en haſſet / fo geduldet er doch den 


nd dann das Unfeaut/ und Madliche — 
ſehnd: Beliegen/ Berreaen) Depfat, Ranyfeien] 9 Patientz und Langmůͤtigteit. =, 
Berräbterenen / x. welcher Schlplingen — Exdrdiuni.. MP 
volliſt. Man miß alhie Geliebte Zu — 

vedein/ und den Fihrreifigen! mlich an vorhabe 


he und zuvor ich — 
jhre Fragen. Alles Unheylund Boͤſes auff der Welt (die Che — Ben 
End aufgenommen ) iſt wie die Theologi , und | ! harbite © 
Schrifftgelehrten fagen! von GOtt dem Altmärhtigen Her); 
anne) %.772:773% infra. Und diefer 
manier jureden / ıft alles fo wol Gutes als Bölts von 
GOtt. Des Wercks und der That /welche ein Menſch 
in dem Sündigen begehet / iſt GOtt ein Urſacher des —— 
Fehlers aber und der Suͤnd in ſoichem au iſi die Urſach 671. Blett.b. 
unſer freyer Will. 772. & lege alia plurima 883. a 
am 1318. 1492, 1493. Bl.fnır. —— * 
daß der Teuffel cin ürſprung der Suͤnd fine / —* 
uns zur Suͤnd anreitzen eur Yo re 
— 887. am 1498. Blat/tr.ıs. Sintemal 
eg ot bey uns per: | % 
mag. Deinen Nachſten oder Neben-Dienfihen wıl ih | 8 
fein Urfach deiner Suͤnd machen / wiewol wir den: 
feiben offt beſchuldigen / daß er —5 Suͤnden ſchul⸗ 
Dis fee / und Urſach dazu —— habe, 884. am 
495. Blat/tr.ıı. Zune! mpedann das Una? 
ees mit zweyen Worten: Inimicus homo das hat 
der Feind gethan. Wer iſt derſelbig? Nicht GOtt / 
nicht der Teuffel / nicht unſer — Du N 
ee ſelber / lieber Menfih I wann du ſuͤndigeſt wann 
Er eg — 
eſt; die Andacht aber un ir — 488 
—9 und träg biſt / fo gebate du diefe —— — a ia 
Schlang. Fit nonnungeam Es geſchicht bifwociten We Bar 
—— einer in fü id felber geher/x. Videfol. an. . 
A. i. 


’ nach Drey-Königtag. 


Peroratio. das Sefen. Wie kraͤfftig dann / und was groſſer Wuͤr⸗ 
Safecun Bann OK urban era ——— ee 
Adır nehmen | | und denfelben l fol. 608 609. —V—— 2 — 
au dieſem oder jenem Fluchen und re Anger par ar ip — De 
weder im Leſen im Hören / ohnerachtet 
— davon ——— Babe dm Sa ihren nicht ein⸗ 
wir fo {tig Übertragen. E 


Be a a ne — ——— — 







Wirkung Ag * 
Zufänd und Außreuten zu den himmeliſẽ — 
den / und Euftgarten gebracht / und einbelcitet Die A end ehe 
den 863. am 1462. Bl. tr 11. und leſen wil — ſo nimb diß in 


Sivöles coram Relgĩoſis concionari ‚videduo- | At. Primum mfieripotelt, &c. 1256. am 
decimpler malum bus monalteria tuıbantur ‚ur | 170. Bltr2r. Aber mas mas follen Jene thuen / magſt du 
— lol 1047. aMı787. Blax. in. fagen / welche da nicht leſen können. 1252. am 164. 

Vde exiam, fi velis taiiouem examinare, cur pa- Bir.zı, 

familiss noluerit zizania cıadicari fol. 860. 863. - Peroratio, 
| 854. am 1457. &c, Bleu. Docerenim illis foliis 










| autor, etiam cilia bonis , ullum & D — 2 ung bißweilen Gottſeelige und 
—— —— Beifttiche Pe ee er 
u SE 
und seitlich Krautlein ſoiches würden thue. sır. am 
91 Bltr, 8, 


Aliam fi voles Schwan huie a 
tioni ——— ocur fol. gıt. gı2. 91 
791. 3* & Ancthoris — 


am 
fervar ſcribesdo, imitare concionando,& etit 
Eon & pulchra. 


"Wieder an dergleichen Sontag. 
Thema. 

ie 'Sinille eff regnum caelorum fermento, 

Sr ed je | a Das Neich der Himmeln iſt gleich ei⸗ 

* u 1 St ” ef gie een 


weſet Prebig. 
— — Eine Sf Oxkifhaft, if ein böſer Saure. 


iin 








Am SontagSeptuagefime, 













- war ſcynd wir verbunden dein uf 
Profecutio. der Daufpatter fomimet/und auarbei — 55— 
In den Niderlanden iſt ſeht gemein dieſes Sprich· ¶ wird. Etliche halten ſich wie ie Sen 
wort; Der richtet pm einen fanflisaglarten Spiege met | ¶ Tag · Quıdam ceite zitivum , &c, 
chem ſeines Naͤchſten bel zum Spwac dienen. Sole | Blat tr. 12 ınd vorgnen 


hubwoldiefer Zeit einer vermeſſen / das er fiandhaffuger | Werd/mußpollender werden. Dann 
und flärder ſeye / als S. Petrus der Felß Chriſtluher Kır | gibt ſolchen allein Die Dergeltung, De gus; Bu 
wen? Petro iſt geſagt worden / daß die Prorten der Del: Präfkketian —A 
len jhn nicht N tigen ſelten / und iſt gleichwol durch 3 
einer Magd Stimm und Wortlein zu Boden geſuncken. 
45. fo einer groſſen Gewalt und Muhr iſt cin Geſen⸗ 
ſchafſt guter oder Gottloſer Menſchen jene iſt eine Meiſte 
rin der Tugend / dieſe aber deren alte, Es iſt noch und 
allezeit die Warheit / daß wir mit und bey Außerwellen 
from / und bey Verkehrten / auch verkehrt werden. No- 
minatim verö, &c.499. am 7 4. Bl.ir.3. Agyptiu⸗ 
ſexvatot Jofeph &c, 498. an774. Bhtr.3. * 
Peroratio. 

Dexohalben iſte beſſer / Zuhoͤrer / daß wir Die Böfen 
haſſen und fliehen / ats dag wir Geſell und Gemeinſchafft 
mit Hhnen hatten. Es iſt kein Lafterhafftiger / welcher ung 
nicht ein Laſter eintrucket oder mittheilt/ xx. 459. Ichbe⸗ 
— — 

mögen. Quate cum Apolionio Thyanco, &c, Foo, am 
776 Blitr,s. 

Qui plureshac Dominica merales vult Coneio- }* 
nca Optio orine contextas , legar authoris Phaci 
tontem de viriis)ingv=, vo ER kurrilem, | 
adularoriam, deuadtoriam , lalcivam „c.nfostii hu- | 
manı feımentum. Fi 


Am Sontag Septuagehime. 
Thema. 

Simile eft &c. qui exiit prfimo mane | 

conducere operarios in vineam fü» 

am, &c, Iſt gleich einen? der am 

Morgen frühe aufgieng Arbeiter zus 

beſtellen in ſeinen ZBeingarıen 
Inhaalt dicſer Predig. 

Alhie muß nur gearbeitet ſeyn. 

Exordium- 









ẽ der HERR, — 
ee: N ah 68.257. AM 3 






























Am Sontag Septuagefime. 


Exordium. Exordium. 


ES an etlichen Orten der Gebrauch / daß man den D RXauf dem Markt nüfigfichende £ueh beruf̃ ber 
Beinleferenund Kornſchnuteren / damit ſie wackerer / Haußvatter geſchwind in ſemen Wemrerg / und ſie 
und fleiffiger arbeiten / einen. Pfeiffer / eder Spktmann folgen alßxbald. Und ich verwundere mich nıdhe/ wetl Ex jo 
auscht. dann mit dem Spielen oder Pfeiffen / willigden Lohn fuͤr die Arbeirserfprahhen thuͤt. Warlich 
dic arbeitfame geuth sur Arbeit ermonteret..Nobrs Ire- | Mann Diefe Wemsartner m Anfehung der Beishnung 
vr, PET PO EDL ER SER Er Mein | ſo hurtig und wacker zur Arbeit geſchritten / ob ſie Mon 
r n / fo mag ſolche ver⸗ 


gartner Pfeifler i GOtt der HERR taErdengag | Am Muͤſſiggang gewohnt 
a verſprechen * ſprochene Belohnung / wann ſie recht und wol betrachtet 














zugeben ut. 
— — wird / beſtand —— en darum alle ungewohn⸗ 
Proſecutio. —— ing gedultig uͤbertragen / und leyden ſol⸗ 
wardem Dat Befantl K.tol,z12, Alil 49% enge 

derhalben da Er die Weingarıncr zur 5*— Vroſecutio. 
enden made — 
ER 5 atcs Cs ils n 7 <ırar 
deren und Kranden Derfugien/tind Muͤbe ominia, ut ie x fol, zı2. *— fegg. am 
—1 454. Blat | & ſeq.tx.5. * 


Peroratio. 


Mann ung dann bißweilen Unluſt / Berdruf /Ber 
+ | tefibnus oder Schmersen anftoffen / ſollen vom gleich die 
— anſchauen / und betrachten. 312, am 454 . Blat / 
”5r 


An eben folchem Sontag. 
Thema. 


Acceperuntautem & ipfi fingulos dena- 
rios, Sie empfingen auchein jegli⸗ 
cher feinen Örofchen- 

Inhalt gegenwertiger Predig. 
Ob ein Unterſcheid ſeyn werde unser den Seeligen 
in himmeliſcher Glory ? 





Am Sontag —— * 
Proſecutio. Kap —— ren mit Lu 


Es iſt fuͤre erſte gewiß) dag da fenn BO AS dom) felbige daheimb in 
albereyt ein ae zum Snap Al ne! *3* en Su 
amy9%4 Dt. Ks. Und ort? Was d 
bedoͤrffen wir viel — Bun ee ats 
tus iſt uns hiebey ein znugſamer beſtaͤndiger Zeug. 
372. am 594. Bl. tx.x. Aber min laſſet uns ſehen was 
maſſen da ein Groſchen / und gleichwol ein ungleiche Cron 
— Möge. 373% 374° 375. am 5. Bl. & | hun / ie 

fr 



































Peroratio. 


Der heylig Auguſtinus redt wol und ſchoͤn hievon / 
Triumphat victor, &c. Der Sieger truumphirt ſagt 
er. Sehet / groſſe Muͤhe und Arbeit’ haben e Me Be: 
lohnung ; Ein längere Gedult / bat eine reichere Befol 
dung. Derpalben o laſſet ung ritterlich Bimpffen / 2; 
374 am 576. By. 

Poterit , qui alias prolixiores volet concinnare 
Conciones, legere Rheroricam ca'chtem , & ıeferıc- kl anf 
fingula coli gaudıa ‚ur ſunt voluptas oculorum ‚ au- incken die Seueh u benden leiten. Fac 
sium , guflus, ec. qus fun omoia inftar demarii, tel Doistsbentin 
Read eriam huic denatio dıvrino quis Comparaverit 
vifionem Deificam. Quampyiscaim omnibus beatis 
illa, autcommunis futurafit ‚ alius tamen alioplurain 
Deo —— —— in "lb kal —2 yore re * — 
tamen diverſa. Le ol. 374. ulque 387 u verachten was ma anf RE I te 
bzc ttactat auctot ee: Bl.tn. . Eiäsıd. * rue Rs —8 eilig ihr 
= Si verd ob verba illa textus: Multifune vocati, 
eauei verd ele&i ; de predeftinatorum agere velis 
exili numero, ſi cum reproborum multitudine confe- 
ratur, lege fol. 416, uſque 430. am 659. Blat / tx.6. 
biß 698. 

Ad ila verba : Quid hie ſtatis toradie otioſi. 

Diſſete contra otium malorum omnium largiſſimum 
ſontem. & videfol, 485. 486. am 0. Blat tr. 
8, 518734. 





en: 1 —— 





Am Sontag Quinquagefime. 


CHriſtus der HErt iſt feinem Tod entgegen 
ganzen. [ Zr 
Exordium. 
— Hevland und —— 


große Feines ſehr guten —2 
‚de * [3 ” Dltr.s. EHriflus der 
—— ehe | eine andere Theo 





Perorario. 


dann CHriſtus berufft / auch die Thriftit; 

un bey ** bevorſtehenden Faſten zeit wire darzu 
Frese faffet ung ſreywillig den Kelch des HERRN 
Si enim Alexander Magnus, &c, Dann 


der M da er Fran lage / etliche ſei⸗ 
x. fol. 400, am 635. Blat / 


An dergleichen Sontag. 
Thema idem. 
Inhalt dieſer Predig. 
Da wenig Such leyden wollen / werden ach 10% 
nig ſeelig. 
Exordium. 


HERu / wie die expoſitotn und Auf 
/ bar heutigen 33 chrten au 


{ ‚Profecutio. 
Da Abſolon Das rebelliſche Sand: und Kriegebolck 
—— * 427. am 670. Diat/ti.6, 
oris confequenter. ib 


a 
— 

Warlich estie Sion leydig wiſt / abe“ 
—— 5 Emite 
terfichet und ui Pete Dunn nten Reifen / 899 ir 
durch die Weg des 


Rruſalems gelangen 
FE Blat / 





Am Sontag — 
Exordium. Ines 


Fug fragen erkihe ——— — 

vondem Judiſchen Hohenpreſter deren Apoſt 

—— halben gefragt warde / auff das Theil der Sa er 
& Sehr betreffend’ geantwortet habe / aber von en 

—— gantz ſtillgeſchwiegen? xc. fol. 1109. am 1890, 


m Leyden zum oͤfftern aefi und nicht 
een = 





Butr.ız. Erbataber nicht alleindigmat/foudern au | 1247. Be 10.biß 1269. U | 
erben unſers HERREN eine general und en. 
— alte safter benennen / voll ich daffelbia cine Wieder an foichem Comag. 
Zucht und sehr für die Zung und Das Reden fuͤrſchrei⸗ 
ben. Thema. 


p ofecutio, 


Et illudecur, Und Er odenſponian 
den. 


Siemandififier — 


ron ET 


Wietol viel Ding feynd / welche die menſchliche ſehr 
ſchupfferige / und offt ſtrauchlende Zung auffricht + oder 
au Arũe / und im Zaum palten / ſo ıft * tein Gebiß 
—— 
Sierbens C.Hriti tagliche Betrachtung/ x. Conflans 
tınus der er %. Fol, 1127. AM 1905. Blat 
I Bm een ie 
/ 7 dan nicht ſchweigen. 2076. 1077. am 
x. Blat/tr.ıı. Da doch Crnſtus in allen ſei⸗ 
nen Qualen und Peinen ſich nicht betlaget. 


Peroratin. 





Yndiefen follen wir dem FERAN nadfolgen / und 
ungen das Stilf 
——— GOtt / SIE 
tri.br ober angefedht werden. Laſſet an ui 
Rath aunehinen/ und ſagen: Paterequod non vis , ut 
alſe quat i⸗ per vis. *3 — „rl damit 
du exlangeſt / was deine wir geſtochen 
werden, darauß wachſet Die eh 
ungsdannt zutroͤnen / und zuehren. 


An dergleichen Sontag. 


,„ Them». 
Juhalt der Predig. 


Di Richter uͤber jhren Naͤchſten / 
— ihren © ae. 


Exordium, 


Die nun en SE 
mb rag 

——— * 

auch rorter ſ ben rtenner.. 






Aml. Sontag in der Faften. 


- Siinvehi velitConcionator in Choreas Bacchinales, | unſeren Zeiten da⸗ 
certefatisaliquando impudicas. Legar fol, f16i ufque —* ach eg rechner 


+28.am8ı6: Bl. m.3.bif82o, Similiter ü in luzu- | und Boſes auß dem Frafentfiche? Die Ccyla 
Be Se — 
* * lie r quiratle&orTom 2 | ak 
ag ragelifalig re u Verſtehet jhr nun biefes/ Liebe Zubörer? Sort Bann 
| oma otc hen 
Am —— Sontag in d der afıen Aetnan ap —— Chrlihe — 
Pr —— * —— 


= 0 TEE Thema, 
fi nem! Laſſet Abſtinenß d ü 
Etcüm;ji en diebus ,& 40. no- auge / no Bar — — en N 
ee Und da Er gefaftet ha⸗ — —— MB Cora 
| 40. Zagund 40. Nacht, 1 
| Exordium. | In dergleichen Gontag. 
— — CagenY und daß 6 — —— 
ee Ee.Hrifti des £. Er oticionis rgumentum Id 
/nemntih  Bafımıt Sci auß dem argumentum Idem, 
aber Vide de boc eodem Concionis argumento con- 


a wolle cl ni — textam ab authore Concionem fol. 1168, ufque 1205, 


“ . ſe J «sis . 
— — 


— 
ee A neben ſoichemSontag 
7 Baum bandien — 










Et accedens Tentatot. Und der Ver⸗ 
ſucher trat zu jhm. 

—— nen alle be Snpale fer Predig. 

> fand ur 9 An —9 —— Cinen en Anfang / und einem / der feclig 

5 .. Den J ee ee Es | Be wil / ſolchen Fa der Teuffel ſeht 


et mir * & Origenes, &c, . Brand I | Exordimm. | 
Ber 116 Br — —— es Ma af er eu -oen. dena 
h ans Bali RER ea u ec Ku cn 


88, am 24% EN zZ llet 
* ek ap ich euch 


So hoͤret ein wenig mir ——— 
—— 


ine giftige St und a gap yer, Def 
tel; as auch dr San len ae seine ‚88. — 


Ir: Pr 


— 


Am J Sontag in der Faften. 


Br... Des Teufels erſter und letzter Streich den er 
dut / ſeynd rende angeſehen / daß er ſelbiges / fo da wol 
angefangen iſt verhinderen moͤge / L. _ Und was er offt 
beym Leben nicht langen mag / verhoffet er dannoch am 
End / in dem Sterbſtuͤndlein zuwegen zubringen. Dar: 


—— er den Menſchen in ſeinem en mit dreyer⸗ 


en deren tentationcn und An fechtun umbge⸗ 
wu und une —* Hauffen / iſt der hoͤlliſche Schiffer 
it feinen Derfirhungen nicht der gete. Ein Meerraus 
bel renden nad) / und fährt darvon wann 
* > xeichlich beladen. Vide fol. 140. am 225. 
Bltr.ı. Undab older Höfe Feind morgens frůhe / und 
mans auiftı dañ er uns ſchade Meier 
aaum erweiten in der Macht / und ee Van 
enſchen End / und denielben alsdann am 
Kefftiaften. 7 42, amı271. Bl. tx. 10. 


Peroratio, 


Derhalben probire I gar ſehr die Roͤmiſche Reden 
und Ermahnungen Vigila, vigila, Mars vigila. Wacht 
auf macht / o Mars /halıe Wacht. e6. am 144: Dlat / 
art, 

2 3 illa verba : Tunc aſſampſit eum diabolus. 
moralifain viruperium vanzglorix, fireambitionis. 
Vide fol, 673. & (eg. amı160. Bl.tr.ı0. er verbo 
„in Indicererum ; Vana gloria. Honor, &c, 


Wieder an ſolchem Sontag. 


Thema. 
Oftendit ei omnja regna mundi. Und 


er hat jhm gezeigt alle Reich der Welt. 
Inhalt der Predig. 


Der Teuffetäft ein falfcher Welibeſchreiber / wir. 
wol er ſehr erſahren. 


Exordium. 


Nee alhie * Teuffels rain und Betrligligkeit. 
S DER HERRR auff den Pins 
une > —— ſehr hoben Berg. Er 
rabtet/und Hitder unsallezeit twashöhers vor Auach/ ober 
ſchon gefaͤhrlich ſeye. Daher kompts daß wir ſehen / was 
maſſen die Menſchen viel —— ei 
aber fie unterftchen alles nad) dem wid 

ches die nennen dsgebaruir, ige 318; * * 
Bl. Er Alfo nimbt Ach der Teuffel Heut an auf Ehr⸗ 
——— Welt und jhre Reichtumben beſitze / und 
—* rein 2 Aber laſſet uns ſehen 


und erlogen feine Wort / und Verheiſſun 
Proſecutio. 


Man ſindetl Scograyhos und Woltbeſchreſber / wel⸗ 


chen wie faiſch 
—5 ſch 


Gen Welt /und alle ihre Landſchafften in Taf⸗ 
cin vor A Arie zubefihtigen. Sune & Altrolo- 
ge: ‚ &c. fol.z Scham der Teufel dien 
etreflichee ZBeitbefreiber und m Kun 
ponihm.x. 318.5. Wir nennen dich rechtt und 
bittich einen araliftigen Berfucher / und einen Das der 
tügen. 1029. am 1758. Bltr.rz, 


Peroratio. 


Aber C. Hriſtus der Hana iſt der wahren Aftrologiz 
un Sternfehers: Kunft ein Doctor; DaErpon dem Reich 
u rede / verſpricht Er * — Reich / 
eichthumb / ſondern lehret uns dieſelbe ver⸗ 
ee unfer Erhöhungen Dem Det Tun 
Dafelbften bawen follen. 318.am 504. BL.tn.r. 
Vide adidem thema erplicandum Concionem 
Mn integram 319. 320,321. 322. am 505» Blar/trs- 
509 


Andergleichen Sont, wicderumb. 





Thema idem, | 
Inhalt dieſer Predig. 


Wer betrachtet was ewig iſt / ver efe 
hm auff Erden at 


Exordium, 





Ben 
» . Adıllaverba: Tancı 
„» ecce — ——— &m 
de obfequus A 


n 
8 — — 


—— 
rar 2 





Am II, Sontag in der Faſten 


Exordium. 


um: ter allem was gewuͤnſcht und begehrt werden 
immel das En wir ** ui den 


F *. er Leben iſt nur ein Pi zur 

ran umbgewallet / muftu en u: ———— und 
—— wird G⸗ 

wider uns er zͤrnet / Dafi wir die 


inkehren. Vita noltra, &c. 
der bill 

— — — 
4127 am 17 · Bits. Aber u 


Aue rn Urſach / daß wir das a 
—— 


Erden / ſo ſchlecht und wen 
reau. an mm fs jun 


— Proſecutio. 


Die (die da un aul und Tragheit 
in: Di sen . —— ineimem 
finfiern Kerder a erzogen wird / x. fol. 227. 


— 1. Bl. tr,g. Die weyte Urfach iſt / weil wir die 

mmelifige reub Be betrachten / x. —— 
— —— Dem⸗ 
X.328. 5. Ber: Ur: 







mia! —* 
ih J die x 


trus — 


be Sr 
wird. Der M 


Zeiten die Krieger /fo der Sonnen dicirt oder gewibmet 
waren / jhre Cron von der Spitz Ihres Degend hangend 
nahmen / und empfiengen/ wann fieden Eyd ſchwuren; 
eben alfo / und eo geftate / und mit — 
Ceremonien iſtdie ewige Glori juerlangen / und zuerhal ⸗ 
ten. Daher war 5» Paulo dieſe gantz ſicher 

gewiß. z325. 326. am i6. 517 Bl.tx.y. 

Peroratio, 
— Sea de 
y a eben etw tſamer 
vernehmen (a —* Die alte Roͤmer haben faſt alle Derter? 
—— unter jhren Gewalt und Süß 
br —— Wann wir dann den Din 
met beſien wollen /und ſolches durch unſern Rath nuicht 
—* zumegen —— ſo können wirs doch erlan⸗ 
* —— 327. All 518. 
+. 


Andergleichen Söhtag- 


Them». 


Etecce ——— illis Moyſes & Hias. 


Und ſehe / es erſchienen denſelben 
F und Elias. ß 


Inhalt der Predig. 


Es iſt fein Befig einigen Dings angenehm und 
"sohn Fr 


und 


—— 


Ae tt wunder daß S. Petrus geruffen und geſchrien 
an Bonum eit, HERR es iſt gut / da u 2 
ſcynd ? Dann Es ar zugegen bep der heyligen 
un antenne war der himmeliſhe Datter/ x. 
ar CHriſtus und zwar ineiner anderen Form und Ge» 
Kat viel herrlicher und ktaver als Er ſonſten pflegte zu⸗ 
ſeyn. Da waren gegenwertig Moyſes / und Elias /bene ⸗ 
* auß den zwölf Juͤngern und Apo⸗ 
— Igiturfi Phocion, 
wann dann au) ichſte Mann auf 
den Athenitnſern / X. Sonate (0 ochem rechtmaͤſſig 
beweiſen / daß die ſche Glori die allermeiſte Herr⸗ 
* N le ———— le he 


| sei. — 


Profecutio, 
OSer H. P Naias bringt alten Frommen eine 


den Gerechten / weil es gut ſeyn 
iſt eine er Creatur / und = 


h Dee foricheer /jufto, 


Am II. Somagi inder Faſten. 


gern in Gemeinfchaftt/x. Daher entfiehen vielerley 
Geſellſchafften. Aber esiftfaftteine ohne Epaltungund 
Zweytracht / xc. Ja GOtt der HERKfELder / ob er ſchon 
Feines beduͤrfftig nımbe ſich an / daß Er unſere Geſell And 
Gemeinſchafft wuͤnſche /xc. UndatsEHrifus am heus 
tigen Tag ein Exempel oder Beyſpiel der himmeliſchen 
Glori den Seinigen wolte zeigen und vorftellen hat Er 

jhm etliche Geſpanen dazu erwoͤhlet. Aber es wird viel 
eine andere Geſellſchafft ſeyn in der volltommenen him⸗ 


meliſchen Glori /deren Haupt iſt ec. 379. am 57. Blat / hat ers alſo gemacht / welchem dann 
Im uͤbrigen: ben dieſer liebrechiſten Geſellſchafft | feine vorige Sprach und zwar 


tx.5. 
wie auch heut auff dem Berg Thabor / wird kein Schatten 


„erniger Mifaunftfenn / ohnerachtet ungleiche Belohnung | Heylen und Geſund ⸗Machen 


und Eronen daſelbſt befindlich. Pater decem filios, &c. 
VS · am 5771. Bl. tx. 5. 
Peroratio. 


Mann wir dann zu folder Geſellſchafft gelangen / 
werden wir ſolche Freud und Luft davon ſchoͤpffen daß wir 
viel beſſer als Petrus zuſagen / und aufihrepen : Domine 
bonum elt, &c, 

» _ Adilla verba : Etrefplenduit facies ejus fieur 
» fol, veftimenta autem ejus / &c. docere poteris 
paudia diveiacflecali, & beatoram corporum varias 
futuras dotes. Ita integro fecundo libro de Calo, 
per capita omnia tıadir audtor , & fol, 334. ufque 337. 
amsı4. BL tr.5. 

4 Ad illa verd veıba : 
s, fuos,;neminem viderunt, niſi folum Jefum ; doce | 


Levantes autem oculos 


renne. Ubienim efepulchrislevaverimustapita no- 


ftıa , non videbimus nifi folum Jefum Judicem & ju- | 
Cxtera verdomnia. ut funtdivicie, re- | 


dicandos. 
na, &c. evanelcent, Vide fol, 320. & ſeqq — 
En & ſeqq.te·yꝙ. 


Am dritten Sontaginder Faften, 
Thema, 






nus/ ſo ich auß dem Buchſtaben herfuͤrbringe. E-Ari- 
ſtus erlediget und heylet am —A— 
welcher beneben auch ſtum war. Arumb/ —— 
der Teuffel formlich ein 68 — 
daß ein ſolcher eſtect und 
————— = la 
—— ex denſelben / ſo von am 

Stum machen kan wie ein Fiſch 0b “m a. 

ſchwetzet wie eine Tut. Dem heutigen Ha ok | 
rpligkeit wieder gegeben hat. on 


Ei | 


heymnus / und iſt eine gute Lehr ſo ich jeh ass, 


—— 


En 


redend/ oder * 
allererſten mu 


—5 —— 
Mi con wit / zum erſten thun ? Bor allen Dingen/muf 
der Teuffel außgetricben werden / wann derfelbta Knauf 


| — ae Handtiatett 
fehen. Ertl Tach mußman d ” 
hunc oıbem & mundam dihil ſolidum habere, aur pe- | Ar —— erh wann man 


..- Bird dann d 
— 12 —— 
lich 3 
a 


— au m 


Et cum ejeciffet demonium ‚locutus eft — —— —— be ungtie 
mutus, Und als SrdmZeuffelauße — — eeſchehen / ſo — 


getrieben / redet der Stumme. 
Inhalt gegenwertiger Predig. 





Erſtlich foll man Rew und Leyd haben uͤber die —9 


Sind / darnach beichten. 
Exordium. 
bitte und be anhoͤren und 
— 
erfien tuͤrtziich auficae des Cvangelit Tert / und Bich⸗ 
Raben, ſo TR Herteen gehen / das Gchepm | 











ſolche 
Sn —— Viel ſo an anderen Orthen gnug 
und zuſagen wiſſen. Scilicer lamüis 


plurimi ümilesfunt · &c 82.1033. Bl.tr.9. Ah 
Tücher Drenfih/fepe nur wider dig feiber ſo ſtreng/ x. 


An eben ſolchem Sontag. 


Das Thema, der Inhalt der Predig / und 


das Exordium, wie beym vorigen. 
Proſecutio. 


> SEE ſol HER allen D der Teuffel aufigerrieben wer; 
a re 
ger werden wollen. . 


san —— folt 
bey eımerfi — / den 


du ein Gebrechen an 
ne am 1018, 


— 63 Bee a 








gröffere und 


za * * xX rw » 
A & &c, 
— — A a > r 
2 Bill .. - Ben, 
P EB u, —— 
4 KL ‚su LIE} DTI 


Am III.Sontag inder Faften. 
itenten / und Beichttinder! Aber mas fagih? ! - 


Zeuffel auf dem | 
ſchen was 


Inhalt diefer Predig. 
Es wird gerahten / daß man vorige Sind dere, 
ſtiren / davon ein Abſchewen tragen / und 
fleiſſig zuſehen ſoll / daß wir nicht mehr dar, 
ein gerahten. 
Exordium. 


Dan geſchichts bey dena Ino0s Chri⸗ 


Avor von ung geben / wiederumb verſchlucken / oder 
A Bir ſeynd Pharaones/ und wann wir 
Berzeihung —— D.A 


— 


Wir fangen dickmals ein ein beſſers Leben an x. 420, 
421.422,423.AM678. Bl. & ſeqq.tx.s. Furter aber / 
wann wir mehrmal eine verſpreche 
mer ins Werd ſetzen / 


haben. 421. A168. Bl. tx. 6. 
Reroratio. 





Am IT. Sontaginder Faſien. 


auff einen guten Anfang ein boſer Fortgang / und dann 
eun ſehe arger Aufgang und Ende. 585. am 1036. Blat / 
1.9. Don dieſem elemden Weſen / woͤllen wir ferner Meldung 
handlen. 

Proſecutio. 


Ich bitte und begere / liebe Zuhörer / DAR jhr für diß 
mahl dwae aröffere Gedult habt / als fonften und gemei- | rum, yerbo: Gula. 





en — 
t /ın Krancheiten / in eufferften Gefahren ſchei⸗ | —— 
nen yore zufepn deren Safter abgefagte Feind. 586. anı An dergleichen So ag. 
1038. Blut. Höret was auch der Heydniſche Arifto | — —— 
teles ma ei —— —— ee 1 Thema. var 
;ateit in Fortfekung der Tugendnicht unbstant geweſen; ; he — 
ann Bere Eihicor 4 alfo : Ad Sraeem | Sedhzcquid füntintertantos? Aber was 
iritur firmiter ‚& immobiliter operari , Bey / und ; ; = 
Aue Tugend ſi vonnoͤhten / daß man feſt / und unbeweglih iſt das unter ſo vielen? 
oder beftändig totireten thue. Und gewißlihrecht. Dann Inhalt diefer Predig. 


toiewwol ein Baum erftich in dem Lentzen mit ſeinen SH 
Zuweigleinaußfehlegt. Arborenim 587. am 1040. DI, GOtt dem HErrn foll man nimmer mißtra ⸗ 
1.9» — An gelehrt Abraham / we 

da er fein Opffer thun wo 7.538. A9. am 10 4i .ꝛc. ——— 
Blr.ge Wodas nicht geſchicht fo word unfer Schtes u... Erordan 
nicht beiferfenn/ alß des Lebiten fobey feinem Schweher MP 
geherbergt, 589 AN 1042. Butt 


Peroratio. 


Wir woͤllen lieber außertoäßfen was gfüückfeeligers/ 
und nicht diefes $ewiren/ nicht deren Juden / nicht Pharao, 
nis] fondern CHriftr giorreihes End, Laſſet uns alfo 
feben/ daß wie in unferm Sterbftündfeiu mit SHriftodem 
HERRN ſagen mögen ! Conlummacum eft. n dies 
(es Wörrlein eröffnet den Himmel. 589. am 1042. DIR 


tract. — 
alıam require Concionem, ut dictum Thema 


illuftres , fol.761,762.763- am 1303. Bl, & ſeqq· tr. 10. 
Da dann aufgelegt wird der Spruch Tob, 4.1. Timoch, 
4. Artenderibi. Videın Indieererum, & aliis verbis: 
Confelio. Examen conleientiz. Diabolus, &c, 


Am vierten Sontag in der Faften. 
Thema, 


Juhalt diefer Predig, 
Der Fraß wird beftraffer. 


Exordium. 








An I. Gontag inder gaſten 


Peroratio. 


Wan wir dann in allerhand Anliegen und Noͤhten | n 
en / ſollen wir um HERAN fliesen / und Jh Di die 
geben. RegumFaltı; im Bu) der 
gute, 870%, fol, am 1472. Bl.tr.. —** Pe 
— EU FERN LIND wid des Gerechien 
—— naftigen. 857. am 1472. Bl.tr.rı, Die. 
cutſchen haben ein altes Sprichwort / 859. am 1405. 
Sm . . Aber S. Hieronymus fagefehr wol : Sit 


homo qui ofle debet, & mox addentur ei omnia per | 


fegeder/ toic ex E 
rund | 


Ga en Ne 
und alsbald wird ihm alles zugeben 
welchen alles erſchaffen i 


An eben ſolchem Sontag. 
Thema. r 
Facite homines difcumbere, 
Menfchennieder figen. 

\ Inhalt der Predig. 
Bas ein würdiger Communicant halten folle, 


Safer di 


—— 


m wi ———— 


des Gaſimahls I } infr3. 
Doch et le eiſſi — 22 en) daß einem da Maul 
micht ſtincke ein oder Knoblauch / 
1291,.AM 227, Fra .. 
Peroratio. 
_ Derbalben vlle Menſch ſelber prüfen. 
die Beichtvaͤtter au —3 ——— 
Oſierlichen Zeit jhre — prüfen [ehe Dann he Dies 
felbe zu diefem heyligen Tiſch en en ui, 
ooc feinen Gopn. um E.prit weil il: 
pam Cüm rex Syriz, als age 35 


nahmens Bennadad die Statt Samarien belaͤgerte / x 
1 .1292,1293.AM 229,230. Bl.tx. 21. 


Plura fi voles de $. Euchariftia , vide in Indice 
Rerum, v. Euchariftia. Sipso chemare hecaflumere 
volcs facritextus verba : Colligitefragmenta ‚ne « 
pereant. Poteris requirere. —*— & quibus, * 
& quando danda fit eleemofyoa fol. 1324. 1325, ufque 
fol. 13335. am 282, Bl. bi 285. tr⁊ i. 


Am fünfften Sontaginder 
Faſten. 


Thema, 
Siveritatem dico vobis ‚quarenon credi- 
tis Bann ich cuch die War⸗ 


heit fage / warumb glaube ihr mir 
dann nicht? 
AInhalt dev Predig. 


| Ob die Warbeit —*** zuverhaͤlen; und 


wann möge / oder nicht ;oder 
wann die 


re —** oͤffentlich zubet en⸗ 


Exordium. 
Iſraels /iſt einer 


DE A —— Eh —* 


wiſſer —— Sribent fi hen Nemo ‚ teiner 


— In ʒwiſwen iſts 
Say Sei 
Ss m 


» als wolt Er fagen s biratif 
— — 


——* te Be 


J 


Am V. Sontag in der Faſten. 


Proſecutio. 


Die fügen finder allenthalben ein Schutz und 
CS kirm / und man wil daß ſelbiges nummer zulaſſiges 
Ding! bifreerlen zutäffig ſeye. Solches vermernen et⸗ 
wan Rauffleuhr/ Krämer) Wirht und dergleichen. 1036. 
amı758. Bl. x. i2. Und Viel wenden dabey ein und 
fagen: er wort Ihm ſelber alſo feind/und zuwider fern) 
Daf er einen goſſen Nutzen oder Gewinn verſchertzen oder 
perfatmen wolte/ wann ers mit einem ſchlechten Gedicht 
tanerbatten? ibid, Criſtus iſt ein folder nicht gewe⸗ 
fen / hat diefestags ein anders bewieſen / ob Er ſhon wol 
wurfte dan Erendlih wegen der Warheit / ſo beſt andig er* 
hatten / und betennet / fterben me. Hat die WBarbeit 
nımmerveribricaen. Derbalben ſagt auch S. Augu ⸗ 
ſtinue / daß man Leber ſterben / als liegen ſolle. 1036. 
1037. am 1768. Blat tr. 12» 

Soll man dann die Warheit nummer verſchweigen? 
Soll mang nummer verbelen ? Dieſes iſt bißweilen zu⸗ 
(äfta. Aber ein anders iſts Liegen / und ein anders die 
arbeit Berſchweigen. Ein andersift es falſch Neden/ 
eın andere die Warkert Bermäntelen/ oder die Sach Ber+ 
helen. Erprofetö &c,5035.AM 1768. Bl.tr. 12. CHri⸗ 
ſt is hat die Warheit nit alſo nee she freyher⸗ 
sig acanden und betennet. Demnaqh frag ich abermahl: 
E oil man dann die Warheit nimmer verſchweigen? Ein 
eingiger Menſch kan bifweilen einen ftarden Fluß oder 
Bad) alten nicht auffbalten. Dem fene wie ihn woue 
nichts deſtoweniger follman allezeit die Warheit frey rund 





etwan ein Weinftod ohne Bletter auß · und ai 
fee. zız.am 231. Bl.x. 10. pr * 






miragkel das Ich Daben nicht meine / fondern wi Datı 

ters&hrfuihe, Dann mer anderer geftalt / und mit eis 

ner anderen Intention feine Bert verrichtet / wie der 

dienfilih und heyig fie auch fenen/ der verleurt Derfeiben 

erh und Berdienften. Hiervon iſt weıtieuffiger zus 
Profecutio, 


Die Strauffen haben zu dieſen unferen Zeiten 
Nachfotger/ ao C-Hruiiusder HERR Und wie 
(ing/ — DBetiautb bee Düse a u 
beſtecken / und außbutzen alſo 


⸗ 


herauf fagen.929. am 157 1. Bl. tx. i2. Den dann CHri⸗habt. Eben alſo iſte 


ftuis darauffbeſtellet war daß Er die Barbeit lehren / und 
fagen folte / fotomte Er die Warheit nicht verſchweigen. 
ibidem. 


Peroratio. 


gaffet unẽ dechalben die Warheit recht Lieb haben/ 
und in Ehren halten : Aber beſon derlich ſollen es thun / Die 


Sbertatuche Richeer Raͤht /und Beampten. Ihr / jhr 
fendg / welche ein frenes Herz und Gemüt / und eben: 
mäftıqeine frege ungebundene Zung haben / und gebrau⸗ 


Kenfolle. 930. AM 1474 BLtr, .. 


An dergleichen Sontag. 


‘Thema, 
Ego autem non quzro gloriam meam: 


ch aber fuchenicht meine Ehr. 
Inhalt diefer Predig. 


I. 719. 
ſcynd mwarluh den 
Sa eh aa 
| —5 — ES uit fein we 

Neid AWirxon durch die Hof 





1 





De 


—— 
Ehr / damt m 


* J ze 
nei 
— ©. 


— 
A > 
— * 


Seine Tugenden Kundmachen und Offenbaren / I nr würde © 


macht ſelbe verlieren. 
Exordium. 


Es ſchreibet Plinius untex die under der Natur daß ſeyn zuenwägen 


—if 
4 * 





am EIN xbe⸗ 
Picfelbe an mit Diefenfönen Tinten won 
— ibid 

u £ 


4 







. % 
cl ar in ae . 

a 8 * — ——— “ 
see — 
. | de 
——— — Se Sr Bee * —— — 

Omne bonum; $- 


gleich wie —— 
NR dem ger | ter folche frey — ———— 


an 
peyimen Feind als.cngen untergehen, „724. AM 1258, — Sargfaltigteit] —— veder/ alle 
Blat/ —2* —* — 
Plara fi dicere voles de vana ploria ; Videä fol. 











Ancbehen Enns Dee ME RE 
Thema, reritate. Yide fol. 443, az gu Bhtt.7. 
ER qui quera * —* au ißaber | Am ſechſten Sontag in der Faſten 
einer der und richtet 
RN Oder am H.PDalmtag. 
—— ee 2, Time 
Multiautem veftimenta fua ftraverunt in 
via, ierder aus⸗ 
—— 
Zatdun Pro 
— Gunſt iſt glaſeren; wann fie glaͤnner/ 
t fir. 


Exordium. 









inc, arp nehmen / und 
Bee 
wird / fü 


— | mır HOttdem HERKREfÜhner / der Dummelcröffnet / 
/ cn: — Und 
a = u 1225. | fönseder werten wie $. Bernardus io fern. fer.r. 


et ferne Al 
* u j * inder HM bezeugt ) nicht beſſers widerfah ⸗ 
— Hi A ESTER IN: rei. Die Werd —— Zube ns er — 
je | amerften Tag / — ( Narrafi plader 
hogulotam diecym facta à Deo opera, ex Geach, t. 
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Am VI Sontag in der Faſten. 
Tage) in die Schmaqh des Kreutzes verwendet worden. | tan ſo zergingu 
Stange dann alſo der Welt Glori darvon? Diß wil ich Augen auff das 


we au. ER 
— Proſecutic. * phiwen / darnach aber in jenen 


O wie ungleich iſt es zu Jeruſalem zugangen ! D | ıde aliam concionem integram a reis] 
wie unbeſtand ig / wie ——— lem] muibusmundifavoribus. äfol.ızeginl ar. 













ee ——— * 97. Bl. diß or. Trꝛu. en. Re 
fiheid uftes/ faater ; Tolle tolle ‚crueifigeeum , Din: De 
weg hinweg mit Ihme / Kreukige Ihn * enedidtus. An eben ſolchem Son 


Gebenedeyt iſt der da kommet ım Namen des HERAN. 


Sanna in der Höhe! Wie ein ungleich Ding iſt es Rex —J — — re 
Kt. Sing nö ael un Ban: —— Ongale gesenweiligee Drei 
‚önig / alenurden ! Wieein Unterſcheid ıft zwi | Das ers des M htiae / binm 
fiben den grünenden Palm: und Detzwergen / unddem | —— —— t/ hin und 
Stammen des Kreukes/ den Blumen / und dann den | a, RAP TEREET. 
Dörneren ! Wieein ungleihes Ding ıftes daß um | Exordium aflume coneionis pracedentis, - 


HERAN andere Leut ihre Kiender auf den Weg aufge 
breytet / und je feine engene aufgezogen worden. Alſo 
iſts all zeit mit der Glor dieſer Welt zugangen 5 ſo be⸗ 
truͤglich ſalſch/ argliſtig / ſo eytel und vertehrt iſt ſe is 
weils geweſen / darum dann Paulus vorlangſt billich 
ſchrien. Non babemus kle, wir haben alhie fagt Er/ 
keine beſtehende Statt; Als wolt Er ſagen: Es fallet ab 
les zuboden / was wir auch ſehr beſtaͤndig zuſeyn vermey⸗ 
nen. Dann wann wir ſchon auß Stahl Hauſer baueten ꝛc. 
320.AM 5e7.Bltres. Sb haltedarfür Ludoricas XI. | Miefe tommen | alfo geben fi 
König in Franereuh habs nit geleſen / fondern gar und winden. Einefi me 
zumaldiche Lehr S.Pautinihtgemuft/ ic, 320, Ibidem, und her dantende 
Bil du mE Neber Ludvvice dic urfach wiſſen? Egfege | let Ihr 
©. Paulus ſolche zu feiner £ ge enım ‚fpribt cr/ erich 
die Figur diefer Welt gehet fttrüber. Bann hundert Jahr ſul 
voruͤber / tommen andere hundert Daher / 26, ibid. Eben 
zumal wie bey der Pomp und Pracht eines ſtattlichen 
‘ Auffjugs oder Umbgangs deren Heyligen Bilder herumb 
reg werden, ibid. Nemlich / weil der ewige weiſe 
icht 


er nicht gewolt / daß etwas diges oder veſtes Als gethan / ve 
auff Erden wire/zc. 321. As 5. Er fteller | alten fi nieder Erhnee, 1237. at 
Biel Dina vor zubefhauen / nichts awrg inbefigen x, ibid. | Cantherutamusin porea feflh ib 


Derhalben wird die Pet au) pen erluhen Weirweifen | DIE 
einem Schaafhirten verglichen / aber vechter „| Dem 
Scharpffrichter oder. Bender. Dann daſſelbig hat erfah ⸗ 
ren der Ehrgeitzige Abſolon / Judas / Jonas / und C.hri⸗ 
us der HERR andirfempentigen- Tag. fol: 322. am: | 
s11. lat tree — 
Peroratio 
Solchem nach / liebe Zuhoͤrer / laſſet ung mit auffrecht 
Baran ſeyn / und thun ee l Fe 
befichen wollen. Selbige befehen und betrachten ob jhr 
nen dic Wohnung gefalle / Darnar/ obfie in derſelben et · 
(ih) Jahr lang beftändia bauſen und ſthen Fönnen 2es3a0,5; | M 
€ i die W dieſer Welt ſeyen 


Es vermeinen etliche ohnun Zuhoͤrer /unde thin 

Ka | Kara 
N » Nulli ‚re-- Aß zumEnd einfoimer bleibe / 

Dur ariide Anis en is Di a era | (ho Or Bat Am 


Fe 27 
— 





Am VI. Sontag in der Faften. 

Vide aliamConcionemdeIaconftantia humana & | erlangen fan auß reiffem Erforſchen ſeinee Gewiſſens wel⸗ 
fol 584. ufque SIT. am 1033, Bl. tx.. ches man vor der Sacramentlichen Beicht Br hal 
upniam verd — palmarum Dominica die- Ken re ft. —— ——— oder por 

ram Palchalium prim et,&a » i ndaen en werden muß; 
modare — anhand —— a ** As fol en pe nt oder Büffender Drenfh erfttih Gert 
tas ad Confelionem Sacramenrälem tecte obeundam —* Allmaͤchtigen dandfagen für die empfangene Bol 
condi —— enarrar. Keonkeribit late author in | haten; zumandern iecht von) ®Ott begeren/daf er feine 























libro ſuo de ientiz ; & quibusomnibus fpar- ehler erkennen möge / und folcpes mt einem turten Ge⸗ 
fim ıbidem conferiptis, üoam Focamäram fubferibo ‚in betlein / wie Job gebrauft :, Quaatas habeo iniquira- 
than geredt gedacht / oder ſen und verſaumet 
Aidetgleihen Sonta Fu Aue Le — * —— — 
— de fi we 
„ Thema pflegen anzufkell —— 
—— ———— “ Er —* 
0 .‚ Tres ver er di et 
‚inyia. Bielhaben ihre Kleyder auß⸗ z a 43 get 


Re tes? aum Dritten) ben ſich ——— Was hab 
oldyes examen it m Fleiũ 
hen 
* Ehe —* ni —** er Reu und erſtehen jı 
ulti autem —— —— 
Stie ibid. L 701, Bl.tr, .. &fol. 74 


. gebrcitet auf den⸗ eg in — „&leq. = a, Wann man othe Keu 

ö ovickm end u 

0 mfaliber pri, Bräune ray Berner Enuß 

Die Chriſten ſollen je nicht jhreKleyder / fon, wann er — ahet / weiter zu Gemuͤt 


n ſich ſelber mit Rew und Leyd unter⸗ 
werfen dem Sturtpattr@peift 


Exordium. 


un Bin deu 
— 


fuͤren 3. am 1184 tr, 10, darnach fleiſſig 
zuzuſehen / daß wir nach erlangter De na md Gnad / 
nicht abermal zu vorigen Sünden kehren. Dann eine 
Beſſcrung auff wey aber drey Tag wird nicht viel nu⸗ 


Dieverioffene! egenwaͤrtige / und bevorſtehende 
ſeynd in Gemein a Stdn, —* wol re ſich 
einem Andern / wie auch 

, In Salom. P2.c9.AM + « — = 


. Peroratio. 


Mann doch einer auf euch wieder in Yortge 
ER und Kranckheit fäller /foll ex diefe Artzney des 
Sarramenıs zum oͤfftern gebrauchen. Concilium 
enim Tridentinum bezeugt / daß die Jenige / x. 523. — 
810. Bl.tr. 8. Dann wann ein abermal Fall 
I. - en ae allein in Ay Zeit / Ani 
ih ſonſt di im Betrachtung man daſſelbig / 
P reiche wuͤſt und ** wird / bald wicder waſchn 
un muf. sar.amsı4. But, ..». . J 
Stcui hac Palmarum die, vel ex Sag 
dine, vel ex ofhcio incumbat Paflionem Sara. 
tiſſimam D.N. Jeſu Ch:ifti — Ten: PrT 
— conlulat. 


Am hehligen Oſteriag 


5 kon. eſt hic —* Er iſt Mer either und aan 
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‚Am Oſter / Montag. 


heilet Hat / noch in eine m anderen / als in dem Fleiſch / dar⸗ rolenie · 


men Er und wir gelebt / und kuͤnfftig aufferſtehen wer⸗ 
ven. Solbes lehret mit einem ſchoͤnen Diſcurs und 

elärticher Aufführung der auctot fol, 112 am 331. Bl. 
ni 3. Undrialhesiitden Außerwelten und Srommen 
ein groſſte Troſt dem Gottloſen aber viel eine gröffere | 3 
Pei. ıbid, 

Jefüm 5* Nazarenum —— a — 

jr IEſuin von Nazareth den Getreu si 
ae JE ya das auch an de aD. 
Rertag/ und Freudveichen Feſt des Creutzes und des re 
freugiarın Meldung gefpihe. Aber diß iſt nicht umbil» 

ann 





lich noch unrecht. es. kanteiner ein Nazarener 
werben. Dasıflei De 
a —— brot tauet ben Ihmeitherab/umd 
en ‚ no Hritt SL Artr Ä 
Vide fol, 405.4 nr 1 ler br much u 
Watt. 6- in di Deiterlihen 1 fonde ent at ter 
Quod — — ut inalfis | in 1/6 2a Sen a 
diebus, non legas Conciones, ne mireris, cum alg icht rede ud wol 
Tomo ſecundo Auftori jliber integer continea- | gleichem 7 ’ 
wur, de Cheifti refurgentisgloria. Tömumigi.ur 
alterum cenfule, —— — | = 
i ytelteit! Scha ul 
Am —— Ofier-Nontag. 8 ein jeder M enfch in allen ſemen 2 0 
3 und ernisı feye fanden en aaen au 


* an we ee: alogir ‚Butrapeh, 

Eripfi re, dehisomni- | 

bus, quæ acciderant. Und ſie re⸗ 

deten mit einander von allen dieſen 
Geſchichten. 


Inhalt ter Predig- 
Gottſeelige Geſpraͤch ſeynd GOtt lieb. 


‚Exordium. 
S; — 
nterſcheid geſchehen / und darnach zuurteilen 
ſoll. — entweder wol von guten D 
ader aber uͤbel von böfen, Ind aber entweder vom X 
ven Übel / oder aber voinBoͤſen wol und recht. Malam * 
he Böfes reden wir uͤbel / *8. am 1552. Bl. trx. ꝛ. Das 
Gut wird uͤbel vorgebracht x. — redet man 
wolx. Das Gut aber vnd recht umd wol geſprochen / 
wann wir / wie Paulus gebietet / xx. Diefer geſtatt ha⸗ 
Ben bie pweifelemie Yünserven der de 
— 
on ei 
fordern als von einer Goitſeeligen Sachen mit einan ⸗ 





Am HD. Dftenr- Montag: 


Inhalt dieſer Predig. — Zah | ax Safter Des Menſchen aufreutte Le 
Das Pitzetfarren / iſ im aen und newen Tefl | Hoc Ge feat yump eine@anf wieber font, Und 


ment allezeit gebraͤuchlich geweſt. die herum wallende —* nicht viel beſſer werten sc, 
Exordium. 1181. Aber es ſeye hiemit gnug yon den eytelen Wall⸗ 
—— und Mi Dean ar Fade or 
was vor’ 
Dit 1 He auf en he. jäiten den Juden ir Be 


tegrinatıo —— dieſe art iſt micht auf suf 
warn m Shane. ER sahen ie vep. die Seätt und fänder — 1282, a 56. Dat’ 


See tx. ⁊i. 
| | —— was miteinan Epil 






a U. Tufolus, ſprachen ſſe Biſt du allein ein 
— Sinn Woͤllet jhr nun kuͤrtzlich ehe Dann ich dieſe Red von 
fi Kun eu. Did Dem * — Sad und Br —— / mit we» 


tommen / ſo —— du | nia Worten hoͤren / und willen/ Zeichen / und 
Gebrauch was fuͤr ein Intention / oder d 
eher Pa HR ertenne —— un Ar ar rich era 


Jeden ſann und * 
bıcben / daß —— / und-der Fie | primis habere piam , &c, 1182. 1183. aM 16. und 


Fund neues: 47. Blatt 21, 
N Bar me ep, fe —— 
Wallfarten 














von! — 1182. am y6. ner —* 21, | An eben ſolchem Montag. 
“Dis wil ich weitlͤntiger auflegen) und beneben / was * 
maſſen cine — und vorzunehmen / ma; 
— 5* Et aperti ſunt oculieorum, Und da wor: 
den jhre Augen eroffuet. 
Inhalt der Predig, 
Vicht die Hoͤrer des Geſctzes / fondern die Thaͤter 
werden gerechtfertiget. 
Exordium. 
—* Pre certor und Meier Eh 
nen ſo wo 
bon den als don feiner Aufferftehung 


den ihre Au daß erten 
Eee 
R mwelcher der ertennet werden. 


Die 
apa Süngere/ waren Ehriflo 
| 





— 3 aber de Werd der 


langen wilſt deren Werck der igkeit welche uns 
unſerer Bitt ſo ſtattlich zewehren. Dann es iſt kein Pa⸗ 


AmH.Sfterdienfiag. » Br 
Profeui. 009 Inhalt der Pri vv, 
Ahhhier ifgetoißizufehenheiewahe fepedie Derkeiffung Deren te 17 
















Gottes da Ehriſtus ſpricht: Beati milericordes, — Guts thun / und 
ſeynd die Barmhertzigen denn ſie werden Ba igkeit — 
eria ngen. Wollet ihr ſagt erg Er: bar 14 Exo dium. — 





ſeye ſo ſeyd andern auf) barmherkig. 1328. am *28 Bl. 
Taꝛi. Dialedicorumfyl ogilmuselt,&c. ibid, Diß 
erfahren die Jünger zu Emaupifie theileten ihr Brod mit / 
waren barmberkia / und fie erlangen die Barmberkigteit/ 
und alfo werden die zweiffelende und wandelende Juůn⸗ 
aer indem Glauben der AufferſtaͤndnuͤsC hriſti conſirmirt 
und beſeſtiget. Warlich wann einer dieſer unfer Zeit die 
Frag fürftellete/weldhe etwan S.Chryfoftomus in ſeinem 
Lben vorgebracht / nemlich weiches die meiſte nutzbarlich⸗ 
ſte Kunſt oder Handwerck ſeye —* ich ein fehr geſchick⸗ 


Ge 


olum W 
h10oC neltm 
— 







dere heilige ſehr gedultige Männer/ Eifenund Stah yers 

däwen. Du ſiheſt b ie n eines Denfahen fehr f 

hen undzartendeib/xc. | van den dartıl Werke 

genen Gt ſt Derk und Genmht fehen foltcht /wihrdeftu > 

gen/ EswäreemSmauß.in psırgz. Chris ie 
ndresben 


i 
teffiatiche Antwort zugeben. ag bedindet cuch £. zu: | Dieitm Tas daß feine Ju 









hörer? Es ıft nicht ohne, daß ein Jubilicer/ fo mirEdelge | LMb Ichret er ſie die voltom ophie deren Ehrio 
feinen md Kleinodien umbacher/ oder handelt/ ein fehr | Men/Quoniam feriptum elt ſagt acht “2 
groffen Gewinn habe/x.r329.Am 290. Bl. Tr.zı. Gol- Diefes imtenfiepen wir €, Ceb nnd And 
(bee hat gewuſt Amadzusder Dritte Hertzog zu Savoy richten. Wat in 


Profecutio. 


- 
a — | Er 


en / und viel andere. Aber dieber laß uns alhie etwas tieffer 
betrachten wae doch die Barmhertzigkeit fir eine ſchoͤne 
liebreiche Beftatt habe / daß fie Gottes Angeficht fo ſehr ge: 
faͤllet. Quæ enim,&c.18 30.am 192. Bl. Y+21r 

Die Frengebigteit gegen feinem Nechften ift der Bar» | und 
nun jchr gemäß / und Gott wie au feiner Güitefehr | fesfer Nichat Stan 
abnlich und nach feiner Natur gerichtet. Iſt nicht allein 04 — * 
hoch ehrlich / ſondern auch ſehr nutzlich. Nutzlich /weil fie m 
fowol in gegenwertigem ats in zufünfftigem geben veich ie Natın aae 
machet. In $alom.p.1.c,7. Der Freygebigkeit und Liebe or 
‚gegen die Armen ſchawe feine Exempelen und Belohnun⸗ 
am; Zn Salom 1: AAFLEE = || ı er BET. .> 


Peroratio. 
Derowegen fo gebrauche dich in allen Dingen ſo du er⸗ 


tron’ der weder hie weder dort im —* Eben / unſer 
Sachen ſo or treiben und zu erwuͤnſchtem End brin⸗ 
gen thue altẽ die Barmberkigkeit.177.AM 279. Bl. Erz. 


Am H Dfterdienfiag, 
‘Thema. 


Q uoniam fic feriptumelt, & ficoporte- 
‚bat Chriftum pati. Alſo iſt geſchrieben | cr. 
und alfo mufte Chriftus leyden / und 
aufferfichen von den Zodten am drit⸗ 
ten Tag. 
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u 5 Er 
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Am H:Ofter-Dienfiag. 


An de F Feſtag 


— ei er A, 1, & 
vor ein 






ne An —* ein gebratenen diſch vor⸗ 
— Exordium · 

25 beſchreibt uns SZatde was 

maſſen €. der Her am heutigen Tag einen 

fen / wiewolet —— hen wein, 

eitemahlen er ſein wa nd und darzu ges 

und hat / 

—— berdauet / noch in ſein 

Ein Engel thut 

a alfein — ſchon etwan ed 


Ara Sid Chr —— u — 


— — mn —— 
ap andere Schr wil — 
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is 
acbratene ae — Dif — 
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Draruiieit REN’ ADIrDE 


—— 
— | 
und aber anderer | 





 84.0Mm 142. Bi. Ir 


Chriflu Bay, Bann 
genoſ wied uns mit Doinatemvertt 
ind — 8* 





Peroratio. 


Wiewol denn 538* keinem ein Tag voruber ge 
het / ohn —* m zus 


—* 39 n/ ra Bl —— 
> N 
wollen. nicht / daß wirs allen thug / 


—* Begehrt aber 
und ſolche Trübferligkeiten haben ſollen. 


Am —— Sontag nach 
Oſtern. * 
Thema; 
— Der Fried ſey mit cuch 
Gate Biefor Prebig: 
— erhaͤlt alles gute im Wefen- 
Exordium.- 
PAGdem a — lin 


mei — Juden in dem — 
—— —— hat den 
der Friedens gebracht. wann der Zweig do Ale: 


dire ! Spann er 


pen 


— —— eier 


hatten / eder — —* —*8 Las 


Hr 


ln 


8 »- u  ‘ 
Yml,Sontag nach. Oſtern. 


Si tamen confurrexiflis , mann ihr doch au den nung mit CO tres Dill Meine Muscle derden⸗ 
fend mie Chrifto.. Wie die Aufferitehtung des & void Raſis und Rühtigteit. m 
ewig fenn/tund miner beitehen(denn nachdem der £cib ein: Profadwict 
malerweckt w er niche mehrfterben. ) alſo wůnſche ich / * 
das unfers Gerfts Aufferftehung auch ſche / unddapunfer | War feinen Willen 
Gert und Seel in diefem Sehen einmahi von dem Taddr | conformirt/der gencuſt a 
Sind anffertweett / alle zeit das beben der Gnaden behal ⸗ ten Frieden. Gewiß iſte 
gen/und der Tod der Gi nden ferner nicht vber fie domini- aerhat 
ren noch herzfihen thue. ichts gemanäelt : Helupei& 
Dice ewige Erftändenus und Gnad / geberet und er⸗ am gr, Bl. Tr. n —— newend 
bai die einhige Mutter Pax genant —— nius / hat und behalt ihre Eben da 
"eiherann wiſchen GOtt und den M entſtehet 


auf der Vurbelder iebe und folhem nach mag man wat des Fricdens fallen * — Nam üt Perlan 
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hand Fre 
— 


ſagen daß Pax auf dem Stamm der Liebe entſproſſen und quifpiam olim,&c Ibid ; martyruartire.ib 
ein Zweigdanon ſeye. Damit dann ein wiger viedauff | Kfolsıs.amızgeBl.Fraın — 
Erden werde / umd der Gemuther Einigkeit bey der Auff Epilogts. — 
Di end naar Di ¶. Zuhörer. Die Bit, 
unzähtigiel von dem zuͤldenen Kleyd des Hohenprie⸗ Menfhtichen und Goͤttuich 

. Willen 


confequenter. 
Epilogur.” 

Wann ihr daun mit Chrifto aufferſtanden welg ihr 
weißen tönnet an dem van tr ep untereinander lieber 
und den Zweig des Friedens und der Einigkeit in ewern 
Herhen hinein 5— habt: Soßöret Joannem: Nos 
fcımus, wir wi ensix.rırz.tır3. Am 12.1 Bl.Trızı. 
Unterftehet und befleiſſet euch dieſen Zweig alle zeit gruͤ⸗ 
nend zubehatten/atsdenn wird die Au erftändnus ewers 
Beifts und Gemuͤths beftändig und ewig ſeyn / ſintemah · 
{en duch die Ceb und drieden alles in ſeinem guten We⸗ 
fen erhalten wird. ; 


Arn dergleichen Sontag. —* 
“Thema Idem, - j \ - "Ei hi * — 
Inhattduſer Predig, Abld lobt Gorttundfingt : Monte: 
Wie der von Chriſto heut zu Tag verfündigte auffgehupfft 


Sried zwiſchen GOtt und dem Menſchen | ver 
und deñ bey den Menſchen unter fich gchab | wann 
sen werden moͤge. * 


Exordium. 


raasif die Urfach/ Andacht ige da S. Paulus fo | wana d· wegen Hochbenn 
TO eftig votinfäpt und begehrt. daß ferne Jünger mit | ergen gleich ſeynd / nicht anderſt 
Ertäntmug Gottlichen Willens erfillier werden? | M ex. m wellihen Dinge 

Dann alfo ſchreibt er zun Coloſſern 1 .d.9.&<. 816. am | 

1490. Bltt,ı 1. Norar urig:Paulusswufle wol. fich 
wann einer Gottes Willen weiß und ſemen ZBillen dem | 


HE MID Yin 


feiben conformtit oder verciner / fo us.cüne fein | DasAnihauen orresiftalte 
Hm meleder Paradeyf / darin in ied/enereig 4 zufawolim Hinnmei/ats auf 
eänender Pc zum crosgen Sehen, —— — — 
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Am LSontag nach Oſtern. 3 
ION eg | Wicderanfolchein Solu⸗ 


Proſecutio. & en Ve 

Der Geikige erfreuerfih / wann er Gelt und Sitber r 
Ar) aber nicht ſehr billich. — — ‚Et poft dies octo iterum erant difcipuli 

en erbeten | intus, & Thomascumeis. VenitJe- 

enfch feine Küffenpat/ere |  . & 

feeucter fih/aberwoeder vet mod au roarhaftige Deut | - US > &c. Und nach acht Tagen / wa⸗ 
— * ge —— * sen die Juͤnger abermal darin / und Tho⸗ 
de m | Masınmeihnen: Dakam Jchus, 
en R 1. Cena ae r einer fragen) was da Indhalt dieſer Predig. 
—— 7 Dann er See Gott bringe Guts aufferm Boͤſen / wie 


— Feuer auſſerm Waſſer. 
lihen Augen een werben — Eam filentio, &c, Exordium. 


.s. Derbalben tdem H. 
—— daß der unleibbaffte & en Nun OH tagt 100 ——— ung / 
seung ſehen —— — und die _”, —— my dj Une 
uel mit .380, h 
‘ — dieſes ee Biel 8* eu nbrins 


nung vergleichet ſich mit Tugenden/ib, ‚| gen/ nobtwendigen debenmäffigen Troft/ 
—— —— on Fee — ehr — 

mmel / das wahre Objert um er Freuden 3/ focine 
Sonder —— ıeben.x-Alterum,&c, 





ſelbe hie auff Erden ein Objecrumd Ziel der Freuden ſeyn / — Eu, — gone 






weil geſchrieben ſtehet: mon viıdebitmehomo & viver, Thomam den Apoftel in den Un» 
Esiwird mich tern en! und fuͤrter (eben mögen? | glauben fallen Laffen/toituh mit wenigemn Antwort geben, 
Die Sri —— außgeiegt werden. 7 . 776. am 323. Bl. Trsit, n 
Fiäle rt 476. Bl. Erır. Das mdene Profecwio. 
——— ehe man GOit aiſo an: 
ſchauen ei und Seelen im Dim; eetwige Gihte wird warlich nimermehr eine 
mel. Aber hauen Ber Dtt Den in abe meieianum sta, ge 5 
em Da⸗ 








enil 
— Die esfails perl Alte sie De ingaub s Tho- 





ig Davıd/ als Gtt fehend/_ Copcalaie, | mel nd Sefeftigung der uffeflän, 
——e————— a mus Chr a Lege D.Sermard, Ham. mr 
fich auch der — Betraps | Millas eit: 776.1 1324. Bl. Tr. i1. 

gen GOtt vor vor Augen baue. 1 am Bl.Tr.ꝛi. Peroratio. 







— Der halben ſollen wir die Senteng und herꝛiche Spruch 
our Bam $. ap in Obacht und in Epren halten / da er 
biden uns/ gt Melius elle judicayie Deus „ &c. 776, am 
brant waren dt. * vollerun⸗ Nu Bee. * 
— Er it = Dr der über 
— dar — Am Ziveiten Sontag nad 
—88 — Oſtern. 


J | beit, 5 
x ei 
L, 





— —* 

folur Se —* m 

eigen Ego fum Paftor — bin ein 

4Blat bi * ter Hirt. un > va 
— Fe > —— I. 


P Am Il. Sontag nach Dfiern. | 


J Inhalt dieſer Predig. 
Eines guten Hirten Ampt iſt / daß er ſeine Schaͤf⸗ 

te ſchuͤtze und ſchirme. 

Exordium. 


DI bersfiche Derbeiffung : Wer euch anraftet umd 
berührt / der ruͤhret an mein Augapffel veriicirt und 
machet wahr GOtt der HErr da er uns ſeine Schäfer mit 
fo groſſer Sorgfaͤltigteit beſchuͤtzet daß er feinen Schaafen 
nirgeuds mangelt ſondern alle zeit Beyſtand leyſtet. Das 
bekennet David von feiner Perfonix. Aber wir wollen 
—— weitlaufftiger eramınmen. 859. am 145 1.Blat/ 
rat». 


4 


Profecutio. 


Der König Saul bat dem Blut und Leben Dabids offt- 
mais nachgeſiellet / wie ein reiſſender geiriger Wolff. Aber 
vergeblich: Dann GOtt hat ihn allezeit beſchirmet / und 
aus feiner Hand wird kein Woiff auch dz geringſte Schaͤfle 
nicht reiſſen. Dann da David in der Wıldnus Maon ꝛtc. 
Sr.am ari. Bl. Teni. Und das iſt kein Wunder / daß 
Dabvid alſo beſchutzet worden; dann ſelbiges Schäfle wu: 
ſie Gottlicher Stumm ſchoͤn zugehorchen / und Gottlicher 
Vorſehung ſich gsi jueraeben. Cumenim Jedcus, 
dann da Jeſſe 
1451.Bl.Tr.ır. Solche Meynung hat es auch nut allen 
andern glaubigen Menſchen /ſo tribuliret werden. 8604 
am.. Bl. Tr... Denn wiewol ein guter Hirt wann 
er etwan Rebelliſche Schaaf hat / fein Stab gebrauchen 


muß; fovertäffer er diefelbige doch nimmer / fondern ruffer- 
jhnen / und befleifer ſich denfelben anzubleuben. Qui teti |; 


“ gerit vos, ter euch antaſtet / und beruͤhret Der ruͤhret an 


meinen Augapffel. Betrachtet / Lieber den Jofenhit« 860. 


am 145 Bl, Tr, Ile 
Epilogus, 
Laſſet ung derhalben unfer Bertranen auff Chriſtum 
ſtellen / und auff feine Goͤttliche deng. Dominuse- 


nımregit nos, Dann wann uns GOtt reg ert / wirdung 


michts manglen. 


Circaıdem Thema doce, quanta Dei providentia | 
fircircavirz necefläria; 845. Quantainamicos' sr", | 


am 455. Bl. . WWanata in amicos de inimi · 
005.863,Al1 1461 Bl, Tr, 11. 


An dergleihen&ontag- 
Thema Idem.: 
Inhalt dieſer Predig. 


Sep fen Rebelliſch Kind/ x. 859. amt, 






gemein aber/ und wie gefaͤhrlich cin folhes fene/ da man 


entweder fich felber / degginem andern neben GOtt dem 
Her vertrauet / woͤllen wir jeht ee 
Profecutior + u, © 












Salomon ſcheltet und beſtraffet gar fehr Dad Zertraue 
fo man auff ſich ſelber hat. 866. eh is 
ber es fol keiner / weder auff ſich fetber allein noch 
gen andern Menſchen ſein Hoffnung und: fick 
len. ibid. O liebe Leut man —— Hoͤchſten 
tes Reichthumb und Macır allein fuher bauen 2. ibid; 
Wiseingroffer Eifferer denn na sahen Ann 
(enfeye / wann wir einen andern über jhn erwaͤhlen und 
annehmen’ kan man abnehmen auf der Straff ſeo Moyfes: 
aufgzeftanden/x. 869. am 147 1. Bl.Tniı- 
Epilogus. 

Aber ach / wie wenig ſeynd deren in dor Welt / welche 
Gott dem HErren von gantzem Herhen trauen. Betrachte 
mur die Sitten und Wandel deren Menſchen x. eam 
1475. Bl. Ir. 11. 1230.0MMa31.Bl,Gra 0 

Quam fir Chriſtus paſtot —— 1232 

———— — 
iſt Paiſtoris veri quatuot ones. 72 
16 Bl. Erin —* Sen N Fe 

Chriftus Paitoris faaye jugum oyibus faisimponits- 
479:AM 77, Bl. Tr.⸗ * Ya } 

. Am Dritten Sontag nach 
J se, 7 FR 
‚Modicum &nonvidebitisme. Uber eis 


KRleines werdet hr mich nicht mehr fehens- 
— — —— — IEEPER CH | 
kA‘ 






ID A 


_ wer 
d > ’ 
tr 8 


, * Inhat dieſ⸗ ER? ER 
Alles iſt ein Modieum cin Kleines / auſſer 
der eit. Ju 3x 


Ach der M 





Es wollen etliche ihr eigene Hirten ſeyn / rratsen | yeg 


Shriftonicht / ſondern erwaͤhlen jhn andere 


Pflege · 
Exordium. 


S hat Chriſtus nichts ſo oft mach ſo ſcharpf beſtraffet an 
E —— TE Ber Bot wie 


feinen důngern 





mit jhrer Eitelkeitund Unbeftä He 
cum,sberein Kleines werdet jhr mich ht. 
] > I 
11) M weitlat Dar anicı diks: Br 


u Au Be 
u. % 


er — 


Am II. Sontag nach Oſtern. 


Ptoſecutio. 


Der Allerweiſeſte unter allen Menſchen / twoltedie $än- 
arg‘ Menſchlichen Lebens) fo ſich auf hundert J 
een moͤchte / beſcheeiben ; damit ers dann mit hoͤnen 
Farben und 3 abmahlete) x. Sapientiiſimus ho · 
minum,&c. 25.447.Bl,Tr.ı. Recitaomaiacon- 
— 
Peroratio. 
Wanu meme liebe Chriſtliche Zuhörer ; Wann jhr 
per Augen gen Him̃el fchauen etc glaub mir / ſo 
ſpuͤren daß altes auffẽErden ein Modicam, ein 
Ser, in Kurtzes / ein Schlechtes ſeye etc. 27. am 1. 


A. 


An dergleichen Sontag. 


Thema. 

Et gaudium ‚veftrum nemotolletä vobis, 

Und niemand wird euch die Freud ne |. 

Indalt der Pridig. 
Wie da —8 koͤnne / daß einer nimmer trau · 
rig werde 
Exordium. 
Siam! —— eds beit / Ser 
—— — 
— —— abre. Der | 
ig redet von denen 





/ fo ungefähr a or 
hen/x. Bor.am 1473. Bl. Feni. Bus noch dar: 3 


umb, —— Be Daran) oder den Gerechten 

fein = werde ſondern Daß kein 

ſolche —— im Hertzen denſelben 

= I, — wollen wir vor⸗ 
X 








Pe; 
da gemelter Spruch lo⸗ 
ent ein — 





billiche 
“Iren? un ur u —— — ein Verluſt der zeitlichen 


ſaias vorzeiten zu allen frommen Deren geſchickt hat! 
chend: Dicitej —— ee —5— 
re lieber Jerrias/ diefem lieben Mann ıft fein herKalter; 


iR ußfraw aeftorben/x. 8oß.am 1377. Bl.Tr ıı, 
Jacob ſchlaffet bloſſen Himmel x. ibid. 
Peroratio. 


Deromegen dann. fein Gerechten betruͤben wird / mas 
jhm en Und die Zeugnus ee wird 
hrſeyn. Repletus füm gaudio, &c. Bor, all 

um BL, Tr.ır. Wie nicht weniger/masChriftus zu ſei⸗ 
en Yüngern gefproen:: Ergaudium veltrum , und 
an Freud wird euch niemand beleıyx. Dann der Ger 


recht wird Traurigkeit war erben aber ſih abep nicht 
ſchwaͤchen / ſondern ſtaͤr 


cen c. ibid. 


Wieder an ſolchem 
Thema. . 
Iterum autem videbo vos, & gaudebit 
cor veftrum. Jchmwerdeuch aber wies 
derfehen / und ewer Hertz wird ſich er⸗ 


frewen. 
nlaltduſc pado. 
Gott anſchawen iſt ein wahre Vrſach zuufrewen / 
die Abweſenheit GOttes aber iſt eine Vr⸗ 
ſachder Trawrigteit. 


4J Exordium, Ro 
ift ein wunderes Abwechſelen / dato 
es undfcheinet / daß felbi eg 


allein das Anſchauen 

Chriſti verurſacht alſo daß die ſichtbarlich Abweſenheit 

deſſelben ein ll rſach See ——— raurens; und 
ſichtbarliche Ge — * 


Urſach kan dem Ma —* vortommen zutrau⸗ 


Guͤter ja auch nicht des Lebens. hin gegen / was für 
fan —— uerfreuen? war⸗ 
och einige Wolluͤſten. 


rer —— —— ra 34 ‚Seiten eingtge Urſach der 
raucigteit der Berluft des de! und 
war nicht gg * eye weder 
—— ud und Froͤligteit / nemlich das 
ſchauen dman vihionem intuiriram nen» 


ihrer | net. + —* beyden Brunauchen flieſſet alles Gut / 


ib nich 
J * ei —— 


ve 





—— Warpeit zufaffen. De ee 9% 


und alles Boͤß. Aber ad mie wenig Leut wiſſen diefe 


— we 
e ge wir 

—2 der Hei⸗ 

—— —— 


Se ee —— 


AmIV,Gontag nach Oftern. 


wer iſt je bet mmert umb das Anſchauen GOttes/ was | fides Lerm Gegenwart zuviel liebsten: dann da fieder> 
vedt md balt man je davon? Warlich gar wenig. Die ir: | felben genoſſen / trachteten fie wenig gen Himmel. Uns a⸗ 
ſach —— it weil man gemeynigiich nicht weiß Daß | berftehen viel mehr Ding im Weg / fo unſer Derg 

das Soitlich Anſchauen / oder aber der Berluſt und Man⸗¶Himmel abwenden. Man ſind etliche ſod ( 
gel deſſelben / alles ſo wol Guten uch des Böfen Faulkeit bemaͤnteln / und fagen/ war mat 
ein liriprung fee. Die Leut wien nicht was Gott Ans | liebt nannıcht, Gleich wie ein unmündı 
ſchauen für ein Ding fev. Difcurium de bac re moralem | 328. am 18.519. Bl.Tr.y. Eina 
ae a lege fol 211.222.223.224,.0 339, Tl. 














wirden zergaͤnglichen Dingen zu el zus 


und dr den Frag das ſchon einmalcın a la er 
* — * die ——— der Geiſtlichen ——— 
Am Vierten Soutag nach — 
Oſtern | 'Peroratio, — — 
— Them». | Derhalben laſſet uns das Koht der Erden perfpenen 
Expediryobis,utegovadam, Es iſt euch und dem Puma gu nad 
nutz / daß ich gehe. Frommen und Geottloſen daß die Frommen die ſerbuich 
— &eben mit Gedult uͤberſtehen und das ewige mit Verlan⸗ 
In hale dieſer Predig. gen emarten ac. 32. dmg. Bl, 
Wer das Irrdiſch liebt / gedenckt ſelten an IE RER — „2. 
den Himmel. An dergleichen Sontag. 


freundiiche liebe Her und Meifter tinderr dem! p Se 
—— Taurigkeit feiner Apoſtelen wegen: Et nemo ex vobis interrogat me : Qu 
der Nugsarkeit feuncs Abreiſens. Es iſt euch mug /fprinbe vadis ? Und niemand auß eu 
er. Es iſt geweiß nach des S. Chryſoſtomt behr / daß die A⸗ mich: Wo scheftu Bin? — 







—X 


gung. Di seiftus habe mut 
ihre Sinn darauff geſtelt Singer 


dann ſelbigen erfo bin fie“ 
sa! daß fie deſloweni ger an: Die bummelfhe Ding | Drtsderen Apoftelen 


gun oder Wunſch dazu. 
Profecutior Beft 


Unteralten Dinaen fo man in der Welt wüinfepen und ſein 
Beaehren mag, ift nichtsticbreichers ats der Ftmmel., Uns 
Be lehrte Ira} $aP| — Merifunkufuerat 
Dee A — — 


—*2 ai f * 
ei —— ae bleiben 






Am IV. Sontag nach Oſtern. 


nen ſelbe / als wann ſie ritten ꝛc. yor.am. . Bl. Tr... 
Solchen Kindern ſeynd eben gleich alle die jenige / welche 
ſyre Actionen und vorhabende Werd ec. All ſolche ſeynd 
auch viel auf denen welche der neblichte daty ricus anredt; 
von weichen ich fragen thue· ibıd. Zu was End ſcharret 


re Gelt und Gut zuſammen ? Warumb bewah⸗ 


jhr felbiges / was jhr alſo zufammen a 

was End lauffet ihr alfo herumb ? In der Kirchen 
fegen/ / weniger in dem Beichtſtul / und am allerſelti⸗ 

bey der Heil. Tommunion und Nachtmahl ec. Sagt 


mr, wogehetiprhin ? Wartic/geliehte Chriften / es it” 


ung nice erlaube in dieſem geben eitel herumb zugehen) 
9 ee l a ung der => — 

pi aran . 701 * t erm net 
u — Dun Dan Propheten Aggzum, yor, 
amızog. Bl.Trıs. Es iſt fuͤrwahr kein verdrießlicher 


Arben als ein eitel vergebliche Arbeitizc. 703. am 1207 . 


Dh Ye ree 


kein erfhaffenes Ding / ſutemal alle Dingvon Gott creirt 
und erſhaffen fennd, FR 
Auf eine andere Manier /fagt man / daß ein Ding un⸗ 
erſchaffen genant werden könne / weil es ſich ſelber gefum 
den und u wird die Suͤnd etwasſeyn nemlich ein Ding 
oder Teuffel gefunden har in dem Paradeiß. Von allen 
ingen/ ſo von GOtt erſchaffen ſeynd / wird alſo geſun⸗ 
en : Nihilodillicorum qua fecılti, du haſſeſt nubte/ 
GoOtt / was du geſchaffeñ haſt. Bon dem gefundenen 
Ding wird geleſen: Odio eſt Deo impius, & impieras 
eius. GOit Hafer den Gottloſen und feine Gortlofigkeit. 
Diefen Haß bejcuget auch der H. Geiſt wie geſchrieben ſte⸗ 
betidaßer die Welt ſtraffen werde / umb der Sund willen. 
Dieſen Haß der Sunden | welchen GOtt beʒeigt / woͤllen 
wir kuͤrzich ertlaͤren· 
Proſecutio. 


Mit dem Roͤmiſchen weiſen Mann/mag id) wol ſagen: 


Peroratio. Eırat, G quispurat Deumnocere velle 276. am 425* 
* B,Fr.4 Allermaſſen denn GOtt der HErr die Heylig 
Sollen demnach nicht gleich fen den dreſchenden Ochs | keit unendlicher aͤbermaͤſſiger Weiß liebt / alſo thut er die 
ch ſollen bey unſern Laie. u ohne Sind nehtwendig unau Wei fehr haſſen. 
Nal cher ſondern ein geifttiches Ziel und End haben / und | Des Haſſes Zeichen find und ficht man unzehlich viel, 
nfer außſchweifendes Hertz —— eun wann | Warlich n "die Welt umb der Suͤnd wil⸗ 
bin a⸗ zu GSit | ten gar offt und ſehr ernſilich mit groſſer Scharvfft. Quan- 


den Ailmaͤchtigen richten / iſt es gar weit gefehlet. 704. am 


1209. Bl, Tr. 


An eben folchem Gontag. _ 
* ER RE 


— eccato, Erwirddie 
Welt ſtra — 


ouwat fr pri: 
Gott haſſet den Gottloſen / und feine Gottlo⸗ 


5 






— En a rer 2 > 
. ES fragen et ni die n * 
Se? undob ‘ ettoas oder aber nichtsfeye ?. Daß fi 
>etonFeveiehantih au alleiaıp Dem Daß d Mini 


/fondern umb eines 
dann nit für 


auf wirt erden 
int ee * 
TER AL 4 — tive‘, 
# einsardere Zi 
Er 


«| „aduelklt N) 4.571 g! 
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a Am Fünfiten Sontagnach 
| | * 
beure, & aceipiecis: > Bitte/fo1sirdeuc 

N 0 ee 













tum fupplicii, wie ein groſſe Straff bat der gerechte Rıh- 
u —— —— eng ne Je A 
ern w dig nicht. 273. am 421. Bl. Ir. 4. Dazu’ 

‚tompt auch daß feine allmacht die Gottliche Gnad denen 
eintzieherweldhe da ſundigen und mißhandlen. 
Es furwahr ſehr zubewenmen. Es iſt nichts ſchoͤners / 
als eine Seel / fo mit der Gnaden GOttes begabt und ge⸗ 
ſieret if etc. 273. infra, Ferner beraubt GOit denſelben / 
——— begehet / und nimbt jhm das Recht / 
md die Gerechtigkeit um Himmelreich. 276.277 . & 27. 
am a26.427.428. Tr. 4. 

Schauet eins — liebe Chriſien / wie ein ſchweres 
Ding es ſeye / auch nur eine eintzige Todfüind begeben. Io 
‚Salom.p.2.c.14:fol.333 am Bl. . 
— Peroratio.- 

Dieſe ſo ſchwere und ernſthaffte Beſtraffung laſſet uns 
„Hoti Goit ſo ein groſſer Feind der Suͤnden if / nicht erwar 
ten/ Nequandorapiat& nun fir quieripiar . Damit cr 
nicht etrcan une hunweanchmeundreife / unddenn nie⸗ 
mand fene/ der uns errertes- Der jenige/ welcher verletzt 
und worden wird ſelber Richter ſeyn ec. 280,a00 


Oſiern. 


Si Se’ 


Am V. Sontag nach Oſtern. 


Inhalt ver Predig. 
Das Gebet iſt zn allen Dingen nuͤtzlich. 
Exdrdium. 


As Chriſtus von feinen NJüungern wieche / hinderließ er 
denſelben ein *— ernſthaffte Gehuͤlffin / nehmlich das 
Gebet / welches jhr Begehren GOtt dem Allmaͤchtigen 
Batter vortragen und vorlegen thaͤte. Perire bittet ſpricht 
Er ꝛtc. Als woit er ſagen: Jh gehe bin zum Batter/met- 
ne liebe Jünger] alles was «ud wird vonnoͤthen ſeyn bit⸗ 
ter om Batter/ bittet fo werd jhrs empfangen und wird 
euch gegeben werden. Damit fie aber in dem Gebet nicht 
jraeten : Lehret er diefelbe/ / wie man beten ſolle / nehmlich 
im Nahmen des HERREN, Weil aber ſelbiges eine neue 
Reif zubeten ware und zuvor nie bekant/ ſetzet er hinzu / 
biß an jetzo habt jhr nichts begehrt ufquemodd, GOtt 
den HErm zwar baben gebetten die Juůnger ſo wol/alsdie 
Juden / aber in Ihren Bitten thaten fie feine Meldung | 
Thriſti dez HEexrrn: Denn damahls war den Leuten des | 
Alten Teftamente verborgen’ wenig außgenommen ſowol 
das Geheimnus der Heil, Dreyfalt igkeit / als auch der 
Menihwerdung Ehriffi/ unddas Anrufen feines Nah 
mens. Daß aber folhes Anrufen und Bitten in Ehriſti 
Nahmen fehr kräftig ſeye altes zuerlangen / das wil ich 


difması beweiſen mit wenig Worten. 
Proſecutio. 


Der Rieß Goliath hat feine Wehr und Waffen er 
alſo ftät gebraucht / als der König David das H. Gebett 
und wie er daſſelbi —* widerholet / deſto —— 
bat exs gehalten. Dann neben dem er ben Tag fiebenmal 
fein Gebet verricht /ſtunde derfelbig auch auff bey der Nacht 
ad conſitendum aomını Domini, GOtt zubitten. Ich 
werde ſchamroht / gelichte / da ich dieſes er zehie. 
Rex taatus ein ſo groſſer König/x. 1189. am 57. Blat. 
Tr.i. Wuͤſte als ein hoher Prophet gar wol/ das man 
mit dem Gebett alles außrichten muͤſſe. Gedencket etwan 
‚einer keuſch zuleben? Der wird nicht keuſch leben / wann 
er nachlaͤſſet zu betten / oder nicht offt bettet. Der keuſche 
Gaſt des Paradeyß S. Paulus x.y519. am so5. Bl. Trð. 
Wirſtu etwan verſucht —— vom Teuffel in dei, 
nem Leib und Hertzen / ſo bette; Dann wie ein —8 
Obriſter / welchem anbeſohlen worden ein Schloß zuerhal⸗ 
ten ec. 720.am 8o6.BleTr. 8. 

Haſiu dich gewehnet leicht zuſchweren / oder fi dbar 
— bette dann das Gebett iſt ein Artzney für ein jes 
den Gebrechen der Zungen. Sapientiæ oraculum, Sa⸗ 
lomon der weiſeſte Rönig.ı 189. af. Biſtu kranck ah 
pielleicht das Decret Des Tode nach Menſchlicher Natur 
ſchon geſchrieben fo bette / und alfo magſtu deines Lebens; 

iſt erlangen. Rex Ezechias/ dc, —— 

r.21. Wilſtu daß die Heiligen im Himmel deine 

reund ſeyn ſo betit. Oratioademaiaurilis, dag 
dett iſt zu allen Dingen nutz ac. 621. amũ a id 


Epilogus. - 
Shau wie ſtarck ſeynd des Gebets drine Waffen, sei; 


ritaalis cafta - - —— den Artner Doctorn 
betant. Das Gebett herrſchet ber alles/gebeut lles/ad 


ca@lum omne & caliconditor Deus, auf im 


und dem Schöpffer des-Dimmelsik. 1189, 


Trart.zı. ——— 
Wieder an ſochen Sonag. 


Thema Id; 77% * 
Inbalt dieſer Predig. 
Ein — ohne Zutrauen / iſt ein geb one 


— 








beten ſolle. 


*— 


Profi, 


„a hatte fuͤr aut vor allen D 
* —— 
as Vertrauen nit ein ſchlecht ſo 
iſt xc. Werten nn "ae 
86 












anne 


——— 


— — = 
— 


& 
Bl.Tr.ıı. De x 
—— 5·uſq; foſ. 
tio tres uneı .E 
ge ordner efinderoie 
tes diftradtiones. ent 
quas fi ita fundant, 
cıfimz ſuat. Vide ioſut e 
255. BrErer1bißnsgge 


her uove mod - 
age *6 
324 







* 








Am VI. Sontag nach Oſtern 


DiebusRogarionum, 

Pio hiſce diebus,Ledtor,nullas hic formo Concio- 
Ars.tum quia in - .noftro Tömo plures formatas ha- 
bes,clim Auchor ibidem Khetoricam ca!chtem profi 
teatur,id eft, merhodum orandi, tum quia preceden- 
tes noftrz in Dominicam s.poft Paf.ha , & hifce Ro- 
gationum diebus fabferviunt. * 

Aſcenſio Domini Jefu, 

Neque inhac nuftra, & Chilli, & Angelorum ſo · 
Ieonitate, inprimo Tomo require Concionem, fedin 
fegundo. Deieribie enim ibiAudor, Chriftiaffenho- 
nermläre ſatis Farcor ‚ pofkm quædam huic folenni 
tatiaccommodare , corum quæ in hoc Tomo primo 
eontinentür: ſed ea velnimıs torta forenr,ac proinde 
Ledtori ingrara,velad dieendam per horulam & cathe · 
dra noa lutlisienr, Require tamen fi voles , occafio- 
nem verborumhorum, Ecce duo yiri aſtiterũt 
juxtailluminveftibusalbis, Aa.ı De San- 
@oram Angelorum in Chriſt am obfequiis fol, 466. 
467. & 469 am 47. 748 240Bl. Tri 7-&ad alia verba: 

sid fans alpıcıentes in Caelum ‚ de calı defiderio, 
Lob 437.148.330 am sans 16.37 — Quomodoa- 
foedtus calı maloıum omnium firpharmacam , &c. 
Memoriam ca i quoridie ioftaurandam.z1:.M.am493 


495 Bl.Trır * 





sr 


den euch auß jhren Synagogen follen. 
augnham dteſer Predis· 
BGott er iehet feinen in Wollüften.- 
Exordium. 








det. Aber O treuer Chriſte vont Hühel/ warumb foren 
deinen Juͤngern dieſe Ding nohtwendig begegnen welcht 


da durch deine Gnad vorrommen / und ſonſt auff allerhand 
Manier sank unverlege/ / wol bewaren und erhalten tanıi? 
Diß wöllen wir alhie bedenden, 
Profecutio, 
Ich muß bekennen daß die ewige Guͤte / die Goͤttliche 
Borfebungfich in täglichen wunderbaren Zuſtaͤnden herr⸗ 
lich ſehen ci. Aber! meine Liebe Zuhorer wartımb beäng- 


luͤckhaffte widrige Din: Br 
t ats 


feiner Freund von daher in Worlüflen ergogen/ 

J Be ee die H. Apoſielen —* auch 

—— 
n. m I) eme 

und ——— Gbitlicher Kriegemann den Wol⸗ 


tuͤften obliegen / und nachhangen wollen. 405. am 649. 


Bl. Tr.c. Galenus zwar) und Hipocrares haben geleret / 


wie man die Seel und dag beben erbaltenfoll/ E-Ariflue 
-| Hingegen / wie mans haſſen / und verlieren muͤſſe. 406. am 


TO 
Absque Synagogisfacient vos. Sie wer⸗ 


6,1, Dt Fr.s. Aber diß iſt unſer Troftidaf wann wir was 


(eyden wir alsdann gar weit in Himmel ſchreiten. Dann - 


oieroo! viel Weg ım-Pimmelfepndoif doch Biferber ab 
lergewiſſeſte 0.4061 F BG 
ar ilogus. 


Beliebt nun euer Andacht ein ander Bedencken zum Bo 
ſchinß alie ubören/ warumb die Außerwoͤhlten alt ie auf 


Edden atfo aetriiett und angefocht werden? Es haben ge⸗ 
wiſſe geuthein Acht genomen daß die ofen wann fie neben 


i an den Knod loch geyfianhet werden / aledan viel ſtaͤrcker / 
und wo ſchmeckender werden, 407: am 7 . Bl. 


Wieder an ſolchem Sontag. 
Menn 


Hec locutus fum vobis;, ut non ſcandali 


zemmini. Diß hab ich zu euch geredt / Das 
mit jhr euch nicht aͤggert. 


Wioů Set ammahreZugendfee 


Exordium · 


Bee Demoſthenes gefraget ward / was cr in der Wolre 
—— 





“io, De antiuns und da man frau 


| AmVI.Sontag nah Oftern. 
f das A Aclio: &c. 2 sl u 5 
Te sememenen-| An dergleichen Sontag wie⸗ 











Menſch der gortfelig wil ich Jam meiſten vonnoͤten feye; ee 
kan man jon befcherden und fagen; Die Gedult. Da man derumb. pr Marz 
werter fragt; was ıft das ntirtuhfte/ ſol man eben den Bes Thema idem — 
Hod geben die Gedult iſt es. Darumb begehrt Und wil Ge en Zu 

Ehritusder DErr/ daß feine Diferputen mi diefen Baß⸗ Indalt diefer Pidig. 4 

fen der Gedult verfehen feyn / und zu folhem End fagt er Vıncit anibati BL % 
denfelben zuvor die Derfolgungen / welche fie außſtehen ıncit qui patitur, rleydet / det 
— — — 5— en ‚m Un: get ach Verse 

gedult fallen wann mng yhnen begegnen. Sy. am re id 
145. Bl. Tr.2. Dann es iſt Pan — Dingwänh man Exordium. 


nihtnong Vöfes ertragen fan. Ich wu was mehr von n Menſch / welcher der Gedult ergeben 
diefer Behr nund Waffen der Geduit veden und von jhren Er et hoͤlliſche fi um 


Würctunaen bandein. Die Wahr ſeynd fuͤrwahr jeder | Kampff berauß fordern ir eit obſiget | 
man vonndthen. £ Lege urhocConcionisargumentom dilares Afol.:zı | 


Profecutio. 84. vom 139. Bl. Tr. 2. biß 144, & 

Aber vor allen Dingen / da wir von der Gedult reden) | Y- Tribulario. Adveıfa. Colum. Bea | 
te ve ee a pe genant Ex quibus facilẽ quis plares porerit conte Cor | 
werden / und was dic Gedult fi die | ER En | 
ift kein Menſch auff Erden / welcher ni tbißweilen was u 
yordertvertige (ende und gedulde / gleichwol ſag ich / daß nit 
allein nicht alte / fondern garwenig/fowol Manns · als 
Weibeperfenenwwarhafiig gedultig ſeyn / noch alſo ges 
nät werden moͤgen. Biel fuͤrneme Heydniſche Maͤnner 
ben vor Zeiten ſehr viel gelitten / und war gedultig vber⸗ 
durlder/als da geweſen ſeynd /Diony ſius junior,Socrates, 
Diogenes, bericles &xc. 271. am 195. Bl. Tr. ꝛu. Es 
hat gleihroot keiner ein rechten grundfeſten Titul / nad 
Perdienft der Gedult erlangt, Es leyden viel Chriſten⸗ 
Menfihen zu unſern Zeiten viel Truͤbſalen / und zwar ge 
dultiqd gnugſam. Die Hofling und — 
ftaret und ernſtuches Fleiſſes und ebenmaͤſſig die E 













J 


nal u) Ve > 
—— 


— — 
- 


















tige. Es leyden viel alle Knecht und Mägd : reihe und — 
haabhaffte leut ſtehen nicht wenig genden auß, 697.696, —* EL IR ran 
amıı95.”lTr.ıo, Und nicht deſtemehe haben Diefe ng el a 

auch kein Sohn und Cron der Gedult. Denn fie rommen — Tee j 


nicht allein —— a nr 

en Berhanien. miti nicht anger aufjie 
* /Vebe Zuhoͤrer / fo ſag einer / was die v Serutt 
fene/oder was zuthun / das wir mit unſerm Leyden ein Ber⸗ 
dient haben. Auff dreyerleh Weg gelangt man zu dieſer 
Tugend. Wir wollen fe alle drey vornehmen. 1269. AM 
191, 8.Frszı. Afo haben gelitten Paulus, kettus, aund 
andere Jůnger des HErrn. 


Peroratio, : 


Ihh beſchließ es Liebe Zuhoͤrer / und weil ich weiß daß 
keiner ohn ein ſchweres Creutz ſeye / noch geſunden werde | 
fo laſſet ung daſſelbe warbafftig / gedultig und unver" · 
drieß lich tragen und mit S.Bonavenrurafagen / deralip AEX f 

begierig ware zu (enden/st. 128, am 1938. D or ir 
Blat / ract. xc. H i 3 a, 


AT 
A * H J 


wid 

7 e i 
sDALIED 
{ — 


J 


Am Pfingſt⸗Sontag 


— 5*z— ie ein ſolche Warnung jhnen lieſſen —— — befindiih / und gemein. Dann 





befohlen ſeyn / und zudem End/ ſagt er ihnen vor das lin; | dem menſch Willen ıft von’ Natureingeben / daß ex 
hevl und Böß,foıhnen begegnen ſolte. 761.AM 1302. Blat / lieben * men * Aber ein jede Lieb / und ein 
—— jede Geh ———— gnug / daß man dadurch die 
— — 2 — Bolltommenpeitdes H. — —— 
nur allein die Lieb / weh Weltlichen von den Beifti 
chen / und d —— cheidet. Dañ wie⸗ 
öfeg: | Wolden böfen —— — Ele 
‚ tgetheilt N t D) e 
auch Sprachen mund Schlangen wegnehmen! / 
Dein und Schma auffichen märt Dabut Sur unter — — | 
ale. ra far zugletsh nicht sebie a ‚10 n 


»763,764765, AM 303.3. Er. 1a te, | en — en. 
— — sonclude. Bam waren. Di Ay ieh 


Sieb t/ und frä > 
PENTECOS TE — — — 


Am Hohen Pfingſt⸗/ Feſt. 


3 ———— 


41 —— {ki 
— Aufgiefung/t Es: — 
















re Die —8 
an des H. Gei 









en und verrichten. O der 
iſt. Aber der E⸗ nee 
ed diefer —— 
or der Lieb / und | | 






Si Ban u da 
elbe liebt die Ba nad | — 
j m ein Greuel. 1154. Am ne 


Peroratio. 


np FPautum $ören / xann eirdiefen 
— ee veftzum proximo 
| — — Legeä fol. 1355. — 
vom; zꝛ · Slat / bß 342. Int, 















n 
= | Bi —— perfici, An derg leichen heſtag 
ee a En a Thems. 


— 

Si Spiticum Sanftum accepiltis'&reden- 

“res. Habt jhr er eu 
ee |. gen Seiſt empfangen. 

9 Imbathifpung 
Was für Zeichen ſeyn / daß der heilige Gei 
He an u * Bei —* ang 
Exor- 


- 


AmPfingk-Sontag · — 
——— 
. mis 


Exordium. wi 
anderer Ding zu ſich nehmen wollen noch 


Nuzo de Praro tefret und fagt / die H· Xpoflel fesen ge> 
weſen voll des H.Geifts / und —* beftättige / und geſchrieben fteherMutth.19. Ecce, reliquichus omnıa, 

betra fiat er mit vicrerley Zeichen. Das Erſie iſt / daß | Tagen Sie / ſchau wir haben alles berlaſſen. Denn Cs 
fie in ihren Schwachheiten /und Truͤbſalen nicht gemur · | us der Herz hat ſeinen Juͤngern den Haß dere 
ret haben. Dann fie ſeynd geweſen yore Läammerumd | chen Ding und — — 
in aller derfelben Namen fire 














Schäflein unter den reiſſenden Wölfen. Das ander | Höre Paulum⸗ rfelben rt 
Zeichen / weil fie gan —— bereit geweſen / | und ruffet. Mihimundus; die Weleift mit eig ren 
Allerleprormene ‚ind Peinenvon den Tyranuen auß zu | 1207. am ⸗ↄi Bl, Tre. =. = LES 203 
fliehen. Das Dritte / weitfiedisfe empfangene vollkom⸗ —— ——— 


— 3 cn Be 7 


mene Gnaden andern auß und — fintemalen f nr Pero ati 
inverfiiedenen Provingen der Weit / daſſelbig vertuͤndt / —— wo 









d auufigebreitet / wong fie der D.Gkift gelchret. Das igen habt 
Biene Zeige —* ale nie erlangen koͤn⸗ — — theuenu 
nen. Wir wollen ſeibiges mir einer Gleichnus weit: | ſeuda hr n en euch ſelber eraminpre um 
Wuffiger auflegen / damit ein Jeder wiſſen möge / ob net / ob jhe gedachte vier Zeit en bey euch nie 
ex die Vollkommenheit des Heiligen Geiſts eirfangen An cben ſolchem g, Er 
We: —— 


Seynd nicht vier Ding / welche da be zeugen daß — —— 
— 2— Une van warnen si nicht Gas TEE Thema. : 
man au tlopffet. Wann e i ER EA A 
Itaen bleibt ob mans fon are triitet | und etwann ein Sicut mandarummihi 
















ni “. J 1 — 

“a a \ Ber? 62 . Pan % m. 

a ’ h\ * 

* Exordiumm. 

“Lu 5 a u; —*44 —3* Ja, 

Net Harı aber ner — 
26 be 9* 
HH der 


— eh — r £ “I, all fa 
ergehen —* Erden en ren eio. Wie mir nein Vatter gebottc 
gt / und ein wenig umbgewendt / den Sa IF sen 
Wein / damit es erfuͤllet / gleich außgeuſt oder flieſſen laſ⸗ hat / alſo thue ich · ER: 


. Endt ] wann nichts mehr darein achen: 
—* Di nd kundbare Zeichen / daß ein 





gereinigt aef@ Abe, und Btähe worden ? Der Fabel: 
ichter Zfopus ‚ narrirt nach feinem Gebrauch dieſes / x. 


fhice/x.1144.ampref-Bt.Ir.zı. Ihrfend Diäeiund | \- > 
kein Gefaͤß / noch Zimmerdes Heil. Geiſis ibid. Nr] ug 


ſicht der Berfamblung x. Gerd fe aber um ım Senden 


Bender Welranfigegoffen/detaeftalt/ Yap man wotfägen’ 
— olecian vedandarte: Bi HERREN 
aquas plurimas re it. Ein Heiner Brun⸗ 

green Waſſflus worden, Efth,xo. Kehtliß 


— 


Am Pfinafi-Nontag. 

Thema. 

Sic Deus dilexitmundum, &c, Alſo hat 

GH die Weltgelicht/ic- 
Inhalt dieſer Predig. 

GOtt hat keinen / der ihm in der dieb gleich feye- 

5 Exordium. 


Es erjehtetder H.Mattheus! 


A ein fehr kundba⸗ 
—— — 





Diele, 
F6eo das GOtt den 
Bm ER ann 
en darunter ſetzen fie die Engelund binme» 


ugen daß Got a uxıRen 
Ei ndaAa demſelb 7 —2 
* Dann e —* in M * 
hen /not un Deren 


x ung loannes Marianal.g, alı 
Khrie EsempeiberSeheines Denn aegen dh 


en Brad der 
ord ina⸗ 








Ddereo 


{ — ———— Re — 
img zu ( | : elbig 
Ben eine Frag furgeſtcllet habe xx. Selbiges ware und iR | nd 
—* . Aber Ottes Willen wo 
—— Des 55 du 


Ust er. Es warecın | ” 
king/x. ırı,.amıo.B.Trıı. DE | 
BEL EOF EN j und eine GE 


Am Pfingfi-Nontag. 


einem oder dem andern amb mit Fingern an zuzei⸗ 
an 1378.10 ; z6. Bl. Tr. a i. Es ſeynd ungewoͤhn li⸗ 
che Exempel der Liebe; Ich ſag aber wiederumb/ daß ie 
der unau ſchen Lich Gottes keines Wege verglichen 
werden konnen. Es dichten die Poeten cieca cupidi- 
aem,scc, Und alſo iſt vonnoͤthen / daß alle Liebende dem 
lichen GOtt daben weichen 1357. am; z4. Blat. Tr.zı. 
Bas hat dann Gort/die imereirte ewige Lieb gethan ? Er 
bat ſeinen ei en Sehndargeben/ Was iſt das? IE 
nit auch Abr ie jetzt gehoͤrt/ 
Rem der Machabe ie) Mukter?xc 
t 









für bie abgefallene En 
wie er für den gefallenen 
Worden / fo bite id) did D lieber 






» 
e Peroratio. 
Ergofo (fe Dick Froiiae Saaen auß und an jhr 


Drt geflelter fon. GOtt 
pi ee liebeten. 


An dergleichen Montag 
des Pfingfifefte. 


— ; 

Omnis qui male agit , odit Jucem, Wa 

— ſcheuet das Liecht. Jos 
3+ — 
Indai daſee Petdis. 


Wiewol die Sünder das Licht der Gegenwar⸗ 


SdDtes haſſen 7 ſo laſſen fie ſich doch nich 
durchd —S 
—*1— Exordium, — 
USE das diecht / welches na Urs H. Eban⸗ 
ee heine a 
dus den / 
ere | 
Liecht / 
Bor. 


ae 


39 


Am Pfingſt⸗Dinſtag 


&Dttes Aug und Gegenwart verſtehe / und dann frage / ob 

feine Allma ge ehe und Am Pfingf-Diag: 

altes erleuchtet / auch in den allergottloſtſten Menichen /2c. Th 

6. am s33. Bl. Ters. So iſt gewißñ/ daß die Augen ema. 






des Denen an allen Orten und Enden die Guten ſo wol Aa Te HEN — 
ale die Köln beſchauen. Und wiewol dieſes Fahr In Fur nomvenitnifiut furetur, 


ER: 







—— nicht angenehm / ſondern verhaſſt / ſo iſt es doch Der Dieb komt nur / er ele / und 
arm oͤfflern ſehr mut und heilſam. umbringe. ur 
Profecutio. | Inhalt gegenwertiger Dr X — 
Wann dann einer fi liebe Zuhoͤrer / welches den „Die Welt ift der Zeirgang v voller Dieb, 


Gottloſen den meiſten gebe zu allen Laſtern und — RI TR OR, > 
Ubeltahten ? ſo glaube nd ſage / das ſeye die Finſter⸗ F Exordium. j — 
nus / daß ſie meinen / ſie werden nicht geſehen. Wann $leCo — nn 
aber hingegen einer begert zuweiffer/ noasder befte Starhct | A * —* Prediger 
fenc fur die Feommen/dannt fie zur Heiligkeit gelan raue n! ben Dot 
fo antwort ich, bedende die Wort: Deus omnia vider, | N IN a 
EOrr ürht alles. Diefe bepde KStict soil ic erklären, | OftAfen bey 
—— uſque 743. AM 833. Bi. Fractı S.bif — —6 
— ae — dr 
Peroratio. ji — all brechen / un 
e atweder 
Derhalben ſollen wir der Gegenwart GOttes/ und | pürliher release | 
daß wir vor GOtt spe und fteben / nimmer vergeffen/ | allein dunih en 














€ hi 
— wil 16 Die Dh ich nicht auf 
An eben folchem Dfingf- ee == 1 
u ebſtall wit ich entdeten /deren deſchuld 
Montag uen vn rn ee; 
Thema, ; 


Dilexerunt homines magis tencbras vocder Feder Erbe * ß 
quàm lucem. Die Menſchen has | werde/at fon re 
ben mehr geliebt die Finſiernus als Dffenttihe &elt-i I fi 

das Liecht. en | 
K — —* ji 


an Da cam m cn Beten er SHOtennd die 7 
Deites — hen 7 und zufehren if. ‚| cn Reichen / un 
nah la —— —— Zune et 12, 


Aal 


Am Sontag der H. Dreyfaltigkeit. 


neydiſchen ten Denken. vonderlich thut ex die un⸗ 
einige zweytraͤchti ge —— /als 
da ſeynd — * die Eprendieb) welche ibren 
Rechſten feine Ehe ſubtiler Weiß abſchneiden. Bann 
etroan ſcibige hreu Diebſtalvorhaben / ſo ſollen ſie ſich von 
Anfang ihrer Red gar gravitaͤtiſch / mt ernſtli De 
—— — ir D 


agen ibid. un 
diefe — ebligixt die abgenommene Ehr wider zu 
anderedas geſtolene 


it. 24.am 1614. DL. 
r.ı2. — ——— 
che jhres vertraut 


ern. en —886 | 
umdöifeneilendencpelschen Sricden, 


a ee anı;8,Bt,Tr.zı.- 


rei. 'E 
Unger Dep wid ausrechnen die jenige / welche die 
Lieb verhindern / und Uneinigteit machen. 
vmanIocendiarias 
‚atan ſoſche O ſer 


A N 1868.31. 
‚ Peroratio, 










# Pe 
v y 
bit —** 
Lili 
_ 


* Bestehen PfingpDienfrag. | 
| > Thema Idem.. 
* nr . Exordium.. 
DEE Die == Hi die Bäfe sntehrion.. | 
alies was er hat 





Ei Dur e Sara —— 
"On 





brenblaͤſer halt ich für 

mau edenfelben ein williges 

Dan pflegt zufagen: Sı nöhaberetfur, &c, 
‚lie 


——— | 
jun ner en 


ment hat 
* — 





Inhalt dieſer Predig. 
Den —— Gottes ſol man nicht nach 


grüße In. 
Exordium. 


Heiligen Sachen / ſeynd etliche 
833 N — mit ee 


ben —* 
nu auf nem ie Au afte Dreyfaltigteit / deſſen 
Se Eat 


por Profecutio.- _ 

wunderliche Derfehrungen / felkame 
Pie aan der Weir / und daß eins nah dem ans 
dern auff und abachetx.- 779m 1329. Di. Tor; Sn 
dicſem geben wo den wir vielen Dingen nicht Ad 
men noch denfelben gnugſamlich nden/ x, Recita 


Audorisomnia,quz confequuntus fol. 780. AM: I3jlr 


el BL.Ir 11, &iildem Conclade. 


Am Erfien Sontag nachden 
Pfingfien. | 


+ Thema. 
Nolite'judicare’, & non’ judicabimini.. 


Richtet nicht/ fo werder ihr nicht gez 
richtet. 
Inhalt der Predig. 


| Wemans mag den frevelichen Urth eilen enge, 


*' 


Exordium. 


r verdammen‘ 


ara — a daß man gur 


de Uche GOtt nun zu Du —— richten 
"| möge ——— ae —535 


nn Tann — Be 


Amt. Sontag nach Pfingſten. 


nan biel dergleichen Richter und freveliche Urtelſprecher / Dem Willen GOties vereinen und conformiren / xc. Lege 


welches ja ſehr ubewemen. 
Profecutio, 


w Daf nach der Intention unddem Vorbaben es Men: 
Shen / weide Goit dem Hermalleın fÜndig/ alle Ding 
aut ober böß zuertennen und zubalten ſeyn ſolches ift in 
der H,Gättlihen Schrift gank tiar und bewuſt. Jacob 
Iſaacs Sohn / und Phinees hat zween Menſchen auff ein ⸗ 


Anatdınchftonen / und doch nich gerädert noch gehenckt 


worden x. Dinasgen konten viel Ding für loͤblich und gut 
geprtefen werden / man felbige Die Intention nicht DR 
marhetere. Audieweilen dann GOtt der Fer nicht alſo 
biet anfhauer wag der Menſch thut / als mir was Mey 


mungerein ſolchet thue! Diefe Intention aber nr ein. 


jeder wiſſen fan/x. So iſt es eine unerträgtiche Vermeſ⸗ 
fenhert / daß man eines Menſchen Werckurtheilen und 
richten wolt / wann fie ſchon * boͤß ſcheinen. 734. am 
Bi Tr. io. Aber Diefer freveliche duſt die Leut zuur⸗ 
theilen / hat faſt die gantze Welt eingenommen um? bethoͤ⸗ 
reiec. 735. Jaes iſt teiner ¶welcher dieſer frevelhafften 


geur Richteruchen Sit / und vermeflen Untbeffellen nt: 


ichen moge. 736. am 1261. Bl. Er.ro, Djhr betrübte 
en ſchweres Hrehel und Gericht werdet ihr 
auffteben müffen? Aber esvwoirdeinerfagen : wann mir 
ein glanbwoiirdiger Mann was erzehler/ wann ich mitdie: 
fenimeinen Augen etwas ſehen thrie/ wann ich mit meinen 
Sbeen washöre ? 737.0M 1263. Bl.Tr,re. Alles wird 
mir diefen frevelichen Urtheilen verfehrr / und ſolche thun 
EHDtt dem Hermdapepeine gröfe Injuri und Schmach 
beroeifen. 739.7 40. am i266. 1267. Bl, Tr. i0. ® 

Peroratio. . 

Laſſet, ung derhalben Chriſtum hoͤren / welcher Heut 
ſchreyen hhut : Nolitejudicare , nicht richtet / fo werdet 
he nicht gericht. Nicht leget zum Unbeften auß/ was 
zweiffelicher —5 Fa worden / oder fonft un» 

efehr geſchehen ıft. Nicht erhebt noch vergröffert einig 

ing oder Safter / thut auch ſelbige nicht meiter aufbreis. 
sen/mann fiefhenruditbarfennd/xc. Dann alfo gütigift 
BDtt.Adeo benigaus fc, 740 all 1268. Bl. Tr. 16, 


An dergleichen Sontag. 
Thema. - 
Quzcunque mahdavi vobis, Alles was 
ish euch gebotten hab. 2 
Indhalt ter Predig. 
Be alles feye? 


J ELxordium. 
FE iſt ein einkiges Ding / nemlich den Willen GOtt 


tbun /oder aber (was eben daſſelbig iſt ſam Willen mir 





J 


Heliotropion Außeris.at . » BT... | 
An ebenfolchem Sontag, —* 
| Thema... DR 
Eftote mifericordes , ficur& pater veltor 
cœleſtis milericors eſt. Scyd barm⸗ 
hertzig / wie auch ewer H 
WVatter barmhertzig itt. 
Ad hæc verba contextam piam faris,& moralı 
e er re ; e —— 
.21,bif 192» — —— 
| EDEN nn 
Wieder an folhem Sontag. 
B En. Thema, RR, —— 
Remittite ‚, & remittetur ders 
bet / ſo wird euch vergeben. — > 
—— —— 
Adillaverba Concio eſt formara ab Aug —* 
inde, lege a fol a 4.ulque 420. amssy. BL.Frs, 
677.& 01.410.411.412,41M 65 9.660,661.B 1; j 


a 
Abermalanfolchem Gonta; 





nr 











deocu- 
lowo ‚ &tuns,&c. Gleißner werffe 
zum erften den Balcken auf deinem 


Par R 
Exo 
* 2 ae 












imilitudine fol 741.aM1269.l. Teste, 
nd altjc 9 hre En) 111 17% 


Am. Fronleihnaimbstng ; 
/ d f 
Am. Fronleichnambe Tag. —— ——— 


Thema, 


Flic eft panis de cœlo deſcendens, ut fi 


quis ex ipſo manducaverit non mo- 
datur. Diß ift das Brod fo vom 
or: fommet. Wer von dieſem 
— ſſet / DER leben in ih 


— iſt gar Bam u 
gut. 
Lxordium. 
und in 
— — in —— 


—— ne u 4 8 
‚der £ be und die keit 
— eit deſto mc 


wie Men 
— Tr.s at) — 


ga 
— — aden Wir haben 
en enx. Wır 
| — KHimmelbrod/ deffelben Cönnch tirgenief 
5° fang wireben x, Aber wir wöllen Ipder a 


J J 
AihiıeN 





hwaͤchet 
er. ſch der Ber kl uf: 
frei: 


unreinen 






Da: | auf beit. Deran 


mare Dt ee: 


welcher ſich unterſtehet / alte Di des H. Geiſts / und das 
Gottliche Feuer der Liebe in unſern Kerken genlich zuver · 
loͤſchen ec. Fol, 403 4111646, Bl, 31,6. 


An dergleichen Feſtag 
"Thema. 
Prober autem ſeipſum homo , & fie de 
aneillo edat. DerMenfehpräffefich 
— leer vondemn Brod» 
SGnfatt der Predig, = 
Eine Vorbereitung ift vonnoͤten zur N. Com- 


munion. 
— * 


den wunderen huge 
Haͤnden 


iR 


mes « Proberaütem ‚ der Menſch 
—* alhie einer Vor und Zus 
berei > inte ei muß nicht ſchlecht ſeyn. 


mas) Pie König Dabid als er einen Tempel bau 


olt / Opus rande eſt, ſagter / es iſt ein groſſes Be 
ae Reifen! mit was Fleiß, iſt dann fethiged Hauß 

an zordnen welches nicht nur die Arch dee HErrn ſondern 
— Ca lgsrnrund ansnfart un &.D ur 
ten ſolle. und ermabnet au 
wolund recht· Proberautemeipfum , 3er. Danır die 


Sie erg gm ge „Sacrament geachen werden 
wird gemeffen nach 
MOSER | np Zubereitung des Deren. 


Ber vorhergangener ptzparation: 
” Derhalben fihren ih 
biß weilen mit $.Paulo : Proberautem &c. Ach wie groſſe 
man in viel — 
Pluraschus&e. Und wann wir ver 
— io —2 2— 
anwen au- 

euſch prü 


ſelber x. Pericles Philolophur,- 
wie Ammianus erjelet/x. Chrinus iſt die Schoͤnheit fi 

und kan keinen unreinen Umlaͤter Eich haben. Prober ‚DA 
Veuſth prüfe ſich feit 5 wider uñ wideuum. Warſi 
imitiren wir die nit’ warum thun wirs denſelbẽ nır 
wann weircommunicireo —— fetruri- 



















Am U. Sontagnachden Pfingfien. 


wecrht und wuͤrdig ſeyn ?. Ich red / und antwort hur⸗ 
‚tig darauff Fein ſterblicher Menſch ic, Qux omnia 
habentur fol, 1290, 1291, 1292, am 229, 230, 251, 
Blat / Tact. 21. 

Peroratio. 


Warlich es wird keiner beſſer thun / als wann er dem 
Befelch Pauli nachtommet / und gehorſamet / au pro: 
biret / und alſo nachforſchet / und prüfer/ ob er GOtt den 
Heren liche / und im Kerken habe / x. 1192, am 218, 
Blat / Tract. 21, 


An eben ſolchem Feſtag. 
Thema Idem. 
Inhalt gegenwertiger Predig. 
Was fuͤr eine Zubereitung man halten ſoll vor 
der Communion. | 
Exordium, 


ER MU ſou ein Saft / weicher zu Diefen Goͤttlichen 
Nachtmal gehen wil/ ſich bitten’ 
cke nad) gebraninem Wein / oder nach Knoblauch ı das 
‚ftfoniet aefage/ daß er in feinem Herken keinen Luſt noch 
an mehr haben foll zu den vorigen Schulen und 
Siinden/wiedie Kinder Iſrael zu den Eghptiſchen Zwie⸗ 
befen /x. fol. 1291. aM 227. Bl,Tr.2ı, Darnar) ſoll 
er ch mit einem eruſtlichen groffen Gemüt fetber vertaug: 
nen. CumrerSyriz,&cc. Aber Lieber fag mir wer iſt 
diefer unfer Sohn ? Schauet / ich zeige mit Shen 
drauf. Suuselt s Erütfein/ x. 1292. am 228. Blat / 
Trat.zı. Furter / wann einer zu der H. Communion 
warhaffte groſſe Andacht hat / fo — er in dem Pinzutreten 
zum Ztfch des Herm/x. einen feften Glauben Üben /das 
Kled der Demur/ und der Siebe anlegen/x. Wann abır 
der Gaftaeb Chriftusder HErr ſchon auff und angenom: 
men/x. Legeä fol. 1291, ufque 1292. All227.X. Bl. 
Gr.21 

Plura qui volet,legat 1285. ulque 1294, pöterirque 
exeisfacile Odavarıum colligere , & contexere. 


Am Zweyten Sontag nach den 
| Pfingfien. | 


: Thema. - \ | 
Et et runt fimul omnes excufare. 


digen 


y * Inhalt dieſer Predig. 
Wann man den Seren Sa fl — Aber 
N id Iren 


ſeynd die Entſchuldigungen 


daß —— 


fiefingen an ſich alle zuentſchul⸗ 





Exotdium. 


wie der Evangeliſt beſchreiben thut / zugern 

an dem Altar oder Stammen dee D,Ereuf 

Erfo wol alle Fromme / alß Gottloſe beruffen bo 

fi feines H. Leydens und Sterbens Berdienft genich 

und alfo fameluhen diefes Nadhemats theithafftig fe 
en. Das ander hat der Her? angeflelt in Derfelke 

Racht / da Ihn Judas verrahten hat /2t. 1287. au 

Bl. Tr,rı, und ſelbiges nennen wir abſonde 

Nachtmal und Communion, Aber glei we 

erften Abendmal Wider iner 


AL 


eFentihtaffenz. nut anders als heutige zum. of 
Abendmargiladene Menfhen. 7 

Profecutio, £ u —* = v 
J J ni 


IMAL ACT: 
. —— 
/ er ex 2 
en x 8R ann 
—— erm Fonimer 
i a AR 
if Pını J Ti: 
4 = 1 A 


bemient 
—— 


eft, &c J 


R ICHUE N 138 
— ) er AR, —2 un” 2° — 
Zu weltl Di G ſchefften feym rhur 
ich J ‚aber * en em al \ 


u 2 = ’ 4) DE 
er ee TATEN 
— — — 
—uu—— > 
# 





Amll.Sontagnachden Pfingfien. 


fiherung —— wesricn nennet / wiewol man die» 
age Lund gehe han 


der nicht hingegen Brieff / oder ein 


1. —— einem Gelt / 


Pfand begere 235 — —— umb. Omni- 


um hoc ın oreelt. &. 31.ams8. Bl.Tr.ı. Es wird 
aber einer — eine ——— tanſi du mir 
Aa Antwort. Auß vielen / wil ich eine 
die H. — tele 

— ONE Tune, 
Begirden hat / obner t 
daß diefes 


— aͤbie er / und. 


ef 

daben einen fo groffen un ! 401.402. 
— Bl. T.s. I Kr 
77225 Proſecutio. 


338 ward mit einem Himmeliſchen 
— ae ee Domisum, den 
Herm — gefehen mit 

Au aun —— Bättern 


daß ſit 
40» 






enieae /undnätige, daf man felbigcs anınebine/ noas 
ven ber. gebracht worden.x N 


ne a fol. 1285. ufque: 1289. 
. bi 130. Ci ah bis in 


— — 


geringen SakIeEN 


Et murmuraba 


Kafe ung aber / geliebte einer denen / em 


en fat ern cc 
en — 
Ta 


 Anchenoihem Comag. 







Wieder an ſolchem Sontag. 
‘ Thema. 
Et caeperunt fimul omnes ee excuß- 


re, &c, 
Exordium, 


ER ſagt nicht / daß nur Einer oder der Ander ſich ent» 


ſchuldiget hab / fondern Alle. Omnes ann 
Omnes, dag Wort / Alle/ wird für Das mehrer 
nommen. Dann es werden wenig fig warn 
man die Zahl rechnet 85 den Verdambten. Bon 
igen Außermelten haft dur cın —* 
geſchickte und reiche * — 426. biß 431. VON 690. 
Bl. Te.5. biß 698. Bl. 


Am Dritten Sontag nach 
Pfingſten. 
Thema. —* 
ſctibe & Pharifzi. 
Und die rfftgeiehreen und Pha⸗ 
tifeer murreten. 


Inhalt diefe 
Ds po murren / ſeynd verhaffer bey 8ou 
Exordium. 


——— wann man einen Schaum / 

ben Unflaͤtterey porm Maul hat / und die 
— in — beſprenget / oder an ei 
— Bee machet etc. Ein folder iſt ge» 
weſen der Evangeliſche Weingartner x. Derif aber nicht 
allein fondern hat viel Geſellen /et. waren auch 
Beutige Phariſeer. Chriffus der Herr war umb der 
— willen auffdie Welt kommen / und daft Er die 


fintemaldie der Buß und Re ng 
Er 
murren m 
hen — 


Ptoſecutio. 
Was kan man Guts von einer 


—— 








nie 
2a A ko . 


Ps 


ua 
nm 


Am III. Sontag nach Pfingſten. 


Elatifupercilii, &c. 942.AM 1598. Bl. Tr.ız. Judas verſcheiden / und viel einer anden Art 


Ifcariötes, — *2 Weingartner /und die heutige 
Pharifeer haben allezeit Über den Herzen gemurret / wann 
Er ihnen ſchen immerdar die beſſe Wort gegeben. Und 
das ill fein Bunder fintemalen jhre Vorforderen die Ju⸗ 
den altezeit foldre Murrer geweſen / deren Klagen und 
Schrehen war immerdar: Forfitan non erant, vielleicht 
waren keine Gräber und Begraͤbnuſſen für uns in E⸗ 
anpten. 1042. am 1777. Bl. Tr.ız. Aber wie Ehri: \ 
fing der Her die heutige munende Pharifeer mit der 
Gtleibnusreprehendireund firaffet / alfo dat GOtt dif 
Laſter des Murrens nicht uͤberſehen / wie wich Andere / wie: 
wol Er ſehr gedultig und langmuͤtig If. 1042. 1043. aM 
8vBi. Tr.ꝛ. Sintemal Er wegen der Suͤnd 
des Muͤrrens ꝛc. Wie auch anderer dergleichen halben 
feine Gettliche Raach meralich feben laſſen. Chore , 
Dathan, &c. Run thut dis Judiſche und Phari⸗ 
ſeiſche Laſter die Chriſtenmenſchen mehr als zuviel einneh⸗ 
men. Esıftgar gemein und gebraͤuchlich daß man wider 
die Obrigkeit/ Geiſt⸗ und Weltliche heraußfahret und 
miget / x. 1043, (upr. Go hört man auch taͤglich zu 
dieſen Zeiten grobes Murren wıder GOtt. 1044. am 


1780, Bl.Fr.ız. Esift aber nicht recht ! nobauläfig/ | gRnermerriaker 


daß man wider GOtt / noch wider einen Menfchen mv 
venfolle, 1045. am 1782. Bl, Ir. 12. Erin Salom. 
pag.⁊.cap.iq. · ſol 333. al ... Bl. Tr. 


Peroratio. 
Wir ſollen vetuehrden HApoftel hoͤren / der ung 


ermahnet / Omnia facite, ſpricht ex thut alles ohne mur | 


ven / und zuruͤckhalten / ꝛc. Sintemalen der ſeelig Ans 
tiohus ſehr wol geredt / da er ſagt Murmuratorelt in- 
ftar turbidiffim amnis, Ein Muxxer iſt gleich einem 
fehr trüben Wafler oder Bach. x. 1064. am 1815. 


An dergleichen Gontag. . 


Thema. 4 
Hic peccatoresrecipit,&<manducat cum 
illis, &c. Diefer nimbt auffdie Suͤn⸗ 
der / und iſſet mit jhnen / etc. 
Inhalt der Predig. | 
GOtt liebet die Sünder / und haffer die Sind. 
Exordium. k 


— der HErr hat viel ein ander Dictionarium 
und Nahmen: Bub) als die Welt s Derfelbe lehret 
auch viel ein andere Grammaric und Syntazin, als man 
m den gemeinen Schulen hört. Ebinmaͤſſig ift sr 
ftus der Herr nd Die Pharifeer in der Schr / und im 

Coaverlation ‚der m gemeinem Handel und Wandel 


J 


” 


lich und alle Stund; Dif hat Ehriftus auf 
cticitt, und um Werd felber bewieſcn. . 





fol. 275, 
nun diefeg 


Proſecutio. 






—— 
Armut / und ſolche —— triebe 


# 4 4— 
* Ye; rm 
a7) A 


N EEE 


nur 


‚Ihn 


Ay REN Ki 


= * 
—2 


den 


Am IIl.Sontag nach Pfingfien. 


‚caelo ‚ fuper uno peccatore poeni- Inhalt der Predig. 
tentiam agento. ſage ich euch / Unſere Buß / iſt der Engel Freud. 
wird eine Freud ſeyn vor den Engelen Exordium. 


GOttes / über einen Sünder der U Br arbeiten zwar alleſamt mit Muͤhe und Schmer⸗ 
Buß thut. rn) aber die Engel erfreuen ſich nicht Über alle unfere 

der rei — 52 und freuen ſich nicht allemal mit ung. Der 

Indhalt der Predig. Ki iApe Prophet erzelt oder jeiget gar aerich an/unfer 

Buß foll man beftändig thun / und nicht alkin Miüge/ und Arbeit / da er fpriht : Aaninofkci cur 


aranca medicabuntur, am 37: Bl. Tract. i. Die 
— oder gedenken. Sri Sat aroffe Mühe und Händel/x. te vers 
a ER EG z ſprechen nur allein viel zuthun / thun auch warlich ſehr 


a > fibid. Es ſeynd andere Ding und Arbeit / welche 
Dia, ‚fo jhre Siinden beweynen / ſeynd wars dm Enacn im Himmei —32 mahen: Dann 
zuhalten / wann fie thun / wie Da⸗ ein Abſcheuen von allem Thun und Laſſen / 
vid Buß getan hat. „Diefer Königliche Prophet alß bes Be —— —8R * —* 
tummert bate zum öffteren : "Cormundum , Ein tele | 760.x. 8, Tratt, 7 ge erfreuen fih bi 
erihafın Mirz19.1678. Bl. Tr.s. See⸗ —— tor Die —— haſſen — 
1 ſeynd die alſo rauen ih / Et hzc (ecundum si. — Dl.Tr.9. Wir trauren und tragen Seyd 
Deu tiaet, md — nach GOttes Beftändiagkeit/ nicht wie Pharao/x. 184. am 1037. 
26 ann wir die —— —* Ange 
ferer Drengungen (eben un en 
—* Dann der Menſch nimt ſoviel zu / als er jhm fels 
ber abbricht / und mit Gewalt widerſtehet. ac. 1308. am 
256. —— zn. mit ſolchen weg 
€ wre in dern lieben Engel Gemein und Geſelſchafft 


d alfocrbebt werden. 
der da — m REED wiſſen / ehe dann ich ein 
hut) | End mache, vie / undauff was Mittel einer zu den Hims 
meliſchen Chören deren 





der wahren 
Quam «oncionem ut formes, worden / lehrer es/x. 472. am 727. 


424. vom 679. Blat / Tract.s. bif B.F.7 

deine, VideeriamEol, 360. Alizs4. Blat/ Tr. 5. übidoce- 

Profecutio. ° tur, Beatosnontam de füs,, quäm alieaa felicitare 
lætari. 


Eheitus der dem ⸗ 
neben ſolchem Sontag wie⸗ 


J > derum, 
su Kung, Aber war of | g; 
cube J aber wir ne OR Thema, 
2 


El Et liccon- 


Semi 






uis ex vobishomo ‚ qui haber centum 
ben oves&ec, Welcher Menſch ift un⸗ 


an dersteihen Sontas 


 Barım ums CHriſtus den Schaaffen ver, 
stelle, | 
— 2; Exor- 


a 
u 


Am IV. Sontag narh Pfingfien. 
Exordium. —* — Verdruß hat / GOttes Wort zutdren. 


En Sthaaff / Geliebte im HErren / ft ein Thier von ſei⸗ 
ner Natur unſchuldig / und milt / andere Thier aber 
beiffen entweder mit Zinen / wie cin Hund / oder Walt] 
und dergleichen / oder ftoffen und verletzen andere mit jh· 
ren Boͤrnern / wie ein Widder /Stier/zc. oder [hlagen | Das wil ich anitzo 
amd ſich mir den Fuͤſſen wie ein Roß / Mauithter/ x. | 654.675, Bl. Tr.6. 
oder jerreiffengamieden Klauen und Potten wie ein dew / Ba 
Bier und — send * * ficht wur \ =. Profecwios 5.4... 

einem Schaaf. Demnach joll ein eumen — Sr ae Su 
wiſſen /erfen nucht darzu geboen / Daß er mit —A — in hr 
undalio Anderen jhr Epr abfchrieide ; weihes doch Dil | per zu Fabelen und ech — 
Leut im Brauch haben. 948. ulque 966. am 1608. Blat / seiget und mit — t; Undda ihder Kirchen = 
Sract.ı2.bifi 1638. Jtem/ nicht darzu / dag er mit Hoͤr⸗ Der Cankel herab — ei ; At = —* ker 
nern ftofe / oder mit den Füfen fernen Vechſten ſchiaage m Merk Bi ———— —— * — 











oder verletze / nach dem er den Zorn im Sinn getragen / | ge; OA r SEES 
undhinderhalten 77. am 1024. Bl. Tract.g. ben fo Pe 5 weh ep (easmi sarirkn. Di 
wenig / da er mit, Klauen und Potten zerreiffen folle / Daben fie erkauun werben at a A and 
manner Anderen böfes wuͤnſchet. 790. am r056. Blat Sion. "Die X ernten ee wenn, 
Fr.g. Unrecht und Schmach anthut 577. entweder mit x. Die Außerwahlten vorie 

gift oder Gewalt/ am 1663. Blat / Tract.ız. Ein Chri⸗ 
fienmenfeh aber / foll ein gedultig Schaͤfflein ſeyn / milt/ 
fanfft umd in Allem unſchuldig. 1260. 1259. AM 166. 
167% DBl,Tr.21. 


Am Vierten Sontag nach 
Pfingften. 


Thema. ar 

Cuùum turbæ irruerent in Jefum ‚ut audi- 
rent verbum Dei. Als fich das | Mmnerm 
Volck zum Henn JEſu drang / 
auff daß fie möchtenboren das IBort | 
GDttes. Luc.s. 

_ Inhalt dieſer Predig. 

Es iſt ein Zeichen der Pradeſtinatlon / wann 
man das Wort GOttes gern hoͤret. 

Exordium. 
TECH wi niemand betrüben. Doch weiß ich mit was] 


“if jhm thue D Ihr groſſe Herren hr mächrige Derzen/ 
sind he reiche Männer. Cum turbz irruerenr, 














bat zu guten mahnun⸗ H 
2 rg bergen * 
entdecket des. Menſchen Hertz / wie es beſchaffen Jeye- 
aro. ams 5. Blat crcc... 
> OH — 


An dergleichen © | 


Idem. 
Ar TE Aa 


















2 X 
IUuU, 
ar 
* 4 
- im 
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re 
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AmIv.Sontagnah Pfingſten 


Davd hat in vielen Dingen zu einem Schr: Meiſter ges 
habt den u Beift: Er bat gar wol gewuſt / daß der Ehe⸗ 
bruch und —— 17. AM . + 
ie“ iftusfelber figer mitten unter den Doctoren 
und Gelehrten / hört und fraget / ſtellet ſich dar als ein 
— ſo was lernen wil. wir armſeelige Men⸗ 
Wen werden von einem hochmůtigen Geiſt gefͤrt und 
teanın wir etwan einen hoͤren / fo GOttes Wort prediget/ 
taricen und verachten wor denfelben / oder entſchuldigen 
ine) als vann rom nicht bedoͤrffen ſelbi anzuhören, 
Aber 2 der (epdigen und eytelen Enthutdigungen ! 


“ gaffet ums eineft börcn ! rk am 38. 39. Blat / den 


— — ** 
Proſecutio. 


Nanwiſictuch vor Ich weis ſchon verhin / was 
— are 
. wera 
ſpricht enwan : Es ern mich unmilich —* 


2** un — 5 und Ermahnungen 
—— nicht merdlich weit 
* Sage rd 


ing vorzuhalten 
— — Ir een 


bin garberaeifen nutzet nichts. Ein Fuchs aber fpricht: 
DD Qprebi höre LenfwehergUt der we 
unfromx. Diefcrapuloß , forinenges Gewiſſen haben 
wenden ein: Viel horen / und werden darum 
nicht defto tömmer. _ alſo: was 

danndarauß?x. Em in dem Glau · 
ii — ee 
Dee — 


ſehe? &c. ch äfol 1169, ufque 1173. 90136, Blat/ 
Ir. zı. biß 4. 


u. PROBE, go —— illud Pfalmi Davidici : Anni 
e i avidici : ino- 
Keen weßer@ Dre * — ———— explicarum fol. 19. am 
‚wer. -  Frulträ lab ir ardeiten ver und 
—— —* 5 isaeten ige Auflerer Ras wann moi nor 
—— 2 sog 39. Blat / erteunen 568. 16 · am — 
Wieder an ſolchem Sontag. 
Thema. k rs 
* in verbo tuo laxabo rere. Auff dein 
pim Wort wil ich das Nugaupwerften. 
* zu 
Men Sonder Keaf Pen rege es Orten 
Sf: * so 
ya « « 


Exördium- 


Dt. | YUFME Urfachen das aefihießen ſehe )iffmiche wet a 


Wi ee werwilsfagen? Iſi vielleicht eine Urſach 
u itter / oder ein *3 
— und/oder die —— und — 
ſſere / oder aber ein eingefallene Froft und K Kälte 
—— Fiſch etwan in dem tieffen Meer ge TR 
nicht betant / und diefes weitieuffig ziertuͤndigen / Oder Die 
erjehlte Urfachen weitleuffig zuerwegen / iſt nicht wong 
—— aber laſſet ung einen geiſilichen Berftand bey 
uchen / und wann der gefunden und ange 
— —— ſich ſagen / und ber 
dl mürfen / was Simon geſagt hat/ da ein Jeder ſeine 
engene Werck und Thaten wol iget. 


Proſecutio. 


Eines jeden ann uns koͤnuen — bes 

er wer Unterſcheid. Dann felbe 

— aber indifferent , das 

ande zb 2 [Daß 
nichts fangen / vielme 

Sein nd a n/ und dien — — Per 

— nodtem, wir haben di Nacht gearbeitet! 


ge Kinder. * ä fol. 700. ulque 
704. vom 1203. Blat / Tr, 10, biß 1209. & conclude 


‚n342. ulque 1347.vomzı1. Blat] Tr. ꝛi. 
da haſt dů eine gute Predig. tem bey * 


caturfum. Ha 


1. a ſol 

bıi319 
nen Worien: Exi äme,qui homo pec 
dire Predig zuhalten von der Demut ; dann Petrus 
hielte ‘ke unvolrdigder Gegenwart Chriſti. Und 
folche Demur hat Chri al‘ alten / daß Er jhn dars 
auf zur Apoſtoliſchen Dignitat erhaben hat ſprechende / 
Ex hoc von nun an wirft du Menſchen fahen. Lege 
quæ tecitantut ab Auıhore de virtute humilitatis à fol. 


1347. Aqre 1355 . vom 320, Bl. Trzı.biß 531, 


Am Fuͤnfften Sontag nach 
Pfingſten. 
Thema. 

Nifi abundaverit juftitia veftra pluſquàm 
Scribarum & Pharifzorum, Es feye 
dann dak ewer Gerechtigkeit groͤſſer 
ſeye / als der Schrifftgelehrten und 






ſten und Neygungen darzu den Alt; der haue 
ſtuͤmmelt die Acft von einem böfen Baum /und mi 
Wurkel. Alſo leget auf S. Ehryſeſtemus die R 
Chrifti/ Marth.s.8, Qui viderit mulierem &e.. Als 
verbeut Er nicht allein — fonder 
auch den Zorn / welcher Den Weg zu jenen arof 
taten bereitet / Item ſchmaͤliche wort [OR 
erhalten / und mehr engünden.x. 
der Roͤmiſche weiſt —— eb 
allen und jeden Safteren gemeit we 
groß Ding iſt es dieſen böfen St 
eft, 424.AM 686, Bl.Tr.6. — ie wenig. 

diefer unfer Zeit zufinden/ welche eine foldhe Gerecht 
haben und unterhalten ?. Wie wenigen it gegeben 
fie ſich ruͤmen wie Tobias? de — 
dam ſervavianimam meam. habe meine See 


behalten von aller. Begierligteit + Sau) Agagum 
















Pharifeer. | gem. &e.425.AM 683. D1.Tr.6.. 
Fa der —* — ERROR TEL 

Alle lafterbaffte Neygungen fol manflichen/ se 

und nicht allein die Sünden. Saar Bir * * de * 

iu Obach cin Dodtoro und“ Sprub | 

| | 1 Exordium. er Scheel —5* remedioeft, Das Feuer ft gut fx 

FC ift zuwiſſen liebe Zuhörer /daf der Pharifeer un Feuer /und hilfft. —— 
Scyeifftgelchrten Gerechtigteit falſch / und unwert ge | Handperbrennet/se, ſiehe 242. am 371.Bl.Fr 


toefen / dann fie hilteten ſich allein von böfen Werden 
GOttes Be: 


= r 
— nn —— — — — — — — — — 
— 


> AndergleihenSontag. 
Vade priüsconciliare fratti tuo, Sche 







—  Dim/perfößtncbich au erflon ent 

er wuͤrcliche Todſchlag / und nicht un — 
nik, At Cu u ber ya x. Fr dan —— ug — 9— 
wolt Er ſagen: Ich lege euch ein mehrers auf und vers mit ————— ae > vun s 


und dergleichen. Und in Beratung ſolcher Wort / 
wollen wir beweilen und (ehren / daß ein jedweder £ufl/ 
Dill oder / zur Unzucht / zum Hoffart /und Zorn/ 


- Profecutio, 
S. Auguſtinus repetiet des Penn Wort und ſrricht / 






ES ſe und heepst Pau 
—— 
Ä FM 







Dartitıe ray vorm 





&c. denen d 
E maa ab se 







inbiche Shan 


nicht hab / fo bin t 


‚ce 
pr, 
Y 


111% 
V II— x 
bei 3 
A ahrnarn, 


Am V Sontag nach Dfinafien. 


Giefek / ſtehet in dreyen Buchſtaben / AMA. Siebe GOtt / 
und demen Nächten / fo haft du das gantz Geſetz vollendet. 
Daum es wird keiner mifCprifte einig fern / wex uneinig 
ifmır feinen naͤchſten Chriſten · Menſchen. Diß wol 


wir heut / wie ed der Evangeliſche Tert erfordert und 

mit ſich bringet (an diefem Ort 448: am 723» 

Bar) Tr. Te — — 
Proſecutio. 


BE N 
| * 
————— hin berſohne dich * mit deinem 
Baud er.ac. Aber es wird euer einer ſagen oder denden: 
du focdere m teichtiges / md fehr ſchwaͤtet 
Diva von ung | Aber wie daſſe lbig ſchwaͤrer / deſto 
nehmer iſte GOtt / und uns vre nüglicher. 414. 
dif it beneben eim ſehr Herrlich und ſtattlich und edele 
Raach / fi fonderbarer weiß zurechen. 415. am 668, 
Blat Trart.6.. Lege fol, 414. ulque 420, vom 


667. Blat / Tact. 64 biß 677. ex quibus omoibus 


non usam , fed plures poteris formare Concio- 
nes, &c, j wo - 

Aliam formatam, de dile&tione ivimicorum leges ä 
fol 344. ufg: ... vomr47. Bl.Tr.s.bik ... 

Vide eriam quæ habentur foliis 1056, 1059. 1089. 
933:934.936.937.938. 442,AM 1813. 1814. 1815. 1582. 
583.158 4,1587. 1586, Bl. Tr. 12. 

— 8 — 
An eben ſolchem Sontag. 


hr 


— ri Exordium. 


— wer ein ge⸗ 
xmaes ſchmach » oder < Nicht pertra« 
wieder räpfet / und ſich zurechen 


| Alma a daß er die Speif gleihfann ebendervon 
: vo 

Magen. 1274. ulque 1277. vom 200, BL“ ae] 
“”z Sie ira brevis Der Zorn fol funk ſeyn. 30x | 


am 56 Bl. Tret⸗ * * | 
Wieder am dergleihen Gontag. 





gerte / wie ſolte ein Armer zum Altar und Opfer kommen! 
weil x derſelben keine hat. Ich wort alsbald etliche viel 
andere Gaaben erichlen ſe Git dem Henn fehr ange» 
nehm. Gottlicher Majeftät werden vielerley Gaaben 
aufizcepffert. Man fuhr viel deut ſo die Kirchen und 
Clauſen mit vielen herrliihen Schändun en verchren und 
zieren / Einer gibt Bachs der Ander Del) der Dritte Kere 
ken wicher Eiher einen ſchoͤnen Altar« Stein / ein Ander 
ein Eöftühes Meß: Gewand / berrthe ſchoͤne Bilder’xt- 
476-AM 769. Bl.Trıy. Aber ih werfichere euch / daß 
pieledelere Gaaben zufinden / fo auch die arme Leut felber 
pr /und opfferen können auf jhrem gemeinen Kaftın. 

Me erzehter fein ordentlich S. Auguſtinus / fo billich 
mit alldenen Burhitaben / und auf ewigwehrend Ceder⸗ 
baumen⸗ Dolg notirt /und angefhricben werden ſolten / xc. 
476,477: AM 769: Bl. Tr.7. 


Am Sechſten Sontag nach 
Pfingſten. 
Ecce jam triduò ſuſtinent me. Sihe 
ſie ſeynd num drey Tag bey mir ver⸗ 


Inhalt der Predig. 


Die ewige Seeligkeit / und alle Gaben GOttes / 


werden mie einen ſchlechten Pfenning cr» 


taufft. 
Exordium. 


HE ben Prediger Chriſtus der Ha feine 
an /und nun daß Ihnen die 






enne/ meine Zuhörer / 
Ach du nulter 


Am VI. Sontag nach Pfingfien, a 


geben fie auch drenerlen Antwort. Erſtlich verleihet Er 
unsden Himmel umbſonſt. x, Zum anderen au all 
unfer Berdienft.x. Zum dritten aber fan erden Dim: 
mel und andere feine Gaaben / Gnaden und Wolthaten 
nicht gar auf Gnaden geben noch geſtatten; und ſolches ſo 
vol ſeinet / als auch unfert wegen nach dem Spruch / Non 
coronabirur ; Es wird keiner getroͤnt werden / wer nicht 
redlich gekaͤmpfft hat exc. Aber dieſer Kampff weret nicht 
lang / wird mir einem ſchlechten Pfenning abgekaufft /von 
dem der jhn zuverkanffen oder hin zulaſſen hat. Der Pros 
phet Iſalas beſchreibt gar ſchoͤn was maſſen GOtt mit 
uns umbache ; da Er uns wil ſeelig machen / oder mit 
einer anderen Wolthat herrlich begaben. Eris corona 

loriz= ; Du wirſt ein Eron der Glori ſeyn inder Hand 

8 HERREN! x. fol. 25. 326. am 573.574 
Bl. Tr.y. 

Peroratio. 


Wann dann die alte edele Römer (wie die Geiſt⸗ 


und Welrlihe Seribenten / auch Göttliche und andere 
Schrufften bezeugen ) faſt alle Reich der ganken Welt / und 
alte End befeifen haben mit ihrem reiffen Rabtſchlagen 
nd. aedulten/ fo mögen wir ebenmaͤſſig mit einem drey ⸗ 
rägiaen Berharren das iſt mie wenſg Mühe/ Arbeit’ 
und Seduft alle und jede Notturfft / und das ewige Hlm ⸗ 
melreich erlangen / und befiken in Ewigkeit. 


An dergleichen Sontag. 
— Thema. 


Mifereor fuper turbam. Es erbarmet mich 
uͤber das Volck. 


Inhalt dieſer Predig. 
Die Tugent der Barmbergtgkeit/ iſt allen Hey⸗ 
ligen und Außerwaͤhlten betant. 


Exordium. 


Es möchte wol cin fuͤrwitziger Menfch fragen / was die 

nuͤtzlichſte Kunſt oder beſt Handwerct ſeye damit man 
am meiftentan gremnen.zc. Auff dieſc antwortet 
S. Chryſoſtomus alſo ꝛc. 883. am . 
Diefe Kunſt hat Chriftusder Herr ferne Jůnger heut ge: 
lehret / da Er das hungerige Bold ipeifen / und die Brod 





mehren wolte/ und ſprach zu ihnen alfo: Mifereor + Be | - 


erbarmet mich über das Bold 5 Und ſolches damıt Er ſie 
und das Bold bepderfeits / wie Lyranus faat / zur Goitſee 
ligkeit anleytete / und die Barmberkigkeit Ichren thaͤte X. 
Und warhaſſtig mi die Barmhertzigtkeit alſo nahe verwand 


mit der Heyligteit / daß nie tein Heyliger gewefen / nad) 


alſo genant worden / er ſeye dann auch Barmberki 
funden worden / wie wir un Verlauff melden wolkn 


&. 


ben / und 


* Ir .”“.# ». Ih 


Profecutio. 

Die arbeit felbften fpricht : Beati milericordes, 
Seelig ſeynd die Barmhertzigen. Die Barmberkigfet 
iſt allen Heyligen alfoangeborn / daß einer nicht uumeben 
fagen mag /feibige feye Chriſti und aller Heslig ae 
Shweher/x. 13526.ama285. Bl.Tr.er. Undier wi 
laugnen / daß alte dieſelbige mit dem H. Geiſt begabet | 
oder auch erſuͤllet gern Lund alſo von di ( 
ſchieden feyen ? Sintematen en and im H 
auffgenommen wird / welcher mit einem tho naͤrni⸗ 
ſchen Geiſt ins Grab fährt. a ı 
tft ein leurfeeliger Geiſt gantz m Da A 
— ch hat de 
Herr gewolt daß ſeine Juͤnger und Außerwäl 
barmberhig ſeyn ſolten. — —* tt 
ner für einen rechtmäffisen König, worden 
tere dann zuvor odentlicher Weiſe Geſalbet Da 


De 


—— 


Bioa pf 
RE. 


man ti 
/ als 
















> 
j 


erwaͤhlet / er ſeye dann barmhe 
geſalbet ꝛc. Es moͤchte etwan ein 
oder Pforten der Himmel habe /for 











r 


eines anbewı S.ocn berupfle.oB8r 0 hät, Ye 
Salom. p.1.c.7. Cxlar Tiberius iſt freygebig ge 
gegenden Armen, In Salom, part.2. cap. 4. fol. 22 
am Bl. Tr. —— ee, 


er 


4A 
wu m 4 
*2 49 









Tram N *5 * 





Am VIE. Sontag nach Pfingſten. 


exhaben werde durch Erkantnus Goͤt tlicher identz / 
pi 85:2. ulque 856. DOM raar. — — 


1450» 
ALIA, 
Ecce jam triduo fuftinent me. Sihe daf 


Exordium: 


DIE Darren in dieſem Evangelio dag feine Haus 
ıgen ſich fleiſſig huͤten follen wor den Falſchen Pro» 
er Epriften / welche mit den Worten 


GOtt bekennen / aber mır den Werden — 


fm m Don Den ag vo mr | mo 


=. 


wi Sanam Seutigen Tag dem Vot gebieren | Dat drrno. 
/ 


— ac ae folten auff die 

Chriſti Gcheiß/ 

anzunehmen — Eıgo d ir 

. oce omnia 

—— & ampledtendam adhoc 

recira quæ leges, 

1313. aM 647. 648. Blat / Ins, 
’ 21, 


* -ALIA, 


und vom 247. 


Unde iftos quis poterit hic farurare ? an ey 
Warvon font we dieſe erfärtigen | MBIdr nf Seite 


* 
nuchin —* — ai Dale 


h oe Einf Sam re nn 






—* darzıı hat. 
Bes Mei: —24 . — — 
——— 


Am ae at Sontag nad 







— th ——— 


Taact. 12. biß 1831, und vom 1679. Blat / Tr, 


Thema. 
re —S da wor gu non ci fudum bo. 


iſt ſich ir alhie 
eine groſſe Wachtſamteit vollen. 763» —* 


Proſecutio. 


rg der Herr fein Gebet außaoffe zum 
Hi : Confiteortibi ; betenne 
6 Dar un Der tr ein Unterfiheid unter 

Menſchen | umdeheilet fie auß ın zwo Schaaren / 


404.405. & fol. 1703. a —— — gie dc cd Deu 


gleich wie GOtt unter den Engelen aud) ſolche 


tigen ; 
T Ex. 2070, am 1825. Bl. Tr... . 


diefe Polirici ſeynd —533 li, —*— ee 
en betleydet. Und ſoiche fennd darzu ee 
in maſſen wir auf 


derfelben Früchten / Worten / und 
dena ee erfennen Se a Re — 5 
ciren / die 
ſeiſch die — Herodianiſch / wie fie derſelben Art 


und Natur an Dieſe sy /und dene 
l —2 ut und ihre Schulen / 


ich zuerlangen, fuͤrnemlich 
darinnen fie jhre argliſtige 
re an und an Tag geben / an den 


i ra al Die gaake 
un 
fo zufagen / haben. x. Lege fo 
1069. ulque 1074, & 984, ulque 985, am 18 
Fact, 11, 
biß 1681. 
— 
Diefe hindergehen und die 
E / Ir * fill» 

Sn 


‚An dergleichenSontag- 


num 


Am VIII.Sontagnach Pfingfien. 


num excidetur, & in ignem mitte- Exordium. 


tur. Ein jeder Baum der nicht gute Den Geſang / wie da viel Priefter/ und Seelſor⸗ 


Früchte bringt / wird abgehauen / und * 
ins Feuer geworffen. fen thun und ſingen / wie vor eiten 


Exordium. ES —— 
AG unſer Herr einem Baum / fo keine gute Früchte | das ich * —* 


— — Beer 
önen moſt iſchen geiftreichen / u ickten nd. | eben alſo ſagte Con der daß dr. 

fol, 222. am 341. Bl. Tr. Bey jedweder Todfünd Toaren on Ihm begangen worden. x. — ar 
feynd fonderiy zen Ding zubetrachten | nemlich dag ſich am End des Werdis zu fpat beda und bereuet hettt 
man don GOtt abwendig wird / und dann ſich zu was weildiß Reuen ſelten wahr/ und gut/i. ir 
anders wendet / averfio & converkio genant. 2235. am | barscerfaßren/x. Es iſt beſſer /li 
342. BlatiTr.4. Dec averfion umd Abrendigkeit cors | daß wir ſolchen Geſang gebrauchen und aufflingen/ h 
reipondirt die Straff des Verluſts / converkoni aber/und | wir gefund / und bey (eben / und wann wir now gwa⸗ 
dem Hinzumenden begegnet die Straff des Empfindens | damit verdienen / oder Nutzen ſchaffen n/x. 

man find derſelben viel zu diefer Zeit in der 


inden Sinnen, Beyde Strafen mafieine unfruchtbare 
Kirchen die eu) antworten werden: Quid facıam ‚ mas 


Seel nach Goͤttlichem Urthel außſtehen. Gleich aber wie 
es eine miltere Straff were für einen Baum / da er nur ſoll ich nun chun. Dann warnder De ſett die Haus⸗ 
haltung von mir nimbt / und Alles was er mir andertranet 


ein went geſenget / oder nur — wuͤrde / als da 
er gartınd zupiel aufgereutet wuͤrde / alſo daß in Ewig · reicder abfordert / alsdann iſt keıne Zeit mehr ttwaz zu 
perdienen/ noch wahre Reu und sendzuhaben; und find 


keit keine Früchten mehr vom jhm zuhoffen 5 Alfo wird 
die Straf des Bertnfts piet Ahrcärer fenn/ als die Staff | ſich feiner fo ein heyiſamen guten gefunden Raht ein’ 
des Empfindens / wie fireng / und mannigfalt diefelbe | forehe, Wie wahr dieſt cuer Red / ünd aufhal⸗ 
auch fehn mochte. Lege fol. z22.225. 224. am 341.342. Wortſeyen mit jhrem Berſtand und Umbſtand 
—— ſchen / und bencben einen gun Rast 
r IE je 


343344 Bl. Tr.4. 
Proſecutio. be 





Dein Conclude. 
Nun werden die Sünder nicht allein mir diefen 


bey: | ve. 
den S ach dem Tod ımd Adfterben /fondern Der Haufbalter ſo von 
ın Diem —* Sehen — engine en. * werbenfolt / fagt buuch⸗ 
warumb finde man fo werng deut / welche die Straff Do berte er befer s 
des Dertufts C da es doch die meiſie iſt) recht achten? 
Wie ein Fat x. Lege diligenter d. loco. rationes 
mmorales , doftas. —* 
AmAchten Sontagnach 
Rechnung und geſchig 
Pfingfien. oder fo —— Rvoea ſchn / Daß er fihrem foldpen 
Thema. \ Braffer Antiwort/und Rechnung geb 


Q uidfaciam, quia Domirnus meus aufere 
à mevillicationem.? Was ſoil ich 
ehun / dieweil mein Herr die Hauß⸗ 
haltung von mir weg nimbt 2 Luc. 
am 16. 

Inhailt der Predig. 

Es iſt deren Schlemmer und Fahrlaͤſſigen Red: 

Was wil ich thum ? da man ſterben muß. | 


a ar 
i h 





ik TICKET 5: zw TEr 
Fepralit hören ei! J 
* 3 * 
von Zarmher 
ens von den ſieben. Hallpt⸗ ode 
0 


Am VII. Sontag nach Pfingften. 


den bon den Zehengebotten ; —— allen Gaaben 
der Seelen / des Leibs / umd euſſerlichen Guͤtern Neun⸗ 
5 Ampt / und Dienſten; 


— re 


mit eh dur foldhe Arbeit verrichten muſt. Der weiſe 

/ als wann er etwan umb-und ſpatziren 

I: : Tranfivi, ſagt er; Ich bin duch eines faulen 
enfhen er ge 


das Beriffen eimes Dienfihen: De Karaber|mtwc 
chem diefer Acker und Wein mg aben/ und 


Legeä fol. 144 a Dranlay, va Wehe tig und — iges ae en 
— u Y 1} u n eren nagenen 
— ne a Dr Gfeibaten. Each cs haben orte Männer Den 
be .-  Epilogus. Kart {aß nimm er auf der Dand abgelegt / haben auch 
— Ger). MAENGem eramen. un) haraaf shanen Bu 
1 abßcnomnen werden | und —* * une Den KT re een en 
Ref; ice inem , fi auft Das End ; oder ar unfers — 
Manns schr/ fo feinem Süngergegeben/ und tem Ehe fagen:, Todere son valaa, Bas. 
eg her aber mehr bey uns gelten foll. Selbi Pi undfeine Thaten erforſchen / und denſelben nachden⸗ 
— feinem Aſcirel viel Dingvorge | Hen? Und wann etwan aine bemnerat / daffeine Augen 
prieben/x. —— — ncht foren — 378. am 106. DI. 
1.9. Bann aber einer er ein Arhenienfer ge» 
‘ welcher nemlich allezeit vernimbt und ertennet / 
An dergleichen Sontag ——————— ed & ſetzet was erfenner wor 
Thema. den ; fo foll man eine —— — 
en oder abtödten. Da er nicht d iger nichts 
fX..c mendicare —— —— ſch befferer / fo ae 
ch mag nicht graben / und fehme | d Ä 
nd bitterlich 6.15407.am 
* mich zubettelen. eg re KR en 

& Anbalt dieſ er Predig, * Peroratio. 
— Ich magniche — Derfalsefoliin Jeder ai mtatem Sch 
. e graben) umd beren außwuͤrcken / 
Bennadads Des — im Syrien run Knecht 
Fey he une und folgen. n wir haben einen milten 
die | anädıgen Richter/ der alſo twann wir feine Gmad und 
Suld bey Zeiten unterflchen zuerwerben „149. am 293, 

Slat /Tract. 3. 
An eben ſolchem Sontag. 

Thema. 

«| Scio quidfaciam, Ich weiß / was ich thun 
wil. 
— Exordium⸗&c. 

Deren Gute / Bat beneben 
Die Dotenme / und the: 
ven mögen. Aber wer wil Diefen /weifeften / und 
tlugſten R fintemal Er Lintziſche Augen 
hat die durch fieben Thuren ſchen: und nicht alleın durch 
eine Wand /fondern gar durch das Innerſie des Hertzen. 
Unmuͤglich iſt es. — rat Bernardus bey den 





Sporten/ 


Am VII. Sontagnach Dfingfien. 


orten) Scrutabor Jerufalem.in lucernis, alfo :Quid 
in Rabylone tutum / was wil in Babel fiber fenn / wann 
Serufalem alſo gereutert wird? x. Dieſer Richter wird 
gan mächtig ſeyn / und alfo wird keiner feiner Hand 
noch Macht entfliehen. Ermird gang weiß / und iiber: 
weiß fenn /. Lege 203. 204, & ä fol. 536. ulque 
543. 0m 245. Blat) Tr. 3. und vom 833. Blat/ Tr. 
8. biß 844. 


Wieder an dergleichen Sontag. 


Them». 

Quia filüi hujus (zculi prudentiores Alüis 
Jucisin generatione ſua ſunt. Dann 
die Kinder diefer Welt ſeynd Flüger / 
dann die Kinder des Liechts in jhrem 
Geſchlecht. Luc. 16. 


Exordium, &c- 


SIEH diefem H.Epangelio/ liebe | 

Trag : Ob auch bey den Sündern eine Weiß und 
Fuͤrſichtigteit gefunden werde ? Nach des H. Evange⸗ 
tten Zeugnus / iR jhm nicht anders / als ja. FNu 
hujus xculi prudentiores fagt Er / die Kinder Biefer 
eitfenndeiiger. Nun ſeynd die Suͤnder alle Kınder 
dieſer Welt / ergo, fo wird bey denfelben Weiß und 
Klugheit gefunden. Hingegen fan man wol jagen. 
Zwey widrige Ding können in einem (ubject nicht gefun⸗ 
Den werden/ aber die Weißheit / und die Stind fennd wey 
widrige Ding/ergo , &c. Dierauff wird geantwortet / 
daß dreyerley Bei: oder Klugheit ſeye. Eins if eine 
natuͤrliche Klugheit / und iſt cine Auffmercſamteit fo 
auch biß wellen bey unvernuͤnfftigen Thieren geſpuͤrt wird / 
fo uns der Herr Matt.ıo. vorſtellet zu imitiren da Er 
ſpricht / Eftore prudentes ‚ ſeyd fuͤrſichtig wie die Schlan⸗ 
gen. Das ander iſt eine ſandliche oder ſtraffbare Klug⸗ 
oder Fuͤrſichtigteit / wie da iſt Der Welt Weißheit / in Ero: 
berung zeitlicher Guͤter und Ehren ꝛx. Dergleichen hat 


man vorzeiten viel gefunden / welche ſchon fallend: Bänden |" 


oder Gebauen geſteuret/ und felbige erhalten / ſich aber 
verderbt Haben. Fablus [Maximus war ein ſoicher /2c, 
ScipioNafiac &c. Hanno, &c 1248. am 159. Bl. Tr. 
21. Drittens feine Klug: und —— der Gnaden / 
und dif iſt eine wahre Prudenkund F 


bilder haben / als welche da fuͤrnemlich 
anſchauen und betrachten de 1246. 
aardus beſchreibt uns dieſelbe 


ol anderer Geſtalt. 1248. 
ſupt. ann 
ni 


serhheit wird bey den 
Suͤnderen nicht geſchen; wie fis Ihnen 
ir 


verborger 


——* entſtehet eine 


rlichrigteit /weidhe | 
die Alten etwan mit dreyfachem Angeſicht ab» und Borges | 


ER 


ALIA. 
‚ Facite vobis amicos de Mammona ini- 
| quitatis. Macht euch Freund ve 
5; Reichthumb der Unger 

eit. 3 * 







Is 


en 
— 


ar 

BD 

A 

»az Er 
Them, 


Quia fi cognovifles, &tu. &c, Wanır 
du cs auch erkenteſt. ac 1.19. 
Inhalt dieftr Predie 
Wie die deut fo artig und geſchickt zumꝰ 
pa und zum Ewigen fo laß um 


Em 
im 





sr 


Exordum, 


lein / Spaͤnelein 
mit den Augen 


2) a ſic 
am 293. Bl. Tr.z. Diefe unſere 
(ist fllen wir biluch 1 


arı 
Sen 


wocıf an DECO ROM 3 Malz SZ 
mx: Wann man wege eines ge pen Km A— 





AmIX. Sontag nach Pfingſten 


find Trier wie eine groffe Ungeſchiclichkeit und Grob⸗ Exordium 


beit iſt dabey zumercken! In dieſem Stüd und Werd 
———— g/ ne ER X. DIE Herr hat Über Jerufalem geweynet weil Er in 










24.4am —5* et Chriſtus heut feiner Prefcieog und Allwiſſenheit den Fall und Um 
— — Ser, Di ; DIE bewennen au | tergangder Statt vorſehen· hat geweynet / weil 
alle ; DIR iſt Ihr der um) ſo da — Vatter zum Mitlenden der Seinigen 


j 
nimmer erflirbt / fürgetet : Du haſt den 
mes lan end raten 
wie Adus bezeugt /fi und waͤhret die Ge⸗ 
————— wien mn Fe 
2. — = Gemuͤht. Si 


worden. Er permeifer denſelben die ihnen beroiefene Gut⸗ 
thaten / und vertiinder denſelben zutünfftiges Unbent ! 
nemlich / was maſſen felbe eineft wonden Römern werden 
umbgeben werden en / und feſter Belägeru 
Dann man fagt/ das dıe ur drey age gs t 
haben / die Statt Jeruſalem 
nemen. Er ſagt denſelben fer daß fie die Statt beängfli 
gen und einſchlieſſen werden alfo und deraeftalt / daß nie⸗ 
mand auß noch einkommen wuͤrde; Item / kein Währ 
noch warten /kein Speiß noch andere Mittel. Wie dann 
Fl ft / daß die Mütter ein t —* rw ir 
t phus ⸗ 
Serben umbftändtudh permelder. Item wie ſie 
genommener Statt die —* umbwerffen / 
















* Feel — 35 
‚erfenneren/ und uns darnach beanemeren ! Hiervou 
— waden / It clever 
BGGedult und gutem Willen. 


 Profecutio, 


tdun der Herr laffernichre boſes ungeſtrafft / ob Er 
AR j rer: ut. Dam 
. umb eines Riſſee / oder lLoͤchleins wil⸗ 

/ fondern daſſelbig flıden / und 


dr alfı 
hat ar is die Start Jeruſalen 
a De 









Am X. Sontag nach Pfingfien. 


uffgeblaſenen Menſchen. x. Weil dann die zu Igu⸗ | wolfagt S. A uftinus, Sc. wie wir ſolches weiter probi⸗ 
Fatcmeben folde feonb/ und dens Hexen nicht gehorchen | ren wollen. F . 


fondern — ſo — —— Proſecutio. 
in deren Adler und aller n Univerfität. Yu | 

Dtt den Eliam Thesbitem, &c. ıbidem. Diefer betende Pfarifeer hat warlich wahre 
&ieber) hat G iam Thesbitem, &c. ıbi Y | Ds 





gefagr: aber in hbrigen iſt er weder 


eqq. 
er. em Publicanen 





Peroratio. 


Diefer veracht Des gültigen ung einladenden und be’ 
ruffenden Gties / iſt cın Urfach alles Unbeyls und E⸗ 
abe /fo ung begegnet. Alſo bezeugtes Eſalas Nume- 


die Hofferrigen und vermeffene geute/wenn ſie ſchõ 
rabo vos in gladıo Ich wil euch mit dem Schwerd zeh⸗ fi fie dochgeſchwind/ und 


alles 


len 226. am 387. Blat / Tr, 114 
Lege etiam fol. 158, & 159, 160, am 253 . 254 
2,5. Blat / Tr.3. Narrat enim ıbi Auctor, quanto- 
rum malorum fs cauſa neglectas Sacramento- 
um. 
: Infuper quz citanturab Autore fol. sr, ufque 42. | 7 
pemsg. Dlat / Treıs biß 8o. Ubi eradie quam ftu- 
enda & incredibilisbomiaum Geczcitasin agnofcen- 
disrebusczleftibus , & divinis, ubi& perfex Conclu- 
fionesintelligentia humana eruditur. n 
Videetiam ad illa verba: Quia ſi cognoviffes 
&tu, quam cuiyis (umme fit neceflaria notitia (ui. 
i fol. g7ı. ulque 573. vom 101f« Dat | Trartı 9. 


bif 1018. 
Am ZchendenSontag nach 
Pfingften. 


Thema. 


Kleyd hatixx 
Roͤckel/ oder Mantel traget vnd 
einer mehr zur Heil. Beicht endCom 
ander etc./ 36,alllı262. Bl. Tr, 1o.E 
diefe Leuie alfo judiciren nnd [0 


terihominum, raptores, &c. Ich 
fage dir Danck dz ich nicht bin mie an 
dere Menfchen/ Raͤuber / etc 
Inhalt der Predig. 

Freveliches Urtheil iſt niemand ſo ſchaͤdlich / als 
dem Richter ſelbſt. 

Exordium. 

gyerPbarier welcher mir dem Publicanen in Tem: 

pet ganaen / und mit dem Gebet aleihfam cıne Wet · 


tung getrieben und gehalten hat / iſt ͤberwunnen / und 
verdammier worden mit Berluſt / nicht darumb / daß ex 


Gratias ago tĩbi, quia non ſum ſicut cæ· 


haben die Edwindeſucht dal wie 
beit haben —* —— 


—B— 


— 
— N»; 0.3 s 
En arof 


ö 
4 


Ott frbi — ame 


darumb daß er 


verm 

durch) die Bußſchon rein und gerechtfertigt worden. Bnd 
wie dieſes vn jeitiges —— — viel / alſo 
hat es Hingegen dem Publicanen garnichts g Gaꝛ 





AmX.Sontagna De 


Andergleichen ER 


Thema. 


Jeyuno bis in Sabbatho , decimas do o- 
muium quæ poflideo. Ich fafte 
zweymal am Sabbaht / gebe Zehen⸗ 
den von Allem was ich befine- 
eo Anhalt diefer Predig. j 
Wer ſichrühmen verbatanıer ſich ſelber. 
Exordium. 

Weil Beroſus Mathematicus den Athenien 
viel Dingalũ —— iger vorgeſagt und —— 
und die hernach acht und wirck 
lich else x. 1% „am ı80 7.12, Der Phari⸗ 
ſeer foden offenen Suͤnder ber / ft demfelben in allem 
aleich geweſen. Mann folt ja gefagt baben/cs were ein guͤl⸗ 
dener Mann /wer dent Faſien und — den nbri⸗ 
8* Tugenten alſo —— — Des ven 
für ſich —— — 


* ER 
Gleich wie ein Kauffmann oder Kraͤmer feine Waar 


lobet ee a ER will / alſo thut diefer 
P dalle ſein olger / feine Waaren * 
| ac meer 2 und (oben. Aber 


— —— Stam⸗ 
und G 









* 





der ſeine Kunſt / Ampt / und x. 
le — B.$t.rn Sch 


— x Gira 





= x . 
m 


| gız,.am 663. Bl. Tr.s. Deluftiria. 


— 


Amen dico vobis,defcendit hic juftifica- 
tus in do mum fuam, Warlich ꝛc. 


Was mu ß es ſuͤr ein Vrſach ſeyn Geliebte / daß nur 
einer auf dieſen berden Dratorn /fo GOtt angebettet 


Dein fr c Perge- 


Gleich wie die Wurtzel eines Baums / Ut radix atbo · 
118,688. am ıı85.Dl. Er. 10-Recira.Auguli& .D.Gre- 
gorii quoysfententiam,refer & exempla: Kexiisdoce 
candem adtionem ex fe bonam, nunc quidem bonam, 
munc verö malä efle&hieri 686.687 .AMlı 182. BL.Trsso, 


Conclude tandem 


Det Pharifeere Bebett iſt boͤß geweſen weit er nicht 
vnterſtunde Gott / ſondern = felbft zu loben. Drumb bitte 
ich / lebe Zuboͤrer / daß ihr euch — tar red 
Zeiten des Gedeons —— 
ben. fol.⸗6*0.am 118Bl. Tr.io. 

Aliam hyoles Coneionem eadem de re , lege fol. 
615 718.719 730.71, & Publicanım rroch lo, & Phari- 
ſeum accıpıtri alia petenti compara, am 7049. 12554 
1234.I237.T2r- 

Ad ılla verba: Omais qui fe exaltat hamiebicur 
am fibiarrogabar 
Pharıizus,pauca.a4ı Amy Bl Tr.. & humilitare 
verä fol 447.am a2. Bl. Tr.7. 

Devangplorıa äf.syz,ulgsk 689 „ulg:693.hÄ 1 160, 
BL.Tr. 10. biß 1764. undı 181, Bi.Tr.ıo. biß rı86, Ex 


quibus pluresvevicıo vanz gloriz formarı,porerune 


| Conciones/Res necelinidfzpeinftillands, hoc. o mor- 


herauf | boplurimi,cti m & alioqui pih,haboranr. 





Am Eilfften Sontag nach 
Pfingfien. 


1 | Eradducune — — Und 
brachten zu Ihm einen Tauben und 
Stummen. 


Ir 





Am XI. Sontag nach Pfingfien. 


Inhalt der Predig. 
u der Teuffel folche-cufferliche Sinn ein, 
nehme. 
Exordium. 


Es iR zuwiſſen liebe Zuhörer / daß diefer zu Chriſto dem 
Her gebrachter tauber und ſtummer Menſch nit 
alſo geweſen fee pon feiner Geburt her / noch auch von ei⸗ 


ner zugefallenen Rrandheit bey ſeinem Leben / fondern von | 


dem Teuffel alſo zugericht / alß er ihn beſeſſen daer ihm fen 
Gehoͤr / und ſeine Red genommen bat, Wann du aber wiſ⸗ 
fen wilſt / warumb der boͤſe Feind mehr diefe als andere 
Sinn eingenommen /fo antworte ich / der Teuffel wolle nit 
vertrieben ſeyn und daßer darumbfelbige Ort / dadurch 
er ſolt aufgerrieben werden nemlich Ohren und den Mund 
zumachet und verſtopffet / damit ev alſo taub und ſtumm 
weder mit offenem Mund beichten / noch mit offenen Oh⸗ 
ren das Wort GOttes hoͤren / und aufgehalten oder ver⸗ 
bannet werden moͤge. Durch dieſe Pforten werden die 
Suͤnden außgewieſe und die Tugenten eingelaſſen. Mit 
dem Mund — man den Lufft / in welchem wir leben / 
nach dem Leib / aber mit den Ohren und auß dem Mund / 
ſchoͤpfſet man den Geiſt und innerliches Leben / daß wir geiſt⸗ 
{ich wandem. Dieſe Pforten wilder boͤſe Foind zuſchlieſſen. 

Dann wann ſelbige geſchloſſen fo hauſet er ſicher und rilh⸗ 
Lid) bey dem Menſchen. Wie wir bad weiter hören 
wollen. 

Proſecutio. 


An vielen Orten und Stellen lehret man / was maſ⸗ 
fen die Augen allgzeit.mit Schamhafftigkeit zubewahren. 
Dann Tereullianusnenner fie Reiger zur Unzucht. Die: 
felbe ſeynd nicht ungleich fol.492. 439. AM763.764. DI. 
Zr.8. Aber gleich wie ſelbe Statt den Feind nicht außhaltet / 
welche war eine Pfort ar verwahret / die ander offen! 
und ohne Wacht laſſet: Alſo ſeynd nicht allein die Augen / 
ſondern auch die Ohren und Hand zubewahren. Dann der 
hoͤlliſche Feind fallet durch alte Thor aller Sinn in die Statt 
des menſchlichen Hertzen. Nicht vnzierlich redt Ncetasdet · 
soniuss;2 am 826. Bl. Tr.s. Und wiewol ſelbiger dem 
Menſchen viel eindringet durch die Augen / ſo gar ſchaͤdlich / 
fo erlangen doch ſelbige ihren vorhabendẽ efe&t und ABir- 
Kung mit nichten / wann er nicht zualcıh /den Mund und 
die Ohren beherrſchet. Wann er ſolches erlangt/ift alles im 
Frieden was er befiker: Dann alle und jede Werd des Teuf⸗ 
fels durch Anhörung des Worts GOttes / weldhesmitden 
Ohren gefaſſet / und durch Beicht der Suͤnden ſampt der H. 
Communion, fo mit dem Mund Aa ae 
- d zu nicht gemacht worden. Solchem nach hat er bey 

cm Befeffenen dieſe zwo Pforten eingenommen / nem⸗ 
6 Ohren und Mund. Die Ohren zwar darumb 
fend / damit der Menfch einen Berdruß habe Gottes Wort 
zuhören. Solcher Berdruß Göttliche Ding zubören/ ift ein 


Anfang von GOtt zu weirhen / und ſolches wann einer ger 


ſchon auß den Gelehrtiſten auf Erdenwere. Dann dur 
dip/Daß einer gar geſchidt und gelehrt / vbertrifft zwar ders 


felbig ale andere / aber der Will und G vermoͤ⸗ 
gen auch ein groſſes c. 409. am 55 5. Bl. Fee. Warlich das 
Wort GoOttes iſt (eöhafft. Sehr weiß war der König Da⸗ 
vid etc. ne es — —— mil 
altes auff einmal fagen t fennnd 
ehe 2 nes haut u: eis’ finte 
— —— fein Lieb zur Tugent ſeyn ka nee 
ttliche! — Wann dann 
dieſe Pfort deñ G ei ſo der 
alfo batt auch — ——— 
alß welche nicht eines geringern 
dem Mund geſchicht die Beicht — 
die Suͤnde und der Teuffel außgetrieben 
—— werden ſol. —— Ten [ein ſo 
—— 


— Beichtens / und —— 
wi Bades m 










* et I 


Solchem allem nach ſolein — uſchen daße 
dieſe ſeine Pforten * * Sını beywahre, 
und alſo der Statt Ku. Petencn Dar 2 


An dergleichen Sonrag 1 
"Thema. 


Erloquebarurredkumdersedetheäht. 
Iundalt dieſer Predig. 
er: — 

me  . 


* 
y 


» E ordiu Re is Am 


Fee Ah er /und Een * 





ri 
IR | 
—— 


een * 


ichen Mutter⸗E 


Bet fepen Put nu 


ern 


muß man alle roftände fleiffigi 
— Damit wir dan 


Am XI. Sontag nach Dfingfien. 


elio geſund gemachten Menſchen recht reden/fo ſollen und 
an wir — Umpftände einer rechten guten Red 


vorbringen / und vor Augen flellen. 
Profecutia. 


Ehriſtus der Herrbätte dieſem ſtummen und tau⸗ 
ven Menſchen nichts groß und herrlichs bewieſen / wann er 
demſeiben Die Sprach und nicht auch das recht Reden ge: 
geben / dann was die Natur dem Menſchen verliehen dat 
auch die Artigkeit / und Kunſt den Voͤglen offt mitgetheit/ 
und gemnei Es iſt gewiß viel ein ander Ding Re 
den / und dann recht Reden.672. am ı 160, Bl. Tr.ıa.Der 


erſte llſtand veden/ift dieguteintentio und Mei⸗nicht / die 
———— inIndise Rerum, Die Lafter der Zungen. 


nung 

teit / bid. Der dritte Zucht und gkeit. 1116. 

An ——— 

Der fuͤnffte dag man ſtill und leiß rede. ĩbic. Wiewol aber 
ar h ;dvefer S 


Leg. Andere permeinen und fagen/ er habe feine Zung und 
r 3 einen und fagen/ er habe ft 5 — 








Peroratio. nr illud — —— AEteraum, von —— 
Wolt nun Bott / daß wir auch ſolche Sprach und ocet etiam ibidem quo u,& quinam ſuo bono 
— 8 — Beneommiafeeit. Inomnibus 
u Morcı und Einen efren fake [1014 AM 1731. un LT ” facit & fecit ,excepto peccato. 
Y.12. Re ah 
Wieder an folchem Sontag. Am Zwoͤlfften Sontag nach 
Thema Idem. Pfing . 
Dudatt gegenwertiger Predig, Thema. 
Auerhand boͤſe Reden werden beftraffer. Diliges Dominum Deum tuum extoto 
Esordium. | cordetuo,& extotaanimatua ‚&c, 
N Be \ Du ſolleſt Gott deinen HErꝛn lieben 
? Thracia an talten zugefrornen Orten die 
Zee  -AUßgangem deinem Nerten/ und auf 
ve n —— a —* u ‚ganger deiner Seelenzc. 
| ber Nahrung * Inhalt der Predig. 
— Sbferpiet und mehrina en Wer Gort liebe aquß gangem Hergen? und want 
Bi. Tr.a. Wer feinen Mund auffthut zu reden der gehet man foldye £ieb beweiſen fol? 
ee Exordium, 
ns ner ee igenweird. ı OpzEildas £obder Tugendin den Zderiten beflchet/ fo 
Darumb hr daß ſeldige PR pflegen dir —— 


| einift predigte/ und einem unzebligen groſſ 





wuͤrden / welche ich albie nennen werde / damit ſie weder 
fich ſelber / noch einem andern Schaden verurſacheten. 
Proſecutio. 


Als der Heilige Gottſeelige Vincentius zu Valentz 
en Volck das 
Wort GOttes vertuͤndete / nnd ſoſches am Tag S:lohan- 
nis Baptiftz &c.1138.am 1941. Bl. Tr.ız. halben 
wuͤnſche ich euch liebt Zuhörern allen und jedendas täglich 
Brod / aber vieclen wünfg ih feine Zung noch Rede / als 
nur ſolche / wie der Heylige David It. begert haben. 
1139. Aberfolhe Zun 


—* Zadter/£ Ks Vide 


‚Peroratio. 


Haus gutergried 
ag frſſch / und geſund / gleich 
bewahrt vnd gelaſſen / 
men Job darmit undyeinis 
gen thaͤte. böfe Zungen betruͤben vnd beleidigen die 
en rar 
1941 .... 
», Adıllaverba:Brftatimapertz funtauresejus.Le- 
gefo.16.17.am28.29. Bl, Tr.ı.ubiaudtordoeet.ıllum 
infanabili planelaborare furdirare ‚qui formidabılili- 


Am xXII Sontag nach Pfingften. 


Theologẽ gemeinialich dieſe geſetzt und benandt zu werden. 
Erſilich dag man GOtt / als das hoͤchſte But ec. 444. am 
717,B1.Tr.7. Bey dieſen Wirckungen der goͤttlichen Lieb / 
ſeynd wey Dina ſonderlich zumercken / dabon ich jetzt re⸗ 
den wil dabeneben denn zu lernen / was maſſen der Menſch 
ſchuldig ſehe in dreyerley Gefahren dieſe goͤttliche Lieb zu⸗ 
wuͤrcten oder ins Werdt zufeken. 


Profecutio. 


Das Chriſtliche Geferift m dreyen Buchſtaben be: 
griffen nemlich m AMA. Die Urſach GOtt zu lieben iſt 
EOtt ſelber. Die Welßund Manier dazu ohne Weiß 
lieben. Der Heilige Apoſtel hat recht ermahnet: laper o- 
mnis, vor allen Omgen aber babe und unterhaltet die 
Siebe Dañ es ſeynd nur allein zwoey Ding welche die Seel 
ven Todfiinden erledigen und ſolches iſt ſonderlich und 
EB rg 3 2 wlan erkuugeh Schmer⸗ 
hen / oder Reuen. Auff Theologiſch davon zu reden / ſeynd 

ur wey adtus, MERK —— oder verlorne Gnad 
— en. ibid 
Das ander ſo dabey jungtiren und zuwiſſen / iſt die⸗ 
ſes / daß die firnembfte ur ung goͤttlicher Lieb ſeye: Dem 
Gebott Gottes in allem ernftuh und von Herhen wollen 
gehorſamen und anug thun. ib iad. 

Zu dieſer Wiraung der goͤttlichen Sieb iſt ein jeder 
Menik obligirt und verbunden‘ und ſolches faft in dreyen 
bevorſtehenden oder vorfallenden Gefahren / x. 444. 445 + 
am 17.718. Bl. Tr.7. 


An eben ſolchem Sontag. 


Thema Idem. 
Inhalt dieſer Predig. 
Goͤttlicher Liebe Krafft / und Beſchreibung. 


Exordium. 


ESdigten die Poeten / daß um die Cupido / alß umb ih⸗ 
ren HErren viel andere Heime Cupidines herumb flie⸗ 
hen als wann fie ihres Obern und HErm Befelch erwarte: 
fen und auf zurichten bereit weren. Zu dieſer Sachen dies 
net dieſe Pochis: Quicquid amotam eit, &c. Wann der⸗ 
geihen Lieb bey dieſem Phariſeer geweſen /wie er mit 
Mund aa hette er Chriſto gefolget ; Dann die ware 
dieb opfferi GOtt fein Dark / und was am tiebften iſt auff 
Erden. 1357. am 335, BhTr.zıe 


Profecutio. 


Schawet / liebe Zuhörer / es iſt vonnoͤthen / daß die 
wahre Liche Gottes über altes hereſche und Überalle Ding 
gebithe. Abraham harte einen einkigen Sohn x. Hatte 


D 


— affe&ibus,&c.1347.am335. Bl. Tr 


21.Siheden Patriarchen Er Um 336.00. 
Tr.21.5.Chryfolog. hat wolgefagt; Ama Deum,& ama 
totus, liebe GOtt und liebe ihn Er l: — du alle 


Sind ohne Muͤhe uberwinden moͤgeſt 
fein Apologum und ſprach: Sol & Borcas. .s 
Sonn be dem wanderenden/x.ı —— 337.2 


.. 








en 

andere Sich. (} 

ſüchtiger Menſch mit Wa a pp chin 

a en ag 3. 

Peroratio. = 

Demnach lafet uns GOtt den Sean fiben 

DEN wie dieſer Schrifft ne 
ius atforedet:Verbalegistene — 

iga: rabar Er hatte die Wort Be 

des Geſetzes wuſt —— ernicht/ — mWerck 

der Warheit. Die wahre Sich weiftät en und tuleis 

den. Laſſet uns lichen ſag ich wi an diebe 

machet einen ——— md St 

und den Kindern des Teufels / wie S. Auguftinu 

lehret / 1372. am 34, Bl. Tr. au. Ri: Dat ' 
An eben ſolchem Comug 

Thema. Sr 2 

Et proximum tuim ficut teipfum, End 
deinen Nachſien wie dich ſelbſten. 

Sue Siehe pesNächften gehẽren⸗ 


 Exordium. 7 


— RT 2 
RN N a — de 


auch Gott vnd Menſchh 
Eee 


und hat ſolche nich 

ie Liebe se dem M 
ig rem 

—— 

was iſt Die Lebe? — 


nicht Darid viel Wollůſten / und Derk was begerſtu und | der nicht was 


er Lichte gleichwol nur allein das jenig/ was Gottes ware. 
diesichh GOttet verachtet alles, Ach GOtt mit was Be: 


er ER 20 an ea RER 
5 = 
3 





Am XII. Sontagnach Dfingfien. 


nach foll die Siebe gegen dem Nechſten auffrichtig ſeyn / und 
wol eingeordnet werden 2. 1150. am 9. Bl. Tr.zı . Zum 
dritten foh die unverfalſchteLiebe des Nebenmenſchen kraͤff⸗ 
tig ie ſtarck ſeyn. ibid. Es iſt aber nicht unſchwaͤr / die 
Liebe fo nach dem Fleiſch und der Welt ſchmedet / von dem 
wahren Goͤttlichen Lieben zuunterſcheiden / und zuerken⸗ 
—— am 12. Bl. Tr.zı. Und der wahren 


SE un — — Ps einander 
perjchren vnd auffreiben werder har faſt unzehlige 
Dina von dem —S— x.ii54. am i5. Blat 


Tr.ıı. 


Epilogus. 


Derbalben ſollen wir Chrifti Gebott fleiffig bewah⸗ 
ren. Döret einiſt die —— — 
demdechſten ga —— 
nes,&c. Welches dann S. Auguſtinus weitlaͤufftig und 
tlaͤrlich außleget.r ige · am is.Bl.Tr.ꝛi. 

Vide etiam amorisin prorimum a@iones, & pra- 
xin ab auftore pulchre deſetiptas fol. 1155. 1156, a 
16.17. Bl. Tr.21. 


Wieder an dergleichen Sontag. 
Themæa. 
Hoc fac & vives Das chue ſo wirſtu 


Exordium. 


ei 
SER ——— — Impeife- 


pi. & anguidum bonumelt & 
——— 


gſderich tc. Erifteineg ee 


———— rem d. lieb: 
i r — mit % » 
rec — — 
felbigen nach / welche 
beweiſet. 





= 


— 


Ad illa verba : Samaritan iter 
Faciens,doce,manifellum figoum pıedeltinationis eſſe 
proximi fuicfe&tive, dum pollumus, miletei, Lege 
fol,410.411.a1} 661. 662 Bl, Fr.s. 

Adilla verba : Ecalterä die prorulie duos dena- 
rios &c. reprehendehodiernorum Chriftianorum re- 
nacitatem; & mifericordiam liberalem lauda. Lepeä 
fol.1324.ulque 1325.08 282,283. Bl, Trerı.& fol.jo-. 
am 85.B.Trır. 


Am Dreyzehenden Sontag na 
Pfingfien. ’ 


aa autem qui 


Thema. 
Occurrerunteidecemvirile roſi. Es be⸗ 


gegneten ihm Zehen Außſaͤtzige Maͤn⸗ 


ner. 
Indalt der Predig. 
Boͤſe Geſellen / ſeynd Außſetzige Männer. 
Exordium. 


ne jedwedere Tod⸗Suͤnd wird von den 
au. N zen 
fat im Fleifch wuͤrcket / dasthut eine jede Todfünd inder 
ee arg anderen Mey⸗ 
—* —— ein Außfaß — 
nen / außſetzige Leute genand 
—* fm unsre aD unge 
chweigend diefe außſetzige awen / und Yun 
(rm Berka 2 en / oder fiebön. Une 
Herafennd eek. € Eudas 
begegnen ihrer alle Tag eıne arofe Zahl. Derohalben 
ermahnet ungder H. eg na Recedite ‚eis 
chet aber von der gottloſen Hütten und Wohnungen / x. 
498: am. 773. Bl. Tr. 8. 


Proſecutio. 


—— von einem Blaßt oder 
fonft ſehr teuſcher und 


* 
Dannd betommen von te Gemein⸗ 
‚we Hfolhes Im eh “i a alt er en, Bess 
14 hen jur mie Hoffertigen: helt der . 
* A | Bus Se Bee in ein 3 
Ieche —— —— 
—— 
mmer/undfürdas Bert je — alten wtrd/de {br Bürgern nA un 
5 — — wi aber —— —— Tr, —— 


— ol. 797 


* 8 * 





even — 
v03. vom gering da Sa 2 2 ine od bey den — nit 


I was anders / als nur allein / 
DT da 





Am XII. Sontag nach Dfingfien. 


baß deren ——— 83 antz und gat zuflie⸗allen Verdienſt / welche der Seelen Geſchmuck und Kiey- 


hen iſt? ibid, Ich weiß daß etliche kecke verwaͤgene nodien ſeynd benimbt. Dazu ſetze en 
Juͤn tung‘ und junge Maͤgd ſich nicht forchten vor ſolcher res Übel, Wer toͤdlich fündiger/ derzeuat auf fi 
Auf kıgen Geſellſchafft / und vermeinen derſelben Gottlo⸗ Elend und ne 
fe Mores uud Sitten werden jhnen nicht ſchaden. Ad | fallen. Alles was in Des Menſchen — 
der ftolgen Rieſen / der vermeſſenen Rieſen. Hüter euch! | ıft oder einige Kraͤfften hat / das wird durch de Sündein: 
liebe Zubörer. Nehmet wahr / wie Jeſaiae ſchreyet: 498. Aaß oder Speiß deren Kranddeiten/und des Tode aauth 
am 773. Blat / Tr.s. Ein eintziger böfer Juͤngling / ein ein Raub des Teuffels. 274. & leqq. am 423. 4.4j. 
einhig boͤſes freches Mäadlein/x. Dann die Sachen auf | Bl. Tr.4. Und damit ich alles ben — Fa 
diefer Weit ſeynd alſo genaturet daß alte /wannman | dert der Außſaß ab/alle Ausfägigen von 
das Bor zum Guten thut / ſo vertehrt und verderdt das | anderer Menfhen/ aber die Sind duch 
Boͤß ſelbiges was qut war. 499. am 774. Blat / Tr. 8. | Dimmelund von dir Gemeinſchafft aller Ik — 
Derohalben muß dieſer beyder eins ſeyn / nemlich dañ du in alle Ewigkeit, 277. am 428. Bl,Ir.4. 
einem Gottloſen Geſpannen entweder folgeſt oder aber ſein p 
Feind feyeft/ und ihn verfolgeſt. Iſt eüer einer je foge- } eroratio.- 
Herkt/ und ftardunlirig ats Petrus war? Lege 498. ulys | Wins ift/ darüberich mich nicht anug verwunderen fat 
501.900 773. Bt.Tr. 8. bi 77+- ‚liebe Zuhörer. ; Ihr (heuer 1 ———————— 
Be deren Auffäkigen Geſeilſchafft ce 
eg ng über die Thorhei ie 
Damit dann nicht etwan einer unter euch / Liebe Zug. | ME inemEinfenge můn feine Sams —* 
rer/ fingen muͤſſe das Liedlein Societas'me a. 2794 AM 432. Blat / Tr.4. 
—5** — 


cachern. Wer das weiſſe Mehl / und weiſſe An eben (otchenSantag; 


Sireiffenin feinen ſchwartzen Kleyderen meiden wil / muß 


«in — Muͤhlen und Muͤhler fliehen? zoo amn Thema Idem.: 
776 * 8. i 
| — Inhalt gegenwertiger Predig. 
An dergleichen Sontag.- Die @otuim Unkeuſchhett der — 
Thema Idem. fen. Eiordiim.; 
1 s 
Inhalt dieſer Predig. 5 

Wie der Aurffagdieteibliche®aaben/alfoinftcirt Du bie ———————— feye/ An 
und toͤdt dis Sünd die geiftliche,- — — ma den Medicıs er 
SEN —— —— warlich — 
Refert ex aliis aactoribus ea mala, quæ canfat lepta —— — / b 
incorporehumano. Et tuis Audiroribus promitte, te Remigius ſagt von dein —— 


demonfttarurum eadem omnmo mala, imö-majora |.s5o,am8y6. Bl.Tr,s.- En 
caufare in anima peccatum, "(änfitigerseffreiben,. 
Profecutio,- i Piofeeulo. Br 
SE iftniches fhöners) Alb das Hertzund bemüht? / wel⸗ |. 6 A: 
hesdie Gnad GOttes jexet. —— iſt nichts ſchaͤnd⸗ F 
lichert / als eine Seel welche d Ottes beraubt / 
undinit einer Todſuͤnd befleckt / wie gering dieſelbe auch 
ſeye. Die Stindift eine — 273. am 
— rät 
man wol fagen n 
Kaufdieer ehe eben. & 
deren — man —— deauro — 


ſageh dee 

—S—————— —— en; ben auffatis⸗ 
Ken Te made ehe (gehn aargemein. 

—* ——— ——— 





















Am XII. Sontag nach Pfingfter. 


Peroratio, 


So laſſet uns dann diefen Außfat flichen / und altes 
Mas ein Geſtatt dazu hat ; als da ſeynd geyle um * 
ort /und Zeihen. Dann der Teuffel verbaͤlt ſich offt / 
Und machts wie cin gelibter Dieb.r 56. am 867.B 1. Tr.8. 


Ad illa verba ; Iteoftendite vosfacerdo- 
tibus.. ALIA, 


gereinigte ſich den Prieflern prasfentirte ; und diefes 
außjrenerlen Bedenden: 

ten muften/ob ein ſolcher warbaf 

weil die Au chuldi 

jhre erlangte 


dern gehetbin da jhr noch toͤunet da jhr mod) geſund fend/ 


Ihr vermuhtluch viel offter | 
erkheinen und euch vorzeygen? Wollet ihr wiflen/ was 
für Früchten und Rufen / das pietfaltig und offt wieder: 
holte Beichren verunfadhe ? es nur fern ordentlich. 


er ſeines 
feiner effken.x, Erftilh indes zufinden fogtei 
Gertatt / und eben fo bald die Favorn und En 
dend erdiene underobere.x. Lege ä 123 uſque 130. 
som 810: Bl. End. bifsan- EEE —B 
Admad verbum: Oftendite. Cüm ihrerprererur il- 
lud D. Auguftinus‘, non Nine : argue, (efeexcufan- 
— — —* Eraser 
eoim neneltfe offendere. Er ie quz Habentur & 
hingua excußnrt ‚fol. 964. anfı639. Bl. 
fa —* 97 am 1660, Bl. Irız. 
bildä, go7s am Ira 















n Reinigteit liebt umb willen der Enas SH 
er- 
a 


das färnehmfte geweſen iſt das Brand 
‚ ungdieConeririo , oder .. und beyd / x. Und 


ptæadicto 


Inhalt der Predig. 
Von Krafft der wahren Reu und Leyds 
Exordium. 


IF Drts/ liebe Zuhörer / wird guverſtehen geben / daß 

in wahrer Reu und Send die Suͤnd vergeben werden / 
auch ehe dann der Sünder zur Beicht domme. Nach den 
Worten des Pfal. 31. Confirebor- - & ıu remifilti im- 
jetatem peccari mei, Ich wil befennen? - - wid dur Haft 
die Loſigkeit meiner Suͤnd verziehen. Diß Ort des Pſalm. 
legt der H. Beda atſo auß und ſpricht : Ich habe einen gu ⸗ 
ten Vorſat / ch wil dem Herrn betennen. Das Wort war 
noch nit im Mund und dasObr des HErm war ſchon in dẽ 
Hertzen. Jh habs fuͤrgeſetzt / und dırhafts gleichwol mir 
verziehen / gleich wie die Außfäkigen erledigt worden von 
ihren Gebreſten welche gleichwol darnach ſich haben zeigen 
milffen din Prieſtern. Undalfo bleiben and dr Crindzr 
obligirt dem Beichtvatter jhre Suͤnd zueffenbaren/wanfie 
ſchon durch die Conrririon oder ware Reu uni Leyd vorhin 
—— worden. Die geſchwinde Reinigung deren 
außfägtgen Männer / gebt mir Gelegenheit | Geliebte im 
Haır andiefem Tag etwas von der Tugend und Krafft 


gebes | Birwahren Reu und Leyd zufagen / wie ich es dann kuͤrtz⸗ 


lich vorlegen wil.⸗ 

Profequiendo primötefer , &propont, quæ 
ſit diſtiactio inter attritionem & contritionem , qua- 
rumaltera volenti cönfiteri, necellaria eft, Contritio* 
mis partes lege 433.477. 578. aM 701.7624 Bl. Tr.7. 
und am 1025. 1026. Bl. Tr.9. Aber &Dtrder Herrhat 
lieber ein gantz zertnirſchtes Derk. Und ſolche Conericicn 


"if die beſte ſich erſte / und nuͤtzichſte. Es fragen etliche war⸗ 


umb unter andern Ceremonien ſſo GOtt bey den Opffe⸗ 
venzubalten befohlen hat den Judiſchen Priefteren/ auf 
dieſe nicht die gerinaie geweſen / daß ſie die Hand auff das 
(ahtöpffer legen ſoiten. 67, GOtt hatten Men⸗ 
fben / fagt Dlcafer /gang und zumal / mit Kerken / und 
Willen x. baben wollen. —— ann einer 
wahre Reu und deyd hat. Dann dieſe C ontritio iſt gleich⸗ 


fair ein Opſſet / wie auch Chryſoſtomus fc darfuͤr haltet. 


— 
Die Allmofen/ und das Gebett / x.671» am 1159. Bb 
$r.ı0, Aber wie unter den alten Judiſchen Opfferen 
ealſo iſt bey 


tie die Opffer por dieſem zunterſchiedlich verſchue⸗ 

den waren x. Accommoda Consritioni , quæ leget 

o 671. 
 ÄALTA. 

Ka illa verba ; Nomeft inventus quirre- 
direr,& darer gloriam Deo. Lege fol. 17+- 
475: 98. Allhıoa1 702% 1023. Tg, ubi Audor 
EEE Adione —— Deo pro benefleiis 

ptis & etiam proinjürls. 1013: 2084. am 1713. 
719 Bl. Train ba 

M ij Am 





Am XIII. Sonntag nach Dfingfien. 
Am Vier ʒehenden Sontag nach Fan Bl are Dieceie ee 


und 
nf dheit Haben faftein Bedenden, 1320. 
en. ST | 
elber ti mnen / damt ern zwun 
Thema. etwan ſelber alsein Herr/ en Ja aug jonmfelber 


Nemo poteſt duobus Dominis fervire, pen a /funen * 
N und den Gewinn lieb haben 
Niemand kan zweyen Herꝛn dienen. Aber iafetunsi@eticbteim Deren diefe 

j id. und wıder den Ehrgeitz / Geldſucht Fraß Fuͤllere et 

Inhalt diefer Predig pfen. Lege & fol, 1314, ulgue 1880,0ma6r. BiAf/ 
Wir werden gezwungen viel Herrn zugedulden; | zı.bif282, Weide aufdie Gallen verdammt umd 
Aber manpeift ung einem dienen. geſchmiedet werden / haben bey dem groffen Elend dannech 
etwan eine Friſt / oder Sener won dem Riemenzichen nl 
Exordium. — — on — En ob 
gemelten dienen nimmer Derk, 

DIEr Hen ſag uns] es fünne fein stoepen „Deren dies | Yes sPropperen Jeremiz Worten: —— IR, 

nen, nemblich welche widrige Ding gebieten /alsda | Jieac nodte, quinon dabunr vobisregu iem. 
kon ehren —— J— „Aber wa 
en au enden zum Herrn. : — G—— 

Der Def cur de Önaben Gut oda ehn werden eu dieſe weit- und ———— 

bar ort zum HErrn · Wann derſelbig aber iſt im Stand esfeines ——— en viel Jahr bang gejee 

folcher Suͤnd / aledann hat er zum Deren den Teuffel oder K arther oder Fahrımann 
den Mammon. Aber Eprifti Wort ſeynd fleiſſig in acht zu⸗ verfaufft/ und voted fihrfemen meisen Steigen feinen alte 
nehmen/dann er gebraucht nicht die Wort pacı & habere, umvermöglicpen Tagen zu einer ffterern und erifer 

feiden und haben. Darzu werden wir bißweilen wider Dienflsarkeıt gebranhr. —— Meer 







Acaida 






















Willen gedrungen ; Dannın den adelichen Däufern ge: | tem die Welt. Aman , Belılarius, &c, 121 m Bet 
bieten oft die Magd Knecht und Diener wie der Herr ſel⸗ Dlat/Trartarı ec farı : - 210, en 
ber) fondern Chriſtus gebraucht das Wort fervire oder ka a art 2a 3 
dienen / das iſt ſich gang und gar in zweyer Herrn Dienft ‚0 Perorstio. 


untergeben, Wer dann Gott dienen wil / muß Pie Welt/ 
— Mammon verachten ob er ſchon viel Reichthumb — 

mit dem Mamımon befige ; folle die Affecten und Suften/fo | I bitte cuch — 
Sort und der Bernunfft vorgreiffen wollen unterdrucken. van Dann ae 
Diefe beyſſame Schr wollen wir heut anhören. end zernaget / deſto 


Profecutio. 


faſt eine gröffere und eigentlichereDienftbarfeit/alsderun: | Dann es muß nur einem. 
vernänffiaen Thiere / welche dem Menfhengang und zu: 

mal unterworffen. Es iſt zubetlagen liebe Thriſten / ob wir 
wol einen fo guten Herrn haben /daß wir nicht deſto weni ⸗ 
ger ſein Joch offt von uns werffen und uns gleich wie die 
uͤnvernuͤnfftige Thier der Tyranniſchen Dienſtbarkeit dev 
Welt untergebẽ. Es iſt dreyerley Art und Weiß zu leben be⸗ 
findlich die Engel leben / die Beſtien leben auch / und dann die 
Menſchenaber verſchieden iſt die Art zu teben/tc.1319.am 
275 . Bl. Tr. 2i. Wann aber einer des Fleiſches und Leibes 
Begierligkeiten nachhenget ſo ſtellet und begibt er ſich in die 
Gewmeinſchafft der unvernuͤnfftigen Thier / und in eine es 
lende Dienftbarteit. Schau lieber Chriſt / du Haft jet dei» | 
nen eigenen ſreyen Willen / erwehle dir eins, Gere zu dii 
iſt regntren / dem Teuffel oder der Welt dienen / i ein 





Am XII, Sontag nach Pfingften. 


Inhalt dieſer Predig. 


Wie eine groſſe Vorſehung der HErr gebrauche 
zu unſer Leibs Nahrung. 


Exordium. 


. Eitiß mi Gelegenheit gedachter Wort / liebe An⸗ 
W / auflegen wil die chun 


ben Sorg⸗ 
falt ni — daß alle Sorg> 
Arten. Pe 


ran Eon Dnd 


— 
cius © Tue BOtedem dam 
— —— — 


wann * to vorſte —* sr 
ke Banden, pörct abermal wie ein 





* viel Sorgen für das Zeitliche / trauet GOtt in et⸗ 
was. Das alte Sprichwort unſerer Teutſchen iſt wa 

hafftig wahr: Wann wir thäten was wir folten / 

GOtt waswirmwolten. Gar wol und ſchoͤn ſpricht 

Jeronymus. 859. am 1455. Bl. Tr. 11. 


ALIA. 


Adilla verba: Nonne anima plus eft 


quam efca, Lege ä fol. 619, uſque 612. vom 
1058. Blat / Tr. 9. biß 1090. Ubidececur ‚urnatura 
ptimam cutam corpoti exbibet ‚ita nos detere aptare 
anımum, urprzfitcorpori. Longe enim digniorelt 
animuscorpore Contionem tx lıs poteris formare 
iategram & doctam. 


AL! x 
‚ Ad il'a verba: De veftimento quid fol- 


licitieftis? Argue cum aultore fupetfluum illum 
& (uperaundautem corporis culcum ; quam phre- 


Ar | nericam & itultam follicıtadinem condemnärunt feri- 


ptura, & SS. Parres unanimiter, Lege ä fol, 629% 
ufque 639. vom roio. Blat/ Tr. 9. biß 1114. 


ALIA. 


Ad illa verba : Querite primum re- 
gnum Dei, & hæc omnia adjicientur 
vobis, Lege fol, z4Amy. Bl. Tr. 1. 


Am Fünffzchenden Sontag nach 
— 


r nahe bey Jeruſalem 


— * 
Luc. 19. 


i a Cüm autem — portæ civi⸗ 


Inhatt der Pecdig. 

Welche Todten zubeweinen ? Und ob die Mir 
ter jhrer kleinen Rinder Abfterben billich 
beivepnen. 

Exordem, 
liebe And. kam der 
SE —— 





Am XV. Sontag 


‚eine Mittibdaben/ weldhe fehr betrilbt war. Ben dieſen 
wolt oder mmufte Chriſtus ſeyn / nach der Weiſſagung Da: 
pids (cirartumlegesfol:84. am 143. D.Trr.) Dann 
auffviel ein-andere Weiß ſchauet ein Fuhrmann an feine 
$eue/ fo auf dem wanckenden und jetzt umbfallenden Wa⸗ 
gen in Gefahr ſtehen / und auff viel ein andere Weiß ſcha⸗ 
wet an GOtt —— die Betruͤbten. Jener guter Ge⸗ 
Felt ſagt feinen Gefaͤhrden / fie ſollen quts muths ſeyn: Aber 
der Herr bufft beneben. Alhie muß ich / liebe And. eine 
Frag croͤrteru. Nemlich / ob gedachte Wittib / und andere 
Muͤtter /billich und vocht thun yoanın fie Ihre abfierbende 
Kinder beweynen? Deren Abſterben iſt gewiß zubewey⸗ 
nen/ auff wehes da ein anders / nemlich der ewige Tod er 
folget / deraleichen etwan bey diefem Flingling zubefahren 
geweit. Danndas Alter deren Junglingen ft geführt 


ein eingiger Sohn /und wie man zufagen pflegt / das liebt 


Mutter: Kind’ und Zuger Minden war. Ferner /weil 


die Mutter ge Mirtiß war / und die Zünglingäbre ver’ 
witubte Mütter nicht alſo zuverehren pilegen / als wann 
fiejpre Männernod haben, Aber-deren ‚under Tod foll 
ınan gar nicht beweynen /YOgiche wieein Pheniy auß ſei⸗ 
wen Afıhen / ein laugeres Ia ein ewigesgeben mit einer ne · 
men Geburr anfangen. Dieſe Moral Bedenden und sehr 
ift ben den Alten auch wol betant geweſen. fol, Sı. am 
138. Bl.Tr.r. Solcher erwunſchter Tod aber / welcher 
dieimeht eine neue Geburt und ein neues Leben / als ein 
Zod zunennen it / komet nicht von einem Langen / fon: 
derri-von einem ehrlichen tugentfamen geben. fol. 62. 
am 108. Blar /Frı2. & 105+ 106, 107% am 176» 177» 
178. Blat ] Frattı2, 


ALIA,. 
Ad illa verba : Filius unicus matri ſuæ. 


undawannesnihe im Zaum gehalten wird / den $afteren | geordnet iſt /und gefi muß/ da lafkt uns Fleiß autch⸗ 
-fehr ergeben. In mehrer Betrachtung diefer Jilnglıng = —* Weollet ihr 
dieſelbe 


Doce, quam ftultum fir hos ſiliolos & adoleſcentes fi- 


rima mortuorum juvenum exempla. 


An eben ſolchem Sontag. 
‘Thema. 
Ecce defun&us efferebatur : Sihe da 
trug man einen Todten herauß 
Inhalt diefer Predig. 


Weil wir Alle einmahl muͤſſen / fofollen 


wir im geben fehen / daß wir feelig ſter |. 


ben, 


— 


e as 
bi ipfis cam longam vitam promittere, Lege fol. 137. | ng &t 
138. am 221. 222. Bl, Tr,3, quo foliv recitantur plu- 


nach Pfingften. 


Exordium. 


feond alle miteinander/ liebe And. Kbudiz OH 
W Herrn den Tod zube ahlen. Dann dieſtr Shut 
den Saft ligt uns ſambtlich auff dem Half : nach dem 

Wori des Derm/ Gen. 2. Quacunque die ; al m 
chem Tag jhr davon effen werdet / follet ihr Des —8 
ben. Aber es iſt nicht einem jeden oder perordnet/ 
ee a 
/und andere ſo von o au VBiel⸗ 
—* —* SR einge en —* 
worden / damit fie nicht tm ewigen Tod blichen s aber 
ſolche Guad ıftnıche alten / ſo eimahl in 
ſtorben / gegeben Daß fie her nach befler und ſeelig era 
ten / auch zu Zeiten. Was dann emmabl 


wiſſen eine Kunft wol zufterben? 
ich euch iehren / damit jbr ewig leben moͤget. 
Proſecutio. 


welche SOttes 


Drey Ding 





euget x. 199. am 
mit den 


Bu 


der 


A 


* 
rat Er 


AmXVI, ‚Sontag nach Pfingfiett. 


ALTAR 


I-docere vis veritarem hujus facri proverbüi : 
Qualis vita,talismors. Lege fol. 106. am 
179: Bl, Tr. 2. Aliam dearte bene moriendi lege 
Concionem ab Authore formatım breviter , fol. %. 
amısr. Bl. Tr.2. Moribundo quedam pia monita 
—— 117. AM 194 Bl. Trız. & AÆterditatis 
prodromum per fediones omaes; quibus plures quis 
kacıle — de motte coatexete Conciones. 


Wieder an ſolchem Sontag. 


„Inhalt Der Predig. 
Die Kunſt ſeelig sufterben / wird Fury begriffen 
und gelehret. 
Exordium. 
Saunen —— 
Damit dann per 


—— 
und die Forcht euch — 
isch Ba cu 


Profecutio, 


4 
— Ernſt — — en pie ——— 





—X 

iſo verſaumbt. athſchlag aber 
== a Ad wie on ut ein 
— oe DIE bes 
ee 


ge its verfihoben.48 










en 4* 


Am Sechs ʒehenden Sontag 
Pfingſten. “ 
Thema. 


Et ipfi obfervabant eum, Sie merck⸗ 
ten auff jhn / uc ꝛ44.. 
Inhalt der Predig. 
Ein Men ſchiſt dem anderen ein Wolff. 
Exordium. 


yeieweiten ein Menfh natuͤrlicher Meif nicht (eben 
Bi An Speiß und Trand / fo bat — als 
rod geſſen mit pl ben ande» 

* wi andere Menichen / ſehte ſich mit denfelben 
Tich / affe und truncke mut Age einem) fo zu 
ibm fommen / und feine ſuchen wolte, 
Geſtalt Er dann fagt : Venitead me omnes „ tommet 
Alle zumir/x. und von eos eachn aka 
an 1. Des Menfhen — iſt tommen / bat geſſen 


Sant ommenes Beyſpiel aa Lieb / auch 
ſeine Feind ſelber erzeygend. Der argliſtige Pha⸗ 
cer mit feinen Geſellen / ſo er auch dazu eingeladen/mers 

Sen ua, —— eg ey 

et jhr wiſſen / li 


gen . 

an nachſtellen / wie fie einander frefien ? 
die lauren auft dig/ welche fie ſreſſen und 

genmwolten : Darnach thun fie ( wie die Braı —* 

das Yrathumb unter die Seut bringen / unden 

man * Nahmen / wie das Volck leicht glaubet / 


chlin⸗ 
2 
des 


Profecutio. 


Mais te wunder daß der Seit Mäuter /wie man 
ah aan Sägen el Ldein nicht Kon ge ⸗ 


zugehalten werden. 
— —— —— 
hariſcer / die arge Lauren / etc. 


—— 


Herxrn 
rthel gefellet. x. Niae tam diſett &c 735.736.AM 


1270. 1271. Bl. Tr.10. 





— een 


Am XVI Sontag nach Pfingfien. 


melde allenthalben jhre Schreibtafetn als die allgemeine 
Cenloreshey » und mit ſich tragen / und wann fie etwas 


ſehen oder horen was ihnen mißfaͤllt / alsbald auffzeichnen | Berl 


und dann unter die Leut ſpargiren / und auch aller Urthel 
untergeben. Sihe / ſagen fie / dieſer hat ſolches geſagt / 
und gethan / hats wider ge umd wie die Phari- 
feer und —— chrien / Chriſtus haͤtte verbot⸗ 
tendem Kaͤyſer ſein Tribut zugeben / das doch falſch war / 
alſo thun dieſe Lauren / und. Ohrenblaͤſer jhr Nareirn mit 
sügen ſchmuͤcken / damit fie den Menſchen deſto hefftiger 
wider den Unſchuldigen verhetzen. 1092, am 71.. Bl. 

Fr.zı.. Gleich wiedie Brand: Voͤgel / ſo man locen- 
diatias nennet 1054. am 74. Bl.Tr,zı. Und weil wir 
ſehr leicht und bereit ſeynd Das Ubel zuglauben /ſchney⸗ 
den wir unſerm Nechſten ſeine Ehr und ‚un Nabınen 
ab/umd ra jhn / weil wir den falfchen Antr alau⸗ 
ben. &iebe And. jhr wiſſet / wie ein koͤſtlich Ding fen ein 
auter Nahme. 954. am 1619. Bl. Tr.rz. Nichts deſto⸗ 
weniger thun diefe / wie wilde Stier, ges. am 1621. Bl. 
$r.ız. Dexhalben ſollen froinme Leut mit dom Davıd 
betten: Erueäframea ; Exrette von den Schwerd mei: 
ne Seel !vondemgrfftigen Schwerd der Zungen meinen 
Rahmen / ſo mir eben fo lieb ıft als meine Seel oder mein 
Sehen. x. Sedcurä manu canis. &c. grr. luprä. 

Aber warumb bittet er von der Hand oder vom Gewalt 
des Hunds/ ıc, ibid. 

Peroratio. 


Eintematen dann folhe Auffmercker und Lauren 
alſo bald jrin Dbrenbläferen und Ehrendieben werden / 
liebe And. und wir derfelben Urthel und Gericht micht ent- 
fliehen mögen / wie fleiffig und fehr wir uns auch huͤten 
fo Laffet ung thun was wir gen / laſſet ung von den 
guten Wercen nicht weichen fondern laſſet uns ein Merk 
und Gemuͤht faflen / wie es einem Chriften Menſchen ge⸗ 
buͤrt / auff daß wir alle ungefähre Zuftänd ſtarckmuͤtig 
Übertragen. Es iſt fehr gut folcpe Ding jnübertragen/ 

rat. 104 


Andergleihen Sontag. * 
Thema ldem, 


Inhalt ter Predig. 


Wann Argliſtige ſich mit einander liſtig belau⸗ 
ren / fo mercke dur auff dich ſelber. 


Exordium, 
Sa wir en m in unſerm Dauf feynd/ fo 


wir 

* — Be 
und —— 

30 open 76a am nor DI 3. Aber 


TEprse  srmppeERe ——— ———— 
— J 












gleich wie die —— [X (x. ibid. Und was iſt wunder / da 
wir —— — — ein boß 


ben 
auff unſere Sitten Ba — und —* 
nicht anderſt / als * 
———— den Aderen de guten Gebluͤt 
der guten-mores und Sitten — heraus mund 
Tag bringen was unweißlich 
1262, Blat/ Tr. .. — 
zu —— der Tugend / da er 
Merd auff dich / daß wirn u 
laſſet uns in —— 
wachtſames Aug / und Auffmercken | 
761.ulque 769. vom 1303. Bat; ohne 


An eben ſolchem Sontag. he 













Thema. — > “ 
Vade & recumbe i in no imn loco. 
Gehe / und fe dich zum unterſten 
Inhalt dieſer Predig. — | 
Die Demuht iſt GOtt angenehm = J 
Chriſto anbefohlen. 4 
Exordium. a 
DIE Hochmiirige Pharifeer Iehret Chrifkts Der Here 


als ein —— nee 


Tina ur ei 
da ia. Di ı 


angenehm / — vr 9 


Profecuio. * 











ML Ne us 
Trraı.bif3yı. a fo a Cone * 
fermandarum etiam plurium abundans crit —— 
in laudem viscusis humilitatia. 


ALLA 





— 





F* 


AmxVI. Sontag nach Pfingſien. 
An eben ſolchem Sontag. | An dergleichen Sontag wie⸗ 
FRE derumb. 
Qui fe humiliat exaltabitur. Wer fich ou KESTIO MORALIS, AD 
| demůtigi/ wird erhohetwerden eng — 
diefer Predig · Et ipſi obſervabant cum : Und ſie merck⸗ 


Sk Dam iR ein Leyter zum Himmel / dat ccn auff Yon. 


ab / damit du auffſteigen moͤ⸗ 
he ud Inhalt diefer Predig / und Qurkionis — 
Exordium. Ob — ıfo ein — — Sehen er · 
| Anne dda geweſen / hat Er et / umb der dent reden willen 
Ä —— J 2 —— fo aka) ſchuldig ſey ein einfames &ben —— 
| und ———— in die Derken der Zuhörer * offen. febt. in. auch derſelbig ſchen zuvor wol s 
Alſo: Cum vocatus fuetis, &c, — Er je oil. —— 


go1. eh Mas Er gelehrt / das hat Er auch 





Bann wir hend glauben EEE —— age 


mwürdit er 

hat von ———— age zba 
——— fait; | — 
ni (OR ar Sonia wegen gebiet alfo — 





ten und gen Himmelſchauen. Ich wil ein Jedes beſſer fortzufahren. Dikift 
auflegen und ertlaͤren. 317. antyo3. Blat / Tr.5. fi cl anesBsanad Kai 
% — — labe fir s— DEP 
Proſecutio. 
frage euch liebe Andaͤchtigt. Ob Chriſtus ein 
3 —— — nn 5 
Em un mise Daß in B Chriſtus dee 


Ha zudem End indie Welt tommen / Erdie Sins 
Der lehrete und betehrete / daß es ſich mehr geziemet / Er 
er ges Leben / als mir em einſames 


E der Ni vertrit vorbin mie feinen das Erd» Sitten 
R.5. Das Dritte iſt / das und Sremreln welche⸗ —— — 
des —— alle zeit einſam und fiir ſich wäre, Zum Dritten 

* war Er tommen uns ————— 
4 —— — — Sale 
und außñ Judea in ——— und 
—— —— zule ⸗ 


und uns ni cher geweſen 
aa re 


Um XVII. Sontag nach Pfingften. 


moͤcht wol einer ſagen: Es were Chriſio beſſer geweſen / 
daß cr bey ſeinen Freunden m der Stille gelebt / und nicht 
fo gemem unter den Leüten herumb gewandert/ Mivadel 
gethan / und gelehrt haͤtte Dieſes ſeynd / tleinmuͤtiger um: 
weiſer Leut Reden / Raͤht und Bedencken. Es iſt gar nar⸗ 
riſch / daß man eines gefaſten Zorns oder Unwillens hal⸗ 
ben oder umb eines unbeſcheidenes unvernänfftiach Nur 
rens willen / von denen Wercken wil abſtehen / dazu einer 
entweder wegen feines Beruffs/ oder auß Chriſtlicher Lieb / 
vder Ampts halben obligırt iſt. Zum Erempelẽ Es iſt 
ein Fuͤrſtlicher Raht cin Ordens: Parfon /cm Scelſorge 
ein Schultheiß. Wann dieſer einer fein Ampt verricht 
miiß er vocık nicht was fuͤr Donnerſchlag von dem Bold 
hören. Sollen ſie dann alles nach und uberfeben/ und 
eduden / damit fie ſolches Murren x. nicht hören noch 
leyden? Gar nicht fie wollen dann drärlh ſundigen. 
Er wird aber einer fagen : Ich 34 Ehriftug/ und 
wann ich ſchon derſelbig were / fo wuͤrde ch doch den 
Sturm des wuͤttenden Bolcks nicht aufftehennom ber: 
winnen toͤnnen / was ich auch thue. Derhalben ifts beſſer / 
daß ih ſchweige / und dahenmd bleibe. Diß hat Chriftus 
nicht gelehrt. Laſſe dich nur einen geikigen Religioſen oder 
Pfaften / einen harten oder ſtrengen Schutrheifen oder 
Riternennen/ oder einen fchr emfaltigen Rahtgeber/ 
fabredunurfort. Wer allein aufdem Gebott der Siebe 
zu ſolchem obligirt ec. Aber wer au) der Gerechtigkeint 
wegen verbunden x. iſt ſchuldig Die Gebůr undſein My 
auverrichten / auch mit ſemein Schaden Lege fol. 929, am 
1571, Bl. Tr.ı2z. Weildann Ehriftusder Herr Ampts 
wegen dazu verbunden No were es nicht billich das Er weat 
des murrenden Volcks Widerred von feiner £chr foltelaf- 
fenix- Wann aber einer allein außChrifttichersieb fchuldia 
iſt ein Ding zuthun ſo Toller zwar umb einesgeringe willẽ 
von ſeinem Vorhaben nit abgeſchreat werden wann feine 
tehr nicht guͤtlich angenommen / ſondern bißweilen auch 
außgelacht und veracht wird. Dann wie einer / der ich 
unterdag Bold miſchet c. 964.875. am 1637. 1480. DI, 
Tr.rı. Es ſoll kemne Perſon oder Tochter / fo geiſtuch 
worden / miner ſagen. Ich vermeinte nicht daß man alſo 
mit mir handlen ſolte / ich hätte ein beſſers verhofft Ich 
wils nicht mehr thun. xc. Ach liebe Tochter wann man 
euch außlachet / wann man euer offters Beichten und 
Eommmuncıren tadlet / 26. fo laſſet doch nicht nah von 
ſolchen Gottſeeligen Ubungen: fondern jhr ſollet fortfah⸗ 
ren und ſagen mit dem Anazagora, Prævide am Ich 
habs wol vorgeſehen / ich habs wol gewuſt / oder gedadhe/ 
und laſſet die Leut nur lachen / tc. 764. am 1380, Blat/ 


Trartı 104 
ALIA, 


Ad illa verba Omnis gti fe humiliat 
exälrabitur ; format eſt Gondlo ab Audote 


fol 412 am 663: Blat / Tr, 6. Si vole⸗ 
eum require ' 


J 


x 





AmSiebenzcehendenSonts 
Pfingften. 


Lege Conciones quas formavi in D 
decharitare Dei, & proximi, &c. 


J 


Thema, ER 
Ecce offerebant‘ ei paralyticum jacen- . 
tem in le&o, Sie brachten 
einen Gichtbrüchtigen / der dalag in 
Bett. Mattlı.9,. 2% | F 


. ImbateberPrebig. 
Wir werden kranck am beib / daß wir an 
len geſund werden. 
0° Exordium. 
Je Vorſehung GOttes reg 


Truͤb⸗ und Armferligteitenu 
> an —— 
e u 
Die Sind Ri au 
Göruhen Regin 





Ben 
dr Sen | 


⁊ 
— .“ 
x al 1 








brucht ft alfe dem pen 
5 


onder 
J J Die “ 
Pr . Jen ? i 
* u 8 
LOCT 1% 
(eher: x - 
. A nr x 
hı — 





x fie alſo verhen 
q liebe And. die 









Die Theologllehren / dah alter Unheblund Uben au 


der Welt (aufgenommen die ) der Geſtal 
EOtrfeye. 771. am 1317. Dlat) Tr E moi & 
Aber hierin f gar d Ael teut auf 

Irautapı. Die Irfacpen der 2 ert * 

0 elle Dem 560006 

J 

1 A ind 1 

werden / ind IM | 


' 


8* da begeren | Daß fie moͤchten erlediget 
cin PN andere von jhrem Fieber / 
undwieder andere / on ihrer Blndbeir.x. Unddiefen 
moöcht ich etwan wol fagen / jhr wiſſet nicht / was jhr be> 
Dieſe Kranckheit gereichet dir nicht zum Tod / 
ndern mehr zum Leben. Ein eingeſchloſſenes Voͤglein 
— den Kefich ſucht ger pie / und wider⸗ 
em Derzen/c. Aber giaub mir / daß es ein 
a — zuſcyn / Und ge⸗ 
Derren. 70.71. am ı23. Bl. Tr.ꝛ. Die 
— Schwachteiten / it ein Spiel / und eine 
Pre Ah In derſelben Schul / wie $. Ber- 
masdus lehret ; Lchrnet und recıtirer einer aufwendig feine 
Icdion,' — 
pfindt / alich tompungiet und ſchmertzliche Reu und Leyd 
empf rfindt;7 3» amı27. Bl-Trer. Esift auch der See: 
fen Hl. "Der hob Dann / auf geringem 
Dertontmeit/ auf dein Waſſer faſt biß in Himmel erha⸗ 
ben/x. Als einer etwan gefragt warde warumb er ſei⸗ 
ne Tochter X 13: 74 am 127. 128, Bl. Tr. 2. = 
Krandber davon Du begerft ledig zuſeyn | ıft eıne Er 
mahnung zur Ewigteit. O * ſeeligen hitzigen ie» 
bers / und heylſamen Brands ! Auf gewiſſen 
Dingen / werden m Medieinen gemacht / derbalben 
auch offtmalen eine leibliche Kranckheit wol zuwuͤnſchen. 
74. am 128. Blat/Tract.2. 
Peroratio, 


Wann dann alle Krandheitenpon GOtt hertkom 
men und felbige uns von ——— Allinacht zu unſerm 
Frommen So ſollen wir * ſowol 
n/ und ſelben 

ract. 2. 


An dergleichen Sontag. 


Thema ldem. 


an Indait diefer Predig. 


— — ol drey Ubel der Kranckhei⸗ 
J — 





—— — — — — — — — — —— 
— — — —— — — 





Amxvmi. Sontag nach Pfingfien. 


Profecutio; ' ! 


In diefer Art des Poedagrams / mie and in allen 
Krandbeiten finde man drey Ding / fo cınem nu 
den ſehr fchwAr famd. - Der Schu des Leibs 

Verluſt und Unterlaß deren Wolluſten / und drit⸗ 
tens des beporfichenden Tods FZurde / md Gefahr, 
Aber wie die warıne Schäden mit falten Sachen / 
und die Kalte mit Warmen geheylet werdin /_alfo 
ſeynd au) jene Ding und Schäden auf jhre eg 
und Mittet zußenten / oder abzumenden : Nemlich 
die Furcht mit der Sieb / der leibliche Schmerk mit 
Ruhigteit des Gewiſſens / der Berluſt der Wollüs 
ften / mit Betrachtung der ewigen Freuden flätig au: 
milteren 72: 73. am ı24. 12. Wann man alfo 
weiß frand zufenn / fo afl du eine fehr * * 
gelernet. Aber unſere Kranden empfangen / 
hatten Ihre Gebreſten viel anderfi / wann ſie an 
Bert gebunden werden. Sie wollen —58 
hören / gar aber nichts vom Tod. Und die Jenige fo 
jhnen warten / oder ‚3 auff ⸗ und abheben / 
nichts Darbon reden. Die Speifen verwerffen fie —* als 
ungefchmadt / dag Bert beklagen fie / als übel zube⸗ 
reit. Vermeinen es werde jhnen nicht RER geholfen} 
und alſo murren diefelbe uun Ungedult. Sie geden⸗ 
en undreden gar feiten von GOtt x. ae äfol.ys, 
ulque 80. HM 129, DBlat/ Tr. 2. biß 138. & partım 
Prodtomum æteinitatis 


An eben ſolchem Sontag. 
Qu ÆSTIO MORALIS. 


Mann alles Ubel / und alle Kranckheiten von 
GOtt / warumb gebrauchen wir dann 
Artzneyen darju? 


haland und betenn⸗ 6 eb Ania 
Rn Gichtbrucht von GOtt dem Karren dieſem 
—— / als uch allen anderen 
andbeiten / was Arts dieſe be auch 
Herren —— 


Am XIX. SontagnachPfingfien. 


Warumb thun wir dem Feind / gewapffnete Kriegeleut * zu TE 
entgegenftellen ? ZWarumb-tsun tere dem eind nicht | Am Neunzehenden ontag nach, 
nal mi Mieten ger DaB an Dat Pfingfien. 

* + a i i a 4 ger 
J feinem Sohn einen hölkeren Degen in die Hand | = > 
















gibt / x. ibidem, Ale. | Thema. j * 9 | 
ALLA. Ligatis manibus ac pedibus mittite cum | 
in tenebras exteriores, Binder jh 
Adilla verba;: Videns autem Jefus fi- Hand und Faß / und werffe hn in | 
demillorum, Was iſt wunder / dafiunfer-Deye | die euſſerſte Fuſterus 
land / ſo den Gichtbruͤchtigen heylen wil dem Glauben Inhalt der Predig. * : 


EDtt zugefalten. Dann derfelbe tft des Chriſtlichen Le Der Top iſt aller Berdienften ein End. 
bens Fundament x. 1165.am 31. Blat/ Tr.zı. Und. Erna ——— 

in Kraff des Glanbens haben die Apoſtelen und Andere — > : 
die Diwatelgethan. Aber des Glaubens ZBonhaußif | Der Hat veiht und waprgefagt/ esfenes tra’da 






ER 
zufhreibe das Mmadel ; Ohn Glauben iſis unmoͤglich j 






engentlich das Derk- fol, 1165, ufque 1169. vom zu. | daß GOit der Herrin diefem Eben nur mit eine 
Blat / Tr. 21. biß 35. Hand ſchlagen thue / und daß ſelbige gar guadig / lang⸗ 
— — —— ee — | 

. georauche Er bey / wei reng / - 
| en — 

Adilled: Confide fili. Doceinomnibus | Tem Leben uns gleicham nur mit einem Singer an 


in Künfftigem aber alle Fi — iR Sand} 
dveilis Deo fidendum efle, nunquamäue delperan- ger ul ganße ande JoM 
en an fitin te (ententia Bed Medico, entgehen laſſe / und draufftafte, Dig bewehre at 


veletiamabipfo Jadice, ioqueinnocenter. Ezechias, 
Sufana, &c. 1226,AMı24- Bl,Tr.ıı Amillabona 
omoia finr,confidein Deo. Job. Exclufuses invidia 
fratrum ab hæte ditate patrıs ?_Confide in Deo Jo- 
feph, &c, 231. am 132. Blat T. 21. Amilla eft 

fama? fideDeo; non eſt fama perdıra,fed in verriculum 
diviaæ providentiz dilapſa. Lege à fol. 1226. uſque 
1232. vom 124. Bl. Tr.ꝛ i. biß 133% 


ALIA. 
Hic blaſphemat. 


S iſt heutigen Tags Chriſto dem HEm eine groffe | „ Die Wolthaten 
€ nsigter und Schmach geſchehen von den Pharis 
ſeern / da Erden Gichtbrfdhtigen wolte heyien / und fie | Rrandheıt/ 
den Heren einer Gortsläfterung befchildigten. Dann 
Gotilaͤſtern iſt nicht ein geringestafter. Wann wir die 
heylige Schrifft durchſchen / find man daß es allenthat: | 
ben verbonen und geſtrafft wird. Wer den Nahmen 
des Hamen (Äftert /foll des Tods ſterben. Lege ä fol, | € 
997. ufque 914, vom 1770. DL.Tr.1 1.bif..plu- - 
tes ex iis, qua ibidem continen- x 
zur , facile formaveris 
Concioner. 


u 





Am XIX. Sontag nach Pfingſten. 


Abend und Dt win nicht würden s oder 
eg 

a x. ſo 
Dſe er alle vergeblich ſeyn. 
— J————— 187. En Fee Dar⸗ 


Proſecutio. 


S iſt allex Theologen Meinung / daß ein eintzige me‘ 
Em Beluſtigung eine Todſund ſeye. Eine morofe Br’ 
* ans aber/ nennen fiediefelbige/ wann einer einen uns 


; 
| en Ejerhiel unreinen Gedanden im daufbal: 
| Tafen Das unnapihfig Schwerd 265.am 409. Blat / ih hie er — pin 
3 Tr.4. Auch nad viel hundert tauſent Jahren / rn fm Wertt felber zubegchen / doch töiflent- uf williglich darin 
wir nit mehr zum Stand des Verdienſts gelangen. verharret / und ſich betäftiget. Hat dann GOtt der. Herr 
wann ſolches verleihen thaͤte auf Gnaden Ci einem einkigen ſoichen neten daserwige Feuer beftimt- 
- wir ſetzen woͤllen) und zu den ewig ia" hinunter | mer ? Und was iſt das fuͤr eine Cteich: und Billigkeit / 
ſchite ꝛc. —— 10, Bl, Tr.g. Demnach fo fepnd | Daß emem augenblickuichen Lafter / foniensand fhadet/ x. 
Die Ber ihrem Tod wie der permalcdente ' fol. 6.7. fapra, Suetonius ſchreibt daſ Tiberius Cala 
— auf ihren Zaͤhren wird nummer fein tn On Ri senqenn vn de 
rwachien.267.am gıı. Dl.Tr.4. Nahdemuns | ten befilptiget / x. Recita confequenter verba audo- 
wc a Gi Maren te | — 
er —— mit Handen und Fuͤſſen An dergleichen Sontag. 
— QUESTIO MORALIS, 
dann / liebe Andädhtige/ n da Thema, 
5 und ———— ] 23 chende — a - 
laffet ung vorbauen bey dem Richter. FT- ‚2. = Mittite eum in tencbras exteriorcs, 
Be un Werft ion in Die euferfie Sins 
An eben ſolchem Soniag. Indat Diefer Predig. 
Ob die HH ( darvon das Evangelium redet / 
QUESTIO MORAL IS, und die HEN die ewige Finſternus nennet ) 
Thema Idem. ° unter der Erden ſeye ? auch wie groß und 
npatediefer Predig. fähig diefelbe ſeye ? 
Warumb GOt ein eingige Todfünd in Ewig⸗ Exordium. 
keit firaffe? JRBug der Weifheit am vr. fefen wir / Per —— 
© E — — peccat, per hzi torquetut, durch was Ding man 


fündiger / durch ſelbige wird man auch acpeınizet. Die 
Ar gi Eric [ ergo fo it ihr Ort zuw 

den. Das Widrige Ichrer de 

—* —— Stell Iaı= : Infernus 


und — unter dir ganß verwirret / ſagt die ⸗ 
ſelbe / daß Bee der Erden fon. Was wollen 
Ber —— 


Wort der Weißheit ſeynd unzwei⸗ 


ſelich wahr: Aber es iſt cin anders / da man ſagt / per quæ 


& perhzc, durch was man ſundiget / durch ſelbiges wird 


man und aber cin anders / wann 
" Niet a: Dach ati Tumor werben, 


/ Des 
— * — 


‚Dan 

Ko ER Ines 
— Penner / mann de DE ie — 
di joren 





P 


Am XIX. Sontag nach Dfingfien. 


Ihren Platz Hätte. Derhalben ſag ich / es gelie nicht gleich / ſchredlichſte ſeve? ſo iſt zuwiſſen / daß weiche 
daß der Menfch daſelbſt geſtraffet werde wo ex mißhandelt | Theologi penam damnı inen Bertufl des Gört 
oder und was Dinger geſuͤndiget hat. Solcheim allem | den Angefihts und ſeines Anfe genant/ viel 
nad) haltens die alte Bärter und heologi / und ſagen / daß licher ſeynd / als die andere. ibid, —— 
die unſierbuche Abgruͤnd der Hoͤllen mitten in der Erden N an 
verborgen. ze ae nee —— erorati — 
an jhre Ort nach jhrer natuͤrlichen Eygenſchafft & Ä ER 
wichte gleich vie er die vernünftigen Creaturen / zu fol- | —— —— 
hen Orten deſtnurt / wie es dero Lieb und Neigung exfor· eund Gemürsun diefem Seben a — 
dert. Unddarumb geſchichts daß wie die Außerwohlten | dafaben har /weichen woeder Ermah nen we 
im Himmel ſeynd / weil fie in jhrer Lieb Das Himmeliſche ————— er a 
dem Yradıfen vorgezogen haben’ alfo hingegen die Gott: | qudyein ——— ge = 
tofen durch Göttliche Gerechtigteit in dem unterfien Drt/ | ger ; umd folches — nr r ei | 
N er Nee — —e— —— 

werden / weil ſie in jhrer Lieb / Das Irr we 
difche den Himmelifchen Dingen vorgefeht haben, Diefe 226. vom 339. Blat / Tr.4. biß 347. | 
$ehrder H.Schrifft wird bezeugt. 248. am 381. Bl.Tru4, ALIA 

Rehrrundbrilich ıftedann daß dieſe Grfängnus der Gott⸗ . 

ofen am unterien Det er Zac fee. "Bon ren Adillud: lbi erit fletus. Bann ein forgte 


und Fähigkeit diefes Kaͤrckers wilich alſo reden und ſchlieſ⸗ 
ode /fı martis, &c, | Kr Werngartner die Traͤublein am Weinſtod da fie ſhon 
fen. Wanndes ewigen Tods / hi wrernz martis, &c Feind gig / verabfaumer/ und aledan ereeft auf Die 








ga 381. Dlat/ Trug. Cs ft nicht noͤtig zufagen / 

toann wir beweifen / daß viel hundert tauſent Men Keiter oder Preß traget jelbige ! 
fihren um Diefen Kärdter achen mögen / dafein geib von dem 
andern — und durchdrungen werde. Fol. 5. am 
6. ” Bl. r. 1. 


Wieder an ſolchem Sontag. 


ſchon anfangen zuſtincken/ A aulen X. ke 
bingegen das herhlich Weynen / oder ein tem: 
ber Safft / und cin herelicher Wein / fo auch den lich 

Engelen gefibendt/unddargereicht w ten/n 
fie zu gehöriger Zeit vergoffen werden. 226. am za7ı Dh 
Tr.4. Don dem Weynen / welches zu recht as 
ſchicht / fage die Warheit felbft.x. Das ewige Wenn 


% 







= 


— — — — —— — — — — — 










Thema Idem. aber an den Orten / wird nimmer einen Troft baben/umnd 

. werden gleichwol allezeit / und bitterlich weynen. Quod 

Inhalt gegenmwertiger Predig. la damnati &c. Lege a folıo 226; ulque 253. Dom 

Warumb außtruͤcklich gemelt werden die euſſer | 3#* Blat / Tract.⸗. biß are BE 
fte Finſternus. . ALIA, — 
Exordium. we 


— 3— Winter ſeynd ben uns in unſern Landen die aler ··. E 
naſie Rachten / im Sommer aber ſeyud die Nachten plicabili.gr 
pietFürker. Aber estantwol geſchehen / daß einem eine quam 
Dacht im Sommer ſo lang beduͤncke / als die EÄngfie im | Sedvolv 
Minter/x. 221.01 339. Bl. Erg. Wir wollen jeans 
zungen und ſagen daß zweneriey Finfternus in der Pölten 
fenen. Dann der König ſpricht nicht ohn Urſach / werf⸗ 
fer jon in Die eufferfie Finflernus/ in zenebras exterio- 


res - 
Profecutio. 


Dern Finfternnfen in der Hölten/ ſcynd zwo / aber 
weyerley. Eine iſ eine leibliche / und euſſerliche die an⸗ 
dere iſt eine geiftliche und innerliche. Die leibliche Finſter⸗ 
nuffen übertreffen gar weit die Egyptiſche dicke / ſchreck⸗ 
bei und Handareiftluhe Finfternus. Das Feuer bey Den 
Berdampten in der Hölten tan wol brennen / aber nicht 
guten 'x.222.am 340. Bl. T. 4. Wann aber * 
ragen wolt / welche dinſternuſſen auß den beyden Die 





* 


Am XX. Sontag 


| nach Pfingſten 
i Autor eremplumadjicie : wie ein Menſch feinen | Natur mehr eine Mutter ſeh / und genant x 
San am Cörticen Men nee Gase. | den eg befer als ein ne so. ans, 
Lege & fol. 82. ufque 855. vom 1415. Blat/ Tr. ıı, | BT. . Inzwiſchen thun wir armeelende Menfi 
On. groß Serie Rapınen und (dns anfepenlihe Sri 
ben [URd 1m Kom diefem oder mn 
Am Fwankigfien Sontag nach | !MPrennen/undeprgeitisaußßreiten, 51. am 31. DI. 
| Pfingfien. Peroratio. 
| wie narriſch iſt es dann / daß wir uu 
4 — —* — > 
tat quidam regulus , <ujus filius infir- | A — Su 
mabarur “apharnaum, Es war Acc nf pers id anfang Daun 
I — 
kranck zu Capharnaum. Job-4- Sehen unddes Merelli Old auerlangen /da Do der (cpe 


uz compofui- 
rmorum vitia, 


Adhzcverba, ur difeurras ‚lege 
mus in Dominica XVII. ui hard In 
& infirmitatisbeachcium defcripfimus. 


ALIA. 
Thema». 
Incipiebat.enim mori. Dann er 
an zufterben. ie 
Inhalt der Predig. 
Mir fangen zugleich an zuleben und zufterben. 
Exordium. 


Es {ft eine Blum / ſo Hemerocallis genant / diefelbe 
lebt / oder dauret nur einen T ons Bi 
—— —* 


nei 


) petaufiiceine 


e» 


X. Die 








dig Tod ung ER / und nad dem Leben 
x.yo,ıbi 
Plura feripfi & dixiia Dominica XV. polbPcare- 
colten ‚de morte adolefcentisia Naim, 


An ——— | 


Thema. 


Niſi ſigna & prodigia videriis: non cre- 
ditis, Es ſeye dann daß jhr Ihr Zeichen 
ſehet / fo glaube jhr nicht. 

Inhalt gegenmertiger Predig. 

Der Glaub iſt ein Fundament und Grund alleg 

Chriſtlichen Sehens. 

Exordium. 


S wird e Beſchuldigun 
——— 
hen und betracht wird / und ſie gar juſt und bitlich/ 

un Wundern laſſen. 


werden 
Herr ſchilt den Vatter un er die ae 
feinen Sohn begeret /fondern daß er einen Gebrechen 
des Glaubens habe ve er wäre gan volltomlich / 
fondern nur theils Dann er hat —— 


GOtt 
fol, 155. pique 
> 


‚ALIA, 


F 
ze 


u. 





Am XXI. Sontag nach Pfingfien. 


ALIA. 
Aderdemverba: Niſi ſigna & prodigia,&cc, 


edillere, quilintgradusreftz inrentionis : quomodo 
feilicee Deo ferviendum fir ‚ non propter miracula , 
nec (pe przmii , necmetu fupplicii, (ed propter ipfum 
Deum folum ‚ejufque amorem, Legefol. 667. am 
1804 BT, 


Am ein und zwantzigſten Sontag |: 


nach Pfingſten. 
Thema. 

Oblatus eſt ei unus, qui debebat deeem 
millia talenta. Es kam jhm einer fuͤr / 
der war jhm zehen tauſent Pfund 
ſchuldig. Matth. am is. 

Inhalt der Predig. 

Eine eingige Todſuͤnd / fan mie einer groſſen 

Merige guter Werck / ja auch mit dem hoͤl⸗ 


liſchen Feuer / un Peinen — Ti 
noch gebeſſert werden. 


Exordium, 


gs Knecht hat einen grafien Schußen-Lafl. Er 
hatte des Königs Belt und But unter Danden / bir: 
ben daran Heben | dann es iſt fehr ſchwaͤr von dem Bolt 
> Silber ſeme Hand fanber jubebaltens Und derhalben 
bat er auf Begierd defielben verfihoben / feinem Herzen 
and Rönigfeine Jährliche Rechnung und Gebuͤc zurhun/ 
und alſo i ex enduch dazu tommen / daß ex ſeine Schulden 
"nicht nebe benablen können. Dann dieſe Schulden der 
sehen tauſent Pfund/ war fo groß daß dev Racht ſelbige 
nicht entrichten mögen / wann ihm ſchon Weib und Kind / 
und alles was er im Befikt gehabt / zu dem End were ver⸗ 
kauft worden. Und iſt eben cins / wir reden von dem 
Hebreiſchen Pfund ı oder von der Athenienfer Talent. 
Deren Hebrẽer Pfund hatte ir Drachmas der Arbener 
Talent waren ſechs hundert Goltguͤlden / oder Cronen. 
Das woit Ir fagen ı liebe And. wann ich ſprechen und 
beweiſen thaͤte daß mancher unter euch eine ſolche Sum⸗ 
ma der zeben tauſent Pfund ſchuldig ſeye? Und wann 
dem alſo / ——— en / daß —— 8R 
und forgloß fiehen/ und wandelen. Doͤret 
ſagen wil. 
Profecutio, 


Es iſt ein aroffer ſchwaͤrer 


eine eintzige Todſuͤnd; iſ ei 
— 


den Laſt auch 
————— 
Dann es iſt eine unenduiche anaußſprechuche 


wur Sauna 


—— EFT v or 
1 4 E54 
LE: ir 2 
7 
⸗ u 
> „ur d y y 
BAR : 3 
24 
> 5 * J 
⸗ a. — ⸗ 
* 4 2* * 
” -... J 
— - - 
83 05 5 
“ h = 
\ 2 
X 
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Summa der Schuligkeit. Mer fih mit einer Te 
beladet /der iſt in eine — —* 
und wann er ſchon alle Straffen der cr 


aufftünde/ fokönte er doch eibiar I 
böfen Natur ae I no Kun 






J J — 
Be * 





Wir fragen bifweilen mit angfthafften Gedanden] wan 

umb GSit der Herr eine —— (doc in 

— — Feue 

abſtraffe? a ee y 

———— — J 

269. am 414. Bl. Tr. 4. Der wird ig 

daß eine Hauptſund oder M ſabat A· 6 3 

en Be ver — — 5 / vo 

eine Perfon edeler ift/ Darwider geflindiat wird x. 271. 

—— — * FE 2 
leydigt wir at die Beley 

Bopkeit und S — 

mit fo groſſer Vermeſſenheit beklettert und ——— 


Und ob ch ſchon etwan cinen unter euch betruben 
reiben ich von GOtt — * = ee 
chete) ſo wil ich doch außſi 


‘a ine redet : Peccarum —50 —* 
adie Arsen als — 
—* 


* Menſchen. , In ıomai, Er 
Statt Rom Gebot / ® % | 


— 
— — mau 


——— 
an Be ] Be —— 






ne Sum Äug 


Am XXI. Sontag nach Pfingſten. 


dieſes zum euſſerſten —— — 
er Zu eweſen. Er begert Zeit und Auff⸗ 
— —— Gebet wird ihm 
einsmirdemanderen vergeben. Diß haben gethan alfe 
Heyl. Männer/ pe Tage —— 
groſſe B exbrechen / mit en Thraͤnen. 577 «+ 
1018, Bl. X.9. Dann wieein Kriegs⸗Obriſter / wel 
chem ein Schlofi oder Burg anvertrauet iſt / x. 720. am 


805. Bl. Tr.g. ey Gebet muß ah = Dary 


und ſtandhaffti — 385— 1355 . 1356. B 

Tr. ir. ſoll —8 vermeſſen / noch 

en ron — wie Dicke 
Vorhaben erlangen. . Bg1, & 1187. 1188, 1189, 


am r4ı9, Blat]/ Trat, ıı. und am 63. 64: 65.68. 
Di. Tr, 2l» 


An eben ſolchem Sontag, 
Thema. 


Egreſſus autem m.fervns, &c. Dasimg 
derfelbe Knecht auf. 
Inhalt der Predig. 


Die Menſchen gehen und ſchreiten von einem 
Boͤſen zum anderen. 


 Exordium. 


s ——— 


2— ladt er wieder 


eſer 


— — 
—— 





nechts Gebor/ fein |; 


+. Erfinder feiner. 


Profecutio! 


Unfer und Arbeit m 
werden / ——* allen —* en 


wie Bin ei te Diefer ent nude 
envor ie 
mehr wird die Tugend bey uns auffwach· 


An laſſen tc. 84.am 1037. Bl. Tr. 9. Das 


fa all a ne ft * Baker 
tralle hf einen Zeiten eben die⸗ 
Nase De Dorn rad, Enehe er 
r wi er 
ebe Andächtige/ und dabey unſẽ „Ense 0 ax 
Ber beweifen. 185. 787. am * +. 1038, — 2 
Iſus Syrach thut dieſe eptele 
ben 1073.1074. am 1850, —* — * 
hilffuns /hilffuns O Hex. 


Peroratio. 
a ung / liebe And. diefen loſen Kn 
mahnet ung David: ie 


o 


gen. Dann alfo Noli * 
geari in malignaatibua, Ian wi em 
—— Malignari Me Ding 


iſtſi 
* s. uf 26 min: — —* 
18. ulque 426, 1 al, Frrız, 
67. 34 PA r — 


An dergleichen Sontag. 
Thema, 


Sic & pater meus cœleſtis faciet vobis, 
fi non remiferitis unufquifgue d de 
cordibus veſttis. Alſo wird euch mein 
Himmeliſcher Vatier auch thun / fo 
ihr nicht von — — 
ein jeglicher ſeinem 

Indhalt der Predig. 
Vergebet / ſo wird euch vergeben. 
Exordium. 


Weyerley Appetit und Begierligkeit die T 
Zu Em congupiläihilen oder em eh 8 
Irafeibilem oder erzörnenden Appetit. Sernd offt 
e Rahtgeber alle beyde mann ſie nicht ernſtlich tur 


wer Sener ſucht die Sufbarteıren 

aber S des taerins 

j — Es Veoßwil/x. xx. Schhau 
— einen 


Am XXI. Sontag nah Pfingfien. 


einen ieafeibiten Appetit / und ſiehe einen tödlichen Haß. 
Aber dieſe more: und Sitren woͤllen wir den Beflıen laſ⸗ 
fen / der Menſch hat andere obligariones und Ordnun⸗ 
sen. Einen haſſen / Eden Hımmelverlieren. Was ıft 
anſtlicher x. Der Haß ıft der meifte Feind der ewigen 
Seeligkeit. Das lehret ung die heutige Parabel klaͤr⸗ 
th. Dem Naͤchſten fol man feine Beleidigung verge⸗ 
ben / wann wir woöllen / daß man ung unfere Schulden 
verzeihe. 307. am 46. Bl. Tr.5. 


Proſecutio. 


Es iſt ein uͤbeles Ding ; Ein Chriſten⸗ Menſch fol 
alles was es iſt leyden und gedulden; Und wir wollen 
zu diefer Zeit alles rächen. Die Gedult it allen Men⸗ 
fen / alten Ständen / allem Alter / weib » und maͤnlichen 
Geſchlechte nicht allein eine Ehr und Zier / fondern auch 
eine unumbgangliche Bernunfft. 11. amızı.Blat/Tr.r. 
Bif du jung ſo leyde dich /ꝛc. biſt du alt biſt du ein 
Weib joderein Aneht/x. 1275. am u7. Blat/Tr. 21. 
Dig ift die vollkommenſte Philoſophie bey den Ehri- 
fien: Guts thun / und Ubels leyden. Die iſt auch ein 
ſehr gute Tonſcquentz oder Folg: Wann jhr vergebet / fo 
wird euch vergeben. Dann GoOtt als die hochſte Obrig: 
beit geſtattet ung alle die geringere Zehenden / und gibt 
feımen Sohn um Bürgen. Er perfagt ſeinen Unter⸗ 
tbanen nichts fo nügtich und aut iſt / aber die Raach behat- 
tet erjbmvor: Mea elt ultio, fagt Er / die Raach ift 
mein / oder ſtehet mir zu. 1104. Am 1708. Bl. Tr.rz. 
Aber wir gerahten bißweilen in ſolchen Zorn / wie dieſer 
undandbarer unbeſonnener Knecht / und duͤrffen ſchreyen 
und fagen: Der die Raach gebilet mir / ih muß es ra⸗ 
en. Wider ſolche wuͤttende Leut ſchreyet / und ſpricht 
Ehriſtus: ‚Sic & patet meus ; Alſo wird auch mein 
Dimmelifher Vatter euch thun / x. Es ſſt faſt nichts 
auff Erden / fo wir lieber wiſſen wöllen /als dieſes / nem⸗ 
ti ob GOtt uns unſere Sünden verziehen habe / und ob 
Er ſelbige auch ins Fünfftıg bergeben werde / ac. 1104, 
Suprä, Es wird aber jemand ſagen: Ich gedencke mich 
war nicht uraͤchen / aber daß ich dieſe Schmach vergeſſe / 
wied mich niemand heiſſen. Dig iſt ein thoöricht Ding / 
und Argelift, ibidem, Damit du aber das Unrecht ge⸗ 
dultig leyden moͤgeſt und keinen Haß in deinem Hertzen 
bebaiteft /foift du dieſe Lehr· Sehe ſleiſſig in Obacht “ 
men : Wann man dich mit Worten anficht / oder (A: 
fieret,) fo ſchweige ober lache nur dazu 2. 1306. Am 
726% Bl. Tr. ra. 


Peroratio⸗ 


Wann du dann Vexeihung deiner Sund begereſt / 
ſo ber Abe auch anderen. Damit du aber leiter verge · 


— 


ALIA. 
Themaldem, - 0% Ko 


Ed frage dich lieber Chriften · Menſch / dich ſonderich / 
—52— dudıch offrmapls aax bad be ie 
beleydiat ſag mir £ieber: Wann du Toric u könne 
nicht verzeihen Dem Menſchen / welcher dich betendiat] 
was beflageft du 2 Iſt es der Will auperfeken oder aber 
der Gewalt / oder aber bepde beyſammen ?_ Du voii 


Ri 


fagen 5 Beyde: 775, & fegg am 1292, Blat / Tr. io. 


biß 1295. 
ALIA. 


* 
> 


Themaldem, 
Siftein gewiß Ding / laß nach deinen NA 

Na verlegt hat / und Herden: werden rap 
Gebeti deine Schulden und Sünden vergeben. Aber du 
wirft fagen ; das iſt ein hohes ſchwaͤres Ding. Aber wie 
«8 deſto angenehmer iſt es GOtt Fund uns auch 
defto nußz und fuͤrtraglicher. Es ſchnd — des 
Altınofen und wann rote ſolche geben / ſo beiffen fie / Daß 
uns unfere Suͤnd vergeben werden. Aber cs ıfl fein 
aröfferes Allmofen/ alswann wir von Hertzen 
jhren Suͤnden / welche ung beleydigt haben. Lege 
414 uſque 420. vom 669. Bl. Tres. biß 677. ke? 


Am zwey und zwantzigſten Son? 
tag nach Pfingſten. 


4 






* ER Thema. F —— * 
Magifter ſcimus, quia verax cs, & viam 
Dei in veritate doces. Meiſter 


wrir wiſſen / daß du mwarbafftig.b 


und den Weg 


ben mdaeft/ fo mimb zn. Herken Des Abts Pafkorıs Schr | pofe 


welcher da gefragt ward uͤber die ZBort { Non teddas 

ee 
em Der und einen 4 
Außſchlag geben, 








Am XXU,Sontag nach Pfinggen. 


fein ſich vergriffen den Deren ergreiffen thaͤten. Damit 
Er aber freyer zureden bewegt wilrde/ fonehmen fie ſich an / 
Ras fie Freund und Liebhaber der Warheit jenen ; ver 
borfend jhm deſto Leichter umd beſſer hinders Kicht 
Heel pain Sebi rg ee 
pel ſeynd fampt des Herodis Sander . 

zum Teuffel gefahren/ aber jhre Gleißnerey wehret noch / 
and probire es alſo: 


Proſecutio. 


A wil diß Orte liebe And. nicht reden / von aller⸗ 
Band Gleißnerey / oder boͤſem Annehmen / melde ein an 
ders im Deren verborgen /und ein anders im Mund fuͤh⸗ 
vet’ fondern allein von des Munds und Hertzens Unei⸗ 
nigteit ; Dann Lieber fag mir wo man des vund 
der Zungen Sinigkeit finden möge, S. Maxımus , dir 
herzliche IM 7%. Recita confequenrer qua leges 
in audtore, 2£01,983. uſque 986.10M 1675,81. Tr.12, 
bif i1681. & etit Concio integra, | 


ALIA, 
Thema Idem. 


ein ſchlipfferiger Aal in einer ſammeten Scheiden. Du 


rom 1842, Blat / Tr. ia. biß 1831. * 


dergleichen Sontag. | 





zuflhe | aufibreiten thaten. 
ehren aͤngſt hin | 4 





ten / alſo haben heutigen Tags die Pharifeifhe Knecht 
in jhren Raͤuleren vielfaltige und doppelte Zungen / wel⸗ 
che nach den Falten / ſich auff alle Seiten bißweilen weit 
Wiewol fie dann Chriſto dem Der 
ren mit falſchem neydigem Hertzen die Wort auflacles 
et : Viam Dei inverirate doces, ſo waren fie doch 
wahr. Dann er war ein befländiger rechter Profchar/ 
und Lehrer der Warheit / „mie er mit ſeinem eygenen 
Mund betenner / dar fagt :-Egofum veriras ; J 
bin die Warheit / als wolt Erfagen = Die Menfben 
diefer Beit werden durch unzehlig viel Liſten und Berrüg 
in die Soll hineingefuͤhrt / aber ich bin die Warheit in 
Wortenx. 974. am 1656. Bl.Trsıa.. Aber D Herr] 
gib ung Erlaubnus diß Orts ein wenig zuwiderſprechen / 
um zu er Iſt dann die Warheit allezeit zuſagen / 
und en? 


Proſecutio. 


Unfer Leben iſt gleich wie ein Marct. Auff dem 
Marckt tauffe und vertaufft man allerhand : 


Aber 
werten Jeder auff feinen Krahm und Kauf gut Acht 


bat} fo. bewahrt er auch gar wol feinen Beuttel da Ei⸗ 
ner den Anderen zubetriegen unterſtehet. Uier ein⸗ 
mal oder weymal betrigt | dem wirds gleich alſo ge⸗ 
macht / und vergolten Ja das U 
Lut gethan / tompt Ihnen bermadher offt 


19 Davıd betrachtet / und ſpricht:  Salrum me 


nom. Der Warheit iſt begegnet faſt eben das was der 
ſo lang und viel von aller⸗ 


dann von Icdermann verworffen 
Warheit überall als eine falſche Muͤntz verworffen.976+ 

am 1651. Bl,Tr.ız. 
Aber jekund wende ih mich zu dir zu dir O Mer 
betrůglichem liſtigem / fondern 


F ——— — die Zar M —— und 

— — er 

QUESTIO MORALIS, did) darımb. Du haft etwan, dur) Deine 

ER /und durch deine Apoſtelen beklagt / Daß du von 
“0 Themas . ) +] der Pele) atfoungebürticher ZBerp gepalten IK 
EN u, Aber warumb bift du to I ats ein ‚oder Licht 
Ft viam Deiin veritate doces. Und du der Ze 1, &6 Jen Sue. m 
0 fehreft Den Weg GOites in Wars m. ee ht beffer die Zdarbeit 
Ba a N ie — 2 Darauff 


nrecht —— dee 
areiffeſt ſelbige nur an wie du wilſt / fo — — fupra. - Diefe Art der Menfihen 
Zungen | Pat Kon 


fac , quoniam diminutz funt veritates ä fliis homi- · 


J 


Am XXII. Sontag nach Pfinafien. 


wilrden wie gemeiniglich wenig Gelt in der Taſchen ha⸗ 
ben und finden. Dieſen guten Menſchen wird vieleicht 
nicht gefallen die Antwort / welche ih von 8. auguſtiao 
nehmen wil iozz . am 1767. Bl, Trsız, 


Peroratio. 


So hoͤret dann jhe / fo de Warheit u 
feind fend. Es böre zu die gantze Weit, 

aller — ein —— — aa ai zu) 
und verſichert Jedermaͤnniglich / for go (um 
verias ; Yhdin die Warheit. Weldyer ſich nicht ſcha⸗ 
mer auff meiner Seiten mir beyzuſtehen / 26, 975, am 
1660. Bl,Er.ız. Lege etiam quz habencur & folio 


975.ulque 979. vom 1660, Blat/ Tr. .. biß 1666. 


An eben ſolchem Sontag. 
Thema, 


Cujus et hec imago , & fuperferiptio ? 
Wbeß iſt diß Bildnus und Über 
ſchrifft. 


Inhalt gegenwertiger Predig. 


Man ſoll nicht allerhand Malerey auffbenden | bi 
in den Hänferen / noch auch allerley Buͤ⸗ 
cher leſen. 


Exordium, 


€ S fennd vielerley Maar / welche nicht au Marckt und 
feyl gebracht werden koͤnnen / He ſehen dann vorhin 
durch die beſtelte Beſeher beſichtiget / und für Kauffmans⸗ 
ur / erkennet worden / damit alſo fein Betrug geſchehe. 
Zu ſolchem End pflege man an die Tͤcher allerhand Bien 
mit ihren Zeichen anzuhefften / welche dem Känffer die 
Diete oder Dünne der Fadıms/ und der Wollen anzeyr 
gen. Darumbmagener/feT ans — 
nuͤtzlich zuſehen / was das Tuch —— 
een und Bley habe / ehe —— geſchehe. 

ner Geſtalt ſehen wir bey der Figur einer — 
acſchlagenen ——— mit welches Koͤniges / odev 
men Befelch felbige gemacht worden / undob ſie hie / oder 


an emem andern Ort gangbar / oder gebig fene. Das | 


Heyl,Concrlium zu Trident / bat auch gar wol und heyl⸗ 
ſamlich geordnet / daß die Buͤcher hie oder da getruckt 
von den geiſtlichen Kirchen —— —* Eenfir und 


+ Approbation haben berm Anfang 


wiſſen mache / daß —* —* —ã ſo Ser hen 















freyet. Wie dann Chriſtus / ehe dann Er außſyre 
ee ge Srofa 
Ihm Ha ſſen / das Er * — 


stigeben : Ai Län. rauf n 


gemahite / oder au Rüde 

dergleichen Ding — — — —* 
ob ſie a) oder approbirt / ob Chriſſti Bidnus ds 
ben befindtih/ oder emgetruckt ſeye ? Die Ding fell 
* EM bey dieſer Welt dem Bold oft i 





Profecutio, 


Wer dann fein Hauß mit Bildern zieren / oder 
mit fhönen Buůcheren verforgen /und jelbige lefen wort; der 
ſolle dieſe Waaren vorhin fleiſſig — 
forſchen / und ſonderlich fchauen ge 
haben / und was für eıne Lberfchrifft. Ob⸗ 
Bacchi , oder Chriſti —— Edi — ! 
verwerffet ein auch Föfttiches Ko ‘ 
oder Saınmet / — —* ſo 
rn ———— de * 
angethan und bekley —* 
lang. Schandbare unkeuſche 


—— — 


Theil d 
thut / darin es 
ee 


en 
— einen guten alten 
——— — —— 


—— 
— V | 


a 
Glauben / und den gutten Sitten zumiderfege, Es haben —— atio. 
auch ertiche Konig in ihren danden mit gete fen Patenten Wann jhe dann/ liebe And. wan 
un Ben can Raten Gem tr r —— A—— 

ild verfertigt und außgeſtelt EWR vor —— beruͤrte Bilder 
Bin der Mahler oder Blauer day toder ber ſchaffen / und ns Koh w 





— — J 


Am XXI. Sontag nach Pfingfien, 


Kinder) Shpn und Thcter davon fiber feon. _ Mann X — 

ihr dom foldhe Std ochalten voolet | fodewapret Befeibe | Am drey und zwantzigſten Son⸗ 

alfo/ dag fie gleichfam wie in eine hölkerne oder —* 

Sefängnus eingeſchloſſen ‚das Licht nicht ſehen noch geſe⸗ tag nach Pfingſten. 

Sen werden damt fie das bicht / und die Lufft der menſch⸗ 

Pu Bernunfft nicht betruͤben no in das Verderben Thema. 
na. u- 


Wieder an dergleichen Gontag. 
QUESTIO MORALIS, 
Thema Idem⸗ 
Inhalt diefer Predig. 


Ob einem jeden / auch böfen weltlichen Fuͤrſten 
fein Zinß gereichet werden fol? 


Syyanfindeertiche fo in dieſem Fall den Fuͤrſten nicht 
gehorſamen wollen / weils eine Dien ſtbarteit iſt 


Ihn auß. | 
Inhalt der Predig. 
Wie fchädlich die Verſpoͤtter feyen unser den 
Ehriften, i 
Exordium. 






—— len 
tx Geberdem Känfer / was des Känfers iſt. Dann 
wann ein jeder von feiner Arbeit und Dienſt eben folk / 
fo follens vielmehr unfere Kömae / oder Firften 
und Herren | e mit jerem Regiment und Ampt 
SOites Diener ſchud / und von ſhren Unterthanen 
Ge Den Bank Sc 
in Diener v r 
fan. Beneben 







lachens und Berfportens ließ ar nicht nach / fondern voll ⸗ 
brachte das i hen Auftermedung / und 
en it e# dann auch eine » Man finde auch z die⸗ 


actet 
fen Zeiten vie —— fromme 
She ale Zuns/ — Deren orten, Aber Ofromme Seelen haltet euch 
eben. Aber wil ich dieſes 


8 
Mes | ugiamen. Aber ah / Daß fonicl fhwadpe und fl 
Imgennir u gfundenmaren! * 


olecutio 
cden / 


J 


eich wie die Soͤtier GOtt den HErmn ſelber nicht 
—— thun fie auch Chriſto den Sohn GOttes / 
und ne Shane , Bowifagi onen ſie nicht/ 
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E * 


Et deridebant eum. Und ſie lachten 


Liebe Andaͤcht. dann ft * iſche und Gottloſe 
Wort / welche die Ehriften ı 6 da ſie precheü: 
guter 


- 


Am XXIII. Sontag nach Pfingfieh. 


dem Sohn GOttes / und den Jüngeren des HErren / nicht 
allein vorzeiten / fondern auch jetz widerfahren. Das tıls 
muleairend Bold verlachet des Herren / wie der Eyan⸗ 
geliſt bezeuiget / darnach iſt Er von Herode / und den Sei⸗ 
nigen verbonet werden / ebenmaͤſſig in des Pilati Hau; 
Aber auch einer auß den Mörderen hat ſich nicht enthalten 
Son den Lafierworten. Mit Chriſti Juͤngern / iſt auch 
nicht freundlichex verfahren worden. Am Tag deren 
ngiten/x. Davıd/ Job / Paulus / c. und heut zu 
agerfahren ein ſolches alle fromme Gottſeelige Hertzen. 
940. aM 1594. Bl. Tr. 12. Michol har allenthalben viel 
Kinder Söhn / und Töchter) nicht allein unter den Ketze⸗ 
ven / fondern auch unter den wahren Chriſtglaubigen. 
940, 941. AM 1594, 1541. Blat / Tr. ız. Wann einer 
uͤnter den Säufteren fast ; Es duͤrſtet mich nicht mehr / 
wird derſelbig nicht verlacht? ann einer ein verkehr⸗ 
tessehen fuͤhret ec. 341. lapta. O jhr Später wie ſeyd 
jhr dem Chriſtlichen Bott fo ſchaͤdlich! Guilielmus Per- 
aldus zeuget —* weißlich mit Geſchickligkeit. x. 
Ach wie viel guter Werck werden durch dieſen teuffelts 
fehren Kult das Berſpotten / verhindert. Dann dadurch 
wird verurſacht / daß ein ſchwacher Menſch in ſeiner Gott⸗ 
ſeeligkeit (wann er ſicht daß Er verſpottet wird / weil Er 
feinen Feinden fo leicht verzeihet) abwendig gemachet etc. 
.Schau wie ein ſchoͤner Saameu / bey feinem erſten 
Auffgang / untergehen muß ? am 1602. Blat / Tra⸗ 
statt il» 


Peroratio, 

Aber wartet ein wenig / jhr ließe Fromme Seelen / 
nicht laſſet euch jrren / ſchweiget nur dazu ſtill / oder ſchertzet 
und furkweiletdaben. Es iſt ein Ubergang. Aber die 
—— müffen jhr Urthel gewiß erwarten. 945. AM. + 

Tr... 

Alıam Concionem de Chrifti manfuetudine po- 
teris contexere ex iis quæ leges à fol, 1157. ufque 
1161. vomas.Blat Tr. ꝛa biß a5. 


An dergleichen Sontag. 
Thema, 


Recedite , nen enim eft mortua puella 
fed dormit. Weichet / dann das 
Maͤgdlein if nicht tod / fondern 
Kchtäfft. 

Inhalt gegenwertiger Predig. 
Der Tod iſt ein Bruder des Schlaffs. 

Exordium. 

or acı 

Te ra ame, —5 das 

were nicht tod ſondern daß es ſchlieffe. O du 


- 


En ra EEE — — — — — — — 


den jene ? Iſt nicht der 
infonderheit einesguren Tode. Es erzehlet 

dag Dlumpıa ein Bıldnusder Nacht geichen i 
Geſtalt eins Weibs. Diefe hielt ein weiſſe A 
fo ſchlaffen thäte auff Ihrem rechten Arm x. Gorgias 
Leontinus , alser min Altworden/ %. 107. AM 8 
Tr.ꝛ. So iſt dann der Tod/ wir heut & I um 
porzeiten gedachte Männer geredt haben / ein ce dee 
Schlaffs [das all ein fere ich Hinzu; / wann es nun ei 

Tod iſt. Dann wie man zu Morgen von dem Schlaf 
auffſtehet / alſo erwachet man allein vom guten Tod zum 
ewigen Leben / und Auffſtehen. Wann wir ung 
ſchlaffen begeben / damit wir ruhen / fo 

wie wir mit gutem Hertzen / und 
nen Bruder umbfangen / und tractiren moͤgen. 


Proſecutio. 


Den Sclaff ſorcht niemand / ſondern ein Jeder 
wann der Tag zum End nahet ſuchet denſelben· Und 
ebenmaͤſſig wann ein Chriſten⸗Menſch nun etliche gerau ⸗ 
me Jahr in dieſer Welt und das End des 
Menſchen Tags herbey naher /foll erden Todn 
ten /fondern denfelben / wann er kompt / wie den Schlaff 
annehmen / willtomb Heiffen / md em . Dam 
alles was mitgutem Willen geſchicht /ift nicht ſo hwar 
und auß der Noht wird eine Tugend / wann der ZB Das 
zu tommet. Man folt billich denſelben n ‚(torte 
her zu den alten Zeiten / dem Tod gleichſam in einemars 
haltenen Geſpraͤch geantwortet bat ohne Wide 
Undda der Tod prach Moeris, du uff ferben 
ſprach und antwortet Jener. Das iſt des Menſchen 
Natur / und keine Pein noch Straffe Moricris, ſpr 
der Tod abermal ; dur muftfierben. Und der ander: 
Mit dieſem Beding bin ih herein tommen/ daß ich wieder 
hinaußgehen folte- Morieris, &c, 104. AMı75. Dl. 
— 
ing s du ften tan 
eb auch viel H. Maͤnner dieſen Schlaff de 
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Bermeinft du daßein fo aroffer Unterſcheid bey dieſen Key; 
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ten 


blindes Bolt) al ul hans Dann ein guter Samen! 
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Am XXI. Sonntage nach Pfingſten 


Waar /ꝛc tox. am 77. Bl. Tt. 2. ER 
—— / welche den Todt ſuß und dem 
Schlaff gleich machen / wann ſie wol und reifflich be⸗ 
milk / nemblich wann wir gedencken / die liebr 
Seelen im Himmel erwarten unſer. 
erd zufterben baben die H. —— 
von wie vielen Trüdfalen erlediget uns der T 
ab — ——— ——— —— 
et / und ein zum ewigen Leben 
ſol ioz. uſq er 173, Bl. Tr.a. biß. 175. 
Peroratio. 


So haben wir. dann den Todt / (aber ein guten Todt) 
einen Schlaff / und einen Bruder det Schlaffs genen» 
Fi —— ——— ———— ——— 
er habe in mit ſeinem Oewiſſen gere 
* — wasdinderſtandig amd dann 


dr 
0, Lege 


—* /und au u. Sol 
5 —32 — 
Todt. Wann dann die Brüder/der Todt und Sch 


ALIA, 


adillud; Filia mea modo defundtic, zu | 
nemomnem ba a er ar gehende en‘ 
la,morbi,& morsä Deo, & divinitäte,prov 
noftrum bonum, —— — Dor 


—— — 777. Don 


‚J007» 
ALIA, 
" Adilla Verba: Ecce —— acceſſit auditoribus 
roponc tribulationis falutares pre —3 








Gebraͤchen bereuet. Es haben efangen Schl 


fürficht uno Rubin | | 
4 nicht keuſch 


Wer bierau 


—— 
Fr a | an effedtive bu 
i Bi Ne Sirene 
Zu ie 
* 


ſeynd che ar —5** 


tig Evangelium 
Dienfebeni if —— ehe Dich, wiewol 
es auff der Welt / unter verfcheidenen und ungleisben 
—— nicht viel —— wird / da —— nit ns > 
abr/beo groſſe 
— —* Ki feine Ohren armen vi 
iß / daß man frine Augen bebutfamblich verwe 
—2* er nn hr fo wo!/ daß mandas Taſten und 
Berübren fürein Ar efübrlich Ding — * = 
ich jetzt lehren wi —— iſt / und 5 
— ten Leib / und iſt ein arger 
Wolluſten. Fr —— V4. am 829 BI, Tr.d. Sims 


mn. * wi in —— Trachte ——— 


—— es Sins 
def —— Wann dagCuen gs 
bart antrüfft / aan under 

—— draͤhet fie 
Kopff/sc,Edicha Edganı kn —— 


 ALIA, * 
vn eecemulier « vr — m 


—32*8 






einnfhr Krauckheit 7 w 
See en/und deren Leben arauf 


868,i in quibus —— uxuriæ vitium are‘ & Plane, 
st caſtigat Utinam &t mandocafiigando fuftuliffer. 


ALIA, 


den eine Seel erweckt werden Ponte 
vom Todt der Sünden? 


Die Evangelifche IBort / fedvenii ragen 
tuam ſup ——— ee — / diefe 
vorzuftellen. Nun jeon /welche das O 
==: ieh behaupten wollen,/ —XX u hervor die 
Stell Afal, 43. —— Dominus, cgo ſum qu doleo ini- 
utates tuas, Ich dins der get über Deine Miſſe⸗ 
Undde übel fie / —— 


— 


Diele 


‘ 


ne. 


QUAESTIO MORALIS. 
ann ohne rührumg der göttlichen Gna⸗ 


4 


AmXxUl,Sonntagenach Pfingfien. 


Frag iſt zu mercken / daß da an durch die 
ei die Seel gefödt werde / mit allen jbren vorgeben. 
den Berdienften/und ſelde Schuld der Suͤnd ift deßhal⸗ 
ben der Seelen Todt / weil fie die Onad Gottes welche 
der hd a Leben ift/denimbt/alfo/ daß wie nichts ſchd | fi 
ners iſt / als eine Seel/fo mit göttlicher Gnaden gezieret 
= o ift auch nichts beflichers /als eine Geel / 5 der 
aden Gottes beraubt / und mit einer Todtſund befit- 
delt. Gottes Onad ifteines folchen groffen Werths / daß 
manmolfagenfan / es — föltlichersauf Er 
den/sc.fol.273.am 423. Bl. Tr.4. Eine jede Todtfünd 
aber wie vorgemeldt / berambt den Menſchen derfelben 
©naden. Quicquid ergo meritorum,&c 273.274. 
42.432, Bl. 
= ren / kan ohn Berübrung oder Eingieffung göttlt- 
naden die Seel nicht erweckt werden vom Todt 
der — Dann Oott iſt in der vernimfftigen grea⸗ 
fur ein Urſach / und Anfang deß geiſtlichen Lebens, Und 
in dieſem laſſtt die gottliche Site an jhrem Ampt nichts 
ermangeln ben uneSündern;Dann ©ott der HErr hält 
Go mitunsais ein Barter, fol.824. 825. am 1401. DI. 
1. Bolt Gott daß wir jhm ——— er uns al⸗ 
ſo in gebeimb antreibet. Dann all unfer Leben / —— 
den c. müffen von feiner Hand fommen; das bezcu 
uflinus:Omne meritum noftrum fpricht er/a 
fr ar dienfl ben ung / macht nichts anders als die 
—— wann Gott unſer — — 
am J216,81.Tr,ıo, 


ALIA. 


Adillad: Confide ſilia, fidestua te falvam fecit. 
Ufficaeiam' & meritum tam fidei quam fiducie ex 
ea,&c.Legcauftoremälfol 1155.0fg; 117 9.ubiagit * 
vom J6. Bl. Tr. 2). biß 34, Deinde volvefolia J226, biß 
— 60 124. Bl. T3,21,bif 132. de Kducia enim ibi agitur 
*0 


Am fuͤnff und zwantz igſten Sonn⸗ 
tag nach Pfingſten. 
Thema, 
Quilegit intelligat. Wers lieſt / der verſte⸗ 
ces. 
Innhalt der Predig.· 
— ———— 
Exordium. 


Merslichen HErru / und Seeligmachers 
— nr Benlfame ——— —e— 


Sinne —— aut enane 


Am. 
r.a · Wo aber das Leben / und die Berdienſt 
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Am WV. Sonntagenach Pfingſten. 

An dergleichen Soñtag. —— 
= Ben. St —— Fe Gericht 7 FR 
gem Intelligat, SIT Daß bee ver; He (he eo ft. / —— —* 
Be esnnßatt da Preig. MR e 
Des Jinsfen® Seräes Geadinuß iftein Zuum — 
es 

ordium. olaſſe re ride u 

gsi > De vieler eut / 2,9nd. im Im Orr efigdde, ar rang 3 


ücher. Dann ich — wol ls b en Id 
fr —— — ** * Speiſen —— — /als Ks Seen Date in 
—— d am —* —* dermaͤnniglichen —— /ſeinẽ 

en leſen / und daß wir nicht allein gele ——— am ar. ler. er £ — —* 


2 
z 
25383 
Bun 


Leut unt 
* 


‚zum Leſen. Etuche : Pe Chlein & 
muli virurum „ oder Stachelen zur gen /in : 
eitulirf, Andere commendiren die Dfungen der | Orate autẽ ur — ſtra hyeme 
Ewigkeit / andere rathen zum Thomas & Kempis, als vel ſabbatho. B — 





* t 
** — — 


bi 
den gliend 
Die den. Alfo —— —— Jundalt der Predig. 
oll ich euch heut vorfchla 2; Man —* * — nit eo 
ben. *F* 


ne / wann el 174 
Sch 


® 
wildes HErrn men Vorſchlag Er / md * Exordium. 


ungiten cn 
rn ara Dtm Oehanaderofima davon dige Zeit bereit/und for. en/mit den kin 
Bann — re — — 


(welchen Ohren durcbtringen cdut Die Urfbeildeh vom Leben ab | 
ana Ode, 7 Pan u 
| 18 —— ga unberdit ndcn werd 


ann ig a9. 
tleicht fündigen. Man fa eia,1md | fpır dann / 9.X. un Borbaben und | 
den |" unferegebene faplch auffchiten. Esiifürmnpr 5 






i gefabrlichere erlangerung od 
4 Derzug. Das will ——e——— 
erklären. . 
* 
Pa Prole- 





® 2 Pig 


angreifen / fragen wir nicht vorbin bev uns felber wozu geweſen ift von Anfang de d 
—— a ne Inhait diefer Predig, 
of rn Wercks viel billicher derglei F- 
* "LE — — — Don ten En Yang Rue 5m RR 
3 ?rc.Aberdiß iſt aler Sünder gememe Sag/ ſoricht Stern zuvor vom Himmel allen werden 


5 


men ward: Alſo chun Die Menſchen / wiewol ihre ew 
— — in abr eher? * Bi Einus He | Wider anderg leichen Son 


s A uguftinas:@in jeder Sünder will wobl einmal/aber —— 9 


in das ewige Feuer/ und Flammen Bohne. TUR | baben 
















































Am XXV. Sonntag nach Pfingfiem | 


Profeeutio. beym Mit 7 


Wie drchimedes mit feinem irefel indem Staub per, | ER alIegeit chadn Annmant 
umd fubr in feine Hauß/da Die&tatt Syr cufs en. cine Ochenswerfeboben hatfol21a.am 3; 


ic / eine — — Erg für © Thema. ’£ 
eld und But /und zergänglichen Dingen. Sie geden- 

efen nimmer an den — * Sıchterful/ dar, | Eterittuncrribulatio magna, R 
—* ln fult ab initio mundı.Und alfdann 
Sinn / oder lapſen nur obenbin / wie cin Hund aufferm pr 
Bach deß Waſſers. Pi ar fo gr offe Trübfallfenn/d Dre 


jegtnicht. Aber ach warumb nicht anjetzo / wann es ja fug'ich/ EN, HE Ing ide v 
ran arofe ivsRex &c,fol.29.0M... Bl.Tr.ı. —5 a an Korn er; 
Ach wieeine groffe Blindheit deren Menfchenäftdiefes! , alfdann wi ffe Ti . Di 
wir wiſſen wie gemeiniglicb / und wie urplöglich der —— —6 
Todt komme / auchwas maſſen die Menſchen deut ge⸗ — —— 
fund ſchlaffen geben / und zu en rodt gefunden zeif rimmiger wider den I 
werden/ und Sott weiß e&/ob fie t auf den Federn | von ill/ oder — 





—6 zit gefeben / daß manchen Sottes Oewalt 
averfehriih getroffen / aljodag fie ugleich kranck und 
todt geweſen / und di re miffen, ibidem. Tr.s. 
Bapft Marcellushatz Kapſers Maxentij Zeitenim | reg 
Stall ben dem Diebe leben und fierben müſſen c. Mar- | mi 
tinus V.PP,Cafrmirus" B ıphiffa Mirandufanus Ferrariae iſt 
im Balgen oder Zweyen umbkom̃en / zc. 57. 188.am.. 
Bl. Tr. .Diß ſehen wir mit dugt / und wir ———— 
auff die lange Banck / und von einem Tag zum andern/ 
ja von einem̃ Jahr zum andern / und bedencken noch ob 
wir ung beſſern wollen ibid und endlich / iſt ca zu fpatb/ 
wann der Winter da / wann der Athem ſchon kurtz / wann dde 
Die Glieder allbereit erkaltet / wann die Bruſ ſchon übers riint gewiß bevor — 
Baus ſchon finfter Nacht iftinden Augen / ꝛc. Ient fe Anlauffdeß Teuffelei 
[dann wollen wir beym Richter allererft Huldfuchen/ * ————— andern D agen De 
denfelben fehmiren / undeinen freyen Zuga —— ven Dat hun er —5 
en /.ı3r.am.ası.Bl.Tr.3. Im Sommer ſoil man ar⸗ el fo an dem 
beiten/und nicht im ABinter > > —— nicht | Yüng F un A 
am Sabbath. Den opt fnbch mepeorkanben wel ‚alfe 
— d Arbeit / wie auch allem Berdienft ein | ge 
— fol — ‚Tr 3. fol. 184:ulg5 | 
#7.& Afolto3 un ‚196. vom 289, Bl, Tr, 3.6i * ſob 
md vom 302, B1.Tr.3,bif 306 


Peroratio, 


Derbalden ſollen wir Chriſten altfarmpftich nachfoß: 
S. Auguſtino; und diegroffe lange Saͤumnuß ab | "me 
affen / wieder heilige Mann jelbige Berzgüchligkeit: nicht 
beofeitsgeftellt bat. Senticbam fagt Er : Jchrempfunde/ J 
anf ıch von jhnen gehalten warde. / und ſchrihe er — 
gich / ꝛc. Schauet zu / daß euch nich, —— 


d a E 
w  Derohalben dann nach S. Auguftini Meynung lib,zo. 
de Civit.Dei.c.24. glaublich/ daß felbiges ein Metapho- 
% is ober entlehute Weiß zureden fene. Dann dif wird 
-  „gemeldt/tweilesfcheinen wird / die Sterne verlieren jh ⸗ 
tz / und viecht / wann die groffe Klarbeit darzu 
Pat al. „Matt 8 adcit.verba. ya * lei⸗ 
eſtalt ( wie andere vermeinen ) geſagt werden Fon» 
r ste Stern täglich alfo vom Hlmmel fallen/da fie 
bed Au Be Rn Secret / Beten 
Scheinmehr geben, Darumb fürechen ſeldige / daß von 
bemübernatür ıchen Bauer /. fo. die Welt verbrennen 
wird/ und von den bimmlifchen gorvern / einefolche 


Facts a Sal Hitze und Dürre entjkce 
; ton 


der 


‚gußdere np denlimblan — —— 
keiten werden * bau 


gen/ daß es die 
dinſchauende deduncken Ein urn rk 
Me fallen. a aß der Evam 
liſt Tropiſcher weiß —— 
— — 
mmelfallen ? die Soun vertuncke und der 
nn — ſelbi 
en ſo viel a 
hr her wi ec Gedaͤch 
der Will als der —— 
der runden obern Kugel / werden trü per 5 
134 am. Bl. T. — —— mb 
anfangen / ſo iſt noch einegeringe 3 eß fc 
— 












ecken / und damit wi 
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cht jeni 

recht / ehe ee —— 

—— Rechnung acfaf. haltet, fol.ıs6,.am 
9% 


An ſolchem Sonntag abermal. 
a UESTIO MORAUIS. 


7 Beil gpriftus in diefem Gericht wind Kichter kom; 










Mediipofition und Beque⸗ Der 

























Am XV. Sonntag nach fingen. 


und Todten. Alß der H. Apoſtel SPetrus in der Starr‘ 


Cælarea unterwieſe Cornelium Cen- 
turionem in —— nSitten / cfol. 
150. am zi0. Bl. Tr.z. Es iſt ein —* un febrganie _ 
ſes Ding / und der HErr wird nicht alleih in dem atige» 


meinen \üngften ©ericbt / fondern auch ben einer jeden 
abfonderlichen Gericht ein Richter fon, Klarlich foricht 
Jobannes / ec ibid Die Gewalt ten iſt den Sohn 
übergeben / und darumb jagt de ngelifigar vecht/ 
daß alkdann def Menichen Sohn / dası Ebriins/ 
fommen werde. Dann er batalle Qualititen und Ge⸗ 
febieklichkeiten eines guten Richters an fich / unter ame 
dern el nicht die — 
Theologus 5. Thomas aquina A 
2* ir die Öetvalt Sb hriſt * ers is - 
nach dem Weſen men 
Rafi,wie man in Schulen ac non 
Bi — und Sott iſt. 
Wer iſt dann te, gemejen’ 
vor ſech — abren ? wer von anbegihn der 
Welt ? Eben berfeibig/ To wider Die abtrimnige Engel 
das Urtbeil; geiprcchen x und ſelbige zum ewigen Farer 
verdammer hat / ec. ibid. DIE Urebeil ui awar allendreven: 







onen der heiligen D mein geweſen⸗ 
doch wirds de Sohn und — wegen 
‚der Approbation. Dann Ehrifius bat dıf ambt: 
ſo E geben 


mit feinem Blur/Peinen/und 
enet.ibid.& faq, Aber er iſt wider eine Frag ober 


Chriſtus kommen werde zu diefem Gericht / eirdier vom 


Himmel ficigen / oder werden die Menſchen bin 


jbm?Reines derfelden Stück ii vonndt ben: fol. 1 Fe \ 
ichter 


3, Bl.Ir.z: Werden dann die Seelen jbren 


ie ei | bören/umd ſehen? Hieben feomd verfcbiedam Neynungem 


Innocentiusvermeint ꝛc.Und iſt ein gottſeeliges Biden 
clen / ſo wit zu verwerffen. Wir aber lagen mit den Theo 
logen/ar. Ferner wird einer fragen in was geſtali wird 
fi Shriflugzer en und chen hafın/ wann Errichter? 
Die Tbeologi feblickfen /c.ibid. ber warumb iſt diß Ge⸗ 
richt den Engeimnichr ge egebra noch anbefoblen? Es ul. 
wahr / daß Bott duncb Jeine Engel als Geſandten Diet 
Di Ding geften! bat vonAltersiper fo wol /ale noch/rc. Abe 





inem Sobhn diefe®cmalt all ein vorbebalten. 
rs Die oe pi 4 wu be | Sen Ba cſu —322 —————— 
a —— Sam 5 Pa ET Ace 
be ———— “ % * ei —— eben worden /t. fol. ge. am 
—— 8 —— sch ec ber abe 
“ —* ag, 7 BR —* —— —— 
ahen. 
ke GE Ein 
efen Richter beo Zeiten: / ‘ m 
ee. Se tem in nubib abs | —— gro. D.Crn undlhert Kal 
MERUEDIED:. en. das Zeichen | lem unterthan auch gehorfamb, Schrthe imdruffe mit 
- Wenſchen S wir von Hergen / wiei Na DeBlep om Eat 
Wenſchen ẽ —— 
* an ee a; | due Dir 9 HE ee Dir fterben 
j ch, daß Shridag Sy fa ante, Br une Han re 
, nv ler Erben 3 Videtolisa 1.3» 
\ . a h ul, * 





— 


Ye 


Ander Theil, — 


Das iſt/ 


Iodex und Ordnung deren Moral Them 


ten und Predigten/ ſowol an allen fuͤrnehmen Seperamd 


Feſttagen unſers Heylands Jefuchriftizundfeinerkieben 

Mutter der allerſeligſten Jungfrauen Paris / als auch anderer lichen 

GoOttes Heiligen / durch das gantze Jahr / a a ee | 
gen inder Faſten; — dann auch kommet ein weitlaͤufftige Bi ki 

eiden und Sterben —— J deß * 

ee — — 

Dergleichen Themata wiſſer 


laten Einweihung / und anderer Religioſen 8 
fellionen; ee Begraͤbnus a 







— 

Guthertziger Leſer. Damit ich nn. (an — 

und ihre Indices von allem Argwohn einiger —— un 

vergeblich angewendter Zeit erledige; So iſt mein 

ri,chedu weiter ſchreitteſt in Obacht nehmen undswilfen/ daß’ wann —— 

ohne andern Beyſatz antriffeſt / alſo daß fein Tomus oder Buch gemeldt wird / 

fer weyter / dritter / vierdter und letzter Tomus Haie un ehe oymicn 

fen wirft, Vale, und laß dire mug ſeyn. : 


Der ErfieINDEX =: — re F 
Deren Moral Thematen / an denen fuͤrnembſten Feſten 
unſers lieben HErrn JEſu Chriſti / c. 
An unſers lichen HErrn / und —— — am 
ligmachers freudenreichen Ge⸗ ee, 
burtstag. 
Die —2 Ing 
Afcendir autem & Jofeph & Galilzade | 









* or 
I 


Exordium. 


yrd ieſt Tag kommen uns vor 2. ſehr Ebele 

se rohe Weide võ dem Königlichen Stam̃en 

— — berfommen/ fo doch fait elend/ > 
anmm ſeyn. DieKöni —— ich / welche 

ohne Mittel und Reichtbumb/ zu je — ———— ee 

5 —* ohne re ibrer we bev 

Ka er anfers Edit und Be ai —— 
beſchrieben worden / wiewol 306 8 die ſchwangce 

Weider und Kindbetterin zu folcher ſchweren Reif 

obligirte; Thut gleichwol dem Grbott ſolches HErrn 

— rk Dif ift ein nicht gemeiner Ge« 

m. Wie dann —* Ehegemalen Patientz und 

Itnicht geri ven/ dann bie Frembde und 

DER ein Det — aſchen / haben viclfalti» 

u ——— groffe Urfach die Gedult zu bezeigen. Dieſer 

aber 5 und Die Keif von Nazareth en Betblebem 

Bor nicht ein/fondern zum tdenigiten Mar dier Tag/inie 

au I den —— — und anderer —* 
—— — fam befannt und bewuſt iſt / da das heil *8* 

lobte Land o tatt 


Heydni 


der Judda beſcht ieben wird. Dann di 
Berblehem it in die dreiffig Meilen weit von —* 
gel 3 —* —* a nr ee om 
Kr; — agt worden. Aber zu was En- 
arte, * Sliee, ya Die —* 
nebmenmuffen ? Zu was ——— Him- 


— 23 in / weil dich 
diß will ich kurtzlich anzeigen meter 
pr eh geboren noch se gends koſtet noch cm 
ndet man/wie ———— uBethlehem. 
Bas aber jenes lehem _ 
vor Zeiten worden / 
Bann was diefesfür eine gei Statt ſeye / dab 
ige - binauffrevfen folle / will isb weit 
— ** en geben.fol 359.390. am 390. 391. 
Tr.aa. 


— * 
F Weil unſcꝛ vland/L 
It an 


e⸗ en er neugedornes Kindlein heut empfü 





Anunfers lichen Herrn Geburtstag. 
welche das Haupt fft/ ———— 


feiner 
er geboren / oder mit Erdii uftet ware. We 
ergo Dominus,&&c Weil daun der HeErr/ic. 390, am 
39. Bl.Tr.zz. 


Bann wir aber daneb | en betrachten mas das Wort 


Bethlehẽ heiſſe oder bedeute / ſo iſts fo viel geſagt: Als * 
—————— des Brods 390. am 
a ge 
nig to a oder Kar⸗ 
jertbumb der Welt in Abel und Es Babe 
fieben edele Statt in Sriechenland a beffis geitritten// 
welche under jhuen de Homer Geburtsitatt/oder Her⸗ 
mat jepe geweſen / als wann von deß Homeri Geburt die 
Bloriund Herrlichkeit derfelbenStäft herzunehmen At 


der zu erfennen waͤre. ber die beuti ——— 
Seligmachers hat dieſes Stättleim viekberüt 


mach / ais deß Homert Geburt die Stätt in wi 


land.290.29).0msy2.593.B1.Tr.ı6. Aber von dieſen⸗ 
Bethlehem feng gauig gefagt. In demfelten if ghriſtus 
der HErr nar einma An geboren worden. . Ein ander 
Bethlehem müffen wir fucben / nemlich ein folcbes/ im 
welchem nicht allein / nur einmal/ fondern dick und viel⸗ 
malgeborentwird. Und lieder / was iſt diß für eins? Das 
miti —— 55 Ann ig 
mh ue / ſag ich/ em unſer 
rend Se ee. Doch ſo 


ir ol /d br Seel / und felbiges 
In weichen dee Dapid see —* —— 


unden? |. —*— — Se uhr OR ht ret; Sonder 


Mend/oder Hag/ denfchelmäffigen Schald- 

ten Geiſt Saulis Selbige Seelen feomd nit wertb/ 

& fie Bethlehem vergliechen oder genannt werdä 1136; 

& vide v.Peccatum. Am 69HBE Tr. 18. Gemüt 
feine Frucht der Tugenden mit fich bringet /in demjelbers 


Di wird der Hevland * Welt weder geboren/ noch wider 


eborem. vide v.Vireus. Wann danmeiner Chriſtum dem 
Henn, als twidergeboren bewrfichverfpüren/ oder ſchen 
will / der muß den Befem der Sacramentaliſchen Buß: 
indic Hand nehmen/und fleiſſig zuſehen / was er an die 
Handnebme, Er baden euer gar —2* ander 
ngen / w 
—2* in den Haͤnden des Prieſters ei am rd 
—— an er 65* —— 

wo / und ein Hauß de re wer» 
den fonnen. Was? Soll der HErr denn auch bey allen 


es 
— ———— Da ir omg 


ß / Reu und Leid vorher · 
een — — 3— ja / un Aber‘ 


deneben 
— 
—— 


nie (ade, 


balrs gewiß darfür. 
* ——— 
rbadt —— Fee 


⸗⸗ 


An unſers lieben HErrn Geburtstag 


498. Bl.Tr.z2. 
Peroratio, 


Derbalben Taffet ung die heylſame Qualifäten und 
Umbjtande folches geilichen Berblebems in Obacht 
nehmen und erbalten/wann wir beufigen Tags derglei- 
chen erlangt/unddenbdfen Oeiſt Sauls von ung getrie- 
ben / bingegen aber Davids unfers Mitburgers Goitſe ⸗ 
ligkeit und Sanfftmurb in uns wohnet / damit auch 
Ebriſtus der HErr unfer Mitburger fepn wolle in un. 
ſerm Hertzen / weicher täglich bev ung begert neugeboren 
zu werden / wie Er cinmal zu Bethlehem auff die Welt 
kommen it. Wer demnach ein Zorn wider feinen Nach ⸗ 
ſten tragt / der ſoll denfelben umb EOttes und feiner Lich 
willen fahren 4 und aljo wird er fein Hertz zu einem 
Bethlehem machen / uud es GOtt dem Herren heilie 
gen. 


Theina, 
Fa&um eft autem cum eſſent ibi, Impleti 
funt dies,ur pareret, Es gefchahe a; 


Andergleichen Sonntag. | 


ber / als ſie da waren / ſeynd die Tag er⸗ 


fuͤllet worden / daß ſie gebaͤren ſolte. 
Innhalt der Predigt. 


ls cin Haß der Suͤnde / und Licbe OOTTes. 446. am | bienlich/ wann ich die Urſach Plane warum⸗ 







die Gnade und Woithat der Erlöfün 
ben/und vorenfpalfenworden. 


Prafecutio, 













Ach tie viclDin 
wa 


via) Ich mi ‘ 
un — ge ein & 
Ban a r wenig geweſen. ERW 
fen der Menſch von dem Mann 
Saamen geboren werde / welcher in bem erſten fieben 
Stunden zufammen rinnet / und mit eine arten 
Flamme / als mit einen Balgobderfeidenem Sad 
fer oh ern heutigen Tage neu 
nee Kindlein nicht alſo: Daun es ıff nicht em 
BES Senne al 
n toichem ag ich/ noch g 
denem ©eblüt : Sondern nur alleinam ine 


—— angfrauc 
auf dem Willen des Sleifch 
Mutter ward/ batfiezwarinj 
gen Freud und Luft 





D xy 


rg 
4 “ 





er da gibt baldyder gibt zweymal. Warumb iſt d 


dann die Gnade der Erloͤſung ſo lang 
verzogen worden 


Exordium. 


RE Ye Summe davon / und nennet dirſes Heili⸗ 
ge Feſt / einen Tag der Ocheimnuſſen. Under 


> 5 





vollfommlich Yollbracht.Alfo 1er 
den / —— dann fo bet g * amn 415 
dag ſie nicht feparırt / noch vonein 

mögen. —— ih u e 
—— Ni hei 


| y 
a ut 
123Wo 
4 * 






⏑— k 
. 
J 


An unſers lieben HErrn Geburtstag 





riciche m — em —— 
* —— m ar nicht. — t 
tar 17 oe 

Da fi 


—53 oren 
lebem g 
















bat alles wol 


se 
— * 








| wire 
f 


Yapr Nach Erban ua der Statt Rom/fiebenbundere 
ÄiDen und fünffsig 7 iR Shrikus JCaewaprer Bottee An eben ſolchem hohen Sch: 
hat der a wäh Jungfrauen Menfch Thema. 
. Worden/zu Bethlehem. Und alſo ſi in dem fechiten A- 
— der Wen Gon vom Simmel berab fon. | Et peperit fiſium ſaum — 
auf Erden/dagmenichlicheBt —— Und Sie gebare jhren — 
—— nich: lich zuerlöfen/ und au S 
en.Plura vide z88. ſu Pi. We Sohn. 
Bee eier fue Basar Innhalt der Predigt, 
6 OK Cpriftusiftder wahre Erſtgeborne under une 
———————— Kr en Brüdernund Menſchentin· 
— Nor Wanne Dicges Tann eher ber — * 
en/Fomme er Aber 
—— SET Sara Ye Exordium, 
alle Ding imperfe&t und — 2 —B—— die erſtgeborne IE RL 
aber die IBoltbätigkeit/ o tfiebißweilen der beiten fowol nach ais vor Mopfis Ge 
reichlicher bewieſen w langfamer/ und Der geborne ei und ſoich 4— 
** et. — re Salami: | richten, 2. Der Erftgebornefaffe am Tiſch obenan/xc. 
— — ——— 
f. — —5 —— babt/ davon 


— 

ee x Ehe L Tr, 22. 
— — ran ee rt 
nun hie. Oben 


Ben arte / — die — — 
Nec hoc nominis Chriftiani,&c.405,.am 417.31. er 28. 
—— re —J— ſpricht. 
Videte , ſchauet was für eine rg, 
geben/sc.ibid, j 
ALIA, 
Was it d09/2.%.Fn diefer Nacht wird GOft/ das 
it Tuche dWindeln eingewick 
nennen 


e er allen Thieren nachibrer Art 
F ae Borfehung jhre 








ab GOttes willen / mit Diele: 
uk ya 


An unſers lieben HErrn Geburtstag 


Und ſchauet / wie ein groſſen Underſcheid werdet jhr un⸗ 
* ers Erfchöpffer und Sefchäpff finden. 4202, am 412. 
„zi.22, 


Profecutio. 


Wer hat vor diefem ſagen oder glauben Fonnen / daß 
Oott der. HErr jo demütig eye ? St. Paulus rache 
einſt zu denen von Athene. EOtt welcher die Welt / und 
alles was darinnẽ iſt / erſchaffẽ hat / derſelbige wohnet nis 
in den mit Menſchen Handen gemachten Tempeln / weil 
Er cin HErr Himmeils und der Erden iſt; Be 
ift folche hohe Magerkät dazu geratben/ daß Er auch in 
eine jchlechten Stall von fchlechtem Deister angericht/ 
wohner. in folcher bat die Lied unſers lieben HErrn 
ind Seeligmachers / fo Er gegen das Menfchliche Gr 
fehlecht gefragen/zumegen gebracht. Baruch bat etwãn 
geſchryen und laut gerufen / 2c. Hieremias ſchreyet 
auch / zc. Iſaias entſchet fich. Aber dieſe Nacht / O beilige 
Propheten muß die Weyſe geändert ſeyn / dann ein wun · 
derbare Veraͤnderung ben den Sachen geſchehen. er 
Kund muß man fehreyen und fagen: Schlager euere Au⸗ 
———— ſchauet den Schoͤpffer / fo ein Kind wor- 

n / febauet / daß der Werckmeiſter def Himmels in 
Bu 00 / mit Schmergen und Leid umbgeben/ 
und in Windeln gewickelt und eingebunden, Linjern er, 
ften Eltern / wiewol fie mit der Schuld und Sunde be⸗ 
hafft waren / bat GOtt der HErr belgineRödlein zun 
Kleydern geben und 9 
nicht allein feine koͤſtliche Bunten und Beltz auß der 


— — — — — — — — — — 















in ſehr groſſer Ehr geweſen. Dann folchebat-Juvens 
der Se vu erufalen —5* in Euboriti g 
febencfet/xc.s0r.am 410. Bl.Tr.22, berjekun Dachte 
man die ſchlechte Tücher nicht fo hoch / . 
wiſſet was unfer liebes neugebornes Kinblein gerf: 
Ein —— welcher gar krn 
bet.Imperito feribe.653.0m 186.787. Di. Tru 

lern undandern Jungen jches Handiverd® / fa 
was fie hun follen/und denfelbe ſchreidt man ein 


der Leib mit Tuͤchlein zubedecken. be 
Tuch in ein Purpurkleid verwandelt/ in Seit 
met/Bold/Silber und Edelgefisin. E# bat; 
rolus V.&lorreicbeften Ang dent dh) om Icher® 
Far denkt 
gegt nun außgeſch bat/ Aruchn® In: 
derhaltenfolte : Wie ſolches in den Ordnungen/ [6% 
Augfpung auffgertcht/ ufinden ift/ / im Jahr det 
1948.f.,643. Tom.Linf&c Undiwasfönteing 





macht : Aber GOttes Sohn hat. | rech 


Moſcau/ fondern auch Feine bey ung gewöhnliche ; vielt wi 


feblechte Beltz von Lammern oderSchaafen. Warumbẽ 
aber die hoͤchſte Mayeſtat ſich ſo tieff gedemütiget / wer⸗ 
den underſchiedliche Urſachen vorgehracht. Und under 


denſelben iſt diefenicht die Geringſie / nemlich / damit Er —— 


der Welt Hoffart vernichtete und denen Weltvdgelen / 


eren dieſer unſer Zeit ſehr viel ſeynd welche auch ver |- 


meinen biß in Himmel zu fliehen) die Flügel abgefürgt 
mwürden.sos.s06.am 52.53.81. Tr.23. O dern cytelen 
Gorgen/fonderlich in den Fleydungen! Wie ſchoͤn Ich» 
ret der HErr / wie ſolche Eytelkeit zu fliehen: Und wie 
man diefe Welt zu unſern Zeiten nennen ſolle Die Welt 
umb Nor Zeiten/ ward ein geile Welt geheiſſen :- Aber 
dieſe Welt Fan man nicht weniger alfo/ doch mehr auch 
hochmuͤtig und boffürtigintituliren/ ze. Dannwas iſt 
Die Menge aller Menſchen ander / alt cine völlige wol⸗ 
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ame ——— en. —— gJaundalt diefer P 
lc Kruſtler und Werckleuth auß gewiſſen Zei em̃ ſo gi te IR 
Arbeit erkannt werden : M die: ——— PRO 6* 
Baunscifter lcichtlich auß deren Weiß zubauen u erfen.) —— —— 
nen / da nemlich diefer ein fi /ſener ein leichtes Oe⸗ und den va“ 
bau auffrichter/2".Alfo ein Mabler 60. am 490. Tr.14- RE 
gras von jbren Wercken ein Nahmen befommen.: DE pobe 

Ifofan man die Weltson den Weltleutben./ jhren | “chem fomen/ 


Sitten und Kleyderen/nicht ein Ehriftliche/fondern ein 
boffürtige ſtoltze Welt nennen:Dann fie bat fein Zeichen 
Chriſti/ ondern allein der 

wie noch / ſeynd die Windeln 


‚| auch 
a teren bin kommen 
—— ——— 







—— — 
dem HErrn Opffer zutbun/ bei 


mir. Heut zus 


J 


An unfers lieben Herrn Geburtstag. 


Ei Rasa san Wei & au mg: anfonmen/ 


dem Krie er 
drauchet haſt? Kompſtu au wefel und Feuer/ 
welches d Nies Fed ee 
— des HErm geben für den Fiben 
Mh — —— 
l Willens Soma 


ee eegrester 
feond. Aber bievan was —— 
Profecutio, 





Def 
cha 


N uf — 
ee 


Dieſer 


—— ed 392, 
Bee Kan Bau 
Be. —* 22, 
Millio 


der 






er Fa Cala mn a Kent ze! nn 
| * ben. D 


— * 
eo Dale FE: ſchr 


8 (ma 0 7 Exordium. 
tet er Dei —S 
ide i 


nen. | u, 


der Menich ein Burger des bimmlifchen 
wordẽ. Solchem nach erſcheinet / daß fein An he fried» 
famfeye. Und ich thue euch / A.aliefampt an ſtatt der 
lieben Engeln/den Goͤttlichen Frieden verfünden:Doch 
| e/mun jbreines guten Willens fent. Ein jediweder 
en Frieden heut annebmen/und fich darzu bequemt 
5757 am 667. Bl. Tr.22. Ein jedweder ſoll die Schmach 
und das Uni t fo ibm gefcheben/mit auffrichtige Her, 
den verzeiben Das Berzeihen von Hertzen gefcbicht aber 
alsdann / wann daffelbig gang vdllig und vollfommen 
iſt Vide v.Injuria.Dilexioproximi, Lexell,ait, recens ſcri· 
rrot c.ao.am 487. Blfraz i 


——— lecht betro Dann 
Gotti ne 
da es Bücher nie ng. oren 
— —3 > 2 at 
447.1m 4$1ı.BLTr 22. —— 2 
eden mit jedermann balten / und el 


unferer 
rüder / und Nebenmenichen / fondern alt d 
Sinte hab Baer frei Uefa ee 


An dergleichen hohen Feſt aberinal, 


Thema. 


Tranfeamus ul Bethlehem, & videa- 


mus hoc verbum quod factum eff, 
Laſſet uns gehen zu Bethleht / und das 
Wort fehen/welchesda gefiheheniß, 


der Predig. 
Einunmändt —* und doch ein beredter 
ger. 


————— 
—— — 


F rei ak D 
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ar — 
vermei⸗ 


uend / ——— ——— Vogel oder 
Qij Pit 


An unſers lieben HErrn Geburtstag 


der HErr iſt uns fürwar offt ein Spiegel geweſen / darin 
uns viel Ding nachaufolgen repraͤſentirt / und vor Augen 
gen worden, Aber jegund wollen wir ſehen / was Er 

rein Spiegel ſeye / oder was uns die Menſchbeit ghri⸗ 
— und zu Gemuͤth führe. Dann dieſe Nacht. 
ut Er Menſch worden.ası.am 437. Bl. Tr.a2.. 


Profecutio, 


Schau das ewige allhie verbprgen liegende Wort re ⸗ BLZ 
det Göttliche Ding/ und vollbringet auch dergleichen/ 
damit wir Menſchen daffelbiganfchauend als einẽ Spie⸗ 
gel / aljo unfer Geſtalt und Ebenhild befindẽd / gleich da⸗ 
bey anfangen ung von dem Korb der Erden zuerheben. 
Man fagt/daf in der Statt. Ooa ein Elephant geweſen / 
welchem jein Her& und Mutbim Grimm — 
der habe Ketten und Band zerriſſen / und in ſolchem Wü⸗ 
gen ſo lang fortgefahren / biß daß er zu einesunmlindi 
Kleinen Rindleins ©egenwart.fommen.ss3.am 457.dl.. 
Ir. 22, Picher Menich ſchau / nicht fen argeralsdıf un. 
vernunfftig Tbier; Du haſt dem Wuten des ie 
des Neyds und Haſſes lang gung nachgehaͤnget / ſieb 
allhie fill/sc. Tritt zu der Krivden / ſchau das Kindlein. | der 
an.Kenneftu dann daſſelbige⸗ Es iſt dein Schönffer/dein 
Erlöfer / dein ewiger Gutthaͤter. Iſt gleichwol ein 
WMenſch. Wann du dir denſelben als einen Spiegel vor⸗ 
halteſt / und mit Hertzen umbfaſſeſt / wirſtu erfennen und. Ta 

/was du als ein Menſch billieh thun ſolleſt. Wn 
Cantzel der Krippen wirſtu boren und ſehen / was 
das unmuͤndige Kind / fonoch nitreden kan / dich lehren 
thue. Ach wie viel Kageaben werden in dieſem Spiegel: 
aufeben vorgeftellt ! Und dre Allererſte derfelben iſt die Arr 
muth. Dann der Ort da Ergeboren/ iſt allen Winden 
under⸗ und frep — iſt dann die ſer Stall au⸗ 
derſt geweſen / als ein herrlicher Pallaſt der hohen Ar⸗ 
mutb? 402.403 am412413. Bh TraChriſtus hat 
kaum einen Zußauffdie Erden gefegt/ und da vertritt / 
und zerſchmettert Er dem Plutoni und Mammoni jhre 
Kdoff. Seelig iſt der Jenige / welcher bey Mefem Spiegel 
lehrnet / daß er nicht viel noch groſſe Dina bedürffe; And. 
alſo mit wenigem zufrieden iſt Aber ach! Daß die Men⸗ 
ſchen fo forgfaltig ſcynd / fo viel berrliche/ und koſtliche 
Kleyder zuftellen. Wann tie Kleyder ſetzt nicht foſthar⸗ 
lich gemacht werden/ achtet man fienicht/ und werden 
verworfen. Machet mir ein Gleichn chenden 
Tüchlern Chriſti des HErrn / darinn Er gewickelt iſt/ inte: Nu 
und dann zwiſchen einer Frauen/_ fo mit Purpn/Ser ! genug/ bapzbı 
en Le of en neinemVtt 
allhie zugegen it. Owie ein groſſer Underſcheid da 
Sen 7 an a 
rn / un ir 
kündig?-Non cf ſervus major Domino fuo det‘ iſt 
nicht beſſer als fein Herr... Aber unſere Sitten / und der bo, 
gemeine Lauff bezeuget / daß anjego ber ung dag: J | 
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An unſers lieben Herrn Geburtstag‘. 


Erre oncipiet. Schauer wird eine frau ge 

BEE 
en ung der Proy 

Dann che und zuvor das Kind Vatter und Mutter wird 


nennen —— © Stärde Damafci und der Raub 
Samariz hintoeg genommen werden, Warlich hat GOtt 
Eee * en/von Kindbeitan. Aber viel 

r Zeit dviel anderſter diefer Zeit. Das 
* — F——— am 417. Bl, Tr. 
22. 


Profecutio.. 


Einen Menich rn eh da fündigenfolle" / ziehen! 


zum ce uch en. einer 
bergen en 








der HErr / auffder andern aber: 
et aber alle zeit ben dem — 
lle laſſen Der Sathan bind 
Faden / oder mit 
Dann er vermag fein anders noch 


mebrers) —* ee er entweder demFlei 


liebfofen/ od 


&Strobbälmen ; — enj = gen / 
—— 2 n ae —* * alſo thut der 


iden / —— — 


ebun⸗ 
enſch 


er Ehrſucht nachhan⸗ 
Fr auch mit NE 


Schmach. 
Bar Ei sen 


fen zu mi 
Kan m / daf Erden Men- 


ne ? Er bateinen neiien Krieg 

e n 
— Seiten 2 © 
—— von dem 


det hat ———— 
foBater ben — 


en/mit Bieten. 


— er, A und» 


ee 
batı aljo- 
ibandlen. 


frev/und ficher tretten / in der Krippen und in dem Sm | 
feind Feine E chmerd/noch Degen verdorgen / jondern 
—— Höre nur was er fchrener/ 
und wie miltiglich er x Welt denxtrieg Anfimde.sos.am 
417. BI. Tr. 22. Ach wie ein glüdlichen ang kat er 
ewonnen? Den in Grimm erzurnei tter/ bat das 
dleinmit feinem Liebesfrieg/und Rampff der Lieb im’ 
Bandigefchloffen / und glei bwehrloß gemacht/ 
fonderlich aber den Teuffe lumbgebracdt-sro.s11. am 
426.427. BLQr.22, Lege euam ea, quæ habentur fol, 
408,0M.4)5. Bl, Trsz2.- j 


Perorstio.. 


— eben de Kai Davide beit der 
* te i ss gebeiffen bat/ ' 
—5 inge 
arca Dei- - habitant in Papilioni 


auch Iſrael und Juda / wo 


erfollen ſein Ha gem caniwortit bar: 
ie Arch Sortes/ 


in —* Oezelten / und 


mein Herr oab/und meines Herrn Anccht / ligen auff 
der Erden/und ich follinmein Hauß geben eſſen / und 
ae ten cm Ei: 
eolebes fol jbmeingbri er Kriegeman felbereinumd 
uw 6 —* wann ae jenen eig und Luͤſten wi» 
nfft ein A nderg eingeben / ai fis 


— 


An dergleichen hohen Feſttag 
Thema, 
Et omnes qui audierant mitatt ſunt de’ 
his‘, quæ dicta erantà Paſtorib. ad 
plſos.Uud jederman / ſo es gehoͤrt / ha⸗ 


van!‘ ben ſich verwundert uͤber die Ding/ 


welches die Hirten zu hnen geſagt hats 
ten. . 
Innhalt gegenwoͤrtiger Predig. 


auch eın.. Gen re Gnad erſetzet⸗ 


Exordium. 


gebörenwarb‘/ iſter von feiner Mutter / 
— der af re 


See —— das Woaſſer ger 


efoblen werden. Dre 
Mayer — 
ua 


An unſers leben HErrn Geburtstag. 


fonhierengienge/rc.350.Mm 343. Bl. Tr. ꝛꝛ. DieSyna- ſich bevfamen an ein Stell befinden. 447. am ir. 
goga hat ebenm aſſig / den neugebornen Chriſtum hinauß · Kae Dif ge Beränt 
gr Dann fie hafden zu den unvernünfftigen $ rung. Sinneftudann nach/und wilſt in einem Stud ab 
bieren / und zu jbrer Statlung abgeſchickt / und außge- | Tex begreiffen / uemblich durch was Wort Erinunmsg 
wieſe. Aber wir / LA. ſollen denſeldẽ freundlich annehmẽ / wohnet? So wiſſe / daß wo derſelb effvann (wie SH 
und dann reifflich erwägen und betrachten / die wunder ·guſtinus redt) geuannt und außgeſprochen veden Far 
‚bare Geburt dieſes Kindleing;auch/die groſſe Olori und auch anficbtig con Fonne. 447.4 
1 







‚Herrlichkeit feines himmliſchen Vatters befchauen., | 481,482, d1.Tr.zz.ibı dieabilis.1ibi vifibilis. | ; ” 
, * — #r 
Profecutio. QUASTIO MORALIS. — 
Wer zu dieſem Stall / und wer zu dem Kripplein ie 


Ebrifti de HErrn kommet / wer auch diß Kindlein ber \ —— 
Scharen will/der gebe auff dieſen wunderen Berg wie | Maria autem confervabar omnia verba 
Moyfes zum Buſch getretten sit; Aber ebeumd zuvor ziebe hzc,conferenses munnde (vo, Ma 
derſeldig ab-feine Schube von feinen Fuͤſſen. Dann es —* — — o. Mia 
fol a. — die —— Bor — —* ria aber behielte dieſe Wort / und he⸗ 
munfft begꝛeifft un lernt moge dañ die Natuꝛ kan dieſe Ge⸗ in rue. | 
beimnu In nit faffen/veniger andern zuveriichen geben, Kracht fie injbrem Hergen. >. - | 
mnbalederPrebign 0. 


Du begerſt etwann zu wiffen / was maſſen in dem Leib 
der Jungfrauen ein ſo groffer Gott / eine neun Monat Dbdas ConferirensundBetradin 
geweſen * 


lang fen eingejebloffen geweſen ? Dieſer einer Begierd 
N mind * | * 














tan gnug thun eine andere Frag. Eliſeus bat einiſt jeincn 

Jungen geſandt / daß er.cin kodtes Kind aufferweckte / 

und wiederumb zum Leben braͤchte. Mber der Jung bat nor 
alles vergeblich verfucht und angewendt. Und das Kınd Dee eli San 
wolt ſich nicht bewegen. Endlich eplet der Prophet per» | viel ein andergüit 3 
Fonlich dahin. 383. 384. Wie hat ſich dann der Propbet/ | inquirere,oder na 

fo gar nabe zufammen zieben * ? Du kanſt nichts r 
‚anders ſagen / als nur diefes/nemblich : was die Natur 

‚sicht vermocht/das bat die Gnad gefont / und erſetzet. 
Wann du abermal frageſt / mie diß nengeborner Kind 
lein feiner Mutter Jungfrauſchafft nit geſchwaͤcht noch felen / ſondern mürdlich befcbaucn / foman vorbii 
hingenommen babe? So antwortet S. Auguſtinus: Die | weiß Iſ gleich cretwas im Geſicht gefek 
Tugend und Kraft ſelber / ſagt er/ iſt durch den Leib der nSclaff/v g ann em Priciter nevrediat. 
unbefledten Fungfrauen und Mutter gedrungen/2c.44$. | Wann danach bet /ioveraleicher 
‚am 433. ÖL Tr.22. Du begerſt etwanu auch zu wiffen/ | derfelbigben Elfe und Außgang mit an Gel tich 
wie ſoiche fo gar ungleich derſcheidene Ding deigeftalt«| ber/und zweifeltdoch an feinem der bepden Stud, 4 
vereint/und gleich gemacht werden mdgen / ie Euche- —— nrung gefebeben/ their 


rius exclamirf und ſaget / ꝛe. 408. am 435. BI.Tr.22. mit |-auchdarumb/ 


+ 


eben denſelben IBorten ved ich dich. an/nemblich / wann | Ding mit dem au 


inden Mahlereyen und Borbildun; 

wagseneca schreibt zudem /welcher darumbfleiffignach“ | ten/wann wir diefelbige gegend: A 
‚gefinnet/nemblich/twarumbdie pimmelifche Söryer und | welchefie anzei . DasConfe 
Scheiden/foftatigbewegtwerden ? Wir achten uus / | das DBergleichen ijtdemein Sreud / iwel 
—— / wann wir uns wurdig undiverth | darzu geneigt if, ——— 
alten / daßunſert balben jo groſſe Ding geſcheben / und ankamen wiſſe / entweder Dune 
tust fe 


du ſelbiges fürwigiger erforfchen und 5 wilſt / 





unge wi Ak 
ich: 
* 
cwegt werden. Wer den Menſchen wicht wurdig geach | durch and 
tet bat / daß Ihm die bimmlifche Chrper dienen follen/ N ir 
was würde derjelbig dann jagen von diefen unfern Ge⸗ 
genwartigent 408. a1 „. ÖL. Tr. Bann du letzlich 
‚auch frageſt / wie fich Gott der Ber demutigen 
fonnen ? bbrezu / ich wil dir ein Ding/und gewiſſe Hi 
ſtori erzablen. Agefilaus der Spartaner König/ 10.447. | 
am +51. Bl. Tr.22. Daun die Hajeftät/und die Pieb/fo 
»orbin uneinig / ſeynd allbie vereineworden / und laffen 


————— 
aercho geiveien.394.395.396.0m3 
401.85 Ba, * Th Re ; 


Depradigis Ghrifi 







Am Feft der Beſchneidung. 


wntrbus,vide 324. de plura ala fparfimin libellode Chri- 
ko —— & de Angelorum mufica,& are adpr- 


— Domini Noftri 


Jeſu Chriſti Befchneidung. 
Erſte Predig. 
Mema. 
Poffquameonfummati ſunt dies octo, ur 
eircumcidereturpuer, Alsacht Tag 
‚vollendet waren / daß das Kind bes 
fchmittenwurde. 
Jundait der Predigt: 
Auff das beſchaͤdigte ii undden Schadenont |} 
mandas Pflafter legen: 
——— 


—  aberleider —— cu 


+ 


gr Salyatores oder 
55 





—* == Aa 
“ ner 
—— 





Er ———— 


$1ı7.0m 599. Bl. 









nn 34: 
und Ge⸗ 
und allczeit gro 


worden s . am 157. Bl. Truu. Sintemalen dann da 
menſchliche Geſchlecht mit der Geilheit geſundiget / fo 
bat unſer Heyland —* daß die Ineontitung und 
Geilbeit vor allen imZaum gehalten werden joln 
ke/und Bat an folchem he beiloder Glied des Peidk feri cu 
—— mit zus die Suͤnder jhre 25 und ge⸗ 
ar chteNatur weiter beſchaͤmen / und bemadlenansc- 
en, Derobalben beginnerder er heutbas Ampt 
— — Heylands zuverweſenʒund wann Er ein⸗ 
Krancken bevlet/machet Er denſelben vor allen Dinge 
gefund au dem End/wo er am meiſten leidet, Dann vor 
Chriſti Ankunfft mare die Weit gleichſamd nur cin 
ſchlechtes Stättl/ic. 448.449.0m 4 a 486. Bl. Tr.2». 
job von 5 


er — —— hehe &r chlecht / fo. 
bter, cheben laſſen / da — 
den Au —————— —* —— 

umb Gottes willen / warumb bat ſeine A re 


= verföbnet werden wollen / als nur allein mit Blut? 


Da findet man —— Urſachta und Bedencken. 
27, 
Peronitio. n 
Demnach 2.%X. feben wir / daß beutiges vergo PL 
und zugebrachtes Blut / cin Aha einfepe : 
Wein / ſo Jungfrauen Derfür bringet. Yinum ch 
virgines. "Er end etliche Baumfrüchten der Art / daz 
wann fle imverlegt oder gan ungerruckt bleiben / felse 
ar ein lange Zeittm Strobe/oder in den Blatteren / als 
iſch —— — —* er fönnen. Wann 
fle aber einmalentgangget / konuen fie nicht anders und 
ven Apr / oder mit * far baten —— 
ir ſeynd den Fruchtenoleich / wel 
der Da verlegt um getruckt / mit mit dem —— 
lichen Hau on mit dem Blut Jeſu bewahrt / umb> 
Und wadruich / wann aniwann 


Er Andergteichen Sefitag: 


Thema idem. 


en — ——— leibli⸗ 
g. In der Zeit der Gnaden 


port | 
md nach nf gut die Beſchneidung 
a ae Erendimgsı. 
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Am deſt der Beſchneidung 


Exordium. 

ge beuffge Baſthueidung Chriſti def Herrn im 
leifch/bedeut/ und zeige ung an (nach def heiligen 

"Mporels Lehr) die Beichneidung der-innerlichen Men- 
‚fehens/in feinem Hergen und Grinuth / obn welche nie ⸗ 
malen feiner bater / noch feelig werden koͤnnen / 
wie noch. Die Befchneidung des Hertzens aber ift nichts 
anders / als das Geſetz Gottes halten / und unfchuldig 
frommiglich leben. Dann nach deß Apoſtels Worten ger 
ſchicht die Berchneidung des Hergen im Geiſt. Dieer- 
fte Beſchneidung / welche vor Zeiten geſcheben iſt in dem 
Fleiſch / iſt jcund zu unfer Zeit abgeſtellt / aberdie Ber 
ſchaeidung des Hersensblept noch / undift allermaͤnni⸗ 
glichen ſehr nutz undnotig. Wolt Bott daß jelbige bey 
unsın völligem guten Schwang wäre Dann ſelbige bar 
ſtet / und iſt guug zur Seeligkeit. Vide de hac circumci- 
fione fpırituali 423.424.0M 685. 686. Bl. Tr. 6. Tom. L. 
Vide etiam y. Mortificatie. Tom i.Item v. Victoria ſui. 


Tom,2. 
ALIA,. 
Thema, 
Et vocatum .eft nomenejuslefus, 
fein Nahme ward geheiffen Jeſus. 
Innhalt der Predigt. 
Die Verehrung deß Nahmens Jeſu / wird com⸗ 


mendſti. 


— iſt vor Zeiten in dem Alten Ter |' 


jkament mit vielen imterſchiedlichen Titulen und 


Nabmen geebret worden/ aber ındem Neuen Tejtament | 


nur allein mit einem eingigen; welcher mit feiner Wuͤr ⸗ 


digkeit alle andere übertrifft; und folches gejchicht beut | 
Donnda | 


noch alten Rechten und aller Billichkeit. 
‚Er/der HErr / gufienge uns zu erloͤſen / und für das 
menſchliche Geſchlecht zu leiden / ward.errechtmäfftg 


Der Welt Henland/und Seeligmacher genenzet 7 dann | 9 
Jeſus iſt / und beiffet eben fo viel als Heyland / oder Ser | 
cher. Wie eyfferig aber Chriſtus der HErr ſolches 


Agma 
—*— verwaltet / bezeugen uns die Wunderwerck und 


verficht/im Herken und im Mund o am; 
He een reghr 
aber ice nd en / ſo wol nach fein 
‘MW atuen, er n a wegen feiner " 
deutung, draumbt ah gar chen. Um wie 
auch etlichenndere Menfchen mit m Rahmen 
nennt worden/fo iſt ſolches doch allein gefcheben / ri 
| Ihnen folcder Rahm alfo auffgelegt worden / umdıric 
wegen deß Wercks / noch in feinem Berftand, Danı 
— igſten Jungfrauen Sobn allein / kan billi 
—* — Seeligmacher AA — 
oſition als nach 
‚genenntiperden, — RN: — * 
ALIA. RU —324 
——— 
Ob Chriſtus hab můſſen beſchnitten werden? 
Es iſt ein es Ding / daß ch 
— ie Daher 


mb fagf Bemardus, Er 















befchnitten werden 
— it.Darı 1b ſagt! d 
| Ay ass in einiges Schaden 





Thaten / welcbedie Evangeliften befchreiben. s23. am fi 


609. Bl. Tr.22. Ja was mehr ıjt/wann diefer gebenedey ⸗ 
te Nahm allein andacptiggenennt / ‚oder angeru 

wird/henief er den Menſchen / befchuget jhn.vor dem bel 
liſchen Trachen / und macht den Olaubigen ſeelig Dann 
es i einander Nahm auff Erden den Menſch 
ben/ daran wir follen ſtelig werden. O des ſehr machtigen 
Nabmens! Dieſer unſer Heyland hat verfprocken: In no- 
minemeo dæmonia gjicient.894.inf. 
‚haben faſt nur eintzig und allein dieſes Dr ge 
vbraucht / wider die Heyden / und abgdttiſche Yeut „/_ wie 
Tertul anus bezeuget. Derohalben ſoll man diefen göttlir 
chen Nahmen In das Hertz tief binein trucken / und fel- 
‚bien ſta mit groſſer Chrerbietigkeit / und g wıffer Zu 


en gege · 


a die alte Vatter 





#r 


Am H.Drey Königtag. 


als das edele ©eftirm die weiſe König auß, Drorgenland 
u des Kindleins Krippen und Wiegen geführt bat. 
* dieſem HErrn / ſo von Morgenlanden auffgcbror 
/und von derſelben Religion oder Sottsdienſti “ 
8 der groſſe Theologus S. Thomas von aquin 3.p.q. 
36.gar weiß ich und ve ſtaͤndlich ¶ Demſelben / als mei · 
nem duͤhrer will ich folgen an dieſem Ort/da ich von der 
weiſen König Anbetten und Andacht zu handeln geden · 
cke / wie ſolches darbobe Feſt erfordert. 
Zum Erſien will ich ſa jagen von denfe'ben an, 
in cin ſo fernes und frembdes Laud. Darnach von 
* ben Demuth / Underthanigkeit und ———— 
che ſie Ken fo unb ve König beiwiefen. Endlich von 
keit / nach Behuffund Gebübr ei⸗ 
—— Errn: Welche Liberalität fiedem 
Kindlein erzeigf bake. Quz-omnia & fingula auctot cx- 
plicat per ſectlones addıt ınfüper & oblatorum myflicas 
interpretationcs,ordine fatis concionatorio Acproinde 







angebetetbaben. Wolte GOtt daß diefe Weiſe zu beten 
jedermann practicirt/ und im Werck bezeigete/ fonder- 
lich aber getwiffe Cdelleuth / fo Jbr ©cmächlichfeir zuviel 
ſuchen Was ıch dann gedencke zu ſagen und zu ſtraffen / 
wird alsbald offenbar werden. 

Prolecutio, 


Ber den Afforiern und Hebreern und andern Volckern 
in vor Bean er Brauch geweſen / daß die fupplicirende 
lager ſich auff die Erden zu Boden warffen und ſtürtze 
ten/ Phamit fie eine gröffere Erbarmibde bev dem Richter / 
und dem —— en thaͤten. Sie beſtreueten 
fich auch mit Aſchen / und lagen alſo jederman u Füf 
In en. Diefer geftalt baben die mit Aſchen b 
ch proſternirt / auff jbr An Micht niderfallend fupplicirg 
und gebettẽ. I80 int Alſo haben aeg roffe weiſſe 
ie ar nn alfo thun auch Fürfien un Hermnystay . 
Aber jegund trettet hervor / jhr delicate/ 
arte weiche Leuth / ꝛc. Diedrep König baben ein Dien- 


nihil immuto. L ah in vom +43. DI. d Odftben 
eben, Ba re age 
e Jenige / daran jhr jelber nicht zivei en⸗ 
An dergleichen Feſttag. * folcheverehret * wol / als wann ſie 
er wären. Und wie edret jhr euch undereinander? 
Thema. Und wanu euch ſchon das e und Podagram veri ⸗ 
Et procidentesadoraverunt eum. Undfie — an re 
fielen nider / und beteten Ihn ahn. act fe. LE DER en a 
Zundalt r r Baiflemain i 
—— —— —— er nicht einem —— 
ferne | ee! 
Leib uchten gun gcund Vida Ao digen neh The 
a x die Hande/drabet —— 


— — 


nun ww lehn 
* SoOct de 19 a cn 
‚it einem 3 — * 
4 ve yu j 

Ar 
—— 








2 





? 


er gicht den Saum des Kleids/denfelben zu Füffen? und 
uverebren ? Schauet / wie ein 


— a / wieo 
Und Pa 8 —* Ale 
I 


it ernichtin Ungnad fomme. —* 
mit anderu Predigern nicht ſo ſehr verachten noch ver · 
dammen / wann nur von euch auch gertpebein inder Kir 
chen / was die ip indem Stall bep der 
= En A gr Pils ie seen 
Welt an ſolt wol glauben 
ſolche Ka das Kniewe 
au 
der —3 fin -Rnie hin biegen/umd Se 

e alfo gebogen 

um anruffen thue / das baltet man dep * enfelben 


— irn { itt = 
au der —— fft 


die —— nicht Stine = 
0° 


u 


AmH.Drey Königtag. 


HErr/batdiefer Zeitfolche Oottſeelige / und in dem Be⸗ 
ten abgefübrte Herrn und Konig gar nicht/oder aber gar 
wenig. Dann wann EOtt anzubetten vorgeftellt wird / 
wann man Gebett balten foll/2c. Ach ſchame michs faſt 
zufagen/2c 427.infr, Ach wann doch diefelbe bev Hof ler ⸗ 
neten under fich felber/ was maſſen fie fich in den Tem- 
peln verhalten jollen. Wann unfere Kong auß Morgen. 
land fich nicht geſchaͤmbt haben dergleichen im Stallzu | 
tbun/was wurden fie nicht in derKirchen getban baben? 
ib ·27.am 452,453:454. Bl. Triar. 


Peroritio, 


O wie ein groffe wunderbare Tugend haben dan diefe 
warhaffte weiſe Koniggebggr und bewieſen! O der wun · 
derbaren warbafften AdorMon und demutigſter Anber 
tung ! Und jelbe iſt nicht dloß noch eingig —— fon. 
dern dazu iſt auch fommen die reiche und groffe Freyge 
digkeit gegen ihrem HErrn mit den Föftlichen Geſchen · 
cken / wie bey naͤchſtfolgender dredigt weitlaufftiger auß · 
geführt werden ſolle So laſſet uns dann S. Hicronpmi 
Ermahnung in Obachtnebmen. Wann man / ſagt er/ 
feine Knie auff die Erdenbieget / und alſo kniet / wird 
mehr und leichtlicher erlangt / was man von OOtt ber 
geret, Dann ob wol des Hergen Neygung baftant/ daß | 
die eufferliche Oeſtalt des Leibs recht und gebürlich ger 
richtet werde, So wird doch das Innerliche/ durch dag 
eufferliche Stellen des Leihs erwecket / und das Semütb 
deſto höher erbaben/wie der Leib fich tieffer ‚gegen GOtt 
demütiger. Derbalben ift billich daß der Leib auch feines 
Ampts und ſeiner Gebuͤhr eingedend ſeye / wann man be 
tet / und daß man demfelben welchen man anruffet / alle 


moͤglichſte rechtſchaffenſte Reverentz und Ehrerbietung 


beweiſe 180. am 384. Bl. Trety. 

An eben ſolchem Sefttag. 
Thema. 
Ecapertisthefauris obtu'erunt ei mune- 

ra. Haben jhre Schaͤtze auffgeihan und 


Innhalt dieſer Predigt. 


Du ſolt vor EOT Tdeinem- HErn nicht leer ers 
ſcheinen. 


ihre Geſchencke gegeben. = betrog 


Sp En dem heutigen‘ Evangelischen Tert / LA. verwun · 


dere ich much ebẽ fo viel / als ich mich au andern mehr | dan 7% 


Orten der H. Schrifft beftürges Und ſolches mit dESimo- 
ne Cafliano ——— über des Evangeli 
kurtze Beſchreibog / da er die Menſchwerdung des Sohns 
Gottes ſchrifftlich verfaffet; Und ——— gi r 
der furgen und faſt Summarifchen Weiß im 

und Erzeblen, Dann der Evangelift jagt allein : Et * 
bum caro factum eſt: Der Ander aber; Sie gebar jbren 


Exordium. = 


| erfigebornen Sohn. Und wieder ein ander 
cber Kuͤrtze von Ehriffi def HErrn | 
























* 


chxerunt eum ee at. € 
dieſe D a er it einer gang beffigen Rede’ fi 
groffen ) ätte/bei Anita 1 fe 


gegen —— N gi Hi ‘ Bere 
an nicht ſoviel gelegen /umbftandlicher beich 
auftrucklich und umbjiandli 
den Weg und Reiß des von Bethy 
Statt Jeruſalem / und andere mebr dergleich 
mag Pen reg. nbeften 
weiſe König getban haben, 
befchreiben und Ichren gewi benten. Es jepnd/ 
———— —635 Schrifft fo hoch und 
erhaben / daß man fie mit Worten ſchwerich grei 
fan. Dannach / ſprechen dieſelbe / ihut der beilige Grit 
offt die That / undn edie ABeif roch Geſtalt derſe 





ben Dinge anfünden. mb Y. 
| drep weifen Ronig Anbeten f umbR ? 
Nachdem Erdas Btegenderen Rı 
Dinzu die Auffopfferun / und 
Speciesund Geſtalten. Diefe: 
| nuffen in ſich Dip ſehet zi ber 
25. | 
_ Profecutio. 


un gehanem Gebett / thun di en und N 
—* jhre Geſchaͤnck un — pffer , 
—— eli tis iheſa 


ris &c 


— * 
zehlen * 


bes 


Am H. Drey Koͤnigtag. 


König der Dtori / welchem ſolches Opffer geſchicht / 
* erwaͤhlen ey li am beiten gerallet / 0b 


gan oder auch alles mit ſampt dem a 

Se fen. Eines ghriſtenmenſchen Schag ıf ſein 
—— mit Geloben / mit 398 tzen / mit 
vermeinen und gedencken) EOtt dem 


gr — wird/ jondern/ mie der Hipponefi- 
fagt/ das Herk wird auffgeopffert mit hei⸗ 
ge iiten und Gedancken / und fruchtbaren Aber 
bannes Tumaraga / der erfie Ei gbiitboffder 
— ico/ x. 446.447.0M 480. 481. Bl. Tr. 22. 
Und warumb —* wir — Eee | Wir ſeynd 
Gott dem HErm auß unzebhligen vicl Bedencken obli⸗ 
6 34. Wie — in 
ta geboren obaben irdoch in unſerm Hertzen cine 
Specerẽd / fo allem Arabifchen Gewuͤrtz weit vorzuzie · 
hen / als eg dem Harn 
angenebmer/ nemlich die Dandja d Dandbar- 
feit, Sal &c. Die Caaben feiner 


— ee Brom — Ich AWeiffel 
nicht / daß David ei 


nn 






e,. v andere 
— die —— — 


—5 


benden vona 
—— —— 380. —* Prag 


Kany ale nei 
cben.Ha 


4 Zen, san DN — 





ee tl 


Exordium, 


ef fi —* iche und re egte Gaaben finder ge 
So Er die weife Konig gebracht haben. Der 
neugeborme and/ war GOtt / war cin Hoberprie- 
ſter/ und ein * der Gerechtigkeit. Was koͤnnen wir 
denn GHtt füglicher auffopfferen / ale die Synderefin, 
welche nichts anderſt iſt / al ein auffrichtiges Licchtiin 
unfır Hert undSeel eingegoffen/dadurch die Bernunfft 
ſtats war juftund recht 4 nficht und vorhat / damit fie 


mit Oott vereinigt bleiben; Oder aber/mit einem Wort 


zu fagen. Mi pure Intention. Dann gleich wie 
eh ofaufflich / fürnemlich mitdem Gold geſchaͤtzt 
und er —— Alſo thut die innerliche Bewegnuß 
der Bernuinfft/ Intentio genant/ den gantzen Menſchen 
und feine Werck perficiren/ und denjelben jbren Werid 
geben. Die sunde Matbemarifche En under aller 
die Volllommenſte. 741. Tom, I. & ol 671 am 
)670.Bl.Tr.ıo. Und am 59, Bl. F 10, Zu diefer 
Oaaben der guten Intention / muß man noch eine ander 
re binzurbun / nemlich/ die Reinigkeit dee Sewiſſens / 
welche mif dem Weyrauch bedeutet wird. Lieber Chri ⸗ 
J— jemalen geſehen / daß man einen puren 
Wevyrauch auff Feuer gelegt und angeründer bat ? Da 
baſtu einen wo angenehmen Seihmaden 
—— — Geruch erluftirt/ ſtarcket und 
digmachet. Haſtu dann unreinen hart; ug 
brennen gefeben ? fo baftu ein fcbandlichen fi 
Rauch / wie von Pech auffgebend vernommen/ welcher 
der ehe —* —— der —* 
innerlich er- 


— Frun/a — — freundli 
ngeficht ſchoͤn machen. Des heiligen Bernard 
Wort will * melden. Confcientia bona templum eſt 


Salomonis. Ein gutes Ocwiſſen ift ein Tempel Salor 
.. Quflgarzen/ ein Saal GOttes / eine Bob» 
ne en Geiſies / ein verfchloffenes befiegelteg 
/i0 „Sin u etban werden. 
ar was füreine 


gleichungiftes / 2 A zwilcben 
dem —— —— / und einem guten OGewiſſen? 


844.0Mm 67:Bl.Tr.23. Hingegen macht ein bb Oewiſ· 


fen den Menſchen traurig / beichwert und bemackelt den» 
felben/nach dee Somici Spruch: Nihil eſt miferius,es iſt 
nichts Elenders/algein boͤſes Semi fen $41.0m 63. BL. 


Tr.23. Zu diefen Gaaben feh end —38 die Mor ⸗ 


rhen / dann ———— Oott dem HErrn auch 


ſehr angenchm / ohn welche faſt alle vori cunwert ſcond. 
Die Mrrhen abe mie: cib / erh 
den Würmen fr * nicht abgena 
Mortification aber / welche mit dem a ber 
wird / conſervirt altet das Gemuth und die Ser 
cit ſelbige nicht uͤberfaͤllet / noch wie 
n freffen chut 1318.93 Te 
aM 273.274.275.27 
t.2), — 
— en 
ra ALIA 


Am H. Drey Koͤnigtag. 


nur een und ıbm die Federn auß; 
Ein furge Summarifche Außlegung der Baabeny | er. die Oclegenbeit befommet / rächet er fü 
ſo die H Drey König geopffert. Schmach / und des Unrechts ſo jbmn gef 


Der Weyrauch bedeufdie Wiſſenſchafft / die Myr⸗ — TE ein Bone 
sben ein Bictori und Sieg über fich jelber/ das Oolda · verfelbe 
ber Ehriftliche Lieb. Den Weyrauch vergleichen wir 
mit der Wiſſenſchafft und Geſchickligkeit / dann der 
Weyrauch woͤchſet in hoben entlegenen Felſen und Ber: 
gen / dazu man ſchwerlich Fommenmag. Wag iſt hoher 
und entlegener/als eine beſtandige Doctrin und Geſchick⸗ 
ligfeit/ die kreucht nicht über die Erden/ wird nicht ge 
funden in den naſſen Wicſen des Mufiggangs; Sie bat 
bat jbre Wohnung inder Hobe / und trachrernach bo» 
ben Dingen. Von dem Weyrauch nahmen den Zehen ⸗ 
den die Sabeiſche Prieſter. 430.43). am 456. 457. DI. 
Tr. 22. Die Myrrben bat zwar einen bitteren unge» 
ſchmackten Safft/ aber die Ocſund und Heilſamkeit da · 
bep/erfeget alles, Dann fie iſt eine Artzney und Mittel für 
verietzie und verwundte Slieder und Schaden / und hei⸗ 
let dieſelbe glücklich. Hat alſo eine groſſe Krafft hey 
menſchlichen Eorpern/weil fie dieſelbe von dem Faulen 
erhaltet und befrepet/ geſtalt jeine Epgenfchafft garbeil- 
ſam iſt. Vi&toriafui,mit jolcher Specerep ver Als 
— —— —— | 

N) / und ein pures geleutertes Gold/ iſt die Chriſt | Du miraberfagen / du br 
liche Lieb. Selbiger Liebe unfaglichen Schat begrefe vor/ MH in ein Feldh 

ich mit wenig Worten. Salomonis Orackel und wei ⸗tullianus oder P 
er Außſpruch meldet und laut «Ho: Univerſa delicta o· 
perit Charitas die Lich bedeckt alle Miſſethat. Es kan a⸗ 
ber kaner GHOtt den HErrn lieben / tie Chryſoſtomus 
ſagt / tc. 431. am 459. Bl. Tr.22. 

Deſeriptionem Myırhz,auri,thuris,a fol 426.ufg; 432. 
am4 26.B1.fr. 22.bif 460, & de ftella profedtionis illius 
diw,422,423,Confule ctiam Tom,1.Thematamoralia, 


m olcheS 
> .Nn: * JJ. 
Reſurrectio Chriſti. 
Am H.Oſtertag dem Hohen Feſt 
des HERRN. 
Die Erſte Predigt. 
Thema.. 
Surrexitnonelthic. Er iſt aufferftanden/ 
iſt nicht hie: 
Inuhalt dieſer Predig 
Wann Chriſtus aufferſtanden / werden auch wir: 
aufferſtehen. 
Exordium. 
nen der Adler von den Atzelen oder Pſittichen / 





k 


Am H.Oſtertag. 


ie. offt felbiger reiner Yungfräulicher * b auf iftugnicht a nden/fo iſt unfer Predigen entel 
* Erden und 4 5 u Boden g er —— re ——— *86 
* — —* — — Tr.2z, 
entweder mit Gewa en/oder aber au e— 
zu Bodem gefallen ” nichtzuzeiffelen. : Sngleie An dergleichen hoben Seft. 
chem auch / alsfie bb —— EEE 
daß er dem HErm den Kreuges ol * 
bel Bun Sb for un ih für/ Innhalt dergegenwärtigen Predig. 
— machtuns arme Abamsfinderz | IE bevorſtehende Aufferſtehung bekennen 


Be 
1) un au 1} 
5 — ——— 

Sera m d Mürmen — über fein 


unfere Beyn w 
geblafen / mr Stern und —— 
wahren Leben widergebr 


— der ber gande Men — 





— 
ealte 


/ und die 





viel Leut mit Worten / Aber mit dem 
Werck / und mit dem Leben laͤugnen 
fie es... 

«  Exordium. 


ES iftein altes Sprüchwort/mufica in Judtu „impor-- 
tuna narratio; Eine Muficbeom Leidflagen / itteın 
ungebdriges Pfeiffen und Sa en. Diß iſt die Warheit. 


‚| Aber wer will es glauben/ daß auch die Mufic ein unge · 


HR —— 


eve ? rt fagen/2.02 die ff 
te Hand/ 8 
ejebicht aber 


Pi / tombt glei mein a Se eine 


> auf — iſt ein frölicher Tag/ ich befenne es/ 


en / jondern a 
> Semi - Derobalben fan mir auch wolerlaubt BY 


auffe Pe zu fe 





1 | Pebenin $; —— 

man dieſer cben will. Ju dieſer Welt bat 
das Laſier / da ———— 

— Du fan 


Bene | 
fier/vas 

| lich / und has Sol der Unfchjuld verändert ſich 

/wonn-) niglich in @ülber/sc, a er 


Bu elb erfordert nicht allein den Pracht in Kleydun · 


eud und Glort unfers a 
cufftzen / und frey ungeſcheut berauß 
en bab. Glaubt jbr/daf ibr zw: 


ben diefer groffen 


/was ich im H 


| feiner Zeit in ein ander Peben aufferfteben werdet ? Yür 


werdet mir zumal antworten / wie ichs darfur balte-iwır 
es. Aber fagt mir / warumb eurer viel ſolche Auff ⸗ 
misder That laugnen RLebt man auch alfo zu 


b 
eier wann nus noch ein anderQeben übrigund 


be?60s.6o9.am 753.754 BI, Tr.22. 
Prolecutio. 
Es iſt Feiner Yo dieſer Welt weiß zu leben reifflich bes- 
Adam will / welcher nicht betennen müffe/ wann er je’ 


ben guten Ginnen/baß es u lich / einiges 
zu erlangen / wann 


tit kommet / den Borzug. Du kauſt 
Bildnuß Nabu⸗ 


r} 
r 


eine Sünd begangen / bemadeln fie ich alfdald noch | dergleichen wird auch der Todt/ und Die. Mufferft 
mit einer andern. Endlich fahren fie alfo fort/und werden | ſeyn / daß er die Muffen 


igen Leben / unddaß er felb 
——— 


ræxceperat Dominus Moyſi, wie der HErr Moyſi befob⸗ — — Be | 
In feinem Kuecht/alfo bat Mofes Joſue gebotten / und Thema fimile, FA, hu 
der bat alles — allem ni = —— | Innbali dieſer Predigt, * 
ja auch nicht ein eingig Wort / was der oifen | Die Dfternfollmanniche im Saurteig / 
eheiffenbat.773. am 5. Bl. Tr.a3. Und auf folcher gu⸗ — ——— 
Gen weit zu let allen Lanman eineXufferiiehung zumges inungefänertem Brod celebriren. —8 


Exordi ze N 
—— 

Es iſt gewiß: Wann jhr nach dem Fleiſch lebet / fo Be. Scäfl —* 

geitorben/werden wir auch mit Ihm Ichen, Wer anderer | 


> 
— 
— 
7 
be 
- 
— 
zu 
— 
= 
1 
La} 
= 
za 
—z 
3 
— 
— 
* 
— 
“u 
— 
= 
= 
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= 
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= 
= 
z 


geſtallt ſoll man nicht leben/fondern alſo / wie etwann ger 
lebt haben die jenige/welche des zweyten / oder neuen Aue 
fünfftigen Lebens verfichert / Das Oegen waͤrtige zu ver · PA 
lieren und zu laffen für ein geringes geſchaͤtzt haben. 608. en Sc 
ſup. Wer aber diß zergangliche Leben zumal liebet / d ſolle > auch) dev 1 
Fein beſſers / wann er ſchon der Nufferjtchung balden ver« Sn ——— 
ficbert /nimmer boffen. Diß Leben ſoll man mit Forcht erdruß un 

und Hoffen bintreiden/wie Job fügt: Verebar, ich bat tie 
ne Forcht dep allen meinen Wercken. Aber beneben joracb 
er in wabrer Hoffnung: repofitaeft hee fpes, dieſe Hoffe 
nung iſt mir in meinem Bufen eingeſchloſſen und vorber 
halten. Diß ift eine gute Ordnung, _ Er bekennet / daß er 
fein Leben vorbin angeſtellt / nach der Richtſchnur des 
Oebotts deh HErrn ; und darnach hofft Er das beſte. 
276. am tti. Bl. Tr. eg. 


Epilogus. — 
Derowegen ſollen wir Chriſten / L. A. welche wir die 


Aufferichung gaͤntzlich glauben und boffen / um 
Slauden mirden Sitten = Wercken probiren en 


* 


vielberrticher und FR 
durtes Bi 


—— 
HEHE 
i — F —— 53 = 
Ne vun: - J 4. = > >: G - 3 : . 
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Ha 


lich 
weſen. Aber wir / S liche Ebriften/ Baben viel ein gröffere 
{ i chem der Bimmlifcbe 


Und beutigen Tage iſt ein viel würdıger und werthers 
m Ber runiara Ya 





























Doch förchte ich daben / dak wir auch jetz in der Zeit der 
nad ofue das Lob geben müff-n / welche ihm 
die H.Schri —— vor der Ankunfft Ebriftides 

Herrn, Was ba Joſias allhie gerban ? in wa 
weiß des tens ——— Man ſoll in 
———— as die ghronick 
deren Kbnigen binsufü er hc finflönt nite cele- 
brara,fericht die Schrift Aund als dieſe Dingrecht ccle- 
brirt worden / iſt das ange Baht Ara — —— 
—————— —— en 
ern 

hann mir uuſere Sögenb ———— 
ep 

Pr gi a rühren 1.612.m 760. Bl. 

| IKLIAN, IR 
Des en hrtfti unfers HErrn Glori / 

J PR», un 2 J * 

—— ienaen gewi ein; y 
Biehen / ———— 

Falcken hinauf fliegen / daß fie 

/ und fangen m \ 





Eu 
N 
Hılı 


._ „ALIA, 
QU#STIO MORALIS. 


Biel eben auffame bleiben gleichwol gebunden. 
Der Regent in —— oſephus / iſt ein Bor 
bild Ehrifi des HErn geweſen / ſo wol in anderen Stü- 
cken / als auch in di eſem. Er lieſſe ſein Mantel fahren / da⸗ 
mit er nicht von der boſen Herrſchafft mir ange 
halten würde. Alſo fpricht das göttliche ABort : relito 
inmanu ejus pallio , fügi , erlich fein Mantel in jbrer 
KHand/Aobe/und gieng hinauf und darvon, Liber ſolche 
Wort fehreibt Euicbius Emiffenns aljo: Jofenb wird an» 
chaften von dem Weib / Chriſtus abervon dem Todt. 
ofepb iſt mit Hinderlaffung feines Mantels geflohen / 
Thriſtus bat die Leinengewandt in dem Grab zurud ger 
laffen. Lazarus nicht aljo/dann er iſt mit dem Schweiß. 
tuchel auß dem Grab berfür kommen. Und daben iſt auch 
eine Ocheimbnuß / wie ich kürglich beweifen will. Wanu 
etwann einer auff die Galleren verdambter Ruderer hin · 
auf auff den Marckt / oder in die Staͤtt gelaſſen wird/ 
daß eretwasfanffen moͤge zu feiner Nabrung / ſo ſchleifft 
er einTbeil feiner Band/und Ketten nach an feinen Fuſ⸗ 
fen, ind das iffein Zeichen / daß er von Riemen und Rus 
dern noch nicht frev gefprochen worden / ſo muß er/et wi 
ibm lich/oder leid / wider zur Oalleren / und zum Ruder 
ommen, Diefer geſtalt fombt Lazarus auf dem Brab 
bervor / aber bringt und zeucht nach ich das Schweiß» 
tucb/fein Todtenfleid und Band / damit er und 
wiſſen moͤge / daß er noch zum Ruder auff das todte 
ebörig jene, Chriſtus der HErr nicht alſo / wie es auß 
Er. Paulı Lehr und Froloden erjcheinet : Seieures,tite 
ſet / daß Chriſtus von den Todeemaufferjianden/sc. 620, 
am 774-Bl,Ir,ı2, DZ 


Es erſtehen viel mir fagırovom Tode / aber we⸗ 
nig mit Chrifto. 

Es iſt ein groffer Unterfcheid zwiſchen des Lazari Er⸗ 

weckung und Aufferſtehung von den Todten / wie auch 





f ndern bleiben cinRaub deſſelden / vnd fie muſſen famdte 
ichen wider erben. Aber Chriſtus der heut von den Tod» 


iſt gang v 
wie Lazarus —* ſchier nichts ander«/a 
zwenfhalfierben ! Oder groſſen Blindheit ! Es ſichet 

leichfamb in unferm Gewalt daß wir entweder auffır, 

ben mit Ebriito‘ / oder erwecket werden mit Lazare; 
md gleschwol wollen etliche lieber erweckt werden / als 
anfferftchen. Da leg ich alfo nk, Eine Dlerchnuß de: Auff· 
erfichung und *RWErweclung / 


dea@hndersdekchrumg/ 
be mögen ur len Dre gsucbe Dt und 


aufferjic 


Am H. Oſtertag. 


ſeine gndige Hand geſchehen / dann wie derſelbig die 
Schluffel des Tods /alſo bat Er auch die Schlüffel der 
Gnaden. Die Theologi und das Conclium Tridentinum 
fagen ; Ohne die Gaab der gerechtmachenden Ouaden / 
kdnne Feiner von der Sünd aufferfteben / keiner die erſte 
Onad verdienen. Dann gleich wie ein Roß/fo ineine febr 
tieffe. Gruben geftürge / fich nicht heauß arbeiten Fan/ es 
merde dann demfelbigen weidlich gebolffen / und muͤſte 
obne Hülffverderben : Alſo auch cin Suͤnder. 740. am 
156,167 Bl, Tr.24 Longe à peccatoribus ſalus, L. A. das 
Fevlund die Seeligkeit iſt gar weitvon den Suͤndern. 
Wicwol ader Gott der Herr garwenig Abgeſtorbene 
von den Todten zum zeitlichen Lehen bringt und auffer⸗ 
weckt 7 fo unterlaſſet er doch nicht viel AN zum 
geifilichen Leben zuerwecken / und thut das inrende 
Schaͤflein gleichfamb mit apa een zur 
Herd deren Gerechten wider bringen. Man jagt aber daß 
Chriſtus der HErr auff dreyerley weiß die Drenfchen an 
fich ziebe, Politifcher / Moralifcher/ und natürlicher 
Weiß.fol u5. 156. am as i.asa. Bl. Tr.)s. Wann mir 
dann eines ſo gutıgen Gottes Antricb und Gtimm ge 
berfamen/ und alfo auß dem Grab unfers Todts auffer- 
fieben/fonderlich da wir Reu ımd Leid baden wegederline 


be tinfers Gewiſſens und görilicher Strafen ; So 
rube unſe fe E affe en 


thun wir doch nicht aufferfteben wie Shrütus / 

wie Lazarus / und bringen das umbgebundene Schweiß, 

tuch mit uns berfür, Ach!l diß uf mer dann wahr/ finte 

mal wir die Gelegenheiten zu fündigen lieben / und wie 
ſichs gebuͤrt / nicht fliehen. 

ALIA. 

Thema. 

Scion, quodlefum qui crucifixus eſt quæ- 
ritis. Dann ich weiß daß jhr Jeſum den 
geereutzigten ſuchet. 

QuASTIO MORALIS. 


Es lauffen zwar viel / aber einer allein erlanget das 
Craͤntzl / jederman ergreifft und erl anget nicht 
das Ziel. 


Eh glaube wol / LA. daß ihr ag bey diefem beir 
ligen Ofterf eſt Jeſum ſuchen wollet / fintemal die bei- 


3 


Zeit, Wolt dann Gott / das jhr den HErrn mit auff⸗ 


ment des Alters emyfangen ſoll / und ſolches umb uf 
rıchfigern unverfalichtem Herten ſuchet; Ich zweifele 


nicht / Er werde ſich von euch früren laffen / nicht weni. 


ger/ale Er ficb der H. Maria Dagbalena gezeigt / und 
alfo fehen Inffen. Dann unfer Gottiftliberalumd guttha⸗ 
tig / und wen Er beimbfechet / deufelben laſſet Ernicht 
unbegabet von ſich. Allhie aber fan von den Paltorn Ind 


Piarrperrn zu diefer Olterlichen Zeit eine rag nichrums 






iiglich/noch ungeräumbf ‚erden / ternblie 
——— Shritumben Herrn wel⸗ 
ches mit dem communieiren geſchicht) und denn ſich 4u- 
trüge auf Unmiffenbeit/daß einer in einer Todtſi 

ſpeiſen reg. Ob derfelde tbdtlich fadigte/ alfo g 

nicbt finden wuͤrde / wann er Ihn ſchon gefucht mut 
gehdret? Dann Ehriftus der HErr und die S 
nitwol bevfammen haufen und ſtehen. Daru 
weil die Sind Gott vertreibt / ſo wird lebiklich 


Dar 


_— — — — 


be. Ober teil der Dienjch verfaumer guten 9 zum 
ein guten Beichtvatter/welcher "7 

den fragentbäte. Oder weil ein rlaffer ſen 
Seifen ter/und beffer zu ex chesdie 
Confcientia Tom.ı und haben wol) 1) daf | ig abe 


beilige Parrestehren.30. am 46. 


daer das Puch feine® Gewoifl 

jeg allein ungefabr auffgerbar 

ſampt und ſonders nich 
alle 


Umbſtaͤn 
dern 
che 





Communi 


Dann viel bei hast m MT 
Grten/ober — 


bIRT 


lige Mutter die Chriſtliche Kirch befilcht und gebietet/ | 
dag ein jeder einmalım Yabrdae bochtolrbig orten. —— 


Am H.Dftertag. 


Schuld und Sänd/md mag Chriſtum den HErrn wol 
in Snaden finden, — rdere aber acht Stud von 
euch / die ihr nur einmal br beichtet/ damit jhr den 
— et / und ſolche —— will ich allhie 
— ale Hans Mu . ee 
———— ein fleiſſige 

mie eu und Leid —— 8 
Beicht / Außreuttung aller Uareinigkeit / Abſchaffun — 

5* Migreit Saummuß / eine befcheidene 
ee 4 anbichrigdemütige 

e@dienft in der Licde. 


* * patent —— rerum , quam Cätc- 

<hiftico,fiogulafingulis ſuis locisexplicuta ſunt ibidem. 
AMi vide documenta hisasfignatis foliis Chriſtus revi- 
wilcens,varic fefuis fpetandum preb 
611.inf. Quidinfupermyfterii contincat Chrifte morien- 
te,aperta — —* 774.Bl. ir.z2, 
Num Chriſtus omaium primus ad vitam redieritꝰo 10. 
— BLTr.22.% quotemporerefurrexerit? ibid. Quo- 
modo in rerum naturis reſurrectionit myfterium depin- 
Banane 764 BL Tr.22. Quomodo fpesselurre- 
folatio fit omnibus hic afllidtis. 619. aM 772, Bl. 


‚zum Berg Olivetifommen / it Erauffdie-Hi 


uit Videfol.610.& | Un 


Hauffen / wie efliche vereinen fortgejogen/ fonbern ag 
EEE Bee De angen mit ibe 
ren Sefellen; Wiewol andere einer ver ——R— 
nung ſeynd Man * darfuͤr / daß deren ſo aufgeführt 
worden eine goo Perſonen geweſen. Da nun der HErr 
ege 
gen/ und dafeloft i derſelbig auffgefahren gen ef 
Wer will aber begreiffen/ was für ein freundlich hertli- 
ches Geſpraͤch geivefen feve zwiſchen Chriſto dem 
HErrn / feiner lieben Mutter und den Juͤngern dee 
HErm?62s,.am 784. B1.Tr.22, Ich will für dißmal al⸗ 
2 die fürnchmfte Urfach verhandeln / warumd Chri⸗ 
ſtus in diefem berrlichen Triumph mit folcher Slort/ 
wieder Evangeliftbefchreibet / gen 
en * dem —— —— und des 
weichen man zugeben pflegt / wie Chriſtus den 
Gegen bey feiner Auffart auch pa dt en 


Profecutio, 


riet ——— er — 
nu 


ee 
ChriftiDomini Afcenfio. Se ron —— angen / = mus 
matht/welche vorlän 
Un unfers — — —* ee ef 
anderm Gewwürt co feinens 
Er Dominus Sr Jelus poſtquam lo- | Yorırı er ba ni np Don yon 
— eſte En Ye nude * —— ‚am 778. — 22 Ober Werte * 
der H / nachdem Lucas/mit Pe 
ei nen eneb/ warb auf genommen od —— 
in Himmel. Geben Gegen ihrer Cie — 
Ina halt der Predigt, Kirchen/entweder 
Der Gebrauch des Segingebens wird commen- Er bar ihunen ng * —* 


—— — art 





Keen 


| —— —— —* umir 


Sedad nicht mit pen — Tr. et 


liſt / aber die Oe eß Segens benennet t 
trüdlich. Es vermeinen —— ka 
gens geweſen / nemlich: Heiliger —— 
gegeben baſt. 


—— ade 

egne eu 

' nun was da wolle / =. wiewol —— > 

wiffes davon haben / e will ich doch was wertäufige 
gr 


| bievom ich 
d ——— —— 
nen heiligen gem ‚geweien/ wie es Chriſtus 
heut gehalten. Alſo dat Ffaac den Yacob gefegnet/und 
le Rate / und zwar einen jeden 
—5 —22 Ebener Geſtalt haben 
das vollendet. iſtus der HErr.626. 
rnicht geſchwind noch 
© in el 


mel gefübrem. 





Am Feſt der Himmelfarth Chriſti. 


in einem Hud verzuckt worden / wie Elias und Henoch/ Innhalt der Predig. 
üit nicht verftolener Waß noch unverfebentlich im die ’ i 

ufft Ahr eführtworden / —— is, Ehriftus JEſus Hat fünfftzehen Prerogativen und 
alio daß es die Apoftelen nnd Jünger ſehen mögen ; Und Dorzüg. — 
es weiffelen viel Lehrer garnicht/ daß zu —5 Exordium, 
nes gröfferen Triumpbs und Olori/ die Vaͤtter auß der 
Borböllenerledigt/und die fo auß den Bräbern entſtan⸗ Kärifus der Herr hat alle Gewalt nit‘ 
den/mit Ebrifto auffgefabren / der Unjterblichfeit und ba left volltommlich geb 
Sloritheilbaftigtorden jepen. Es iſt auch kein Zivel- gar nichtsaußgejchloffen; Und wie Er folche perfect und 
fl / das Ehritodem HErrn der Himmel nicht eröffnet volltommlich beſeſſen don Ewigkeit pero als alſo 
foorden und daß die Engel ſampt allem himmeliſchen dat Er auch als Vienſch geſchenckt befommen eben dir 
Kriegsherr Jhm nichtentgegen kommen. Yürwahr 2. jelbe Gewalt ; Und vernidg dieſes Gewalts / berrichet 
A, dafes feond groffe und herrliche Ding / aber was Chriſtus nicht allein über unferen Leib/ fondern auch i 
kond fie ungnuß? Es werden underfchiedliche Urfachen ber unſer — und ——— 
angezeigt / warumb Chriſtus in dieſem Triumph und dann dieſen Gewalt beffer erklaren wir 
©lori alfo gen Himmel fahren wollen. 626.ibidem, DiE | beit hrogafiven und Dobe Freyheiten ım 
aller wollen mir nur aljo Fürglich gemelt laffen ſeyn / ƷEſa inunferm Hergen reifflich befrachten. ih 
und fagen allein/da& die fürnembte Ürfach gewefen/ da⸗ alfo auf, ERSR 
mig ung der HErrlehrefe / wie cin bobeg verdienſtliches Profecutio, 8 
Ding die Demutbfege / oder daß Er ung zu allen berois re ME dr 
ſchen Tugenden erg erieden thäte/ baden 2 * 8 ——— 
anzeigend / daß durch ſolche Tugenden wir eine Joiche | —; |; h 9* en. 

3 9 jolche | 7; if Shrifus der Are 1. Dann Erfir 


=, 






Belohnung verdienen und erwarten möchten. Dann 
Erfagt alle: Vado, Ich gehe hin euch den Ort aubereis 
fen. Ethabiero &c. ibid. Er ijtderhalben auffgefab- 
ren/damit Erunsden IBegeröffnete. Dann durch ftir 
ae Auffart ſrond wir nicht allein bimmelifche Burger/ 
fondern auch in Chriſto zum Thron der Glori unddes |. 
Himmelreichs erbohet worden. Derbalben iſt Chriſti 
des Herrn Auffart unſer Glori. Dann wo cin Cor⸗ 
ger und Aaß iſt / da verfambien fich die Mdler,ibid, 
Epilogus. > 
Derhalben follen unfer Gemuͤth und Her / welche | 
Seurigen Tags von Ebritto dem HErrn binanffinvitirt Dun 
und beruffen werden / vonden Irrdiſchen Dingen und | 
Seſchafften nicht abgebalten noch verdruckt werden. 
Belche zu ewigen bimmelifchen Dingen erwaͤblet und 
verordnet / Diefelbe folten fich nichts Verganglichs ver⸗ 
hinderenlaffen / werdie Warheit anfangtzuerfennen/ 
it ſich nicht mehr mit.befrieglichen kindiſchen Boſſen 
etbören / noch beſchafftigen/rc. 626.627. am 784.785. 


Bl. Tr.22. 
Qui plara vult,legat ifok6zı.ufque 633. bom 776.Bl. 
Tr. biß 795. 


An eben ſolchem Feſttag. 
Thema. Ein folcher fo hoch 

Data eftmihi omnis poteftas in cœlo, & een Rn a * — 

d 


. wird man fich ein ren Laſt auff den Half laden/ 
ae 


Am Feft ver Himmelfarth Chriſti 


amas7.BLIr.ız, Wann aber ſolche Wiederlunfft T hab nachgefra t was die Sůnd waͤre / undsich funde keiu 
cheben werde/ wiſſen wir nicht. Aber Er zehlet alte | Subſtantz no Weſen / ſondern ein von dem hoͤchſten 
unfere Stunden/ er waͤget unſer Leben / und in unferm Weſen von GOtt abgedrebetes Weſen und verfebren 
Thun und Laſſen macht cinen Underſcheid. Wann | des illens. Was ıft dann fündigen oder die Sünde? 
man nun folches weiß und nicht in Obacht nimpt / fo | 172.173.0M 372,373. Bl. Fr. ı$. Wir wöllen die Be⸗ 
fchreibun ender Sünden fahren laffen/ und por $ 

ein Urfach jene / tie der Prophet —— de 
Bauen erbört worden. Die Syfraeliten klagten / 
Oft wäre gleichfam taub worden /weil fa Feine Sülff 
noch Onad vom Himmelerfebiene / wie ſehr auch das 
Bolt drumb fchrie und bettete. Aber der Propbet ſprach 
zu den Bejtürkefen; Peccataveftra abfconderunt facıcm 


welcher ung 
rück halten wird. 


Andergleichen hohem Feſttag 
- Thema, 


Et nubes fufcepit cum ab oculis eorum. 


Und eine Wolcken nahm Ihn von jh⸗ 


ffart verbinderlich ſeyn und zu⸗ 


borgen / daß er euch nicht erhoret. 
licber / und beſchreibet die Suͤnde gleich mie ein dicke 
Wolke, Sie baben eine Wolcken darzwiſchen gelegt / 









sen Augen. dag jbr Gebert/fagt er/nicht durchdringen mag. Dann 

Annpaltgegenmärtiger Predig. —— nn u. — ru * en 

Hei genwart von uns nehmet / wie die Heutige 

Eine Wolcken fo inzwifchen kompt / äfteine Betr | (andern auch alle andere feine Gnaden. Eowierechtt 

hindernus görtlicher Gnaden. + | ober kommen die Wolcken? Sepnd fle nicht außumo- 

Exordium. rafti *— a Zi & 

X r.)5.DieSüunden kommen auß feiner nErda 
ErfcheideneDo&tores fehreibt uñ red@von diefertwol- : “ 

un anderfererlcbenoti/f —— — Su enggie Dai- 

fan ein triumpbirlicher&Sig oder herrlicher Thron/wWele | operctet recht wie Diefe Woldte ö j 

eben der plinelijche Vatter dem Sohu onige gen gfbidt. | gefchicht bifweilen/daf einer in ſich ſel gehet / und ber 

Und alſov rte bulenfig/ daß die Wol | trachter fein Gewiſſen/ dat er beichten möge/ und da fie 

gew det er groffe Neiter voll Schlangen und viel ander Ung⸗ 
iffer. Nicht vertöundere Dich mein lieber Freund / 

era — * * vr A under 

‚Jbre wohntes Ort/ iſt gar geſchickt dazu GSchlangen/ 

eu * en en bok Feuchtigfeiten ——— ringe, Schau 

> * mit felbe ni awegerln Urfach daber böfe undgifftige Humoren ente 

» FR caredet ghryſoſto· | jtehen/ nemlich die Feuchtigkeit des Orts und feine Der 

nach it Sbrie | digfuit / welche man meiden follfol.g.amo-DI-2r.1 

folche im Ber ſeynd / ifteine Wolcke vor dem 

Herken/ daß es Görtliche Onad nicht ſehen noch baben 

> wer will ung 5 wie ein groß Elend und 

Schad es fepe/der Onad GOites beraubt zu ſeyn? y5 

gro am717.B1.Tr.ı3. Wann unfer” rrdifch Her jolchen 


dann ale ein H heilfamen Regennicht batnochbefommet / kan es nit 


Epilogus. 


ge laſſet uns 2. X. die de GSünd für« 
derlich umd geſchwind mit der Buß zerſchlagen und fort- 
treiben * ea Net irt und ee 

T 


2 IN- 
» 


4 
* 
X 


cjus. Euere Sünden haben fein .. * |. nr 
jeremias redet klar⸗ 


gi 


INDEX SECUNDUS. und fauber geblieben und herfuͤr worden 
re edge ae 


Deren Moral Thematen. — —— 
An den groͤſten und fürnemb⸗ | Kbne Blumeunder na demn den —** 













ewachſen. A — 
fen — lieben prolecuftiü.. 
Nachdem das Irrdiſche Geſchdyff unſerer erſin € 
tern ſolche Mirtu i n. / ton 
Am deſt der unbefleckten Ge⸗ ——— beanf 
burt derſelben. gleich BE 
1 * | | 
Thema, han onen, SE ot Ha 
| den emein ſchon von gi 
Torapulchracs. Dubift gan ſchon. Aa a Ms A ed er 
Innhalt dieſer Predig de gut fen cẽ Wer will das Waſſer ICH 


ber wann diefe bepde Elementen vermifebr werden/ 
FI: HS En. gibt der Tugend/ und allen ftein / Sondern germeie 
fo derfelben ergeben/ jbr Xob und jdre Belohnung/ i 
und alſo thut fiederen Heil. Propheten und Patriarchen 
Lob/und die Gnaden / welche GOttes Barmherkigfeit 
und Que jbnen reichlich mirgetbeilet / fampt derjelben Yun Un 
fürtrefflichen Tugenden und Prärogafiven mit bejon« waren fromm/abe 


‚dern lei befebreiden und rübmen. Diefelbe hält es del. Yr Baltetuns/ER 
für fehr löblich undrübmlich/ daß man fich an allen Oro leichfferfige 2 
fen und Enden/ undin allen Staͤtten oder Geſellſchaff⸗ derus obe 


ten / auch bey boſen Leuthen ——“ ein getreuen ſleiſ⸗offt Hbret was 
figen Diener und Lichbaber der Tugend. Alſo rühmet en 
sunderheht der beilige Geiſt bey —— der —* 
Weilt / da alles Fleiſch ſeine Wege verderbt datte / den 
echten Noe / daß er zu der —— boſen Zeit/ da 
er Erdboden voll warederen ſtinckenden Bd / allein 
— und der Tugend Licbhaber geblieben. Es iſt 


rivar.ein befonder dbliches Werck / daß man bey und fftigfte under allen fünff Ein 

ander den Bottlofen fromnrund gottſeelig lebe und fich |, 8,829, d1.Tr.8 der ‚cncratie 
ey undreimbewabre / vor jbrem Korb und Unfläteren, umanis. Muffda In? b un ſer Die 
olches Lob gebübret auch dem Joſeph in Egppten/ | Frauen de ſeel frauen ſchreiten und gel 

dem %ob im Land. Huß / dem Loth under denen u So⸗ ſo iſt Evangeliſt erzehlet/ 


doma und Gomorrha / dem Joſeph von Arimathia uns n 
der den zwey und ficbengig Senatoren des Audifchen t joa er 
Mathe und jhrer Synagoga/ welche ſampt und fonders 
jchrien haben wider den HErm : Reuscht mortis, Er. 
Batden Tod beſchuldet z5e am 237. Bl. Trz Pa 
kefenme/daß alle folche gortfeelige Männer groffen obs 
wirdigfeven, Aber / O du heilige Jun frau/ was ſoll 
ich von dir ſagen / da mein Mund und derzu deinem | An 
Vob gerichtet ıfE / und nimmer dann abgeivenpef ters | \MI 
den foll 2 QEns Lobs bitu nicht würdig? Dubift nicht | ifrö 
allcın under den Denjchen der erften Welt ⸗ nicht alleın | m 
‚in Eghpten / ꝛc. Sondern bift auch eintzig und allein 
auf der gantzen Maſſa und beſpreugtem Sauerteig des © 
menschlichen Sefehlschts / jo mit dem Staub und Fler | fi ) eine Roß/benl 
Ken der Erbfinde kemadeltgeweiin/gar oilsin,pur/rein | men. Geſchlecht oder Map 
. % 


f 
u ’ - 
_ ca 
® 







Am Feft unfer lichen Frauen Geburt. 


ſthreibt? Die Roß wird nicht unbillich die fchönifte Blum —— dabey es ensure 
unter — Und alſo ſagt man gemeiniglich. Frauen der ſeeligſten Jungfrauen Mariaͤ bedeutet werder 


a 
Die ſchoͤne 
unter allen Blumen. 


andern Blumen hat die Roß die ſchoͤniſte und beſte Ga ⸗alſo daß Lucifer auch nicht ein 


6. Andere halten die ſelde für ein Königin, | Denn wann unter den Engelen und bimmelifchen He” 


Micht unbillich. Dann unterallent| febaren/foviel und fo gro —5 ame 
genblid lang. feinem 


ben/im Öeruch/inder Farb / im Geſchmack/ sc. und in | Gitzüber die himmeliſche Geſtirn ſehen moͤgen / wer wit 
allem iſt fie fürtrefflich. Eine boͤſe Condition Bat ſie al· dann glauben / daß Gott er HErr (obn welches Eriaub⸗ 
lein / daß fie in Dörnern auffgehet und ſtehet. Aber in die | nußder —*— Sathanas ja nichts vermag) ſolchem 


Jem wird die Yun 
keit noch Dim 


auggenommen/ 8* Rauig- |feinem$ ale raid gen / daß er auch nur ein 
übrigen kanſtu derfelbenalle | eingigen Augenblick uͤber / auff dem — 


Qualitaten der Roſen wol zuſchreiben. Dann Reiltgang | Thron gefeffen / darauff und darinnen er neun Monat 


En, 
— 


rein/fchöm und wolgeſtalt / und GHOttdem | lang ſihen und ruhen wollen. Es ſoll tuer feiner/B.A.jol- 
Din Lage Tom.l &c Vide Libell. 


che Meynung badenzdann er hat von Anbe inn der Welt 
so 1 md a groſſen Krieg mit der Sund geführt.277;- 
"Tom. Lam 567.31. Tr.4, Und bien Di egen die 


E j Pan T 
PIE Günd ift auch diefes ein gewiſſes res Zeitben/ 


Es magaser vielleicht ein fürtoitigeriifenfch fragen/ | yag Gott den Menfchen md ein einige begangen 


ebedann ich sum En 


dgelange / obnemblich mit diefer | Sändmitder ewigen Pein und Berdambauf raifet/ 


Oaab / der Original Serechtigkeit / der Zündelbep der] erfchröcklich iſte vas Ludovicus Blofius zumAbfcbeuen: 


mit diefer Baab gezteret gewefen. Yf ort ich 
a1. 
©erechtigkeit hat dred Wurckungen gehabt /daf durch 





von der Sind febreibet.276, 277. Tom Lam4:$. Bl. 
Tra. Und damit ich alles mit wenig Worten fag.' So iſt 
der heiligen Matron S. Brigitten offenbarct worden von 
Dit original‘ | Yen flagenden und fchreienden Teuffelen felbfen/spiecin 
une gifrigee ne s Ding eineinige Todrfünd ſeye. nn 
terthanig Ding/fagen die Teuffel/ welches du vor allen Din» 

* vr Ds gen liedeſt (nemblich die Jungfrau / fo dich geboren/umd’ 
ered. DER | niemalen RE ee fee srfanbigethafte/ 
3tar | und inder Todtfund op Reu undPeid geftorden ware/ 
Po Ficbefiu die Gerechtigfeitalfo / daf jhre Stel nimmer 





en ſeyn und bleiben würde Das iſt ein wunderbare 

der Eimden,277,fup. ABas für eines Arts dann 

die Erhſund geweſen / weiß ein jedweder wol / und wann 
die ſceligſte — mit dieſer Erbſund jemal bebaffty 
ara ätte der Sathanas den Streit gewonnen/und 
atte cinnial in felbige goͤttlichẽ augerwäbhlse T prö mir del 
HErm gefeffen. Vide ctiam fol.947. Tom.z.am zu o. Bl 
Trex Ich mocht ——— weil jbrder —** 
Jungfrauen Dieuer au ſeyn begehret / und wann jhr com· 
municirt euer Hertz ein Thron Gortes iſt / daß jhr auch 
alſo gegen die € ind / wie Bott und die Yunafrau/zer ) 

finnet ware... Yefus Syrach ermabnet ein jeden untes 


J “Themai iem. _ une / gar ſchoͤn und mit folcher Lehr mach ich alibie ein: 





EZ} — * Ar 





End/Miterero ſagt er / erdarme dichdeiner Seel / der du 





TE in © ET —— errang 
Gettundder Frufkeifi _ .. Entbalte dich / jo viel du kanſt und engichedich' 
vs der Tel Pam aAgleih auffeinem | ai Öcrwalcvon febäßlcben Dingen 7 verambie din 


erk und Gedancken / und zwinge fie zu allem Guten / 
a — Din en Mache bir din Schatz / undiege 
ein gut Fundament turdZufünfftige / und ergreiffe das 
ewige Leben. Damit jhr diß thut/ır. 
Martım eſſe calum de thronum Dei ‚vide pul- 





shräfol 11470149.1150. Tom, aM, 
: 56,75 Bl. Tran, 
üo. * ⸗ s . Ss» ‚Aliaı 
* 
us — —— 


immel fommen / ſondern allezeit mir ung in dew » 


a 


Am Feſt unſer lieben Frauen Geburt. 


ALIA. gleichen nafürlicbe ktecten / wann fle alleinig iſt 4 
{hun die fundhaffte Menſchen gemeiniglich auch Gün 
Sambal der zeu u rg ikea vr zur 


Wann eine Gefahrder Suͤnden vorhanden / fol | Narur fommer/ fo ciren fie ein gantz ve 
man betten. Wuͤrckung. FR ee line 


Eetverden unterfebicbliche Zeiten von vielenehrern |1MUTEHMER erügtdie feel Er frau Drariamı / 
beftimmet_/ bey welchen dei enfch ſchuldig fepn folle \auchmer — un —F ie 
fich zuns Geber zuverfügen / und dem —— gewwejen/ als Die Drus 
Dmit ich aber anders gejchweige / ſo wollen Diefelde/ | ayp Same Behr ie Muter Soft 
D 16 man febulbig jene zu befen/Ipaln enEMIERN /daß Ternet von Tür ich bin —— Mlcite: 
an in die Sünd fallen werde.@ejtalt unfere Theologen | \nigieven 5 he —— milt / und de⸗ 
Hin und per lebren / das man nicht allein in Gefahr Des | "ung — * en. = —— 5. Mutter ‚Sim 
Seibe/fondern — — — wir rgeweſen / nach eine groffe Gleich 
feit dazu obligirt ſey / und auffden legten Fall am aller, ER j er —— 
meiften.eg2.am 35). Bl. Tr.ıs, Dann was nutzet es ei Sic difcurre per fingulas Be he Erlege 












gem Renſchen / daß er hundert Jahr lebe/ und die gange a fol.1158.ufg; 1161, Tomo lam ꝛi.Bl Tran, biß 24 
elf gerounne/aber feiner Seelen Seeligkeit verluftigt ALIA Fa 
werde?igg. Lieber / warumd vermindern ſich doch viel Thema. —— 
Qeut/dak wir fagen / die ſceligſte Jungfrau Maria fev —— ee 
ohne die Erbſund empfangen / weil firobgedachtes Theo» Vna eft columba mea. Eine eintzige iſ 
logiſch Sehort Heiffigunterbalten / und ſelbige in dem mein Taub a Ant * 
Augendblick an fangen bat zu betten / da ſie an fangen EDER TE TER 

Bat zu leben. an I jbeerüußer FOLDER rpfojie- un. BER Teer 
musbezeugt/bat fienicht allein jbre Bernunffe/ jondern Die J und Mutter Gottes uͤberwinde —9 


PER 


auchdie Gaab deß Gebetts gehadt. Solches dezeuget 

ſeichmaſſig Bernardinus Senenfis gantz klarlich. Wer 

d Kit befrachtet / der wird nit allein verfichert/ 

daß — und Mutter Gottes ohne Todtſund 

sborenoder empfangen / (_fintemaldiefelbe auchein | - 
ind des Gebett$ gewefen) jondern daß fle auch in ibe 
ren@ehen niemablen geſundi thabe / maſſen fie die®ab/ 
melcbedie Jungfrau in der Oeburt gehabt/inden Todt 
nicht verloren noch zerjäbrer hat, 1187. 1186, Toma. am | 

63.64.65. Bl. Tr.ai. 

S.Epiphanius Hzrefi 79, contra Collyridianos, agens 
de Conceptione Deiparz ab angelo parentibus prenun- 
ciata; citat hiftoriam Marias & wraditiones,&cadjicit virgi- 
nem per preccs (ecundum promitlionem patri , Scmatri 
£&tam,daram elle orbi. 

ALIA. 
Junhalt. 

Die Natur fuůͤr ſich allein wuͤrcket jhres gleichen Ef⸗ 
fe&,warın fieaber mit der Gnad Gottes ver⸗ 
ſchen / hat ſie verſchiedene Wurckungen 

Bey den Philoſophis ſeynd zweyerley genera Caufa- 
zum oder Art des Berurfacbens, Etliche Cautx bringen 
allezeit jhres gleichen Nurdungen / aljo bringt das 

Heuer ander Feuer / der Ren fib ein anderen Menichen/ 

ein Thierdas ander. Etliche andere Caulz produciren 

böbere/und faſt ungleiche Etlect und Würdfungen; Alſo 
zeuget das Liecht — — SonndaeGold / und e Sameltbier bimver 

Suͤber. Unter diefefirtFönne wir auch rechnen/die®@nad Leben ARE Fin u aa a 

Sottes und der Natur zufsinen. Diefe würdet nur jhres ıften / und Battedus 


undAnfechter ihrer unbefieckten 


EHEN 
. 








N EEE 


6 


Amdeſt unfer lieben Frauen Seburt. 


worfken/ und bes Jobs Kinder / Sohn / und Töchter 
“ überfallen/ und ae und ſchaue / da ware allezeit ei- 


hier welcher die boͤſe befrübte Zeituugen bringen thate/ / 


und derfelbe marc allegeitvonallen anderen alleinig dar · 
von kommen / undübrigblieben. Endlich aber batder 
Satban unfern H. Job / daer ſchon fo viel Streich und 
Wun den am Leid und der Seelen empfangen / auffein 
andere Metzge und Schlachtband gelegt / und dag greu⸗ 
liche Meſſer der böfen Zungen gezuckt da ſein Weib/ 
und jeine Verwandten allefambe das Laſtermaul / und 
dieleidige Zunge gegen ibm gebraucht haben. Aber 
allhie iſ zu ñoriren daß die Schrifft nicht hinzuſetzet / 
wie bey — Zuffanden.1139.1146. Tom. am 
1942 und 1943- Bl. Tae.· Da wird nicht gemeldt / daß 
ein Bott kommen / welcher die Zeitungen gebracht und 
— daß jhm diß bel endlich auch begegnen 
mwurde/und daß er allein davon kommen wäre. Das i 
ein Zeichen/daß von den Streichen und Stichen der b 
fen Zungen Fein Menfch befrenet ſeye / ja auch die ſeelig · 
le Jungfrau/ und Mutter Gottes jelber nicht / ohnerach ⸗ 
iet ſie mit fo hohen Praͤrogativen und Freybeiten von 
Gott dem begabet geweſen. nee 
? um 


billicher B ng. Dann wann einer ein Stein in 
die Höhe wirfft/fo Filleter ibm anffden Kopff. SGuiliel- 
mus Baldefanus erzahlet gar redlich / und glaublicher 


Weife/26,916. Tom. Lam 545, B1.Tr.ıa, 


ängnufi 


ird die 


nach den Kop m 
ehr zertretten / wann jelbi, —— 
e 


/daßer Feind» 


pirbiek —— gen 
> Einen. Siehe Dam vn Roy 


— 


der = —* —— Bein /welcher ein ewiger Feind 
der angen! - 

Lege Ze infele&is Rofis Marianis (parfim. Dicta ve- 
rd in hoc ſello Conceptionis-aetommodare facile etiam 
poteris ſancliſſimæ, puriſſunæ ejus Nativitati, Nata ver 
eft anno proximo Coneeprionis die $ ‚Septembris- - 


Am Tag der Auffopfferung Ma⸗ 


riaͤ / welche da geſchehen im Tempelden 
21, November / als ſie zwen Jahr und fo vi! Mies 
nat / und dann 13. Tag alt worden. 


Thema. * 
In viis juſtitiæ ambulo. Ich wandele in den 
Wegen der Gerechtigkeit. 
halt diefer Predigt, 
Wer nicht viel ſehen / noch hörenmill/der gedencket 
gottſeelig zu leben. = — 
—— ium. 


E Ine wahre und rechte Andacht iſt es / wann man ein 
ẽofferigen bereiten Willen hat / Gott zu ehren / und 
Ihm zu dienen. Dann wann fich ein Hertz mit Gott ver 
—— eh reund-und Gemeinjchafft/ ifi es 
—— aͤltig / daß alle zeit in Oobacht genommen wer⸗ 
Der —— gr (IN) Meier — 
er ſeeli au Will/ i 
Baden u jolehe@hat heat verſtehen geben/ als fie 
fich in ihrem brejäbrigen Altertbumb in Tempel beger 
ben/ und Gott auffgeopffeı | 
HErrn das Seinig/und jeine Gebühr geliefert und ger 
thanhat. Allhie bat das fecligiie Tungfräuel/als üneir 
nem entlegenen Eremitifcben ftilten Ort Gott benz 
HErra / unter andern Jungfrauen Nacht und Tag ger 
Dienek.1178.1)79. Tom, 1.4M 49.50.31. Tr. au. 
Profecutio, * 
Ach wie recht und weißlich / L. A. thut der H. Geiſts⸗ 
— —9* imfftige Mutter Gottes 


audern / als nur den einſamen Abgefondertewing 
ergredet/und freundlich zu — esBeden · 


»ffert hat ünd aio Gostdm 


am ! der 
dem Teufel, Mann Diane griffenes Schiff / 
die geringfte Zeit mit der Sünd — ir ſeynd alle ldcheri 
——— 
u au — " 
ben —22 Kun frey und unverbolen u 
Ya 


vi „ wer da begebrt ferlig au 
De eig cp / ce ih u pre noch ae 
* 


u 
— J Bu 


I RR — 





Ps — 


Ar Tagder Aufferfichung Mariä. 


elisshgenhenfed.ungfrauenFoghakten/beytwel- | Kugelen geche/und 9 balten bie 
Ice, 


b 
m den Yungfrauen ein gut Exempel und eine Weiſſe tinrubige Weit fuͤr geit/und Is 
* ttoirb / wie dieſelben ihre Jun gfrauſchafft ber —— chaͤffti ra ir 
wahren und erhalten follen / ſo wende ich meine Redt zu | nen felbit/ Bett dom HErrn 
euch /gottfechige Jungfrauen. Sch weiß dann Feiner sb | earfitliet der beilig Ocift nimmer mif_feiner 
‚einSicherbeif verfprechen kan / in den Wellen deß Meers. | mag aber eine wol ſagen: Wie iſt ſo verha 


1Dann diefelbe ſeind a ae allen die | fambfcit damı nit verdricßlich? Diß iſt ein groß ga 

K budde Wind au —— und ſehr gefaͤhrlich licheẽ Irrthumb. Viel Manns ind IE — 
laͤſigen. Es ſoll keiner fonnen nicht allein leben uoch gleich wie 

alauben/daß er in der NBelt / und in den verwirten Oe⸗diſche Tragddi oder Commedi he 


bäfften ficher und rubig feon möge / Fan auch Diartba- | Fonnen. Aber t / andachtige Jungfrauen/ 
———— die ——— / und fg ne int | 
Aut ir dr 


Fhr Umbftand iſt deren Jungfrauen Feind / ja guch jhr 1153.1164.Tom.ı,fup, —— 
eſchauli⸗ 







er allein 
! antze Zeit / welche ſie in dẽ T 
£)63. Tom.ı,fup. Was iſt die Welt /und.die Erd mit ag ae leder — 
dem Waſſer des Volcks gemaͤnget / als ein Korb? Aber as @ehet/ die Betrachtung und B keit göffl 
Diefer Welt — ee cher Ding/wie Albertus Magnus bezeügt /und olche O⸗ 
| ſpannen verfreiben einem gar schön die lange Weil n 
am 67. Bl. Tr. 2). Es iſt aber ein groffer Unterfä 


rwiſchen dieſen ziweven Sefpielendem Schett/ 

kauf gemacht Sie iſt eimerechte Taud deß Noe. Fhravife A Dreh eit,ibid. Dann A 

et daß ſelbige Taub / —— en wurde auf der ı efyann ein oder anderer / joder Einfankeit 

rch / und fabe / daß die entdeckte Ort der Welt noch —— meine/daß er die@infam 

| nicht halten koͤnne / ſo wiſſen / da 
euet / und wieder in die Arch hinein geflogen / und d Tugenden/a — am 

egangen feve. Waun dann jhr Jungfraͤuen diefem fere Stufe 

Pehen ungfräuel folgen wollet / ſothut im Kallder | zur Einfe 













fchloffenes Eummerlein kehret / undder Brautigamb heit ALIA. J— 
euerer Seelen euch daſelbſten ſehen und finden möge, en 


Zaren J + 1 | 
688.68 9.{up. Derobalben thut der weile König David/ Eruditis interſum cogitationib. 4 Ichtbu 
wiewol er feine Fuß ſchon von allen doſen Wegen abge bey geſchickten Gedancken. 2 x 


hadens erfabren/doch etwaun zu ſpath / und mit Tratte 


dieſelbe bey ein je 

ALIA. ſelber glſo Seel/de 
Thema idem, * badichim 
Janbalt gegenwärtige Redt. ralticirf di ren ite 
Sottſeelige Männer koönnen allein recht füngeny / Einfamfch/Bamit * —5 


und nicht boͤſe Comedianten. 


Es werden vermutlich viel ſeyn / welche der ſeeligſten 
ungfrauen bebamliche/und biß in das eylfft Jahr coa· 


ununte&infamfat mehr wunderlich / als anderen Junge — 
frauen imitabel / und nachfolglich ſyraͤchen werden, Alſo — ———— 
find Similio viel Jungfrauen / welche im mitten in die | — A re 
- Bellen kecklich hiucin tretten / alg wären fle dagegen | ö it. 
at Harniſch gewaruet / auch won allen Din u | we * Ey Ba} 

- * 9 x - 2 Ki”, *F 


Am Tag unſer Heben Frauen und Tofephi Bermählung. 


; tertuus&c. Ych und dein Vatter / hat aber nicht alfo 
Defponfacio B. M, V. redt / wie S. Auguſtinus ſchoͤn und wol a 


Unfer lieben Frauen und Joſephi 1% — — 
Vermaͤhlung in aller Reinigkeie | man nicbtungleich geivefen in folcdem Stud der Ehrer- 


ierigfeit und Demurb. Die Mutter OOttes gienge 


eu cit. chwanger/ was thut Joſcyh? Faſſet und faͤllet derſelde 
und K ſchh gina en freventlich —— wie heuti⸗ 
Thema. 3 Fagott al a ei 

das Ander / jondern auch fafteinje inen Naͤchſten 

Cumerflerdefp onfata Mater Iefu, Maria verdencket und verleumbdet ? Dann wann ehwann das 


Iofeph, Asdie Mutter Ef MA | ein berrlicheregticid träget/sc.736. Tom. Lam 1261.Bl. 
ria und Joſeph vermaͤhlet warcn/tc. Tr. 10, Der H. Vatter Auguſtinus fa agt in Warheit 


In homine camnalı,bey einem fleiſchlichen Menſchen findet 

Innhalt der Predig. man feine andere Regel zuverſtehen / ais die ee 

Wilſtu heurathen / fo heurathe mir deines glei» | zu * Alf ſiehet man offt / daß der Fried im Ebeſtand 
chen. erſtdret werde 5 Und davon liefet man viel Erempel. 

' l.ııor, )J02,A1M 1707.1708, BL. Tr.ı2. Nicht alfo un- 

Exordium, fer Jofepb ; Inmaſſen er auch kein Reifchlicher Dianm 


fie Yun tom | ware / und fein XBeibeinen Engel aleich erkannte und 
yon ann — bielte; Demnach nichfgebenden wolte noch koͤnte / daß 
eſt der im Monat Septembr, iſt ſie von vn] —— gehan hätte £,e —* Re 2. nt . 
, | Ware, 735.Tom.l.amı260 r,Jo rumb Da 
eftern v * worden; year: wunderbarli Die Engel fi & Diefem N * —— 





W weil au an —— 
= au —— Ofen 8 Errn auffge⸗ Kb —* ſten dreymal genäbert/ un en en 
ffert / und hm bre Fun — tumd ge, ſenderm —— und billich; wie ſich die 
be iatbattez ftalt die Bine m Os an Börse Engel feinem Gr g underdicnflich 
end nennen: Sp Prieftermiteinander erregt / und ibrau Ki, alfo haben fie fich auch 


i , | deren Mann und Ehegemal erzeigen wollen. n die» 

—— ech gl unbıc * ‚Wire | em gank gefreuen — 396. am4o2. Bl Ir.az, 

ronpmus fagt : Alſo daß d een: 38 5* Sp er et ung fortfabren und die Sleichbeit deren De» 

Taube g iſt auff des froimmen ianfebenlie | M ey dieſen ziweven Oemahlen berühren. DieMut 

em upt / und baben joiches Zei —— die — duch Ein nee 
ZufeSuamarı, DL Sn —* Feiner elek et —— 


Orati gder Mut | H-Jofepbs Iberd und —— * * ge 

bezeigt/ laffen fich auch feben. Der Engel fprach zum 

— — de. — 8 Fe In Dieotutier bat ib er "o Ka dns 

‚at | bornen Shriftfindleins / welches diefe Ehe und die E⸗ 

— Beleut fpr dr erhebt und groß macht,395. Und —28 

we br und Erhöhung iſt dem H. Yofepb gemein ge 

weien.397.am 404. Bl. Tr,22,u1Md JJS7.1158.1194.Ama 
19,20,21.22, Bl, Tr,2:, 


— 


an Sci — } —* * —— und ein jeder as no feines 
mie groffe ı Gemabls eh u 


—*— itten blei⸗ 


ben, * 
J An- 





Am Feſt der Berfündigung Narid. 


Annunciatio Deiparx. 
Am Feſt der Berfündigung 
Mariaͤ. 


Thema. 
Quomodo fiet iſtud, quoniam virum 


noncognofco? Wie folldas geſche⸗ 


hen/weilich keinen Mann erkenneẽ 


Junhalt gegenwaͤrtiger Predigt. 
Dem Glaubenden iſt alles moͤglich / etc. 


Exordium. 


allerheiligſte — bat zu der Jungfrauen ein 


mehr Urfachen/ und ſchicke mich nunmebr/ das Lob ber 
fecligiten Fungfranen und Mutter GHOtfes zuvermel- 
den, ge ——— bar fie nicht der Welt 
vorgezeigt/bev diefer Legation ? Fr Tage hat jhr 
| Glaub/Reufchbeit/ Schambafftigfeit und Gprgfa 
eg berfürgeleuchtet, Bon jedem derfelben 
Profecutio. 







de, 
Ben diefer Betttigen degation und Bdelſ hatdie 
Welt ihre — 6 en t/ 
‚weil der Baumeifter der Welt / OOttes tr 
bu Vatters IBeifbeit/ Spiegelund: 
— Eindel album rofanct pet 
ein runder girckel alddann 
——— — | 


f 
| 
i 


betum Jun ' o 
ni J 
5 22 ee 
r/‘ 
—* 


fe — | 


dir vom HErru worden iſt. U id 
‚Tom 
n 3 rain a 9 


€ 2 
—8 


—. 


Am Fefider Verkuͤndigung Narid. 


55* weiffelt daranꝰ Dann als fie en en 


ehren demuͤtig anfworfete : Ecce ancilla 
— ee ift alsbald der Berg aller Ber⸗ 


uhr Berg vom Himmel * In dag 
erfchdy ge — ut / nemlich in der 
ligſten —— Naria Leib herab kommen und 
effet to DIE groffe Wunderwerck bat der 
——— Slaub ſehr befürdert, 1166. Tom. I. am 
1529, dl. Tr.ız, 
Epilogus. 
45 mach ein Endmit des des H,Yagufiniger welcher 
b extremen oder leın Con 


jundtion * —— des Menſchen/ 

der Mutter und der aufchafft und alle Secligfeit 

der jeeligen BHtfed Olanben derung, 

— —— thut. Die heiligſte Jungfrau / ſagt ni 

ao —* daß fie ©Orfdurch ein vollfomme- 

empfangen hat / etc. 1155. Tom. L.am i.a7. 
AlLIA. 
Thema. 

Spiritus $. ſuperveniet in te & virtusal- 
tisfini obumbrabit tibi, Der beilige |; 
Geift wird über dich kommen / und 
wird dich — 


ns da keuſch rein, ® Kerr — ſeinen Em 


er 


Idem fit, premittatur „ inprzcedenti Concio- 
ne politum fuit. * 


- Profecutio, 


Kirch der feel 
— — weil ſel⸗ 
—* ttlicher Alm * eneh 
er BORN ran 





geld | 


Enıttibi formandz integrae Concionis abundansme- 


teria. 
ALIA. 


Thema. 
Quæ cum audiflet,turbata cftin ſermone 
ejus.Als ſie das —— ſie ver 
retin feiner Red. 
Innbalt folgender Redt. 
ee, Schampafftigteit ſchroͤcket ſich / jht cob ne 
ören/tc. 
EF notiren und lehren viel andere bev — — 
gation die Schambafftigkeit unſer ſeeli 
re —33 welcher Tugend dieſelbe zumal a 
und Engel weit übertroffen bat. Sie redete fagte 
vborus/obne Kunheit / ohne —————— 
ohne alles Prangen / einf aitig / und pflegte der fürtre — 
chen Demut, Dan ſagt / daß einiſt des Ariſtotelis Toch⸗ 
ter ——————— Farb jhr u ib am 2 
re /und daß nen eanttwortetbabe / 
gehe cbe wir Die Anfchauende feben Io) 
warn TE ng ir —* * Tom Pe 
292.29 21, Da et aber cbamba 
tar 0) — — fie jhr u Lob flicbet. Und dr 
fe ham HErrn bat bepdiefer Pe * und 
—— (ehr le glaͤntzende n gegeben 
Ri dena en. Tom.ıfol 1234.4M 297. Bl. T au, Ie- 
geäfol.1zzt.ufgue 1334.v0m 291.Bl. Tr, 2ı bi 297. 
ALIA. 
Die Mutter OOttes bat allegeit fehr klare offenbare 
Fr Ihrer Demut gegeben / deren ich in die 
nd diß Orts vorbringenfan- Videä fol 1744. 
— 1947.Tom.ı.vom i60i. Sl. Tr.ı2.bif 1608, 


Viſitatio Deiparæ. 
Am Feſt der Heimſuchung 
Maris/ıc 


Abiitinmontana cumfeftinatione, Sie 


gienge —** Eyl. 
——— 2* ——— nicht wol ver⸗ 


ae ee Jungfrau Maria vondem H Seiſ 

tic / beſuchte fie alsbald jhre Bank E⸗ 

— / 8 er nt derfelben cin drey Monat lang. 

ürg Yudhd in die Statt 

Sera vage, * Be amen unddrepffistDeilen 

een nachdern 

— Weg gereifer. Aber Lucas befehrerb‘ den W * 
———— unse Mariafrich 

Dh * 


u; 





Am Feſt der Heimſuchung Mariaͤ 


Marinerbebtfich/ und gieng auffe Sog Eol /ꝛc. 
Unmoͤglich iſts / L. A. alle Zierderen Gnaden / weiche 
die feeligite Jungfrau an ſich genommen/ immer zu er⸗ 
zeblen. Als Socrates fein ganges Lebenlang dem Stur- 
diren und aller Ding IBiffenichafft obgelegen / hat er ende 
lich doch befennet/daß er nichts wire. Plato bat feinen 
Jungern/fo zu Particularen befonderen Stucken fahren 
wolten/ das Stillſchweigen aufferlegt/ weilersdarfür 
gebalten/ daß unbewuſt / was davon ale gewiß fönte an 
und vorgebracht werden, Ariſtoteles bat bezeugt / daß ung 

‚ Meultimzx rerum differentie , oder das legte Unterfcheid 
aller Ding unbefand/ und hatuns zu Erfündigung deren 
bochfien®cheimnuffen der Natur untauglich/und gleich 
wie Molthauffen und Nachteulen gebalten. Wann fol 
che Männer diefe feeligite Jungfrau gefandt batten/ bey 
welcher die Welt foviel Wunderding gebört und gefe- 

ben / was würden fie —— aacszufinffti- 
ge drauf fprachefeinkect und fünlich / als wol wiſſen⸗ 
de / daß Waſſer gnugim Brunnen ; Trindenur/ich will 

auch deinen Sameltbieren zu trincten geben. Alſo i 
auch / 2.N. das Leben der feeligften Sungfauc un 
Mufter Ottes baftant grug / alle Stände / fowol 

‚IBeib-als Männlichen Ser! echts zu traͤncken und zu 

underweiſen Schau was fr Tugenden fich abermal all 

‚bie präfentiren und ſehen laffen/nemlich:Der Fleiß-und 
Embfigfeit:DasFleben dee Müfliggangs oder Obnmüfe 
figfeit ; Die Liebe des Raͤchſten Ein andachtige Pilger 
fartb/2c. Derbalben ehe —— abermal ein 
Urſach ſolche Lobſeeligkeiten zubeſchreiben. 


Proſecutio. 


Solchem nach hat die Gottſeeligſte Jungfrau jhre 
Reiß von Nazaretb in die Statt Hebron / da Zacharias 
‚wobnete/mit groffer wundern Freudigfeit verrichtet/ift 
mit Eplüberdas Bebürg gangen / bat fein Auffzug ge⸗ 
fucht noch gebraucht auff dem Weg / und hat unndthig 
‚erachtet jhre Befanten zubegrüffen, Was wolt jbr junge 
Leuth und Jungfern biezu fagen/welche das Schwägen 
angitigetund krancket. Dann diß iſt eine ſehr gefährliche 
Srandhheit. Os lubricum operaturruinas , jagt Salo⸗ 
mon / ein ſchlipfferiges — ea 
ein Fall/ und wer unbedachtfan iſt wirdsüubelempfin. 
den.Legeafol,778.ufg; 783. Tom,Lam 1332, BL. Tr. ıı, 
Ach mie viel ſeynd derjelben / welche ſehr ſpath beimge - 
ben / wann fie einmal binauß fommen ! Ich willsfurg- 
und rund jagen i 
Oeſchaͤfften ift fein Fleiß; Wir bandien / fchaffen/ ar- 
beiten/ aber gar feltenfür-undausffichtig / wiewol ein 
folches/und der Fleiß bev allen Dingen/ all unfer Thun 
und Zaffen febr rühmlich macbet, Dann. c® wird mit 
arbeit aefagt : Ein fleiſſiger aufffichtiger Menſch iſt 
zweyer Brod wertb/da ein nach laſſiger Faulẽtz kaum ein 
balbes verdienet. Betrachtet umb GOttes willen 


der ubralten Mahler Fleiß und Kunft/2c: 257 Tom 


am 396. Bl. Tr.4. Wann ein Mabler zu unjern "rg 
sicht alſo mahlet / wird er etwaun einbilliche Entichule 


Wir fepnd fräg/und bed vielen unfern 


| Beifgn 


digung vorwenden und Wann wir etwas 
machen / ſo lobens bean, —— 
darüber/aber es iſt keiner / welcher bie Arbeit und wag 
Kunſt werth iſt bezahlen chue Ich diſputire nich 
— 

ng ni i 
(eben. ann Oott iſt nicht allein bereit unſer 
lich zu ſchaͤtzen / ſondern auch nach ihrem 
— 

omas A " * 
facit,qui ——— re / 
hear wol und fleiſſig thut. Ohne Sorgfalt ur 
wir — ——— :ifferiger u 
— 

erhalben eylet die ; Und ſehr löblich; Be 
bep allen Dingen ein eiß jeon und aehal ten erde 
muß, 1257.%& ſeqq. Tom 1.0172, 31,8 £ 


Andergleichen Gef. | 
Snnpaltdiefer Rebe a Niue 
Eine teuſche Jungfrau fol betten oder arbeiten. 
PR 
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Am deſt der Heimſuchuna Maria. 


—8 ergeben geweſen / notire ich ben dem 
dreno ſie bat die a gl ſchon gelernet/ 
ale jbr Batter oa eym Leben; und dabey 
der ag Schri — en/und die Wiſſenſchafft / 
ve wi wir eben —— Diß bezeugen 
viel andere Kirchen —— Beilige Vaͤtter/s. Ambio 
fius,S.Auguftinus,Ildefonlus,und andreas Cretenlis, Es 
iſt Feiner welcher diefe gfrau immer muͤſſi — gefun ⸗ 
den. Dann von derneundten Stund def Tags an / biß 
eu den Abend / batfie ea Soorrge Bde gele- 
fen,1247,1250.Tom, im 21, Wann 
Me aber ask — rla Bas file der Arbeit 
feiſſig ab. — m fragen/ was die 
u —* r ein Han ung Da 
—— 


ce un Aerd ge che/und * elbi a 
—3 redlich — und Ya vn fa » 
7 Scribenten einbe — ——— od 
Chriſti der HErm / * er und Soldner 

unter dem Ereutz nicht a / mit jbrer 
fünftlichen Hand geftrickt und gewürdt babe, So ver- 
nebme dann eine fur Kr / wie fie pflegte zu leben. 
— — s.B1.Tr.2ı. ——— ns 
lich. Dann ein m 


Gränglein feil. Baer KT 


gewiß iſts / daß der M — die Laſter ſehr abe 
mit einander verwandt ſehnd. Pol: latanus rivis gau- 
det,&c,486, Tom.ı,am —— Ans 
ALIA. 

| Thema idem. 

| Snnhaltgegentvärtiger Redt. 

| Das Feuer / und die Sich koͤnnen nicht verborgen 

| “ werden, 


Die ſeeligſte 2— batalfo 1 erlipterenpau 


—* ſeich wie ein dürres 
| —* —* — —* — 
mit * Kurs —— —— 


—* 
zu jhrenal⸗ 





— ihn —— —** / wc 
| —* e. — ſchnell 


— 


uu— 


—— hrer Glieder 
fh Seitund® 


ean 
u 


fen. Wolt Sott/daf wir u — 

Lege äfol,ır46.ufg; 1147. Tomaı — LTr.aj· 

& f0l.1347.1348. ain. 24925. Bl. Tr.). 
Peregrinationum fufcipiendarumratio , & D.Virgine 


tradita fuit olim,fola146.1247. Tomo primo:4M 3.4’ DL. 


6” Purificatio B. V. 


An unſer lieben Frauen Liechtmeß 


— Thema. 

Tulerunt Ieſum in Hierufalem ur fifte- 
renteum Domino,ficutferiptum eft 
inlege Domini. Sieführten IEſum 
gen Jeruſalem / daß fie ihn dem HErrn 
darfielleten / wie da geſchrieben ſtehet in 
dem Geſetz deß HErrn. 

Junhalt dieſer gegenwaͤrtigen Predig. 

Einevollfommene Unterhaltung des Geſetzes / iſt 

‚in wahre Heuuatru 
Exordium. 


28 die feel. Jungfrau in das fünffschende Yabr jhres 
A ee — / bat fie Rn dem 
Sera Berlanp end Gerllgen igmacber der Welt gebo⸗ 
renam 25. Tag des Monats Decembris,und am viergige 
chen darnach/den 2,Eebruarij,bat fich die feel. Junge- 
au Yerufaletn reinigen laſſen / daben auch jbrem 
Sohn dem Herrn indem Tempel auffgeopffert/nembr 
lich: Poftquam impleti ſunt dies „ fagt der Evangelifi/’ 
nachdens die Tag vollendet worden daR fie gereiniget 
wuͤrde / nach dem 846 Moiſis. Aber ſag m 

Evangtliſt / warumd bat die ſeel Mutter So en 
ei werden? In ſie nicht der —* Satar 
1 je der verfiglete Brunn / fo ewig flieſt mit lauter Rei⸗ 
ig und Sauberkeit? Was unfnuber und wüſi — 

Km Der u werden / was unrein ——— 

N alla; in nglt 

Seel. Aber bey diefer reinen J en iſi eine Une 

gfeit der Suͤnd / auch Feine Unſauberkeit des Leibs/ 
— ne ice 
—— * Aminen 
——— dann gereinigt? 


Die Urſach run Erng 97 he: nach dem 
Oeſetz Moi —— K.odne® annenm 


‚| undgeboren. /, und oe u Kungdes Of 
IT — ge 


che. re 


na seman —— ibr - 
zu Erlane 
—— ya ee en / fome- 
Fern Daß cr.bn8 —— be — = 


| An unſer heben Frauen Liechtmeß * 


a ſte Jun und ſeeligſte Mutter ſich —— —* 
au diefem Tag nicht zu dem End / nicht daß ſie die 
—— ablegte / ſondern nach dem Geſetz Moiſt / daß 
ebezeugte / was maͤſſen fie dz Geſetz unterbalten wolte. 
Derowegen jeben wir / daß der weiſiſte Gott feine Ge ⸗ 
ſponß / wie rein fie auch geweſen iſt / dannoch zu unſerer 
Sebr/jbr viertzig Tag dero Reinigung halten und vollen» 
den laſſen. Wãs aber allhie mebr zu lernen fepe/ wollen 
wir kuͤrtzlich ſeben. Hoͤret nur / welche jhr das Geſetz fo 
leicht icber chreitet / nd fo leicht ein Titul / oder Ent 
ſchuldigung deßha den vorwendet. Kommet allbero indie 
—— Schul / uud hoͤret die Sach umbſtaͤndli⸗ 
cher / ꝛtc. 


Prolecutio. 


Schan was maſſen ſich die Eſther / mit jbrerKöniglir 
chen Kleydung angethan / indem Vorhoff des Koͤnigli ⸗ 
chen Hoffs praͤſentiret und vorſtellet / damit ſie den er⸗ 
zürnten König nit allein mit Worten / ſonderu auch mit 
angenehmen werthen Opffer; nicht allein Gott / ſondern 


auch ſeine liebe Engelen verföbnete, Aber was ſeynd un. fi 


ferKöniglichen Efiber jhreKleydungen gewefen. Derẽ al · 
ten Scribdenten Hiſtorien melden viel von deren Königin. 
men —— ECatharina der Königin in Portugal/ 
wurden jäbrlıch vierbimdert@oldgulden furGocken und 
Pantoffelen bezablet. Darumb hat Francifcus Xaverius 
ortielig/und artig gefchrieben.440.inf. Der Königin in 
Merien / ıjtdie gange Laudſchafft Parylaris zugeed guet 
worden / daß fie Ourteldarfür ſtellen Fönte.Ibid.440 am 
471. B1.Tr.22. v. Nam Perfidis — Laſſet uns ſe⸗ 
tzen / daß Eſther mit dergleichen koſtlichen Kleydung vor 
ben Aßverum / jhn zuverföhnen / getretten ſeye. Linfer 
goͤttliche Ejiber bat ſolche koſtliche Zier und Gewandt 
nicht gehadt / als fie heut in den Tempel gangen ; Als fie 
inden Vorhoff def hoͤchſten Gottes kommen denjelben 
sit jonderlichem Opffer zuverehren / bat fie Feine Kijien 
und Kaſten voll Xiender gehabt / wie viel Leut zu diefer 
Zeitpfiegen / den armen Menjchen zu Schaden and 
NMachrbeil 272.am $23.B1.Tr.J6. 1302. 303. am 346, 
347.51, Tr.21. Es jchreiben etliche/ daß Epaminondas 
der Thebaner Fuͤrſt ein eintzig Kleyd gehabt / und warn 
baſſelbig geflickt oder gebeſſert werden ſolte / muſte er da⸗ 
heimb bleiben. O wie ſehr bat ſich die Welt verkehrt! wie 
poͤßlich hat ſte das alte Weſen geandert! Alſo ſeynd der 
feeligiten Jungfrauen Klerder nach vicler Meynung / 
einfaltig/und naturlicher Farben geweſen. 302. Tom, ı. 
am 340.Bl. Trai. Aber gleich iwie der Leib ein ander 
Kleyd traͤgt / und viel ein anders die Seel / wann fic vor 
Gott kommen / und ſtehen ſolle; Alſo bat unſer feel. Yung. 
frau heutigen Tage ein Königlich Kleyd angetban/we 
ches dann nichts anders / als eine Unterbaitungd«h 
goͤttlichen Geſetze / und Willens. Und wer DIE Klevo nit 
kat/ift gantz nadet und BIo£/ gan arta und wertb/ daß 
er au dem Himmel aufgefch ffen werde Sie bätte fich 
oftmals entichuldigen Fonnen / das Moſaiſch Sefetzau 
Halten. Als fle zun zum gebären nahete/ und der Hevdni- 


— —8—— s gebotte / daß die gantze 
r rieben werden ſolte / hatte die Jungfrau billi 
erhebliche Entfchuldigun konnen 
| umb fie von folchem&efeleh un befrer 
, Aber fie thut nit dergleichen. Nun hätte 
‚gen Ponnen:IBas ehuftu Diaria? du d un 
ind in ©cfabr ? aber fie hatte nichts ; geantwe 
als dieſes: derKar ſer gebeut 8.1339. Tom.ı.am 305. BL 
Tr.ay. Wann dann einer heut fragen wolte : Geeliali 
Jungfrau / weil du in dem Geſetz der 
griffen/noch dazu ebligirt biſt / weil 
rein und göttlich iſt / warumb fie 
die unreine gebareude Weider / und bi 
N oa — 
rau: Glei 
fcheuer bat ohn einigen habenden Schaden / do 
vermund verbimden zu werden bep Der Beſchneidur 
eine ſchambare / uñ ſtren dieSuͤnd get 
alſo bat auch di 







8 
ungfrau da8@efeg deren@eb! 
Davon fie ſonſt befrevet / freywillig balten wollen; 
eung diegute Werck/ fomanopcra fupercro 
en 
Bernarde:q ie 
thate? Die Leui die 

bige&tü 


enfommen 


ſtenmenſchen 
Bl. Treiz bißn 49 
den werden / we 


— 
lich u J J 


PIE 


| 
i 


. 
E 


co ieh 
gefamb t/aber bu 


An unfer lichen Frauen Liechemef. 


atick; gen/umd aftein son der edelen Tugend der 
— — kuͤrtzlich handlen. 
Proſecutio. 

F aueh ichvon euch / L. A. zu wiſſen / ob das Lob 
fahr jeve/welchesder Hebraiſche bet dem Oehor⸗ 
famb gegeben/und bey demrie — er außg rt ang 
Mclioreft obedientia,O Saul/ * fr dore 
Er als ——— ſt beſſer / als dz 

eiſte der Laͤmber auffopfferen. Das Feſt / ſo man beuti- 


a 06 grbei tan wol Diorskeo eifan/bann 
aftnennet mans Purificario weil die heilige und under 
Ber Jung gfrauſchafft en wegen ihrer Fruchtbar- 

it und Leidsfrucht das Geſetz der Purification oder Reis 
nigung vollbracht bat. Ar auch eine Opfferung ge- 
nannt/ weildas Kind Jeſus am viergigften 209 feines 
—5— Vollendung des eig in dem Tempel ift 
prüfentirt/und auffgeopffert worden. Und weil er kom⸗ 
men it / nicht das Geſetz auffzuheben fondern zu vollen. 
den / hat er zwed Srbott von Gott dem HErru gegeben/ 
—* —* — verfündt/eingbey —* —— —* 


— neun ann bi am Dun Re 
den. Die Seborfambfeir En 


das lachtopffer evenm nemblich ein par 
teltauben / oder ander jung: Tauben/und der Hevland 
der Welt felber. Dann der —* welcher bey dem An ⸗ 
detten —— Königen ne — „> 

SeitierDienftbarfeit ein wa 

* aber ein wahrer ung in — iſt bty d erh 
—— erfannt wor ⸗ 
chtopffer / und fo ber» 
— ers auffge⸗ 


Jetz laſt fragen/ welches iſt Gott 
dem H Ermanf Die Opffern/ das angenebmift gewe⸗ 
fen? Font man ncbriol fagen und antwworsen:angembm 


anderft geſagt / als diefes, O Adam / du muſt gehorſamen / 
oder ſierben / du muſt diefes Baums Srucht nicht eſſen / 
oder aber des Todts ſterben. Ich fchlich es mit des Heyl. 
Kirchenlehrers S.Auguftint Worten / welcher dieſes 


unſern Augen vorle und foricht: Dem redellirenden 
feuffgenden/und w ebenden Willen / fprich und 
—— : Du muß entweder g ober aber 
ALIA. 
"Thema idem. 
\ Innhalt dieſer Redt. 

Abraham iſt ein Erempel des Gehorſambs Ferm 

fen im alten Teſtament / Maria aber im Ö:fez 

der Önaden, 


Abrabams Gehorſambkeit jadirf 4 rüßmet/und lobet 
fein Saamen / und feine Nachkommen / die Juden / wel⸗ 
che ne ” —— ſehr groß geweſen / wann manalle 
Umbſtand betrachtet. Dann wann Abrabgm warn ein 
id —3 ibm je ch 

en / u 
den folte / hätte — febr Toplicb Ding ber 
twielen/da er alfo geborfamet, Abrabamus iſt mit keinem 
—— * —— Er — — ——— 
welcher ein en empfangen. 1342. Tom 
ı.v.Nonuno Mahl, 311. Bl. * O Gottdom 
De mu ein —— end in diß ie 
üdifche Nachkomm 


viel ein herrl 
Gem zwar beym ABeiblichen/Tonftgerin 
chwacheren ©efchlecht:nemblich die ſeeligſte Jungfrau 
Marian / dafie beit umb das Heyl des menſchlichen 


iſt geweſen die Sohn viel angenehmer /aber GEeſchlechts / Gott dem Vatter / jbren Sohn auffgeopf · 

* —— —— ey be — fert / fobernacher im Wertl ſelder von den Tuben ger 

—— ich en? | Schlachter worden;alfo würdtlich erfahren batdie IBort: 

Wir fbun viel Opffer r fel» | [Tuam ipfius anımam deine w hrs 
———— Ar ni the chwerd mit Schmergen/w.. und dech —— 

—— ater wenig diejbm folgen. Mutter und | Kfet worden. Derobalben fagen wir nach aller beilt * 
Opfferende / und gleichwol iſt di ar — EN DERL RR Beam ® lich/ daß kein 

—— Eremyel der 8 vorgebracht nodp 


* /melchebev weni m 
en —— ———— 


ep I: Lg 12) " 


logus, . 
, 








ratzeigeiwerden — im Neuen / —2* im Ar 
Pu zehn Dann die —— 


— Abrabams / Perfonew 
Orhorjamb weit er 2 a fol 1339. ul; 1349 
Tom.r.am 3 


Tr. 2). . Ei varas 
—— 


An unſer lichen Frauen Liechtmeß 






















ALIA. Phariſeer / und Schrifftgelehrten / wiewol fie nit ai 
— —* / daßer endlich von —— 
Innhalt gegenwaͤrtiger Redt. ade Menſchen / 
Ein jedweder ſolle feinen liebſten Sohn Gott auff ⸗ fend — Erz auff 
opffern. en } 


h * iſt Bi unter — an einen we 
abe/dener heutigen Tag/nicht ebenmaͤſſig / wie die fer ‘ 

ligſte Jungfrau den —53 dem — auffopf⸗ —— ich allein von ben Ehe 
—— will —* —— * ee i 
bes Moſaiſchen Geſetzes Innhalt anfebe / und betra 

te. Ihr werdet mir leicht ein Sobn oder Tochter/ ſo auff babt/twelche offtfehel und 
bepdenSeiten lahm ift/ubergeben/und jebenden. Wann | fepn 
jbr etwann cin Mepbiboferb habt / werder jbrrleicht ein at 
folchen Bott dem HErr freywillig auffopffern / gleich | 
wie jbr eftwann/blinde/fchele/taube / Frumb /und.bud-- 
lichte Kinder präfentiret / die faftzum Grab dienlicher 
woren;welche auch im Alten Teſtament verbunden ger 
weſen / daß fie weder opffern/ nochauffgeopffert werden 

folten, ch —— eueren erſtgebornen / und eintzigen 

daß er von der ſchndden Welt durch dich errettet / Sort 

dem HErrn gutwillig dienen / und dazu geheiliget wer⸗ Hi 

vergeblich arbeite. Wann man den N begert/ —“ 63 
liche Erfigeburt / ward vor Zeiten geldfet mit fünff Sir ER, ; 

el, Aber der Zeit jeund die eur bereit jbre An rl hat den befien Theil 


un ri, f 


Sohn/ich begebre den lieben Erden / und Erbnehmen/ | Yıy Hohen F 

denmöge. Aber ich forchte gar ſehr / L. . daß ich allhie 

alßdald ſagt man von dem Geſetz der Loſung. Die mann | Maria optimam partem elegit, Ma 
ernrar _ Smnpaledieferredig, ——_ 


er — — — 
en auch / ſolche zu ibrem und deſſelben vermeinten Di Jungfrau und Mutter Ge iſtd *66 

Mutzen / das Vaiterland verlaffen/auch©ott den HErrn ‘ eh Sr Von. 
bindan fegen. Und damit fie ihre Sinn Anderen/werden Ercarar tm Himmelund e bi 


denjelben der Welt ABollüften vorgeſtellt und eingebil- 2. *Exrordum, "> 
—* — me — — —* ee ev 2 
vergehen auet zujbr Eltern /was jhr thut / dann e und zuvor ich des vorhabenden Thematis A 
eſchicht bißweilen / daß die Kinder ein Ebr dem Ger nung, und außfübre/toil b/% 
Ft genen wirn/aun je com Cr auff- | vorber geben la en/fozur Sach adienlich, DW 


** 
Attlıch DMIG ” 


geopfert und gelaffen worden / da fic bernacher auffden | fche und bimmelifche oder göttliche Ding fepnd in 
widrigen Fall das Geſchlecht ruiniren undzu Schanden verſcheiden / daß jene mir dem Aug des Berftan 


machen. Es iſt ein fchrödlich Ding/fo ich erzählen will. 
g55.556. Tom.ı.v. Inceleberrima civitate Lubeccen- 
fi,&c.0M 863.864, BI. Tr.s. Wiewol aber die Eltern 
folche Ding offtmal ben ibren Kindern ſehen / hun fie 
doch die Augen zu / ſernd wie Melthauffen. Wann fie jh⸗ 
rer Rinder Borbaben vermerden / daß ſie etwaun cin 
firengen Orden zu Icben annehmen wollen / fo unterſte⸗ 
ben fie diefelbe mit aller Gewalt abzuhalten / und wann 
fie diefelbe nicht gar obwendig machen Fonnen/beivennet 
und beflagt man diefeloe mit Hertzenleid. O der groffen 
Undandbarkeit!©ort der himmeliſche Batter bat feinen | 
Sobn auff dieſe Welt gefandt / und Die Jungfrauliche 

zutter bat denſelben / welchen fle allein von hrem Ger 
blutgeboren/und nun viergig Tag mit jbren reinen drür 
fen gefaugt/im Tempelprüfentirt / und iſt bereit jbren 
Heben Sohn zulaffen in den Händen deren Priefter/ 


ſamb vonmelten ang 
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/ -SAKIT “ih 
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Am hohen Feſt unſer lieben Frauen Himmelfarth. 


| Wann ich |, greiffe/ ſo iſt keine Wuͤrdigere / weder im Himmel noch 
en Tags von der fecligen Jungfrauen Wür · Jauff Erden/und Feine jo werthe Creatur les was im 

*— iund —— —— ſoll / will ich Himmel und en /bat meindSinn nach drever- 
Joſue Meynung und Ermabnung in Obachr ne» ley Underfcbeid; € Ding ſeynd/ welche weder An- 

men a a; es folten —— — ſo die fang noch Ende haben; Erlichebaben ein Anfang/doch 
naben fon- | mi —— ET 








pacium und der erjten Differeng iſt Sort 

—— —* —— 4 —— 2 die Engel 

3*0 —* Derowegen woͤll tten ſeynd die 
wir —* un ungfratien na | 


— der Erden Welche 


nd / werden recht und billich 
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er, Te lacanıma buun Wie dann dieſelbe 

MH —— — en Arc 

* el fo jbr gleich in der Slori /_weildie Belop- 

Er fan mi 

mehr Welten / auch viel | 


Himmel und Erden ſeynd / erſ bare 14 —— 
206 had — 
Triatamen vr 


ben fi ie 
es ' Sieii eh — Be Age \ / der 
eufeh  fehr offerigim Öotiesdienit/ unbdrennend | in Egnvtenein Balfanıgarten — 
ER Sn io he as 
2.in Ein: . nnen ———— ugfrau jbr 
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oder — — dieſer er Kr 
ep ar alle — —* — und * / unfere Reden/ 
verwelcken / und unf wer- 
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An S. Andreädes H. — 


Der Dritte Index und Ord⸗ 


nungderen Moral Thematen/ an 
aller und jeder Heiligen Feyer⸗ und 
Feſttagen. 


An S. Andreæ des HApo⸗ 
ſtels Tag. 


Concio prima. 
Thema, 


Ambulans Jefus juxta mare Galilez, As 


JEſus am Galileiſchen Meer" ee 
Innhalt diefer Predigt. 


Die Gelegenheit iſt gleichfam eine Seel und Mur 


ter deren Ding / ſo man thun ſoll. 
Exordium. 


Torwitkt/E. A daß hriſtus der HErr heutiges 
als Er feine Juͤnger auß dem Schiff und Meer zu N 
geruffen/nicht aneinemOrt geftanden oder gerubet/fon« 
dern auffeund abgangen ſeye. Was iſt diß für eine Ge⸗ 
Deimnus?hr .r gleichmaͤſſig &.A nach meinem Er⸗ 
achten was geſchehen fene/gleich nach begangener&im» 
- unferer erften Eltern. Der gutige barmberkige OOtt 
vergaß der elenden Sünder gar nicht / fondern thate 
ehr die fliehende und fich verbergende Miffetbäter 


entbähren/fo zur 
alfo fiebt man zu wann «8 


wel —— — 
und Habern einch — 
cn fe u re Pig ıbre 1 Sc oben 
ee 


ir ai ein jeder ſoll fich 
fol,1129, 1930, v; Noflis temporis velocitatem, 
















Tr. Solche Srfchwindigfeit der 3 
die Alte wol erfannt / und barumb f 
—— Gelegenheit eine Mutter deren T 


— Er jan Bee 


—— durch die Suͤude den Beſtien und Thieren gleich | ; 


— auß den Hoͤlen / Hecken und Stauden herauß 
„stehen undruffen ; Undnachdem Erals cin Medicus m 
das Paradeiß zu ihnen kommen ſie zu heilen / ruffet Er 
den Adam Aber wie / ſiehend oder figend? Rein 2. ſon⸗ 
dern auff-undabgebend. GHOftt gebetvorüber und ruffet, 
Warumb dar Diß will ich alsbald ſagen 


Prolecwio. 


ſtunde nicht — ro gang ů 
angen / mann die Innen — 

Dem ruffinden Oott nicht daß en 

Die Gnaddes Berufs / und alle 

HErrn / und cin jede beſonder / iſt ein * 







617.018. 151.172, le 769.81. Tr.2z. Und 716, |, - 


717. Bl. Tr. ıs. br wiſſet auch / was zum 
degmenfchlichen Yebeng — ift / und wi 
nicht zu jeder Zeit/ fondern zu befondern‘ 

geſam let oder cinkaufft werden muß. nl 
Zeiten nieht in Obacht nimpt / Müffen wir vieler 





An S. Andreæ def H.Apoftels Tag. 


Innhalt diefer Predigt. 
Pen Melt ſeynd BR Net aufgebrei, 
wu 
 Exordium. 
Obiel und viel nd / dafennd a 
3% han Pte em Adi. le 
in den —— Sem Waſſer in groffer &t- 


| wollen/da 
—8 en {ehe Meer der 2 in dem wilden 


den. jr * ager und Machiteller/ 
viel etz und Garn ut fein Nukfluchs ing Derborge- 
— *2 Run daft Pay; ve/von Stricken und 
—— noch der Altar/ 
— —— — iſt hicht frey weder 
Eee on in dem Kloſter verfchlof- 
Einfidler in jeiner Holen / 
, WBildnug. Wir jepnd mitten in ee Stricken / Ne⸗ 
* Aber as ee 8 
rea 


Br /w ale li 
FR 3 ai — — 
— 
De hob mine 
— 

Lufft. 


— 
en/ ıtdas? 2“ 


ehrenmag. N 
gen / andere mit Gold u 
— 
mir dem Mau er Zum 
PrachtinKicidern in feine Net drin 





‚I211r.1212.0M SO4.$ 


685.aM 222.223, Bl, Tr.14 





von den Jaͤgern / alfo auch die Menſchen von den Men- 
fcben / nemlich mit © 
Wann dann die Fowenb 
milde Fuchebelg dienlich aum Handel. Zudiefen unſern 
Zeiten iſt folches faſt im En Base Gebrauch/ 2c. 


v,Hinc pannı miercator ‚&c, 


It und mit Liſten im Betrug / 
ut etwann gar zu rau / ſo iſt der 


irth / damit er einem 
ſchlechten Wein ein Art oder ecbein gebe/zc. Man fin 
det andere / weiche Stein für Wehyrauch / Pech für 
Wache verfauffen. Tullius bat gar recbt und wolge- 
fagt:In animis hominum multa lut latebta. dec. In des 
Menfeben Hertz und Gemuth / ſeynd viel verborgene 
NWindel.fol.977:97%:979.Tom.ı, +. Antomus Magnus, 
Ec.Vaſſet uns ſeben / L A. was die Welt für Strick und 
Met babe/ mit welchen fie fan * und gefangen werden. 
Es ſcynd nichts anders al? Weg und arn / eine boͤſe 
efelifcbafft und Gemeinftbafft ;, Dadurch junge * 

ſellen a Ha werden. 498. 499. Tom.) 

am 773.774 Unzüchtige ort und Geht 
Hieburch werden viel Maͤgdlein ge unddierau. 
ben jbnen jhr —— Eile ve * 
49 und Si ber; Und nut dieſen 
werk Bü. Rath gebunden /- a — 
Beampfen.743 744: — — — 
a: 24.Groffes bod /Ruhm und groffer Rab; Lind 
Bi I merDenine u gebracht Bi die Edelleutb. 1033: v. 
am 942.dl.Tr. 19. ‚andere Erem · 

* —S 


‚beit und Unzucht ein General ⸗Metz. 628 &xz Tom. ı. 
—* 1009. Bl.Tr. — s58.Bl.Tr.8. Er die, 
—* werden verſtrickt 


ee ——— 


—— 
und wirfft au —— rar 


get er! rennen gene) Qort/mitwe 
derfelbige auch heut den Andream 
Dicker Beitwweniggefen —— Ben ie 


Perötetii rt 


Weil wir dann mitten in den Stricken und 
leben / fo mr mer Bu ee 


| —e— Apoſteltag. 


2* 
I autem aim — retibus ſecuti 


ſunt eum. Sie verlieſſen aber bald jhr 
rear folgeen Spummach, ae 


An S.Andreæ deß H. Apoſtels Tag. 


Junhalt gegenwaͤrtiger Predig. Concubinas , jfreNepd und Haß / 
| mann 
Eine perlect volltommene Nadfolg Chriſti. Def bene Re 


Exordium. 


Unfer Will iſt dem Thier Chameleon gargleich/dann | HU SPrItot 
gleich wie ſelbiges Thierlein alle Farben deren Ding/dar | Fu und Sicbzuden S 
au cs fompt/oder gehalten wird / an fich nimbt ( auffer, | Pelaflen. 
balb der gelben und rotben Farb ) alfo verſtellet fichder | .- 
menfchliche Will in die Form aller Ding mit welchen es ro 
in der Lieb vereinigt /oder zugefellet wird. Und ſolches 
—8* — deſto vollkommener / wie er näber oder innerli⸗ 
dazu gelangt. Wir wollen demnach kürtzlich fagen/ 
a die - — — Chriſti des H / daf 
und wie ſie am beiten veremigef werden. 128), : 
WREIE 7 ger Werden. 128), | Famiennitgedencken folle/2r. 






am... Bl.Tr .Tom.ı,v.Que confiftir,und ſelbige beſtehet gerz16.2: 
m dem Verlaffen deren Netz / und Garn. ound 309. Bl. Tr.2ı. Und di in 
Profecutio. | HErrnu ſehr angenehme und vollk 


Sanct Andreas ift der erſt unter den Apoſtelen / wel” 
cher dem HErrn nachgefolgt. Er iſt der erft ſag ich / und 
bat indemfelben/wieandere / eine volllommene Weiß 
dem Herrn nachzufolgen gegeben und binderläffen. Re- 
hietisreribus fagt der Evangelift/ fie verlicffen jhre Netz / 
und folgten jbm nach. Warlich / L.A. diß iſt eine vollfome 
mene — Dann viel ein anders it es die Welt 
und der Welt Netz bißwerlen fliehen / und zu Zeiten Chri⸗ 
ſtum anlangen / und dann die Welt kurtzumd vorlaffen/ 
und ghriſto gantzlich folgen. Beo der erſten erſtandigen 
EhriftlichenKirchen ſeynd viel geweſen / welche die eit 
verlaffen/die ibre Haab und Gur hingegeben / den Pur⸗ 
pur und Pracht verworffen/Sold/und Silber verachtet 
baben.1207.1298.Tom.ı.am 92.93. BL. Tr2r. Diefelbe 
Fonten allefampt mit 5. Paulo mit freven Hertzen fa- 

en: Mıhimundus crucitixus eft „ Die Welt iſt mir em 
Ereuß/und ich der Welt ingleichem. ibid.v, Quodıne 
nundus odit. Aber diefe unſere Welt / welche der Bild» 
nuß Nachbuchedonoſors gleich iſt / wird täglich nur aͤr⸗ 
er. 606. Da ſeynd jhrer viel / we che die Welt / und jhre 
Pet etwann ſcheuen und meiden und Chriſto nachſolgẽ / 
aber fie laſſen die Netze nicht zumal fabren Gleich wie —* 
ein Pferd mıt einem Maulforb und Zaum bißweilen 0, Tom.lı U ne na een 
außtveichet / und feinem Herrn enrgebet / aber damit bolentbäe.s 0, Tom.! am ı457.D1 Ir. ui, 
Teichtlich wiederumd in den Stall * racht / und von —— 
Pe PRESSE ; —— J 
fangene/ fo jhre Fußbaͤnd baben/ jeweilen au en ET 
werden: fo haben viel Leuth / fo Chriſto dem HEN ern 
nachfolgen/ jbre Fußbaͤnd / ihre Maulförb und / 
daran fie gebunden bleiben. Solche Strick feond alleuns 
fere Affecten und Neigungen in gemein. "Dann 
rechte Nachfelg Shi nti iſt / und —— 
eine Zeitlang vor Sünden laͤſſet / und demnach die Luft 
dur Sunden bebälte, Diß it dem Saul nach⸗ 

Igen. 415; Tom. I am 667. Blat. Tr. 6. Dur 
folt den König tödten / und er bat jbn als 
lein gefünglich ange Alſo thun viel Menſchen ihre 


9— 


5 
a 
5* 


An S.Andreädes H. Apoſtelstag 


‘Profecwtio, 
Wann ung Gott verſcheidener Weiß beruffet / entwe⸗ 
der innerlich durch geheime Antrieb / und Emfprechun. 
gen / oder aufferlich mit feinem ABort.824. fo rn 


wir gemeinigli ‚Mm en; am 
Wr — 19/demHE 





ich nicht verlaffen. ufficbirb 
/und die Urfach. lien Deicpvar 
nen ne 


malni 


Be / 88 Bat 


— das Un "en 
folt uns auch ebige Die 
mir unſer Bu —— 


ſelbe zu cbuben ua — 
mir ſelbe zum —— 
we uf, 3— 901, 902. am ‚4 


325.326, Bl. 
r: 3 2 GER 


.25.&fol, 213: Tom — 
Epilogus. 
— eg ee 


Sir — —* ch leyd Gewalt / und d 


4 * —* 


— Mabmen fort / wann du 

j EHRE Az; guten 

& — dergleichen deyertag 
DZund alt dieſer diede. 

ir — — 


Em lag Pa 


Diefe @ ehe a, euch; 
v 


gen? ei 
in Se —— —* 


— re 


— ne | 
na 





busallocutus et Crucem & eandem amplexus eft IT’ 
aber pflegen/wie die Kinder / alle bittere Gerine zuflie; 
ben/wann fie ſchon ſehr geſund. Gar ſelten pflegen wir 
das Creutz / ſo uns Oott der HErr zugeſchickt / hertzlich 
zu empfangen / ſondern wir beflei aan Aichen/und 
das Auffegen/nach altem Brauch / auß unſerm Hauß 
zu fcbaffen/und als ein untäugliches Ding auff die Mifte 
zu jchüften.Kurg. Wann ein Maurer folche/ oder jodir 
de Mauren font Bee ein Schloffer / foflarde 
Band und Schloß konte fchmiden / welche alle Widen⸗ 
wöärtigfeiten von unferm Hauf abivenden / und aufba’- 
tenmöchten / wird man folche Maurer und Schlöf.ir 


ſehr ehren / wie bald würden fie reich werden ? Aber fog 


mir/Lieber/wasiftdie fach ? S Andreasumbfängt 


en weiß. das Creutz mit On und Yıeb;und alio baben auch andere 


Martprer die In 
Aichen und ſcheuen nicht allein folche södtliche Anfirr- 
menten / fondern auchein jedes bärbe« Trändfel / fo 


menten jbred Tode geliebt; wir aber 


uns doch jehr geſund iſt Die Kinder wiſſen nicht / “ce 


en / ſondern fie vermennen/ «> 


beplfamb die Tranckel 
6 —* la ge ibrer Gcfumdbeit. Und eben alio 
der verneint feine Widerwaͤrtig⸗ 


ng $reuß 8 —— feve Bernie — ſchwaͤ · 
— Ir... Die Eindildung bey dem Men» 
ein groſſes en / und gleichwol iſt eines 
jedwedern greutz nicht groͤſſer / als mans achtet. 23.cm 
36.B1.Tr.13. Und in ein rechter Weg zur ewigen Str 
ligkeit. x 358. am 627. Bl.Tr.an.. 
An Sanct Nicolaus T Tag. 
Thema. 


Domine quinq; ralenta tradidifti mihl, 
ecce alia quing; ſuperluera tus län, 
HErr du haft mir fünff Pfund gege⸗ 
bin. Schau / ich hab fuͤnff andere ge⸗ 
wonnen. 

Annbaltder Predigt, 
Gore will alles mit Winter.oder Interclle wieder 


haben. 
Exordium. » 
Klee Liberalifät / und Berneck ip iſt der 
Welt dckonnt. Und alſe at le 
tlich artriburmool wiffenbyibre GbR —— und 8 


der mit offenen auffget —— bgemab · 
let. Und die H. 5 Gott.s Haͤud ſeynd gedra 
bet. 224,0M 4 r.,6.. So beztugt une die taglie 
che Erfabrnu Au große bach rn feit ſcre. 
Por Zeiten reanete das Hımmelbrodt vom Himmel / 

— und zu gewi 


ft waren die bafftige 


Ban /Daentehason —— Aber je» 


1) aundır/ 


An S Nitolaustag 


under / in der Zeit der Gnaden/ regnet es ſtaͤtig / und al- 
fo wird unfer eben mit tägkichem Tau ſo reicher Freyge · 
digkeit mehr gefeguet. Diefe Sach wird auß deren.alfen 
Schriften /und auß der Bibelmit täglicher Erperieng 
gnugſamd bezeuget. Ihr aber wiſſet vielleichteh nicht/ 
daß Gott davon wird fordern den Wucher / und gebühr- 
liches Interefle. Er wird die Onaden/und allesander mit 
Bucher forderen und begebren. Wer den Gewinn 
nicht wird. bringen / und wer nicht wird jagen Fönnen: 
Dome quinque talenta: HErr/ fünf Pfund haſtu mir 
geben/fchau ander fünffbabıch gewonnen, Wer diß nit 
wird ſagen konnen / wird quch nicht boren ; Euge terve 
bone,en du frommer Knecht / gehe ein in die Freud deines 
HErrn/ꝛc. 

De Bonıs Natur, 


Profecutio. 

Die Ding / welcbeung Gott der HErr gegeben und 
verlicben bat/ ſeynd dreyerley. Nemblich entweder von 
Matur / oder von dem Olud/oder von der Onad herruh · 
rent. Und alſo werdens Güter der Natur / oder Outer des 
Oluͤcks / oder aber Gͤter der Onadẽ genẽnet Und dieſelbe 
Guůter beſitzen / wir nicht gang volllommlich / fondern 
adminiſtriren und verwalten fie vielmehr auff Erden, 
Wir pflegen zwar zu ſagen (aber nit recht) und ſpraͤchen 
das iſt mein Kleyd / diß iſt mein Haug / diß ſeynd meine 
Pferd/ das iſt mein Viehe / etc. a03. y Hxzc vorumludıbria 
unt. am. Bl. Tr. Hdret den H. Chryſoſto mum: Dar⸗ 
umb/fagt er/bab ich offt über die Teſtamenten gelacht/ 
da ich geleſen / ꝛc. Aber laffet uns ſehen / welches @üter 
der Natur/welches Outer des Olude / und deren Gaa ⸗ 
ben und Guter der Onad fenen: Darinnen die Menſchen 
diefer Zeit jtolßieren/und dem HErrn / wie S. Nico 
faus/gar nichts bringen noch gewinnen. Ihr wiſſet / daß 
unter die Gaaben der Natur fürnemblich gerüblet wird 
die jchone Geſtalt / und die Temperatur oder Proportion 
des Leibs. Wer eine derjelben erlangt/ach wie ſtoltziert / 
und erhebt er ſich darinnen! will daß die gantze Weit ſol⸗ 
ches wiſſe. Des Attal Bejahẽ und Ruͤhmẽ iſt der Welt je 
= febr lich. 1060. Tom .x. Attalus. Am 1809. Bl. 
r.12.Mch wieübel legen folches Talentum an / jo wol 
die Jungfrauen / als die junge Geſellen. Sie ſuchen da- 
mit kein Gewinn tocder jbnen/noch dem H Errn/londern 
den leidigemTeuffel. Darumb baben die Alte recht ge» 
forochen / raram efle Concordix formam,daf die ſchon 
Geſtalt jelten einig / und die Scham ſelten mit hr ver» 
miſcht; weniger aber die ſchon Geßalt und die Weißbeit 
zuſammen gemiſcht werden mögen. Warumb butzet und 
ſtreichet jbr euer Angeſicht ſo herrlich auß. Wolt jbr 
wiſſen liebe Magdlein / wãs die Schoͤne feve ? Es wird 
der Tag kommen / daß du Dich nicht mehr kennen wirft 
bey dem Spiegel ; und deine Augen werden zeugen und 
fagen/du bit cin ander Dienfeb/ undaber tingleich 
deme/fo du vor Diefem geweſen bu. Dezen AltenSpm 
nn ich uud viel au wahr. Die fehöne 


Seitalt, 
er beffer und froiner machE/aber Sr 


Leut jbren Leib /und die ſchoͤne Geſtalt 


Urcbe Alten/und gottſcelige Leut / baben 


fahr fellen,u0 60.)601, Tom, 1, Deropalbe haben alle #. | € 















faft nicht geacht/ 
ee N ae 2 K: 
10, olt Bott daß unfere junge /und “ 
frauen folches börefen und zu —5 ee 
de. Steig berab/fik ImStaub O Jungfrau/buTodwe 
auf Babplon/feg: Dich auffdie Erd nider;banmesiite 
Theil der Buß / wann man folcher Zierden und St 
beit Liberfluß laft/und verachtrt, Düiwon Reinftre vn; N 
ich uch get 


$nberafieh ben Durch 


‚Y 


ſchen / und offt geralbet. Ich 
zugefallen nit geſcheben 
uſſerliche Reinigkeit der Natur und Got 
aeg Ka PA a gewaſchen / 
mWernen: Joſepb bar fein Ange 
nach den Zahren und Thrauen. 
dith &e.am 1125, Bl. Tr.o.Und 
gen des Leibstrafften ſtol — 
nes Ochſen Ebr ſuchen 16am ° 
Singles mama iltes Weib dem Kay 
ya Jovintano/einern jehr Onoffenund Grarden / abe 
a ac DE fa, tanemblich D wie ein 
utes ſchoͤnes Hauß bat alhie die Thorbeis! Tom,e.1o 6: 
Yannman alofelkiert denen de 
Stärdte/und ſchdaen Geſtalt des Feibs/ gewinnet ma 
nichts für den HErrn mit jolchem Talent. Bir folln 
Matt 6) » j 


ra Piper 
# 4 






— 
(er Dir! a4 





dann mit dieſen 2. Gaabẽ 


eniret ) 
Der 


busillis tibu f — 


ſteher der Kin 
omni 


bleiben / wann dad Del vom Haubt berimder auff on was maffen cin Echmeichler für einen Freund erfan? 
fieffet2200.0m 412, Bl. Tr.ır6. Damit jbraber wiffer | werdenmbchte / und ben jelbiger Redt chut er Melduns 
was für einErbärmbde von ung der Ecclefiaftes erforder | des argefilai,scc, Aber diß wird noch in Zweiffel gezogen · 
re fo dem Del rechtmäffig verglichen wird ; ſo iſt zu mer | 239.v.Scdilludnonnibil, Am474,Bt.Tr.)6.8.tol 1065 
Fade —* ſo viel in Worten / als in den Wercken 1066 Tom ꝛ am ao ‚990, Bl. Tr.»0. Item amaßs,lib.2- 


bde mit Worten ifi ein inden | c, a Ia uglorijsen und ſich zu ruͤhmen / aber 
ee ſo — — ne nt was ge> 
in den Wercken At unbefant, ra —* een ae 
Die Prarig deren rechten / mit welcher man Geld fam- 
diet / it ehr — die PrarisderBarmber- Epilogus. 
ee / —* er oder Oewinn bep ' Omniumtrium Concionum, 


oden. en. di laus bat di 
ee —— icht / und geäbt/hat —— Robin ſoll der Weit nich ——— noch ffolti- 


ren in feiner Weißheit / der Starcke auch nicht in feiner 
a Ze gar Feine Starcke. DerReich foll fich auch nicht rege rc 


mit der 
.200,.0M 412, BI.Tı. umb/fondern indem ſoll fich der Men 


PN D i x Rei 
Seh I ne pr —— 6 ————— 
nd 5 Barmhertzigke 
ne d Gerechtigkeit auff Erden. F061.106z. 
Ser * ee en {nic —— am 983. BL Tr.ao. — —— been v. 





dm ng Oct u Krane ©. en an 
was jollich agen- agt/daß zu Jeruſalem eine ericht mit Freuden hoͤren: Euge ſerve 
geweſ | b ufromm 

us RE Hug) an ehe — —— laudem 8. Nicolai contexc- 


an 33 wer Sit m et: —— re,lege ſparſim libellum de eleemoſyna en ge —* 
0.401,21.) 


E.Nicolao, — des H. fologi Febr, 221.224.230 231 —— * 
ein barmhertziger Menſch —— le * Saper quing; talenra ineell ER fenfus,legeä fol. 
bat. Und beſchließ es iemit.zoo.am 412. BI. vr & =” ‚ufg; 536. Fom.ı. Bom * Bl. Tris. biß. ae. 


Tom.i.ſol. ——— 1811. 3812. dL.Tr.ı2, um ConeeptionisB. M. V. seqire inter Conciones 
1A * Br Marianas. 


DE — An S. Thomd des heiligen 
Apofielstag. 


Thema. 
— inp i 
— der mutige — Innhalt gegenwaͤrtiger Predigt. 
leben, 6. 
—— — Esfeynd viel Unglaubtge in dieſet Weir. 


Se 
I 
8: 
= 
* 


Exordium, 


Dre hie —* en int Best —55 
nen allent an d daß man ſein 
— — * 


Recht und /und folcheneinen Thomas zu nen 
nen (Dial | nen wngeDoch nicht ebrfoblicher Ace er wife 


ie Eu icbadet der side und den gitd ‚Mol ebeiffen / sine 
Sann tu dan ITEM < xerdirgen J— dar 
—— —3 ar; * iefe 








An S.Thomädesheiligen Apoftelstag. 


PuFr/oder eine befondere gebeime Tugend in dem Bufen | dergleichen Worten: Fılil fandtorum fumus : 

eine Urfach der Beränderung gewefen ? wardmb iftein Kinder deren Heiligen. ibid Kurtzli — re 
Icher Zuftand nicht der Stirn / oder dem Mund/oder | Fennen und beichten wol/aber das Bef ic 
ayer einem andern Glied des Leibs degegnet? Procopius wie e<folgen foll.Unfer Wollen und Borfüge 
Gazzus antwortet diefer geltalt/2c.J05 8.1059. Tom.t. | der Kranden Sr en und Unterfteben / J 
am ıso6.r0. Bl. Tr.ız. ber ich antwort ein ander®/ | fcbwach / und Sul —— 
©. X.und reibme ſoiches auff euere Sitten / undweißzu | Aber laubt daß She / und erpünfet 

I ven. Sag demnach / daß diß Miraculan der Hand Fi — feven?729.am 165. DI. Tr.24, te 
febehen /damit anzuzeigen/toag malen Ir geNEIEN ıch | Menfcbendie Betrübnuf und Widerwaͤrt 
mit dem Finger/oder mit der Hand anderer Teut Sebra- | fenen 952.0Mm258.BL.Tr.ag, Abergl m 
ven und Febler nofiren und anzeigen, Wann wiraber | dafman mit Allmoßgebenreich wert * 












* 


ee Hand in Buſem ſchübeten / ſo wurden wir. offtje | BL,Tr.as, 

hen / daß wir felber / und nicht unter Nächfter mit dem Ebilo 

Auflas bebafft fepe.Derobalben ſag ich denſelben / welche pnogs 

den Tbomam unglaubig nennen / Oder andere mit fol- Sehet jhr nun/2.A.teie a m 

chem Nabmen beichrepen/fic folten jbre Haͤnd in jhre ed» | fepenzund dawir&. Thoma 

gene Buſem Ichiden/und felbe werden jeben/wiefie dem | fen wir jelbften ung/umd unferen k Sao 
* 55* 

1 


Fboma nicht ungleich/ fondern eiiwann ärger feven ale | jederman offenbar. In menfehlichen 


derjelbig. 1055. Tom, J.am 1806. Bl TIr.ı2, und trauen wir gemeintglich gar zuvicl./ 
Profecutio. 139.1. Tr.24, er 
Wir ruͤhmen uns überall / wegen unfers Glauben®/ An dergleichen Apoſteltag. 
und i doch offtmal bey ung ein groffer Man [und Oe⸗ ei 
brach in dem Giauben. Wir Daben denfel wol im "Thema, | 


Glauben auf dem Hertzen / ais auß ſeinem wahren Sitz 
berfürbrächten / und darinn zu wabrer Befanntnuß ber mas ware nicht bey jhnen. 
wabreten. Wir ſchreyen offt mit außtrucklichen IBOre Innhalt dieſer Predig: * 


ten; Ych bin ein Cbriſtenmenſch/⸗ icbbin Catholiſch / ich — EEE 
bin din Diener de HErm / ich will den Eatholiſchen Die Beharrlichkeit wird gefrönct rund frönetdas 
Shlauben bi auffden lehten Arbem ſiandhafftig bebal erh, ar | 
ten/x.1167. Ten. am ı819.Bl.Trtz, Goltman aber 
eines folcben Menicben Olaubenprobiren / wird man 
beforztich denielben mebr —— / als glaubig fiu⸗ 
den / und fibelten. War tig ex bat Lucas auß des 
HErrn Mund recht gefagt:Filius hominis veniens, Want 
den Menicben Sobn font / vermeinenu / daß er tin 
Hlauben finden werd auff Erden? Es iſt einer der will lies 
per iterben / ale gelittenes Unrecht und Schmach nicht 
racben. Schau / wie ein ſchoͤner Glaub? jſt ſelbiger nicht 
beffer unglaubig zu nennen. Horet den Augüſtinum: eudenreiche Oeſchicht ezadleten 
War Sort glaubt / der muß fbun / Gott der HErr er OChER BUEDE CHTOSE TER lte / daer 
Kehret/und gebiet. 1167. Tom. am 1819. Bl. Tr.)2.Tber mug ud he een en der 


Mund/reden davon/aber viel beſſer waͤre e®/daß wirden | Er Thomas nob — 





Exortdium. 


glaubt / und wer laſfet es jbm zu Hertzen geben / wie | * 
rang die Urtbeil und Gericht Sortesfeven ? und wie | 
febarpff jene Strafen? Dig wird vonder angel ſo offt 
verkündet / aber wie wirds geglaubt ? 286. Tom.ı.am 
+43. Bl.Ir.s. Der @laub/ init welchem mirbab end 
Sehen gleichfamb koſten und allbie ſchmagen follen / 
ſchr —* aul / und ibid. Wie wen 
feond der Jenigen / welcbe mit der bat bekennen / ob fie | ET“ 
chon aufferlich mit dem und nit wiberfprächen 7 Inne \ 
die Prediger fagen / daß nemblich ein eingige Todtſund 

mit etwiger Pein und Onalen in — — 

den folle ? 284. Tom.ı.am440, Di. Tr. Se tie offt 
erden wir von Oben herab ermahnet / mit dielen / Oder h 


An ©, Thomd des heiligen Apoſtelstag. 


Adobrandinus — 

hr ihnen Die Bebarrlichkeit titein Stab und 

Auffent halt der en fich dieTugenden 

— — auff ſteuren / ——— 
—5 Zar hr iDife W 


t / LA. wie der Will 

Menfchen S—— — — * t pe 

dund afft zulaffen/be 2 
Kuga — — in af, x 


viel Erempel deren/ en/ u 
Ben — im en Bl 
Epilogus. 
Derhalben iſt bey einem jeden Stand / darinn man 


dencket ſeelig zu werden / vonndfhen/ da 
bleibe / —— — in einem rare 


n an m —— Ehr/wann wir mit 


o dem fonnen: Opus confummavi, 
80 das era vollen / das du Fr ri 


Dr oder aufferleget Hall, 590, Tom, I.AM 1044, 
r.9- 
QUASTIO MORALIS, 
Au — ——————— ein 
—— spe Mei ar 


man —2 


U ddieſer 


—— 
—34 

en. ed — Yonnber’& 9. die Senteng ©. 

dir —8 —— 


in darin 


und 32 zur chwartzen Kunſt und Wabrſagern 

geben rr bat auch den David — *—* durch 
——e olons/ aber Davidhat williglich und ger 
dultig mit zn N die Straf angenommen und 


außgeſtanden Solchen Underfcheid ſtehet man auch dev 
dem Tboma/ und a da / dieſer iſt obſtinath und 
bartneckig geblieben. Toomas hat fich bald gehnvdert/ 


und wiederzur Tugend begeben. Es ſcheinet aber klar⸗ 
lich gnugſam mit was gedachtem Sinn und falfchen 
ze SHrtdem HErrn gedienet / fintemaler 


—— ohne vor de 
— ſelber —* bekehret / und bat eine 
arme plane 8 bep der Apoſte⸗ 


um Erempelbinder- 


rojoftomd ı —— gleich wie die fromme veuth vor⸗ 
ſeynd und bleiben ſie nach dem Fall. 
Und votire / daß dieſt Lehr mit der Erfahrnus bewehrt 
fepe.Aber jetzt wöllen wir ſehen / was für cin Mann T 
Pi irre dem pr A —— im ar 
ne eclig erdlen/st, Reci- 
tavitam. llenen Men. 


Belben Ton man auf eines gefa 
——— und abnehmen / ob er ein Oe⸗ 


undigen / Frei Sünden 
ide Domieicamı in albis.Tom,I. 


—— oS.Pauli Apoſtoli. | 
An S.Pauli 1 Srkeheungeing, 


Subirö — t ** decalo Unb 
6 hat Mine cecerom Dan 
melumbgeben. 


Jnndalt gegenwärtige Pred 


bey j 
vorie | Die Bekehrung eines Sünders — —— 
Ser vom Himmel. 


eſen / Dee 
Almo 


fen menich/und fol 





de . 
en 


—— 
ß die Bekebrung des beiligen Pauli miraculof und 
ee ee 
——— use n Chriſti un⸗ 

5 ¶welcher den 

und — r ne 
Seen Bea allahen / wedeihen 
—2 


Tamm E ins 


An S. Pauli Befchrungstag. 


gen def Pauli ſelbſt / welcher da befebrt worden / nach» — Saule Saute/ ſprach der HErr⸗ 
cm er geſchwind erblendet und zu Boden geſtuͤrtzet Und verfolgſtu mich» ——— 
dald die Warheit bekennet und False / als ein | zun Galatern / und fügt alfo : Paulus Apoftolus nonab 
außerwäbltet Gefaß/ welcher zuvor cin Kind des Ver | hominibus , Paulus ein Mpoftel nitvon ben Drenfch 
Berbens ware. Solchem nachamd ın folcher Betrachtung | noch durch die Menfeben/ fondern durch JE * 
ıfi die Befehrung mirgeuloe und ein groß IBunderwerd | Rumund GOchden Batter, Schauet tie diegange he 
gewelen. Dann es kan fein fo groffer Sünder befehret | lige Drevfaltigfeit hat geivürdt bey Erfchaffun 
werden Es komme dann folche Gnad von oben berab/ | Welt / er iſt fie auch defchäfftigt ben der Se 
und vom Himmel. Bon ſolchem Werck umbjtändlicher | bung eines Gündere. Ja ich mag auch wolfag 
zureden. die tmachung einer Suͤnders eineneue & 
Profecutio, eg: Dann gleich wie vor Erfchaffung d 


be Welt gang. n 

Es iſt gewiß nach aller Theologen Meynun daß es mit ne Eee ke ai u 
. febr| —— 1 — gar 173.01 373. B1.Tr. Jg. Et vide der ein 
ernabgericht und getoehnet iſt zum Weg der Tugend | dann der gerechrt a En 

aubringen. Wann wir der uralten OPätter und Kirchen nn FE 
lehrer — iſt es leichter einen Tod - 

gen aufferwecten/ als einen Menfchben von feinem fündlt- ALIA. 
chen Weſen dazu er lang gewohnet und gleichfam gena« | na 
furet/zubefehren. Ex ut nicht zuverwundern / agen etlir Innhalt dieſer Rede, 


che/ daß der Menfch in Sünd falle/fintemaln derſelbig Man finder viel Rebellen wie Vaulus geweſen. 














ch / und die Widerſpenſtigkeit in feinem Kerken | 

findet und nach fich ziebet/ aljo daß der Undertpeilder 
Befindlichkeit dem obern Theilder Bernunfft zuwieder. 
Aber das iſt zuverwundern / daß ein Menſch / welcher den 
ewigen GOit erfennet/nach der Sund / alß in derſelden 
erſtorben und erfoffen tod liegt und bleibet. Es iſt bekaut 
wie ein groſſen Haß David wider die Sündgebabt: Fa- 
cıentes pevaricauones odivi,fagt er / die Mifferbater hab 
ich gebaffet/und gleichwot iſt ernach —— Sund 
faft ein. gang Yabr lang geſteckt und geblieben / und wär 
renicht aufferftanden / wann nicht Nathans des Pro 
pbeten Stimm denfelden —— vom Todt erwect⸗ 
harte. Fat alfo it auch Petrus nach feinem Fall under 
den Kriegeleuten ficher und unempfindlich eweſen / und 
haͤtte ſich nicht bekehret wann des Hanen Krahen feine 
Ohren und ſein Hertz nicht bewegt / oder Chriſti Ange 
ficht feine Seel nicht durchdrungen haͤtie. Dice 
Schwachbeit oderdiß Verderben unfer Natur / iſt ung 


J 
A 


von unferer erften Eltern Simd bergefloffen/ und wie | feſtlich / als ef b u 2 b 
- dam fich abfentirf und verborgen bat vor EOttes Ange | befondern Feſttag beflimp Sauls: 
ficht ugd nicht ebender wiedergefehrt/ als biß @Oft der in Sokaftfcher R hat er nitdie 


HErr jbngefucht und geruffen / aljo Fonnen wirzwar | Kirch geſchmaͤhet / gelüfter {(Narrah 
unfer Her&und Sinn von GOTT adienden durch die bcofadtam. ) Erivar ein 2b 
Eimd/ aber obne fine befondere — her er en und St 
tb fehren. Paulus iſt ein Erempel und Bepfniel. Dig 
tft ein gewiſſes Ding/ 2,9. und Chriſtus der HErr hat fi 
es genugiam gehn! und gepredigt ; Nemo venit adme, 
gter : Es komot Feiner zu mir/mein Vatter ziehe ihn 
nn/nemlich mit feiner Gnaden. Demnach if Paulus | [ 
auff Khrifii de HErrn Seiten fommen und gejtanden/ 
nachdem jbn deabinmelifchen Vatters Gnad berubrt/ 
und vonder Spnagogder * u ab-und zu Ebrifto dem 
Errn gezogen bat, Denfelben bat GOff gezogen / als 
rdenfelben mit dem Liecht vom Himmel umbgeben ; | nternuß / wan 
Der Sohn bat jhu deruffen/ als es gleichfam gedonnert/ | bekehrt werden zu Son werden fie duch 


ar D 
zn u N \ 
u X — 
3 
* 
Kr ® 





An S. Pauli Bekehrungstag. 


——— Liecht. Alſo iſt die Tauff 
tung. andern auch mit dem 


lich Liecht feiner . 
dort: — Er vom Himmel/ wir io« 
ben und preijen diefe deine Otstigfeit/jo du bewieſen baft 
bepdiefer Befebrung, Aber man findet dieſer Zeit mehr 
dergleichen Löwen ? Und warumb ſtuͤrtzet oder warumb 
berufft der HErr folche auch nicht mit feiner Fräfftigen 
©nad’ss2.v. Quammulti in orbe ſunt ama295.Öl.Tr. 
25, Ach wie viel fepnd rebellich dem Willen Gottes! 

4,Tom.ı, v, Veruftas gigantes fabulara eſt ain 21, Bl. 


.23- | . 

Cumnon folumlux , fed etiamdivina vox audita fuit, 
ut Paulusconverteretur, miflusd; dein fir & Ckriſlo ad a- 
nanıam, necesfitarem explica audiendarum Concio 
Et lege Tom. 4 fol.1171.1172.407.408. AM 36.37. 38.39. 
BI. Tr,21.& Tom.2,fol,652.0m 177. Bl. Tr.i4. 


An dergleichen Tag. · 
ö P Thema, rs 
Domineqguidmevisfacere ? Herr was 
wilſtu das ich thun ſolle. 
Zunbalt dieſer Predigt. 
Di iſt eine Chriſtliche und volltommene Frag / die 


* J 


u 





meners Wort jagen fönnen/und alfo Fan auch feingdrir 
ſtenmenſch / eben kein Beffers als dieſes auffprecben: O 
mein JEſu / dein Willen zeig mir mit Worten oder 
Werd en/mit Zeichen oder nur mit Wincken / ſo will ich 
alles thun / was du von mir begebreft. Solchem nach 
muß ich jegund zum erften ahtivorten / was maffen der 
Wille GOttes bev allen Dingen zuerfennen ? Und alſo 
woͤllen wir erliche Regulen dazu an dieſe mort fürfchrei- 
ben/dabep der Wille EOttes offendaret wird. 


und wiffen will / daß er mit 
ulo fage : — vis Zr Er 


fonderlich bev zweifft 
pflegen zufliehen zum 

chen ; Wie vor Zeiten | 
——— d wann die Wolcken fo 
bart aufeinander dringen/ daR es 

iautet man die Glocken / auffdaß die Lufft und die 1 


Epilogus. 

Wann wir aber alfo mitS. Paulo beften/fo verfa 
GHtt der HErr garnicht / daß man fein gebenedeiten 
Willen wiffenmöge. Er wird dich mit gewiſſen —— 

Rn. 


it gütig / richtet alles entweder mächtig mit Harder 


Ser oder * it Suͤſſigkeit / und verleihet jeine 


un mit all ‚782.783. Tom.ı. 
am 324 il 
ALIA, 
QUA&STIO MORALIS, 
Thema, 


Chm federit Alius hominis In fede ma- 
jeftatis fuz , fedebitis & vos fu- 
— per 


An S.Pauli Bekehrungstag. 
ſedes duodecim judicantes duo- 
———— —— 







Menſchen Sohn ſitzet / werdet auch — 
ihr figen auff zwoͤlff Stuͤlen / zurich⸗ Be; 
ten die zwolff Geſchlechter Sfracl/e. | ConfiteortibiPater Kara cali&t 
Inndalt dieſer gegenwärtigen Predig. N I — — PR r | 
Ob Paulus / wie er erringen Chriſto kenne dir⸗· hai Flei 
zurichten Das Volck Iſtael. ———— ——— 
Exordium. % an | 


— ſich / daß Er ſitzen werde zurichten / 
und zwar nicht allein die er ee et 
auch die Engel; Wie andere Apofte 

ber jagt mir/liebefeuth/bat nicht — (An obn: 
folches Bericht übergeben? Und sc diele are an⸗ 


Et Erden ———— —— 
wol ſeynd Kellner Welt — welche auff dem 
—“ Es iſt nichts Gemeiners auff der Welt/ als 

es Nachſten Wort und Werck tadelen und richten / und 
die (Graf ermefen ficb bißweilen fo boch / daß fieauch | 
wegen eflicher boſer Borfteber oder Oeiſtlicher / und dän. | 
— * Ordensleuth Verdrechen / gantze Hauffen deren 
sprälaten/Beiftlichen und gemeine Ordensleuth judici⸗ 
ren und verdammen, Aber höret den Richter S. Pau⸗ 
Jum/Nolite anse tempus judicare,fagter: Nicht richtet 
vor der Zeit / biß der m den fommet,. (Lege afol.673.ulgp. 
690,v0M 2/8. Bl. Tr.14 biß 240. 


Feftum Purificationis D. Virg. require in: | Were 
Indice Concionum D. V. & ma- 
tris Mari, 


Feftum Cathedræ S.Petti. Require Con- 
clones hujusfeftiipfofefto A- 
poftolorum Petri 
& Pauli. 





An S. Matthia des H.Apoffelstag. 


ott glot Onad den Demuͤtigen. Und diß iſt nicht 


wum;Ö 
allein S. Jacobi Lehr / ſondern auch aller Propbeten und 
Sonn Dramen —* —— ſehr go 


ſtodientigen Mann/wel —* en /mit 
Bor firengen Falten kalten tbalten ine 
bracht.to Timo 


1332.1383, Tom.ı.v.DefencReligiofi 
327.32. Bl. Tr.21.&inSalom.p.2.c.8, Wartich/gleich 
wie ein Schiffobne Ruder/nicht kan gubernirt werden/ 
aljo iſts uum ERBEN eur 
en, Aber alibie kompt uns eine ni 

ee and. Nemdlich / was bie Demuth — 


F 


gciner Ten a mar am Delligeg 
Bone —* — — — 
allen andern er 


| — — — 


ind Fe 









J 
bi 
J 
J 


ni 
— — ewiſſer — 


nnhaltdersPredigt.. 
‚88 —— was nicht zugleich auch mike. 


Exordium: 7 
S iſt ein loblicher Spruch⸗ ec Ye 


:Nihilmagnum , &cplacı 
— en ee 
un / inma 
A werden / wann man fleanrübe · 
et. Chriſtus ſtimbt auch mit ein / welcher feinen Ayo» 
Keen fein andere Wehr / und Waffen / als nur allem die 
Milte/und Sanfftmuth anbefoblen / da er ſagt; Difcre 
——— afftmütig 


ghriſtus batf vr dee jbm — 
fe bat Ars 
ee nichtaufg 4 


— Senden, 
Peine g ebeit 


ek 
afel 5» 
/mile/umt atfeimandtren als 
men Wird, 1159. Tom. am a2; Bl 


Tran. 
—— 


Oar weißlich fa; 
na ——— 


en 


— Deüm minimas — — 
— — 





22, 


(Recke omınia confequenterprous fenbis’autor )) 


X 5; ALIA\ 





An SMatthiaͤdes H.Apoftelstag. 


ALIA. — —— — / —— t 
Thema,& morale idem. 9 — ⏑— 5 
einen offendaret / das iſt / Demütigen. vird au 
Wir werden durch ſehr groſſer und fuͤrnehmer Leut BEN, ftvosf / un — * 
Erempel und Lehr angetrieben / die Chriſtliche Sanfft 
murb und re le lernen und zuunterbalten. 
G.Paulusdie gend Kom unterwieje/ ſprach 
er: Obfecro vos, ch bitt euch 2. Brüder/er bittet dieſel · 
be. / da er jhnen gebieten fönnen und alfo jagen mögen : 
Das mürfet jbr tbun/oder jbr werd mich zum Feind bar 
hen. Aber Paulus ſagt nicht alſo noch auch S. Mate 
tdias / weder andere Xpoftelen / fondern fie baben als 
freundlich gebetten 2. am 243. BL Tr.zg, Chriſtus bat 
diufe Freund · und ©efprächlichkeit/ als cın schöne Tur 
gend mit Worten md Erempel gelebret, Dañ Er chut wie 
can Schulmeifter/welcher feine Schuler amichten will/ 
und fpricht freundlich / lernet von mir / dannıch bin 
milt/sc. ſouſt werd jbr allezeit in Hader und Zauct leben. 
Als Chriſtus der HErr bey dem ſtoltzen Phariſcer wa⸗ 
re/ıc. Ar dieſer Sachen iſt furwar viel gelegen. Ach wie 
viellineinigkeiten wird vermitten bleiben / wann wir alle 
zeit linde ort/und milten Wandel gebraucheten Har · 
terane und geſchwinde Wort beivegen ein Zanck und 
Kuffrubr/se, Wie hätte Moiſes fechgebemalhundert 
taufend Mann / ein ſo rebelliſch bartnecfig wider ſpenſti · 
ges Volk regieren Fonnen/wann er nicht Honig / oder 
Süß und utigkeit auff feiner Zungen gehabt haͤt |. 
te? 622.am 768.Tr.22. Gewißlich it die ſuſſe Redt ein 
Mutter der ar Diefe Tugend bat auch jhre 
Belohnung. Seelig feond die Milten/und Sanfftmů · 
tigen/dann jbrüft das Reich deren Himmelen / undfie 
werden dag Erdreich befigen, Aber wie Fan DIE twahr | | 
feun/ lieber chriſt vom Himmel ? Send nicht alle deine 
Junger and Apoſtelen allenthalben auf ihren Sitzen / 
und Wohnungen vertrieben / und verſtoſſen worden / da 
fiedoch ſehr fanfftinütig geweſen⸗ iſt Petro / Paulo / rob zuloſſig 
Martbia/und anderen widerfahren. Wie iſt dann deine H. Apoſte durch da 
Berbeiffung wahr? —— und geordnet worder 
wollen wir die Berbeifung fürglich erflüren. ).C$ ſerud | ten/nemblich in Decre 
etlicbe/welche lagen/den milt-und ſanfftmutig redenden | gebotten/mit 
Denichen ein längeres Leben zugefagt feve. 2. Es iſt nier jbralleet 
mand würdiger/alsein Saufftmütiger / ſo dasErdreich 
befigen foll,913, v. Sedaune objicias,&c, Am 165. BI. 


.)4+ 
ALIA. 
QuÆSTIO MORALIS, 


Ob S. Maithias wegen feiner Demuth verdient 
habe / daß der himmeliſche Vatter jhm offenba⸗ 
ret / was maſſen er zum Apoſtelambt kommen 
folte. u 
— Matthias iſt zum Apoſtelambt kommen / und 
geordnet / durch das Loß / wie in den Acten der Apoſtelen 
leſen. Ergo. ſo bat Matthias nicht merirt ſeine 
Demurb/dag.r zum Apoftolarh berufen worden, Dage⸗ 


€. 





An. MarehiädesH. Apofielstag. 


fet.2. Wann einer in der Notb/ohn 
erh —— 3. Eier ung 
ifcben 


iſtlichen 
en ſollen / werffen ger 


ttliche Ehrerwei ⸗ 
——— zu * 
Wann dev 
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alt nur diefes, ich ev ſolchem 
Babe ne Sraant, mich ame 
—— 7Bl.Ir.a. 
Feſtum Anmineiatiohis B. Mari Virgi- 
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ne ift eine Traurigkeit nach SOtt / welche eur But 
würeferzur € Geeligfeit. Eine ſolche baben unfere bei> 


den. lige Apoftelen wor empfunden und gehabt / nemblich / 


ejbrer Oüter beraubt‘ / da fiezur Dein ung ger 
pet-/ da fie mit. Krandheiten und Schmerke 
EN orden, Ding: empfinden auch 
. 864., y„Sentiune hxc, ‚Am 76. 


ih 


dunbrcn eek / —* bald 
EHEN Traurigkeit iſt 
—* neben zu beleibi⸗ 


t 
gr. Undeine (le Sin fat Ib man nicht bew 
den unvollfommenen 


= Bee viel in der Welt | 
berumd lauffen und dominiren. * 


Profecutio: 


eingang 7. Variar. —— 
Brunnen zu uRom : — — 
m 


mit pm 
— —* Waſſer 


— 


—* r 


Mr © 
= hing: F negen des 
’ 
—— * Leeſens im Studirens / dazu * 
famb,cım BT Fe a A man ſo 


ig Über den 
nt 
/ undfaftm 
fie alle Sufat kan 
aa aba te —* und anneb 
ie am x be * 
Ba 1 dr. „ erdarmẽ / man findet der. 
felben die 86 a der Welt / weil allent- 
Balben viel Ungedulti A Un — 
Band gewonnen ei⸗ 
den ich / 7 weiche wir bling 
nblü — * Kante ei — * 
alſo hauffi der beladen ſeynd 
Nosha 7 


er * 
a x. Du wirft ader dagegen einwerf · 
isianf mar mag un rn aber es iſt 


viel ein ee Bl. 
Er 


en 
ıen/ 





SE; 25. 


An SJacoblumd Philippi Tag. 
—— wol guten als doſen Sachen /founs | Adermann 


betroffen ſeynd zwed Stuck zu betrachten.s60.861,v.In | 
ommirebona. Am 25). e5a. und 253. Bl. Trias. 
Epilogus. 

Es degegne uns nun was da wolle/unfere Sachen ger 
lingen und ſchicken fich nur wieder liebe Gott will / ent |. 
toebergut/oberößle lich /oder ungfndklich / leidig 
oder frolich/ fuß/ ober —— oder —*5 ber/ 

ober gut Wetter/ ſo 
laffet uns algeit unfer Nuffieben haben zum Allmaͤchti | ri 


An dergleichen Apofteltag- 
Thema 
In domo Patris mei manſiones muliæ 


ſunt. In meines Vatters Hauß ſeynd 
viel Wohnungen. 
Innhalt gegenwaͤrtiger Predig. 

Die Hoffnung des Gewinns lindert die Arbeit, 
Exordium. i 

ya hat ein billiche Urfach fich zu vertounderen/ 
wann man von den Leufen reden und fagen höret/ '| R 

‚welche die Traurigkeit niemal’überwonnen.bat. Der 

weltweiſe P Socrates,ijtalfezeit/wie der heile 
diechte Hi / denmelcben fern Wolcken Üiberzichet 
alfofart den gangen Taglacher —— luſtig und frölich 
und mit keiner Traurigke n geweſen / blneb jm ⸗ 
merbar in einem freudigen Stand und Weſen. Alſo s. WM 
Antonius, $.Martinus, Jofephus &c.fol,3rr. am 56.582. 
B1.Tr.)7. Du wirjt aber jagen; wie fan das geicheben/ felen 
weil es allenthalden voll — ſetlig · 
und Woerwartigkeiten? elbig iſt gleichwolmog- | reinos 
Tich. Dann Paulus ſagt nicht‘ ich : quafi triftes, 
femperantem gaudentes, Air feond / alß traurig/aber 
allezeitfeeudig. Diefe Möglichkeit —— 
77 
un 


















Tags Ebritusder HEn / daun er vermabmet feine 
fiel/daß fie urdenbevoritebenden Wi rtigfeiten 
erichroden/und gutes Muths ſeyn follen, ann dann 
felbiger Zeit einer auf ihnen gejagt hätte : ¶ Wit Fan dag 
seyn? butfser nicht anders eantwortet als dieſes: In do· Beſchre 
mo Patris aan 
anungen. Das iR (nel gfage: SAT DENN Our Pe Die Sröffeun 
Aualenteichtlich übertwinnen / wann jhr die etwige Be- | ret uns Shruftus 
Jopnungzu Gemütb führet/danın die Hoffnung Der Be | mei.inmeinet 
Aohnung/benimbt allen Unluſi. | Esift vonnt 
Profecutio. Fa % ja 
L) h a1 


A E 


An ©. Philippi und Jacobi Tag: 


md faufent teutſche Meilen / deren jede zwo 
Stun Aa ou 3 Sen am ⸗6. Bl 
Ran def auch Iche da vermeinen und 
5 3 — Deut und 
i —— 


li Er un ngem an abz —* 


—— Di Zu or verlag 
weſen der fürnehme, Theologus der Ei — 
mie / redinandus Pereſius 357. am 760. B 


QæÆs TIo EG 

Ob die Chriften alle men Mare foyn daß ſie 
den Himmel erlangen ? 

ee ne die 


— wir Marthrer 
—— en pro mobis. —— 


Be ke ker 


nn 


= * ya und een -. en * oh 


— 


ALIA. 
Thema idem. 


Moral Innhalt. 
Nach Underſcheid deren Verdienſten / wird auch J 
Rss 
Bleich wie allerhand Saamen feine hefondere und 
—— —— und dieſer hundertfalti ⸗ 


jener ſechtzigfaͤltige 7 ein auder aber die dreiffi 
Fragen Oroimornge — 


lerlan 
1a; —— klaͤr⸗ 
2* —— and viel ABohnun: * mei» 
en. 
—— ianus: Wie ſagt er⸗ —34 
——— Die als nur allein wegen 
ſcheid der Berdienften.s72,Tom Lam g03 DI, Tr 5, 
'ALIA, 

Adillaverba : DomineoflendenobisPatrem;& 
fuflicit nobis, docecät fubjunziffe Philippum „ Pa- 
tris : fufficınobis,qula hæe u- 
nica viſio eſt p ria . fumma & verisfima hominis bea- 
titudo: Ira D. faterur, dicens: Beätitude 
creata ex hoc, Dei non poreft fieri melior,fic 
ur non poreft alıquid —* eſſe Deo. Quicquid n. deñde 
rabile eft,inqu ;felicitäte vel verä velfalsä,id omne 


‚eminenter in divina ———— a7. ast. & ſeqq 


Ab | Tomaam —— 





Anden Ste Grauen Erf 
— 


| Qui falurem Fe generis in ligno 


Crucis ee rn 
des menſchl chlechts zu dem 
—— ——— | 





t edli viel — 

— che Bing vn Sr On 
dm Holt * u — 
Doc One un in Danone San * 

Kor han dem Verderben befrehet a ag 


Kiregon * 


An deß NH. Creutzes Erfindungstag- 
menſchliche Oeſchlecht von dem Fluß deß ewi Achſelen / und folge alſo mit Creutze dem vorge: 

Pe as *8 vergleichen — | —* —* Wann etwaun ei, 

a/welchen er geführt bat wider die Statt Has/ under | neudas Ereuß zu bartdrudet/ fo wiffe derfelbige / daf 
he die Hand/ mit welcher derfelbe den Schild bielte/ | folches nicht verurfache Die Laſt des Ereuges / fondern 
richt herunter finden. Andere machen ein Bleichnuß | ein Gebrech der Piebe, Dar ein —— — 
— — 491.492.0M 533.554 Weg / LA zum Himmel, Rift der — 
BLEr.ı2. Das greutz iſt )5.Schue lang geweſen / und | nur der eintzige egzur Seeligfeit, +96. am 563. 
3.derfelben breit. 1Bare Ebrifto fehr ſchwer 496.v. Qui- Tea . 
busprznotatis. am 563. Bl. 1 a ) 


m Konccpt und ben. 
rg — Lege Auctoris Gymnaſium patientiæ & 

Als Abimelech horte / wie das Buch der Richtermel- formare poterispluresConcio- 
det /dafi fich die zu Sichem verſamlet / ſtieg derjelbigmit nesc . | 
fampt allem Bold auff den Berg Selmon / nahm ein 


Benbel oder Art / biebedamit ab eindtjt von einem Baũ / ilisSacramentkre- > 
ke Hheneisen auff feine Schultern/ und fprach zu feinen InFefto Venerab * — 

ielten ; 2Bas ıbr fehet/ das ich thue/ biches tput in- quire primo Tomo, J 
gleichem in aller Eu Sie hieben derhalden gleichſam 


umb die Wen ein eder feinen Aſt ab / und folgien ihrem NEE 
Obrifenumd Gübrer. NOarumb vermeinejbr 8-8 wars An S.SohanmmisdesTauf 
war um 4 * 8 Ko 4 - ? rs 


| * 










Er:Ego fum via, Ich bin der Weg / die Warheit und das brennend 
ee ee daf der Todt und dag Leben dh 3 
einander zuwieder feynd261$.v.Ichneumon, quodPlinius Janhalt der Predigt. 
memorat.am 771. .%r.22. fo hau Critus mit | Dean finderwenig Lampen / dar 
eggezogen/ / und Del gebricht. 


charpffen und machti 
des greutzes von Hol zugericht. Die H.Rırch finger gar 
recht: Qui falutem humani,generis in ligno Crucis con- 
Kituifti. Shift ung unfer Abimelech vorgangen. Aber wo | 
findet man die Leuth oder Geſellen / welche demfelben 


fer HErr und Obriſter —— war vor dieſem feine Nach 
leidsleuth. Sie waren zwar dabev anzeigend ; 


begleiteten den. 
felben /nit darumb / daß ſie Ihm belffen wolten/ fpndern/ 


* 


E 
= 
n 
5. 
© 
2 
= 
p 
2 
5 
8 
9 
t- 
9 
* 
* 
» 
@ 
2 
= 
[-=7 


— F——— 
wolfom 
den Zrübegfien eine @lori. 432 am. 480. Sl. 





Laffet uns derhalben unferem 


Epilogus | on 
— nehme fin oder Efammmdee, Burn | | 





Am Tag ©. Johannis des Tauffers. 


— * ———— a Se 
el on an e/ı% 
is effe le von —8 — ie ge at0l.957.uig; ↄ62.vom 213, 
— reger an abgenommen * Epilogus, 
f Wann teir nen ——— et abtreten) fo laſſet ung 
Profecutio, die verhebene Gnad dep en ie Saunen bet 
Buß bewahren / aaa en der Gr 
rechtigfeit leuchten/vor den — hd fie ung» 
—— eben / und wir alſo dem beiligen Joanni 
in feiner iſtæ in diefem Stud folgen. Dann es fepud vergeb ⸗ 
ch Dad mar us Endehes Se e aäber u und ein falfehe Zub / wann das End der ber 


ur 
elber Laſſet uns dep diefespeili, d und Staffel I 
— Se inte 


ALIA, 
QUASTIO MORALIS, 
Was geftalt S. Joannes Chriftum, oetenn⸗ babe 
da Erin‘ erleib war ! | 


Solche ewiſſen —* 
2.X und eön — —— —** die⸗ 
ſelbe erdrtern Das ſeyn zu unſerm Moral 
n hat Fborpaben. Bio Boa jemand ven 
ee 

vernünftig en 


«8 recht und fi 
wann OoOtt der HErr einem eine — 
a ee, es fepe dann der Sünde 





An S- Johannis des Tauffers Tag. 


der HErr ein folches gethan? Es waͤre Feine Sünd bey | Ordnung anftelietenundverrichteten. Under 
ibm; Und allein wegen derStnd wie vorgemelt/wird die | Elifaberh die tige —— 
derliehene Gnad abgenommen. Aber es iſt zumerden/ N ac 

daß dieſes zwey vericheidene Ding feven/nemlich: gratia | derfelben 


tis data,& gratia gratum faciens. Diefe Gnad ſo den alleın Sale Willen zangen / und 
Deenfchen Höttdem HErrn angenebm machet / wird —— ar yes —— * wi 
—* jhm abgenommen/ esgeichebe dann —— — Ott georduet en 3 
de wegen. Aber die Vorgebende wird underfchiedl —— undfagen / 
Bedenden wegen auffgebaben. Alſo wird der 32* 
ſche Geiſt bißweilen bep den Propheten auffgeboben; eife 
ferige Audacht und dergleichen; Und kompt hingegen in 
des Menfchen Hertz ein Angıt und Troſtloſigkeit / auch 
ohne Schuld deffelben. Derbalben ſeynd felbı pur 
fen/welche nichts gottätecliges thun (als — lefen/ 
communtiren/sc.) es erluftire und ergöge dann Diefelbt- 
ge) gleich wie die Kinder / welche nicht beichten noch befe 
ten wollen / man fchende jbuen dann vorhin ein Bild» 
kein/Zuder / oder was dergleichen. 128.)29.130.Tom. 
am 303:304,305.306, Bl. Tr.ır. 


An dergleichen Feſttag 
Thema, 
Nequaquam „ fed vocabitur Joannes, 
wen aufo/ fonderner fol Johannes 
en · 






Rn 
eedr 
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Innhalt dieſer Predig. ker 
Man foll alles nach dem Wilen GOites verrich | eines 
ten. 
Exordium. 


Spore efe Stimmen und fchadliche TBort fi 

4 — —* rd Ban —— woͤllens * 
gottſeeli haben niema 

len ſolchen Gebrauch gebabt/baben ſolche Wort fleiffig 

gemeydt / weil ſie dem HErrn ſehr unangenehm und zu · 

wider. Es ſchweben uns ſehr klare Erempekvor den Pur 

gen. Ein eintziges Wort / Nolo hat den ie 

Ben Anhang auf dem Himmel in dag ewige Feuer 

fen / als ſie Chriſto ale Menfcben nicht wolten un * 

den ſeyn GHDtt flraffet alles was ich von! Ihm —— 


det / das geſchehe wie es wolle / und 
immer woll ud den heili a Buben hie 
—— febr im en en —2 der HErr; 


twie ren wie du willt;fiat voluntastua; 
Gens gefchebe. Dann S.ThomasAquinas fagt gantz 
vernuͤufftig / daß alle Werck / fo mit und Tu 
— ehen / OOtt dem HErrn gefallig ſehen / wann 


ehe Alfo — — Berdienften/sc.. 
297 —— ‚Tom; Lam 13345134Bi Tr. u. Da 


is nad — ee u kan — 








An S.Johannis des Taufers Tag 


fibwächten / undbenebenauch Gott und Dienfch zu · ben len Beiten/ ward ie Bacisgeß Bei 
chgeboren. ©. Du u wird —— in ge⸗ A— m — ne Se 
eno mn 


keit / Onaden und Tugen —— —— dem Alten Hi reiber tT BR riu 
mine —— — — — — 
man ſich ſelber Fein —— —— ten zuf reibe;und = —A— * — babe 
pe po an an diefe en —— in (be / 1 Same he er —— sn 
Khnt a 


mein Gott c In dit und mit dir woll als’ | übe übergeben / und fehen / ti — ehrlich en 
ir und mit dir wollen wir ie man feitt ehrlichen Nabm« 
wolter fagen: — Land —— 


‚dann man jrret offt / ſundigt auch daben / 


o ſeynd doch meine und Macht vergeb- ine rt zuviel / oder zu ienig ſuchen / 

Ei her bene pas/eine pi —— a re —— —— — 
v.Noncnim in virtutibus noftris. Am 336. Scpräc/w Per pe beutigen Evangeliſchen 
BL.Tr.zs. inte fürtrefflich derWorläuffer Chrurt in Po — —* 
dieſer Tugend/in der tieffen Demuth geweſen / weißem 
jeder in der Zeit der "Und nemblich/daf er fich * 

timmegen ein Engel des HErru tut Sericht/und ai 
—* * Se, und — nein Gütern 


andere Aber 
— cin Erempelfürums / wie cin jede ha Dun 
viel billicher von fich felder tan/voxlum; Ich bin den — berü a la 
—— bin ein Jnſtrt des Herrn. Dann. | P —* 8 — fire 
— müfenan or von 1er — — 


echt ein Föftlicher Ding, 
—— ae — 3— —— — ſein * 
Heiligkeit iſt / daß man ——— —3 —— tau en ar r 


908 bie HTO.& Am wir fi gen und ein 
336.337. — rag. Videe ——— 3. —— bleibtum 
Dom. adventus.Conciones 


laudemejusdem ; ne mg 

precurforis Domini. fol etiam 409. Tom:1. & invenies ion. May mn ud One krung/ 
ibidem $, Joannem fuiffe 4 Herodis ; fed non adu- aber/die es gar zftimiren/und 

‚quäm fecnlares une | fen. Demnach ıft zuwiſſen / daß fo Bi ben Er 





vam fpiritales,guäm 
———— mi. re merkt Im na ermannsfu ron ‚un cr 
Dann Paulus cındemütiger Mann / fchreibt 


a ‚pe — — — 


ei und zer —— 
— em bed mir ich beine ref 


ich die Saab der Prophecepung Iche 
ana de feiner — — et / van 


1 
nadet no wine ale Ir 
ben? Das boͤß M = 


nes Laſter in — nano ie Zen Tau 
, ben/foes mıcbt ren mögen.939.940,053.954. Tom ı. 
——— Am an Samen ID 
2 — *— — 
r rabich 
ein —* offt 


An deren heiligen ApoftelnSS.Petriund Pauli Tag. 
uldig / alle Sünd / und Aergernuß zu meiden / damit | ; Innhalt der Predig ** 
8 Schuld geärgert ‚fo I re 
a  permaeunier an Wermahann? | Die feyndin DerachtendesDtächftenmie Tulany 
da er foricht:Nemo m aeaturuchomield ER {Hl im Loben aber / wie ſumme If 
euer Feiner leiden / als ein Todtſchlaͤger / ober als ein — ae er 


_ 





Dieb/oder als ein Zäfterer / oder aie ein Begierlicher ei, * — 
De onbben Guts ; wannabereinerleter 7 es nicht fofern vonder Derbet und 
Chrif / ſoll er ſich nicht fchämen, Als wolt er ſagen / daß als des nen Volcks oder dei 


man den sdfen Zungen entgehen wölle / ift fartunmdg. | Gefcbrev- bald/es 
lich /fondern man jol es nicht achten. Wieviel Ding bat 
man nicht von Chriffo dem Herrn Er t ? wieviel für 
ſterungen haben Petrus und Paufus gedort ? wie ſehr 
werden die Frommen verlacht und verſpottet? Was gibt 
—— i —— eher eig uñ furnebm gef 
‘ i # boffi iaAt. € ermätrler feon nit { 96, Tr. 9. ſolches geſch ct / w ld 
ap Ai — — efban —A— ya — met / noch ſchamroth wird, War⸗ 
daß man fein guten Namen erbaiten foll/ weilman fein | lich iſt infeinen frevelichen Ur 
Urfach gibt zu deren ungerechten Laſtern und Schelten. 
Ja man foll ſich erfreuen/ da man unſchuldiger weiß al 
joleiden muß : Dann BRD t der Apoſtel / wann einer 
leidet wie ein Chriſt / ſoll er nicht ſchamroth werden. In 
dieſem baben uns ein Erempel geben unfere L. Apoſtelen / 
fie werden mit Ruthen geftrichen / ——— 
gierige Bruͤder / aber ſie nahmen die Schmach gedultig 
= 71,am 1650. Bl. Tr.y. Die Hobepriefter und . ERS: \ 
Schrifftgelebrten fragten ee ER Fra 0 ſol⸗ Proſecuüsüss.. 
len wir dieſen Leuten thun? 66. am 103. Bl. R.iz. Wi —5 dia 2 
aber thun nicht alfo/ ſondern wir wollen unſer Leym SR —— ee iſt nichts gemeiners/a 
und gun Gerucht fehlt — freveliches Urtheil fallen über feinen Nächiten / wire 
serlegt worden / und ſuchen dazu unzwläffige verbottene. firoffen alfo einer denanderen. ¶ Und wir rächen unfer 
Wittel.s46.aM)J6.37.23.1035.0M942. Öl. Tr.io. | 3 tiber dieDing/twelcbe ein Dlnfehen, 
Epilogus. i er * 
Nicht machts alfo/2.A.laffet un ein Mittel, halten / —* — fon unbıticpeun ech wan | 
wann wir unjer&erücht erhalten wollen. Bir folen un. | nerweracht werben folle/ verac ir denfelben über die 
a dag wir die maſſen / wann er gelobt werden foll / loben wir denfelben » 
af gleichtvol dabep Balten/follens auch nicht in Wind mit geringem Zu und ter ame — 


— — 1 
—V—— 
icy 


feblayn/ als wann wir nichts darumb befümmmert 10% 
ren, Kaffe ımg zufehen/ob wirrecht/oder unrechtleiden, | N 
Das Hochachten / und Schaͤtzen feines Nabmens/bringt 
den Menſchen offt zu groſſem uͤnheyl und Echaden. 1os1, 
am 938. B1.Tr.ı9. 


An dergleichen Apoftelen Tag- 


Thema, 


DMITIT 


EBEBESS: ẽ 


At illi dixerunt, alij Joannem Baptiſtam. 
alij autem Eliam: Sie aber ſprachen 
Etliche Johann Bapriſten / an⸗ 
dere Eliam. 


An deren heiligen ApoftelnSS, Petrinnd Pauli Tag. 


538 v. Phinees duos homines. J2$7.B81.Tr.0, 
was ein Künbeit und — iſt * 
2 — ſehn / alf da 
Ver borgeniſte des H ie da iſt Die Intentio, 
che keinem er alf jbrem Herrn befannt —— | 
————— verdammenẽfol 734. Tom.ı.v. Rectiſ⸗ 
Fanciſcus Mſias am 1259. Bl. Tr. 10. 





geheimen verborgenen Dingen viel eröffnen / md 
smorsolfien Dingen ein griiß Uri! len wollen. 7;:. 
Tom.ı.am 1267. Bl.Tr.j2. Aber folche Leutirren vı 
more 5 / und — —— dergleichen ve 
den / n — ach» 


Innerſten iſt Bee. ſtick 
— dir fü —— —— t und wird das 
dein Gewiſſen / und deſ⸗ 


— 3 fen sen ko feon / als taufend ndere/ 


An eben A— Tag. ie deẽ ein Zeugnug heutigen Tags alle andere/ 
— — welcher — ar ed 
Ti: es Chriftus —— vivi. Dubiſt Re er —— 
Ehrifius des lebendigen GOTies dam ine due een lunflriuse 
wiffefte ? warumb «nd 5* Armen Wr 
fee eng — jene von 
— RER ein Petrus. | ums jagen? wir werden den demen indie Mäuler gerar 
le gr gr rennen 
rn 2 
Sue we indem Buchdes HErrn/und lefe darinn / das Buch 
Berman wolbefannt — — — 
fr ohn — * nd ſagen / dus 
—— — —— —— — — den 
von mir lieber Shrijienmen se ! er ——— dein Dew iſſen in anders ber 
| —— —— 9 und k m bc“ asp — * AL ‚Nam * 
— * " oe . u 10 
tel zum Ballund 9 Ss Pötels Bußfapffen | Su, 75 Fom..am Re A 
Be | ——— 
dbir don 
—* zu wiſſen / wer wir / als nur eintzig 
bie böffliche mores. die chelrcdenn | een Bat N die ——— und ſeiner 
900. — * —— * en 
Dr | r Qualitäten 
— le na 
Feftum Viſitationis B.M. Virg, 
sequire in Indice Ma- 
riano. 
| Yin SancıSRariä Novalınd 
Band Bei: — 
-. Thema W.: 


ifcher auff der Ecce mulier quæ crat in civirate pecca- 





trix Schau ein Waib/fo inder State 


© 
eine Suͤnderin ware, 








An S. Maris Nagdalend Tag. 


JIunhalt gegentwärtiger Predigt. 
So viel nimbſtu auff ⸗ und zu / ſo viel Gewalt du bir 
ſelbſten anthuſt. 


Exordium. 

ES 

Seribenten: Tantum proficis,quantum tibiipfi vim 
intuleris,8ec. Es iſt mancher der beh fich felber fagt: Ich 
wache / faſte / und bette / ich hoͤre Predig/sc.aber ich profi- 
cire /und nehme dabey nichts auff· noch zu, Lieber / was iſt 
dieUrfach Wilſtu wiſſen / mein lieber Chriſt / daß 
dir frenunverbolenantworte ? Wir ſeyn nicht tie Die 
Magdalena, wirtbun ung fein Gewalt an. Weiſtu nicht 
den klaren Spruch des HErm? a diebus Joannis „ von 
JoaunisBap. it. bero leidGewalt das Himmelreich. Ei · 
ne Gewalt i hiezu vonndten. Wann ich aber der D.Ma- 
ie Magdalenz Leben Fürglich verfaffen und erzählen 
will / wieichmirvorgenommen / ſo na ich nichts an · 
ders/ als daß jhr Lebeñ ein lautere Gewalt geweſen. 


Proſecutio. 


Vor allen Dingenaber / damit ich dieſe Redt vrobire 
und beweiſe / ſo laſſet uns ſehen / LA. was eine Bioleng 
oder Gewalt ſeyeꝰ gewaliſamb iſt / was wider die Natur 
ſtrebet. Wir wiſſen ja wol/ daß uns von Naturen einge · 
den iſ / unſern Feind haſſen / Geld / Out / und Gewinn 
licben / Ehr und Lod begehren / ꝛc. Solche Ding wun⸗ 
jebet nnd ſuchet unfere verderbte Natur gar fleiſſig. Wer 
aber feine Feind liebt / forcht ſich nicht/ veracht zu wer⸗ 
den/s. Emm ſolcher thui fürtwahr wider die Natur. 1318, 
1319. Tom.ı.M273.274Tr.21. Golchen Peuten/wel 
che jo loblich und hedlſamd ſtreiten / den machet David 
ein Herk und Murb/:c, Nachdem wir nun ehen / wie 
ich Darfur balte/was eine Violenß / und Gewalt ſeye / 
ja wollen wir auch vernehmen / was maffen diefe beilige 
Simderim/gleich wierin ander Gambfon / gu ſamb 
auch den ee und bejtritten babe, Alßdald 

) 
feers Hauß vermercket / nimbt ſie die — 
toleng und 





dafftigfeu jFre 
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ift ein fepr herrlicher Spruch / eines alten weiſen 
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—* 
thun ſoll für allen Menſchen / wird daſſelbig 
— TORE 
2). Aber wir ſeynd nicht fo gewaltſame Magdalenz 
ich bald ſagen will. Aber diß ift vorhin zu melden 
S. Auguſtini Meynung / haben die unvernünfftig« 
ein ander Leben / als die Menſchen / und ein ande 
gel/sc. Sihe meine Seel. Es ſtehet jetzunder in 
Hand / erwaͤble dir ein Leben wie dusmilt. Zu einem je 
den derfelben kanſtu Teichtlich | 
am 290. Bl. Tr. 2). Aber Bioleng und 
dazu / man muß S.Marise Magdalen« Perfon 
fich nehmen. Aber ma8?1378.1319.Tom.u.v. - 
induimus virginis illius Regiz , 3. "Uns ' 
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An S. Maris Magdalena Tag. 


beut nicht/daf man fein Pein und Lepden/ fondern daß 
mansie Aa in Ile. Derobalben hat die beutir 
ge Sünderin wol De y daß fle angefangen bat des 
Herrn Füßzuma / und ung Sundern alleſambt 
ein Erempelzu geben, 

Profeeutio, 


Wir lefennicht / daß die H. Magdalena cin langes 
Gebett —— als fie Berzeibung brer Sund * 
gehrt/ | —* daß Ehriſtus auff der Sunderin Wort 

antwortet babe/ ſoudern dur allein auff derſelden Z& 
ren. Hätte fie diefelbe nicht würdlicher erlangt / wann fie 

(eich wie der Publican gefchrien hatte/Domine, HErr 
Io Shuderin gnädig. Gar nicht / L. A. Wir verſte⸗ 

die ſſumme Sinn nit anderſt / als nur durch IBort/ 
darumb müffen wir / wann man was bitten will / nicht 
allein mit Zaheren / ſondern auch mit Worten reden. 
Aber mit —— kraͤfftiger mit — 2** 
= —— Dann Oott verſtehet di 
—5 
he! ja zeuget 
gefällt mir au on —— —5 
allen feinen Fragen nicht —— ** am 314,Bl. 
Tr.25.Mberdasıjtein — 
den nicht wolt beiwepnen — * man allein mean 
der nz nen Im derSündfoltewepnen / welche 


Urfach und Dateri Dazu ift, Ja | fehl 


re er bat bißweilen ——— wegen 
der Suͤnd. . v. Cum enim ſeleratus debis Am 5. 
Bl.Tr.ar, — bat die Mag —— > 
Sarnen 

ito — Kr Sun⸗ 
a vers 


Dial Bat — —— 


d taglich viel 
Ba Beleg, | 
—— re —S 

te Zähren ſicht man gar felten, 513. 514. am 59). 
Per ‚22, a 





% # 
"Plüra RER in Indicibus 
a — ———— 


en, Das gebe 


— — 


—XR 
QU&STIO MORALE. 


Thema idem, 


Ob zu Außtilgung der Shind dis Contrition von ⸗ 
noͤthen fü. 


Auff diefe ——— ich alſo: Weil die Sünd ent- 
ftehet durch den Act des Willens auff welchen ein Luft 
folget /fo gebührt fich® / daß diefelbe durch ein Act des 
widerfimebenden Willens (auff welchen ein Trauren folr 
get) dehruirt/und auffgehaben werde. Aber nach S. Aut 
guſtini re iſt nichts fo garın des Menfchen Se 
walt/alßder Will des Menfchen. Gott aber erfordert 
richte vogdem Da maria in feinem Gewalt 
* Alſo Se — geſchrieben: ae hominem vita & 
rs. Dem * —* elegt / das Leben / und * 
—— — cfaͤllt / wird jhm ge 
ag furgumb von 


—— ai arme 
— — le 
sat bev den Befagten / ohne Contrition elbe 

ommener Weiß getaufft / wer nicht Reu 
bat uͤber ſeine Suͤnd empfän 
—2* Sacrament / un die Bü 
Kan —38 —— in iſt die —*8* 
ein nothwendiges Ding / wie Joannis 6. erbellet / 
nifi quis,fagf der HErr / es jene dann / daß ihr des Men- 
fcben Eotn Flei ode fein Blut —— werd 
jhr das Leben nicht = 
—— — 3 —— Praha. ge 
und trinde jbm ein folcher das ©ericht. Uber dif A 
man noch ein merctlichers fagen von dem Lepden und 
Sterden des HErm/davon Sappbas; cxpedir, fagt er/ 
es iſt euch nug/daß ein Mann ge! für das Bold / und 
ge Bold verderbe.lin — —— 
ſelbi enden und Sterben fü Kirn: A pen ne Contri- 
2 — —— 
—5 wol damen / 5* udas 


— Kama Coma eine a; u 

firma eine Be ti ! 

be. rau / fi ffter nü — Beicht/ alf 
die Bricht obne Contrition, Wei 

—————— 


ur / a her 
or aber 


Iche Contrition zu haben: 
felbigen, 


An SMarix Magdalenæ Tag. 


Tbigen.433. Tomtr. v Xt talisnoxas deler.am 701. Bl, | 


1.7.& fol.£77. Tom.ı.am 1024. Bl. Tr,g. 
Quomodo pluriminoxas füas defleverint, videfol.cod,. 
Quomodo infuper were Chriſti pedes layat in terra, quie- 
kcmolynam dat pauperi. Vide ia Indice Rerum, Tom,t, 
& 2. Quantx — ſi potentiæ amor. Videafol, 1355. 
uſque ad ſnem am 332. Bl. Tr. ai. Vide infuper in Con- 
verlionc 8.Pauli ſormatas Concioues. 


ALIA. 


Thema, 
Remittuntureipeccatamulta, quia dile- 
xit multuͤm. Es werden jhr viel Suͤn⸗ 
den verziehen / weil ſie viel geliebt hat. 


Innhalt der Predigt. 
Der Lieb und dem Liebenden iſt nichts ſchwaͤr 


gt“: recitirt und bringe vorein Apologum, oder 
— eine Öleichnus, Die Sonn ſpricht er/ und der unge» 
Kümme Wind Boreas haben einift miteinander geftrit- 
fen/ wer under bepden dem IBandersmann fein Kleid 0- 
der Mantel abjagen oder abdringen fünte. 1359. Tom. 1. 
am 338. Bl. Tr.a). Was die Sonn ber dem Wanders⸗ 
mann vermocht / das vermag die Lieb bey einem jeden 
Menſchen Schau an Petrum am Oelbergʒ den Alten bat 
‚bie Lieb gegen das gange Kriegsheer gewaffnet. Aber 
Magdalena iſt ſchier ſtarcker als Petrus geivejen : Ach 
wohin gedendet diß Weib / welches mit ſolchen Salben 
bereit / und mit der Lieb ftaffirt vorder Sonnen erſchei⸗ 


An St. Jacobi deß 
ſtels Tag. 
Thema. 


AR T.. 
Nefcitis quid petatis. Ihr wiſſet nichtwag 


oↄ Abe⸗ 


ihr begehret. 
Junhalt diefer Predigt. 
Was du nit weiſſeſt dir gewiß nünlich au ſeyn / 
ſelbig thue eyfferig —— 4 | 
Mas nee ge Le 
Phrpgtadas Golt fehr hefftiggelicht habe / und GO 
—5 — daß ein —— über lauter v 
icffen folte. Zudernfelben Fompt ein dä 
———— Demnach ſagt 


aximus Tyrius 




















Fabel gefaͤllet mir / und die dabey verbarg 2 
Daun es ſeynd ſehr vielMenfchen/kvelche mit ihre 
fen Degierden jpnen felder das Berderpen zubringen/ / 
und wiffen nicht was fie thun oder begeben. Di 


Es geſchicht dißweilen / daß einer in 
det / apa — 
Bann ber fleiſſige —— ‚kb 





net: Laſſet ung beweiſſen / was maffen Darin Magdalena | infrä. 


. S.Birnardi Wort wahr mache.ibid. v. Quäm hos ver- 
bum. Schau mie — auf dem Korb der Günd 
und Laſter errettet/ und in ein Seraphiſche Lied verkeh⸗ 





— — — — — — — —— — — — — — — — 
22 


ret / mit den Flügeln göttlicher Lieb offtmal bey Tag in — 


be erhaden werde / und dann / was fürein Streit 


iſchen Himmel und Erben entjtanden ; Ob nemblich 


dieſelbe dem Himmel oder dem Erdreich zuzucignen 
feve. Als fie gedachter maffen erbaben ward / 
Himmel jhm dieſelbe zufchreiben als ein Engeloder Se⸗ 
rapbim: Aber die Erd ſchry hingegen: Gebt mir diefelbe/ 
fagt fie/ dann es iſt ein Weib und eme Sunderin. In 
demſelben Streit und Gezaͤnck iſt Amor gleich wie ein 
Richter geſeſſen / und bat den Senten gefsrochen Alſo 
fagend : Steiftnunvorlängit feine Sunderin mehr ge- 
weſt / fieiftein Engelworden/ weil fie viel geliebt hat/ 
and ein Serapbifche Art nnd Maturan fich genommen 
bat. Ach lieber GOtt Es iſt nie erhört/ daß ein Waſ⸗ 
ferfuchtiger fich je am Waffer erſattigt / und iſt nicht wer 
Biger Wunder / daß die Lied mit Lied erfüllet werde ®er 
aug iſts daß man ſagt / Dlexit multum. Sie hat virl ge⸗ 

liebt. i359. ſup.v. Nil erat dificile amanıi , der 

Liebenden ware nichte zu: 


[2 


Ka 







gar 


tzu 
nug mit —— di 
ten jbre Mutter 
ſti Reich be 
Nefcitisqui ie. 
Was iſt dann MORE AN 
Lege à fol. 152. ulaz 1$ ‚ To 
Br 


a ie 


u en ee 


- poll. ——— 


daß der Urigvon —— 
Fin ZU Fe 
— r ein 
———— au dem Kelch , 


An S. Jacobideß H.Apofiels Tag- 


Epilogus. 
J ſoll derhalbeu keluer in feiner Bitt zu unmaͤſſig 
Raffet ung fonderlich und furnemlich / was ewig und 
unfterblich ift/und das hoͤchſte Ontbegehren; Dann toir 
daben/ wie S.Ambrofius fagt/ nicht allein ein suten/ 
eh: auchein fehr veichen HErren 155,.0m 347. 
1 


Life 
ALIA. 


Themaldem 
&Morale, 


— der ich für sin Freund EOties haltet; 


ge er doch felten etwas von allen den Din- | 9 
am abe — Di —— * — 


—5 bittet/fa ter/ under» 
eil) Se Die Kader zeit —*— 


ALIA. 
Thema, 
Poteftisbiberecalicem , quem ego bibi- 


turusfum? Könner] den Kelch trin⸗ 
cken / welchen ich en werde⸗ 


Janhalt gegenwärtiger Predigt: 
—— 2 


© 55 — 


—— * 
— 


kaltem 






Pilatus/sc.fonder GOtt der Batter. Selbiger iſt zwar 
cn bitterer Trund / wird aber manchem bevlfam und 
ann —* Dann an dieſem Trunck ware gelegen die 
——— Erquickung detz menichlichen Ge⸗ 
—— die Zerſtdrung der Höllen/rc, Und der 
—* wirdunganjege von keinem andern zugebracht; 
Dann alle Widertvertigfeiten kommen ung von OOtt 
dem Herm.s5.amss. Bl. Tr.ı3. Der Trundderen 
= bfalen iſt nicht u Mae En: Fein Zeichen der Feind» 
/fondern def lieben riedens, ı 6,.am 24.B1.Tr.)z, 


| —* hat der H. Jacobus den Kelch hertzhafft außge · 


trunden(Narıa vitam) Aber ach wie leben wir? Den Kelch 
der rg ——— feines Wegs nuß- 
noch loͤblich iſt / trinden wir gern und matten uns ab/ 

gleich wie die Spinnen, 19. Tom. am 37 Bl.Tr. ı. Ya 


wir ſeynd al —— daß wir allerhand Trübfeelig- 
keiten deß Kelchs deß Herrn ſcheuen zu trincken / 0b 
ſchon feiner — werden kan / wer nicht auch denſelben 
Kelch —5 ams.Bl.Tr. 13. Dannder Him⸗ 
—5*2 rchtſamen Hafen 6. am 7. Bl. Tr, 13, 
MNicht laffet ung fepn wie die — F fol 303. 
Tom.i.v.Ne ſunus Ephraitz,am 579. Bl. 

ALIA. 

Thema. 


Sedere autem ad dextram vel finiftram, 
noneftmeumdarevobis. Daßijhr 
aber figen follet zu meiner rechten oder 
finden SJand/ ſtehet mir nit zu uch zu 


geben — 
Morale dieſer Predigt. 


liſt ungleich wie 
Brad 


ein 
un Olten Min Ban Im —* 


nen ee 
ale an en . 
darumıb reich gekämpft 
—— e376. Tom,ı.am 
Fbiß 600. 


A ALIA 





An S. Tacobides H Apoſtelstag 


ALIA. 

Es iſt ein unbeſcheidenes Bitten und Begehren / wann 
man unter der Arbeit / da ſie noch nicht verricht denLohn 
fordert / welcher nicht pflegt gegeben zu werden / biß das 
Werd zum End gebrachtz wie mans auch nicht ſchuldig 

Fund Blut muß man das Purpurflepd 
(01.371. Tom.ı.am 592.Bl.Tr.s, 
ALIA, 
Thema. 


Dicutfedeanthiduofilnmei , unus ad 
dextram , &aliusadfiniftram in re- 
gno tuo. Sag / daß dieſe meine beyde 
Sohn ſitzen einer zu deiner rechten/ 
und der ander zu deiner lincken Hand in 
deinem Reich, 

Morale. 
Die Tentation des Ehrgeiges verfchont feinem: 
Die Einwohner der neuen IBelt / die Moren gegen 
«en jbr. Haupt / wie auch andere Ölicder jhres Leibs ala 


lein mit Federn und Pflaumen. Die Federn feond jhr 
Be, Huͤt / und Hauben. Die ſe Welt machet und 


ch zufammengerichter Federbufch ?ac. Was fepnddie| Rebt wein 
Ehr/Wuͤrden / und Dignitäten anderff als Fleine inder |’ 


Luffe berumbfliegende / oder fticbende Federlein ? Und 
nichte deftoweniger lauffen und gehen wir denfelben 
wach mit groffem Ernſt und Fleiß / gleich wie die Kinder- 
den Ihrigen. Diefe Tenration der Ehrgeitzes verſchonet 
keinen Stand/noch Orden/Feinem Apoftel<prifti/noch 


anderen feinen Freunden / ja auch den Engelen nit. Diefe |: 


Infodtion und Gebrächen iſt in Chriſe Saal/und Gaſt⸗ 
guben/in den Himmel feldften eingeriffen, 


Recıta omnia, &legc folia 998,999, 1002, AM924,, | 8 


925,926.927.Blnt/Tr.ı9. 


An S. Laurentii Tag: 


Thema.. 


Igne me examinafti,&z noneftinventa in 
meiniquitas, Du haſt mich mit Feucr- 
bewehret / und iſt feine Unbillichkeit in 
mir funden worden. 

Moral Innhalt dieſer Predig; 


er 
Gott tentirtuns zu einem anderen End 2 und an· 


—— 7 ned — 
— —— andere jhre Benachbarten/ bede | noch mit anderen Ungele ten: ——— 


glals De Teufel unp damauthtie De 
en. Hdie Die 

1 Exordium, * ; 
DRX jenige / welche GOtt nach feiner ewigen We 


— Ding auß — — 6 —* 





s Sprach alfo:2c.1048. am ⸗64. Kg, 
nichts Neues/und kein Wunder daß der Dienfch 







allerbandTentarionen. und Berfüc 


eficht wird. Aber tinter dem Probirten u 
Saure achtet bervor & Laurentius 
welcher zwar nicht mitfirenge 

Sorgen / und 





brennenden Feuer / der ſchroͤcklich quaͤlenden Slam 
probirf/tentirt/umd bewehrt worden, Dann der He 






% der ı 2, 
ee 
ein / L.A. uͤt 
* 
FXGquren ondern v—a 


—— el J . 
D ICHJI ET Di 

/ eichte 
|} DIE 


Wir verwunderen une nichtatleih/g.R. 
ftori/und x jyfot 





ann VV VVV 





An. Laurentij Tag. 


Biefer aber Durch liebliche milde Ding zur Höllen. GOtt [ vermeint jhr L M.daf das gottliche Anſchauen bi aweilen 


der HErr temperirt und m äffiget feine Tentationen mit 
—— Vorſehung und Oüte/wieder beilige er 
anzeigt zu unferm Trojt: Fidelis Deus ſagt er/ © 

etreu/ der wird nicht geftatten daß jbr verfucht — 


ber euer ‚Joro,.r011 v.Duodtcim Domi · 
** Difcipuli.am 937,938: BI, Tr.ı9: Laſſet uns der⸗ 

Balben — — — da er von 

* Leiden und S Errn redete: GOttver⸗ 


I dzwerch / und b d 2 
at oh von — 


Profecutio;. 


Das Golt fo mit andern Metallẽ vermiſcht in der Erdẽ 
verborgen liegt/wird ſchwerlich und nicht anderfter / als 
durch * erkanut / entſcheiden und geläutert: Es 
iſt ebenmäfft x gar ſchwer bey dem Menſchen das Solt 


Sur —3233 mit a verbängts auch mit | dertwabren end von den natürlichen Oaaben einer 
ahl und Dewicht.. ———— dem. | guten Art und Zzuneigun g u underfcbeiden umd zu cr+ 
ein Nutzen. Darumb ift es demHErrn. | Fennen. Wann Öeltun Gier eure em 
Kirgenen alſo —* / wiewol Er ung Dis: — lautert werden/ fo Fan man derfelben edele Nas 
Freumdverfcbeidentl birt uad fur und —— upon baben eben eine 
webre/ dann — unferm Nutzen. * v —— das Feuer / und ſcheinet altes lauter Feuer/ 
Ita Deus clectum pop: s yarlis exercens,&c.. am. wann fieaber auß dem Feuer kommen / laſſen fie jbren 
939 Bl Tray. Glantz ſehen und an Tag geben. Alſo thun auch tor) 
— * wir auf dem Ofen der Trübfalen heraufgerogen 

PROBAR: * 1.972.v. kanosplane,&c. am 847.848. DE: 

So laffet ung dann nicht forchten ecken⸗ — 19 BR Blumen fo man anrürbret und bikweilen reis 
mann uns GOft der Herr bißweilen mit jchlechten | bet/fchmäcten viel ſtarcker und lieblicher/ die ſchmoͤcken⸗ 
Dingen/als da umd andere leibliche | de Ding eben fat fein Geruch / fiewerden dann auf dre 
Derafionund tungen/gleichfam tentirt/verfucht | Kolen a gig. Darum mag feiner ein Abel kenn welchen 
und durchgründet, Novitenim Dominus, ie 5. Peter | die Bo beit Saint nichtanfechtet Bann dann Gtt 


——— Dann der HErr weiß die Frommen 

erretten / die Gottloſen aber 

a nn — 

.ALIA.. * 
Mema idem. — 
| Worale dieſer Rede oder Predig.. 

Wie der beyſeittige Schein der Sonnen die Erd 
frucht bar machet / alſo machen die Tentionen 
eine Seel nicht allein ——— —— 
der Welt betannt. 


Exordium.. 


E Fe ee — ante "Scheine 





35* Serule befant ? 





ine) treten? —— ——— 


feine erwahlte will befannt N auff diefer Welt / 
und derielben feiner Freunden Perfektiones , Vollkom⸗ 
menbeit undT ne offenbahren/bat er fie allzeit mit: 


Tentationẽ und Verſuchungen bewähret. Dis Nbrat äs 
GSlaudẽ ———————— 


vonder NBeltaclobt; Aber 


. | wober ebrabame landen befant und wiſſend worde, 


Der Weißmãn beamwortet daſſelbige. In tentatione invẽ · 
tus eſt ſidehs ſagt er « Abraham iſt treu en wor en 
inder Berfuchung. Dit iſt aber nichtunr ein eintzige 
— mehr; Und die Hebreer zehlen derich 

Zeben. 1048. am 964. ‚BI. Ir.ıg: Wober if 
Item Jofepbi Keufebbeu/ 
Tobrä Treu und —— 
des beyſcitigen oder zwerchen Pipects und‘ 
der Sonnen / und wie von ſolchem Sri ‚Die 
Erd fruchtbar wird/alfe werden die Beſitzer der Tugend, 


fampt derfe/ben m der Welt kundig / durch Tentatiowen: 


und Verjuchunge/Probationen un peinigungn.:97=: 
am 896, B1,Tr.ı9:' 
Epilogus. 
Ach mach ein End/ 2. A. mit einer Hiftorn/daben diß 


"| alles begriffen wird / eserzüblet Valernus-Maximmus; daß 
| QFabins,co Alſo thut GOtt der HEir ſelbige / welche. 


Er tentiren und onfecptenläffet / gar nicht verachten/ 
verlaffet fie auch niebt/ fondern muit erfahren und erfor» 
ſchen / ob ſie fich wiffen au balten / wie es einem Chriſten 
Sbfiejbr Ampt und Stelkrechtucr- 
d Verſucher ſich wi 
Und GEott will datz diß allen der Welt · 

ofkabar aablundig 1 werde.fol.o72.001.549% - 

Ir 

2 u An: 


Un S.Laurentii Tag. 


Andergleichen S. Lorenken 
Tag. 


Exordium. 


TeEner/ß im Evangelio zum groffer Abend mal berttf- 
fen ware / und nicht kommen wolte / gab zu ſeiner Ent · 
ſchuidigung dieſe Antwort: Jugaboum emiquing;. Ich 
bah fünff Joch Ochfen gefaufft/und gebe bin ſelbe zuver⸗ 
füchen. Ebrütus der HErr redt ung an als cin JochDch- 
fen und fpricht:Tollıre jugum meum fuper vos, Mehmet 
mein Joch über euch. Als wolt er fogen : Wolan/liebe 
DOrbren/fchictet euch zum Joch / ich hab euch umb ein 
aroffen ABertb / nemblich mit meinem Blut gefaufft/ 
deut komm ich/ench zuverſuchen. Diefer geftallt hat er 
heut gehandelt mitS.Laurentio, allo gebef er auch umb/ 
kit feinen Freunden / die er alsengen haltet / und befitzet. 
Mercket das Wort beſitzet. Den Rechtsgelehrten gilt 
und beiffet das Wort polleſſio Beſitz / ſoviel als ein Fußz · 
fegen/de Ort/dabin einer ſein Fuß ſetzet / un da er umbge 
bet wie er will / den beſitzet er, Alfochut Gott ſein Fuß ın 
Die Seelen des Menſchen ſetzen / und ine beveſti · 
gen/und tritt / wandelet / und gehet darauff als auff ei⸗ 
nem Erdreich oder Pauiment/und alſo probirt / und bes 
webreter diefelde / und machet den Meuſchen fein engen. 
Das erfebeinet bey S.Laurentie. Wie alßbald gemeldet, 
werden ſoll. N 
Profecutio. 


Jod fragte Gott den HEren: 2 eft homo was iſt 
der Menich / weil du jhn groß macheſt: Die Hebraiſche 
Phrafisund Manier zu reden / fpricht / und lausetalio: 
Was iſt /OHE a eb Hasen hen gleich« 
famb.anderer Sejchöpffvergiffeit/ und dieſen allein erber 
peft und groß achtet? Alſo daß wi wolgenannt werden 
fan. Magnificus cimis. _ Ein bocberbabener Staub/oder 
mächtiger Aichenbauff: ae 
nennejtu Oroßmachen/oder eine Magnificeng?itdik et⸗ 
wwann/Unterdructen/ Berfolgen/ Beangſtigen / Demu⸗ 
tigen? Wann die ſem alſo: Iſt der H. Laurentius furwahr 
recht magnificirt und groß gemacht worden. Aber wer 
will alfo vfitirt werden. Wann cin Furt oder Herr ſei⸗ 
nie Augen auffeinen feiner Diener fo gnadig ſchlagen und 





fagen ehäte "sch mi eben/ be ni €? 974.0 | fi 


399. Bl. Tr. 19. Jacobus der 


Fr des HErrn / exci- 
rtundermuntert uns zur Fröl 


feit / und fpricht : 


GS Laurentius 


fireng examinirt worden / nemblich 

für den hoben Grad / und die groſſe Wuͤrdigkeit der Mar· 

— Recita omniaconfequenter ex Au- 
OF. 5 


ALIA, . 
adılla vefba: Nifigranum frumenti cadensinter- 


ram mortuum fuertt,&cc. age de mortificatio Sn 
cor potis noßtti,&clege co fine —— iruſq; — 
1.v0mM 3 . Bl, Ir.2).biß.46,& ent Concioı fe — | 


f u 


darum abundans materia. } * 
ad illa vewo verba: Qui ſeminat in benedi& 
bus,de benedi&tionibus&z meter. agede1 
na. Dann die Allmuß iſt ein doppelter Ernd/und« 
Dehmen aller Ding-Das pad Paulumuit enig 
begriffen: Qui adminiftrat femen feminanti,fagt 
dem Süemanden Saamengibt / ber wird au 
— 
i aubt (refer u 
i ibus dıftribuerit ehefauros. 


modoante ma 

— — 
cirt. Die Allmoß aber iſt gleich dem Saamen auß 
Urſachen und Bedenden, ı. Der Saamen/ 
wird t / und bringt fe 


—* 













Omne gaudıum cxiftimate , baltet es für die höchjte | wann 


Sreud/liebe Brüder/wann jbr in allerhand Tentauonen 
geratbet/dann die Berfuchung ift eineProbation unde · 
webrungunferer Treu / und unſers Glaubens gegen 


Soit Wann das Examen gehalten wird umbden boͤch | Rerum. 


fien Grad und Würden in der Pbilofopbie/ oder auch in 
Rechten zuerlangen / werden die Yungling examinirf/ 
nicht als die junge Rnaben/wann fie gefragt werden von 
Den Regulen der re er umb dieſe Frag ⸗ 
gtüctel dig Ortszurpun. ibid, Alſo iſt Abradam / aiſo ut 





Äh a 


zZ 


ee re ——— 


28 Eee %. © — 5 


en. 141. 
— Sen ir 





An S. Barthotomäides pe Ta 


An S. — — des Apoſtels 


Tag- 
Thema, 
Eı — in oratione Del. Und er 


bliebe die Nacht in göttlichens Gebett. 


Moral Innhalt dieſer Predig 
Mit dem Gebett ſoll man hochwichtige Geſchaͤfften 


anfangen. 
—— Geſchaͤfft / das ung der himme ⸗ 
elich/ — ——— 
— — den 9 A das Gebeft. 
Dann ae ung was wir betten / to wir 
detten / wie / und zuwas End / a — * zu 
betten/ endlich auf —— ollen. Alſo 
daß — at —— en iM 2 at 
gewo ir fleiſſig lernen: er jo flei e 
— —* dieſem Evan — 


Prolecutio, 


Wann du frageſt / warumb ERS HE ne habe / ſo iſt 
gleich die Antwort / daß ers er Pe = 
and Unterweiſung. Wann ein — — unter den 
Kuaben / weiche —— / die —— nachein · 
ander nennet und reimet / oder duchſtabirt / thut er ſol⸗ 
— a — 


imirirfmif ad 


heran en 


n Fear eig 9 
Yıla Dann en —— Be —— terra 


len. 158,v, we —* ſic peimittente. Am 35 1. Bl. 
Trix. Et conclude cum aAuctore. 


An dergleichen Apoſtel Tag 
Thema. 
Pellempro pelle ,„ dabithomo pro anf- 
ma fua. Haut für Haut / wird 


der Denfehfärfein Serloderdasse- 
‚ben dargeben. 


Moral Innhalt diefer Predig. 


Wie herthafft / und wie verſcheidenlich die heilige 
Bin die ewige himmeliſche Cron geſtritten 
n. 


co horus Folumsus/®.R, Bat mit feinem Ver⸗ 
nd erfunden/daf man die neue Welt eutdedfet/und 
unter ghriſtt Kirch gebracht hat. Weil dann folche F 
findung hm ein groſſen Rubm / und dann beneben ct 
ofen N gebracht / ſo iſt ben * Gaſtmal — 
2.300. Tom.am⸗ recita confe- 
zen —— — — iliger Mais 
—— /ipieman das Since erlan ⸗ 
gen ſo 


Proſecutio 


se allım dem 7 fo man in diefer Welt wünfcber 
g/ft nichts höhere zu achtennech zu wünfchen / als 


hie ewige Seeltgkeit der neuen binmelifchenIGelt:Stber 


Ott der HE / hat diß Königreich/ LA. kaufflich und 
fail außgeſtellt / undanerbotten. Es 23 wolerliche 
delicaie weiche Leut / warımb OOtt Herr fon 


Tron vor der Spitzen ehren genommen und da⸗ 


bey ward auverfichen gegeben / daß man die vn und 
Cron / und —S anderſterlaugte / dar 


An ©, Bartholomeæi des Apoſtels Tag. 


we Spitze und Schärpffedef Schwert. Cbener Ger 
ſtalt iſt die Olori GOttes / der Himmel und die ewi 

Scehgfeit feilumd ver / nicht allein mit ©olt 
und Silber /fondern auch mit dem Schwert und Leben. 
Das verfündet ‘Paulus:Non coronabitur, fagter / es 
wird nicht gerrdnet werden / welcher nichtredlich Fampf- 


fer. Di baben —— gehöret,324.325. Tomi. em -GOA 


ss. Tr. 5. Ach OOit Wie Wunderkaͤmpff haben 
fie gehabt! Was haben flenicht erfunden damit fie die 


ewige Eron getwiffer erlangten? Hat nicht Alerius die 


Welt mit einer neuen Art und Manier verlacht? 301, 
Tom.ı.am 376. Bl. Tr, s. ‘Der Prophet Iſaias. 325. 
rTom.lam y5ix5. Bl. Tr $.Mber unjer Bartbolomeus bat 
ſeine Haut für feineSeel/und für — re 
‚geben. Die iſt ein wunderer Fund Die Leuth welche fehr 
hitzig feond/pflegen jbre Klepder abzuzieben. Alſo auch 
Baͤrtholomeus. Er ware gantz inbrunfftg mit göttlicher 


Lieb/ bitzte gar ſehr / und zeugt jbm ſein Kleyd ferner Haut 


vom Leib ab/und bat ſelbiges dem Torannen gegeben mit 


jolchem Beding/ daß Edtt damit befleid wurde / und 
den gebubrlichen Werth darfuͤr das Himmelreich gebe, 


Es ware ein offenbares Zeichen dag Jonathas den Da- 
vid liebte / weil er dieſem fein Kleyd gegeben/ und damit 
gewurdigt bat-rrgo.us1.am7r4 sc. Bl. Tris. Jona⸗ 
tbas butte ſhhm wol ein guldene Ketten / oder ein gülde⸗ 
nen Becher/oder cin Beutel voll Geld geben koͤnnen / x, 
Alto hat unſer Apoſtel nicht feinen Kopff / nicht feine 
Haͤnd noch Fuß / ſondern fein gautzen Leib dargegeben, 
Dasıtiaden Himmel und GOtt den HErrn inbrum⸗ 
ſt alieben. Wir aber fepnd laue Liebbaber/ welche den 
zerganglichen Dingen mehr nachgeben als dem HErrn. 
Lege & compone Epilogum ex fol. 328.329, Tom. I. 
am 52,522, „Ir 


ALIA. 


Thema idem, 
Moral Junhalt diefer Predig: 
Ein jedtweder foll feine fündliche Haut ablegen. 


Derjenige/ welchem die Mores und Sitten der Men- 
feben wol dekannt waren/bat geſagt / daß man die Haut 
fur jein Lebendargeben folle. Die Haut für Haut wird 
der Menſch far fein Leben geben/fügt er. Aber Barthor 
lomaus jagt/ daß nichtallein für feine Geel und Lebeny 
fordern auch für das Peben und den Geift der Kirchen/ 
ein jeder ſein Leben auffopfferen folle / und hat es mit 


den Werck und Frempel bezeigt/wie er zuvor mit Wor⸗ 


ten den Glauben im beiligen Geiſt gelebret hatte, Aber 
miurctet/ daß erungermabnetund lehret/ wie hoch wir 
den. N. Drutund feine Gnad obachten. und halten fol 
\en. Dann wann ein Menjch felbeverlohren/ wirder 
ein arınfeıliger Thier. sog.usrusm.ams2. Bl. Tr.23, 
7,719, 51 Trır. Damit dann der Stand der Un. 


Ich ud und Derechtigkeit erhalten werde/ follman auch 


die Haut darumb gern laffen. O | 
reiffen folle — — 14: 


jeßtbegebreich / Daß man zu Erhaltung - 





tbafet. Ich verwundere mi ibr 
ter fedt. Dann die Geolheit freibt 
nad des HSeiſtes. Alſo fücher 
Nonpermanebit fpintus meusin homiue, 
wird nicht bleiben in dem Menfchen. Wolke 
auch ———— Haut ablegeten / gleich wit de 
Dic fie confequenter de vitiis reliquis, &eonfule Indi- | 
ccm Rerum,& noftrum Carechifticumn 2. Tom & requiie 
v.Libido,Avaritia,Superbia,&e, X 
Feſtum Nativitatis Beatæ Mariæ Vi 


nis requite inter Conciones Maria- 
nas, 






un | 


Feſtum S. Marthei'require & Confule 







Conciones quasformavimusinFe- 
fto$.AndrezConverfionisS, Paul 
& Marix Magdalenz in hoc 


1 
5 
A 
2 


ru r * Bad 1 
Angeli eorumfemperviden 
trismei, Ihre Engelfeh 


i 
iX f 


Hertze 
1 


rede dich an mein 


Di re 
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An S. Mich aels deß Ertkengelistag 


spe: wabrers und seen & 


ber‘pir Ben able eines grasitätiichen Manns Oe⸗ 
anzufchauen/weil wir nicht allein mir GOttes 
entwarf gang umbgeben/ fondern auch weil die 1? 
liche Le Er oder an —* und Richter ſte 
umbunsit ollen die Engel nicht —* 
ee den Altjebenden und Allwiſſenden 


noch w wife? 
ann mad def H. Evangelij odangezogenen Wor | {0 


ten: feben ae, endentiach von 
= immli Ko deren der Fürnebmite ift 
5 Undziar erſtlich von 

ht / Born) u Dienft ——— zeit/ welche 


* — — — 
etrachtet allhie zum Anfı die wundere groſſe 
ne 


denden fan ich — = ——— 
enfani ein ein 
—— 


— * 30 
* * — en gan er — 


d 
m ee ee 
I era Die Men 


liſche 
* ———— Tom.ı. 

4m 733.734735- Bl 
— ANGELORUM F 








cben/ Kuh Kar — — —* 


—— pretio 


* Feat Bd 


—— — | 


(dert werden. 


ing gibt Lean! Sinn die 
SEE 


Erſtlich wan 
en mo 10) ih 
/ re ollver 


erden/ d dann das für eine Glori mıd 
Serie any» illionen deren Engel im Him 
el fehen und anfchauen? Zweytens: Wir jollen Sorg 
Baiben/ Dak iir.hg lich Jünger werden nicht inYabren/ 
ndernmuitreinen Gebanetenund mit 0 ollen wir 
alte Tag unſern Oeiſt erneuern malen ap. 
* en/ len ——— ni 
Tom.ı.inderfelbeh Kleydung bat mã gang 
end und weiſſer Br ch —* gel Al 
Kt et. Und warumb ſoll fd. mit ein ed 
—— —3 nen u gap 
‚Tom 1.0m 736 ir mablen cn 
mein ie jbre Bat ——— 


fie fein irrdiſ⸗ 
grau mju 


je di ol — * 
Engeln 


oa Fed 
—— 


Tom.ı, am 71B 


einem greutz 
re, war der ee 
Ezechiel —— 
ar —— — 


— auff den 


— 


weil parser ben — 
chlich. Barfuß ſeynd gangen Moyſes/ 
uf fteln/2c.4 60.am 740.Tr.7. Daniel hat pe 
daß fie mit koͤſlichen Gürtelen be — a —— in 
war billich; Dann fie ſeyud gantz 
fter.ibidem, 
| ALIA, 


DE ANGELORUM OFFICIO. 
fünfferlen : 


Geiſter 
unbe kun Ginger Bam dann —— ——— 
Stud einer fo bet · 


und Deden. Sie ha ren 
Sie ER 2 


tr der 
er —— 
en einer auß deñ Fürnehmiten au den 


— reg rn 


acc Demo mern 
en o frag ich/ ob die Engel/ wann fie unfer 
—— ciwas nuntiird oder anzeigen / 

a —— ‚462. Tom, J,aM 742:741. 
ft angDeenden /wann 


wur . unfer 





An SMichaelis des Erkengels Tag- 
Sebett vorfragen/ daremperiren fie unfer Lauigkeit mit sr dem —— 


—— ſie — unſer — —— Mir ae up i 2* fen 
die Allmoſen auffopfferen 462.iup. Sie ſey » | batiwar irt von ol& / von dem hohen 
* en gl Pr ——— en fer Staunen bare Ad be Die‘ 
nd Proredtoren und Schu una en ibn en/ wir an. Jason 
SYBorten — füis, er hat ſeinen Engelen von dir be» fftmals über bitter Leden/ 
foblen/daß fir dich befebüßen / sc. Endlich jeyndauch meinen Unfer Elend und böfe ifling 
wır 








ALIA, - ; 
ANGELORUM IN HOMINES OFFICIA. 390, Tom.ı,am 


Die ie beweifen. ung armen Menfchen vielerley 
Dienſten. Erjilich nehmen fie ung in jbre Bewahrfamb/ 
fo we wir Bere —— meh * aber / L. A. die 
Wolthaten ordentlich erzahle / welche ſte uns erzeigen : 
So erzahie ich des Tobia und Raphaclis des Erheugeis felen/wollen albiein 
Reife, bitt euch/2.9. kaffe 

Recita omnia confequentereo ordine „ quoca feipfir ſſen / laſt un 
auctor à fol 463. uſq; 403. am 747.Bl. Tr.7.biß 755. 

Lege plura fi. voles pulcherrima afol, 449. ulq, 482, 
Tom. 1,8 Conciones habebis plurimas ‚ & confule Indi, 
«em Rerum.2. Tomi.Am 7 68. biß 76.Tr7.. 


An S.Lucas Tag. 
Thema.. 

Qui crucis morificationem jugiter in 
luocorporeportavit, Welcherdes 
Ercuges Abtodtung ſtaͤtig an feinem 
Leib getragen. 

I Lucas ein Medicus oder Arkt.gemefen / ſolches 


n .&r 
— 


ee a ir ee 
ID IE glich (mar Aare 
4 — 772295 a 
daß wir in anderen Dingen unjterbich: 
R — ATIA. . da pi 
J ie Fe er 
br: Vi 


t — 














Erempeldas greutz zu tragen / und man fich 
oll / wollen wir kurtzlich hören... 


Proſecutio. 
— ———— ——— 


— —— 


x * 
Ss 
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An. Pichaclsdes Erkengels Top. 


re gar zu chwaͤr ſeye 7 baung gegentohrtiger 
—— —— ——4 une ſelber A 
— 
leger 
— * ——— FE 
eren/d 
Du Pac sehr = ned ne 
—— Qual algerrifn/umd gemekeit werdet rag 
uur das Creutz / ober eine taͤgliche Abtodtung deines 
Leids / verdaue bißweilen ein Wort mit —— 


Dieſen / oder jenen Unluſt laß ũ ohn Mu 
tig/se. Was hal, 
teſtu zur? nit ©. —— 


aulo:Non ſunt condiguæ 
pP 
mr ng Ten der bimmelifchen ©lori ? 
Kom anealane — — 
ung Diefelbebedünden / wann 
wir febon See hr 


ii —— ee 
deft was du wilſt / ſo iſt doch der Himmelein®aab auf 
pur lauter Onaden/zc.ibid,& ſeq. Tom.ı.v, Et quanta ſi· 
ne fetro. Vide etiam 49.50, Fᷣt am J23. & ieqq. BI. 


‚13, 

adeadem verba: neceffitatem doce mortificatio- 
nis. Dann rn e Clemens alexandrimus fpricht-fo verwildt 
der Weinſtock und wird unartig/wann er 
—— — u; 
weit /er werde dann nd ge 
u eh ga [ 4: igt zu ver 
ar ) wird durch ein tı 
pi [) 
unfer ——** wider uns. 


obenhiu / wie ein 
— ah 
urat nos —— ——— 


An S. Simon — * 
* Thema, 


m 


Hec EN, SER —— 


— — 


lehrt / 





n Sachen dewegt / x, nd 
Rof 8 Be PA 7 
ebda —— — ——— 
Lu —— Diebe 


"| au) 


| ——— Geſchlecht / daß die Pich die 


* jepe unter allen anderen. Hats auch nicht 
allein 3 rt / ſondern hats auch gebotten / und die Lieb 
den Menſchen —— —8— Diligespro- 
ximumtuum , du ſollſt achiten licben/sc. 1149. 


amt | Tom ı.inf, nt —— gebotten / ſondern hat 


geſtellt /2c. Kauſtu ct 
dargeben / fü —— 
ſtu ro einem —— De Big ſchen 5830 

vonder Lieb / be ———— —* — und ker 

in gemein/fambt und ſonders / furuemblich aber —* 
ger/und willige Diener des HErru / wie wir fageu wer« 
den,ibid.& (eg.am BL, Tr.2). 

Profecutio, 


Das iftinder gangen Welt von Gott decrenirt / und 
geordnet / daß einer dem andern bebtılflich fenn ſolle. Dar ⸗ 
um bat —— allen feinen Diſcipulen nit alle Ona- 
— ambeverlieben / (eben bat diefem die Gaab 
Afogune —— Wolredenpeit mitgetheilt / 


viſ fü 
te — und —* 


Iben = — 


geicholten / 
welcher a Talentvon u 
— unter die Erd begraben bat. 922.923. am 
+3 


l. — * — er der — 
BET — id offerirt / 
———— fi *4 —— ‚um 
ampbrolus 
ndern in allem gleich / und thatt mit denſel · 
— N arbeiten. Zabulon und Napbtalim/wer» 
den ſhr ——— ward durch 
nV 
t 
Auch d Kinder verlaffen /und abe 
nen Hüfff und Wolfarth ſich willig ancrborten tind ers 
—— Es iſt ader ein groß verdienſtlich Werd / 
En — einen pushen —— / gern 


— — hg —— 


Epilogus. 
Allermaffen es dann ein Zeichen ift einer Ehrüffl 
ee * 
—*8B tun Natur/tBafiman niemand unbe 
fonft/auff vorgebende Bitt/dienen will. Idem Dominus 
dives in omnes. 


iin Ken mn 
— et nach des — J 


An S.Simonumd Juda Tag. | 








man allen und jeden / wo müglich it / feine bülfliche oral Yanpalt grgeninhrfigerrebige 
nd beweift. Diß gebeuf der weiſe Salomon/ nit allein 4 Rn he 
ER — Hecman. | Die Seeligfeitift ein Befigund Genuß a ku Sr 
do vobis,das gebiet ich euch/ daß ihr euch undereinander 1 rn 
lichet 924.025.am 36220. BL Tr.as. Exordium, — ai 
ALIA, Di rl LA.ſchlagtſich für 
adidem Thema lege fol. 1188. Tom. 2.am ro22. BI. nemblich auff? yerlen Dt r. Dann man beach 


Trar. Die ghriſtliche Lieb ſchleuſt und zwinget ale zu 
fammen/uä alseinHerg S. Auguſti nus vermahnet uns 
ernftlich zu dieſer Lieb/und pricht; Das müffen wir liebe 
SBrüder/mit groffem Zitternerwegen / tag der heilige 
Geiſt im Pfalmen fagt :ibid. 
ALIA. 
Adillıyaıba:Mementote fermonismei,qu&ego 
dixivobis. Der HErrund Meiſteꝛ hat diß vorgefagt/ 
damit e8die Jünger fleiffig betrachteten / und bebergig- 
ten Gleich wie einer / jo em verreifen ſoll / vorbin wol 
betrachten muß / was einem auff der Reiß pflegt zubege 
nen/alfnemblich boͤß Ungewitter / zerbrochen und zerfal · 
lene Weg / jcbwärer Gang / arme ſchlechte DL 
* 


gen / mb ll ie Eprund hohes Ynfehe 
me fie dann ifigmochjagen. Di * 

—— imen/ at 

den fie nimmer voneinander geſcheid i 
Nutz / die höchfir@l 


betrügliche Würth / und dergleichen / und wie | 
Dingeinem nicht fo ſchwaͤr ankommen / wann er 
fan : Prævidi hæc omnia,diß alles hab ich vorfeben. 1 | 
ſolls auch ein Chriſtenmenſch halten. Diß iſt ein Ebrift- 
liche Philoophie, Alß Diogenes gefragt wurde / was er 
in der Pbilofopbiegelernet hatte / bat er alßbald burtig 
orfet. Preyidereadverfü, Widerwartige Ding | 
vorfehen. Die accaroniten/alf ſie von den Naufenge- | ander 
plagt wurden / baden fie guldine Mauß gematl t/und 
jbrem &oftauffgeopffert / und haben alſo Hulffund 
Rath zu ihrem Unbeil gefunden. Alſo heylet eben: das je | 
nig/waseinen.verleget. A ann das Unglischeinen true | WM 
det / richtetes denfelben fürter auff,so.8).82,.AmLı29. | 
230.13, Bl, Tr. 3. 


ALIA. 

Non eft ſervus major Domino füo: Goff der himmeli⸗ 

e Batter/bat bey feinem Sobn uͤher fluſſig bezeigt und 

fart / wie und was geſtallt er feine Diener iwdiefer | 
Wieit willeradirtundgebaltenbaben. Dann wann er 
feinen eingebornen Sobn/ feinen einig geliebten JCfum 
alfo geiffelen.und peinigen laffen / wie viel weniger wird: 
Erfeinen angenommenen. adoptirten Kindern Das Ley⸗ 
den / Pein und Schmertzen abnehmen / und ſie davon bee | fag 
freven. Ach was wollen wir dieſes laugnen? gu o 
Bl. Trer3. v Puer (umusinqueti.Jedermänuiglich muß 
—— Scceyter / und Geiſſel hindurchgehen. 956. am gen/O 
$1 uxT 2°. - 


An aller Heiligen Tag, * 

ema. 7 

Beatiqui habitantindomo tua Domine. 
Seelig ſeynd die welche im deinem 
Hauß wohnen 


—V —2 
Br ro * inem \ 
* a ae 


Du inldı 





ULLI > 2 m ma au DD mu zu 


An allet Heiligen Tag- 


en OOtt den HErrn immerli 


haben 

waͤrtig / und werden ſehen / da Bi 

alles ——— rar wünjchen J u ne 
A x die Lieb der‘ 


en / wird befennen/ 
ner nichts ehr iu fchen fonne. 380, Tom.ı.. am 608. 
BI.Tr.s.v.E quo duplicia ee uftd‘ 
König fi — m 
re Gluͤck t / und geſagt —— * 
—— me, —* en erbitetin — 

"net/daßer ee — uk Keine Arc früret 
Be ein. —— et doch nirgends / 


ema — ——— thut 
aan eine Mu aim an erbeben: / und 


Epilogus. 
Paffetungderobalben nicht das Treſchen / ſondern das 


555 den ee die Gegenwaͤrti⸗ 
—— Freud und Luſt begehren. Dem 
e 


Bu Seen | 
1 


















Out überflüffig gefunden 


ALIA. 

® Thema. 
Satiaborcum apparueritgloriatua, “Sch | 
werd erfättiget werden / wann deine 
Se und Herrlichkeit — 


"Moral Junhalt dieſer Predig. 
Die Heiligen im Himmel haben die höchfte Be⸗ 
gierd und Erſattigung 


Exordium, 
Der ollmächtige Gott und Yaumeifter hat im dem 
Hauf der gan dd und Bü- — adrut machen werde? Gar ni 
nen oder — / nemblich den Himmel / die geraden —— und Freuden end Ih Fo 
— er und bitter twerden/und geherrhin. Aber bep’den feeligen: 
an Dt. | Ener She Bart ak 
a 2 no eier n/undmit der ’Degierd ers 
— mit Finſternu era tl An 366, atmen In * ibus- 
— BO m 1 quieqı — aun5 


—4  Epilogus. 
! 1) 

* — Sim up een eich Warum Baben wirTrä Br le banein@rau: 

en je Graͤntz rd 


den re 

allem Todte 

— re Beer aueh No a 
ir DES Francieo: —— wol —— un: | 


fehreven:Die Dlori und Herrlichkeit/welche wir eriwar» 


———— aber nur allein Die leben, olten.. Bir werden ja era he 
suyermunderen / 9.3. | beine Oloriund.Herrlichtet Age ke 
se errlichkeit erfcbsinen wird. 





Be Ertättigung- Das führe ch alfoweterauf, .". — * 
A Profecuio,. * Thema. 
‚Eluminisimperus ztificarcivitarem Dei. 
Der Sturm des Waſſerfluß erfreuce: 

die Statt Gottes. 


—— 
ti uenradrtlichen Angeſichts entſte 
alle Freud dccen Denugen tm ram, J 


Am aller Heiligen Tag 


Exordium, 


Es referirt underzehlet Xfidorus/daß in Idumaͤa ein 
Brunnen herfuͤrflieſſe / welcher Job genannt wird/ und 
Daß er in Zeit eines Jahrs viermal ſeine Farb verändere. 
Erſtens und anfanglich fleuß er trub und ſtaubig daher/ 
darnach bekompt ereine Purpurfarb als biutig. Zum 
dritten Meergrün/sc.383 Tom lam612.B1.Tr.5 Die 
jom Bronnen ift das menfchliche Leben nicht ungleich. 
Daffeldig iſt mehrtheils lettich und erub. Bißweilen iſt es 
mir Blur gefardet / und mit blutigen IBellen/sc. Endlich 
aber befompts eines Chriſtallinen Brunnens Lauterkeit⸗ 
and wırd ein Waſſer jo in das ewige Leben foringet. 
DiE Ehroitallines Waſſer vertreibt den blutigen ſowol / 
als den trüben Fluß / macht das Waſſer gang ſchon / ja 
verändert und transformirt uns in GOtt/ dag wir ibm 
gleich werden. Dieſer wunderbarliche Brunn ıft Vifio 
Dei,das Anſchauen Ortes, Was darauf flieſſe / wollen 
wir bald ſehen. 
Proſecutio. 


Nach dem wundergroſſen wer der Schönpeit 
Odttlichen Angefichts/welche Schönbeit unendlich/ e- 
wig und unbegreiflich/ iſt furwar nichts Schöners noch 
na geſtatet / als eine bimmlifche Seel/welche®ottes 
Ebenbild am allerbefien repräfentire. Aber fag mir lieder / 
ob ir dieſes gnugſam faflen oder feſt gnug glauben 
thun⸗ Die Theologen fügen und iſt die gewiſſe Warheit / 
nemlich / daß die Seeligkeit die hochſte und vollfommen- 
fie Gemeinſchafft mit GEOtt ſeve / welche eine Seel 
faſſen fabig iſt 334 Tom.ı.v. Quemadmodum verd vi- 
ercus.am 613. Bl. Tr.eg. In einem Augendlick werden wir 
in Konigliche Würdigkeit verſtellet werden/ja in GOtt 
felber durch die Gdttliche Bifion/und auf derfelben wer⸗ 
deu weiß nicht was fur Wiſſenheiten berflieffen. Zum 
erſten fehen die ſeelige H. Geiſter Wunder / ꝛtc. bid. v. In 
ſummãa vide bunt ommia.am 613. Bl. Tr.5. Lege ctiam 
337. Tom. 1.ams535. Bi.Tr.s. 
Epilogus. 

Diefe Ding follen ung billich bewegen / dag em jeder 
jhm felberpredige und aufpreche : O meine Augen/ O 
miein Herg/ endet euch ab von den Menfchen/ welche 
euch gefährliche und fchadliche Ding vorbringen ; Noch 
ein Fleine Zeit fo wird kommen der da kommen foll/ und 
wird nicht verziehen. Dann wird alle Freud und Luft fo 
entzogen worden / tauſentfaltig wieder gegeben erden, 
353, Tom,Lv.Eliss vates.am 612, BL Tr.s. 


An S- Martins Tag- 
Thema. 
Facere milericordiam & judiciummagis 


placet Domino , quäm vidimz. 


Barmhertz igkeit thun mit Gericht / iſt 
GOtt angenehmer als Brandopffer. 


be} 


r ; 


Es iſt keiner heilig / er ſeye dann auch Barınherki 
Exordium. 

e fit Peufben To nah 
en 
Brüder oder Schwe nennen 





Moral Innhalt dieſer Predig — 






daß alle owe 
Diefem Stammen ei 





ch 
- . * 

III E67 WILLIIEM Ic, u 
wird ine dem 


Feit und Deirfach Derfelben 10 ine dem 
Menjchen bewiejene Barmbertzigkeit. 1326, m 
255,81, Tr. au. — —— 






Profecutio. - 





—— ira. tem an pn BR —* 
—— — ‚che und ber umd · 
te Werck der Hi TITei — 





fer H. Biſchoff immer erle 
folgte geiſtliche Seſicht / weiches 


bol fflier daffelbege/und die 


(Narrarem ex vita ejus) $ ie laffet um: 
tes Willen etwas tieffer hincindriu⸗ 
doch die Barınbert gi 31) 
babe/daß der ABe kırıd u agt: 
iafeıt. Ageiln 








vertvand als die { uarmdBe 
\ +13 
Gigfent dai was jonde 








* 
*5 


» 


An S. Martins Tag. 


genden: Will ich euch probiren / daß niemand in das ho⸗ 

— — den GOdttlichen Pallaſt und das in · 

Hat Tre eingelaffen werde/ als nur durch das 

Es iſt feiner heilig / keiner ſoc · 

Dive ker. dann fir ek * de euer Mber * 
—— 

| Es jepnd in der vida viel 


be ſeyn ben 
in dem ade ——— au Kir Weiher bier 
| * sap Aber den armenbedürfftigen Men · 
fennen fie fa nn und ſeynd in.diefem den.Scp- 
—— viel — — 


— nit zuvergle 
at.v. Romæ 


328. Tom.ı.gn258, dl, 
| Peroratio, 
& dann / LA. ſo ee 
& pauperem,den Armen und B 
ne bige Ärger Almache und | feiner Sep 
32$.tom.4.v.Pater meus caleflis 


Kane on ga Made a | 


Barmberkiaktit umd jbre ' nit ſon · 
| —— ie ————— 1... AM. 
| 301,302,303, 2, ' n 

ALIA. 
adilla verba, Si oculus tuus fuerit fimplex, totum cor· 
pus tuum lueidumenit. Lege 669,670 vom. i. am usb. 
257 Bl, Tr.ıo.. “ 
ALIA, 


⸗ * Tbhema. 

Quod ı * ex minimis weis — 
Was jhr einem auß meinen 
thut / das habt jhr mir gethan. 

aus nn a ir 
man einem armen / min 
 EOtgegeben. 


nz * 


7 —* 3. 
ERBE J * * 


Ali 


d 
Want 
ü ; v4 
- 


milch 





lich diefe 8: Was man den Oirmengibt/ wird 
ER a 


* b it iubſtanti 
Auf — ifein mad: Cm es‘ 
ken ein Phileforbifeher& pruch und 


Sngen eig, m 
unumquedg; tale. Darumb ein jeder ein ſolches iſt ⸗ 
es auch ein 
—— 8 —5 — — Sure 
was jhr an asia. er Feuer ma a 
a | Bere Dni —* jede Saulım von! 
oben —* —— —5* Saule Saule/ 
— —— wer kan dir ſchaden du bit: 
? Mei * Gbeder ſernd auff Erden/ 
— —— 208 am y 
Waru 


— 


gen —— — 








—*** alich und 
ei Ar Bl.cti. gang 


Peroratio; 


Br dergleichen Ding EA. HAHN der HErr 
uns ls vor —— damit Er auch dem 
Olauben in unfern Augen erwecten thate / wie fonften im; 
Hertzen und Ohren. Quoduni exminimis meisfecifis- 
&c. Was jbr einem auf meinen®eringjiengethan/dag 
— mir gethan. 


ALIA. 

Thema idem. 3 
Moral Innhalt dieſer Kedt: 
GOtt dem HErmmird niheumbenfäegcen: 
ZU Dam Ben Ei Salomon, ot — * 
Rai en — 


24. Femplo idmonfiramus,. 
—— Be 


& 











450. Net Ciba 


Ude! — 


“ 


MS, Satharinch Tag. 


+ Her auder dem «Kajtegen: Sacerdospanem.see. * 8.759, B1.Tr.ıs, 
55 fie doch alle fich a ern ——— tu 6 * — 















— — 3,3. AM aa punkte ‚rberedifte/hat cine 
pr. go. * — age. Liberalitatis excmpla in paupc- —* Me egierd 5* Mabler, 
res, & ejus premia tol.iaao.am Bl. Tr. —— / — ie? t 

afft. ul 


vide Conciones noſttas quas formavi- 
musin fefto S.NicolaiinhocIndice. | unfer Predig wollen it —— es 
In ptæſentatione D.Virg, vide Concio- wollen wir das © 


nesnoftras Marianasiuprä, ° | Tugend, Ein fcham 


An S. Satharinen Tag. ge Er no 


igkeit / und nicht in der Tuge Bee ) nenne 
Cs wird nur ein.eingiger Feftag von den ungfrauen | dir dannunfere H.E nicht in Engei/twei@ 
gebalten unter allen Jeper-und Fejtügen.der lieben Oot · Leichnamb nichi die Menfchen / ndielicbe € 
tes „Heiligen, Nemblich von der Jung frauen gathari⸗ de Narr bie] Ei Baͤtter 
nen / als wann etwas beſonders bev Diefer Fungfrauen 
au norirenzund ann ſchon ander&bep den anderen beilie 
en Jungfrauen auch zufinden/fo.wird es doch bepdiefer 
Surgfrauen —— ‚oder in hoͤberen Grad gemerdt, 
Aflverus bat vor Zeiten wiel ſchoner —— im 
pe * — —— Ay fo 
at erdoch die.cingige auß denſelben erwablet. Iben 
Yen fehen/worinnen unfer Eſther S.Carharina nie | Jungfraufchufft/und. Ru gepfloge 
Allvero,fondern dem bimmelifchen Kong gefallen babe. werben foll,fol.ibid:v. "Roman quod 
Zen Ding lobe.ich jonderlich ber diefer Jungfrauen/ — obftarsäc, * 
Hemblich die Keuſchheit / und Stardmütigfeit. Don lica vitz.Sunt aampah gu “ 
benden wollen wir pandien /ertlich aber von der Keuſch ⸗ * itaus. 
beit. I AL I A. 


ALIA. 
Thema. Thema | 
| Coramen forte dedit llj,arı ch ceret, | 


Simile et regnum calorum decem vir- ejhrein 
ginibus, Das Himmelreich iſt gleich ——— 

Zeilden dem 

Jungfrau 











‚8. ei ae 


—— —S———— 


— uns deropalben bep ihr 


Bee a = PH 
- der ſehet ON 
fie Bi m 


schen Jungfrauen. 
Moral Innhalt dieſer Redt. 
Mas keuſch und rein / iſt lieb und angenehm. 


Die Keufehheitoder Jungfrauſchafft wird werking 
gepreiſctund gelodet Man find auch dreherley S 
bafftigkeit/dann«ıne iftden Ehefrauen / eine andere * 
Wiuben die dritte aber den Jungfrauen anbefoblen/ 
—— Au tdie ch Pelihe | 8 15 ich, 
amba eit / aber viel beffer die jungfrauliche aber‘ 
Maͤſſigkeit. ‚Satbarina bat ſchon gele her wie die ir "Seruene * — 
Aungfrauliche Blum ernjtlich und.mannlıch zuerbalten —— 
ſehe. Und in derfelben Reufchbeitfennd mehr Ding zuver- | vermagein old 
wunderen.}J90.1191.Tom.ı v, Perperuum vırginitatis vermag / das iſt nt g) * 
lorem. Am — * 9. Bl. Tr. 18, Da ich da von der er ch A, et volm glich, i I 
en haben / an Hi ei | — ofenen Miahuub.. 
prach im Sinn: Du babft/fagter / ein Tugend welche nauf uni 
du wolleſt / du leuchfeft herfür mitt guten —— — — 
du den @tirtelder Keuſchheit nicht haſt / ſchleiffeſtu alles * —5 
nach uber die Erden.90.119). Tom.ı.y, Abimelcchus Me nein 










2 Aa U 


FE 


An ©. Satparinen Tag. 


andern drt ls zwi der d dem Lo 
363 = —— 

—— — ana —— die Waag 

—** neine Jungfrau / ſo 


— Fr be / 2 

a) ar fie fein Pracht 7 noch Ubermuth 
gen foll fiebetwabren / die Selegenheit zu 
Fire —— / auch bey ſich felber ſchamhafft ſeyn / 
heim thun / was * nicht offentlich und 


ſoll fie fonderlich haſſen und meiden / danmdie | 
euſchheit / und 


urwitz eynd niemalen Freund geiwer 
fen. Wann Dina Yacobe —— rwitzig gewe ⸗ 
— fenicht gefebändet worden, Ein Yun au di 
auch fleiſſi * und faſten dann die Scham iſt in 
fahr / wann der bevden eins mangelt. Die Jungfrau 
(os liebt und will Weyrauch und gut Geruch haben / 
es ohn glüende Koblen Feine Würckun ah und 
J— Morufication ober Abtbdten — und 
Sinn nicht ſcyn kau. hie 












ten. Vigilare & orate, wachet und be 

ee 

infon € i / 
—— e weitli 


Wer dann leicht 
frauen/ 
«uch 





yal 
mic Bra Ermpc ee 
esfeufch un 


—— ehe 





benznunmeh ir bab ich 
in der jum nen Onkel in ee 
Devon befrenet: So fag ich auch doch / was e geaifer 
Geiftlicherfeinem ©e fe ins Obr — — euf⸗ 
feli be —— Deropalben Rath/ 
jbr euch die Waag / und den Lowen befohlen ſeyn 
loffen, * Tom. am ⸗ↄ6. Bl. Tr.ꝛi. 

Plura lege fol.j220.de fortitudine Virgini necefläria, 


DEDICATIO ECCLESIE, 


Vide Conciones quas formavimus feriä fecundä poft 
Dom,4. Quadrag, & Dom.g.poft,Pentccoften, 


4.Index und Ordnung. 


Deren Moral Thematen/ 

und Predigen : Anallen Tagender 

Faſten / die Sabbath aufge 
nommen. 


Am Aſchermittwoch. 
Die ee 


N rn ‚&in pul- 
verem reverteris. Eomd D 
Wenſch / daß du Staub biſt / und wirft 
wiederumb zu Staüb werden. 

Innhalt der Predig. 
Diß ſey eines jeden hoͤchſte Philoſophie und ae 
heit / den Tode ſtaͤts betrachten. 
Exordiim. 
mg | ION — ran —— 


arts 


armfeelige Leute / 
/ wie 


arm um —— 
zu etwas wird / wann 





erntur⸗ 


Am Afchermittivoch. | | 


aneueren. Ach wierechf und wol/ L. A. wie dienlich 
if diefes zur Sachen ! 
Profecutio. 


Das leidige betrlidfe Carmen : Memento — 
ans heutigen Tags vor/unfere beiligeRutter/diegprilt- 
liebe Sarbolifche Kirch. Da fie ihren Söhnen das 
Haupt mit Afchen beftreuen/ und der Sterblichfeit erin. 
nieren laffet ; Und zwar in der Zeit/da man ſonſt am wer 
nigften daran gedendten tbäte. br wiſſet des Adlers 
Art und Natur / ſolche wirirt Die Chriſtliche Kirch. 
Bann der Adler ein Hirſchen angeben will/ ſamlet und 


faffeter mit feinen A fo viel Staubaldmüglich /_ 


und jtaubet / oder ſchlaget folchen Staub dem Hırfchen 
indie diugen / feget fich dem ſelden zwifchen die Hör 
ner/rc. Eden alfo thus die beilige gottſeelige Drutter / 
wann fie ſihet / daß der Menfch fich vergangen / und jetz 
fallen hut / begegnet fiedemielben/ gebetzbn an/und ber 
fireuet deffelden Haupt und Geficht mit Staub und A⸗ 
feben, v. Idem Sacerdosfacit, &c. In diefem iſt Philip- 

us Macedo fürfichfig geweſen / x. Die Eranichen 
Fonnen unsdaffelbige auch wol lehren. Laß es jenm/ 
dag dureinblüdendes Alter / ein Guͤldin Stürck / febone 
©erftalt / und mannliche Kraͤfften habeſt / x, Aber was 
thut es zur Sachen ? Das Kalb fo die Hebreer und die 
Iſraeliten —— / iſt zwar guͤlden geweſen / iſt aber zu 
Staub und Aſchen worden, Statua Nebuchodonoſors 
und feine Bildnuß etc. Die Apfel zu Gomorrha. &c. 50,51, 
Ton.ı,Mm91.92.Bl. Tr. Aber was mebr iſt / fo 
dat der Tod —5* ey Zutritt zu ung. Es wird ge⸗ 
fchrieben/daß einemeinmalgeträumet/daßer voneinem 
Lduen getodt:worden/2t. 45.55. Tom. 1, Ich ſag mit 
einem Wort: Der Tod iſt allenthalben da / drumb fol 


man allezeit daran dencken 52. 53. 54. Tom... Am 93. 


24. 95. Bl. Tr. 2. 
Peroratio, 


Achtwie doll und tböricht fennd danndie Jenige/ tvel- 
che ihren Leibs Kräften und- Stärde und guter Or 
ſundheit halben an gedachtes Chrmen, Memento homo, 

ar jelten gedencken / fonderlich aber an dieſem Tagein 
Pics nicht bören/oder nicht horen wollen. Sie 6 

brer Stärde nicht trauen; Dann die Wind / waun fie 
ſtarck ſeynd / und ſtarck —* / tbun bald vergehen / und 
ihre Kraͤffte verlieren/ nach dem fie beffti gerkurmiet/ al» 
fo thun auch die Menfeben / wenn fie tard und defftäg 
bandlen und ihren bohen Geiſt Ag 
den Seit auffgeben / und alle ihre Kraͤfften mit dem 
ken verlieren, 

ALIA, 


Thema idemi 
Auch ein gleicher Innhalt diefer Redt. 


Wann die Alten taglich ( ohmerachtet: fieibrenLeib | b 
mitSaften zůchtigen / und die Sonn ihrer vielnichteffen 


fehen bat.336.337.338. Am 619.620.621, B1.Tr.ı7) 
unoch die Gedächtnüß des Todte vor Mugen zu al 
= sun/fich ſehr berliffen/wie ſolches bey dem Adraham / dey 


u / gibmäfig | 


Lurtund Freu gebalten toürde. 2Ba 
——“ 
ſolcher ann dieſe 


welche ſchon einen 
ſeine Botten und 
Schmertzen zugeſch 







— 
einen n e, me 
örtlichen Gerechtigkeit und Straf geiwefen / alfo tie 
mabnet ung S. Petrus. 6g3. am ı77. DE Tr. a4 
— 
iger un E md des Jungſten O 
richts? ıbid. Irem mie gebört Z Dievielfaltige Krand- 
beiten/und tägliche Zeichen / die wir dinauß tr 
ben ? Aber waggefchicht: 
Thomas Morus. &c am nı. Bl. r.2, rbalbe 
fet ung lernen Sterben : Urfelix poflis viver Mo 
— —— Er fa 
ujen a N Ymab ir \ 
— — 


Das toͤdtliche Grab iſt allein unſer. 


Kein. Hanf auff Erden/ 8. * 
as rn 


och af — ni 


Am Afchermittiwoch. 


" Simonere vis auditores tuos,, utmortem frequentius 
cogitent,& adeam fe præparent, doce in omnibus provi- 
dentiam effe necefläriam,in iistamen maxime, quæ femel 
cantum fieripöffunt, Qulegesfol.1.& 2.20m.1.4M1,2.3- 


‚ Andergleichen Mittwoch · 


Cumj jejunatis, Sa * ficurHypocri- | 5 
» xx eriltes, Wenn ihr faſtet / fo werdet 
nich ttraurig wie die Gleißner. 
- Moral Junhalt dieſer Predig. 
Wie der Koͤch vielerley Art ſeynd; Alſo ſeynd auch 
deren / fo faften. 
Exordium. 
riſtus Err vermahnet uns mit den oban 
— Faften / Dtm Di nr > 
“in mann felbt dh Fed fih 
—— ee | 
bald böß ; Darum ıEbas Ban mean I. gu⸗ 
—— Almufen / des Leibe Caſtehungen /etc. 


ode Aust up 8. Dann wie es ein anders ware/ 
und ein 


baben mehr Obacht tes Gerũcht / lg 
Mahmen / als auff ae Ding mo [bblıch Aber 
364,365. am 662.663. — Alle dieſe Artdes 
iger verachter Shilesterp Sera ig 


Peroratio, 


Derbalben iſt nur ein eingi Faften / — 
Errn gefället / nemlich ein Gottsdien —5 
Kira a Kirchen approbirtes F daß —* 
—8* religio es und wahres Faften fene / war ift 
daben zu fhum ? Lieber / Kg m nad diejenige 
welche fich unterfteben eine tadt zubelägern / und ein ⸗ 
zunehmen? 367.2, Tom, 2. am 664. Bl, Tr. }7. 
ALIA. 
Adilla verba , Voge caput tuum, & fa- 
ciemtuamlava, u 


Was Ebri Beonft nicht fl t zu lebren/ L. A. 
— ———— — ———————— das laͤſ⸗ 


Kin men one Bereit, Ja er ger 


eutdir: Unge, ſagt Er/ ſa In die 


fen / daß fie Die und dem firengen 

leidigen Faſten abwarteten. —— 715. ufque 718. 

Tom, 1,0M 12227. BI. Tr, 10, biß 1233. 

ALIA, 
Thema. 

Amen dicovobis , receperunt merce- 
dem fuam, Warlich fag ich euch / fie 
haben ihren Lohn empfangen. 

Moral Junhalt diefer Predig. 


Wegen empfangener zeitlichen Belohnung / wird 


1 

— 
2 dm N 
* 


— 2 
——— 





die ewige verſagt. 
Exordium. 


— 
3 
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pie Dann pernache ac biefem Son fein a 


sa 
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— 
1 
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ii 
nie 
Hl 

1 
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En 
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Am Aſchermittwoch. 


faftenden Menſchen / und ſolchen werckenden Leuten; Re- | laffen / fondern inden Tagen leines Sohns, 359. p. 
eeperunt mercedem fuam. Sie haben jhrenLohn empfan | Viertens u DBermehrung | \ = U 
gen. Dann Gottes Gürigfeitund Oerechtigfeit/welche | amso9. Bl. Tr.17,Plura vide pariminlibellodejejunie, 


nimmer nicht@unbelobnt laffet / thut folche Adtiones | Be 
nach der wwürdenden Intention, in diefem Beben mitzeitlir —— AD PAROCHOS — 


chcm Lohn vergelten/ weil er deuſelben den ewigen Lohn | „, acc übel empfangen tr 
— „| und unterden Tugenden artpr ift/ da es'von vieler 
im Himmel nicht geben kan / fintemal jpre Werck zu fol — — * vis Die 
anderen aber (wann es jezugelaffen wird) q 


ehem End/und zu Gottes —— — geweſen / ng. Dt 
wie ſie billich geſchehen tollen. Darumb jagt Chriſtus nit: fahnbd empfangen mird/da ee 
be ei rm/er Britt Bas Derägoranfrei en tput. Co 



















Sie werden Fein Lohn empfangen / fondern daß fie den 
felben in dieſem Leben * empfangen. 722. 723. Tom 
1.0M J239.1240, Bl. Tr.ıo, Der —— 
aber die bimmeliſche Belohnung verſagen / weil der‘ elben 
—* ee li ——— 
c aber ſeynd nicht verdienſtlich / noch werth des ewigen 9° gar au ie 
Febens / nach deren Theologen Mepnung. ES, * —— Herga 
f En fo es unsh mie Joop ra Darumb olın Mfarrher and Bam 
alten ſollen / L. A. jo laffet uns thun wıe Jenbte. fol.724 er ee Aretr. 
a ee en geſundiget werde von viel 
fit,fol,410.411.412, am 659, 669. 66).662, Bl. Tr. 6. 


QUASTIO MORALIS. 


Ob einem Hochmiltigen das Faften gelte / und ob es 
einemin ſolcher oder anderer Suͤnd nutz ſeye zu 
geiſtlichen oder weltlichen Gutern oder Gaabẽẽ? 


Damit wir diefer Braganugehin / foiftzumerden/ 
und au wiffen/ daß ein Menſch auffaweperlep weiß in et» 
ner Todtſund ſeyn Fonne / felbiges fen num die Hoffart/ 
oder einander Suͤnd. Iſt er dabepcontrit / und bafneben 
Neu und Leyd ein Vorfag zu beichten / ſo wird er des 
Rutzens und der Frucht ſolchen Wercks nicht beraubt. 
St er aber nit contrit dabep /und alfdann bat das Faſten 
fein Kraft der Schuld gnug zu chun / und zur ewigen 
Glori giltnichte dazu. Dann weil Gortunfetr Wer⸗ 
cken nicht bedarff / und wann Er den Menſchen nit liebt/ 
auch feine Werck nicht annimbt / noch für werth haltet, 
Alfo bat Gott angeſchen des Abels Gaad / aber erftlich 
auff feine Perfon/darnach auff feine Seſchenck geſchauet. 
Doch ift nach aller Meynung das Faſten gultig auch In ei⸗ 
ner Todtfünd/und zwar zu neun Stucken Erſtlich zu 
Erfüllung des Oebotts / dazu er verbunden /dann das 
Halten der Faften obligirt den Menſchen bey Vermei⸗ 
dung einerTodtfünd.370,37).0m 727. BL. Tr.ı8.31eps 
tens zu ae der Onaden. Dank warn die Raab 


iſt es ein groffer B bird 

in errang t$ Bi 

ondern ohn erbeblichelirfache tveorfomn 
wird aufgeriffen/wann man gar; 













‚174 zu wedien woe n & R . > | 
320.Amzog,Q Inn S — ha 


BI, Tr. zumFünfften/wer von den Faitenbefrepet fepe: 
346.347:am 634.2. Bl. Tr. um Sechftan/wie mar 
un dem ajtendifpenfirenfönne. ———— 
* FEN, ter} — 
Am Donnerſtag nach dem Aſcher⸗ 
A a a 
— il! di rer 
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(wie Joſ. 2. gel 


cher nicht allein Aufferlicbe Güter / fondern auch Güter |. fern / 3 fehr bot Un 
der Natur dranſtrecket. Darumd haben die Alten allezeit ige inter den bwimmen/ 


eft mei cauſa weil umb meinet willen ſich gedemuůti 
hat Achab / will ich das Ubel in — an 





Am Demeteauaben Xphermisiten- 


Profecutio. * 


feu et begreifen und auß 

iſt diefe: Ein Oichtbrüchtiger iſt ein bald todter 

Eben daffelbige fan einer von er * agen e/ 
Pay het AN / daß zweyerled Art. def 


fepen/nemlich def Lei der Seelen, —— 
— ſch geiſtlicher Weiß / nem» 
ich nach "er Seelen 


d dem 8 —* u. er 
Solches 


—* 
allen Gliedern — —85* — 
—— rbirt / ſo ———— 
ten der Seelen/ Errn in 

HR ri % ee Zagiiper iecht. | 08 

* tbat indie 

nt — RR on NEE 

Et vide ———— 185. 186, Vl. Tr. 
24 — 

Gleich wie dann under den leiblichen Kranckbeiten 
und Gebreſten die Oichthruch die alſo iſt 


die die ſe 
under allem Unheyl die Suͤnd das allergroͤfiſt Jack 
ein Seringers um ae re 
der Sünd/und —— ladeu . all 187. 
98. Bl. Tra⸗ Et lege 644. 645.v.Malum 
jam noftis, am 162, 1 
Tom.ı, * 46. DIRT.I0L435.436.Tomaam 704 


ALIA. 
Moral Ynnpaltdiefer Red, 
e% Se re 


adilla verba: Accefht cum Centurio. quäm, } nommen 
confuld & (äh tumacseeni Dann wii 


hturıo ı 


3. Dl. TIr.& Be are Miete 





daß —— nit viel‘ 
Vene 
— cbrig 
Waffer/ wir. 
— mit —— 
nase nr me Re der Sün- 
der ei unterdrückt eier — 
nicht auß groſſer Bafm un gem 
en hᷣm d uñnd auf dem Koth herauß 
nette 
ad eadem etiam verba de oteris, täfıt indu- 
firiäquzrendusDeus.fol,396. —— — ualiter 
— — —— 2 
ALIA. 
Moral Innhalt diefer 
Son — — wird. 


AA— 
iche Hand zubie⸗ 
ecnofn u ang zu ghriſto 

alfo-Atlbie —— 


en —* ran 
cht/der da ſage / es iſt jetzt feine en 
reden/fomme uber ein Zeit wieder. 180,0m 354. B 
PR —5* —— —— .ibid, — eilig 
acobus / begreift und beſchreiht dieſe 
—— und — — OoOttes gar febön/wie- 
wolmit wen :Si quis veltrum,ipann: 
einer —— © begebreersyon@ott/ 
welcher alien überfluffig gibt und nicht verweiſet. S 
allbie mit wenig Worten die bobe Perfedtioncs und u 
manberliche Eird Gottes 97 1.Tom 1, antıoso. B 
Tr.12.Öleichwol it auch zumerden/ LA dag Er will 
underfordert daß wir ibn vorbinanlangen / und die 
‚ Rotturffi bittlich begebren / * ang glachſam er 
Be dann Er bereif fen ung zu helfen. Dann 
Hauptmann nicht vorbin zu Ihm fommen win 
Birke due er dieſe frevberkige guädige Stimm nicht ger 
em ———— menſchli· 
chen Kr 6 —— 
nommen juverrichten.687.um235.236.BLTr.)4: Vlde 
etiam fol.17. ni Da, yon nahe 
—* vemiorem habete Deum, — 8 


ALi⸗. * 

diefer Reit... 

urio oder Hauptmann ſeye. 
—— — ſum dignus ut intres- 

— Die Demut fallt ei) 





Am Donnerftag nach dem Aſchermittwoch. 


and Kennzeichen eines frommen guten. Kerr 
Kens;Auch ein augenfcheinliche Nota , daben Gottes 
——— erkannt werden mögen. Daher 
ware dieſes des Guartici Wunſch 356. Tom.i. V.Atq; 
utinam m 333Bl. Tr.is. Dann es iſt nie feiner im den 
Philoſophiſchen Schulen/ mit diefem Zeichen verebret 
worden Es hat weder Socrates / noch Plato / weder Ari⸗ 
ſtoteles noch einiger anderer mit IBorten ſolche Notam 
lehren Fonnen/weniger aber mit Aberden.ı142.am 698. 
Bl.Tr.1s. Ach wie wenig ſeynd dergleichen deut / wie 
wenig Davides / und Centuriones bat die Welt zu diefer 
Zeit! Wer iſts der fich alfo demürige / und von anderen 
Deimitigen laffe!Die —— ſeynd jetz wie Waſſerbla⸗ 
fen oder Bullen / welche durch die Lufft fliegen / und mit 
hrer runden Schoͤnheit fich mit Luſt erzeigen und feben 
laſſen. 1334 Tom.ı.am297.Bl.Tr.. Aber cin kleinmuͤti⸗ 
ger Menfch/ze. Laſſet uns ſehen / L. A. wer cin wahrer 
Centurio,dagift demutig / zunennen / und was eiu folcher 
zuthun und zulaffen fchuldig jene. Erſtlich will cin wab- 
rer Centuno feines Wegs demutig gefcbolten jeon/ fon- 
dern ein lofer/nichtefollender 34 Zwentens;derfel- 
de thut nicht allein feines gleichen / fondern auch viel ge 
—— — 33 k a Dee 
menjchlich Hertz iſt jebr geneigt ur Hoffart 5; wann 
Flügel bat entweder von Küniten / Wiffenfcbafften/ 
oder Reichthumben / ſo denckets boch zu fliegen, Aber die 
Demuth erheht allein den Menſchen zu Gott. In Salom, 
p.2..3.E8iftkein Wunder / DPD tt diefem Haupt 
mann ſo —— willfahrig geweſen. Dann die Der 
muth iſt jebr mächtig ; Inmaſſen Gottes Allmacht 
felber /fampt dem Teuffel uberwinner.ı142,0m 608. Bl. 


Irıs. 
ALIA. 
Moral Innhalt diefer Redt. 
Es ift unmöglich Goit zugefallen ohne Glauben. 
Ad illa verba: Amen dico vobis : non invenitan- 
tam fidem in Ifrael. 


_ Sagt mir/2.%. warumb bat unfer Seeligmacher nit 
die Demurk / fondernden Olauben des Centunonis ger 
tobt. Da er gnugſame Zeichen dey der Tugenden von fich 

chen. Seine Demutb bat er gnugfamb dezeuget da Er 
Pat:Domine non fum dignus, HErrichbinnit würdig; 
den Glauben aber bat er bewiefen da er hinzugeſetzt / tantã 
dic verbo: fag nur nrit einem Wort. Hieranff antworte 
ich / und gib die Urfach mit furgen IBorten ; weil der 
Dlaub ein Fandanıcnt and Grnud iſt alles Chriſtlichen 
Wandels. Wo der Glaub nicht iſt / da wancket es / oder 

gehet gantz zu Boden / was gebauet — 
1165. 1166, a 7350736. 
_ +15, — 


Er 


ALIA, 
Thema, 7 
Domine non fum dignus, utintres fübte- 


ctum meum, HErr ich bin nicht wur⸗ 
dig. 


QUASTIO MORALIS, 


Ob die Hoffart Gott dem HErrnyfoumangend 
Ba jhm die Demmeb über —— maſſen ge 
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| Am Freytag nach dem Af * 
kr ** —* — —— — Slabınen er — 

ammeren auff den Ambo u e ; nich 
bat Tubal auf derfelben Sch et (ort a, = ters / als daß 


luſtigung / und dann ein terum fein groß Kriegsheer ae cinreichen ie. Dan 
we K bateins nananbern 96 u an eie. en chwo | 





Die ſe Welt iſt des Schmidhandwerds/ und fel- | Bl,Tr.az. 
ben — Da was it — in der A ALIA, * 
agen / und wit agen? am 660 
— —— B— Proſecutio ejusdem Exordũ.· 






gar zu Pa 32 54 — men te. Moral Innpalt folgender Redt oder Predig 
hon memorat.Am Chrafibu 
Schere tum Site tretten/ic. 2 Man oh ni — — 
Geſetz bat gemach —— — zeihen. 


us der Herr ver 
ber wahren Drufic Erfinder —— Man fügt Caro R gefnagen, Bareinge 
—— unter uns 72 ne —— immicus re rt 





| 
| die Kaach bat ni uts an ſich / —* iſt ſo viel geiagt. Ein Fre / verfiebe 
| dem Ubel und S ae Pein / — ef ii N/A B [uß?aber 
nemlich das Ubelder Schuld.ibid.Derobalben * — site wann wir Augen 
—— — —— und ſto dem Mn Kohn ae umbfonft geliebt 
— — — de Dng non sin * | —— —— 
ci fein Stu Woͤrtel / oder Gi a 
"*  anbringen/und Fürglich erfl * chen?warumb te om? nd wil 
| — pider Buff geben? Haſtu nit ein 27 
— — Kon ne. —— 
en u inem com tichem 
Moral Jandalt dieſer Redt ——— denpeiligen Ppaulum / acceiifisfage 


arm man 2 ʒerzeihen/ —— fepd —— zu des Neuen Teſtaments 


—— ha ciben / fondern esüjt ung auch noth· 
daß wan chuh F ein gebietendes : Diligiteinimicos veſtros 
en Sieber euere Feind. ES Wird aber einer fagen: Ich versch 
tuck ab = / eg mer Feind, Da folftu aber mercken was S. —* 
und verma cor 











at —* bnnet : Ne —5 
wetche br e jenige/ — er 
injuri, und Sch —— —— der bat o. ea F 
in d weicher Ranch ber main Ai 
thut ibid y.Sunt alıj,dce, #s 
| ie S ber lendig / au Ken J 
haar * BT, 662.663. Bl Tr.ıa, air willich Profecutio ejuldem Exordii | 
Moral Innhalt Diefer Redt/oder Prebig: # 
—— er 
want halten ; Di Oebon Cprififo Römärfale dm ge 


man 
den £ı de. Denn n twerde. 

REN _ ee 
5 Jan man böß, Siena ———— 





Am Freytag nach Afchermittwoch. 


I die Billichkeit / daß man alle Beleydigung gedultig 
auffnehme/ wann man glaubt / daß OOtt ein Urbeber 
alter Ding feve. Aber allhie irren und ſtrauchlen wir tau⸗ 
ſnimal. Weil wir nicht betrachten / daß EOtt allen Be⸗ 
cug / Raub und Mord / un was dergleichen mehr iſt in fo 
viel bie fahe de ſſethatẽ ein Schuld jenmd)williglich zulafe 
fe und verbenge,Fn aber diefelbeein‘Peinfepnd und | 
Schmertzen / von Oft geſchickt werden/und fein lieber 
Will ſwen Schauet und betrachtet mir einenKranden/ 
welchem eine Artzney gereicht wird fo ſtreng iſt ꝛc. Es 
fragen etlichemit Fürwig / wie David die Bermale- 
derung deg Sime vertragen und gedulden mögen/ 3. 
Die bat den David jo milt und gut gemacht wider den 
febamblichen Börticht. Dann er bat das Inſtrument 
Gotiucher Gerechtigkeit erfant. Mit dergleichen Augen 
vollen wir unfere Widerſacher anfchauen. )2)5.)216. am 
$11.592-Bl.Tr.J8- 





Peroratio. —* — ehr 
Wann dann auch noch anjetzo (nachdem Chriſtus ſo + | chen folte.720. Tom.i.am 
woĩ don der Santel des H-Ercugen/ ale fonften inande | wolficht man/ daß I 
en | SR 
man feinen e —*8 
—— vergeben/ der ſoli wiſſen / daß er dem Baſili⸗ — ER 
feogleich feve / welcher umber allen Schlangen mitfeiz | |, DE uadragefimales, confule 


nem Segen —— gebunden werden ma 


wo 
2 
Ur 
















“ nicht velepdige/ (0 gar vergifft iſt er.s37. am 633. DI. Tomumn primum. 
r. J 
ALIA. * — 
—— Am Montag nach dem erſten Son⸗ 
Moral Innhalt dieſer Redt. 10 zu gin der er 
Allhie wird einfehr Edele Kunſt gelehret. —— —— 
—— — fi 
und; Es ſeynd mir viel Leu ig und gebäffig/ di — EWR Mn! 
5 gar tel. Wolbet jhr feinen dar SE hzdosau- 
Sum ia he Snk Km — 
florebit Der m e HF — ee 
a oept feine Zirmbißiin Himmel. Diefen Bergef der Us auff die Rechte / die Bock aber auffdr 
dild erflärt Ffaias mit einer merdlichen Phrafi und - Pre | 


—A—ã a ee eg ein oral unbait aenentoh Fr 
Schlaget das Waſſer mifrinem Staa pieß oder en ei 
Schwet werffet Stein darein/sc- Wo aber das goͤtt · Damit wir den ıtommenden Richter mi 
Juche Gebott gehalten wird/da pflegen Die Jnjurienund | -  , TKTOFEN/ JOlk tunsden H | 
Unbillichfeiten nicht gerhcbet zu werden, Es iſt ein & maen am Era — Gr acflorh, 
dele Kunft; Aber ſag mir / wagfür Kegelen fehud dabey 
zu halten. 755.755. am aoo 2 · Bl 1.24: 


ALIA. 


* 


Ad averba: Attendite ne juſtitiam veſtram fa- 
<iatis( Difcurrede yana gloria,) 

Es iit zuwiffen/ dag man bep den Juden Trompeten | Pa 
———— Catholiſchen Olo | MUdrE A 

en bat.Undwieman jegund Das Boldt mir emägg, | Jbren ME 


Am Montag nachdem erien Sonn Sonntag in der daſten. 


‚in der Welt under verſcheidenen Bildnuffen und mit Armen / von dem wird auch 


erh et a alt Orten umd Here Tag fein Anrli eg 75 
mrech — & / er ne —— much ba Weiß von a: 
ewendet / nemlich wie eines jeden Her& gen 


icht für eine Befchaffenpeit babe; Wie die | 
Man. brrihmplhinhren ira aan cbeidenlich anet iſt. Sum rn menge ge 
Es Gau eben werden follen/ nemlich Die Maſſa — von dem Armen / welcher des Menſe thurfft 
der Berdampten/und die Chor derEnger wol weiß / da er gnugſam erkennet / in wa —— 

aberdamiter nicht geatouh en werde / demfelben mit 


DR Sen tder vorfichtige bimmelifche Date 
er ie ı \ Geld /oder mit der That zu helffen / ſchicket er den vi 


* von in der Welt mit vielen verfcheidenen Fir } 
guren vor nd eingebildet/ xc. Recitaomniaconfequen- | men zutinem andern / oder anderswohin / Hülff zu ſu⸗ 
er ex Auctore 76770.am 228. Bl, Tr.24. chen / ꝛc. Zum andern/wendeteiner fein Angeficht von 
a p erorati 5; ] dem Armen / welcher diefelbe rau amedet oder fonft uns 
1 freumdlichtra&tirtumd haltet / ꝛxc. Zum dritten/wendf 
fein Angeficht von den Armen/ wer feme Schuldner/ o 
der Untertbanen / fo erarmet/ mit Gewalt zwinget / daß 
fie ipre Schuldigfeit/atebald —— en 579. 
JAm 200. ÖLtr.25.. Das ſol nicht alſt Mo gelte —*— 
dern man ſol den dirmen vorkommen mit der Almuß mit 
Sreundi ichfeit, 829, Am 87, Blfr. +23. 


Peroratio, 


d it 
nem Bett So —— und fich m kan F Solchem allem nach i abzunehmen / daß die 


und Suͤnden bededft.768. füp.Lege criamfol.10)9.1020. 


am 920.92). BI.T. 79, ubi Jwdicis entresni dekcibünter —— —— iſt / vr’ wenn man feine 


Infignia. Almuf gibt. Demeiniederg eller / fo zur Almuß ge 
ALIA. ben wird / batbundertfültigen Gewinn. Es hat feiner. 
* | Fein gröffern Berluft / Peiner verleurt mehr / als wer dig: 
‘ Thema, < | falsnichteverlierenwill, 851, Am 294. Bl, fr. 25. 
Efurivi,& dediftismihimanducare, 4 ALIA. 
hat mich gehungert und jbr Habe mich, | 
gefpeifet. Thema, 


Moral Innhalt gegentwärtiger Predig. Quod uni feciftis de his fratribus meis 
Bann du dein Angeficht abtwendeft von dem Ar minimis, mihifeciftis, Was ihr eis 


men / wird G tt dir dergleichen hun. nem auß dieſen meinen geringſten Bruͤ⸗ 
Exordium. dern thut / habt ihr mir gethan. 
Tobias vermabnet oder beweget uns zum Almufn, Moral Innhalt diefer Red. 


Ay rn ren Es wird Chrifto warf fig grachen v — 
—— in be Sci Da au mian dem Armen gibt, | 


zureden / wird ein unmafige und gute Saab vor vo Dit iſt ein gründlich —— e einer weh libe- 
ie en gibt 


= | at / und Fredgebigkeit: eng 
unſchaͤtz ra Be Belopaung der Sarın rl rg 3 , Dir ihfleder DE — 
mol in diefem/ welchean i : Qui 
— ——— 5 
} 


— — —— 880. AM | 
— ch Pbet mon Tiberio | Yiefer Belt / und fein Hertz Ichleuft vor den Armen / sc. 
- Om d rk ob diß cin gewiſſer / und 


Darum i 

ch der Dialedtic ein probirter Schluß feve. er 
— —— 
PH —* erbte Dig Wober fompts 


cond 
A / Sin | daſelbſt ſeynd / wo das 
* ? Den freu 


— 


Fon 
. > [25 






nen. 207.208. v, Deſectum fideliter pandam,, null 


Angeficht ad» et puto Ke. Am 424. u: 7 Libe- 





Am Dienſtag nach dem erſten Sontag in der Faſten. 


‚ Liberalitatis in paupere⸗ exercendæ exempla & conve- 

sientia. In Salom.p.1.c.7.4M 24. Bl. Tr, F Plureslege 

Concionesde extremohhoc judicioformatas in Indice pri- 
zu tomi,Dominicä prima Adyentus, 


Am Dienfiag nach dem erfien 
Sonntag in der Faften. 
Thema. 


Erintravit lefusintemplum Dei, &ejicie- 
bartomnesvendentes& ementesin 
templo. Icſus tratte inden Tempel 
Gorteo/imd triebe darauf alle Kaͤuffer 
und Berfäuffer. 

Moral Jnnhalt dieſer Predig. 
Der Tempel iſt das eygentlich Ort zum Gebet. 
Euordium, 


KHriftus der. HErr ware fer offt / und fafttäglichin 
dem Tempel/diß ware fein Ibandel. Darumb fagt 
errecht: eg udvoseram, Ich ware taglich bey 
euch / und lehrte ene Alſo tbaten auch die erſte 
Ebriften zu Jeruſalem / wie Lucas febreibt : Quotidie 
2 erdurantes. Berharreten täglich einbelliglichen ın dem 
empel. In fumma/der Tempel / und die Kirch iſt * 
zeit ein ſehr bequemer Ort zum Gebett geweſen / jo wol 
Wegen der GREEN andererZeichen 
der Heiligkeit / ſo dafelbit vor Yugen Fommen / ale auch 
a en der Menge deren/fo dafelbit netten / weil die Ein. 
befligfeit der Bettenden / unddie Viele /unfer Gebett 
Sott —— machet. Darumb 
Dat der H en Tage die Leut pin dem Tempel 
Dre Kauffmanbat trieben/hinauß gewieſen / und der 
Aaget / daß feines Vatters Hanf ein. Mörder ergrub ger 
macht worden Warlich man ift (cbuldig den Templen 
und Kirchen Revereng und Ehr zubeipeifen.Derobalben 
” die Chriſten unfer Zeit fehr übel/ dag fie inden Kir · 


en alfo — / uud anders freiben. 178.17 9. am 


380, Bl.Tr.ıg. 
Profecutie: 


Das Zeugnuß / welches Ehriftusder HErrvon dem 


Tempel gibt/ift nit allein feiner Zeit / fondern vielmehr 
in dem Alten Teſtament objervirtworden. Darumd bat 
Heliodorssvor Zeiten unter feinen Plagen und Deinen. 
befennet die Urfach:co quödinloeo,jagter/ weil an dem 
Ort warbafftigein Kra Kramt&ottesifl. Dann erifis/derim 
Himmel wohnt/sc.Derobalben denn Nos/Abrabam/tc.. 
die groffe Freunde Gottes des Herm/rc. tar und 
Tempel auffgericht haben. ClemensRomamusfagt/der 
H. Apoſtel Petrus babe zu Antiochia mehr dann ſichen 
tauſend Menſchen zu Chriſtlichem Glauben gebracht. 
Unter diefenharTpeophilus/einer auf den Primeſten und 


membften derStatt / mn X Eier 
kei er 
End au 
— — 
t die Warheit / ſo uns zum 
bett invicirf und anlei — Ca, 
Haug follein Haug des Oebetts rar 
N —— 15. 





Bird das 
f von denen 


bet: baefal sie Bl —* 
umbgefallen/ wieder a etwann in 

ur er verfe a Sata Sum 
u * — Yun = brifo molar 

iew ol man au 
und Fagen Fonte/ihr Dabt Be au [ ran, 


236,v.lunt etiam 











16. — trier tarier und ſchelte 
und Mörder/diedelicate weiche Leu 


allhie 
tbun diefelbenicht / dar bey ihrem Herrn 
— enZaber aſſe das dingeben. Was th 
tin dem ul j 3 > tt / order — Li 
und Herren? Esifiene c — | sa 
_ Peroratio, -. 





wel N 
— — 


die etwann 
len / nit bewahret 


bißweiten fol tb DE 
— chtbe —* aber 


ap: 
REDIEREN 


habent &s. — 
andere Dich/ 


Am Dienfiagnach dem erften Sonntag in der Faften. 


denden / fonbern auch BiePrimigen / und erfie räch die 


sen ange baf. Beneben hat Er auch befoblen/ daß Aa⸗ 
—— — das Heiligthumb / durch 
Shi e Sche —— erinnert würde.594. am 
246, Bi.Tr. Fi Zn Del un. tten des 
beitigen Gebotts geweſen / welches uns heiſſet Gottes 
& edenden am Anfang/und End unferer Sefchäfften und | 


ALIA. 


Thema, 
‚Indignati ſunt. Sie ſeynd zornig worden. 
Moral Innhalt dieſer vorhabenden Redt. 

Auff ein andere weiß ſicht die Eul das diecht / und 
Fe und dielibrige Voͤ⸗ 
gel. 

Reich wie aller en und Untvei en Augen / wann 

& Ser fen Aug Hank) 


ein neuer Stern bnli 
und anfehe immel erſcheinet / auf | 
all sner du | am 


—— tdarumb. / daß ſie die —* 
—— es ungewiſſe um zu 
bedeutet: Even alſo thut die gantze Welt / als der neu 
Stern (davon der heilig Gert ellacx Ja- | 
<ob. 3. Chriflus der HErrmit 
neuer Form / und neüer Seflaltau — * 
ſich gang bewegen / betrů en Das hat Er 





— Deere en Ehrifto dem 
der weienslichen 


Gott ⸗ 





5 2 I 








i —— eſehen / anderſter das Wokt/ 
und en Day 
diefe * ir ey 
ut 
verw mich n e ma 
Was ? ſolt folches auch —— wider 
auff die Welt kaͤme? Ach!wie wird Die Tu end jetz ra- 

Eırf?dat fie nicht von Anbeginn der we v gelitten? 
1133.1134. Tom.ı,v.Hiftoriam omnem. Am 694692 


693,81. Tr.ı8, 
ALIA. 
Themaidem, _ 
Moral Inndalt gegeuwoͤrtiger Rebt. - 


Es iſt kein Opffer ohne Salk. 
Lieb und Leid / Freud und Trauren haben bi vor 
langen Zeiten zuſammen — et / und ſe 
wird zu eigen rt Briten 


F 
bl. ir oc chicht diefes —* dfaſt final 
ch 18. Dt ni ut un 0 
nen er ienge inden ua 
be darauf die Kauffer le Deftaufe 
—— —— und Labme als wann 
ibm Glunck en / ;tc PENIS DON 
Statt zuf ————— fingt ; und ein tbeil ipricht: 
ng ‚Andere fing: Hofanna Filio Davıd. 
A — ezeit feind iſt den 
$36. —— Ich glaud es 
ac | ae Kuna mh * * ch im ihren 
Timenis, wie das Be 
—— redet alſo von dem 
—— ‚fie haben in der 


allein 
gelehrt — ——————— — al 


Wbertalemales 565 am —— 
= Bl.Tr.ts, 


ch 


riumpb batte bißbero lauter 
et / —— — en 


Am Mittwoch nach demerfien Sonntag inder Zaften. 


Am Mittwoch nach dem erſten 
Sonntaginder Faften- 
Thema. 
Magiftervolumusä te fignum vl- 
dere, Meifter wir wollen von dir ein 

Zeichen ſehen. 

Drey ungereumbte fehändliche Dinge finde man bey 
dieſem Pbarifeifchen Begebrenanden HErrn. Magi- 
Aer volumusa te fignum videre. Eins Mi in der Weiß zu⸗ 
begehren : Das ander / in dem — Ding: Das 
dritt/in der Zeitzubegebren. zwar in der Weiß iſt 
Diefe Ungebuhr : Dann es reumbt frcb nicht / dag man 
feinem Meifter/Batter/und HErrn fage : Wir wöllen. 
In dem begehrten Ding iftein Neuerung Dann wann 
man die Schrifftdurchlaufft / und die Heylige durch“ 
—— fo wird man ſehen / daß es nie herkommen fen / 

ß man in diefer Pilgerfabrt/ da man durch den Glau ⸗ 


ben wandelt / febenfolle in Geſtalt der Vifion, BDrite 


‚tens in der Zeit iſt der Unfug / weil fieder Zeit zum HErrn | 


kommen ſeynd Zeichen von ihme zubegehren / da fie gleich 


ohnmittelbar vor dieſer Bitt vier miracula gefeben/die er | 
getban hatte. Nemblich daß der Teufel von einem Ber 


‚ jeffenen getrieben worden / daß er einen Stummen/ ein 
Tauben und ein Blindenin der Synagoga gefund ge» 


macht; Und folchem nach abermal ein Zeichen zubegeh ' 


ren berbey gezogen kommen. Laſſet uns feben / od deß⸗ 
gleichen Tensatores nicht noch heut gefunden werden. 
Profecutio, 
Auf folchen Urfachen iſt derfelden Begehren von 
Chriſto dem HErrn billig geftrafft und gefchelten wor- 
den / und wagilts wunder / dann die Demutht bat ge 


mangelt bev ihrem Gebet. Denn alledie / fo etwas | 


klar gnug iftder gatholiſche Glaub / ohn fernere ir: | 
del/ielchevon oielen ren v4 ae | 
Er gro fm Si | 

Pe; — 


\ pen ; Denn ſolcher Suppen wird vergli 





HErr das J 





fcheben/und ſehr herr 
ben zu confirmiren/und- zu ehren. 


Peroratio, 
So befchließ iche Fürglich / daß 


az, = 


Sellicitanfen billig a en worden. 2 
betware / wiee Suiten en; 


obne Demuht / undiftein ungeſchmack 

130. 135, Amz9BEtr.ıg. Und wir 
nig von unferem Bitten und Begehren / weil wirds 
Saltz und Schmalgnichtachfen, InSalom.p. 1,6.14- 
circafinem. Am6o.Bl.tt.26., Kr 


ALH. i 


er 
erlangen we; 


ge fe \ BEN N F 
—— | : —5 daß BD 
—— ann lem | 


(inet willen 
e Dingin Egppre / fondera 
—— 


ſchreiden von der Weiß / wie man GOtt anlangen und gei 


was von ihm begebren folle / — Das 


Gebet ſol demuͤhtig fenn. 124. Am296. Bl.tr. 15. Am 
niftippus ein ernitbaffterjPhilofophus (tie Laertius zeu⸗ 
b) Fame einiſt zum König Dionylio in Sicilia / daß er 
fr ein Freund Bitt anlegen tbäte/ zc. Eberer Geſtalt 
t GOtt der HErrleicht zuerbitten / bataber feine Ob» 
reninden Füſſen. Wie du Demüht ge bitteft/ deſto e⸗ 
ber erlangſtu es J24, Jas. Am 297. Öl.tr.ıs. Zum 
andern haben fle aephieiin dem begebrten Ding; Dann 
fie haben gebeten das wederzur ©lori / noch zur Gna⸗ 
den Gottes dienete / da gleichwol allein folche Din 
indem Sebetzufpe&tiren und anzufehen. Denn fieiwo 
sen ohn Verdienſt feben/welches fie mit Berdienftglau- 
ben folten. 152. 153. Am 34. Bl. tr. 15. Salomon hat 
Feine Reichthumb gebeten / weder ein berübmten Nab- 


EME!TT 


men/noch auch feiner Feind Leben / ſondern allein Weiß | baden: 


beit. Darumb bat ibm GEOtt hundertmal mehr geben/ 
als er begehrte. In Salom.p, 1.c.15. Zum dritten im der 
Zeit/ dann es font Ihnen fchon offenbar gnug ſeyn / daß 
Er Meſſigs waͤre. Gleich wie den Ketzern zu unfer Zeif 





{ALIEN J 
— * 3 > 9 
——* — 
2 —R— 24 02 ae 
. * ERWEITERN 
Willen alſe F- 


Am Mittoch nachdem erficn Semuaginder Safe 


Gedeon und Zacharias.ıısy.am 742,31, Tr.ıs. Aber 
dann des Judiſchen Volcks Natur / und Engenfchafft 
weißunderfennt / der er nr rare verwunderen / 
daß daffelbigbeutigen Ta — jrifto dem HErrn kom⸗ 
—— nbegebre.@0 mir aber 2,9, Bitten und: 
Bene wir auch nitbißtweilen Zeichen/ enftweder vers 
/oder unverholen.?. Laſſet ung —— Geitzigen fa, 
—— dieſem armen Wenſchen ein Thaler / und du = 
rauſend wieder defommmen/2c.JJ68. Tom,ı,am 745.8 


Ins. 
ALIA, 
Thema idem, 
Moral Innhalt diefer Redt 


| 


gebetten. 


chi * allẽ dẽ 
* beuti; 


— —— Orkan, er pr 
— 
ehrt wird / iſt entweder ra : oder 


an Senat feond ST) als Sort 
aden entbldoſet. i103. 104. am 262,263, BI, Tr.is. 


ALIA.. 2- 
Exordium.. 
werden allen Meuſchen / in was Stand diefelbe 
— dieſem —— fo wol derar 
It / wie fie jbre innerliche Schäden und Ge 
‚jeder ıft / ober 
unglau ——— lecht⸗ 
binweg alſo / weil fieniefein ©lauben 
Oder aber eins Theils allein/wie die Ketzer /welche den 
©lauben baben. Da Slate eier aber fepnd 
—B———— 
gang Unglaud rn ae 
em 
e neikoranbekanitiwerden / ale: 
Ben i —* us 








baben/als jhnen Jonas epredigt bat. Endlich twird vor" 
die glaubige Recidivanten vorgeftellt die betrobliche 

mung und Lehr def ie ‚Stüden/ 
2.%.mwollen wir zwey 
Image * tt 
Gottes Mutter / Sch /c.werden. Und 
dann von den — * und aber umbfal- 
lenden Suͤndern. Vide fuprä. 


ALIA. 
Thema. 


Cumimmundusfpiritusexierit ab homi- 


ne,&c. Wann der unreine Geiſt von 


dem Menſchen weichet. 
Moral Innhalt der folgenden Redt. 


| Baer (Se eine vergebliche Artzney / auff welche alßbald 


Bryan), Jake verbiciben 


nunciandum. 
/wann man anr Gro 
‚aber en, 3; Br A 
bi »+ 


—— — "einge c 4 — 
en v um —— \ 
—— Sathanas von keinem Ort aufgeirie- 
ben wird/fenret er nicht/bif daf er cin gemächliche Her · 
berg antrifft und befommet, Wann er feine finder/io will 
— —* ferichter / einfebren/ da hab ich 


- Raum tzund kompt / wie Mattheus bezeugt / 
und un ab ld aber nichtallein ledig/fondern 


—* er ereinigt / undgezieretsmebr ale .. 
re ra 953. a4 BUT. 25, 


a re ° 
... ALIA. 
Thema. 


ve 


/ 
‚Quieung; — voluntatem patris ee; 


caliseft, ipfe meus frater, & 
ET EEE Werden Willen 
meines Vattersthut / —*— 
men Bruder/ und Schwe⸗ 
Berta Sc in Moral‘ 


Am Mittwoch nachdem erſten Sonntag inder Faſten. 


_ » KR rn 


alt di im, en. Welche Stüd wir fampt und fondersmtiverr 
Moral Smnpals Diefer Prebig weidenenPredigenaußlegenwollen. 

Per thut viel / wer ein Ding wol thut / und fehr wol Themil. — 
shurderfelbig / wer ſeine Werck nach dem goͤtt⸗ — N; 
lichen Willen verrichtet. Egteſſus Ieſus ſeceſſitin partes Nbi. 

— tarsmmmegenge | Sek Dreier 
redet / fintemal dte Confirmation und Aehnlichkent R j 1 1 AN 

* meh a Silence * Sich / em Zyriund Sidonis. | 

ttder ghriflt olfommenbeit. aru 2 
—9 * —— ch fonderlichen — Moral Inndalt dieſer Predig 


damit er —— ttes Will jene / und rk von a 
uns begebre,887.882, Tom. ı. AM294.295. r.25. 1 der * 
Es iſt Wunder wie offt das Büchlein von der Nachfol⸗ —— Früchten bringt/ ad 
gung Khriftidiefes Gemaͤch / oder diefe Berfnupffung — 
göttlichen und menſchlichen Willens einblaben thue. — a 
Dann nach vielen Regelen/ gibter diefe ais die Zurneh- ordium fupr j 

mifte und Kuͤrtziſte / und fagt:Nibil ergo amatorem tuum. 
8376. Tom.ı.am 1481. ÖI.Tr.1).1327. am 286. Bl. Tr. 
22.Objiciashic forfan, 876.612. Tom.ı.9M 285.286. BL 


Tas. 
Epilogus, 


Warumð haften wir bannzurud ? alle Ereaturen/al- 
les waserfchaffen it / geborfambf göftlichem Willen; 
und daß ein Menfch demfelben widerjireben foll / ſolches 
iſt unbillich/und cin groffe Schand. Dort hat fein Bor- 
baden und fein Ziel/und erlängf es allezeit. 876. Tom.ı, 
am .255.Bl,Tr.ıs. 


Am Donnerſtag nach dem erften | Fein iemmirder 


= ” l 
Sonntag in der Faſten. eh eu dr Meta 
Exordium, — /und vi er m Rail * ; 
3 | * ae rt 

ER dem myſtiſchen ne weiß verftandenen Him⸗ Knabe fepn arte SWOnifhr 
mel ( welchen der 9. Batter S. Auguſtinus für das 
beilig Evangelium verſtehet) ſeynd vielerley Gonnen/ 
Stern / und Mond zudetrachten / und zuſehen. Zum er ⸗ 
jien / iſt die Soun der Gerechtigleit Eprifius JEuus/ 
weicher in dem Juͤdiſchen Land und Geſchlecht auffgan ⸗ 
en / als in feinem eygenen Horizont / und dann weiter 
auffgeſtiegen und gewichen iſt in Die Grantzen Tpri/und 
Sidounis bdas Chananaiſch Weibel änerleuchten/suerbir 
tzen / und zu heiffen. Zum anderen iſt der Mond / welcher 
derſtanden wird ben Dem Weidel / welches ſeine gotzen ⸗ 
dieneriſche Mackelen / und viel Suͤndflecken an jbrer 
Seel batte. zum dritten jeond die Sterne / und erſtens 
ein böfer Stern Saturnus,nembiich der Satban/welcher 
des Sananäljchen Weidleins Tochter aljo peinigte. 
Endlich etliche gutthatige glüdliche Stern /nemblich 
Die Apoftelen/welche cin guten influx gethan / geftalten 
fie für das Weibel jhren Meiſter und HErm gebetten 





Am Donterftagnach dem erfien Sonntaginder Jaten 


Wolthat nicht erfennet noch lobet;der driffe /daf man Dominus Hiferiördiemin milhia, 
die Wolthat ſchandet / oder auch * böfe That/ zum bersigfeitbenprfetin tanfenbilBeg. © 


der HErr Bart 
Endlich iſt fie eben ud 


wenigſten für ein Unfreumdlichfeit baltet. In Salom, p,z, | wol breit/weildie Erd/ und d breite Erdboden voll iſt der 


«,7.am 05. Bl. Tras. 
Epilogus. 


Nun redt ich allhie an alle Chriſten / 
= eller Stimm. Send dandbar. re 
& ir in diefer Sachen zu wenig thun. Es A gefüllt 
font Gott dem HErrn gar nicht / ir das her · 


Barmhertzigkeit des HErrn: — “ eit ger 
ga die en bat Gott allezeit bezeigt von Anbegin‘ 
1 Bat du rate Deren eben Ida 
un 1e’Dreife eiven ie a ermopa 
deren Hebreer und Iſraeliten / A deren Het 
‚den fich erbarmet bat / und ia iſt auf 
dẽ Judiſchen Land und der Syna mit er huen das 
Hevlun Wolfarth uñ Olůck brächfe/gleich wie d Cvan · 
dreh bent —— er ſolches —— habe / da er er 


geliebene baar Geld nur einmal in der en/ oder in gangen/und zu den Chanandi · 
— erh Ang Aare / daß manfür alle ea Dede fich begeben / und — Weihe gende 
und jede Wolthaten ſtaͤtig und beharrlich Dand fage, I : welches fich dan auch nicht untwürdig beiviejers 
634,v.Neanobisrecedat. An 147 *8 ——* Favors und Gnaden / da fie den Bemunur 
bübrenden Titulen *6 wie 
ALIA,. dann fagf:miferere dich meiner, Das confir- 
mirt und beſtatti a mi EM ac et : dafer cp 
Sohn Davids Sagt mir L. A war für cin Man 
Thema, —* id geweſen? ein gar milt umd er 
; Und er hat Saulis Hauß und Seſchiceht mit kei ⸗ 
Et eccemulier Chananza, Afinibusillis ——— —— nr —53 
egteſſa.clamavit dicens. Und ſchau aflegt i ge — Bl.Tr.ıs. Das iſt fein 
en aifch Baib —* auf den | Tom Tom. — * 273. Be N ee Bar 
Grängengangen/fchrye/undfprach. | wieder ang 7 bie Tbirder Barmpergigkeit rechtger 
——— 1-4 ee 
t Vide in Indice Rerum de eſffe ·· 
Eh EM. ro —* cccatifi voles u Darum bat fie jbn recht‘ 
Die Barmhersigfeit Gottes Dad bh ng | —* regt gi 4 
und rief. — fonte J327. Ba s. Tonun, 
nern F en 21. 
aufftbun / und 
ALIA. > 
Thema; * 
ter Filia mea male} i Drmoniovexanr, 
Meine Tochter wird von dem Teuffet 
ubelgepemiget. 
ER QUASTIO, 
as fir m Gewalt der Tenffel Über die Men⸗ 
— hab EEE üben und-ge» 
auchen t ! 





Eiinior ren Tier tn * 


der Teuffel allezeit diejenige / fo Gott dem HErrn am m unrecht / wann 

liebſten —— — und verſuchen thue. Danu asien. Meier — 

diejer Teuffelifche Schlemmer und Braffer / fucht alle | Heiligen Schrift / dag wir vont 

gcit die Foftlichfte wolſchmaͤckende Speifen / und Leder | Schugund Schirm fuchen und begebrem follen, 

bißlein Re — ‚g0,8c. Allen und jeden diefen Fragen oder ©; 

So iſt folches.nicht Wunder; dann gleich wie die — — Vide Au 
1.Tr. 
















Pteerränber mebtleere/und Iedige/fondern ſchwaͤr · und uſq; 600. T Er 
—— ee FR ST ME IOREEE 
daß aber der Sarban.auchGdgendiener oder Hepden und Aura. *. Hure 


Unglaubige Gott dem HErrn undandbare deut befiße/ 
und uͤbel veinige / das it wahrlich Wunder. Derobalben 
wirde gut und nutzlich ſeyn / zuvernebmen / twagber 
Teufel firr ein Sewait had über die Welt und die Dies 
jcben. So iſi erfiensgang — er niemand ſchaden 
möge/er babe dann von Bott die Gewalt und Erlaube 
nußempfangen wie S. Auguſtinus gar ſchon lehret. 
1914.0M913. Bl. Tr.ı9; Dieſe Sewalt zu peinigen und 
zu verſuchen wird doch gemeiniglich mur verlihen mit 
gewiſſer Maß und Ziel und mit eim Vorbehalt. Welches 
fürg zweyte Zu nouren. oie. am 9 0. Bl. Tr.y9. Es ſeind 
aber gewiſſe erbebliche Urfacben / warumb Bott der 
HErTtolchesqulaft.ı014.10)5.0M 9)4.& 915 DI. Te. 
19.68 fennd doch fonderlich etliche Sunden / umd deremt ' 
willen Ihm bisweilen Gewalt verhepen wird / wann fel- 
bige begangen werden.a9). 02 am · Bl. Tr. Vide er- 
iam 894. 895.0M 317.& 318.Bl.Tr.2g,v. Quzillius fit 
oreftas, Erpeinigt und plagt aber die Leut alezeit gar . 
ubel/weiler unfer Berderben ſuchet. Und koͤnt nichts ars 
gers wider ung erdencken. | 


ALIA, —— — 
Thema. ater en allerband raucke / breßbafft ind n A 
Dimitteillam,quia clamat poft nos, SYilff 
ihr / weil fie uns nachſchreyct. 
ASTIO MORALIS, erfte/welcber nach folcber Beive; 
Qu * me/ feine Gefundbeit wiede 
Dburns erlaubt / und zulaͤſſig ſeye / der Heiligen Huͤlff | —— F 


ifeinen oder 
anzuruffen. die Weit / ſondern ai 
Die Heilige Moftelen haben für das Shananeifch | Unddiß alles führeich 


Weibl tereedirt / und gebetten/und ich befenne / daß hir 
fie nicht erbört worden / weiches auch Calvinusnorirt/ | /Moral 
aber unrecht verftebend / en Dabey dann ” 
auch der Ertzketzer Die ae Ya and / und beftrafe | 
fet / weil fie deren Sotreg Heiligen Hulff und Beoſtand 
anruffen mdbegehren. Dannest vonndten / ſagt er⸗ 
daß mann ſelbige auff unfere Oedett folten merden und 
ein Obacht haben / das ihre feeli e Ruhe muͤſte geſtdret 
werden. Da fie fonften mit fo er er Freud und Herten⸗ 
luſt amdfangen / glſo / daß fie jpr th und ðedancen 
anderjtwobin nicht verwendenmdgen, Dißiftder erite 
Streicd/mit welchem erderen Heiligen Berehrung und 
Anruffen wil beffreiten. Zum anderen fagen feine An 

ger: Wir werden alſo untreu an unſerm Heyland / und 


Be To Do Te We 


Am Freytag nach dem erſten Sontag inder Faften. 

weil zu Jeruſalem fo viel ſchoͤne Hare Epriftalline flieffen- | & diverfis locis in libello de damnatione.&e. Aber Ach tk 
de Bfunnen und Wäffer geweſen / daß doch Gott derHEn | Iteber Gott / wie ein groffe Menge der — t 
— wollt / daß ein fo —** faules ſchaͤndlichs Waſſer desallhie in beiden / daid / vnd Betruͤbnuſſen. 

chwemteichs / welches das Metzgen fo vielerRiuder und | ten Schwemteich bewegt der Engel des Se Gr 
Schaaf / mit Haren und Blut verwuͤſtet / die Gnad und fe 
—* des Geſundmachens haben ſo —— feine Almacht/ Pein. Doch fan man ſagen / daß einer d werde / zwar 

eſelbe Gnad dem Ort ee t. Were es nit ein tla⸗ * der Pein die er wol 
rer anſehenlichers Wurde el geweſen in dem Jordan? ;2. 
tom..amgz bler.z. Recisd omma confequenterex Au- 


&ore, 

















ALIA. Morale. 
Innhalt der Rede. Ein heylſame Bu ift ein Schwemreich. 
eibiftein‘ f eich wird 
Der menſchlich deib iſt ein Schwemteich / aberwiiſt D a em * * —* ande 


und faul. 

Wann den Menfch mommenundverflanden wird/ 
für fein undertheil und fi —————— fürden 
reib / So iſt der Menſch wol ein Schwemteich zu neñen / od 
aber demſelben recht zu vergleichen / wie Simon de Caflia 


lib. de miraculis Do ‚meldet, Ben demſel⸗ 
pe — — * Ni 
uſſerl /undin de fran ‚ 
baten sen engeBolds: Di eben re Dim | 
und alleinan der Beg Wiſſen · 
haft Am ( Aha die äufferliche Smnämtane | 


tentias cognitivas oder Kräften zu erfennen ge mann — Gottes fene. 
werden / ) ſonder auch am deme/meil fie in wißheit ——— we 


S belaidigen und alfo biei — 
— * * — 8 nach — En 
unfer | 5 * — — — * 


dent tenten haben nnd halten müflen / können 
33* des Teiche pe werden Dänm erftli 
müffen die Bußfereigen betrachten die Schuld der Sünd/ 
Lege Afol,272. ulque 277. —* 1, Vom 420 bltr.4 bißj 
428. Zweytens muͤſſen ſelbe betrachten die infehlbarteic 
des Goͤttlichen Gerichts. 128. 120.130: tom. ı. am2 am 206. 
207.208.209.210.bl.r.;. —— legenhelt der 
een — nn dieſelbe feynd in die» 
—* und og unerträ arm to —— 
29.30, m. l. 
blitea. Vierdtens die Un enhett/da man — 






————— — — Sach in; 
— ch auf hen —e— nem} a WEL Epilogus. Ar 
‚ALIA. — Solaffet uns im Biefem Schwemteich offt und dick 








Moral Yahalt: a Base are me ae 
Die Due —— —* ade ah fund why 


* —— 4 
Pofk cxordium loperiun. (4 





* har 


Dec ea > febr. al ww. ar 
—— em den nıbgen : Das fepnt 83 De a da mer are 







eplagt Ad illa verba: len fanus factus es, jam am- 
Be; —— — — 


Am Freytag nach dem erſten Sontag in der Faſten. 


vafſchet und denſelben widerumb anrůret / was iſt ihm ſein Demnach iſt zwiſchẽ dem lebendigen Suͤnder / und daVer 
- Wafchen nutz . Nach der Tauff rüret der jenig ein Todten dawpten mux allein der Unde heid/daß ein Verdampte 
„an/welcher nach dem Beweinen die Schuld und Suůͤnd wi · ficher und gewißlich weiß / daß er Goͤt 

„terholet. 285 tom 1,fup. Lege etiã fol 957.10m,2.am 413. und fi us fi 

"blw.as. ubi Autor affumptum noftrum morale thema raubt 
btegr Concione profequitur. —* 

Ad illaverba: Ne deterius tibi contingat, doce 
'quomodorchpfizgrius curentur & corsi antur,&c aDeo 
fevenus puniantur, ac proinde Chriftus hunchominem | 
rett monet his verbis,feilieetnne deterius; eujus rei nobi- Der Menfe 
kiffimum eft Paradigma Pharao, qui <lade ram multiplici Ich geſteh 
affetus,nunguam nonredut ad Ingenium. Saul,&c. Ni- For m auf dte 
nivıre,öcc Lege afol.9s7:ufg; 60 am 413.b.1r.25.b1f 418. Hi old en Au 

Sunt hæ Conciones inregra,& ab audtore connexz. BGleichwe 


Am Montag nach dem zweyten —— 

Sontag in der Faften. Gpnaben bes HErren if. 7 
Thema. - * ni 

Ego vado & quæretis me,& in peccato | 

veftro moriemini, Ich gehe hin / und ihr 

* mich ſuchen / und in ewer Suͤnd 

en. 


























Exordium. 


AG Joannes der Evangelift ein anderen Hinerite/fd | 
von dem Hintritt welchen Mattheus geftern ben der 


Ertlärung unfers lands gemelt / verſchaiden / iu feinem | gen wird / w ter; — — SGottlich * 
heutigen aa lo beferieben/pafleibig ift tundt und ofr aa em Decbemp ampt fehr bach. 33 330 anı 61m Hl 
fenbar gnugſam auß deme / weil Marıheus gefterm den |un.ı a 00 000° EN 


intritt der lebe Thriſti / welchen er Zeit feinesteidens und ENGEN | "7° ee 
erbens zuJeruſalem voll enden folte/vertünder / Joan⸗ Iemmir/$ % ung aat feiffia he 

nes aber ein Hintritt / und Außzug auf dem Juͤdiſchen re 

Jand/und von der Synapoga. Dan mer Ehriftus der HErr 


——— das Ziel der freb Üüberfihreiten wur ' — fieun: ‚fohreirtift toiberfehren f 
den/und daß diefelbe mach dem Todt des Varters/auh| Se Dr ut SA ee MD — 
den Undergang feiner Kinder / der lieben Apoſteln ſuchten / Rei —— ——— 

ja auch die Schrancken Goͤttlichet Bürigtert übertreiten; RR DE 

alfo in der Sünd verharren/und darinn fterben müften/ fo * 0 Exordium 


vermahnet der Ft foldyes vorhin / und weicher damit 
von denfelben. Ein elender Hintritt / ein armfeliges Weis 
Den und Abfcheiden iſt daflelbig/mann der HErrt alſo ex Epr 
cediren und außweichen muß- ie 


Profecutio, * 


Was die Sind mach diefem geben für enis verur⸗ 
facht/und zuwegen bringt/das fangt fie an zu rcken in 
dtefen $eben bey demgeitlichen/undgeitlicher Weiſe Sagt 
dir / A was bringt uns dieSänd nach diefem sehen? Ste 
privirt und beraubt ans in alle Emigfeit/zc, Dann es wird 
nimmer fein Gefep nachgeben noch zu laſſen / daß bie Ber» 
damptenGort anfchamwen.a23.224 10.1.0034 2.343.bl.tr. |. 
Dabaide 1 cin Vertampter warhafftigarım und elend, 





Am Montag nach dem zweyten Sontag in der Faſten 


waffen der Braͤutigam auß dem Hummel zu feiner gelieb⸗ 
ten Braut Thür fommen ſeye / dafelbft angeflopfft/ und 
den Eingang begert habe. Aber ſie hielt zuruck und bedach⸗ 
tefich/ftunde langfam auf/ Endlich macht fie fich auf dem 
Beth ; aber gar zufpabt ; dann —— war ſchon 
fort. Daher * entſtandẽ die Hägliche Wort und Stim · 
men: Peſſulum oftiimei dilecto meo,at ille declina- 
verat, Ych hab meinem Geliebten den Nigel aufgemacht / 
aber er war ſchon abgemwichen und lgangen.goo.v. O 
bonafilia Am zz2.bl.tr.as. Die Schiffleut fangen alfibald 
an das Schiff abzudrucken / fo bald eiu glücklicher guter 
Wind blafer/c. Eben dafl:ibig ift auch in dem Uben der 
Tugend zu haften/ic.Kleine Dun an offt ein grofke En 
derungen den Gefchäfften gemacht Esift fe dlich das 
Aufſchuͤben / wann man bereit ift. ibid. Die gar heilige 
Menfchen haben fehr fleiflig und forgfältig ma getracht / 
wie ſie alle Gelegenheit guts zu thun haben und erhalten 
möchten ; Und wann fie diefelbe angetroffen / haben fie die- 
felbe fleiſſig umd gebicht oblervirt, und gebrauchet. Eine 
Gelegenheit / die fich zutraͤgt / und nit veracht wird/pflegt 
offt ſchr ir Rugen —— In der Hoͤllen a⸗ 
ber woirde ſehr ſe allen / und ein groſſe Buß ſeyn / 
fo vael liebe Tag / ſo viel me gonams25. — 25 


Peroratio, 

Wann wir dann fehen und hören / daß alle Ding 
ſchreyen und fagen : Ego vado, Ich gehe hin / ſolle ein je 
der ſprechen und antworten ch wil mich der bevorſte · 
henden Gelegenheit — AIch wil die verbeuden· 
















iſt ſie * nit nötig getvefen/und ſolches als fie gleich 
mit der heiligen Tauff paflırt worden / alfo daß man ein 
Kind entweder beſchneiden odertauffen möchte/wider bie 
Erbfünd. Die dritte Zei iſt / als die Beſchneidung mit dem 
alten Geſetz aufgebebt ware / und die legal u 
mehr alstödtlich das Verderben werurfachten. 
die Juden fein Mittel mehr gehabt die Erbfünd pe a 
gen. Darumb fagt Ehriftus der HErr billich umd recht / 
def fie in der Erbfünd fterben würden für ihre Succeflora 
und Nachtoͤmmlingen. 

Nach diefem fan man bey derfelben Suͤnd / das Lafter 
des Haſſes eigentlich verftchen/nit allein darumb / weil der 
heilig Geiſt die bieb iſt / und der Haß der Sieb ſchnurſtrack⸗ 
entgegen geſetzt wird/fonder weil es bey den Hebreeru ger 
mein war/nit zu vergeihen/die Unbild und Schmach nie 
nachzugeben/fonder alles grummiglich zu rächen. Darumb 
fagı Chr iſtus / daß fie mit ſchlecht in der Suͤnd / ſonder in 
ihrer eigenen befondern Suͤnd ſterben wuͤrden / wie er 
in peccato veſtro, in ewer / als eigenen Sünd werdet ı 


fterben. Sie feynd auch dere ünd geſtorben / weil fe 
mit Chriſto dem — nit verföhnen wollen/benes 
ben auch die heilige verfolgt haben, alfo daß Bi 






en billich vorgeru Re worden ift: 
s se Feed: a ar welchen Prop —— 
fertig sah wa: olg ——— 
—— ——— ea and 
verftande 
den die übrige Sünden nis vergichen. Daun es wird zur 




















Zuger —— — —* mil die De Se ei jufähssfion —— er ng : 
fürderen —* — Fi inne —— ae . —— 
werde, Heut wil —— 19.420 tom.1,.4M66 —— 
ben folgen. 90 pi kur: —— 
ee ORALIS. J = —— sec 
j ontag in aften. | 
Was = eine Sund / darin die — 
— —— 
en Sünd ein : fe | —— ürbrafeit bi 
am 
tonomafiam, darinn fie da ſterben werden/und Seen im) —* une Em eine excelleng ui 





— ſeyn / dartun fie — ET iſt diß 









t —* —— pa su oͤr 
— * o AST ri 
aid Die j 


— — 
der HEtt iht 





Am Dinfiag nach dem zweyten Sorttaginder | 
über de Wort: Omnia opera ſua faciunt, umd ſetzt dazu wann dirs gebürt zu lehren / ſo Iehre fo wolmit Be 
alfo fprechend: Droben hatte der HErr die Schrifftger | und mit gutem Wandel/als mir Worten : Mach de 
lehrten und Pharifeer bezüchtiget der Graufamfeit/und Wort Glaubens werth — tte 





































der geh Folghch aber ſchilt er Diefelbe/wegen | Wercken / und b 
—* Ehr —— hat / daß fie von Gore abs Sonſt wird dir niemand Bin ‚Strimm u 
ſeynd. Weil aber deren Schriffigelehrten/und Spruch wırd dich fonften Die 
—3 Prieſter und Prelaten Sünden fuͤraem⸗ | cır: er ſagts und ehute uber. 
lich in dreperley Art abgetheilt werden / nemlich/ quod di- » | 43 
cünt,& non faciunt mas fie ſagen und thun es nit: Daß ALIA. . *4 * 
fie alle ihre Werd thun / damit fie von den Menſchen ge . . 
SE ringe eh fie is —** * —* die 
ulter der Menſchen legen / ſelbige aber mit ihrem Fin⸗ 
ger einem nit wollen bewegen : So wolle wie ven denfel« \ om 3 Gafachın u | 
ben Fehlern ſampt und fouders außführlich handen. , 


Thema, 
Dicunt & non faciunt, Cie fagens / und 
thuns nicht, 
Moral Inhalt diefer Predig. 
Mancher ift ein Stimm / und nichts mehr, Ch — Rn Am ee rumb! di 
Profecutio, ; | bey vielen oußgelegemerde allein fü 


Moifes/ von weichen Melk ing ſe 
DE erfle Sehler der Pharifeer gehört zum Verftand/ | ift * allein —* te Sei toie Aare 
welcher entweder alleın fpcculativ und befchamlich i r und Feld 
pn till ohn practieirn / wider die Natur und Aigenſchaft 
ar ‚Theologie. Dann die Theologie iſt eine practifche 
Wiſſenſchafft / ſo ins Werd geſetzt werden muß/und nit al: 
—— fo ſich mie dom Beſchawen laͤht — 
uͤrcken und Beſchawen muß zuſammen gef 
Re m der Theologie/miedie Fluͤttich deren Threr je | 
chiel gefehen/und die Batsmeifterfunfi/und die mechania | 
zuſammen gehören. Wann man alſo fpeculativefehrt/und 
ein Do@oremprofitirt; iſt es ein Öleiinerey,. Dann nad) 
des H. Hieronnmi Mainung/ wird felbiger ein Gleiß ner 
und Hypocrita genant/mer cin ander ſeyn will als er an 
ihm fel felber if. Dann er thut ein andersim Werck / als er. 
mis den Worten bezeuget Aber S. Thomas lehret/ daß 
ein Gleißner zwen defe& und Gebrechen an ihm habe/ der gem 
nemlich/daß er die Heiligteit/und dann fich felber höher: diß 9 ini mem. 
annimbe/oder fimulirer. Und wann die begde Stuͤck zu· un 20203 * = —— 
ſammen fommen (nemlich da einer nit —* der Heylig- Da 
ieit / und doch heilig erſcheinen will / wie folches im der 9. En jeber — HERRN: 
Schrifft verftanden wird ) fo begehet ein ſolcher ein Todt · achte fihmas h un —* 
fünd. Darumb bezeugt ferner der H. — ſuper — 
Iſai.iz· daß mann man zwey böfe Stůck gegen einander | n er 
halt / daß nit fo ſchwer ſeye / offe ntlich ſuͤndigen / als 5* 
ligkeit fimuliren. Es mag abereiner vorwerffen: Es 
beffer/daß die Sünd allein te als innerlich und 
äufferlich zugleich gefchehe. Warumb beſtrafft dann Thri⸗ = 













us der HErr fo offt die gemaßlte Zungen? 985.tom.ı. 
am 1679.bl.tr.12 v. Drogo-Hollienfis Preful &c. vr. 
384 bif 986.tom.ı amı678.bL.tn..u2.bif 1081. — 
Epilogus. ⏑⏑ 

Daßaefk men mern tal min Eistfennenßhr und Glori laͤſſ⸗ 


a A She Ba 1 nr 2 2 Tee ee er ee nn A ee u ee ei a ru Zr 


AmDin fing nach dem zweyten Sontag inder gaſten 


Und wo wilſtu umb Gottes willen ſolche leuth finden/ 
—— und $ob gaͤntzlich außſchlagen und sauce 
ten. Lege Afol, 715. ufque 725, tom.J. am...bLtr.bif.. 
hte hat nit verhindern noch machen Hönnen/daß ein 
andere Perfon — faͤme / ꝛc. Und diefes Irrthumb ges 
hoͤrt zur Weiß d uͤrckens / und zu feinem End: Weil 
die fo umb eiteler Ehr willen ſich benähen/ait das Wol, 
gefallen Gottes / ſonder die Menfchen vor Augen haben/ 
welchen fie begeren angenehm/lieb und werth an feyn. 


Peroratio, 


Mann dann diefem alfo/fo laflet ung . A. underſte⸗ 
hen / wir ſeyen auch wer wir wollen / daß wir ſolche werden / 


wie der Weinſtock / davon Plinlus ſchreibt / und zeugt | 


felbaum / welcher am Stammen und nicht an den Zw 

und Aeſten feine Frucht gebracht. Faffet uns die heilige 
Werd verbergen/rc. Aber wer tft ein folcher/und wir wol- 
ten ihn loben. Golden Weinftoc und folchen Granat⸗ 


nemlich ein Weinftod ohne Blätter/oder ein —— 


Apffelbaum ſetzet Plimus under die Wunder der Natur. 


Zaige mir ſolchen Menſchen / welchen die eitele Ehr nit ans 
ſichte oder turbire/und denfelben mil ich under die Wun ⸗ 


der diefer Welt rechnen. 715.716.t0m. 1.amı227. 1228.bf. 


tr.10.&Afolı058.ufg; 1070. Vom 1806,bl.tr,.12.bif 1822. 
Unferm Difcurs fol Joannes Sarisb.ein End machen. Der 
bat: 2 Alles was des Anfehens halben gerdan — 
etund wird zu nichten. Lege cuam qua habentur 
671.ufqe 776.10m.1.am1158. blu io bih us 4c.· 
dei Ad illa verba: Alligant enim onera gravia & 
t0,&c. doceexhoc pate ee —* 
—— — * Kon Get * 






zip bominen nm un t 
—— —— — punic- 
wurh Der Work ecerit: quia tranfgref 2 N 
gravior eft, propter fcandalum, Propter — * 


gen — —— — * 


—— 


is non 


*abut 
Ad illa verba : ‚ Qurcungie dire vobis. ſich mi 
Per Ec. Hierbey erſchei Gebor ſambs 
feine —— 


—* Nenſchen 






feber 
ea 


wit‘ | Yan 





exception ‚oder gültigen Auß zug / 760. am 218, bl. 11.24. 
Don der Tugend der ©  Vide fol.1339,13 40. 
tom,1.am305.306.bl tnzr, 


Am Mitwoch nach dent zweyten 
Sontag in der daſten 
Thema, 


Filius hominis tradetur Principibus f- 
cerdotum & feribis. Des Menſchen 
Sohn wird Äbergeben werden den Fürs 
fen der Prieſter und Schrifftgelehsten. 


Inhalt gegenmertiger Predig- 


"Bas iefürnghmiße Gemnurfen feyendes Let⸗ 
den und Sterbens Ehrifti 
'Exordium. _ 


D: AG die Vitterfeit —— und Sterbens Chrifler 
von rege fürnemli a Are * er 
dung 9 cht / mit viet Soden auf zetrue 
und ——5 ‚geben —— bezeugen Chriſte 
Wort felber. Dann da m biefe vier A nemblich 
das Verrathen / das en / das Geiſſeln / und das 
Ereutzigen Bey den Worten: Ttadetur gen ſchaw 
das His / Ad illudendum — 535 Ad fagel· 
mdas —* x 




















wollen wır m 


— ferner Braut unfägliche dich 
Favores / Gunſten und Gnaden bewieſen / ſo wird doch vom 
— ———— ſo hach gerähmbr noch gepriefen/ 
daß fie von dem Dr den Weinteler geführt 
Introduxır me Resfagt fie/der HErr bat 


Orden. 
imden Weinteller g führt. Canr. 2. man di 


Fabor nur Bloß/und nach dem Buchf aben verſtehet / ſo 


geraichet es derfelten meht zur Schand als zu Ehren / wie 
—— Gottes ſe ——— et. Donn es gezenct 
de LE in den Keller redet Dem 


nz * Be 








r 





——— das 
2 





ll u 5 


wie es Chryfoltame fup.Matth.g.& Gregor. fuperı Reg, | undan feine Taffel fich hinein in 
——— fie die Seheimnufen | den el —6 a he a 


<a 

des Paffions Chriſti in eiffertgor Meditation und Contem- | und Gefellfe eingefchlichen iſt. Sue 

* empfindet / wie Clemens Alexand. fagt / deffen | Bettel/die rfucht/aber diefer jungen gar zu ger 
inung zu unferns Vorhaben dienet. Dann was ſeynd | mein Dievergiffte Krott wollen wir jetzt befchreiben.oas. 

anders diefe vier Puncten des Paflions/fo Chriſtus / un | 999.0M 924.925 bL.tı.19. ur 

ferer Seelen Bräutigam/im Evangelio vor feinen lieben | 

Apoftein erzehlet / als vier Faͤſſer Wein / davon das Hertz 

erhihet und erfrewet / der Kopff aber gar nit verletzt wird / 

mann fie darauß trincket. daſſet uns aber ſehen A weil 

Chriſtus davon ſo außtruͤckliche Meldung thut / was für 

Bıtterfeit dabey fene. (De Traditione vide qua Auftor 

habet fol,g40.v. Nefas filentio prateriresam 638 Ar.22. 

De illuhone,474.47$.am 526.527 bl.tr.ız. De flagella- 

tione 475.476 477,am 528.529,530. bl.tr,22. De crucifi- 

xionc,490.491.492.A11553 354.555 bltun22. 


Profecutio, 


Perorstio, 


Derhalben foler ihr 8. X. indiefen Weinteller desfei» 
dens und Sterbens Chriſti bißweilen hineingehen / und iu 
ſoicher Betrachtung jemal ein Trunck thun / welchen euch 
ber Bräutigam ewerer Seelen / freundlich ſchencken und 
Sringen wird / alſo daß ihr euch hertzlich erfrewen werdet. 


ALIA. 
Thema, 
Die ut fedeanthiduo filiimei , unusad dexteram 


tuam,& alius ad finifltam tuamin Regnoruo. Gag daß 
diefe meine bende Söhne —— zur Rechten md der 


ander jur finden’in deinem ** 
Moral Inhalt dieſer Predig- ihm der Eheget nicht enge, “ —* 
Umb das Plaumen Huͤtl des Ehrgeitzes wird als — pi € * ic ab Time Def 
lenthalben geſtritten. Anti Calegur a, —* 
Exordium. 


DIE Teufel verſtellet fih offt EA und macht fich zum und « 


wre 
5 I 
nen. Lege a 


x a2 


und Adamı im Paradeiß 3 * 
A ie geht manch oma were | 
bie Deitelywelche als ungeftüumm auch mEprifi Saal / 





ee 


t Acc u Fe Vera Kr, An > a Zn Zu - — I 


Am Mitwoch nach dem ʒweyten Sontag inder Faſten 
| Am Donnerſtag nach dem zweyten 





































Peroratio, 


. Darumð bier ich umb Gott len 7 EU. So 
fet nur hinweg das Plaumen: Hüte) Ion 44 En ntag in der Sagen 
fi Worten / und feinem Geber, 1005. am ⸗28. bl. hei 
er 19, 
| ALIA. Et induebatur purpura & By, Mi Und er 
"Ad ıllacademverba: Dicuthiduo &c. ſupple erg fh m mit und 
ut Goſa addır: in hac vita, 
| Moral Inhalt Biefer Red. 


IAſet / daß feiner iealt/und mm derfelb auch 
8 ein ruͤhcuchen Stk * begeh⸗ 
sen fole. Dann wir — und müflen arbeiten/fo lang 
ung die Augen auffit Darumb fan ich mit. I 
ir J * —* het var man bey * en 
a fie fagen: e nun folang Ir« 

legen: Ich hab folang Buß gethan: Ich er —** 
Armuth und Elend geivefen/warumb doil es dann nich 
—*— beſſer werden / warumb ſol ich dann — 
mahl luſtig ſeyn. Ach wann werd ich einmahl ein 

haben / und etwas proſperiren / damit ich einiſt in Ruhe 


Exeimie * — gemeiniglich eitel im den 


— daß der heilig Evangeliſt diefes meldet / 
es eine auß den fürnehmften Urfachen/darumb der 

reiche Draffer verdammer worden Iſt cs dann eine fo 
‚groffe Suͤnd / daß man ſich mit Setden betleide / Er hate 
nichi geſtolen / noch mit Betrug erobert/ wormit er das 
—— Seiden Kleid ertaufft / wie viel beuth dieſer 


en. Erbardie die: nicht betro 
leben möge fol,na,am 1.2: 3,bl.r.13- — —— Ita eh a ihre Est 
j ‘I dung auch nicht verfagt/noch au alten; fonder es bar 
ALIA. ze —— eckel + undgkachwoh 


raben worden. 633. 634. tom.ı am 
ht erſchrectlich / was der Evanger 


Asd illa verba: Nefcitis quid petatis. Sag 
Bitt / warumb * ten Grrgo- 


rn nun t Epri — 





—— un euch / weiche bitte 
ewehren? Iſt fie dann ö arg und bö 
cn? 3 KA. dep ms 6% rc See || Ei 


und han dele mit feinen Freunden und Auße 


ten/und anderſt mit den · Das —* er und die 





then/daß Carolus V. roreder zum £ fäme/und le« 

). —— 644.romaamamız bl.r.9. Unfere Vor ⸗ 

eltern baben fich fürwar viel weihlichet gehalten. 643. 
tom.ı.am ııarblm 9, Ya Ehrifius felber hat fich nur 
mit fchlechren Tuͤchlichen betlctden laſſen / demnach wird: 

dieſer deltcaren und weicher deuth Richter nicht Tr 
benz fonder die Rasch und Peg bald folgen laſſen 
aber | 647. 64%. tom. ı. am 1126. bl 1,9. Geber br 8 
er . daf das Kleid / und Sammet man 
en Ä nicht wiſſen mas. u den Weg gemacht haben / daß fie im die Höl —5* 
r begehren.kinfere / und vieler Chriſten Begehren und bei worden / — anlage br ind 
te Pu ſt nich mer tom.ı.verl. ( — als eine Urſach der 


anal 2 die Icicht und eitel 
BE eutel ın Kleidern — 649 


— ALIA. 


Am Doennerſtag nach dem zweyten Sontag inder Faſten ] 









ch dusch den man dag Gebott der 
* A. —5— —— — Fa⸗ 
ema, ja es fagen auch piel zu nen, 
Et epulabaturquotidie fplendide, Under a a — 
bra li rlich. heo Sfter.ibid. Aqh / ch bitt euch umb Gottes milk 
— an 
Sin Braſſer / dder draß hat gat nahe zur Hoͤlen. | der Hölen ift en/da empfinde und erfährt derf 
ever feiner je bat/nemlich | 






Exordium. 


Dy% Gemeinſchaft mut den Saftern/und die böfe Ge- 
wonhett/verblendetdes Menfchen Herz und Augen 
alſo / daß er nicht erkeuuen kan / wie häßtıch es ſeye / was uns 
peinigt / und wie ſchaudlich / das uns ſchoͤn bevündet, Wir 
Hagen offt über die Speiſen / als waͤren ſie zuſchlecht / zu · uns 
ram oder zuwenig / und wir ſolten unſern Ftaß beſtroffen / 
der gar zudiel / und die Sachen gat zu gut haben will. Die» 
fes tafter macht faft allen und jeden übrigen taftern ein 
Emgang. Durch die Thür des Fraß ſchleichet mit ein das 
Server der Geylheit und tiebesbrunft/des Verſtands Doll· 
beit /des Hergen Grimmen und Zorn/Hodern und Zan⸗ 
en Und diß iſt auch eine auß den fürnchmften Urſachen / 
warumb der reiche Mann verdammet worden iſt. Der 
nn ich des Fraffes Umbftänd und Sünden vorAur 
gen ſtellen. 


offen Hunger 231.232 
re er — 








Proſecuũo. 


Durch den Fraß wird vielfaltig — Erſtlich 
wann manguviel Speiß und Tranck einſchuben thut / da 
es der Magen offt nıt leiden mag/ welcher dann offemal 
nit den Hunger / ſonder den Uberfluß der Speiſen betla ⸗ 
gen thut / weil ſie denſelben trucken 229.230. tom.ı.v.funt 
Aautem ftomacho, am352.353.blır.a. Zweytens wann 
man den delicaten/zarten und wolſchmaͤckenden 

fo fleiſſig wacher achtet / daß es noch ſcheinet / alle tieffe Meer ) Yab 
And Wäffer außzugrũnden / Oftern und dergleichen frem | Got 
bede Fiſch und Speifen vom End der Welt herbey zubrims | Habe. Or 
gen / damit man dem buſt gnug thue. Myn will meitüber | Mt Schl⸗ ee a ah hr ie 
Meer hergu fuͤhrẽ / ſo ge ee ernäftes/und Deraeftalt befeuchte 
onfüllen undzierenmöge. Aber mercke / daß man fel HE TEE 
ges für delicar umd Föftlich halte / was der Apperit und 
Fraß ſehr begert / wanns fchon für fich felber fehlecht und 
gantz — iſt. Die ſemn nach iſt mol moͤglich / daß 
einer ſchwerlicher fuͤndige welcher Schwammen iſſet / als 
ein ander/fo Repprund Feldhuͤner / und Wachteln effen | ar 
thut.zs0.füpra v Eau. Drittens wird durch den Fraß ge · 
fündigt/wann man dem Eſſen und Trincken und den Ga+ 
fterenen zulang abwartet / alfo viel Zeit und Gelt dabey 
perzebret. Es pflegen die Eltern ihren Kindern bitweir | unf 

Icn zu propheceyen: Huͤte dich/umd wehe dir / wann du im | ihr ®elein $ 
fiemıbde Jänder tommeft/und deine ndf 
wie all hie daheim. Wie ſchwer wird dir die fallen | W 
wie ungewohnt wirds dir ſeyn / wann du kein Gelt habeſt? 
Gedachten Braſſern tönte man ffen / 
aud ſagen. Aber ich fahre fort, —— —— 


— 1 0 Ze ze 


[5 


| 


Am Donnerſtag nach dem zweyten Sontag in der Faften. 


ALIA. 
Moral Innhalt gegenwärtiger Redt. 
Es konnen auch etlich im Grab nicht ruhen. 


Adilla verba: Mortuus eft autem dives & fepul. 
tuseft in Inferno, 


In den Niederlanden / foman offt — nennet / 
wird gemeiniglich geſagt / daß man die Todten im Grab 
ni ßcurubigennden ruben laffen ſolle. Aber die ⸗ 
fe/to in der Höllen begraben / Fonnen eines folchen Ger 
bots nicht genicffen. Da ſeynd viel Hölliiche Hund/ 
weiche Cerberi genant werden /die heulen und bellen/und 
fehrepen den Armen fehredlichin die Obten. Wann 


man aber fragen wil / an welchem Ort der Welt / diefes 


Grab fiche/oder EN fey? Auch wieweit / und fübig 
daffeldige ? Solches iſt mehr ein Furwit / als eine Ruß. 
barfeit. Doch wil ichs kuͤrtzlich beantworten, Vide v. 
Theologi. ch wolt lieber / meine Chriſten / daß euer 
einer fragen thate / wie er dieſem Graab entgehen moͤge / 
damit er wicht mit dem reichen Praffer nach feinem 

fterben begraben werde. Denn dieſes iſt gar ſchrecklich un 
abfeheulich.Vide v. Cavca Callifthenis Chriftierni Regis 
Dans &c. Aber dieſer holliſche —— 
und viel ſchmertzlicher. Wir werden aber demſelben 
entgeben / wann wir in diefem Leben ung offtmal vor 
Augen jtellen das fchredtliche —— ſolcher ungebeuren 
Wohnung. 248. Tom, 1, y. Verſari poteris fie, am 38). 
Bl. Tr, 4 B 


RN #7 
Moral Inhalt der Red. 


Wir beſſern uns nicht allemal / wann wir ermah⸗ 
net werden. 


Adilla verba : Rogo ergo te Pater, &c. Habent 
Moyfen & Prophetas, audiant illos, 


Tom; r. am 432. 433. Bl. Tr.4. ber warumb ver- 
geffen wir fo bald all folcher Ding. Dielirfach wil ich 
anzeigen mit einer Öleichnüß. 257. Tom. ı.v Utüfaci- 
un. 4M 396. Tr. 4. Dergleichen waren auch die Nach» 
fomlingen dieſes Reichenmanng; Dann wiewol fie ihre 
Predigen und Bermahnungen hatten / gleich toi: wwir / 
0 ſchlieffen fie doch gantieff / wie der Jonas (geſtalt auch 
der Zeit viel thun) biß daß ſie ins Meer der Ewigkelt ge⸗ 
worffen werben. 258. 259. Tom. 1. v. Pauci enim ſeſe 
exonerant, Am 397.398. Tr.4. Derhalben wird der 
Richter billig vorwerffen fönnen/ was Danieldem Bal- 
tbafar.258-fup. Darumb iſt beffer / 2. A. daß wir fein 
— Engel / und keine Mirackel begebren / ſon⸗ 
dern daß wir den ghriſtlichen Kirchendiener / und ihre 
Ermabnungen bören. ibid. 

Poteris & his interferere qua habentur fol. 262. ufque 
269. & fol, 284,285.286. Tom. ı.am 403. Öl, Tr. 4.bif 
4J4. undam 440. 44). 442. Bl. Tr, 4, &clege quæ ha- 
bentur fol, 23).232, Tom, ı,am, 355.376. 80 Tr.4- 


Am Freytag nach dem zweyten 
Sonntag inder Faften. 
Thema, 
Dixir Jefus difeipulis & turbis Judeorum 


arabolam hanc, Jufie fagt feinen 
üngern/ und dem Bole®der Juden 
dieſe Gleichnuß · 


Moral Innhalt dieſer Redt. 


Durch die ſinnliche empfindliche Ding begreifft 


man leichter die Himmliſche. 


cop 
ren 
den Spriern/um 


MaArumb Chriſtus der HErr gemeini in Para» 
1.” bein und Öle — See ebendie - 
arg Vaͤter —— actus 


Damit die 

werden. —— ſo 
den Pa 
Eremy 


—* | ‚el und Sleichnüffen faffen möchte / was man 
: Um Mbrar | durch ein fehlechtes len n iffen konte. 
undlich omus fagt darumb damiter 
ore ihnen Anleitung gebe zu Aber S,Auguftinus wel ⸗ 

| Ne er DEREK ig verfcheibden 
indie Sachenrecht | ſagt alfo: Daß Ebriftus der H VepweDen mit Dana» 
füllen, Estware beln / und Gleichnüuſſen geredt babe/ weil durch die finn- 
fcben am | liche empfindliche 1 PAR Himmlifche 'eichter be» 
nibren ver, werden, Auf Bedenden bat ghriſtus 
daffe | der HErrofftmal / ja zum Öfftern in Parabeld geredt/ 
vorwirfft we: Kan hy den lich und täglıch vorfommen- 
— an Ci 
/ md * lichen. 792. 793.v. Quin. 


pr Brunnen gefallen 

ag. fol, 279.280, | que panes, — BL ten als wann 

——— Ee Er ge⸗ 
X 





Am Freytag nach dem zweyten Sonntag in der Faſten. 


Er atte. O ihr Juden Ihr fraget foofft von Noht liegen verborgen viel und groſſe tentationen / wie 
—— ae mas ihr entweder febet/ — kochet mit ra und u nicht daß 
oder börer/ oder greiffet/riechet/ oder febminctet/ daffel- | fie nöbtig feom/ fondern allein daß man en Uberfluß 
big wird euch leiten / zu eurem Siun und Hertzen / zu | be. Die Begierlichkeit des Oelds bat ſolches >» 
SHtt / und hoben Dingen / damit ihre faffen möget. | Nimbs/wanns dir geben wird Raub es wann dufanff ; 
792. fupra. v. Quinodtu eernit faculas an re N sheet ie — —— 38 
yelusinexcubus vig lantes, dec. 92. 7 Tom.i. ut ſapra. fan haben. Und da iſt kein Wunder; \ 

r r dar folche Macht / und Kraft inden ranniſchen dv · 


ALIA. gierden / warın man fie einmal berrichen 1A t. ibıd, 
Tom, 1, Was denn die Begierlichkeiten des Selbe 
sr Ei ne 
. : 8 | tbätlichverüben / das erde en Evangelif 
Hiceftheres, venite occidamuseum, tlenrden/ weiche iefelbe Deal * 


habebimushzreditatem ejus. Diez | men und befeffenhatte. Venire. fagenfle / Bomyt lat 
ferifider Erb/ kompt laſt uns ihm tod⸗ ee at e 
gen / und wir werden Die Erbfchafft —— — — 


* de 
Moral Jnnhalt diefer Predigt, tefe beyde: Ein u gier 4 
Bold und Silber undihre Begierd / bewegen die —* a Her wo F 
Leuth zu viel Dingen. — Komm * 
ie Begierli Selber i 
Exordium.. erg EL R —* J ee 


DI Sees feßen und fagen daß der Menfehliche | gewurgelt hat / heiftes: Ha erimus , wir werden 
ppelit zweyerley ſey / nemlich ein concupifeibel ben fepn. 997.998 v- Dävidjam un&us,nondumeo- 
welcher alle ıbım bebägliche Ding annimbt;Undem Ira- | ronatus rex injurias maximas &c. qm 8$6. 887. Tr 
feibel / weleber ihm.mißfällige Dingaußfcbläget Die | &rlege ‚de eupiditatibus. J0J8, 1079, TO . 2. aM 920. 
felbe ſchud bepde böfe Rahtgeber / warın ſie nicht mol rer 21, Bl. Tr. Jo. & fol. 242.245. Tom, }. 0Mm37) 37%, 
——— Der erſte hanget den Wollte Fine — ee 
ftennach / der aunber pet (rebet tiber bag jenige Epilo — 
ibmim Weg lieget. Und ſoiches offt mit feinem groſſen | ulogUs: — 
Schaden, 307. Tom. 1.v. Scarabæus quidem Aquiko |: Was lieb du dann mein ch 
eapitaliimus&e, Am456. Bl. Tr.s. Stbau ein Ira- | bet dubann In wasdich m Mast 
feibel appetit/und ein tddtlich er gebäffiger Feind. Es iſt befudelt/mitdem & fo bart deidſtiget / und mit 
nicht vielein geringerer Haß / der jenige/welcben die ya» | Berluft fo fehr ſchmertzet und belsidiget,. 998, Am 
den gegenden HErrn Ehriftum Jelim getragen. Aber Bl. Tr, 19 — ;; 
laffet ung feben wie ſiarck und mächtig derfelbi efey, Eir — ——— 
pa Degierlichtei tes nitee N re . ALIA. ———— 
en/fondern eine Geldsbegierlichkeit. ts dafur Moral Inndalt dieſer Red. 
A. Ich hab alles gefagt/wann ich melden werde / was * — 
De ſagt: Ra — Aeergeite ir Die Der Geitz und Begierlichteit iſt 3* utter dee 
vegierligkeit iſt eine Wurtzel alles Ubels. linie Rus I Fa 
alferneın Wortlein zufegen. Die Begier ichfeit des ER 
Gelds iftein Wurtzel alles Ubels, Dann was vermiffet 
fich nicht die Begierd Gold / und Gilter#?307 Tamın 
Am 455, DI, Tr. 


Gleich / wie keiner iſt / 2. 9 mie alter auch fen/twel- | 
cher nicht langer begebrezu leben / alfo iftfaft keiner fo 
reieh/twelcher ficb nicht demuhe / reicher zu werden. Sch 
befenn.e® obne@eldumd- Gut ift fait fein Leben ;. Und 
wann folcber jenicht von dereufferjten Nobt —— 
undgerungen wird / fo bat er doch ſein Auliegen und 
Sehrechen, Mer unser den Aſchen einer angemaften 


















his invider, Ein Nann/ ber el | 


Am Sreytag nach dem zʒweyten Sontag Inder Faften- 
benfelben alle feine Nachreden fpigen und außlaf- 
em diefem Leben, 5 Gar wel batder gefagt (a8 ſey Ding haben wir gehört fo zu Caper⸗ 
geweſen/ soo ae der Dei und * crlichkeit iſt naum ge /thue auchdergleichen 
ein Mutter eddte ¶ Dannesift unmbglich/wann | — Kurier 
ein OeiKiger 3:0 1; eftwan einer mit GOut oder Reich» hie in deinem Vaterland. 
ben mächtig gefegnet fen /daß er demfelben fein 
juͤck miß wi Di alles erfebeine ben der Evange- Je Pbariferr argumenrirten heut wider Chriſtum / 
fifcben Hnorien. Dieſer iſt der Erb / ſagen fie/ und mit undbrauchtenein Argument Aminori ad majus, und 
demfelben wird zuverjichen geben/daß die Auben folche% forachen alfo: Bleich wie die zu Caphernaum / und nicht 
derleut/ welchen der HErr fein Sefeß/und alle zeitliche allein da / adern auch anderswo gethan / der gleichen 
den/Yederzeit in Forcht und Sorgen geſtan · chue auch allhie in deinem Vaterland. Sie confirmi- 


* ege 
nicht verlieren was fie be baten, $ in ipre Red auch mit einer fü füglichen Bleichnüß ? ? Und 
Ahlen * —— — Wie ein wahrer Medicus lieber und balder ibm 


ee Er Ki —— 6 bern auch feinen Berwandten/ als at 

n 

— ders m 2 —B— —— deren/Außländifchen und Frembden/alfo folft du auch/ 
— 5 nddeit. 6 699. 700, AM 121, 122. wann du wahre Mirndel veruben kanſt / —— 


‘ ein unbei 
Bl. dein bid va ber den Einheimifeben damit belffen ; Aber der H 
2.20, WANN . OF | antwortinguter C onfequentz und Folg/und fagt nicht/ 


be nefuere graviora mala. 
daß Erbepibnen Fein in Düradel tbun fonne/ fondern dag 
ALIA. ipre Boßbeit daran verbinderlich fen: Und das probirt&r 
* mit zweenErempeln der Beiligen&Schrifft/nemlich mit 


der Sareptanifchen Wittid / nad mit dem Auffagigen 

oral Innhalt diefer gegenwärtigen Rede, Maeman. Derbalben muß man nachforfcben und — 

Male perdere, übel verderbenift verdammen. Wander Ganbarnaiter Boß — welche Son 
Adıllaverba + Malos malt perdet. Mas ift dieſes —— Dinge ben hat. 


Liebe And. ? MWarumb fetget der Evangelift binzu / der 
HErrwerded — übe verderben/ fon- | Moral Innhalt 


——— ec a | ie Undanekbarteit bind der Frepgebigkeitd 
erwan bel verderben egeifte r er⸗ e t 
* 
es iſt ver en. La . 
’ en ammen ſey. ge: t Profecutio. 
werffen. 220.21, Tom.ı, am 337.333 

r. 4. v. Damnari. Berdampt werden / iiteigigbenlen Der Bogellift geboren ph Job:Wann 
und tweonen ohn einigen Troſt. 226. Tom. t, v, Flere — ehem gelab Bir amade 
fine frudu. Am 347. Bl. Tr. 4. Es iñ ein ffätigen — ias nennet Ch 
ſchaͤndlichen Er empfinden. 234. Tom.ı.v. Farto- In Boy /ud ein Schr geil er Dogel 
rcm. Am 9. Bl. Tr. 4, Es iſt mie unaußldſchlichem Yocnda ob Okleatz ern ig SL —— — 
a cam 


werben. 239. Tom, 1. v.igne cremari. virum voluntatismexz 
336, BL. Tr. 4. 2 — 5* unnach don dem | ercavi& faciam illud. * 48. — ne 
Orient/und von 


Wurm des Gewiſſen gena erden. 243. Tom, i. am —— — 
"BLEr. der HErr niema {eich wie auch die icbe 
373 un 4 Ssiien 1 unge (Bine | —— eg a br werd 


58 — — Ion Bea ung or Du 


— 
be Em — — ee 
N . b orfommien. 244, 245.246 Tom. ı 
- —** Nulla ratio. —— Tue DEN 


naar BE en nk 
inc de hieim pazia vun. Wievid | Mi bi kn Berne / weg werte 






Am Monntag nach dem dritten Sonntag inder Faften. 


detlichen Vogels gnaͤdiges Fliegenverbindert/ diefes 
Bafere Engenichaft iſt ein auß deren des Bronnens der 
göttlichen Srepgebigkeit, 932.933. am 374. %. DI. Tr, 
5. Wie hingegen die Dandbarfeit ein Mutter itgdftlie 
cher Liberalitär und Quttbaten. Dann was iſt anders ein 
Dandjagung/oder Dandbaıfeit/ als cines andern be- 
neficii geheime Bitt ?932.933. am 374.375. Bl. Triag. 
Die Undandbarfeit und felbiges Kalter breitet fich auß 
in vielerley Formen und eichlechter In Salom. p. 2, c. 
.am 105. B1.Tr.26, 

Epilogus. 

Hütte euch derobalben 2.9. dag ihr die Capharnai⸗ 
ten nicht imitirt / noch denfelben folget. Dann wiewol 
Sort der HErr ein unendlich Out und alfo gütig iſt / fo 
bat erdoch diefen Lohn der Danckdarfeit verordnet / dar 
mit wir dergeftalt durch ſolchen Werth die Wolthaten 
vergelten / und joviel möglich ein gleiches mit glei» 
chem gut machen/und gleichfamb bezahlen, Hinc S.T.au- 
guftinus 933.0M 375. Bl. Tr.a5. 


ALIA, 


Adillaverba:Etrepleti funt omnes in Syn⸗ oga 
irä.Der Zorn und der Luſt / ſeynd die ſtarckiſte añecten 
unter allen/und iſt faſt Fein Laſter / das jo plöglich einfal⸗ 
len thue/ als diefe/wann fie nur ein Pfort offen finden / c. 
242. Tom,t-v.IracundiamPaulus Oroſius egregie depin- 


gr. Am 37, Bl. Tr.4, 


ALIA. 
Moral Innhalt folgender Redt. 

Einpajfionirter Menfch iſt wilder alsein Beſti. 

Adilla verba : Duxeruntillum ulg; adfuperci- 
lium montis, &c.ut pızcipitarent cum, Garrecht/ 
und/mit Warheit bat der gefagt / welcher gefprocben 
bat‘ Ein Menfch bat von dem andern täglich Grfabr zu 
gewarten. Es ward AnacharfidesSchytaeiniftgefragt/ 
was den Menjchen am meiften feind/oder zumider wäre? 
gab er zur Anfwort:Sie felber/fagt er/ibnen ſelber. Das 
erfcheinet bey diefen Sapbarnaiten.Ach / wie efft baden 
die Hiftorten wahr gemacht/war die Alten gefagt! Und 
damit wir bey den Hiſtorien der peiligen Schrift blei⸗ 
ben, Es ware beym Hoffdes Königs Darijder Prophet 
Daniel;diefen ſetzt er vor feinen Landen / als Darıus Ba⸗ 
bel/und dag Cbaldhifch Reich überwonnen/und folches 
weiler den Daniel freu befunden / alſo daß er hundert und 
zwantzig Amptleuten / und dem gantzen Reich der Me⸗ 
den ——— eſtellt worden. Aber dieſer Favor und 
Onad des Königs folgte alßbald ein groſſer Reyd a19. 
820.0M 73. 74. Bl. ITr.23. Inzwiſchen verthaͤtigte Da- 
rius feinen Danielem fo beft er konte / und als er beforgte/ 
dag Daniel von dem Lowen zerriſſen würde/ zerriſſe jbn 
der Neyd deren Menichen. Dann die Nepdharten eynd 





wilder als die Beftien,s2o,v.funt quippe, Mm 74,2l, 
Tr..&fegg. c 
ALIA. 


Thema, 


int 


Ipfe autem tranfiens per medium ill u 
ibat, Er giengaber mitten durchfiehitv 
weg. ee 

Moral Innhalt dieſer Predig, 

Unter den Zornigen ſchweig ftill / und ſtoͤre dich nit. 

Exordum, 00. 


—*— 


da derſelb gefragt 
R—— 
reth / hat er geantwe 
Flamm feiner Lehr vor 


rt 
Paper . 
EHRE RREM 


— 


da 

fo 
Da er fagt/dag er der HErr ein Feuterftein 
Gott der HErr feine.Pandaußgefiredet 
cem extendit manum am , fub Hitkra 


J 
— 


oder uurc ingen x 
den: Die Ru 





Am Montag nach dem duicten Sonncag inder Faſten 


Es iſt aber zu notiren / daß wiewol er von den Juden reſolvirt er ſich / das faule oder verderdte Sie ab’ 


offtermal gefcblagen worden 7 daß erdoch niemalen ein | aufchneiden / damit das faule das ge ende! feh und 
Funden oder —— der Ungedult; oder des Zorns | Bein nicht inficire / und zugleich ver en dieier 
bezeigt. Dann was iſt nun he lebe a geftallt/wie mich bedundket / Bandelt Shrifus der H — 
unter den —— euten durchge wie iſt in dieſem Evangelio. Dann er hat zu Beſtraffung ſein es 
dieſes ein ſchoͤne Lehr, Unter Er —* er man Bruders erftlich Linde die und Nränep fürgelchrie - 
bleiben noch difpuriren / fondern nur und fortge« | Dem. Vade fagt er/ gehe bin/ beftraffe fh zwiſchen dir und 
ben. Wann diejeg in der Welt practichrt wide /würde | jbmalleine.. Wann dig nicht bilfft/fo gebeut er zum ans 
man viel Hadernund Zanden und viel Schaden ver | deren/wasfirengere Mittel zugebrauchen / nd jagt: Si 
meiden. 1)53.0m 719, Bl.Tr.ıs. ER gebürt einem Ber- | venon audierit, wann er dich nicht böret/2c. Zumdritten/ 
fändigen / daß cr denbetroblichen Streichen und Pla | wann die Sach ärger wird /nimbt er Feuer und Eiſen m 
gen entweiche.ibid, David hat des zornigen Sauls | die. Hand undwill damit den Schaden fegen und aufe 
Spieffen —— fondernift | brennen. Wann er ſelbige nit bört/ ſpricht er der HEN/ 
denjelben durch Fliehen ent br werd mir aber | fofügesder Kircben/endlich aber / wann Die Befferun 8 
———— A. wer —— Fl echt lten. Es iſt ein — man dz faule myſtiſchei Ghed 
: getroffen werden und ſchweigen / ver · bſchneiden folle.Siecclefiam non audicnt,&c, 
—— / —— en / iſt ein —*— Wann er die Kirch nicht horet / fo ſoll derſelbe Di: ſeyn 
Starckmuͤtigkeit. Und di oh feichwol die Ver | mie ein Hevd und Publican / und das Afchneiden are 
nunfft.o25.am 362, —— —9— bat David / Tos | fehicht durch den Bann/dadurch ein metaphoriſchElitd 
bias / und andere practiciret. are Ola /son ibrem Leib abgefondert wird / damit es 
jeder wicht anzimbe. Es it gewiß / dan einem 
Epilogus. jeden fein Nächfter anbefoblen iſt Aber hoͤret / was moſ⸗ 
Go laſſet ung dißfalls ghriſto dem HErrn nachfol er Kia Nrbenspenfeh: 7 Io aralen/ wieder. auffgerichret 
en/und wann du / unter jorn igen / gebitigen Leuten | werden folle, 
ijt/fo fage deinem Herten und Bemürb: Tace,fchweig | Prof 
ul / und ſore dich rec 365, Bl, Br.ası oſecurio. 


— Erdreich iſt nichts annnehm⸗ 
Am Dienſtag nach dem dritten — — / * daſclbig fein allge» 
So nt ee Y; en. nn ih rare arte Se eſtummer 

m ag An * = der plaßet/und mit einem Sturm berabjiur. 

vr ERTL; hr a —5— es gemeiniglich mehr Schaden Als Nutzen. 


Tropffen fein lind in 
re fo- | fan — —— * m) tem 
n ve 
lum. Gehe hin / und beftraffedenfelben | offt nicht effern/fondern vielmehr verbitteren. ober 
zwiſchen Dir/und hin alleine. — / daR —5 — —— — und 
Seriämtesgmeitgedrnn. [Binde en 


nit auffrichrig/fondern —5 A um 


er will mebr ſchelten / alt DIE 


Wannd 2) endax,einee ori Fu ed | 
ihn —— ———— mendax,eined zornig anne Beſtraffen it 






= in Schelt kn / m 
ei er 
- [bo —— 


* * ur yi g 3 dl ch i ann ( . * ni ' ‘ anderer J 
Ben) I... X 7 u ſeldi⸗ 


ffenzdann 
Baden auch die Senden Dann T 8 Cicero. 
—— — 
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Am Dienfiagnach demdeitten Sonntag inder Faſten. 


lbi 
gebeifen.1057,Tom.ı.v.Socratcs, Am 4803. Bl, Tr.)J2, 


Peroratio. 


Weil aber leichter manches Maul und Zung gefun- 
den wird/fo ſchelten / als verbeſſeren Fan / fo unter weiſet 
St. Petrus der H. Apoſtel dieſelbige / welche entweder 
unſchuldiger weiß gefcbolten werden / oder aber viel 
fbarpffere Beftraffung hören/ als fie wol verdienet haͤt 
ten. 056. ſupra. 


ALIA. 
Themaldem. 


Moral Inuhalt gegentwärtiger Red, 
er billich und guͤttlich corripier/ gewinner feines 
Naͤchſten Hertz. 


Die Weiß einen brüderlich und guͤttlich zu beſtraffen / 
davon in dem heutigen Evangelio gehandelt wird / iſt 
billich in Obacht zu — ———— / und wol zu 
lernen. Es iſt ein Kunſt / ein ungez wungenes unbaͤndiges 
Roß zu zwingen; Ein wilden Vogelzaum zumachen/ic. 
Aber es iſt viel ein groͤſſere Kunſt / ein jrrigen Menfcben/ 
fo vom rechten Weg gewichen/ auff die gute Bahn wie. 
derumb zu bringen ig Widerbringen und Corrigiren 
mus mitSan —* und Milte gefi eben/wietvol ein 
ſolches un dem H. Evangelio nit —— — 
bald des Worts corripe das iſt / cor rape. Alſo iſt corripi- 
ren fo viel / als das Hertz entführen. Jenes aber find man 
an vielen Orten der beiligen Schrifft bey des Alten Te⸗ 
ſtaments Figuren. Darumd bezeugeund ſagt David gar 
billich: Supervenitmanfuetudo & corripiemur die multe 
Ganfftmutb fompt beru/und wir werden beitrafft wer ⸗ 
den / al ſo / daß die Sanfftmuth vorgeben folle / vorder 
Correption. Derohalben/foll man bieben linde freundli⸗ 
che Wort gebrauchen / damit man des Naͤchſten Hertz 
— an ein ſuſfes Wort macht viel Freund/und 
indert die Feind/fagt Sprach.gri. v. Tria dixit Siraci- 
des,&c, Tullius olim,&c. Am 34. Bl. Tr 25. 


Diftin&io interarguere,monere & corripere. 


Argue re, das Schelten/gebübrt/ und ſteht eygentlich 
au den Obern gegen jhre Untergebene. Darumb ſagt der 
Apoſtel ad Tirum 3 Atgue, obſecra, ſchelt / und bitte. ie 
ſes Beitraffens Manier explicirt und legter auf am ⸗. 
Cavpitel / da er fagt/argue cum omniimperio, ei 
altem Gewalt,Monere , das Bermabnen aber geſchich 

von den Undern ge gi gen die Obern. Alſo fagt S. * 
dus zum Bapſt Eugenio- Ich vermahne dich / und ſcheli 
dich nicht. Endlich/ corripere, dag Beſtraffen geſchicht 
bey jeden / der ſeines gleichen iſt. Darumb ſagt dad Ev⸗ 
angelium ði peccaventin te fratertuus, &c, ann dein 
Bruder wider dich fündiget/sc, Iſt alſo unter Brüdern/ 


gleichet mehr einem Ermabnen/alseinem Auße f fo —— {eond/dieCorreprionbräuchlich und 


dien 
ALIA, aan 
Moral Innhalt diefer Kedt. 
Alſo —— beſtraffen / —RB 


erh rha Ite. 
Ad ılla verba:Inter te& sie —— 


Waun man einen corripirt aan Hr = beftraffet ben * 
ero — 
eine Correpti 


ten / welche dee Nach 
in / ee n 

— / ud 
wirds 


Pl nen 
go Ehr und guter‘ —* 
gut Geruͤcht / und ein guter Rahm⸗ 


Digi ſo AR mt — — 
mb jo here 

DB er — Auen 
bmen.954.Tom.ı —— en 


* Ce ru. —* 


Adilla verba⸗ — dico —* ulg; fepties — fe 


ptuageliesfepties.Doce inimicis dandam veniam, & 
confule Conciones nofkras formaras — of 


—— SE SDR umicus 
Am Mitwoch nach dem dritten 

ng iuderSaften. ; 
Thema. 


— & vos — ma 
Dei, en Ft 
bott Gottes? 









onpaitge 
Es ift an —* 
retten 





—— 
ſthe eines arms 
Hader und Zander 


— mai 
dem / was im io erzähle 
—— ragels Epgenfe 
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Am Hꝛitwoch nach dem dritten Sonntag in der Faſten 


—— daß man deren Eltern Dut rau · 
chle / wann man nur ein Opffer für die Bedinffli | 5 
- Eltern 
den Bor / 
aller Meufcben würdiger ſey aldandere, D 

tpeil die Opffer ihnen —— / und jbr 


uͤtzen / daß Oott / als der —— 


beweiſet derſelben Anflag/und — iche Au — 
fle jagen: Quare difeipubrui tranfgrediuntur,&cc. 
ferner en böin Sinn und arges Der t/ meihes 


doch in —— des Sardy — unſers 


nicht ſchaden mb am A das erpeledaußder En Dale | 


gung Chriſti / we —* fie —— ate & vos 
tranfgredimini mandatum Dei,&c. daffelbig will 


ich beut voneuch wi ra 33 
Ind ſſen / und fragen/2 ſehen was 
Profecutio, 


Mir —* gun geneigt *— kur ag anzufla 
Man höret vielpredigen/ welche den — 
ee Theit umd inc TH 

deſtra Bes 


Aber wie weni a 
big jbnnen felber srbaten / und 
aen/ıc.IBir pflegen Kt ya . 
r.9. er 


darin bat u. —* Tom t. am ı024. dl. 
tadelet / und ſeine ergene Ochre ⸗ 


el 
chen nicht ph ahnt iſt —9 
robalben be —588 ah / \ 


——— Du 
denen/fo 
jbre Näch fleiffig und ch —2 de 
urtbeilen/2c.73$ Tomıamp 65.81 Tr.ıo, & 
—— redimini &c. at ihr fo 


d/ fintemalen —— bb 

— es mit etvigem böllif@denSeuer mu bezabl 

—* 1.272. Tom.ı.am 417.418, Tr.4. 
r fo fertig ſeyd un ae 

Sin n wie Adam/weil w te 

= die —— Geſetzes vor. 
den/xc⸗65 966. ber i aan —S fen 

19; B1.Tr.iz, J— 

gen fuͤrrvar fie fepnd — 






Hp ealichemit —3 Tepe 
imieiren und Na 11.969.970, Tom. ram: 648. iC, 
Dir) 20a due © N me Shen, Diefe 
ven Öevott des —— 
Bann Got 5* ——— 
und — ‚Bl. — 
Eyllotz. 


ee uns michtvorrude zu 
—— — Jan a | 


% 


jagten fe/ 
inn mar 
ren, Daß dann dieſel — — und Zand machen / das 


den vorwirfft / quare tranſgredimini &e. ſo ſoll ein ſthe⸗ 
jbm vorfegen/mae Dani —— 


eben thate Gott dem HErrn / und —— daf er Fieber all Hauß und Haab und alles — 


ſampt feiner Ebr und guten Rabmien/sc,verlieren w 
als wider den Willen des HErrn williglich ae 
fündigen/77+Tom.1.0m6,dL,Tr.33, 


ALIA, Er 
Thema idem. 
Moral Junhalt diefer Red. 
a ee und ver⸗ 
ſchlucken ein Camel. 


——— ſo 31 erſchiene die verlehrte weiß 
au ieben dep der Jid ſchen Hation / hat fie gewiſſe Oing⸗ 
und bieltefiea —* Dann fie batten ine Er- 


Nom —— 55 ar 
a) u Ti v.Petrus Comelireen- 
nıs domo dee ' / wurden fan Sau- 
feifeb/moch —* nat * laden Tafeln elitten/ tc 
Doch war zu nich —— —* nr 
Ir umeiden — ee Yen Eheh 

Au Steichwol fennd flein jenen geringen 

n 


ggeweſen. Sufanna, Sec V. 
— die —E ER 


—— du gemein iglich vor-und an-die Hand lom⸗ 
ende unreine — * 


emel⸗ 


dir a —— die O pe —* 

in he 

Beeren — —— — 
Errund Heyland den 

—— Soma rn * a ** 


falfum contra ti 
Tauben ni Air 38 du nichtitehlen/2c.- 


ſies ſehr offt. Dazu a die 


FIRE 
gliche Undillichfeit/2c.7 70: 2.0m zB 1.Tr but 
ae altes ohne rien 
Ara 
Thema: 
"Populushicmelabiishonorar , cor au· 
"em eotum longe ct äme, Diß 
chret mich mit keffüen / aber 
fin Hertz iſt fern von mir. FR 


1 


Moral Innhalt gegentwärtiger Predig. 
Mann foll fingen mit Hergenund Mund. 
Exordium. 


Wann eine runde —* von Oben herab begint zu 
walden / oder zulauffen / ſo laſſet ſie nicht nach / biß/2c. 
Das menichliche Herk iſt gleich einer runden lauffenden 
Kugel wann es ſich nicht in Soft hoͤher vertieffet / chut 
es umnplich fallen und berunder kugelen / und laſſet 
nicht nach ın jetaem Lauffen. Dabero geichichts / wann 
wir br£iweiten anfangen mit Gott zu reden in dem Oe⸗ 
bett / daß wır alßdald gar weit außſchweiffen / und berab 
auff ırrdiiche Ding falien. Darumd joll man flei igauffe 
mercten / damit wırnicht etwann auch folchen crweiß 
hören: Populushic,sec. Derohalben wollen wir das Zer⸗ 
ffreuen/undAußichweiffen des Hertzens / und unſerer Ge⸗ 
dandten / auchibren Urfprung unidſtandiglich befrach« 
ten ı02.0ma16, dl. Trug. 


Profecutio. 


Es iſt eine alte Lehr / und guted Sprüchwort ;_Thue 
recht was du thun wilſt. Und daffelbig ſoll allhie ſonder · 
lich gelten und in acht genommen werden. Wilſtu dann 
berten / fobetterecht / nicht gebrauche dazu allein die 
Zung/iondern auch dein Her und Sernuth / Die ſollen 
dabenfeon. Das lebret uns gar ichön S.Muguffinus, 
AD robalben ſolle der / welcher betten will /den Laſt deren 
Gerchafft von fich auffchlagen. 105 am 266. B1.Tr.ız- 
E le uberfluffig Ocſchwatz meiden. Solle Nevd / Haß / 
und limwillen / ablegen /:c. Legeafol 101.ufg; iie am 
359. dl.Tr.)5 biß 277. 


Am Donnerſtag nach dem dritten 
Sonntag in der Faften. 
Thema. 


Tenebaturmagnisfebribus, Sie ware 
mitgroflem Fieber behafftet. 
Moral Innbaltdiefer Predig. 
Eine Sindiftderanderen Urſprung / amd Pein 
oder Straff. 
Exordium, 
gllcasder Cyangeliſt und Medicus,alser derSchiwiger 
Simonis Krandbeir beſchriebe / ſagt / daß fie mit gro 
fen Fieber bebafftet geweſen / und darumb vermein F 
nuglıch zu ſeyn / deſſer zu erfo ſchen / wie es wahr ſeyn 
mi e / daß eidig Weid nicht allein mit einem ſonder mit 


vıelen groſſen Hiedern beladen geweſt / wie die Wort 
fur ſich anftrucklich lauten. Dann wiewol die Ger 


il 
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_ Profecwio, 
Was iſt Wunder folcbrezufagen/P: — X 
noch mehr audere begangen / begeben 
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Am Donnerſtag nach dem dritten Sontag in der Faſten. 


. ALIA, 


Ad illa verba: Socrus autem Simonis. Es ift 
Wunder / daß Chriſtus diß Weib alfo angefochten und be, 
trübt hat / magftu etwan fagen / weil fie Ehrifto mit 
Freundſchafft und guten Willen zugerhan. Aber wir müf 
fen wiſſen / daß Gott der HErr uns Menfchen verfiheide» 
ner Urjachemmwegen beträbe. Dann er betruͤbt uns nicht 
allzeit / daß er fr affen wolle / oder befferen möge / fonder 
auch biß weilen / daß er feine Goͤttliche Gewalt und Macht 
beweiſe. Bann du dann wiſſen wilſt mit was Billichteit 
ein ſolches aefchebe/ fintemal unbillich iſt / daß einer mir 
meinen Rod außziehe/damit er fich befleiden möge: Go 
autwort ich / daß zmeyerl:y Recht gefent werde. Lege fol. 
7.3.9.aM 8.9.10.11.tr.13. Zum andern/ fo ſeynd die Kranck ⸗ 
beiten teine Pfeil der Feindichaft/fonder Zeichen des Frie- 
dens. Die zwen herrliche Freund i5. 16. am 22.23-11.13, 
Nobiliffimum illad paramicorum, &c, Im uͤbrigen hat 
unfer eben zwen Polos/under welchen es hinlaufft / nem ⸗ 


- lich under dem Polo der Gluͤckſeligkeit / und dann der Wi · 


derwertigfeit Aber under dem Poloder Widerwertigteit 
leben gemeiniglich die Freund Gottes 728,729.7350, am 
167,168.169.170.bf 24. 

ALIA, 


Moral Ju halt gegeutvertiger Dieb, 


Es fol keiner A: eigen allein ſeyn / ſonder auch ei» | ru 


nes andern. 


Ad illa verba: Et continud furgens mini. 


bat eis. Merd et allhie / liebe Andaͤchtige / daß man nach 
empfangenen Gutthaten alsba:d Gott dem HErren dan ⸗ 
cken folle / Fo ſolches unverzüglich / wie des Simonis 


Schmwicger ihrem Medico olsbald auffgewart und mir 


—— Herzen gedienet hat, Dann alle warhaffte | 1° 


Dandf: wil nicht verfchoben feyn. 6. 
bleras. Aber laßtuns Gemeer hauen br. Su if 


—— 


nicht allein mit Worten danckbat 
mit den Werden, Dann Mei dienet i 





brofius jeuget. Legeä fol gzo, * o26, vom 355. bl. w 
25.bif366.v. Zabulon.& Nephtali,&c, . 


Amdreytag nach dem dritten Son⸗ 
tag in der Faſten. 


Thema. 


Venit mulier de Samariahaurire aquam. 
Es Fame ein Weib auf Samaria >. | 
fer zu ſchoͤpffen. 


Moral $nhalt diefer Predig. 
Die era Geylheit / bedarff eines guten Me- 
ic. \ 


Exordium, 


ES: aweiffelt niemand daran / daß Chrifti Gewalt dem 
er gehabt hat über die Menſchen / fo wol weltlich als 
geilichhgewefinfen Daß er aber allein den Geiſtlichen 
—— und veruͤbt habe / das erſcheinet auf feiner Erb» 
—* afft / dann er iſt — wert auß —“ Jechonie / 
Scribe virum iftum ſterilem 
vırum : Schrab und nenne den Mann / fagt er/ein uns 
tbaren maͤſſen Mann / welcher in feinen Tagen fein 
Gtüd —— Dann es wird von feinem 
kin Mann überbleiben/der da fie 


Gewalt aber welche der Engel Maria der Jungfrawen 
. Bit nicht nr ld nd sank anf gewefen. 
ewuſt iſt. et auch auß der Erwehlung. 


davon 


fuper vos? Mein 
—— mt —— et übereuch? 


wird auch Mıct ;dannes 
ıft wahr * —9 —* —— Kicch finger: Non eripit 
morralia,quiregna dat cœleſtia Endlich beweiß · 
lich vonder That/und im Werd ſelber / dann in der Sach 
der — *2 Yardar er er nichts 


— reinnikee fl willen. Beil mad 
n ven: ed mini 

war m Gewalt ein geiftlicher Gewalt / er au 

— 2 bey Betehrung diefer Saramitanin be⸗ 

Beh Aber wohin dienen —34 Ceremonien / ſo viel 

ch / ſo viel Nachforſchen ? Das wil ich / h.Afuͤrt · 


J D x RE 


& Menſch mit feinem beauemern Nameu 
———— aa 


Am Sreytagnach dem dritten Sonntag in der Saft 
wvar lebendig / doch gar ſchiecht und nachgültig/ es werde | volltommenift verrichtet pat/ und bezeugt daß Erdarımd 
dann von der Hand Gottes bewegt / und zum Werck ge | vomStinel herunder gefttegen/794 tom.ı.am 1ss.hlu.ıs 
draucht / 208 909. v. Namnon folum Deus &c. Sed,&c. Adillaverba: Fiet in eo fons vitz falientis inyi- 
am 336.337.11.25. Derhalben wann der Sünder gefallen/ | tam zternam. Lege. fol. 6.7. tom. ı. am8- 9.bhiny 
famerfür fich felber nicht mehr auffftehen/686 am 234 bi. \ . F 


‚14. Darumb licher G oͤhten. Ab BR N 
a ever S&rehnirehenberfeben Am Montag nach dem vierdten 


Gewalt mit welcher Er in wenig Worten alles am Anfang Me 
der Welt erfehaffen hat / mit eben fo wenig Worten) oder Gontag in der 3 aften. — 
auch nur mit einem eintzigen und in einem Augenblick ein Moral Inhalt dieſer Predigt * 


auff antwort Ich zwar Ja / aber beneben / daß der HErr ed 
—— mepraticirt , Bee dag Er pi —— pe l rcnugen folle. 
mehrceremonien, odermehr Wort dazu gebrau 172 £ ben 
os * einen ons gerecht — * — —— ei, ——— — 
ey der Betehrung der heutigen itanin. Fuͤrwar Secke en 3 a ben de 
an —— an und - Kamen Gelegenheit hat Er fo ne. uner . Die wir dann lefen/ daß —* ungen 
ges weitläufftiges prech zur Sachen angewendt. ine welche ba reinigt / u ! ierel d 
* ihrs * * —— Sie a —* = — Hank sh — *9* —2* 
ehafftet / wel r x anderen ſehr ſchwaͤrlich zuhei⸗ —* 

Kay? purgirt werde/nemblich von den Suͤuden; Die Hand des 
knift. Wie Chryſoſtomus bezeuget / 642. v. vidiflı: am re Makans Abfor 
139. bl.tr. 14. * fie hatte nicht nur einmal geſuͤndigt / —— * — on dsenen Rie⸗ 
fonder zum öfftern. Dann fie hatte ſich ſchon gewehnet ae ar ge 
jur Beilheit und Unteufchheit/ wie der HErr ſolches ver ⸗ 
weifet/oder heimlich angeiget. Alfo ware ein groſſe Macht] 
und geiftliche Gewalt vonnöhten. Erfahren wir dieſes ’ Profecutio. 
auch jegundnit bey vielen? Warn esfich begibe/daf die | Der HErrexprobirt durch den Mund des Mrophetan 
Geilheit einmalden Fuß in eines Menfchen Hertz gefest/ Im iz der Stadt Xerufalens ihre Undanckburfei und 
fo wird er fo feft ſtehen und bleiben/ daß mandenfelben nit | fonderlich verweiſet Erderfelben/daß fie ſich nicht ſchaͤmt 
herab reiſſen noch zwingen mag / 642. 645. am 100 bl. u. | mit hoch erhabenen Kopff vor dem lieben Goi jumanı 
14, Ein Menſch fo mit Weiblicher Geylheit behafft/und | deln/und ſeine Gebott zuverachten; und fpricht: 1 om | 
unfeuſch iſt / liegt in tiefem Schlaff/ und lebt als ficher in. —— — frondoſo tu profßterneb- 
dem Koht der Safter/vergiffet Gottes/und foͤrcht nicht die | vis meretrix.ä faeculo conftegifti jugum meum , mp 
HN / tracht auch nicht nach dem Himmel. In Salom.p. 2.. | vinculo mea, & dixifti non !erviam. Auff allen bey 
©. 5 p.1294. Ein Nebel fchader der Blheoder Bluͤhet und Fee reine era dich nider ii 
den Früchten anden Bäumen.: Das tft der Geylheit Ra⸗ | Und daß ſie die Goͤttliche Wolthaten dergsffen/ ale wann 
tur und Art/daf fie diegute Gedancken in der Wurgel/in | fie DPI OR DOpEEBE Een. ( aun Bottle 
der Bluͤhet underfierZartigfeit gang hinrichter. In Salom.. , Seuth/ welche ihres Gewiſſens ten zu 
2.2,6.6.f0l1297, amıoo.bl.tr. 26. | 


Süuͤnder betehren und gleichfam wieder creiren fönne? dar · Eine W eiß / wie manfein Geiſtli h ut, m 
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Profecutio, 


D ihr llebe Hauß · Vaͤter / und Muͤtter / Oihr Herrn und — 2 fe sg ; ' m A 
Frauen! Nicht thut euch und ewere Geelen allein/fonder gen: Wiewolduder einbildeft/d: Sur ch 
auch alledie Jenige / ſo emerem Schug und Gewalt em ⸗ ten begangen/dadu hc —— 
pfolen ſeynd bon dieſer Peſtilentz der Genlheit und unzucht | yenten milk —*———— 1 
nach allem eweren Vermögen/ beſten Sleifes bervahren/ | yes ertennen 7 Wanndndeine io 
nichts ſehet nach in dieſem Handel 643. am i60. bi ty, führen wilft ers: ich mäffineff in de 

ALIA. Derhalben folftu (welcher gi 

Adillaverba: Meus.cibus eft,utfariamvolunta- —— —— 
tem Patris.Doce Den Willen des Himmeliſchen Bar | che ihr pielltiche woie Ye 
ters thuu / iſt die höchfte Chriſtliche Volltommenheit Und | tövergeffen feybr/ali 
wie vor Zeiten David diß Kob meritirt/nach dem ihn Gott a get 


ar >: * 
4 
” 


\ 

9 — 

12%) 
Pr 





aun lange Zeit gefucht , alfo ift im Newen Teftamentein ! fönmernite: 
ungiger Chriſtus geweſt / welcher des Vaters Willen auffs wiſſen 


a TE a a nn U u Kr u 


Am Montag nach dem vierdten Sonntag Inder Faſten. 


Bltr.23. Damit ihr euch vor der Goͤttlichen Raach fein zeit · 
Sich auf dem Weg machen möger/dann nach dieſem leben 
wird es zu ſpath fan.672.am 208 bker.i4. w auff 
deine Weg / eraminir und bedenck dich ſelbſt. 449-450. 

tom,1,am 725,726.bl.tr.7. Beichte und reinige bein Ge» 
wiſſen / dann was fehr off: wůſt wird / muß offt gefegt wer» 
den.525326 tom.ı,am 814.815.bltr.8. Trag New und beid 
über deine Sünden. 417.419: 420. 421. tom i. am 674. 

675.676-677.678.bl.tx-6. Die Geiflel der Buß foltu ges 


brauchen. 
Vide Conciones noftras formatas Boaliz. poft Pen- 


tecoften. In Indice tom ı. 


Am Dinftag nach dem vierdten 
Sonntag inder Faften. 


Thema, \ 


* 


Moyſes dedit vobis legem, & nemo ex 
vobis facit legem. Moiſes hat euch das 
Geſetz geben / und memand auf euch ha⸗⸗ 
tet das Geſetz. 

Moral Inhalt dieſer Predig. 
Was Chriſtus heut den Phariſeern awaffttan 
viel Chriſten vorgeworffen werden. 
Exordium. 
—— 


——— nennen ich inder 
vertehrte 
— —— 


Prolecutio. 
Weil alle Creaturen Gott dem HErrn nach feinem 
Scala gehorchen / ſo iſt es ein Wunder/und fehr elendes 


der Menfch allein nit 
wär dab er feinen Willen —e— 


Pre en orten Dann wer tft 
er 
uit / ne a on nah a Od 
fü verborten/und wie offt wird daſſelbig verachtet? 
—— 5 di —— anemtb 

in ſeiner tm 
une arg ra sum 





» 


fo wir im H 
locu- —— 
bißweilen 106. y. 


und wie offt wird darinn gefünblat. ıbid. Ach wie ein 
mein Safter iſts? Ein gelehrter Mann pflegt zu —* 
Wann hundert Jüngling in die Hoͤll fahren / ſo gehn dahin 
neun und neumgig umb diefes fafters willen / ins Verder⸗ 
ben-832, am298,.299. bler.ag. Wird nie der Geitz vom 
Chriſto verbotten? 307.308, tom.ı, am 480,487.bl.tr. 
Pracht in Kleidern. 630.685.am 231. bL.er.ry. Pracht 
Gaſtereyen 866.867. 158, 259.bl.tr.a5. 


Peroratio, . 


Dieſes iſt fuͤrwar fehr zu fürchten und gu beforgen/fin, 
temaln ſo viel Ubertretter ſeynd der Epriftlichen —— 
daß uns Chriſtus am Juͤngſten Tag nit vorwerffen thue: 

Ich hab euch ein Geſetz geben / und niemand auf euch hat 
das Geſetz gehalten. Wirtönnen auch nicht Hagen wegen 

‚der Menge der Geſetz / dann wie I,ycurgus vor Zeiten feis 
nen facedämontern/wenig Geboti geben, 1125.1126.toni. 
i.am 1901.1902. bl,r,ı2 —— Chriſtusic. Er vide 
quomodo quidam fe excufent fe legem vel violarc,vel 
non obfervare polle.733.am Be nı2.v. Oignavas 
pecudes.tom.i 


ALIA, 
"Thema. 


Nolite — ſecundum faciem, fedre- 
—— 
er 
richtet ein recht Gericht. 
Moral Jnnbalt dieſer Predig, 
Wearofft ne faͤllet / fehlet gar offt. 
Exordium. 


Fran 
——— 


— —* ——e— var ngegen dem 
el —— Homo videt ea &c 
ei di ana ar Pe i ſtill / milt / redfprechig und 
len wir / daß er nach der Tugend 
——— Aber wir werden dickmals 
* Das menfchlich Angeſicht ber 
foynd in etwas geroiffere Zeichen 
haben; Aber die Werck feynd viel 
wg Aber diefe fehlen auch 
ge o igitur amamıls, mentemque 
10.9, Velnolite judicare. Enter 


Kehle 
binderdas } 
freugt une/ bie 


hominis,&c.am 946 


> | der richte nicht / oder was euch gebürt zu richren/fo richt et 


— an un bye en echter recht. 


Ff» Pro- 


Am Dinſtag nach dem vierdten Sonntag in der daſten 


Proſecutio. 


Ein jeder underſtehet ſich dieſer Zeit ein Richterſtul zu ber 
tretẽ und zu beſitzen / wiewol man weder zu $öven noch ben 
einiger Univerſitaͤt gelernet wie man richten fol/noch das 
Mech: jemal geſchmaͤckt hat · Dann diß Safter iſt fo ger 
mein / als auch ſchandlich / und die gantze Welt iſt mit der 
Sucht behafftet 737.738. tom.i. am 1262.1263. blar. to. 
Gott hat verbotten in dem Alten Teſtament / der Prieſter 
foll tein Urtheil fällen vor dem fiebenden Tag. So lang 
Dat man warten mäffen/die Breften oder Stechtage zu er» 
fennen/ic.Faedenis arcam violarunt &c.&tamen quifque. 
Und gleichwol vermiſſet fich Faft ein jeder diefer Zeit Bots 
tes geheimes archivi und geheimes Urtel mut fuͤrwitzi⸗ 
gem gottlofen fentengitrenzu eröffnen /und ſolches andern 
zum Sport und Spectackel vorzuftellen/ 738 tom.ı. am 
1263.bl.tr.ıo. Eo gehet faft fein Menſch bey des andern 
Hauß vorüber/daß er nit diefer ſtrengen Nichrerftul ( da 
fie auff den Fenfternligen ) und ihr Urthel außfichen/und 
leiden müfle.737.t0m.1.amı262,bl.tr.ıo.v, Siquis paulo 
lautiore veftitu,y,Siquispravorum fodalium,scc. Ich bite 
euch / Uebe Andächtige/nicht richter nach dem äufferlichen 
Anſehen / wann ihr nicht fehlen und fallieren wollet. 
übrigen fo wiſſet daß felbige/welche von allen ein boͤß Ur» 
theil fällen/und ein jedes Werd ( manthue auch was man 
tolle ) zum ärgften außlegen/diefelbe ſeynd nit ungleich 
den Schräpffhärnlein 738.fupra. 


Epilogus, 


Iſt dann diß laſter / welches vor Zeiten indem Alten 
Teſtament den Pharifeern gemein ware / jetzunder nit im 
Schwang bey den Ehriften ? ıft es nit fehr gebräuchlich ? 
Ad) wie viel ſeynd derfelben / welche ihnen felbften alles 
verzeihen und nachſehen / andern abernichts ſchencken wol: 
ken.740.t0m. i.y. Nolite judicare &c. am ı268.bL.cı.1o, 


Monitio ad Judices & Conſiliarios. 


Ad illa verba: Rectum judicium judicate, Yu 

der heiligen Schrifft $. And. feynd viel Wunderding/aber 
eing verwundert mich gar fehr/nemblich/daß under allen 
Dienern des Koͤn gs Pharaonts ein Aufländifcher fonders 
lich bey allen beliebt gemefen/und ıhnen gefallen habe der 
keufche Joſeph. Placuit fagt die Schrifft/Es har fein Rath 
dem Pharaonı gefallen /und allen feinen Die nern. Zu die» 
fen Zeiten ſeynd viel andere Mores im Echwang baden 
infonderheit/wann ein linbetanter hervor fompt, Wann 
es ſchon Thales tft/und derfelbe fehr heylſame Raͤth gibt / 
fo wird er doch viel haben/die ihm zumider ſeyn / welche 
ihn fchelten/die ihn forcfchaffen.724.am 160.161.bl. 
Aber warumb verwundert es mich? warumb folter nit Ge⸗ 
fallen haben mit feinem Rath / weil derfelbe febr nug und 
beylfam ma e/gleich wieeineg guten Confiliarıiund Rath 
gebirs Sprüchyund Anſchlaͤg feyn follen Dann er ware 
ohn alle böfe affe@ion, feine P 


tn.24. | 


D 
rivatſach miſcht er nicht ein 


— 
Er 
daben/hat niemand anklagt/sc.fonder er li gemeine 
dem Pat» Wefenvorgehenyund Ip (onen ee 
gen Kan We banın Yce ran ie 
fon vereritteft/fo lege ab die Privar. Gebefiuintus dr - 
richt hauß / ſo lege ab/an denn Eingangalle Privarleisum | 
gen. Ein Senator, oder Rarhshere/fol fichalsun Ti 
— —— —— ſonderlich ınclim 
ren / ſonder die gle 
B— 
Dann die Gemůuͤther / ſo den Parthehen zugerhanygetm 
le Dr Bene Vell BARREREEEN 
— 8 




















— — 





unchi 


* * —— Infuper vs 
üte dich / lieber Richter / hutet Conliliarij, 
ihr auß Forcht / oder ——— erhalte 


etwas zum duſt ober zur Gnaden redet. Redumjudicu 
judicate. Alles fey as Ss Barca (Ann 
Freud machen/noch jemand angenehm fallen würde. Die 
Auffrichtigfeit bey dem Mach 7 ifk ein Probir 
gleich wie mit diefem das Gold erfent mird/alfo fe 
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726. Di . 
Rupım und Chr — * — 


laſſen ihre Sachen 







gedultige Standhafftigleit bemeife, I 
1262. &leq am... ln. Hr} 12 
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Am Mittwoch 
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a ver 
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Aus vidi 
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Iefer Epang ft 
genheit/baf: ach wBirSkcix 
che geiſtiichet Wetß seht 


* 





Am Mittwoch nach dem vierdten Sonntag inder Faſten. 


Dann es ſeynd etwan dren Blinden / welche dreperien 
Weih von Chriſto dem HErrn erleuchtet worden / nemlich 
entweder mit dem Görtlichen Wort / oder mit Aufflegung 
der Haͤnd und des Koͤths / oder mit Schicken in den 
Schwemteih Eiloe zum Abwafchen. Bartimeus der 
Sohn Timzt iſt mit dom Wort Chriſti allein gefund ge» 
macht worden / wie gelefen wird. Marci 20, Fılius Timzi, 
Bartımzus caecus fedebat juxta viam mendicans, Ale 
Chriſtus der HErr denfelben wolt fehend machen/bat er 
allein diß Wort gefprochen/ Vade, Gehe hinzdein Glaub 
bat dich gefund gemacht. Zwen Blinden/fo neben am Weg 
ſaſſen / ſeynd mit Aufflegen der Händ erleucht worden. 
Dann es fichet Matth. zo. gefchrieben : Miſertus autem eo» 
—— tetigit oculos corum. & confeflim viderunt, 
Der heutig blinde Menſch von ſeiner Geburt an iſt durch 
Kothmachẽ / Anſtreichen / und Schickẽ in den Schwemt eich 
Siloe / da er ſich gewaſchen / geheylet worden, Solchem 
nach zeig ich dreherley geiſtliche Blinden / welche auff fo 
viel verſcheidene Weiß ſehend werden. 


Prolecutio. 


Diefe drey Blinden obgemelt bedeuten uns dreherley 
Suͤnden / und Sünder. Ich muß betennen / daß das mehr» 
theil deren Menſchen billich eo enant werden fan. Dani 
man findt gar viel Jeurbauff der Welt / fo den Falcken 
gleich. Der Falck ein befandeer Raubvogel / wann er. ver» 
bundene Augen hat/und für dem Käppel nichts fehen mag/ 
fieugt derfelbe feinen Atzeln / noch 
= /ac. —* voms,v. N * 
Aber drey ſeynd under di hmifte. 
erſte / welcher mit einer Tod behafftet / dann ein 
Menſch / welcher nur mit einer eintzigen ſolcher Mifferhat 
befudelt/ift blind/und taub / und ſtumm / auch gleich ſamb 
von einem boͤſen Geiſt beſeſſen / nicht anderfi/ale derfelbig 
davon Matth.Marcus, und Lucas Meldung thun 945 am 
395.bEu.25.v Quarc Ludovicus Philippo,&c. Und ſolche 
merden erleuchtet /entiweber durch * 650. am 173, 
tr.14 oder durchtefen.sız tom.ı.am 793.bl.tr.8.0der durch 

ein folcher hat noch nit bebarr- 


ilis &c. ama41. bl try, 
‚die 


sheinn: Ermahnung/dann 
ic Kal geftanden/noch in dem Stul der Peftilent gefefe | 


Es 


r 


unten /noch Neigern | H 


und folche Leuth bedörffen viel Pflaſter / Salben / Tauchen 
sg und beid / Beicht ac. Geſtalt auch heutiger 
inder. Mare 


Epilogus, 


Derhalben ift die leibliche Blindheit ſo hoch nicht 
u beweynen / weil auß derfelben viel Nutzbarteiten entſte · 
en mögen/und fehr fürträglich ſeynd / jur Meidung der 
Sünden/undibrer Belegenheiten. Hingegen aber ift die 
geiftliche Blindheit mehr p betlagen/welche die Sünder 
fehrrelend macher. Dann alleBofheit verbiender den Mens 
ſchen / nach den Worten des weiſen Manns Sapient.z. 
Excocavit cos malitia corum, ihre Boßheit hat fie blind 
gemacht Die Blindheit aber ift nit nur einerley / ſonder 
pielfaltig/und eine die noch viel gröffer iſt / wie ihr gebört 
habt. Derhalben ſollen fie alle betten und fagen ; Domine 
ut videam. iR 
Adillaverba: Ut manifeltentur opera Dei in 
illo. Vide Concionem integram ab authore formaram 
fol.6.7.t0m.2.v. Erfic fi placer. am 7.8 9 bLtr.ı.' Das 
hoͤchſt under den Elementen / das Fewer / iſt fo edel/und fo 
er Staͤrcke / daß es alles / ſo ihm vorfompt erareifft/ 
und in fein Weſen verwendet / als Tuch / leder / Holgnc.v. 
Sed daargenrum ‚aurum &c. Das Fewer iſt demnach under 
den ereirten Dingen fo hoch erhaben / daß es in feiner Gr» 
meinfchafft nicht leidet / als nur alleinig / was feiner mol 
werth ıft. as ſollen wir Dann halten von GOtt dem 
Errn.v Malachias &c Golches thut Gott der HErr or⸗ 


dinari dreperley Weiß / c. Solches nimpt er biß weilen 


Der | auch vor micht daß er die Suͤnd ſtraffe / oder die Jtreude 


verbeſſere / oder auch die Tugend befürdere/fonder damit 
er fein Sewalt und Mache beweiſe / wie unfer Heyland of · 
fentlich geantwort hat / da man fragte / warumb der 
Menſch blind geboren/und ſagte: Neque hic,‚neque pa- 
rentes cjus, Es hat weder er / noch feine Eltern ee Uns 
Digt / fouder damit die Werck Gottes bey ihm offenbar 
den. Aber faq ame Ver ee man dich nicht 

a in dieſem Stuͤck v. Qua eninz 


ungerecht nennen fönnen tr 






_ 


zquitäte dc. Lege —* 
AIA. 

Weil der Blinde / vom welchem im Evangello Mel⸗ 
— — 


werden / und ſo viel geiftliche Blindheiten vor Augen ſteh⸗ 
Be es bin Das veraken 1. Aue. umb 


* 


en.) für dißmal 
ein gedu Gehör / es wird euch verhoffentlich fehr er» 
Frl Fe | 


” 
Profecutio, 
Der erfte Blinde der Tobias, der 
346. bLu na — 


Am Mittwoch nach dandladeenSoteoginder Sal m 


— prpcnapdncn Dinaee u Yrradane | WON Eonas —* een | 
ontaginder Zaflen 


fiebend und letſte Celidonius,weldyer blind geboren ware. 
















Der erfte/welcher in feinem hohen Alter blind worden / re⸗ 
prefentirt die Geitzigen / welche under den Alten gefunden 


werden / welche ihre Haab und But mit groffer Zeheit und Thema, Br —* * 
Sorgfalt bewahren / als wann fiedrauff gebachen weren. nA 
Der zwente bedeut die unteufche geile Seut/melche durch | Erar quidam fanguens Lazarus, Eon 
ben Koth-der innerlichen Unſauberkeit / des innerlichen frä ckli Gʒ ——— 
Liechts beraubt ſeynd. Der dritte zeigt auff die Neidige / ein u ‚cher arus. R * 


| Diorat Zupalt diefer det. = — 
Es fallet feiner urplögfich herab. BB" 


dann wie El die breunende Ampel ım Tempel nit feben 
Fonte/ alfo tönnen die Neidige das Sieht und Lob / und 
Glüd des Nechften/nicht fehen. Der vierdt reprefentirt 





uns die Fraͤſſige / welche zu Waffer und fand gleichfam ber Exordum. \ 
lägern/alle Fiſch und Diebe/damıt fies freſſen und der» 2 
ſchlingen mögen. Der fuͤnfft die Zornige / ſo mmerzu Grim̃ FA heutig Evangelium frellet ung vor b 
und Raach herauf fpeyen/wie Paulus. Der fechft ſtellt Grad nn Sen E 


uns vor Augen die traͤge Leut / welche neben dem Weg der 
Gebott Gottes ſitzen / und betteln / und nichts arbeiten/ 


ſonder von anderer Jeut Gut leben. Der ſiebend bedeut die 
boffärtigeftolge Boltzen / welche den Pracht der Welt von 
threr Jugend auf treiben/und fich felber nıche fehen noch 
kennen Der Beitige wird curirt, wann er thut was Iſaat 
gethan hat / nemb lich / wann er feine Haab und Güter un. 
der die Armen außtheilet. Der Unkeuſche / wann er wie To⸗ 
bias/die Gall des Faſtens und Abtoͤdtens / oder aber die 
Straff der unteufcdyen Leut vor Augen haltet. Der Net, 
dige / wann er ſich demuͤtiget und das liecht feines Naͤch ⸗ 
ſten und ſeine Wolfahrt gern ſicht. Der Fraͤſſige / wann er 
chut / was das Königliche Syriſche Kriegsheer gethan/ 
nemlich/wanner Waſſer und Brodt iſſet / und die Mäffig- 
teit ltebet.Vide 4 Reg,6. er as as er verſchafft / 
daß ihm die heilige Haͤnd auffgelegt werden / wie Anamias 
dem Saulo gethan: Das —2* er Chriſti / und der Hei⸗ 
ligen Exempel / welche fo demuͤtig und ſanfftmuͤtig / und 
friedſam geweſen / nachfolgen thut Der traͤge Menfch/ 
wann er auffſtehet von dem Weg / und Chriſto folget / wie 
Bart neus gethan· Endlich wird eurirt und gehehlet der 
Hoffaͤr tige / wann er den Koth der menſchlichen Nichts: 
wertigkeit / die Gedächtnuß des Todts/und des Grabs 
Geſtanct zu Gemuͤth führer. Hæc omnia dilata,& require 






















von ſtadt der —— 















Stand gerathet. erde an 
ee — 
rus mortuus eft. 

d begraben. 
und begraben. we “ —— 
wir ſincken allgemach 
derſtehn / wie wit weitlaͤufftger nd 


amicus nofter sun —* 5 
Wir gehen nit —— = 
Profecutio, * 
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Kußernhten ven Orab — — 
— — — 


ehmen / der Gerechtig 
— 

teprobirten/den Haß / 
—— rhärtung/ur 
erdanme  Scholaftici, mach 
— jemblid 


das Werck der Suͤnd / U 











in Indicibus utriuſque tomi v. Iuvidia.Gula.Superbia,O- —— Schauen / Beruͤhmen / anderer 7 2 
Gum. Avaritia &c. / und Serziverffelung. 
ee —— ehinen volz af 
AmDonnerfiag nach dem vierdten | kn Searsce Inn Fe; Yale ‘ 
Sonntag inder Faſten. feinder Gümber/und bes fayanl je bäfee 


Require Cineiches noftras, quas formavi. 
mus Dom.XV, poft Pentecoften Tom,t. & lege 
Prodromum zternitatis. Et quzre in utroque 
Tom.inJodicibus.v.Lachrymz, 














ſtaͤnden Dann der Er sangeliff if 
hab angefangen kranck zu werde 
cken oder — Sind 
anderesc 1173 
217: Dre Be 
jeder vorhin ein wenig 
—— ben Fallen 
fegenheiten.v mauspomer 

————— am 525.526.6] 







Am Freytag nach dem vierdten Sontag in der Faſten 


Peroratio. 


Der halben fol man dem Anfang begegnen / und den 
beginnenden paſſionen widerſtreben &c.10:9.0M 920.M. 


Bi tı.ı9. Dann fie werden teichter außgehalten / ols aufge 


ſchlagen. 
ALIA. 
Moral Innhalt dieſer Redt. 
In dieſem Leben ſchlafft man mir Gefaht. 
Adillaverba: Lazarus amicus nofter dormit, 

doce : Wir Menfchen/und alledie Chriſtum hören und an 
zhu glauben/follen allezeit wachen/und in Sachen / ſo un 
fer Seligteit betreffen / nimmer fchläfferig verfahren / wel · 
ches doc) von vielen nicht in Obacht genommen wird. 399 
som.ı.& fol.245.246 cod,tom am 638.t1.6.923.524. bier, 
16. Uber dieſe verwegene Art der Menfchen verwunderte 
ſich Auguftas Imperator,&c. s81.tom,ı, ammıoz1.bl.tr, 9. 
Wie gefährlich aber ſey alſo zu ſchlaffen / erfcheiner auß 
vielen Dingen / ſo wol wegen der höllifchen Feind / welche 
allezeit umbher geben / und wachen / 1003. & J004. am 
296. 807. blir 1. Als auch wegen des Wegs gen Himmel 
son der Erden / welcher Weg groß iſt / da die Zeit gar ger 
ring / wie S.Bonaventura fagt in Dier.falv,cap.27. Zum 
End wird man nit lommen / wann man nit flets fortgehet / 
und zwar fürfichtiglich. Vide v.Perfeverantia.& fol,302. 
303.20m.1.0M 478.479.bltr.s. Richt weniger aud) wegen 
der Sachen / deren Außfchlag und Senteng bey des Al- 
mächtiger Gottes Richt wir ohn einiges Appelliren 
erwarten (vide Tribunal Chrifti primis duobus folijs. ) 

a onder flei ) achtfamfeit fehr 
und hochnoͤtig ifl.1016,1017. am 916.917,81 w.ı9. ‘ 


ALIA. 


Ad illa verba : Et lachrimatus eft Jefüs. Ihr 


wiſſet LA. was für Meramorphofes, und Verwandlungen 
die Suͤnd bey dem Menſchen mache 804, am su.bltr.23. 
Dann fie verwdandelt / und machet die beut zur Beſtie / und 
zum VBiehe. Es iſt ein wunderbar lich Verwandelung. Aber 
viel wunderbarſchet / und ſtatt licher ſeynd die Verwande ⸗ 
lungen / welche Gott machen thut / da er den Meuſchem wi ⸗ 
derumb auß einer Beſtie in ein ſo herrliche Ercatur ver⸗ 
wandelt 685.686..087.aMm 231.232,233.234.bl.rt.ı4. Gols 
che meramorphofes feynd etwan verfähe ich geſche⸗ 

der HErr juden Sündern durch feine Enge ſen ger 


auch Durch Propheten/in Denfternuß 
und bloflen. 


rede hat/bif! au 
und Schröden «bey ſchieſſenden Pfeifen 


/16.Aber jeg mandelter uns ‚ic. damit erung alfo iſt 
efeic. | F dann feines beralichen 


» vandefex. Er hat dieſe Waffen weggeworffen / 
er — affen weggew 
und er Donner und Dip | 2* 





- 


| mat 
5 Durft im Herhen ¶ Glach wie er dann nach an · 
derm duͤrſtet im H 


en / oder böflı leiten/ tc. 2. | 
Vde Lacsyaaz in Indie crum,& y,Deus,  Mffigen Dingen? Uaſer / und Ehrifis Durft 
. —P 


Am Montag nach dem fuͤnfftet⸗ 


Sontag (Paflionis genant) 
in der Faften. 

Thema. 
Si quis ſilt veniat adme,& bibat. Wann 

es einen duͤrſtet / der komme zu mir und 

trincke. 
Moral Inhalt dieſer Keb. 

Der durſt Chriſti / und deren Menfchen haben eins 

Urſprung / iſt doch nit ein gleicher Durſt 
DIIe Bett ift aflezeit voll durfteriger Brüder und be 

girkicher Menfchen geweſen. Iſt niche Kong David⸗ 
ift nicht Salomon / und viel andere / auch underm Gold 
und Silber und Edelgefteinen/mit dem Durſt ongefoch* 
ten/und geplager worden ? Inder Welt iſt der Durſt / und⸗ 
die Begierd des Golds ſehr gemein / ingleichem die Begir⸗ 
lichteit der Wollüften / wie wicht weniger der Raach ic. 
Diefen Durft zündt je mehr und mehr am der leidige Teu⸗ 
fel / und das groffe Saufen. Des Durfts Hrfachen feynv. 
Das Gold macht ein Durft des Golds / das Silber des‘ 
Silbers / die empfundene und probirte Wolluͤſte / anderer 
Wolluſt Und wanu man ſie hat / loͤſchen ſie doch feiner 
Durft. Darumb ſpricht David: Satiabor cum apparuerie 
gloriama. Aber Ehriflus * eich auf Erden 
geweſen / hat doch viel ein t/ als die 
Welileuth Das explicire ich beſſet und weitläuffiger mir 


riet Profecutio. AT 

Daß Chriftus ein Durft gehabt habe auff Erdeny 
diß erhellet auf dem Geſpraͤch / welches er mit der Sama⸗ 
ritanin gehalten Muker damihibibere ſagt er / Weib gib 
mir zu trincken Ferner als auff den Berg Gelgaiha 
fommen/und ihm feine Kleider außgezogen / alſo an das 
er orden / xc hat man neben anderm au 
diefe Stimm gehört; Sirio, Es dürfter mich / und ſolches 
iſt nit eine gemeine / fonder eine fehr ſtarcke Stimm ger 
wefen.v. Abunoad alterum &c. sso. am 706. bl. ın 22. 
Under allen Tormenten betlagt er den Durſt allein. Und 
Durſt iſt nit allein in dam Half geweſen / nit alleim 
/ſonder auch vol Geheimnuß Dann er hatte viel 


1 


erhen / und nach anderem in den Rachen / 

ein andere Urſach * feines natürlichen 
urfles. Seines narlırkr 

chen Durfts Urfach mag wol geweſen ſeyn ferne Muͤdig · 
Außftchen: fo vieler tormenten und Quas 


fett/ und bas. 
ens Durfisirfach geweſen 


‚ha fazar 
ers Figur chut ders ¶ len / « Aber was ſol des 
ee fon? Sieber/warumb duͤrſtet die Menfchen fo fehr nach 


tlichen ? warumb trachten ſelbe fo ſeht nach unzur 
haben nur —* 


Am Montag nach dem fünften Sonntag inder Faſſen 


Urſach / wolt Gott / daß es auch ein Durft were! Es fönt 
ſich einer billich verwundern / warumb Chriſtus der HErr 
in der heiligen Schrifft offtmals einem Hirſchen vergli⸗ 
chen werde? Ich wil etliche Urſachen melden Wann ein 
Hirſch mit einem Pfeil verlegt worden / und noch lauffen 
ran / ſieugt er als wann er den Pfeil mit dem Flug undlauff 
auß zwingen / oder von ſich ſchlagen wolte / und alſo entzůn · 
det er ſeinen Durſt. Eben alſo auch Chriſtus / c Wann 
eriwan ein Hirſch über ein hohen ſpitzigen Zaun ſpringen 
wil / blerbt er bifmeilen in den Pfälen und am Zaun han- 
gerrrund werd durchftochen. Alſo v.Ira.s84.am 712.bler.21. 
Aber dih legte dienet nitzuunferm Vorhaben. Das erfte 
weifet zwar woher der Durft fomme/zeigt aber die Urſach 
nit / woher der Durftentftebe. Woher tommet dann dem 
Huſſchen / und woher Chriſto fein Durjtyt-A? Der Hirſch 
bar groſſe Feindſchaft mit den Schlangen und Nattern / 
und wanns die Gelegenheit gibt / ſtreiten fie mit einander/ 
und alfo hat auch Chriſtus geftriteen. ibid. Weil dann 
Ehriſtus von dem Schlangengufft / der gifftigen Suͤnd / 
geſſen / hat er ſo groſſen Durſt betommen. Wird nit durch 
eine Suͤnd / die Begierd einer anderer bey uns entzüng 
der? 2 Wann wirzetliche Ding und Guͤter zuwegen ges 


bracht / thun diefelbe alsbald eine Begierd mehr anderer | 


Güter erwecken / und ein Durft dazu machen. Mercke nur / 
was maſſen auch die reichiſte beut allhie duͤrſtet. Vide ver. 
Avatitiatom.ı & v, Peccatum tom,2 & in Indicibus re- 
rum Demnad) ıft nureineirfach des Durfts ; gleich wol 
nicht har ein Durſt. Was dürfterdann Ehriftus? nach un. 
ferer Erlöfung. 583. 584-585. am 712.713.714.715.716.bl. 
1.22. Was dürft ung ? ch wels mit einem Wort fagen ; 
nach der Verdamnuß /tc Es iſt ein boſer Durſt / da man 
dürjter nah Unzucht / Ehr und Reichthumben. Warlich 


es iſt eine übrige Boßheit / daß man nit allein begert zu 


fündıgen / fonder auch noch mehr zufündigen. 537. am 


719. bl,tr 22 Videetiam in Indice rerum, tom. z. Pec- | 


catum.tom ı v, Curpecatum zternä pœnã muldtetur &c. 
v. Lylimachus, 


Peroratio. 


Ad) wir elende Menfchen! Ad betruͤbter Menfch / 
Quidribi visin via JE gypti, mas wilfiu auff den Egypti 
ſchen Wegen machen? Umb JEſu Epriftiwillen / laſſet 


ung warten / xc. Und den Durft/ Gott den HERANan- \ 


zuſchawen /inuns erwecken. 


ALIA. 
Moral Inbalt gegenwertiger Rede. 


Die Juden tonten bey Nacht das Liecht nicht ver’ 
tragen. 


Adillaverba: Miferunt Principes & Pharifzi | 


miniftros , utapprehenderent Jefum. Esmerden 
unterfchtedliche Urfachen vom manchem $ehrer gegeben / 
warumb die Juden endrlich unter ftanden haben Thriſtum 
den HERAN anzugreiffen. Eiliche fagen/ wegen def 





begeben. f 
zu v 





aufferweckten kazari ſeyen fie verbittert worden! Andere 
weil die Phartſeer ſahen / daß ein grofle 
jhm fiele / und alſo fürchteten / es möchte) 
entzogen werden. Wolt jhr noch ein ander Urſach horen? 
Es geſchicht etwan bey der Nacht / daß man ein hech ein 
Zimmer bringt / darin viel beut ſeynd: Aber es woite ger 
—— Die ſer ſchlaͤfft bie in einem Windd/ 
jener hat ſeine —52* außge.ogen/ıc. Dißt 
der Stand der Welt/als Ehriftus auff Erdenfomm 
Aber ich wil vorhin Härlich anzeigen. Gas " 
lebte man felbiger Zeit? Warlich mit anderft/als jegu 
Und warn ich die Weiß gänglich erjehle/ maaflı 
gen/ daß es ein Teuffelifche Manier und Regdie 

hil unguam cuiquecredas, dif ıftgleichfambie « 
gul: Du ſolſt niemand tramwen.ic.973.974,t0m, 1. Am ie 
1656, bl.tr.ız. Da folche Manier und Reguln in diefet 
Welt imSchwanggiengen/ift Ehriftusfommen undhat 
angefangen zu leuchten wie eine Fackel /und hat die 
beirgegeiget/wic er ſich hat: Und ſchaw 
riſeer wolten nicht gefeben ſeyn aber 

mit dem aͤu nn Heid der Heili 
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icht ine FudifchSandgeen. = 
Moral 3 
Bipweilen iſt 


FIR 
radi; 
Ben 


es if ihnen nicht i 0/ ba 
— —— hen / damit 
waaren Meſſtam al ‘ Pr. nibn 
feynd aber viel ve | * 
elben nunmehr auch den Todtan 
sıflus getpichen 8 
So laſſet m 


erſtehen gebe. | 

Ds 7 .. 

ee, . 
er, . < P 


Am Dienfiagnach denfiiiften Sonntag Inder Faſten. 


en nur fliehen / und mit der Flucht muß man fein Ha 


ar Fuchen.598,599,ÜM 319.320. Bl, Tr:25, 
68 ſaweb ein fchdne Fürfichtigfeit / und mertt⸗ * 
— Se lichfeti — welche ALIA. & 


Micbol der Sauls Tochter gebraucht t/ damit ie b> Moral Inndalt gegenwaͤrtiger Redt, 
ea ffemelbe/ ind De; Wir arbeiten nur allein daß wir gefehen werden. 


ringet / daß feine Möglichkeit erichiene/wicer außfom- 
men/und entfliehen möchte / da ſprache bie gefrene Mir — — en fugiendam 


ol Davids Semablin * Nifiälvaveriste; Wann du 
Pich nicht afoire oder die —— muftu | Es ſeynd viel zu diefer Zeit/auch in allerhand Stau · 
morgen erben, Alfwoltfiefagen. Es iſt eis | ce —— und fle reg / aber ficfür 
zn Ralb darvon zu kommen / nembl — eben me Sr les en hr und — Inh des 
ben / oder die Außflucht. Darumd gibt Davi fein Willen Lee nem hof 


Dreta,1157.9,At verö Michol fuo fideliflima,scc. Genom 
| 1157.9,At verö Michol conjugi gefh —— any m — tdie Unmwiffende 


Am ꝛ5. Bl Tr.)s. ME dann Saul 

e Biiche: achten elle ab Ve dmaus Sram bören 7 dann gen /mebr dem 
in ide fa ner Tochter läft Aber indiefe gott, 

febe vr cd fonmen richt * erben : Quare | ng Qui ea Ek/ me Arnd 

Ve Uuſiſti mihk, mieh alſo en/ und | On fl) —— inauff gen Jeruſalt geben zu DE 

men De a gear er lieben mögen ? —— —5 —— —— —— —* — 
ie ’ ! 

„get uber eimbnuß dat, Saul a —— FH 


Die Torannen/welche diebeili ————— u ch 
gebracht haben. Wann jelbe ae fiepätten Wort Gottes predigen / bie 
Die Heiligen umbgebracht und di / und doch nur.allein | beichten/und offtcommuniciren/zc, Aber allen Nutzen 
dem Beib / und nicht derSerled den Garauß gemacht/ dem Erfolg/zjtimiren/sc. 757.Tom.ı. Am ı295- 
awerben fie anfgelo ——— zuruct DI. ‚10,Recitzomnia confequenter ex auctose · lege 
—e ie — ft:756. Tom. 1. & ſeq. fup. ¶ Qæec etiamiacacice to 
enbi f rum v.Vanag loria. 
in/welcbe Brands Aal eiam veba:Nonenim —— udeam 
am 3 geblieben/bie ante —— uäm ſeduld nes pec- 
Sori ein gen, Aber laſſet ums mehr zu unferm | cati. laa · Tom ı, — r —— x 


gegangen. 
Borhaben feen / dab David Ehrifti Figur geweſen / 









Saul aber der Fürften/und Pbartfcer/ e gelirigen 
—— Ka /beut To Ad Ali autem ——— fedfedu- 
1 fie ſich abe tödten, Aoerdicher , cierurbas. DIE ri gt de ji, 
rte er wolt nicht in Fur en dem Bold 
| geben ——— ie | * denſelben bey dem 
| ia Be —* ee yo 
€ | che einem r eitanreiben / \ 
ver | — 2 un 
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a —— Peib- 
——— — F — — * et 
er 
5* bo —8— ibid,v.Davidi n 

\ \ Os m 


Am Mittwoch nach dem fuͤnfften Sonntag Inder Faften. | 
Am Mittwoch mach dem fünffeen "Soon er | 










Sonntag in der daſten / genaunt Mitten daik Lnbeftäntigfeit 7 um arena 


24 
Thema, 


Quoulganimasnoftra stollis Wie fang 
halſtu unſere Sechen auff ? 
Moral Innhalt dieſer Predig. 
Der Neyd nimbt dem Neydigen ſein Seel hinweg. 
Exordium. 


Erden Phariſeer Sitten: und Werck befrachtet/ | 
der ficht erften Anblicks / was fiefürein Sinnynd | 
Herkgei en Sbriftum gehabt/pemiblich daß fe allekeif 
getra — den HErrn beleidigen / beſchaͤdi· 
en / und todten möchten. Solches haben fie jet.offent- | 
bc van aber peimblich- unterftanden. Mberwierccht | 
Flagen fie für dißmal / daß jbnen br Herk oder Sechge |. 
nommen werde/. Das bat Chriſtus nicht getbanywicfie | .: 
Elagten/fondern jhr Neyd batsgerban. Dann der Neyd 
raubf feinem Herrn die Seel aufm Leib / inmaſſen wir 
Jegunder hören wollem. 
Profecutio.. 


Sie wolten Chriſtum auß dem Wegraumen / alsein- | die‘ 
Scelen Mörder/oder Kauber. Aber fie joltendenMepd | den au 
abgeichafft haben. Dann es iſt ae noch | 4 
Rauber/ als der Nepd. Dann derjelbenimbteinem Men⸗ 
fehen feine Oefundbeit/fein Ehr / und guten Nabmen/ja | Otbott 
anch endlich die Seel und Leben. S. Ehrpfoffomus ſagt 
wol mit Warheit Sola bi nocet Invidia der Nepd ſchad 
ähm nur allein. Dicke Meonung S. Chryſoſtom bezeugt 
anch Salomon mit einem Fräffigen Spruch: Putredo. 
ofium mvidia,fagter / der Neyd iſt eine Faulle des Ger | 3 
being danndiefe mficirt den Feib fogar/ daß fie auch die | tur 
Bein / ſo bart und feſt ſeynd / zum Faulen bringe. 821. v. 
Ipfe Bafıhus. Am 7 6.81, Tr.23. möchteiner wol fa» 
ah barileer / und alle Reydharten dem Bafı 
ſco gleich ſeyen Der Baflifens/wieSolimus bezeugt/ | Lau 

ein ſehr gifftige / todtliche Schlang/ und zudes 
feben Berditven geboren, Seldiger inficirt auch die Lufft/ 
mit feinem GOeſicht / und Augen/ x. $22:0m78.Bl.Tr. | 
23. Die Hirten Degen dıe alte Eichen mit Feuer zu 
rennen und aufzubölen / ꝛc. Und wann der Sinn des 
Menfcben alſo außgefreſſen und gebiſſen wird / kan der 
Leib nicht wol leben. Miteinem Wort zu fagenzfomag: | M 
keiner ſeelig ſterben / welchen der Neyd fo offt ſerben Mer 
macht,822.v. Theophyladtus,&c. Am 78. Bl. 3r.23,Gie aß. - 
fagen derohalbennicht übel quoufque tollis anımas no: | 
fras? Wie lang raudeft du unfer Geclen, Nberübekfar | 
gi fies Ehrifto dem HErrn. Und wiewol ein jede | pdalenzErlege guska 

unddieSeelberandf / und die göttliche Gnad bin- | 1. am. & 9, Ko 
u { 7 4 


ie vr % \ 
©" "Peroratio, 
Nharilee 
aubt u l 
Y 








aber S.PetriRatbun 
fagt:Deponentesomnem ma 
heit / und allen Lift, / und 
Mepd.470,Modiim docet, 


Am Freytag nach dem fünffeen Sonntag inder Faften. 


ln 715,716.717. Bl.Xr. docetenim ibidem Auftor, ALIA 
quæ ſintnotanda circaallionem amoris,dcc, — 
Am Freytag nachdem Fünfften Expedit nobis ut unus moriatur homo 
Sonntag in de rFaſten. pro populo.Es iſtgutdaß ein Menſch 
Thema. - fürdas Volck ſterbe. 





Quidfacimus;quiahichomomultafigna | Moral Junpalt gegentoärtiger Predig, 
facit. Was fhun wir / weil diefer Ein Werck ohne gute Intention, iffgarnichenug, 


 MenfchviehZeichenthut? ? 
Moral Innbalt gegenwärtiger Redt, 
Anfang der Thorheit / iſt ein eytele Forchtſam ⸗ eitac. Mit derſelden thutein Prieſter von tau · 
= gz35 er — — ‚dend Brodten / oder Oblaten / ein eintzige von denfelben 
zum Leib und Blut des HEtrn conſcenren. Das Hertz 
V jentiztimor Domini. Ein Anfang der Weißheit / 


as 
————— 
‚benn en wie Der Men ird zur 
iſt die Forcht — nd ſag —3 —2 
alfo: Ein Anfang der Torbeit iſt —— Welt; de. Und ein Biche wird zum Menfiden/mann man 
ein.evtele Forchtfambfeit, Die Juden fönnenindiefer | ‚pm ein menfchliches Hertz einpflangen cate. 674. 
forchtfamen Zahl gerechnet werden, Dann alg.jhre | Tom ı.am 1763.20 BI. Tr.io, v.-Nabuchodonoforem, 
Außipeher/und Kund chaffter / auf dem Land Ehanac So Di it dielmention , wemblich ein Her& aller 
unißer fonmmen / fo lobfen fe zwar bas ehr Sing/fo wir bandien. Betrachtet abie/ daß die Gens 
efen fhate/aber | teng an ziwepen Gerichtsifelien außgejprochen worden, 
er : Esfepnd |.674.Tom.ı.v,in curia Jero itana,&cc,fup, 
Aliam Concionis materiam lege fol.9.ı0. Tom.t, 


"a5 PASSIO 
| DomininofriJefuChrti, 
| Summarifcher Weig auf 
| dem Auctormgesogen. 


Sams Err bat deni Phariſcern einit eine 
Frag vorgeiiellt / und "Quid vobisvidetur 
Chrifto,masdundet euch von Ebrifto / weſſen Soba 








neiner gufen Forcht redt der Pſalmiſt: Initium fa- 
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DeFaflione DomimnoftrifefuChaft: - 


Bernunfft cin Sohn Marieund Yofephenennen!Oder was nach der Paſſion vorgangen iſt. Dannt 
aber ein Sohn Gottes? Was důmcket euch von Ehrifto? | Feine — Mean De och 
Wollet ihr / dat ich euchs fage / weſſen Sohn Er umb | Fonnendem Herrn unferm Hepland und Seligmacıer. 
unſert willen worden jey ? Jet iſt Er ein Sohn Anna, | Welchestodter Prib fein Verlegen mtehrempfindemmdr 
eın Sohn Eainbe / — Herodis / und mit einem gen. (Dequibusomnbusomniacompendiohabe: ie 
ort / ein Sohn des Todis/ und Wams Sohn Bey | tu prourzaa fert ratio temporis difcure ndo Au 
und von feiner Mutter ifter gantz nacket und bloß gebor | &orem fignatislocis,) * 
—— —— 
r ale cm nackender bloffı obn: | a 4 
dadiuguſms regnirt bezalt er dẽ Trihut / uñ ift fein unter, Chriſti Coena , & pedum diföipulorum 
gebenerrribuang wordt, Daabır Pilatus an jtat des xd· r humillima lotio.) BT, 
mifchen Kaoſers das Land regieret/wird Er/der HErr | Die Hoffart iſt ein Anfan, ge i 
des Todts Tributarius , und muß demfelben fein Tribut | ber it cın Anfang und des Wiederbrit 
und Zahlunggeben. Bey feiner Geburt wird derfelbe Erneuerum 
in fchlechte Tuchlein eingewickelt / bey feinem Sterben 
wird Er mit Striden gebunden / und mit Nageln aus 
Ereußgebefftet. Ben jeiner Geburt vergeuft Er Zäber / 
und hat ben feinem Abjterben dieselbe nicht halten füns 
nen / fondern bat fie noch dazu mit Purpurfarben und 
rotbem förtlichen Blut vermifchet bauffig vergoffen. 
Da Er ein junger Kind war / hat Er die Jungfrauliche 
Milch gefogen/aber bey Naar Todt mujtderjelbig auch 
Ballen trinken, Als 
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—— 
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Eingeborne Sohn Oottes / des himmliſchen Vaters/ 


sen / biß zu den Worten: AveRabbi, oder biß zu dem heit 
Verrahten des Judaſſen. Darnach wil ich erzehlen das 
grmmig Berfahren und Bollführen deren Juden / und- 

execution der Peinund Schmerken / welche der 
HErr bey feinem Lepden und Sterben wa ap 
Und. folche befchreiben die Evangeliften von Orth 
an/da fle ſprechen mit dem HErrn: Ofculofilium homi--| 3 
nis tradis ? Und folgende diß zu den. Worten : Et ĩneli⸗ 
Nato capite eiiſt / piritutn. Aber das Verwunden am. 
der Seiten / und was darauff erfolgt / als das Abnebmen. 
vom greutz / die Salbung "Begräbnüß/ Wachten / und: 
Bewahren des Leibs Chriſti / ſolchee nennenson das⸗ 


> / 
ne 4 


De PafioneDominimoftri-Jefu Chrift: 
sen ſolches gnwafam. darthun / und Chriſtus I diefe 86* Unſern Shligmacber hab ich zirvor din! 
Weiß nicht wollen unterlaſſen / wiewol Er das alte de · Schwan genennet Socrates aber vermeinet arm Ciee⸗· 
ſetz / ſchon auffgedebt und das neu alldereidt an 5 ron: zu glauben/ daß der Schwan / wann er nun Herden 
batte 45% 59:amsoo.zoı. BL Tr.aa. Jao Er hat —* — damit weiſſagen wie cin 
auch dieſe Weiß die —3 — waſchen then fev umb den zu Darumb bat die bobe- 


anbefohlen/und ſagte Er vordcberis, und ihr jöllet ei» * an Hepland folchen Geſaug —— — oje’ 
ardemaien Fügmafchen. Nunmöchtemwol Dannd a Dong Qualen ſeynd⸗ 
einerfi And np one — — nicht vorfonuten/ ats en bit ige —— 





da Er feiner si / fondern als ein freudiges m men. 

24 das fol B yon ua ieimalgbehen ber fepnd auch dieſe Wort entitandeu / da Er ſagt/ 

Er bat eine neue / uñ nie gebräuchliche bewiſen | Defideriodelideravi , eh babemit Berlangen begehrt: 

fol. 459.450; anl5o2. 503. ZI. Tr. 22 5 Diß Oferlimbleinmit nchaucflen. Andere geben vie! 

beinet/Dapfichauchbie En ankirng Str verfcheidene m #62. 463.464. am 507 08 

fers That oe / und — et ha e | 509.510. BL Ye Schauer dann diefen Himmli⸗ 

5 —2 Obri EhriftumdenHErrn/twieer femeRtricg®» 

anſers —— ae t thut. twie der fanfftmubtige 

ten / — / daß man fie mit ıb Fam ze —— Srimm mit feiner gyther 

chen Ehren anfeben/oder verehrenthate Ber nn heran und: 

— —— — * — gr —— wahre Pyehagoras bepderNüchtlichen Mu · 
— —— cheinſchlaffe ſaſt diß in Todt. 


als dieſes der HEr thatte / gieng Er hinauß 
> — —5— ER Bach Gedren. 


—— Tobias el 
| —— Hr Biccigirumdien die Beet Grin Exam ngelitt⸗ 
he Dh /weilCedron ein —— * 


lo ſſen ** 
llen / wann * nd) ſo laſſet ers 
ſo —* fe fen ec ef ns | u 


it 
ar 
u 
— 









fine Zehen Sin De user Kara 
| ten üderlieffern mit —— 
——— a 





| mit Er alle diefe Bürten 7 gebe Er ind 
.) Garten. 464. — 
Blumen zu —— 


— di —— 
u gan 


alte Scribenten | 


Tio —— J 
ker rung a ei 
Fr; * 


DefafioneDomiminoftrifefuchil _ — __ 
uurttofein Gebett brenmal und ſprache: Pater mi, Vatter / Schweiiöchersn int epwits/unb milch 
Schweiß ben 












rang moglich iſt / c. bewieſe daben fein Sehorfamb/ \iten binfterben thue. Wann man die wahre Lirfach de ‚ 
und befiffe fich feinen und.des himmeliſchen Vatters blutigen — Shrifioerfo cben will / fofagic 
Willen zu conformiren/alfo fagend:non mea,fedtuagvo- |. frep ungefcheut / daß ibn die Skhlang’Hemonkoisgtr 
luntas at. Laffet une beydes Herrn Erempel lehren |.biffen. "Der Hemorshoi, vergleiche ich. garfüglich un 
daß wir fein wichtiges Dinganfangen follen/ obnevor- | fihondie Günde/sc.467.Kup: baben wirgmugl 
ebendes Gebeit,v.Hujusdefedtu,dcc. Motir des Leibs von den Urfachen: genielt/ntm —— ' 
Erhrichema/ ob man nit offt mehr ſich ftellen und rich | dergroffen Menge, Wir wiſſen woldef® rijtuß 
fen thue / als wann man ſpielen / oder als waun manbet- ı Eroftmils onet babe/ doch nimmer fodehr/ x 
ten wolle 465. am yri. Bl. ITrz2, Und wie ghriſtus diß ey ade Harten Serbfer 
sein dreymal widerholtes Gebett allezeit geichloffen bat | mani. Zuandercsı Zeiten und Mabien kater milfeite 
tmie den ABorten: Verugtamennonmea,fedtua voluntas | Augen gewernet ’ ‚fen; aber td be 
fiat : Eben alſo / und mit eben benfelben Worten follen | auch mit feinen Sch —— — 
wir auch nuſer Gedetten anſtellen und gottſeelig ſchlieſ⸗ſeinen Oliedern geweyuet im Übrigen ifeb er 
je. 466. 00512. Bl Tre, „| wagctliche auf dem Egefippo deren Apon 
Und Chriſtus der HErr / Batjeßunder (da er fchier notiren / x. Es iſt wunder din furwar / wann pri, 
tod) nit nur allein gebertet /fondern auch Blut geſchwi | Man find auch etliche/ welche alle 
get. Wer hat defgleichen ron Anbeginn der Welt je ger ‚| mit groffer Zablbenennen weiß nichrauft OGifen 
poͤret / oder geliehen. Die Higden ringendes Semurbs |, fchafft/und jage/daß es hunderkar 
und Herkens bat die Poros oder Schweißldcherides'|:fen, Aber dieſe ungerenff or 
HErm eroffuet / nicht allein / daß das Waſſer / fondern | dag aber it gewiß / dabsh | 
Daf auch das Blut beraußgeben/ und berabflic ende | nen Purpurangefban / und daß die Erd mit den kbitl 
‚gen. Schaue das. leidige Specktacul / Gottes Sobn/ | chen Thranen befprenget/undrorb gefürbtgetsefen, E 
alter bimmeliſchen Geiſter Freud/und Luſt und Wohne / | Fadtus efhfudor edeutunsden, 
verbleichet/kniet nider/füllet zur Erden / der gottliche 
Mund ligt auff dem kotichten Boden / ringet mit dem bit- 
teren Todt ʒund ſolches Ringen und Betten hat drey 
Stunden lang gewehret. Ebeuſoviel Stunden hat er 
‚aud) am Creutz mit dem Todt gerungen. Dann wiewol 
Erin Menſch des TodtSchmergen empfinden/und dans 
‚noch langer leben mag / ſo hate doch Shriftusder Herr 
diedren Stunden lang ertragen und empfunden/ und if 
Hoch nicht geftorben. 465.466.fup. Gleich wiedanndie 
Romer (geſtollt Piusacchus begin Fabio lehri) ein purpur 
oder rothfarbigen Rod an desRapfer Zelten mit einem 
Spieß auf. undvor Augen geftedtbaben / damit der freum 
Kriegstnecht entzundet würde den Kampff anzufretten 
‚Sie Waffen zusubereiten / und an jet beitimbten Tag 
sımb Leib und Blutzufechten ; Alſo Ms ol and d 
do unferm Hevland ein bintiger Kampff vorgeitanden.- |. such bey. dem 
467.00 5)4. Tr.22,v.Ita$ervarori,dc, ® —— | ; ich weirläufftigerte 







nema! 
ic 


de feinen/welcher an gautz em Leib/und fo haͤuffig Blut 
eichwiger babe als unſer HErr, Ich ſehe den Patriar- 

n Jacob / ich detrachte den Propbeten Jonam / und ' fiusder HE 
den Predigenden Paulum/ sc. aber ohne Blutſchwi⸗ 
Hen.Unkrn Hevland alleimfebe ich an dieſem Tag/ ba | j 
gleichſamb mit dem Engelringe 7 mit Oott redeund 
balte / biß in den Todtringe/ endlich Blue 
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was dieſen rothen Schweiß auf des Herrn Leib berang- | e5 vor Et 






Affen / allenthalben und-überal(aug (einen Ports und | füffen Jeſu der morderijche 
7 - _ | * W sat 


zT 


DePaffione Domini noſtri Jefü-Chnfü; 2 
die ungeheure B milt/ und freundlich an / Ami: | Daun als er geſundigt / bat er auch kein halben Tag 
I I Rh m Fee ? —8— feine Sußund De — en laſſen 474 vg 2 
— Ebener 6 peccatum. — —— dur 

ch mit une. Du wii nn ara hat &hrr> Inden Hoff er ee 
fius-diefen ſchalckhafften Menfchen zu feinem Npoftel: | 1 Dead namen Petro 
erwaͤhlet? Lieberg udn 472.0m 520,521. Bl,Tr,- —— ER —— * 
22, Die fuͤrwitzige Fragen / wollen wir laffen / — * —3555 nidergefallen / und habe mit Wey⸗ 
—— reden: da der treuloß V „den Ott den HErtn umb Verzeihung gebetten. Es 
Schatz 8 Deren. Dinumelen vertan Ach bat aberrin —— — Juſinianus zeu AM 
&8 — Ba. Dann eeiftein ee — * in he erh Geeligi 
——— baten, af —— —— — ee 
man 
oder ——— (ne ri Bluts — —— Balshe —— Be wasin des 
\ nn fleverfaufft werden. Lind laffet uns ſe | Pilati®erichtebauf Rworgangen 
—— ** als EWR DER gefan- —— — I — — wardẽe / ha ⸗ 
gen worden.42. am 522. Bl. Tr here eben dem Landpfleger Pontio- Pilato: 
au flusder Herr bat zum Dichter —— ——— und fonte gar wol 
—— — Pilatum; di geb jan — —— — fleibn auf Neyd uͤbergeben; iftir 
iii ichter ; wiedaunder HErr und. H | Iben ſich von einen folchen gefahrli⸗ 
EU Une re —7588 mb, —— auentäufferen / ſchicket demmach 
und km —*— Gerichrepäufern ie es = m den HErrn alſo gebunden zu dem Herode. 
n um %b 


Kira edit) ha er außg: Sansibar, | I BR aberbat Fey efreut ter geſchen. 


ten / und viel nähen nen, Aber wir/2.9A. wollen: edae/2.N1? wie Herodeserfreuct/finte» 

cn en / und im: —— — den HErrn vermabnet 
einer Summã be u . ifter für cin Thoren | rend * exi&kvadehine, quia Herodeste vulr occidere: 
oder Marren geba — 4; ei ‚Irı7- Alle | (ergebe binaufyund na mach dich von hier / dann 
dieſe Schelt· und Spottwort / und 


—— über Ah tbdtem Er — * Herodes entweder 
mertzliche —* * Se he ar 
eäregarfepmerglich em; el A 


right fait ie hen cin ihr olches erdichter. —— y.Fuit Herodes, Di 
u ee ar Iafen/daß er er von dem von vielen en gefragt / was aber —* 


iD tucken 
* davon baden wir keine gewiſſe 
en Er 
egatibn, —— er Herödes oder du grauſamer Tyrannec. Al ſo 


— 
uf Petri wie Te fragt jhn mit vielen eben aber der HCrr able 
in dem 5% et Stillſchweigens Urfachen ſeynd⸗ 

—— —* el = len 26 rſache ver 


Er ei * erodes nicht wie 
ger / Kein — die nihronihe | füprä. | Piste fo Ä 2 chen range 
ern / n ’ 


Als er abervon ciner uf Je- Den dem "Bolt allein angefebenen en beradterr 
fü Nizareno eras®Und dir w are ber | —— ter denſelben alſo — — 
zareth? antwortet ihommenn:“ych ken | ein /mit feinem gan iegebeer. Exillafit in- 
‚ne den Menſt ar ll dann ein folcde Säul‘) durum veftealba., Er bat Ihn aber mit einem weiſen 
en —— * rtels ? weiſu aeg ha Kamen An ange 
micht Peter rliches gläm | m Geheimnuſſen bereicher ıft.4 sa 
FR und Ah 1 Suse Bam Tr.22. Ertemifireum adPılaram, 44 Was aber fur 


— —* rück —— 
* — eh Cage ke —— 





md“ 


Sterdens Chriſti miteinander Lieb und Freundſchafft 
machen / wievielmehr follen dann die Ehriften / jhrem 
SEnn zu Oefalien/ alten Haß und Widerwillen unter· 
‚einander fahren /und fallen laffen.ibid. 

Da nun Chriſtus wider fange/Pilatusapprehendit , & 
Aagellavit cum,to bat jbn Pilatus angegriffen/ und ge 
geiſſelt. Dann als Pilatus vielerlep weiß erdacht / wie er 
din HErrn u'edigen möchte / und doch. Feines gelingen 
‚wolte/bater.endlich / Damit die Juden etwas gelindert 
wuͤrden / befoblen / daß man den unfchuldigen Jeſum 
‚geiffelen jolte.475 47%v.Ergo virgiacnsilte hoino · Do- 
«minus Jefus,&c-Am 529.530, Er iſt demnach gar greu⸗ 
lich gegeiffelt worden/ und die Weiß des Geiſſelens bat 
Feine Map gehabt / ware feine Bernunfft noch Barm⸗ 
Dertzigkeit ben den Leuten / und Hendersfnechten. In 
„görtlichem Grfe ware vor Zeiten gcordnet;Si digaum 

Yiderint plagis,. mann man feben wird / daß einer Streich 
and Schlag werebiene/ weldyer da gefundigt Dht. 476. 
up. DiefesiDefeg paben die Hebreer — — 
S Paulo/aber gar mehrben Ehrijto, Aber die Romiſche 
Hencker und Stedenfnecht waren die Peiniger / welche 
danndie Juden ſehr hafleten/und wurden dazu mebr ale 
‚gebetst mit Worten /undverfprochenem übrigen Yohn/ 
Daffieden HErrn garnicht verfchonen wolten; und al 
fo ward der jenig am meiſten gelobt / welcher grauſamer 
and jtareer zufchlagen thaͤte Es feond etliche Autores⸗ 
welche vermeinen der HErr fep gegeiflelt worden von der 
‚ganzen Schaar / nenblich vonsanjend Männern, ibib. 
und das ben den erften Streichen / wieglaublich / das 
‚Blut beraußgeloffen/darnach aberdiegange Haut mit 
ven vielen Schlagen überall zerriffen / auch das junerlie 

cbe Fleiſch beraußgeriffen worden jene/ alſo daß das ro⸗ 
fenf ardige Blut allenthalben herab geroimen O wie ein 
groſſer S —— der Artzet Mey ⸗ 

Aung / dat an dem menſchlichen Leib Aiven hundert ſechs 
und fiebengig Bein jenen / und daß Chriſtus alſo gegeiſ⸗ 

setwerden / dag cin jete? Beinldrep Streich haben 
möga. Atos ındem Serichtshauß Pilati ein hohes 

Thearum auffgericht gewefen / da der bimmeltiche 
Matter / und jeine liebe Engelen das wunderbarlic) 
Spiel bejchauen mod,s.n. 


Nachdemder HErr Jeſus alfo undarmmbergig gegeif- 
£elt/ baben fiedenfelben gekrönet wie die Mufter efiwann 
shreKinder. Aber die Stieffmutter des HErru / die Syna- 
20g3,bat&otterSobn mit de ungeheurẽ wunderẽgrãtz ⸗ 
und fein gebeuedeytes Haupt mit der ſchmahlichenron 

zieret. Laſſet euch gefallen / L.A dieſes mit einer gott⸗ 

eligen Betrachtung zubehertzigen. Esforicben etliche 
nach / waẽ diß furein Dorn gervcfen / davon dieſe Crou 
‚oder Krantz des HErru gemacht worden. Erliche je 
meinenesjeyen Meerbedten gewejt.478.nu 533-Dl.Tr, 
+2, Don der Zahl der ſpitzigen Ddrner / fobendiefer ge 
Hochtenen gronwaren/ weiß mannichs gewiſſes zu ſa⸗ 
gen B. Vincentius zeblet deren Dorner akdie awen md 
ebeutzig. Andere zeblen ihrer mehr, erım fonte wol 
gin Engel dig Orts.außrechnen / und erkenuen / obber 
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/ undba m 
Empfin 
. Gthau ch / <ccehomo 
Eccehomo , foltjbr diefen Men 
vetat 
Edr / den Juden eine Freud und de 
Hamm 
| 1.22. 
Eccehomo, Ba 
Feuer des Reyds nic 

gezeigte 
prachen : Crucif 
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und außruf 
Furfprecher / dann war 
@ayıt uniyerfaturba , 


us wr 


—— 


De Paſſione Domini noſtri Jeſu Chriſti. 


wimb dieſen hin / Tolle, tolle, und daß ihre Stimen mehr 
und mehr zunabmen/ folches bezei 


Liche X. wie Se werden &un- 


Kuh‘ 


ein lauter Feuer / lauter Lieb⸗ —53 
/und bie graufa ————— 


zes ba einer der 
verfchonen. 488. am, 549. Bl. Tr. 2. 


Datunk Dat bonn auch Dilabas/ welcher an der Xb- | u 


Blurichter ware/da — — 


en. Volens populo farisfacere , fü > 
‚woltebem Bold gu fbun / und zb hm 


für eine Injuri Sch 
Bee —* 


—— — 


und chtet) a ffeuen 
—— *8* * en 

üß mit Lateinıfchen Worten. 
—* rn Fe * 


Tod ———— / ware kein Patron noch Fi 
vorhanden, 489. v, En orbis arbiter Sec. mes 


übrig / ale llatus das ungerecht 

sei je u | 
Obere ete/ nimbter Waſſer / 

ine, vor dem Bold / eye 
der Römer Bebrauch/Ach/Pila- 


merke Selen weit / du folleft nicht wie die 
olleft wicht wie 
Et Hertz waſchen. 439. Am 





enter! fol, ar. 7, nie ae 





einandere. Ach I 
Sti 


aim 
N L hg, 
* — = 
np * u A ih \ 
* * 4 — 
— 


3 Mrz, 4 x rn 


‚COMMUNE SANCTORUM. 


Bon, denen heiligen Apoſtolen 
in gemein. 
Themata. 


Adillaverba :) Fratres jam vos ellis holpites & 
] advenz ‚ledeflis Cives ſanctorum. Mit den Him̃ ⸗ 


* —— und Einwohnern / fol man kundt / und 


chafft machen / und felbige nicht allein —5 
dern ee gemeinen HErren / OOtt 


geweſen. 940.941.942:943:944- 
—— ———— 


Adilla: Gaudere & exultate, &c. doce: D 
bepde ei) nemlich: leyden / und 36 
wolb n und 


== En 
nig 9J0. 91), 912, 913 PR Bl 





Eallcinig a patientia, gie 
1lt.$36. 837. Ant, 100. 6.1.2. 23, 


nofcentomnes,quia äilcipe- 


Adila:. —— 
u. — jeftis fi dilect onem habueritis adinvicem. 


— IE.0 Bin ——— 
————— Raten 
Adilla : 2 —— & fapientiam, 


cuinonpoterunt rehiftere, &c. doce: Shrifiutder 
Err / bat in feiner — 2* 2* 
Seit: / welches dann ein wahre greobeit ill. 
| (6.786.797. rn ir.23. 
4 * * Sb Adil!a 
— D - 


sr 


Adillaverba: Eftote ergo prudentes ficut fer- 
pentes.681 Tom.ı, Am u74. BI.Tr,ıo.Etvidefor- 
daras quæſtiones & Concionesnoftras in fefto Apofto- 
konım. In Indice feftorum, 


Von denen heiligen Martyrern ingemein. 
Themata. 

Adillaverba: Sine me nihil poteſtis facere. Doce: 
Wir ſampt allem unſerm Thun und Laſſen bangen von 
©ott / gleich wie cin nengebornes Fleines Kindlein auff 
feiner Ammen/oder Mufter Arınen, 876.877. amas5. 
286.81. Tr.25. 14 
Aad Hoc autem pro certo habet omnis,quite 
—— vita ejus fi in probatione fuerit,coro- 
mabitur.Doce, Es iſt zumal vonndten / dag ein glaubi- 

er Menfch / ſo dem Allmaͤchtigen lieb und wolgefället/ 
"durch vielerlen Trübfal / —— —*— 
werde.873.874.875:01269,270.271,272, Bl. Tr. æ5. 

Adilla : Qui manet in me, & egoin eo, hicfert 
fructum multum.Doce: Der jenigbleibt warhafftig in 
Shrifto/wie auch Shriftus in ibm bleibt. / weicher ich 
dem göttlichen Willen conformirt und aͤhnli er 
And diefe Achnlichkeit iftein Oipffel der böchften Boll 
fommenbeit.$70.871.Am26$.266.:c-Bl.Tr.25.Dann 
felbige nimt nichts auß / was fie nit hun of leiden wolle. 

AdillaverbasSecti funt , lapidati funt,inocci- 
fione gladii mortui ſunt. Doce. Man ſolle nicht nach» 
forfchen was die Heilige leiden mürffen, Gott der HErr 
haltet fich wie ein Goldſticker oder wie ein Tapezterer/ 
and nichtnur wie ein Mapler.fohunde.. BlIr. 

Adilia verba : Nolite ergo timere , multis pafle- 
sibus pluriseftis vos.Doce : Goft erfordertvon ung 
ein feftes ſteiffes Vertrauen auff feine Barmbergigfeit : 
Dann wer Gott glaubt umd vertraut / dem iſt alles 
möglich. s27.am 86,31. Tr.23 &fol.ı5o.151.Tom.ı.am 
239.240.241. Bl. Tr.3,&fol.225.,226-Tom,ı, am 341, 

2,34% ‚Ting. 7 ch * 

Adilla: Pretiofa in conſpectu Domini mors 
fan&torum ejus.Doce:Deren®erechten Leben iſt trüb. 

celig / jhr Tode köftlich / ihr Belobnnug aber iſt ſehr 

* ich und glorreich. 766. am a27. Bl. Tr.24. Dann 

alle Gere:bfe ſterben im Fruͤhling 766. am 227.bLir.z4, 

adılla:Nihilopertumquodnon reveletur. Do- 

ce idfieri in folatium martyrum,748.0m 199. Bl. Tr,z4, 
&fol.540.541.Tom.1.0M 841.2. Bl. Tr.s. 


Adılla: Quivult venire poft me abneget femet } dag 


ipfum,& fequatur me.ſol 423.424, Tom, 1.001446. | 
447. B1.Tr.22, 

adilla : Qui odit animam fuam in hoc min- | 
do,&c.s15.516. Tom.ı.am 797. Bl. Tr. 5, &föl'3or. | 
Tom. 4m 477.0. Bl. Tr.5. Ka 

Adilla:Si quis inme non manferit,&c.3$. amss- | 
B1.Tr.)3,& fol, 38.39. Tom 1.M 70.7). Bl. Tr.j. 


wie auch deren 


de fefta etiam Laurentü. 









y“ * Themata. 


Der Knecht iſt 
will/fondern 
391. Bl.Tr.2s. 
— 
vi.Doce, heilige Kirchen 
Wort gebra hen ilalled 
— 
Adilla.Vigilate,quianefeitis,qud horaDominn 
vefter,&c.Doce-Diejenige fbun re a 7a 


—— 


« 












\oregah) 


ülitatis fludium.608.809:AlrgC 

dilla: Sintlumbi veftriprecindt 

Tomi &ı94.0m7. Bl 
adilta: Et vos fimiles hominäbus expe&tanı 


3 


der irn 
der | Gendie Blum Ib 
7 rt ———— ; 
fraufchafft weiß unve Ictt/und unbefebädig 
f un Na Fe Dr TE Er 
fen. 705.796.0M 37.3 —— Fr de 
VE) 4 TEE 


M —V Acer 


—2—— 
'T ’. 
be 


sdilayaba: Quid prodeit hominifiuniverfum | 373-Tompamsgabhishißren, 7 
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Bey Einweyhung deren Ertz / und Biſchoven / Aebten / Abtiſſen / etc. 


Index Quintus. 
Alterhand Ehren Predigen/ Mo⸗ 
ral Themata. 


Und Erſtlich. 
Bey Einweyhung dern Ers und Biſchoven / Aeb⸗ 
ten / Abbtiſſen / und dergleichen Vorſtehern. 
re «Thema. 
Nec quisquam fumit fibı honerem, fedquivoca- 
turä Deo, Und es nimbt ihm feiner ſelbſt die Eht / 
fonder wer von Gott beruffen wird, 


Morol Inhalt diefer Predig. 
Merri Statthaltere/ follenden ihrigen nicht allein 
. mir Kleideren / fonder auch mie dem geben und 
‚ guten Sitten / wie Aaron vorleuchten. 


Exordium. 


ch zweiffele nicht daran / E. A. daß dieſer unſer gegen ⸗ 
waͤrtiger Erwaͤlter / Auffgenommener / (und ir- 
ver N R feye zu groſſem Rutzen / und Wolfart diefer gan 
then Semein / auß einem groffen Hauffen Gottſeliger Man⸗ 
ner / wie ein Aaron / von Gott geordnet / und beftellet wordẽ 
Dan diefer unferBorfteher har bißher mir dei Glantz ſei · 
ner Tugenten alſo geleuchtet / wie Aaron mit der Glori und 
—— Und dergeſtalt ſol ein Chriſtli 
er Vorſteher billich glangen. Dann das Kleidt Ya» 
rone / foerzu Goͤttlichem Dienſt euſerlich gebraucht / iſt 
ein Figur geweſen / dabey der Heilige Beift zuverſtehen ges 
ben wollen/ mit was für Tugenten ein jeder Vorgeſetzter / 
fonderfich aber ein Chriſtlicher Prelar innerlich in feinem 
Hertzen folle geziert ſeyn. Mitdiefer rigen Red 
werd ich auflegen was berürt/ umd daß folche Perfonen 
wie Aaaron auß der Menge des Boldsvon dem Allmäch- 
tigen aufgenommen und geordnet werden: 


Profecutio, 





hen · Prieſter gefchlagen/dorffte derfelbe niemandt anſchan ⸗ 
en / muſte ſeine Augen feineingezogen halten/ sc. DiEi 
eine fehr edele Figur eines Prelaten/$. A. der recht qualifi« 
cirt ſeyn folle. Ein Vorſteher foll (wie cine Sonn den mins 
dern iechtern und Stern vorgehet / und das Siehe mite 
theilet) alfo feinen Undergebenen ein Spiegel ſeyn / darinn 
fie alles was Keuſch und Gottſelig ift/ feben / und lernen ' 
mögen. Die Reiche follen ein Erempel feyn der Freyges 
biglen gegen den Armen und Betrübten: Ein Erempel 
der Gedult / fur die Zornige / Haderiche / und zanckige leuh. 
Ein Exempel der Reufchheit/für die ungezämbee/gepfe/ 
und unlautere Menſchen / endlich auch ein Fürbildt / für 
die träge und faule M er. In Summa foll er ein 
Begirdt der Augen fegn für alle Heiligen. Wann er dann 
alfo (melches allen zuwuͤnſchen die zu einem folchen Ehren⸗ 
ftandt kommen ) feiner Undergebenen und Underthanen 
Augen mit feinem heiligen Wandel an fich ziehet / fol 

feine Augen nicht auff feine Auſchaue / nit auff fein Zieifeg 
und Blut / und Verwandten ſchlagen / inſonderheit / waun 
man geiſtliche Aembter under die Gemeind außtheilen fol: 
Muß bey allen feinen Zuſtaͤnden und Anliegen/fo im Re 
giement begegnen/fein Augenund Hertz zu Gott erheben / 
welches angedeut wird bey dem Stirnbandt / welch es dem 
Aaron uͤber die Augen gebunden wurde / mit dem darein 
gefchriebenen Nahmen des HErrn / 672, fuprä. baurenti⸗ 
us Juftinianusredt davon garftatlidy. In cundis open- 
bus fagt Er: und fegt hinzu: Es iſt wenig Nun hohe Ger 
ſchaͤfften zu tractiren / mit Fürften und * freundlich 
u converfiren/1.670- 0m i156.ac. bl. it.o. Warlich Chri⸗ 


ſtus Exr hat wicht gemolt/daß Petri Succellotes ans 
derft befchaffen feyn folten/als er Petrus getvefen/ welcher 
nach feines HErrn Willen fein Herg und Augen nimmer 
anderſtwohin gefchlagen / alsnur — dem 
Herrn. Darunib als Er ihn zum ho oftolat und 
Pontificat aufnehmen wolt / bat Er ihn alfo exanıinirt 
und Petse amas me? Petre liebſtu mich? Als wolt 
Erfagen: Yegund binich des Vorhabens / daf ch dir 
—— — übergebe / unnddir meine 
aber diefes Anıbt fanftu nit 
stabthalter Dabep feyn/uifi,685 





feinen Undergebenenein ——— ein buſt 
und 


— 


feiner oͤrigen. Schaue zu / ob er mehrfein eigenen 
Nutzen / als den gemeinen Nut der Reipublic berrachte/sc 
Videfol 683.0m.1, v. Etuunc Reges intelligitc,am 1177, 


tr, 10. 
Et ALIA; 


BD. vorigen Gerin * m 
hu meet Me a 


-« 70 
e hehe aueh und Shrfichtigter. War lich 
| DIE en 


Bey Einweyhung deren Ertz⸗ und Biſchoven / Aebten / Abtiſſen / ic. 


a8 hat des Koͤnigs Agathoclis lob / und hoben Ruhm ſehr 
gemehret tc Alſo auch Wiligiſum den Biſchoven zu Main 
x25.7 amaı3.214.bl.tr.24., Wer andern fuͤrgeſetzt 
worden/folmie Worten freundlich/oder milt / mit der That 

guůͤtig ſeyn / und ſich mit feiner Haut decken / auch damit ber 
nügen laſſen / niemand Uberlaft machen/fich nit. erheben 
und beffer beduͤncken als andere Und wann ſchon einer feine 
Geburt von dren oder vier hundert Jahren hero bemeifen 
moͤcht / ſol er doch allezeit DIE im Mund haben und fagen/ 
unfere Borforderen haben ſich under dem gemeinen Bold! 
mit wenigen benügen laffen. 758.v, Inter Platonis dieta. 
ama13.216.bl.tx.24. Schaw unverfalfihte großmuͤthige / 
doch maͤſſige deut / welche feine Schmach als nur allein 
das Safter förchteren. Linder diefem leuchte fonderlich her» 
für Jofephus.rc. Aber was mach ich ein lange Hiſtori da» 
von. Sihe unfer Borfteher und erwehlter Prelat iſt ein 
ſolcher / ic 78. am 215.216&-bl.tr.24, 


Bey eines Prieſters Inftallation. 


Thema. 

Paltor meus es, & omnem voluntatem meam 
complcbis. 

Moral Inhalt diefer Predig. 

Wiewol das Paſtoris Ofhcium general iſt / fo 

fichts doch etlichen abfonderlähenzu/ze. 


Exordium, 
ES ſolls feiner für eine Schand halten / daß er alfo ges 
nantwerde. Wir fennd alle Paftoren und Hirten/wer 
mur den Namen eines Menfchen hat. Es feund aber erliche/ 
welchen diefer Ram ſonderlich gebüre und eignet / alg da 
ſeynd die Biſchoven / Probſten und Prelaten / Koͤnig / Fuͤr · 
ſten / Magiſtraten / Herren / Hauß vaͤtter etc. welchen etwan 
Sand und leut / Staͤtt / Doͤrffer / Königreich und Fürften- 
thumben anbefohlen werden Homerus aller Poeten 
und Obriſter / nennet den Prigmum / Agamemnonem / Me · 
nelaum / die drey Könige / alſamptlich mir dem Namen 
weiniras,das iſt Paſtorn und Hirten, Der ſehr beredte/ 
und gelehrte Philo vergleichet ein Koͤntg / und Paſtorn / 
und erörtert es gar ſchoͤn. 758 ſup y. In divinis paginis. Der 
Nam Paſtor tft furwar ein EhremRam und ein der 
Würdigkeit/zund gebürt eigentlich denſelben / welchen die 
Seelſorg zufteher. Weil du dann in ſolche Zahl am heuti ⸗ 
gen Tage ſollſt gezehlet werden / ſo wil ich mit wenig Wor« 
fen zu verſtehen geben / was eines Paſtorn 
lich daß man den Willen Gottes vollbringe 
nen Paſtoren ſouderlich zu / wie ich vorgemelt habe. 


Proſecutio. 


Das iſt eine gemeine Regul für alle Paftores/memb» | es 


uch / daß fie nicht ſich / ſonder ihre Schäffleın meiden und 
pflegen follen. Es ıft ein altes Sprichwort/bey den alten 
Dorfordern: Lex Paltoris et amorgregis Des 
gel iſt / as Vieh lieben. Dann wie ein 


Haufvarter 
Haußgenoſſen norhiwendig lieben muß/alfo ſol ein 


‚feine 
Paftor 


1 


ſeye / nem⸗ 
ih ſtehet ei· 


feine Schä rirn / ſchuͤtzen / und weyden. 
—* 2 Fehr ten ee 


ftehet 758 füp.v.Bernhardus ad ArchiepifcopumsSenonen- 
ſem. am 215.bl ır.24 Wiewol eins Paſtorn Ampt bigmet 
len feiſt / und gut iſt / weil es Milch / Wollen 
anders brunget/fo A es Doch auch febr chtwer/meilgroft 
Reche davon n muß. Marcellus IL 
Ein Fürft aller Paftoren hat daſſelbig tlaͤrlich 


v Hinc illeenuminis minz,&cc. Gofolftu mein Pas 
ftor alfo 
fen. 
(ar er / betrachte und 
ehs / Dann wie ein Way und 
Nahrung nit weiß gu alfo die Under · 
thanen / als arme ein iht Anliegen 
fies ſchon tönten/nit vorbringen. Ibid & feq,v.. Pecustu- 
— —— dein eigener Par 
or/und ein guter Wann du andere regiereſt / ſo ve» 
gier auch dein eigene Seel und detb 


Be 


angeztigt saberd 

die feine wol — üge und bewahre. —* ——— 

Fuͤr die 

Vide concionem rmavi,boneLector,ir 

feſto S.Virgints Catharina ulimam,& 

fo nomine Catharinz,tu fponfi, aut fp« 

noınen profer,eamquedoce,&c. 
Thema, Pen: —— 

uis exvobis poterit habĩtare eumardo 


Pa —— — 
”ı ri * 3 
r ’ 


e Predig 
9 W EL , mM > 
I, 'ecor.t 
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ribus fempiternis? 
Jnpalt. 


Wer diefe Frag reifflichernweget/ 
alles mir gutem Willen. - 
Exordium. 


ES werden nen h 
auch unfere Braut 


lin 
ri 


» Asien ad 
+2 —— 





— 


— — 
Fa 


rennen 


—32 







”. 


Bey Einkleidung einer geiftlichen Perfon. 


Quis ex vobis poterit habitare: Wer fan auf euch mohnen 
in den ewig — —— Dißh ſeynd kurtze Wort / 
md ein ſchlechte Frag / aber eine —5———— gehoͤrt 
datu. Dann wann einer dieſes weißlich betrachtete / ſicht er 
leichtch / warumb fo viel Perſonen / beyde Mann-und 
Weiblichen Geſchlechts / die weite Welt / und ihre Wolluͤ⸗ 
ſten verlaſſen / und ſich in ein enges boch oder Cloſter hinein 
ſchlieſſen / und daſelbſten ihr leben in Ruhe und Froͤmmig · 
feit zubringen, ıs. tom.ı.v. Monafterium eſt Ravariæ, ð&cc. 
am 29 bf.r.1.Efcich wie du jetz thuſt Aber ach ach [werden 
fie fagen/ift es nit eine große Noth / daß einer in eine Keſich 
ewig eingefchloffen/und gleichfam begraben werde / ehe die 
Zeit tommer? wir ſchewen umd ſchrecken ung ; es gehe dahin 
ein / wer da wil / wir fönnen/und wollen nit folger. Aber 
ſagt mir/bieber/ibr arte Welttinder / Iſaias wil euch et ⸗ 
was fragen ic v. Iud vobis pauculis annis,&c.fol.15.tom, 
r.amıg9.bler.s. Aber jetz wil ich mis dir / O Chriſtliche 
Braut / ein wenig reden: Fliehe du gehertzt auß dem Koch: 
der loſen Welt / wag es tedflich/chue wie die Taub in der 
Arch Noe / und nit wie der Raab Diefer iſt nie in —— 
wieder kommen / ſonder hat ſich mit den geſtorbenen Thie ⸗ 
ren / und ihrem ſtinckenden faulen Steifehgefättiget/uud ift 
feiner von Gott ———— Als aber 
die Taub hinauß gelaſſen worden/und diefelbe dieſe Welt 
ein wenig durchſtrichen / alles wuͤſt und naß gefunden hat · 
te / ſchewete ſie den Wuſt und Koch / wolt ihre Fuͤß nit verr 
unreinen / und kehret wieder in die Arch hinein. Du haft nun 
eme Te 36 oder mehr Jahr in der Welt herumb geflo⸗ 
ſt auch mit zugethanen —— 
— faſt jederman in dem Koth elt und in feir 
den et. Inden —— faſt — 
worden / laſſet ſich ziehen und 


Sol diefes — du liebe Taub du — 
Braut Chriſti des HErrn / ſchaw die Arca Noe / die newe 
— —— = ‚SR, * 
entgehen ; * noch auf dem 
"Wafferfiche iſt 


toieder im dieſelbe 
darinnen faloisen/und das re 2 


tele Ding / Es ri 
Jun rund Reimgteit von den ſchweren 
Suͤnden; eye mit dir zwo Trompe · 


‚ten/und wann bir etwan etwas fü in Bußwerchen 
— ——— 
— 
Se 
ereichet/f den Delz 117 
chen der Vi nd 
ee 


Diu,14. 







An einem Fubeljahr eines Prie 
’ Keligtofen/oder auch weyer Eheleut 
Thema. 
Timor Domini apponet dies, & nun impiorum 
— 
ral Inhalt der Pred 
Durch Asftineng und Gorefellgfeiereeränger man 
fein Leben. 


Exordium. 


| DI Menfchen in diefem —2* fe fogar verſcheide _ 


* — ————————— —— ee derer 
und ter verſch d de man» 
— 33666 und immerzu —— 


wird / alſo / daß er —— ru: nur gar unden ligen. 


19. —— illum morbus &e uſque ad tol, 
21.4 36.bl.tr nbiß 40. en folcher wünfcher ihm offt den 
Todt / weil er dergeflalrauß dem Elend zu kommen verbofft. 
aus egen feynd die —— gang bereit zu allem Willen 

ottes / begeren weder lang zu leben / noch bald zu ſterben / 


x. Neben diefer beyder Arc der Menſchen iſt das mehrer 


Theil / welches * lauges $eben begert / und iſt faſt keiner fo 
alt / welcher nit b —* noch ein Jahr zwüberleben. Dieſe 
$eut haben lein Gnuͤgen / und mögen des bebens nır ſatt 
werden. Weil dann ſolcher leut viel ſeynd / und GOtt der 

Ers etlichen / wie —* gegenwertigen Jubilanten mit 

Ve Verleih et lang zu leben 8 wollen wir fra⸗ 
gem und nachforſchen / wie man am laͤngſten leben moͤge. 
Und glaube daß man ſolches anderer Geſtalt nit erlange/ 
als wie unfer — daſſelbig rangt bat. 22.13. 
toms.am ana 4b 

Profecutio;, 

Claudius Deodatus; eimes Baſeleriſchen Biſchoffs Me⸗ 
dieus, hat drey volumina oder groffe Bücher auhgehen 
laſſen / in welchen er weirläuffig umd als gelehrt anzergerr 
thut / wie man fetn geben erfredeams möge auff hundert vier 
————— Es iſt uns / Anit erlaubt für daßmal 

beredter Weiß / davon —— Ich wil es tur 

un yet ins Wurgelen be. imenyweldhen das lange 
Befnan ollfommendeit der Tagen von Gore deur 
nn har hans die Gott en 


‚| eng. Beode ſeynd — * air erlängerung des $cbens. 


Salomon bezeugt es: Ti er dies Pr anni im- 
orum breviabuntur v. ah divinz ‚ubent & polkcen- 
zur &c.tteber Gott / wie eine groffe Zahl der jentgen / wel · 

bald ſterben er 
benenmer. Sie ſeyn⸗ 


iſt ihnen fein langre 


che wegen Gebrechen der Gottſel 
werden nurin der heiligen Sch 
Gottes Gebots 


——— —— worden. Under denen iſt 
ae gene Saul,Balı „antiochus,&c. 948 LE, 99. 


400,07 25. Aber diefe unfäaliche Mr daste 
‚ben vor —2** —— —— wir — 
laflen. Ach wir woſſen dergleichen uuferer Zeit am 
nennen: Unſer Urdurigam werß auch von es 
fagen / welche ıbre achhig / und mebr © 
= erreichen Iönnen/e (Er Kol gewiß / daß die —* 


os 


| Am einem Bettag sin Rriegsseitett- r | 


Soties/ und die Gottſeligkeit dasseben verlängert v;Mofes | fönne/telches Gott unit gorfehen/auch gewollt / oder der · 


centum & vipinti annorum erat&c. David, Tobias,&c. 
Was hat dieſe Herrn fo alt gemacht / wie auch unfern J 
bılanten ?dre Gortfeligteir, Unſer Bräutigam ıft geborn 
uno &chatgelebt.. Sabryıc (Narra (ponfi vitam) aber 
laſſet ung weiter fortfahren/und fragen / wie man zu ſolchẽ 
Hohen Alter gelangen moͤge / welches viel beut wünfchen/ 
und was die Gottfeligkeit feye? vide v. Salomonis eſt ora- 
culum &ec. Dififteinewahre Sorrfehgteit. Diß iſt eine 
lautere a ke ein langes $eben. Dann wiewol die 
Sottlofen biimeilenlangleben/fo haben fie doch ohne die 
ine Gottes dabey fein Frieden/ und wiewol auch die 
mmen erwan zeitlicher und bald fterb&/fo rechner man 
doch fir ein ſchoͤnes Alt erthumb. Veſſer iſt ein frommes / 
als ein langes $eben: Der hat lang gnug gelebt / wer wol 
gelebt hat Der wird recht alt/welcher in Fromkeit alt wırd. 
Darumb wůnſche ich dir/lieber Bräutigam all Gluͤck und 
Heyl / nit darumb daß du alt beft/fonder weil du ein gottſe⸗ 
Uger frommer Alter biſt 349. lup. ð ſeq. Et lege caqugcon- 
fcribit autor fol.905,906.907. am 330.331332. 353.bltr. 
25.Docet enim ibidem virtutis præmium valetudinẽ cor- 
oris effe,difeurfüu fatis amplo. Wann du das $eben lieb 
haft/fo haffe dietafter. In Salom,pag.2.c.ı 4.fol 1320.08... 
$l.tr „deren Krandheiten und furgensebensUrfachen ſeynd / 
1.Trauren/und Hertzenleid / 2. Ubermaͤſſige Geylheit. 3. 
Gottes Raach. Darumb laß die Safter/warın du liebſt das 
eben 1320,fuprä. 


An einem Bettag zu Kriegs Zeiten. 


Thema. 

Nihil ſolliciti fitis,fed in omni oratione & obfe- 
cratione cum gratiarum actione petitiones 
veltr&innotelcantapud Deum, , 

Moral Innhalt. 

Bey vorfallenden Anligen iftein MirrelundRarhy 
wann man Göttliche Vorſehung wol betrachtet 
und fleiffig better. 

Ir eynd wahrlich / &.A. in Berräbnuffen/wir haben 

gewißlich groß Anligen im der Chriſtenheit / und in 
diefen Janden. Jetzt werden wir mit Krieg / bald mit Hunger 
und Theurung/ dann mit Peſtilentz und Kranckheiten anz 
gefochten/und ſchwerlich geplaget. Aber wasmwollen wir 
fagen? Woher fonimet uns diß Unheyl? Wann wir den 

Grund und dielirfach beffer erwegen wollen/müflen wir 

betenwen/dab wir Göttliche Vorſehung nit gnugſam bes 

greiffen noch faffen fönnen Hierauß entflehen eitele Sor⸗ 
gen/eitele Forcht und Schrecken / eitel Seid und Trauren/ 
und viel Störungen/sc.daß man Widerwertigfeiten auß- 
ftehen moh / iſt niches boͤſes Jenes Unheyls umd Außſte⸗ 
hens Urfach iſt Goͤttlicher Providentz Unwiſſenheit oder 

Unertantuuß. Derhalben wendet ewere Augen her 

AIch zeige mit Fingern auf dieſelbe Providentz und Vor · 

fehung. Wann ich aber ein Katy dabey geben fol/fo wiſſe 

umd aedende nur ein jeder/daß alle Ding Börtlicher Pros 
bideh underwürffig/und daß keinem etwas widerfahren 





















beugt habe. Ohn ſolche Proviweng thut fein Hund einen 
Menſchen anbellen/tein liege beiffen/tein Schnacke ſte⸗ 
chen sıg.amsss.Kc.blur.2:. Bon edet = 4 
Härlich.v.Magna operaDomini exquifita inemnes yolun 
tates ejus &c,Reciea omnia confequenger,conclude cam 
Audtore.ä fol.9ı8,ufg; 922.0m 358 bl.tv.25. biß z57 & legt 


11,25. 
816 827.828. am 84.85.86 By.bl.er.2;. Gore, pfl 
1 75a ame Spa Bin, ip swie * 
den Weg zubringen. Er hatziveperlen Rurhen/erlice vo 
Birchenholg/mit welchen er feine Kinder zůch lich 
andere von Eifendrach/mir welchen er die harinaͤckigt der 
lorue Menfchen geiffelt. InSalomonep.a.cı, 
Tuege 3 Fol.1e7 ul — 7 doce | 
p inftitue: dx dx: 
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Bey einer Leich oder Begräbnuß. 


Bey einer Lichode Begraͤbnuß. 
ema. 
Smnes morimur, & quafiaguedilabimuriwterrä. 


Moral lt. - 
Ein guter feliger Tode an Anfang der ewigen 
Oſtern 


Concio fuaebris. 

S Fhamer/t.A wir haben unfern Mithruder zur Erden 
beftattet ; und bey demfelben als bey einen Ebenbild 
ſehen wir Härlich/daß wir feine bleibende beſtaͤndigẽ Plag 
auff diefer Erden haben / fondernur allein ehe Herberg. 
Wie dann gemeintglich die Herbergen nur über eine Nacht 
dauren/oder für ein Mittag oder Nachtnial. Dann in den 
ri heiſſet es : Fort/fort/lieber Gaſt / mach andern 
lag/und wann er fchon länger halten und leben wolte/in 
einer bequemen Herbera/fo muß er doch endlich fort/und 
außweichen.Und eben alfo gehets in dieſem $eben Wann 
ſchon einer ein Tag oderRacht länger in der Welt Herberge 
und rubet/als der ander/fo iſſet doch der mehrertheil nur 
einmal zu Nacht. Als derKönig Davıd fun Sohn Abſolon 
ſlohe / hatte derfelbig viel getrerwer Diener bey fich/under 
denfelben ware Exhai, und der König (prach zu ihm: Heri 
verifti,du bift geftern zu ung lommen / und heut wirſtu ges 
zwungen mit uns hinauf zumeichen ? Alſo ſeynd unfer viel 
geftern fommen/haben wenig Jabrgelebt.763.v. Ita pluri- 
mi.amaz2.blir24. Und laſt es ſeyn / wiewol diefer/den 
wir je zur Erden beſtattet / ſo viel Jahr in der Welt ge 
hauſet / viel ſtattliche Ding gethan / und verrichtet / ſo bat er 
doch bey allem dem / wann wir ſeine Tag und Stunden nach 
dem alten Calender Goͤttlicher Ordnung rechnen / nit laͤn⸗ 
Ba nur ——— dem HErrn ſeynd 
ent Jahr nit mehr als ein Tag / ja nit mehr als der geſt · 
rige Tag / ſo fhon porüber/umd nichts mehr iſt. 767.am 
228 blır 24. Mathuſalem iſt nechft zum End diefes Tags 
gelanget/bat doch den ganzen Tag/das ifi tauſent unferer 
Jehr / nit gelebt. Er ıft eine Roß geweſen / welche heut am 
Morgen auffgehet und am Abend verwelcket. Wir 
allſamptlich ſolche Roſen. Derſelbe / welchen wir anjego 
Erden beſtattet / hat zu Morgen gebluͤhet / das iſt / wie 
—5———— n des Tags iſt 
er vermwelder/und muß nur bald verfaulen Bir ſeynd ge⸗ 
flern tommen/und heut werden wır ggmunden hinauf zu 

weichen ibid. Wir ſeynd der Pilger he underwo 
Recht und wol hat gefagt S.Aug. Quidaliud eſt vira, Was 
sit unfer feben anderft/als ein Lauffen oder Nennen zum 
Todt sc Ale Augend iick / du wollſ o We ana — 
nur fort fchreiten zum Ziel/das ifi der Todt.743.am 222.bl. 
24, 5.Greger. Nazianzenus ſagt von ihm felber: Vous 
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Grab / geht ıch wieder zum Grab. Derſelbe ſpricht in ber &- 
ration von den Abgeftorbenen.ibid, Selig iſt der / welchen 
dieſe Pilgerfahrt wohender/mie diefer/ic, ( Narra defundt# 
laudes,) Warlıd) ee lan keiuem Menfchen wos beffers ber 
ru dafi er das $eben fein gott ſelig ſchlieſſe. Diefe 
ohe Gnad Können wir nimmer recht oder de condigne⸗ 
verdienen/wie man in den Schulen redet/fonder allein auß 
Fug Goͤttlicher Barmhertzigieit. Wer aber diefe Onc® 
erlangt/deflelben Todt ift fein gemeiner Todt/fonder ein 
$eben und Anfang der ewigen himlifchenOftern. Sagt mir/ 
8. A.inder Eyl (weil ich mich weder mit der Feder / noch 
mie Wortenlängerauffhaltentan ) ihr ſtehet allhie / ewer 
etliche feynd zwar fo ftard und lang rote Rieſen / und fo er 
fund wie Fifch/erliche aber reich und bechgeacht/alß . 
fien/oder Herrm/ic. es gehet euch allen wol und 3 ich, 
Aber was iſt die ſes oder jenes / und nicht allein diefes ar» 
men und betrübten/fonder auch aller anderer Menſchen 
$eben/als einAfchen und Miſthauffen? Ein Seid lompt auf 
das ander/ein Unheyl bringt ein andere/1c.766.767.fupı® 
Wir ſeyn nimmer recht frölich. ( Narra fi quas ın vita de- 
fun&uspaflus et aflitiones, ) Aber endlich iſt der bevor" 
ftebende Tode ein Vorbott und Berfünder des nahen Or 
fterfefts. Demnad) iſt der terminus X quo (wie die Philsfo- 
phi reden) diefe mit Trauren und Weynen / und Truͤbſaler 
ete Welt: Aber terminus adquem, ift das himlifche 
Vatt erland Ich muß dih Werd mir S.Auguftino ſchlieſ⸗ 
ſen: Ecce Faſcha ſagt er/ccce tranſitus. w die Oſtern 
ift ein Durchgeben. Aber wohin? Bon diefem Elend a. 
Barerland.Aber wietanftu diß fagen/ lieber beiliger Bas 
ter ? Es iſt den Gliedern beydem Haupt ein Hoffnung ger 
geben morden/daß fie mit dem Durchgang des HErm/ 
auch obnzweifelich folgen werden. Was iſts dann mit dem 
Unglaubigen ? gehen diefelbe —* nit auch hindurch / weil 
fie nie bleiben? Sie geben durch eben fo wol / aber es iſt ein 
anders von der Welt durchgehen / und mir der Welt dutch ⸗ 
ben. Ein anders iſt zum Vatter gehen / ein anders zung 
Sem vurchgeben. Ei demnach unfer Mirbruder durch · 
gr wit gedenden alle zu fommmen mit unferng 
rchgang / nemlich von diefem unbeftändigen Reich / zu 
dem ewigen Keich/fo immierdar in aller Freud / Fried / und 
Froͤligteit beſtchet und waͤhret. Diefes ich / Mvon 
Hertzen / und ſolches bitt ich auch von euch / etlangt mirs 
mit ewerm Gebett Ich mil nit undandbar ſeyn / wann ich 
den erwünfchten Durchgang zum ewigen Oſtern ſchon für 
dißmal nit erlange; werl alles zu ewerin Nutzen ſeyn wird. 
_—  PlurestalesConciones fiquisformare velit,Audtoris 
Prodomuma mortis , Antigrapheum,, Jobum & Sale 
zıoncm confulat,tum etiam Indices,v- 
Mors, 
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